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Deägl.  Die  Vortrage  über  Sccbaa  im  Winter  1866/1867  .  .  . 
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BurlKlnKkrrtl  nm  Otkriultr  Fitktn  in  II«tI|ii. 


WocheiibM 


TJ—^'L  _    "WiiwMwiÄ*»  'W S  1  1    1        J  J  ^'"^  erste  Nuiuiiht  eracheint 

rrQDc  -  ItUXIUUOri  mm    ^  ^       ^  wm  ■»  I  *^  «■#  Sonnabend  d«>n  :>.  .lannar  1867 


ZDMndaDg«n  W  vW^H«7H  MvIMiBli  BesteUaa^n 

cotut  mm  >■  richten  fta  Brno*  iftttriKftiiica  «II«  INMteiutaJtca 

«•Iii»  Boeokmann  i>  de?  uhI  BaekluuullaHnk.  If<  Birlm 

BoUd,  MtM  WllbtlmtUr.  s.  '  •            1                T     1_                TT               *                             T\          !•  »lieh  dl«  Zeltmj»  Kiprd  lij» 

u^^^^^  Architeiten-Vereins  zu  Berm  '^«--^ 


Erscheint  jeden  Sonnabend.    ;     Berlin,  den  1.  Dezember  lötiG.     i    Preis  vierteljährlich  iS^Sgr. 


Was  wir  won«D  md  was  wir  bringen. 

(  An  nnsere  Fachgenos^en. 

Wt-nn  ein  junge«  Uiiterucluncn,  wie  da»  uuaer«,  in  dt«»  Welt  geht  —  jugendlich  achücht«^,  und  befiuigen  aiitcr  den  kriti- 
schen Blicken,  die  e«  aller  Orten  prüfen  nnd  muatern  -  so  iat  es  ein  «eiaer  Braach  ihm  einen  EapfthlMgllirief  auazuateUen, 
damit  wolilwollcnde  Freunde  merken  können,  waa  in  deiu  Neuling  Aieckt  und  wo  «r  htlUKa  villi  wenn  er  anch  aelbat  noch 
gu  nnlieholfen  »ich  anatellt.  • 

Dnaer  Enpfehlu^gabfief  jeehi  an  eine  wdle  Adreaae,  an  alle  QeDoaaen  den  Baufacha  in  denladiea  Lande  und  darüber 
f  Unna»,  wo  Imnier  deatsehe  Knnit  und  deuticlie  Technik  aidi  eine  ehrenvolle  Stifte  gegründet  habwt.  Denn  so  jnng  nnsar 
Blatt  j»t,  HO  kühn  int  es  im  Herzen  und  denkt  an  nichts  Geringeres,  als  unter  ihnen  Allen  ein  Band  herateilen  zu  können,  da.« 
die  räumlich  und  durch  Lokal-  und  Spexial-IiBtereoecn  getrennten  dcut^clien  Baute«liniker  im  gemeinsamen  Streben  rcreinigt. 
'  Seit  alter  Zeit  iht  jii  iitT  Zuaanunenhang  unter  ihnen  ein  intii^i  r  ^i'w<  s<'ii,  Kein  Fach  —  da«  de»  Ar^tr."  auagcnnmmen 
—  i»t  ein  weltpiltigi  res  nU  Jiw  unsere;  in  keinem  anderen  huden  ^icli  «Jaruiu  s.ii  viele  Berühningspunkte,  »o  Tiele  gemeinSNioe 
ltii*'r>  ^.ccn.  in  krim  ni  andi  rcii  liat  die  Genoaaenschan  und  daa  Gefulil  ili  r  Zti:<aiiiiiiLti^('h«rigki'it  eine  aoMM  BadantUDig  arttngtt 
Die  VerNaromhingen  deutscher  Architekten  und  Ingenieure  haben  daa  Aeit  dreixaig  .iabren  bestiuigt. 

Aber  ea  fehit  aidit«de«*l<)wcniger  an  einem  äusseren  Bande  unter  ihnen,  wie  ea  nur  durch  ein  litterariach«»  Organ,  da»  die 
twmeiuoamen  Int«.'r(»»en  rrriritt  und  der  Guaamnitheit  von  dem  iStreben  des  Einzelnen  Kunde  gteb^i  geachafTtm  werden  kann. 
FreiUch  iat  ilie  deutm'he  IJünatur  tucht  arm  an  gediegenen  technischen  Zeilachriflen ,  aber  «a  aind  enc}-klapädi«u;he  Sammel- 
'  ««riw  mit  rein  wiaaenBcbaftlicher  Xendena  oder  sie  vertnisn  nur  eine  raeaielle  Seite  de»  Banweaena  —  bat  alle  aber  encheinen 
in  n  maaan  SEeitabachnitten  nnd  atitd  n  wenig  allgemem  verbraüat,  ab  daan  aia  Jenen  Zwecke  entspreclMn  köwttan. 

Nur  ^  BUtt  mit  Torwicgend  Jonrnnliatiacher  Tendena,  daa  «nf  wiaaränfha Wiche  Ortadlichlwit  an  Qonstcn  einai 
ttllaeitig«!  Idehten  Versiändniaaea  Teniditet  end  weniger  anf  Belehrnnf;  ah  anf  Anref^nng  Bedacht  mnniS,  mtr  ein  Blatt,  daa 
"Inn-  •  inen  hcdtininiten  Staat,  eine  heslinimte  Facli-Ridituiij;  oJlt  ^ar  lhic  !i<  'tiinnitf  Partei  zu  bevorzugen  —  allein  auf  dem 
lioiliu  siLii  bewegt,  der  Allen  die  gemeinsame  Hciiiüti  ist.  iiur  ein  lilaU,  ilas  in  ^au;t  kiir/cn  Zeiträumcu  erscheint  and  bei 
Keinen  Mittlieilungen  Schnelligkeit  zur  rrsteii  Bedingung  muchi.  nur  ein  Blatt,  daa  jeder  Miirmii^.  j''<l>r  Fvage  anf  die  Uciltaate 
Weist«  stit^n^livli  i»!  —  nur  ein  iwildies  Blatt  wiril  annähernd  jenem  hohen  Ziele  nacltttrebt-n  kiduieii. 

Ilirniiit  lial<i  u  wir  lias  iillfiriiiuiiie  I'rnm^unin  tiiisrie,*  Wochenbintte*  In M  its  aiisi;'  <['rochen  und  nach  die-i  r  Trmieiiz.  iiii  ht 
nur  imfh  dem  Inhalte  unserer  Frobe-Nuuinier  bitten  wir  dasselbe  aufnehmen  und  beurtheilen  zu  wollen.  Ea  erhellt  von  aelbitt, 
dass  bei  dieser  der  grössere  Theil  der  von  ona  benbeichtigten  Mittheilungen,  die  eben  nur  einen  Werth  haben,  wenn  sie  fort- 
laufend and  regelmässig  siitd,  wegfallen  oder  nnr  angedeutet  werden  niiisste.  r  s  i.ot  ef>t>n  <in  selbstverständlich,  daas  wir  vorläufig 
anf  daa  nna  aunüchslliegende  Material  ongewicaen  waren.    Wir  müssen  jedoch  ujimti:  Ab&iv-hcun  noch  etwas  näher  erläutern. 

Mag  man  aich  annidiBt  nicht  daran  atoaaen,  daaa  das  Blatt  ala  daa  «Wochenblatt  dea  Arahiteklenwwina  an  Beriin* 
eiMlhefnt.  Ea  iat  dadnrdi  nicht  aoageiiiradKn,  daaa  ea  vorwiegend  die  Ardntektor  ▼eriritt  —  denn  nnaer  Verein  nrnftaat  nuter 
seinem  Namen  eben  »o  viele  Ingenieure  als  Architekten,  die  ja  in  Prcussen,  wie  bekannt,  wenigstens  ausserlich  verschmolzen 
sind  —  «8  foll  nnch  weniger  damit  ausgesprochen  sein,  dasa  unser  Blatt  lediglich  ein  Berliner  Gesicht  icigen  aoll.  Am  Besten 
werden  wir  beide  Bedenken  widerlegen,  wenn  wir  hier  die  Namen  einiger  Herren  nennen,  die  anaaarhalb  Berti  na  mw  beteila 
ihre  Mitwirkuns:  xuijesaet  haben.    Es  sind  die  Herren: 

l'rtiksNiir  StirintMM-  in  Bonn,  Stsdtbflmaili  i  rn  m  ii  r  mann  in  Brcsl.in.  liininn  i-'i'r  Iii  iiiri^ti  .Malter  in  Urenien,  Dnmhiiii- 
mpintrr  \  l  in  (  üln.  Wa*»<TliBij.I>irfkior  liübl>«  in  Coexlin,  Arvliittkt  ücrgu.i  in  Düiiiiig,  Profenwr  Heyn  inDroden, 

Stadtbaurith  .S;  i.-ki  r  in  K  '-^in.  l'nifcssor  Uohnsiodi  in  Gotha,  Bauratti  v.  Kavcn  und  KI.Hpnbahn-Bauiiuipeiitor  Kasch  In 
Hannover,  Arctiitckii  J.  G.  •St.iniui.äinn  (V'onltzemlvr  dr«  arcliiirkl.  Vereins)  In  Hamburg,  >Sl)wltbaumei«lcr  Marlen«  in  Kiel, 
Architekt  Oharias  Fevivr,  Oistrici  Surveyor  in  London,  Ubertiaanith  Leina,  Oberbauralh  v.  Egle   und  Proffimor  Räumte  r 
(HeriiiisK«'l>er  der  GnwerbrhalU-)  in  StnilKart,  Rsumeiiilor  Mecklenburg  in  Wliiabaden,  Arrhitekt  H.  t.  Förstfr  (Hcrao«- 
K*ber  d<>r  Wii-nor  Bauzeiltini^  in  Wien. 
Allerdings  soll  das  Blatt  nebenher  ein  Organ  unseres  Vereins  »ein,  da;»  powohl  Anzeigen  für  seine  hiesigen  Mitglieder 
briti^;t.  als  den  speziellen  Angelegenheiten  desselben  eine  besonder!-  Rubrik  widmet.    Bei  der  grussi  n  A:i.'«li'hnung  unsen* 
Verein.-,  dijfäsen  Nlitglieder  (in  Berlin  gegenwärtig  300)  in  der  ganzeti  Weit  zerstreut  sind  und  durch  das  Blatt  mit  ihm  in 
erwün.M-hle  neue  Verbindung  treten,  wird  man  unn  liirs  in  livstiiiiiii  rirm  Maass«  wolil  nm  BO  eher  gtatalten,  nla  wir  gern 
bereit  sind,  auch  den  technischen  Vereinen  anderer  Orte  tmsere  Spalu^ii  zu  öffnen. 

Vor  Allem  aber  mög«^  man  hierbei  berücksichtigen,  dasa  ein  Blatt  von  der  Tendenz  de»  niisrigen  eben  nur  von  einem 
grösseren  Vereine,  nimmermehr  von  Privaten  herausgegeben  werden  kann.  Nor  ein  Verein,  in  dem  alle  Elemente  uml  Ansichteti 
vortreten  »ind  uml  zur  Geltung  kommen,  kann  durch  seine  Abstimmung  über  die  Wahl  der  Bedaktionsmitglieder  eine  stete  Kon- 
trole  über  das  Blatt  aurälien  und  ist  im  Stande,  die  Uarantie  zu  bieten,  daaa  ea  anf  der  objektiven  Höhe  dea  goatellten  Pro- 


granoi»  verbleibt,^la«a  ee  k«ner  Poitarichtung  anhamfillt,  daaa  «eine  Kritik  in  Lob  and  Tadd  mditSber  daa  Maaaa  hinaui' 

adnen 


geht,  wie  «a  die  Würde  anea  Tareias  nnter  adnen  IB^jiiedeni  aar  Bedingang  nwebt  Nnr  ein  adhihar  Tenda  wird  die  Antnritat 
beanaprucbea  können,  über  anfgewnrfime  Fragen  mit  annahemder  Sicberfieit  an  entaoheiden. 

Somit  glaulieii  wir  unsere  auswärtigen  Fachgenossen  über  dies  Ib'denken  benihigen  zu  können.  Es  wird  an  ihnen  aehl« 
durch  eine  mögliehnt  eifrige  Betheiligutig  den  allgemeinen  Charakter  des  Blatte.«  nni  ao  mehr  zor  Geltimg  zu  bringt^n. 

Ucber  den  .■speziellen  Inhalt  iK.'-stH..  ii  tiiiir;c  \<ir]äntii;  nucli  l'^ilLiijir!- s  ^'isaf;t  s>'iii.  Ks  .-.rill  an  sfiinr  Spitzt^  )  inm  k  1  ■■ !  n  ■  n 
bauwisacnMCbaftlichen  iVTilsalz   mlcr  N'tirlraij  vtm  all[;i'riM  Muri  rn  Inhalt.  ellK  I  iojin  rliiiii^j  über  dk:  uiisi'r  Karli  li.!- 

I  II?  reniNri  Inlrrt^M'ii  (tiiliiiltt  ii.  M  i  1 1  !n' i  I  u  n  j;*- n  üImt  ni'iir  !■".  r  I  ii  Ii  r  ii  n  !■  n  und  Er  fi  n  il  ii  n  g'' n  im  Gebiet"-  >U-r  Hai;- 
technik,  und  fortlaufende  Nachrichten  unserer  Spezial-Korrespondeoten  über  die  neuüQ  Bauausführungen 
vnd  Projekte  in  allen  H*«ptbnnalä(t»n  Dentaehlanda  and  »dea  Analandea  «oUea  daianf  folgea.   Di»  nenen 
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setze  und  r.  1  >i  i  iK II. u  11  l;.  ti  übor  Biiii\s  <-rii.  v. .  Irli.  i:i  .  ;ii/riii<.n  L.Hndem  erWf.on  wmlon  und  von  ullßCiiciiiprcni  In- 
teresse sind,  Boiltu  t.'L'<.)iiallÄ  zum  Altdimk  komun  m.  Kiiieii  hervorragendrti  Wtrtli  wollen  wir  «tif  rof^elintV'-i'im-  Kf-ferate 
mm  hümiHtliolun  IfchniHcliL  ti  Zoitscliriften  und  deo  iNoen  Ersdioinunjji'n  der  FadlUtteratiir  U^'-n,  dii-  dm  darin  rtf' 
streute  -MKiiriul  über&iclitlich  anordnen  und  kritisch  siditen  —  und  somit  seine  üntutning  wsseotUch  Iddtter  sueängUdi  in»' htm 
werden.  Ein  l'euitleton  cndlkfa  soll  die  Bclictnstik  unseres  Padic«  vertreten  und  alTgomdDere  konstn^chiL^licIic  Hclträge. 
KejBe-  und  Feslbcselireibtui^i-ii.  IHographleo  und  Nekrolnj.'«.-  in  enlspretlicndcr  Form  .Ii  n  nvteHiinfj  Itrinfit-n.  Hieran  wcnUn 
Hch  dcmnSdiSt  die  Voreln.';a«grU'gtnlto!t«n,  die  Perflonaliiadiridili-ii  und  jene  kleiueiLii  .Mjiaiiiiini<{LU  von  c(>(ifniL'rfin  Jn(enMf, 
Iti  dtiien  vorzu^rsweisf  Silinclligkeit  Nolli  t!iiit,  al-o  die  Nacliriclitou  üWr  iiusgi-srlirit  lx-in;  Konkurrenzen  und  dertn  Er- 
f,'tbnis*i-,  über  offiiit-  Sit  llen  liir  Twlimker,  endliili  jdicr  der  Brief-  und  Frngekasten  «usdiUeBseo,  bei  weldieui  wir 
bt  rvorl.^-lH-n  wollen,  da^s  mir  die  einf!ieli.<^teii  Aiifritp  ii  luii  eine  BetuicfariohtigDug  von  der  Redaktion  beaiilwurtet  werden  solkn, 
während  jede  wichtigere  J^'n^  dem  Verdo  vvrjjckgt  viird. 

Im  lVbri(:eH  nnf  ^tt  im  Lanfe  seines  Bnehdnens  fir  sfch  selb««  spredieiit  Unmreii  Wniwusli  (<eben  wir  ilim  mit 
auf  den  Weg,  daas  es  uns  geUngon  möge,  Uidit  zu  weit  von  unsereiu  Ziele  emfer.-ir  zu  f.!.  il.  n.  1%  wli.l  im^  {tlfirken,  wenn 
w  dfe  allseitige  Mitwlrkuof^  unserer  dentsehen  F;u-Ii<ri  iiosi<en  orljm«en  krumen  und  ii  i-i  i,  autiuuuu  ratl.n  Siiininen.  die  iiiir> 
toiion  j.  izt  V..1,  ult.  ;seits  begnisst  Label  .  1,. -i  n  \\ir  die  IVöIilieli«  llMiinuDL'.  sie  zu  eriaii::.  !].  Dann  wird  diu*  Woebeubliill  ti<jg 
ArcliiU  kieiiver»  in-,  zu  Berlin  ein  wirksjiiii  N\frk/eiig  ^ein.  zu  dtjui  stolzen  Werke,  au  dem  wii'  Alle  «diafi'ea  und  baueu,  xuin 
Steten  Fortschritt  der  Technik,  zu  einer  neuen  Bliidie  der  Kunatl 

Sei  es  der  Gunst  aller  Freunde  nocIiinaL^  einpfuhlenl 


Elektrische  Klingeln  oder  fi&ustelegrapheu 

gehören  zu  den  Einrirlifungen  einps  UrnnfrirtHbUni  ^^■()l(n!lau^e.*, 
die  nli>  I  Vm ;(ii.---i'  lil  ii.u  li  in  kni/i.-r  Zeit  ihr«'  Vorgänger,  jetzt 
noch  Konkurrenieii,  liie  Dr«lit-Klingelziige  ganz  verdrängt  ha- 
ben werden.  Prinzip  diexer  neuen  I<<iiiriehlung  darf  aU 
bekannt  angcuotniueii  werden,  es  i^t  dn.s  jeder  iindereti  elck- 
Irlsdten  Telegriiphen-Leitung. 

Was  sich  über  die  Bestandtlicile  als  vorläufig  Gebraurh- 
licbcB  und  all|i|emdn  Interensantes  sa^en  lai^st.  niug  hier  l'iatz 
linden;  das  Detail  bietet  geg.  i  \\  liü  noi'h  das  Bild  de.-  t  .li  uM, 
iudein  fa-sl  jeder  .SpeEial-Teehiiik'  ]  die»»';^  nach  seiner  Auüü^iauug 
Stt  vereinfachen  und  zu  verbessern  bestrebt  i*t. 

u.  Die  Batterie,  in  wekber  die  Zeichen  gebende  Kraft 
verborgen  liegt,  mVSS  £Ür  diesen  »ptziellen  Zweck  einestlieil.H 

möglichst  konstant  sdo,_  nm  wenig  und  leidito  Pflege  zu 
erfordern,  andemtheik  dürfen  durch  die  diemwclien  Vorgänge 

in  ihr  k'-im'  "Min  .Nusdünstungen  erz'iiL'f  winLii.  um  sie 
uufrenirt  aii  k-khi  zu^uaglichen  Orten  aut.'^teiieit  /.u  können. 
l)ie  Bunseu'schen  (Zink  -  Kohle)  und  die  Meidinger'schen 
^nk-Kupfer)  Elemente       Ii'  h  iHesen  Anfiirderuugeu  gegen- 


über nni  den  Vorrang:  elftere  sind  billiger  iiiul  ihn-  l'iiier- 
baltung  eine  eitifa-  tiere,  lelzlere  bedürfen  weiiig<-r  oft  der  l'fi "ije, 
die  koinplizirler  ist,  -in  1  <i  il.  !  aber  v<dlkotaineu  fferuehfrei. 

Eine  Batterie  wird  so  berechnet.  da»s  man  für  9  Zimnii-r 
etwa  ;!  Ebniente  einsetzt;  bei  dner  Wohnung  von  l.')  Ziiti- 
inerti  wird  diej^elbe  alw  immer  UOCh  uidit'volnuiiuö»,  sondern 
leicht  in  irgend  einem  Ranme,  der  aber  frostfrei  sein  miiss> 
auf  ctufin  Koa»nlbretteh«n,  besser  in  einem  Wandscbrnnkdien 
zu  pladreii  sein. 

Die  Abuei;,nmg  dei  Ilausbesitzer,  dii-  Inslaiidbaltung  der 
B;«fterie  auf  sieb  zu  nehmen.  i-*t  meist  die  Ursache,  Uass  dieae 
.\t!iiit  dunh  den  Verferfig<T  der  Einrichtung  im  Abonnement 
ul)ertionnneu  wird.  Wenn  IcUtcrer  dafür  auch  nur  pro  Element 
jälirlieli  1  Thir.  bekommt,  so  ist  damit  doch  AusUge  und  Ar- 
beit sehr  rdchlich  gedeckt  und  steht  wohl  zu  erwniien,  dass 
die  Hauswirthe  dieselbe  bald  .selbst  in  die  Hand  nelnneri  und 
darin  keine  grössere  Mühewaltung  al*  in  dein  Aii!/i'  n  r;  einer 
Ujir  erblicken  werden;  tlabi-i  wird  sich  aber  jodcnfulU  daa 
günstige  R  wultat  Ii' i .i  i>~t.  11.  a,  ilnss  die  rnt«rh»1tung^ko8ten 
der  Batterie  sidi  inindestei»  uui  die  Uäli'le  verringern. 


FEUILLETON. 


Meister  Stnzenbacli. 

fWlr  gdwn  nnehstchend  ein  Blatt  au  den  hinteriaMnieB  Papieren 
\Vllheln  Sttem,  die  Sdiilderang  einer  Epitode  aus  seinem  Jugetid- 
tel>enin  Bonn  wälin'ud  der  Jährt.-  181<j  und  '/ü.] 
In  den  etitea  Frtihlini;»ta^-u  be^iiciite  ich  k''>;>'ii  Ai>t>i]<l  Ueu  Krcuz- 
\'orf,  wie  ich  hüufi;*  Ihne.    Es  hx   mir  eiu  lietvr  iSpSitierganf;,  die 
»cliüiie  v-icrfaehe  Kii»taiiivuallvc  bis  l'uppelsdorf  lüu,  zur  SviU  das  frei« 
Fi-hl,  dann  dju  üctripl>saiuc  Dörfchen  and  weiter  der  Wog  bergaaf- 
viiii.s  twUchou  liolii-n  Kirhten,  wo  die  Winde  so  frisch  und  munter 
■..  n  lind  tntjeii.  leli  liebe  die.ip|i  Weg  über  Alles  und  übcrliu.sc  uiicli 
>i  i:,:.  Im  r  iiieiiion  Trüuoicn  iiiid  Grdanlicu.    Oben  uubt-ii  der  ivirch« 
i.  t  iij,  uKcu  Kloster  ein  Wirihsbau>  etagcriditet  uad  fvr  gewofanllcli 

triru-.  irli  dort  einen  Schop|>eu  Wein. 

.M  ii'h  hinein  trat  in  das  alte  Uvtcktoriuni,  brannte  vliie  eintige  Lampe 
in  1  Iii.  1  J.clvcundciu  ahi-«  kleines Männchon  t^a»«: dort  beim  Wein  und  kratzte 
in  si'iner  Itrieftttsi  bo,  «ie  t  5^  I  il'!  \wilii  n  ihn,.  ;iu  ■  iniT  architektonische!. 
Nkiz/O.  Wir  kniiien  in'.-  t>e-'<pracli  mit»  inaudt  i  uml  waren  balilati  den  alti-ii 
Zeiten  bei  dem  Kölner  Kiirför»ten  Clemens  Antust.  ..H;-.-  "  jli  ein 
Herr,'"  sttste  der  Alle,  .,<;rt»<fniürliis;  und  freinebi^;,  SO  re'  lit  ,  in  H' n  \Qn 
lürillicliem  Sinn  i.u  i  il  ii  Knn  t,  ii  /i,_,  tban  wie  eiu  l'.  ii^l,  -  Und 
tiabei  hob  er  »ein  (ilii-  i  :u|,r>r  uad  Iiunk  e»  loil  verklaiiciii  Uesiclil. 
..Sieben  Schlöj.*,  i  Ii  i-  ,  i  haut,  ein  blosser  Kurfür»!  von  Köln  und 
il;ibi  i  solche  wie  zu  Uomi,  ilen.'-ber({,  Urnhl,  l'oppehdorf  und  Höttclien. 

mir  läuft  die  Halle  über,  wenn  ich  dariin  dt  .  v  i  ila»  lel/.le 
i:ii^»ainit  vielen  schönen,  ulten  Kireheii  hier  nm  Hle  iti  von  den  Krai:- 
Z't!,i-ti  fO  händlieh.  «ITH  ein  I^iini|>en;;i  i<l  dariiii>  tn  lö.sen,  auf  den  Ab- 
1  n.eii  verkan't  «(iril'-ii  i^t.  var  ein  bebe«  iin<l  eine  Ulnthe  (iir 

[•aukim^t  lind  Mulerei  iiiid  Sku!]ili:r.  Zwei  itiillini<i'lii'  Maler  hatte 
<: -r  Kiirtür>t  in  ^cin'-iu  .\ndovui  nn<i   (.'arnioü,  die    ilim  dii' 

1-ihön  u  l'r.>ken  aitsiiibi ten.  Uns  wurm  noch  unlere  Z  ileii!  Ilie 
1!  f,  Ini'ii  siea  .in  die  .\rhei:,  wennV  ihnen  belii  lite  mi<l  iIliuii  yiil>  e,'^ 
(  u  !i  Du'Miteii  ffii  (Ii.,  .Siiiiai,.,  l'nd  i>'  die  boili^je  Uilen.i,  M>n  der 
IM-  >!  m1,1I  in  v,  r.'iil  h'ieiii  Itlei  lii,  r  nbeii  in  d'.jr  Kirchs  »loht  uud  der 
iaiiii  . im  H.mii  r  Mriii^r.r  nieUt  ein  berrlicHeH  Werk  voll  hrfin- 
Hilter  Andacht  und  .S-honheil?" 

Icii  bedauerte,  daas  der  ZeitgeacliniMk  damals  noch  «ehr  anriük- 


CewEMB  und  man  an  den  Oelvindm  bd  ihren  trodmcu  aml  barocken 
FoTDcti  doch  eigentlich  keine  raehi«  Freitde  haben  könnte.  ^Ei  ww, 
ZntgmduBaek,'*  «ugagnet*  er  etwas  Ksialtt,  wdift  Leute  da/nmnlen  hat- 
ten dea  ihren  nad  wss  al«  bauten  and  maitm  und  «anxeii,  nnd  w  ie 
■ia  sich  tregn  ht  Perrückc  und  R)>ifrock,  dwi  gefiel  Allen  und  rie  hat- 
ten live  Freude  daran  nach  ller/enslusi.  Wären  w  ir  mir  ei>t  dahiii 
Kckonimen,  unseren  ZeitKc^ehmaek  cu  haben.  Denkt  ihr  denn,  wenn 
ihr  jetzt  susawmeiutcippcU ,  um  sich  scbicfat  und  nieiit  schickt,  tir'n-- 
dlisch  und  gothiicb,  dais  ihr  dämm  weiter  »cid  und  e»  be<i>er  mai  ht  ? 
Dazumal  wurde  ein  Gelmude  noch  betrHchtel  al.-  ein  I>in^  für  die 
kommenden  Zeiten  imd  Holz  und  Stein  waren  wolil  ans/{e^ueht  und 
TTurdeii  mit  Sor^fah  verbunden  nnd  ohne  Knauserei  verweiiilet.  Im 
Maasslab  war  man  splendid  und  lie»i  ei.  nich  etwK.s  kosten  'lie  Wunde 
tiiit  Stnkko  lu.strn  t.u  bekleiden,  mit  VernoMun^  nnd  >;ewebten  Te|- 
pichcn.  l'nd  seht  nur  diefc  feiiönen  netÄlelten  Fussbü«h'ii,  dt  ■  ■  ^,i.i. st- 
reichen Möbel,  jetz'i  zierlich  ^•e>clinitzt,  jelio  i;ur  e!ii.;<'leKt  luii  l'erl- 
mntter  und  Silber.  Jii,  nmt  ;;esleni  noch  j  ii_-  i  Ii  ,,,rr  ,  i  ;i!i  der  Kalz. 
Da  Innren  fie  des  Kiirtürftten  IJettKevtell  liiiiau.«,  ii  i  i-uuimert  uud  iti 
,'-;M,k  11  1),  r  eiuen  Kn^eh  ,  in  niiderer  einen  l-'u.ss  oiler  eine  von  den 
i.  lü  tii'ii  Ii,  :i  .'-.iiilen,  die  fl  ii  pNe  liii^.a'n  lialdachin  darül'er  trugen  uiit 
ilnii  \Vi;|i|,.  ii  ih.i.inl.  1  Ii  I  .linl'.  'l-r  es  ({''kault  lini.  wird  noch  man- 
iluu  I,<i.k;»iiii  li  i.jt.'  II  ■.ijit  ilei  lilufcrdickeu  Vemoldiuc.;!  W'o  i.st  der 
Tischler  am  jjai.'  n  KMh  in,  der  solch  eituM;  Sch«  unnhobel  uoeh  tu  iTili- 
r»"n  verniöi'hte.  wh  dui  i  iiii  jedem  Theile  irehrauebi  ?  Wo  <ler  ycliiiii/er, 
der  solche?  Hlätlerwerk  und  folehe  l''i;;nren  zii  machen  vermöchte?  — - 
Niielitern  ;ind  wir  geworden,  Kitnr.  dumm  und  nüchtern,  kli  uuscr  (ie- 
nu.-s  i.st  rein  materiell,  oliiie  all,'  Fantasie.  I>as  Ift  unser  Zdlgevobmaek 
und  lia  ist  es  zn  Knd"  mit  den  lvüii.»ten ! 

„tiern  );eiteh'  ich  Ihiii-ii  zu,"  eiwi  'diTte  ieli,  „ilass  die  Zeit,  von 
der  w  ir  red^'n,  dureh  äu..»ere  Mittel  uud  in  die.sen  dun  Ii  eine  t!e"  i-  'C 
regere  'rb,iti:;keit  erl«il>,'ii  ijeHiMeii  Über  die  unsere.  I)en:i'>,li  kann 
ich  ihre  Wie.i.-rkelir  iii'-lit  uiiii>cheii.  I>.i-s  tix-,,  was  .sie  in  den  Kün 
steu  Ki'itiiiii.  lixi  K  'i  lit"  iii,-lit  i;i'«eseii,  fni-eci-  ieli  fri-(li<  h  ziiiii  l'li  -il 
blo,^.s  dem  t'n-u'ili'.e  nmli,  di-nu  vom  .S,-Iiöiieii  r.ehter  Art  );l;iiibe  ii  U 
fordern  /ii  d-irteii,  d:i.s  e>  Jux  -fn*!!  iiii;ie1i,'  ii:i,|  bi-frii-ilii^e  o'.i:i  ■ 
vorherig,'"-  (ie«öliiui!i j  an  s.'ini'  .\rt  miil  b  v.iin  1 -re  Krzieliua^  '"r  d  is- 
Si'lbe.  let/.t.  ri'  ai'cr  w-li  im  mir  d'irea.iiix  n  ulr.ven  li;4.   inn  iiii: 

de)  KutL5l,  die  die  .\Uau^fD|ierruclca  und  der  It.'iirocic  iMriierrtciii, 
rieh  sureeht  au  finden- 
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1 1  b.  Dur  KROpff  oder  die  Vorricbtung«  vürminiidat  d«reii 
|i'iaii  <ii<'  in  der  eletrtriscbM  BAtterie  verbrirgene  Kraft  in  Thi^ 

|(it;k(!it  setzt.  res]v  .l:c  Si^ii.iK-  j^iclit.  Ix-stelit  f!;e\völinlieh  in  uiiier 
I  kirini-n   gcilrclitfi«   und  |M»lini'ti  Si'licili»-.  in   deren  Mitt'.-  sich 
f    in  (.■lf(.'nlH-iM<'riit'>  Kuö(ifclti'n  bcfind'  i,  vt,-rniittrlsi  rn'r'-'>i-ii  tuiui 
ort  li  eint-U  Icicliicn  Drucli  den  Kuutakt  li<  rvni  ljrinL't  und  so- 
I    nit  die  IJallerie  in  Tiiäügkdt  tetzt.    l)ii-.s«-r  Kmipr  iiul  wohl 
i  ilieraU  zieiidicb  dieselbe  iuitiur|(»BSMe,  eKtf4icbc  Eiiiricliiaag  und 
f>vird  nn  pmtsendn-  Stdie  anf  der  WniidfiScIie  angebrjirht  oder  io 
t(i<.->i  Hi  •  •  insii'la.HHon:  viel  S.  bn;  T-'inn  ist  nur  <la  »nyi-wand(.  w»i 
■^  sicli  darum  handelt,  flu  tii  tj  bei  'l'i-icht'  ^itzuiuteii  Ilaiisticrrn 
I    Hier  die  liausfrau  das  dir  KtH-ic  'iLffhli^iendr  Instritnienl  I«.*- 
')UeD)  zagüligUeh  /u  inaelien.   Di>   iin-ipnlngliclitit«  Art  wvs  die, 
das»  nmn  einen  ivuopf  in  di-i  Sophalohn«  oder  im  Poss- 
I  boden  an  paasender  S(cU«  «ubrackiiu;  iu  letzterem  Falle  worde 
itlsn  venmttebt  eines  aanfken  Fasstritts  koinmaudirl.  Di« 
iiriu'ste  nnd  ItewepUdiere  Art,  welche  ilen  Hanr.lu-rni  nicht  an 
dit'seihe  Stelle    hei  Tische  hainit,   ist  die.   unter  dem  E«stisch 
III  lioden  eine  Vorriciitunji  anzubrinffeii.  an  die  man  mit  Leich- 
'iü:k<-'it   die  Verirui;;enHi<r'idr;ihte  atiM'hraiihl,  au  tlcrei»  Euduu 
i<  Ii  der  traiis|Mirtalih'  Druckkno|>f  jyetindet.  um  als  Vierter  im 
Biitide,  XU  G»b«l,  Mea«er  uttd  Löffel  gdegt  zu  wwJett. 

c.  Die  Leitnng,  welrlie  die  Kraft  überträgt,  besteht  tm- 
n<T  iuis  Kupferdraht.  d'-m  man  eine  Stärke  vnn  I,.  J  oder  2  I-<i-  | 
.n'eii  (0,001  his  O.OOIG  Meter)  zu  fjeben  pfh  m.   Dei-  t-r,,|e  geuüjjt  | 
^ ollkoiiina-n  und  kann  deshalb  die  Verwetiiiiinii  der  slarkereti  j 
Sdrlen  nur  aus  der  Voixiri^e  liervorfjelH-ii.  «ien  Dralit  j;e>jen 
iiieelianiM;lie,  iiu.vscn:  EiiiNvirkminen  uiehr  /u  siciiern:  die  Her-  1 
^tcilnnaikosten  steigern  sich  dadurch  erheblich,   la  trockenen'! 
<  iebSnoen  irirde  nmn  den  Drabt  unb«!««hadet  seiner  Leitnnp-  | 
':i!iif»keit  ohne     ilir .  :ii!e  Hülle  verwenden  kiunien;  niaii  pflegt 
il.ti  jedoL'l»   luei-i    i  ji;    in   Wach.-.   |;eivänkler  Seide    zu  uni- 
pinnen. 

Die  Leiluni^  wird  iiu  (leliüudu  gewöhidieh  dann  gelegt, 
\enn  dci-  Putz  vollendet  nnd  bereite  trocken  i»L  Mit  einem 
iluken  wird  in  letzlet^m  tarn  etwa  i  Zoü  tiefe  Rilxe  ein* 
gekratzt,  der  Draht  imt  isoGrenden  Haften  beÜBStigt  imd  wieder 

erputzt.  Dem  «ranz  fi<>iliej;fnden,  oder  böchstens  mit  Tapeten  j 
ibi  rdeekien  und  mit  Seide  heiiponnenou  Draht  ist  jedoch  un-  I 


bedingt  der  Vommg  sn  geben,  weil  derselbe,  fall»  Scbadluftig' 
kdten  in  den  Ldtongen  Torkommen.  leicliter  untersucht  nnd 

aiis;jebeüserl  \\>ivKa,  besonder-  .ilni  .luch  di-siiall'.  u  il  er 
später  «elefil  \V'.rJi;n  kann,  wliiii  im  Hause  ziemlieli  aiie  Ar- 
beiten bis  auf  das  Tu|M;zin-n  vollendet  sind.  Da»  Einbringen 
von  Leituug»drühteu  in  ^aikz  ferti^i-  und  Achnii  bewohnte  liauten. 
bat  öbrigettti  mar  e<Tiii>j;c  Schwierigkeit<-n.  und  durin  beMi'lit 
ein  girasaer  Vortheil  tur  di«  allgemein«  Verbreitaog  der  elektri- 
schen Han9tele;sra])lien.  Wenn  bei  derartigen  naditrägUchea 
Anlagen  der  uberr<|M»nnene  Draht  aUl^Hen  nicl.i  >i'liil)ar  sein 
soll,  HO  gelingt  es  einem  viirsichtigen  und  aiedulJij^tü  .Mecbu- 
niker  wolil,  tleiiwelben  unter  der  Tapete  fnrt/uleilen  in  ähnlicher 
Art,  wie  Kindern  einen  A(itel  mit  Nadel  und  i'^uden  zu  z<T^chnci- 
deu  pllejcen,  ohne  die  SehaHle  zu  verletzen. 

d.  Die  Läut  -  Vorrichtung  ist  duiöenige  Tbeil^ 
dem  die  Brfindutigri>;abe  di.»  Sperial*Technilc«)rA  den  Ireiesten 
Spieli  .'njiii  ündet,  namenllieb  sobald  das  I.." ii!.  v,  «-rk  zu  jtiK'i- 
clier  Zeil  mit  Zeicheiiwerken .  nder  j^ar  iiut  .'^cnreibevorrich- 
tungen  kombinirl  ist.  Die  Zahl  solcher  ausf<eluhrteu  Mwhani.s- 
m«sH  i»l  bereits  sehr  firiws,  und  reidit  von  dttli  einlaelistcn 
VoTriditun:j;en  bis  zu  ih  n  konipUzirteil  Druck-  und  Schreib- 
telegrapheiu  Diese  lcUter«n  Apparate  i^iud  namentlidi  für 
HÖtels  erforderlich  nnd  verthcuern  eint'  Anlage  ausserordoot- 
lich.  In  bürgerlichen  Wohnliäus4;ni  w:!.!  luaii  in  den  meisten 
Fällen  die  eiuFache  Klingel  mit  Zei]t;erii  kniüliinirt  fiir  j^jenügcnd 
erachten. 

Die  Kost<-n  einer  einfachen  .\idage  für  ein  bürgcrliuhcs 
NVohnhau.s  üben^teigen,  minientlich  bei  einem  NeubaOt  schon 
jetzt  die  Küsten  der  alten  Draht -Kliugelsüge  kauiD  lim  ein 
Nenueuswertlies,  und  sind  billiger,  wenn  man  in  Bedmung 

zieht.  >!:i''  nutn  bei  einer  elektrischen  .\nlage  bedeutend  mehr 
l'iitiNt'  i.iit  einander  in  Verbindung  zu  sc-izfii  pliegl,  bei 
1  )i ;i^t-.'!^riu  ileiizügeii.   Wir  iTda-en  ai^  u  iige fähren  AoluiU  die 

Koülcu  cinii;er  solcher  ICinrichtungen  auf: 

1}  Die  Einrichtung  für  ein  gutbürgiTliclie!»  Wohnbant 

von  2  Etagen  ä  10  Zimmer  liO  Kthlr. 
3)  Die  Einri(£tuu^  iu  einem  eleinnieu  Zinahause  CPots- 
dumcrstra.s8c  Nr  31 «,)  von  4  Btageu  Ii  15  Smmer 
:^7;>  Hthlr. 


Lelthaft  iioli  t-riiuii'rc  ich  mich  des  MoDu-iiteii,  da  dieso   Kii»:<t  1 
!  iii>'Ii  zum  l■r^l>'M  Mül  li'-rührt  hat.    ]<li  .'^uli  .sif  uU  Kind  in  dem  ! 
i'nlliL«!  eine»  GioM«n  in  Vergoldetem   H^lx,   in   8oi>leii.toiri''n  imil  ' 
.<jii.-<;i'ln.  m  eintrr  Zell,  WO  slie  dicce  Dinj{<>  mir  noch  iini-rhört  wurcn. 
\l>iT   dlefo   ücltsunicn,     unbestimmten    und    do<^Ii    wiMcti  Formen, 
iii  M'  üiHTeinander  ßpikäufleii  Süuleii  und  IMIastor.  die.«  verwirrte  Werk 
(  «OU  Unterbauten  und  fi<««ini-en,  dii>>e  kruiiimljeiui;;1eu,  verkrüiipclten 
I  .<«tf(lllo,  dip.t  HIalt  .verW,  du>  »«•Ir's.ntiii.li:  und  hinslirhste  Mittelding; 
,  K-Uan  einem  Blnit  und  einem  8pitxenknif;en,  was  irgend  wohl  nufzu- 
'  lknd«n  bt,  diese  aiditMaj(imdea  KojfelkiiatHrhon,  die.io  nn>MidM<')i'-  Wh-- 
dcrfaoiung  defMliien  uninioreMsnteu  Fonu,  denrlben  Gettidi.  d<'«9ellvn 
.  .viderlidi  sÜMcn  Liehet»»,  —  nan,  ^es  allet  sind  Diti'.!c,  die  ich  vun 
-luxem  Henen  mir  rois  UsU  wnn>«be,  die  bis  auf  den  beudjfcu  Tag 
lieh  unmbig  mseben  und  rersiliumen,  während  tiv,  nl»  iehei«  lumt 
N-di,  sieb  |ds  wahre  Oopcmter  md  dröcknde  AIpo  auf  meinjagpnd- 
ii<  hes  Hm  legten  and  es  aleht  «rfkttttt,  adv,  Ms  tarn  äeissmwn  Ent- 
x^  txen  irtl  Ifinltebaj;««,  Sduneek  aad  ABt$rt  gspeiaict  faabeal 

Voa  Kotlbn  will  Udi  gar  Nichts  m^^b.  £bie  g^wlaw  Gravitii 
liat  CS,  das  will  Idi  rngeboi.  Aber  bleiben  wir  nur  bei  dea  Danivn 
^  teilen.  Hat  ss  die  LSebhaber  denn  aidit  lar  Venweillung  gebmchi, 
die  BchBinMi  «chwanten  oder  goldncn  Locken  ihrer  Amenrihlten  in 
^  Pudergnm  «rtrinkcn  rn  eebeii,  ihr  aaauithlges  aatürlicbee  Spiel  und 
ieringei  feetgehalten  wm  Kamn  aad  Rolls  nach  der  abgeeehuiaokte- 
•  m  Lsnne  des  eniea  Käastlen  dieser  Zelten,  d«aPerrficlMamaeber«i' 
1:111  altes  IfenscheBgeiiiehleeht  hat  diew  Pamen  JodcalUb  aal^hracht, 
<';na  für  die  Glalskfipre  bvilicb  war  gesorgr»  Und  wie  ihr  asneni- 
icb  mit  dorn  IMärodc  ■arsehl  Kekoauaen,  das  nuiKt  ftr  altm  Uenwa 
allein  wlHent  Wh  Mahner  unwrsr  Tajte  sind  la  oaserer 

rradit  viel  liesaer  nicht  daran  und  sie  iel  henlieh  prosaiich  aad  gaai 
'hne  alle  Knustform,  doeh  bei  umereai  OeieMedit  koarnt  es  saf  die 
1  üi-hönheit  weniger  aa;  wir  siad  dnreh  TbSdglcirit  und  Gsist  aad  sdiaf- 
iiftvie  Kraft  da«  jirskttnAe  UauMueaviirk  der  Welt.  Dach  auerea 
l^'raaen  wealgtteus  iM  limllebc  Preibeit  gcDteben*  eine  eelimi«  Form 
ti%  EiOstfini's  «n  «atwidceln  md  mit  ihr  den  naitfirüclian  Boii  ihrer 
tiivialtk  Ibras  AatUties»  Ihrer  Bcwegnng  nnd  eigentliüoillchen  Art  su 
,    «ailkllen  aad  aufimchltefMen,*' 

I  Mvitt  alter  Fivund  hatn>  bisher  aar  geli«helt  nod  den  Kopf  ffe- 
irhnttelt,  er  lei>rte  (sulu  titss  obnt-  xn  aatwortru,  di.-«hHlb  »pr«eb  ich 
-Aw.  „Wie  gaas  anders  da;;«'i$en  i«t  vx  mit  der  Kunst  deit  Alter- 


I  tliumü  und  inic  der  Blütlio  drr  ilulieniveheu  zu  den  Zetlou  vuu  Itafiud 
!  und  Mieliel-Alixelo.  lu  ilircui  Ausdriiclv  ruht  etwiis  All;^enieineii,  ein 
•  uiäcliti^  und  urplötzlich  Krjjroifcudt's,  ein  Heiliges  und  KwiKc«,  wii- 
mir  si  lieint.  Sie  ^eht  anf  vor  un^^oren  Au^jen  in  T.'ni[>eln  und  .Statue«, 
iu  Bildern  und  im  Uamgeräth  für  <leii  m-wohnliehsten  /wttdi,  und 
.Mies  iüt  .\umuth  und  Uitdjrci^,  ICrhalic ii1i>-it  und  liiunnli.'>eher  Olans, 
je  nachdem  oji  sieh  «ihicki,  — eine  Killle  \on  Ge<lttnken,  immer  an^- 
luMul  nnd  neu,  eim-  ewi^e  uuerniüdeie  .Sc!iöprerlel>eudii;li.eil  vom  TilOr 
der  Löwen  zu  Mvkvuü  bis  zur  Kapelle  der  ijüttiua.  Ich  Itenne  diese 
Kun?itzett  freilieh  nur  aus  Kupferitiehen  und  CMpaaltgÜMea  und  auch 
hier  wolil  nur  «ehr  be«(ibräakt,  dnoh  «ach  dies  Wouij;«  i4t  blnreichcad 
niieh  ku  b«|toiütem,  mich  glüdilich  w  maeben«  wie  ich  ihm  nahe  koanae. 

Ks  erfüllt  mich  aiit  siaer  sehasäehtigen  Weluanth  aach  einer 
niherea  Veieinigang  mit  Ihn,  ich  staun«  nnd  sdualege  aiieb  aa  adi 
Zürtlkhkeit  —  ich  Ifeb»!  leh  bbt  mwlRt  vor  der  PSIk  des  tieialoe 
und  weiss  nicht  wo  aaHsagsn,  dam  kh  Iba  üMthaltsa  und  heipwifea 
möge  atteh  nur  la  den  fcMnatea  Thcll,  in  dam  erskhgkbt.  Die  Hei- 
de ngcistor,  die  Qaitallaa  der  Diditer  gewinnen  ndr  aiüig  eins  wär> 
diga  Fora  in  dieser  Ungebnagt"  — ' 

„Halt,  ludi^**  rief  mein  Aller  dacwiechen,  rennen  mir  ja  Alles 
uai  aad  aai,  wie  Ihr  Jaagea  Herren  «s  nau  danal  überall  wnlit. 
Aber  Issst  Euch  ein«  ngeat  K«bM  Zeit  ist  wahrlid  so  dnnuu  g«we«ea, 
als  man  «•  etwa  heut  m  Ta|p)  glaubt  und  keiaa  so  schledii»  dss« 
man  nldit  von  ihr  leraon  köimte!  Hätte  maa  jelso  aar  den  Geist 
und  die  Conngs  In  «ololien  Maaaien  nnd  mit  aadahadi  Aufwand  wie 
weilsod  in  nnserer  Zeit  an  bauen,  in  dieser  Oroaiartiglteit  des  Plaaei 
von  Tnfpp«abäusem,  Vcstibulua,  Qidleiisn  nad  ttiÜeal  Weich'  «in  Geisi 
litallsia  uiBthigrM  nng<«b«ure  lUbuae  mit  so  reicher  Form  antanfttUea 
aad  Helten  dem  Orasment  dieie  Menge  von  üestaltua  in  scfaaJKin? 
I>as  taeiMi  doch  aocb  fürstliche  Fradit,  ai<*bls  Anderes  rciebi  Mann 
und  euer  geprieeenes  Antik,  da»jenij(w  wenigst 'n-^  wus  yir  livat  dafür 
auiq^bt,  ist  dage^n  arauciig,  kahl  und  lan^'W'-iiii^.  Vor  AHem  aber 
bedenkt  ihr  junj^en  Berren  dach  uidit,  ob  ihr  »elber  dei|;lvicfai>n  auf' 
bauen  möchtet,  wenn  man  caub  auf  den  Uauplatc  stellte  und  Ja  ein 
paar  Momten  anmal,  wie  e.«  d»ni)il-<  i;>'9>4)ti«b!  —  I>odi  ich  glaai>e 
wir  w«rd«a  nns  auf  die  Dau«r  novh  v«r»iäuditf«?ii  und  «-emi  8W  mich 
einmal  bessdien  wollen— ich  bin  di*r  MvisivrSter<i$nba«bvoat?li'KburK!" 
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8)  Elm  kMiw  «tofratc  Eta^c  tm  7  Zinwiern  in  «nem 
ferligMi  HniM  nudtti-äglfch  inft  efektntdini  Klingel- 

rügen  vcrsi  hcn  70  RtUlr. 
Wi«  Eingungfl  iMiriiii«  aucLHimiii^t.,  wi>nlcii  sich  crt»t  mit  der 
Zeit  feAtstehende  Nonnen  für  Anlagen  der  besprochenen  Art 
herniiobilden  und  daHin  »lie  Kosten  derselben  bedeutend  rer- 
riiigern,  nainentlkli  wiiiii  sii'h  ersl  die  grosse  Indu»lrie  der 
Anfertigung  dw  duBwIoen  ite«taa4theile  wvd  bosicbtigt  bnbeii. 
—  Dfe  Torzufre  dIeMr  Art  Anlsj^  vor  den  früberen,  «ind 
indi  ^s  <i>  ^^rfl^«.  nicht  zu  bezweifeln  steht,  djuss  dii'f  Haid 

der  Fall  »ei«  wird.  (Es  ist  zu  diesem  Zwecke  in  Berlin  b<  n  ii« 
die  Aktiengesellechaft  „Telegraph"  in  der  lüldunn  beffriffiMi.) 

Als  *olclie  Vnm'ipo  sind,  den  früheren  Einrichtungen 
gagMinber,  anzuführen: 

1)  Dia  Lochtigkditt  mit  der  man  dne  granoe,  j»  «eUbat 
mi1i«idtt«nKM  Anzahl  der  veradifedemten  und  ent- 
ferntest gelegenen  Punkte  i-iiifs  Grliäiidt'fi  mit  ein- 
ander in  Verbindung  setzen  kimn;  diese  Eig-'n^clintt 
sichert  ihr  die  allgemeinste  Eintuhninr;  nanieiitlieh  in 
Villen -AnlA|t;en  niit  grossen  Parlu  und  ttb£v«ondcrt«o 
Pavillons,  !-<nsie  andi  in  aasfedabntea  Ilnlwik-  nnd 
Handels-EtabliAMmeirtt. 
3)  Die  Kgenediaft,  dnoa  man  nidit  «Hein  einen  Ruf  von 
ein-nn  Ort  znm  andern,  sondern  auch  rnif  Leichtigkeit 
Zeitlien  alier  Art  geben  und  erwiedern  kann. 
3)  Die  gros.-e  BeHtHddigkeit  der  Anlage,  Sofern  gie  in 

trockenen  Hiiiiineii  aiupvfulirt  wird. 
4}  Die  Leitungeil  niten  niigeods  Vamnstaltungen  hervor. 
Offienbar  liegt  noch  eine  groiM  lifaoge  tqh  Yotthcilen  in 
der  Zninmft  Terbm-gra,  die  niw  Bednrihna  und  Konkurrenz  ganz 
gewiss  znfüliri'ii  \sird.  Tnrles'i  snllfe  mnn  aiu'li  hierriiif  nieht  in 
erheblicbeiu  M.'iassi'  reelmen  «nlkn,  so  durfte  ^ieii  doch  die 
RingangH  gestellte  Beli!iii|)tuni;  aufrecht  erimlten  l(u»sen,  datw 
man  in  Zukunft  in  allen  NYohnhiueem  nidit  mehr  scbellen, 
aondein  telegraplilmi  wird« 

l£*nkurrcnB«n. 

Pr<>isaui>schr<.nben.  Kntwurf  zn  oinem  akadeniifchca  Knu- 
krnhans  in  Hvidi'lberg.  Baiwummp  (rOO,000  ^  Preise  ilQO  jt| 
«00  «  (Od  500  A  AholiafMu  bl«  1.  Mai  1367,  Pragnunai  sa 
feeilvhcB  vom  SekretaTht  der  UnWvnitit  ücidelberg. 

Pera«ital>lVMhrlchten. 

CÖln.  —  Dem  Baiinipi»ter  Vinren»  Statx  iüt  der  Titel  „Banrslh" 
Ti»ili*ht.'n  wonlen. 

Berlin.  —  Die  ß«u«kad<^mi<-  wird  gegrnwärtig  von  600 Stadiren- 
dtn  besucht,  Ton  'Iciien  113  am  8.  Oktohpr  immairikulirt  >ind. 

Am  24.  NoT«mbpr  habfn  iK-tiCaitdrn:  J)m  Baumeister-Exameat 
die  Banfnbrer  Tobicn  au»  PiiM-hdorf  und  }I.  Müller  aui  Putett  — 
das  Baiiffibr«r-Kxaiiieii:  die  Bannkademiker  Krieiche  aas  Stettin, 
Sech  aus  Oppeln,  Ficdlsr  ans  Sprottuu,  Lann^  ans  SeMtdivcrg, 
C.  T.  Miller  aus  Bret«<^b  a.  d.  KIbo. 

Orrne  Stellen. 

1)  Für  Mnen  gosehicklen  Zeiehner  zum  Kntwerfon  von  Möbrlo. 
i)  Fär  eiaen  Ardiilefcten  als  Lehrer  an  eiaer  Baugewerkarhnle. 
Niberss  durüb  Vernltteluug  <kr  Bedakllen. 

Brief-  und  Frasekaaten. 

B.  kl  BttItMd  —  «ad  Andii«  ÜKta  Sna  TefU«||Mi4ca  OrAndaaftpUn  wird 
Wmn  M  (plter  irllM'>i«ww»ft1i  mrfSJtewMwfit»,  das  UTorliciibtaU  •«  rrrf;r''iv>n , 


Neues  ans  dem  (lebieie  der  Baolechnlk, 

Berlin.  —  Nener  eiseruer  Oborban.    Von  oinem  yiK-.i^,.!!  u 
genieur  i«t  künlioh  d«r  Enlwutl  /n  >'iii>-iii  iK'iicti  •  liK  rueti  Oturha 
aufgeteilt  worden.    T>i«r  Wrfn.«»!  r  lii«r,  wie  i  «  ln'i  fast  allen  in  uin^'stet 
Zeit   y\)ta  Vor»cbbi(5   ^ikeiiinirtn-ii  Syr-tetiien    i\rr  Kall  iet.    cIba  l'rin»»!; 
••iiKT  minfinnirlichen  I.änusanter-tüiziin^  tiiui  d.ir  Tli.^iliuiK  in  (il>.r 
und  Uiitcrsetiiene   fratgehalleit.     Wesentlieh  neu  in  lii-m  K!i!wtir;V  i>i 
I  die  Form   der  Unr^Tsrhi^np.     ])iei.ellic  zeigt  iiaiulieh  im  i^uertchnitt 
I  die  Form  einen  rej;.'lui;'i>-.in-n  Kn  iizes,  (iiii.  in  li.  n  tn  ui.'n  borizoniak-n 
I  Armen  tn^nnine  n  1'^  Zoll  (U,öli>  ni.],  in  lit-n  vertikalen  zusamnien 
I  4  Zoll  ni.)  Länge  hat.    I>ur«-b  die  horizontalen  Arme  iat  ein? 

Auflaf5«»rilin  lie  von  1  QFmks  pro  If.  Fun  Schiene  gewonnen;  ibre'Stirkc 
nirnnLt   \un    il-r    Ntiit.'    mich  den  Kllden  zu  von  1   Zoll  (0,026  m.) 
'  bis  auf  I  Zoll  (U,0t>4d  m.)  KleichmäMif;  ab,  cntcprechend  der  Form 
!  eines  Balkens  von  gleicher  WidcrstandtfälliRkeit  gegen  Bruch,  der 
;  pro  Längeneinheit  gleichmässlg  belastet  ist.     Der  untere  vertikale 
I  Arm  der  Unterscbiene  soll  die  Seitenverschicbungen  des  Gelei>«s  ver- 
I  hindern,  während  der  obere  zur  Aufnahme  der  Uberschiene  dient,  dir 
I  zu  diesem  Zweck«  unterhalb  des  Kopfes  gespalten  ii<(,  »l«o  jenen  Arm 
'  der  Uoterschienc  beiderseitig  umfassl.  —  Der  VerfasM-r  hofft,  alle 
Querverbindungen  zwischen  beiden   Oclei»cn   rnilnlin-n  zu  kAumn 
oder  sie  doch  mir  während  d«s  Verlegens  nöthig  zu  haben. 

Mittheilongen  ans  anderen  Vereinen* 

Arckitektoüiacher  Verein  zn  Hambtirg.   Sitzung  am  16.  Novem- 
ber <i.  3.    Zur  Berathung  kam  ein  Gut;!,  hten  üher  die  \  i  rtnaung  der 
MijiJttände,  welche  dadnrrh  entstehen,  tl.v-t  in  HHuiliiir«  /■«•gel  der 
versebledetisten  Formale,  mit  <iiiii-n  k.-in  re^.-Incliii-N  .M.mrrwirk  mi- 
geführt  werden  kann,   nft  in  eire-r  SetiitTflailnn«;  \rrni;sJ)t,   zu  M;irl;: 
gebracht  wrr<l"n.    Der  N'erein  e'itsci'.ii-il  sich  im  A:;si  liln**i'  an  die  Vor- 
lage der  liaujitilizci  und  düs  Ciutactuca  aviiitT  VorberstlinnRs-Kommifl- 
sion  dafür:  da»s  es  wünschenswcrth  «ei,  für  alle  /i.^^'el,  «el.he  ini be- 
stellt zum  Verkauf  gelangen,  ein  bestimmtes  poli/i  ilidie-  NurrtialinuJi'«.« 
(9J"  Länge)  vorxn^.  hri  ili.  ti,  führend  bei  Be.it4  l'.iiii^;eii  M-;ii.-iiersiaii  I 
lieh  jedes  KelicbiK»-  Mjiii.'-s  ni  gestatten  ist.   Herr  Maavk  luüeliie  Mil 
theiliing  über  den  Buu  <l.  r  1,  u ni  Ii  a  r  lU  II  r  fle k e ,  die  unter  »fiuor  Lel- 
I  tun«   als   Katir-,    l-'iissifäiiijnr  -   imil  Ki5..-nlr»hnbrücke    über  dii?  AUler 


unweit  ili-r  «Iten  Brnck'> 


rlnlirt  vMrd,    III^'  Hr 


luit 


<  ielTnun- 


gpn  vi>ti  je  i'O'  Weitp  mit  nelir  tliielKii  Peimn,  wird  in  Ziegeln  mil 
(•rnnii  liekK'iili'l  iiml  Iheihveivi'  in  SamlFt'  in  sehr  solide  nnd  SOV|tain 
ausgeführt  und  »r>li  Kmli'  ni"<rh-%n  .IhIw>  \(ill.>ndct  sein. 

Aigelegeulieileu  des  Vereins» 

Ueber  die  Thitigkeit  de*  Arcfaitekteo-Vereini  zu  Berlin  und  deren 
Srgebiibae  Im  lauftadaa  Jabre  wird  1b  Anfangs  des  nichsleu  Quar- 
tals ein  kunar  Veberbllck  ^^alchtsMg  mil  den  Ventsldinlss  dar  ga- 
teuwürdgea  Mitglieder  gegebsu  «erden. 

In  der  telsleu  Sitsnog  am  S4.  Kovsmbar  d.  dmlHe  Herr  Nad- 
mann die  Bssultats  to«  97  Vcfsudieu  iber  die  Tragifiblgbeit  von 
Haueriirellcfn  aiil,  welche  aus  den  TOiscbicdeiiai  bier  nblichcB  Stein- 
soetM  theiis  In  CeaHOt,  dwOs  in  KaUnufetel  miQplübrt  warm.  Wir 
behahsn  uns  rot.  In  näshster  .Nuimnsr  hierfiber  in  einem  besonderen 
Artikel  an  bettelitea. 

Zb  dmer  Kelha  ran  nisammanbinginden  VoMrigeu  über  ein 
grSiseres  Tbema,  wie  sie  scheu  hauIg  tan  muler  mw  Beginn  dar  vegel- 
nämlgen  Sitaungen  stattfafimden  haben,  hat  sldt  discmal  Herr  Oliur* 
baodirektor  Hagen  bereit  erfcUbri  nnd  am  17.  Kueember  seinen  Vor- 
trag iber  Beebau  begoanen. 

Muftbend  den  1.  Cezernbei  Abends  T  Wu 
Hnuptvc  rannt  niluiig. 

Tagesordnung.  Ergänzungswahl  des  Vorstandes,  Bericht  timl 
Vorlagen  der  Kedaction.srommLision  de«  Wochenblattes,  Anträge  in  iJe- 
zng  auf  die  Bibliothek  und  das  Wochenblatt. 

^'fl^ller  voll   fit  t.i-^  fi|   T!m':   Voilrui:   <li'^    H.'Irn  H:»l;'U 


N  n  e 


yllim  .Ir- 


Itllll 


Im  Laufe  des  Jsn>i,ir,'<  '  IUI     I     l  'iie'ii: 

Architektonische  Erfindnogea 

  von 

Wilhelm  Stier. 

£rste»  Heft,  Entwarf  aar  Wiedcrher«tellnng  de»  l«»i- 
rentiachen  I^andsitaea  des  Plinius. 

Da»  Werk  foU  die  grfcseren  Entwürfe  Wilhelm  Stier»  uml  luar: 
die  Wipdcrberstellang  der  Villen  des  Plinii.'.  'I' ii  Winter- 
pulliKit  zu  Petersburg,  die  vier  Entwürfe  zum  Berliner  Dom, 
das  Sinndehaus  y.u  l'e«th,  das  Athenäum  zu  Münclien.  il;e^ 
Kathliau.«  /.u  Hamburg,  die  Vot  i  vk  i  rrhe  zu  Wien  —  iimfa>.i  n 
Ks  '  I  -  Im  iiit  in  halbjährigen  Heften  von  7  Blatt  Ku;  fer-tidi  mir  ims- 
fübrlicheni  Teste.  Jedes  Heft  wird  möglichst  einen  Entwurf  enthalten 
und  einseln  mm  Preise  von  5}  Tbir.  vcrkiudioh  sein. 


lieber  den  \\  <  rth  und  die  BedeiKnri;;  dieser  Enr»fir:r  k^iuu  hier 
unmöglich  l'.r-rli<ipl' mies  gesagt  werden.  Noch  ist  boffentltiti  Wiiheln, 
Stier  so  weit  uiiv  ri^i  «s.  n  (hi->,  nn  hr  die  älteren  Fachgetiosseti  in 
Betilsrliliind  «ii  h  ilü.  r  win  ii  nlli;' laetncn  Arehitekten-Vernammlun- 
^i-n  !e  r  eTimi,  rn  '^ullti  u.  Mi.ui  ii  sie  in  der  gegenwärügeu  Veröffeiif- 
'  iichung  den  Flau  ttiidfit,  der  ihnen  in  der  Kntwickeiungwetehioht« 
I  der  neueren  Baukanst  gebnhrt.  HmbOTt  8u»r. 

I        Sesbeu  wurde  aasgogeben  und  i«t  in  allen  Buchhandlnnuen  Tonätbig: 

Ban-Kalender  für  da.s  .lalir  1867. 

Im  lijil  Ii.     und    Notizbuch    für   Bauni' i^iei  ,    /.mtjiix  i  iiiwl 

Maurermeister  und  alle  übrigen  l!:u:  ilt  \vpr'<i=rn=  i'rcr,  so  wie  für  In- 
geuieiura  um)  Gcometcr.    HeritK  i  l  il  Soffmnno. 

I  Elsgank  In  Lsder  geb.  871       Verlag  von  Frans  D  nseker  In  Berlin. 


Im  Namen  der  Red»ktion«-Komtni<-«iori  filr  P.ed.ikti'in  r-id  Keraii-i^al  c  -v  .Tiiv.iwiiri-i' h  \V   B o <  k  n>  n n  n  in  Berlin. 
Im  Sei  b»t\ erläge  de»  Vereins.  —  Für  den  Buchhandel  zu  beziehen  von  Carl  Beelitz  in  llerlin.  —  Pruck  von  W.  Moeser  in  Berlin. 
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■imI  f<ii  h:i.in'1ltincra, 
in  Bertin 


ErMhcM  Jeden  SomalMRd. 


Berlin,  den  5.  Januar  1867. 


Preh  vierteirihrlkii  »t  8gr. 


Veraclie  über  die  Dnickfe$tig;keit  von  Mauerwerk. 


Von  R.  Neumann,  Hau -Inspektor 

Die  Anwondunp  des  Eisens  zur  Uebcrdeckung 
▼on  Oeffnnn^"  II  hat  in  den  letzten  zehn  Jahren 
wich  bei  der  Errichtung  von  Wohngebäuden  eine 
bedeutende  Au.sdehnung  gewonnen.  Namentlich 
i<it  es  Bedrirriii>s  geworden  die  Sch^ufentter  der 
Kaufläden  ino;,'li(dmt  grww  «od  weit  hemirtellen. 
Notiirli<_di  k.'i:in  dies  mir  auf  K<>-;t<-ti  des  M;iinn- 
werkes  geschcheu;  denn  der  Druck  uut'  die  Mauer- 
pfeiler, ebenso  wie  auf  die  Untormauening  eiserner 
St&tceDf  wächst  im  geraden  Verhältnisse  mit  der 
Lidtwente  der  Oeffiaungen.  Bei  der  immer  weiter  t 
getriebenen  Vennindening  der  Manerma-sse  des  Erd- 

äeschosses  unserer  Wohn-  und  GeschäUshäuser,  bfi 
er  imTiu  r  giiisser  werdenden  Zahl  ili  r  Cirsrhos.ie 
in  denselben,  wird  mnn  also  nach  der  Grenze  zu 
fingen  haben,  bis  zu  welcher  unsere  üblichen  Zie- 
gelaorten Sicherheit  genug  bieten,  über  welofae  hin- 
aus aber  Mnterinlien  ^00  grSsaerer  Fertigkeit  nnu- 
wenden  sind. 

Für  die  pewöhnlichen  Belastnntren  in  unseren 
Hsui-^i'i'ii  r>-i«ln.'ii  dif  rd)liclii'ii  Miuii'fst;irki-ii  aus. 
Scbwidewinde,  welche  nur  ihre  eij^ene  La>t  zu 
trogen  haben,  könnten  ohne  Verstärkung  bis  zu 
einer  Höhe  tod  136  Fuss  (5*2,7  meter)  aufseföhrt 
werden,  ehe  in  der  untersten  Schiebt  ein  Druek 
vnri  ^5  //  pro  "Zoll  erreicht  würde;  m.m  hat  hierbei 
aUo  nur  zu  storgt-n,  dass  kein  seitlicher  Druck  statt- 
findet. Mittelwände  können,  wenn  der  Kiil>ikfti»s 
Mauerwerk  zu  1  Centner  und  1  GFuss  Balkenlage 
einschliesslich  zufalliger  Betastung  ebenfalls  zu  1 
Centoer  Gewicht  «offenoiniDen  wird,  vier  Gesohosae') 
koch  ia  einer  Stirke  von  15  Zoll  (l'A  Stein)  aii& 
geführt  werden,  ehe  der  Dnick  pro  DZell  IQ  Oer 
untersten  Schicht  bis  auf      //  sleijjt. 

Giuz  atnier.s  ('allen  dii'>.(.  K.-HidtHto  iiftti'irlirli 
bei  Frontwänden  unter  den  oben  angedeuteten 
Verhältnissen  aus;  hier  steigert  sich  der  Druck  wohl 
auf  dae  Drei-  hie  VierfiHsbe  oen  vorigen,  und  es  wird 
demznfelge  dringende«  Bedfirfnias,  die  Tragfähig- 
keit der  ni« T  üldirlicn  Ziegel,  n;iiiiciitlirli  hIxt  d'-r 
besseren  und  besten  Sorten  kennen  zu  lernen,  weiche 
vorzugsweise  m  Mark  bdaatetea  Stütseo  verwendet 
werden. 

Ueber  die  Druckfestigkeit  der  Baumatmalien 
sind  zwar  bereit«  vielfache  Versuche  angestellt  wor- 
den, grösBtentheils  aber  beziehen  sie  sicli  auf  natür- 
liche Bau^^tniiii',  wiüirrnd  filior  die  \\' id'TStandslällig- 
keit  von  Ziegeln  iin  Ganzcu  noch  wenig  veröft'ent- 
licbt  worden  ist. 

Es  eind  femer  die  2erdrückungaprnben  meist 
an  kleinen,  dnxeloen  Steinstäcken  vorgenommen 
worden,  wobei  die  Frage  oJfen  blieb,  ob  eine  Zu- 

■)  Nich  hiMigem  GcbranclM  whl«a  wiri 

ErdgcKhou,  1.  Stock,  8.  Stock,  S  Aoek  =  4 €>Me1totie. 
I>i«  ■BbMtiBBi»  BMcichoimg  »Klage*  «enkn  wir  vcnMMm. 
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ma  l'oliiCci-i'rätiuium  in  Ui-rllii. 

sammenstellnnsr  von  Stfiinm  zu  Maurrwotk.  also 
ihre  Vcrbindiuijj;  mit  Zwischeiikörpfm  von  Hiidrn'rn 
Gefüge  und  anderer  Frsti^^krit  sich  auch  el>enso 
verhielte,  wie  der  eiuztlnf  >^t<'in.  Für  die  prakti- 
sche Banaosführung  ist  es  aber  von  fast  auascbliess- 
lifher  Wichtigkeit,  nicht  die  Festigkeit  des  ein- 
zelnen Steinas,  .Sfinilcrn  die  Frstij;ki'it  des  aiis 
diesen  Steinuu  hergestellten  Maurrwerks  zu  kennen. 

Auf  spezielle  Veranlassung  der  Harren  Bau- 
meister ßnde  nod  Böckmnnn  ist  nun  eine  Reihe 
von  Versuchen  dieeer  Art  angestellt  worden.  Ur- 
sprünglich war  es  Jtwar  nur  Absicht  sich  über  die 
Tragfähigkeit  einiger  neu  auf  den  Markt  gebrachten 
Zieg'elsorten .  tjani'-Titlicfi  der  Ziegel  von  Stiiti!.'e 
untTSaur  aus  Greppin  bei  Bittcrfeld  zu  verge- 
wissern. Die  Zerdrückungsversuche  wurden  aber 
alsbald  noch  weiter  ausgedehnt,  so  dass  sie  eine 
allgemeinere  Bedeatung  beanspruchen  können. 

Von  vorn  hrrein  wurde  von  dem  Grundsatze 
au.sg(gaugen,  uitdit  ein  einzelnes  Steinstück.  son- 
dern   ein  Stück  Mauerwerk  der 
/    Prüfung  zu  unterwerfen.   Zu  die- 


/  ^  sem  Zwecke  wurden  würfelförmige 
/■  ,  Körper  aus  je  4>  Zireeln  her}(«> 
V  \A  stellt,  je  3  in  einer  Schicht  mit 
/  wechselnden  Fugen.  Als  Mörtel 
/  wurde  Portlandcement  mit  2  Thei- 
leti  S:(iidznsat-/.  verwendet,  und  die 
beiden  Druekflächen  erhielten  einen  Mörtelüberzug 
von  demselben  Material,  wobei  ganz  genau  panllek 
und  crlatte  Flächen  hergestellt  wurden. 

I>er  Charakter  des  Mauerwerks  seheint  bei 
solcher  Zu.<*ammen8etzuiin^  hrinptt.'ii'hlii'li  dadurch  ge- 
wahrt, dass  der  gedi  fickle  Köi])er  uiclit  blos  Lager- 
fugen, sondern  auch  iStr>ssfu<:en  enthält. 

Diese  Kuben  von  bis  lü  Zoll  Seite  und  9  Zoll 
Höhe  setzte  man  nunmehr  einem  Drucke  bis  cur 
völligen  Zerstörung  des  inneren  ZuaaiDiDeiduuigea 
aus.  Es  wnrde  dazu  eine'  hydninlliwhe  Presse  in 
<liT  Rcjrslf.r's(d)eii  Masehiiienbau  -  Au-talt  zu  Mnaliit 
benutzt.  Der  horizontal  liegende  Diuckkolben  dei- 
selben  hat  7  Zoll  im  Durchmesser  und  endet  in  eine 
starke  Eiscnplatte  von  15  Zoll  im  Quadrat,  welche 
gegen  eine  gleich  grosse  Fläche  drückt.  Diese  Ein- 
richtung zeigte  sich  lur  den  vorliegenden  Zweck, 
Klötze  von  etwa  10  Zoll  im  Quadrat  zu  pressen, 
ganz  geeignet. 

Die  Stärke  de«  Druckes  wurde  durch  eiti  Feder- 
manouirter  angegeben,  an  dem  man  fV-  ili'  Ii  den 
Druck  nicht  genauer,  ^s  von  1000  zu  lUOO  Pfund 
ablesen  konnte.  Bei  eino'DnidkllBcheTon  lOOOZoll 
konnte  sonach  df  r  Druck  pro  LJZolI  nur  von  10  zu 
10  Ptiiiid  hestimijit  werden,  und  etwa  eben  so  gross 
wird  man  den  Felder  rei  hiien  mQSSeD,  der  hieraaidl 
den  Beobachtungen  auliafteU 

Bio  weiterer  Uebebtaod  köuote  darin  geinnden  , 
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werden,  das«  die  an  der  Presse  beschäftigten  Arbeiter 
häufig  zu  Bcbnell  drückten  und  dadurch  eine  zu 
starke,  plötzliche  Prc-.sunix  vctiinlasstcn  -  finilioii 
auch,  duss  der  Druck  kein  völlig  constanter  blieb, 
eoudern  nach  jedem  Kolbenhube  bei  dem  allinähligen 
Nachgeben  des  gedrückten  Körj>ers  siih  iiiä.s>iiTtp. 
Was  aber  diese  ungleichinässigen,  fast  stoH.vweiscri 
Wirkungen  der  Presse  bctrifit.  so  dürften  dirsellien 
nicht  unähnlich  den  in  den  Bauwerken  zu  berück- 
sichtigenden höchsten,  ungewöhnlichen  Belastungen 
sein ,  die  «tiNa  meiai  d«m  Stosse  «hnliobeD  E&ei 
ausüben. 

Um  einen  möglichst  g]eichmä«)igen  Druck  zu 
erzieleo,  wurde  zunächst  darauf  gesehen,  üa»  der 
xa  drbekende  Körper  geoM  in  di«  Acbee  de«  Druck- 

?yIiiuJ<M-Ä  pinoffstrilt  war.  Südunn  ergaben  einige 
nii«>sglückte  Versuche,  da«s  die  glatt  geriebenen 
Mörtelflächen  nicht  ausreichten,  um  eine  Tollkommen 
gletcbmiMige  Vertheilung  des  Druckes  zu  bewirken; 
es  erschien  nothwendig,  noch  ein  weicheres  Mittel 
plnzuscliiibi^ii,  um  alle  UiifhenlieitL'n  uus/iigleichen. 
Da/.M  wurden  Anfangs  Bleiplatteu,  dann  üummi- 
platttii  aii;^t\vend('t ,  jodoch  ohne  den  gewünschten 
£rfolg.  thr^  ungleich  massige  Druck  kennzeich  nctt^ 
Mch  Bsmentltch  asdurch ,  uass  bereits  bei  geringer 
Pressung  bedeutende  Stücke  an  Ecken  und  Kanten 
abgelöst  wurden,  während  der  Ilauptkörftor  noch 
Qoverletst  blieh. 

Eine  Lage  von  frischem  Mörtel  auf  beiden 
Druckfläc-hen  zeigte  sich  schon  zweckmässiger,  war 
aber  aiit  den  vorlialtnissiiiässig  gros.sen,  bereits  ge- 
glätteten Flächen  schwer  anzubringen.  VortrefHich 
bewährten  sich  dagegen  Platten  aas  sweizöliigen 
Eichen-  oder  T.iiidenbülilen,  beiderseits  glatt  geho- 
belt nnd  durchaus  astfrei.  Als  noth wendig  stellte 
sich  dabei  lieruns,  die  Platten  nur  eben  so  gross  zu 
nehmen,  wie  die  gedrückte  Steiofläcbe,  um  «in  tiefes 
Einpressen  der  letzteren  in  das  Bol«  und  damit  ein 
Zerreissen  der  Holzfasern  zu  vermeiden;  die  Holz-  i 
platten  drückten  ^icb  näialich  bei  sehr  starken  Pres- 
sungen beinahe  auf  die  Hälfte  ihrer  Dicke  zusamtnen. 

Die  liiemaob  erzielte  gleicboiissige  Uebertra-  1 
gung  des  Drtieices  ergab  sicn  daraus,  tfass  fast  bei  I 
allen  Ver>uc!ien  der  erste  feine  KisH  an  allen  drei 
der  lifübaclitiiiig  /ugängiicben  Stilen  ziemlich  genau 
durch  die  Mitte  der  Seiteniläche  ging  and  Srst  bei 
fortgesetztem  Drucke  andere  Kisse  nach  anaseii  biu 
sich  zeigten. 
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Die  Risse  wurden  ganz  ebenso,  wie  es  Brix 
(Zeitschrift  für  Bauwesen.  Jahrgang  185.'))  angiebt, 
ftets  in  der  Richtung  des  Druckes  beoliaclitet.  Der 
Zeitpunkt  völliger  Zerstörung  wurde  ansrenommcD, 
wenn  trotz  fortgesetzten  Arbeitens  das  Manometer 
keine  Steigerung  mehr  zeigte,  der  Widerstand  so- 
mit nachzulassen  begann. 

In  dem  zerdrückten  M.'«uerklntze  zeigten  sich 
die  Ziegel  wie  zerspalten;  es  blieben  zwar  noch 
grössere  zusammenhangende  StQeke  aarfiek.  aber 
]  auch  diese  waren  in  ihrer  Konsistenz  erschüttert, 
j  wie  Versuche  einer  Bearbeitung  mit  dem  Mauer- 
hammer darthaten.  Der  Fugenmörtel  war  bröck- 
lig und  stellenweise  ganz  zermalmt. 

Um  Mittel wertb«  zu  gewinnen,  wurden  mit 
den  wichtigeren  ^^ateria!ien  mehrere  Proben  nnge- 
£ieUt,  und  es  darf  wohl  als  ein  günstiges  Zeichen 
für  die  Richtigkeit  der  angewandten  Methode  und 
die  Zuverläseigkeit  der  angestellten  Versuche  aage- 
seh«^  werden,  dsM  die  Zerdrückong  derMlben  Ma> 
t4M'ialIen  vielfach  sehr  nahe  ftberdustlmmend«  Re- 
suitaie  ergeben  hat 

An  die  Versuche  mit  Ziegdmaucrwerk  wurden 
noch  einige  andere  angeschloesen ,  namentlich  mit 
Klötzen  von  Cement  und  mit  einigen  hier  vielfach 
zur  Anwendung  kommenden  natürlichen  Steinen. 
Es  mag  hierbei  erwähnt  werden,  dass  die  Zer- 
drückung des  Nebraer  Sandsteines  nicht  bedeu- 
tend abweichende  Resultate  von  denen  der  Brix- 
schcn  Versuche  ergab,  indem  dieser  Stein  nach 
Brix  bei  etwa  4800 pro  nZoIl.  nach  den  hier 
besprochenen  Versuchen  bei  etwa  5053^,  die  zweite 
Sorte  aber  nach  Brix  bei  2400  bis  2220^,  nach  den 
neuen  Versuchen  bei  '2157  <^  Druck  zerstört  wurde. 

Die  angestellten  Versuelic  sind  in  der  beige- 
fügten Tabelle  rntiialten.  Es  gebt  daraus  hei^or, 
dass  dieselben  Steinsorten  meistens  nahe  überein- 
stimmende Resultate  ergeben.  Wenigstens  wa.s  die 
völlige  Zerstöning  iuihetrifft,  dass  hingegen  da-s  Er- 
scheinen des  ersten  Iiiäi»es  viel  grössere  Difi'erenzeu 
zeigt  Letzteres  mag  vorzugsweise  darin  seineu 
Orund  haben,  dass  mehrfach  der  erste  feine  Kies, 
eben  seiner  Feinheit  wegen,  nicht  bemerkt  worden 
ist.  Die  Entstehung  der  Risse  war  zwar  stets  von 
eiueui  mehr  oder  weniger  hörbaren  Knistern  be- 
gleitet, indessen  war  es  oft  nicht  zu  unterscheiden, 
ob  das  Knistern  in  den  Holzplatten  oder  in  den 
Steinen  statt&nd. 


FEUILLETON. 


Ein  Brief  Stüler's. 

(Wir  verdanken  d«n  nBchfolgendvn  Brief  des  Ter«wiKicn  IftiMm 
d<r  giitigvn  Miltlieilttii^'  kmikt  Gulfin,  an  die  er  gerichtet  war. 
Er  int  ge>chrirbi*n  »uhn'tul  der  italienischen  KeiRc,  die  >'tiiler 
im  Winwr  l$j7  ta  IftgS  aJ«  Bcgiaiwr  dt«  «rkraakten  Küoig» 
rrkdrlcb  WilUUi  IV.  satenMln.) 

Rom,  den  29.  Dccember  1858. 

All  ieh  «a  23.  fßgßn  Abend  hier  ankern,  wurde  ich 
bald  durch  Eure  lieben  Briefe  aufii  Henltehste  bewillkemm- 

oet.  Sie  waren  aDKckeiuond  );leic)izeitig  mit  mir  «in(;etrof- 
fen.  Mure  lieUeTuIle  Aufmerksamkeit  hütte  ich  ao^leick  «r- 
Wiedem  »dli'H.  umi  di»?  L'iiti'  .M/sii'h;  war  auch  \  i>rli:itKli'ü, 
aber  mit  ilir  i'l)i'nM!\  inl  Svii  linken.  /.uuii<l  Oiöi'iito  ich  kpii»? 
Tages'-ttiiidi;'  ztnu  Srhrc-iben  >.  t-ru  enden,  weil  e^  si>  viel  zu 
«cLen  und  tu  zeichnen,  2U  dienen,  xu  warten,  zu  besuchen, 
zu  tafeln  und  gcintreich  und  liehennwürdig  zu  ischwatzen 
giebt:  eine  Arbeit,  die  mir  trots  jneinee  langen  Holle bena 
n  keiner  Weite  gelingen  will. 

Ubmi«  Beiie  von  Floreos  bis  hiu'her  ging  beeasr,  alt 


wir  glaubten,  von  Suuen.  Am  Ta^e  der  Abreiae  hatte  es 
gemshneit,  neiehdem  wir  am  Ta|^  vorher  das  •ebllHUitei  reia- 
Dt«  Wetter  |,(ehabt,  und  unnere  Wanderaii|jSB  in  Sienat  dem 
ersten  Nachtquartier,  wurden  durch  Sdimott,  Sehnee  nnd 

Re-.!en  xioniliih  lii?hiiici<>rt.  Ro  das«  wir  Ton  dieser  »cböuen, 
intoreK-aiiicii  Stiidt  iiiiht  den  pebührenden  Geuu*«  halten. 
D.im-^^rii  lifitcrie  »icli  der  Hiumicl  ht-iiu  X'olhiiorid  aul;  et 
■  fror  und  der  foljjcndc  Taji  bmcitte  um  heitcri'-  Wettrr,  »her 
!  M-hr  glatte  WetfC,  mit  denen  wir  bU  ge'.:cii  .Mitta;^  xu  kum- 
pfeu  hatten,  wo  die  Sonne  den  Froat  »uftliauie  und  ein  Re- 
I  linder  Wind  die  We^e  trocknete.   Dabei  kamen  wir  immer 
I  höher  und  ifidlioher,  «o  daa»  tuMie  sweite«  Nachtquartier, 
das  S600  Fuee  bodi  gelegene  Radieofani,  unt  swar  viel 
Wind,  aber  keine  Spnr  von  Bis  und  Sehmnta^  inführte. 
I  Hier  übentahcn  wir  genta  und  weithin  den  nn«|tedebntsn 
kahli-n  und  riiuheti  .^iij.L-iiIii  mit  all  Mjinor  eisenthümlichen, 
Khrr  .-was  iiuljrhu:.;lii  lii'ii  .S<  hönheit,  mit  welcher  da«  Haus 
und  dif^   Lciiti!  in  viillk'.miiiiHiiipr  rebt-ifiiij-diiimung  waren. 
Kaum  babt>  icli  anderswo  etwa«  »o  Kigenthtimlicheis  ge«eb<«n. 
Der  *tet*  bergauf  und  ab  führende  Weg  brachte  uu»  aa 
dem  Tage«  über  Aqnapendt-nte  in  i»benfalls  hönli«t  LMiren- 
thnmlieher  and  wunderbarer  Lh-'^^ü  (die  Urce  dr/r  (iei^end 
Uegsn  nUe  wegen  dar  Ungnsundheit  der  Flumthäler  auf  ho* 
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Bmo'kugen  nbti  die  BaagewerkwliBlei« 
Tm  TtUmw  L.  Bohamdt  i>  Gotha. 

.lltli*<M  ta  *«ln*t  Mirt  «oH  dM^H  •■(•, 
QiHi  ■■■■■  «l«m|w  M^att  BMilwiM  maiB.*' 

i  Die  tirsprrinclioli  so  '■cgeiisreirtif'  'Wirkunp  der 

B«ugewerkschuleii  hat  durcli  das  i>lr<  bfn  duiwlbt  n, 
recht  weit  vorzujichreiten  und  an  Bedeutung  und 
^  Leiütungotähigkeit  zuzunehmen,  eine  nicht  zu  über- 
sehende Einbusse  erlitten.  Et  wt  du  diejenige 
'  Einbusse,  welche  überall  dmn  Mi'a  TageaUcht  tritt,  i 
wenn  die  Grenzen,  welche  in  der  Natur  nnd  dem  | 
Wesen  eines  Untcrnoiimfins  liff^en,  nicht  streng 
eingehalteu  werden,  wenn  aIm)  entweder  zu  wenig 
oder  SR  Tiel  untcrnotnmcn  wird. 

Wegen  des  „Zuweniff"  bat  man  in  Deutsch- 
land im  Allgemeinen  nirnt  nothig  sich  Sorgen  zu 
mai'hei);   es   durfte   wohl   .«elten   sich  Gelegenheit 
bieteii  deu  öfleiitliclien  Anstalten  Torzuwerfen,  das«  | 
IM-binter  ihrer  Anfgabr  zurückhliehen. 

Ein  anderes  dagegen  ist  e6  iuit  dem  Ueber- 
lebreiten  der  Grenze,  mit  dem  Weiterschieben  der 
nraprfinglicb  geaetxten  Marksteine.   Da  ist  ea,  «le 
gälte  ee  auch  aaf  den  geistigen  Gebieten  die  Zn- 
sammenlegun^  der  Fhiren.  unhekfiramert  um  die  ' 
Natur  und  die  Eigonthömlichkeiten  der  zu  bear-  j 
beitendcti  I..iniistii<  kc,  oline  Gnade  und  Barmher-  ' 
zigkeit  zu  erzwingen.    {Statt  der  Theilung  der  Ar- 
beit, welche  bei  den  ernsten  Ansprüchen,  die  an  die 
Bvwilügaiut  denelben  oecnacbt  werden,  notbwendig 
acbeint  nnd  ist,  dae  Wort  an  reden,  clnabt  man 
dem  Streben,  alles  in  eine  Fatut  M  oekoDunen, 
den  Vorzug  geben  zu  «ollen. 

Vorwiegend  gilt  diese  Wahniehmun^  in  Bezug 
auf  eoicbe  Anstalten,  welche  den  Unterricht  in  den 
finaflbshem  rar  Aufgabe  haben  und  ganz  besonders 
von  denjenigen  unter  denselben,  welche  zur  Aus- 
bildung der  Bauhandwerker  bestimmt  sind,  von  den 
BkD  eewerksohnlen. 

Unter  den  vielen  Fächern,  die  direkt  ins 
öffisntliche  Treiben  eingreifen,  ist  das  Baufach 
,  eiiifls  der  wenigen,  welobes  dea  negativen  Vortbeiles 
'«ich  zu  erfreuen  bat,  daae  hat  Jedermann,  also 
auch  der  Nichtfachmann,  in  dieser  oder  jener  Rich- 
tung, diesem  oder  jenem  iSiiicko  des-i»lben  sich  fTir 
11  rt;  eilstähig  hält,  jds  wären  die  Kenntnisse  im 
Bauwesen  ailen  Menschen  ohne  Ausnahme  durch 
die  Muttermüeh  aohon  m  eigen.  Wird  dieee  Ao- 


sehainin^weiso  noch  dadurch  gefordert,  dasi  die 
mit  dem  Bauunterrichte  betrauten  Anstalten  die 
Meinung  hegen  und  in  ihren  Programmen  knnd 
thun,  dM$  in  wenigen  Semestern  den  Schüteni  «II« 
jene  KenntitiMe  nna  Fertigkeiten  beigebraoht  werden, 
oder  I)eiirr^racht  werden  können,  welclie  einem 
tüchtigen  Bauver^tündigeu  zukommeQ,  m  darf  man  ' 
es  weder  dem  Publikum  noch  den  Schülern  ver- 
argen, wenn  sie  die  Ansprüche  an  das  Baufacb 
missverstehen  und  unterschätzen. 

Die  höheren  Lebraoatalten ,  welche  zur  Ana- 
bildnng  von  Architekten  bestimmt  sind,  haben  eine 
doppelte  Aufgabe  zu  lösen:  den  technischen  Theil 
des  Bauwesens  zu  lehren  und  die  künstlerische 
Ausbildung  zu  leiten.  Nur  solche  Schüler,  wekshe 
in  beiden  Richtungen  mit  Erfolg  ihren  Kurn» 
durchgemacht,  dürfen  mit  Recht  Architekten  ge- 
nannt werden.  Von  den  vielen  Hunderten,  welche 
mit  geeigneten  Vorkenntnissen  versehen,  in  die 
Anstalten  eintreten,  koininen  nur  weni^je  so  weit 
in  beiden  Kicbtuutfen  /,u  genügen  und  brauchen 
da%u  viele  Jahre  missiger  Arbelt,  ernster  Stadien 
und  Uebvng,  gans  atweseben  voo  dein  T«l«ite. 
ohne  das  namentlich  kein  Kfinatler  sich  denken 
läfist.  Die  Mehrzahl  der  anderen  werden  mit  guten 
Kenntnissen  in  technischer  Hinsicht  versehen  die 
Anstalt  verl.'issen,  dann  aber  aneii  sielier  mit  dem 
richtigen  Blicke  für  die  Grenzen  ihrer  Lcistunga- 
(äbigkeit.  Dw  Gd>{et,  anf  dem  sie  thatig  adn 
köniMB,  iat  groea  und  bedeatnngavoll  gentig,  ao 
daaa  ne  neben  ihren,  in  kfinaUeriaeher  Hinaieht 
begabteren  Fachgenossen,  noch  vollauf  willkommen 
sein  dürften.  —  Eine  Tauschung  aber  wäre  es, 
I  wenn  sie  meinen  sollten,  vermittelst  ihrer  techni- 
I  schon  Erfahrun^n  und  Kenntniaae  die  genngere 
i  Anlage  und  Leistungsfähigkeit  in  iatbetiaener  Hin» 

aiobt  erzwingen  zu  können. 
I        Das  Ban^b  in  seiner  vollen  Bedeutiin>>:  ist 

eben  ein  Kunst  fach. 
1  Es  braucht  wohl  nicht  betont  zu  werden,  dass 
die  Brtugewerkschnlen  nicht  dazu  geschaffen  sind, 
um  die  gleichen  Ziele  wie  die  höheren  Ifehran» 
stalten  f&r  das  Baniaeh  m  verfolgen,  aondem,  daaa 
ihre  Aufcrabe  eine  dnrr'iatis  andere  und  im  Ver- 
gleiche mit  diesen  beschratiktere  sein  müsse.  Sie 
sollen  nii'lit  weiter  ;,ndicti,  als  zur  AiisbilduDg  ge- 
acbickter  Bauhandwerker  uöthig  ist 

Jeder  Schritt  mehr  iat  ein  Fehltritt  nnd  f&brt 


hpn  Bergen)  n»ch  dem  mittelaltiTlirlifn  und  h:irlivt  mali'- 
ri»chen  Vitrrb'i,  w;i  ein  Archit('ktiir7.e:thn>'r  dirkr  Map- 
pen (lillm  kannte,  inici  endlich  am  vier(«n  Tikge  D»ch  der 
ewigen  Roma. 

Hier  zogen  wir  beim  göttlichsten  W<>tter,  von  hundertcn 
von  Wagen  und  Reitern,  die  aus  Neugierde  nder  ThRilnahme 
dem  König  f»<»t  eine  Mi^ili»  weit  fntjrdc.-'n^iäV'iitimen,  bewili* 
kommnet,  am  238ten  ^c^vn  Abctui  auf  (i>'m  Kapitol  oin. 
Dies  wSr«  alüo  aohon  der  dritt«  llöiner/uz ,  <li  :t  ich  unter- 
n<MBBien,  lind  jCMlsT  ist  gläasender  als  di-r  vorhorgegangenA 
ansgefallea.  Znemt  sog  ich  als  todtmüder  Pilger  bei  Nacht 
nnd  Neliel  ein;  wir  klopften  betcheiUen  mit  dem  Klöpfel 
um  dam  Thor  voa  Rom  «o,  welchca  sieb  aas  aiitUidig  bS- 
meto.  NiaoHUMl  kfimmna  sieh  vm  die  anaen  Waadarar, 
di«  kwoi  aa  viel  KmA  aoek  hatten,  ihr»  HerUige  an  ar- 
raifllMn  and  noch  an  amt  fblgandea  Tagea  htakaigd,  kaum 
ihr»  hinfilligen  Lrihar  s«]!!«!«»  koontan.  Das  aweitanal 
fuhr  ieh  ■aBon  in  daeai  stattnehm  Vetlaria  ia  Erbkam^ 
(T(>flcllscliaft  ein,  aber  asser  Auftreten  war  immer  noch  »ehr 
pruukltHi-  Die.  Polisei  gab  «ich  mit  una  ab,  aber  nicht, 
um  uns  XU  obren,  aonder:i  mir  um  ta  kontroliren,  und  ud- 
aer  Wirtli>liaua  war  nur  um  ein  geringes  bojuier,  ai«  das 
W  atabnha  Jahraa.  Wie  war  dies  Alles  jatat  andenl  In 


stolzem  Vierspänner  fuhr  ich  mit  Reiimoiii  al>  Vnibf>t« 
dpr  Flf-rr^ch.irtRii  durch  die  Thorr  —  wo  Sulriat'-n  u^d 
}'ölizi-i  flirfrSioti^'  rurucktrsten ,  .-il«  tni\ii  iiti^i  zur  fiimiglia 
di  iS.  M.  il  l','-  dfhlir'v,'.  frkaniit  —  den  ('■>r-[i  i'n'.liiii;^  nueh 
dem  Kapitol,  nm  d»i>elb«i  wie  die  antik'^i  (ii:tt>:!r  zu  thro- 
nen und  ganz  Rom  zu  behermchen,  das  ulti-  wi«  da«  n«ue, 
die  Kai««rscadt  und  die  pii>»tliche.  Hier  wohne  ich  nuo 
auf  dem  tarpejisehen  FaMn,  den  die  Zeit  zum  hoohlerrM- 
sirtcn  Blumengarten  umgewandelt  hat  und  wo,  wi«  an  allen 
altklasslschen  Orten,  neben  den  Fümton  beUsIbaftM  6*- 
»indol  wohnt,  welches  des  allerhöchoten  .Schutze«  geoiesst. 
Um  in  mein  Zimmer  zu  kommen,  steige  ich  drei  Treppea 
hock,  die  nirgead*  so  lohoead  leia  könaea  ab  hier,  «o  daaa 
ieh  Mear  dia  aoek  aiaa  Trapp*  b6bar  Wohneadea  (der  Ge-- 
heinM  Slaiatarier  aad  Aadara)  bcMidaa  köoate.  voa  daa 
?ans«am  laetnea  EiariaMMn  «ah*  dl*  8oone  tifflidi 
iBtar  dm  Alkiaer  Gebiet*  anbehaa  nad  von  einem  Batkea 
Bof  dar  aadam  Sät«  läntsr  den  St.  Peter  aiaderaiakan, 
das  Bntara  an  Tf,  und  Leutere«  um  i*^  Uhr.  Anf  der 
einen  Seite  habe  ich  den  Blick  über  das  Foran  and  daa 
alt*-  Rom.  aiit*  der  andern  über  die  neuere  .Stadt  bia  nn 
I  ät.  feter,  und  grade  aus  strömt  der  Tiber  dein  Meer*  an 
I  ead  ipiaBalt  die  nUkiaa  Uaiaa  dos  aveaüaiaehen  Rügeis 
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den  L/eriienütfU  irre,  desseu  SelbeUjcbäUuiig  bezüg- 
lich seiner  Stellung  und  seiner  Kenntnisse  im  Bau- 
fache mi«leitet  und  leicht  wa  einer  fielb«tüber^ 
lebitznng  vird.  —  Uebenchateung  verfilhrt  m 

Unternehmungen,  Jeit  n  si  lu  inhan  r  Eifuli.'  zum 
Nnchthoile  (lf»r  Unterneiiiner  und  des  iu  Mitleiden- 
svliait  gczoj^'tncn  Publikums  sich  verwandelt;  das 
bedttuemowerthe  n^ut  genug"  übernimmt  eine  für 
die  Wohlfahrt  bedenkliche  Rolle  und  versperrt  dem 
^Besijerfu'*  die  Eingangsthore.  S>ll  ilus  iimc  iu's 
Leben  treten,  so  müssen  ihm  die  Wege  frei  ge- 
halten, und  alle  durch  Unkenntniss  oder  Ueber- 
hebunp  cnfp'CirPn»;ewäl/.ten  Hindernisse  i  ricksirlits- 
los,  ohüc  Uul^üitlde  bei  Seite  geschoben  wtiijLu. 

Zeigt  sich's,  da^s  die  Buiigcwerk^chulcn  zu 
weit  aua^ifen,  eo  darf  ihnen  eben  so  wenig  wie 
«äderen  Änatalten«  die  auf  einem  ähnlicheD  Irrwege 
«ich  ertappen  lassen,  durch  die  Finger  (r(\'i(  Iien 
werden;  eine  offene  Besprechung  über  die  Aut- 
gaben, welche  diese  Amtelteti  SU  löaea  haben,  er- 
aoheint  dann  geboten. 

Die  Aufgabe  der  Bangewerkscbulen  besteht 
rlaiit),  den  Bauhandwcikei  ti.  wt-lclu  n  auf  gewölm- 
licheni  Wege  selten  melii  gt  bouu  wird,  als  nolhig 
iat«  um  in  den  praktischen  Handgriffen  tüchtig  zu 
wMdflD,  durch  entajprechenden  ünteniobt,  die, 
iiireni  _  Berufe  zukommenden  theoretiichen 
Kenntnisse  beizubringen. 

Zu  den  Bauhandwcrkeru  gehören  in  erster 
Linie  die  Zimmerleute  und  die  Alaurer  da  alle 
übrigen  Baugowerke,  Töpfer,  Steinhaucr,  Schlosser, 
Schreiner  etc.,  deren  Wirkungsfeld  beschränkter 
iat,  weiili^i  r  /,u  berücksichtigen  sind. 

Die  Zimmerlcute  und  Maurer,  als  diejenigen 
Bauhandwerker,  welchen  nach  den  gegenwärtig 
üblichen  Baupolizeigesetzen  die  selbständige  Lei- 
tung von  Bauausführungen  anvertraut  werden  kann, 
müssen  diesem  Verlnim n  sowohl  in  praktischer,  als 
iu  theoretisclier  Hinsicht  genügten  können,  so  dass 
die  Anfordeningen,  welche  an  die  Ausbildung  der- 
selben zu  stellen  sind,  als  Muasstah  für  da«,  was 
die  für  sie  geschaffenen  Lehranstalten  (die  Bauge- 
Wejk    lii  leii)  leistf-n  fiollen,  zu  gelton  haben. 

Ein  gehörig  geschulter  Maurer-  und  Zimmer- 
nietater  muss  im  Stande  sein,  die  ihm  behändigten 
15;uif  iifwür  fo  (der  Arcliitokten)  zti  vor'.tolu  n ,  die 
Iliililwiknit  und  Auötüiu'barkcit  in  tccliuischer  Be- 


ziehung zu  beurtheilen  und  die  hierzu  orforder- 
liclien  Werkzeichnungen  zu  liefern,  die  Küstenan- 
acbliee  anzufertigen  und  irährend  der  Ausführung 
der  Arbeiten,  sowohl  in  Betreff  der  Beaehaffung 
und  Vvi « i:ndiiij<;  di  r  jfefiguetcn  Materialien,  als 
I  iit  Betreff  der  rechtzeitigen  Verwendung  der  Ar- 
beitskräfte (das  nchtige  lueinan  1»  rgreifen  der 
I  Leistungen  der  einzelnen  Bauhandwerker)  praktisch 
1  zu  disponiren.  Gestatten  es  ihm  die  Vermögens- 
j  verhältnif-M- .  die  trsmzc  oder  thcilwcise  Ausrulu  ung 
in  Akkord  zu  übernehmen,  so  mindert  oder  ändert 
das  die  eben  besprochenen  Ansprüche  aa  ihn  in 
keiner  Weise.  Doch  wird  bieroei  vorau^grsftzt, 
,  dass  die  vorkommenden  Konetruktiunen  und  Ent- 
würfe keine  ausscrgc wohnlichen  Fälle  betrefien, 
also  weder  in  da«  Gebiet  de«  Ingenieura,  noch  in 
das  der  Kunst  hineingreifen.  Bi  giebt  alleidinga 
unter  den  ^f:^^l^^^-  und  Zimmermeistern  PersÖn- 
iichkeiten,  welelie  auch  in  letzteren  Fällen  leistungs- 
fähig sind,  diese  sind  aber  —  die  teclmisch  begabten 
Genieße  abgerechnet,  die  sich  überall  Bahn  brechen 
ans  der  Zahl  derjenigen  herrorgegaugen,  welche 
sich  auf  den  höheren  l^ehranstalten  entweder  spe- 
ziell zu  Ingenieuren  oder  zu  Architekten  ausge- 
bildet haben.  Von  solchen  Männern  kann  hier, 
weil  sie  al«  Auanahmen  von  den  KcaFein  dastehen» 
nicht  die  Rede  sein.  —  Von  einem  Maurer-  oder 
Zimmermeiitter  wird  nif  hf  verlangt,  dass  er  zu- 
gleich Mechaniker,  Konstrukteur  für  Metaliau&fuh- 
Hingen  etc.  sei,  weil  diese  Gebiete  nicht  mehr 
seinem  Wirkungskreise  angehören. 

(ForUetzung  folgi,) 

KcMs  an  dm  Cebklc  der  Bastcdnili. 

Kauiptulicon.  —  Wo  es  sich  dämm  handelt, 
den  Fussboden  eines  Korridors,  eines  Treppenhauses, 
Gcseliiiitslokals  etc.  derart  zu  bedeekr-n ,  da-s  das 
Gehen  auf  demselben  kein  (ieräubch  und  ino^iicbat 
wenig  Erschüttenmg  verursacht,  ))flegcn  wir  uns 

f gewöhnlich  d-T  aus  Stroh  oder  pränarirten  Baiim- 
äsem  geflochtenen  Matten,  —  bei  luxuriösen  An- 
lagen  der  Teppiche.       zu  bedienen. 

Eine  soK-ho  den  Komfort  eines  Hauses  bedeu- 
tend erhöhende  Einrichtung  wird  verleidet  durch 
die  Umständlii  Iikeit  uiul  Seh wiiTi^ikeit ,  derarti;jc 
Matten  resp.  Teppiche  rein  zu  Imheti,  und  durch 


ab.  Kurs  ich  sage  Dir,  es  wohat  sich  wirklich  noch  schö- 
ner  hier,  ala  uater  dea  Lbidea  oder  im  Tbi«fgarten,  wann 
aucl\  nidit  gras  lo  gat  wie  in  der  Caatiaastraiae,  wo  Ihr 

iei(L 

Don  eritcn  Tn^  iinv  re»  Hi)>rspinfi  bracbtnn  wir  «nf  dem 
Forum  %u.  Abends  wiir  lf  h<>i  Königs  bpjichefirt.  Das  Ziin- 
:iuT  war  mit  aclit  LdrlifTliiuiimMi  mit.  Lii'hterii  au»geputxt 
und  mnohtc  einen  herrlichen  ICindriiek.  Der  König  klin- 
gelt« nn«  hinein  und  wanderte  wie  ein  \!}iieT  Haunvaior  mit 
der  Königin  vom  Einen  zum  Andern,  um  di«  Freude  an 
den  OeMiumken  an  >di«n  und  soglakh  untern  inniij;sten 
Dank  entgagenaimalinMm.  Ich  erhIaH  ein  «elidaes  Florea- 
tiner  Mondk  ton  der  Or6we  die*««  Briafblatte*  und  «inea 
Ilechpr  Ton  rothem  und  weisnem  Glase,  in  welchem  du« 
•Schlo»H  Tyrol  bei  Meran  eingecchliffen  war.  Alle  waren 
tili  höcligten  (irxile  u/  rmuliluli  uml  vergnügt  bi«  10  Uhr 
zusammen.  Nachher  fuhr  ich  notih  mit  der  Gräfin  Haak 
und  dem  Dr.  Böger  nach  dem  St.  Peter,  um  ihn  im  Mond- 
.»^chcin  r.u  sehen.  Da  aber  trüb  blieb,  ko  benutzten  wir 
noch  die  dareebotene  (Jelegenheit  das  Hnde  einer  Feier  in 
der  Sixtiniushen  Capelle  »a  «eben,  wo  der  Papst  funktio- 
airte.  Am  entea  Feiertage  Mh  ick  iha  aoob  in  grosser 
Prozension  im  8t.  Peter  und  erhislt  nit  andern  Gliobigeu 
den  Segea.    Sollte  er  aber  anieh  ^eht  aiitgemeint  haben, 


•o  bin  ich  gern  erbötig,  jenen  «nf  Euch  za  übertngaa  und 
abnigeben,  wa«  ich  taieraüt  getkaa  haben  will. 

Die  kirchlichen  Fosto  lind  tu  Weihnachteo  hier  zwar 
weniger  glünitend  als  zu  Ooterti,  doch  besehxt'tigten  «ic  uo^ 
Hiiinerhin  am  Sonn-  und  Feiertage,  wobei  allerdings  die 
umergleichlichen  Ixikalo  dß«  St.  Fetor.  der  Kirche  St. 
Maria  magginre  und  St.  Johannen  iu  Lutmuin  nii;  ihrer 
wunderbaren  Au.sschmürkung  nicht  wenig  mitwirkten. 

Heute  ».-»ren  wir  auf  der  neu  aufgp<leekten  Via  Appia, 
die  nach  Albauo  führt  und  meilenweit  zu  beiden  Seiten 
mit  Grabdenkmälern,  Villen  and  andern  Hannem  beaetst 
war,  derrni  Rninan,  dieht  aaeieaader  gedriagt,  den  inter- 
eapantesten  and  lekrrrieluteB  Aabtiek  gewibrea.  Früh 
1  brachte-  ich  drei  .Stunden  im  vatikaniitchen  Mu«eum  zu. 
Gestern  hasuchten  wir  >St.  ("onstanza  und  St.  Auuewe,  wo 
der  Pap*t  vor  n>elireren  Jahre»  nut  vh-Ii  u  Ati  l.rn  («inen 
Sturz  durch  Einbruch  der  Decke  eine«  (TeraiieheR  erlitten 
hatte.  Die  .Scene  i«t  dort  goault  aad  die  Kirehe  «un  6e- 

düohtni'its  neu  hergesteilt.  — 

.Mit  dem  Köniv'  geht  es  nach  Umstiadea  recht  gut,  und 
der  Doktor  Kpracli  noch  heute  davon,  wie  sich  daa  Befin- 
den aeit  dem  Herbst  wcfeatlich  gebeaaert  habe. 

Gett  bahnte  Back  atata  auch  in  aeoea  Jahr! 

L  St. 
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den  Statili,  cl>:>n  Me  namentlich  in  der  heissen  Jah-  1 
reszeit  ei  zcusen.  Beide  Uebelgtände  werden  voll-  I 
Btiiidit;  (lurcn  ein  Sdi-mprit  diesfr  Matten,  il;is  ] 
Kamptulico Q,  vermieden,  welches  seit  den  letz- 
ten 10  Jabrea  vo.  Eogland  Tiel&che  Anreodung  | 
gdonden  hat. 

Dieser  Stoff,  nmeh  Bescbaffenheit  einem  «ehr  ' 
dii'koii   wi  icluMi   T,it](.t   Ähnlich,   aiischeinf nJ  :ius 
»tt^rriebc-iitMii  Kork  und  vulkanisirtein  Gummi  prüjia-  . 
rirt,  kommt  in  Rollen  von  ähnlichen  Dimensionen  \ 
wie  jene  Strohmatten  in  den  Handel.   Die  F»rbe 
i«t  em  sehmutzißes  Danlcelgnin  und  das  Au!^-<ehu  | 
nicht  gerade  Kchön  zu  nennen;  man  sucht  daher  - 
dasselbe  durch  in  Oelfarbe  anftchablonirte  Äfnster 
zu  heben.    Die  Befestigiinp  des  Kamptniii  on  ge- 
schieht nicht  wie  bei  di-n  Matten  etc.  durch  Anhef- 
ten, wadeni  durch  Aufkleben  mittelst  einer  Art  von 
hnm,  da  man  den  Stoff  nicht  anficunebmen  brancht 
um  ihn  zn  reinigen;  es  geeobivht  Leixteret  vielmollr 
in  leichtester  und  ftinfiiclirter  Weise  mittebt  einea 
feuchten  Tuches. 

Die  Beimi9c1>tin<r  vufkani'iirtfii  Giiuiinis  erregt 
mit  Recht  Mis^trauen  in  die  Haltbarkeit  des 
Stofles.  da  erstcres  bekanntlich  auf  die  Dauer  durcli 
dn«  ohemiach«  Veräoderong  «einer  Beatandtbeile  ' 
TOD  aelbat  «eine  Elaatixüat  Terliert  und  brSokKob 
wird.  Die  Praxis  sotieint  in  dit'St'iii  f-pcxli  lli'n  Falle 
indess  das  Gtgentbi'il  zu  Ijewciscn,  lii'nn  in  dem 
Kuppclsaale  der  Bibliothrk  iles  Briti>-li  Mus-iiin  zu 
London  liegt  das  Kamptulicon  /..  Ii.  seit  etwa  II 
Jahren,  hat  nach  Aui«f?age  der  Wärter  noch  keiner  j 
Reparatur  bedurft,  and  besitzt  noch  heute  eine  un- 
tadelbafte  Elaatizitat.  Auch  zeugen  die  Tielen  Pa- 
briki'M  lind  Vt'rkauf-lfikal-',  wclclien  man  begegnet, 
tur  di<>  ziemlich  allgemeine  Autituhme,  die  dies  neue 
£rzeu$^nisH  in  England  gefimden  hat. 

Die  Mängel  des  Kamptulicon  wollen  wir  nicht 
nnenräbnt  laaaen.  IM«  anfiwbablonirten  Master  wer- 
den bald  abgetreten  und  müsaen  erneuert  werden;  j 
es  werden  deshalb  meist  aneb  nur  einfache  Borten 
aufscbaliliinirt.  Zweitf^ri"  vcrlireitct  der  vulkanisirte 
Gummi,  uamfiitlinh  zu  Ant'atig,  deti  bekannten  pe- 
netranten (ieriich,  so  dass  bei  der  Vcrwendang  dc^ 
selben  in  bewohnten  Käumen  mit  Vorsicht  su  Ter- 
&bren  ist 

Wie  dem  auch  sei:  es  dürfte  sirb  jedenfalls 
lohnen,  dem  Kamptulicon,  das  in  Dt  utM  bland  bis- 
her fil,st  Imcli  L'ar  iiiclit  vorhrcitcl  ist,  fiiii<,'c  Ht'a<j'ii-  , 
tung  zu  »chenkeu  und  di»8»clbo  bei  [Ki^iäcnder  Gele- 
genheit versuchsweise  anzuwenden.    Der  Preis  be-  I 
trägt  in  London  S'/i  bis  5  Sgr,  für  den  QoadntUiiss. 


Referate  aus  der  racliüUerutur. 

Erbkia*!  laitfobrift  ISr  B*ttwci*a  —  bringt  in 
ihrem  neucjiteu  lieft  I.  and  II.  (aebst  Atlas)  de«  Jalu]^ns;es 
1867:  1)  l)«:tchreibiinK  und  Zelcbnuni^  des  neuen  che- 
mischen Laboratoriums  %a  Berlin,  u.iih  «Lieni  «pi^ziellen 
Programm  den  Chemikers  Prof.  Hiftininiti  miw  u.  amnnf.  < 
V.  CmiaT;  zur  Ari'liiti'ktiir  i^t  <1it  Rii'.uihi".;.'enslvl  >;fw:i!ilt, 
diw  MaU'riiii  ist  Hüi 'K»ti-iii :  -',  Zi'i*  hiiuii>i  dos  ulhiud  Kuaig- 
WilbfllmsgjmaaxiLinis  zu  Iii  rhu  v,  IxibiiA;  3)  Sgrafüttoinale- 
reien  der  Burg  T-<  linr!iiiu  v.  Lv])'h-:  4)  Morin'»  Studien  über 
Ventilation  t.  Ilriiiman.  ö'i  Turbiiiputlif  >i'ia  v.  Wiebe; 
C)  Be«cbrf»ih'H5fi;  l'r</:;clflii>-<es  v.  OppcrmAun:  7)  Ei*<»n- 
bahnbr'i.  kf  üb^-r  ilii'  Sujilf  bei  IV'rnbnrg  (schmiedeeisernor 
Oberbau,  Faciiwerk.»><)'itiem,  I(K)' weite OeOiiunpen)  r.  litten; 
M)  Bc.'vhroibun);  uiiior  neuen  von  Meydenbauer  erfundenen 
Methudo  für  Ar(;h)tektar-  und  TerroiiiaiifbabmeD,  'der  w- 
(tenanoten  Pho tomet rographie,  dKren  Wmsh  datia  bs- 
ateht,  daas  aus  d«m  photograplÜKh  aafgeaaBimaaaa  poripek' 


tivtaduM  KUa  dfa  caanaBrisdMn  GthmI-  uhI  Aafrim 
rekowtnurt  werden  nid  deren  VecfbsQ  im  d«r  Böifediheit, 
ScbaelUgkeit  and  Bttligk^t  der  Aufnahme  b^Sndet  i«t. 

Aingtgeben  ist  das  Begister  d«r  ersten  1(  Jabrgänce 
(1S51  — IS«6). 

MittkailnagaB  dei  Arehitaktan«  mal  lafaaianr-TaraiBs 
IQ  Cxtal.  Heft  1  (1866).  —  Im  Vorworte  wird  bemerkt, 
iltvN  liese  BUtter  im  \'fr.'i!;«'  clmlti-iip  Vörtrüfie  oder 
.Mi'thvilungen  enthalten  suUi<u,  wcirli*'  upri^incl  ^inJ  .'in  allgu- 
nieiiu  ii  N  Intcri'.-si-  ;iiiEU»prechen.  Dm-  linfür  ^'.'w. .ihUi-  Form 
der  ilerausgabu  in  <>inx«lnen  rwan^lo-'C  ;i  H'-'ften  frscbf»)nt 
»U  eine  be«<itid-rs  ^rciünetc,  da  ein  \'cri'iii  mr-cn^lii  In- 
Einzalleistnri^'L'ii  bringen  kann,  hingegen  bei  regelmäMij;er 
v,'rntreMIli>.'huI>^^  «einer  Ptadnklionn  hiolg  aaf  Sekwiarig- 

keiti'ii  HtM--iMi  wird. 

I>;i.-.  V nrlii';;.>!;.ir  Krü  critliillt  drei  Vortri^''\  die  nach 
Inhalt  iiniJ  Form  als  dnrphaii<i  anziehend  bezeichnet  werden 
können.  Der  er«te  benpricht  die  Kun»tl^>höpfunf!en  des 
Landgrafen  Carl  von  Hensen ;  der  uweite  Vortraji  j^i^ht  ein 
Bild  von  der  hij<lorii>chen  Eniwickelunf;  de«  Briiek'-tibiiu.  s 
und  behandelt  namentlich  die  ntcinernen  0TäckeB  mit  Vor- 
liebe. Die  letzte  Mittbeilung  bespricht  Geleia»  and  Waiehea- 
Anlagen  ffir  knne  BahnhoblänKen  (daranter  Dameafliidi 
die  eagUielw  Wekbe)  and  erttntert  dieielbeB  doreh  Zeieb- 
nun gen. 

Dlaflar'a  paljteehaiacliaa  }avraal|  aweimal  de» 
Monats  in  einem  reichhaltigen  Oktavheft  mit  Figareotafebl 
er-Mskeiaend ,  lirinr^t  dsa  NenoKia  au«  dem  geMmmlen  Ge- 
biete der  Te<-)inik,  vorwiegend  «war  aus  dem  cheadiebea 
und  meehauischen  Theila  dcraelben,  uianchoa  intereaaante 
aber  aooh  aua  dem  Felde  der  Baa>Te4shnUc.  Als  Beitfriel 
mög;e  ans  dem  Jahrgang  1866  klar  aaehlrigUek  tin»  ifs» 
drängte  ZmannneHteOaDg  der  Bcftbnngea  aber  das  Ni- 
troMyearia  «dar  Nobd'iiche  flpr«mg&l  Plata  fladan. 

Wenn  OlTeeria  nnter  gewiaaen  Bediagaagea  mit  StlpO' 
tersüure  in  BerSkntn{(  kommt,  «o  tretaa  swei  neue  Ver- 
bindungen, daa  Nitroglrcerin  und  W^aer  auf.  Rnttere« 
be-sitzt  die  Eigenitchafl  mit  unfi^heurcr  Gewalt  zu  explo- 
diren,  wenn  es  bis  auf  180*  C.  erhitzt  oder  einem  plötz- 
lichen, heftigen  Drucke  anage.ietzt  wini  AnL'ri^riiidi-t  ver- 
brennt es  dagegen  ohne  Detonation  und  b.r'i  firipm  gerin- 
gen-ti  W  Ti  rmogrado. 

im  Jahre  1SG5  erhielt  der  Ingenieur  Nnbpl  fin  Pan^nt 
auf  die  ADWcndiur^  diM  Kiri-niilyceriri  znin  Sjirivip.Ti. 

Zu  di«»swn  Zwfokf»  wcriliri  Patronen  iiiil  Si'hi.''«'^pulvf r 
oder  mit  Ähtilichi>n  b'inht  cxplodirondfn  Ki'irpr-rii  fjcfi'illt, 
unmittelbar  gleich  übrr  dr-ni  Sprcn.;öl  u:i;;<-b.-:i<  lit.  Der 
bei  Kxplnoion  der  Patr<iii<"-:;  <Mit-tt-h.Mid<'  lift'tiiZ''  Dnii^k  briagt 
aladann  eine  Totaldetonati' ni  dn>  Sprengöls  herv  or. 

Ein  Bohrleeb  mit  Spri-rmoi  besetzt,  brin-t  dii^nelb« 
Wirkung  herror,  wie  zehn  Bohrlöcher  ron  i^U-ichur  Diman- 
»ion  mit  Pnlverladung. 

Wenn  das  Nitrogljroerin  mit  organiaeben  Vcrbindangen 
verunreinigt  ist,  WileM  ihm  von  »einer  Bcnltung  her  noch 
anhaften  nnd  aelbtfierwstsUcb  aiud,  ao  nntariiegt  es  aben- 
fklU  dar  SeUMtaaiselsimg,  jedoeh  ebae  ihdi  dabei  an  eat- 
rSndea  oder  an  ea^oditen, 

lfm  hat  nnr  aa  mgnj  data  die  iwh  eatwickeladen 
Qaae  entweiehen  kteseo.  Belm  rnhigen  Steken  kaan  dies 
durch  laaan  Tenehlnia,  beunVerseadeB  dareb  Slebecbeiti- 
Ventile  ge.»chehen. 

Durch  einen  allmähli^  vermehrten  Druck  kommt  dia 
Nitroglycerin  i<\r'n>  7.ur  Kxptoaioai,  selbet  «aaa  dkear  au 
einer  srrossf-n  Kruft  iiü*iiitb»t. 

Midni'.icho  Vemuche  mit  dt'm  N  n  b  >' 1  "f<'h''ii  SpriT^'f! 
lijib^Ti  tVrinT  il^rgethan,  da»«  du^^idb«;  durch  U<'ib.'ii  u:i  l 
gewiilmlichns  Si-hlasTPii  nii^ht  PTitKÜndot  wird.  Gut  vtr- 
pa<:kl''  i'lii^tlu'ii  ward. 'II  iti  Srljwedeu  sittrar  ron  bi'dcii- 
tendnr  Hollo  auf  Fid^ni  hnrabijestürzt,  ohni'  r\i  cxpliidiri'n. 

W'i.-nn  dii.'v  SprcQjjül  durch  Feuer  in  FInmmpii  ifprutb'-n 
k;iiiii,  it-;  t"i  ungefährlich;  wprm  m  abpr.  ohn«'  t»  \':'rbrpii- 
nen,  erhitzt  wird  (in  veri>ehlo«»«ieB  Flaachcn  z.  H.  f<tfht 
eine  Explosion  zu  erwarten. 

Herr  Nnhol  hat  entdeckt,  dana  Nitroglycerin  siok 
in  vra&.*t>Ti'r<'ii'iii  Methylalkohol  lö»e  und  dasa  dieea  LSnag 
j  aieht  aar  £xploaioB  gebracht  werdea  ksaa. 
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Mit  dem  tvei-  b»  dreifachen  Volameo  «ii  Wmmf  tibc^ 
mengt,  «cheidet  die  Löhudr  «llei  Nitrogljeerio  wiedar  *b. 
Ein  Tropfen  d»"<  verM-tüton  Spren^ölK,  der  durch  den 
Schhu;  eine«  Hammorü  nidit  rxplodirt,  detonirl  »ofort, 
wenn  ein  Tropfen  Wsssor  liintußefügt  wird. 

Die  LöiUDK  in  Methylalkohol  ist  aber  ebenso  leicht 
entxündlich.  wie  Spiritni«. 

Da«  Nitrogljcerin  iit  giftig,  bei  Thieren  aber  er«t  in 
grOMen  Down  tödtlich.  Es  verdampft  nicht,  bat  aber  bo- 
dmUmdt  Fihigkrit  das  orgaiuaoli«  Gewebe  tu  dunhdriiiMa. 
ArbiitMr,  dw  mit  dicMot  StoA  umgehen,  bckmuMo  Mdtt 
Kapftohwcnm,  «bo  wobl  dnreb  ReaorptiiOia  danib  die  Htot. 


fiialMliuig  der  lapt ri«l«  et  cealnle  des 

Inlltodn^iifwk. 

Dtr  Tonutsende  de»  oben  bezeichneten  Verein«,  Herr 
Baltar,  hat  in  einem,  an  die  vernchiedenen  Architekten- 
vrrrine  (gerichteten  .Schreiben  alle  fransö»iRchen  und  fromden 
Architekten    %n   einer   i  riternati  onalen  Ziisarampn 
kunft  in  Pari»  pinpf^lftiien. 

Der  Central  ■\'en'iu  beabsichtigt  iu  dem  Zwecke,  in 
der  für  die  allgemeine  ImltiKtrip- Ausutellung  festgeKeUten 
Zeit,  und  swar  wahracheinlich  swiacbeo  dem  15.  Juli  und 
15.  Aagust  1867,  vier  Sttanngen  abnihiiteii,  denen  daa 
]M«hatehettde  Pittfiaan  M  Grude  gekgt  veideB  mU: 

1.  Wie  md  »Mb  iteleliea  (budsItnB  wird  jeCit  bei 
de»  TeracbiedeneD  VSllteni  die  Bwürnnt  aoageübt? 
Soll  haaptmdllteh  vom  iathatiaehea  luid  pbOocophitehen 
Standpunkte  aiu  behandelt  werden. 

S.  Welche  Lehr -Methoden  sind  in  den  ver»chiedenen 

I>«ndern  jrtzt  im  (iel)raurli  ? 

Diw  Methoden  Millen  in  ihren  flrundÄtz<"n.  Krfolgen, 
Vortbeilen  und  Nachtheilcn  dargelegt  werden. 

3.  Darlegung  der  Stellnng  der  Architekten.  «1«  Stand 
betr.->chret,  in  der  Ge-cllThuft ? 

Bi'i  der  DarlesrnnR  miM  von  dem  Verhältnii«,  in  weleliem 
di':'  Arrhiti'kr.-n  in  d<'n  vpr»rtii,'iii-nen  Ländern  xum 
■Staate,  zur  Uegierang  und  zu  den  Privaten  atehen, 
und  von  den  gevrtzlirhrn  Bestimmangen,  mlehe  diMH 
VerhältniM  r«««ln,  ancfeifansen  werden. 

4.  AbliHndiunp:    üb<T   den    l'^inHiHi    dCT  BetHklUMl  auf 
die  £rzeugni«5e  drr  Industrie. 

Die  Abhandlung  srili  Noviel  aJi  mi^iidli  Nf  die  Jetzt- 
zeit  beschränkt  werden. 

In  den  .\rehitektf nvereincn  zu  Berlin  nnd  Hambtirg  hat 
dieae  Aufforderung  da«  «rügst«  Intere»ipe  erweckt  und  ent- 
Rehiedenen  Anklang  gefanden.  Es  ist  auj^ereirt  worden,  ob 
die  XV.  VerMmmlung  deutscher  Architekten  lud  logeoieur«, 
velolie  im  Herbat  1866  in  Rambarg  atttttfinden  aoUt«  nnd 
yngm  der  Zmtereigniiie  «af  IM?  verlegt  «etden  iit,  aielit 
noch  wmter  Iudjui*  geaehoben  w«rd«n  konnte.  An  ihre 
Stelle  würde  in  diesem  Jahre  ein  Znsanunentreden  deutocher 
Farhgenossen  auf  der  AuMteilung  in  Pariü,  anachlioMend 
an  den  in  Vornchlag  galmehtee  iatenetioBilea  ArnhitAten- 
tag.  treten  können, 

Un7:weifelh»l't  wird  da.'s  Hamburger  Lokal-Komite  und 
de>-''ii  Vomiticnder  Herr  P.  G.  Stammann  diese  Ange- 
leyenbeit  lur  weiteren  Benpreehimg  bringen;  ea  würde  jedoch 
■ehr  fortkellbait  feie,  wenn  die  Fafifagenoeaan  ia  OeotsohUiid, 
namentlkk  die  Vereise  idu»  jetet  ihre  Mehaeg  daraber 
Imaeni  wollteai  Wir  iteUea  aaeer  Woehanblatc  gern  mr 
B^eaitiWji^^m  eiae  eohaelle  Vermittelnng  der  Aneiebten 

Hittheilungen  über  Bauprojekte  und 
BaiuuulBliniiigeiL 

(Wir  enachea  MMwe  Tmuid*  am  heldigeNBdiikhlaa  aai  diemm 

eaUet.) 

Im  Jahre  ISt^r,  ist  der  Ba»  de«  Ihle-Canales  begon- 
nen, der  die  Frirt'<etr,ung  den  Planer -Canalen  bi«  Niegripp 
an  der  I'"lbe ,  olinferri  Hurg,  bildL'n  wird,  lfm  in  dieaem 
Jahre  den  Transport  der  Materialion  zur  mittleren  Schlenae, 
bei  Ihleburg.  zn  rriciuhtem,  i.nt  noch  spät  im  Toingen  Herbüte 
die  uniere  .Scbleuae,  bei  Bergsow.  ia  Angriff  geotmunea, 
und  um  37.  Deieaibei'  alt  der  BiteafaadiniBg  der  Aaihag 
geaieebt.  Ia  iwai  hintereiBaader  liageadea  ecwee  geaiigtaa 


I  Tromatda,  die  toh  einer  LokomobSe  in  Bewegung  ge«etit 
I  werden,  wird  der  Mörtel  an«  Stetttner  Portland  -  Cemeot 

I   und  der  Rel'in  bereitet.   Zur  Vori-enkting  des  letzteren  dienen 
drei   haib-zv lindrische  Ka'tPO.     In   jeder  Stunde  werden  3 
I  Sebachtrutben    Beton    bereitet    und    ver'^enkt.    wolier  diSM 

.Arbeit  kaum  14  Tage  in  An«ipruch  nehmen  dürAe. 

Der  in  Genthin  «tationirte  Waji««rbaimiei«ter  L.  Hagea, 
der  den  Kanalbau  leitet,  tat  sehr  liereit,  Minen  Fachgeaoa» 
■«B,  di«  «ich  dafür  interemirea,  die  gettoiRmen  Anordnaagat 
oad  deren  Wirluamkeit  tn  «eigee.  O.  Hagea. 


Arehitek  tonischer  Verein  zu  Hamburg,  fitiui^g 
am  22.  Dez.  I86ß,  Neben  einigen  Mittheilungen  des  \'or- 
•itzenden  iiber  da.«  Krscbeinen  d.  Berliner  „Wochenblatte-'i' 
and  die  Einladung  zu  dem  Farioer  internationalen  Archi- 
tektentagc,  erregte  ein  sachlicher  Vortrag  über  den  vor 
liagerer  Zeit  erfolgteti  Ein-^turx  zweier  Hlnaer  in  der  hi»- 
«Igea  Vorotadt  St.  Pauli  gn>s!<cs  Intereaae.  Spechte  Zu- 
eeanaeaeteUang.  Konatroktion  o.  Aosfährnag,  a.  aehleebtea 
Mnterinl  haben  aar  Berbetfahmag  dieaer  nng ISekliehas  Br- 
eignii>«e  zusammengewirkt.  Bei  der  seit  einem  Jihre  hier 
eingeführten  völligen  Oewerbefreiheit  sind  dergl.  Vorfille 
nicht  befrenidlieb ;  fie  .sind  die  Zeichen  des  Uebergangs- 
st ad i um« ,  in  dem  wir  un?  befinden.  Diejenigen,  welche 
banen  Is'^Frn.  mÜ5«en  rr<;t  durch  bittere  Erfahrungen  dahin 
geleitet  werden,  daas  sie  nicht  jedem  beliebicen  Unberufe- 
aea,  der  aiefa  für  einen  Bau  verständigen  aui^pebt,  sondern 
nor  genügend  bewährten,  kundigen  und  sicheren  Fachlentea 
sich  anvertrauen.  Die  Ersteren  werden  durch  solche  üar 
ghkkufille  aneh  tuush  und  nach  wieder  von  der  Bahne  ver- 
•ehwiaden. 

Die  weitere  Frage  wegen  der  Verantwortlichkeit,  die  ja 
aoch  io  Paria  behandelt  werden  soll  —  gab  noch  au  einer 
liagerea  lebhaftea  DisktisüioD  Veranlaaaoag. 

ArthltcktcBTereia  tn  Bcrila» 

Siuaag  am  22.  Daa.  186«.  Herr  Laeae  oaebte  Hit- 
l&Maagea  über  tfie  Enuriehtaag  der  etidtiaeheB  Itealialle 

i.  d.  Prinzenatraaso  zu  einer  Festlolcalitit  für  daa  voa  der 

Stadt  Berlin  dem  Könige  u.  der  Armee  am  SS.  Sept.  1866 
gegebene  Festmahl.  Die  Halle  seibist  MiO'lang  70' breit 
i.  m.  44'  hoeh )  war  zum  Speiseeaal  bestimmt  und  Latte 
ihre  hervorrai.;end''te  Dekoration  in  einer  zeltartigen  Heeke 
von  ausgespannten  Tüchern  erhnlten.  Die  Tische  waren 
2*/t'  breit  und  9'  v.  M.  «.  M.  entfernt  angeordnet.  An 
einem  Tische  waren  höchsten«  10  Personen,  für  die  je  3', 
reap.  ea  der  K&nigL  Tafel  je  3%'  Tischlänge  gerechnet 
waraa,  plaeiri,  Im  Oeaaea  waraa  912  Pl&tae  beschafft. 
Tm  Soatomdn  waren  die  greiMrtigen  Köchen  angelegt. 
Zum  .Anffnth.-iU  der  Ehrengäste  vor  nnd  nach  dem  Diner 
war  eitie  Vorbulle  von  c.  3OO0  Q'  Grundfläche  in  Form 
eine^i  f'entnilbiuie-.  erricht.et  worden,  deasen  Decke  in  (ie«tali 
von  Krenzgewötbrn  aun  vergoldetem  Korbgeflecht  mit  bUufm 
Grunde  hergestellt  war.  Die  ganze  Arbeit  iiui!"'te  inn^rbalb 
7  Tagen  hergestellt  werden.  Die  Schwierigkeilen,  welche 
sich  dem  leitenden  Architekten  dabei  darboten  and  die  .\rt, 
wie  sie  nimrwaadea  wardea,  aohildert«  der  Vortragende  in 
draatiaeber  Weiae. 

Die  Bialadniig  dea  fraaaSriaehen  Ceatral-Arebttekteas 
Vereins  kam  aar  Vorlesnng. 

Sitzung  am  20.  Dez.  1  St'.ß.  Neben  der  Beantwortung 
einiger  Fragen  aus  dem  Fragcka5ten  durch  Hr.  Wagner 
u.  Hr.  Koch,  wurde  dem  Verein  durch  Hr.  Adler  eine 
Aasahl  von  Zeiehaaagea  vorgelegt,  die  derselbe  «einer  im 
Jehre  18«S  nateraommeaea  Seiee  aadi  Italiea  wdaakt.  — 

Für  das  SehinVelf-^^t  a.  n  Mür«  1867  sind  bis  zum  1.  Ja- 
nuar 3  Konkurrenz -Entwürfe  aus  dem  Gebiet  des  Hochbaue», 
1  Entwarf  aaa  dem  Gebiet  dea  laganieorweaeaa  eiagereieht 
I  worden. 

SiMtbead  dea  i.  Jaaaar  mi.  Abcadl  7  lliw 
ll«uptv«nHinnaaInnK. 

Tagesordnung.  Aaibelune  neuer  Mitglieder.  Mit- 
theUai«  aber  die  eHujegaBseaeii  Konknrrens- Entwürfe  s«m 
SAiakäftat  oad  Wehl  der  Benrtbeatrogs-KtmimieiiaBaa. 
Wahl  einte  Kmitea  fär  die  Feier  dea  SduakeUtelea. 
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EId  dmtsckfs  Kumt-  Jtui  Ccwfrbf -laMan  n  Icrlla 

ist  in  der  niücidun^;  be^riflen.  Eint"  /ahlreich  besuchti- 
Ver^aniniluiit;.  der  tii'-  finflii*HrL'ieliMi'ii  Mi>nni-r  derliii«  an- 
gehörten, Luit  b«(«bla«rsea  einen  Verein  ta  >lie«em  Zwecke 
SU  bilden  und  für  die  weiteren  Einleitungen  einen  Aiu- 
kchuxa  gew&bic.  Die  Berathun^en  über  den  Umfan):  des 
Miuoums  und  teioe  »pexielle  Einrichtuuj;  h*ben  xu  einem 
•bge«chloD*enen  Rexulute  selbütrerstindlich  noch  nicht 
führen  können,  dft  hierbei  die  Geldmittel,  welche  mta  auf- 
xubrtngeo  im  SUnde  i<t,  in  erster  Linie  maassgelivtid  ^ind. 
All^eiiielani  Anklang  fand  jedoch  der  Grandg«Jaii>;f-.  dau 
diM  Mhmwb  vorwiegewl  «u  wn«r  Lehranstalt  bestimmt 


Der  Banmeitter  Frinken  i^t  (.  LaadbuuillBr  M  dir 

Miai»terial-Baa-Kommiii.tion  in  Berlin: 

Der  Baumfi'i'T  H  lun  mucher  m  Blb«rlilid  iat  s.  Kiiu» 
baumei»ter  in  Biin'n  •■rn&iint. 
liiiliiMi  bcstKink-ii : 

Das  H  an  nie  i s  t  e  r- E  X  a  m  rn :  Am  15.  Dez.  E.  GrOM- 
m«nii  H.  Tutiiilin>iii<-n ,  am  'J2  Den.  lleriug  a.  StMlio, 
Jungnickel  a.  Breslau,  Barth  a.  Turgaa. 

Dm  PriTat-Baoaeitter-SxsBaBt  Oaitowiti  a. 
liübben. 

Da*  Bauführer-Examen:  am  SS. Dat.  KitM^BAfta 
».  Berlin,  Oaataar  a.  BraaileBlmig. 


Von  Seitea  der  Arehitekte»  «i«d  dar  Plaa  n 
laalitula  aidiarlieh  mit  Fkaadea  bag riiait  vu 
KrilkM  gieRrdact  werden,  da  (V  ISr  kaba  Koaat  ron 
yÜiaaref  Badtutuüfr  i»t,  ala  fSr  die  anarign.  Faat  alle 
■aiahafiao  Architekten  Berlini  haben  «ich  schon  jetrt  be- 
tkiMligt;  die  Bauuiei»ter  Gropin«,  Lucae,  v.  d.  Hnde 
fab^ren  dt'm  .\uii.>chus'ic  an. 

Wenn  uiK'li  nii'lji  nt  erwarte»  steht,  da«s  mit  einem 
Si  li'.  i  r  Pin  .,  Kensington -Musenm*  oder  eine  ,  Kculo  de? 
beiiux  »ru  et  des  metier»'  ge*ch«ffen  wird,  i>o  vi'rhpi.i-'-t 
doch  die  allgemeiDe  Tbeilnabnip,  weicht'  sii.')!  kliU(J;;ab.  einuu 

Erfolg,  wie  er  des  guten  und  grossen  Zweckes  würdig  ist. 


Beim  Politei- Präsidium  in  Berlia 
Der  Landbaumeiater  Berring  s.  Baiiinipaktor, 
Dar  Baaamater  Laaahafft  a.  " 


(Wir    ii  -i  i  N.ii    ■Iii.   I .  ■  I. f.. :  1 1  Ii.:"  Mittheilung  aller  üffi^nru 
j  ätelien   luii  cli.it  gT!na>iei   An^,'a!K  der  B«diu^uii);«u  uuii 

werden  dieselben  kuitenfrei  beksiini  niiii  tien.  Längar«  Gesuche 
MB  Beechäfligung  künuen  wir  aa^ej^en  aar  im  Insaratentbeil 

^feae  Stella  für  aiaaa  Bauabtar  adar  BaalBhiar 

beim  Bau  eines  KreisgeriebtegafiwgniMee  auf  c.  H  Noaata 
ge^en  reglement«mäs»ii(e  DUtaa.  Aasatralea  aa  Ottan. 
Meldangaa  kaiai  Kx^iAtamumUt  Wagaafibr  im  Sala- 
wedel. 

Brief-  und  Fragekasten. 

B.  I.  Dsaitf.  V«tUtt«(  k«Mra  Orak,  Dat  Wtttan  Biotauai  Mtliek. 

MtasaMuSt  waaJr'uw  »saiSisbssaiS^^  irtratn 

K.  {.  BannsTvr.  »MtmUta  bsstaa  Daak  Ar  «•  MMMIaat,  «1* 

wit  Ib  karwr  t*U  trIniM  «Mesa, 


AU«  BnebbaadliiBgaB  nud  Fostanstalten  liefen  auch  iflr  daa  Jahr  1867 : 

K  o  m  V»  e  t    ' « 

Zeitschrift  für  praktische  Baukunst. 

■llnURkb.Tyklala8t«klslkk,  PirkeiJrad,  LMbsgn|itl(  «•<  la  4n  Tnt  rliijFdrucktlsliiduiMlM. 
IS  Monatshefte  mit  ca.  45  —50  Tafeln  und  24  Bogen  Text, 
Jahres  •Abonnement  4  Thlr.  oder  monatlich  10  Sgr. 

Di«  nächsten  Hefte  de«  Jahrgangs  1867  bringea  uutor  anderen  zahlreichen 
ausgeführten  lUuten  auch  dsti  noch  iui  liuu  bcijrilTone  Thoiter  zn  Leipzig, 
niitgetheilt  tüiu  Oberbauratb  Langbans,  iiO»ie  Titz'»  ueuotii  ßauwerke. 

Dif  weite  Vf-i  br.-itunir  die^i-r  Zeitschrift  in  allen  Kreisen  der  Baukunst 
und  den  Biivi - Gi-w iTke«  wahrend  iiires  nunmehr  27  Jahre  langen  Besteheu», 
bürgt  für  deren  [jrakli.iohen  Werth  zur  Förderunjr  und  Aure^junn  gemeinnütziger 
KenntiUMNe,  Kuwie  U«r  imueolun  Erfindungen.  Verbesserunj^en  und  KntdfM^kunpen 
auf  allen  Gebieten  des  gesauiintt^n  Bauwenenti.  Die  Ri)i»berj;'iLlie  Bauzeiiun«;, 
welche  vnn  den  Rei;ierun<>en  vieler  deutschen  Staaten  aUen  Baubeamten  und 
lechnisrhcn  Anstalten  enipl'uhlen,  bringt  regelmrissi^;  die  ueueslen,  durch  Illustra- 
tionen erlitutert«n  Berichte  über  ausgeführt«  Bauwerke,  namentlich  des  Pracht-, 
Land-,  Wasser-,  Maschinen-,  Chaas»ee-  und  Ei?eiihiihn -  Baue«  mit  Inbegriff  von 
Facaden,  Rohbau  und  Holz -Architektur,  Wobngebaude,  Constructionen  in  Eisen 
und  Zink  etc.,  sowie  Erfindungen  und  Verbesserungen  an  Handwerksieugen, 
Hfilfs'-Maschinen  uad  Vorrichtungen  der  Bauhaodwfrker,  Maler,  Stukkateure, 
Dakaratauro,  Bescbraibaagen  von  Instrumenten  zum  Gebrauche  bei  Bau-Aus- 
lubnngc«,  Aoaifiga  aaa  aaglisehan,  fraaa&iüchen  und  dentaehan  taobaiaohen 
ZaitcehztAan,  Mma  daa  Wiebtigita  ana  den  Verbaodluageo  dar  AtaUlakten- 
VarmmnliiBgaB  aad  RaaaaiMttao  dar  lir  daa  BaoliMb  aitMUaaaaaD  Varke. 

Jad«  BsahhandlaBj  nad  Poatasatalt  liafart  dla  »«Mifcärg- 
Mk*  BmaMlUins  ia  Quartala-  odar  MaBataaaagabe  bbb  Praiaa 
TOB  10  8gr.  maBBtliah  adar  4  Thlr.  jährliah. 


Atdler  Ibr  AreUtektar  wtA 
llinffgtBtrbt  n  Wnma. 

DnK-;e)b«!  überniount  die  Anfertigung 
von  Entwürfen  in  Zeichnung  und  Mo- 
dell für  Bauten,  Schmaok«  oad  Ziar^ 
gegenstände,  au  Geräthen  und  GeAsaen, 
zu  UeBblaa,  aa  DakoratioBaB,  ao 
genstindaB  dar  Wabarai  «od  Witkarai, 
soweit  dieMlben  eiaa  kSBatlariaeha 
!  «taltung  irgend  gestatten. 

Mit  dieiem  Atelier  für  Arrhitektar 
und    Kun!.t(;;ewerb«    iht    luyloieh  eine 

1  Lahrasstalt    verbunden,    welche  Jnnj,'en 

'  Männern  Geleijenheil  bietet,  »ieh  als 
.Munter-  und  Modellzeichncr,  als  Mo- 

i  delleure,  als  Bildschnitzer  oder  ulier- 
haupl    Leiter   von    kunslgewerl.i  Ii'  . 

I  Werkstätten  auszubilden  oder  tu  Ar- 
chitekten, Dekorateuren,  fabfikantaB 
n.  a.  w.  Tcwaabaraitaa. 

chitektar  Bad  Koaatgawerbe  bietet  aiaa 
groeaa  AnaU  voa  Zaiahaungea,  Hodalp 
len  und  ausgeführten  GagaaatindaB  alter 

und  neuer  Zeit. 

Jede  weiten  AaAanft  ertheilen  gera 

Dr.  C.  BliglüMM»  W»  Smm*mt 

Arebitekt.  Maler. 


1867 

ArobittktonitolM  Erflndungen 
WiOKhi  Stkr. 

Kratea  Heft. 

|Bi  SUitelpzitrlhing  ha  Imodini^f* 

br«  l^litiiaa. 

DaH  \V>'i  -.  -'^l  die.  eriwerefi  Entwürfe  Wilhelm  Stier'a 
und  »war:  die  Wiederberslelhm::  der  Villen  de.i  ]'U- 
nins,  den  WinterpaUst  tu  Pelernbur«,',  die  vier  Ent- 
würfe autt  Berliner  Dom,  das  Ständehaua  au  Pesth, 
daa  AthaaiBBi  sb  MäaabaB,  daa  XathkaBa  aa  Bnai« 


barg,  die  Votivkirche  zu  Wien  —  umfuiwen.  E.»  er- 
scheint in  halbjährigen  Heften  von  7  Blatt  Kupferstich  mit 
ausführlichem  Texte.  Jedes  Heft  wird  möglichst  einen 
Entwurf  enthalten  und  ciiueln  zum  Preise  von  5Vi  Thlr. 
verkäuflich  «ein. 

Ucber  den  Werth  und  die  Bedaotang  dieser  Entwärfa 
kanu  hier  unmöglich  Eraeb&pliMidaa  geaagt  «ardaa.  Naak 
lat  hafiintliah  Wilhelm  Mar  ao  wä(  Bnvergeateo,  daaa 


ndit  dia  iltaMn  FtM^gaBeaMB  ia  DautaehUnd  noh  fluar 
«OB  daa  nBgmirfMT  ArabiKktaa-VaiBaaiBilttagen  her  ar> 
iaeera  aolltan.  lUgaB  aia  hl  dar  gagaaiArtigea  Var6fn«> 
licliung  den  Plata  iadaa,  dar  QiBaB  in  dar  Batakkabmga' 
gescUchte  der  naaeiaa  BaakoBat  gabakrt. 

Bobttt  Atter. 

Digitized  by  Gqogle 


Tb  der  Wl«»llkr««lien  VerUgiibuchhRndlnng  in  Berlin  «ind  er- 


iMkw,  W.  A..  k.  LMdbAumantar  in 
B«rlitt.    PraktUcha  Anl«itniig 

snr  ABWMidang  der  Cemente 
SU  baulichen,  gewerblichen, 
l»n  d  w  i  r  t  h  t>c  haf  1 1  ic  h    ti  und 
KuD«tKe(;en«tünden.  In  ^  Li.-l'i^r.. 
jctii-   iiiit   <j  T;ifcln  in  Frir!i.-:ivli-iiik 
und  tiazu   ^t:liüri);etn  TexL.  Erste 
bi!<  viurtf>  Lief*'run^  Folio  k  2Vt  Thir.  • 
f^T*  Jod«*  Lieferung  wird  einteln  : 
abgegeben.  ', 
Die  fünfte  Liefenmg  wird  ia  Knmoi  | 
«wbeiara  und  sUeber  die  Uraubeo  | 
und  die  Nai'htheile  der  Feuchtigkeit  : 
In  den  Gebunden  utid  die  Mittel  da-  | 
ge;:<'^i.   -iiwii'  üiirr  Anlage  iwwaer- | 
dichter  Keiler-  hauiJ^'lu. 

Titi,  2.,  Baumeister  in  Hi-rlin.  Ent- 
würfa  SU  »UKgefübrteu  öffont- 
lieben  and  Privatjtebäudon, 
«nthnllend:  Sddtiacbe  and  liodliche 
Welingnbinde.  HöteU,  VaWs,  The- 
ater, öfliHrtliolM  Vet^aigniigilokBl« 
etc.  ete.  in  Onindrimen,  Profilm, 
F«vi''l  ""  DiHJiiU  für  Architekten, 
Mauror-  und  Zniimerntei«ter,  Bau- 
L'ntertH'buicr  etc.  G,-z«lilini-t  Und 
herauige^tebfn  run  Ii.  Kaemmer- 
Unit,  Architekt.  Lief,  l  bis  9.  Folio. 
31  Vt  Thir.  0V  <Iede  Lieferung 
wird  pinseln  abgegebeo, 

ZeemaerllB|i  B.«  Architekt  in  Berlin. 
Der  CivilbsB.  SemBilnnfc  von 
Bntwfirfen  cn  Prirnt-Wobngebäaden 
15r  Stndt  und  Land.  In  Grundriiwen, 
Facadeu ,  I'r(inlt-ii  und  Di-taiU  für 
Architekten,  Miiurcr-  Zimiuer- 
meister  herau'*;:!';:!»)».-!!.  I.i  'f.'rung  1 
bi»  11.   17%  Thir.  JtrU.'  Lie- 

Icrmig  wird  einzeln  abgegeben. 

XUi,  Das  Victoria-Theater  in 
Berlin.  25  Blatt  in  Farbendruck 
und  Knpfarirticb.  Folio  9  Tblr. 

Titi.  I ,  D«>  Kroiraebe  Bublieee« 
meBt  in  Berlin.  13  Btett  in  Far- 
b«ndni«k  u.  Kupfer»tieb.  Pol.  5  Thir. 

Joarnat  für  Arehitakttn  «nd  Ban- 
liandverkar.  Heraunzegcben  von  G. 
T<'ibt>l  injinn,  H.  Kai- m  inerl  i  n 
und  W.  A.  Becker.  2  Jahrgänge, 
18  Hefte  nüt  61  Abbildaagen.  Folio. 
8  Thir. 

Xacumerllaff,  Dtc  Anlage  der 
Treppen  und  die  Dekorntioa 
der  TreppenhiQeer.  Blae 


elektrische  Uhren,  Schellcnzüge  u.  s.  w. 

ia  eoboB  vielfach  bewikrter  Göte  and 


loag  von  Koartraktioaea  niH  DeUile 
der  Tre|ipea  ia  venabiedeaea  If  ate- 

rialiflo.  aln:  HoU,  Steia  uad  Bieea. 

Nebst  Detail«  der  Spindeln.  TrüUen 
und  Geländ*r.  Nach  :lu^;^cttihrten 
Muntern  gezeiehuft  uml  zum  Gc- 
brftiuh  für  Architekten.  Maurer- 
und Zimtnermeister  and  Hauband- 
werker.  2.  AuKgabe.  31  Blatt  in 
Farbendmck  a.  Kupferstich.  "'/•  Thir. 

Arehitektealeeke  Skiifea.  Eine 
SamaüvBX  aaBgefithrter  Baaliebkeiteu 
aad  architektoaiaeher  Gegenettudo 
für  alle  Zweite  de.i  Hauhandwerks. 
Enthaltend:  Oartenhäufier,  Brunnen- 
gehäuxe,  Balkon«,  Erk>'r,  I  rrnkhallen, 
Altäre,  (irnh^itter,  .Motimueate  in 
Eisen,  Zink,  uiui  Sti'in.  (i'siiuse  iu 
Kohbiiu  und  Holt,  Garteneinfriedigun- 
geu,  Einfaitsaagtmnuern ,  Hausthüren 
und  Tborwcfe»  atädiiiicbe  Wohnge 
biade,  Leadhiaaer  and  Villen,  Ge- 
Ibagea«  «od  Kranken hiaa er,  eowie 
T«rRcbiedene  BraaatfiiltrangiBn  m 
Nüt/liilik.^its -  lind  VerKi'tiöinTiiiii;^- 
iwftkeii.  Nuijh  verwandten  Matcriru 
in  einzelnen  Hefti  n  zii>aiiimfnj-''it('llt. 
ErüteH  Heft:  »i>i«  .'\  rhr- i  t  e  ii  d,-'^ 
Bauti-fchler».*  —  Z\ki-ito<  Hi-ff 
,, Konntraktionen  von  Hobbau- 
M  auerwerk. '  —  Dritte»  Heft: 
,Wohngebiude.*  —  Viertee  H«ft: 
,Koaetroktioaea  ia  ISieea  nnd 
Ziak.*->Fialk«iBeft:  .Oeffent- 
lichn  nnd  Priv«tg«biude.*  — 
Si'rh^i.-  !!-rt:  ,r)i.>  .\rbcitende» 
Baut  i  f  Ii  1  !•  r  n . "  I.iofrg.  Jede» 
Heft  eritliiilt.  i)  l-'oli.ihl.itter  in  Kup- 
fer!<tich  nml  kostet  nur  1  Thir.  Das 
Werk  iüt  vorläufig  auf  1'2  Hefte  be- 
rechnet, wovon  jede»  die  bexondern 
Arbeiten  de«  Bauhandwerks  enthalten 
und  einseln  xn  dem  benterktea  Preiie 
sa  baben  «ela  wird. 

Bärtig,  0.  I.,  k.  prens«.  Staat^mth 
und  Ober  -  Landforiitmei»ter.  üii- 
Hlktabvllrtl  für  t;<:-<L]uiitteiu-,  b._'- 
«clildgeiit:'  iiini  runde  Hutxer,  nebst 
Geld-  und  l'L.ti-n?. -  Tabtdlen.  Neunte 
durch  Geldt«ib('il'-n  für  die  n«n« 
Sitcrr.  Wibr.  ■■'•rm.  Aufl.  Hrsg. 
von  Th.  HartiK,  herzogl.  braun- 
schweig. Forrtratbe.  Mit  Holx»chn. 
nod  einer  «oaeeatr.  Kubiktnbelle. 
Dnuerb.  in  Knttun  geb.  Frei«  2»^»  ThL 


voilkiauuiwu.ilur    Coo^trnlitinu  Wiarden 
fabrizirt  und  eingerichtet  n  ri  r  i.  i  i 
tie  durch  die  Telccrapben-Hau« 


Ton 


Otto  Hagendorf 

•n  tkmiU  bei 


Todes -Anzeige. 

Der  Architekt  Adolph  Derffel 
aue  Wien,  eeiaer  Zeit  Stadireader  aaf 
der  Köaigl.  Ben -Akademie  la  Berlin 

iet  am  11.  December  1S66  nacli  länge- 
ren Leiden  zu  Meran  voratorbcn. 

Den  Herren  Architekten  erlaube 
ich  mir  crgobeu»t  anzuzeigen,  dau  die 
Ofenfabrik  de»  veralorbenen  Guatav 
Dankberg,  dem  darfiber  Terbreii«>teD 
üeräobt  eatgma,  aiebt  aufgehört 
bat,  ■oadera  dam  leih  ab  lan^ähriger 
Werkführer  der  Fabrik  mit  unveria- 
derter  Fortführung  derselben  aater  dar 
alten  Firma: 

Gustav  Dankberg 

bevollmächtigt  bin.  .  Ich  ersuche  die 
Herren  Architekten,  hiervon  freund- 
licLet  Notia  aebmeo  «ad  die  Fabrik 
anob  ftraerbia  mit  Ibrem  Vertnmeo 

beehren  zu  wollen. 

Berlin,  den  1.  Januar  1867. 

C.  Prillwitz 

Tipfetrmeieter. 

In  der  Allgem.  DeutaeheaVer- 

1  ^:X>- .\ nstal t  iot  ho  eben  erschienen 
und  io  allen  Buchhandlungen  zu 


Sammlung 

landwirthsi  haftlicher  und  ländlicher 

Kau-AiistührongeD 

auf  Ve/unla«f>ung  /ic8  Königl.  Lande»- 
OeeoBOHde*Gal^;iB»a  hetmugegebea 


Fkiedr.  Eagd, 

und  ord.  Lehrer  an  der  Koni;;!.  Laadw. 
Lebranatalt  zu  rr  mkau. 

Neue  Folge.  lief.  1      ^.  gro«  Fol» 
Format,  k  1  Thir. 

Bexten,   iteta  BBT«rfitaehtea, 

l'ri»cheu 

Portland  -Cement 

*M 

Ksifht  Beni  k  Stirp  lodn 

und 

J.  f.  hhm  k  Ct.  KtvcKtle 

empfehlen,  au»  directeu  Bemigen  ab 
It'  rlin,  Hamfaaig,  Btattin  «i»trie  fiag- 

laud, 

CMirtlder  de 

ScUffbaaerdaMM  29. 


1%'ir  iiiikFhem  unarro  mi  n  wttrtlv^it  I'reiinile  nophninlM  ilui-iaur  «iifmacrkaum,  daa« 
«lle  Abomnemento  direkt        der  Poa«  »der  Im  Uuctahandel  err«l|(em  imaaMn  mmd  bittcm 
dllc«  Im  IteMB  HpoImni  wlc4iMPh»n  ▼•»breiten  mm  wmllMk 
Itcii  Iilralarr'ii  mtsUe'derm  des  .4rrlil(<'l4t«>nv«*r^lnw  »iml  \ttr  semVthlvt  die  erste 
JVmamamer  «bme  Au«n»bme  suffehen  xa  lassen,  da  die  Abammententsllste  stoeb  nicbt  Allem 
wr^eten*  werben  feommte.  ivir  bittem  4len  bMcfe«l«en  wm  wmllmi»  w4 

tmv9  Xmwndhnac  ateM  BewteacM  wird. 


Komntidoxuvwlag  v.  C.  Beeilte,  Hmraagelier  \V.  Beer);  n  <  i  n   It'  biktiar  K.  B.  O.  Pritacb,  Druck  v.  Gebrnder  Fiebert 

in  B « r 1 1  II . 
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Wochenblatt 

ArcMtekten-Yerems  zu  BerliiL 


äbernvhjiiin  sJU  Poitanttalteo 
uid  BacbhxDdltiKgeii, 


T.  &  BmIIU 

1«. 


ErtolMint  jeden  Sonnabend 


Berlin,  den  12.  Januar  lö67. 


Preis  vierteljährlich  18|  Sgr. 


ilcr  die  BaugcwerlischMkl. 


Von  ProfMMT  L.  Bohnttedt  in  Gotha. 
(gcUou.) 

Wu  aber,,  m»  ibigt  aioh'e,  loUea  die  Maurer-    Schaler  aber  weder  in  daa  Gebiet  dei^  Ingeoienny 

mt  !_»  j_  m.-.-  jjyj        Architekten  «ich  hineinbewegi, 

eiiifadi   auf  c!om  Terrain  geblieben, 


ond  ZimmenBeirier  amser  der  techirifchen  Fertig- 
keit, die  sie  als  Lehrlinge  unfl  Gfsfllcn  au}'  (l<  ii 
Bauplätzen  sich  anzueignen  Gelegeuheh  tindi^n,  aut 
den  Baugcwerkschulcn  lernen,  njit  anderen  Worten, 
worin  sollen  diese  Schulen  Unterricht  i  rtheilen? 

Sie  sollen  lehren  Zirkel  und  äcLieue  zu  ge- 
brwuoheu,  im  Linearzeichnen  und  Tuwshen  unter- 
riohten,  wobei  die  Anfangsgründe  in  der  Perspek- 
tive  nicht  felden  dürfE  ii,  weit  Iie^  iiaiufiitlich  zu  Dar- 
stellungen nach  Modt'll'  M  iVtr  Baukonstruktiouen 
(Dacbstühle  etc.)  zu  vt  rwendcn  sind.  Dem  tritt 
Oer  Unterriebt  io  der  Projektioiulelire,  mit  den  Be- 
geln  der  Soliattenkonstrunion  und  dem  Steinaehmtt 
an  die  St'ite.  Da.^  Freibandzeichnen  besf liräiikc 
sich  auf  L'ebuugeu  nach  einfachen,  aus  Klützt.'ii 
zusammengestellten  körperlichen  Vorlagen,  und  auf 
das  Zeichnen  ron  möglichst  weni^  komplizirtcn 
BauoniBinenten«  (theils  nach  gezeichneten  Vor- 
Ugeo,  tlieila  naoh  Modellen).  Einige  Uebungjtn 
im  Moddliren  d&riten  van  weaentliehem  Nntzen  znr 
Unterstützung  des  Preihandzeichiifiis  f-icli  erweisen. 

Hieran  schliessen  sich  die  \"(ii  tia;^i'  iu  der  Mn- 
thematik  ((icnnictrie  und  Alf^i'bni)  etwa  so  weit, 
als  die  Gymnasien  darin  viirceln  n,  in  den  Anfani,'s- 
gründen  der  Physik  und  Cli< mic,  die  Lehre  von 
den  Baumaterialieo  und  die  Baukonatndttiooglelire, 
die  jedoch  nicht  bis  zu  Ausrechnungen  von  Kon- 
struktionen sich  zu  ersttTcken  Iiat.  ftir  welcbe  die 
höhere  Mathematik  in  Anspruch  zu  nehuicu  ist. 

Diesen  Vorträgen  dürite  ein  kurzer  Ueberblick 
über  die  geschicbuicli«'  Entwickcluno'  der  Kün(?le 
tAA  anreihen.  MiKheilungcn  raber  die  Einrichtung 
ländlicher  Wirthschaflsgcbäude ,  über  Mühlcnbau 
und  den  hierzu  gehörigen  Theil  des  Wasserbaues 
und  Uebungen  im  Entwerfen  von  dahin  ein^iclihi- 
genden  Bauten,  jedoch  ohne  Kücksiolit  auf  die 
Swhetische  Durchflihrung,  also  einzig  in  kooatruk- 
tiver  Hinsiebt,  haben  den  Untenicbt  au  Terroll- 


nver  mnsicni,  naoen  aen  umemcn»  au  ▼wrvwu-  i  ruujten  tue  Aweiiei  an  aer  unneuancnugKeii  aerej 
itändigen.   Ue1niiM;en  mit  dem  MeMlieobe  und  im  |  in  den  Vordergrund,  die  solche  Behauptung  aus 

Gebranthf-  der  NivclUrinstrumcnte  (den  Theodolit  ;  sprechen  und  gnadelos  sogar  die  Verinuthunrr,  ..dasi 


.  Cd- 

initgereohnet)  sind  nicht  zu  vernachhussi^fen.  Schliess- 
lich gehört  zur  ]}aumaterialienkunde  und  Baukon- 
struktionslehre auch  der  Unterricht  im  Anfertigen 
Ton  Kostenanschlägen,  in  den  Anfängen  der  Buch- 
führung und  Uebnngen  im  Becbnen.  Die  jewei- 
ligen mupolizeige«etM  kSnoen  mir  im  Allgemeinen 
als  l'ntf  rrielitsgegi'iistand  zur  Geltung  kommen. 

Uui  in  objgeii  Fächern  nur  annähernd  <,'riind- 
lich  durchzukommen,  und  zwar  so  weit  iils  hier 
detaiilirt  angeigeben  worden,  bedarf  ein  fleissiger, 
und  nicht  Ums  mittdmässig  begidyter  Schüler,  wenig 
gerechnet,  zwei  volle  Jahre  ouer,  enteprecbend  der 


sondern  ist  eintacii  aut  dem  l'erram 
welches  den  Ingeuieurcu  und  Arehitekton  als  Vor- 
schule dient  Dass  es  hier  unmöglieh  ist,  die 
Ansprüche  zu  erheben,  die  an  Eleven  der  höheren 
Schule  gemacht  werden,  ist  einleuchtend,  dürflc 
dann  aber  auch  zn  dem  Schlüsse  berechtigen,  das« 
den  Schülern  der  Baugewerkscfanlen  klar  gemacht 
werden  miisse,  dass  sie  eben  nur  eine  Vorstufe  er- 
reichen, mul  dass  für  diejenigen  Ansnahmen  unter 
ihnen,  welche  durch  beeooderc  Begabung  zum  Wei- 
tergeben angetban  aein  sollten,  die  nöheren  An- 
stanen  oflen  stehen.  — 

(  (i'r  ^.r.,,T,._r  und  namentlirh  von  Jcnionigen 
lyeiueiii  an  den  iSaugowerkscbultiii,  weli-he  mit  Jcin 
Unterrichte  im  Entwerfen  von  Bauplänen,  im  Frei- 
handzeichnen, in  der  Baukonstruktionsiehre  betraut, 
und  grösstentheils  selbst  Architekten  (?)  Baumeister 
sind,  ist  die  fiehaQBtunc  au^esteilt  worden,  dass 
darcD  den  grfindlicnen  üntsrnoht,  den  sie  ihren 
Schülern  angedeüien  lassen,  namentlich  für  die  Ge- 
diegenheit di  r  Bauten  auf  dem  L<ande,  welche  iu 
die  Hände  iiirer  früheren  Eleven,  die  auf  den  Dör- 
fern und  auch  in  kleinen  Städten,  als  Maurrr-  und 
Zimmerineisler  sich  etablireu,  «»ehr  viel  gethan  wor- 
den sei  und  noch  geschehe  —  mit  andern  Worten, 
dass  diese  Meister  nicht  bloss  in  Betreff  der  Soli- 
dität, sondern  auch  in  Botreff  der  zweckniässigiMi 
Disposition  uud  der  ästhetischen  Erscheinung  ihrer 
Bauechöpfungen  grossen  Nutzen  gestiftet:  gleich- 
sam eine  Umwandlung  des  ganzen  ländlichen  Bau- 
wesens hervorgerufen  nahen. 

Sollte  das  wirklich  der  Fall  sein  und  ist  das 
wohl  mit  diesen  Kräften  möglich  ?  ?  ?  —  —  Un- 
willkürlich taucht  da  ein  Fragezeichen  nach  dem 
andern  auf,  und  hinter  jedem  als  Antwort  das  ua- 
glückliche  Wörtchen:  -Schwerlich".  —  Gnadehw 
rücken  die  Zweifel  an  der  UrUuilnrichtigkeit  derer 

prechen  und  gnadelos  so^r  die  Vermuthunrr,  ..dass 


diese  Personen  selbst  in  ihrer  Bauleistungsf:thi;(keit 
nicht  zu  den  Sternen  erster  Grösse  gehören  können". 
Nur  ein  Fortschritt  kann  zugegeben  werden,  der, 
welcher  aus  der  Vereinigung  der  rohen  Handwcr- 
kerpraxia  mit  der  theoretisdiien  Pachbtldni^  auf 
dem  OeMete  der  Eonstraktionslehre  erwSehst;  was 
über  dii  seu  hinausgeht,  dürfle  Täusehung  »ein. 

Am  ächlimmi=iten  sieht  aber  dann  aus,  wenn 
die  entlassenen  Haugewerkschüler  auf  das  Feld  der 
Kunst  siob  wagen ,  auf  diesem  Felde  f«elb8tj$tändig 
produziren  wcHen  und  gar  auf  Grund  der  ihnen 
flüchtig  eapUsirten  Stilarten  mit  vollen  Händen  in 
Sinrichtnng  der  Oewerbsehtüen,  vier  Volle  Winter  '  diese  setbstf&rfertige  Architekten  kitzlichen  Nüanoen 
Lemaeit,  so  dass  der  Cursus  der  Baugpwerkschulen  ;  hineingreifen. 

anf  vier  Jahre  zu  berecbuen  ist   Dabei  hat  der  1        Die  Kunst  duldet  keine  Gewalt,  keinen  Spott 


Digitized  by  Google 


_   10  — 


Sie  geht  einher  mit  einem  dichten  Schleier,  in  decMn  i 
Falti:!!  sie  allerhaiul  verzerrtes  (lethier  verbii°gt  —  für  ] 
solche,  <lie  etwa  nur  am  Sclileicr  zerren  zu  müssen 

fllauben,  um  ihre  Sprache  vernehmen  zu  können, 
juer  geht  niemand  aus,  der  bei  der  Kunst  vor- 
spricht, nur  ^ricbt  sie  jedem  noch  seiner  Anrede, 
Kindern  nur  .Spielzeug.  Es  steckt  in  diesem  auch 
ein  Lebensfunke,  doch  si\t  es  die  Hülle  vorsichtig 
absunetimeD,  in  ungeschickten  Händen  erlischt  er. 

Die  grosse  Welt  hat  sich  daran  gewöhnt,  der 
Wissenschaft  die  grösstc  Achtung  zu  zollen,  sie  be- 
trachtet es  nicht  als  Schande  in  wissenschaftlichen 
Fragen  ihre  Inkompetens  einzuräameo,  sie  siebt  ein, 
dam  ni  den  Fächern  der  WiiseDsolum  nicht  ober- 
flächliche Ketinlnisi=e,  .«onflern  Gri'mdltrhkeit  gelte 
und  diese  nur  vou  Miinnern  erlangt  werden  könne, 
die  mit  Fleii«  und  Ausdauer  für  ihr  Fach  sich 
vorbereitet  und  darchcearbeitet  haben.  So  weit  das  - 
iDgenietirfiwh  als  Wusenacbaft  in  Fraffe  kommt, 
ist  es  demnach  vor  ZmlriiiLcliclikeit  rjesienort. 

Anders  verhält  es  sicli  mit  der  Kunst,  vor  Al- 
lem der  Baukunst.    In  Kunstaugelegcnheiten  nimmt 
man  es  leicht,  über  Kttastleistimgen  ist  Jeder  mit 
seinem  Machtftnraehe  mr  Hand,  in  der  Kunst  glanbt 
aueli  .TfiliT  seihst  leit>tui)>;sfäl)ifr  zu  sein:    es  liedarf 
ja  hierzu  nur  einiger  \  orübungen,  etuiger  Handfer- 
tigkeit. Glücklich  der,  der  dieses  Wenige  von  Hand- 
fertigkeit im  Bleistiftfiihrcn,  im  CTebrauche  der  Iteiss-  j 
schiene,  der  Ziehfeder  sich  angeeignet,  doppelt  cjiück- 
lich,  wenn  er  nebenbei  gelK)rt  Imt,  dass  nirh  die 
Baustile  so  und  so  von  einander  unterscheiden :  der 
Architekt  ist  damit  wie  Minerva  gewapnnet  und  he- 
helmt  ft'rttnj   zur  Welt  eeföi-dert.   —  Nnr  schade,  | 
da«s  das  nicht  ganz  stimmt ,  ihi-ss  die  wenigen  Ko-  i 
j>ien  der  Gesimsprofite  nicht  iilierall  amvenillnir  siml, 
sondern  am  unrechten  Fiatzc  wie  die  Faust  aufs  ; 
Auge  wirken. 

Uro  die  Difieren/eu  der  Stilartcn  richtig  bc-  ; 
greifen  zu  können,  niuss  das  vollständige  Kingehen  | 
m  eine  derselben  als  Vorstufe  erreicht,  bereits  also  | 
ein  sicheres  Schaffen  im  Geiste  dieser  Stüart  dem 
Lernenden  Sit        sun;  dann  erst  konuni  daa  Ein- 
leben in  die  Ibgeadii^Behkeiien  der  venrudten 
Bauweisen. 

Der  Schüler  ferner,  der  Architekt  werden  will, 
mnsa  ««inen  Sinn  für  Yerhältnisse  unter  be^bten  | 
Lehrern  fiben;  je  nach  dem  höheren  Grade,  in  dem 

er  (lieseiii  Ziele  nfdier  kommt,   werden  juich  seine 
Leistungen  glücklich  und  gediegen  ausfallen.  —  Mö-  | 
gen  die  Lehrer  der  Bangewcrkschulen ,  die  es  un- 
tomehmen  ihre  Schüler  sca  BaakünsUem  ansbilden 
m  wollen,  die  Hand  anf s  Hers  legen  and  sieh  fta- 
gen,  ob  sie  selbst  im  .Stande  sind,  den  ansgesnro-  ' 
chencn  Anforderungen  als  Kimstler  zu  genügen!  — 
Ausnahmen  neigen  auch  unter  ihnen   vorkommen  | 
—  die   Mehrzahl    wird    mit  einem  entschiedenen 
„Nein"  antworten  müssen.    Dann  aber  mögen  sie 
auf  den  Stjuid]. (Ulkt  Zill  i'ickkelireii.  dem  sie  frcwaeli- 
«en  sind  und  nicht  vergessen,  dass  der  Saamen,  der 
mit  Unkraut  vermischt  aufs  Feld  gestreut  wird, 
auch  eine  Ernte  mit  Unkraut  ergiebt»  und  dass  die- 
ses reichlich  aufzuschiessen  pflegt. 

Mögen  auch  die  Herren  Vorsteher  solcher  An-  : 
stalten  sich  nicht  täuschen  lassen  und  mit  oftenen  i 
Augen  auf  die  Leistnngen  ihrer  Institute  blicken,  f 
um  zur  rechten  Zeit  jede  Uehrrhrbirnf,'  zinückzu- 
weisen.  Sind  die  Anstalteu  dazu  eingerichtet  auch 
Musterzeichner  etc.  auszubilden,  so  müssen  die  j 
hierauf  binzielcoden  Lehrfächer  als  durchaus  abge-  i 
sonderte  F^her  behandelt  werden.  1 


Kur  da  wo  der  Zweck  und  die  Ifittel  zum 

Zwecke  klar  und  fest  erfasst  werden,  nur  da  kann 
Nutzen  erwachsen,  jedes  Zuviel  ist  vom  Uebel. 


Vomcl«  ikr  ^  linclftitigintt  fw  ■ncfwcilk 

Von  B.  Nvanana, Ban  lusp.  ktor  um  PoL-Pri*  ia  ttwUa. 

Die  Versuche  bestätigten   in  Abersengender 

Weise  die  a  priori  festfJT-haltone  Ansiclit,  niciit  der 
Ziegel,  sondern  das  Mauerwerk  aus  deuiselbun  müsse 
geprüft  werden.  So  wurde  Thonstein  von  Stange 
und  Saur  im  Cementnuuierwerk  bei  1484  bis  1585 
Jff  lerdiüekt;  der  einzelne  Stein  dagegen  zeigte 
erst  bei  2865  l.is  2000  Dnn  k  völlige  Zerstörung, 
hielt  somit  nahezu  den  doppelten  Druck  aus.  — 
Poröse  Steine  von  derselben  Ziegelei  wurden  bei 
468  bis  456  J^f  pro  QZoll  zerstört,  während  ein 
einzelner  Stein  ent  einem  Drucke  Ton  686  ^  er- 
lag, somit  etwa  ein  Drittheil  mehr  aushielt.  Die 
Ziegeln  aus  der  Ziegelei  des  Freiherru  von  Patow 
bei  Herl  in  che  n  wurden  in  Gemen  tmörtel  bei  1119 
bis  1163  JSf  pro  □  Zoll  zerdrückt,  während  «n  ein- 
zelner Drei-Quartier  bei  2771  Jif  Druck  noch  nicht 
völlig  zerstört  war.  Es  miiss  hicrhei  allcrdinirs  er- 
wähnt werden,  dass  die  Drei -Quartiere  im  Allge- 
meinen wohl  etwas  fester  gebraunt  waren,  als  die 
ganzen  Steine;  nichtsdestoweniger  mnSS  der  Un- 
terschied sehr  bedeutend  erscheinen. 

\  Oll  den  zuletzt  genannten  .Steinen  wurden  aucli 
einige  Mauerkiötze  geprüft,  welche  erst  vor  wenigen 
Stunden  in  Kalkmörtel  aufgemaucrt  waren,  unaes 
zeigte  sich  hierbei,  dass  dieselben  Steine  in  dem 
frischen,  noch  nicht  n-ohurirr  bindcjidcn  Mörtel  eine 
auffallend  geringe  Widerstjiidsßhiffkeit  hatten,  indem 
sie  bereits  bei  einem  Drucke  von  787  bis  8ÜÜ  ^ 
pro  nZoll  zerspalteten. 

Dir  KtM  Ii  ■uljj  der  aiifgefTihrten  Thatsacheu 
ist  wutii  dann  zu  Ssucheu,  dass  in  _|cdem  Mauerwerk, 
weil  es  eine  Verbindung  von  TheUen  verschiedener 
Festigkeit  ist,  eine  ungleichmäasige  Dmckrerthei- 
lung  stattfindet.  Ist  der  Mörtd  fester  als  der  Stem, 
so  sind  hauptsächlicb  die  Stossfugen  die  Zerstörer, 
indem  auf  ihnen  der  darüber  liegende  Stein  nicht 
zerdrückt  wird,  suiidem  zerbricht.  Ist  aber  der 
Mörtel  weniger  fest,^  so  wird,  namentlich  an  den 
Stellen,  wo  der  Mörtel  in  etwas  grosserer  Men» 
vorhanden  ist,  wie  etwa  in  den  Stossfugen,  derselbe 
bereits  unter  geringerem  Drucke  zer&lAiil  werden; 
der  Gesammtdruck  konzentiirt  sich  alsdann  auf  eine 
Mringere  Fläche,  so  dass  nun  auch  die  härteren 
Steine  schneller  bersten  mflssen. 

Kann  mau  eine  Säule  ans  sehr  glcichmässig 
geformten  Ziegeln  und  gänzlich  ohne  Stossfugen  auf- 
setzen, wie  dies  Spieker  lu  i  dem  Versuche  an  der 
evangelischen  Kirche  in  Wiesbaden  gethan,  .so 
winl  sich  eine  bedeutend  grössere  Widerstandsfä- 
higkeit ergeben. 

£s  stellt  sich  hiernach  wohl  als  unzweifelhaft 
fest,  dass  man  aus  der  Festigkeit  eines  einzelnen 
Steines  noch  nicht  mit  Sicherheit  auf  die  Tragfä- 
higkeit des  daraus  hergestellten  Mauerwerks  schlies- 
seu  darf,  letztere  vielmehr  wesentlich  geringer  an- 
nehmen muss.  Ferner  scheint  es  gewiss»  dass  durch 
Verwendung  guten  Mörtels  die  Widerstandsfähig- 
keit des  Mauerwerks  erhölit  wird  in  welchem 
Masse  und  bis  zu  welcher  Gitiize,  würde  freilich 
durch  weitere  Versuche  erst  festzustellen  sein. 

Schliesslich  sei  erwähnt,  dass  in  der  Anwen- 
dung wohl  die  nachstehenden  Bestthate  gelten  kön- 
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neSf  welchen  eiiia  sebnfiKjhe  Sioberheit  so  Chnmde  !  Stoine  Ton  Stange  und  Saur  mit  etwa  100^, 
gelegt  ist 

Es  können  gute,  fewchnliche  Mauer- 
steine, wie  die  von  Bcrlincben,  mit  100  big 
1  löif^gut^ebraaoteTboosteine  vonSUnge 
und  Ssur  mit  etwa  150  Ji^,  Rathenower  gute 
Steine  mit  etwa  200  ^/,  Klinker  mit  320 
bt«  400        endlich  hart  gebrannte  poröse 


leicht  f^phranntf-  poröse  Steine  von  di'nsel- 
ben  mit  etwa  45  pro  LlZoli  belastet 
werden.  *) 

>)  Auf  rrüii/HMs.^hes  Mm  S%«nelic,  batngM  di*M  BalMlmgcn 

der  Kcihe  nach: 
7,3  — 
23, 


,3-    M  Kilogr.;    II  Kilngr.;  1       Kil.-Rr. ;      l  „,„  rnr^„, 
—  29,2  Kilogr;  7,3  Kilogr.;  und  3,3  Kilogr.  J  '-'^ 
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Seferate  aus  der  Fnohlitteratar. 

TtxtUt*»  Allf  «atla«  Bftu«U«»(.  I>iixch  die  Kriag«- 
eroigiUMW  bt  eiiw  Tenögoraag  in  EnokeinoB  de*  BbttM 
vennlaMt.  Htft  VII  biü  IX,  Jalirgug  1866  ti»i  ent  am 

Dii'>.'I!)i-ii  cntlKilirTi :  11  S  tär  kplj >' s  t  i  III  III  II  Ii  ^  und 
K  i>  II  >  t  r  II  k  ti  <J  u  b- 1' r  i  UÄ  i  j»  i«  n  der  ("vliiidir  liviii.iii- 
li-cliiT  PrcKhcn,  von  S.  Trauzl.  :  l);i/u  1  t!l.iti  Z^-ii  Ii 
nun;;;  im  IVxt.)  2)  Abban(llini(!  über  die  Bet  e »ti^u  u)( 
dt;r  BÖ!ickun<{cn  von  Slrusiicu,  Kanäh-a  uud  Ki- 
!<<*n bah n i^n,  von  Bf^ü'-nv  S<>ktioD<M-h<-l'K  dtir  franz.  UKtbako. 
3)  Der  (i  anitt'sk  an  u  I  uiicl  die  He  wäüKc  r  uo)f  Indien» 
im  Allgemeinen  (1  BiaiirZeicluittng).  4)  Dm  K.  K.  Ar- 
tillerie •Ar*en*l  Sil  Wien,  ▼<»  B.  Poerster. 
5)  Die  Groa.'ie  Riib<»ntuckerfabrik  de*  Herren  Lalo  nette  zu 
Barberie  bei  >SonIi8,  errichtet  von  der  Hu^eliineu  -  Fabrik 
vtm  <  '  :i  1 1  (.'mriii.  in  i'.ii'ih  ;inil  'J  Bliitt  -  Zi'irliii  iiti.;rii  i 
l>)  \S';<rrcns  hri       ytTbacli  aiu       uafritiin  (mit  Ii  151i»tl 

Z«'i'  UiiLin^'  'ii  .  7)  WKlinkaua  des  Herrn  Schneider  auf 
der  Kingstrasse  in  Wien.  8)  \Yohnhan)t  de«  Herrn  IjB- 
denburg  in  Wien.  9)  Die  Loudon-Chatam  iindDo- 
Wer-Eiseiibahnbrück e  bei  Blaokfriar*  au  London, 
von  den  Ingenieuren  (^nbitt  uud  Turner.  Die  Brocke 
welche  Deaember  1864  dem  Verkehr  übernben  wurde,  int 
für  4  ^^aenbelmgeleiae  beatimmt,  und  hnt  SOeSiiunßeD,  di«^ 
mittlere  205'  (entl.)  im  Liebten  wrif.  !>ie  Fahrbahn  liefft 
33'/«'  über  dem  höch*ten  Wn.viierstAJtüe.  —  Für  jeden  Mittel- 
pfeiler wurden  drei  eiserne  Cylinder  von  l  ^'  Dun  luui-^ver 
eirca  27'  lief  durch  den  Schlamm  versenkt  uud  uiit  Btiuu 
aut^ffuUt.  Auf  den  Köhren  wurde  zuuächüt  bis  4'  unU>r 
dem  niedri<{)"teu  WmaterüJande  Ziej^clmanerwerk  in  Cement, 
darüber  Quadermauerwerk  hin  G'  über  dem  höchitten  Wasiier- 
ateade  Mwgeführt.  Auf  jedem  der  drei  Cylinder  einet  Mit- 
tdpfeilara  stehen  4  gnaseiHme  Sinkn,  die  mm  «nen  Stüok 
feegoMon  aiad  and  1%  mp.  1*4"  Wandttlrice  heben.  ~ 
Des  Innere  der  Sinlen  iat  mit  Zieitel-Hanerwerk  in  Ce- 
uent  ausnefiillt.  Die  Fahrbahn  wird  durch  itii  i  Träurr. 
Welche  26'/«'  von  M.  zu  M.  entfernt  liefen.  ge;r;i;,'i-ii. 
milll'Ti'  Ti-.-iurr  ]-[  4'/»'.  die  beid>'ii  S.'itciiirriu''r  'i'  lirril. 
Die  l'räfjer  aus*  fchmiedeeisernem  Gitierwt'rk  mit  4'  wi'iten 
Maschen  sind  16'  hoch.  Die  Quertrüuer,  welche  alle  4' 
anLr'''>r'lTif>t  «ind,  cind  fischbauchartii?  in  «ler  Mitte  1  "/i»' 
ho'  h  an-^i  üilirt.  Unter  jeder  Schiene  »ind  1'/«  re*p.  1 '/»' 
hohe  Blechträger  angebracht.  10}  VerachlnsB  von  Stra- 
aaenkanilen  in  den  Städten.  II)  Bine Beiae  im EbasK 
von  \V.  I.iihki'.  GHb. 

VioUet  -  Le  -  Bqc,  Dictionaaire  raUonni  dt  l'arehi- 
teetnr«  fraBfait*  da  XL  aa  XVI,  •iiel«.  \'>'r  Kurznn  i^t 
der  achte  und  vorletzte  Band  dieM>a  klaii.ti.«i:l)eu  Werken 
über  die  mittelaltf^rliche  Baukunst  Frankreichs  erschienen 
nnd  enthält  liei  der  gewählten  Form  eine«  Wörterbnehes 
unter  den  Anfugsbuch-otaben  Q  bli  8  die  fidgendeB  be- 
merkenmrertlMCMi  Artikel: 

Keetauration,  Kose  (Roeenfeniter),  Salle,  tScuIpture  (die 
fijjürliche,  wie  die  ornamentale  Skulptur),  St.  Sepnicre 
fheili;{e  (irabeskirche).  Serrurerie  (SchloKserkuDst),  Siege 
(HeUfcerung),  Sommier  (Bngenanfinger),  Sonbiaeemeat  (IIb- 
terbttui,  Stalle  (ChornfnislV  Style. 

liir~  Werk  uml'iiot  ti^  n  .''•rammten  Umfanp  d'T  miitel- 
alterliL'heu  Kun«t  in  Frankreich,  die  kirchliche,  profane, 
wie  militärii'che  Baukunst,  die  mit  denelben  eng  verbundene 
Malerei  nnd  Skulptor,  wie  da»  geaammte  Detail  der  tech- 
niaehen  ud  budwerklichen  Au^liming.  Die  mewrabifte 
Mntwiil,  gemuca  dardi  jahrelange  dge&e  Arbeit,  die 
UBtemtfitxt  war  dnrdi  die  Stellunt;  de«  VerfbMers'lra  Hittd- 
piiii'-vt  all.  r  I^-ti<  buni^en  für  dii'  l'.rfr.i-rhunn  und  Erbal- 
lui»it  vi.  :-  1  >.  tikiiuili-r  diencr  Kun«(  in  l'r.iukreich.  ist  unter 
dem  G'-ii  Iii ■■piiDKie  eine*  Buchen,  <l,i«  zum  Stiiduiin  l''if!it 
zu^ün^licb  sein  soll,  geitichtet  und  in  )irii.'UMni(>n  BeiKpiel«n 
dai-'^elegt  in  einer  Weise,  die  den  iibri^jen  (icbieten  der 
Kuii^i;:.  .  hichte  noch  aehr  fehlt.  Der  arme  Architekt  ist 
in  iIk  immer  noch  nf  «fis  erdjrndMade  Falte  8ani- 
mulwurkti  ai^ewieaen. 

Die  Form  eine»  WörtorbndiH  «rieiciktert  die  Thbet- 
aiebtlt^hkeit  «od  gertatlet  dae  edsadk  Antmehm  «iiuteliier 


spezieller  Gebiete,  wenn  auch  nicht  geleugnet  werden  kann, 
diua  die  fiinheit  der  Dnrstellnng  in  der  hiatoriaehan  Bot' 
«iektlnng  darunter  leidet. 

Die  Alt  emflish,  vi«  die  Beispiele  nach  den  eignen 
Bandietohnangen  des  V^rfameirs  durch  den  Holzschnitt  mit 
der  UrKprünglichkeit  Orii;in.il>.  nn<l  d"tii  frin.  ti  For» 
menvorsländniss  der  KiIuscIitIuuhI  w ii'ilp  r;.;(vi''"''i  "ind,  ist 
eine  in  Dfiits.'til.'ind  wenigstens  ui.eli  nii'lit  iTr'.'ichi.'.  S.-imn 
i  diese  Abbildungen  allein  liiilj.  n  dem  Buche  auch  bei 
nufi  vielfach  Eingang  verschaft't.  als  trefliehe  Schule,  ala 
willkommene  Fundgrube,  wohl  auch  —  miB  verteihe  den 
Ausdruck  —  nur  al.s  Bilderbuch. 

Doeh  wir  haben  hier  eht  Buch  tot  una,  daa  aneh  «etnem 
Texte  nach  sa  den  leider  buher  noeh  adtenen  gehSrt, 
denn  eio  Architekt  int  sein  Verfasser,  ein  Archit4>kt  hat 
e«  hier  unternommen  Kunstgeschichte  zu  schreiben  und 
Monniiii-ii!.'  7.11  liiltlern,  ein  Mann,  der  mit  di-r  Ausübung 
seitii-r  uud  ilirer  Technik  in  der  Gegenwart,  wie  in 

lirr  Zi  it,  die  er  zu  schildern  unt«rnimmt,  vollkommen  vep- 
I  traut  ist  nnd  dem  andrenaiu  daa  Veratiadniaa  für  die  po- 
i  litischen,  wie  iorinhm  Varhilüiiaea  jener  Zeit  dnrelwna  aiobi 

!  abgeht. 

Die«  eingehend«  VeratSadnim  der  «nUttiktoBiKheB  Tech» 
nik,  daa  mit  der  groarten  Schirfe  die  praktiMsha  Seite  1mh> 
anallndet  nnd  betont,        Nothwendigkeit  der  Knnstfenn 

au»  der  Struktur  de»  Gcbäudiw,  als  lojisrlic  Knnscqurnz 
der  Aufgabe  wie  des  konstriiktiven  Gnimi^iPii.mk.  ns  lUr- 
legt,  und  damit  «iüik  In-  gliänr.fmii'  l'liram^  7rr.-t<"irt,  viTlciht 
dorn  Werke  für  uns  Architekten  einen  hohen  Werth,  mag 
aurli  mancher  über  dieser  technischen  Zergliederung  eines 
aiiscli,  inend  lediglich  der  Phantasie  anheimfallenden  Ge- 
L'i'iistiride«  voll  heiligem  EutKetzen  die  Hände  zusammen- 
schlagen, wie  über  den  Arbeiten  eine«  «eairenden  Phj- 
«iolotcen. 

Dieae  Kunat  aber,  wie  sie  da«  XII.  Jahrbimdert  in  der 
lale  de  Franca  nnter  den  Händen  einer  freien  Künatlerge- 

nossen«cbaft  gcschaifen  hat  und  wie  su-  Vorbild  für 
das  gesammte  Ruropa  ■.Twiiriien  ist,  ist  iliin,  dr-m  Fr;in7:'">«r'n, 
.nicli  ••irn'  iial  innuli' .  ^io  i^-t  ihm  da-s  >jow»hi;.;t»  /-  !■  Inn  l  i 
n-xs  i\vu  \\  irren  der  Feudalliern$eh«ft  zum  Gfdank'Hi  der 
l-^itdn  it  und  Freiheit  erwachenden  Volkes,  sie  ist  ihm  ferner 
eine  Kunst,  so  logisch  und  konaequent,  so  praktisch  und 
für  alle  an  sie  gestellten  Anftirdernngen  gpjichickt,  wie 
nur  jene  Oriechmüanda  g^eiMt  iat.  Eine  Kitnat»  deren 
Prinaip  die  figindaaenide  ünterordnaar^  dar  Form  unter 
die  Ideeo  ihrer  Zeit,  die  Tollkommene  Bamonie  zwischen 
dem  innewohnenden  Geift  nnd  dieser  änsseren  Form,  und 
schliesalich  d.-r  umihlässige  Forts^-britt  ist,  eino  Kunst,  die 
wie  die  grici  hisrhr-  in  ihrer  Zeit  überall  verbreitet  und 
\  i  rsti.iidlii  Ii  v.  :if  und  bis  zu  d-  ii  gewöhnlichsten  Horvor- 
bringnngen  hinab  ihren  Uinfius«  aasübte.  Der  Verfasser 
ist  denn  auch  ihr  unablässiger  Vertheidiger  gegenüber  dem 
klossiiichen  De^tiamus  der  fransöiiichen  Akademie,  die 
in  derselben  immer  noch  Barbareowerk  md  in  ihrem  Sto- 
ditun  eine  Verimmg  erbliokt. 

Aber  er  iat  ala  ihr  Yerthei^ger  bri  aller  Wirme  der 
Begeisterung  für  sie,  die  uns  an  ihm  so  wohl  thut,  doch 
weit  davon  entfernt  sie  als  Kopie  seiner  Zeit  wieder  auf- 
drängen KU  wollen.  Dazu  ist  er  zu  sehr  Frunzosc  und  m 
wenig  deutscher  Fanatiker.  Kr  schreibt  si  iti  Rnrh  um 
zum  Studium  derselben  «ti7uri--_nMi,  als  eimr  iincischöpf- 
lichcn  Fundgrube  origineller,  kühtter  Ideen,  die  au  fort- 
währendem Forschen  anlockt  nnd  solchergesiidlt  die  latd« 
.  ligena  de«  Kfinatlera  nichtig  an  entwickeln  vermag.  «Mas 
moaa  von  der  Knnat  dea  Mitteldtera,  aagt  er,  m  wenig, 
wie  VOR  der  CMeeheehnda  Modelle  mm  Koptren  vorkngn, 
man  mnaa  !n  ihnen  die  Pt:iad(rieB  •neheb  auf  welwen 
■  sie  ge^jründet  sind,  die  Wahrheiten,  die  sie  entwickelt, 
j  die  Art.  wie  sie  die  Ideen  ihrer  Zeit  wiedergegeben  haben. 
Wie  'nll.Mi  schaffen  ^vii'  sif  ^.■■^rlmlTt ,  ;iber  niiltt  wi«s  .-if' 
geM'hatU  haben!  Es  ist  mit  il.-r  Baukunot,  wie  mit  der 
Poiisie,  sie  ist  ewig  jnng,  \vi-il  sh-  im  Menschenherzen  lebt, 
aller  poetische  Apparat  al>er  altert,  selbst  der  des  Homer"! 

Wir  werden  hoffentlich  Gelegenheit  linden,  auf  die 
Konstanaiehten  dea  Verfaiaers,  wie  er  sie  namentlieh  in 
•einem  xweiten  Haaplwerk  »BntretieBi  aar  FAnhiteetare* 
aoMiHneli^  nodt  Sfwr  aarüekmikanmiaB.  —  {}  *— 
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Ornament«  (rlMklithn  ni  ifalMhmi  ftll«  »1«  Vor- 

lt>(;eblüttur  g^oMidiMt  und  b«M:hrkb«n  wa  Dr.  C.  Bt«g' 
mann.  Architekt. 

rtitj*  Heil  enthält  auf  37  Blöttern  ein<>  Aanwahl  antiker 
Ornamente  vom  Verfawr  eigenhändig  auf  Stein  u"  '.''ii  Ini''!. 
die  «ich  trnfllich  •>i?iioii.  jtmgca  Architekten  und  Haud- 
werkorn  »U  Voriiil dur  ^ur  Erlenwog  Und  WndiqpibB  di«)>er 
Kunstformpn  zn  iliciu'ii. 

Text  erläutert  dM  Fonm  iwvL 
dem  Vorbilili'  dir  Ti^kt-iisik  Boitieherii. 

Mun  l).Miu  rkt,  lUss  di  r  \  <Tfu->i  r  diese»  Werk  mit  Hin- 
blick auf  das  ron  ibui  in  Weimar  be^p'ündetf»  Institut  einer 
I^luraiUit».lt  für  Kuo-Ht^ox-erbe  zUlUkInmen};1-^'t''llt  \r.tt.  Letz- 
tere* Untemehmen  ia(  am  to  verdieiwUicber,  al«  m  toq 
Privatkriftc«  Mugeht  wul  wSaadiaa  wir  ihm  das  b«eta 
Gedeibenl   

SUtUieihnigen  über  Bauproj^fte  VUA 
jtomnwfBhrnngen. 
1Mb  Mw     laMlM  !■  Mnimlfliihei 

In  dem  Badeorte  I'.  1 » ii  k  i- n  b  r  f;h  o  an  der  beljjijichen 
Kfiate,  e%.  2%  Meilen  uoriiofdiih  vuii  Outende  ist  ein 
8irhiT)ici:sii;tfen  für  Fischcrbüte  iiu  Hmi  bc^irifli  ii.  d^  r.  ob- 
wuhl  von  ;Xfringen  Dimen«ioneD.  diirli  i:i  uuuKduT  Hr/.ir-- 
huni^  niclit  uhno  Interesse  ist. 

Die  Aal&^e  nrntaant  einen  Vorbafco,  ein  Ilal'eiibiuuiu 
tihiM-  Doiksohl'-n"«-  uad  ein  SpülbaMin.  Die  Koble  de« 
Hafcuti  liegt  1  Meter  unter  Niedri^as»er  der  Springflutben, 
W>  diw«  die  Fincherbüte  jcderieit  einlaufen  können. 

Der  Vorhaf.ni ,   i!pr  Sicherheitahafon  and  die  Dämme 
des  VorhaJeiis.  dii-  wi>'  in  den  meisten  belgndicii  und  nord- 
französiscben  Häfen  als  wenig  über  NicdrigWH«f*r  bervor- 
liigi-udt»  Steiudämine,  mit  bolxeruen  Laufbrücken  versehen, 
konatrnirt  werden,  Mig«n  keine  beaondeMn  £ig«ntI>äinlioh- 
keitan.   I>agegen  m&al  dBe  Spöbdüiowe  md  da«  Spfil- 
ImuIb  tiidge  AnfinevItaHnkeit.    Ii«litm>  bildet  «ioen 
KnHMHduiitt,  deich  ea.  V*  «üet  Hdbknieee  tob  800" 
(ae  80  Ruthen)  tndiac,  h  dawa  llhtelpiiiikt  ^  ^> 
edditiHe  liegt.    Dieee  Pom,  die  »  HnK«B'e  Seeua 
(Band  8,  p«^.  56)  al«  d!«  rortheUhelteete  baaeiehnct  wird, 
eeheint  Mmit  hier  tum  ertten  Male  lor  AwAhrun^  ^e- 
fcomroeo    za    sein.     Die  Spiilüebleuse  hat   4  Oeflhnniceu 
k       =  12V.  Fun«  Weite,  die  durch  je  ein  Spfilthor  ge- 
schlosM»  wi.T'iiTi.    Dil'  Niveau .  1  iiIliTonir.  zwischen  Hoch- 
und  Nied.'i;;wa-s.-pr  hei  Spriogfluth  lill^tI■agt  4,72 ">  (=  15'.) 
\h.-  Anordnung  der  Spültbore,  deren  Flügel  hier  ein  V'er- 
UiiltniM  wii'  i  :  !'>  haben,  ist  gans  analog  derjenigen  bei 
der  n.M.  ii  Spfd«!  Id.Miiie  in  Osteude').  deren  wescntliclio 
Ein'ri[|)ürali'hkiit    darin   besteht,   dass   der   unt*«rp  Thoii 
des  kiirziM-.'n  Fliij^id^  klilt  und  durch  eine  leii  hti-  Klappe 
eraetat  wird,  die  sich  mittelst  einiger  Chnrnii  rliaiidor  um 
eine  vertikale  Axe  dreht  und  sich  beim  AufMLI%geu  den 
'thure«  flach  an  dasselbe  anlegt.    Hierdurch  wird  der  eine 
Vlsgd  DO  bedeutend  verkürzt,  daas  der  Wasserdruck,  der 
nur  noch  auf  den  längeren  wirkt,  im  Ijtandu  ist,  da»  Thor 
ftBUi  parallel  cor  Schleusenaxe  co  stellen.    Eine  wie 
«•Mntliithe  VerbejuM>rnri^  diese  zuerst  von  dem  Ingenieur 
Crevia  in  Ostend",  Midaun  in  Blankenberghe  aage- 
«■ndte  Vorrichtung  ist,  lehrt  der  Aagenediein,  wenn  man 
die  Wirknag  dieser  Thon  alt  der  der  Uteren  vergleicht, 
M  d«n«n  di«M  KInpp«  ftrUb    Diew  alatleii  eleh  immer 
kedeataDd  tehräg  gegen  den  Strom,  nnd  ilnd  dadnnh  der 
BiMMgnw  einer  gUekmiaaigeiB  StrSmaag  aehx  hinderlicb. 

Dm  Oellaen  je  sweier  Thore  goiahtät  von  dem  da- 
zwiseheoliegonden  Pfeiler  ans  gleicbieit^,  and  iüt  auch 
hm  ifT  in  Ostende  angewandte  Meehaniomus*)  ohn« 
Aeadcrang  nachgeahmt.  Zum  Schatz  der  Spnithore  diec'^n 
Fluthtbore,  deren  jede»  eine  Ocffnung  schlicsst.  Sie  liegeu 
für  gewöhnlich  geöffnet  in  dm  Ni'i  hcn  der  Pfeiler,  wo  sie 
durch  Riegel  fcst^ehMlten  wfrdvti.  Nur  bi-i  starkem  Wellcn- 
icbiaji'  fildii-S'.t  iniiii  si''  uud  zwar  mit  UiillV  vim  Ketten, 
die  durch  auf  den  Pfeilern  aufgestellt«  VS'inden  aogeiogea 
wtrd»).  An  der  ne«M  Spätadiltnaa  «  Oetande,  die 
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t  tllerdiaga  anr  500*  (=  KS  BaAca)  tob  dar  Batanii- 
dimg,  ala«  um  150»  (»  40«)  nihar  an  danaelban  Biegt  nie 
I  die  zu  Blank«ab«rgh«,  riad  anaaw  dietea  Flndithoreu 
I  noch  groiae  Sehfitae  tum  Sehuta  gegen  beeonders  heftigen 
\V.  Ib  iisshlag  angebnwht.  Die  Schütze  sind  «>it  der  Vollen- 
diHij^  ji  acr  Si:hleuKe  (IJSfiä)  in  Ostende  jedoch  noch  nicht 
zur  Anwendung  gekoran>en  und  iu  P'olge  i1'>s'Mi  in  Uli  u- 
kunbergho  furteelaüsou  wordun.    Es  dfirl'tc  widd  im  All- 
gemeinen anzurii'luiH-ii   si-iii,  <la>,  .-lurk    kunslrinrte  l'hith- 
I  thorv   in  gewühulicken   Fullen,   selbst   bei  Spülschleusen, 
I  die  u:i\if  Uli  der  nafenmÜDdaag  Uegea,  ibb  Sohnta  der 

Spüllliori'  j;i'ii'i«!»D. 
I         \'(ir  diT  S(n'ib-,i  Idi'U.M'  bflind.'t  .sirli   i'in   ca.  50'" 

Iwi.'i  r  .\bac'liUii»boden ,  der  aus  einem  Pflaster  von  ;;rossLn 

Thi>u''<:1iieferquadern    besteht.     Er   zerfällt    sfiu.-r  Lüh;:!' 

nach  iu  3  gleiche  Theilc.  Jeder  derselben  lehnt  sieb  un- 
I  terhalb  au  eine  Reihe  von  Pfählen,  die  mit  1"  AbHtaud 

von  einander  eiogerammt  werden,  während  man  die  freien 

Zwischenräume  durch  2  hochkantig  dahinter  gelegtei  Bohlen 
I  sobliesst.  Auf  dem  der  Schleuse  zunächst  tiegenden  Drittel 
:  de»  Ab*chu8Hbodeus  wird  «las  Pfla.'Ster  in  Cemeotmörtel, 
j  auf  dem  übrigen  Theile  trocken  ausgeführt.  Die  Schleaaa 
i  ift  auf  einer  Betonbettung  fondirt;  anter  dem  Abeehaii 
j  hodan  iat  der  Baaigrnnd  dureh  eine  Faarhineniagp  uad  eine 
!  SdmttRag  tob  ZiegebtnekcB  boftaligt, 

Hinaiätlieh  dea  Stnadaa  der  Bananrftkmag  aal  nodt 
i  bemerkt,  daaa  daa  Spölbaaain,  aowie  die  Bpälaehleoae  im 
I  September  vorigen  Jahres  bereits  fertig  waren ,  wihvand 

der  AbachosabodeD  licb  der  Vollendung  nähert«. 

\V.  Houssolle. 

Charlettsnbnrg.  —  Am  3.  Januar  wurde  das  durch 
I  die  Baumt-isU'r  Kuoblanch  &  Hollin  erbaute  neue  stüdti- 
!  aobe  Kcnakeahaaa  eiagewaiht.    Oaaaelbe  iat  aar  Auf- 
nahm« von  M  bb  100  uaakan  «bgeriehtat,  «nthdt  im 
Keller -Oeeoboa«  die  WirthaobafialokalitiUen  ete.,  im  £rd- 
fleaeboaa  die  Biama  IGir  minnUeha,  Im  Baiq^t«GeaohiMa 
für  wmbUdw,  im  oberen  Stack  Ar  analeakaado  Knnka. 
In  Jedem  Stoekwerka  belliMlea  deh  eina  WlnkkftelM^  «In 
Bedanimmer,  so  win  die  nöthi^  Kioeetaalagen}  im  Pai^ 
terre  liegen  noch  ausserdem  die  Vorwaltttn^änme.  Daa 
i  ganze  Gebäude  wird  durrh    pjiif?  npisswasserheli/.unjr  narh 
Haag'schem  System  urwürmt.     Auf  di-ia  Bndfii   i«t  ein 
■chmiedeelscmes  Reservoir  anpnli'iit,  welches  durch  eine 
doppelt  wirkende  Saujj-  und  Dnakpompe  gi  <pci»t  wird, 
nnd  Badey.inimi'r,  Klospts,  Kilchp  und  Krankmiidp  mit  dem 
^  nötbit^en  W'toi  r  v<>r«<urgt.    Das  Gebäude  ist  im  Ziegelbau 
,  aus  i^fdbiich.-u  WrblendaleioeB  BBt  aiagaiegtaB  braunen 

Stri'itVn  auf:;id'iilirt. 

In  cinom  Npb.:>D;;pbäudi'  bptinden  .^ii  h  Waschküche  und 
Leichenkammer  —  »ovie  die  Räume  aur  Unterbringung 
vOB  Foefceu-  aad  Cholerakranken, 

MitthoUungoa  aus  VereinAii. 

AreUtAtaBTarela  ai  lerliB.  HhapManaaualung  am 

5.  Januar  1887,  Der  Vorsiuende,  Hr.  Grund»  aaehle  MiU 
thuilung  dber  die  eingegangenen  KonkturenMarbaitan.  F8r 
das  Schinkelfest  sind  3  .Arbeiten  im  Hochbau  (Eatwnrf 

zu  einem  Vergnüttunirslokal  mit  Sommertheater  für  Berlin) 

[  und  1  Arbeit  im  Wa.^scrban  l'.i«'rii):ibiibrücke  über  den 
Rhein  bei  DÜBüt'ldurt j  eiu^ihiuluu,  viac  Zahl,  welche  er- 

'  heblich  geringer  ist,  als  in  früheren  Jahren.  K»  dürfte 
die«  jedoch  lodiglich  in  den  Ereignissen  dos  verflossenen 
.lahrps,  w<  l<  hp>  i-inp  (.'ro—'^  Zahl  von  Vereinsmitgliedern 
zpitwpiliu  itirpin  Hi-rul'''  ctitris«,  seinen  Grund  haben.  Hin- 
;;pL;!'n  ist  dip  Bpthpiliu'iin^;  an  dpr  Lrisnng  der  Mon.it.said' 
;;ab-L»n  ("'it  lani^fr  Z"it  nie  «o  stark  gewesen;  sie  ergab 
\]  1,.  .•.nu;;pn  im  Hrn  hbaH,  55  Lösungen  im  Waaserbau.  Wäh- 
ri-?id  in  einer  früheren  Periode  die  monatlichen  Konkur- 
ri'n/pn  einen  Mittelpunkt  der  Vcreinsthätigkcit  bildeten 
und  einen  regen  Wetteifer  künstlerischen  Strebens  her- 
vorriefen, ist  man  xelt  Jahren  gewöhnt,  daas  trotz  der  er> 
heblich  grösaeren  Mitgliederzahl  für  viele  Aufgaben  gar 
keine,  tür  andere  nur  1  bis  2  Lösungen  einlaufen.  Möchte 

I  das   diesmalige    Resultat   den    Anfang   einn»  neubeJebten 

I  Eifers  bezeichnen,  an  den  freilich  schwer  zu  glauben  ist. 
Die  jnngaran  Hitgliadar,  wekbe  den  UauptbeMaod  de« 
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.  .  .  .  y^Mt  tatlbK  m  »8tr»b«B'! 
V<MiM  WA»,  Wiw  ^"*f  f  von  Jdir  M  *to  f«ti^; 
Dia  Anfiwdniuigw  «      »  _    ^^igtOT-BniBwi  «rfbrtek 

'"■SiÄf''           Aufiben    für  d«»  Schmkelfert 
Znr  BülUttolllllH  Ow»   -.ik*.«  wurden  2  Kommisnionen 

.o.  7  mp.  5  MÄdfrn  gowaUt,  ^t^    ^.^^ 

Herren     Str.ck.    HiUi|.     ä  .,;„  i^^.,^,.,, 

Schwatlo  «ad  Möller,  für  aon  S-  hMecih  r. 

Detgleichen   wurde  ^-etrofl.u. 
,1,.,  ..lr.ne  Fejt  iwen  innerUlb 

iwS".  'rUl^iSn«  Il»ckw««eh-Adre^  .u 

erfolgte  durch  Hr.  Koch  und  Hr.  T«««»»«. 
T^Mordnang:  Vortng  de»  Hr.  Dulk. 


Offene  Stellen. 


Der  KrebbaunnlitBr  Wtitph»!   sn  nMtbm  BMb 

Briiann!  *inil;  _    .  , 

l),.r  na.nu,-l.tat  Aatom  Pma«  warn  KrmAameut^T 

in  Stslhifiüncn  —  _    _  _ 

B.umcisier  Dieckhoff  lo  Rothebod«  im  WeiAa«!- 

H«ff-  Kanal  'u™  \V»«ierb«uin«i«ter  dweHnt  —  

Der  Krc>baumii«t«r  LnnRerbeck  «n  WweuB«! 
Ban-lMpektor  »m  FoliMi  -  Prigidium  an  Berlin. 


Die  in  dar  PMbuaiuiMr  vom  1.  DMenttv  ISN 
kändi|(tMi  SteUen  fSr  einen  AroUtekteo  ah  Lahrar 'aa 
einer  Baqgawarkaehal«  oad  fiv  ainan  gaaahiafcteB  Zaidiaar 
ztim  Entverfen  raa  Möbeln  sind  beaetat. 


Brief-  und  Jragekasteu. 

t«rE  babaa  wir  unlar  KrHnAanl  CeTvert«  ml 
äcr  Ssveditieii  miMna  WotAMUaMta  ngafeMekl,  wid  Mttea 

am  deren  recht  KeiHin  BniMiaaga  —  Wir  bitten  die  verehr- 
lichen Herren  ferner,  Ml  döl  rdataBltalten  Ibreü  Wohnr>rlex  zu 
abonniren,  da  die.«  Ton  hier  mm  zu  be">r^-n  nicht  möglich  i«t. 

Herr  .Schi,  in  Berlin.  Sie  T'-rlim^ri  n,  da»«  da»  Wochenblatt 
ein*  IVhemicht  dcji  bl»  daliin  in  iNt  h  r ) '  k  b  mVbcn  Zeitschrift 
för  Bauwesen  enthaitcncn  Stoffes  mm  tx'iaemcn  Nachschlagen 
briDi^n  §ollc?  —  Viel,  »ehr  iriel  reriangtl  Ueber  den  Inhalt 
deü  ersten  Heftes  haben  wir  in  der  rorigen  Nummer  referirt  und 
werden  dies  regelmä»i(  foricetzen;  ein  Kegister  der  bLiher  er- 
schienenen ib  JahrgMiMwiflniMeli«»,  liegt  «oMerhalb  der  GreoM 
unterer  AbaiclitMi  nad  MiMl.  SlüekUchcrweiM  tiad  dieVar- 
kfar  Bona  Eraat  &  Kora  Uinat  Waaacha  xavDrfalunHBea 
oad  halMn  rar  Kamai  cia  aolehei  Xeglflar  aaagagrato.  Wir 
haben  desselben  gIciehiUb  In  TOllgtr  Nnnimer  ausdrücklich 
Erwähnung  gcthan!   Der  Preis  b«tnigt  SO  Sgr. 

Herr  J.  B.  in  Elberfeld  n.  AaMcab  Dem  Einsender  dca 
betreffenden  ArfOnla  tfnd  mral  Beaa^naUaa  llr  Kamytalieon 
bekannt: 

1.  Taylor,  Harry     Ca.  41  St.  Paal'a  Charebjard, 

■J.   (Jiiugii  Tf;  CsiiiMjn  Street  West,  Lotuinn. 

Wcicli«  A«lrv»a«  «oj^f^lil««»»  erther  ist,  vermag  nicht  zu 
entscheiden-  Da^  vun  Ihnen  erwähnte  Li  noicum  ist  allerdins» 
dem  Kamptulicon  änsserlieb  «ehr  ähalich  und  wird  auch  wohl 
SB  äbnUaban  Zwecken  geteaacht^  aaiaiBelMidet  aleh  Jedaali  tni 
aiaeiea  Wnoluteppiehm  kam  -    —  . 


Verz6ic]iui8S 

der  Mitglieder  des  Architekten -VereinB  sn  Bedin. 


Adier.Prof.  n.Bmstr..  A.  ,I«k.ib>n.  1 2f>. 
Appelius,  Bfr.,  HoUmarlitstr.  ä3. 
Aeanann.  B.-ln»p.,  Cöiheneratr.  32. 
Awater,  Bfr.,  S«b«iitianstr.  77. 
Bnblcke,  Bfr.,  Neuenbnrgerüt,  23. 
Bartels,  Bfr.,  HoUmanntatr.  36. 
Bartels,  Bfr.,  Jerusalcmecatr.  5S. 
Banar,  Bfr.,  Rittorstr.  5. 
Beamelmanx ,  Bfr.,MicliaelklMhtt.l3 
Beil,  Bfr.,  P«pen*tr.  3. 
Beyer,  Bfir.,  Bnkower«tr.  14. 
Biebendt,  Bfr.,  Onbenstr.  11. 
B I  a  0  k  e  n  s  t  e  i  D ,  B,-lMp.,  DeiaBnertt.35 
Blaek,  Bnatr.,  Bittaiatr.  1. 
BSekmaaa,  Bnatr.,  Neaa  VilhalBu- 

strarac  2. 
BSlke,  Rv«.  u.  Brth..  Linkiuitr.  9. 
Bönltch,  Bfr,  Ktnomandaataaitr.  32. 
Bahl,  BiDstr.,  Prinxenatr.  76b 
Boisseree,  Bfr.,  Fiiadriahmlr.  67. 

Boltv,  Bfr,  Lonisaaato  1«. 

Bor  sehe,  Bfr..  Chaamaaatr.  U. 

Brewitt,  Bfr.,  Priaamato.  U. 

Drüntoka,  Bfr.,  Prinaiaatr.  M. 

Br&aaoir.  Gab.  Bar.,  A.  Jakatimtr.  11. 

Brana,  Bfr.,  DaamaeMtr.  15. 

Bnaaa.  BaMr.,  Betabmaaratr.  26. 

Catpar^BaHtr.,  BaUbaU  Dfar  4a. 

Cohn,  Baatr.,  Bahwati.  99. 

Cornelia«,  Bmttr.,  H«lle»chMtr.  19. 

Coateaoble,  Bfr,  Bnadenburastr.  36 

Daela,  BniUr,  WtthebaaMr.  l^Sa. 

Damniu,  Bfr.,  Priaaennr.  47. 

Donk,  BaiBtr..  Drc«lner«tr.  38. 

Doebaar,  Bfr,,  Schüiwsiuu.  28. 

Dalk,  Bamir.,  OiaaiaBair.  4S. 


Krklfr,  nfr,.  Krii-dri-hsstr.  ISS. 
Kggert,  Bfr.,  B«'rnt)tirt:or*tr. 
Eggfirt,  Bfr.,  Fciliurstr.  7. 
Eiifl«*,   Btnstr.,  Villu  Tliirrv^arlL-n  h.  i\. 

Konij^l.  GesiW<ihri(sf;i'.>f hirrfahr. 
Erbkam,    Brth.,  Eichhorns tr.  5. 
Rrdmanii,  Km-tr.,  Köpnickergtr.  84. 
Fischer,  BlV..  Mutthietiatr,  1. 
Fischer,  Bfr.,  dranicnatr.  124. 
Fl««chnnr,  Bildb..  A.  Jakobsittr.  II. 
Franz,  B.-Insp.,  Bornborßerstr.  10. 
FriclLO,  Bm«tr.,  Wasacrthorttr.  41. 
Frieka,  Bmstr.,  Kes8«Utr.  17. 
Frilintc.  Bfr.,  HtchaeUtirdiatr.  Ii. 
Friaken,  Bmatr.,  Primwwajaaaaatr.  7. 
Prittek,  Arebit.,  Oianianatr.  1S& 
P ritte,  Bfr..  Ltnkaato.  7. 

Fueha,  Bfr.,  Loniaaa>-1Iikr  U, 

Fanke,  Bmatr.,  lI6ekaiB*te.  Iti. 

Gabriel,  Bfr.,  Nea«  OrSaatr.  99. 

Geiaeler,  Baatr«  Fraahtatr.  14.  15. 

Genick,  Bfr.,  Uadaaatv. 

Gerdt»,  Bfr.,  BltCantrw  S9. 

Garataabarg,  fltadt-Brtb.,  Maaader- 
aKaaie  4. 

Oiaraberic,  Brth.,  Hallescbostr.  .\ 

Oimbel,  Bmstr.,  Anh.  Comnmnik.  41 

Oöbbels,  Bmatr.,  Zimmn-xTr.  14. 

Ooedeking,  Bfr.,  Werd.  Markt  8. 

Gramberg.  Bmutr.,  InTalidcnxtr.  80. 

Gravenatein,  Bfr.,  Ornnienstr.  123. 

Greiea,  Arebit..  Oranienntr.  69. 

Groetaebauck,  Bfr.,  Aloxandrin.st  81 
l  Groplna.Bmsir.li.  Prof.,  Goonjenst.S?! 
!  Oroaamanu,  Bfr.,  ttitteratr.  6. 
[  GrdUofien,  B«Batr.,  Prinaonato.  81. 


Juraar  1867. 

Grund,  G"h,  Urih  ,  DirukUir  der  Bau- 

«ikaflrraic,  Rauakatlcmii'. 
Oiiminel.  HiV,,  Ururki-tn-tr.  1 'i 
Haarbrrk.  Hi>..  Komaiandantenfitr.23. 
H n r h (■  ti  bi; r :j .  üfr. .  Brandenburgst  W. 
Haelke,  Brnstr.,  Linienstr.  134. 
Haenol,  Bmiitr.,  Fricdrichsstr.  114. 
Hagen,  Oberban- Direktor,  Schöneber- 

gergtr.  2. 
Hahn,  Bfr.,  firandeoburngtr.  .50. 
Hah  nenaaa,  Bmstr..  Pattkainmer»t.l  9 
Hahnemann,  Hoflimstr.,  Friedrich». 

attaaM  219. 
Banal,  Bmatr.,  Heidaatr.  S9.  34. 
?.  Baeelberg,  Bfr.,  Mariaaatr.  18. 
Hnaaajaagar,Bfr.,  BiaadenbafKlit.Kl. 
Hattenbaeb,  Bfr.,  Konrnaadiatat.  85. 
Heid  man,  R.-  0.  Brth.,  Eielihomat.  12. 
Hnim,  Bfr.,  Schiffbanerdamm  16. 
Hcimbach,  Bfr.,  Hollmannsfitr.  38. 
Hollwiir,  Bfr.,  Sehönebcrgerntr.  2. 
Hi-iMMi-kr,  Hms'ir..  Bnrg«tr.  -i^. 
Hcnn-,  RniMr.,  Neuenburgorstx.  jt>. 
Herrn  ;i  tili.  Ufr.,  Annen.itr.  48. 
Hcrrm:<iin,  K.-u.  Brth.,  Aloxandrinen- 

str;isfie  24. 

Cfh.  Ober  Hofbrth.,  Wilh^lm-i- 

.'.tl■;,^.:.■  1(K>. 
Ili  ssi'.  B.-Ir.<[i.,  Oro<isb»><»r<>nMr. 
Ii  r  .-  >.  ,.■  1  b  11  r  ( ti ,  Hiii~!r.M;irk;.'rnfi-i)St.I4. 
Heyden,  Baumstr..  Ztuinur^tr  19. 
H i  t  z i  s ,  Geh .Reß.-n. Brth  .  s  ■ -ij.n r «bof 8. 
Hörel,  Bfr.,  Neucnburgerstr.  *i. 
Hofl'mann,  Bin«tr.,  Grenadicratr.  SS. 
Uoffmann,  Bnwtr.,  Keiaebtr.  7. 
HoUin,  BMtr.,  Oiaalaaatr.  101.  109. 
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RoltmkKisas,  Bfr^Prinwomneiitt 
HoBSMlle,  Bflr.,  BAaamt.  69. 
r.  4.  and«.  BbMt.,  fSnkgttAmtt.  ü 
Jtkcobi,  Bfr^  Mauantr.  4S. 
J»«ob«th»l,  Bnitr..  Kfiniwiantr.  4. 
Jaeckel,  Bfr.,  BrtadMbui^tr.  Sft. 
Janiist'u,  Ufr.,  Oraninnburporstr-  i, 
Jungber  ker,  Bfr.,  Micbaclkirc1i*t.  IS. 

J  an '^nick  I- 1 .   Hmstr..  Orum.  iistr.  149.' 
Ksrchtiw,  Art:liil.,  AS'ulUlr.  21. 
Kiiirl.  li-bi^p.,  Mühlen»tr.  rt.  j 
Kueb»'!,  Dmstr.,  Ritt*r»tr.  21. 
Knüblauch.ninHtr.  <  )rani.  ijst.l01.102. 
Koch.  Geh.  Hrth.,  llnr.i.j.l.Uz  7. 
Ko.h,  Hijistr..  I),.n,tlii"Pii.-<r.  30.  ! 
Koch,  Ufr  .  Al.-xuudhueoiitr.  40. 
Koebickc,  linK.,  Or«niniibnr;/Tst.  f>'i. 
Knphl<!r,  HniAtr.,  Schönubcrgenifer  17  ■ 
Koppel.  Buiftr.,  Alezaadriupnatr.  62. 
KnUcher.  Bmutr.,  Spittebnarkt  9.  9. 
Krnkow,  Bfr..  Kotnmandantpnst.  59. 
KranSt  B.-Insp.,  Kommandanteustr.  40. 
Xr«ti,  Bfr..  I>««iiaupr«tr.  14. 
JCmmae»  Bfr.,  HstthbMtr.  16. 
KraoM,  Bfr.,  HolamMkMr.  70. 
Xretscbmer,  Bnutr.,  ScbutiaMtr.  4. 
XäkttcU,  Bmutr.,  MMüan».  18. 
KfinrnrUB,  Brth.,  HirRchelfitr.  3C. 
Kintiel,  Bfr..  BnmdenburgKtr.  41. 
KyllmaDD,  I^n^cr..  Zimmpri^tr.  19. 
LaiuDic  rliirt,  llnistr.,  Pritiien-itr.  65. 
LaeHsi^,  Bfr.,  Jakobi-Kirc-kstr.  7. 
V.  Lanci zolle.  Bfr,.  .SisiKiniiiulKt.  3. 
Lange,  Bfr..  Orani.'nplüt?.  14. 
LantiEfodorffiT,  Btr.,  KiHirstr. 
Laiir. ,  Str.-Insp.,  Kronmstr.  '24. 
Lim  1' ti  Ii  ir  r-J! ,  ÜiliKtr.,  N.  (Irüi  str.  30. 
Ijptnrkr'.  Bfr..  Alflxandriin'iiit r.  87. 
Lenge  Iii)»,  Hfr..  Friiusesnianicnstr.  23. 
Lt^nt,  Binstr.,  Si,rismund»tr.  G. 
Lentis.  Geh.Ob.-l!itli„.ScliellingK*t.  1. 
Lcitühafft.  Binütr.,  Steglitneritr.  2.'». 
T.pTf'iithal.  Bfr.,  HolluiannfiKtr.  32. 
V.  L i !i t t!nBt«in ,  Archit.,  Krfuut.  14. 
LoehnartB.  Bfr..  Ztmmcrütr.  30, 
Locnbüldt.  Archit.,  RafenplaU  8. 
Lobte.  Hof-ßrtb.,  Kocbctr.  57. 
LorcBt,  Bfr.,  PrinzfDstr.  86.  ! 
Lor«Bs,  Bfr.,  Sobtaabwgmtr.  15b. 
Loyek«,  Bfr.,  lUttetatr.  65. 
Lmeae,  Boutr.  m.  fSrof.,  Viktoriiatr.  17. 
Lidiek«,  Bnutr.,  BrudMibiurgitr.  50. 
LatbiB0r,  Bfrn  IQedmrmdlitr.  5. 
Huret,  Bfr.,  KommuidniUiiiitr.  S4. 
MartiDv,  Hafenbsodinkt.,  HülbidM- 

«trn««  11. 
Masborg,  Bfr..  Annraiisr.  7. 
May,  Bfr.,  NeaaDbur(;eriitr.  34. 
MiTirif.  H.-Iiisp  ,  Ti  i^pelhofernfer  29. 
Wi"ut2el,  Bfr.,  UrHiuonütr.  G2. 
Merzenich.  Bfr..  KnrMr.  27. 
Mot  zfsj)  t  h  i  n .  Bfr.,K(>ininandai]t<?D?it.3S. 
Mcydcnbaupr,  Bfr.,  Ritterütr.  1. 
Meyer,  .Stadlbrtl)  .  VViIh,'liiiti»tr.  28. 
Müller,  Brth    T.-ii>fHilhof.'mfor  31. 
Uöller,  Bm»ir..  Hamb.  Bahnhof. 


Muii«ck(>acr,  Bnutr.,  BraDdaaburg- 

Hooro,  Ob.'Brtk.,  StgtiwMiiidrtr.  S. 
Moriti,  RpatTn  MmmimiM^.  46. 
Mfiller,  Bnutr.,  Alte  Adubtatr.  16. 
Hnller,  Bfr.,  Sohfitacmlr.  15. 

M  ü n  c  h  b  u  f  r,  Bfr..  Brandenbofgftr.  37. 
Naud,  Bfr-,  Oranieni.tr.  128. 
V.  Ni'hoii,  Bfr..  Köthanorstr.  25. 
N«uhaui>,  Geb.  R.-Kth.,  Hamb.  Babnh. 
Neabaus,  Bmstr.,  LuaiHCnstr.  4. 
Nenmann.  B.-lnsp.,  Pot^damorstr.  30a. 
N  c  11  m  :i  1]  n .  Bmstr..  Tcmpclhofernfor  S2. 
Ni'Tmaan,  Bin»tr..  Ilalb'ischestr.  12. 
Nitsch.  Bfr..  Niederwalls tr.  10. 
NowRfk.  Bfr..  Hiri«ohel4r.  6. 
Olli.  Bfr  .  Snbantianstr.  22. 
Orth,  Bmotr.,  Non<*  .lakobsstr.  16. 
Onwald,  Bfr.,  Densaaerrtr.  9. 
Ottitrmana.  Brairtr.. Bernburgerstr.SS. 
Otto,  Bfr.,  StalUchreiberstr.  15. 
Pagel,  Bmutr  ,  Mcb-hiowtr.  22. 
Pardow,  Biiistr..  .VU'xaodrinenittr.  47a. 
r.  Perbandt,  Bfr.,  Ward,  ftownftr.4. 
Pfeffer,  Geb.  Admitditiitmtk,  Sebiff- 

bsnardaaua  56. 
Pilger.  Bfr.,  OiiHii«M«r.  119. 
Piofsok,  Bnutr.,  KraoioiMtr.  61. 
PUtbner.  Bfr.,  Alemidrmemitr.  56. 
Pleaan«r.  Bmitr.,  JeniMÜemerstr.  4. 
Rnocb,  Bf..  Prinzstjutr.  25. 
Reinhardt,  Bfr..  Bnmdenburgnr.  54. 
Rein  icke,  Bmstr.,  Sebastianütr.  70. 
K.'issriiT,  Bm»tr.,  Neanderstr.  16. 
R  i.  U<  l,  Kreishm.»tr.,  Neuonburgerst.  5. 
RiMiter.  Ufr.,  l,iirkii;i.T4r.  12. 
Riohter,  l!rii-tr.,  IUum<sn»tr.  G. 
Rieht.' r.  Blr..  Or;iaien»tr.  160. 
Riliteleii,  Bfr..  rrinzf!»«!ntn-nstr.  23. 
RuchlitE,  Bmstr..  Cli.irlotteiistr.  84. 
Röder,  B.-In=p.,  HaücMlirstr.  21. 
Römer,  B.- !">!>. .  Br.'^liiUf-r-tr.  17. 
Rospatt,  Bmstr.,  Kunigsf^tr.  47. 
Rüth,  Bfr..  KenseUtr.  17a. 
Riimp,  Bfr.,  PrinzeiiKtr.  37. 
Ruitk  ow»ky,  Bmatr.,  Behrenatr.  G3. 
Sttlzfubi  rg.  Geh.  Obcr-Brth.,  Pot»d. 

Kuiiimunikat.  4. 
T.  d.  San  dt,  Bfr.,  OmienpUu  14. 
Setbell,  Geh.  Iteg.-Stb.,  LindtB- 

■traiM  50.  51. 
Sebifrer,  Bfr..  Cb«UMe>tr.  13. 
Sobleppa,  Bfr..  BnmdeBboiptr.  69. 
Sehliehting,  Bfr.,  Al«xmdriMHt.llS 
Sebnidt,  Bm«tr.,  KerlMir.  6.  7. 
Schmidt,  Bfr.,  Priasroatr.  78. 
Schmidt,  Archit..  A.  JakobüKtr.  146. 
Schmieden,  Bmutr.,  Steglitzerntr.  13. 
.Schnobel,  Bfr.,  Kuppi'nplatz  2. 
Schneider,  Bfr.,  Ritterütr.  72. 
Sc  h  ö  n    I  d c r .  Geh.  Brtk,  K5tk«iiP> 

^tru^.-p  82. 
.Srholtz«'.  Bmstr.,  Nouenburgerstr.  13. 
S  c  b r  1»  tu  k  1^ ,  Bmstr.,  Mark<irafen»tr.  37. 
Schröder.  Bitiftr  .  Mi-li  liinr.<tr.  I'pI. 
Schröder,  Bfr.,  Frinseustr.  50. 


Sebvarti.  Bfr,  Alexandrineootr.  76. 
Sebtratio,  Bmstr.,  HohenzoUematr.  15. 
Sebwedlor,  £.  n.  Brtb.,  TeaBfieUiolkr- 
ütv  81. 

Scbvedler,  Bfr.,  AlamdiiMwtr.  58. 

Beek,  Bfr.,  Omfemtr.  180. 

Seik,  Bfr..  Prtnzenstr.  64. 

Seil,  Bfr.,  Keibelstr.  17. 

Scmifr.  hfr.,  Prineeiutr.  69. 

Sondier,  Bmutr.,  Looisenufer  2b. 

Siber.  Bfr..  KrRiisiiii'ksIr.  "2. 

Siemsou.  BlV.,  Rittcr.^tr.  ,S5. 
'  Siewert,  Bfr..  Kitti/r^tr.  75. 

Sillich,  Bfr..  Sp,.H,.rsli,,f  S. 
:  Sixt,  Artliit..  l'lmrrh  .St- 'i'hiiiiui<kir<'li9. 
I  Spiplber'.',  B"i«tr.  u.  Pr. ■('..  Onuiii'n- 
j         «tra-isc  II'-'. 

I  Sprij!',rer,  Ufr.,  Kommaiidantenxtr.  45. 
'  Stark.',  Bfr..  Neue  Jacobsstr.  23. 

Steffens,  Mrantr.,  Schützoufttr.  76. 

Steinbeck,  Bfr.,  Ritterstr.  19n. 

Steinbrück,  Bfr.,  KommaDdanteast,47 

Steuer,  Bmitr.,  Lonisefnnfer  la. 

Stier,  Brtb.  u.  Prof..  NcQeuburgeri.t.31. 

8 toll,  Bfr.,  Alte  -lakobaRtr.  49. 

Straek,  Oberhofbrtb.,  LeipeimrpL  18. 
Streek,  Bfr.,  SehötMertr.  75. 
Strauch.  Bnutr.,  Oflathberetr.  S. 

Stüler,  Bfr.,  Gantieoetr.  4. 

StSrtz,  Bfr.,  Pritw««MiiMiutr.  17. 
Taeger,  Bfr.,  Schntaenatr.  6. 
Tacglichsbeck,  Bfr.,  BieMlaBbaig- 
«trapse  1 1 . 

Termer,  Bfr..  Kiirn*-ier*tr.  3. 
Textor,  Bfr  .  Prinj.  n4i-.  fi9. 
Till' Ulli'.  I!fr..  Kulii.-niTstr.  30. 
Töbulmaiiii,  B^istr..  ik^iii'bauerd. 
Treplin,  Bfr.,  Brandraburgntr.  24. 
TreudiavJ,  Oh.  Berg-  n.  Brth,,  Blunui- 
bof  S. 

Tuckeruiann.  Bfr..  Ritter«tr.  34. 
Vehnemey  cr.Bfr..  Brandenburgstr.  52. 
Viaoher,  Archit..  Unt.  d.  Linden  GS. 
Vogt,  R<^.-  u.  Brth.,  GroKsbceronstr.  1. 
Voigtei,  Bmrtr..  Oranienstr.  69. 
Wächter,  Bfr.,  Alte  Jacobostr.  105. 
Wagner,  Bmstr..  Johanuiftivch  2. 
Wallot,  Archit.,  Alexandrinenstr.  $4. 
Weiabeapt,  Geb.  Ob.  Br<k,  Kötbe» 

BatatraMe  88. 
Weiae,  Bfr.,  Friaeeeatr.  40. 
WeUatenu,  B.JBap.,  PtaanAr  15. 
Weeideler,  Arebit,  Karatr.  87. 
Wenteal,  Ob.B.'1ittp.,Br6ek«k*tr.l8e. 
W«»tphal,  Bfr..  Grabenstr.  24. 
Weyer.  Geh.  Ob.  Brtb..  Gnib«Qstr.  3. 
W  ieli  t' ,  O.-h.  Ob.  Brth.,Sieginninidatr.6i. 
Wiebe,  Bfr.,  Mittclstr.  54. 
Wiedenfeld,  Ei«>nbabll-tortr.  K5p* 

nickentr.  138. 
WlBter«tein,  B.-IwpM  Mattbiikirdi- 

Strasse  25. 
Wollal.k.^  Bfr.,  Wilh,'!im»tr.  57/58, 
Wo!  ff,  Hl'r..  .S.'bustiausstr.  13. 
7.'V.H,  Bfr..  Hr-ini^Piiburgstr.  45. 
Zimmermann,  Bfr.,  Brandenbjitr.  55. 


ANIEIGEN. 
Cantians  Steinmetzwerkstatt 

•wird  nnt>'r  ilcii  hi.kiiiiuti'n  rL'.  ilen  und  »oli  lcn  (irirnJ^itzen  in  unveränderter 
Weise  ffirt^r'-frilirt.  All.«  .Krten  Ton  SteinmeUtaf beiU'd  al«:  Stufen,  PlatMsn, 
Schw.'ll.n,  Sliiil.  ii,  rif,.iiiis.-,  Thür-  und  FeuKtereinfaasungen,  so  wie  Architektnr- 
atücke  jeder  Art  werden  tu  «kea  lolidesteB  Preisen  beaten«  ennpfoUeD. 


HiArcUtektm^ 

seit  20  Jahren  luAs  vielseitigste  im  Bau- 
fache, besondprs  bvi  Kis'i'tibahnwn  thätig, 
mit  vi>rxüe||(  hi'ii  AttcsL^ii.  six'lit  dau- 
erud.'  uiirl  nic>nlii  li«t  M-ll>.|>tündi|^e  Stel- 
lung. Fr.  - .Vdrc'-K.'ti  unter  H.  H.  12. 
werden  io  der  Kxped.  d.  Hl.  erbeten. 
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Die  Telegraphea-Baa-Ansüüt 

TOB 

Keiser  &  Schmidt 

Berlin,  Oranienburger-Strasse  87. 

♦»•niiili'lilt  iTir  NiMihftiit.->ii,  IlDtrU,  Fiiljriketi.  l'rivütw ohntuigen 

Cfalvanische  Klingeln  und  Haostelegraphen 

■aok  einam  »««m  Sj^mn, 

Dia  beraiti  MUgalQllrtni  ^ridbtanigta  «rüUlon  alle  Bedingangen  des 
CoaiJbrta  ud  dar  CoBtndle,  and  ätarlwO^  die  bldwr  gelnriaeUielMB  durah 
EbAdÜMit  und  Billigkeit 

Ble  Ofeii-Fabrlk 

von 

B.  F.  Schröder  in  Potsdam 

J-ankerstrasee  No.  48.  am  Bassin 

cmptishlt  eiegkiite  Oefen  mit  matten  und  glasirten  Ornainouten  und  IWMT! 
feine  weiwe  Kaniinöfen  Ton  100  bin  180  Tlilr.  Pr.  Crt. 
feine  weisee  Oefen  von    .  .    42    ,     70     ,       „  „ 
lialbwei«se  Oefen  von   ...    28   ,     40     ,       ,  „ 
hellfarbig;»  Oefon  von  ...    24    .     ^0     ,  , 
Aufträge  musIi  auaierhalb  werden  gewiuenliaft  ausgefüiirt. 
Die  PreiM  vcntciiea  ileb  für  fertig  swelato  CMn  ia  J 
Potad'en. 

Für  die  trevlme  Mob  die  TtBoiportkoeteB  dee  Meteriela  Bud  die  Seite* 
ete.  Koete»  der  Werkhate 


Dee 


Oefen  Ja  Berlia  und 


VoB  uunerer 

Greppiner  Dampfziegelei 

siad  wir  ctete  prompt  sn  liefern  im  Stande 

i.  pwfl>»  Stvip«  pr.  Stiiek  t*J»—Ur  eehweri 

S.  psrt»»  KIlMhwr  ebenao  Torniglidi  bei  Fefleruigp-Aülege«  wie  bei 

ErdbMit«n: 

3.  best«  «iriHMr  Thoiielfinr  r<>p.  Bleuler; 

4.  gelbe  Thonet«itir,  ^x'.u'nanuu-  WMMMerlillnker  rp«p.  Rl^uder, 

i.r.  j>r.  nZoll         -  1  ■ '•    Ii     iäbijkciJ        lOfachfr  Sichorheit; 
i/.  crllie  und  welaae  J>Mlt»teliar  (auf  Wunsch  auch  gla^irt)  im 
I'orxoUan  -  Ofen  gelmaat,  eaqpfiiUeBBwertli  wtgea  der  Leieb^keit  und 
Fe«ti$;keit: 

€.  TSpferpl»tt«B»  feaerfeet,  mr  iMBUeru^  der  Ka^da  oad  Ber- 
■tellBBg  der  Zfige; 

7.  iNe  TenehiedeBBtea  VOTBUrtctee  aaeh  Angabe  tob  ZeiehBinifBB,  wie 

überhaupt  alle  in«  Thonwaarenfach  einitchlagendo  Artikel, 
lieber  dio  VortrelUichkeit  unserer  Fabrikate  können  wir  uns  auf  da« 
Zeuguiüg  dtft  hervorragendste«  Staat»  uad  PriTatbaiuneistei-,  BeAuaterBebflMr  ele. 

beziehen. 

Stange  &  Sanr 

Btrlim. 


Ilipnnit  hiei''hr>>  ich  iiuLb.  «'incm  verehrten  riihlikiim.  wie  flaaMBtli^  den 
Herrn  BaunioiHUfru  uud  liauusitt-rnelimern  xur  Aulagf  miu 

WarniwasderEiekUKigeci 

mich  erKebemit  sn  empfeUen. 

Mein  System  empfiehlt  sich  vor  allen  anderen  durch  BiUi({koit,  Zweck- 
mässigkeit und  die  Leichtiu;keit.  e«  allenthalben  cur  Anwendung  eu  bringen, 

naaie  n  t  i  i  L' 1'.  anili  iu  m  hun  Ii  n  \v  n  h  II  I  «M1   H  Uli  SITU. 

VtrjjiliuMli'n.'  Aii1hi_'>:'ii.  die  (uli  lii<-r  iiii^irf fülirt  und  ilic  Usferenren  der 
reoommirtesto!)  Arrhit*>kton  werden  mir  zur  Kinjitehlun^  diiMi(':i.  Ant'trii^o 
von  an  «Her  halb  werden  auf«  Loichtento  und  Prompte«  te  au»ge  führt. 
Aadeht  eines  in  Thüli^keit  befindlichen  Apparat«  im  Comptoir:  Bohren- 
Btraiae  No.  36,  parterre,  oder  in  meiner  Privatwohnung  Qt.  Friedriohe- 
•  traet*  Vo.  804,  woeelbet  «neb  Bäbere  Anakaaft  erthellt  wird. 

pr.  J.  L.  Bacon 

CS.  Gran. 


WeilmaclitBfest 


findet  am  24.  Januaz  d.  Jt  iai 
Heser'sclien  Lokale»  Unter  den 

Liniieii  •>?,.  Statt. 

Billets  H  '2.5  Si;r.  iucl.  ('oiivfrt  sind 
bLi  zum  21.  Januar  beim  Portier 
der  Batt-Akademie  ta  erhalten. 


Im  Verlage  von  Carl  Icclitl  in  Berlin 
i«t  erscbieBea  nad  durch  aUeBnehhaad- 
luugon  an  beneiheB: 

Wohngebllnde  flir  Stadt  o.  Laad 

in  Fa«adea,  Grnadriaeea,DnrohMhnittca 
nad  DetmU  von 


l^rae  Fol)!«.  Helt  1 — S.  18  Tafeln  ia 

Kupf<Tr.ti(li,  Llthi^^raphio  und  Farben- 
druck.   Pr-i.-  i-r-j  Hi'Ü  1  Thlr.  10  Sgr. 

Eil  tüchtiger  Bauzeichnrr,  geübt 

im  Entwerfen  und  Veransi  hlajijfn,  «ueht 
ia  der  Praxia  wie  in  der  Tlieorie  Be> 
eehlitigBBg.   Adr.  erbeten  in  d.  Bxp. 

d.  Blatte«.  ^ 

In  Folge  AuflösBBg  einer  Papier- 
fabrik Rind  billig  zu  Terkaafen: 
Eine  ('entrifiigaliiampe  (nnr  kurze 

Zeit  itii  H'Xrifb  ;iL'\njscii  i  Lpi.stiinj^ist'ä- 
lii;;koil  l.>()  Kbkf.  \V;(.<.>i-  |ir.  Mimitr 
auT  4S  Fiivs  Ilühc  mit  Aufwand  von 
2  PlurJokroft; 

ElM  lUlnialllanhIe  mit  Stein- 
Sieb-  nnd  Wa«chvorrichtuDg. 

NiihtTi'  Auskunft  crtbeilt  die  Ss- 

pcdiiiun  diene»  Blattes. 

Be«ten,    ateta    un  verfftlaehtea. 


EngliBoh 
Portland  -  Cement 

vr>ii 

Iiighl  lern  k  8iargt  inin 

and 

].  m  Mmw  a  <iii  hmirik 

empfehlen,  au<  dirt-cH'n  T?fii"^;en  ab 
Berlin,  Hauilmri.'.  St.-uiü  sn-\-\p  ICn^;- 

Uad, 

Gebrüder  de  Neve 


Berlin 


■  21. 


Hötel-, 
ans-  8.  /abrU-Crl(|)rt)»^rn, 

elektrische  Uhren.  SchelleiKngeu.s.w. 

in  schon  vielfach  bewährter  Güte  nnd 
vüllkc,n»men«ter  Conatruktion  werden 
fabrizirt  und  eingerichtet  unter  Garan- 
tie doreb  die  Vel« 


Otto  Eagendoif 

!■  Kalk  KMa. 


r.  C  Beeilte,  Hennigebar  W.  Boe«'  k  in  n  n .  Ttodaktear  K.  B.  0.  Pritacb,  Dmek  t.  Gebrfider  Fiekert 

in  Uerlin. 
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:tmt  H*JUi  KU  riebt««  au  4b«  üb«ruchueu  ml.c  l*aKLuauli«u 


irSsSr  AicMtekten -Vereins  zu  Berlin.  ■"■SH:"" 


Erscheint  jeden  Sonnabend.         Berlin,  den  19.  Januar  1867.        Preia  viertetjihrlidi  18}  Sgr. 


IKe  Irrai-AisiaUcH  ta  Uottingcu  uad  O^iaakrück,  ia^besoftdere  der  VkuM'wkt 

LiiftheliBBgMilfanit 


Unter  den  grösseren  Bauten,  welche  in  don 
etzten  Jahren  in  dem  hunnovsnchea  Landestheile 
:tir  Ausflifaniiig  j^elanjrt  sind,  treten  »U  be«ond<>ra 

>4'iiicrkotiswertn  du  ilci  ln>I(!,  ii  rj;iiiil.  -.-Irii  ii:iti^t:iIt('ti 
'.u  Göttinnen  und  Ü^n  iliMn  k  l)e:  v,»r.  Die  tisieie, 
*rit  dem  Monat  Mfii  d.  .1.  Isn*;  in  Benutzung,  ist 
tVir  die  Aufnahme  von  t-iwa  230  heilbaren  und  ud- 
lu  ilbaren  Gcinteskrauken  bestimmt,  die  letztere,  deren 
VolleoduQg  durch  die  ZeitverbältDÜae  verzögert  wird, 
wird  etwa  180  bis  300  Oeiateskranke  aufnehmen 
können. 

Beide  Anstalten  sind  sognuumte  ^'thtililüssene 
Anstalten  d.  h.  die  Ciesainmtaulage  hiklet  in  ein- 
zelnen, nach  dem  Gesclilt  t-ht  iintl  tl,  n  Krankheit«- 
fermeD  geordneten  Abtheiluug«  n  «  in  ;£:usammenhän- 
^eod«!,  abgerundete«  und  abge^clllu:^seneij  Ganzes: 
im  Gegenaatse  xn  den  Anstalten,  welche  Ackerbau- 
kolonien  älmlirb  in  <irizi'liiin  izcti riitiiin 
keiten  aufgeführt  untl  i.rwtitLrt  weiik  ii,  wie  ea  das 
Bedürfnitss  erheischt,  ohne  da*s  ein  Zeitpunkt  der 
liaiilivhen  Vollendung  eintritt.    Beide  Arten  der  An- 
ordnungen scheinen  nach  dem  jetzigen  Stande  der 
fMychiatriachen  Wissenschaft  ihre  ^  ..rziip-e  zu  be- 
sitKPn  und  sieh  gegenseitig  zu  ert;üiizi  n,  so  zwar, 
iljiss  iubi->n  einer  geschlossenen  Anstalt  i-iuc  Kdlonir 
zweck n]as<>!p  ist  und  letztere  eine  geschlossene  An- 
stalt iiii  lit  entbehren  kann. 

Die  bauliche  G nippirtiti^  der  Anstalten  wurde 
durch  die  TerraiiivtjhiUtiiissc  der  Baustellen,  welche 
wesentlich  Teitachtedaue  sind,  bedingt. 

Die  Anstalt  za  Göttingen  Hegt  auf  dem  Pla- 
leiiu  eines  unJ  hiUt  t  eine  an  3  Seiten  ge- 

schlossene üt  bttudegru[)pe,  in  deren  Mitte  ein  etwa 
'2  Calenberger  Morgen  grosser  Garten  li<  gt.  In  der 
Mitte  der  offenen  vierten  Seite  befindet  sich  das 
Kirchen-  und  Wirthschaftsgebäudr,  welches  die  Säle 
für  all^m«iiie  Versammlungen  und  Festlichkeiten, 
den  Homl  fiir  die  psychiatrische  Klinik,  die  Ka- 
pelle, endlifli  (Iii-  Küclicn  iind  WaHrliercilDkalitalcn 
»•iithält.  Ümch  die  den  innctn  Garten  uiiigebeaden 
Verbindnngsgänge  sind  die  einzelnen  Krankenab- 
tlicUnngen  mit  diesem  Gebäude  Terbuoden;  zu 
beiden  Seiten  derselben  sind  im  Zutammieohangc 
mit  d«U  Gängen  die  Lokalitäten  fTir  dir  Tuha&Ul- 
tigeu  und  die  Badeanstalten  angionliiLt. 

flipsf  theilweis  neue  Anoidimni;  ist  in  an-hi- 
lektuiijsclier  Beziehung  von  gutem  EtlVkii:  und  bietet 
(Ich  Ik'wohnern  beim  Eintritt  in  da>  Innere  der  An- 
stalt freundliche  und  belebende  Eindrücke.  Sie  ist 
tmekoiässig  bezüglich  des  zwischen  den  einzelnen 
Tljeil«]  stattfindenden  Verkehrs  und  hat  dem  Ver- 
oetmieri  nach  bei  der  im  Bau  begriffenen  grossarti- 
gsn  Irrenanstalt  zu  Züii<  Ii  Na '  halmumg  gefunden. 

Die  Architi'kluilbrm  des  Baues  liegt  der  früh- 
gVtbieebeti  BauweiM»  am  Nächsten  und  ist  konstruktiv 
ans  den  innem  Bedürfuiss  entwickelt.  Daa  Kirclwn-  | 


irebäude  und  das  io  der  Mitte  der  &Ö0  Fuss  langen, 
g«^n  Südost  eewaiidten  Vorderfhtnt  li^;ende  Ad- 
ministraüonsgebande  sind  reicher  anagefftnrt,  als  die 

übrigen  Bautheile,  welche  eine  sehr  boriiiidrne, 
jedoch  dem  Charakter  des  Ganzen  ent^preeliuiide 
Behaudlung  erfuhren  haben.  Die  Ausscnlläi  lien  der 
Gebäude  sind  durchaus  ohne  Verputz,  zum  Thcil 
von  Sandsteinen  oder  Knlktuffsteincn,  welche  qua- 
derurtig  bearbeitet  wurden,  zum  TLcil  von  gelben 
aanber  geformti>n  BackateiDea  heigc^tellt. 

Der  Bau  >  ri'ui  Jorte  «inen  Kostenanfwa&d  von 
rund  -ißSOOt»  Tblr. 

Die  Anstalt  zu  Osnabrück  liejjt  an  dem  Ab- 
hänge eines  Hügels  —  des  sogen.  Gertrudenberges,  — 
an  dem  die  Baulichkeiten  terraasenfönnig  hinter  und 
über  einander  angeordnet  wurden,  an  da«e  eigen- 
thfimllcfae  und  komplisirte  Dispoaition^ii  in  den  ver- 
scliicdeuen  Abtheilungen  getrutlen  winb  a  mussti  u. 
Die  in  romanischen  Formen  ansgctiihrten  iiuutcn 
haben  im  Aeusseren  ebenfalls  keinen  Verputz  er- 
halten, sondern  eine  Verblendung  mit  quaderartig 
bi  ai  Iii  iteten  Kalkbrnchsteinen,  Sandsteinen  oder 
Baoksteiuen,  Die  Bauktiaten  werden  gleich&Us  et^ra 
268000  Tlilr.  betragen. 

\'()n  (b  ti  inneren  Einrichtungen  beider  An- 
stalten, welche  nach  denselben  Prinzipiell  gclroflien 
wurden,  sind  hier  als  besonders  bemerlcenswerth  die 
Vcntilations-  und  Ileizung.sanlagen  der  Abtheilnngen 
f&r  die  Körperliclikraiiken,  ünreinlicben  und  Kpi- 
Icptiscben  und  _der  Abtbdumg  fiir  die  TobsüchUgea 
anzuführen.  Die  Ventilation  erfölg;t  nach  dem  rni- 
sioussysteme,  imbui  Flüf/elventilatdren,  dureli  eine 
Dampfmaschine  m  Bcwtgun»^  dincli  untei- 

irdische  Kanäle  den  einzelnen  Käumcu  nach  Bedarf 
fi'ische  Luit  zufuhren.  Während  die  zugefuhrte  Luit 
im  Sommer  in  den  Kanälen  eine  angenehme  Abküh- 
lung eiiafart  und  direkt  durch  veracuiedcne  Abzwei- 
gungen in  die  betreffenden  Räume  gelaugt,  wird  sie 
im  Winter  vor  ihrem  Au.strilt  in  die  Bäume  in 
J..ul'the  izu ngsap  pur a teu  erwärmt,  deren  in  der 
Göttinger  Irrenanstalt  vier  Stück  so  aufgestellt  sind, 
da.^vs  der  Weg  von  denselben  bis  zu  den  zu  heizen- 
den Käiiiulichkciten  möglichst  kurz  und  der  Wärme» 
Verlust  ein  möglichst  geringer  ist. 

Die  Nichtbeachtung  Jcr  Thntsache,  daas  die 
\\':u  iiu  l)i  \M'i:uny:  aiidi  iii  Gesetzen  unterworfen  ist 
als  die  Lultbewegung  und  dass  auf  <rrössere  hori- 
zontale Entfernungen  wohl  noch  ventilirt,  nicht  aber 
Wärme  fortgeleitet  werden  kann,  bat  oft  schon  zu 
verfehlten  Anlagen  und  unrichtigen  Vrtbeilen  Ver- 
anlassung gegeben,  und  das  gute  System,  welche» 
durch  van  Hecke's  Anlagen  genügend  empfohlen 
ist,  durch  fehlerhafte  Anwendung  mangelhaft  er- 
scheinen lassen.  In  der  Göttinger  Irrenanstalt  be- 
tragen die  grössten  Horizontaltnttcrnungeu  nicht 
mehr  als  50  Fuss  (t<i*-),  wobei  auch  die  entleru- 


Digitized  by  Google 


—  18  — 


tesim  Loktile  gleiebini«aig^  uad  geuügead  erwäml 
werden. 

Die  Lafth«imng.'<a))p.irftte  bestehen  atiA  einer 

ei{!;L'iit!H"iiriHch''n  nru«  i(  !i  Konfitniktinii  dpr  Ilci-^s- 
wasspriieiziiiiji;,  welclif  von  dem  Fabrik mtfn  liMi  oa 
tD  Hamburg  zuerst  in  dfr  Irrenanstalt  daselbst 
ausgeiulut  inirde.  Wäbreiid  die  biaber  su  äbn- 
liobom  Zwecke  konatruirten  HeinwMserheiziings- 
al«'  aus  einem  Systeme  von  sclimittlii^isernen 
Hobrenspiralen  be.st^'Uen,  welt  lie  zum  Th'  il  im  Feuer, 
zum  Tbeil  in  der  liuftkammor  liegen,  und  in  welchen 
du  Wawer  durch  Zirkulation  die  Wärme  von 
dem  Feuer  auf  die  Lnft  in  der  lynftkammer  fib(>r- 
trä^ft,  best*'ht  dieser  neue  Apparat  aus  rinzilnfii 
vertiuai  oder  schi'äg  gestellten  i<clni)icdtci»cri«eii 
Rohren,  welche  nicht  mit  einander  in  Verbindung 
stehen  und  nur  nun  Tbeil,  etwa  Vc  bia  V«i  mit  Wasaer 
gefüllt,  nach  der  Pfltlun|^  aller  Itiftdicnt  verechweieat 
sind.  Dieser  untere  Tlieil  d^  t  nölneii  lie^!  im  Feuer, 
der  obere  Theil  in  der  Lulikammor  und  wird  von 
der  zu  erwärmenden  durch  den  Flfigalventilator  zu- 

Eeföhrten  Luft  umaraelt.  Die  Trennung  de«  Feuer- 
aetenx  von  der  Lnfthnnuner  besteht  aiia  zwei  mit 
runili  11  Jjöehern  versehenen  gussc!sern<  n  Platti  m. 
durcb  welche  die  Röhren  hindurch  ges^teckt  .sind. 
Der  Zwischenraum  zwischen  deu  Platten  wird  mit 
Cbamottmörtel  ausgcfüLlt  und  damit  eine  möglichst 
luftdichte  Trennung  zwischen  dem  Feuerraum  und 
der  Lliftkammer  her;;estellt.  Der  Lufthe!ztini^'<|.ro- 
zes8  ist  nun  sehr  einlactier  Art  und  bedarf  vor  dem 
Beginne  des  Heizens  keinerlei  Vorliereitungen  und 
keine  andere  Beaaisicbtieuog  als  die,  welche  die 
Bedienung  des  Feners  und  der  LuitzuführungK-  und 
AlitTiliriuii:>kla|i|)en  ei heisclit.  Lct/.terc  sind  an  den 
in  8outorrainräumcu  au^estellten  Apparaten  selbät 
und  ausserdem  ancb  in  jedem  der  zu  erwärmenden 
Bäume,  in  entsprechender  (rrösse  angebracht.  Die 
mit  dem  Feuer  in  Berührung  stehenden  Röhrenden 
erhitzen  sich,  da>  "WiL^ser  in  (letisellien  entwickelt 
Dampf,  welcher  die  oberen  Kohrtbeile  antülil  und 
dadurch  gleichmilssig  und  mit  ihnen  die  umgebende 
Lull  erwärmt.  Es  findet  in  {solcher  Weise  ein  mög- 
liclist  rascher  Wärineaudtausch  zwischen  der  Wär- 
mequelle und  der  WänneverbrauchaBtelle  atatt 


Die  Vorzüge  dos  Apparates  vor  dem,  dessen 
KonstruktiiAi  auf  der  Zirkulation  des  Wassers  be> 
ruht,  bestehen  «nnSchst  in  der  gröeaeren  Etnüiehheit, 

welrlie  es  in<VflieIi  macht.  (Iriis'elbr'ti  mit  •■f->vri  nin 
Vs  gwiiigoreii  Ivusteii  lierzusteilen,  «odann  liai  iu, 
dass  derselbe  .selir  geringe  Beaufsichtigijny .  walir- 
scheinlicb  auch  aehr  wenige  Beparatnren  erfurdem 
wird.  Während  bei  dem  zum  Yeigleich  gekommenen 
Apparate  Mir  dem  GeLraiiche  die  Rohrspiralen  mit 
einer  Füilpumpe  gefüllt  oder  uachgefiillt,  re.'sp.  zur 
Sicherung  gegen  ^  rost  entleert  werden  müssen,  kann 
der  BaconetSie  Apparat  jahrelang  unbenutat  bleiben 
und  icderzeit  ohne  Weitere«  wie<Mr  benutzt  werden. 
Da  d:is  Innere  der  Röliren  nie  mit  der  atniOS|)hä- 
riHchen  Luft  in  iierübruug  kommt,  wird  das  Metall 
weniger  vom  Rost  zu  leiden  haben,  und  sollte  ein- 
mal der  Fall  eintreten,  daaa  «in  oder  mehre  Rohre 
schadhaft  werden  —  sei  es  dnrcb  yet1nt|nnen  oder 
durch  Auf|)lalzen,  so  ist  damit  die  \Virksamkeit 
dos  Apparates  nur  um  ein  Geringes  beeinträchtigt, 
während  durch  solche  Ereignisse  bei  dem  in  Ver- 
gleich gezogenen  Apparate  ein  längerer  StUlatand 
im  Betriebe  eintreten  muss.  Zn  passender  Zeit  wird 
man  die  licseluidi^rten  Röhren  ohne  grosse  Umstände 
durcb  neue  ersetzen  können.  Mau  Könnte  dem  A)>- 
parato  deu  Vorwurf  machen,  daSS  die  Verbrennungs- 
produkte nicht  gebörie  nutzbar  geaiacbt  würden, 
weil  sie  von  der  Verbrennungwjtelle  bw  zn  dem 
Schornsteine  durch  die  Rohrcndin  Mndurch  nur 
einen  sehr  kleinen  W^eg  zu  maelien  lial)i  ii.  Es 
kommt  dagegen  aber  in  Betiaelit,  dawH  durch  die 
sehr  bedeutende  W'ärnicleituoffsiahigkeit  der  Heiz- 
rohren eine  sehr  plötzliche  und  beschleunigte  Ans- 
nutzuij^r  der  entwi<  kelten  "Wärmt'  mii^lich  gcniaclit 
ist,  demnach  vielleicht  uicltt  mein  Warme  verloreu 
geht,  als  bei  Inngeren  L«ituii<'eu  von  Verbrennungs- 
produkten, aus  denen  die  Wärme  langsam  aa&e- 
nonmicn  und  träge  fortoeleitet  wird.  Doch  darüber 
werden  N'ersuche  und^  Erfidurungen  noch  afacn- 
warten  sein. 

Den  Verpflichtungen  des  Fabrikanten  gemäss 
können  h(^i  den  in  Ciöttingeu  ausgeführten  Appn- 
raten  die  Röhren,  von  denen  90  bis  lOOStäok  von 
16  bis  30  Fuss  (Ö*  — 7V»*)  Länge  in  einem  Appsnte 
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Ein  Künstler-Jubiläum. 

.\in  .I.iiiiiar  U.  J.  bej^inp  il-  r  Ki-nigl.  Ol>.-Biiiir;i[li 
C.  I".  lj.in«:li  ;i  n-^  /II  Berliu  sein  Twirilire^cK  Diou8tju;al:iiiui. 
Wenn  eiuo  solclie  Feier  üt>erbaupt  zu  den  soltt^uetcu  Eroig- 
Dii^en  (lehört.  wenn  «ie  nur  wenigen  Männern  jemals  zu 
Theil  ijowortlen  ist .  ^ü  hat  da»  Fest  doch  in  diesem  Fallp 
noch  ein«  höhere  Bedeutung  gehabt.  Nicht  in  der  beschau- 
licbea  Zurückgczogeuhoit  eines  penaionirtea  BeMoten  bat 
Laagbana  den  Tag  gefeiert;  tondem  in  ^  «oUea  Fritdie 
Ipbeamiler  kSuttluiielMr  Thitlgk^  ud  b  der  voUea 
Blütke  »efneo  RnhmM.  Wüttrend  wir  fln«  GedSetitnias  Mi- 
ne« StiKlhTi-i'ih -*eti .  iiumTs  vrir'w  i;xt>'ii  Schinkel  schon 
über  ein  \'iei  lel-JidirUiindert  hiiuim  cU  ii.it  erit»teu  Todteu- 
fpsten  bej^elicu,  ist  es  ihm  verijönnt,  noch  aeiw  Lorbeeren 
KU  d«Mi  bereits  ernin;rencn  zu  pfliickon. 

Bei<le  xiud  in  demselben  Jahre  1781  ijeboren.  beide 
«ind  Schiller  von  David  Gylli  pewesen.  Ihre  Wege  haboii 
sie.  Wenn  auch  nicht  zu  dem««lbcu  Ziel,'80  doch  kaf  ver- 
wandten Balui(>u  geführt,  uad  würde  n  hitareMUit  nria,  aa 
dies«u  boid«i)  Männem  ta  Terfolgn,  vie  der  ZuAU  dar 
Gebart  and  antea  LdbesHteUang  aoeb  auf  den  Lebanilaaf 
etue«  Genien  heBtlmineodeo  Blnia««  gewteat  WShrend  wU- 
Schinkel,  «'iner  ganzen  Künstlernatur  zuwider  iu  die 
BcdMiten -Karriere  hineiu^czu  ungeu  M-liAn.  wo  er  zum  grö»««-  i 
r<»t  Theilc  «rbettea  uium  wie  Pegaau«  am  Pflege,  wo  er  \ 


häufig  to^r  dem  niadardröckendaa  Dieaite  der  Laase  deh 
nicht  entsiehen  kann,  eatliltet  lieh  vor  oas  da«  Leben  de« 
glückliclieren  Lanthans  ab  das  ^ea  naabhüiigigen  K8n«t- 

ler>.  M'.Miii  er  »ich  auch  »beamton"  läsüt,  weil  e»  in  einem 
St.iut  w  it.-  damals  l'reuRsen  nun  einmal  nicht  einders  ginfr, 
~M  Vilii'b  c*  ihm  durch  die  Gun'-t  der  \  .■r)i:iliiiUM:'  (ierli  t;e- 
»tatlet,  «ich  die  freie  Stellung  lu  bewahren,  die  zu  einem 
uachhnltigen  künstleriüchea  Werde«  und  SehaAa  von  lo 
wejietitlii  liem  Einflu«iic  ist. 

Wir  ">  hen  unseren  Lftnghanü,  knum  16  Jahre  alt, 
aU  BMi-Kondnktear  in  den  älMtadienst  treten.  Zn  der 
Wahl  Minei  Bernfes  hatte  ihn  dM  leochu-ndo  Vorbild  des 
Vatefa  gehütet,  deaa  disMr,  Carl  Gotthard  Laaghana, 
war  damals  «eboa  ein  berSliinter  Mann  nnd  PMomens  erster 
Architekt.  Durch  «Ini'  Kegierungs -Gebäude  iu  BreslHU, 
welche»  er  in  schöner  italieniKcher  Kenainunnco  audführte, 
Liiiii  ninhre  andere  Kunstbauten,  ihiiihmiI lieh  da«  Theater  da- 
selbst h.itte  er  Aufsehen  erregt  und  war  an  da«  Hof-B»namt 
nach  Berlin  berufen  worden.  Hier  entfaltete  -ieh  ihm  eiri*- 
reiche,  bauküoslleriitcho  Thätigkeit;  seinen  bedieatend.«ten  liau, 
das  Brandenburger  Thor,  bewundern  wir  noch  heut,  auch  daü 
Opernhau*  verdankt  ihm  seinen  ersten  Neubau.  Unter  ücinor 
Leitung  begann  nnaer  Langhans  seine  künsllerii^-he  LaiUliaha. 

Es  kann  die  Abriebt  dieser  flüchtigen  Skiue  nkbt 
Sehl,  das  Leben  des  Jnbilars  mit  biographimsher  Geoavigw 
keit  zu  verfolgen.  Chanikieristi-'che  und  bedeutende  Momente 
nur  will  sie  aus  demselben  hervorheben ,  eioselue  Lichter 
nur  will  sie  auf  das  liebraswurdige  Bild  des  KünsÜergvei- 
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liegen,  nicht  höher  als  auf  T^O  Ci  icl  K.  erwärmt 
werden,  80  dang  durch  di<  Erwäiuning  die  Tjuft- 
qualität  nicht  leiden  kann,  wi.nu  ein  grcw-si  r 
zug  des  Apparates  vor  Luttliciz»nigsai»paratcn  im 
engeren  Sinne  d*  s  Worts  liegt.  Die  zu  erwärmeu- 
den  Lokale  werden  bei  sehr  kräftiger  Ventilation 
von  60  bis  80  Kubikmeter  =  rot.  2000  bin  «600 
Kuliikfu^s  |ini  Stuinl'-  udiI  Bewohner,  soweit  die 
jetzigen  Beobachtiuipen  rc-ii  lien,  giMiügend  erwärnit; 
sogar  ist  es  möglicli  gcwejien  in  einigen  Lokalen 
eine  AVännc  von  mehr  als  40  Grad  R.  /ti  erzielen 
und  somit  ohne  weitere  Umstände  ein  ^^utcs  rönii- 
«(■hes  Schwitzbad  einzurichten.  Durch  Zuführung 
von  Wa«HCrdampf  in  die  Luftkammern  würde,  wenn 
die  Luft  als  zu  trocken  sich  ergeben  .-ullt«  ,  »lif  si  m 
Uebel.stande  in  der  vollkommeusten  NVt  ise  abgi  liolti'n 
werden  können. 

£»  bleibt  aclilieSBlich  nun  noch  anzudeuten,  dass 
•onerdem  in  der  Gottiuger  Irrenanstalt  noch  Lo- 
kallufthcizungsapparatemitVentilationKeinrichtungen 
nach  Art  der  in  dem  Krankenbause  der  Kudolph- 
stiftung  in  \Vi>»n  angewandten  ausgetiihrt  smd, 
dattö  da«etb!«t  eine  Dainpfkoüherci  im  Betriebe  ist, 
und  vollhtändigc  Einrichtungen  zu  einer  Danipf- 
wischerei  getroffen  sind,  welche  jedoch  zum  Dämtifen 
der  Wäaehe  nicht  benuut  werden,  weil  der  Direktor 
der  Anstt'ilt  da«  Waschen  mit  Maschinen  nach  ame- 
rikanischen Modelleu  and  mit  der  Hand  dem 
Dämpfen  vorzielit. 

Ilannover.  J.  Rasch. 

Berlin  iu  Mine r  gcgeawftrtigei  Baathätigkf  it. 

In  der  Natur  der  vorliegenden  Aufgabe.  ~-  einer 
Sofailderung  der  gegenwärttgim  RautKtigKeit  Ber« 

lins  —  lifgt  es  berei(8,  1  ■  -  f  ;  il  ^i  unseren  hiesigen 
Lesern  gar  manches  Üi  k.uii.a;  wiederholt  wcrtlcH 
iiiiiss;  ilar-li  wir  dachten  an  imsric  auswärtigen 
FiTiiiiile,  wir  wollten  eine  Einleitung  geben  für 
sj>;u>  rr,  cingelieudere  Referate  und  ein  festzuhalten- 
des Biid  der  Gestalt  der  Stadt,  wie  der  Angen- 
bGck  es  zeigt.  Möge  die  Arbeit  vor  Allem  zu 
Schildenmgen  verwandter  Tendmr  fiher  andere 
deutsche  Städte  imd  somit  zu  eittem  weit  umfassen- 


I  deren  Bilde  deotsclier  Bautbätigkeit  überhaupt  an- 

I  regen. 

Das  heutige  !'•<  rlin  i-i  (  in.-  durchaus  moderne 
I  Stadt  und  als  solche  kaum  muloi  thalb  «Jahrhunderte 
'  alt.  Denn  wenn  es  auch  M  ine  Existenz  in  grauen 
Zeiten  dea  Mittelalters  ardiivarittoh  nacbxuweiaen 
vermag,  so  sind  ihm  doch  äussere  Zeichen  diese« 
AltertTiums,  die  ai  t  i'  TMi\>i(  i:i;nfiniir  in  hervor- 
ragender Weise  »  in.  u  .,  ii  kt  n  vci  ino -Ilten,  kaum  ge- 
blieben. Erst  mit  der  liff^i  iindunir  iler  jn  eu'-sifichcn 
Monarchie  beginnt  läit^  Baugescliichte  der  heutigen 
Stadt.  Erst  mit  der  Erhebung  zur  Han|ft«tadt  er- 
i  öilnet  sich  die  Reihe  der  Monumentalbauten,  die 
umfangieich  und  ebarakteristisoh  genug  sind,  um 
Berlin  auch  äusserlich  zu  einer  llaujilstadt  /.n  >teni- 
^hi  und  welclie  mit  den  Nanu  n  ilm  r  Mci.ster,  uin 
terliliiter  und  ein  Srliinkel  an  der  Spitze,  den 
Ruf  »einer  Künstlcrschule  liegründet  haben.  Lang- 
sam und  aUmählig,  so  dass  frühere  fiauperiodea 
hinter  der  nflnerea  Zeit  bierin  keineswq;«  znrlkck- 
.stehen,  sind  diese  offentKchen  Gebande  entstanden 
und  haben  eicli  j^eiii'  In  t,  je  naelidein  das  dringende 
Bedürfnis.«  sie  erlordei  tc.  Denn  Iiis  infdie  jüngsten 
Tage  liinal.i  4'Mt>clilii-s.'.t.  sirli  d>-r  .Staat,  nin  sehr 
schwer  zu  radikalen  Neubauten  und  liebt  es  nur 
allzusehr  das  einmal  Vorhandene  zu  benutzen  und 
höchstens  durch  einen  Umbau  den  gesteigerten  An- 
forderungen des  öfl^tliehen  Lebeos  ansapassen.  ESn 
Medicäerthum  aber,  wie  es  (freilich  nicht  ohne  eine 
gewisse  Uebertfibun!»  nach  enfirefcngei-clzter  Rich- 
tung)  ein  neuen  M  11  iiclien  i^^eschalii  n  hat.  kann  lii-rliii 
I  selbst  unter  dem  kuiist^iunigsceii  seinei'  Könige  nicht 
aufweisen.  Man  genügt  bei  unseren  .St;iatsbautea 
in  der  Regel  wohl  dem  nächsten  Bedürfnisse,  aber 
man  genügt  demselben  nur  aUn  oft  ohne  BerAck- 
sichtigung  der  äusseren  Form  und  der  entspredien- 
den  Würde! 

\\  esentlifli  anders  ciitu-iekelte  sich  diesem  lani,'- 
sauK-n  (.iangc  gegenüber  dos  l'rivatbau wcseu  der 
Stadt,  welche  als  solche  bis  etwa  1840  sieh  nur 
tehr  aUmählig  erweitert  hatte,  so  dasa  um  diese 
Zeit  die  Stadtmauer  ausser  den  Gebinden  fast  noch 
1  eben  so  viel  freies  Keld  in  ihren  Umkreis  einscliloss. 
Die  um  diese  Zeit  sich  entfaltende  moderne 


MS  faU«*n  lassen,  daniit  der  FachgenasKOu  Vielu  sich  darnn 
freuen  nnd  an  »«ineni  .Tul)elfeats  aoch  naebtrü^lich  noeh 
Anthcil  nehmen  köniioti.  Mag  man  uii«  daher  vanailien, 
wenn  wir  über  dio  Periodp  8(>incr  Jugnnd  imd  MnUB  ante 

Thätigkait  im  Stattsdieoat  kon  hiawegKei>eB. 

Dis  /ahr  1806  adt  aataan  f&r  PnuMB  so  «erhäng- 
BÜnoUcB  Folgen  rnsebte  den  ganssn  Stutsocganimn«  seit- 
weilig  illuoriäekj  gafaaat  konate  aiekt  «erden,  die  Ban* 
baamtan  wnxdaa  daliar  Wa  aaf  Wettaiea  anf  WaMagald 
geaelat.  Wahiead  £e  MenteD  aioh  kiennt  kÜBHaerikh 
dureh^a  Lakea  addagsa  awaate»,  war  aaaannLaagkatts 
«rmöglidit,  wilu«nd  dieser  trnuri^'en  Zeit  eisa  Stndirareiae 
nach  Italien  •nzntret<?n.  Wie  {»a-i  bei  allan  Rnnütlpm  wurde 
der  Aufenthalt  in  Italiun  auch  für  leine  Richtuni;  bestim- 
mend:  dio  it4ilieniFehc,  ans  der  römlsoheu  Antilte  hervorge- 
eatigeoc  Rcnai«i<«iice,  deren  Stndinm  er  weh  mit  foiirii;em 
Eifer  und  mit  jirojistcm  Rrfolgo  hin|j;ab,  ist  immer  eine 
LieblinKi*fnrm  seine«  künstlerii'chen  SchafTenü  geblieben. 

An«  Italien  surückgekehrt,  nahm  er  nach  dem  in/.wiM  lif  ii 
erfolgten  Tode  soineK  Vater«  »einen  Aufenthalt  in  wiiuer 
GeburtflHtätte  Drnslan.  Er  hatte  sich  xwar  soglcinh  mit 
einem  Ge«Hch  um  Wie<ler-A»)»'p!!»n!.'  an  Hie  neiinrrirhtete 
technische  Ot)or-B:ni  I»i-|iu;aiir.ii   /,u   llerlin  ■■•.  v'.  iMeln .  m  ti 

wrirlier  rüp  jre>.iUilli:t'    \'fr\vultlill;;    iIl'--   .Su*ill.Nlj;iU\\  i'^t':.^ 

liiiii:;].;  w.\r   —   ex  iluii   jril.  i  li  üur  A^l»^i'•ht  ;ii-iii;i<  Iii 

wuriliii,  i\<rituoll  in  der  frovinx  »ugeetvUt  su  werden. 
Uamit  »Hf  ili>>  Beamtenlanfbaha  nueroa  Langkan«  vvr- 
lüufig  jcu  ü^ode. 


Aber  er  bniüt  hie  limi-  (tlürk  nicht  zu  kuoImb,  eaaocllte 
ihn.  Da«  Bliich«r-Mouuiueai  in  Kro»lau  wurda  aQ%eirlelIt, 
und  des  Privat-ArchitekteD  Langhana  Piaaate  waren  dar- 
bet von  so  woaentlichein  Erfolg,  daas  er  am  21.  Mai  1819 
Bum  KÖBigL  Banrath  ernaaiift  wnde,  md  efaie  OrdaD** 
Dekoration  erbklt.  IMe  Bdiaantaeliaft  adt  einer  dem  da- 
maligien  Primea  Wilkelm  von  Preoasea,  oaaerem  jetslgea 
Könige,  nahe  stehenden  Pnaönliehlceit  aollta  ilim  bald  dan 
Weg  maA  SMSa  Sfhea. 

Friedrieh  Winielm  III.  hatte  Jedem  der  drei  KSaixL 
Prhiz«n  Wilhelm,  Carl  und  Albrecht  300,000  Thlr.  fir 
I  den  Bi»u  einog  Pului«  anx«OKCt<t.    Die  Bauten  für  di»  bei- 
I  den  jüngeren  l'rinzcn  führte  («cliinkel   aun;  auch  für  den 
:  I'rinxen  Wilhelm  hatte  er,  wie  bekannt,  mehrere  Entwurf« 
anfKeiitellt ,  die  jedoch  nicht  die  Genehniißunn  de»  hohen 
Bauherrn  erhielten.     Sie  möj?en  an  der  Orundbedinpunp;, 
dsi'f    ili"   nan.iumnie  von   SfWj'fH)  'I  lilr.  in   kciiw  lu  Falle 
ii1i-.'r-..  liiiticn    werden   durfte,   Srlnti'linnii   eriitu-ii  haben. 
I  htrvh  jriii  ii  Ml»enerwäbnten  GoiimT  1:1/11  nufRefordert,  reichte 
uiniiiii  lir  uu^  h  Lanthan. i  einen  l!iIlt^^^l^f  za  dem  i'ailiii«- 
buu  i'iii  '.11(1  war  nach  einiffen  Modilikn-i         v  i  ftlückliih, 
di«  G'^ni  lmu^imf/  dafür  s;u  orlanjfen  uml  *i  :li  ;"it  der  Aus- 
führuii^;   li>'inilnM;;t  /II  si'ln-:i. 

Wir  All.'  «..!,!   ls-Miii,-n  .l<m  einfiieheu  etlltii  Bau,  von 
il.  ni  y'\7.:  .ii.'  K..i.i--ti.i^'_'..  weht   Neben  den  reichen, 

lihaata«ti;.tl).'n  l'on.ifii  il.  r  liil.li..lliek,  macht  er  fjerad«  in 
I  »einer  groBfiir-i;:.'..  l-.lnC.i.  hh.-it  .  L.'l  .I.t  glücklii-liHten  Ifar- 
;  UMnie  aeiner  \' erhültnissc  einen  ^o  vornehmen  und  kunrtle- 
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Industrie  undTecliiiik  mit  ihroineiKO  Hülfstmitteln, 
£rwerbBKwdffea  und  Verkehrswegen,  die  be^nnende 
politische  und  soziale  Bewein gestaltete  indessen 

das  damalige  Berlin,  (h^n  Zcntrnlpunkt  der  iiinnrir<  lii- 
schen  Verwaltung,  di«'  gf bildete,  vornehin  abge- 
schlossene HnuptMadt.  ra.<ch  zu  einer  Handels-  und 
Fiitirikstadt  um.  Sic  wutdi-  Mitt«  I|niDkt  eines  aus- 
(It  hnten  Kreises  aller  An  i^'cisiim  r  wi«  mnterieller 
Jiitrre^srii  iiiid  S|iL'kiil;ituiiii'ii  und  die  äussere 
Form  der  Stadt  spit  gelte  nntiutich  dies«  l  ruwand- 
luag  wieder.  Mit  uiächtigeni  Impulse,  d* n  nuch 
MiBsere  ntigönstig«  Verhältnis««  nur  vorül)«rgohciid 
hemmen  konnten,  breitet  eich  dieselbe  seitdem  nach 
allf-n  lui  litimgi'n  in  zahlreichen  Privatgclifi  tdcti  ;ins 
und  nclimt  vom  Jahre  1840  an  die  ticschiehte 
ihres  iieutifjrcn  Privathauwesens. 

In  noch  jüngerer  Zeit,  in  dem  Jahre  1850  etwa 
ist  in  der  Entfaltung  eines  kommunalen  Bau- 
wesens i'iii  dritlos  Eltiiu'ht  iij  dir  lifilnui'  Ij;iU- 
thatiffkeit  biiizuLretreten.  Bis  dahin  fast  kaum  vor- 
handen, hat  (>  sicli  bei  den  mit  der  steigenden  Aus- 
dehnung wachsenden  Ansprüchen  auf  die  ICinrii  li- 
tungen  grosser  moderner  Städte  ra^cli  <  niwit  ki  lt 
und  iK'lifn  dt'n  Staatshauten  bereits  einen  fniscliic- 
deuea  EinÜiias  aut  die  Gestaltung  Berlins  gewonnen. 

Mit  einem  Weichbilde  von  etwa.  1  Mene  Durch- 
messer, mit  einer  Bevölkerung  von  niui  etwn  700,000 
Einwohnern  ist  Berlin  denn  in  der  That  eine  grosse 
Stadt  geworden.  Um  die  älteren  Stadtviertel  voll 
enger  Strassen,  um  ein  Zentrum  mit  wenigen  gros»en 
PlatJ^en  und  monumentalen  Gebäuden  bat  sich  das 

neue  Berlin,  frrregclt  durch  einen  tncilonwf^it  biii- 
iiusgreifendi'ii  Bebauungsplan  in  weittm  Kreise  an- 
gcsvtxt,  eine  grosse  und  doch  im  Allgemeinen  nur 
unschöne  Staat.  Denn  jenes  alte  Berlin  ist  ohne 
Interesse  in  seinen  Häasern  und  die  neue  Stadt 
ist  mit  ihrrn  wenig  durcli  Plützi"  ndrr  frpie  An- 
lagen dutthbrodienen  Strassen  mit  langen  Reihen 
gleichge.stalteter  Privatgcl)äude ,  von  ermüdender 
Kinförmigkeit  ^ur  im  Mittelpunkt,  da  wo  die 
gröweren  öffentlichen  Gebände  bis  jetxk  fast  sSmut» 
lirli  vereinigt  liegen,  ist  Hiir  hervorragende  und 
wirkungsvolle  Anlage  entstanden,  obgleich  auch 
hier  nicht  ni  lotignen  ist^  dass  ein  gewisser  ver^ 


I  waudschaftlioher  Zug  bis  auf  die  neuesten  Tage 
1  hinab^  alle  jene  Werke  in  etwas  sich  gleich  macht. 
!  Es  wird  so  oft  in  gegenwärtiger  Zeit  die  Ansieht 

'  hct  vor^fclidl)'  !) .  dasfi  selbst  bpdcutnnpsvollo  Monn- 
I  mt  ntt'  '-ii  li  Hl  ihrer  Stilfassiing  dem  (.  handtter  ihn  r 
;  Umgebungen    anschlicssen   müssten;    nun,  Berlin 
besitzt  diesen  Vorzug  in  uugetbeiltem  Maas.se.  Ks 
I  fehlt  diesen  nenen  Stadttheilcn  aber  namentlich  an 
I  MomuiH'iitiMi.   u'  li  !ir  lif'rvorra^end   und  charakte- 
]  ristisch  gcnuir  ^ill<l,  um  ihre  L'mgelnrnj:,'  zu  domi- 
;  niren  und  the  Eiiit'migkcit,  welcln-  d<  ni  Stadtliause 
j  nun  einmal  unfehlbar  anklebt,  zu  dnrciibrechen.  Die 
wenigen  neueren  Kirchen,  fast  die  einzigen  ötfent- 
j  liehen  Gebäude  auf  diesem  Terrain,  welche  s  inst 
I  hierzu   berufen   wären .  sind  bei  ihrem  meitit  nur 
mittleren,  ja  bisweilfu  kiiim-m  Maasstabe  hierzu 
durchaus  nicht  angethan.    Es  fehlt  diesem  neuen 
Berlin  aber  vor  Allem  die  Gunst  der  I>age,  welche 
in  die  Iläuscrmassen  unserer  nioduim  n  Städte  von 
j  selbst  Bewegung,  Leben  und  charakteristische  Bil- 
dung bringt,  welche  Paris  z.  B.  einen   so  grossen 
Thril  seines  imponirendcn  Eindruck'^  vi>rl!  int  und 
die  auch  der  beste  Bebauunü;&jj]ttn  iiieht  zu  ersetzen 
vrini.ig.    Ja  selbst  da,  mo  derartige  Momente,  wie 
in  den  die  St:idt  durchaiiebenden  Wasserarmen  ge- 
geben sind,  erscheinen  sie  hier,  im  Gegensata  zu 
andern  Städten  mitienuly.t ,  wie  denn  die  Wns-^er- 
stra^isen,  Kais  und  Brücken  Berlins  —  fast  durch- 
weg hölzerne  Bollwerke  und  Klappbrücken  —  mit 
j  wenigen  Ausnahmen  sich  in  dem  denkbar  traurig- 
sten Zustande  befinden.   Gnntitigcrc  Anlagen  dürf- 
'  ten  erst  bei  Bebauung  einzetuer  Theile  des  äusseren 
!  Weichbildes  entstehen. 

Zu  dem  Allen  tritt  in  diesem  Augenblicke  noch 
]  eine  gewisse  Unfertigkcit,  ein  Zustitnd  des  Ueber- 
ganges  zur  grossen  Stadt,  der  sich  in  manchen,  den 
Einrichtungen  des  öiTentliclien  Lebens  und  Verkehrs 
anhaftenden  Mängeln  ansspriclit,  hinzu.    Seine  Be- 
gründung hat  derselbe  iedcnialls  in  dem  schnellen 
I  Wachsthum  der  ätadt;  nenn  auch  das  Grossstüdter- 
I  thnm  will  gelernt  sein. 

Bevor  wir  nun  aber  zur  Srhilderung  der  neuc- 
j  ren  Gebäude  selbst  übergehen,  wollen  wir  einige  ail- 
I  gomeinercn  Anlagen  kurs  herQhren.      (r«(«irtnD«  Mr4 


riwh  sclif>npn  Eindruck,  rlaa»  er  alle  Zeit  eben  «o  sphr  die 
newuiulernn',;  der  Laien  wie  die  der  Konner  i  iic^:  hat. 
Die  ans)iezpifhnpte  DispoRtion  nnrt  der  edle  Selimu.  k  itie* 
lunorti  wci  ilv':!  iiK  iit  minder  l;<  rfüutit. 

Wir  viirileii  nicht  itn  Sinne  un^erei»  J^mii i; Ii k im  han- 
delo,  wenn  wir  ihn  »tich  nur  durch  Stilli>chwei^en  al»  Ri- 
valen SrhinkeU,  den  er  dies  eine  Mal  besiegt  hBt,  darstel- 
len wollten:  Selbstüberhebung^  gehör;  am  ullerweuigüton  zu 
M«inen  Eigenachaßen.  Hurten  wir  docli  aua  seinem  «igmn 
Mendt,  daas  der  Haoptgrand,  der  ihn  von  Berlin  nnt^mt 
liHti«,  der  gewesen  «»,  dus  er  aielit  atit  Minem  Neben- 
fseliüler  Schinkel  nm  den  Vornnjo;  liab«  k&mpfen  wollen, 
'  .11  er  mit  deniien  (tcnii-  /.u  riiin'  ii  sioh  nicht  Ktark  tcenn:;; 

iViUl!  liiibe.  Sobnld  ilim  diiLor  i\'  V  Aiiftnia;  üiir  Au<^fiih- 
riiiig  des  I■;tl;^i^  für  den  Prinzefi  > ,ri1.  ii  «ar.  -rtzte 
er  sieh  de!<iialli  mit  Schinkel  in  \  i'tljiudung.  U  uhrhnft 
;ir<is»c  Männer  brauchen  die  Erfolge  Anderer  nit-ht  zucrheuen; 
Schinkel  billi'.ite  nicht  nur  den  ihm  vor](ele-^len  l'lun  und 
entschied  sieli  für  die  jetzt  aus^efülirtn  Fa^-ade,  «ondern 
drückte  auch  «eine  voUe  ZnfHednnheit  damit  ans,  dacs 
Langhans  den  Ban  übemahm. 

Keinen  beaaeren  Banmetater  httte  der  Prlm  aber  anch 
ßiid«n  kSnnen  und  nur  wenig«  wtren  den  SehwieriKkeiten 
Kowaclisen  gewopen,  die  LanghnnK  zn  überwinden  hiitle. 
I>ean  mit  eiserner  Bestimmtheit  wurde  die  Hedin^^ung  fest- 
gelialten,  d»«is  die  BanMimmo  mm  ."}00,000  Thlr.  nicht  über- 
schritten werden  dürfe  und  doch  ging  es  hier  wie  ander- 
wlrta  ^  es  mirden  vibread  des  Benea  ao  erhebliehe 


I  Verbes.scrnngen  beschlow.en,  daiui  der  ursprüngliche  Plan 
und  >l.  i  urv|u  üii_']i>  li!-  Anschlag  nicht  mehr  Bi:i--u'^1r'nd 
!<eti)  kuuiiien.  In  Kolchen  Füllou  coli  duuii  trotzdem  der 
utiiie  Architekt  die  Sebald  tragen,  veaa  der  Ansohlag 
nicht  reicht. 

I         LanghttUK  inuchte  düx  Unmögliche  möglich.    Ks  ist 
j  vielleicht  von  Interejtjso  hierbei  einer  Anekdote  zu  erwihiieu. 
'  die  den  dauialigeu  Zustund  der  nanteehnik  kennzeichnet. 
I  £r  hätte  für  aein  Leben  gern  Spiegelaolieiben  an  Stelle 
der  projektirteo,  ordineirm  kMiiai  Gfauaeheiben  angewandt 
aber  ^ic  Mrürdea  i&a»  Uebendireitaag  der  Bauanmmo  aar 
Folge  gehabt  haben,  ond  der  Prins  veraichtete  deshalb 
ganz  entschieileu  darauf.     l)n#  S]>iegclgliis  wurde  duinuts 
aus  Belgien  und  Böhmen  l>ezogen,  und  wii»  heute  bei  jedem 
Mieihshuuse,    das   nicL    .üii^-tündi^"  nennen  will,  conditio 
Aine  qua  non  ist,  war  damals.  Mi'iW,  ein  unerhörter  Luxn». 
Da  legte  sich  wii-der  der  glückliche  Zufall  in's  Mittel.  Der 
Kaiser  von  Hussland  schenkte  niimlioh  dem  Prinzen  für  die 
drei  Mittttlfeuster  dan  .Spiegelglas,  und  da  dies  d(H-h  einge- 
j  »etat  werden  mnMte,  und  die  urdinair^u  Scheiben  der  aa- 
j  deren  Ponater  dagegen  an  wunderlich  abgefallen  wären, 
I  so  blieb  in  der  That  Nichte  übrig,  ala  Spiegelitlüsw  üir 
da«  fcanze  Palaia  zn  beaehaffen;  trots  alledem  wurde  die 
Anschlagsiimme  doch  nicht  überachritlen. 

Diese  Tliat«ai:hc  .setzte  ihn  von  da  ab  bei  dem  I'riozen 
in  ti '  höcli«te  Gonat,  die  ihn  aaeh  der  König  bia  heute 
'  bewahrt  bat. 

I  (Sckiuai  folgt.} 
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Zeitiehrift  Ar«hi  t  c t  et.  •   nnd  Inge  nieur- Ver- 

eist fBr  HtBiiovar,  Jabrg.  isöti  H«(t  4.  i'nthjlt  :ii> 
Bcitrü^i^a  uuCvr  audcreu : 

1)  Projrkt  r.nr  Atik>i;un);  eines  SocliafenK  zu  Helgo- 
land vom  (18G5  verKtorbonen)  Üaiiratli  r.  KoiiBelcn  in 
firemerhafen  fmit  in  den  Tt>xt  eingedracktcn  Holz- 
BchDittoo).  —  Der  Hafen  moll  an  der  SüiioHtHeite  der  Ini«el 
(dem  1.  g.  UnterlMullragelcgt  werden  und  iai  e»  Bmia- 
befto  TOB  600,000  OPan  FISolw  and  daar  Tiefe 
re«p.  Ib  bi»  1(1'  bei  Hocliwa«8er  und  6  bis  7'  bei  Siedrig- 
wasiier.  Da  ilerselbe  rorlnutig  «ur  Aiifnahiii«  der  Helgo- 
l»nder  Schiffer  nnd  zum  Sehnt«  der  Waltc'iifahr.-v  <1>'r 
Nordico  dienen  »oll.  (;ei)ü^t  dieae  Tiefe,  da  ii>li>ili  'l^i* 
Gestein  ('rii.in.-cliLd'.  v  ,  weichest  utiti'i-  i-'nu-v  scIomuIii'h 
ßanddeeke  den  GninU  bildet,  »ehr  weich  i>>t ,  »lebt  auch 
einer  «paieren  Vertiefung  deit  Hafenit,  sübald  eine  xolc-he 
nötbig  erscbeiuen  snUte,  Nii-htK  im  Woge.  Die  Hwfen- 
dinme  bestehen  aus  je  2  uia»<iven  auf  den  Fids  fuiidiiU'u 
Manem,  deren  Zwiscbenraiun  dnrcb  Sand  siu^HiUt  werdra 
•olL  Herr  t«  Roiiaelen  bilt  die*  für  genSceed  aieber, 
nur  wll  e«  tiner  Mrgß)ti|sea  Amßhrung  bedürfen.  Die 
5«(i»ier(!  Boocliang  der  Mauern  ist  konkav,  «ine  Form.  <lie 
in  F.iiirl;»nd  bei  Futtennant>rti  oft  vorkommt,  und  in  dtni 
.SiabiliUtxprioKifnen  ihre  vollkoüinu'ne  Hef^ndung  tinilet. 

2)  Eine  ll•^l(l^i^che  und  stati-tisolir  Rcfchreibiing  und 
ZuMunnienxti-Uung  KÜmmtUcher  Pariner  Brücken.  — 

3)  Neues  System  der  Fiiiisdeiehe ,  bearbeitet  vom 
^Ya>l^erbau-IuIlp«<•tur  Fransiaa.  Um  die  nnnientlicb  durch 
Ki««<t<>|ifiin}>eii  hervQfgerafenen  Deichbrüche  nnd  die  da- 
durch herbaigeAhrtm  Verwüstungen  für  die  ZnknnA  gnns 
m  beiaitigan,  aebtigt  der  lioUfadiiid»  Hjdratakt  Raok- 
teren  folgpode  Mittel  vor:  1}  GründUebe  RegoUrong  der 
Stromliofe,  i)  Bef^inn;^  der  Vorliadereien  von  aUeo  Er- 
höhungen, hinter  denen  sich  Ei^maiiiiou  fei^l»el7.en  können, 
;■})  Aufhohunsf  des  SvKteni»  geschlossener  Winter- 
doichc  iiml  K  I  ii  ri  <•  Ii  t  ii  n  g  von  fo  r  ( I  h  u  t'e  ii  den  li-Sjei- 
falldi^ichttn.  Durch  da«  letztere  Mitl4*l  uird  xwar  ein 
Theil  der  bisher  eitigi-deichlen  Ländcreien  den  Ueber- 
R-hwemmuDgen  durch  dat  \Yiuter- Hochwasser  aufgesetst, 
doch  ist  hiervon  kein  Nachlheil  zu  erwarten,  da  gerade 
dieaa  Landflacben  den  jetzigen  Au.>>sendeiclu-  oder  Souimer- 
doidia 'Lindereien  an  Fruchtbarkeit  und  gro««tentheils 
aelbat  an  BÖheniage  erheblicb  naebataban,  abo  durch  die 
UeborMbwemmnn^  noch  gewinnen  würden.  Zur  reebt- 
zeitigen  .Ableitung  des  UebcrKchwemmungswB''srr«  dienen 
Schleusen  in  den  Ueberfalldeichcn.  Wo  etwa  bes<jndcrs 
nie<lr!j;i's  l,nii<l  mit  über.-icliwi  inml  wrnli'ii  iim>s,  ■■ind  zur 
HchliessJii.lit'U  Tr.  n  kenlpifutii:  I  >aiii[i|"- Srh('i|irni;i-i  liiiii'ii  anzu- 
legen. — 

4)  Wasserleitungen  in  Nord- Amerika.  Nach  den 
Annale.s  di-s  jinntj!  et  cbanaeea  (1868)  bearbeitet  vom  Kisen- 
Imhnbau -  Kondukteur  Oöring.  Der  .Aufsatz  hebt  nament- 
lich hervor,  wie  viel  gmi-^artiger  mau  deranige  .\itbi;.>eii 
jeueit»  des  Oaean«  an  konsipiren  pflegt  ala  bei  uns  in 
Deutaebland.  —  Eingebender  baicbriebeB  werden  die  Lei- 
tungen von  New- York  und  Waahingto  ii .  Während  die 
erstere  (ä!t«re)  durch  die  Schramlte'sche  Monogr.iphie 
bereit«  bekannt  ist.   liiirl'ic  dir-  liri  il.-r  /,w  -itrn 

der  Fall  sein.    Si>'  ilur^  li  dii^  s.  lir  kluti-  W  asser  dvt. 

I'otomak  gefij)>'i>t.  sm'I<  in  cini-ni  L'i  iiuun  rten  kreis- 
runden A<]ui<dukt  nach  der  iStadt  geleitet  \vird.  Dieser 
Aquädukt  über«cbreitet  dai«  Thal  de::  L'abtn  .iMlit;  mit 
einem  Segmentbogeu  von  22^'  .*<|>.-ineiweite,  til'  Pfcilhühe 
und  138'  Radius,  dem  grössten  ;:cmauerten  Gewölbe,  das 
exiatirt.  Et  folgt  ein  SammelbsMin;  den  Endponlit  des 
AqnidnkCaa  «bar  bildet  «n  SS'A  Million  Kttbfas.  baltendea 
VocdieiliingibaaiiB,  vcn  «alAani  i  Hanptmbn  von  SVi' 
Dorolinieaeer  das  Waaier  in  die  Stadt  IBbren.  I)ie«e  über- 
schreiten mehi^ro  Eins«  Imiitc  und  Strassen,  tiewötbartig  zu 
Ta^e  liegend.  So  bilden  sie  über  dem  Ifockcreek  dii- 
bogeiiforroigen  TrS^jer  einer  Strassenbrück"  S|i:iim  i\.  :'(J>' 
l'feilh.  —  0,"')  von  der  eine  Skizze  dem  l'exl  einj^etlruckt 
ist.  ihr  Kahren  haben  hier,  suweit  sie  zu  Ta;;e  liegen, 
i'/t'  Durchiueii#er  und  sind  im  Innern  mit  iW  »tarJtvni 
llols  auaiirßiterl.    Die  Kt^ii^trulLtioo  wird  aü  Bedenken 


erregend  bezeichnet,  wenngleieh  eia  neb  bislang  für  wa- 
nijje  Jalire  bewährt  hat. 

Den  Sclilusa  des  Heftes  bildet  eine  ausführliche  Mit- 
tb^ung  filier  die  Stiftakirobe  8t.  Materniani  sn  Bücken 
vom  Arehitekten  Hntsen,  aowie  eine  deagleicbaa  über 
die  Stift-skirche  zu  Wildeshausen  von»  Bank<nidnfctenr 
'  O.  Tenge  (beide  mit  vielen  AbbUduugeu).  — 

Berlin,  de»  Id.  Januar  1867.  . W.  B. 

Mittheilungen  aus  Vereinen. 

AraUtektesTarein  aa  Barlia.  Vewanimlnng  am  12. Jap 
nuar  18tT.  Der  Vorritsende,  Hr.  Hagen,  tbdtte  mit,  daaa 
der  Voratand  Hm.  Oberbsnrstb  Langbana  die  Glück- 
wünsche dos  Verein«  in  Per«on  überbracht  habe. 

Es  erfolgte  demnnch.4t  die  Beantwortung  einiger  im 
\  FrjM  kästen  enthalteuen  Frai?en.  Die  l"r:i^<',  wo  ansführ- 
liuhes  Material  über  die  .\nlage  von  geiieii^teu  Ebenen  zn 
finden  sei,  speziell  i  !j  ülj-r  ;:cnoigte  Ebene  im  l^lhin^- 
Obt'rlündischun  Kanal  noch  eine  andere  Publikation  existire, 
als  die  in  der  ZeitaehriA  für  Bauwesen  Terüflentliehte  Notia, 
wurde  im  Allgemeinen  veroeint.  Vom  letztgenannten  Bau« 
werk  ist  jedoeb  ein  Modell  vorhauden,  das  für  die  Lon- 
dnncr  Inwutria-iunaatellttng  gaferligt  wurde,  and  gagen- 
vs  ü.ri  ig  snf  der  Bauakad«mi«  terwahrt  wird. 

Die  Frage,  ob  sich  b>-i  Gewächsitäuseni  die  Anwendung 
einer  doppelten  Vcrgla<<ung  zum  Schulz  gegen  Kalte  als 
ßciiu^Tf ml  erwei.se  nnd  ob  beim  Bau  (llT^■■llJt"n  neuerdings 
Gui-sei^pii  oder  Schmiedeeisen  vorgezogen  werde,  wurde 
diucli  llru.  Boeckmaiiii  liiuntwortet.  Er  erwähnte  in 
Bezug  auf  den  letzten  Punkt,  ila-s  ihm  von  ausscbliesülicher 
Anwendung  eines  der  beiden  Materiale  Nichts  bekannt  »«i. 
L  Die  schweren  Kouütruktionstbeile,  namentlich  die  Stützau, 
;  >«  erden  wohl  immer  aus  GnaaeiaeB,  dia  leichten  Zwischen- 
glieder, nnmeutlich  die  Spru»«en,  ntoiat  ans  gewalltem  8chmie- 
deeiaou  angefertigt  und  geht  man  bei  denselben  nenerdings 
Iiis  zu  äusserst  geringen  Dimenaionen.  Eine  doppelte  Ver- 
glasung (d.  h.  zwei  Ghuischeiben  in  eiuein  Rahmen),  wie 
sie  eine  Zeit  lang  angewendet  wordcu  sei  und  ximi  .Schm/.e 
gegen  Kalt«  auch  wohl  genüge,  empfehle  sich  nii  ht,  vseil 
sicli  --eiir  bald  Schmutz  dazwischen  aii.Mt/.e.  Mun  nehme 
dafür  neuerdings  doppelte  Fenster  an  - —  einti  Eiurtchtang, 
diu  alierdines  auch  die  Aulagekosten  nahezu  verdoppelt. 
.\ls  musterliali  in  jeder  Beziehung,  selbst  im  Vergleiche 
zu  den  besten  Anlagen  dieser  .\rt  in  Frankreich  und  Eng- 
land, wurden  die  Gewiebabin««r  des  Hm.  Borsig  in  Moabit 
genannt. 

Hr.  Wieb«  machte  Mittbeilung  üb><r  nm  neues  Bau- 
material, dessen  Erfinder  in  Tangerroünde  lebt.  Da«  Gc- 
hciiiiii^s  'ier  I''rfindung  beruht  in  eitivm  linidemi'tel.  \v(dehes 
mit  iS.ind  Vermischt  wird  un'l  nn.  li  dei-  Helianjptiuin  des 
Erlinder-  eiü  ■^.>it/.  u  u/.er't.'irbiirr^  MiUeriul  lie:,-rii  soll. 
Derselbe  hat  damit  nicht  nur  ^ewühiilu-Lc  iMau<-rf<teui«  her- 
gestellt, sondern  liefert  auch  Marniorpulx,  künstlichen  Mar- 
mor, feuersicheren  Anstrich  auf  Holz,  feuersicheren  künst- 
lichen Dachschiefcr  in  Platten  und  Hollen,  Fliesen  u,  s.  w. 
Attdereraeits  will  er  mit  aeinem  Mittel  Torfgrua  au  einem 
gans  Toriüglidiau  Brannmatertal  anaammenleimou.  Von 
allen  dieaen  Fabrikat«»  Ingen  Proben  vor,  au«  denen  aicb 
jedoeb  noch  kein  aich^irea  Urtbeil  über  den  Werth  dL>rs«Iben 
gewinnen  liisst.  sich    bi'reits   mehre   Baubeamle  in 

der  Heimat  de»  l.,rli!id«Ts  tiir  seine  Leistungen  interessiren, 
so  werden  jedenfalls  gen. nie  \  •  r-urhi'  über  die  Fe  ii.ki  il. 
Fcuorsicherheit  und  Wetlcrltcstiindigkeit  der  Miiteri.ilien 
aiigest^dll  werden.  Es  dürfte  wünscheiiswcrth  .sein,  da.» 
dies  auch  vou  ander«?r  Seite  geschieht:  mag  man  aelbitt 
kein  persönliche«  Zutrauen  zu  colcheu  neuen  Erfindungen 
föUen,  die  aicb  achon  bänfig  ala  illuaorisch  erwieaen  babcn, 
ao  vaidient  doeh  jeder  Veiaueh  in  diaaer  Hinaicbt  an^* 
ronalerc  nnd  nnteratiitst  an  worden. 

Hr.  Dulk  hielt  einen  Vortrag  ans  seinen  ßpecial- 
.Studien  über  Hängebrücken,  namentlich  über  die  Neckar- 
brücke in  Mannheim,  an  welcher  das  von  dem  Wiener  In- 
ticiiieiir  Schnireh  zuerst  auf  Eisfubnliid-rücken  an^e- 
wctjdcu»  J'rii>7,ip  der  versteiften  Ketten,  schon  früher  (im 
Jahre  IS.;!"»)  /.  r  .Vusführun;;  gekommen  ist. 

im  VereiuBlüksl«  waren  ferner  (»bireiche  Proben  von 
den  Fabrikaten  der  Sorpentinateia^Aktien-GeadlscIiaft 
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io  Z6Mits  Mt^gert^Ut;  dio  Muster -Kataloge  und  I'reis- 
Cottmnto  lagra  maa.  Der  Agent  der  Gesellaeluift,  bU  Gut 
•nwemd,  konpfte  hiemi  ipeiiflUe  MittbeOongen  Sbor 
die  Amrendtiii^  de«  Serpentins  m  benlicheu  Zwecken, 
nementlicli  zu  Säulen,  Bolu.'itern.  Fen»(cr-  und  Tbürein- 
la«KUD^<-n.  ^VlludvcrkIeidungen  u.  ^.  Er  wird  nameut- 
lifb  jt'Tu  in  A'crbindun«  mit  So]|jiy;rr  SLii)dsl»>in,  ronp.  mit 
Bronze  ^i'brin  lit,  wiidiirch  .-cinr  I'iirln  ii»  ii  kling  erheblich 
tiewioQt.  Die  lielleren  t.irbiu- i  imt«  stud  Millen  und  kost- 
bar,  ebeniH)  grünMm  Stücke,  für  deren  Festigkeit  auch 
keine  Garanliß  i;elei$tct  worden  kann;  am  Leichterten  lassen 
•i^  Stücke  liefern,  die  eine  Lün^e  von  '/»  Meter  nit-ht 
iilMnleigen.  Am  Billigsten  sind  Seohen»  die  üdi  drehen 
Innen,  Platten  eiod  Mann  tbetwer,  Knnnellirungen  eto.  er- 
höhen den  PNie  na  50*^. 

Schon  früher  hatte  Hr.  Bn<)e  anf  die  Vorzüjjo  di* 
Seipititiiir«  hingewiesfii.  ili^r  '-iiii'  Lü<k'-  in  der  l'arlnii 
Skiihi  der  Marmornorti'ii  anbrüllt  mni  durfh  seine  diuikle, 
llllrulOIli^(•llL'  Frirl.iuii';;  rnissorst  L'üii>tii;  wirkt.  dies 
aber  auch  alitsciti){  auerkauul  wurde,  m  wurde  dot-h  ebeniso 
über  die  hohen  Preiso  der  Serpentin  -  Fabrikat«  (geklagt. 
Xrots  dtr  über«ti<  leiflitf-n  G(>winnaDg  und  B'^arhoitunf; 
dee  Btciuti,  truiz  der  ^r-ringi'u  Weite  des  Traut- jjorirs  hc- 
trageii  die  Kotten  einer  Anaiöimng  in  Serpentin  inuner 
nodi  die  Hilde  einer  AnafShrasig  in  knrmrbehem  Mnmor. 

Der  Agent  der  GesellRchaft  versprach,  dasF  nach  Ver- 
lauf eine.«  Jahreo,  wenn  die  ungenügende  Wasserkraft  der 
Fabrik  diin  h  I  )«mpnii-trieb  ersetat  sei,  die  Prfi--.^  sich  bis 
auf  50  rfsp.  T.'^i'i,  dt-r  jetrigen  ermäiifiigen  wiirdiMi. 

Zii  bfdüiiiTii  ist  ei,  da««  die  auf  Vorr;»tIi  irrfiM-tiffton, 
kleineren  Fabrikate  der  GeselUchaft:  Taafsteine,  Gntbkrenze, 
Scbaalt'n,  \'M-i»n  u.  *.  w.,  wie  »io  im  Kataloge  zahlreich 
nbgebildet  «»ind,  durchweg  Formen  zeigen,  nie  sie  ge- 
MUnKklo^er  kaum  er»onnen  werden  können.  Wir  wollen 
dnimu  nicht  nilein  der  Gc»eU«chaft  «inen  Vorwurf  mnchen, 
denn  ee  lit  bekenne,  daaa  gerade  dieee  Geg^Mulinde  em 
Uflbiisn  nd  Mriiten  gefanft  «ezden.  Porwdkn&hriken, 
die  «ich  traf  kÜMtlftnaeM  Modelle  Kr  die  IMfirAiime  d(« 

^"'•w'Jiriliolii'ti  I,idH'n>  l■itlI:l^^lm,  bclmltcn  ijii'i«t  ihren  ■j.nnr.un 
Vurialh  »uf  Laj^er.  Wuim  wird  die  Kunst  wieiler  einmal 
so  weit  in  dag  BewuMtMin  dee  Volkes  gedrungen  ««in, 
daaa  ea  hierin  anders  wirdi* 

RiM  «üMg  SenAcii      llw  Jwnr  ISf7. 

Tngeanrdnang:  Vortrag  de«  Hrn.  Orüttefien. 

PecmaMl-VadisIabttiL 

Der  KreifilNuimeiKter  von  flckoil  SO  Smibnfg  int  zum 
Bnointpektor  in  Woldenberg  erDnnt^ 

Dw  Bnnineieter  Behnke  iit  iim  fitadthnnaeiiter  in 
StottiB  gewiUt 

Der  Banmeister  «Tnlins  Koindty  Ist  am  4.  »Tanuar 

ZI!   ( i  [-i"  II  i'i  I  -;  _        ■    Ii  '  I  -1 


Wir  heben  leider  noch  den  am  15.  Januar  Abends 
7  Uhr  erfolgten  Tod  de»  KÖuigL  Hof-Bnn-Kathg 
Adolph  Lohae,  eines  langjährigen  Yoratnndniitglic- 

de»  im  Architekten- Verein  zu  melden. 

Die  Beerdigung  tiudet  um  Sonntag  den  20.  Jauiwr 
Vormittat:  1 1  Uhr  von  der  Leichenhalle  der  Ti  irnsnlnBinr 
Kij-che  (i)eU««Uijuice«trH8»«  41}  um  Statt. 


\'oti  Hi'rrn  A.  Hll^se  (ieht  uu»  f'iL'i'udo  MittbciluDg 
mit  der  Hitti'  um  \'i  r<itTentIichung  «n. 

In  d.'in  fünften  Heft  def  im  Verlage  der  Buch-  und 
Kun«lhundlung  von  Ernst  &  Korn  erscheinenden,  „Archi- 
tektonischen Skixzenbuches*',  Jahrgang  1S66,  befindet  sich 
nUT  Blatt  1  der  Abdruck  einer  allen  Padlgenoaaain  be- 
kannten ffinunerdekoration  Schinker«. 

Wir  wiaaen  nicht,  ob  das  yorUegende  BUtt  nach  dcui 
Schinkerschen  Original  oder  mit  Zngrnndelegnng  ebor 
nach  diesem  gefertigten  Kopie  entstanden  int;  für  die 
'■r^ir  iiiir.liHii^'  \M*irib'  <b-r  I"iii>t;ind  Hprechcn,  dii<s  das 
Biuu  in  dem  IiihHlt«vcrzeichni»»  ohne  weilcrGn  Zusatz  unter 
Schinkel'a  eignem  Nnaen  nn^pfiihrt  iatt 


Jedenfalls  wird  e«  wohl  vielen  Architekten  al«  eine 
HendMotaung  jener  Werke  erseheinen,  und  mit  der  fieion- 
dsran  Verehrung,  womit  wir  Alle  dem  Andenken  onaerae 
hohen  Meister«  huldigen,  ganz  unvercinber,  wenn  wir  jetzt 
znm  ersten  Male  nach  meinem  Tode  eine  setner  besteu  Kon- 
zeptionen auii  jcd''iu  Zu>uinii^t<iihaii^  iifrausgeris^en  und  in 
einem  , Architektoiiiochen  ijkiazenbuc  h  *  veröffentlicht  »ph«?n. 
Wir  können  nicht  umhin  zu  konstaiii^-n,  d:i>s  Siihinkel 
üeine  Dekorationen  nicht  für  den  I'lau.  gemalt  hat,  weicher 
ihnen  jetzt  wird,  und  e«  mag  uns  wohl  Niemand  einer  un- 
gerechtfertigten Sorge  für  die  Manen  de«  Verstorbenen 
zeihen,  wenn  wir  mit  Indignation  seinen  Nauien  in  einer 
Sammlung  von  Entwürfen  finden,  welclie  theile  Ton  seinen 
Epigotien,  thdia  von  solohen  berrührBo,  die  eneh  noch  nidit 
einmal  diesen  Epigonen  gleichkommen. 

Wir  hätten  wold  gewünscht,  duts  die  Worte,  welche 
.•illjührUch  zum  Gedäclitiii'-s  Sidiiiikid's  ^'^^pr^ll•ln■ll  sw>rd(/ii. 
»«iti*'  \\'i»rke  vor  dem  S^•lul■k^a^  brwahrlcii,  wclrhi"^  ibiifii 
jetzt  zu  Llndii-n  .Nidit'int. 

Berlin,  den  14.  Januar  1S67.  August  BuKiiO. 


Offlbik«  SteUen. 

Es  weiden  gesueht: 
Kin  Baumeister  nr  AnaJShrttiig  einet  Waaseriiauee 

im  Reg.-B.  Straliinnd.  Diäten  9  Thir.  Meldungen  bei 
Hm.  Wa«ser-Bau!ii>prkti;ir  I^.-iensi-h  in  Str.il>iiii(L 

Ein  Bsumt'isti^r  /iir  LfitmiL'  cini^s  aii--^>'d^hnten 
Hiirbfiaiio*  in  Frankf  urt  r«.  O.  MeldnM|_'<;-n  bri  lirn.  Ban- 
meisier  Scbuiiedeu  in  Berlin,  (ieorgeostr.  tl7,  3  Treppen. 
(I'ersönliche  Meldungen  zwischen  10 — 4  LThr.) 

Ein  Bauführer  resp.  Baumeister  zur  Ausfültrang 
eines  Chausseebaucs  tur  einen  Privatunternehmer  in  Weat* 
prenaaan.  OSiten  45  ThL  p.  Honnt  axcL  Fuhrwerk.  Adresaan 
aa  Hn.  Bieaaler  in  Lnahio  bei  Neuatndt  in  Wnalfveaaaen. 

Für  «faMit  BnQh«fliaaenen  (Maurer  oder  Zhuner- 
mann)  im  SEeiehnen  und  Veransehlagen  geübt  Dndet  sieh 
<!:ii\<Tii  dl'  Stcilun!;  b.  Maurer-  u.  ZiiDnicrmci-liT  Wür- 
temberg  in  Krotoschin.  Gehalt  vorlaulig  i'i**  Tblr. 
und  fime  Wohnung. 


Brief-  und  Fragekasteu. 

Herrn  W.  K.  i.  B.'rlin.  —  Di-'  siij;.Miiiiiri'i-:i  „jrin(»crfn 
Mitglieder*  bilden  di^b  wmIiI  li^n  Hanpth-'srjiiid  ib  h  Aridiitck 
I  tü-nvcrein"'.    Wenn  selbst  dio  KicbtiKkoit  Ilin.-r  Ziibhiti^; 

fji'brri  w  ird.  dii-SH  vr>ti  ilen  285  iii  il'-r  I.iclc  .-«Nig-'frihi  ten  Mit- 
glic<lerit  1-47  bi-ndt«  ihr  Baumeister  -  Kx^innn  bcsuuiilcn  liulien 
resp.  in  Berlin  jinsüssif;  Bind,  fu  ifl  ilir-^i-  Zuhl  doch  ans  -'hr 
verschiedenen  Aiterskla«8en  zusatumengeaetzt,  denen  gegcnnber 
der  homogene  Rest  von  138  BaalShMni  immerhin  nia  aHnupt- 
hpstRnd*  K*"'*''"  kann- 

Wir  iiinr!iti>ii  imnilii'h  jwi.-.  ln'n  Haiipcbrätaiid  und  Majorität 
uiiUTti-dieidcn.  Die  Mujoritit  itt  mebt  auf  Scitou  der  ^Jüngeren 
Mitglieder*  (lassen  Sic  nm  den  Aufdruck,  d«r  nun  einmal  im 
Verein  üblich  ist  and  sich  mehr  auf  das  jünccru  Datum  der 
Aufnahme  als  auf  persönliche  Jugend  besieh^  nient  miasTsratehen) 
und  e»  ist  d«nk«iuwerih,  das«  Sie  diese  Thnttnohe,  die  etaiar 
Tielgahagten  Main««  ein  Bnde  BMeht.  keaMMiit  haiban. 

Mitglied  des  Arehileklen- Vereins.  8in  hahen  mu 
bereits  m  6.  Des.  J.  eine  eahr  dnnkenswerllie  Ultdiellnng 
Aber  den  AasfUI  einiger  KoBknncnien  gemasht.  Wir  beben 
Jedoch  schon  im  Verein  angezeigt,  ileas  wir  des  Frinzips  halber 
anonyme  Zuachriften  nicht  berücksichtigen  können  und  daher 
in  unscsem  Bsdnuern  higher  von  Ihrer  Mitthoiluog  keinen  Ge- 
brauch  machen  konnten.  Wir  bitten  Sic  uns  frcnndlich.it  Ihren 
Narot-n  tri  nennen,  damit  wir  mit  der  Veriiffentlichnng  dw 
Notir  ni'-iii  ;äiig>^r  zu  zögern  brauchen. 

Herrn  K.  iu  Muustettin  und  Anderen.  Wenn  der  bo- 
trefleude  Poet-Bcamte  erkliirl,  unser  Blatt  in  seiner  Liste  nicht 
auffinden  zu  können,  so  bitten  wir,  ihm  einfach  /n  bemerken, 
dasB  dasselbe  auf  pag.  82  nuter  No.  798  des  Ztifinns  l'relscou- 
rarits   pro    18G7   ausdrü''klich  aufgeführt  ist.   —   Etwaige  Ifc 

i  rden  über  uurcgcluKLssig«-  Bestellung  bitten  wir  an  nn^.n- 
Kxi»''iii'.i.in  einwntJt'n  ;u  wullrn  iin<l  ver«pr<M*fn>n  schleunig« 
Abhulf.'. 

Hi-rr  Lr.  in  ß.'rlin-  --  \\  ir  crwrihn- n  Ihrrr  Mitlh^iliing 
zufol,^!'  j,'.t:i,  da.-H  aiifii  ili'^  lb-rr</Ti  F  <  >  n  r  n  >,  i- r  I  \  |{'ini.inn 
in  Berlin  seit  längerer  Zeit  ein  dem  Kaipptulicon  ähnliches 
I^abriknt  inm  Pretoe  Ton  7  Sigr.  pr.  QP,  lleAn. 
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rforrn  I,.  in  Berllo.  —  WirMaMni,  iffo  UorirhtiKttrit^n, 
Mitjgliederveraekliniwe  wid  bttMM  m»  ihmi  B«riebijgiiog, 
mit  wir  In  einiger  peit  etnen  Nwhtrag  ' 


BiTirlitigung.  I»  d«i»  AufMUe  fibcr  BwigeWM'ktdkKlMI 
irl  iii  No.  ).  itur  8<  itr  3,  Spulte  3,  Zeile  13  v.  a.  M  8*ell«  de« 
Wort«  «rrtwii^n*  dM  Wott  ,«fM«wii*  »  lc«cn. 


ANZEIGEN. 


Du 

Weilmachtsfest 

»MOTIV" 

ndet  »in  24.  Januar  d.  J.  in 
fteser^Bchen  Lokale,  Unter  den 

.in«lea   i'ü,  8utt. 

UilletH  k  '2It  S^r.  iitcl.  Couvi-rt  sind 
t'ia   zum  2  1.  JitDuar  beiiu  I'urtier 


SeUffbMrrdaaiM  U. 


Uuters»*ielii>«'lpr  erlheilt  in  »lli'n 
Zwi'iucn  iloT  niederen  und  höheren 
Mutlioniatik  —  besonders  {nr  Archi- 
tekten uu<l  Fi'lduiexser  —  tj;'''<'>'l''*^ön 
Vrivntimterri.  I;t. 

Dr.  OMea««vy 

KSnifl.  Sanin«peetor  n.  D. 

Piiti«dbimer!itrk8M  IOC. 


snil  SO  Jnhran  nib  TielMitiivte  im  Bm- 
liMiIui,  b«MMHl«n  b«l  Btambiänen  tbitiK. 

mit  TnrxGfilioliFn  Attesten,  «acht  dau- 
t-riide  und  niü<,!lic)i><t  i«elbKtxtünilii;e  SieU 
liiui:.  Fr.  -  Adressen  unter  H.  H.  12. 
werden  in  di?r  Kxued.  d.  Hl.  erbeten. 

Kamptulicon 

In  Vcrbindim);  mit  dei  erttuu  Fa- 
brik Ent^Iandc  huben  wir  hinMlbrt  m» 
Lager  von 

lamptulicart 

crrieiltot  und  geb^n  Milcbcii  xu  den 
UUicitMi  ProMB  «b.  Oiei«r  Stoff,  »eit 
15  Ubam  bt  Bn^aad  in  Aufnahme 
nkoiUHa»  wtämgt  die  Vorzüge  dos 
BtrohtuppidM  nit  dem  Werhxteppirh 
■nd  bt  tuillMrmffen  praktiiich  xum 
Belegen  vor  Fiaiw»  Treppen,  Ge- 
■chiftiblniM,  AAOU-  und  Sdihf- 
rimmtn  n.     w.   Miber«  bei 

X.     J.  End« 

n  f  r  1  i  n 
KocbfttrA.«iie  ß3. 

,  fteti  ttnrerfiUchten, 

Englisch 

P oiil a nd  -  Cement 

hm  k  Stirge  Ltadm 

UlMl 

J.  r.  JfhisM  k  C«.  N'fvwtif 

<>iiipfehi«u,  ■a»  direcien  Bezüj^eu  ub 
Berliu,  Bwbürg,  Sattln  ivvia  Eag- 
bad, 

CMrtdOT  da  IUt» 


£e  &  J.  Ende 

HLoeili« Strasse  IlCo. 

Gcneriil  •  Af  »nt«n 


Falirik-tteseUselwft  fiir  HoIimMI  fi.  Neaku» 

tiiitl  der 

Ilfelder  Parqaet- Fassboden  und  Holzwaareo*  Fabrik 

empfehlen  ihr  roieUhalti^H  La<jer  vun  Pari|UCtis  und  üb«Tnebmeu  jedti 
Art  vun  BHtiti^«  1)1.  I  uml  Meubl  ei<  -  Arbeit  bei  leliaeUiter  nad  pramptotter 
AuKfübruojj  xii  den  billi<^iiten  Pr«ia«u. 

nad  AaaeUige  gratis 

gesehniackvollsteiif  weissesten 

KartaelOren 

1  nach  ModflUn  des  ver.<tfirbeiien  nildbauPT»  F.  W-  Daukberji.  denen  aucb  die 
I  <     11  ttutamuMk  dar  enrten  Uarrea  ArebilakleB  Berliaa  rar  Seit«  steliea,  «m* 

'  pHehlt 

die  Ofonfabrik  von 


Gust.  Dankberg 

Berlin,  WilhetnM-ätraMW  No.  141. 


IHe  TdegnpheB-lliii-iistiK 

Kaiser  &  Schmidt 
Berlin,  0raal«nburg6r«StratB«  87. 

empAohh  fiir  Senbautaa,  Hotda,  Pabriliaa,  PriTalwohauagoa 

Galvanische  Klingeln  nnd  Hanstelegraphen 


Badi  aiaem  Btaas  SyetMt. 

Die  bereite  anagefShrten  Eianobtragm  «rfiillan 
ComforiB  nmi  der  Oootrolle,  nad  übartTCnu  die 
EinlMktHit  nad  BillIgMt. 


aUe  Bedingnngan  de* 


Cautians  Steinmetzwerkstatt 

wird  unter  den  bekannten  reellen  und  Koliden  Grnndaätzen  in  Unveränderter 
Weise  forcgelührU  AUe  Arten  von  Steinmctsarbcitea  nie:  Stnfent  Platten, 
.S4:hwullon,  äänien,  GenmMt  Tkilr.  und  Fenstertfinfawuagan,  ao  wie  AxehileiUa^ 
•tnelte  jeder  Art  werden      den  aoUdaetea  Pnijen  beatem  empibMen. 


Im  Si'lK^tvorl.i.;!'  v^<m  A,  Werk- 
m''i.-tiT  iu  Ba-rliit  'riiniin.  Kinl.  WVi- 
^>'l  Iii  I«eipzig)  er^iliii-ii  .lull  und 
int  durch  «lle  RuchbiiudiunKeii  zu  be- 


Hötel-, 

eleUriadie  Obren,  SdwOenzDge  n.  8.  w. , 

in  schon  vielfach  bewährter  Ofite  ud  I  0118  WCStWid 

vollkommenster   Coniitruktitin    werden  |         und  die  W(>hnuni»Kfrat»<?. 
fabrixiil  und  einfrerichtct  unter  Garan-    Zur  Orientirun;;  ("nr  il n  i.  TiiL'.  n.  «1  he 
tie  durch  dit>  TeleSTAphen>n«a-    »ieh    an    dem    iTir  (' 

ou  :  !>ehr    vortheilburtcii    Tm rriii'liini-.i 

A..      ff        _ J-_#         I  durch  Aklienri  i.  liiiniiLi        Schluü-«  tU'r- 

UtlO  H^endOn       Nelben       .  t   I  ki  nu  .  betbattigaa 
I  Kalll  !»«■  HSlm«  i  wollen,  Frei»  bruchirt  5  S^t. 
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WESTEND. 

Oommandit-Gesellsehaft  auf  Actien. 


A.  Werckmeister. 


3. 

4. 

6. 


Capital:  500,000  Thlr. 

In  «jSM  Aetleii    «0«  Tluiler. 

Grundlage  für  die  Rentabilitätsberechnung. 

3  Thlr.  2«  Sfir.  3  Pf.  pro  CJi  Thir.  124,800 


Erworbuiigfiprei--  'irr  GiiiM>Utrn  k.'  von  43/.>Oi,)  ^  ,n. 

Hrrstelliini^üpri-iH  der  (  h:iii<'-lt  iniL;<'tj  iitcl.  l^lltw»>^''rull_^  kowip  einer  5  FuM  breiten  GrauUb*bu  von 
der  Statiou  dor  Prordebitlm  Iji^  i>:ioli  Wei«i«D<l,  laut  Aii>t         vom  naiiuDtornchiiMr  Sfihiels,  bw 

r(irti:inil>  n>>m  MHtorinl  an  Lehm  iiud  Kie«.  tom  Tbeil  «uck  ao  Steineo  «    .  . 

K<<-:>-!i  <[.■»  WHKverwerk«  mit  DampliMKiiiiie,  WiMartharn,  HrdnuiteB  vad  BSIireulaitiiag«ii  laut 

ABücbUg  von  J.  nnd  A.Aird  

KMMn  der  Gaaanlni^  (StnM«Bl»t«rnen,  Rölinnlfigiiii^  ete.)  laat  AmteUag  von  J.  J.  Hollerb*«li 
Konten  der  Anlag»  TOD  BjMitplataeo,  Bmuh-  und  Boaqmtanplbmniageii  et«,  laut  ADieklag  Tom 


Künigl.  Ob>>rgiitner  Neid«  

Kotten  der  Voferbeiteii»  der  Stempel  und  Aeeideotic 


43,S0O 

18,S60 
31,700 

10,MX> 

5,000 


Diese  4ä,2i;iO  Quadrat -Ruthen  kosten  demnach  Tlilr.  2-25.150 

Eci  i'utJ^fhtn  jt'diMih  der  Vorwt.-rihuug  von  diesen   43,200  Quadrüt-Kutheu 

1.   für  öffentlinhe  Wege,  Pliitzc  etc.  3,S90  QR. 

3.  für  ein  der  I'ulir.ei- Direktiun  zu  Charlutteuburg  oneutgeltlicb  «bzutretende« 
Grundstüek  für  Schutzmanns wacbe,  SpritzenheUB,  Mwie  für  WolUHlllg  nnd 

Stalluni^  für  einen  berittenen  SebuUunann   90r  3  3S0  , 

Für  den  Kusti  npreis  vcin  225,000  Thlr.  verbleiben  idüio  39,820  Quadrat-Buthun 

Tcrkänfliobe  Buntellen,  nnd  es  beträgt  demuucb  der  ferti<fe  Her»tellun<.;Kprei«  für  die  Ge*ellcc)iaft: 

»  Thlr.  %9  Sgr.  ff  <|Ma4rfttrnthe. 

Rentabilititsbereclinang 
boi  dner  Oeschäftsabwidkeltuig  in  fönf  Jahren. 


B«i  cmum 
R»rM«ltnni;s- 

l,r.-l-..  |,r,, 
(juadrairiiihc 
von: 

Thir.  Syr. 


Bti  ei»k-ai 
Ge.wmnit- 

Uentelluiigs- 
preiw  (fir 

MO  Hofgen 
von; 

Thlr. 


Bei  einem  durch- 
»ehuittlicbcu  Verkaub- 
prcwe  excl.  Verkani«- 
Proviaioe  pra 

rttti 
Thlr. 


Brutto* 
EinmhnM 

für  3i»,820 
t^owlrat- 


Thlr. 


Netin  -  Hinnahme  nach 

Ifi'sfhi'hL'uiT  '  <  >n>'r 

HÜCkZ.l)lltll.:,'      I.       '  JV- 

pilal»  und  iiiuli  Abzug 
der  in  ö  Jahren  trr- 
wai-hm'uen  Hurfau- 

und  soniitigeii  Uuliciten 
von  15,000  Thlr. 

Thlr. 


(icwinu-Vrocente  für  jede 
100  Tbnier  Einublung 
der  raUen  Biück- 
tehtniw  denelbaas 


tnr  die  Xeit 
von  6  Jahren 
rot 
Thlr. 


für  jede« 
Jahr  tot. 
Thlr. 


5 

5 
5 
5 

i 


20 

20 
20 
20 
20 


2?5,000 

22.",00ii 
22Ö,»JUU 
225,000 
225,000 


10 
12 
15 
90 
S5 


398,200 
477,840 
597,  HOO 
7U(;,400 
995,.jOO 


158,200 

üvi  J,üUO 
55B,40O 
755,500 


70 
105 
15S 
247 

335 


14 
21 
31 
49 

G7 


Das  Coinite  ladet  biennit  zur  Betbeiligung  ein  und  emucbt.  die  Zeichntin^'rn  im  Hureau  der  Gebell^icluUt 

:grQufenfraj§e  Ur.  36,  am  Bijul)ü|^|i^(il^) 

bewirken  m  wollen.  Gleichseitig  mit  der  Zeidtaang  aiad  die  ersten  S5  pCt.  mH  Vhalc»  |^  A««l»  «b> 
»nalileii. 

Itev  MbliiMi  der  SetdumMir  tmMmt  mw»  e., 

dir  rrnte  Crnrnalvcrieammlums  der  .letlonKre  «m  SO.  4t. 

ütalt,  uud  "ind  ili.'  I.i'j;itiiii:itni;i~kai ii'ii  lür  tiienelbe  vom  2ß.  c.  ab  im  Bureau  der  üe«elL>ch:i('t  in  Einpfuu^  zu  lu'biuen. 
Gegen» t;iiiil>-  J<>r  ru^'f-M  r  liiiiiii^  die.ier  Geucralverssnunlnng  alndt 

1)  eine  Absmieiuitg  des  §.  I.  der  .Statuten, 

2)  die  neKcblus^nahoie  über  den  Erwerb  der  Grunilut&eke,  lowie  die  GenetunigWlg  der  bU  dabin  la 
10  Thaler  pro  Quadratrutlie  K<''<cbebenen  Verkäufe, 

3;  die  Be«chlui<«nHhme  über  die  Höbe  den  demniehetigen  VeiiEanfepreieeet 
4)  die  Wahl  dea  Verwaltnugsratbei. 
Berlin,  den  t*  Smmukw  iMY* 

Das  Grindongs-Conit^  der  Commandit-Gesellsehaft  „Westend'*. 

Eou.uiU»iuri»\«i  tilg  V.  f.  U.'clil^,  ll<■rau^J;<:b«r  U'.  Ucieckmann,  liiUsikli-ur  K.  K.  O.  Fril^ivh,  Dunk  t.  (icbrüder  Fickvi  c 

In  Berlin. 
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CBiMUMOg.  *.  C.  BnlltiV 

InscrtioBcn 
di«  drdgupiJUM  P<tltMil« 
«te  dwra  Maua  1%  «ff. 


ArcMtekten-Yereiiis  zu  Berlin. 


•IKl  Ilui-hhudliiii«tll, 
üi  B«riiii 
die  K&iMdition 
DiMkhudl.  T.  C.  BcbIIM 
OnatMuiraM*  1$. 


Erscheint  jeden  Sonnabend,     i    Berlin,  den  26.  Januar  18S7. 


Preis  vierteljShrlich  ISJ  Sgr. 


BerUft  ia  sciitef  gegenwärtigen  BaHtbätigkeit. 


Auf  die  Pliysio^nomie  der  Stadt  im  GriTistn 
und  Uanzcn  dririten  Dainentlicli  die  folgenden  Vcr- 
»dernngcn  in  ilirer  äusseren  G«rtHitnng  einen  her- 
TorruendeQ  Einfluse  aueübML 

Im  Mittelpunkt  der  Stadt  ict  vor  Allem  die 
enge  Pastiage  an  den  Werdprsrlir-n  Müiilen  zwischen 
liauakadeuiie  und  Scblos»  bfsciti^'t,  —  jetzt  eine  lircitc 
glän/riuli  Vi-rkelirsstnusse  mit  wirkungsvollen  Durch- 
sichten, abgeschlossen  durch  eine  an  Stelle  der  nie- 
dergelegten Stechbahn  neu  erbaute  Häuserfront  an- 
aelinlicnstea  Maawtabea.  Aach  die  BuoBiuidemte 
ist  Ton  der  BSuierreihe  sn  ihrer  Rfidueite  erlöst 
tnul  Hchaiit  frei  gegen  den  Werdcrschen  Markt  hin, 
welcher  ausserdem  in  kurzer  Frist  durch  die  Bo- 
seitigiuj«;  (ir  r  alten  Münze  und  einen  Neubau  tut 
diese,  wie  für  das  ansto*sf>niip  Werdersche  Gvinua- 
^um,  eine  ausgezeichnet!-  \  <  r;ii!derung erhallen  liüj  tie. 

Knoii  aussen  hin  ist  durch  die,  nunmehr  end- 
lich in  AngiiflF  genommene  Niedcrlemmtr  der  alten 
Zollmauf  r  ilif  natürliche  Grundlagr  ( ini'>  breiten 
Ikiulevards  um  den  grössten  Tlieil  der  Stadt 
gewonnen.  Gegenwärtig  freilich,  wo  man  so  man- 
ches bisher  hinter  der  Stadtuiauer  verborgne  Still- 
leben  blossgciegt  hat,  ist  der  Anblick  dieser  Ftadit- 
Strasve,  selbst  in  den  besten  Gegenden  ein  noch  etwas 
naturwüchsiger.  Ueberdies  wird  sie  jetzt  noch  iu 
ihrer  Mitte  von  der  VerbinJnMfr>,ljjiliri  durrhsclmit- 
ten,  welche  die  sieben  Bahuhöle  Ücrlius  mit  einan- 
der vereinigt.  Hi-i  der  Unmöglichkeit  io^foiseil  solche 
Bahn  mit  belebtem  Stnusenverkeiir  zosamoMn  in  be- 
lassen mnss  dieselbe  in  kOrsester  Frist  Terlegt  wer- 
den und  suil  alsJiinn  Berlin  in  tincm  weiteren  Bo- 
gen aiat  der  Nordseite  der  .Stadt,  den  Thiergarten 
frei  Iün.m:')»!,  uiiiziclien.  Dii-  ti|in'i'  wird  oberhalb 
mit  einer  Brücke  überschritten  und  die  Bahn  selbst, 
stets  im  Eiosdinitt  oder  Auflrag  belegen,  möglichst 
alle  Stranenlinien  Aber  oder  unter  dem  Niveau 
durefasehndden,  so  das«  sie  aller  Vergrösaerung  der 
Stadt  ungeaclitrt ,  k*  in  weitere*  VerkdirahiDdenusa 
mehr  abfreben  kriijii. 

Mit  Bi x'itijrung  der  Stadtmauer  hat  sich  natür- 
lich auch  die  Frage  nach  dem  Weiterbeatehen  oder 
der  t&r  den  gesteigerten  Verkehr  passenden  Verin- 
denuw  der  Stadtthore  erhoben,  wenigstens  so  weit 
dieseloai  künstlerischen  Werth  besitzen,  wie  etwa 
die  Schinkerschcn  tind  vnr  Alirin  das  Htaudenbur- 
r  Thor.  W  ünscheiiäwcrih  wüi«  es,  wenn  hier  in 
er  That  nur  die  Kunst  um  der  Kunst  willen  er- 
halten bliebe  tuid  diese'  Gebäude  von  neueren 
ihnen  angesonnenen  Nebenbestimmungen .  wie  au 
Tel^raphenstationen  oder  gar  su  öffientlinien  Reti- 
raden  verschont  blieben! 

Kine  weitere  nfuf  SLhöpfung  ist  auf  dem  Ter- 
rain au  der  Unterspree  zwischen  dem  ehemaligen 
Kxerzir-  jetzt  Königsplatz  und  dem  Hamburger 
Bahnhofe  entstanden.  Unmittelbar  vor  dem  Bann- 


lirif  liegt  das  Hafenbassin  —  der  Humholdtsbafen 
—  des  hier  mündenden  Spandauer  Schiffahrtskana- 
les,  diir<  Ii  Einfahrten  mit  der  Spree  verbunden. 
Zwei  Brüclfen,  die  eine  als  guaseiseme  Bogen-,  die 
andere  als  schmiedeeiserne  ChamierbojTenbrüoke  Kon- 
stiuirt.  sind  als  ^'f-rbiiiduiinr  v-irii  Tinergarten  her 
iil)fr  den  Fliiss  get-pauiil.  llafVu  utid  Ufer  mit 
hrt'itpii  .Strassen  und  Jjadrkais  liinab  ^cu  Moabit 
und  Beilcvue,  die  Brücken  noch  unter  Mitwirkung 
Stüler's  künstlerisch  gestaltet,  bilden  eine  AnWe 
von  nicht  zu  leugnender  Groenutigkeit.  J>te  prak- 
tischen Anforderungen  sind  hier  glnckKeb  mit  einer 
ästhetisrhpn  Wirkung  und  einer  «Vier  Jas  sonst 
fiblifhe  knappe  Maas«  hinausgebendeu  Eleganz  der 
Austüluiing  verbunden.  Im  Auschluss  hieran  soll 
ein  Stadltheil  angelegt  werdcT»,  für  dessen  äussere« 
Ansehen  man  entschtedvuc  S<>ige  zu  tragen  scheint; 
wenigstens  hat  nian  den  Erbauern  neuer  Häuser 
eine  Art  Zensur  über  die  ästhetische  Form  dersel- 
ben auferlryt.  Dies  Terrain  ist  übrigens  aiidi  zur 
Auiibtelluug  der  Denkmale  des  jüngsten  preuätiischeu 
Kriegsruhmes  ausersehen. 

Ein  andcrweitos  wichtiges  Moment  in  der  Ge- 
staltung der  äusseren  Umgeoungen  der  Stadt,  wenn 
auch  nicht  unmittelbar  architektonischen  Charakters, 
ist  durch  die  neuen  Parkanlagen  gegeben ,  welche 
die  städtisiiien  iJehöiden  im  kuuinienden  Frühjahr 
anzulegen  beabsichtigen.  Ein  um  so  verdienstliche- 
res Unternehmen,  je  weniger  man  in  Berlin  selbst 
auf  die  ächonung  und  Entfaltung  des  Baumwuchses 
bedacht  ist  —  «n  Gegenstand  dessen  Wichtigkeit 
Paris  wie  T.ondon  längst  in  ihren  „Sqonrrs"  Plätzen 
mit  üartcuanlagen  niicikannt  haben.  So  will  man 
denn  vor  dem  I(osentlialer  Tliore  heiin  Gesundbrun- 
nen und  vor  dem  Schlesischen  Thor  an  der  Uber- 
spree,  ähnlich  wie  bereits  im  Friedridishatn  TOT 
dfem  Landsberger  Thore,  gräne  Anlasen  xnr  Erho- 
lung S4ifaaflfen;  beweist  doch  das  Gedeihen  dea  letxte- 
reu  am  Besten,  wie  kulturfäbig  selbst  der  märkische 
Sand  bei  andauernder  Behandlung  ist.  Hieran 
würde  sich  dann  norh  eine  künstlerische  Gestaltung 
der  Umgebungen  des  Kreuzbergs  schliesseu  und  somit 
wenigstens  um  einen  Theil  der  Stadt  ein  griiner 
Baumgürtel  gezogen  sein,  welcher  im  Zusammenbanoe 
mit  dem  Landweorkanal  und  seinen  belaubten  Boule- 
vards, wie  den  benaelibaiten  Hügclreilu  n  den  Cha- 
rakter der  hier  sich  entwickelnden  Stadtheile,  wie 
im  Eingange  erwähnt,  glücklich  m  modifimien  im 
Stande  wäre. 

Wenden  wir  uns  nunmehr  der  Schilderung 
der  neu  rm'cliteten  öffenlliehen  Gebäude  zu. 

Jener  Teelmlk  de*  l'iitzbaiies  gegenüber,  die 
zum  Tlieil  bt'ijrrnulet  in  der  L'iigiiust  lokaler  Ver- 
liältnis^e,  voniclaalich  der  Zo[>tzeu  ihre  Entstehung 
und  Ausbildung  verdankt,  ist  neuerdings,  li<  i  nHeiit- 
lioben  Bauten  wenigstens,  daa  entschiedene  Be- 
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utreben  nach  Anwendnngr  tütm  monDinentklenn 

MatiM  iiils  lici  \  Ol  iri  tretcti.  Selbst  Scliliikel  musste 
noch  jener  Technik  lol^n,  die  seine  beäteu  W  erke 
jetzt  leider  jenen  periodisch  wiederkehrenden  Auf- 
friacbuDgen  anteririrftt  die  das  Schauspielhao«  w- 
eben  QbeiwtaDden  hat  und  die  dem  Mtisenm  in 
Kürz'-  lif'vorstcht.  Wenn  er  anch  in  der  Hüuaka- 
deinie,  in  munchen  «einer  Kirchen  ein  Beispud  der 
Wiederhclebung  cJcs  Ziegelbaues,  seiner  Technik  und 
«itylitttischen  Handhabung  fegeben  hatte,  so  blieb 
dasselbe  doch  für  lange  Zeit  nur  ein  vereinzelt«« 
und  man  folgte  ihm  höchstens  auf  dein  (tt'biete 
der  Kirchenbaukunst.  Der  bedeutendste  Bau  Stü- 
ler's,  das  neue  Museum,  zeigt  den  Putsbfttt  noch 
in  voller  Anwendung.  Dagegen  sind  nicht  nur 
zwei  der  hervorragenden  IScubauten  Berlins,  die 
Synagoge  und  das  Kathhaus.  in  tinciu  l  utwii  kelten 
Zieffelrehbau  ausgeführt,  derselbe  bat  sich  vielmehr 
auch  bei  öffentlichen  (iebäuden  geringerer  Bedeu- 
tung, namentlicli  im  kommunalen  Bauwesen  bei 
Schulen  und  CTynnuLbicn,  bei  den  Hochbauten  der 
Eisenbahnen,  ja  selbst  da  wo  äusserste  Oekonomie 
ein  £rforderDiss  ist.  wie  bei  Fabrikanlagen  und 
Milttirbanten  eingehfirgert. 

Einf  voll.'-täiMnj.u  .Sand-iteinfacade,  wie  der 
dritte  grustse  Bau  Berlin»,  die  neue  Börse  sie  zeigt, 
ist  freilich  ein  leider  nur  zu  selten  gestatteter  Luxus. 

Trotz  jenw  erfaöbten  Anwendu^  indeaeenf 
trots  einer  faierdureb  erreichten  ireffliQhen  Aua- 
bildunfj  si  inrr  Totlinik,  kann  uian  den  Zir^'i-lliau 
doch  als  volksthüuilich  noch  keineswegs  bezeichnen, 
denn  in  das  Privatbauwesen  ist  er  kaum  eingedrun<;en, 
ja  CS  bermcfat  auf  diesem  Gebiete  «gen  denaelben 
eine  entsebiedene  Abneigung  vor.  Man  mnss  auch 

gcstcIiPii ,  (];is>  I  n-!  (lii-.-.rii   h prk  uhiti  V'Mi  Scllö|>futl^i-n 

wesentlich  ephemeren  Charakters  die  Auwendung 
der  Fntstechnik  gewissermasBen  ihr  Recht  hat. 

Jenes  Streben  nach  monumentaler  Durchbil- 
dung ist  natürlich  auch  in  allen  übrigen  Theilen 
des  Riiues  wahrnehmbar,  namentlich  in  der  Her- 
stellung der  Deciten.  Hier  findet  das  Gewölbe 
wieder  häofigiere  Antrendang  und  aucli 


ffröiatcr  Ansdebnnng  ist  man  mit  Zubftlfimabme 

(los  l'^i^ciis  bestrebt  nioniiinont^d  abzuscbliessen. 
Im  Lelirigen  fehlt  den  hervorragenden  dieser  Ge- 
bäude kein  neues  Element  der  modernen  Technik 
und  des  modernen  Luxus  neben  sorgfaltigster  So- 
lidität der  Ausfubning. 

Die  StilfasMing  derselben  anlnn^'cnd,  so  gelioii 
natürlich  hier  wie  auderwärt«  mancherlei,  oft  fein 
nüancirte  Ansicbtsii  der  Künstler  nebeneinander 
her.  Im  Grossen  und  Ganzen  übt  die  alte,  streng 
antike  Schule  Berlins  auch  auf  die  neuesten  Schöpfun- 
gen noch  ifiicii  woliithuenden  Einiluiis  ;uis  und  liat 
uns  bis  jetzt  noch  bewahrt  vor  dem  Schwulst  aui 
der  einen,  vor  der  ungeschickten  Roheit  auf  der 
anderen  Seite;  eine  gewisse  Zurückhaltung  gegen 
kräftige  Detailformen,  gegen  entschiedene  Maasen- 
bewegung, eine  Verna(  lilä>!jigung  der,  namentlich 
auch  in  den  Bauten  Schinkel'»  stets  so  soj^gßltig 
abgewogenen  Silhouette  des  Ganzen  kann  milieo 
niclit  bestritten  werdtii.  Die  ästhetisch  schöne 
Durchbildung  des  Details  und  der  inneren  Deko- 
ration haben  wir  uns  sorgsam  bewahrt.  Im  Pri- 
vatbauwesen freilich  ist  mau  auf  manche  arge  Ver- 
irr nng  geratben,  das  allgemeine  Bestreben  nach 
einer  ästhetischen  Fnrni  i?t  abt  r  docli  atu  h  auf 
diesem  Gebiete  gfgeniibf^r  den  Pi ivatgcbäuden  von 
Pari.M.  oder  gar  von  IvOiidoti  immerhin  anzuerkennen. 

Wo  das  Material  es  gestaltet,  wie  bei  dem 
Sandsteinbau  der  Böme,  oder  geradezu  fordert,  wie 
Ijri  Arj uiMidiuj;;  des  Putzbanes,  schliesst  man  sich 
einer  antiken  Kunstforro,  meist  in  der  Auffassung 
italienischer  Renaissance  an;  der  Ziegelbau  natür- 
lich verlangt  mit  der  entschiedenen  Betonung  des 
Bogen»  ftir  die  tJeberdeckungen  andere  Kttnstfbr- 
men,  fiir  welche  man  in  der  roiiiaui-rliiMi  Eiix  lic 
des  Mittelalters,  im  Ziegelbau  Italiens  die  Motive 
entnimmt.  Stets  aber  mit  Dun  libildung  der  Details 
im  Sinne  der  Antike.  Dem  Mittelalter  gegenüber 
verhält  man  sich  entschieden  spröde  una  nur  bei 
einzeln)  II  K irchenbauteo  findet,  man  direkt  gotbiscbe 
ITomieo  angewendet 

Das  unbedingte  Herroibebra  gewisser  Kunst- 
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Hehr  ab  50  Jahrs 
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Namen  ent  dnrch 
Geltung  bringen  kön- 


(»claMH.) 

LatiKhaiiii  blieb  in  Berlin. 
wechsbclvoHen  Küiintlerlebeas 
scbwunden  und  doch  batte  ST 
diMen  leutea  Bau  sur  aUgeaieii 

nea;  wohl  mochte  er  damau  nicht  ahnen,  äass  diu  eigen  t 
lit'hp  Feld  seiner  Thätigkclt.  auf  \irlclietii  er  di  '  li.'^ie 
Arbeit  seine«  Lebeus  »chaßVii  soUu'.  miIi  ihm  or.-t  sjiairr 
noeb  »ffni  ii  \\'Tdc. 

Zwar  war  er  ischoii  iiiit^st  durcii  iHi»itijif£iai-he  t  m- 
»tände  ttuf  ditTseft  Gebiet  —  den  Theaterbaci  —  hinge- 
wie»ea.  Sein  Vater  katte  mit  diMn  Theater  iu  Hr(>!<|itii 
•eioeti  Ruf  begniudat  nad  war  domaufitlge  aar  Ncu^^i-^tul- 
tmt  dfla  OperahattMt  nach  Berlin  gesogen  worden  uud 
anob  er  MiMt  aiUt«  bereita  nn  neaea,  bedentendea  Thea- 
ter in  dar  Vateratadt  za  Reinen  Bantea;  dazu  kam  eine 
vnwIderstehUcbe  LoidenNchari  für  den  Theuterbesiich,  die 


»ein  gan/eR  I,,.-fiLii  •^'etriMi  y.-IjIii'L.-ti 
So  bewarb  er  ■•i,'!,  narli  Kriiiuci-'s  mu  ilic  SU'lle 

Hl-:  Tlji  a'..?r-A;i  hiti'kt  nui  KL.iii_'lii:!ii-u  <  »piTuliaUse  und 
erilij-lt  sie.  Niehl  wcjien  oiiinr  bfquenien  Versorgung  »ucbte 
er  ilicfe  AnateUunu  (denn  nie  ward  mit  nicht  inebr  und 
nicht  weniger  aU  100  Thlr.  honorirt).  sondern  al.<<  günstige 
Gelegenheit  seiner  Lcident>chHft  nachhängen  zu  können 
und  in  der  atillea  Hoflanng  vieUeieht  «iaa  ibm  aonageiide 
künatleriaehe  Thäiigkeit  zu  finden.   Sie  aollte  aieht  an 


Schanden  werden.  Wenn  auch  sein  enter  Versacb.  jene 
Thätigti'it  sii  Ii  M-Ilist  zu  v.  i> 'liafron  misulati;^  er  reichte 
im  Einverütjiutiuiin  mit  dem  damaligen  Iiitctidarsten  von 
Kii.»tner  einen  Entwurf  zur  7i'i(;.n'rii.iss*'ii  NcaiestuliiniLj 
de«  OpernhaiiKC«  ein,  konnte  jedoch  die  Genehmi^uug 
Friedrich  Wilhelm  IV.  dafür  nicht  gewinnen  —  ao  legte 
sich  der  Zufall  für  ihn  de«to  güuütiger  Ins  Mittel. 

Jener  Plan  war  zurückgewieson  worden,  «ei  e»,  dtkü* 
man  die  Pietit  gegen  das  Werk  Friedrich»  da»  Oreaaea  nnd 
Knofaeladorfa  nicht  verletzen  wollte,  sei  e«,  daaa  man  die 
Geldmittel  nlunto  —  beide  llürksichten  schwanden,  als 
das  Opernhini-  kmv  ilurauf  flS43)  eit»  Raub  der  Flammen 
uurJf  iu;(i  <l;i-  Ii  r  d  li  r  t'[i  i  s  ■-  rii;c  N.Miijcstaltung  erhei»cht4'. 
Auge»iebts  d»  wogeudi.-a  i''t<uerK  rief  der  Prina  von  Preuaaeu 
«einem  Architekten  zu;  „Langlias«,  ttOn  kSmmt  Ihr  Platt 
doch  noch  zur  Geltung!'' 

Aber  der  alte  Flan  genügte  jetzt  anasna  Langhiins 
Hiebt  mehr.  £r  gUnbte  volle  Freiheit  gewonnen'  a«  haben 
nm  die  aene  AnUge  ao  groaaariig  wie  möglich  an  adaSea. 
Am  Schmerdicbsten  hatte  ihn  stcta  der  Ifugel  von  Foyen 
bernhrt,  drum  üphlui:  er  jet^t  vor  den  grossen  Saal  dafür 
711  loMiiK/.i'ii  und  die  Eing»ii;;i'  J.'[ii^i'iiiii>'«  7.11  \ i'i'li-gcn. 
AliiT  :nii  Ii  hiiTmit  dran^'  w  uiclit  diin:li:  it  kumiir  nicht 
mehr  '-i  l.in^i-n .  ids  lii.'  I'Irl;iii!iiiis-^  an  iIi-m  tii'idi'u  Liiii^^- 
fronten  zwei  ui-uo  V'orbauU'it  hiiiKunufugeti  und  dadurch 
Raum  (ttr  die  maasiven  Treppen  und  für  kleinere  Foyer.s  7.u 
gewinnen,  im  L'ebrigen  miiKsten  die  alten  Mauern  und  die 
alte  Anor<liiung  strenge  beibehalten  vi-erdon.  Somit  kann 
Langhaa»  tür  die  Sdiwäcben,  die  dem  Opemhauae  noch 
anhaften,  nidit  venatwertlich  gemacht  weraan.  Wn  »ein 
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perioden  aU  der  allein  jerfiUigen,  obgleich  es  auch 
nier  seine  starren  Vertheidiger  findet,  ist  übrigens 
keineswegs  ein  Charakterzng  der  Berliner  Schule, 
wie  die  eigenen  Werke  ihres  Begründers  darlegen. 
Man  nimmt  auch  hier  mehr  und  mehr  jenem  unend- 
lichen Material  gegenüber,  das  uns  die  Neuzeit  in 
der  Kenntniss  fast  aller  bis  dahin  ent«t*ndenen  Mo- 
numente lieferte,  eine  unbefangenere  Stellung  ein 
und  verschliesst  sich  der  Erkcnutniss  keineswegs, 
das«  die  Fülle  jener  Erscheinungen  doch  zurück- 
zuführen ist  auf  wenige  allezeit  gültige  Gesetze, 
deren  mehr  oder  minder  genaues  Verständnis»  den 
Werth  der  einzelnen  Kunstwerke  bestimmt  und 
deren  Anwendung  und  Erkenntnis«  auch  der  Kunst 
unserer  Periode  allein  Charakter  und  Styl  zu  geben 
vermag. 

Die  erste  Stelle  in  der  künstlerischen  Thätig- 
keit  der  Stadt  nimmt  gegenwärtig  der  Bau  des 
Kathhauses  ein.  Ks  soll  den  ganzen  verwickel- 
ten Verwaltung» -Organismus  einer  großen  Stadt 
möglichst  zentralisirt  in  sich  aufnehmen,  eine  er- 
drückende Menge  von  Schreibstuben,  Registraturen 
und  Kassen,  denen  gegenüber  einige  Sitzungs-  und 
Festsäle  immer  nur  in  zweiter  Linie  aufkommen 
können.  Nachdem  eine  Konkurrenz  abgehalten  war, 
ist  der  Bau  dem  nicht  bei  derselben  bctheiligten 


Baurath  Waeaemann  übertragen  und  im  Jahre 
1860  begonnen  worden. 

Die  kleine  iiandskizze  zeigt  ungefähr  die 
Anordnung  des  Grundrisses,  ein  RechtecK  von  313' 
und  -282'  Seite. 

Ein  Mittelbau  enthält  die  llau|)ttreppen,  von 
denen  eine  einarmige  in  das  erste  Stockwerk,  eine 
dreiarmige  von  da  ab  weiter  führt.  Im  ersten  Ge- 
schoss  liegen  namentlich  die  grösseren  Säle,  der 
Sitzungssajtl  des  Magistrats  (I),  der  der  StJidtvcrord- 
neteti  (II),  beide  mit  Rücksicht  auf  den  Strassen- 
lärm  nach  dem  Inneren  verlegt  und  somit  zur  Ge- 
staltung der  Fa^ade  nicht  verwendbar.  Nur  der 
grosse  Festsaal  (III)  liegt  frei  gegen  die  Spandauer- 
Strasäe.  Er  ist  bestimmt  mit  dem  Stadtvcrordneten- 
saale,  dem  Treppenhause  und  den  danel)en  liegen- 
den, zur  Bibliothek  benutzten  Räumen  eine  in 
sich  geschlossene  Festlokalität  grössten  Maa.sstahes 
abzugeben.  Das  Gebäude  hat  vier  Gescho6.se,  von 
denen  die  zwei  mittleren  für  die  grösseren  Säle  zu- 
sammengezogen sind.  Ein  hoher  (|uadratischer  Thurm 
erhebt  sich  über  dem  Huuptciiigange;  an  den 
Ecken  wie  vor  den  Mitten  der  Seitenfronten  sprin- 
gen Risalite  vor. 

Gegenwärtig  ist  die  linksseitige  Hälfte  nebst 
Treppenbaus  unu  Thurm  vollendet  und  bereits  seit 
einem  Jahre  in  Gebrauch ,  während  der  rechtssei- 
tige Theil,  dem  das  bisherige  alte  Rathhaus  weichen 
mu8«te,  jetzt  etwa  bis  zum  Ilauptgesims  aufgeführt 
ist,  so  dass  dax  ganze  Gebäude,  wie  bestimmt,  in 
zwei  Jahren  völlig  vollendet  sein  dürfte. 

Das  untere,  wie  das  oberste  Geschoss  sind 
feuersicher  gewölbt,  wie  auch  die  Treppen  und 
die  Korridore  sämmtlicher  Geschosse;  nur  die  mitt- 
leren Stockwerke  zeigen  freie  Balkendecken.  Neben 
den  fla<hen  Kappengewölben  zwischen  Gurtbogen 
oder  Eisenträgern,  ist  durchweg  das  Kugelgewolbe 
verwendet,  auch  über  oblonger  Planform  und  wo 
später  aufgesetzte  Rippen  es  eigentlich  als  Stern- 
gewölbe bezeichnen.  Die  Decken  der  grossen  Si'ile 
sind  durch  eiserne  Gitterträger,  an  welche  die  Decke 
aus  Holz  und  Stuck  angehängt  ist,  hergestellt.  Als 


Genie  sich   frei    und    angohindfirt  entfalten   konnte,   im  | 
ZuücLauürrauin,  zpi^tu  er  wu»  er  zu  loiisteii  im  Stande  sei.  I 
Noch  heute,  nachden)  so  manche»  Jahr  verflossen,  manch 
stolze»,   neues  Werk  entstanden   ist,   iiuchl   das  Berliner 
Opernhau«  darin  vergeblich  «eine«  Gleichen  —  ebensowohl 
was  Glanz  und  Grosaartigkeit .  als  was  Zweckmävsigkeit 
der  Anlai;e  betrifft.     Mit  vollem  Recht  rühmt  man  in 
letzter  Hinsicht,  doss  kein  Platz  vorbanden  sei,  von  dem 
man  nicht  gut  sehen  und  gnt  hören  könne.     Neu  und  j 
charakteristisch  ist  die  Gestaltung  der  Prosccnien  als  einer  ' 
Reihe  von  Lofren   in  Zimmerfomi,  wodurch  nicht  allein  ' 
der  Raum  vortrefflich  ausgenutzt,  sondern   auch   ein  be-  | 
deutendes  dekoratives  Element  cewonnen  wurde. 

Die  Anerkennun;;;,  welche  das  nen^jCKtaltetc  Opemlinus 
im  Publikum  fand,  war  eine  all)!emeine:  Langhans  ver- 
dankt diesem  Bau  seinen  Weltruf.  Nicht  mehr  die  ci;;euo 
Neijiung  bestimmte  ihn  jetzt  allein,  sich  mit  dem  Theater- 
bau zu  befassen,  sondern  die  Aufträi;c  und  Anfra^cen,  die 
von  allen  Seiten  an  ihn  ert;ingon. 

,*^o  ist  es  ihm  in  der  Arbeit  einer  langen  Reihe  von  I 
Jahren  vergönnt  gewesen,  sich  an  einer  grösseren  Anzahl  | 
praktiücber  Aurführuniicn  mit  der  Lösung  dieser  für  den  | 
modernen  Architekten  schwierigsten  Aufgabe  zu  beschäfti-  i 
gen  und  sie  zu  seiner  Lebensaufgabe  zu  machen.    Es  ist  | 
die  schwierigste  Aufgabe,  nicht  wegen  der  technischen  und 
konstruktiven  Schwierigkeiten,  sondern  weil  keine  andere 
aus  so  kompUzirten,  einander  widerKtrebeuden  Elementen 
zusammengefietzt,  weil  nirgends  der  Widerstreit  zwischen 
Zweckmässigkeit  und  Aesthetik  ein  gnisserer  ist.  Fast 
scheint  es,  als  ob  sie  ganz  überhaupt  nicht  gelöst  werden  ; 


könne;  die  beiden  Gegentitze.  monumentales  Aeussere  und 
zweckmässig  dispouirlcs  Innere  lassen  »ich  wohl  nie  ganz 
vereinigen,  in  vielen  der  berühmtesten  Theater  hat  man 
sie  mehr  oder  weniger  ignorirt.  Die  grucisen  Freitreppen 
unserer  älteren  grossen  Berliner  Theater  sind  z.  B.  nur 
dekoratives  Element,  man  sucht  sich  unter  ihnen  seinen 
Eingang  und  das  Innere  lüsst  sich  ans  der  Form  so  wenig 
errathcn,  dass  selbst  ein  Architekt  nach  einem  Besuche 
kaum  weiss,  an  welcher  Stelle  de«  Gebäudes  er  gewes«>n 
ist:  beim  ersten  Besuche  wird  er  sogar  schwerlich  angeben 
können,  nach  welcher  Seite  der  Bühnenraum  belegen  ist. 

Und  doch  ist  die  Aufgabe  des  modernen  Theaters  für 
den  denkenden  Architekten  auch  die  anlockendste.  Ist 
doch  das  Theater  fast  das  einzige  moderne  Gebäude,  das 
die  Ausbildung  eines  eigenen  Typus  znlässt  und  begün- 
stigt, in  der  Einheit  des  Programms  und  der  Regelmässig- 
keit der  zu  lösenden  Bedingungen  mit  keiner  andern  Ge- 
bäudegatlung  vergleichbar,  als  mit  der  mittelalterlichen 
Kirche! 

Langbans  und  neben  ihm  Semper  haben  die  volle 
Bedeutung  dieser  Aufgabe  erkannt  und  ihr  Leben  an  den 
Versuch  der  Lösung  gesetzt;  sie  kann  gewonnen  werden 
nur  durch  die  ernste  Arbeit  von  Generationen.  Von  den 
be<leuten<lsten  älteren  Theaterbauten,  die  I.anghans  ent- 
worfen hat,  seien  neben  dem  schon  erwähnten  Breslauer 
Theater  und  dem  Opemhause  genannt:  die  Theater  in 
Stettin,  Liegnitz  und  das  (jetzt  abgebrannte)  Innere 
de«  Theater»  in  Dessau. 

Eine  der  grns.»arlig.'<t<'n  .Schöpfungen  de»  Meisters  »ar 
der  Entwurf  zu  dom  Berliner  Viktoria-Theater,  in  dem 
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Material  des  ÄeoMeren  dient,  wie  erwibnt,  der  Zie- 

jjel ;  <1<T  S(«  ki'l  des  Giinzfii,  wie  alle  Al)de(  kuniren 
der  G'"sitiise  und  Fenster  sind  von  (iranit  —  in 
den  HiitiMi  vnn  Schiefer  —  lit  igt  stellt.  In  dem  be- 
nutzten Tiif  ilf  ist  gegenwärtig  eine  Warmwaeaer- 
beizuug  mit  bestem  Erfolge  in  Thätigkeit. 


Beferate  aus  der  Fachlitteratur. 

E.  Rastittg«r  T.  Waidtfc,  Organ  fftr  di« rerUehritt* 
d«t  2is«Bbahnw«Mai,  JafargMig  1867,  «mw  B«ft  «ntliilt 
M  OriginaUii£tätzeik  nter  ttdeno; 

1)  Du  neue  Gebiude  fBr  den  Penonfloverkehr  n 
Altitadt- Dresden  von  IL  T.  Weber,  Dunlbe  irtbendnot 
für  den  Gt'wunmtpitrsaBeiiTerkebr  —  etwa«  iHier  eine  MillioB 

RcLiiendif,  —  dr-r  -ich  ji'tzt  uorh  ii.'ii'li  viiT  Eiuzcl-tatii  nii'U 
auf  bi?idou  Elbufera  wrsiilltti'rt,  und  .-(illtr  /.u.' jrii'li  <li'ii 
dnrc  h^-/lii;uden  Personenverkrhr  lln-ils  UrlVirdiTu ,  llicil-; 
überhaupt  enst  in  da»  Leben  rufen.  l>(>r  ur-.[jrungliciie 
Plan  de»  Verfasser«  -  als  DiKgraiuui  im  TcNt  lUiursitellt  — 
ist  durch  widcnttrcbcudo  KinflfiMe  mehrfach  beoiuträchtigt 
Warden;  dennoch  hat  «ich  Im  Gaana  die  ■iug<<fuhrt4>  An- 
\»ii<s  als  praktiach  bewieaea,  aowett  dieea  ver  erfolgter  Ver- 
Ic^un«!:  dori  Ofleammtrerkehnbeordieilt  werden  kaon.  Weitere 
Mittht>ilungen  über  den  Einflnai  de«  neuen  Lokali  «nf  die 
Dienstvcrhältnis-se  werden  in  An«sichl  gestellt. 

l!o|i:ir:itnr  achadliMfter  Kreuzun|;en  aus  Sclilriicn,  von 
J.  Krimier.  Die  Hornschiene  —  SRitenflusjel  lu  iin  Hurt- 
«iUHse  —  ist,  »obald  ihre  Abnutz.un^  duri  h  liini  ('in-<  lini  iii(>!i- 
dcn  Radkonus  der  Kreusungaipitze  «uftttigt  get'sthriicli  /.u 
wordun»  mit  Gusmitahl  armirt  worden,  wozu  sich  alte  R.ii!- 
bandagän  vwaäglich  (geeignet  haben.  Armine,  »urk  be- 
fidirene  Homadneven  haben  in  vier  Jahren  keino  merkbare 
Abnntiang  geaeigt  md  ateUt  aieh  «ümit  die  Hrhaltnng  der 
KrensnoKen  aoa  Schienen  sehr  billig  gegenüber  den  be- 
deutenden Koitten,  welche  die  Beaehafliulg  von  Hartgnaa- 
»tücken  Toruritacht  haben  würde. 

3)  ri-lni-  Ziigl.urricr.  ii,  Min  Ttolcr.  T)'if  l.ic-rliri'Ji.-n^' 
Karriere  hat  sich  in  vicrjübrigem  Gebrauch  bei  den  banuo- 
verHchen  Eiitenbalinen  bewährt.  Ihr  l'rinzip:  Beim  Naeh- 
loMen  des  Drahte»  Kcbliexeit  sich  die  ßarriure,  durch  das 
Anziehn  wird  nie  geöffnet.  Vortheile:  Wer  mit  «einem 
Fuhrwerk  eiagoaohkMaen  iat,  kann  mit  Leichtigkeit  den 
%hltt)j:battm  b^MD.  lat  der  Hakt  gariaien,  ao  mnaa  der 
Wärter,  um  KJamn  dea  Pridikwaa  an  vwoieldei,  ihn  «chleu- 
ni'.i  repariren.   Zeiehnnn^  aoll  im  nfiebBten  Heft»  ful^feu. 


4)  Eoatett  dea  Imprügnirena  deif  flebwellen  ato.  dar 
HproiaherzojElieh  mecklenborgiaeheo  Friedrich  •  Frans  •  Bahn, 
von  E.  Kruse.  INe  kiefeme  Mittalaehwalle  k  3^3  Kbfta. 
auf  poeuinatiMliem  Wege  mit  Zbkehlorid  an  imprignirtn 

kostet  an : 

AmortiMtion  dea  Anlagekapitals  —    s^r.  i>,49  Pf. 

Material  =  2   „    11,13.3  ^ 

Arheitalobn  ■  .  =  —  ,  lO.fiG  ^ 

Snmma  ^  5Sgr.lO,78Pt 
W. 

Mittheiiungen  über  Bauprojekte  und 
B  auausfuiirungeu. 

Breilan,  Iß.  Januar  1S67.    Bevor  leh  Ihnen  mttthoil«, 

was  für  Unterin'limiiii^*-:!  lHl^  fii'^i^fiiwrirtl^  hi'-.<']iiirti;;cii, 
statten  .Sie  mir  für  h.'iif  ri;io'i  kitiv.fii  r'-!i.-ft»lR-J;  uIht 
«Iii:'  hiesige  BaUthiitiLikrit  im  vfrl]i<-isi'iii'ii  .lalin-,  Jif  trotz 
Krieg  und  Noth  eine  nicht  uii(.rln-blii.lus  gewt-sen  ist.  Zwar 
hat  der  Staat  dabei,  wie  natüriicli,  «ine  zurückhaltende 
Stellung  eingenommen,  und  die  Privat -Spekulation  hatte 
die  Flügel  TolUtiindig  eingezogen;  um  so  anerkennen^ 
werther  war  ea  indeiaen,  daaa  die  Stadt  and  die  Korpora- 
dooeo  ihre  öffentlieben  Beaten  unter  den  VerbiUniaaen 
nieht  haben  leiden  lassen,  welehe  den  KSnaten  dea  Flnedena 
so  wonig  günstig  waren. 

So  ir^t  r.niiai  h.-t  die  Wiederherstellung  des  Stadt tli'^üter« 
begonncii,  das  »chuu  im  .lahre  186f>  niedergebrannt  war. 
Der  neue  Ausbau  blribr  iiux  riinUi  (ir  r  alten  Grundriwi- 
Grenzen  und  der  stehen  gebliebenen  Umfaxsuu'^Kwände,  ent* 
vs  ickclt  aleh  jadocb  au  grösserer  Höhe  nnd  vermehrt  durch 
Uiuzufugnng  einer  weiteren  Logeureihe  dio  Kapasität  des 
Hauses  von  1500  auf  ca.  SOOO  Personen.  Unser  Grasa- 
neistt«  int  TbeaterLau,  Langb«n<^  bat  aneb  für  den  jetiigea 
Umbau  seines  ursprünglichen  Werkes  die  Entwürfe  geliefert. 

Der  Bau  der  neuen  B6rt>e  ist  bis  auf  die  innere  Auk- 
stattung  fertig  hergestellt.  Die  Entjttehungsgeschichte  i.st 
Irlirreich  für  konkurrcnzlustige  .Xri  liitekten  und  verdient 
ÜHher  hier  wohl  einer  kurzen  £r»i»iiuung.  Die  Kaufmann- 
schaft schrieb  nümlich  eine  Konkurrenz  aus,  und  ilna  Re- 
sultat derselben  war,  (!:i?tR  der  erste  Preis  an  Gie.'je  nnd 
Schreiber  für  finm  Ki'naissance- Ivntwurf,  der  zweite  an 
Lüdeoke  für  ein  guthisches  JProjekt  g^faen  worda^ 
während  Letiterer  lagleidi  d«  Auftrag  erbialt^  auf  dam 
pfnaiirten  Benaiaaaaee- Grandrias  tinen  gotbisehen  Entwurf 
atinnarbeiten  nnd  denselben  ansKufuhren.   Wie  glücklich 


eine  originelle  und  kühne  Idee  ohne  Gleivheu«  2  Tlieati-r 
;^egen  einander,  so  das»  2  Zuschauerräume  und  2  Bühnen 
zu  einen)  einsiven  gro&.sen  Fest^aalo  vereinigt  werden 
können,  Terwirkllcht  wurde.  Auf  die  traurigi:  Baugeschichte 
dea  Thenteis  woUea  wir  nieht  eingehen,  in  der  von  einem 
andern  Arefaitekten  gdeiteten  Aaafübrang  iat  tob  dem 
Langbans'schen  Entwürfe  vielikeb  abgewioheB  worden, 
namentlich  ist  die  liebte  Weite  der  Proseenlen  so  wesent- 
lich e!n::.'-.(-hrriiikf  wiirdT'ti.  da-s  <l.'r  ^rösote  Theil  des  bc- 
abiiicht iiMr-u  ICtV.'kis  v.  rlor,'ij  i:''L;aii^i'ri  ist.  Am  Meisten 
lil'.'r  Iji-duililTt  di'i'  Mi'!-ri_T,  d;is.-  111.1:1  dir>  lu  idi  ii  'I  lioater 
gei»en  seine  Absicht  in  gleiche  Fussboiien-Huhe  gelegt  hat. 
Wenn  wir  dies  auch  gern  damit  cutschuldigen  wollen,  dass 
die  Anlage  einen  Tunnels  aus  praktischen  Rücksichten  ge- 
boten war,  .so  können  wir  dna  Bedauern  von  Langhans 
doeh  gar  wohl  verstehen.  Bin  Saal  wie  er  ihn  gedacht 
hatte,  mit  der  vollen  Bedtenbreite  der  Znachanerrinme, 
lur  den  Blick  in  gewaltiger  Länge  sich  dahinstrcckend  und 
doeh  wieder  getbeilt  durch  eine  imposant«  innere  Frei- 
treppe, auf  'Irr  b.'i  Fr-!en  das  W<';;i'ii  d'  r  r.irLi;j^-:i.  Leben- 
digen Menscheum^u^^e  inaleri-Tb  sich  hatte  entfalten  können 
—  es  müsste  ein  Raum  von  einer  phanta.^tischen  Sehön- 
heit  genesen  sein,  wie  es  kaum  einen  zweiten  giebt!  — 

Zwei  der  bedeu(eiid>ten  Theaterbauteu  von  Lang- 
hans sind  gegenwitrtig  noch  in  der  Ausführung  begriffen, 
die  Theater  in  Leipsig  und  Breslau,  letzt^e«  ein  neues 
Work  anf  der  Baustile  des  alten  LiMigbans'schen  Ge- 
bäudes, das  vor  einem  Jahre  f^eichfalls  dnrch  Brand  xer- 
stürt  ist.  Wenn  .-»nch  namentlich  das  Leipziger  Tlhati  r 
vielleicht  als  die  reifste  Schöpfung  des  Meisters  betrachtet 


werden  kann,  »o  weilen  wir  doch  an  dieser  .Stelle  darauf 
verzichten,  naher  auf  diese  seine  jüngsten  Werke  einzugehen. 

:  Vielleidit  bt  es  uns  später  vergönnt,  ausführlicher  über 

:  die.se  Bauten  berichten  zu  können. 

Heute  war  es  der  "'eister  aelfaat,  von  dem  wir  redea 
woUtBU  nnd  gerodet  baboD  —  mag  man  una  veraaiben, 
wenn  ea  auch  nur  eine  Stegraifrede  geworden  ist.  HoJfent' 
Höh  haben  wir  «ins  erreicht  —  wir  haben  sein  Bild  nnd 

'  s.'ini'ti  N'ann'Ti  auf'ii' frischt  Und  nii'drr^'t'I''i:t  in  vitdrii,  vit-U'n 

I  Ar'  liilfktiMil:.-r.ii.'n ,  jungen  und  idtPii,  ■iliul''i<  li   Alle  ilnn 
gegoniil>L'!  jung  sind. 

Sechs  und  achtzig  ereignissvolle  •luhre  sind  ati  ihm 
vorüber  gegangen:  nicht  nur  seine  berühmten  Alter-m- 
noKsen  und  Mitarbeiter  im  Felde  der  edlen  Baukunst  Mud 
liingst  geschieden,  auch  die  besten  ihrer  Jünger  sind  M:hon 
der  Zeit  erlegen  und  noch  steht  noaer  Jubilar  in  einer 
bewandemswertben  geistigen  nnd  körperlichen  Frisebe, 
rüstig  und  unermüdet  schaffend  da  —  der  Jugend  ein 
Vorbild,  wenn  auch  ein  strenger  Richter  gegen  ihre  Sü|iden 
an  der  Kunst  und  ilrn-n  T'idjrrrn-fiTungeu.  Vi  ■■r  -.MÜto 
sich  vor  dum  sUbergrauen  Haupte  nicht  beugen,  wer  hat 

in  unserer  Zeit  ein  Reebt  m  nrtheileu  nnd  n  verartbeilen 

wie  er? 

Das  Sprüchwort  sagt,  das«  man  sterben  mnss,  nm  g^ 
lobt  au  werden.  Wenn  ea  wahr  ist,  so  liegt  darin  ein 
bitterer  Vorwurf  gegen  die,  welche  das  Verdienst  nicht 
anerkennen  k&nnen  oder  wollen.  Wir  wollen  naa  dea 
Vorwurfs  nicht  sehnldlg  anaehen.  MSge  er  aus  laag^  aoeh 
r  rIiako:i  >il<;ibai  —  Ebre  001  ihm,  Cbr«  nasem  Altmeister 
j  Langbans! 
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dipe«  Bchwiprij,'-  Anf-nti''  stelönt  worden  ist,  behalte  ich 
mir  für  ein  :iiiil.  r>  <  Mrtl  v  n-,  Ihm  n  sa  berichten. 

I)i<<  nmr  .Mich;n'li.>Uirt )».'.  wclchp  der  hii'siKC  F'iirüt- 
bitärhi:!'  Dr.  l■<lr^r<■r  au^  riiimvii  Mi;i>'lii  ;:nrli  i\rv.\  l't'i 
jt'kt  uuU  iHitiT  L.'itui.  '  i;.'-  An  liit.'kti  :i  I.  iiiigpr,  ilf.i 
Bre»lauer  Sm;?.,  aii-iVilmMi  lri<st,  ir<t  im  \ <Tu':»iit,''^m*n  .luhrt 
ein  Iw-di"«!""!!'!'"!  Stüik  \iirw:irt^  ^('k"iiiin>'ri.  Kirrlio, 
ein>'  ilii'i^ihit'liL;!'  i!;<»ilik;i  inil  '^UiiT^ili i IV.  i'intHrlit-r  rlinr- 
Anlaee,  und  zwei  aus  dem  S(>chseck  ktiostrairu>u  Thürm«>n 
vor  der  W^lfront,  wird  otw«  3000  PcrHoncii  fiioiioii  und 
iitt  bifi  jt-'tzt  vulUländi);  eingedeckt,  «rührend  die  Tbürme 
bix  cur  Hohe  der  Glo«ki>iit<tube  vollendet  «ind.  Dfi«  BRuaialu- 
riki  ist  Bsclutviii,  und  für  alle  ornamentirteu  Theile  .Sandstein. 

Dar  bsgOBBene  und  bi«  zur  Plinle  gediehene  Bau  einer 
neoen  Synagoge  -wird  nach  dem  Kotwarfi)  d«t  Kanrath 
Oppler  in  Hitnnover  als  rumaniKcher 
(siut  und  venfffiobt  am  «in  «UttliehM  monnwotal«  Werk 
M  Irafen,  w«aaf(Uiel>  «iiwrtb«  für  dea  «ndiitaktoiilidMii 
tokid^dunktar  Bmlm'«  ebemo  «lotiMb  cfwheiat,  a]«  der 
i;»wiUte  «kriettiobe  Styl  ffe  den  iuMÜtucbMi  Zwedc 

Ancb  ei*  gel»  idcalei  Bwiwerk  haben  wir  im  ver- 
sangenen  Jebre  iintttehmi  lebMi.  Etn  reicber  PriTStaimD, 
Kaufmann  C.  Linbich.  h«t  nsmiirh  aus  eigeaen  Mitteln 
auf  der  «oj^onannlrn  Tasehni- Bastion,  einem  zu  Prameiuidcii 
nmcestalt' i>  ij  ('avalier  der  eheinali;:en  Festnnp» werke,  ein 
»«-•hteckij^i-.«,  kuppelsjekröntes,  100  Fuss  hohen  Bolvedere  und 
all!  Aufgang  daxu  •■m>'  rnche  Terraw-eu- Anlaf^i-  mit  uri  ^s  ti 
Freitreppen  und  Arkaden  erbauen  lausen,  Kutwurt'  und 
Aü-l"iiliriiii^  Hind  dem  Privatbaiimristor  ('.  Sclun^ilt  uti.-r- 
tni^''Ti.  d'T  den  Bau  bii»  fetrt  iintt-r  ■zAiTw-ht  hat  und 

IDI  I.aiii>  lif^  nü<h^'.-ii  Siitiiniri-.  7.u  vdHind.'n  M,.(|riikl. 

l>ius  neue  Gebäude  iür  die  Koni'^Ürhe  Kunst-,  llao- 
und  n.indwerfcg-.Schule  nach  einem  Entwürfe  MiU'sewyki'r 
i^t  im  TOri;;eQ  Jahre,  der  ZeitrerhältoiH«  Wegeo,  onr 
sehwach  gefördert  worden  und  geht  auch  «r»t  Im  lUgenden 
iSommer  langsam  Miner  Votleudang  entgegen. 

Für  die  Stadt  eadlich  i>t  hier  wie  überall  die  mafnen- 
haftc  Erbauung  von  Schuljiebäiuien  eine  Haapt- Aufgabe. 
Awser  den  zahlreji  hen  neoeik  Elementar-Sebulbiuoern  ,i»t 
BaiiM>fitlich  ein  neue»  Ormnasiiun  vollendet  «ardani  and 
xwar  in  Verbiudang  mit  einer  Mittelaehale.  Beidö  An- 
ilahao  lind  16t  die  Fraqnens  dev  Sebnlklaeaen  ToUatiMlig 
geitnnnt,  «nd  empfeUenawertb  wird  die  g^wllilte  Verfain- 
dnng  nnter  einem  Dadw  dadnceb,  da«  beide  Scholen  nur 
«nen,  gemmnadbaftlicb  an  besnttenden  Piäftmg«m«l.  n-!<r. 
Z^iclinensaal  brauchen.  Nach  demselben  Crundsatxe  wird 
in  einer  anderen  Stadtgegend  eine  Realschule  in  Verbindung 
mit  zwei  MitleUchulen  erbaut,  und  ist  da«  nmfangreieho 
Gebäude  bis  jetzt  im  Rohbau  vcdlendet.  Eine  zweite  Rich- 
tung unserer  k  min.iinalen  Banthütigkrir  f  rsir>  .  kt  sich  anf 
die  .Strassen-  üu  J  K.ioalbautCD,  denn  l;1üi  kli.  her  Weise  «ind 
wir  hier  f^d  [ir:\kti.-rii.  nhm-  :iiit'  di-:'  pii(i.;ii!nie  Knt.^rhcidnng 
der  Pri:izi[iu  nki.iiiiii"-  /u  w;irt'-n.  riVt:-  an  der  Erweiterung 
un^-i  ri  ^i  (Hit'-rirdi-i  lu'ri  KaiKilnrt/r  s  t'i i rtzuarbeiten .  <  Hhm' 
der  vielen  »diatdimii  Zwci^kiuiide  zu  gedenken,  find  nuinent- 
lieh  im  rcrgangenen  Jahre  zwei  grosse  Haupt -Kanal -An- 
lagen zur  Ausführung  gekommen,  nämlich  einer,  welcher 
in  Länge  von  ea.  500»  zur  EntwÄssenang  der  eingedeichten 
Oder-Vorstadt  dient,  nnd  der  sogenannte  Ohle- Kanal  von 
gleicher  Länge,  welcher  die  bisherige  fibel  berüchtigte 
Obk,  ein  offene»  Flu^sbette,  welche»  in  einum  Halbkn-ii^e 
dem  Keni  der  inneren  Stadt  umzog,  und  deren  Abflüsse 
anftiahm,  an  «netzen  hostimmt  ist.  Die  letatganauite  Atu- 
fSbnittg  ist,  abf^esehen  von  ihrer  lokal-rerolationiren  Be- 
deatmg  in  maaeher  Hinaicbt  intereaaant  feweaan,  indaaeen 
iSrdito  ieb  ffir  bente  aebon  die  Grenaei  enwr  Prorinsial- 
Korveapandera  ühetaehritten  ra  kaben  ond  aper«  mir  nfiberen 
Beriebt  darüber  fnr  eiomi  apSteren  Bri<^  aaf.        —C  — 

Mittheilangeu  atis  Vexcineix. 

Arebitaktaa-  nad  lagtnlenr  •  Tereia  la  BanaoTcr.  — 
In  der  letzten,  am  9.  Jaumr  abgeh^Ueaen  VerMtaunlm^!, 
«nrde  bei  ErttattOBK  daa  JakiMbariebti  orftiealbaill,  dmia 
der  Vcnitt  aneh  im  ««rfloawnen  Jabr«  tiae  lebbaA»  oad 
faiee  Thitigikait  entfabst  md  dowb  die  TOTgegangene  «taat- 
lieba  ümgeataltung  daa  KSaigrejahs  Stfinrngan  nicht  er- 
littoi  Imbe.    Aneb  Iür  diaeaa  Jahr  habe  die  Regierung 


eine  Beihülfe  in  gleichem  Betrag«  wie  im  vorigen  Jahr« 
von  1000  Thlr.  zur  Förderung  dar  Zwecke  dcii  Verein» 
bewilligt.  —  Die  vorgenommene  Neuwahl  de«  Vorstände« 
iT'^'ab  di"  Wiederwahl  «ömmtlicher  di'ii"idb<Ti  im  viiri;;i-n 
Jahr,'  hildi^nden  Mitglieder.  —  Herr  I'rDii't.'.itr  Kuhlmatin 
thesl!''  -o  l.-mn  mit,  das-  di.'  I  »in-ktifm  dr,*  (Srw.  rlj.-v  .'rein« 
b«'i  der  Uegierung  dartim  h^.-rsin  üt  Imbe,  da»*  bei  der 
bevurittehenden  Einfübruiii;  *  nnli.'itlichon  MaaMivxlemii 
lediglich  das  Meters yntem  and  nicht  etwa  der  S  Meterfuss, 
wenn  auch  nur  neben  dem  Metermaasse,  angenomiin'n  «rTil,  ri 
möge  und  Htellte  den  Antrag,  der  Architekten-  und  In- 
genieur-Verein möchte  in  ähnlicher  Weise  vorgehen  und 
k«inerseit«  die  Wünsche  zu  erkennen  gelken.  Nacii  einge- 
hender Besprechung  der  Angelegenheit,  bei  welcher  die 
Mittheilung  gemacht  wurde,  das«  selbst  Baden,  welches 
den  Vi  Meterfu»!  eingeführt  habe,  »ich  gegen  diese  Maasa- 
einbeit  anawrieliet  wurde  einstimmig  der  B««cblus-<  >.!«• 
6mI«  daa  VfUnitaBd  au  ermächtigen  unter  Zuziehunj,  ^rp- 
eignelar  Mimar,  aamentUeb  der  Uem»  Knrmarsch  un<l 
RöblttanB,  die  aribidierüchflo  Sdiritta  n  dieaam  Sinne  an 
tbnn.  —  Beer  t.  Knven  hielt  einen  V«rtrag  nber  ii» 
Fnndamestirang  der  moco  Waaatbrüdte  hm  ftpraaea»  daeen 
Erbauer,  Baudireklor  Berg,  diaaeUie  naob  dar  Methode 
voflPluyett,  bei d« BrSeka fflNT die HaiM, atatt  nAtalat 
Fangdimmen,  durch  VeF»enfcnnf(  von  schmiedecisemeo  Cj- 
lindern,  in  denen  die  Pfeiler  anigemanert  wurden,  habe 
auaführt  11  Ias>;<>ii.  —  Bin  baitarM  Maid  blMeto  den  Schlamt 
der  Vcr'.uiiiiiliin!».  J.  Rasch. 

Arehitekteu  vsreia  an  BarllB.  VaMammlungain  19,  Ja- 
nuar 1867.  Der  Vorsitzende,  Hr.  Grnn<l,  verkündigte  den 
Tod  de«  Hofbaurath  Lohse,  eine«  der  ältesten  Mitglieder 
lind  langiübrigeB  SädtelmaMtara  dea  Vereins;  er  Itnüpfta 
hieran  einige  Wanna  Worte  der  Bnanavaag  an  den  Dum» 
geeohiedenwh^jacfrflfab^^^        dar  att«Mn  Rwada 

and  Wirkens  geben,  fibcv  -wtteboa  «ir  bia  dabia  nibeM 

MittheiluDg  «ms  vorbebaitaa. 

Der  Architekten-  und  lageirienr-Tenia  im  Königreich 
Böhmcu  hat  angezeigt,  <la«s  er  am  26.,  27.  n.  28.  Pebrnar 

d.  J.  eine  Ilanptversammlnng  abhalten  un<l  mit  derselben 
eine  Auitstellung  von  Entwürfen,  Modellen  etc.  aller  Art 
au»  <i>'m  (ii'hi.'ti'  der  Bantechnik  veriwadan  viU;  nlla  Faebp 
genuisseu  Kind  hierzu  eingeladen. 

Hr.  (»rüttefien  hielt  ■  m-u  Vnrtr.t:^  über  da»  bei 
lechniüchi-n  Bcreehnungen  znU^^it;!'  MH;>-^  »on  Gensoigkeiti 
wir  hof)<  ti  <lfii-idl>i  11  Hl  (  lu.T  d.'r  iiiu  Usten  Numman  die 
Wochenblattes  vidlständig  mittheilcn  zu  können. 

Nachdem  Hr.  Martiny.  über  die  3  Moniil.-k<iiikiir- 
renzen  im  Wasserbau  referirt  hatte,  (die  Abstimmung  iiber 
dieselben  wird  bis  zur  nächsten  N'.  r-auimlnng  vertagt),  be- 
antwortet« Hr.  Römer  die  im  Fragekasten  enthaltene  Frage, 
welche  Betlingungen  bei  Anlage  eine«  Bahnhofe  für  grössereii 
Vcrkfhr  mit  Schlachtvieh  zu  erfüllen  seiea,  la  aasführlicber 
Wei>e;  er  giebt  an.  dass  hierbei  die  Anlage  eines  beson- 
deren Viehhofs  erforderliob  sei  und  crliaiart  die  apeiiellen 
Kiorichtongea  eiaee  lolebca. 

Näcbite  SiUang  Seanabfad  dra  26.  Jaaiar  i$*7. 

Tagesordnung:  Vortrag  de»  lirn.  AssmsDO. 

Personal  -  Nachrichten. 

Beriia.  Am  10.  Jan.  haben  da»  Bau  f ü hrer- Ex a- 
men  bestanden:  Carl  I.iii  In  r  .i.  I''ditz  Ii' i  SlPllin, 
Andr.  Fehrmann  n  llludaa  Kr.  Hrauusliort;  nud  Aioj« 
Fahl  a.  Warlak  hi'i  !l.r'il-b,'r.,'. 

Der  Baumeirtcr  Emil  Hüssener  ist  am  17.  Jen.  su 
Beriia  geatorbea«   __ 

Persönliche  .Mitlheil uages. 
Von  .Seiten  de«  Komite's  zur  Unterstützung  der  im 
vorjährigen  Feldzuge  zu  den  Fahnen  einberufenen  preussi- 
aehea  Arobttdcten  gebt  «na  die  MittheUnng  an,  daa*  die 
Zaitaebrili  (Br  Banweiea,  ia  wekber  eeiaer  Zeit  der  Aaf- 
rnf  aetbalten  war,  ia  ihrem  aiahstea  (Pebrnar  IS«>7  er- 
sebetaaiMlaa)  HeAe  dea  Reobena^aftabariebt  dea  Komite's. 
sowie  die  Qwittang  fiber  die  eingegaaeenen  Beitrige  brin. 
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Von  Hru.  Ernst  «iud  wir  um  die  Aatuabwe  nach- 
stelWDiipr  Krklärong  eriiucht  worden. 

,Wir  baben  im  Heft  ii2   da»  Architcktoniochcn 
Skizr.pnbiirhK,  Bl.  1,  eine  Wanddekoration  von  Schin- 
kel pabUsrt,  mklie  den  Anfkag  einer  grÖMeren  Reihe  [ 
fkrbiger  Dokorationeo  doB  groNM  Mdttara  bädaa  loll,  die 
wir  in  demselben  Werke  ns«h  und  naoh  ra  liefern  beab- 
Kichtigen.    Wir  werden   namentlich   nolcbe  Dekorationen 
ItriDgcn.  die  tlinls  L'ar  nicht,  tlioils  »tu  oUstitniig  in  Zcich- 
nanf^en  vorhanden  hind  und  dudci  cinr  Sfiiuujlan(J  von  Auf- 
nahmen bennt.zfii,  die  iintpr  diT  s.'ichkundigen  Leittin;^  des 
Köuigl.  Laodbiiumet.-itt^r!)  Herrn  Professor  M.  Gropius  mit  | 
(rfoescr  Sorgfait  nach  den  AiisführnnKf^n  gemacht  ond  I 
im»  bereitwilliget  sur  Verfügung  gestellt  worden  sind. 

Den  oft  angeregten  Gedanken  ein  monographische« 
Werk  in  Farbendraek  über  die  arebitektaDiadiaa  D«korai- 
tionen  Scbinkel'a  beruMsaKeben.  btben  wir  der  iinTer- 
hältniEinnä«Big  gruiisen  HerKtellangKko.iten  wegen  auf^ebi>n 
müeitteo.  Der  Frei,«  einer  solchen  8amnilnng  würdo  die 
Mittel  eines  „rfsson  dr>  Inihi'ilif^ten  Publikiiiii>  hii 

weitem  übtreU'i^L'ii  und  wi'irdcn  wir  imsi-ren  Zweck,  xur 
Verbreitong  des  edlcu  und  t  iuiin  hrn  (Ich  L mucks,  der  auc 
jepen  Arbeiten  hcrvurh'uchtct,  hcizntrwuen ,  voUkummen 
Terfehlen.  Auf  dem  jet«t  eingfsolil.ij^i'niMi  \\«ge  dagegen 
werdeu  wir  meb.  wenigen  Jahren  im  ätande  sein,  die  im 
SkinenbiMifa  «imalB  viröÜtnflielitBa  nod  dureh  dawelbe 
«hon  in  weite  Kreiae  varbrei taten  Blätter  za  einer  amehiH 
liehen,  umfangreichen  nnd  dabei  wenig  koatspicligen  flamm- 
Inng  SU  vereinigten,  (15c  Jann  iiurh  wohl  denjenigen  will- 
kommen nein  w  ird,  wclclii-n  die  jrizi;.:!»  Art  der  Publikation 
nicht  würdiu'  ^zcnuj:  cr.-cheincn  niüchtc 

Wir  haben  geglaubt  mit  dem  üegirtiu«  unsers  Vorhabens 
nicht  länger  zögern  zu  dürfen,  da  bereit«  s^ehr  werthvoile 
Arbeiten  durch  Bestaucimngen  Imcfaädigt,  andere  bei  Um- 
bauten und  Terindern^^  vottatia^g  beiaiNttgt  ««wden  aiod. 

Berlin,  18.  Jaonar  1867. 

Die  Vurlagshandlung 
Srnat  A  Korn. 

Konkurronaen. 

Ucber  die  im  .lalirc  erfolgten  i'reis-Ertbei- 

lungen  für  architektoniitehe  Konkarreaien  iat  ia  letzter 
Zeit  Folgende«  bekannt  geworden. 


1)  Konkurrenz  f.  e.  BaUgebüude  in  Kitssingen.  Es 
Unheiligtcn  «ich  12  Architekten;  die  Schied^irichter 
(Semper,  von  Voit,  Roener)  ertheilten  den  ersten 
l'reis  dem  I'rof.  Geul  in  Nürnberg,  den  zweiten  Preii 
dem  Oftbabn- Architekten  Hügel  in  Müncliea. 
3)  KiNiknrrenB  f.  e.  protA«t  Kirehe  in  Henenkirehen. 
Ei  betheiligten  sich  16*  Arehitekten,  von  denen  Bau- 
meiitter  Biirkart  in  Aachen  den  erateu,  der  gros»hcrzgl. 
Staat«architekt  Arend  in  Lazembnrg  den  «weiten  Fni» 

erhielten. 

ilj  Kdüknrri'HZ  f.  r.  Hl)^piI;ll  in  I )  n  -  s  c  1  d  o  rf,  Xoa  den 
4  Bewerbern  erhielt  Architekt  Kinklake  den  ersten, 
Prafeaaiir  Gieae  den  swelten  Freie. 

Offene  Stellea 

1)  Ein  H.')uffihrpr  lindct  •■■  o  fo  r  1  Rc^ehäftigung  beim 
Hiiu  einer  Chiinsscc  vi.)n  OchsenkriiL!  i»ach  Pomie</.iri 
K r.  Neustadt  iuWestpreussen.  Diäten  vorläufig  1  %  Thlr. 
Näherea  bei  Hennman  Hfiller  in  SeinwaaMr  bei  Ramnela- 
burg. 

2)  Ein  Baafnbrer  findet  dauernde  Beschäftigung 
beia  Waaa«rbsn  (elnadiL  Barean-Arlieitett}  im  Kniaa 
Birnbanm.  Niberea  b.  Bfr.  Hofinaan  an  dar  Janowiti- 
brüeke  i.  i  Tn^paa. 

Brief-  und  Fragekasten. 

Aboaaeat  ia  Barlia.  —  Basten  Dank  fiir  die  BaHiäli- 
I  Riing  Ihrea  warmen  ÜBtercam  an  naaeiem  Blatte,  aber  Ibr  Vor- 
;  »chlag  in  dar  niebaten  Naamiar  du  VemeiehafN  naacrar  Ab««' 
nrntcn  ztt  galiea  —  ala  laaabtaadea  Beispiel  aar  iaiasigen  Naek- 
eifernng  —  iit  nicht  aaafnbrbar.  Wir  keaaea  aar  «naere  Bar- 
limr  Abonnenten  persönlich,  aber  auch  ihiv  Namea  würden 
Ütt  eine  halb«  Mnmmer  füllen. 

U.  in  Gotha.    Wir  hatten  die  in  der  Probenamaiair  ant. 
hallenen  Angaben  über  die  Konkurrenz  in  Heidelberf  cinam 
längeren  Innerate  in  der  Nationalzeitung  entnommen. 
■         !>er  Arrhitektenverein,  sowie   mehre  Pri\-at  •  Arcljiiekien 
;  bierselbst  haben  die  betreffenden  sehr  umfangreichen  Schrift- 
«tiicke  de«  Projfratnms  durch  Vermittclung  einer  hicsif^ren  Bucli- 
:  handlung  koslcnfrei  erhalten.  Üa&s  Sic  auf  3  direkte  Meldungen 
ohne  Antwort  bleiben  konnten,  i»t  nn.'  unbegreiflich  —  viel- 
leicht das«  .Sie  auf  dem  Wege  den  Buchhandels  gleiehiilkUs  siehcrar 
;  zum  iCiele  gelangen.  Von  einer  Zuriickziehnng  der  batieftadea 
i  Konkurrenz  ist  hier  Nichts  bekannt  geworden. 


ANZEIfiEN. 


Der 


Ball 

daa 

Architekten-Vereins 

findet  MtBilif  !«■  PehrMT. 

.\bpnd8  7  (Ihr,  in  inlm^  Utel 

Unter  den  Linden  44  «tatt. 

Nnr  den  am  Ball  tlieUnebmenden 
MitgUade»  daa  Veraina  iat  aa  gaatattet, 
GSate  eiasnifiliren  and  werden  Mel- 
dungen bi«  zum  29.  dioaea  Mootta  «at- 
gegeo  goDonunen.  — 

Das  Ball-Komite. 


üntenteielweter  ertbeilt  in  allen 

ZweiLren  der  niederen  ond  höheren 
Mathciiuitik  —  besonder»  für  Arehi- 
tekten  und  Feldmesier  —  gfOadliflben 
Privatunterricht. 

Dr.  •Ideadvry 

Königl.  Kauin.ipector  a.  D, 
Potadameratnwfe  106. 


nie  afeii-FabrIk 

TOB 

.  ScluMer  in  Foftsdm 

J unlcerstrass«©  T*Jo.  48.  am  Bassin 
empfielilt  eletgante  Oefen  mit  mattea  and  glaisirten  Ornamenten  und  awar 
fUne  weisse  Kiimiuöfen  vcm  100  bis  180  Thlr.  Pir.  Ort. 
ftine  weiaae  Oefen  von  .  .  42  »    70    *      »  » 
halbweiaie  Oafea  tw  .  .  .  38  ,    dO    ,      «  » 
belUurbige  Oefen  Taa  .  .  .   34  ,    80    «      »  « 
Aufträge  naeh  anaaerhalb  «erden  gawlaaaBliaft  amgafiihrt, 
Die  Preiae  veMte^  albb  16r  fertig  gaaetst»  Oefca  ia  Barlia 
Potsdam. 

Fm  liie  Provinz  treten  die  TraatportkoBtea  da»  Matariai«  oaddie 

etc.  KristcMi  d''v  W'crkltMite  hinzu. 


'""tfr  Kirchenfenster 

6  Sgr.  bi«  5  Thlr.  pr.  aFust.. 
Zu  den  bekaantea  biUgaa  Preiaco,  an  denen  wir  biafaer  »naem  Moaaik- 
fenster  nnd  Glaagcmilde  anf  g«wobnlichem  wräaen  und  ftrbigen  61aae  gaUefert, 
fShreu  von  1667  ab  die>en,eti  Arlx  iten  auf  «ll«kem  irewislBtem  «ekoUU 
■cliCn  ClttltCdrfklclssM«*  :<it!-.  Prci^j-Cnnrnnl«'  utk)  Z»ichnun<!ren  werden 
OBlar  Kreuabaad  veraaadt. 

Die  Glasmalerei -Anstalt 

u  Liaiick,  Reg.-8fi.  Aachen. 
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Hausteine. 

Wir  LclVni:  I,  J-ü  lii'UUUiulichon 
St*ui«*lb«rger  (Iwaten  Trucliil);  -)  den 
dunklon  Hunncb«cher  (feinste  Basalt- 
Um);  2)  Ucn  blauen  Wolkenburgeir 
Ki»rB?«teio.  Diese  ältesten  b<'stb»'w»hrtcn 
HuiuteiDMirt^rn  wreiai^po  in  xtcb  eim 
un>  rr^leiclilirbe  Dauer.  Srbönhvit.Härtt, 
TrmgfiUligki'it.  l'nvfnii^blfiiiHburkeit  u. 
•.  W.,  and  können  namentlich  in  Icick- 
tan  nUpMiudunen  b«i  reichUob  b««rbei- 
tetflD  Soekeln,  Treppen  w.  alk'nt- 
li^b«B  ik  DwitMUtad  waPa  pNiawür- 
digit»  kflBkqnüw.  80  B.  Ihmb 
«ir  von  dar  BiMiihdtowUrioa  bimcllMt 
•b:  GenmitrappeiwtofiM  k  lanf.  Fna 
IS  Sgf.,  da«gleieh«n  fireitagende  k 
laaf.  Fuss  94  Sgr.,  8oekeIqnader  k 
Q  FuM  17  Sgr.,  Fliirbelege  ii  □  Fu*» 
S>S;?r.,  einfache  Pfeilentellaneen  k  Kab.- 
FusB  !'/•  Tlilr  11  «  w  In  Wolken- 
buricer  Steins^rtp  lüi*-  billitfer. 

Prrisx  iT?.'-i''liin»o  uinl  }'rc>baB 
den  bereitwilii'^Mi  eingesandt. 

Küni!j;iiwintcr 
bragebiig«  1^7. 


Bachem  &  Co. 


Greppiner  Dampfziegelei 

sitHl  vir  atato  piwapt  sa  liefern  im  Stüde 

1.  paiM9»m  ttttümm  pr.  Siäek  34—44'  achver; 
S.  p^dfcie  MÜKliwr  «beaao  Ton6^ioli  bei  PeiienuMp-AnlagaB  wie  bei 
EnlfaMitett; 

4.  fifc»  ThMUtoine,  »ugeoaimta  WMMridtafccv  reap.  1llaa<l«r, 

irarantirt  pr.  nz<ill  mit  310^*)  Tn«iihigk«!t  bei  lOfeeher  Sieli«rheit: 

5.  seih«  aiad  wclaM  DiiclMtetaM  (nf  Wonaefa  «ocb  ^laairt)  in 

r'nr7.-il:tD  -OEw  gebraaat,  enpftUeaawertk  «egta  der  LaiabligluHt  nod 

Kt'Atiükeit; 

6.  TSpferplattcii»  ieaarAat,  wm  Anefitetenuig  dar  Kachel»  nid  Her- 

Rtellun»;  der  Züge; 

7.  Di<>  v>>r^rbipdi'ii..tr>i  Forniateiiie  nai  ii  Aii^^ibe  von  Zeichnungen,  wia 

üiK'rhaupt  alle  ius  TL' niwRiin  nürli  <-ii>b(.Lla^ende  Artikel. 
Ueber  die  Vortn  rtliflikoit  iiiis«>r.'r  Fabrikate  können  wir  uns  auf  da-) 
Zeugniet  der  lierrorragendstea  Siaata-  lud  PrivatiMBuekter,  Bauunteroehmer  etc. 
besmiea. 

StaDge  &  Sanr 

I  S^opfaK^  unk  Umifim:  9Mim-SUam  fe.  32. 

I  BerliB. 

I 

*>  la  Nu.  2  d.  BL  ist  die  garantirte  Tragfähigkeit  der  gelb«n  Thon- 

I  steine  in  Folge  ÜMa  DrookAUan  atatt  anf  mS  |r.  QM  auf  210^  ange- 

I  geben  worden.  Die  Expedition. 


Neue»t«r  Verlauf  von  Craaat  A  i&«na 


Inlioi  Hanaick«,  Raumeisit^r.  Bericht 
über  Scblacbthiu^(;r  und  Vic-hmörkte 
in  Dcuti^chland,  Frankreich,  Bt-Icißo, 
Italien,  En^lanil  uml  iI<t  .Sdiwciz.  Im 
Auftrage  des  Ma|ii»cjat»  vuu  iieriin. 
ft.  Fol.  Mit  20  Kupfcrtafehi  nnd  70 
Holzschnitten,  geh.  ß'i  Thlr. 

J.  Xaafer,  K5r»i:;l.  Bitii'Jiis]H-kt'>r  otid 
Professor,  Ht51)'!.luii  ii  rx.r  Ant-Ttii^niiii; 
von  ÜiiU.ai-ililrifrr'ii  iiiiil  Ki-^tsti-iluni; 
rrin  Haur''i-hiiiiiit;i'n,  Er^tr  .M.itbeiluiig. 
I)ip  Clr!ltlli^.l^/l'  7.\\v  Ui-n-<liianig  der 
Bauko«t«o.  Dritt«  umgearbeitete  und 
vermehrte  Aufiaite.  gr.  6.  geb.  2  Thlr. 

7.  A.  W.  Itraneh,  Baumeiater.  Die  Ar- 
beiten des  Bauti.ichler«.  Zum  Unter- 
richt und  praktischen  Gcbraoch  für 
Architekten  und  llandverker  entwor- 
fen und  gaaiebneL  Ta«t  in  4»  mit 
40  Kupfartafetn  hi  FdL  gab.  6^  TUr. 

Baa  XsgaatamSMafctalnali.  Becana» 
gegeb«nvMidenT«nda«Hfitto.*  Sie- 
bente uMMirbeiiM«  nid  Twmehrte 
Auflage,  lut  M9  in  deo  Text  ainge- 
druektenHolsielinitten.  8.gali.l%Thl> 
geb.  in  Baraenet  S  Thlr. 

Wtti.  Plattaer,  EiscnUiilinbaiii]it'i>ti<r  u. 
Banonternehmer.  Aiil<'itiai|j  zum  Vor- 
anüchlugen  derKi^i'nt/.'ihiu'n  mdnt  l'ffi^- 
ermittelungeo  7.nr  FeaUteUung  der  Bau- 
kit-t<ii  Zweit''  \ iclfach  vervolUtän- 
di;;ti'  .Vtitliir;!'.  Mit  Kapfern  und  Holz- 
^«■hiiittfii.   ^T.  S,    iLvh.  2  Thlr. 

Wüh.  Braatcb ,  Katb^aiinmennei.iter. 
Praktiaches  Hundbuch  für  Maurer-  und 
ZimulermeiKter.  gr.  8.  geh.  1  Thlr. 

t.  ■chwari,  Prufcüsor.  Uebcrsichl  der 
Konstruktionen  de«  \Va*»or-,  Brücken-, 
BCnM«>eu-  und  Eisenbahnbaae«.  Zweitor 
Abschnitt.  Der  Uferbsn.  8  T«fe!n  mit 
Text.  gr.  4.  gel),  1  Tblr. 

Albart  Gramer,  Kgl.Baa-Io«poktur.  Das 
Nene  Anatomie  -  Gebäude  zu  Berlin, 
Mit  10  KnpfartnMn.  gr.  fol.  geii. 
i  TUr. 

W.  lekwadter.  Begternaga-  ud  Bnu- 


rath.  Die  Konetrnlttioo  der  Kuppel- 
<lii.:lirr.        Fol.  mit  i  IbipfertaJclii. 

-.■Ii,  J',  ■rb!r. 

Aasgeführte  stadttiche  Wohngebkad* 
Iii  B«rli!t.  Liflyruii;;  •t.  HicLluo.  tir.  Fol. 
broch.  1  Thlr.{compl.  1. ^Tafeln  ,Tlil.) 

J,  »efcUtiager,  IVr  B»H  cl.  r  /l  üel- 
lir"iiih:,t'.-n.  \'<ill-.t!irnli;;4-  Aiili'ium^'  zur 
Erbftuuug  di-r  g»ugt>aratHu  Ut-i'eii  :i^um 
Abbrennen  aller  Arten  Mauer-  und 
Dachziei;«!,  Drainröhren  u.  s.  w.  für 
Holz-,  Torf-,  Braunkohlen-  uud  Slein- 
koblen-Venenittg.  Nebet  einer  au«- 
führlichen  Beaebreibung  nnd  Darstel- 
lung der  neeen  und  pateotirten  Ring- 
öfen mit  immerwährendem  Betriebe 
von  Hoffmaan  &  Licht.  Für  Ziegelei- 
besitwr,  Bantechniker  und  Maurer- 
BMialar.  Hit  10  KupferUfela  md  vi»' 
Im  HohHwhaiitten.  gr.  4.  geh.  1%  Thlr. 

Vti  S^tb«.  ObaffbargmeiatermdEiaaB- 
bähn-bganlanr.  I  iiIiiIiiibI»  i1>i  penmni 
teti  Tuunclbmknut,  YoHalaMig  in 
4  Lieferungen.  Mit  600  in  den  Text 
eingedni,  ki>-:L  Holctdmitten.  Dritte 
Lieferung;,  ^r.  Lexikonformut.  geh. 
'I'lil'      !,■  "  I    II   TIt   -  ■l'iilr.i 

Karl  Friodricli  Schinkel,  .Siuumluug 
arcbitektiini-rli.T  Entwürfe,  enthaltend 
theilti  \ViTki'.  \>i-lche  atis^cfuhrt  sind, 
th«nls  ( l.-i.'en.'.tiiTidi',  li'Ti'ii  Aii.sfiilirmit; 
beaUsifhtiijt  wurde.  Npu-t  .A.lKlruck 
vom  Jalir,-  171  'luti  in  in  gr. 

Folio  mit  Tüxt.  I'rt  is  in  eleg.  Mappe 
30  Thlr. 

ataiar,  Protth  uud  WilUbrand.  Das 

Scbloüs  zu  Schwerin.  Prachtwerk. 
Vierzig  Tafeln  in  reichatem  Farbcu- 
drnck  und  Kupfer»tich.  gr.  Fol.  mit 
Text  und  40  eingedruckten  Vigoottcu. 
In  drei  Abtheilungeo.  Abth.  L  II. 
Knrte  Pntohtauag.  a  33V't  Thlr.  Zweite 
Pmehtanag.  k  23%  TUr. 
W.M.M,  Viah«,  Frohaior.  SkiaaaobMh 
ür  des  bgaoMor  owl  ~~ 
Bne  Sammlmg 


Berlin. 

neu,  Fabrikanlagen,  Feuerungen,  eiser- 
ner Bau-Rnnstruktionen,  sowie  anderer 
I  Gegeuiitiiiide  aus  dem  gesammten  Ge- 
bi.-tp  dl'^  In.;enieurweBen«.  Jahrgang 
l.Mir,  ,,d._T  H.'i't  4;!— 4S.  kl.  Fol.  broch. 
k  Ih-:  [  Tl,;;-, 
Btilar'i  Baawerice.  Dritte  Abtheilnn«;. 
Die  K' ■iii;;li.he  Stammburg  Huli.-n- 
zollerii.  10  Tafeln  in  Stich  und  Far- 
bendruck mit  Test.  gr.  FoL  gab. 

Thlr. 

.\L>tli,  I  Da«  ueue  Museum. 
17>/>  iblr.  Abtb.  II.  Universität  in 
Königsberg.  4  Thlr. 
Arthitaktoniteket  Ikiiieabnek.  Mit 
Deuils.  Jahrgang  ISßO  oder  Heft 
78-83.  gr.  4.  k  Heh  1  Thlr. 
Jnaker,  Regieruugs-  uud  Banralb.  Be- 
tnehtnBgen  über  das  bei  der  Schiff» 
bannadiung  der  Oebirgaiüeae  in  neue- 
rer Zeit  beobaehtete  Veriabran  nnd 
Angabe  dar  Oründai  waibalb  alle^ 
folge  den  Erwartungen  niobt  ent- 
sprechen kSnaeo.  8.  geh.  €  Sgr. 
Jnaker,  Kegierungs-  und  Baurath.  Daa 
Gesetz  der  Bewegung  des  fliesaasden 
Wii-sers,  mathematiach  begründet,  mit 
Aadeutui4!;en,  wie  die  entwickelten 
Formeln  zur  BeTechnung  der  Erfolge 
der  Flussrefculirungen  »uxuwenden  sind, 
s.  aeh.  (i  Sgr. 
J.  IL  von  Xaa«b,  Die  architektonischen 
Ordnungen  der  Griechen  und  Römer 
und  der  neueren  Meister.  Fünfte  Auf- 
lage, im  Text  Terbe»-^i>rt  und  M'ruvlirt 
durch  L.  Lohde.  Zweiter  Abdruck. 
In  6  Liefenmgen  mit  T«x.t  k  Uafknug 
1  Thlr. 

Tr.  Hitiig,  Geh.  Kegierungs-  und  Bau- 
rath. Ausgeführte  Bauwerke.  Band  11 
Heft  4.  IX  Tafeln  in  gr.  Fol.  in  Stich 
ond  Farbendmek.  In  Mappe  4  Tbir. 
CBd.  I.  1—5»  11,  1—4  28  Thlr.) 
Iali»lta>T«ra«ltbaiaa  «ir  Zattiebrift 
ArBuiweaea.  Jahignsg  1— XV.  Frab 
SO  S^. 
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Ein  tücht^er  Banxeichncr 

empfiehlt  sich.  Adr.  i.  d.  Ezped.  d.  Bl. 

Im  SellMtmkge  tob  A.  Werk- 
meiBter  in  Burlia  (ConuB.  Rnd.^W«]- 

i;r>l  in  Lfipzi;;)  ensi'Licn  so  eben  and 
ist  durch  bU«  BuchUaadlungien  tu  be- 
ziehen: 

Das  Westend 

und  die  Wohnnog:itfrage. 

Zur  Orii'iitirim;;  ITir  dii'ii'til;^fii.  uflrLc 
sich  »n  dem  t'ür  Capi  t  al  -  An  luge 
■  ehr  vurtheilhaftun  UoteruchmcD 
durch  Aktienzeicbnuni;  —  Schlafs  der- 
selbeu  am  24.  Januar  c.  —  betbeUlgen 
mUea.  Preis  toochirt  5  8gr, 

Kamptulicon 

In  Verbindung  mit  der  «rsten  Fa- 
brill Englends  beben  wir  bienelbet  ein 


faiDitilicolt 

en'ii'l)'.''l  iiiiil  n«'lj>'ii  «<iK:li-*s  EU  den 
LillißHtcu  Freisen  ab.  Dieser  t>toÜ",  »*-it 
IS  Jahraa  in  England  in  Aufnahme 
gekommen,  vereinigt  die  Vorxüge  de» 
Stroh tpppich«  mit  dem  Wachiiteppicb 
and  iet  |«mibeirti«fiea  praktisch  snm 
Bdegpo  Ton  Finna,  Treppen.  Ge- 
echiftaloktlen ,  Arbeit»-  und  Schlaf- 
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Situations-Plan  von  Berlin 

mit  dem  "Weicli  bilde  und  Charlottenburg. 


1 : 10,000. 


Preis  2  ThJr. 
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Slii«ok|  Major  a.  D. 
4  Blatter  wb  >  I«"  B«h«  und  26*/."  Bicite, 

In  vier  AnsgabeB. 

1)  Schwarz.   PreU  1  Tlür.  20  Sfrr. 

'.;')  Mit  tiirbiir  eiiiefdruL-klrui  Bcli.-iuuiiR.sidan. 
a)  Kolortrl  jii  MTsrhirdcncii  Karbeit  für  die  Stadttheilp. 
2  Thir.  Kl  .Sur. 

4)  Kolorlrt  und  mit  cingidnicktcn  Grenzen  der  Polizei -Revier** 
nad  Stadt- Bezirke.  Preis  2  Thlr.  20  Sgr. 
Dieiser  neueste  nach  genauen  Aufnahmen  gearbeitete 
Fbn  amtrw  Haaptvtadt  ist  in  jeder  Beziehung  korrekt  gezeichnet  und  in 
elegoBtester  Weise  »osgsiBbrt.  ^Br  genügt  in  seinen  Tier  veraobie- 
denea  Aasgaben  sUeo  Ani|iriielieo  lua  kaoB  BaaieBtliek  an/  die 
bisher  uocn  nicht  TokhaBdaac  AMgato  Mit  teufMi  Ommb  «ifiaerk- 
sam  gemacht  werden. 

Fcrii'-r  ersehiBB  Uenas: 

Grundriss  von  Berlin. 

DeWrdnick  ifi  niillrrrn  Tlitib  aos  Siitck'»  Sitiutidisplao  toi  Bdii  in  4  Blitt«n. 

Maasstab  1  :  10,Ü0Ü.   Grösse  dos  Plans  23%"  hoch  und  SDV."  breit. 
In  zwei  Ausgaben: 
I  I  Schwarz,  kortounlrt.   Preis  15  Sgr. 

2)  Kolorirt  und  mit  einem  Verzeicbniss  der  StraMen^  Ofbilllchen 
G«b«nde  elc,  kart.  Preis  25  Sgr. 

Beide  Ausgsben  sind  cum  Hnndgebraneb  bestinunt  und  «eidea 
^"  -1,  die  einen  «irklieh  gntea,  itttwHnlnn  nad  StkAl 

BeiUa  wünschen,  bestens  empfohlen. 


Di«  Tdegraphen-Ran-Awlalt 

Keiser  &.  Schmidt 

Berlin,  Oranlenburger-Strasse  27. 

i'mpficLU  für  Neiibaiitpn,  Hotels,  Fabriken,  Pnv:itw (ihnnri'^en 

fialvanisohe  Klingeln  ond  Hanstelegraphen 

nach  einem  aeu«n  Svs;i  ]ii. 

Die  Wri'it'^  au.Hijutiihrten  HinriohtUDgen  erfüllen  alle  Bedingungen  des 
Comforts  uinl  d<-r  Controlle,  md  fibertreffai  die  bisber  gebr&uebliehea  dorcb 

Einfachheit  und  Billigkeit. 
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UlUC  man  u  riahMn  tm  di 
KlHUw.  «ffMlMÜr.  79. 

(Baehlullc.  v.C.  Beelili). 
Intertloneo 

dl--   lir'  lü-ti-«    PfLilBr  > 


Wochenblatt 


^5. 


ArcMtekten-Yereiiis  zu  Berlin. 


IBntHlimini 

Vi4  BcichhRndluywi, 

II)  D«Tliii 
die  ExpflttltioB 
BurbtiAndl.  V.  C.  liee]itS 


ErMhetat  jMton 


fierlin,  den  2.  Febnuv  1867. 


Prait  viartelJiIvUob  1S|  Sgr. 


Mb  1»  hLt  gcgcBwArtigei  IntUtigkfli 


Wa«  die  Kunstform  des  Rathhaases  anbelangt, 
so  ist  für  die  Uebcrdeckung  der  OeShungcn  überall 
da,  wo  nicht  geringere  Ilölie  den  Flacnbo^en  er- 
forderte, der  Rundbogen  verwendet  Das  \  orherr- 
MjImb  dSntBt  Ueberdeckuogsforin ,  die  Gewölbe  des 
InnerMi,  BmielMrlai  dem  Mittelalter  .«ntlehnte  Mo- 
tive, wie  die  Steintbetlongea  der  Femter,  die  freien 

Balkendecken,  rechtfertigen  wohl  die  Benidumiig 
der  Stilfassung  als  romanisch.  Mit  Recht  ist  hier 
indessen  abgesehen  worden  von  einem  engen  An- 
eoblusse  an  das  unentwickelte  FormeoBTstem  jener 
Fieriode,  daa  oamentlicb  in  seilMD  roLen  Details 


unserer  Zeit  und  iluren  Anferdenmaen  «llsu  fremd 
gegcnfiberstelit.   Du  Detail  ist  Tidmebr  im  Sinne 

schöner  italienischer  Frührenaissance  durchgebildet, 
die  auch  für  die  Ausschmückung  des  Inneren,  der 

Bossen  Säle,  durcliv. eg  ilie  Vorbilder  gegeben  hat. 
ofertig,  wie  jener  roiuauische  Stil  ist,  gestattet  er 
eine  derartige  Umbilduoe  sehr  wohl  und  eiuigt 
sein  starres  Gerüst  clüouich  mit  jenem  schönen 
und  phantasievollen  Schmueke. 

Das  Erdgeschoss  der  Fa^aden  zeigt  flachbogige 
Fenster,  während  die  beiden  mittleren  Geschosse  zu 
hohen  Rundbogeofenstem  mit  eingesetzter  Sandstein- 
theilune  zusammenffezogen  sind.  Dm  obere  Geschoss 
bat  ttnTache  Rundbogenfenster  eibdten,  ein  mäch- 
tiges Konsolengcsims  krönt  den  einien  Bau  in  einer 
Hobe.  Die  Schwierigkeit,  in  der  Fa^ade  die  unend- 
liche Prosa  der  Sclireibfitiibe ,  die  nun  trotz  oller 
Phrase  einmal  das  Grundeleuient  unserer  meisten 
öflfantliclien  Gebäude  bildet,  zu  monumentalem  Cha- 
nkler  ra  «rlieben,  iaast  sich  auch  hier  nidit  verken- 
nen. Ibn  IibI  9a  vrobl  ni  begegnen  gesncht  durch 
den  Thurm  über  dem  Ilaupteingang,  der  gegenwärtig 
noch  vom  Gerüst  umj^eben,  durcli  einen  günstigen 
Zufall  fast  über.ill  in  der  Mittelajte  der  Berliner 
UuuptTerltehrsstraasen  sichtbar  ist.  Er  soll  in  seinen 
"oberen  Bandfenstem  eine  weithin  erkennbare  Stadt- 
ukr  tn^en  md  erh&U  noch  ab  •tompfos  Pyn- 
midendacb,  in  dessen  oberster  Spitre  in  dner  Art 
Krone  die  Schlageglocken  dieser  Uhr  hängen.  Es 
ist  nicht  zu  bestreiten,  dass  im  Allgemeinen  die  Fa^a- 
den  mit  ihren  schweren  VerhäJtnissen,  ihrer  geringen 
Massenbewegung,  dem  theil weise  gar  zu  feinen 
Detul,  zu  dem  der  dunkle,  übrigens  an  aieh  Ireff- 
lioh  MWÜklte  Ziegelton  noch  hinzutritt,  manches 
Bedenken  erwecken  können;  die  einfacheren  Fa9a- 
den  des  grosscti  Hofes  wirken  in  dieser  Hinsicht 
entschieden  günstiger.  Der  Thurm  hingegen,  der 
massig  und  schwer  wie  er  ist,  und  vielteicbt  auch 
etwas  nnvermittdlA  auftteigiend^  doch  eben  entschie- 
nen  Rathbauscdharalgter  an  sich  trägt,  wird  Tom 
Gerüst  befreit,  mit  seinen  durchbrochenen  Ecken 
und  seiner  Spit/-e  Hielicrlieh  eine  originelle  Baumaase 
bilden. 

Neben  alle  dem  zeigt  das  Bevliner  Kathhaua 


eine  grosse  Gediegenheit  technischer  Ansftihning 
und  konstruktiver  Solidität,  eine  Sorgfalt  in  der 
Berücksichtigung  aller  praktischen  Bedingungen  der 
Aufgabe  nacn  den  kleinsten  Details  hm.  Wohl- 
thueud  wirkt  die  einheitliche  künstlerische  Durchfuh- 
runff,  die  wenn  sie  auch  nickt  überall  den  köohsteo 
Beiebtbnm  entfidtet,  doch  allenthalben  rar  Oeftnng 

kommt.  Nicht  nur  die  hervorragenden  Klemente 
des  inneren  Ausbaues,  Fenster  und  Thüren,  Paneele, 
Wandilekorationen  und  Decken,  sondern  ebenso 
alles  kleinere  Geräth,  bei  dem  wir  sonst  den  Stem- 
pel des  Massenfabnkats  gewöhnt  sind,  —  wie 
Thürbesobiäffet  Ganrme  etc.,  »igen  gleiehn^Mig 
eine  febe  ranstleriscbe  AoMäldung.  Andt  das 
Mobiliar  der  neuen  EinricbtOOg  ist  TOB  denslbeo 
Künstlerhand  entworfen. 

Dits  harte  Urtheil,  welches  man  über  diesen 
Bau  schon  gelallt  hat,  lässt  sich  dem  gegenüber 
keineswegs  rechtfertigen. 

Eine  g&nstu^e  Gelegenheit  zu  freier  Entwicke- 
lung  wird  das  Gebäude  übrigens  auch  der  monu- 
nu.nLiilen  Malerei  und  J^kulptur  gönnen,  theils  im 
Aeusseren  in  einem  durchlaufenden  Friese  am 
grossen  Balkone  der  Vorderfa^ade,  theils  im  Innern 
auf  zahlreichen  Wandflächen  der  Treppenhäuser 
und  Säle.  Eine  besondere  Kommission  sott  ftr  die 
zu  behandelnden  Gegenstände  einen  gemeinsamen 
Plan  feststellen,  die  Stadt  will  bedeutende  Summen 
hierauf  verwenden,  hoffen  wir,  dass  .luch  bei  der 
Ausfuhrung,  gegenüber  mancher  Erfahrung  der 
Art,  eine  künswiMihe  Buünit  in  (Bewrn  Schnacke 
erzielt  werde.  — 

Neben  dem  Bathhsase  sei  noch  m  Ktrae  dar 
beiden  schon  vollendeten  ausgedehnten  NeidiMuten 
Berlins,  der  Börse  und  der  .Synagor^e  j:;edaeht.  Die 
Entwürfe  zu  l.ieiden  HinJ  entsüinden  auf  Grund 
von  Konkurrenzen;  bei  beiden  erhielten  die  Preis- 
gewinner auch  die  spätere  Ausführung  des  Baues. 

Die  Börse  wnide  qaoh  den  Planen  dea  Ge- 
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heiincii  Bauratlics  Hitzig  1859  bfiroimr-ii  mal  l^!64 
der  Benutzung  übergeben.  Obgliicli  dar  BLiuplatz 
mir  zwei  freie  Fr<jiiti'n  /iiliisst,  da  die  aiidorcn  von 
Naclibargruudstuckeu  und  eioem  «obmalen  Gäss- 
cben  begrenzt  werden,  so  bat  das  (rebaude,  mit 
der  Ilauptfront  der  Spree  zugewendet,  dodi  eine 
Liige,  SU  günstig  wie  wenig  andere. 

Ein  breiter  Portikus  dient  von  der  Vorderseite 
her  als  Zugang  za  den  swei  grossen  Silea  der 
Fonds-  (I)  und  Ptodoktenbörse  (II).  Beide  in 
ihrer  Au>I)iI(Iung  und  ihren  Abme.ssiiiigtn  gleich, 
{To  Fusi  breit,  94  Fuss  lan^,  titi  Fui*8  hoch)  sind 
nur  durch  eine  leichte  Gallene,  welche  nicht  völlig 
bis  zur  Decke  «aftteigt,  geichieden.  Eine  Säuien- 
stellung  in  swei  Grescbosaen,  unten  mit  gnufen  Ar- 
chitraven,  oben  mit  Kiindböt(eii  überdeckt,  uingiebt 
die  Säle  und  bildet  iui  ersten  Gescboss  eine  schmale 
QaUeriei.  Eine  freitragende,  nach  einem  FImIi- 
bogu  gewölbte  Decke  überspannt  den  ganzen 
Ranm.  Sehmiedeeiseme  Sichelträgcr  über  den 
Säulciimitten  bilden  d:if?  Grutidf^erfi.st  dieser  Decke, 
zwischen  ihueu  ist  eine  Ka^^etirung  aus  Gyps  auf 
Qaeraollietten  eingesetzt.     Die  Wände  sind  mit 

§ rattern  und  rothem  Stuc]^marmor  bekleidet,  die 
äulen  von  geschliffenem  Granit,  alle  sichtbaren 
Eiscntheile,  aie  Gitter  der  Gallerien,  die  Säulen- 
kapitäle  in  matter  Broncefarbe  gehalten.  Eine 
dlüebaus  würdevolle  Ausstattung,  eme  sorgsam  ab- 
gewogene Vcrtheilung  und  Gestaltung  des  Details, 
vor  Allem  indessen  der,  diircli  die  Theilung  nicht 
^anz  verwischte  Eindruck  beider  Säle  als  eines 
Gesammtraumes  gewaltigster  Abntessong  geben  dem 
Inneren  der  Berliner  Börse  ein  nicht  snoestreitettdefl 
Geprfige  von  Eiuheit  und  Grossartij^kcit.  Die  Säle 
öfFncu  sich  gegen  einen  von  Portiken  umgebenen 
Hoi'raum  (III),  der  zur  Sommerbörse  bestimmt  ist 
Nach  Aussen  liegen  nm  die  Säle  her  in  drei  Ge- 
aoboesen  nntergeordnete  Geschäftsräume  und  ver- 
mietbbare  Lokale. 

Die  Fa^aden,  wie  schon  erwähnt,  in  glänzen- 
der Weise  aus  röthlichem  Sandsteine  erbaut,  zeigen 
ftber  einem  gequaderten  Unterbaa  eine  Stellung 
freistehender  Korinthiwsher  änilen,  welche  die 
zwei  oberen  Geschosse  umfassend,  das  Kranzgesims 
des  Baues  tragen.  Eine  zahlreiche  Figurenreibe 
auf  den  Ecken  und  über  den  Fa^adcnmitten  bekrönt 
ihn.  Ein  breiter  Balkon  bildet  sieb  aber  dem  vor- 


deren EingaiiLi;Ä|)ortikus.  Die  Kun.stf<)rn)  schHesst 
sich  in  Allem  eng  an  die  Antike,  alle  Ueber- 
schwenirlichkeit  streng  von  sir.b  abweisend.  So 
stattlich  der  Bau  sich  ausnimmt,  so  trefSicb  er  her- 
gestellt ist,  (K>  lisst  sich  doch  nicht  verkennen  — 
wie  dies  auch  ein  Blick  auf  die  Grundrisskizze 
bethätigt,  —  dasä  das  Hauptuiomeut  de^  Baues,  die 
gro8«en  Säle  nii^ends  im  Aeusseren  charakteristisch 
nerrortreten.  Nur  Nebenräume  liefen  an  der  Fa<> 
^e,  die  sdobergestah  mit  dan  Hauptxweok  des 
Baues  nut  in  losem  Zu.sainmenhange  steht  und  an 
üicb  von  trefflieber  Wirkung,  doch  durchaus  nicht 
blos  efaier  B6nw  flungehören  braucht.  VölUg  ab^- 
schloBMD  Tom  AeuMeran  erhalten  die  8aie  ibr 
Licht  nur  von  dem  Hofe  der  Sommerborae  und 
durch  kleine  balbkreisfrjrmige  Fenster  unter  der 
Decke  des  Saales.  Dies  Licht  ist  keinesweges 
ein  durchaus  genügendes,  so  dass  die  Decke  selbst 
und  iwei  gniwe  alkgonsobc  Bilder  ton  Klöber, 
didit  unter  deradboi  an  den  Enden  des  Saales,  nur 
fiehr  dürftig  erhellt  sind.  Diese  beiden  Bilder,  zu 
deren  Verständuiss  es  einer  vollständigen  Erklärung 
bedarf,  so  wie  jene  an  sich  —  als  orchitektoniadie 
Glieder  —  gaox  wirksamen  Figuren  der  Aussen- 
froutcn,  in  welcher  zahlreiche  Personifikationen  von 
Ländern,  Städten  und  BeHcbäftigungen  durch  die 
verschiedensten  Attribute  kenntlich  gemacht  werden 
sollen,  regen  übrigens  unwillkührlich  die  Frage  an, 
warum  doch  dieser  allegorische  Apparat  in  den 
Werken  moderner  Kunst  noch  eine  so  breite  Stelle 
einnimmt.  Ein  echtes  Erbtheil  der  Zoptzeit.  hohl 
und  gedankenleer,  steht  er  dem  volksthümlicheo 
Verstaadnias  TÖllig  fremd  gegenüber.  Auch  die 
Statuen  iirserer  Feldherren  und  Staatsmänner  ge- 
winnen wahrlich  nichts  durch  dies  Geiolgu  mangel- 
haft bekleideter  Tugenden  und  Beru&zweige.  I.st 
doch  in  der  Poesie  die  allegorisobe  Form  schon 
längst  zum  alten  Gerumpel  geworftnl 


B«ln»t«  «IIB  dflr  iMfaHttantar. 

rSrit*!*!  Allftatia«  Basisituag,  Heft  X  —  XTI, 
Jahrgang  1866,  »ind  in  rascher  Folge  aufgegeben.  Wir 
erwähnen  daraus: 

Bin«  Seiae  im  Sl»mn  von  W.  Lübke.  (SchloM.) 
—  Dia  ^ehn  in;  Gabwaifar,  Snflhek,  Kolmar,  (die 
^P^«j^|2^^,j*;_M>rtin  igt  von  einem  Mei«ter  Wilhelm 


FEUILLETON. 


Im  Motiv. 

Vom  Motiv  will  ich  berichten.  —  Boi  Vieleu,  dit? 
diese  Zeilen  ]t-m,  wird  «chon  d(^r  Name  eine  trühi'  Er- 
ionerao!:  w:il!i  riit>ii  -  längstvergaogene  Tage  werden 
IchiTidig,  dt-r  ^.'oldi^tie  Traum  der  Jugend  steigt  noch  ein- 
mal empor  und  änag  un  d  Jubel  klingen  im  Herzen  an  — 
denn  aueh  lie  «aran  einjt  im  Motiv.  Und  wer  noch  nie 
davon  vemoaiBflii,  er  möge  freundliek  dem  uhören,  was 
iea  ersiUea  will,  deaa  das  Motiv  ist  wardig,  dsM  uu 
Toa  Ihm  ,iiaf»  oad  sage'  and  kuA  ifau  aeae  Gnast 
tu  erwerben. 

Da«  »Motiv"  ist  eiu  ViTcin  unter  den  .Stuiiircnden 
der  Baoakadeuiie  zu  Berlin.  Kh  in  koin  .Sini;Tercin,  e»  i»t 
kein  Kucipverein,  obwohl  man  liort  .-inut  und  kneipt  wie 
nur  je,  es  igt  kein  wisnenschatilieber  Verein  —  •»«  steht 
einii«  da,  es  i«t  eben  „da*  Motiv*.  Gegründot  im  Jahre 
1S47  unter  der  Anregung,  die  der  unvergeasliche  Wilhelm 
Stier  ■einea  Schülern  an  geben  wuMte,  ist  e«  bia  lieitt 
ür  die  jangen  Architekten  Berlioi  iamittsa  der  ZempUtta* 


die  eine  groese  Stadt  erzeugt,  ein  fester  Vereioi- 
tt  gewesen,  dem  so  manche  Freundschaft  ent- 
iit$  ee  ist  in  der  Proia  eines  Stadmois»  d«e  Jaider 
nnr  aliiuoft  in  der  afiehtanutsa  ood  troekenitan  Form  ge- 
boten wird,  ein  unerschöpfliches  Motiv  geistiger  Aoreguag 
gewe«en,  ein  Motiv  nicht  allein  der  Freude  und  Jugend- 
hi.st,  sondern  auch  der  frischen  Begeiaterong  für  Freiheit 
und  Schönheit,  ein  Hort  des  Idealismu». 

Ein  t'ikfODthÜmlicber  Geist,  eine  glückliche  Mischung 
»ludenüseber  uud  künstlerischer  Elemente,  bat  sich  unter 
den  ,Motivem"  herausgebildet;  er  wird  auf  da«  Günittgste 
dadurch  unterstützt,  deas  auf  der  Bauakademie  gleichzeitig 
fast  alte  prorinaiellew  Elsawat»  de*  Vaterlandes  vertreten 
siod*  die  sieh  gcnenesitlg  er|^bMea  oad  aoagieiehaB.  8pa- 
»fiaeh  •tndeBtii«6e  Sitten  mnd  freilieh  TCrbannt;  ai  fehlen 
die  bunten  Binil>^r  und  ^Tütsen,  es  fehlt  das  eigentliche 
Kneipeoleben,  es  t'ehlt  dun  .Losgehen'  —  aber  es  fehlen  nicht 
dio  h'^itiTC  Sor>;li"isiL,'kc-it,  die  trunkonp  Schwüruifri'i.  dt»r 
sijirndi'lnde  Uwbermuth  des  deut-schen  .Studcntenlebons.  die 
(••ui-r  iiiiKS(ircn  Fornl'Mi  nicht  bedürteti.  Der  jun^e  Archi- 
tekt hat  keine  2eit  daau,  meist  geht  ihm  »ach  der  Ge- 
schmack dafür  ab.  Die  Beschäftigung  mit  der  Kunst  oder 
doob  die  Frende  an  der  Kaust  htX  jene  Wandelung  toU- 
braoht  and  hält  jede  SoUteit  fem. 

Aber  aidit  «igaadieh  ««  der  K^i^^gjjgh  CJJSgk 


Ton  Miirparg,  der  1363  gestorben  ist,  voUendot  wordeu), 
Schl«wte<it  (Pide»>  ond  Dominikanerkircbe  Q.  Abtoi  Andlar), 
Boabain,  Stnasbu^g  (8t.  StmlitDX  Bagtnm  (St  Georg), 
Wwaifbnrg ,  (dM  MäMtair),  HnoniAMler,  Neuweilcr 
(Doppelkircbe  St.  S«butiui,  Stiftakircbe,  Abtdkinbe  St.  Jo- 
bitnn),  und  beichrieben  und  verglicben. 

Piut  Milivster  in  Stramburg  wird  nklit  botrach:<>t,  nnd 
▼erweist  Hr.  Lübke  »nf  den  von  ihm  in  We»ierni»mi'» 
Monat<heft«n  (1S(-I2)  erschienenen  Aufsatz  ,Zwei  deutsche 
Idüntter."  Hr.  Ltibke  bertcbtigt  bei  «iiet-er  Geiegenhcit  die  in 
Ott«**  Bajidbuch  der  Kunst- Archäologie  eDtbalienL>n  An- 
gab«n  nuh  eigener  M(>»:Bnng  dkhin,  d«8s  das  Mittelscbiff 
des  StrMsbarger  Müustons  von  Achse  zu  Achse  der  Pfeiler 
SSy.  Faw  (16,4-),  wLiühMB  47%  Fdm  (14,9>)  breit  ku 

Dm  MÜnater  in  Weieteabarg,  oeoh  dem  Strass- 
borger  Münster  dM  bedeutendste  kirehUdie  HeooBMOt  de» 
ElsMB,  «oll  bisher  in  den  kunstgeschichtliehea  Handbfioliem 
mit  Stillschweigen  iiberpaiifren  worden  sein.  Ein  Grund- 
riss,  «ine  perKpektivisohe  I^arstellang  des  inneren  Sjstcms 
des  MüuKtL'rH  und  eine  geometrische  Aanoht  der  XlWQl* 
gmngs-Architisktur  «ind  mitgetheilt. 

I>er  schwere  viereckige  Glockenthurm  an  der  West- 
seite der  Kirche  ist  aus  dem  11.  Jahrhocdert,  die  Chor- 
parthie  nnd  das  Krensschiff  im  gothiüchcu  Stjl  wurden  im 
Jeiire  1888  voUeadet)  die  fibr^  Theil»  der  Kirdie  in 
•ntwiekelterem  8^  mad  vehndieidieb  b  der  ereten  Hilfke 
des  14.  Jahrhiuderlf  augefahrt  worden.  Die  SSAmad 
des  Kreusschifies  wird  durch  ein  pnicht>-olles,  secliffMliB- 
theiliges  Eadfonfier  von  es.  20  Fuf«  Durchmesser  ^eMihniuLkt. 
Die  Kup|>rl  auf  dem  Kreuzschifl"  Ist  der  de»  Strajisburtier 
Mün.iters  nai-hi;pbildel,  absir  besser  beleuchtet  und  def-hulb 
von  schönerer  Wirkung;  die  durchbrochene  Pyramide  i«t 
auf  den  Kuppelbau  übertragen.  Die  Kuppel  erhebt  sich 
95  Fuss  hoch,  während  das  Mittelschiff  bei  einer  Breite  von 
80  Fuss  uiigerähr  65  Fuss  hoch  ist.  —  Dweb  die  Bemähongea 
dee  Hra.  Proftm»  Obleyer  oad  anter  einer  mindeetea» 
800  Jabr  alten  Tnadie  Waadgenilde  aae  dem  14.  Jahr* 
hundert  aufgedeckt  worden,  die  die  beiden  Seiteacbore  und 
den  südliehen  Querflügel  bedecken.  Der  sehr  schöne  go- 
thinche  Krenz;>»up;  ist  in  der  Wicderherhtelliinp  be(irirt>n. 
Die  Oberreal:<cbiile  in  Pil»en  von  M.  Hei ntraeger. 
—  Die  mitgetheilton  Zeichnungen,  nach  welchen  die  Ans- 
lülkrung  bewirkt  wusde,  stellen  den  bei  einer  Konkurrens, 
iSr  welche  10  Arbeiten  eingii^en,  priamrten  Entwurf  dar. 

Daa  Gebinde  ist  162  Faaa  laaff»  107  Faaa  hrei^  nnd 
entbilt  swel  Uehthöfe,  je  24Fiua  breit  tmd  SOVtat  lang. 
Im  Gebäude  selbst,  nach  hinten,  befindet  sich  im  ErdgOKchoss 
der  SOFuba  breite,  57  Fuss  lange  u.  21%  Fuss  i.  L.  hohe  Turn- 
•aal  und  darüber  eine  Kapelle  (34%  Fuss  i.  L.  hoch  i.  Im 
2.  Stock  ist  der  Prüfongsjiasl  31  Fu«*  breit,  fiO  Fuss  l.mj;  nud 
17Fussi.  L.  hoch  nach  vorn  L;elei;t.  Da«  Erdüescho«,  mit 
Ausnahme  des  Turnsaaies  niinz   überwölbt,  ist  Vnm, 


der  erste  Stock  16  Fuss,  der  zweite  Stoek  Id  Fus«  von 
Fassboden  tu  Fussboden  hoch,  die  Korridore  sind  8  Fuja 
breit.  In  den  beiden  Lehraälen  für  Phycik  und  Chomie> 
die  je  22  Fuss  breit  und  35  Fuss  lang  sind,  sind  die  Bänke 
aaipnithratraliffnh  aageordnet.  Daa  Daeb  iat  aiit  eagliaehe» 
Sehieftr  gedeckt,  die  Onanrante  der  Fa^ade  aiad  ana  Ce- 
mentguas  and  mmmtliebe  Treppenstufen  aus  Granit  herge- 
stellt. Die  Kosten,  die  nach  den  einzelnen  Arbeiten  an- 
HBluhrt  sind,  haben  im  (iuuzen  betrugen  1 1)6,000  Fl,  —  rot. 
'.)0,7tlO  Thlr.  Der  Bau  ist  in  IS  Mon.iten  ausgeführt  and 
am  4.  Oktober  1S65  seiner  Hestiraniunj;  übertfehen  wordftn. 

Da  das  Gemeioderermögen  der  Stadt  Filsen  zur  Be- 
streitung der  Bau-Auslagen  nicht  aaaraiohte>  so  hat  das 
Stadtverordneten-Kollegium  beschlossen,  wie  es  in  anderen 
Städten  Böhmens  üblich  sein  soll,  die  Bankoatan  von  dem 
in  mann  cebranten  Bier  (anf  adu  Jabve  von  jedem  Ibaae 
1  Krauter)  m  erbeben.  Da  in  Pilaen  librlteh  1%  MSL 
Maaas  Bier  gebraut  worden,  ao  komaen  Jibr&li  18/H)0Pl. 
=  rot.  10,700  Thlr.  ein. 

Es  mvßs  anf  die  nachfolgenden  Srhwächen  des  Pro- 
jektes «nfmerk«am  gemacht  werden;  Beide  Zeichnensälo 
liegen  nach  Süden.  In  dem  einen  Zeiehnensaale  erhült  der 
Zeichnende  das  Liebt  (theilweise)  von  vorne.  Im  Lehrsaal 
für  Chemie  sind  3  Fenster  im  fifiekaa  nnd  S  Fenster  zur 
ceohten  Seite  daa  Zaböraia  angaaidnel.  Gba. 


Mittheiiim^eu  über  Bauprojekte  und 


Baa  der  Kialgllfkcn  Katieaal-«alerie  n  lerlia. 

Daa  Oeliättde  ist  dazu  beatimmt,  zunächst  die 
vorhandenen  Knnatichäue  aas  dem  Gebiete  der  Skulptnx 
und  Malere^  namentlicb  der  lataMrcn,  in  irardi|^  and 
sweckentapreeheaden  nhnatiehketten  aafmuebmen,  -veiohe, 

j  aus  Mangel  an  solchen  in  den  beiden  Museen,  theils  nur 
in  untergeordneten  nnd  höchst  ungenügenden  Lokalitäten 
I  untergebracht  (Wagn  e  r' ■■che   GeniTilde- Sannnhitic;;,  theils 
I  gänzlich  nnzucänfflich  sind,  ( ("  o  r n e  1  i u s 'sehe  Karton«  etc.); 
dann  aber  auch  i[i  gleicher  Weise  für  die  Zukunft  Sorge 
zu  tragen  und  dem  Gebäude  die  fiestimmaug  eines  Kunst- 
;  tempels  der  Nation  an  verleihen,  indem  vor  Allem  die 
'  würdigsten  Eraengniaae  der  deutaoiien  Kanat  ihren  Plats 
'  darin  finden  sollea.  Unter  AnaaJune  der  gegenwärtigen 
VerhättaiaM  «nrd*  das  Gebilde  anf  eben  Ztttnuua  Ton 
ca.  100  Jabren  aieh  ab  anaielehend  enrriaen. 

Der  riiin  dazu  ist.  unter  Beibehaltnnc  der  nllt^eiueiti-^n 
Stellung'  und  üusseren  Ansicht  des  von  Konip  Friedrich 
WiUujIm  IV.  tirsprun^'Uch  Air  die  Aula  der  UnivervitHt 
bestiuimt  gewesenen  Gebäudes  anf  dem  Muaeums-Torrain,  von 
doui  vsntarbeaan  Oabeimea  Ober  -  Bau  -  Rath  Stfilar  ent- 
worfen. 


—  der  Begriff  ist  auch  gar  zu  lülgemtun  —  sondern  von 
den  K linsten,  denn  kaum  ^iebt  es  eine,  die  nicht  im 
Motiv  getriäbeu  wiirde.  .Mau  singt  und  trinkt  nicht  blos 
am  Donnerstag  Abend,  wenn  gle^  Beides  kunstgerecht 
geschieht,  sondern  fordert  dazwischen  auch  bessere  Unter- 
haltung. Die  Musik  wird  gepflegt  (freilich  nicht  mehr  in 
dem  Giad^  wie  diea  bei  Graadung  dea  Vereine  geaebab}« 
Quartett-  and  Sdo-Gemag,  Klavierapiel  imd  laatrumental- 
rnusik  sind  vertreten.  Die  Schauspielkunst  tritt  in  den 
denkbarsten  Abstufungen,  natürlich  zumeist  im  Gebiete 
powenhafter  Solo-Szenen  auf,  die  Tanzkunst  wird  zuweilen 
in  abtsDtheuerlichf'n  Ballets  au>fi;etibt.  8elbäl  diu  sügeuaau- 
ton  brotlosen  Künste  der  Gaukler,  Taschenspieler,  Athleten 
u.  B.  w.  finden  stets  einige  ausgezeichnete  Nachahmer;  es 
kann  keine  ausserordentliche  Leistung  dieser  Art  bei  Kroll 
eder  Callenbach  produzirt  werden,  die  nicht  im  Motiv  kopirt 
würde. 

Yor  Allem  freilieh  sind  es  die  Poesie  nnd  die  aeieh- 
aenden  Knaete,  denen  gehuldigt  wird.  A'^crgänglieb  aind 
jene  anderen  Künste  und  Kunststücke,  so  grossen  Beifall 
sie  auch  erregt  haben,  während  so  manch«*ji  Blatt  in  dem 
Album  des  Vereins  noch  »päteren  Zeiten  Kunde  von  seinem 
Leben  geben  wird.  I»t  «neb  hierbei  das  komische  Elenw'nt 
überwiegend,  der  schiieid>-ntle  S]>ott  namentlich,  unser  nor  i- 
dentichea  ürbtheil,  der  Nichts  au  vetaehoaen  pflegt,  was 


I  in  «ein  Bereieh  -kommt,  "o  lindet  daneben  doch  aisch  der 
wärmere  Ton  des  Herzens,  der  frische  Laut  der  Bereiste 
rung  vollen  Anklang.  Eine  .Motiv -Zeitung"  giebt  zu  lit- 
terarischen Leistungen  Veranlassung,  die  zeichnenden  Künstler 
liefern  artistische  Beilagen  ^daea  Öder  malen  Mordgcsehiek. 
tenbilder  zu  den  AafiGnciingani 

Alle  diese  Leiatongen  aiber,  ao  aabr  aie  ein  weaent- 
liober  TbaSI  derVermmmlungaabende  geworden  aind,  konaen 
doch  nur  ab  Vorspiel  nnd  Vorübung  für  jme  Gelegen- 
heiten betrachtet  werden,  bei  denen  das  Motiv  »eine  volle 
Kraft  nnd  seinen  v(dlen  (tIhiiz  entfaltet,  für  seine  Feste. 
Ks  pflef^t  der«n  alljitbrUcb  viel«)  zu  ftiteru,  da«  ^BtigrüasuugH- 
ffM,'  wenn  eine  neue  Auflage  Studirender  in  den  ,rothen 
Kasten*  aufgenommen  ist,  das  ^Stiftungsfest,"  eine  Anzahl  su- 
I  gimannter  .Zweckessen"  und  endlich  als  das  glänzendste 
'  von  allen  ,das  Weihnachtsfesf.  Aus  bescheidenea 
Anfängen  im  engsten  Schoosso  des  Vereins  hervorgegangen, 
bat  aidi  dieaea  Feat  allmllig  an  einer  Feiw  entwiekelt,  die 
nidit  nnr  die  Mebnahl  der  Berliaar  Arobitektea  Tom 
Ober-Bandirrktor  bis  zum  jüngsten  ^Baukunetbeflissenen"  ver- 
einigt, sondern  auch  schon  in  weitereu  Kjreisen  ciuen 
solchen  Ruf  erlangt  hat,  ilass  dem  Andränge  vott  Oiaten 
kanm  mehr  Genüjre  geleistet  werden  kann. 

Du    man    eine    Sihilderun^    Mm»    Motiv    und  seinem 

Leben  und  Treiben  nicht  beaaer  ilUutriren  kann,  als  doreb 


Digitized  by  Google 


—  36  — 


Der  B«upUtx  Ist  das  bisher  mit  mlten  HäaMrn  bedeckt 
peweseoe  Terrain  anmitteibar  hinter  der,  rom  KÜdlichen 
Giebel  dee  neneo  Maiewni  iweb  der  Jriedrielubraeke  neh 
bmriebMiden  ftialenluiUe  «od  «wiaebtei  den  betreffend«» 

Moteum  nnd  der  CaBGmntttmM,  jedoob  ao,  dm  das  Ge- 
bäude der  National  •Gelerie  so  weit  ron  der  genannten 
H-Alt  zurückgesetzt  ist,  dass  die  südliche  Hälfte  des  Mu- 
loums  (ranslich  ihre  freie  Las»«  behfilt.  während  auf  dif 
Lincp  di'r  nördlichen  Hilft«  b^'ide  Grbüiide,  b^-i  pnrulb-lor 
Lage  zu  einander,  also  bei  einer  nur  wenig  von  der  Nurdlinie 
abweicheudM  Richtang  der  Lisj^enaxen ,  in  ca.  130  Faa« 
EatieniaDg  von  eioasdn-  gebalten  riod  noi  dedorob  eine 
gegmaitige  Beeintratihtigmqc  hioileirtlidi  dar  Belenditttng 
aidit  ■tattfiiideB  k«m. 

Dw  reebteeldge  Hmpttliea  dea  GtUndea  hat  im  Soekel 
eine  Länge  von  204  Fuss  bei  102V9  Fuss  Breite;  an  den 
nördlichen  Giebel  legt  sich  eine  halbkreisförmige  Absis  von 
82  FusB  Ilarriimcsscr.  an  den  südlichen,  also  vom  Königl. 
i^chlosse  her  suhtliarpn  Gu'bpl,  Ptne  grOBSB  duppeljUTuig«, 
bis  zum  7.w?itPn  Hauptirp^rhosn  hinauffuhrende  Freitreppe  an, 
welche  anf  dpm  die  beiden  Arme  rereinigenden  Hauptpo- 
deste da.1  Heiterstandbild  de*  kunstsinnigen  Königs  Fried- 
rich Wilhelm  IV.  aufnehmen  soll  und  unter  dem  sich 
der  triumpbboganartige  Hanpteingang  befindet.  Die  Höhe 
vom  Terrain  bu  mr  Obedcaata  du  Sbua  das  HaaptoaaiiBMa 
beträgt  83  Foca,  die  Ma  rar  Spitw  dea  Oteibeb  98  Pbaa. 

Bei  der  hohen  Bestimmung  des  Gebäudes  als  National- 
Galerio  rirsehien  an«k  eine  monumentale  nnd  gediegene 
Auisfübrun;;  im  Aeussfrn  durohuiK  pHboten,  und  wird  die- 
M?lhe  (hiri'hweR  in  hellem  NfbraVr  Santistein  erfnippn.  Es 
ist  dl«  derselbe  Sandstein,  wie  er  —  nur  in  rother  F«rb<>,  — 
bereits  am  hieeigeu,  gaus  is  dar  Kihe  be£udlieh«a  Börsen- 
Gebäude  Anwendung  gefiinden  hat. 

Was  die  äussere  Architektur  betrifift,  an  gliedert  sich 
diaaalbe  der  Böha  Husb  derart,  daes  aof  abmi»  Unterbaa 
TOB  «».  B4  PMa  H5be  (daa  iat  Tom  Ttmin  V»  tat  Deoke 
de«  1.  RaaptfeebhoHee),  deeaan  Meaeidialien  «mattr  einem 
roichtifren  Sockelgesiiiüse  nur  einfache  Qnaderung  T.fi^en, 
«ich  ein  korinthi.soher  I'seudo-Periptero«  erhebt,  dejtxeii 
achtsäuliper  durch  die  *chou  vorhiu  erwähnte  grosse  Fn-i- 
treppe  rugingiicher  Portikus  mit  darüber  betindlichem 
Giebel  die  südliche,  ua<:h  dorn  Koni;;].  Schlo»«^  hiui;erichtt-tö 
Hanptfapade  des  Gebäudes  bildet.  Die  haibk.rei»fürtaige 
Ahm  aalgt  dieselbe  Architektur  wie  die  beiden  Langseiten 
nd  daa  rodbe  koriathbcfae  Haaptgeiiaw  in  deraelben  Höhe 
dnrebgefalirt. 

HiiMkfatlieh  dar  iuatm  AnofduBg  dar  Vbm»  aothilt 
daaGebfade  MflWT  Mural  7*&  Vsas  bohea  Keller-  and  eiaeni 

12  Fuß«  hohen  ErdpeschoKs,  letztere*  mit  den  Dienstwoh- 
nungen fiir  K&atulliui,  Purtier,  Uaut>dicuer,  ferner  Pack- 
räumen,  Werkstätten  etc.,  3  Haupt^teMdiusse ,  jedes  mit 
Vestibül  nnd  Treppenranm.     Im  1.  Hauptgescho»»  von 


29  Fmn  Höhe  befinden  sieh  dann  noch  ausser  einaai  für 
Skulpturen  bentimmten  Vorsaale,  welcher  durch  die  ganze 
Tiefe  dee  Gebeodaa  raiaht,  auf  dar  aioen  LingeBfraBto  ond 
in  der  Abaia  9  Bildenila,  vihrand  die  BlmM  aa  der 

andern,  nach  Süd -West  gelegenen  nnd  daher  woniger  gut 
beleuchteten  Längenfront  für  Skulpturen  bestimmt  sind. 
Bei  den  BildcD-ülcn  erhalten  die  Seitenwände  eine  ce^en 
die  Fronlwiindi»  sreneifiTt  gerichtef«  La^e,  wie  solrhe  zur 
Vermeidung  von  Streiflicht  vom  Professor  Magnus  empfoh- 
len wird.  Das  'i.  uod  'i.  Uauptgesoboss  enüiatten  nur 
Bildcrsule  und  zwar  im  ersteren  8  grosse,  in  der  Haapi- 
axe  des  Gebäude  hinter  einander  liegende  nnd  derch  das 
3.  Geschoss  hindurchreichende  Oberlichtsäle,  um  welelM 
herum  lings  der  baidan  8eitinn fronten  and  ia  dar  Abaia 
in  jedem  «r  baidaa  Oeanhoiaa  11  Blaaia,  and  awar  Im 
2.  Geschoss  sämmtlich  mit  hohem  Seilenlieht,  im  3.  G*- 
schoBs  dagegen  sämmtlich  mit  Oberlicht  sieh  gruppiren. 
Durch  diese  «ehr  yer»chie<lrnarti'„'(i  Form  und  Anordnung 
der  Säle  dürfte  den  mannicfafaltij^en  Be<irirfni«ien  der  H»- 
leuthtung  nnd  diSr  Förderung  eines  angenehmen  Wechsel« 
entsprochen  sein.  Die  grossen  Oberlichtsäle  erhalten  an- 
nähernd  die  Dimraaionea  des  Raphaelsaalea  im  Orangerie- 
Gebinde  auf  Sena-soaai  and  dea  Oberiiobtsasles  in  der 
Knaat-AkadaaUe,  die  SU»  ad»  Sattealieht  ia  der  2.  Btage 
die  der  laagen  Galerie  genaaater  Alridewrfa,  wibrend  lUe 
Bittme  der  9.  Etage  ungeflhv  dea  VerbfltrfMen  der  obarn 
Säle  der  Dresdener  Galerie  entsprechen.  Das  Innere  des 
Gebäudes  wird  wie  das  Aeussere  durchaus  eine  dem  Zwecke 
ToUständig  würdige  Ausstnttang  erhitlten. 

Tn  Folge  der  zweifelhaf^ti  und  unnichem  poiitiscben 
Vcrhühuisfcö  im  Frühjahr  und  Sommer  de«  lelzlTerflos»etioa 
Jahres  war  auch  die  Ausführung  des  Baues  in  Frage  ge- 


stellt, bis  dann    im  Spät 


nach  Wiederfaerstellang 


dea  Friedens  auch  die  Geldmittel  gewibrt  worden,  naa 
noA  im  Herbste  die  PaadMaeotinwg  kiSAjg  beginnea  aa 
können.  Dieaclba  gaaehiaht  bei  aiacr  Halb  daa  gnlaia  Baa- 
gmndes  (Kieernnd)  Toa  ca.  94—96  Foh  unter  dem  Ternda 

und  <-\.  IS-  Ifi  Fuss  unter  dem  mittleren  Wa.^serstande 
der  Siirei»,  uuf  Senkkasten  (da  ein  Pfahlrost  wegen  der 
Frisch ütterungen  bei  der  groe»en  Nahe  des  ueuen  Museums 
und  der  Nachbarhäuser  nicht  zuÜA^ig  erschien,  auch  theorer 
geworden  wäre),  und  ist  bei  dem  «ehr  niedrigen 
Wasserstande  such  bereit«  zur  Hälfte  ausgefuhrti 

Die  Totalkostan  sind  auf  Kine  MilUiOB  nudav 
aohlagti  die  Baaieit  iik  eof  6  Jahre 


Ai:  V.  :  I  r.ng  der  Notiz  über  den  T?on  Baumeister 
Dulk  um  12.  Jan.  im  ArcLiteii.lcnvfrein  zu  Berlin  gehalte- 
nen Vortrag  (Nr.  3  des  WocheubL),  theilt  un«  Herr  \Vev;c- 
bauineister  Lüttieh  zu  Stade  mit,  dikss  die  unter  seiner 


die  !«pp«iene  Beschreihnnp  eine»  seiner  F^st«,  habe  ieh 
das  diesjühri;ie  Weihnachtxfcüt  mir  ruin  Aula'.i'  erkoren. 
Iis  sind  der  allen  »Motirer"  unter  den  Lesern  des  Wochen- 
blattes auch  gar  zu  vielfl^  ai*  dam  aie  aiebl  «Ina  «olche 
Koade  erwarten  aoUlea. 

Daa  Waihaaehtafest  nimmt  ea  mit  deM 
aUkl  gar  m  fSOMl;  vor  Mitta  UtMt  ptagfe  < 
stattsofinden.  Aber  reiehlieb  ectt  W«!hB««1iten  bnben  die- 
jc^nifren  Mitglieder,  denen  die  AnorJnnnp:  de-.  Festeii  olillest 
und  alle  die.  welche  «u  den  LoLstunfien  Theil  nehmen,  |,'o- 
arbeitet.  Da  wird  gezimmert  und  ^cklebt^  pemult  und  ge- 
dichtet, da  wird  geprobt  nnd  das  Kollo;.;  gOM^hij-änzt. 

Der  grosse  Tag  —  diesmal  der  24.  Januar  —  und 
die  Stunde  des  Fmtea,  7  Uhr  Abends,  waren  endlich  er- 
achiencn  nnd  &adea  Im  Saale  Ton  Meaar  MMT  den  Linden 
eine  Teiaammlnag  T«a  etwa  4H  PeraoaCD  vareiaigt;  eine 
gram«  AaBahl  tob  llddaagca  hattb  «iaht  mehr  baräek- 
siehtigt  Warden  Manen.  Dar  Vontaad  and  die  Fes^ 
koflunlieioa,  mit  SehlcHbn  berrKeb  geiebmfieht,  empfangen 
und  bewillkommnen  die  CSste.  von  denen  Jeder  an  der 
Sehwelle  eine  Mntivzeitun^.  die  dies  eine  Mal  im  Jahre 
l;(  druckt  wird,    -r:,  ii.it.     Doch  nein  lir m;,!  ist 

nicht  die  aMotivieitung",  sondern  da?  ,\S  «ichenblatt  her- 
ausgegeben Ton  Mitgliedern  des  ArchitektenverHin«  »MotiT", 
da«  nach  Fonnat  ud  AnsaUttung  unserem  Wochen  blatte 


zum  Verwechseln  iiholich  i.st.  D;i«  Motiv  bat  (.ieh  die 
giin^tip«  Gelegenheit  nicht  eriti;eh4n  lufscn,  eine  meister- 
hafte Parodie  unseres  Blattes,  anlehnend  zumeiat  an  die 
Probennmmer  desaolben,  zu  geben,  von  der  ich  nur  be- 
daaera»  daaa  ich  sie  hier  nieht  voUatäadig  mittbeilen  kann. 
Daa  Leitartikel:  ,Wm  wir  woUea  md  was  wir  bringen« 
Ibactiift  aoah  die  AMmwdIang  ttar  «kktriaebe  Water- 
Kloseta  «der  BeUagtookeaapMe.  Im  Ibaarataatheil  prangt 
eine  üclierzhafte,  höchst  wiMenitehaftlicba  Bantnbilitit4ba> 
rechnunt;  der  Gesellschaß  ,.Oftteud-. 

l>och  eine  Probe  »om  Tone  den  Ganzen  will  icli  mir 
mitzutheilen  nicht  versageu,  zumal  sie  ploichfalJK  nahe- 
lieg>';p.i   A;,>f  leiiuijen  enthält: 

Oireoe  Stellen.  B«  einem  soliden,  durch  die  nasIuiAe- 
scen  Kapitalisten  bt-ttnjndeu'n,  architsktoalaehea  Jaaraale 
nnd  noch  folgend«  UoUen  zu  besetzen: 

1)  Ein  erster  Liebhaber— Solotenor  Ibr  bMIhaBdaa  Stil, 

Begeisterung  nnd  Volkt^nnprai^bea« 
8)  Ein  geprüfter  Wasservater,  der  aaeh  ^eiahseMg  aiaaa 

Integralkönig  abgeben  kann. 
3)  Ein  Intriguant  für  doppelte  italienische  Polemik  nnd  Ver- 
breitung der  Unzufriedenheit  mit  bestehenden  Verhält- 
nissen. 

!  4)  Ein  dritter  Bösewicht  für  hämische  Kritik  olBzieller 
<  Kundgebungen. 

I  t))  Bin  aweiter  Komiker  (Baaibaffo)  Mt  den j 
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LeituDg    erbaute   Mso nheiin e r   Keckarbrücke  nicht 

li!>&,  sonderu  bereit*  184^  biin  1545  zur  AusführuDg  ge> 
korampn  ist. 

Um  i'riniup  der  vortteilicn  Ktilteu  iat  jedoch  noch 
älter  nnd  aehon  an  einem  Th«>ile  der  in  den  Jahren  1836 
bis  1899  gleichfkUa  unter  Leitong  de«  Herrn  Lattich 
Kettenbrücke  über  die  Weaer  bei  Hameln 
inwdaB.    Die  liisriMi  gmoktm  Bifthraagw 

fihrong  de«  Frinaipi  aa  der  Manohoimer  Brücke  geweaen. 

Die  Weeerbrüeko  bei  Hameln  berührt  nämlich  eine 
nicht  in  der  Mitte  dos  Flnfsoi  llL't;eDdei,  bebaute  Inael,  ca 
■welcher  Ton  dvr  Brücke  aiu  «ia  \V«^  abgesweifft  werden 
masstp.  Es  wurdi'  erforderlich,  an  der  eoUprechpndpn 
titeUe  3  Paar  Hingeetangen  fehlen  lo  laaaen,  um  unter  den 
Ketten  hindurch  eise  Abfahrt  in  ermöglichea.  Um  dabei 
<Im  beiden  Ketten,  welche  an  dieeer  Stelle  ohne  daran 
Uag^de  Last  blieben ,  möglichat  in  ihrer  Lage  cn  erhal- 
tea,  wudeB  diMelbn  ?iin  d«n  baflMhbwteB  B«JMiivimkten 
A  danh  aoganaimte  Koppebebieim  tm  Drdsdu-Varbaade 
Terstrebt.  Die  Komstraktion  bewährt«  »ich  vollkommen; 
die  Ketten  waren  ao  fest  verbunden  nnd  hatten  eine  »okhe 
Steifigkeit  erhalten,  da»!  alle  Narhtheile,  wflrhe  au»  der 
ongieiehen  Belartnn^  dprselb^n  betTirrhtet  wnrden,  b^geitiLCt 
waren. 

Von  der  Mannheimer  Kettenbrücko  lind  nbrigeaa  im 
Aafln^e  der  Stadt  bereits  im  Jahre  18$5  flpWMblidmwI- 
gen  aagaflirtigt  omi  gedndtt  worden. 

BIb  mmmm  SoknibM  tm  Hm.  ObefBatumtk  Pank 
im  Bumme,  4«r  Im  Mb»  IMO  «b  dar  BaarUitnaf  det 
Pro)«ku  fSr  iSmtt  Btfiek«  Anthell  f^atimmmt  kiit,  TieMitigt 
durrhaus  oTiifie  Angaben.  Kine  BprielitJgiin^  der  falschen 
.lahreny.ahl  war  um  i>o  wichtiger,  nU  kurz«  Zeit  nach  der 
Kr-  kA;  brücke  (im  Jahre  auch  die  KettaDbräeke  in 

Aarau  nach  d«ni»elberi  Priniip  erbaut  i»t. 

Der  Meister  selbst,  dessen  Ruhm  es  gilt,  dem  die  Pri- 
orität de»  «cböpferiüeben  tiedankeoa  für  jenen  8yitem  nun- 
mehr DnaweifeUiaft  gewahrt  iat,  aählt  leider  nicht  mehr 
so  den  Lebeaden.  —  B«  iat  der  iai  Jalue  J860  Tsntartwiw 
KSii^l.  Bma»wmtka  Baanth  Waadelatadtf  dar  ^  Pro- 
Jalna  flbr  dto  Brfiekaa  boi  Baai^  und  MaaalMtai  gnIiaArt 
oad  dl«  ObatMtnng  Im  derea  Bau  geführt  Int. 

Q«r  lehwabende  Botiieaaiiitoii  lit  neuerdings  bei 
der,  Ende  Tohgcu  Jahr  es  eröffiteU^n  Bahn  von  Noujitadt  E.W. 
nach  Wriesen  angewandt.  Die  Länge  der  Laschen  beträgt 
18  Zoll  und  die  Sohwellen  in  den  StöaiM»  sind  im  Lichten 
IG  Zoll  entfernt,  so  das«  jede  Lasche  aa  dua  Endes  noch 
aaf  1  2oU  diMlit  naterstäbtt  iN,  Dia  üatwiainjüattaB 
■iBd^liifrhet  «rspMrt  aad'  daiah  im  daitiichna  Vtrhaltea 
des  Sehieneneodra  gegenüber  der  firnlNr  abliclwn  Stossrer- 
bindoDg  dürfte  gleiehseitig  eia  aiafkaret  Fehiea  and  eine 
gnü^gM^Abaatsangdh^ 


In  MogßB  Kurven,  't«^  unii  r  150«  Radiu«,  würde  es 
jedoch  Bedenken  erre^aii,  dtsu  Hakoiuiägeln  allein  das 
Fiutkaltttn  der  Schianen  zu  übsriasaen  und  bliebe  hier  nur 
die  Anwendung  von  4  Unterlagsplatten  ao  jedem  Stoss  oder 
die  Rückkehr  su  den  mlBfNätatoa  BtSum  ISr  di«  fltoadc* 
dar  Karre  übrig. 

imth—'lnwyea  mm  Vereinen. 

AnhItakCaa-  «ml  lagaaUafTaraU  U  Bikma.  — 

Wir  «atadmw  d«t  »Mitümlaacw-.  <Sa  dar  Varda  für 
•eine  Mitglieder  baramslebt,  fblfnd«  MoOnuk  DerVar^ 
ein  ist  im  Jahre  1S65  gestHtet  «ad  tlUte  mm  SeUnMe 
des  Jahre«  ISGC  IT.'i  Mitglieder,  daronter  die  Hälft*!  in 
Praß.  Mit  dem  Wahlspruche  ,Fort«chritt  der  technischen 
Wissenschaft  uud  Kunst  uud  ihre  Verwerthttng  Lm  prakti- 
schen Lesben''  verbindet  der  Verein  eine  wesentlich  .vate  r- 
ländische*  Tendena;  Pflege  der  heimathlichen  Be^ttre- 
bungen  ist  seine  Hauptaufgabe,  Böhmen  die  auH^chüessUehe 
Basis  seines  Wirkens.  Als  wesentlichstes  Verbindun^jt^iad 
rwiMhaa  dea  Taraiaiiaitgliadera,  die  sieh  vollzählig  aar 
eiomal  in  Jalire  Tenaauula  (dar  diesjährigen  Hanptrair- 
sammlnng  am  36.,  37.  und  2S.  Februar  und  der  daarit  Tlir- 
bondencn  KunstansstellunK  ist  schon  in  nnserm  Blatte  er- 
wähnt), dienen  die  ohengedoehten  M  ittheilnngen", 
welche  in  deulacher  und  bühmiMjher  .Sprache  erscheinen. 
Bis  jetat  sind  3  Hefte  (das  erste  im  Juni  vorigen  Jahres 
inmittei)  des  Kriege«)  anügegehua,  die  im  Buchhandel  nicht 
xugänglich  sind.  Sie  enthalten  eine  Reihe  bemerkena- 
werther  Aufsätse  meist  ans  dem  Ingenienrfach ,  von  denen 
wir  einen  Vortrag  des  Dr.  E.  Win  kl  er  »u  Prag  fibw 
etseraaa  Oiwrina  dar  BüaalMhBaa  herrorheben  woUaa, 
woria  ei»  UebesUiek  der  aeaeroa  Sjateme  gegeben  aad 
ein  aus  Schefflor  und  Küstlin-Battig  kombiatrtee 
Sjatem  als  das  sweckmässigste  empfohlen  wird.  Heft  S 
enthält  ein  längeres  Referat  ibar  dla  KoakaxTeaa  aon 

l'rager  National  theatpr. 

Besonders  anr-uerkennen  ist  dai  Bestreben  des  \  ereins, 
im  steten  Zusammenhange  mit  anderen  bantechnischeo 
Veretoen  *a  Ueiben.  Möge  es  allseitige  NachAhmung 
finden ,  denn  was  snm  Lobe  jedes  Vereiae  an  sich  gesagt 
werden  kann,  gilt  auch  für  thra  Onennitheit  —  daa 
höoliate  Sei  kaaa  aioht  «adeea  arraagan  «aidaa,  el«  nOiit 
verebtaa  KrSlkea". 

ArehitekteeTerala  la  lerlfa.  VenMmmlung  am  36.  J*> 
nnar  IS67.  E.<i  erfolgt  eioa  gr6iiaiia  Aasabl  ton  persöa- 
lieben  MUtheiluagen  aad  Fn^abtaatwortaagaa.  Für  dea 
Eatvarf  eiaer  TiMhkarta  aan  SahiakrtliMt  wild  eine  Kea- 
fcarreas  aaageMbneben  (nd.  laaerat),  fär  die  AnawiiU  dar 
Zeichnungen ,  die  von  Seiten  des  Vereins  zu  dar  Aawtel' 
lung  des  Prager  Architekten  •  und  Ligeniear'VeMiae  ga- 
echtekt  watdaa  eoliea,  wird  afa»  KennMeHoa  gewihlt 


Q  Bia  «relar  Bald  ffr 

Beklana  «ad  EaaMWlaMl 


iwfUlga 


7)  Sla  vierter  Held  Taa 

aen  Charektar  ab  Stadt' 

aaaten.    Es  mnaa 
weaiger  auf  gutes 
Personen  mh  guten  Zeugnissen  vereeben, 
den  in  der  Expedition,  Oraaiansvasse  76. 

An  Feste  nnd  gar  beim  Begint»  de«,5plben  i,'t  freilich 
Seit  die  2>eitang  oaeb  Gebölir  la  würdigea.  Anf 
lail«  dea  Saehi  ei^awa  «•  BufTbaikiiliia» 
aa  didxtea  Bobaa,  deaa  Uar  alad  jp  6  kolossale  Bilder 
aot^estellt,  die  etaea  KiiehMlek  aaf  dea  Jebr  1866  endial- 
ten.  Ich  bin  au.-iwv  Stande  nie  eingeljpnd  la  bfl.ichreib««, 
sicherlich  wird  wenig&ienB  ein  Tbeil  davon  photograpbirt 
werden  und  später  käafUeh  sa  bal)«B  tubh  «M  die  Bildai^ 
cyklen  früherer  Jahre. 

Der  Kriegsgott  selbst  wie  er  anf  Ceuerschnaubendem 
Roage  dahinbraust,  die  Friedeiuit;ötti9  auf  milch  weissem 
Zelter,  beide  in  melütcrhaften,  farbigen  Skizten,  eröffneten 
je  aiaa  Baiha  dar  BiMar.  Die  Abbarafaag  da»  Arcbitaktea 
aas  iiiaam  friad^aa  Stüllabaa  ia  dar  Bauhadaaiie^  dar 
Abadtlad,  bMifaebae  nnd  bfibodsebea  Nachtqoerder,  du 
WeltM  daa  UwttfttwMniiBgikfTaiii«!.  die  Biwigifeief liohhei 
taa  caap^  die  ""  "  " 


Weiae  dargestafit.  Noch  nahr  latavasaa  erregtra  die  BU* 
der  aber  den  kl«naa  Krieg  im  Tnnern  aaaerer  Kreise:  der 

Sie;»  der  ^  '  r  t  Tektonik  in  der  Ikuakademie,  namentlich 
aber  der  kajujj!  und  Krieg  um  das  \V<>ehenbiatt  im  Archi- 
tektonvprpin.  Ich  darf  nicht  hinter  die  Coulissen  blii  ken 
laai^ea,  aber  Leid  thut  es  mir,  daas  ich  die  Füll«  von  Uetat, 
Witt  nnd  künstlerischer  Fertigkeit  nicht  scbildnm  soll, 
die  ein  growteg  Bild  nach  de«  Miiytcr  der  Kanlbach'schen 
I  Zer*tijruüa  von  Jerusalem  in  einer  Uu'..'»bl  von  Fortraits 
enthielt;  ueiliek  würde  ea  ohae  das  Bild  selbst  aar  balb 
veretladlieb  aaia.  Abar  daa  Seaoaa  daa  SAraokaaa,  die  da 
bildet  warea,  MiUa  nkibt  dar  Teraiboliebe  Abscblnse, 
«n  da«  letste  B!td  brachte.  Unter  dem  Bsnner  der  Mo- 
tivi.a,  begrü-ist  und  geladen  von  ihr,  liegen  sich  die  Geg- 
ner, welche  iiu  heissen  Wortgefneht  Restritten  haben,  in 
den  Armen. 

Ein  Paukenschlag  ruft,  nachdem  eadlicb  Alle«  "ich  ge> 
sammelt  hat,  su  den  Plätsen.  Von  hoher  Bühne  begrüsst 
der  Liadarvater  des  Motiv's  die  Versammlung,  selbstver- 
stindiiah  j|S  Versen;  das  Orchester,  aus  Motivern  gebildet, 
tragt  fpCtr  Jobaladar  Aaarkaaaang  aebar  ftarigaa  7 
gaa  aia%e  öavartiraa  vor  «ad  bald  raoaeht  dar  ^ 
hoch  la  dem  Festspiele: 

Toxaadot  oder  die  Taktoalk  ia  Cbiaa. 


Vertag 
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Der  pnnanntfl  Verein  hat  den  eniten  Jahrgaaij;  seinpr  „Mit- 
ttiBilunnPn"  nls  Geschenk  übera^ndt  und  wird  es  aUemeita 
für  wiiusc-hpn« Werth  erachtet  dieses  freundliche  Entgegen- 
kommen unserer  FachgenoMen  in  Böhmen  zu  erwiedern. 

Hr.  Sehwatlo  hielt  einen  Vortrag  über  den  von  ihm 
«iMgwiBhrteB  Bm  wian  PortadMppeu  ja  der  Ziogebtnaaa; 
da  GnudftBdt  tob  liT  Bnite  md  14«'  mitderer  Hefe 
iet  kierbei  drekehiffig  überdaeht  worden.  Die  Fundamen- 
tlnuig  üt  bei  aehr  nngleicher  Tiefe  des  gaten  Bangrunde», 
der  an  der  Vorderfront  er>t  bei  47'  Tiefe  erreicht  wurde, 
mittelst  Senkkasten  ^'eschelien .  wubei  die  BeIa«tUDg  theil- 
wei^-e  bis  zu  7(X)  Ctr.  gesteigert  werden  miiMte.  Der 
itteii;eQde  Fu»8  Bruouenmacherjirheit  hat  für  die  kleinen 
KmteQ  1%  Tblr.,  für  die  tieferen  2'/,  Thlr.  gekostet,  der 
ganse  Bau  wird  sich  auf  53000  Thlr.  eteUea.  Per  Vor- 
tTMOide  erläuterte  alle  koBitraktivea  Deleib  dee  Benea 
in  der  enafSlirUelMteo  Weiae. 

Hr.  Adler  referirte  über  die  9  Monttakonkamniaen 
in  HeeUaii  (Entwurf  SU  einem  sechsartiiiijen  Gii^kandelubery 
und  beorthellte  dieselben  nach  den  Gesiehtspunkten  der 
ZweckmäsMukeit  wie  der  Aesthetik.  In  er^ter  Hinsloht 
legte  er  nach  Rücksprache  mit  erprobten  Gantechnikern 
fiMgeode  Bedin<;unpen  zu  Gründe: 

Der  Kundi  laber  noll  I  S  bis  '20'  (bis  zur  LetenMohöhe 
gemeeien)  buch  sein  inui  nur  ein  Hauptzaleitoagaiollf  est" 
halten.  Die  Arme,  welche  3%  bia  4'  lÄüfß  erbaltOB, 
müsaen  steigend  angeordnet  aeio,  däiait  «Iah  kein  Weaaer- 
a&ek«-  btldeii,  die  HehnvetMfat&aae  imter  den  Laternen 
liogM.  Die  Leteraen  aind  priaiMtiaek  (am  Basten  sechs- 
aeitig)  zn  gestalten  und  werden  neuerdings  versucLswelse 
mit  Porzellan -Reflektoren  versehen;  sie  sind  sUjta  an  einen 
Bügel  zu  befestigen  um  die  Schattenwirkunf;  nn  rerringern. 

In  ästhetischer  Hinsicht  wurden  3  Punkte  als  die  wesent- 
lichsten bezeichnet:  die  Verbindung  des  steinernen  Sockels 
mit  dem  metallenen  Schaft,  die  Eotwiekelaiig  der  Arme 
aus  dem  Schaft  und  die  Gesultong  dv  Ana«  selbst.  Die 
Torliegendea  6  £atwärfe,  weldie  die  teraehiedemurtigsten 
Lösungen  waadten,  nd  tuAe  oder  «eniger  atrenge 
•ntike  Fohmb,  meist  mit  rdehem  plastischen  Schmuck 
(Mnaea  and  Hören,  Sphynxe  tind  Drachen,  Packeltrü^er 
tind  Eulen)  zeigen,  boten  im  Allgemeinen  ein  sehr  erfren- 
liebes  Resultat.  Die  Abstinmunfc  darüber  wurde  ebenso 
wie  über  di.^  Mount^aufgaben  im  Wa.sscrbau  bis  zur  Hsupt- 
Tersammlung  vorlegt;  dabei  wurdö  boschloason  all«  Mooa.t»- 
uut'gaben  von  jetzt  ab  Tor  der  Entscheidnng  8  Tage  lang 
im  Vereiaalokal  masaatallen.  Der  Vortrag  dea  Hr.  Aas- 
aftiiB  iit  aaf  de«  9.  Fabmar  varaaboben. 

iMMbeid  den  2.  Fcbnir  l8fT 
laaptveiwralu^ 

TageiordBaBg:  Anfbahme  neuer  Mitglieder.  Abatna- 
aMng  iiwr  die  Monatskookurrenzen  pro  Januar,  Bericht 
dea  Stekelaieiatera  über  den  Kassen- AbscUoa«  pro  1866, 
MewRiU  dea  Veraiaa^Voretandea  «md  der  BiUioA^arB. 


Tenonal-NaciulelitiiL 

Es  sind  ernannt: 

Der  tietteime  Bau -Rath  Grund  «am  Geheimen  Ober- 
Ban-Rath  — 

Daa  tM^hnisehe  Mitglied  der  Biaenliehli«Direktioa  la 
SaariirSolcen,  Eisenbahn- Bau -InspektOV  Bedltch  MUlte- 
gienaga.  awl  Baa-BaA 

Der  Laadbamaehtar  Nevniaan  an  Berlin 


Inspektor  bei  der  Ministerial  - Rau- Kommission.  — 

Dem  te<"hnucheii  Mitpliede  der  Direktion  der  Frie- 
drich-Wilhelms-Nordbahn,  Eisi>abahn  ßsti-lnspektor  KittOl 
SO  Cassel  i«t  der  Charakter  aU  Bau-Euth  ertheilt. 

Der  KreiübHumei^ter  Ebel  zo  Zielenzig  ist  ia  ghdalMr 
Eigenschaft  nach  Züllichau  versetzt  worden. 
Am  26.  Janaar  haben  bestanden: 
Dm  Baafährer-Bxaaua:  J.  Brook  ana  Cöfa. 
Daa  PrlTatbavBieiaor-BnBMB:  Patabolta  Ma 
Potadaok  

QSdD»  Stellen. 

1)  Die  Stell»  tämt  Stadt>B*nratba  in  Erfurt 

(Gebalt  *?00  Thlr.)  ist  rn  benetien.  Penwnllche  lileldun- 
gen  nimmt  der  Gelieime  BKurutli  Herr  Schönfeldor  ia 
Berlin  (susprechen  im  Handelsministerium  von  11—2  Uhr) 
entee$ren,  bei  welchem  allu  näheren  MittheUungeQ  zu  er- 
fahren sind. 

2)  Ein  iSaumei»ter  zur  Bearbeitung  einen  Kirchen- 
Projekts  bei  dem  Kreisbaomeister  Grawe  in  Wohlau  wird 
von  d.  Reg.  ia  Brealaa  gaauobt.  Daner  der  Boaobifii- 
gang  e.  8  XbaatO,  Dtttaa  ragtoma 
vermittelt  gleiob&lla  Herr  G.-Brth.  Schon  fei  der. 

3)  Ein  Baameiater,  geübt  and  gewandt  im  Entwar- 
fen von  grös-seren  Eisen kanstruktionen  für  Brücken  und 
Dachwerke,  findet  Ueschikfüijmig  bei  der  We.'^tphalisphen 
Eisenbahn,  nber  nur  gegen  reglementsin  i  Diäten. 
Reisekosten  werden  vergütigt.  Meldungen  bei  der  Kontgl. 
Direktion  in  Münster  oder  beim  Bauinsp.  Kecker  daselbet, 

4)  Ein  Kreis  •  Kommunal  •  BautRü!  K  t  e  r  i«oll  zur 
speziellen  Leitung  der  Chaosseebanten  im  Kreitse  Calbe 
vom  1.  April  1867  aageateUt  werde«.  700  Thlr.  Oehelt, 
300  Tblr.  Reiaekoolea,  bedeotMid«  NobMunaaabaHB.  Mel- 
dungen mit  Beifügung  too  Zeagniaace  bia  I.  Mira  aa  dio 
Kreis-Chaiusee-Bau-Kaauniaaion  (B.  ron  SteiaEoker)  an 
Calbe  a.  8.   

Brief-  und  Fragekaeten. 

B.  in  Stralsond  —  H.  in  Stettin  —  W.  in  Ham- 
berg —  Mit  bestem  Danke  erhalten. 

S.  ia  8.  —  Anch  wir  haben  den  von  Ihnen  angeregten 
Flaa  aohea  liogera  Zeit  in'a  Auge  gefcail  and  hofha  iha  ta 
iigaad  elaer  Vom  vervlrfcUehen  an  können. 

1.  la  C81a.^1labar  tfoL^  ~ 
hüt  afad  vir  gaai  aaaier  itaade,  Iheaa  tifmi  w«»  ««»r 
rieht  gtibea  sn  Manaa.  Ba  lat  Ungar  ala  eia  Jet«  her,  daai 
dem  Vereine  die  iMal 


ANZEIfiEN. 


wtaaiia'iitale  iklieiten 

von 

Sciuniedeeisen 

im  astiqnsD  ndi'r  aedsraen  Ge«ohmack 
ab  Front-  und  Balkongitter,  Thorwege, 
Wand-  und  Laternenarme  sowie 

f  ^  n  f  f  f  g  1 1 Q  ii8lf«ni8t«  r 
mit  Glasjaloosien 

für  Lehr-  und  Krankenzimmer,  Bureanx 
etc.  liefert  zu  billi^ren  Preiiien  die 

Bauächlosäerei 
Ed.  Puls 

Berlin,  MltteMraN«47. 


Aspbalt-  lud  Mpappen-Fftbrik 

von 

■i  bgiri  HaiMntaie  St.  41. 
»rikt  ÜUnfer  II.  n  Chariettenbiirg 

empfiehlt  sich  aur  Anfertigung  von  Asphalt- Arbeiten  und  Eindecknngen 
mit  geprüfter  fottorsicherer  Dachpappe. 

JMt  den  gfSaateo  hieaigea  and  aaawirtigeB  Bautea  bebe  ioh  aobon  aeit 
Jahren  oUge  ArmiteD  amgefSbit  and  Inu»  iei  nddi  baaoadera  aof  Königliob« 
und  Eiaenbabnbautcn  berufen,  lieber  die  Ausiubrung  meiner  Arbeiten  atehea 
mir  die  beaten  Zeugnisse  der  hiesigen  Herren  Banboamten  znr  Seite. 

Ausserdem  halte  ich  grosses  Lager  von  anerkannt  bestem 

EnjS^liseheii  Portlaiitl-renient 

sowie  von  schwarz  und  weissen  S*leitlaof!or  l*la»M«M}  deren  Legnng  ich 


Digitized  by  G( 


-  «ft  — 


FSr 


nnn  (n(|^Bk 


Soütiiiiikdijf  dst 
AicUtekten-Veiems 


unter  den  VeroM 

ausgwtch rieben .  Di«;  Karu-  soll  4''  hoeh 
6"  ktiR  K>^iii.  »uf  der  Rück.seite  die 
SpeuK'k.arU',  auf  ürr  Vordorscit«  aber 
eine  mf  da.K  F<-»t  bf'zi)f4liche  Dartf^Uuug 
in  idealer  Auffafi.'i  ud||;  t>nthaltr>a. 

AI»  Prei»  wird  «-in  And.'nketi  im 
W<'rth<»  von  10  Thlr.  bi-stimmt.  Die 
mit  <>iii(>m  Motto  und  di-in  zii;(i'huri|Tou 
vcrKie)(elC«n  Courert  mit  dem  Namen 
de»  VerfMsam  TeT»el>onpn  Zeichnangeo 
werdn  bis  ip&teiteu  dea  9.  Fabrnar 
4.  t,  erbatn.      Dsa  Feitkonit«. 


Kamptulicon 

In  N  crtiiudung  mit  der  6r«t«n  Fa- 
brik Englaiub  habttt  irir  hiaiadbit  ab 
Lager  rou 

£atn|itnUcon 

tniditet  and  geben  aolcbe*  zu  den 
UllintaB  Preiaen  ab.  Dieter  Stoff,  «eit 
15  JaiklWI  in  England  in  Aafnabme 
■duMBca»  Twaifligt  di«  Vonüg«  det 
StmiMin^eha  nb  dna  Wadiatapplch 
■ad  iat  uübaitcofln  mkOmäi  mm 
Bähga«  TOB  Finna,  Ttamau,  G*> 
aeUftalokaU»,  Arbaifa-  i»ä  SeUaf- 
wmmm  m.  a.  w«  Sihani  bai 

E.  ft  /.  Ende 

Berlin 
Koehatraue  63. 


in  Elberfeld. 

Fabrik 
eiserner 

Rollblenden 

Preia  pr.  QFo«»  iucl.  An- 
Btricb  10  Qgr.  —  Baaehlag 
Msd  Mwihtaa  5— lOlUr.  pr. 


Im  Seibatverluge  von  A.  VVerk- 
meitter  in  Berlin  (Comm.  Kad.  Wei- 

£al  ia  Leipsig)  «raeJüan  ao  aben  aad 
«  dank  die  Bo^baadlimgan  «n  b«- 
aiaban: 

Uns  VV  eüleud 

and  die  Wohnangifrage. 
Zur  Oriantirung  für  diejenigen,  welebe 
«iak  an  den  für  Capital- Anlaga 
aohr  Tortbeilbafceii  Unteniehmen 
—  Scblnai  der- 
9L  Janar  o.  —  badmUgaa 
Pwla  bvodilft  5  9gr.  t 


Papier-Tapeten 


US  tSr  Fuabodaa  nd  Tiaehav 
Toipx^lÖla.©  IXncT  DeOlS-OIUEOUer«»  aller  Art, 
0001X8  •■IDeOlS.OXlS&eUIApe  nad  FlUliiabtreter, 

gemalte  J^xxerter* - 3Ft o"uJ. I  imi  ■ 

■a  das  bUUgcten  Fabrikpr.-L- .  ;i  bei 

B.  Biirciiardt  4?  Sdlme 

10.  iröicntnM^  Ecke  Sdunmitn«!«. 


E.  ft  J.  Ende 

6aii««al  -  Ag«ttt«B 

der 

Fabrik -(io.scUschaft  ffir  HolKarbeit  F.  NVulitiiis 

Ilfelder  Parqaet-Fassttodea-  und  Holzwaaren- Fabrik 

euii>tVhk-n  ihr  reichhaltige«  Lager  von  Parqueti  und  überoebiBen  jeda 
Art  Ton  UautiachUr-  und  M iinblea-Arhait  bat  iriiiiallalar  nod  piaaifiaatar 

Au«f3hrunir  lu  den  billig^ten  Preiaen. 

MuBtorkartL'n  uud  Anschtäge  grati«. 

Die  gesdhnackT^lbliin,  weimestoB 

^chelöfeii 

BiMhanan  F.  W.  Daakberg,  daoaa  aaah  die 
H«n«a  Ar^taktatt  Bcrllu  nr  Seka 


nach  Modaltaa  daa 
beaten 
pftahlt 


di*  OfHi&brik  na 

Qutt.  Dinkbarg 


Betlia. 


Ro.  Ul. 


Von  uaaerer 

Greppiner  Dampfziegelei 

•ind  «ir  alats  prompt  t»  llafcrn  im  Htiada 

1.  pwtoe  MetaM  pr.  StBak  Slfc-^jr  adniw; 
8.  ptt&t  Kltadkev  abanao  vonS^tek  WFaoerangt-AnlagoB  v»  bai 
Erdbaatas; 

3.  w«Imc  Tli«na«elac  retp.  Bleauler; 

4.  K«lbe  Tlionateliie,  m^enanut«  'ITaMerkllnkvr  letf.  Blümlrr, 

ganmtirt  pr.  ^  Zoll  mit  ^lO-Ä")  TmiztabiLikoit  bei  lüfuclicr  Sicberbeit; 
6.  selbe  und  WCiaae  VMliatelBKP  (auf  Wunsch  auch  glaiiirt)  im 
Porzellan  -  Ofen  gebrannt,  empfekleDswertli  wegeu  der  Lticbtigkeit  uud 
Festigkeit; 

6.  TSprerpi»tt«n,  fenerfeiit,  aar  Aarfüttemng  der  Kacheln  nnd  Her- 

stellung der  Züge; 

7.  Die  ver»chied<»nfitPn  Formstein«  nach  Angabe  von  ZeicKnanj^en,  wie 

überhaupt  alle  in»  Thonwaarenf&ch  einacblagendc  Artikel, 
lieber  die  VortreflUclikeit  unserer  Fabrikata  könoen  wir  un*  auf  daa 
Zeiignisa  dar  hartaw^jaadatl 


Sümgc  &  Saar 

^tycq^     (aaiittrt  piilwi-MHtt  91.  KL 

Berlin. 


*)  In  No.  S  d.  BL  iat  dia  garaatirta  TragfUiigkeit  der  gelben  Thon 
in  Folg*  «faiaa  Draakfidüen  atatt  anf  mw  «r.  GMI 


auf  SlO^jr  aoge- 
Die  BKpaditio«. 


Deutseher  Verein  für  Fabrikation 
TOD  Ziegeln,  Thouwaaren,  Kalk  und  CemenL 

Die  3.  ordentliche  General -Veraammlnng  findet  am  7.  nnd  8.  Februar 
d.  J.  m  Barlin  im  .Bi^aQbaa  Hauae»  atatt.  Beginn  der  Sitsnng  an  9%  Dbr 
Mga.  Dl*  umMldlandan  Flnban  ron  Fabrikaten  aind  bia  «lai  f.  ainmaandanu 

V^ftaaadar  defvS^'TlSSSL'F^^  ^^^^^^ 


—  40  — 


iitkkie  ledulk  fitr  ^ewcrkiicb  Uiitaqgti 

gestiAet  von  des  hodueligen  Königs 
Friedrich  Wilhelm  IV.  MajestÄt 
dem  SteiomeUmeittcr 

0.  A.  Ibfkd  w  aUto  a.  & 

am  28.  S«pt«inber  1863  rerlielieQ, 
ala  Anorkenaug  lür  saiM  Leistaogen 
ia      tMlabUdhwMr«!,  *fe  «r 

»o!c!j    i:i  ViL'tioodere  bei  Aasführung 
der  Saokktei«  -  Orjuunente  für  die 
BirM  ia  Berli»  b«ii0hrt  Iwb 

Uv  Phil  itf  Inttayv 
ficffO'k-  utd  ladntrie-Ansittlliig 

dem  SteionetsmeUter 

C.  A.  Xeikel  su  Hille  a.  6. 
aMS5./wi  186$ 


Hierdnreh  beehre  ich  mich  ^»uz  ergebäiKt  ■Lnxuseigen,  duat  ich  meinen 
bisherigen  Vertreter,  Herrn  Bauineirter  KeferstclB  M  Halle,  am  I.  Janaar  I8G7 
ala  GetelkcJutfter  in  da«  tob  mir  hiaher  aUaia  «le  Steinmotsmaiatar  betrieben« 

We^rfcstatt  fdr  Stein-  und  Bildhanerei 

und  vatm  Weare«lager  »Her  in  dieeca  Fach  einflchlAgeiuleu  ArUkui,  aaffenom- 

men  h«bc. 

Der  Untprsrhrift  des  Herrn  Baameirter  Kefer«tein  bitte  wie  der  mei- 
lügAn  Glaaben  «chenkeu  zu  wollen.  Auch  dem  Gescbiifl  d;>4  bi«her  in  |0  Nibh6M 
Maaase  bevieiene  Wohlwollen  femer  tu  Theil  werden  xu  Unen. 

AohtangtroU. 

0.  A.  Merkel 

BaaBgaehmand  aiif  ObicM,  bitte  ich  dea  dem  Herrn  C.  A.  Merkel  biKber 
geocbaakte  VartnoMi  «aeb  mU  auf  mich  geoaigteat  übertragen  ao  wollen. 


AabUngnoU 


Eefersteiu 


JLJUekrAXMitl 


und  Kaid 
is  Halle  a.  S. 


WamiwasseThedzniigeiL 

(Niederdruck)  für  elegante  Wohnbünser, 
(ältere  und  Meabautea)  Gewäduhäoaer, 


für  Kirchen  und  anJen;  ^^o^sH  Räume. 

Pläne  ond  AitMUäge  nach  eti^e- 


Hiermit  beehre  ich  mich,  einem  verehrtan  Pabliknm,  wie  namentlich  den 
^aaawfatera  nad 


Hausteine. 

Wir  liefern:  1)  den  hellbläulichen 
Stencelberger  (beiten  Trachit);  2)  den 
dunklen  Bannebecher  (foinüte  Batalt- 
lava);  2)  den  blauen  Wolkeobarger 
Kofwtaio.  Diaaa  ilteatea  baatbewihrten 
HaDatetneortea  Taraiaigfla  ia  aieh  ane 
unTergleichliche  Dauer,  Scbünheit,Härte, 
TrasffShickeit,  UnTemchleiHsbarkcit  a. 

w.,  und  kunnfin  nampnllic^h  in  leicb- 
tfn  üioeujiiöaan  bei  rpiihlich  hinarbei- 
teten Sockeln,  Treppen  u.  s.  w.  allent- 
halben in  DeutMhUiDd  aur«  preis wur- 
dig.ste  kunkurriren.  So  t.  B.  la«8cn 
wir  von  der  EiaeobabaaUUon  hierselbst 
ab:  G«iiai«tnpfmutidte  k  laat  fmn 
U  8gt,t  de^leichen  freitagende  k 
hnf.  Fosi  94  Sgr.,  Sockelqnadcr  ä 
(3"  Fll.^•l  17  Sgr.,  Flurbeleire  a  [J  Kuj* 
'JSijr.,  einfache  Pfeiler»teUiinü;eD  h  Kub.- 
Fuj»  1  Vi  Tblr.  u.  ».  w.  In  Walken- 
barger  ätuiiwurte  Iby  billigei'. 

PreiiTeraeichnLisc  und  Proben  wer- 
den bereitwillig«  «iagawodt. 

Königswinter  aai  Rliiia ond  Sa* 
beagabiiga 


Wiriiiw««8«rli»iittii§6n 

ergebeiMt  zu  empfehleo. 
Mein  System  empfiehlt  sieb  vor  allen  anderen  durch  BlUtgkeit,  Zweck- 
mässigkeit und  die  Loicbtigkeit,  es  allenthalben  zur  AnWMidaay  aa  bfiagn, 
namentliefa  auck  in  achon  bewohnten  Uänsera. 

Verschiedene  Anlagen,  die  ich  hier  ausgeführt  und  die  Referenten  der 
renommirtesten  Architekten  werden  mir  tnr  Empfi^blnn!;  dienen.  Aofträge 
von  ausserhalb  werden  auf's  Leichteste  und  Prompteste  Ausgeführt. 
Aaiiflbt  aiaaa  ia  Ihitigkeit  bafiadiiahea  Amiaratii  im  Gomptoir:  Bahrea- 
■traaaa  No.  M,  partami  odar  ia  miaer  Pmatnaliamig  Or.  PTi«drl«ha- 
■traaae  Mo.  S04,  aiMvlhit  amh  aikma  Amkanft  atthaUt  wird. 

ft.  J.  L.  Bacon 

a£.  Crofs. 

nie  Ttiegraphcüi-llM-Aaitalt 

•  Ton  , 

Keiser  &  Schmidt 
Berlin,  Oranlehburger-Strasse  27. 

empfteUt  I6r  l^aabaatoB,  Boteli,  Fabriken,  Priratwohnongen 

Galvaiiiseha  ^geln  ood  HAOstelegraphen 

aaok  «iaaai  «aaaa  System. 

Die  bar^  auagefükriaa  Biarichtnagea  «ffiUaa  alla  Badiiymge» 
Comfort«  und  der  CoutroUe^  aad  Sbavtrama  4ia      —  — — — 

Einfachheit  und  Billigkeit, 


Kirehenfenster 


ß  Sgr.  bis  Ö  Tblr.  pr.  QFu.s.h. 
Zu  deo  bekannten  billigen  Preisen,  zu  denen  wir  bi.sher  unser«  Mo-saik- 
feniter  und  Gltsgemälde  »öf  gewöhnlichem  weissen  und  farbigen  Gla-^e  sreliefert, 
fiilir--:.  M-.  rji.;       <1:     Iben  Arbeiten  auf  <llch«M  sewaixten  aehotlU 
G|a«jMll«f|ivl«»e  aus.    Preta-Coonuito  nad  eeicfanuBgen  werden 


Glasmalerei  -  Anstalt 

fliIJwkl^B«S.-««.AMhaB. 


T.  0.  BaaliU, 


IT.  Bote  km  an  n,  Redaktaar  K.  X.  0.  Vrlteeb,  Diiiek  t.  Oabridar  Fiakart 

in  Berlin. 
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.jaffntiBiigm 

billi-l  raac  lu  rirht.rtt  »n 

lifcOti«.  Druicnilr.  7S. 
(BmUiU«.  T.  L'.  Ueclio). 
Iaaartl«B«a 


Wochenblatt 

AxcMtekten-Yereins  zu  Berlin. 


iiWrnf Ali«  I'iH>i«n«iAji«ii 
■•d  BufhhuidliuictB, 
'       tm  BaritD 


tr.  C  SMlIta 


EnoheM  J«d«ii  SamabMd. 


Berlin,  den  9.  Febnur  1867.       Prate  «tartolJIhrlMl  18|  8gp. 


Beriim  in  leiMr  gcgeiwAitigcB  ButÜtigkeit. 


Lkt  Bau  derSynago 
aacb  dem  £ntwum  von 


c  wurde  im  Jahre  18$9 
ooblauch  b^onnen, 
nnd  nach  dessen  schwerer  Erkrankung  vonStüler, 

namentlirh  in  Bozug  auf  die  iiinr'iT  Aiissrhtiu'ickung 
vreiterjjcfulut.  Auch  der  Lftztere  frlebtf  indessen 
nicht  ihre  im  Jahre  1866  erfolgte  Vollendung  und 
Einweihung.  Ein  langgedehnter,  schiefer  Bauplatz 
an  der  Oranienburgansowse  war  fikr  die  Ansfthrung 
gewählt  worden,  gegen  Ansicht  des  Architekten, 
wesentlich  aus  Sparsamkeifsrücksiclit' n ,  obwohl 
hfvscre  Plätze,  unter  andern  die  des  jetzif^en V'ictoria- 
Tbeaters  und  der  VUJa  Colonna  mit  geringen  Mehr- 
kosten ni  Gebote  standen.  Der  Bauplatz  enicbwerte 
nioht  mir  die  rein  nraktisobc  Aaordnaiu|  des  Ge- 
hfiades,  sondOTD  maente  namentlich  eme  aathetiaehe 
Gestaltung  seines  AMsseren,  als  eines  hervorragen- 
den (iesaumitgansen  unmöglich. 

Der  Bau  ZMiegt  sich 
demnach  in  zwei  rheile, 
von  denen  der  vordere, 
au  der-  Strawe  belegene, 
neben  den  Eingängen 
und  den  Trejipi.'n  für 
die  Fraueneniporen,  die 
Räume  für  die  Gemeinde- 
verwaltuDff  umfasfit  und 
besonders  oaranf  angelegt 
ist,  das  Gebäude  ilnn  Ii 
eine  reiche  Facude  zu 
rej>räscntiren. 

Der  rückliegende  Tbeil 
enthält  die  eigentliche 
Synaooge,  deren  gegen 
den  Eingang  schief  ge- 
richtete Axe  sehr  ge- 
schickt urnl  in  Wirklii  likcit  ganz  unmerklich  durch 
die  Annrdtiui.i,r  di  r  polygotieu  Eingangshalle,  die 
zugleich  als  Durdifalirt  dient  und  mehrer  Vorsäle 
▼ermittelt  ist. 

Oer  Stil  de«  Ganzen  ist  der,  in  neuerer  Zeit 
ja  als  der  specifisch  jQdiscbe  bei  den  meisten  Syna- 
gogenbauten 7,nr  Anwendung  gebrachte,  arabische. 
Die  Facade  zeigt  ihn  in  reichster  Ausbildung. 
Ueber  dem  mittlren  Theile,  der  im  ersten  Stock 


einen  grossen  Sitsnngaaaal  der  Gcmeindeverwaltans 

 aLsU*     --L ^Li    ^_L"-i_-   l.-L_   I.-  1    •_  «_fj|jgp 

)tiel- 
T)ie 


enthik,  erhebt  eich  eine  hohe  Kuppel  in  Zwiebel^ 

fbrm»  flankirt  durch  zwei  kleinere,  enenfalls  kiii)tiel 


enfalls  kiij 

sekrSnte  Thü  rme  über  den  Nelicneingäiigeu. 
Parade,  aus  gelben  Ziegeln  liertrestellt,  mit  i-in^r,.. 
legten  farbigen  Streifen,  die  Gesinisabdcekunf^en. 
Fenstereio&ssun^n  und  Theilungen  von  San«! stein, 
die  Koppeln  mit  veigoldetien  iUppen,  die  iTJächen 
bedeckt  mit  dem  feinem  Linearomament  des  Arabi- 
schen, bildet  ein  bewegtes,  farbenreiches  Ganze.  Ob- 
;leicb  sie  hierdurch  in  grellen  Kontrast  tritt  mit 
Monotonie  der  omgebenden  Strassen,  giebt  sie 


<r*MiMacn(,) 

dodi  vielleicht  einen  Beweis,  wie  wohlthaeod  audi 
in  unserem  trüben  Nordhwd  die  Farbe  im  Aeuase- 

ren  zu  wirken  vermag. 

Die  Ausstattung  de.s  Itmcren  steht  der  Fa9ade 
nicht  nach.  Sämmtliclie  Käume  sind  mit  Zuhiilfe- 
nahmc  von  Eisen  ülu  iwulbt  und  namentlich  der 
Hauptraum  hat  hicrdurc  Ii  eine  eigenthümliche  Ge- 
staltung erhalten.  Ein  dn  IM  hitfiger  Raum,  76' brnt 
12.0'  lnng,  (das  vierte  Schiä'  bleibt  niedriger  liegen 
und  der  Ilauptraum  erhält  darüber  noch  seitliches 
Licht)  wird  durch  schlanke  Eiscnsäuleii  i,rctheilt. 
DaB  Mittelschiff  von  50'  Breite  ist  in  fünf  oblonge 
Axenweiten  zerlegt,  die  je  mit  einer  quadratischen 
ILuppel-mit  Obenieht  in  der  Mitte  una  swei  Kap- 
pen SU  den  Sdten  ilberwSlbt  sind.  Schmiedeeiseme, 
nioilt  dcktbare  Trailer  bilden  oberhalb  der  Decke 
die  konstruktive  (inindlage  des  Systems.  Die  Sei- 
touschiffe  sind  ebenfalls  mit  Kappen  überdeckt ; 
in  ihnen,  wie  über  dem  Vorsaal  liegen  die  Frauen- 
emporen. Das  ganze  Innere  ist  mit  fein  verschlun- 
genem Ornament  überdeckt  und  aufs  Reichste  be- 
malt und  vergoldet.  Namentlich  ist  die  Wirkung 
des  H.iuuics  am  Abend  bei  Gasbeleuchtung  eine 
phantastische  und  reiche  —  ein  entschiedenes  Stück 
Orient  — !  Die  Lichter  sind  zwischen  den  Doppel- 
fenstern und  oberhalb  der  Kuppeloberlichte  ange- 
bracht, wodoreh  einmal  die  farbigen  Fliehen  aer 
F<  nvter  fTir  die  einheitliche  Wirkung  gewonnen  wcr- 
di  ij  und  ziiurl«  ich  die  Beleuchtung  eine  ungeukcin 
ruhiiTc  und  ii'huiässige  winl.  Der  Bau  ursprüng- 
licli  auf  ojO,LHi()  Thir.  veranschlagt,  hat  späterhin 
fast  das  Doppelte  gekostet,  da  die  Bauherren  eich 
fortwährend  in  ihren  Anbrüchen  steigerten.  Hätte 
man  nur  auch  gleich  Amkngs  bei  der  Wahl  des 
Platzes  sich  von  etwM  weit^endoren  RflclcBichten 

leiten  lassen. 

Der  Uebergang  von  der  Syn.agogo  zur  Kirche 
liegt  nahe,  obgleich  im  vorliegenden  Falle  der  Qe- 
gensatz  eben  nicht  grade  SU  Gunsten  der  letzteren 
ausfällt.  Die  moderne  protestantische  Kirclw  in 
dem  Typus,  wie  er  in  Berlin  namentlich  unter  Fried- 
rich Wilhelm  I^'  ;iusgebildet  wurde,  ist  eben  kein 
sehr  gros.<!urtige.s  Monument  und  der  Glanz  des 
jüdiscnen  Tempels  hat  dem  gegenüber  denn  ;iuch 
in  mancher  frommen  Seele  schon  Seufzen  und  Aer- 
gerniss  erweckt  Beseheiden  in  den  Maassen,  fikr 
höchstens  1500  bis  2000  Kirchgänger  berechnet, 
mit  geringen  Mitteln  hergestellt,  zeigen  diese  Kir- 
chen meist  ein  dreiscbifbges  Latigliaus,  iil»  !  den 
Seitenschiflen  Emporen,  eine  eiuliuche  Altarnische, 
Ilolzdeckcn,  und  einen  Thurm  über  dem  Eingang. 
Als  Material  dient  der  Ziegel  und  sind  die  einfachen 
Knnstformen  meist  dem  Romemsehen  eodehnt  Nach 
langpj-  P;uisc  die  letzte  bedeutendere  Kirche, 
die  Bartliolomäuskirche  vor  dem  Königsthor,  ein 
T.;^nigtiMii«h*^  in  gothiachen  Formen  and  einem  zier- 
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liehen  Tbnnn  mit  semauerter  «ehtBoltiger  Spitze, 

eiripr  der  anziphnnostnn  Kirrfipnbaiiten  Stiilcrs  in 
Berliti,  wurde  1857  eingeweiht  —  hat  die  neuere 
Zeit  mehre  Ausf&hningeD  auf  diesem  Gebiet  wieder 
wach gerufeo. 

Stadt  ISsrt  gegen\rivti<i  neben  dem  Kran- 
kenhnnsc  I?ci'tliaiiien  auf  dem  Küpnickerfelde  cinr 
grössere  Kirche  —  Jjt.  Thoniaski  rche  genannt 
■ —  ansfiihn'n.  In  einer  Konkurronz  1863  —  der 
letaten  beiläufig  bemerkt,  welche  die  Berliner 
Architektenwelt  bewegt  bat  —  erhielt  der  Professor 
Adler  den  Prris  und  die  Ausführung.  Im  (iogcu- 

satze  zu  dem  erwähn- 
ten Typus  ist  hier,  wie 
die  (irundris-skizze 
(rcclits  uutor,  links 
iibcr  doli  Emporen 
verzeichnet)  zeigt,  eine 
monumentalere  Aua- 
hiidiing  des  Pro- 
gramuiü  einer  prote- 
stantischen Kirche,  al^^ 
eines  weeentlicb  zum 
H5ren  bestimmten 
Raumes  versucht  wor- 
den. An  eine  mittlere 
Kuppel  Ton  etwa  45' 
Durctunmer  «ohliee- 
aen  sich  zwei  gnsst 

r—r—,  .— -  ,  i  Absiden    an,  welche 

geräumige  jEmporcn  enthalten.  Um  die  etwas  klei- 
nere Altamiaone  liesen  in  einem  niedrigeren  Schiffe 
Sakristei  u.  a.  w.  Gegen  den  Eingang  ist  ein  kur- 
zes, nur  aus  einem  Quadrat  gebildetes  Langhans 
mit  schmalen  Emporen  und  der  Orgelluiiiin  ge- 
ordnet; zwei  Thürme  erhebcu  sich  an  der  Favade. 
In  den  vier  Ecken  neben  der  Kupiiel  belinden  sich 
Nebeneingänge  und  Treppen  zu  den  Kinpitien.  Da« 
Innere  ist  durchaus  gewölbt  und  dürfte  in  seiner 
konzentrirten  Anlage  dem  angegeljencn  Zwecke 
glücklich  entsprechen.  Für  die  Beurtbeilung  der 
allgemeinen  Form,  zumal  des  Aeusaeren  dürfte  erst 
die  Vollendung  des  Baues  abzuwarten  sein,  der  mit 
Ausnahme  der  vollendeten  Thürme,  gegenwärtig  bis 
«um  Hauytgewma  amgefilhrt  ist  mmentlich  wird 


hier  die  Kuppel  mas^ebend  werden,  wenn  gleich 

sich  ilinr  Wirknng  in  dein  breiten  Unterbau  und 
den  durch  das  auffallend  kurze  LanghaUH  sehr 
nahe  gerücl^ten  Fafadenthürmcn  nicht  unerhebliche 
Schwierigkeiten  en^eigensteUea.  Als  Material  ist  der 
Ziegel  gewählt,  als  Rnnstfbrm  im  WeaentUchen  das 
l{oniani>(  he  mit  Rundbogen  und  flarhen  Strebepfei- 
lern. Die  Detail»,  soweit  sie  bereit«  vollendet,  er- 
scheinen durchaus  griechisch  gebildet,  tbeUweise 
wohl  etwas  zu  griechischfein  und  reliefloe.  — 

In  der  Rosenthaler  Vorstadt  ist  vor  Kurzem 
ein  neuer  Kiiclienhau  hf-LTonnen  worden.  Projekte 
zu  Kirchen  vor  dem  Potsdamer  und  Hallischen 
Thore  sind  im  Gange;  wir  behalten  uns  über  die- 
selben spätere  Mittheilungen  vor,  ebenso  über  den 
in  Aussicht  genonuneuen  Restaurationsbau  der 
ältesten  Kirche  Berlin.s,  St.  Nicolai,  für  den  ein 
interessantes  Stüler'svhes  Projekt  vorliegt,  dessen 
Verwirkliohimff  wir  nur  leUiaft  w&naohen  können. 


Welches  Maass  von  Venaiigkeit  mD  der 
fiM*Tcchiiker  beiH  ZahleveckMi  inwt  haltnt 

Von  E.  G  rüttefien,  Bauinei-iter. 

Wenn  der  beutige  Techniker  im  Allgemeinen 
auch  gelernt  hat,  sich  ein  wenie  freier  im  Gebrauche 
der  Zahlen  au  bewifen,  id»  cms  yw  Jahren  der 
Fall  war,  so  b^ht  er  doch  noch  immer  so  grobe 

Ver^tii^sr  gerren  die  Gesetze  di  r  Ziihb-nlehre, 
eine  Be>prechung  dieser  Misstände  wohl  berechtigt 
sein  dürtte. 

Genauiffkeit  ist  sicher  die  erste  Anforderung, 
welche  an  den  Techniker  gestellt  werden  muss,  aber 
nur  Geuaui^rkeit,  so  weit  .vie  i  beri  crri  iclit  \s  erden 
kann;  über  diese  Grenze  hioau»  läuft  selbst  diese 
vornehmste  Tugend  des  Technikers  €k(fiihr,  sich  in 
Untugend  umzukehren. 

Eine  absolute  Genauigkeit  ist  ja  nur  in  rein 
matlieniatischeu  Fragen  möglich;  i:i  der  .\nwendung 
dagegen  kann  stets  nur  von  einer  bedingten  Ge- 
nauigkeit die  Rede  sein.    Hier  kann  der  BegrilP 

des  Rechnens  nie  ohne  den  des  Messens  gedarbt 
werden;  entweder  geht  das  Rechnen  dem  Messeu 
Toraus,  d.  h.  das  Bauwerk  wird  auf  Grund  dee  mit 
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Im  Hotlv. 

(PArMtbuia.) 

Der  Gang  de*  «frei  nach  Sehitler*  bearbeiteten  Drama».  ' 
da*  rieb  in  S  Akten  entwitkelt,  ut  fciliiender.  f{eiriri<li 
Kalaf,  der  Held  des  Stückes,  iiatürlkli  liaiiliilirer  uu»  Borliii. 
h»t  eine  Scudienruine  n.'ii  li    (  liiiiii    iiiit>  riii>iiimcu.   um  auf 
(iieiteiu  juu^lVjiulichen  Hiitleii  iiocli  nie  danewew^ne  Skiizcn 
zu  erzielen.    Bei  >eiijer  .\iikmili  in  Peking  von  einem  Ein- 
wohner plü|zlich  „Herr  Bnuriilirer"  anperedet.  erkennt  er  l 
in  Ulla  «einen  alten  Siiefelputzor  August  Barnk  und  erfahrt, 
da«s  dieser  mit  der  cbineeiachea  Öemuidacbaft  an*  Berlin  | 
gezogen  sei  and  nm  bei  dm  Miabler  Tsrta^  in  Dienst  i 
stehe.  Ja  aock  atflkr  —  aaeh  Salafr  alte  FUrome.  die  er 
hdmliok  verlassen,  Adelma  Pleaelien,  einst  in  einem  Gnmmi-  ! 
«aarengeachäft  nahe  uu  diT  Hauakaileniie.  i-^t.  » ilmi  Bu- 
rak  ersählt,  vtm  einem  W'ürtlentrri^er  uiit>,'i'ui>niuu'ii  worili-n  ' 
und  jetzt  im  IluCsljiate  der  rrin/t>>iii  Turutidot.    Ein  Wort 
^;iebt  das  andere  —  die  üliliclu'ii  Prinzen kuptV  werden  au  ' 
da»  Htuditliiir  genagelt,  Kalaf  erkundigt  sieli  erstaunt  nach  ; 
Tumndot,  Barak  7.ei;^t  ihm  leichtsinniger  Wei«e  ihre  pho- 
tographische ^'i^iteukHrte  und  die  iSache  ist  richtig  — '  Kalaf 
iat  Pener  and  Fett  und  will  nichu  Andwes,  als:  Tod  oder 
Tanodot!  — 


UU  «pvifendeui  Srhinerz  empfänjrt  der  Kaiser  Altouui 
den  neuen  Freier  —  vergebens  suehl  er  ihn  von  der  tod- 
bringenden Bewerbung  abzuhalten,  vergeben.^  »ucht  ihm  der 
alte  Paatalon  die  hohe  Weisheit  der  FriaMasm  su  acbil- 
den.  Kein  Men^  vmtdl,  was  sie  an  ntheB  anhiebt» 
noek  nie  hat  Jemand  ihre  Rithael  er  gründet,  denn  der  Qodl 
ihres  Wisoena  flieswt  au.«  einem  wanderbaren  Bnehe,  das 
Nii'i[Kiinl  in  l'i'kinL'  kennt.  Nieniund  ^en:iii  ^i'sehen  hat. 
Kin  elnzi^'^■^  .Mal  liut  ein  t'reuides  .Vujre  den  Titel  gestreift, 
Hlier  nieht  u(elir  erhaselieii  kiWuieii.  nl»  die  Worte:  ^Emst 
iNc  Koni*.  Kalaf  bleibt  fciit  —  To<l  oder  Tui^ndot! 
Die  Feierliehkeiten  —  darunter  ein  KUgegCKang  vierstim- 
luiger  Bonzen  —  die  Verlesung  des  Edikt«  mit  verschie- 
denem, höchst  chinesischem  Zeremoniell  entwickeln  sich  — 
endlich  ersebeiat  Tonrndot  and  oüt  ihr  Atkbna,  die  ihrem 
durcbgebnantca  Liebhaber  wStheade  Bliebe  amrirft.  Und 
nun  senkt  sieh  ieieriielie  Stille  auf  die  Venamadaag,  denn 
Turandot  stellt  ihr  erstes  lUithsei: 

Es  gleicht  der  sebwaakaa  Wells^  nnd  ist  doch  hart  wie  SlaiB 

Ufi  steht's  an  einer  Stelle,  wo  es  nicht  sollte  sela; 
Es  kehrt  die  eine  Seite,  die  Blätter  zu  dem  Lieht, 
Besehatlet  ist  die  zweite  und  sieht  die  Sonne  nicht.  — 
Wo  Kräfte  aufwärt«  ^lreben,  bela^ttet  «jehwer  von  Druck, 
Da  sollst  du  es  ankleben,  von  Zink,  sowie  von  Ütuck. 
Auch  wirst  gemalt  du's  finden  in  roth,  blau,  gelb  und  grün 
In  hell  und  dunklen  Tiaien  —  da  liegt  die  Lvrik  drint 
Naa  iw.  kaaaet  da  eniadca.  wie  dSwee  Bithmb  Slm  f 
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Maasst-n  v»  n-ehenen  Projektefl  ausgeführt,  oder  dM 
Rechnen  folgt  auf  das  Messen,  d(>r  fertiw  Bau  wird 
•n%emesBen  und  abgerechnet  —  bcidenuü  aber 
m&SSen  die  der  Metisnng  anhaf\onden  Fehler  auch 
nothwendig  auf  die  Itecnnuiijr  übergehen.  Es  fragt 
sioh.  welfhe  Grenze  beim  Kt'chnon  iiiiie  zu  halten 
i«t,  ohne  das«  uian  sich  bis  /m  müssi^'en  Zuhlcukotn- 
bimtioBmi  fwstcigt,  die  ullt  r  Wahrhc-it  entbehren, 
und  eoger  ein  mot  luiiuliche«  Streiflicht  ffewuuieD 
kSanen,  wenn  etwa  gar  der  Yerfertiger  solcher  Ar- 
beit Jen  Anspruch  auf  (ItMianic^koif  ofl'i'u  erhebt. 

Eh  j^ali  eine  Zeit,  und  vii'lieirlit,  dass  sie  gar 
iiiclit  ciiiiiial  so  WL'it  iiiutrr  uns  lii  gt,  wo  es  jeder 
TiM  luiiker  ängstHt  h  vf  ruiied,  .st-ine  Anschlagstiuninie 
andi-ra  als  auf 'JUSi^n.  11  l'f.  enden  zu  lassen,  um 
nicht  in  den  Verdacht  der  Lieichtfertigkeit  zu  koui- 
mcn  —  wo  er  ganz  sicher,  wenn  bei  aUer  Sorgfalt 
in  der  Ticclinuiij;  iluii  dorli  der  Zufall  gein  Kesultut 
so  recht  ver.staiidig  rundt  te,  irgend  ein  Pünkt<'hen 
aufsuchte,  dos  ihm  wieder  von  dieser  fatalen  liuu- 
duoff  abhalf.  —  Auch  heute  sind  wir  Techniker 
noch  nicht  dahin  gekommen,  daes  wir  unser  Miss- 
trauen gegen  eine  Rechnung  der  Anzahl  der  Desi- 
malstellen  direkt  pro|>ortional  setzen. 

Um  klriif  (iisiclit.s-punkte  zu  gewiiuieri,  wolliu 
wir  ein  wenig  bei  der  Theorie  verweilcu,  den  alten 
Vorwurf,  den  wir  ihr  /.u  nwiehen  pflegen,  nnkobren 
und  einmal  von  der  Theorie  lernen,  wie  wir  gut 
pnktiMh  aein  kfinaen. 

Wenn  es  gilt,  eine  Fläche 
/'  zu  berechuen.  .so  bleibt  ZU 
beachten,  dass  tn  i  \'ermes.snng 
i^owohl  der  tieite  .r  als  auch 
1  der  Seite  g  Mwiase  Fehler  be- 
gangen weraen,  die  mit  Jjt 
nnd  Jy  beceichnet  werden  mögen.  Am  Empfind- 
liehriten äussern  sirh  dic«e  Fehler  auf  das  Resultat, 
wenn  sie  beide  iu  einerlei  Sinne,  also  l>eide  positiv 
oder  negativ  ausfallen.  Wenn  man  dabei  das  Feh- 
lerprodiut  Jji .  y J  auaaer  Acht  iäaat,  so  ist  der  be- 
gangene FeUer  gleidi  2  Biechtecken,  nimlidi 

möge  nun  die  Grösse  dieses  Fehlen  an  einigen 

pntktisebeii  Füllen  geprüft  werden. 


In  dem  preussischen  Feldmesser -Reglement  ist 
die  Bestimmung  enthalten,  das.s  eine  Läagenmes.>«un^ 
als  richtig  gilt,  wenn  sieh  in  ebenem  Terrain  bei 
der  Revision  nicht  grössere  Differenzen  als  '/looo« 
in  hügoiigom  Terrain  nicht  grössere  als  */i»oo  finden. 
Mau  kann,  da  doch  auch  (irr  Iu-vi.';or  stitie  Felder 
macht,  hiernueli  ajiDrhiuen.  d,T.~s  ein  geübter  Feld- 
messer sich  inuji-  i  inih  t haü'  'Ii  r  (  irenzen  von  '/looo 
hält.  Dann  wird  die  auf  Grund  seiner  Messung 
berechnete  Fliehe  liok  inneilmlb  einer  Genanig^ 
keit  von 

V'iooo      4-  '/»oo»      =  Viw  P 
bewegen.    Ohne  auf  die  Gesetze  der  Wahrsrhein- 
licbkeit8reehnuti>r  niilier   eiijxu^'ijn n.  mi;  !)*- 

merkt  werden,  das.s  der  wahrscheinlich  berrangene 
Fehler  etwa  —  '  j  JFist  oder  gleich  '  ,<„„)  der  be- 
rechneten Fläche.  Wie  will  es  der  Feldmeaaer 
nun  venntworten,  wenn  er  anter  Benutzung  sieben- 
steUiger  Logarithincn  ein  Re.sultat,  wie  etwn 

berechnet  und  schreibt?  Ist  nicht  der  wahrschein- 
lich von  ihm  begangene  Fehler  =  0,2.')QRth.,  wäll- 
rcnd  derselbe  sogar  bis  auf  0^75  j^Kth.  anwachsen 
kann?  Der  Rechner  niranit  also  eine  etwa  5000  Mal 

grössere  rJenauiL'keit  für  .sich  in  Anspnich,  als  er 
vertreten  kann.  Wenn  es  ein  für  alle  Lebensver- 
bälfnisse  giltiges  Siu<  ii  -  ( It  '^ft/,  i>>t,  keine  bewusste 
Unwahrheit  sich  zu  Schulden  kommen  zu  lassen, 
Nichts  aussnspreehen  und  Nicht«  zu  schreiben,  was 
man  nicht  gans  nnd  toU  vertreten  kann,  so  ,eoUt» 
auch  der  Rechner  rieh  bei  seinen  Resultaten  einiger 
Schieklii-hkeit  befleis.siigen.  Derartige  Uebertrei- 
bun:..'(  n,  namentlich  wenn  sie  in  so  starkem  Maassf 
vorkommen,  sind  sicherlich  nicht  mehr  als  blosse 
harmlose  öpielerei  anzusehen. 

 -^TWSt) 


BflÜBiate  woM  dier  Yaehlittafatiir. 

Zcitiehrift  d«i  Tcraini  daatichtr  IngcDieure.  .Jahr- 
jj^an;:  XI.  Heft  1.  Dan  in  munalliclicii  ilolli-ii  unter  Rp- 
daktioii  vuti  Dr.  F.  Crash  ot"  und  .Vnderm  er-icheincndf? 
Blatt  ({«hört  zu  den  am  Meisten  >.'rtiri'iti'icn  tiHhtiinlipn 
Zeit.'^ohriftcn,  dn  »Hein  die  Mil^lliederzahl  df.«  Viti  iu,  1J4.') 
Iniieniruro  (iuif»»iit.    Ih»  sirli  jinidch  in  der  U>'<liik>iiin  kein 


Kalal  kuuii  rr    löst  es  mit  spideudiT  I^ui«  lilinkeit  — 

i>j>  ict  da^  ,  K  \  niutinn.-  Kurzum,  i-r  lust  auih  diish  /.weite 
nnd  drille  K;.tli-i'l.  ilic  , NV»s,s e  rn ase '  nml  den  .Mä- 
ander", und  muiM  r  In  her  :»t<'i^t  die  Fri  ude  de>  Kaisers, 
daii  Juuctizeu  »Irr  Velker,  <Iit  .AiT^er  .Vdelnia'«  und  die 
Bcittürzung  Turandot'n,  die  sith  von  itin-in  Küche  nun 
lum  ercten  Male  im  .Stich  gelassen  sieht.  Die  Handlung 
schliMst  sich  im  Uebrigen  treu  an  Schiller  an  —  Turan- 
dot»  Vermeidung,  Kalaüi  Grouimut,  »cia  Gegen -RbiIimI 
■nd  die  Vertagung  der  Bntmsbeidung.  — 

Die  Intrigue  aetst  dem  Bauführer  Kalaf  weniger  an, 
ala  weiland  dem  Prinzen :  Adidiua,  die  iliu  noch  «iaiMl  für 
■ich  an  gewinnen  sucht  and  davon  abstehen  miua,  wird 
Verrathfl  doeh  abgehalten,  weil  «ie  ihre  HoAT» 
•af  Barak,  auf  daa  sie  ab  nnktiaelM  Berliaetin  iu 
sweHer  Linie  reelnet,  nieht  veeHnonea  darf.  Eine  Mlir 
kfibaeha  Ida«,  ia  dar  nlchtUehen  Seena  die  Traumbilder 
Kalaft,  ErlanennigeB  an  aein  Berliaer  Leben  mit  seitge- 
■iSanra  Anapielangen,  unter  Muikbegleitang  al«  Nebclbtlder 
an  »eiDcro  R<>ttHeliirme  eracheinen  an  buMpn,  gelang  leider 
nicht  durchweg  in  der  Ausfiihrumi.  Mittlerweile  wird 
Tnrandot  von  deu  wechrielnden  Qualen  des  Stolze«  und  der 
l.icitp  cepiiiiit,  di  r  rrntere  »ieul  und  in  hrH  lir.I<'r  \  iTzwi  il- 
luni;  und  Uathlu^itki-it  tlelit  sie  zum  Fuiii  um  Mülle.  Du 
—  wie  ."scliuiiiien  talll  e«  ihr  Mm  läcn  Aut;>'n  -  <liis  llueh 
nuM  helfen '.  Und  Mhon  ihr  enter  Blick  tindnt,  waa  sie 
Biadea,  wie  auf  da 


mH.«>ii,  «(iruuf  »ie  tiish.^r  tiotlj  nii.  ;;.-':n  hti't :  Hrinrirh  Kalaf, 
Hanführer  in  Berlin.  \  .  rl.  \\  ii^-i  rllidr'tr.i^.i'  7.     Kein  uti 
der^r.  »Ik  ihr  Sieper  kann  der  Bf>ilzi  r  dos  Bui  lies  jjewe.sen 
fein,  Adelma  hat  rs   inil^."  br,Ti  Und  wirklii  li   irrt  »ie 

nichts  Daa  Buch  der  Itm  lier.  das  in  Cliina  zu  den  ^ebüh 
renden  Ehren  gekomin''u.  ist  k<'lM  underes  »U  ein  Exem- 
plar von  der  „Tektonik  der  llpllencn",  dos  Kalaf  einst  bei 
Adelma  vergessen  hat. 

Den  Schlum  kann  man  «>ieh  denken,  aber  nicht  in  der 
gmiaen  Pracht  iwiner  Ausführung,  denn  nachdem  die  Ka- 
taatrophe  erfoh^t  ii>t  und  Turandot  dem  Geliebten  Alle« 
geetanden  nnd  in  ihm  einen  cbenito  be);eisterten  Schüler 
der  Tektoaik  geAiadea  bat,  als  «ie  «elbat  ei  iat,  da  brechen 
•ie  beide,  wSaMad  die  Mtoik  awlodraoiatiach  begleitet,  in 
höchater  Tenfieknaj^  ehorarlig  lidi  aUöeend,  Ia  die  Worte 
ana,  die  jenes  Boeb  erStttaa:  .Aadin  soll  Ualbrt*  o.  •.  w. 
bian  «deeAlvhekMnialtciablSseadenut*!  — CUaa  bt  den 
Groadaitaan  der  TAtoatk  verfallen.  — 

Das  ist  so  ein  Stück,  wie  sie  auf  den  Weihnachlsfestea 
d«s  Motiv's  üblich  sind.  Ich  branclie  wohl  nicht  besonder» 
hervorzuheben,  da.v4  alle  Mitwirkenden  vom  Dichter  biK 
zum  Souffleur  Motiver  »ind  --  da«  Motiv  liebt  e«  nicht,  sich 
mit  frem  li  ii  TiHlfru  zu  »c  liuui''ki'n  un^l  Irrnide  Krüt'te  an- 
der« als  zu  nebi-UMehlieher  Au-hnlli'  hi'ian.  uzit  hen  —  ehen-so 
wetiii,  diif<  venliimter  Beitall  dir  »jirkere  Lei»lunn  beloiinle. 


wetiii,  <liif<  venlemter  BeilaU  <ln'  »juKere  l,ei»lunn  ix-n 
Und  nun  löst  aicb  plötzlich  die  |janz«  Versami 
in  Varvitvnag  aat  lai  Saale  aoil  gedoekt  «erden  u 
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ngantlkkor  Pjnktikar  beSndait,  m  irt  die  ntfirlidte  Polge, 
W»  der  Stm^aakt  dee  Btettei  MhoB  Mit  Untreren  Jahren 
«in  vonriegend  tbeoretiacher  g«irorden  it«t;  fatit  j(>de« 
Heft  macht  dim  tuffMig  bomerktuir. 

Au»  dem  Torliesrenden  Heft«  mö^^e  eine  Notiz,  Ijrtrr'tTcnd 

(l'v  Hiut'liliruriL^  dn.T   M    t    r  -  M  a  Ii  SS  <' s  ,  inT\  itr;^rlii  ■liPii   v.  rr- 

deu.  Üer  Verein  halte  in  »einer  Haiiptier>-iijiiiiiliiti;i  zu 
Hroälau  (18C5)  den  BeHchlu.H8  ^etasst,  in  dieser  Aiiu'  lvgen- 
heit,  deren  ofiizieHe  Resiiliriin«»  Fich  wahrsclioitilii  h  noch 
inV  Unübiellburi:   vcr/.iohüu  wird,  den  We^  d<'r  Stlbfit- 

hülfe  m  vermelieui  die  IndtutrieUen  DeutocblMid*  «ad 
rafgefbrdert  worden  y<m  jetot  »b  enilneli  dee  Metera»aw 
iu  Gebranch  au  nehmen.   Bit  jetst  baben  69  Firmen 

.sich  dato  bereit  erklSrt. 

F.  L,  Haarmaian'i    Zeitichrift  fSr  Baaha nd we rke r 
1966.   Ho.  IL  —  Dofs  «ich  die  Zeitschrift  auf  einem  mö^- 
licbat  eiofacben  Boden  bewegt,  kann  nii-ht  iietadelt  worden, 
in  so  fern  sie  aicb  nicht  etwa  das  Ziel  Kt<>ckt,  «lau  Inter- 
eivse  weiterer  Kreiee  ansuxiehen.    Eh  lä«Nt  sich  dies  aber 
vobl  BOeb  erreiaben,  obae  dara  man  nötbig  bat,  geradesn  | 
tririel  an  irerden.    Wir  fiibren  ein  Beiapiei  ans  dao  | 
Abendunterhaltungen  tlbrr   ..  tcrlukleche  Gegenstände*  an, 
die  im  Schülerklubb  der  Buit^i  wrrkschule  zu  Uolzminden  I 
Rlat ( fiiiiirn  und  der  Zeitschritt  als  A:il;i^>'  ln-igegeben  sind,  ' 
Wiin  kann  hejrreifen,  da«s  tiort  nirlu  gerade  immer  die 
hi  i'hsten    Probleme   gelöi^t    w*rdi>n.    unverständlich  aber 
bleibt  die  GewiMenbaftigkeil,  mit  der  jede  Frage  und  : 
Antwort  (letztere  meist  mit  dem  Namen  de»  Auskunft- 
gebeaden) registrirt,  gedruckt  md  in  die  Welt  geschickt 
wild.    So  beiast  e<: 

S4.  Frage:  Ist  ee  beeeer.  bei  gewöhnlichen  Wohn- 
bimiem  di«  Treppe»  gerade  oder  mit  Windung  fortzufahren 
Uti'l  «unini? 

Antwort:  Die  geraden  Treppen  sind  bequemer  zum 

Beeteigen  mid  bttUger  aoeevAhreit. 

Mittheiluugeu  über  Bauprojekte  und 
BanangfUinuigen. 

Di«  Banthitigkeit  Saaen«  im  Jahre  1«66.  Beim  Be- 
ginn dee  Jabrea  IW6  war  all«  Auaaiebt  vorbanden,  das» 
eine  nodi  bedeutendere  Ent&ltung  der  Baothätigkeit,  aU 

in  den  Vorjahren  »ich  gehend  machim  werde.  Namentlich 
waren  bedeutende  öffentliche  Bauten  in  Aussicht  genommen, 

^0  OiLii'  kiitli  :ili-i  lir-,  (-itn'  c.  ;ii];irlisrlie  Kiivln/  iiti(j  c-in.»  Sv- 
nu;;«)^«-"  —  iSt'ilen»  der  8ladtgcmoitide  eiu  Hu^pitai-  und 
ein  ReaUchuigebäudc,  sowie  der  erste  Abschnitt  der  syste- 

ni3"isi-h'  n    I'"iHw.i--i'riinL'   ili-s   ,Slaill;;cljirS.     Aul    iii'iu  (u-- 

h:  l"!         i'k  ■  :i  '  -  I  ,i'Li  I  II     i;  ■!  ;     Iii"    I  nilii.^t  rir„  : !  i  _i  ■  1 1 


gleiebMIt  Bedeotend«*  beabeiehtigt  und  andi  die  Prlinit> 

bautfafitigkeit  arbten  trota  der  zahlreichen  Neubauten,  welche 
die  verflossenen  Jahre  hatten  entstehen  sehen,  ihren  Kul- 
minationspunkt niM.li  v.'whl  erreicht  zu  haben.  Beiläufig 
»ei  hier  beniL-rki,  ilu>-s  im  JaJire  1865  ca.  500  Neubaiipro- 
jekt«  (allerdings  ni.  ist  kleineren  Umfangen)  zar  Anmeldung 
und  davon  wohl  an  4üU  wirklich  enr  Ausführung  kamen. 

Die  ZeitereigniANe  unterbrachen  den  gröiuitcn  Theil 
dieser  Projekte  meist  vor  Beginn  der  AuefÜbnMg.  Die 
Kultu»b&uten  unterblieben  gani»  Tcm  ioduetriellen  Anlagen 
wurde  allenfiüle  das  firnb«r  B^nnneoe  rolbnidct^  ein  GleiAea 
gilt  TOB  den  meiaten  PriTatbwiten,  weldie  vom  Tbeil  mgiar 
unvollendet  lii^en  blieben.  Nur  die  Stuilt^^i'iiii'iuJi-  hat 
wenigstens  einen  bedentenden  Theil  ihrer  Loa!isii  liiint*-ii  Ar- 
lirii.Ti  wirklieh  «nr  All^t'N^lr^ing  gebracht.  Aijss.t  kli  iiu-- 
ren  tind  laufenden  Arbeiten  wurde  nämlich  ein  Theil  de« 
KaualisirungsprojelEtae  auagel&brt  md  der  Neubau  dea  Hos- 
piuJs  begonnen. 

Die  KotwiUeeniaguinlage.  tltr  wdebe  bis  jetzt  etwa 
20000  Tblr.  veraaigabt  eiad,  dürfte  Bweekmiaaig  Gegea- 
itaad  dner  Separatmittbeilaiig  eeia. 

Dm  im  vorigen  Jabre  unter  Dach  gebrachte  H  » s  p  i  t  al  • 
gebSnde  »oU  in  diesem  Jahre  som  6«branehe  fertig  U'-stt-llt 
weriJi^n,  Ks  tuit  liiMi  Zwfi  k  der  Aufiiahme  und  Verlor ;,'iiiJi; 
verdipiitor  .iltpr  und  «-rivnrbsunßhiger  Bürger,  und  füll 
un7.iiri'ii  hiviidiTi  I,i4;;tlitrit!«n  -einer  siul"  Stiftiiti;;:i>ii  Ciindirtcu. 
Jahrhuiiiirrtc  iiUcu  Anstalt  ersetzen,  welche  ririor  M:vrku?r- 
weiteruii^  wck  hen  müwen.  Zugleich  ist  dein  Wm  hsRn  der 
Studt  entsprechend,  eine  Vergrösserung  der  Anstalt  in'» 
Auge  gefasst. 

Ala  Bauteile  dient  eia  freier  Plati  aosierbalb  dee 
Stadt  im  «igern  SIbbo;  anf  ihm  iet  das  Gebiode,  BÜt  Front 

nach  der  vorbeiführenden  Strasse  so  errichtet^  dass  ein 
6—7  Ruthen  tiefer  Vorgarten  es  von  dieser  trennt,  so 
dass  Belästigung  dun  h  di  n  Vi  rkidir  v.  rinicdi'n  wird.  Die 
innere  l^intheihin«?  i--t  xi  getrotlia,  d;is»  in  kleiuereo  Zim- 
mern von  11  a  11  Fils«  je  zwei,  und  in  einigen  etwas 
grösserfii  mui  1 1  it  :Jü  Fuss  je  drei  alt'^  Typute  deo  ge- 
meiiii<clKi:;lirli -ti  Aufenthalt  nir  Tag  und  Nacht  finden. 
Dicüo  Anordnung  erfordert  zwar  etwas  mehr  Baun  ale  daa 
Kasernensjstem,  gewährt  aber  dafür  die  115|^iebkeit,  den 
Hocpitaliten  bebaglieben  Attfemtbalt  »u  bieten  und  iat  wie- 
der dem  Systeme  der  Einxeliellen  rorsnsiehen,  welches  die 
alten  Leute  licr  nft  so  vM"iis<:lir'iis\v<-rtiiiMi.  L'>-;;>.Misritigi»n 
Hülfcleistun^  lirrauLtl.  l>iur  GüLuiuJl'  cuthidt  in  Ii  (rusrli'.issen 
li^-licii  dril  iiDthigen  Verwaltungs-  und  <  Irk' ununii  -  lliiuinen 
WuliiiuDg  liir  ()0  Hospitaliien:  in  der  Milte  ist  uine  durch- 
gehende Vertikaltheilung  zur  Trennung  der  Geschlechter 

lin.T...  .|-dvit'T      l'j"    \!i^rni    .''irtii-'f    lit.'   KiI'*Im-ti    "rtd    d'^-'^  t'ür 


beginnt  ein  ull^'  inrinor  Auszug  uacb  einem  Nebencaale, 
wo  mittlerveil«  der  Weihnachtsbaum  angeanndet iau  Ur- 
epribglieb  ^e  VeranlaMung  und  der  Haupttbeil  d«e  F«etee, 
dloee  eigeatfidio  Weibaaobtvfeier  leider  alt  «bem  Inter- 
mexso  berabgetunkeB,  da«  niobt  mebr  alhnTiel  Aniidiniigs- 
kriift  ausübt,  .Ti'der  der  Festtheilnehmr-r,  diu"  eiti  Cs-i  lnuik 
nut^ubriiclit  und  dafür  ein  Loo«  erludtf-u  Imi.  fiii[it'iiri;„'t 
jetzt,  was  das  Glück  uud  lii.-  idHT  lii-in  (ihuki'  «altcnd.' 
Vorsehung  des  Motiv" s  ihm  bcücbiiMli'ii  hat.  iih<«iiiali«  aU 
der  Krei«  ein  engerer  war,  gab  dies  natürlich  zu  den  köst- 
lich*ten  Späaseu  VenuilR<isiing,  aber  auch  heute  noch  fühlt 
ai«b  mancher  von  dem  Geschenk,  das  ihm  ertheilt  wird, 
■0  getrofibn,  da««  er  e>  acblennigat  tot  dem  allgemeinen 
Spott«  in  verbergeo  amdit  —  nou  beae,  weon  d«r  Maaea- 
aüb  es  erlaubt. 

Ehe  die  Weihii8cbt»beM;heeruT>g  befsndigt,  der  Saal 
mit  Tisi  In  n  licnisti  t  und  die  GeselUchaft  an  denselben 
zur  Ivulir  gi:kuuiiiiiii  ist,  vergeht  eine  geraume  Zeit:  es  ist 
sehr  spät  gew^ordeu,  bevur  diis  Festmahl  tx-ginut.  Aber 
da«  »cheert  keinen  der  Theilnehmer.  Eng  eingepressl  an 
Talbln,  deren  Aufstellung  als  Susserste  Grenze  der  Raum- 
Busnutzung  für  den  Tecliniker  betKrundenwwerth  ist,  erhe- 
bcu  sie  die  Hiad«  an  den  lecker  bereiteten  Speisen  und 
aiod  fröbücb  trota  de«  Wetaeai  den  man  in  Berlin  bei 
aoldier  Gelegenheit  m  trinken  vemrtbeilt  itt,  Die  Zu- 
sammenset?.uiiL'  ist  bi  i  dnu  uiiveriiiridli^hen  Gedränge  eine 
bunte  geworden,  nur  wenige  Gruppen  engerer  Bekanutea 


I  sind  beiiammen  geblieben ;  dort  sitzt  ein  alter  BauinspektW 
fidel  mitten  unter  der  Jfngead,  bier  ist  ein  Baniülirer  unter 
die  OeibaiBeB  RäAe  gekonnun,  waa  iba  doeb  ein  klain 
wenig  ateif  madit»  Aber  nnr  ein  kleb  wealg,  denn  bei 
dem  Verbiltnia««.  daa  im  Graaeen  nad  GaBsan  die  preaeei- 
sohe  Architektencebaft  vereint,  bnuffiht  «r  ao  ättgatUeh 

nicht  TAH  üfiln. 

ICs  ii  i  di.  iit  hier    einmal   hcrvr)rgeh<)f)' n  zu  w.'idiMi, 
i  «lie*es  iu   der  preussischen   B e a m te n - i^phäre  seltene  und 
I  schöne  Veriiäliniss,   bei   dem  sich   gleichfalls   und  trotz 
I  alledem  da«  künstlerische  Element  geltend  macht.  Der 
:  längere  Aufenthalt  in  Herlin.  den  Jinler  einmal  genommen 
bat.  anteratütst  daaaelbe  dnrob  die  auagebreitete  peraou» 
liebe  BekaoBtiebaft .  die  man  gewinnt  und  au  der  Feate, 
wie  da«  Motiv -Weihnachtsfest   nicht  nm   Wenigsten  bei- 
tragen.   Im  l'ebrigen  geben  sich  im  perjiöidichen  Verkehr 
die  höchsten  Spitzen  unsres  Faches  fast  ausnahmslos  mit 
einer  Herzlichkeit,  die  jüngsten  Novizen  dessellien  mit  einer 
achtungsvoll. 11  l'idi.  f'angenlieit,  die  rbi  ri  ■-n  »nidthurud  i>t, 
wie  sie  eine  Beamtenscele  iu  Erstaunen  setzt;  es  sind  in 
erster  Linie  nicht  Vorgesetzte  un<l  Untergebene,  soiideni 
ältere  und  Jüngere  Genossen  eines  Berufe-^.    Noch  baben 
I  es  die  böehateu  Vertreter  des  B.iuiaches  in  Freussen  inuner 
TorgeaogeBt  daaa  tnaa  aie  ala  Mei«ter  liebt  und  rer» 
I  ebrt,  anittatt  da««  man  sie  al«  G«beim«  Miniatarial-RUhe 
fürchtet   und    mit  athemlnsen  VeÄengBagea  respektirt. 
,  Möge  es  nie  anders  Verden'  fM»m  felai.) 
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Die  innerr'  Eitiri-.  litung  int  niöffliclist  der  in  bfirj^or- 
lii'lirii  S\'f-liKliiiiin-rrt  üblichen  augenabert.  h'-'^nmli  r.-,  I.,t  tilf» 
Atii.rdnmiL'  r'iin>r  Zontralhoizuag  abnichElli'li  vriini:"..1c:i,  um 
dt-n  (iliiii  I.fiittMi  tücht  ctwuK  Un;!en'oh(kte&  aud  (iaUurch 
f;itioljiiL;lk'lii>  zu  bl.'i.'ii.  Die  ÜMSore  Arobitektar  L«t  in 
oiut'aeheu  Formen  ^<>imlteii,  die  Fonster  mit  Rundhog(<n 
rib«rd6ckt^  die  Auit«cnßNcheD  mit  ßlendziegelj!  verkleidet, 
also  oicbt  auf  l'utt  berechnet.  An  d«n  piD|jezo(;i>ucn  Ven- 
»terbrüstuDgen  und  dem  die  Mitte  der  Ilauptfront  einneh- 
menden Porwlc  werden  ornamcntirte  Thonplatteu  ver- 
wendet. 

L'uber  dtna  in  Auaurbeitong  begriffene  Projekt  zur  Real- 
schule, dessen  AuüfnbrnBg  in  dieetn  Jahre  beabsichtigt 
wirdt  behalte  ich  mir  tut  niehateiw  so  berichten.  8. 

*  _ 

VmniMdittSi 

Binffihraag-eiBee  einheitliehen  deuteoke« 
HueeTiteme. 

BhM  Rstis  iB  Vo.  4  des  Wochenblatte«  berührt  in 
«ner  Hittheilasg  ein  den  Verhandlungen  den  Architekten- 
und  Ingenieur-Vereinii  in  Hannover  eine  m  v»ichti}<e  Anj^e- 
lejcenheit,  d«»*  e«  "geboten  »c-heint.  in  den  weitesten  Kreisen 
aller  deutschen  Techniker  i«nmer  »ieir;  diiriiut'  /.ii- 
rürkzukommen;  «ir  meinen  die  Einführung  eiin  *  .  inln  ii- 
lichen  ii'Mi-,si-li>ri  ,M;i;i'-Vft  ms. 

Dif  iü  Frsukl'urt  a.  M.  ini  •iahre  1865  versammult  (je- 
we»enfii  Kfiiiinii^sarion  simmtlicber  iLMitHolum  R<^ierungen 
Bind  7,war  zu  dem  cemeinMmen  Riil^i  lilii-.'^  L;<»kommen,  da»» 
dpiii  «»inhcirtir^ii'ii  lii'utx'iii'n  .M:i:ir.si-  d.if  mctri^chi'  Sfutem 
KU  ijruudt;  gtlc^'t  ni'iipii  mÜD.-e,  leider  aber  i»t  dieser 
Kntsehlu.'Ui  wieder  diidcirch  ab|i;eschwüeht  worden,  dan», 
nitmenllieh  von  den  prfltuii<i.srben  KnmmittHirieu,  die  Zu» 
lüsüigkeit  de*  HOgenunnten  „Droi-Dezimeterfusitet*  (gleieil 
Vit  Meter)  aU  Bcdingunj;  hingestellt  worden  int. 

Wir  glauben,  daso  die  Tec  hniker  Grund  haben  d»f;e|{en 
Protest  za  erheben:  der  ,Drci-Dezimeterfuaa*  iat  nicht« 
Selbe«  und  nicht«  Uanzes  —  wir  würden  dndnreb  nwr  la 
den  nUreichen  vorhandenen  deutaehen  FussmaasiieQ  einen 
BHieiB  llinsilfa-j;en.  ohne  den  Vortheil  de«  reinen  Metcr- 
maaKies  <o  genie^f^en.  Wir  zweifeln  nicht  daran,  da««  die 
Kinfiibnug  de»  reinen  Metennaeecee  sich  eb«n»o  schnell 
•  fiehn  breonen  würde,  al.«  die  einee  aeaeo  Poaeee  mit  lOZoUeo- 
Die  Keebnnng  nach  Metern  liett  luiiierlet  brdwn  n, 
wihzend  es  bei  der  EinfShm^  einee  aenen  FnamnaeMa 
lEr  Tlele  Jahr»  hiiwae  anmSglidi  e«D  wuide^  den  «Iten 
Fmi  mit  IS  Zelloi  ^iliiA  nx  vedttnien.  IH*  Venrir- 
mag  awleehen  alten  oad  nagen  Fhhb  nnd  Zolki»  vänte 
uDvermeidlieh  eein,  «nd  ee  würde  den  Teekülutr  doch 
«ehUeaglieh  niehti  «Bderaa  Siffig  Ueiben,  ab  dennodi  aach 
dem  reinen  Metermaaiu  zu  rechnen.  Wie  wenii;  der  zehn- 
theilice  Drei-Dexinieterfuss  den  an  ihn  zu  machenden  An- 
forderungen entspricht.  dLifui  i-r  v.\Ai\  kein  besserer  Be- 
weiii  zu  linden ,  aU  der  Umstand,  dase  dicüer  Fuss  in  den 
»nddeutschen  Lindem,  WO  «r  «xlatirt»  wieder  aligeeehBlH 
werden  «oll. 

Wenn  ,d>ii  ein  neue»  Maas«  eingciVii.rt  «cnlin  soll, 
dauu  !jifäi-«it!ii  all«  Techniker  dabin  »tre^n'ii,  dil^^  die  Neue- 
runif  auch  radikal  j^eschieht,  und  <U,-.h  wir  ui<jlit  i-rt-t  uuf 
rfel»  Jahr«  von  dem  allein  nnmütrehenden  ZipIp  dr^  rftjnen 
^l•'lorrllaa-^^^^  ali.'fUilirr.  wcnliii.  Kinen  »olchi'n  ;^i"'inein- 
KHnien  Prol'  -;  d.  i  dcntv,  In  n  1  -chniker  gegen  den  Drei- 
Dezimeterfu'^  :in;Mm.'.'ii.  i-t  di-r  /.wei'k  diMCT  ZallCD> 

LTihefk,  den  M.  •lanuar  1667.  K. 

Von  Herrn  Abtheilnng^baumei^ter  Skalweit,  techni- 
■^L-hem  I)iri<;eiilen  des  Ncnstadt-Wrieiener  ßnhnbaue«,  erhal- 
ten wir  f'nl;;<>nde  Berichtigunj;  der  in  Nr.  5  (Seite  AI)  ent- 
halteneu Noti/.  über  den  auf  jener  Bahn  ugewendaten 
schwebenden  Schienonstoss. 

1)  Die  beiden  dem  ütw»  zunächst  angeordneten 
^Kshwellen  nnd  23  Zoll  von  Mitte  zu  Mitte,  aUu  bei 
10  Zoll  Breite  nieht  16.  »ondem  nur  12  Zoll  im  Lichten 
von  einander  entfernt,  i)  Unlerlvgi^plattru  »ind  zwar  in 
den  geraden  Streekeu  und  rinigen  Kurven  von  'j<°os<ieni 
KadiiM  und  geringer  Liiiige  fßv  nicht  in  Anwendung  ge> 
keoiBMn;  in  allen  Kurven  von  300  Rathen  Sadltte  nnd 
danmtcr  dnd  aber  waf  den  beiden  Schwellen  Jedes  StOMCa, 


'  U!id  iti  Mcii  Kurven  von  Ruthen  und  darunter  atutk 

;  noch  aut'  uim  r  bi>.  zwui  Mittclscbwetlon  joder  Scbicneulaoge 
Platten  ang-d.rai  ht,  um  Spurerweiterungen  zu  vermeiden. 
—  Dieselbe  An  der  Sebicnon»toii*- Verbindung  i»t  übrigen« 
auch  auf  der  Bahn  von  Pasewalk  nach  Mecklenburg  und 
bei  einigen,  im  Torigea  «iahre  auf  der  Beriin-ätettiner  Bahn 
au«^ofuhrtaa  flebinnen  •  Emaueirungen  in  Anwendung 
kommen. 

(Wir  würden  viel  Raum  ersparen,  dem  Inferes»»«  aller 
Fachgenossen  aber  würde  ein  we.sentlicher  Dieniit  gcleislet 
j  werden,  wenn  ilie  Herren  Vor»toher  techDiücher  Behörden, 
I  die  unser  Blatt  lesen,  Cur  anthentische  Notiaea  fiber  die 
in  ihrem  Resiort  vorfcommendea  intenisanten  AosiShmi^ea 
BOfgen  nad  dieaelben  llmindlkhat  an  «ne  fibemitteln  woll» 
tea,  ahne  die  NothwendigkeK  einer  Beriehtigno^  abta" 
warten.    T>.  R."« 

I  ^^  ii-  liic  Anzflift«  im  In.wriil'-tithi  il  dieser  Nummer  ver- 
kin.dii:!.  ivr  .lif  XV.  VfTKHinndu:!^  di'iitscher  Architekten 
und  Ingenieure  nunmehr  bereit.s  delinitiv  bis  1868  ver- 
«ehobeu  worden.  Möge  dafür  die  Betheiligung  der  Fach- 
genossen an  dem  internationalen  Architekteotage  in  Paris 
desto  zahlreicher  sein.  Wir  werden  jedenfsU«  noch  aiehr» 
fitch  Veranlassong  linden,  desselben  an  gedenken. 


Itatittlsehea  übe*  d«a  AtAltaktea*  aad  lagsnisar- 
Verein  an  ZasatTar. 

Diaaar  faa  Jahr»  IWI  '*on  40  Itaanavefsohaa  Taehai- 
kem  geetiftatn  Venia  mUt  aar  Zeit  665  mtgiliiate^  VnA 
zwar  3-21  im  TOHaal^Hi  XtnigNleh  Hanaovar,  1Ö6  ia 
den  übrigen  Ftaränen  Praniaena,  80  in  den  dentialMa 
Btaalon  and  Oatlnrreieh,  die  übrigen  -51  in  Holland, 
8tfliw*d«n  und  Norwegen,  England,  Fraakraioh, 
der  Sehwais,  Rnaalaad,  Tärkai,  Amerika  «nd  Oa(« 
indicn. 

An  rpi'hnirnhen  Zeitschriften  liegen  im  Lesezimmer  47 
ans,  und  zwur  23  dentüche,  7  englische^  8  französische, 
1  belgische,  1  hollÜiidi.,<  li.^.  1  -t^hweizerische,  1  norwe- 
gische, 1  «panische,  1  italienische  und  3  «merikanische. 
Von  diesen  werden  94  g^gen  die  PuhUkatlnaan  daa  Ver- 
eins eingetauscht. 

Von  1851  Ins  lib:>  ^'ub  di-r  Vi-r.'in  riti  Notizblatt 
heraus,  «eit  IS^.i  fr^thfint  die  , Zeitschrift  drs  Verein«', 
welche  \n-  Kiid.-  l.S(>6  in  15  Banden  mit  .365  HIatt  /-  ii  Ii- 
nungen  enichieuen  ist  und  eine  Au6sge  von  lUUO  Exem- 
plaren hat.  Die  „Uebersicht  der  mittelalterliehen  Bau- 
Denkmale  Niodersachsens",  welche  der  Verein  veröflent- 
licht,  hat  bi«  jetzt  36  dieser  Bau-Denkmale  auf  92  Blatt 
Zeichnungen  mitgetheilt,  und  von  den  „Beiträgen  zur  För- 
derung der  Kunst  in  den  Gewerkeu"  die  1857  begannen, 
sind  bis  jetzt  7  Hefte  erschienen.  Die  Bibliothek  de-t 
Verein»  zählt  jetzt  3400  Bände. 

Alle  Arbeiten  der  Mitglieder  für  den  Verein,  die  Lie- 
ferung der  Battrige,  Arfaeinän  das  Vorütandes,  der  Rech- 
nungaführang  ate.  gaachelMa  nneatgelüich  und  ji>des  Mit' 
glied  aaUt  einen  Jalrabdltag  toa  5  Thlr.,  wofür  es  die 
PaUikatinnen  das  Varaiae  ariiBlt.  Jährlieh  iiadaa  »  Sit- 
zangra  ia  VentnilokalA,  welelies  im  GeMnde  daa  nenan 
Museuma  gelegen  ist,  statt,  in  denen  ftdiwiMenaehaftiklie 
Vortrüge  von  den  Mitgliedern  gebaltra  werden. 

Arohitcktonitcher  Verein  in  Hamburg.  —  Versamm- 
lung am  25.  Jan.  \i^'•^i■•r  N('uv,rdil  dfs  Vur-t.inJ«-»  wurde  der 
bisherifj«-  Vi  t sit/'-inf-  Ilr.  F  (ieo.  Starani:»:iii  \i>-y  Acdama- 
tion  wieder  :.'i  w;ildt  .\n  die  Stelle  des  wegen  andauern- 
den UnwohKfui-  i,u>  dr\n  N'orstande  geschiedenen  Bau- 
invpektor  Maack  trat  Hr.  Frz.  Andr.  Meyer,  lugenieur  beim 
'  Strom-  und  Hafenbau.  Die  Abrechnung  vom  vorigen  Jahre 
ergab  einen  sehr  günstigen  Kanwinhniland;  atis  dem 
Jahresbericht  zuigte  sich,  daaa  dar  Verein  gegenwartig  ana 
13!)  Mitgliedern  be-stcbt. 

Ein  .Schreiben  des  ueugcbildeten  technischen  Verein» 
in  Lübek,  der  einen  näheren  Verkehr  mit  dem  hie-iigen 
Arehitektoniscben  Verein  anbahnen  wUl,  soll  zusagend  be- 
aatwartat  werden;  ein  Schreiben  aits  Prs;;  vom  Architek* 
ten-  und  Ingenieur-Verein  in  B&hmen  ls<)ei  zur  Betfaeili- 
gmig  aa  der  £ade  d.  M.  dort  atnttfindenden  AnssteUnag 
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>>in.  Nücli  i-iner  eingehenden  DUkuMion  and  schlieulichen 
Veratändigiin;!  i\hcr  di«  Tcrsrhiedenarti;;«  Anslegung  des 
5.  28  d«g  B«up<iliz('igrsetteR  in  Betreff  iniuisiver  nnd  Faek- 
««rk«  •  fleheidewisde  too  Vi  8(am  Starke  o.  m.  d.  a„  v«r- 
he  Hr.  In^iear  WeetpkaUn  emaD  Anfnita  Sbar  die  aaeh 
kier  in  der  Alaiar  «Bekamda  Wuaarptaaaa,  dia  Waanarpest. 

ArekltaktaavanlB  n  Itrlia.  —  HaaptvanaMunlaag 
an  S.  Febraar  tWt.       Dia  Btn.:  B.  Breda,  L.  NKedi- 

BMOn,  H.  Offenberg,  C  P.  Joaaf,  B.  Schwenirer,  T.  Pa«te- 
naci.  F.  Pnhlmann  nnd  E.  PlMfo  wnrclRii  iil.s  MituIicHlcr 
»ufjjcnomiiifii.  Dia  Abstimmiitic  über  die  Mnimtskimkur- 
renüPii  f\>-n  .luiiuur  ef(fiiU  iil»  Sii'{;»»r  im  HdiIiI/uii  dip 
Hrn.  Ht-rtiiuiin  K^;t:rrt  iimi  Hi'inrirh  S  c  Ii  ;i  i  Ii' r .  im 
W«M«rb»u  iirn.  Friliiif(.  h'nr  deu  iM<mat  i'ebruar  nari'ii 
3  Entwürfe  im  Hnrhbau  (Ofen  mit  Ventilation)  nnd  :i  l.tit- 
wfirfe  im  Waüferbau  (I^ndungobräcke  fär  eine  fliecrende 
Fikre)  ein^elanfen.  Hr.  Prof.  Boknstedt  in  Gotha  hat 
dem  Torein,  dem  er  adum  früker  «ias  gneae  Aasakl  von 
Kopieo  »einer  Bntwftrfe  flberaaadt  kat,  wae  neoe  Foliie- 
derselben  anpebnten,  was  mit  hentem  Dank  für  die  treue 
Anhänglichkeit,  mit  der  derselbe  »eine  Beiiebun-ten  (om 
Vcri  in  fort>ietit,  angenommen  wnrde.  Der  Arrhitckten- 
uiid  Inieenienr- Verein  in  Casnel  hat  dag  erste  Heft  ceiner 
..Mittheilujiircti-  liageaehickt,  wofür  ihm  gleichfalls  Dunk 
aesollt  wurde.  Heiterkeit  erre^^tc  die  Offerte  eines  Zement- 
lieferantcn  au«  Pefth,  weil  sie  an  den  ^geschätzten  Herrn 

loBaBfmnteker  der  ffeekrtea  Herrn  Batnneitter  in  Berlin" 
rar. 

Ans  dem  XaaNnbartdrta  pio  096,  den  deninfieket  Hr. 
RS  der,  als  Slekdmeister  des  Tereioe  ▼drtrofr,  entnehmen 

wir.  dass  die  Einna!im.>n  272«  Thir..  die  Aui«j!»ben  2831 
Thlr.,  der  Kassenbts.tand  am  JahrcMchluit«  488  Thlr.  be- 
trut'fii  liftt.  Mit  Hinzurechnanc  di*  StammvermOgeni«, 
(10  Aktien  im  Cour!«werth  von  78»,),  der  auf  8000  Thlr. 
versicliertcn  Bibliothek  und  de«  Inventars  heüitzt  der 
Verein  iw>mit  ein  Gesammtvermögen  von  9268  Thlrn.  Der 
Verein  sprarh  Hrn.  Röder  »einen  Dank  ans  nnd  bewilligte 
anf  »einen  Antrag  die  BeeehaflAing  eines  eisernen  Kassen" 
spindes.  —  I>lell«n«abl  4fan  Voratandaa,  «eleke  nnnmakr  er- 
folgte, ergab  als  solehea  fiir  das  Jahr  1867  die  Hrn.  Ha- 
•,'on,  Grnnd,  RSdt^r,  Adler,  Weiskatipt.  Koek  nod 
Lueae. 

Während  das  Kpsultnl  drr  Wahl  fpstgestelll  wurde, 
heant\n>rti  t.'  Hr.  Tremliti:;  ciiio  Frri'ji-  über  die  F;ilirika- 
tion  nnd  Verwendung  de»  Zitikdrathe«  und  legte  demiiiich.it 
Hr.  Adler  eine  Sammlung  von  Photographien  vor,  welche 
theilx  Entvfirfe,  theih  landschaftliche  Handseichnnntren,  wie 
Huch  Im  Ban  begriffene  Ausführungen  de«  Banmei.'iteri' 
V.  Suis  an  Cöln  darstellten.  Er  erlänterte  an  densatben 
die  eigentkfimlieke  Bsfiabmig.  ianrie  das  ernst«  nnd  e»> 
»issenhafte  Streben  diene*  Meisten«  anf  dem  Gebiete  der 
mittelalterlichen,  speziell  der  cothixchen  Architektur,  wpI- 
rhe»  in  Deutschland  liiri-it>  \ir'l>(-itige  Anerkfimnnp,  — 
vor  Kurzem  »ach  Seitens*  der  NtaaUtregierung  durch  Ver- 
■     •  I    


Icihung  des  «Banntb*  -  Charakter»  gefunden  halte  und 
diete  Anerkennung  im  vollen  Sinn«  des  Wortes  verdiene. 
Die  ansgelegten  und  benimgereiebten  Pttotogrepkiea  fluideB 
unter  den  Mitgliedern  de«  zaIUnieh  TenuBmalten  Venina 
die  dankbarste  Würdigung. 

Nicbite  Sftinne  Sounabcad  dri  f.  Pebrcar 
TagCKordnuu'.: :  \'<irtra^  des  Hm.  Assmann. 

FerBonal  •  Nachrichten. 

K»  sind  ernannt: 

Der  Baumcifter  Bluth  x.  Z.  in  Oldenburg  asm  Krtlsbaa- 
meister  in  Königüberg  t.  d.  N.  M.  —  Der  Baumsistar  Steatal 
in  Zielens  ig  tum  Kreisbauraeister  daselbnt  — 

Die  Banmeister  Nahrath,  Baedeker,  Utbemano  nnd 
Hermann  Schalcze  i.»  El^nibiJui  -  BuunKjibtL-ni  hui  dar 
Bergiscb-Märkischcn  Kij^ontjnhn. 

Am  S.Februar  hab«n  öni  ilaufülii'«r-Kxaaiea  bestanden : 
A.  Liedtke  aa«  Bochum,  B.  Bansen  aasQaiasky  belKocnin 
und  F.  Schattaner  ans  InsicrbofS. 

Der  Kreisbanmeisisr  H.  B.  Bnnge  in  Le«b«ekfita  ist 
gostoiben. 

Offene  Stellen. 

1)  Drei  I5aiiiin'i>ii'r,  iils    Bmstr.   mlrr  Bir.  bereits 

früher  beim  P^MtiubAtiiibuu  t>t-.scjiaftigc  »lu-eii ,  finden  Stellen  an 
der  Kgl.  Oslbahn.  Diäten  2  Thlr.  mit  Aussicht  auf  baldige 
Erliöbiinp  hin  Thlr.  Meldungen  hei  Hrn.  lii-n  ■  n.  Hrth. 
Keil  III  Brtjmlieri.;. 

2}  Kill  I!  II  II  f  II  h  r  (■  r  (iiulr-t  lit'itcliäfcigiuig  am  liriii  lii-r 
8chlcu.w  in  HulicriMia  ti-n.  Sofortiger  Antritt  iiTi.i  r^iM  lic 
Förderung  des  Baus  ä.i«<i  BiilinRiin)?.  Diäten  iSi  llil»,  pru 
Monat  und  freie  Hin-  und  liurkr.  i-c  vrin  rr-p  bis  Berlin.  Mel- 
dungen bei  Hrn.  Wassrrbau-Iiupukujr  UDlilLrück  zu  Gräfen- 
brück (F'o.ststatiun  Hegermühic). 

3}  Ein  Bauführer,  dor  hereiui  prabti.'ich«  Krfabrung  hat, 
wird  zum  Bau  des  Bankgebäudes  in  Magdeburg  geruchk. 
Diäten  1",,  Thlr.,  Meldungen  bei  Hrn.  lieg.-  und  Brth.  Ecrr- 
asann  in  Beriin  (ra  sprechen  nuf  d.  Mlnlsierial-liaa-KontDlssiM, 
Niederwallstr.  M  tmi  l—i  Ihr). 

4)  Mekra  Banmaistar  nnd  B*nfAkr«r  «iidsa  für 
die  fai  diesan  Jakra  BUiaiek  barafitekaBdett  ■aU'AaifiiliniageB 
der  WestpbätlsebeB  Bisenbabn  göncbl.  ileldnafCB  unter 
Betügvng  voa  Zengnlaten  bei  der  XgL  Dbrefctiain  in  Hänater. 

b)  Kn  tüebtl|er  Zeiebasr  dndscgigaa  guia  HMMnranr 
3  lianaia  Besohafkigang  beim  Krelmgaitr.  Kremrey  ta 
Granaa«.  UeUnngaa  unter  Angabe  der  Bedingangcn  rind 
direkt  aa  " 


Danke 

dich  gehal- 


Brief-  und  Fragekasten. 
F  in  Hlrsekberg,  H.  In  Coblens:  Mit 

»rlvili.'ti. 

Hrn.  Ii.  III  II.  Ihre  Arifr<ii,'o  ist  iiii-lil  cinr/  'I.- 
Ion, lüii':'  PriMMiiifK'''''"  i  ""'  Knri'.lriilc  tiini  Ii  i-(;i':i*tandef ,  der 
ohu''  I.);iiniiflvr.irt  rrr.  in  l'.ri«  iitir 'iiili  r  Hi-wimini;  bleibt  (aUo 
eines  »»gvnMiiU'U  l'ir|'  niiim  mobik)  kiiim  «ulil  unmoRlii-h  in 
einem  wiseenscbafllirtn-n  .iDiimale  g<>«ti-llt  si  in.  Il,tti.-ii  .^ir  lin- 
ge^cn  eine  Ma«cbiiM'  im  .Sinne,  nelcbe  ein«  «chon  bestehende 
Bi  wr^iing  nur  eiiit'.n  Ii  mutetsan  soll,  sn  aüsaen  wir  na  ge> 
iLtitii'ii-  Bezeichnung  bitten. 


ANIEISEN. 


»mamentafe  Meitm  i  M^MU  ud  Dachpiippen-Fabrik 

CttBiBtoir  mmA  Uceri  KaisentniHe  3!^.  40. 
IkMkt  Miafer  II.  k  OwIttteBliK 

empfiehlt  »ich  xur  A ufert iüiing  vnn  .\Kpbalt- Arbeiten  nnd  BindaekUBgAB 
mit  geprüfter  feuerniclierer  Dachpappe. 

vViiI  drii  u'i'ii^^tcn   liii'-mt'ii  und  aii^sviirtigen  BauN.ii  Imln'  ioli  schon  seit 
Jahren  oia^c  Arbcileii  atiK<;ct'üLrl  und  k&un  ich  mich  be-mridet!,  »ut  Königliche 
und  Ki.ien bahnbauten  berufen.  Ueber  die  Ausführung  meiner  Arbeiten l 
mir  die  besten  Zeugnisse  der  hiesigen  Herren  Banbesmten  xnr  tieiie. 
AnsBUdeiB  katte  idi  grosaes  Lager  tm  anerkaant  beetem 

Engll^icheii  Portlaiid  - O nie iit 

sowie  TOB  sekvam  und  waissan  SatoialMr»  n*tle%  deren  I.«gnag  teh 
•kanftUa  ~  ' 


im  antivm  oder  nstirasn  Geadunaek 

mIs  Front-  und  Balkongitter,  Thorw^e, 

Wand-  und  Latcrnenanne  »owie 

mit  Olasjaloauen 

für  Lehr-  und  Krankenzimmer,  Bnrenns 
etc.  lidbrt  m  billigen  Praisan  die 

BavaehUsserei 


Ed.  Puls 
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nnd  Ka&chinenfkbnkutMl 
in  H&Ue  a.  S. 

Warmwasserheizungeii 

(NiMlerdruck}  für  eleguite  Wohnbiutier, 
(«Itera  nad  Nenbraten)  G«wieb*hSu«er, 

Büreaux,  Sohulon  uorl  f^vir-l,  !  : 

Lcrftfrekuiig'en, 

für  Kircljttn  und  onduro  gro-^se  Biiaaie. 

Pläne  lind  An  schlüge  nach  eioge- 
«wdteo  Dwaeiduioiigeii  gntis. 

Hausteine. 

Wir  liefern:  1}  d«n  heUbUulichen 
8tcinelbf>rgf>r  (besten  Tncliit);  2)  den 
dunklen  HKoneboeher  (feinKtc  Banalt' 
lava);  2)  den  blauon  \Volkenburi;(T 
Kernstein.  Wii^ne  EltMlcn  botttbcwahrtt  u 
Haust.'in-nrti'n  vcr.jiijigeD  in  »Uli  eine 
uiäU'rj4leicl)li<  hl-  1  )riiiPT,  Scbönbf>it.Hir(r. 
Trssfihüjlkeit.  Liivpr^chli-iH^ljHrkcit  ii. 
f.  w.,  und  kölilji'H  :i:iiii<-iir|[.  |i  in  li'ii'li 
ten  DiinciisioDCti  r.  L.'arS.'i- 
tetou  S<iok<>ln,  Trt-jijjeii  u.  ».  w.  ailunt- 
hatbeo  in  I>i>ut>4-hlaiid  buCk  pn-igwilr- 
digat«  knnkurriren.  So  r..  R.  la!<«eD 
wir  von  der  Kim>ubahu8t«lion  bierselbst 
ab:  GpKilu8tr(^ppcnl!tuf'l>n  a  lauf.  Füü« 
If  S«T. ,  de«gleichen  friMtaironde  ii 
lauf.  Fu«s  '24  S>;r. ,  Sockelciiiador  ä 
[j  FusH  17  Siir.,  Fliirbplpjji»  it  fTl  Fu*« 
98gr.,  einfitcbe  i'lVilf  rxtolltinüpn  ä  Kub.- 
PdM  1%  Thlr.  u.  8.  w.  In  Wolken- 
burger  Steinaorle  15H  bUligvr. 

Pruisrerzvii-hui«»«  und  Probt«  wer- 
den WreitwUlig»^  aingtwdt. 

Königawintcr  mu  RLeiu  und  Sie- 
bengehiise  1B67. 


Bachem  &  Co. 


A.  W*rk- 
(CaMl.Rod.  Wei- 
M  «bcB  und 

ibhmidliiiiigwt  SU  be- 


Das  Wfstend 


and  die  Wolmongsfrag«. 
Zur  OfisBliniB|  ISr  diejeuigen,  welche 
lieh  utt  dem  für  (/»pitul-AuUg« 
■«hr  Tortbaithkftcn  OntaraakBcn 
durah  Aktiaartiehaug  ~  Sdilus»  der- 
Mlben  ««I  S4»  Jumtar  fc  —  betbeiligeu 
wdleu.  Pr«M  broehirt  S8gr. 


Bei  F«rd.  ScliD»id«r  Lo  Bi^rliu 


Die 

Balkenbrücken  von  Scbmieileeisen 

«ou  Hugo  Lenti, 

Ein  Band  iu  4.  uiit  ciueiu  Atlit»  VOB 
ft  Tiftb  in  Folio  nd  146  SMchmugOB 


Papier-Tapeten 

W  AOJXB'tU.Ol^.e  iTir  Fiuiabodon  und  Tische, 

Vex>x>lolxe  v&xxd.  Z>eolxLorxBeu4i;e  «Der  Art, 
CootSM   IlDoodcenSBeixSiO  ood  Fumbtrotiri 

SB  den  billigsten  Fabri k  f     i n  .  Virt 

Iliirf-Iiardl  «fe  Söhne 

iü.  liruiienlraüM,  £cke  Sdiarnwtrwne. 


Ea     J.  Ende 


I  :  1  :  i  >•  1  .  1  N 

Ganernl- AgoBteu 

der 

Pahrik-lie^ellschaft  fnr  Holzarbeit  E.  Nenliaus 

Ilfelder  Farqoet-fassbodeQ-  and  Holzwaaren- Fabrik 

<'mpl'Lhl(>n   ihr   reichhaltigpji    T.jkger   von  Parquet«    und   überaehuen  jede 
.'\i't  von  Huiiti-rh  li-r   iitid  M <M)bl«!>-Arb«it  Mi  MhMllitar  nud 
Auslührnng  tn  den  billigsten  Preiaen. 

UwtavkwleB  and  Annhlige  gntif . 


Jllle  Ofeii-Falirik 

von 

TL  F.  Sohiöder  in  Potsdam 

Junkerstrasse  No.  48.  am  Baseiii 

empfiehlt  elei;ante  Oefen  mit  matten  und  glaoirten  Ornamenten  und  swsr: 

feine  weisse  Kamin-ifi-ii  von  lOO  bi«  löO  Thlr.  Pr.  Crl. 

feiuo  weisse  Oefcu  van    .  .    42    ,      70      „       ,  . 

halbweiniie  <>.  r.  ii  \ai)    .  .  .    28    ,     40     ,       ,  , 

heüfarbijie  !    I .n  \<>n   ...    24    ,     30     „  , 
Auftrug)'  riücli  ;i  11  ^  s  i<  r  h  :i  I  b  wprJi-ii  gt<vris«eDh:il°t  ;ius;;>'ffibrt. 
Die   Pii  i-c    \ ■■rv(.  |iiii   -irli    Mir   l'ertig  ge«et/ti'   Oi  li  u   iu  Berlin  UBit 
Potsd  am 

Für  die  ProTini  treteu  die  TraMportkoiteo  des  Material«  und  die  Keiiit.-- 
etc.  Koataa  dar  Warldanl«  Uan.  *  * 


Die  Telegraphea-Boa-iustall 

vou 

Keltar  &  Sdmldt 

Berlin,  Oranienbur^er-Strasse  87« 

empfiehlt  (ür  Neubauten,  Hutei»,  Fabriken,  Privatwohnungen 

CralvanisGlie  Klingeln  nnd  lanstelegraplien 

nach  eifern  nanan  Syntem. 

Die  bereit«  8u«v(eführten  binrichlungen  erfüllen  alle  BedingUDgen  de* 
Comfortti  und  der  c.mtiolle,  md  äbsctralaB  die  bUiar  gabriwdüiAw 


Einfachheit  uad  Uiliigkcit. 


Der  Unteneichnete  beabüichtigt  für  Architekten  eioeu  Zeiclinen  -  Liehr- 
kursn«  xn  eröflnen,  bestehend  in: 

I)  Vortrag  rou  Proportionen  de«  menschlichen  Körpera,  verbanden  mit 

Zeirhnen  derselben  nach  MaaMen. 
8)  Zeichnen  nach  Gips,  verbanden  mit  atuam  Vortng  äb«r  daa  Sitolot 

und  die  Muskulatur  des  Meii»cbea. 
8)  Zeicbnen  nach  labonden  Modellen. 
4)  Vabu^  im  GawnadiaiehMB. 

Der  Unterricht  aoll  in  neiaem  Alalkr,  aowohl  bei  Tage  als  bei  Abend 
atattÜBden. 

Berlin,  den  G.  Pebmar  1867.  (}.  F.  B^lt«^ 

Oranienplats  Wr.  »J»  Hirtorieomi»i«r. 
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Em  euBiMiiicr  €eonet«r,  d<>r 

für  imn«  PrüfungtsoichnuDg  dtw  Pri- 
iikat  gat  «rbalten  mid  BsuKeichnangen 
«uf  einer  Oewetbeeehak  «ogefertigt 
bat,  enelit  bei  wenigstena  30  TUr-  mo- 
Mtliehera  Gehalte  eine  St4>ll^  «k  Zftich- 

Griailige  Odiartcn  uuc«i'  E.  I*.  in 
dar  Exp«j.  d.  fil. 


ßoyer  &  Cousürten 

Lndwigsliifeii  <at  Rlrein 


empfehlen  Mcb  zur  Erriditiiag  too 

Luftheizungen 

II  Sj«teD)8,  7.ur  Krwärmuog  von 

KirctK'ii,  Schulen,  li.-iMiilniliMi.  Fnbriken. 
Hospitälern,  rasemcn.  \Voliü(H'tj,iudeu. 
Theatoni.  Malzdnrrrn,  äitameD-Kleii^pu, 
TfOCkenanslAllcn  u.  ».  w.,  fertigen  auf  ein- 
»isendeod»  Pläne  KontenroniuelU&ge. 


Süx  ilrclutelteti 

offenre  SebablonCB  für  dievenehie- 

deiixtfn  Bencuuunßen,  bScbgt  praktiiich 
aod  zeiuparcod,  cmpfoblon  durch  Herrn 
Buiath  Köbike. 

fi.H.IÜMl0Cil 

Or>nicinburg«r'8traaae  6ä. 

mMkmg  i»  Relrefder 

XV.  Versammlung  deu^ker 
Architekten  und  Ingenieure. 

me  in  KMAi^g  »v  kältende 
xy.  VerMOimlUHt^^tcier  Archi- 
feki^H  und  tttffenteur«,  wetehf  we- 

t/e»  der  Zrifrerhi'ilfrti.tsf  Im  r<in'</''ri 
Jahre  rerliKjl  irerilrn  musste,  wird 
nach    H<>i  int!  SS  Vor  standet 

auch  in  lUfitrii,  Juhre  —  in  Riirlt- 
sieht  auf  die  Aiisslt'llitiiq  und  ittlrr- 
nationale ArchilekteH-  \er»ammiung 
in  Pari»  —  nickt  atatfflnden,  son- 
dern bis  /S68  ausgeselif  bleiben. 

Hamburg.  Februar  1867. 

F.  d>o.  Siatntuann, 

YortitMUler  der  JTV.  ftrtmmmhmt 

deutsch.  Archit.  u.  Ingenieure. 

»Spiegelglas  belegt  und  anbeleRt, 
RohglaS  in  StSrken  von  1  •/,",!", 

Tafeklas, 

and  rheinifcbee  Febciluit 
in  allen  Dimensionen  empfiehlt 

B.  Tomski 

OntDiaibuiger-äUrasse  4d. 


6  8«k-.  bia  5  Thlr.  pr.  DFiu». 

Za  den  bekauutcu  billigen  Preisen,  zu  deucn  wir  bisher  unsere  Mosaik- 
fenster  und  Glasg«!mnJdA  auf  gewübnliubem,  weiiwea  und  farbigfcu  Gla^e  geliefert, 
führen  vun  18B7  ab  tlieselbt-K  Arl» Kcn  :ui1'  dirUriti  k'** >*lzt«H  •chottl« 
■chen  C7Mtk»rfriklvlMi>^  h""-  l'ri'iH-CiKjrani«'  und  Zt  iiboungen  worden 
unter  Krctizlianil  viT.omlt. 

fi^*  Auswärtigen  Arclntektwi- V'eri'iin'n  uilrr  dereu  Organen  werden  »BT 
Vertneilung  an  die  Interessenten  auf  VitIuul^imi  Gla^proben,  Zeichnungen  Vad 
Preiskouraute^  letatere  in  rerlangtar  Ansabl  in  deutscher,  franaösiielier  oder  eng- 
liaeher  Spnabe  aar  VerlBgnng  gaiteUt. 

Die  Glasmalerei-Anstalt 

EmirSehober 

Steiuiiietz -Meister  in  Halle  a,  S. 

empfiehlt  eidi  sor  AnlSntiicnog  ainditUclier  Bavarbeiteo  alt:  Stufen.  Podeate, 
S&nlea,  Oeainae  »Drr  Art^  Ornamente  etc.  etc.  an«  besten  UateriaL 

Hebräer  Sandstein 

iB  aolideaten  F^en,  bei  prompter 


Pansai  Mnstrie-AiisstdltLiig. 

Im  Verlage  von  T.  A.  Broekkatti  in  Leipiig  wird  ein 

JUu^rirte):  iialalüg 
der  Fuiser  Indutiie-Aiiwtellttng  von  1807 

ersch'-iiit'u  und  ist  «'in  uu-t'ulirlirli.'r  Protipekt  mit  Illu«traliont|lfobeB 
«dbon  jetzt  io  allen  Buchbaiidlungeu  gratis  zu  erhalten, 

iasaliller,  Icbhi  es  trwinrit  iit,  Ihre  Aintflhi^escMtiHil*  fai 

dlpsPDi  ■snrrfütir'.t  nns^fführton  Wrrkr  hrri'irk^irhtf:;!  ;ii  vrhrn,  nrrtltl 
frwirlil.  ^irli  uiil  J<'r  Vf  rhisohnciiliaiiil I uii;  m  hiclini:,".!  in  )  rrm  hificii  18 


(G  elci?enhcit.-iki  u  1 1 ;) 

Durch  verschiedene  Herren  Architekten  dazu  veraalawt.  bat  ein  hiesiges 
Import-Haus  einige  Kisten  schwärm  Tnaehe  direkt  aae  Cbinn  bcMgen  and 
mir  zum  Verkauf  übergeben,  — 

Ich  habe  die  sümmtliehen  Sorteo  durch  Sachkenner  prüfen  laasen  nnd 
liegt  daa  betreffende  ProbeUntt  ia  neinm  Lokale  inr  Aaaieht  «ot  Damaeb 
hat  aieh  crjceben,  data  alle  Sorten  ein  tiefea  gläniende«  Braun-Schwant  trigeu 
und  die  dicksten  damit  gezogenen  Linien,  boim  -[iiiti^r<n  Uebertnschen,  nicht 
auslaufen,  dabei  ist  die  Tusiche  beim  Einreiben  weicli  und  i<ehr  leicht  löslich.  — 

Prbif-VerseieliBi-sa. 

No.  I.  OrigiMleehBehteln  ä  10  Stfidc,   pr.  Stuck  Totche  15  Sgr. 
,2.  do.  k    1      „  ,  ,      15  , 

,   3.    einzelne  Stücke   ,  ^  15« 

a  4.   Originabchaehtela  k  10  Stück,       ,  ,  13'4. 

.  6.  eiBadae  StBeka   ,  ,  13«/., 

.  (.  OriginaUchachteln    k  5  Stfick,       ,  .      10  , 

,  7.   einseloe  Stücke   j,  ,      10  . 

Franko-B<>stellungeB  aadi  «unerbaib  werden  gegen  Poetanebadme  aoig- 
faltigst  aiugelüibxt. 

CarlBeelUi 

Buch-  und  Kunüthandlusg 

Berlin,  OranimilriMe  No^  76. 

W.  Boeckmnnn.  Rodakimr  K.  X.  O.  Fritech,  Dmeh  v.  Gebrüder  Ftekert 

in  Berlin. 
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Mttrt  BM  m  Hrhiei  m  it|« 

liraAdi».  »rialtttir.  7). 
(B««hlnil(.  T.  C.  Be«iU>>. 
i  a»«rtioDcn 

»d«  <i<mi  lUam  1  %  Sur. 


Wochenblatt 

knvie^i  VN  KlflMmfo 

AicMtekten-Verems  zu  Berlin. 


^7. 


3i  fi!:-l:inmfn 
bi  BttUa 


V.  C  BmUI« 

n. 


EPMiwilit  Hau 


Berlin,  d«n  16.  Febraar  1867.  |    Pnit  «iartoljikriick  Uf  8«r. 


Haan  ¥#■  fiounigkcii  mU  d«r  Ba« 

(FarMUUBg 

Im  Vorigen  ist  nur  «if  «ine  rechteckige  Fläche 
Rücksicht  genommen;  aber  es  leuchtet  ein,  das« 
der  Sachverhalt  bei  jeder  anders  gestalteten  Fläche 
derselbi'  lileiht.  Ebenso  mag,  um  die  niu  inatln  - 
matischen  Kombinationen  in  diesem  Autsatzc  niclit 
allzu  zaiilreidl  werden  zu  laseen,  der  Fall  ausser 
Acht  bleiben,  wo  eich  LäRgenmcMsungeo  und  Wia- 
kelmessungen  verbinden ;  gewiss  ist,  OUl  wenn  man 
die  Irrthümer  in  den  Winkeln  auch  nur  auf  2  Mi- 
nuten veranschlägt,  der  vorher  angenommene  Feh- 
ler zum  Mindesten  erreicht  wird. 

Noch  weit  beträchtlicher  fällt  der  wahrscheinlich 
begangene  Fehler  bei  dcu  im  Hoehbttt  vorkommen- 
den Futchenberedutungen  «n.  Hier  uAegen  nicht 
nur  die  denkbar  ungenanesteo  Maantioe,  die  eelfaet 

iiirht  auf  ''><»••  g*""!*"  ^iIld.  zur  Mrssunp;  benutzt 
zu  werden,  sondern  ca  tritt  aucli  iiath  hinzu,  dn8S 
sich  die  Winkel  nicht  in  solcher  Schärfe  il^irMolK  u, 
vri«  auf  horizontaler,  unbebauter  Flärhe.  Da«  nn- 
i^iübte  Auge  sieht  Winkel  von  f^'^".  welche  zwei 
Wände  etnecbUwsen,  aicber  noch  für  rechte  Winkel 
an.  El  dürfte  deanalb  wohl  das  Aeuaiente  sein, 
wenn  man  den  auf  den  Hochbau  be7frir|iehen  l^n- 
genmeiuinngen  eine  Genauigkeit  von  Vsoo  beilegt. 
Der  mögliche  Fehler  JF  wird  dann  -  '/aio  F  und 
der  wahrscheinliche  =  '/t»»  F  werden.  Wie  reinil 
ea  ach  ntm  mit  diesen  licsultaten,  wenn  man  in 
annavn  KostenaDacUägen  bei  Berechnung  von  Putz, 
Anstrich,  oder  bei  anderen  Fllohenberet^ungeu 
noch  immer  '/n  i^d  selbst  '  .«^riFuBse  berechnet 
findet,  während  die  allorgrüsHte  Wshm  heinlichki  it 
vorliigt,  dass  Moli'lic  Bnir-iitlKilf  au<  li  nicht  den  ge- 
l  in^rsteo  Anspruch  auf  Genauigkeit  wehr  haben. 

Um  die  im  Hochban  vorlommendeu  Körper- 
herechinuigen  wo.  prfifen,  ad  TOnaagesetit,  daaa  der 
Inbah  J  neb  ans  den  3  Dimensionen  «  y «  zosam- 

mensetzt.    Dr-r  Ffblcr  J.J  lirtr.^j^'t  diinn,  wenn  man 
wieder  die  Fehierpotenzcn  ausser  Acht  lässt: 
JJ  =  «t  .jf .  Jg  ^  m ,  t .  djf     ^ .  g .  Ate 

Hii^rin  soll  die  Seite  z  die  Manerstärke  bedeuten. 
Wenn  aber  je  Irrthümer  möglich  sind,  so  ist  es 
wdlii  gerade  bei  dieser  Dimension,  ein  kleiner  Vor- 
sprung, eine  kleine  Lücke  übt  schon  den  aiiergröss- 
ten  Einfluss  auf  das  Resultat;  sicher  kann  in  Bezug 
aaf  die  Bestimmung  der  Mauerstärken  keine  grössere 
Genauigkeit  beansprucht  «erden,  als  von  '/■««.  Be- 
lässt  man  dann  J .r  und  Jj/  lü  den  TOtigen  VerhÜt- 
niasen,  so  ergiebt  sich 

und  den  wabracheinüclutteii  Fehler  kann  man  etwa 
»uf  '/uj  J  veranschlagen. 

Trotz  dieser  emfachen,  klaren  Beziehungen 
findet  man  noch  allgemein  Rechnungen,  wie  die 
naohfiilgeade,  duroh^fnhrt: 


•Tcckliker  kwiai  Zalilenreduien  iaae  halten! 


18>/i«' .  11  Vis'  .  2>A'  =r  510«Vi44  Kbfi». 

Während  der  widirscbeinlichste  Fehler  sich  auf  mehr 
als  2  Kbl'iüj.  belitult  uud  uugar  auf  mehr  aU  T  Kbf)<$. 
anwachsen  kann,  wird  hier  ein  Theilwerth  in  Rech- 
nung gezogen,  der  erst  dann  von  Bedeiitiinr'  sein 
würae,  wenn  die  Messung  um  mehre  huiidtrt  Mal 
genauer  aUHgefallen  wäre,  als  es  nach  allen  Vorana- 
eetzungen  der  Fall  sein  kann. 

Ein  anerkennenswert lier  Fortschritt  ist  wohl 
dadurch  geniaebt,  dass  seit  Kurzem  wenigstens  die 
'  ,A4  Theile  drT  Ivubik-Fusse  in  unseren  Kostenan- 
schlägen offiziell  beseitigt  sind  und  der  Vi>  Kb&s.  | 
als  geringster  Theilwerth  eingef&hrt  ist,  aber  man 
sollte  endlieh  auch  dieses  noch  immer  rein  illuso- 
rische Anhängsel  ganz  fortschaffen;  denn  erst  von  ' 
den  ganzen  .Stellen  der  Kiibikliisse  an  werden  Mes- 
sung und  Rechnung  etwa  lland  in  liand  gehen 
können. 

An  das  oben  aiuteföhrte  Zablsnbeispiel  lassen 
sich  nun  auch  noch  Falle  anreihen,  bei  denen  allein 

schon  die  einfaehsten  Regeln  der  Logik  jede  Empfind- 
lichkeit in  der  Kechnuntr  verbieten.  Am  Schlagend- 
sten treten  solclie  Heispiele  bei  der  Iieiechtinni_'  Mm 
Ziegehiiauerwerk  entgegen.  Das  Bcdürlai.Hs,  ein 
einheitliches  Maass  zu  gewinnen,  hat  »chon  aeit 
langer  Zeit  gewisse  Rundungen^  bei  der  Bestimmung 
der  ManersuMken  im  BacKsteinban  herbeigeführt 
So  wird  hierorts  aUgemeln  rinr-  1  •  j  b'tein  siai  ke 
Mauer  mit  1'  4"  in  lü'cbnuni;  geliiiiit  und  /.war 
L;anz  gleich,  ob  in  W'irklichkeit  die  Mauei  ' ,  stär- 
ker o(ler  schwächer  isL  Der  Techniker  spricht  da- 
mit offen  aus,  dass  es  ihm  unwesentlich  dünkt,  bei 
lü"  Stärke  einen  halben  Zoll  noch  in  JBetrsdtt  au 
ziehen;  er  Terziohtet  also  von  ▼du  herein  auf  eine 
Genauigkeit  über  ■/,,.  In  donsdben  Augenblick 
rechnet  er  al>er  wieder: 

I8V4 . 11»/,, .  l*f,  =277»/,,  Cbfcs. 

W^ährend  also  die  Vorbedingung  eine  Genauig- 
keit von  9  Chlss.  vollständig  ausschnesst,  folgt  eine 
Ausrecbniiiii^,  die  obne  Weiteres  den  Vorüer&atiC 
hundert  Mal  Lü^eu  straft.  Hier  sollte  der  Tech- 
niker wenn  er  sich  nun  einmal  nicht  von  seinen 
Brüchen  trennen  kann,  wenigstens  so  geschickt  sein, 
nur  von  18 '  4 . 11  "u  =  2()8>'  4,  □  Fuss  Ziegclmau- 
erwerk  von  1 '  j  Stein  Stärke  zu  sprechen  und  hteraua 
Materialbedarf  und  Arbeitslohn  abzuleiten. 

In  ähnlicher  Weise  lässt  sich  auch  das  l  el,,  r- 
maass  vermeintlicher  Genauigkeit  bei  Erdberech- 
nungen, namentlich  im  Eisenbabnbau  nachweisen. 
Es  niai^  nur  kurz:  das  hier  übliche  Verfahren  cha- 
rakterisirt  werden.  In  der  Mittellinie  der  Bahn 
wird,  wie  auch  gewiss  wegen  des  durchgehenden 
niveUitischen  Zuges  erfotderlicb,  die  Höhe  bis  auf 
Vit»  Fuss  atugmlesen  und  notüi;  bei  der  Anfliafame 
der  Querpraffle  aber  piegen,  wie  es  gaas  aacbgc  _  , 
*^  >         ^gitizea  by  Googl 
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määs  ist,  nur  noch  '/io  i'u.ssc  uiigcgebcn  zi\  werdcu. 
Hat  es  aber  überhaupt  Sinn,  bei  der  überall  wellen- 
förmüraii  Form  des  Tcrraius  noch  auf  solche,  an 
zu^Iumn  Stellen  setnessencn  Theilwerthe,  wie  die 
Vioo  Theile  eine«  Fusses  bei  der  Berechnung  des 
körpcriicheu  Inhaltes  Bezug  zu  nehmen?  Sicherlich 
nein  —  und  am  so  weniger,  als  später  noch  ein 
«ehr  wichtiger  nur  auf  allen;röb«ter  SchÄteung  be- 
rahender  Faktor,  die  BodenkUMe  in  Betradit  kommt. 

In  der  Konstruktionslehre  und  dem  Maschinen- 
bau hiud  CS  sowohl  die  Fcstigkeitikoeffizienten  des 
Materials,  als  uuoll  die  sogenannten  Sicherhettfikoefü- 
deoten,  weiclie  wiegen  der  TerstäDdigeo  Abrundung, 
nüt  der  «e  dch  in  die  Reehntwff  einf&hren,  «neb 
eine  ebenso  verständige  Dtir»  IifTifirun^  der  Rech- 
nung erheischen.  Wenn  wir  die  I'estigkcit  des 
ScbmiedeeiMDS  pro  02011  mit  10000  Pfd.  in  Rech- 
nuiiff  ftUaren,  so  neisst  das  weder,  dass  bei  10001  Pfd. 
ein  Bruch  eintreten  wird,  noch  dass  b«i  9999  Pfi). 
eine  Materialverseliwündiuii^  vorütj^t.  Im  Grgcn- 
theii,  die  4  Nullen  weisen  auf  dm  Deutlichst^  da- 
nraf  bin,  dass  die  Au%»be  eine  Lösung  z\vi>clRii 
weiteren  Grenzen  zulässt,  dass  also  geringfügige 
Theilwerthe  weder  im  Resultate,  noch  auch  hei  den 
Inder  Autgabe  voikomiuciideii  Faktoren  Himi  liahr-ii. 
^  Um  an  die  vorigen  Betrachtungen  bestimmte 
praktische  Vorschläge  anknfipfen  2U  Können,  möge 
▼Orher  noch  ein  Hauptargument  aogofülut  werden. 

Sicherlich  ist  der  wesentlichste  Grund  für  dio 
übertriebene  Ausführlichkeit  in  den  technischen 
Berechnungen  in  eioer  oft  falsch  angebrachten  Ge- 
wissenhaftigkeit zu  Sueben,  und  in  dem,  freilich 
«ehr  un^'eÄchiekt  bethätigten  Wunsche,  ein  Resultat 
von  möglichster  Öcliärle  zu  er-iielen. 

In  diesem  Eifer  fuhrt  der  Techniker  ein  Ex- 
pariDent  aus,  das  der  Angst  des  Ertrinkenden  nicht 
unähnlich  sieht,  der  sieb  an  einen  Strohhdtm  an- 
klammert:  er  reehnet  und  rechnet,  bis  endlich  die 
Anzahl  der  Dt;Kimaleu  allen  seinen  Anforderungen 
genügt  —  er  vergisst  aber,  dass  diese  Dezimalen 
aus  fehlerhaflen  Faktoren  al><^>li'itet  sind,  also  im 
Wesentlichen  nicht  den  geringsten  Anspruch  auf 
Wahrheit  haben  können  und  es  entgeht  ihn),  dass 
das  wahre  Mittel  aut  eiuem  ganz  anderen  Wege 
au&ttsueben  ist. 

Wenn  sich  mehre  Rechnungsresultate,  wie  dies 
bei  Anschläsren  fast  immer  der  Fall  ist,  zu  einer 
Endsumme  verbinden,  so  niuss  der  Haupt- Nutzen 


tur  die  Richtigkeit  dieser  Endsummen  von  dem 
gegenseitigen  Ausgleichen  der  tlieils  |)Ositivcn.  tiieils 
negativen  Fehler  erwartet  werden.  Sicherlich  zieht 
auch  derjenige,  welcher  stets  mit  langen  Desimai» 
len  und  Brüchen  rechnet,  einen  giiten  Theil  diese* 
Nutzens;  mehr  noch  aber  wird  ilm,  aller  Wahr» 
scheinlichkeit  nach,  für  sich  verwerthen,  wer  sdne 
Resultate  in  sachspemässer  AbkOrsnog  h&it. 

Eine  deutiicne  Vorstdlnm;  von  diesen  Besie- 
hunj^eu  l.isst  sieh  durch  den  Taylor'schen  Tjelirsat« 
gewinnen.  Es  soll,  der  Einfachheit  halber,  nur 
eine  Urveränderliche  vorausgesetzt  werdeUi  80  dass 
jeder  Flächen-  oder  Körperinhalt  al«  eine  dnfiMihe 
/(.r)  auftritt  Je  nachdem  sich  nun  ein  positirer 
oder  ein  ne^tiver  Fehler  Jx  in  das  Resultat  über- 
trägt, wird  jene  Funktion  beziehlich  zu  «iaf) 
oder  /(j:  —  Jx)  und  wenn  man  beide  Werthe  nach 
der  Tavlor'schen  Reihe  auflöst  und  die  Glieder 
vernachlässigt,  welche  höhere  Potenzen  von  Jjt 
enthalten,  so  entsteht: 

f  /(.r  -f  J.f)  =  fix)  J-/,  (.r)  .  J.r 
1  fix  -  Jx)  -  fix)  (.f)  .  Jjf 

Bin  aus  n  einzelnen  solcher  Summanden  su- 
aammeneeaetstes  Resultat,  wird,  wenn  man  annimmt, 
dass  sich  etwa  r  Fehler  in  positivem  und  »-r  Fehler 
in  negativem  Sinne  einfinden,  durch  di«  Glöchung 

dargestellt: 

27(.r±  J)  =  V/(-0  +  ^'M-r).äx  .-^  J.r 

Die  linke  Seite  bczeichnpt  das  durch  Rechnung  ge- 
wonnene, mit  all  den  Einzelt'ehiern  behaftete  Re- 
sultat, das  erste  Glied  der  rechten  Seite  das  ma- 
thematisch genaue,  von  allen  Messungsfehlern  be- 
freite Resultat.  Beide  unterscheiden  sieh  von  ein- 
ander durch  die  Summen  der  positiveu  re^tu.  negm- 
ttven  Messungäiebler;  man  würde  das  durcn  Rech- 
nung entstandene  gleich  dem   idealen  Resultate 

u 

2'/ (x)  erhalten,  wenn  es  gelänge,  die  beiden  let»- 

ten  Glieder  auf  der  rechten  Seite  obiser  Gleichung 
in  Nnll  zn  machen.   Thdlweis  wird  dies  in  der 

That  schon  dadurch  erreicht,  dass  sich  die  positiven 
Fehler  bis  zu  emem  gewissen  Grade  mit  den  nega- 
tiven aufheben.  Eine  viel  «iriuamere  und  dem 
Sinne  der  obigen  Gleichung  entsprechendere  Ope- 
ration nimmt  man  aber  vor,  wenn  man  diejcnigeu 
Dezimalen  oder  sonstigen  Theilwerthe,  deren  tre- 


FEUILLETON. 


Im  Motiv. 


Bei  siDsni  Pestnulile  daxf  «■  an  Featraden  imd  ToMton 

niclit  K'oz  fehlen.  Wenn  dt^r  I.ieii.-rvater  dM  Motir'»  (Jas 
Wohl  der  Gä^t«  Ausbringt,  liie  durch  ihr  xahlrnichei«  Er- 
Ki  lh  lueti  lieiii  MMiion  Gliuiz  iiiid  .seii<e  DedeutHnfi  ver- 

li<;^lieu,  weuu  dttraut  etuur  der  Ehrt-ugästu  dcDi  Streben  der 
Jugeud  in  Ernst  und  Scherz  und  dem  Motiv  ein  Hoch 
vridiuet,  80  stiuimt  din  ganze  Wraamniluair  in  bruuscudeni 
Jabel  uiu.  Auch  ein  Festiied  wird  in  vollem  Chure  genuD- 
gm.  Die  FrivatberecUiunkeit  bingc)^,  die  bei  deata«ken 
Pesten  aoiut  so  üppig  emporblöht,  in  aodioiea  Sedaa  dar 
Beroftaea  und  ,UBvorberi'iu-twie8ieiiicbbabaadeB'*a  fidet 
bi>!in  We{hiiacbttife«te  nur  ^'-riu^cu  .Spiclranm.  Du  Motiv 
C'ir-t  ilitür.  ditsÄ  ,s  Abweuhbeluug  und  Uu(«>rhaltunj{ 
nii  lit  luiuigle.  Üenu  im»  Ii  ravt  im  Hinternrunile  ile.>  SbäIck 
ilie  Bi'iUue  eiii]M»r  uiiil  im 'i ;.  li  i.s<-'i  steijft  der  Vorhiiufi,  nni 
neue  Produktionen  boren  nnil  ^elieo  211  liviwn.   Dva  Quar- 


tett leistete  ein-'t>.  wetiu  auch  nicht  küustlericch  rnllciide- 
ten,  K>  doch  «tu  su  krüfcigerea  Mänucriiofianp,  das  Orcbe- 
stcr  gab  riui-  Weihaachtsmuüik,  mit  ohli^'aten  W.ildteufelü, 
Knarren,  Kukuksrufen  etc.  zum  Be»teii.  Ein  parodirta» 
Ballet  machte  dem  Rufe^  dewen  die  PreuMieche  Hauptstadt 
in  diesem  Genre  sich  erfreut,  volle  Ehre;  denn  abgesehen 
von  den  Leistungen  des  mäunlichen  PemonaU,  entwickelte 
die  faUclic  Ballerina  neben  dem  Feuer  nnd  dar  Knlt  ihrer 
Sprünge,  in  ▼erfSbreriachen  Weudangea  and  Stellnng»» 
de»  Oberkörper«  eine  Grazie  der  Bewegung,  dio  »clbst  deu 
ältesten  Balletfreunden  ein  Lächeln  der  Befriediffunj;  liatte 
entlocken  miU.^i'n.  V,'\u  l'n'stidigilatenr  führtfi  die  in  Ber- 
lin gegenwärtig  unvermeidliche  Spliynx  vor.  deren  Kopf, 
weun  auch  nicht  auf  freiem  Tinclus,  «ondem  in  einem  Ka- 
steu  auf  dem  Fuii»bodeu  erscheinend,  die  geisftreichsteu  Aut- 
worU^n  auf  die  schriftlich  ein);ebrachten  Fragen  erthoilta. 
Es  wurde  ein  gatea  Theit  älterer,  ja  aelbet  der  ilteaten 
Meidinger  dabei  aaftewirnt. 

Ja  sogar  ein  klefaMS  avcitat  Luist«piel  —  »Die  Oe- 
werbtreiben  den*  ward  nooh  aufgeführt  und  fiuid  m 
euonuon  Beifall,  dacs  ich  kurz  darüber  referiren  mut«. 

Djh  JStüek,  welche«  der  rapiden  Ivtitwickelunu  den 
mo  !•  .-!)■  II  H;iiiwt.-enB  noch  um  ein.  n  Ii i'  ison -Schrill  vi.i  - 
«Ujjeilt  und  die  Tbatigkeit  de«  Architekten,  als  Gewertf^be- 
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nauigkeit  sich  nicht  mehr  vertreten  lu«st,  aurh  nicht 
mehr  schreibt^  «ic  aläo  emz  ausser  Acht  l&mt,  wenn 
sie  unter  5  liefen  una  sie  ftr  «nen  vollen  Einer 
der  höheren  Stelle  rechne,  «wm  ihr  Werth  mehr 
«]«  5  beträgt.  Man  fuhit  dsbei  in  der  Thst  da« 
au8,  was  obigo  Gleichung  andeutet:  man  läs«t  V.ild 
Glieder  weg,  die  den  positiTcn  Fehlern  almlich  siud, 
Imhl  fugt  man  solche,  den  negativen  Fehlern  ähn- 
liche hinzu.  Auf  das  Gesammtresultat  bezogen, 
wild  mm  Iii«rdiiroh  aller  Vahwolieinlldifceit  nMb, 

dem  «ihsm  Werths  2  /(«)  näher  gekommea  aeio, 


als  bei  dem  Mitschleppen  langer,  in  ihrer 
keit  durch  Nichts  bestätigter  Dezimiilen. 

Das  praktische  Resultat  der  obigen  Betmcll- 
tnogen  läast  sich  zu  folgenden  Vorsch^geD  nmm- 
meomaMn: 

1)  Der  Feklmr's>ii'r  hrin^e  den  in  [|^T?ntlif^n 
ausgedrückten  Flächiuiiihült  im  AUfremeincn  liöch- 
etens  mit  eiiicr  I)e7.imal8tell(\ 

2)  Der  Bau-Techniker  streiche  in  seinen  Au- 
whlägeo  jeden  Theilwcfth  eine»  QFoeaee  oderKn- 
biklusMS. 

8)  Der  SSsenbaliQtechniker  leae  adn  Lüngen- 
nivellement  so  SL-harf,  wie  möglich  ab;  sobala  er 
ahor  zur  körperlichen  Bestimmung  der  Aufträge 
oder  Abtrfii;!'  filxTL^flit ,  tuhn-  «t  klfitsere  Werthe, 
als  die  '/lo  Fusms  nicht  mehr  in  Kechnuiig. 

4)  Der  Konstrukteur  halte  bei  Angabe  der 
Preasungen  daa  Piiind  und  bei  Angabe  der  Mo- 
mente «WD  Ffund^Zoll  «Is  MiMse  ÜMt,  tod  denen 
Theilwerth«  leinen  Sinn  mehr  haben« 


•Hntfim  fai  lutaig. 

In  No.  1.  deji  WoL-hcnblattcs  ist  unter  „Mit- 
tbeilungen  aus  Vereinen"'  über  einen  im  Hamburger 
architektonischen  Verein  gehaltenen  Vortrag  kurz 
beliebtet  worden,  der  den  Eiaaton  sweier  Bänaar 
in  der  Vorstadt  9t.  PanK  zom  Gegentrtande  hatte. 
Bei  der  Wii  lifij,'k(>it  der  Fragen,  die  diirrli  die 
mehriacbnu  L'iiL'lnekställe  dieser  Art,  die  in  letzter 
Zeit  an  verschi«  dem  n  Orten  fast  gleichzeitig  vor- 
kamen, angelegt  worden  «ind,  wird  eine  oacktrag- 
lidie,  aoarabrhdia  Mittbeilnng  darflbcar  nieht  ohne 


Bei  bdden  in  Rede  stehenden  Häusern  zu  St. 
Piauli  atürzten  die  Straasen-Fa^aden  bia  snr 


nächsten  inneren  Hauptecheidewand,  ein.^^i  hliesslich 
der  Balken,  herunter.  Sie  hatten  an  Erdgeschoss 
in  der  Mitte  dia  Eingangsthür  und  zu  beiden  Seiten 
derselben  je  ein  grosses  Ladenienater.  Bei  der  Ein- 
richtung der  darüber  befindlichen  Oesclioese  in  je 
zwei  völlig  gleiche  Theile,  war  die  mittlere  Quer- 
Wand,  nur  auf  Balken  ruhend,  gegen  die  Fa^ade 
geatL-llt.  aiif'h  war  bei  der  inneren  Eintheihing  ein 
Versetzen  alier  Scljeidewände  und  der  Fcnsteröft- 
nungcn  oberhalb  des  Erdgeschosses  angeordnet.  Zn- 
verläaaig«  Konstrulctionen  über  den  Parterrefenatern 
fehlten.  Das  Bfanerwerk  war  mittelmässig,  tbeil- 
■vv-eise  so^'ar  schlecht  aifn-pführt ;  die  Balken  la^n 
mit  «  iucm  Eudc  vorn  in  der  mit  vielen  Fensterofl- 
nnngen  durchbrn<  hcm  ti  K;ii,Mdcnwahd.  Auf  der 
ganzen  Länge  des  Gebäudes  existirte  nicht  eine 
dnrchgelienae  solide  Scheidewand. 

Bei  dem  dnen  dieser  Häuser  waren  die  Balken« 
lagen  dureh  «ne  später  adontirte,  grössere  Zinner- 
licfe  7.11  kurz:  geworden  und  daher  ohne  gehöriffp« 
Aiifla;;er.  Aiisscidem  war,  durch  unüberlegte  An- 
wcnduiir,'  eines  llan;^e\verke>,  die  Last  von  zwei 
Wänden  auf  einen  noch  dazu  ausgewechselten  Bal- 
ken gebracht,  welchL.«  die  Durchbiegung  des  sehr 
langen  Wecluela  und  das  Ausschlüpfen  deaselben 
ans  den  Zapfenlöchern,  aar  Folge  hatte.  —  In  dem 
anderen  IIan>e  w  iren  die  grossen  Ladenfenster  durch 
eiserne  Säuku  ab{i;etheilt.  Die  Säulen  standen  mit 
einer  >eiir  schmalen  Eisenplatte  auf  im  Keller  in 
mitteliuässigcm  Mauerwerk  ausgefiihrten  Fensterpfei- 
lern. Nicht  unwahrscheinlich  ist  es,  dasa  der  ana 
den  obern  Qeachoasen  entstandene  Druck  gwea  dl« 
Fa^de,  diese  Eisensänlen  schräge  gctraffiin,  obdnrch 
ein  —  wenn  aiicli  nur  (jerin^jes  I]'mkanten  oder 
X'erscliieben  der  schniilen  ICisenplatteti  und  somit 
das  Zertnininiern  des  Mauerwerk?-  lHTbei;rcl  uli  rt 
hat.  W  enigstens  hatten  Vcrtikalrissc,  welche  sich 
an  einem  dieser  Fenaterpfinler  schon  vor  dem  E<in- 
aturae  zeigten,  «ton  Manrenneiatar  reranlasst,  daasaa 

ZementmÖTtd  nnd  smna 
Mit  dem 

anderen,  eben  ^iiiürten  Pfeiler  wurde  dieselbe 
Verbesserung  nicht  getroß'en  und  eben  dieser  letz- 
tere ist  bis  nnf  die  Kellerbrüstung  zertrüuunert, 
wahrend  der  erneiieite  aammt  den  darauf  atehcodaa 
Eisensäulen  den  Einsturz  überdauert  hat. 

Kurz,  schlechte  Aniwe  und  Eonatmktion,  mit- 
Materiai  und  naehüsaige  Aasf&hruDg 


Emenerung  in  Portland 

Abdecknni'  mit  Sand-tein  vorzunehmen. 


rtsfc^gwagJl,  laUduttev  BataMtelaat  wuSflkt  flbrt  un« 


Moriti  Bsiiluwi  Banmeier, 
Chef  der  7ima  OsbrSder  Baomeier  &  Comp.  SjBtamati- 
•ehe  Ordnm^,  Theflong  der  Arbeit  bi<  tar  »auertten  Kon- 
•«quens,  ein  Misgedehntc«  PontODal,  die  Genialität  dea  CbeOs 
lind  der  praktische  Scharfblick  «eine»  Werkfahrer«  AuKtut 
haben  die  Leistungsfitiii^kpit  dc-H  .\telier!«  T.mn  Auvsi-ri/r- 
dentlichen  );Mteigert.  Eia  Grun(]rif.s-fiurpaii,  ein  Fafftien- 
Bnrraii.  pin  DokorRtions-Bureno,  ein  lietnii  nureuu,  ein  An- 
6f:hl:i)r"-nureiiu,  ein  <!t«ti»che8  Bureau  existiren;  auf  lotitte- 
reoi  allrin  Hind  40  Waisenknaben  nur  mit  dp>m  Aulsehbi^^fn 
von  iUjgarilkuien  beschäftifit^  Die  Atifstoll'jn^  rioeK  Ent- 
warf», sa  dem  ein  .Suijtrei'-''nder  soeheii  dm  Auftrag  ein- 
gebracht, ist  iiitiprhaU)  weni;:»r  Mirmleri  disjxinirt.  Der 
eine  Kriiiiiiiis  erbäll  den  Gnindrifi  und  hat  Förster'»  Bau- 
if  iuHm  .lubr^'.  Gr,  Tat".  17  mit  Krbkam  Jahrg.  55  Taf.  9 
TU  kombiniren;  wetui  das  noch  nicht  ganz  paast,  »o  hilft 
i^its^t  «ickcr  Calliat,  mai&ons  de  Parin.  Der  zweite  Kommii, 
bat  die  Fa^de  erhalten  und  moM  I^tarouilly  Seit«  ÖII 
mit  Scbinkel  Seite  177  vereinigen;  ein  ganx  klein  wenig 
iitellier^er  Schloas  wU  Engeaetzt  werden,  aaeh  «ind  reiche 
iikulpturen  und  sehr  groase  SpiegeUchciben  Bedingung.  Der 
dritte  erhält  den  Anschlag  aad  die  Kontrakte,  alle  aber 
wardea  w  batoodeiw  Amtrepsimg  aa^eCMdert,  daaa  d«r 


Tsrlaul 


liiep  zu  rijcirea,  die 
mit  wektiur  er  aiuf 
aiit'tiPlan  kann.  Da 


BMtaHar  bt  «ia«r  der  lisstsa  Xandaa  «ad 
durdiaaa  rsaDs  sad  ftisAa  Waan«  Ms 
handen,  da  dst  Ben  erat  »m 
wsrdtn  •oll. 

Aber  trotz  alledem  fühlt  eich  der  Cbef  der  Fimui 
nnslücklich.    Er  will  »ein  GeKhäft  in  jedem  Falle  ver- 

UroH^rrn  und  ancht  Vcrgeblirli  eine 
ihm  im  Kopfe  hernmapukt,  eine  Idee, 
der  I';iri>.er  Ai>^-,tplln:i;j;  uDgeme»>en 
erscbtiiit  ein  neuer  Kunde,  Rentier  Kui<  ki  liein,  der  ein 
stitdtirche«  Me'th.-bau»  verlangt.  K-  i>t  kpin  ungebildeter 
Bauherr,  denn  fr  bringt  die  bereits  altL'e<i-blo««eüen  Mielh-s- 
kontrakt«  aiit,  auf  die  er  HaiuIgeliJ  i;enommon  hat  Und  ilii" 
er  in  dem  H»u«e  ertVillt  wissen  will.  Rr  wird  auf  das 
Eleganteste  bi'dient.  Natlidem  das  l'erj<inal  für  '•t,Hdti>i'b<i 
Wohnhäaaer  dorch  da«  Sprachrohr  beruien  und  fokt^;«* 
■teilt  iat,  daa«  der  Grundriaa  Mappe  C.  III  247  am  Beeten 
paagt,  geht  ea  an  die  Fa^ade,  zu  welchem  Zwecke  aich  der 
Prinzipal  die  Staffelei  bestellt.  Er  «cblägt  dem  Bauherrn 
dafür  ,Foin-Mittcl-Rokkoko  No.  305"  vor  und  die  Fa^adc 
wird  anf  die  Staffelei  befe-itigt  Knickebein  verlangt  statt 
6  Fen»t<-r  lieren  7  -  August  holt  »ofort  eine  A)te  mehr 
auB  der  .Mapfp  und  fügt  aic  an,  er  verlangt  noch  ein 
HalbgMohoM  ffir  Cbanturegamiftea  —  August  etgrüft  mm 
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haben  tlirso  Eroi^nisso  herbeigeführt,  hei  denen 
glÜL'klicherwciae  Kienian  i  um's  Loben  kam. 

Wenn  nun  in  Folge  dieser  Vorfalle  vielfach 
die  Ansicht  laut  geworden  ist,  dajss  dergleichen  Er- 
eignisse  und  überhaupt  nachlässige  und  schlechte 
Bauausführuu^fu  dun  li  bessere  baupolizeiliche  Auf- 
sicht und  scitärfere,  gcsetzJicbe  Vorscbrüteu  zu  Ver- 
bindern seioi,  90  hmAt  das  auf  einem  entBCbiede- 
Ben  Irrtlium. 

Iis  kann  ebenso,  wt-aig  die  Aufgabe  der  Bau- 
polizei sein,  den  Bauenden  Unterricht  im  Bauen  zu 

Sben,  als  es  derselben  mögiich  ist,  jeden  Bau  in 
en  Theflen  so  m  Oberwaonen,  dam  bei  der  An- 
las:«', Leitung,  KoiiJitniktion.  (\fm  Materia!  und  der 
geiianiuitea  Ausführung  keine  Feliler  bcgaugtu  wer- 
den; denn  sonst  mOsste  diesellie  alle  Bauten  durch- 
gehends  selbst  angeben,  leiten  und  beaufsichtigen 
können,  eine  Aufgabe  die  sn  den  Ünmöglichkeitcn 
gehört,  auch  eine  nicht  gerei  ]itf"er(i:xt''  Bevorimimiiing 
Käunnlichcr  Bauverständigea  iiivulviren  und  ilmeu 
zugleich  alle  Verantwortlichkeit  abnehmen  wiirdu. 

Und  wenn  bei  richtiger  Angabe  und  golider 
Ausführung  die  mit  letzter  beschäftigten  Arbeiter 
selbst  unver.stiiiidiir  und  naelilLi,s>i;^'  verfahren,  z.  l\. 
während  die  Anlage  uocli  nicht  kompiet  auKgeführt 
nnd  gesichert  ist,  dieselbe  schon  übermässig  belasten 
oder  benutzen,  die  tragenden  Gerüste  oder  Stützen 
vorzeitig  wegnehmen  —  wie  bei  Gewölben,  Thür- 
und  Fensterlxi^ren,  einzelnen  iM'eilem,  grossen,  weit 
ausladenden  Uaupt^filmsen  u.  dgl.  —  sich  dabei 
vielleicht  auch  penonlich  in  Crefiihr  bringen,  gerade 
dadurch  einen  Einsturz  herbeiführen,  mit  herunter- 
stürzen und  verunglücken,  —  wie  ist  es  mot^'lich 
dagegen  genügende  Sicherheit  zu  schaffen?  ICheaso 
wenig  sind  die  Leistungen  der  einzelnen  Handar- 
beiter sicbemd  zn  kontrolireii,  die  doch  bei  Yer- 
nnelilässigungen  und  Oewlsseolosigkdlt  Iticht  ge- 
fahrbringend werden  können. 

Gegen  solche  Fälle  lassen  sich  aber  überhanpt 
kdne  Gesetse  geben.  Die  Behörde  Icaatt  nur, 
wenn  ihr  etwas  OefShrlicbes  znr  Kunde  oder  zu 
Gesicht  kömmt,  darauf  aeliten  luid  dairei.'-eii  ein- 
schreiten, aber  die  Bauten  iu  jeder  Richtung  über- 
wachen kann  sie  nicht.  Fa.ssirt  ein  Unglück  der 
Art,  so  muHS  derjenige  dafür  in  Anspruon  genom- 
men werden,  dessen  Schuld  es  ist  und  der  die  Verant- 
wortlichkeit (l  atj;!,  wie  <ia.s  hei  j  e  d  e  ni  Unglück  diT 
Fall  ist;  aber  alle  und  jede  Ve  rant  wortlii  ii  keit 


I  kann  und  muss  dem  Bauenden  durch  gesetslioihe 
I  Vorschriften  nicht  abgenommen  werden. 

Man  selif  iiierutier  eine  interessante  Abhand- 
lung in  der  deutsehen  Vierteljahrschrift  für  Volks- 
wirthschai),  letztes  üuartal  1865,  über  Baugewerbe 
und  BaupoJi«ei  tob  i>r.  Y.  Böhmert. 

Black  Leail. 

Es  mag  ein  ingcuieuser  Bleistift-Zeichner  ge- 
wesen sein,  der  Angesichts  grosser,  mit  seinem  spitzen 
Instrument  in  Schatten  zu  setzender  Flächen  auf 
den  Gedankt  kam,  ob  man  diese  Arbeit  meht  be- 

quenier  mit  dem  Pinsel  verricht^m  könne,  ohne  da- 
bei den  Charakter  der  Blcistülzeichnung  aufzugeben. 

Dieser  Idee  verdankt  das  Black  Lead  seine 
Erfindung.  £s  ist  dies  eine  in  England  angefertigte, 
augcnscfadniich  ans  sehr  fein  gemahlenem  Chraphit 
fjestriiiMide  Tusche;  mittelst  welcher  man  den  oben  er- 
wähnten Zweck  eiuigernia.'^sen  erreii  hen  kann.  Neben- 
bei besitzt  sie  unter  allen  übrigen  Tuschfarben  Vor- 
züge, die  sie  für  Jeden,  der  einmal  daran  gewöhnt  ist, 
unentbehrlich  machen.  Der  grosste  Vorzug  ist  der, 
das.s  dius  Black  I^ead,  wie  flüssig  njan  dasselbe 
aucli  mit  dem  Pinsel  aufträgt,  doch  niemals  Känder 
erzeuirt.  (wio  etwa  chinesische  Tusche  in  ähnlichem 
Falle)  sondern  wegen  seiner  Sehwere  sicli  .stets  in 
ciueui  glciuhiJiiis^igeii  Ton  niedersetzt.  JEs  besitzt 
ferner  die  höchst  s<  hatzenswerthe  I'>igenschaft,  dass 
es  sich  nach  dem  Trocknen  mit  Uandsobuhleder 
oder  Brodkrumen,  wenn  auch  nur  theilwdse  wieder 
aufnehmen  lässt,  ohne  dadunh  unklar  zu  werden 
und  ohne  leicht  verwisehbar  zu  sein,  wie  der 
Graphit  auf  Bleistiftzeichnungen.  Dagegen  wird 
das  Black  Lead  allerdings  unklar,  sobald  man 
dieselbe  Stelle  der  Zeichnung  zwei  oder  mehrere 
Mal  dauut  anlegt;  man  i.st  also  gezwungen,  die 
Zeichnung  gleich  iu  der  richtigen  Tonstärke  zu  hal- 
ten und  cmzelnc  Stellen  lieber  nachher  dun^  die 
oben  beschriebene  Methode  an  dämpfea. 

POr  den  Architekten  bietet  ia»  Black  Lead 
den  Vortheil,  eine  in  Tusche  ausgezogene  Zeich- 
nung in  kürzester  Zeit  mit  einer  wohlstimmenden 
Schattirung  zu  verachen ,  die  sich  auf  den  ersten 
Blick  von  der  mit  chinesischer  Tusche  bewirkten 
kaum  unterscheidet.  Ein  ganz  unentbehrhches  In- 
grediens wird  es  dem  auf  der  iStiuliciireise  befind- 
lichen Architekten  und  Maler,  und  war  es  der  wohl 


Drentpelwnnd  mit  l'iUstersteUnn^r  uud  «»eUt  »nf.  Einige 
kuiiMiruktivo  Bedeokca  wegen  Anbringung  eine«  Taazi«al<>« 
im  Kcllnr  werden  im  Wege  des  iitati«chen  Dareaux  durch 
(lio  >YiM>pn!ioliaft  Uoseitigt.  ScLHexxlich  cutischeidet  lieh 
Knickebein  doch  noeb  Ifir  eine  gotbiMshe  Fa^ade,  die  eben 
■o  idiDel]  licrge(iti>llt  Und  mit  Erkatn  rermhen  wird.  Eine 
Sadoirn-I'uvade,  i^chwarz  wcim  abgepflaatcrt .  Irlnit  er  ab. 
ITeber  den  Preis  des  Entwurfs  findet  nach  l  iiil  jeiu  Hnndclu 
eine  Einigung  Statt;  der  C]  Fus«  Gruiiilri-^  l.  Jstct  20  Sj»r., 
der  laufende  Fus»  (tuthik  'J'/t  Thlr.  Miuliti weile  sind  die 
Kopien  ^emarht,  ein  .\rin  Detail»  wird  dazu  vrl.  und 
7  Fenster  Hau«  mit  jiothiseher  Fu^ade  =  3ü2  'ildr.  7  Sgr. 
6  Pf.  in  die  Klndde  getragcu.  Herr  Knickebein  ent^olilieist 
«ich  bur  XU  bexahlcu,  Mtzt  Kb«r  den  Cltef  der  Finna  in 
die  äuMerste  Wnth,  weil  er  ihm  "Wcistettd-Aktien  anbietet 
In  Gelsbr  hiniWMgewovfen  xn  wwden,  lunmngt  toh  dem 
tobenden  Pemnale,  droht  er,  dm  Br»teo,  der  ibn  anrührt, 
j»(.rjen  die  Vorderfront  zu  .schlafen.  da.s.s  er  sieh  umdrehen 
Will  wie  eine  Windmühle.  —  Menschenfreund,  .«chreit  plütx- 
lirh  Haumeier  und  umarmt  ihn,  Sie  Lüben  mieh  i^crettet, 
Sie  sind  mein  A.SKocie,  Sie  kriepren  25',',  vom  Reingewinn, 
meine  Idee  i.»t  gefunden!  Wir  gründen  die  Societe  inter- 
nationale et  centrale  de  ia  iaaisoa*tourniquet  —  wir  bauen 
dnhbars  Haiuer,  bei  deawt  jeder  Miether  aibvoeliMlnd 


4  Wochen  lang  die  Vorderfront  bekömmt!  Und  Alle«  lös' 
sich  in  •lubel  auf.  — 

Aber  auch  die  Versammlnng,  so  sehr  sie  dem  Stücke 
noch  Aufmcrküumkeit  geschenkt  hat,  fiiugt  allmülig  an  sidi 
»ufwiSeen,  denn  ea  geht  ««^on  hoch  in  den  Morgen  hin- 
ein. Koeb  nnd  die  Angfibrnngan  nicht  beeadett  nament- 
lich entsfidct  nodi  eine  mimkaliadie  Ni|ger-Cres«IlRcbaft, 
getreue  Kopie  resp.  Parodie  derjenigen,  die  sich  im  vorigen 
.l.tluf  liier  gezeigt  bat,  diu<Ii  lii«  tropisch'  Ftne-r  ihre» 
Vi»njii(4,s  luid  ihre  Engli>ifniijf  deutscher  Vi ilkvlirthir  — 
aber  KtiilM:liweigend  euUVrul  »ich  Einer  nach  ilriu  Andern, 
die  (.täntB  zuerht,  die  alle  (iarde  des  Moliv's  (in  muiika- 
liscber  Beziehung  der  „dritte  HasK"  genannt)  xöletlt»  Das 
Weibnaohtsfeet  de»  Motiv'«  i«t  zu  Endo. 

Und  ao  ^iirira  ich  wohl  auch  mit  meiner  Schilderung 
an  Bnde,  wenn  iob  nkht  nech  emigs  allgameinera  Worte 
daran  ni  knüpfen  bütte.  Sie  betrelfi»  noch  einmal  die 
Bedeutung  des  Motiv 'h  und  den  Nutzen  desselben  für 
seine  Mitglii'der,  für  die  archiU^ktoniAche  Jugend  Preusaene. 
Wer  grie-sgräntlich  in's  J<ei"'n  m  iiaut  und  die  \\  rir<te  über 
Alles  Hetzt,  er  wird  den  Kuj4'  pehütteln  über  dta  SpiisM?, 
die  da  getrieben  werden  —  er  hat  vielleicht  sogar  «cboa 
ein  Aergeraiw  geoonmen,  das«  sie  an  dieaem  Orte  eo  ein- 
galteod  geadüldert  «ordfla  hdiL  Wo  liegt  der  IdealitttiiB, 
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Allen  Architekten  bekannte  Lindemann-From- 
mel,  dem  Einsender  die  Bekanntecliaft  mit  dem 
Gebnucb  ümt  ihm  teitter  anendMhrlkdMn  Firbe 
verdankt 

Leider  ist  e«  ihm  trotz  ▼ielfächen  Bemöhena 

nii  h.t  gi^lnngpn ,  dirs(»Ibf:  in  oiner  deutschen  Hund- 
luiig  aufzufinden,  und  hat  er  sie  bis  heut  von  einem 
Fabrikanten  derselben,  Winsor  &  Newton^  Batb- 
bone  Plftoe,  J^ondon,  beziehen  müaeen. 

Seferate  ans  der  FachHtteratnr. 

Siatlex't  felyteekaltt^ei  Jemnel.  Ana  daa  baidMi 
Jwmr-HefteB  4.     fit  Uer  FolgiwiM  ■itntbMke: 

1.  BydrealiMlier  Meter  Toe  de  1»  Fontaine. 
Otirar  Meter  WMdit  b  «nam  WaMemde  mit  ebne« 
Schaufeln,  welchee  veobneUweiie  bei  twei  entgegeogeaetzten 
StrüinuDgen  arbeiten  kann,  gleichriel,  ob  es  gwis  oder 
thi'ilwfisc  im  Wai^spr  pingptaciclit  ist,  so  da.<s  Ebbe  JOei 
Fluth  al*  Tripbkruft  U-imlrt  »i-nloti  kijuncn. 

K-  -iml  riiiuilifh  di**  SrL.iiifclij  iiiitt-"lst  Zapfen  dreh- 
bar mit  dim  aii!.spri>ii  Rande  df-r  liiidkrTirizi?  vorbundcn, 
innen  dagt'jien  «itid  iwinchen  den  Kränzen  yiicrrie){el  an- 
gebracht, K<'ff'D  wtlL-lifl  sirh  die  eine  Hälltf  der  Schautelu, 
durch  ihr  (iewiilit  udfr  dun  Wa.>MTH[rum  j;ftriebcn,  anlogt, 
während  die  uuJi-re  Hklftf  vertikal  hängt.  Durch  Schütz- 
viirrii  lu  .iij^r'ii ,  ili:'  bei  wechselmler  StromrieliUi:in  tu  bei- 
den (Seilen  d»'".  Hii<le<  »niieordnet  ««in  mütuten ,  «  ird  man 
immer  im  Stande  Hein,  den  Strosn  i^ejjen  diejenigen  Schau- 
feln XU  fuhren,  welche  wegen  des  Wideretaodes  der  Quer- 
riegel nicht  ausweichen  können,  ohne  da*  Rad  in  Drehung 
zu  versetzen,  während  die  herabhängenden  Scliaufeln  in  dem 
andern  Theile  dos  Rades  der  Strumrichtuag  aachgeben.  — 
Die  Höhe  der  Schaufeln  kann  auch  der  Länge  der  Spei- 
chen gleich  werden,  »u  da«»  sich  antare  auf  die  Welle 
■elbst  aoflegen.  Rüder  dieser  Art  eignen  «ich  im  freien 
Strom  angeM endet  nu  werden,  da  nie  bei  jedem  Eintaa- 
obongigraäa  arbeilen,  und  di«  H9Jm  der  WeUaalvar  nicht 
vanadert  an  werden  b  ran  cht. 

2.  Die  Kuh^enfragC  in  Knirland  nai  h  Jpvi  ns 
(.Berggeiaf  18Gü, }  Die  Steinkuhleufurderuni:  ICnjxland« 
hat  sich  eeit  lö5')  nach  ani^e-rejlte;!  genaiicji  Beobaehtungeo 
von  Jahr  lu  Jahr  um  darchs<;h!iittli<:h  3',«  %  der  Forderung 
de»  Vorialirs  vermehrt.  Die  Z.'ihl  der  neri;Meiki'  i^^  um 
3,1  %.  die  der  Uernleute  um  3  ♦  >  .;i-^.'eD  die  Zahl  des  Vor- 
jahres fort  und  liirt  ^e^tie;:f■n  —  Wenn  man  annimmt,  (wo- 
gej!eri  Fielj  viirlfinfif;  Niclit«  einwenden  lÄsKtj  dasn  die  KohJeu- 
f<)rderun;i  sieh  aneh  in  Zukunft  in  gleichem  Maa^sü  vermeiirt. 
Kl  werden  von  lätil  an,  innerhalb  eines  Zeitraomi«  von  1  Kl 
Jahren  rund  100  Tausend  Millionen  Tünnen  gefordert  w  erden. 
Rs  iiit  ab<>r  andrp-r«eitR  festgentellt,  daas  Menscben  nicht 
tiefer  als  4000'  engl,  unter  der  ErduberOiche  in  Bergwer- 


ken arbeiten  können.  Für  diese  Tiefe  ergeben  die  Kohlen- 
feldrr  Englands  eine  Ge«amDit-Kohleninenge  von  mnd  84 
Tausend  Millionen  Tonnen.  Dieoea  Quantum  würde  aaah 
Obigem  aber  schon  in  etw»  lOO  Jahren  vcrbranoht  sein. — 
Jedoch  schon  weit  früher  werden  wegen  der  immer  groxae- 
ren  Abbautiftfa  die  Kohlen  Englands  aufhör«n  die  billig- 
sten SU  sein,  und  Nordamerika  wird  TorauaiiehtUcb  wegaa 
aeioM  Uelieiflnaiaa  an  XoUea  an  daiaaB  Stelle  Im  Walt- 


t.  Im  vorigen  Jahrganee  hatte  Professor  Dr.  Baff  ja 
Oieaaen  eine  Reihe  vun  Versuchen  liber  den  Kinfluss  de* 
Winde«  auf  den  Znl-,  in  .'^ehornüteineii  bes)iriiehe:i.  Er  ii»ttü 
besonders  herrorgehoben.  dasK  durch  den  An|.rall  der  Wind- 
»trömungen  an  die  vertikalen  Wandungen  de»  Schornsteins 
od*<r  an  eine  horizontale  Ueberdeckung  demselben  ein  Ueber- 
gewieht  des  Dmeke»  in  der  bewegten  Luft,  und  damit  die 
Fähigkeit  henroigerafen  werde,  die  umgebende  Loft  in  die 
Bewegn^  Maeinsniieben  und  die  Luft  an*  dem  Scborn- 
ataia  aaah  aioh  xu  saugen.  Im  Anschlnsee  hieran  sohligt 
Jetat  B.  J.  Nöggeratb  in  Brieg  vor,  um  das  Eintraten 
des  Windes  in  die  Sohornsteinmündnog  an 
verhüten,  auf  demselben  eine  ICappe  von  £i- 
•eaUeeh,  in  dar  Gestalt  einea  abgpatompftea 
"igaimantaia  le  befaatuaa.  Die  Miadaaf 
iit  aaa  gegen  alle  WindstrBmnngen  rnn 
0*— 45*  aam  Beriaoat  geneigt,  geaehStrt 
and  Dar  die  Laft  vor  denalbaa  adMlt  eiaa 
Bewegung,  die  dea  2as  baaehleaajgt.  Die 
Vorrichtung  ist  hiernach  aook  aar  Snaagang  einer  Vaatt 
latiou  geeignet,  so  lange  ntollt  Windstille  herracht. 

4.  Ura  den  Luftzug  in  dem  Hoffmann •Licht'schen 
ringföraiigaa  Ziagalofeo  zu  vermehren  und  an  abciebender 
Wieaie  an  qpaiea,  adüügt  Ziegeletbesitxor  Ziegler  in  Heil- 
bronn  vor,  statt  einea  hohen  Scbnmsteiaa  einen  oderi 
Dam|)f«trahlca  im  Banohabzngtirohr  anxuwenden.  Da 
lieh  der  hohe  Schornstein  bedeutende  Anlagekosten  verar- 
•acht,  und  die  Beschaffung  des  Dampfe»  für  die  Dampfstrah- 
len weit  geringeren  BrennmaterialanfWand  erfordert,  ak 
soaat  cnr  Eraeognng  des  nöthigen  Zage*  im  Ofen  Terwaa- 
det  wird,  aaah  aiae  Bagidirnng  dea  Laltajagei 
stein  mittalBt  der  Daaiplbtnhlaa  lelaihtir  >a 
als  dnreh  SeUalMr  ia  dea'Baaahawaa,  ae 
Einrichtnng  wohl  TOB  Tordwilhaftem  Erfiilg  aain.      ) — ^ 

Hartwieh,  Er  weiter  un  gsban  t  en  der  Rheini- 
seben  l'^i-ienbahn,  Abt  Ii.  11;  Fähraostalten  für  den 
K  i  se  D  b  a  hu  V  e  r  k  e  h  r.  —  Das  vorliegende  Heft  enthält  »In 
Kinlcitunj;  eine  Leber^ieht  über  die  hauplMiohlicLsten  älte- 
ren DamptTahren  für  Kiseabahn-  und  .StrasBenverkehr,  al\ 
Hauptthema  die  Bejicbreibuiig  nnd  detaillirte  Darstellung 
der  nach  den  bisher  gemachten  Erfahrungen  neu  angeleg- 
ten TrajektanstAlt  über  den  Rhein  bei  Rheinhaosen  in  der 
Osl errat h  -  Essener  Eisenbahn.         \h>  hier  ein  grosser  Gn- 


vun  deui    ieh  .;es|inielien    habe,  wo 
solchen  Witzen  un<l  Possen,  die  m>e!i 
Aufwand  an  Zeit  erfnr  Iith.  li..'  ib  ui 
Die   letzte   Furi'ht    wird  diinh 


i-l  er   ?.u    finden  in 
dnzu  einen  nnmiissigen 
Sliidinin  ent;:eb:? 
dir  Erfahrung  wider- 


logt; uiehl  die  nuttelmä.s.sigsten,  sondi  ru  die  strebsam-iten 
Kräfte  [illegi-n  uu.x  dem  .Motiv  her> orzugehen.  LTud  sicher- 
lich wird  man  nicht  fehlgreifen,  wenn  man  dies  der  nnab- 
Uiaigen  gcisti^ren  Anregung  xu»chreibt,  die  ihnen  im  Ver- 
aioe  geboten  wir>l.  Es  bewahrt  dinso  AniegUBg  Vor  der 
ichlimnisten  Gefahr,  in  die  man  beim  Stndinm  nnaeres  aus- 
gedehnten, in  sich  abgeschlossenen  Faches  nur  allzuleichl 
verfallen  kann,  vor  Ein  sei  tigkei  t  —  einem  Fehler,  der 
mit  deut«cher  Gründlichkeit  gepaart  xu  sein  pflegt  ttud  das 
greaae  Miaarerhältaiw  awiM^ea  Wiaten  nnd  Köaaaa  er- 
aaagt»  aa  dem  wir  Alle  Ihat  kranken.  Küaatleriaahe  Fer- 
tk^alt  aad  Gewaadhait  mriaaea  ibigeaa  hat  Jenaa 
Oeba^^  d«*  MetiVa  aadi  nana  dirakte  Tardieile. 

Und  wo  dar  Idaaliiama  liegt  in  jenen  Witaen  nnd 
PoiaaB?  —  Iah  hraaehe  deeh  wahritoii  aleht  die  eduMha 
Seite  de»  Wit^ai'  aad  der  Sa^  aa  b^grtadenl  Der 
Bdhf  dar  Pritaelio  trift  oft  aenribr  aad  wutongsroUer, 
ala  du  herbe  Wort  der  Rüge  nnd  es  ist  eine  freimütige 
aad  unerhittiiohe,  meieten«  aber  eine  gerechte  Kritik,  che 
daa  MotiT  ia  aaiaaa  ftiteaa  aanbt.   Wae  aeUaf  aad 


i  falsch,  Wiui  Hniiukii'<end  nnd  iin»]>rni  bsvrdi  i^t,  kann  des 
•  schärfslen  Kputtes  und  die*er  des  ^rcs-sten  Beifalls  »icher 
fti-in  er.  wird  Keiner  verschont,  der  sieh  das  Kleinste 
rergeben  hat.  Da»«  daneben  d.-i.s  Wurt  der  Begeiaterong, 
I  das  ungekünstelt  aus  dem  Herren  klin^'i  im  ht  miadaiea 
j  Wicderhall  findet,  habe  ich  »chou  Anfaugu  gcHtgt. 

Ich  will  es  dum  Motiv  nicht  anmasacn,  das«  sein 
Eitifluxs  »ich  in  weitere  Kreise  erstreckt,  aber  tür  seine 
Mitglieder  ist  er  desto  naehhaltiger.  Es  ist  Erziehnng,  die 
liie  dai.elbst  gewinnen  —  neben  der  knnstleriacben  nnd 
wi*.<enftehafUichen  Auabildang,  die  das  Studium  auf  der 
Akadi<mie  gewährt,  die  mindestens  ebenso  oothwendign 
Au.sbildung  deK  Charakters!  FrenndNchat'i,  GemeiniiaD, 
Fronde  am  Schönen,  Ha««  gegen  das  Schlechte  werden  M- 
pflagt  —  Eigendünkel  nnd  bohle  Blasirtbeit,  BnglMnjinnt 


aätwiakafai.  ]b'hlii»eiae 
dberaiäUge  Ji|pad  —  ea 


ftiiAe  aad  ftSbBdu^  pi> 
fteie 
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terverkohr  zu  Twartcn  i.»t.  sind  j  mit  je  oioor  D«mpfma-  | 
•■(■iiiui-  von  i',')  Pfi'nickrfitVni  viTMheue  FUhr**;»  uni^eordn-'t. 
wüh-he  ticb  pKrall«!  2U  einander  in  AbetäG<1'>n  von  ~'2'  mit- 
tt'Iiit  Seilbetriehe«  bewegen.  Dio  ganz  «us  EIkoii  konstru- 
irtpn  Fähren  oder  Ponten  haben  eini»  Lfuui'  von  160'  bei 
25'  Breite  aod  liönnen  8  Güterwagen  a  2'r  iang  mit  8400 
Ztr.  firottolMt  uifoehmen.  Et  wird  jedoch  nock  «ine  a««e 
PoBto  Toa  SOO'  Liage  fBr  M  Oäter-  rcap.  6  bi^T  Pecio- 
Dcnwagen  erbaut.  An  jed«r  Pflate  bcdiMtM  deh  8  Seile: 
an  der  stromabwärtc  (^kehrten  Seite  das  ZofiMil,  wdebe« 
Ilm  oitie  von  der  Dampfmuschine  in  Rotation  gesetzt«»  Scheibe 
pes.!  hhiii;;on  die  Bewepnn^  rior  Fiihre  encii^it,  an  der  an- 
dern Seite  d»!.  Leit*eil,  »eiche»  über  2  an  der  l'onte  be- 
lebt i;:la  KoüeD  gelegt  den  Abtrieb  dnreb  die  ätromnng 
verbiodem  soll,  nnd  an  diesem  Zwecke  in  Abständen  tod 
10*  am  Fluaubcrtte  venukert  ist.  Die  Seile  sind  durch  Ge- 
trichte,  welche  liob  ia  ee  den  Ufern  befindliches  Brunnen- 
eeheehtea  iMwegen,  gaqpnat:  «faw  Zugeeil  mit  70  Ztr.,  dM 
Lailral  mit  MO  Ztr.  Zur  UebcriShm^  der  Wi^^aa  von 
Lande  anf  die  Ponten  und  nmgekehrt  dienen  geneigte  Ebe- 
nen mit  dem  Gefälle  von  1  : 48,  auf  weK-hen  der  Dienst 
durch  L<ikc>m<itivi<n  vpr-vehen  wird.  Die  Si.hieii?»n  dieser 
Kbeiien  sind  mit  denen  mit  den  {'nntoii  diircli  l  inen  Ueber- 
IMn'jBw aceii  in  Verbindnnc  '^'eKPlrt,  i^ei^ren  wt-lcbrn  die  Ponte 
aikHihrt  und  bet'esii*;!  wird,  und  welcher  nui  der  ^eaatgteo 
Kbene  verschiebbar,  die  Ventchiedenheit  der  \Va.i »erstände 
eucgleicht.  —  Die  Laiatungaiahigkeit  dieser  Trajektanstalt 
iat  verm^  der  Biaftebbeit  aller  Anordnungen  eine  sehr 
giaMfan.  Jede  Poata  bn«  ia  IS  Slnadea  150  Wagw  in 
jeder  wehtüBi;  belSrdeiB.  Jede  Fklirt  iwd.  Anf-  nnd  Ab* 
laden  dauert  15  Miauten.  Die  Gesammtaotagekosten  einer 
Fahriitra.««e  exel.  der  Einschnitte  für  die  geneigteu  Ebenen 
alif-r  iiirl.  der  unter  WuMter  .nit"  viThnlmten  i't":vlileii  niir- 
tol»t  'lauchor  au»a<?fuLrten  Verläogeruni^on  der  .Scbieiien- 
gIoi!«e  auf  denselben  betrafen  nw  7O0O0  Thlr. 

Berlin,  10.  !■  et  r   <;7  \S  .  Houstüelic. 

Di«  Zeitschril  dei  ö  1 1  c  i  r  £  ;c  ii  ;t  c  ii  e  D  IngCBienr-  «ad 
ArobitoktiiD-Ttrsiai,  r<'di;iirt  v>>n  Dr.  J.  Uerri  Jah>g. 
I^<'>t;,  Hot't  X  and  XI.  etitbali  unter  Anderem: 

1)  Zur  ilegnlirunf;  der  Donau  bei  Wien.  —  Komtti- 
Berieiit.  Seit  der  dorah  EiaatopfaBg  hervorgamfnen 
tJabendnrauBHiag  Wiena  im  Jalire  1830  wardea  TietfiuslM 
Projekte  an  eiaer  Regulirang  des  Wiener  Stnnnbeckens 
aufgestellt,  ohne  da.4«  eins  derselben  aar  Aasführung  ge- 
lanfTt  wiire.  Das  Huihwx-ser  des  Jahres  iSbi  hat  die  i 
Fra(ie  von  Neuem  »ti/ere^t  und  werden  im  vorlieifenaeii 
üeriihte  -H  rieuere  Projekte  in  ihren  Grundzü^en  niitfjetheilt, 
von  Vielehen  oiii~,  das  de»  kaisurl.  Eathe»  Kiener,  wie  man- 
chen Lesern  erinnerlich  sein  wird,  bei  Gelegenheit  der 
XIV  Verraiumlurg  deutscher  Architekten  und  lageaieiire 
au  Wien  besprochen  wurde.  AnfTallend  ist,  daw  aar  in 
drei  fngektea  auf  die  Nothweadigkeit  eiaer  mewiinen. 
biageadea  KorrektioB  (tob  Kaiadorf  Ina  aar  EtBufiadung 
der  March  bei  Theben,  6«/.  Meilen)  hingewiesen  wird,  und 
die  übrigen  sich  auf  eine  LÄnge  ron  nur  1%  bis  2  Meilea 
eratrecken.  vv5hr'-nd  di»-  -}inimtli<  ben  bi-i  der  Korrektion 
interfssirten  BebMT'li'n  und  Knrpfirati<inen  die  Nothwcndig- 
keit  eiju  r  f-okbi'n  Aesdehnnre^  der  Ite^nlirung  in  ihr  Pro- 
gramm aufgenommen  habca,  oad  die  Vertreter  deaLaodes- 
aaMcbniies  und  der  Koauaane  Wiea  aneh  itmiaattfWirta 
die  Korrektion  bis  Krems  ausgedehnt  wünschen. 

2)  Tabellen  7,ur  schnellen  Berechnaog  doppelt  wirken- 
der niimpfma-srhinen ,  ihrer  K>-<el  (m!  Heizungen,  anf 
Grundlage  der  neuen  Dampfmaschmeu-Theorie.  Von  J, 
Hrabäk.  (Schluss  folgt}.  Die  Tabellen  stütz>-n  ^iih  auf  die 
in  der  neuen  Wärmetba<»rie  begründete  l^ampfmaschineu-  ■ 
Theorie  vou  Prof.  G.  Sdunidt.  Der  Verfa^Rer  sogt  in  der 
Eialeitoog:  Die  ■egenaBatea  .Erfahrung.ikoeßiKientvD-' 
dooiiairen  aäob  beote  aodi  ia  weiten,  ja  sogar  in  aiaas«- 
g«bendea  KreiMa.  Die  Theorie  der  DampfoaaBbuen  iat 
aber  —  auf  eiae  geanad«  Erfahrung  und  miaentlieK  anf 
durchgreifende  Indikator- Ver.^uelie  ;^ejitütit  —  heute  schon 
so  weit  gediehen,  das*  man  nur  ihren  Angaben  in  l'olaen 
bniiii  iit  .  um  sit  h  ;:e;;en  wesentlich«  Fehltritte  zu  \%uliren 
und  eiueü  ratiftnellen  Vorgehens  sicher  zu  t^ein."  Dio  aut- 
gestellten 6  Tabellen  ermöitlichen  die  Boreehmuig  der 
Haoptdimenpionen    eiaer    DampAnascIÜM  (Kolbendurefa* 


messer.  Kolbenhub  utid  Umdrebungsiabl)  nebet  ftampfTer» 
hraurh  durih  eine  Division  and  «wei  Multiplikationen 
zweier  Tabellenwerthe.  Die  weiteren  Tafeln  sidlen  die 
fertige  Bererhnung  der  verschiodenartis^ten  lUraptuin'^ehi- 
n«n  inel.  Dampfverbraneb  bringen.  Da«  den  Tabellen  au 
Grunde  UigHMe  Maua  oad  GwridrtaijateB  iat  daa  ^aa> 
aöaiadie.  H* 


Mittheilungai  über  Bauprojekte  und 
BMiftmllllinmgOT. 

Ans  Portugal.  —  Unser  Faeh  ist  in  der  Thal  ein 
uniTerseUes.  Wir  erhallen  früher  einen  direkten  Brief  au« 
Lissabon  und  einen  Bericht  über  die  künstlerische  Thatig- 
keit  der  dortigen  Fachgeno.ssen ,  al.s  uns  ein  solcher  aus 
den  meisten  Städten  Deutschlands  zugegangen  ist.  Cavaliere 
.1.  da  Silva,  Arehitekt  deaKöaigp  undPrAeident  dea  Ver- 
eins portagiendier  Arehttektan,  der  adMa  frfiher  cineB 
.\nkniipüni;:spunkt  mit  unserem  Berliner  Vereine  gesucht 
halte,  antwortet  ans  auf  die  Uebersendung  der  ersten  Num- 
mer unseres  Blattes  in  einem  lieben^würdi^ieii  BrietV,  iler 
auf  die  erfreulichi'te  Wei»e  HjttTir  Ze-ipnifi  ablept,  wie  d.is 
schöne  Band,  da.<  unsere  Kiinst,;eno^s.en  vereinigt,  nicht  ilurch 
die  engen  Grenzen  eine»  Landes  unterbrochen  ist.  Er  ver- 
heisst  uns  die  Mittheilung  der  architektonischen  Publikattonea 
dca  dortigen  Vereins,  über  die  wir  seiner  Zeit  berichtea 
werdiBt  aad  bat  nn«  das  Programm  für  die  Konkurrenz  ia 
QuiaiaraaBa  (vide  Seite  M)  adt  deai  Brbietea  aageatellt,  da« 
er  die  voa  hier  aas  ringeheadea  BntwSrfb  an  dü  Jar7  über- 
mitteto  will.  Indem  wir  unserem  hochverehrten  Kun«tga- 
ncj.isen  an  dieser  Stelb-  un'^eren  horjslichsten  Dank  aus- 
sjirechei-,  ;;ebfM  wir  na-listehi'iid  den  berichtenden  Tlieil 
fCJue'«  Briefe*  in  l  eljerM.^Uiiiig  wieder.  Kr  giebt  einen  liervor- 
ray;enden  Bewei.'«  tou  dein  erniiten  Streben  der  jiortu'^i.wi.4<-hen 
Architekten.  Möge  das  friaebe  Leben,  das  sich  der  Koost 
in  jenem  Lande  ib  eatUtea  edieiat,  euMa  g^eklidiea  Er- 
folges genieaeaa. 

„Seitdani  idi  laia  entea  Mal  aa  ihren  Varein  ge- 
aobrieben,  habe  ich  die  Zeit  lienutzt,  in  tuuecar  Hanptatadt 
«n  archäologisches  Museum  zu  bejrriindetJ,  wie  ea  f8r  ttnaer 
Land  noch  nicht  vorhanden  war.  Ich  war  ^-enöthipt  ganz 
PortOßnl  rii  durehreis'»»  um  Knnsteeirenstände  zu  MUnmeln, 
die  Iiis  dabin  ihrem  .Schick»«!  überla-s-e;!  worden  waren. 
r>ie  Regierung  hat  mir  ein  golhi^che»  Gebäude,  im  Mitt<»l- 
punkt«  der  Stadt  belegen,  überliefert,  um  für  diea  Museum 
zu  dienen;  e»  befinden  «.ich  in  demselben  bereits  mehre 
seltene  Gegenstände  von  hohem  kün^lerischem  Werthe. 
Ihr  Landsmann,  Dr.  Jagor,  hat  es  gewbea  aad^  kaaa  Lhoea 
darüber  genaoer  berichten,  denn  ieh  haha  dia  Bu«  ge- 
habt ihm  unsere  Sammlung  zu  zeigen,  in  dar  vir  iwol 
Stunden  zusammen  zugebracht  haben  um  die  Teraehiedenea 
Ge;:enst;indn  ZU  betrar  hten.  B'  i  der>elben  Gelejienheit  hat 
Herr  Dr.  Jagor  auch  das  Pnrtrail  de.-,  verstorbenen  St  liier, 
unsere«  sehr  verelirt'>:i  I^brenmitgliedcs  in  dem  SitzuiiLis-a.il 
unseres  Verein»  bemerkt.  Wir  haben  die  Biographic  dicft» 
berühmten  Künstlers  in  allgemeiner  Versammlung  verlesen, 
und  wird  sie  in  dem  Heft  nnaerea  Joomals,  welche«  im 
nächsten  Monat  erscheinen  aoll,  veroiTeatKeht  werden. 

UaMf  Vereia  wird  aar  AaaitellaBg  aa^  Paria  daa 
schöne  Sfodell  eiser  Ransel  in  Remüssaaceatil  lenden,  daa 
auf  meinen  Vorschlag  nach  dem  in  einer  Kirche  za  Coimbra 
vorhandenen  Original  gefertigt  worden  ist;  ieh  glaube,  das« 
man  mit  Vergnügen  diea  Mel>[.  r'A i'rk  d.  r  Kunst  betruehten 
wird.  Da«  Original  ist  in  Maruiur  und  aus  cunom  einEicen 
Stück.  Ich  hoffe,  auch  die  Restauratiot;  der  strhöncn  Kir  ^  he 
zu  Belem  auKstellen  zu  können.  Die  Künstler  werden  er- 
.stannt  sein  über  die  originelle  Arehitekittr  dieses  Bauwerks, 
das  im  Jahre  idOO  aattgeföhrt  wnrde.  Sie  gl«eht  in  Nichu 
den  BaatOB  der  damal^n  BpOohe  ia  Europa  und  trägt 
aiaan  gaaa  beaonderea  Qiarakter  aa  Mx,  dea  aaaa  in  kei- 
nem anderen  Laude  findet  tmd  der  in  dieaer  Art  nnr  unter 
der  Regierung  des  Königs  Dom  Emmanuel  in  Portugal  rum 
Ausdruck  gekommen  ist.  Die  Archäologen  haben  daher 
dieisc  Ar  -biti-krur  um  Ii  dem  Namen  deji  Königs  als  ,Enim:i 
nnelische-  bvzeahuet.  Zur  Her.stellung  meine«  Modells 
in  llolx  Waren  11  Monate  und  '20  Tage  erforderlich. 

Die  wichtigste  Arbeit,  die  g^enwärtig  ia  Liaaal^on 
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sitK^ofübrt  winl,  ist  der  all(^meine  Entvarf  za  neaeu 
Stadtviarteln  für  dieM  Hauptatädt.  Ich  hab«  an  dor  Ko;n- 
HUMioa,  die  zu  dienen  Zwack«  von  der  Regierung  «ruanDt 
«ovdm  «sTt  Tbeii  gmoMBWii  md  KwbMi  den  Entwurf 
n  6bntvl«rtd  fBr  ArlwitanroliDugea  baaadigt  Die 
Bauer  dar  Arbeiter  ioUe*  «»  andern  dfieatUokea  Ge- 

in  einer  «tattliebenti  Watae  ab  J«M  Arhetlarinl||UBUNB 
autgeführt,  die  HanpUtnuae»  «i  aianaii  baitiaat  aiod.  Pie 
Stnuen  eriialtcn  30  Maler  Braite,  «ad  niadaB  41  davon  tuf 
einen  grusten  ItreiarUDdaB  PkfaL  b  dlaa>i»  neuen  Stadt- 
Tieru>l  soll  aocli  ein  Theater,  irie  «iae  Kirche  angelegt 
werden.  Der  Entwarf  i»t  von  dem  lliiii«ter  (Gr  die  öRent- 
lirli.'ii  ArSji'ltfii  jjpnf'hunut  wurden  und  Imt  (1iir.~i4i.i>'  ange- 
<jxdii''l,  JttM-  zwL-i  <ll<."<cr  Hiujier,  da«  aitu:  iVir  ilir  Arbeiter, 
daa  andere  t'fir  iii>-  i^*'bil<lDiero  Kla«se  bettimnit.  mich  meinen 
ZeiehDuii;^>'ii  uusgviulirt  werden  sollen,  um  für  andere 
ähnlich«-  (»lüiide  in  den  noch  sa  anichtaMlaB  Stadtoriartaln 
al«  Ty|>cti  zu  dienen. 

Icli  h<<lH'  auMcrdeui  dem  bictigen  ArcbitektiMi  \'>  rein 
eioeu  neuen  Varschlap  gemacht',  ron  d«'nj  ich  hdUn,  Jaiw 
er  zum  Rubni'-'  ims.'rt'^t  M:hönen  Fach^■.^  ljr'iini.i<'n  »<-ra«.»nnd 
dazu  dienen  kunn,  ilio  OMfh!<-ht«  uuncrer  iiauwi'rki',  die 
bei  nn«  ein  wenif:  verurs.-i'u  Ut,  in  Erinnerung  »u  hrin^rn. 
loh  habe  Torgesciiiagen  die  Erlaubnis  der  Kegiuriing  nacb- 
zu'.iK'hen  um  auf  den  älteren  Bauwerken  die  Namen 
ihrer  Architekten  und  dak  Jahr  der  Erbauung  verzeichnen 
zu  lassen,  damit  alle  Welt  diese  KÜDJitler  kennen  lerne, 
oad  damit  aaeli  ihrem  Talente  ein  öfientUchea  Zeugui«»  der 
Aehtm^  bewahrt  bleibe.  lub  vermag  nämlich  nicht  ein- 
SBneben,  warum  die  Sitte  eingefilirt  worden  iat,  dam  die 
Berron  Maler  oad  Wldhaner  gaaz  allein  ihren  Namen 
aaf  ihre  Werke  eetien  «oUon,  während  die  Nainea  der 
Arehitektea  dem  Publikum  unbekannt  bleiben.  Meine  Bitte 
bt  I9r  die  Baawarke,  die  bi«  aom  achtaabntan  Jahrlimidart 
CTba«(  wordaa  aiad,  ergangen.  — .  Vm  Sian  ud  Owetiiiiaiilr 
Kr  dla  Baukmat  im  Pablikom  la  mtbraHaa,  balM  i^ 
meb  ia  wiMf«m  Vamfa»  uham,  im  diaiem  Jahra  aineii 
TactHf  über  dia  GolUaeba  Baamiae  la  haltaa  —  ftaiUeh 
«laae  dar  adwiari^tea  Oebiatc  aaaere«  Faebee.  }eb  übar- 
aahaw  dieae  Stndie  jadoeh  um  jener  Kun«t,  die  «o  herrliobe 
kireUiche  Btowerke  geichalfen  hat,  ein  neuM  Verstäudniiie 
zu  pröä'nen.  Wis  auf  die  jüngste  Zeit  wnr  niiiuliih  hier 
zu  Luude  nocit  niemal*  ein  öSeotlieher  Vurtra^  über 
Arcbitektur  gehalten  wurden-,  ich  habe  darin  1865  mit 
der  Geschichte  der  Baukunst  der  verschiedenen  Völker 
dea  Altcrtbiimv  d);n  .\utan);  L!t.'mai.ht. 

Aua  Ihrem  Blatt«  hübe  ich  crnehi'u,  dass  der  Berliner 
Architekten -Verein  gleichfaiU  eine  EiuLiu:lunx  der  .Sur- i et 0 
imperiale  et  cen  t  fft  I  dps  A  rc  h  i  t<!  c  t  es  zu  l'aria  er- 
halten bat,  um  «ich  in  die^ier  SUidl  lui  MoiiHt  Jiiii  xu  verkam 
mein  und  io  einer  auo  ArciittelLten  aller  Lkuder  zusammen- 
gp^ntzten  Verzammlnng  vier  »ehr  wichtigo  Fragen  tu  b^hun- 
dcin,  «eiche  die  Kunst  und  die  Interessen  unseres  Fnche«  be- 
trefien.  Sicherlich  wird  aus  dieser  Diskaasion  ein  wesent- 
licher Nutzen  für  unseren  Stand  hervorgehen.  Ich  hoffe 
dia  Auastellang  besuchen  au  können  und  werde  daselbst 
die  angenehme  Gelegenheit  haben,  die  Bekanntschaft  einiger 
Berliner  Kunstgenonsen  zu  machen,  die  sich  zweifelsohne 
an  demselben  Zwecke  nach  Paü  begebaa  vardan.  Es  wird 
mir  sehr  erfreulich  tak,  ibata  dia  Baad  sa  Mcken  oad 
mich  mit  ibnaa  über 


Am  1.  «ad  <.  d.  H.  hielt  der  ,  Daotaeba  Taraia 
tit  Fabrikatiaa  von  Ziegeln,  Kalk  «ad  Saucat 
ate.  aaiaa  dritte  jährliche  General  •Veraaounlaag  im  Eagli- 
adtaa  Baoae  ab.  Ks  waren  etwa  130  bis  150  Zlegaleibe- 
litzer,  Architekten,  Techniker  etc.  aus  Deutschland,  Oester- 
reich, Frankreich,  Russland  etc.  erschienen.  L'nier  don 
mannigfache»  hruL'en.  wi-Ii  be  bier  zur  Besprechung  kannru. 
erwähnen  wir  mir  die  (ür  urnern  Leserkr*?!«  interesHante«t<>n. 

l  titf-r  Bpzniru.'ibiiM-  :iiif  die  in  Nn.  1  nnd  uiimti<- 
BluHes  Iie^jj!  i<i  lM--,;en  Zordriiekuug«\ ersiieln-  an  Z;ei;eUt-'iii'-u 
wurde  bi'NLldu^^i  ii .  die  Errichtung  eiiipr  \'er>m-li>«t^i;iiin 
hier  in  Berlin  aozubaliueB,  w«lcbo  unter  Aufsicht  des 
Vatdaavocataadta  Mahaa  aad  Jadci»  Milsliad«  Btgan  Bat> 


ricbtiing  bextimiatar  Gtbühren  zur  Benutzung  stehen  soll. 
Durch  Hinzuziehung  von  amtlich  befugten  Baubeamten  soll 
dieiven  Ver»urhen  die  AuerltenaiMg  der  Behörden  geaicheit 
.werden.  —  Voa  albm  SeitaB  warda  arklirt,  dam  dar 
HofliBaBB'Beha  patentnrt«  aagaa.  KagdiM  fiir  dia  SSagal- 
FabrikatioB  den  beataa  Appant  Uet»;  «a  ward«  barvarf»- 
hobaa  aad  aiBttart,  dam  ia  dicaam  OAa  glalcbaaitig  mit 
Ikgjtbt  TboBiiaana  aadenr  Fam.  aowi»  aook  Balk  nad 
Zamaat  gabraaat  waidaa  kSaaaii,  dam  naaundleh  die  Pa* 

brikation  von  Klinkern  grosse  Vortheile  ao«  diesem  System 
siolie.  Auf  die  Frage,  wie  gros«  der  VerluKt  durch  Bruch 
und  Schwachbrand  sich  im  Ringofen,  dem  gewübnliL-hen 
Ziegclofeii  gegenüber,  stelle,  wnrdeu  etwa  folgende  Durcb- 
iichnittazahlen  festgestellt: 

Ringofen :  8  —  9  */.  Schwachbr.  u.  2  —  2  %  •/•  Brach. 
Gew.  Ofen  :  20  — io  „         ,         ,  8  —  10  , 

Der  Voraitsende  Hr.  Baumtitr.  Fr.  Hoffmann  «ah 
get'-i!i-utl)<'b  Uli.  da.-«!*  die  liin^iilen  hi-.  jetct  in  .\i)rddi-ut>eh 
lanU  die   rll>'i^te  \'erbreitnn^;  j;efiindcn;    ihre   Zahl  betiJigt 
jetzt  etwu  L'.'iU,  die  auf  DeutM-Idand,  England,  .Schweiz, 

Nordameriim,  t'mukreivli,  Uuiudand,  St*hweden  e«:.  vert bellen. 
Am  3.  Versammlungstage  hielt  Hr.  Dr.  Kemel e  einen 
Vortrag  über  feoerfeete  Thone,  der  mit  allseitigem  Beifall 
anigenommen,  sich  über  ihre  Bcstandtheilo,  die  Fundorte 
in  geologischer  Ilerleitung ,  und  ihren  Uebergang  zu  schmelz- 
baren Thonen  dut«h  Verunreinigung  oder  künstliche  Zn> 
sätz«  verbreitete.  Dem  fidgte  ein  Vortrag  des  Horm 
Schmelzer  über  Struktur  von  Masch inensteinen. 

Verbunden  mit  der  Versamtninng  war  eine  Aosstellung 
von  Produkten  der  Zievel-  ntid  'fbonwaaren- Fabrikation 
unter  Beifügnng  der  Naturstoffe,  sowie  von  Modellen  und 
Hatehinen,  wekhe  derartiger  Fabrikation  dienen.  Wir 
heben  daraoa  dia  TCcaifüab  aaabaraa  TboBwaann,  Haab- 
ahmnng  antiltar  WaaMa  atttq  aaa  dam  Rmgofaa  daa  Hama 
Sältaai  ia  ÜHaach  banrav}  Haiv  FraC  M omakaaa  hatte 
i  Steine  läavaefami  Fabrikate  aaa  all»  Paatangavatkaa  ia 
dar  lUha  vm  Wien  eingesaadt.  Dia  Vemanalaag  gab  ebi 
rnlmwaBwaetibaa  Zeugniss  wa  dam  fltialMu 
FabrikatioBaBwdne,  aieb  dia  Wimaaaebaft  dieaatber 
machen,  and  darä  tlure  Biliä  dea  1 


Bei  der  Kiinkurrenz  zn  dem  nkndemischeu  Krsn- 
keuLnUüe  in  Heidelberg  scheinen  eigenthüniliebe  Ver- 
hältnisse obzuwalten.  Ein  Kunwürtiger  Architekt  hat  nicht 
weniger  als  dreimal  im  Dezember  und  Januar  ui  das  Sekre- 
tariHt  der  Universitiit  i^eMjhrieben,  ohne  hierauf  eine  Ant- 
wort, jiescbweige  das  i'rtKrramm  zu  erhalten.  Auf  eine 
Anfrage  im  Wege  de»  BucbbaiideU  erfiibri  «r  jetat  durch 
die  Universität? -Boehbandliing ,  da^*  dos  Uni^erfitäts-Amt 
niebt  ei»  einziee^*  Exemplar  des  Proirranims  Ife.iitzt,  und 
auch  suust  in  ganz  Heidelberg  keins  aur^'etrieben  werden 
kann.  Dieses  so  stark  vergriflene  Programm  hat  übrigeni 
auch  seine  Eigaathümlicbkciten.  Eine  34  Seiten  starke 
Broschüre  ndi  i  Blatt  Zeichuuugea  setzt  die  Bedürfnisse 
des  Neubans  auseinander  nnd  schreibt  die  kleinsten  Einzel- 
heiten genau  vor;  aber  wenn  der  arme  Architekt  sieb  glück- 
lich durch  sie  hindurch  gearbeitet  bat,  arfihrt  ar  plötzlich 
ans  einem  Machtrage,  Uass  er  au  diese  BietimMWBgWi  keinea- 
waga  fcbwaden,  das*  Siaaelaei  daraus  ganz  verwerflich  sei 
tt.  a.  w.  —  Korsam  ea  adaiat  im  gnten  Heidelberg  eine 
recht  gitadUdw  Kanfbiifla  aa  baRaobea  aad  därfta  daa 
FaciigeaaaHB  voa 


Im  OiiaBblwmi  aa  naser  FeniUetoa  ia  TS*.  4  aad  i 
(Ein  KiaatlariJabiläum)  geben  wir  aaab  geaaaena 
Notisea,  ia  darea  Beaits  wir  naohb-Hglich  gelangt  siod, 
eine  kurse  ZmaauneneteUung  der  wichtigsten  Bauten  des 
Ober-ßauraths  C.  F.  Langhans, 

In  Brsalan;  Die  ll.ÜOi)  Jungfrauen -Kirche  mit  einer 
li.V  weiten  laii-i  freier  Fau.-.t  iewölbten)  Kuppel.  Das 
Ciesell-si  bttft.ibau.H  iler  K«iil'ni»uu«phaft,  —  Das  nenerdings 
abgebrannte  T  beut  er.  -  Die  .VuIVk  htung  des  Blüt'hcr- 
Dcjikniül^-.  —  Da^  Diana- Bad.  —  l^ntwiirf  /.um  Gouver- 
nement-i  '  - 1  ii  1   Je.  —  l^mige  BürgerbäiiHor. 

In  Bsrlis:  Ua»  Pslaio  Sr.  ämeslät  des  Königs  (1837>. 
Da.  I.a«e  dee  Opa«.baa.aa  (1M4  ia  IS  ^»"^^^^  GoOglc 
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Woh&baus  de«  Grafen  Sclrweriu.  —  D«n  Entworf  zum  Vic- 
toria-Theater (1857  vcriudert  «nsgerubrt). 

In  SUttia:  Dui  Theater.  —  In  lUfaiti:  Hin  kloinerea 
TkuUr.  —  In  Dffiaa:  Das  ab(;«brannte  Innere  Thea^ 
tan.  —  In  laipatg:  Daa  neue  TheaCer  (1866— 1867). 


ntfluiliuc»  tm  T«fdiM]L 

At«Mt«kt«BTar«iB  ta  Barlln.  —  Sitznog  vum  9.  Ft>- 
bmay  1$67.  Nachdem  Herr  P  ritsch  ein  an  diu  Ki'dak- 
tion  lies  Wochenblattes  ;^ri'richtt"t*>K  Si  hrcibcii  von  doiii  Vur- 
stehiT  do  Archjt»>kt-env>>reii)s  7.n  Lisaabon,  C'av»liert5  da 
SilvH  verlost!u  und  über  die  Konknrrenc  au  einer  Kirche 
inGuimiiriienis  nähere  Mitiheilong  gemacht  hatte,  empfahl 
Herr  A  s  h  m  h  n  n  die  Besichtigunj;  mehrer  an*  getriebenem 
Zink  hergestellter,  für  die  Pariser  Auaatellang  beatiHuntsi 
Arbeiten,  eines  Modelles  der  STnagog^kuppel  " 
and  dBM  koriatUnlMD  Porlikw  Ton  TUdm 
Portikiit  MU  Bleeh  —  o  Tektonik!)  Herr  Aaa mann  ver- 
las  demnächst  einen  der  Zeitschrift  für  BHUweK-n  Lestimm- 
tan  Vortrag  aber  deti  Stand  der  Kanilisirunirsfra^rc  in 
Bnrlin.  Wir  können  auf  ein  näheres  Rtrfcrat  versiichten, 
da  er  weventlich  Nene«  nicht  enthielt.  iJerr  Asitmaun 
i»t  der  Atisicht,  duss  die  vermeintlichen  Gegenaitae  swischen 
Kaoaliairoog  und  Abfuhr  «ich  einander  schon  orhebtteb  z«- 
nähert  hitlMi  iM  Usbrigen  ist  er  fär  eine  Auüführuug  der 
««m  «mdi  jwthtfg  nüt^aanem  V«bot»  «4nr 

huptung,  daM  der  Landwirthscbaft  dnnib  die  Abflilir 
I>nni;«toff  zugeführt  wird,  als  sie  mit  NntMn  fBnwtikaa 
kann,  dürfte  von  Chemikern  and  Landwirtim  dooh  mU 

gwi«  cuijchieden  widersproehen  werden. 

Herr  Houssoile  relV<rirte  über  das  Werk  von  Hart- 
wich, Brw(»iteruugü- Bauten  der  Uheinischen  Kisenbabnen. 
(fid.  unter  Referaten). 

Unter  den  Fragen,  die  lur  Beantwortung  kamen,  fand 
namentlich  die  eine,  welche  Fundirung  man  bei  einer  Ber- 
ttner  Buatdik,  dcna  Bragrend  50—60'  tiaf  liagt,  wiUe 
—  Scnkknatenf  —  VtMtoatt  —  SaadaeliöttnBg?  —  und 
welche  neueren  Erfahrnngen  man  über  die  letzte  Fundi- 
rtuigKart  gemacht  habe,  eine  ein  {behendere  Krürlerung.  Senk- 
kasten sollen  bei  solcher  Ti  l'  i  im  mehr  anwendbar  sein, 
8and«ehüttung  bei  einer  bt-xchrÄukteii  Uanstelle,  deren 
(ireiizi-n  man  mit  der  Sihüitung  nicht  überschreiten  darf, 
sich  \OB  seihst  verbieten,  es  bliebe  aluo  nur  der  Ffahlrost. 
Bine  unter  ahidicheti  Verhältni«i4t'n  erfolgte  Fundirung  auf 
eine  6'  dicke  Betonschicht,  die  «inen  Winter  unter  starker 
Belastung  gelassen  wurde,  kaa  mr  Bnriknong;  ellerdbga 
i«»  dM  HHe  nickt  «ko«  fiiaw  geUleka.  In  0«%  mU 
«nf  ebflwfca  BoUenuntBrlagHB,  in  BrmMorhnfbn  auf  eine 
dünne  Unterlage  von  Ziceolüchuft  fundirt  werden;  die  un- 
vemeidliehen  Risse  nnd  Abweichungen  »o»  der  Lage  wer- 
den nicht  sonderlich  beachtet.  Von  Fnndirnngen  auf  Sand- 
sehüttuBfr,  die  vollkommen  gelungen  sind,  wurden  der  Ham- 
bur^rer  Rslitdiüf  m  Berlin,  die  Festungawcrke  in  Spandau, 
der  Bahnhof  in  Königsberg,  endlich  ein  neuerbantes  Ka- 
semement  in  Daosig  erwähnt,  letsteres  auf  8'  starker, 
neck  aU«n  Seiten  8'  TcrtweitcMer  Snodiekiabt.  Oer  grätete 
Hnditkell  deMr  FondiningaaMtkode  Melke  der,  dea*  efa 
AnkM  «n  das  ältere  Gebäude  nicht  gut  möglich  ist.  Bei 
dem  Danaiger  Kasemeraent  hat  man  ailerdinga  den  einen 
Theil  erst  später  .aufgeführt,  nachdem  man  die  Saodachüt- 
tnnp  dur<  h  eine  Spundwand  he^rrenzt  hatte,  aber  nieht  ohne 
>*eHculliohe  Ciefalir  für  den  fertigen  Theil,  dehsen  Feujler- 
bügen  bis  ins  4.  Sti>€kwerk  durchbrachen.  Actuserst«  Sorg- 
falt bei  der  Arbeit,  ein  Einbringen  des  Sandes  in  dünnen 
Lagen,  Kowie  ein  .Binwamhen*  deeedkMi  kt  überhaupt 
Bedingung. 

Herr  Pleiener  naekto  «Idge  Mitikeiluagea  nher 
Drackprobeo,  die  mit  einen  ana  Amerika  probeweiae  6b«r- 
■ekioktan  Baumaterial,  kün!<tliche  n  Ziej^eln,  die  aus  Kalk 
nnd  Sand  unter  sehr  starkem  Drucke  fabrixirt  werden,  den 
«Diienunnteii  B u ildi n g  -  bl  n  l  h  ,  angestellt  wurden  und  ein 
sebr  ;;ün;.tii;oa  BeAultat  erzieh  haben.   Wir  hoffen  Näheres 

kierüber  brii;;eii   /,n  können. 

Für  die  als  Konkurrena  anigesckriebene  Tischkarte 


sum  Schinkelfest  waren  4  Entwürfe  eingelaufen.  Au«  der 
vorigen  Sitsung  ist  nachxutragen,  dass  an  Bibliothekaren 
pro  1867  die  Herren  Orth  und  Grüttefiea  gewählt  wor- 
den sind, 

Nicktte  Siüuig  SeiMbeid  in  IC  rebrw  18«7. 

Tegeiordnnag:  Vortrag  der  Hm.  Heese  II.  nnd 
Adler. 


Es  sind  emannts 

Der  BaniatpektOrKoslowsfci  tn  Magdeburg  zum  Hlhitrmn" 
Baudireklor  —  der  Eisenbahnbaumeister  a.  D.  Gcrsdorff  tum 
Kreisbaameister  in  St.  MVendel.  —  Dem  Keg. -  und  Benrath 
Briest  zu  Potsdam  ist  der  Charakter  als  Geb.  RegiernngstMb 
vorliehen.  —  Der  Baumeister  Busse  ist  als  Stellvertreter  und 
Assistent  (]«<)  Direktors  an  der  Kgl.  Suuitsdruekorei  angestellt 

Am  Februar  haben  bestanden:  Das  Banm eiste r-Kxa- 
men:  K.  S  c  hol  tze  au»  Berlin,  A.  Sc:hirrmaeliür  ans  DanfiR, 
Au^.  Huase  aus  Berlin  —  das  13»  u  l'ü Ii  re r -  Exhiihh ;  H  e  i  n  r. 
Hutierlin  am  Potsdam,  Vranc  von  Liechtenstein  aus 
11,-ssen.  —  dü2i  rriv»tb«««iei»ter  •  JEaemea«  Ferdinand 
Wcndeler  aus  Küia. 


Konknrrezuaa. 


£ntwurf  n 
Pievtoi  Heed' 


Klreke  dea  8l>  Terqnatn  in  Gnbaanea^ 
Der  Chör  «ad  die  Ftadamente  sind 
MlentitvatdM.  Akliaferungstermi» 
der  81.  Angnst  d.  J.  I.  Fteit  800  MSMk  (IMO  Fr.}  U.  Ptela 
100  HUnüa  (626  Fr.) 

Daa  oenane  Pragramm  lat  ügen  IBirtHUiiig  der  T;opM|w 
og  aar  Fort  " 


und 

ta 


Tiaguig  dar  FOrttkeitan  dareb  die  bpedlbg«  d.  Bl. 


Offene  Stellen. 

(Da  noch  m*'hrp-re  Hehürdon  des  Glaubens  sind,  diutü  uäens 
Stelb'ii  mir  als  l/LZuhltL's  Infi-rat  in  nns.  Hl.  nn^'ek ündigt  werden, 
«u  bemerken  wir  nuchmuk,  Jimn  wir  derartig'e  Anzeigen  im 
allgcmeineu  Interesse  unserer  Pachgenosfon  koitsafret  var* 
üffenili«hen.  Wir  bitten  demgemiMs  um  gefallige  allaaltige 
Uebermittlung  derselben,  sowie  am  leaMkrlektlgnag,  Venn 
die  •tallsa  basatat  sind.  D.  R.) 

1.)  Ein  in  Berjaiani-Arbeilen  geOhtar  Banmelater,  aoine 

Jekr  im 


ein  Bauführer  kfitmen  auf  ein  Jekr  im  ZenlniUBuean  dar 
Happaaa-Oldenbatger  Eleeabakn  tn  Oldenburg  beagbifUgt 
werden.   Hddangan  bat  der  SngL  Kixnadiiion  Ib  den  «v. 


Bahnba». 

8.)  Ein  Banflkrer  wird  Kr  danBan  t Weier  gewölbter 
Brftaken  anf  der  Cbanmee  vom  Johannisbnrg  nach  Beneburg 
pemdit.  Antritt  am  1.  AptO,  Diäten  1>/,  Thlr.  UeMnngea 
beim  Baumeister  Modest  in  Alt-Uku  per  W'igrimmen  bei 
Sensburg. 

3.  )  Kin  Bauführer  wird  zum  Bau  einer  Chaussee  io 
Oüt-Preussen  gesucht.  Diäten  1',',  Thlr.,  15  Thlr.  Pferde- 
gelder, rcKb-nuritsmästlge  Reisekosten.  Meldungen  beim  Kreia> 
Bnutr.  Fri'und  in  Stallapönen. 

4,  )  Kin  Hiiufübrer,  der  einige  Krfahrnng  im  Feldroessen 
besitzt,  wird  znr  Ansfübrnng  eines  Durchstichs  nnd  anderer 
Sirom-Regulirungs-Arbeitea  in  der Weasarhauinapektion  Torgen 
gesucht.  Näheres  beim  Baafibter  Jnkn  in  Bwlia,  Bebaalwa- 
Streme  Mo.  6,  a  Tngft». 


Brief-  und  Pragekasteu. 

llekre  Abeaaenten  in  Berlin.  —  Vir  Uttas  Vn- 
regelmimlgkaltaa  In  dar  ^ittoa  die  BhMM  geOlligtt  an 
die  Bspeditiea  xa  melden,  «ekke  Mr  icknelle  AbbUlh  ae^a 
wird.  Uns  trifft  dabei  keine  Schuld,  aaek  läatt  akh  eine  Tod- 
ständig  gletchmässige  SpaiKtkm  bei  einem  Woehenblatte 


Hn.  Ha.  in  Bubrort  u.  viele  Andere.  —  Ihren 
Wunsch,  eine  Kammer  dar  diasjährigen  Weihnachts-Zeitung  des 
Motiv'a,  aowfe  die  Fböiographien  der  ausgestellten  Bilder 
käuflich  erhatten  n  köanen,  haben  wir  dem  VorvtaHde  de» 
Motiv  roitgetbeilt  und  boffni,  dass  er  Mittel  utui  Wege  findet, 
dicaelbcn  auch  Auswärtigen  lugäa^ieh  an  machen.  Auch  daa 
.Motiv -Album«  und  die  ilMren  Pketegtnpkieh  aind  gega»> 
wärtig  nur  im  Verein  seibat  m  itanfen.  ^  , 
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E8  sind  zwei  GrünJi:,  ^vclchc  inij-  zu  der  vcr- 
glcichonden  Ziisaminpn'<ti'!ltiiig,  die  wir  unter  die- 
sem THel  bringen  wuUeu,  veranlasst  haben,  zwei 
Gründe,  welche  eine  Uebränoht  dieaea  Gebietes,  an 
der  es  bis  jetzt  na«h  fehlt,  xar  Nothwendigkeit  ma- 
chen. Einm.il  <lii'  I^  S|in-i>liungcn ,  welche  auf  dem 
grossen  Archit**ktt'!itii;.'f  in  Paris  stattfind'n  >iml 
vorzugsweise  auoli  (üeses  TliLina  liHrüfut'ii  wi  ixltn. 
Sollen  solche  interuatiunaten  Verliaiidtuit^en  von 
Nutzen  sein,  so  ist  jedenfalls  erforderlich,  uass  vor- 
her jede  Nfttion  in  weh  Idar  und  mit  den  Verhält- 
nisscu  der  Heimat  TÖlli^  vertraut  ist.  Wenn  Prati- 
zoEcn,  Brittf'ii  und  Itulnuer  leicht  nurl  nlme  Wei- 
teres über  die  l:iiwn<'htuiigen  ihrer  Lander  werdcu 
referircn  können,  so  muss  der  Deutsche  zum  Min- 
desten doch  eine  allijf'mftne  KenatDi!««  der  konipli- 
zirten  deutaoheo  Zustände  besitzen.  Es  wäre  eine 
Schmach,  wenn  «rat  im  Aualande  der  Preusse  und 
Baicr,  der  Sachse  und  Sefawabe  über  die  «re^ennei- 
tigen  Verhältnisse  erfiüiren  müsstcn.  Dass  aber  bis 
jetzt  nur  Wenige  diese  Kenntnis»  besitzen,  dürfte 
von  keiner  Seite  beHtntten  weiden. 

Der  zweite  Grund  betrifft  uni^r  engeres  Vater- 
land Preuaaen.  Seit  kurzer  /^eit  sind  titaaten  mit 
demaelbea  vereinigt  worden,  die  in  ihrer  früheren 
Selbetctandigkeit  auch  der  Tedinik  eine  dorchaus 
selbstständige  An'^hitdiing  gegeben  und  sie  zum  Tlv  il 
zu  hoher  lilüthr  L,^eturiJeit  nahen.  Dan  alte  Preusseu, 
Hannover,  Kurhessen.  Schleswig- Holstein,  Nassau 
weichen  in  der  Kitn  ichtung  des  Bauweisen»  auf  das 
Wesentlichste  von  einander  ab.  Der  Einheitsstaat 
wird  früher  oder  apöter  eine  V^erachmclznng  Mich 
in  dieser  Hinsicht  «nbehnen  und  es  liegt  im  Inter- 
esse aller  Terlmiker,  dass  eine  solclie  niehl  jilötz- 
lich  von  o\>pn  ht'rab  als  unabändurltclie»  Üe.si'henk 
verfi'igt  w(  ril>'.  nliue  dass  eine  reifliche  Erörtei  imt; 
der  dabei  zur  i>|)rache  kommenden  wichtigen  Fra- 
gen in  den  weitesten  Kreisen  stattgefunden  hat. 
Grunderfordemiaa  «noh  dieser  Erwägungen  ist  die 
genaue  Kenntnis«  der  Einrichtungen,  wie  sie  in  den 
einzelnen  Jjandcstheileu  bisher  b^t.uideti  haben; 
auch  wird  mnn,  da  doch  eiauial  geändert  worden 
muss,  die  Ziivtiinile  .uideier  Linder  niit  Mutsm  in 
Vergleich  ziehen  können. 

Wir  beabsichtigen  die  betreffenden  Mitthei- 
Ini^l^  vorläufig  in  objektiven  Referaten  ohne  jede 
KntJk,  sowie  in  möglichster  Kürze  und  Pruiaion 
zu  geben  und  hoflen  erreichen  zt>  können,  dass  über 
jedes  Land  ein  Ötnäitsangehöriger  dcMvlben  berichtet. 

I.  Die  aeht  llterea  Provinaen  dea  Preassisohen 
Staates. 

A)  Die  e  1  II /.el  n  eil  Klassen  der  Bautech- 
niker und  derer  gesetzliche  Rechte.  —  Das 
preuaeiaohe  Gesetz  gestattet  die  Ausführung  und 
Leitung  von  Bauten,  ja  aelbat  dieAaüwtigung  bau- 

Solixeinch  gültiger  Pune  nicht,  ohne  dai^s  man  sich 
as  Rerht  liierzu  durch  eine  oder  mehre  Prüfiin-  i 
gen  erworben  hat.  Freie  An  hilokten  und  Inge- 
nieure, .'ils  heMuiderer  St.ind.  sind  daher  in  Preussen 
fast  gar  niclit  vorhandni;  der  letzte  Name  ist  als 
Titel  Jiut  ganz  ruit  die  Maschinen-Techniker  über- 
gegaogwill,  während  der  eratc  als  generelle  Bezeich- 
nung des  B«-nlbs  för  alle  diejenu^a  gilt,  die  höhere 
Stadien  dee  BanfiMsbs  getrielien  haben,  DiePreoasi- 


schen  Bautcchniker  bestehen  daher  vorwiegend  aus 
zwei  Klassen:  Bauhandwerkern  und  Bauheain- 
ten;  eine  Mittelkla<!se  bilden  die  wenig  zahlreichen 
Privatbaumeister. 

1)  Bauhandwerker  (M.uirer-  and  SmiDer- 
meister)  haben  die  Bcrerhli^^ting  mm  selbstständi- 
gcn  Bctriebf-  ihres  (iewerbe-.  1  las  Ueeht  zur  selbsl- 
Siändigen  Antertiguu^  von  Bauphtnen,  welche  beide 
Arbeiten  umfai>sen,  ist  bisher  von  ihnen  ausgeübt 
worden,  wird  ihnen  jedoch  neaerdings  nach  dem 
Bnehstaben  des  Gesetaes  bestritten. 

'2)  Pri  \';it  b  a  u  fi'i  ei  s  t  e  rn  int  die.S(.-.s  Keeht  f.'e- 
»et/.iich  zugesprochen;  desnjleiehen  sind  .sii-  /»ir  «elbi»t- 
ständigen  I.rcitung  von  Bau-AustTihrungen  und  zur 
Bekleidung  eines  Kommuoal-Bau-Amta  befugt,  bei- 
des jedoch  nur  im  Gebiete  des  Hoehbaits. 

.■!|  Baumeister,  welc  he  die  Prüfungen  für  den 
Suiatädienst  bestanden  luiln  n,  sind  einmal  zur  An- 
stellung in  demselben  lu  i  eehtigt ,  andererseits  ge- 
i»ies*«ii  sie  die  vorei  wiihnten  liei'uLrni.ssc  ohne  jBe- 
schränkung.  Das  den  Baunieistern  und  Privatbau- 
meisteni  früher  austehende  üeobt,  auch  jedes  Bau- 
gewerbe selbetstSndig  betreiben  zu  dürfen,  ohne 
KieMinders  darin  ^t  jirüft  zu  sein,  ist  ilnu-n  durch 
<ias  (iewerbegesetz  von  l'S-i!>  eiilzugen  worden. 

B)  Ausbildungsgang  und  Prüfungen  der 
Bautechniker.  — 

1)  Der  AusbilduuMgeng  der  Bauhaadwer- 

ker  dürfte,  als  in  giuis  Deutsehland  nur  unwesent- 
lich verschieden,  kurz  übergangen  werden.  Um 
Meister  werden  zu  können,  muss  der  Betreffende 
24  Jahr  alt  sein,  das  Gewerbe  vorschriftsmässig  er- 
lernt (Gesellenprüfung  nach  3  bis  4jähriger  Lehr- 
zeit) und  mindestens  H  Jahre  als  Geselle  gearbeitet 
haben.  Die  Meisterprüfung  besteht  aus  einer  Probe- 
arbeit (Entwurf),  emem  M&isterbau,  den  er  Selbst- 
ständig  ohne  Polier  zu  leiten  hat  und  einer  münd-  ' 
lieheu  Prüfung  vor  eiuer  aus  einem  Baubeamten 
und  2  Gewerksmeistera  zaeaaMnengeaetrten  Korn* 
mission. 

2)  Um  Privatbaumeister  werden  zu  kön- 
nen, muss  man  die  f  Jnalifikation  als  Maurer-,  Zim- 
mer- oder  Steinmetz-Meister  besitzen,  sich  Jahre 
lang  mit  deui  Studium  den  Baufachs  beschäftigt 
haben  und  eine  Prüfung  ablegen,  die  derjenigen 
der  Staatabaumeister  im  Ho(-Jibau  nahezu  entspricht. 
Da  die  praktieohe  Anabilduag  mit  der  des  Ban- 
handwerkers,  das  Stodima  mk  deni  des  Banmdetei* 
zusanimeiifTillt .  fio  braucht  NShefes  hierftber  nieht 

gesagt  zu  werden. 

3)  Der  Ausbildungsgang  der  Staatsbanbe- 
amten  ist  folgender.  Kachium  der  Aapiiant,  wel- 
cher das  Abitnrientenexamen  auf  einem  Gymnasium 

oder  einer  Realschule  erster  Oidnnni;  bestanden 
haben  muss,  eine  einjährige  praktische  Lehrzeit  (als 
Bau-Eleve)  auf  dem  Bureau  eines  geprüften  Bau- 
meisters absolvirt  hat,  muss  sich  derselbe  emem 
zweijährigen  Studium  auf  der  Königl.  Bauakademie 
zu  Bsrlin  unterziehen.  Nach  Ablauf  doBselben  wird 
er  zum  Examen  als  Bauführer  zogehMsen. 

Kr  liat  hierzu  eine  Anzahl  trenan  vorgeschriebe- 
ner, aid'  der  Akademie  gefertis^^ii  i  Zeichnungen  ein- 
zureichen; das  Examen  .-i  ll)st  liesteht  in  Ausarbei- 
tung eines  kleineren  Entwurfs  unter  sechstägiger 
Klausur  und  einer  zweitägigen  mündlichen  Prüfung. 
Nachdem  er  darauf  als  Bauführer  veraidu^  worden, 
ist  er  zur  Leitung  von  Bauten  unter  Verantwori- 
liehkeit  eiiieeB»iinei.l.n  bsAigt  und  l«*tfrgi^y  Googl 


e 
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auf  Angaben  über  Maas»  and  Gewicht  ötii  iulichcn 
Glauben.  Um  mm  Exmmb  «Is  Bauuit-ister  zu- 
ge)a.ssen  zu  werden,  inuss  man  nachweisen,  dass 
man  mindestens  2  Jahre  als  Bauführer  praktisch 
l>e.>.chäfb"gt  gewesen,  weitere  2  Jahre  lang  nui'  der 
Bauakademie  oder  auderwärta  studirt  hat.  Das 
Examen  selbst  umfaaot  (naebdem  die  im  Jahre  1849 
geschaffenen  Einrichtungen  1855  wieder  beseitigt 
sind)  das  ganze  Gebiet  des  Bnuwt'senf  und 
ist  gleichzeitig  für  die  beiden  Ilauptrichtuni^en 
desselben  abzulegen.  Der  Examinand  emptängt  zu- 
nächst 2  ausgedehnte  Probeaufgaben,  die  eine  im 
Land-  und  Srliönbau,  die  andere  aus  dem  Oe!)iet 
des  Ingeuieurweäeuä ,  zu  deren  Bearbeitung  ilmt  '2 
Jahre  Frist  gestellt  sind.  Wenn  dieselben  ange- 
nommen worden  sind,  hat  er  je  einen  kleineren 
Entwurf  jeder  Hicfatung  in  je  dn«r  Mctietägigen 
Klausur  zu  bearbeiten  und  eme  zweitigige  münd- 
liche Prüfung  zu  bestehen. 

IKe  kfinesteFiiat,  tu  derman  diesen  Voraohrifteik 


Semäse  das  ganze  Studium  absolviren  kann ,  beträgt 
emnaeh  8—9  Jahre,  doob  pflegt  dieselbe  nur  in  den 

seltensten  Fällen  cinj^halten  zu  werden  und  steigt 
durchschnittlich  auf  10  — 11  Jahre.  Zur  Anstellung 
kommt  der  geprüfte  Baumeister  erst  nach  der 
iieibe  seiner  Anciennetät  und  pflegen  gegenwärtig 
7  bis  8  Jahre  nach  seinem  Examen  zu  Tcrgelien. 
Während  dieser  Zeit  pflc^ren  die  meisten  Baumeister 
mit  der  speziellen  Leitung  von  Staatöbautcii  sich  zu 
beschäftigen;  eine  grosse  Anzahl  geht  zu  Privat- 
Eisenbahnen  über  oder  versucht  eine  eigene  Bau- 
praxis sich  zu  gründen.  Alle  iedoeb  aind  Terpllich- 
tet  jeder  Aufiorderung  des  Königl.  Mitiigferiums 
für  Handel  etc.  oder  einer  Regierungsbeiiürde  zur 
Uebernahme  eines  Staatsbaues  gegen  die  reglementa» 
massigen  Diäten  au  entsprechen,  widi^n&Ue  aie 
den  Anspruch  auf  Anatellnng  Terlieren  und  ftrner- 


hin  ala  „  Gewerbtreibende  *  erachtet  werden. 


ANlElfiEN. 


Octuiinctifaile  Jlc(eiteti 

TOB 

Selmiledeetoeii 

im  BatiqMn  nder  medenwB  Ge«chmack 
ala  Front-  and  Balkongitter,  Tborw^e, 
Wand-  and  ~ 


^iitil«tl«ntff«iitt«r 

mit  fflfM^liMittm 

für  Lehr-  und  Krankenzimin<>r,  Rnrvaax 
etc.  liefert  zu  billigen  Frei««n  die 

Bauschlosserei 

von 

Ed.  Puls 

Berlhv  MNtetalraMe  47. 


M^H  MeMle  Ar  gBWwUidM  L«ist<ui^i 

gcHtiftet  voo  des  hoeiwftligen  Königs 
Friedrich  \VUbelai  IV.  Majestät, 
dem  Steinmetnaeister 
0.  A.  MMmI  m  MÜHb  u.  I. 
»III  '28.  September  1863  rerlidieiit 
als  AaerkeoauBg  iur  Mine  Leistangen 
iB  der  Stelabiidliaaerei,  vi«  er 
Mtlche  insbesondere  btii  Augführao); 
der   Saaditetu  •  Ornameate  für  die 
Borae  B  Berlin  bewUirt  hat. 

hlir  hu  kt  limhigir 
flewiik-  nd  faWt-AMlilli^  • 

rf<»fri  St>'inmi''tzm*"i.«ff>r 

C.  A.  Merkel  xu  Halle  a.  S; 
am  SS.  Juai  186ft  Terliehea. 


Asphalt-  und  Mpappen-Fobrik 


▼on 


Coaipt«ir  and  Lagers  Kaisentrn««^f  fO. 
Fabrikt  Salnfer  11.  in  fharlutlrntiurg 

empfiehlt  »ich  zur  AnfertiffnnK  von  AfpLalt-ArlicitiTi  und  ICi  ndeckungea 

mit  geprüfter  feuersicherer  Dackpäppc 

Auf  den  KrÖR^ten  hiesigen  und  au»w«rtigen  Bauten  habe  ich  schon  seit 

.Talufii  olii^r,.  Arbi'it.  ii  rnisL;efü}irt  und  kann  ich  mich  besouderii  auf  Kön igl icke 
I  und  Kiüt'iil>:ih!iliuii  ( <  II  berufen.  Ueber  die  Aasfübruug  uieioer  Arbeitea  «tehen 
i  mir  die  lii>st<'n  Zeiicui^M'  <ier  hiesigm  HefTW  Banbeaniteu  mr  Seite. 


Ausscrdinn  hiilti- 


I.aifcr  von  auerkanut  bejitem 


Eii^ll$»clieii  PortlniKl-f'enient 

sowie  von^^hwarz  und  «rcinsvn  9ol«nhvrer  Plattem»  deren  Legaag  ioh 


Hierdurch  beehre  ich  BÜcb  ^       .  „  

bi.^herigcD  Vertreter,  Heim  Baoneiular  Klüisieta  ni  BaUeii 
aU  Ge»elliieliaAer  in  die  rm  mir  buher  allein  ab 
Geschäft,  bAttehead  ans  einer 

Werkstatt  flir  Stein-  nnd  Bildhauerei 

und  einem  WaareaUger  aller  in  dicsoa  Fach  einschlagenden  Artikel,  aufgenom- 
Biea  habe. 

Der  Unterschrift  dos  Herrn  Baomeister  Keferatein  bitte  wie  der  mei- 
uigon,  Glauben  Hcheiikcu  zu  wollen,  aneb  dem  Geiehift  dae  bbber  Ib  eO  teiohea» 
Maaaae  bewieseae  WohlwaUen  femi  r  zu  Thoil  werde»  tu 


Achtungsvoll 

C.  A.  Merkel 

n>>xugnehmeDd  auf  Obi;:.  !-.  bitte     b  <ia-  linn  Hi  ri  ti  C.  A.  Merkel  binhef 
geschcukte  Vertranen  aueh  mit  auf  mu  h  ^imuigtest  übertragen  su  woUea. 

Achtuogovoll 

Eeferstein 

^aanuitkr. 
Digitized  by  Google 


in  Elberfeld, 

Fabrik 
eiserner 

RoUblenden 

Prei»  pr.  QFu»»  iocl.  An- 
•trich  10  Sgr.  —  BaMlikg 
nnd  MucUm  5 — tOTUr.  nv 
Stück. 


Spiegelglas 

lÜkglaS  in  Stirken  Ton  1  ^M*.  V, 

■nd  noiDiMhei  Fabrikat 

in  «UcD  IMmeiuionen  empfiebK 

B.  Tomski 

OnuiioDbiii]ger-StriiBM  45. 

ILJÜäksriMji 

iBgoiwr«  imd  lyTaschinenfabiikaBlW 

in  H&lle  a.  S. 

Warmwasserlieiziiiigeii 

(NiMlcrdruck)  für  vIogHntc  WuhohioMr, 
(ältere  und  NeDbaat«^n)  Gewäclubiater, 
Büre«ux,  Schulen  und  S[Hti!.-r- 

für  Kirfhpfi  und  auiicr«  grO!i*e  liniinie. 

l'luni.'  iiikI  Aiist'lilitge  nnvii  eingc- 
saadteo  BunxcichaiingeB  gratii. 

dar 


ist  Soniitap  vnii  1 1  — Hir 
UuoUig  vuu  lU  -  3  l  tir 

tm  dar  BüdlwtKr-Werkiiutt  vun  Jim- 
CMBMDD,  Hiut«r  dem  Packhuf  1, 
h  dem  eheiaaligvii  Dadehauoe  an  der 
MadiklMbrncke  öflmtUeh 

D«v  Banraitar  Ortk. 


Lb  SeHMtwlage  tob  A.  W«rk« 
mftiatsr  in  Berlin  (Coauou  Bad.  Wai- 
gel ü  Leipzig)  ers^iM  eo  «Inb  oad 
{■t  dnrek  alle  BDckhaadlnofn  m  ke- 

Das  Westend 

aod  die  Wo  buuag»  frage. 
2m  Oikatiniag  für  dlejenigaa,  «eloke 
aieh  an  den  für  Capital-Aalage 
aekf  Tertkeilliaftaa  üatanMhneii 
dank  Aktien wiebwuig  —  SeUkn*  der- 
aelbea  am  S4.  Jaaaar  &  —  baikailigeB 
«eliea.  Pirab  krodiirt  5  flgr. 
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(Gelegenheitskauil) 

Darek  venekiedeae  Bema  ArokitAtea  daaa  veraalaait,  kat  em  lueaigea 
laipavt-BaBa  eiataa  Kialaa  aekwanar  Ttaaeke  direkt  aaa  Cklaa 
ndr  xam  Verksaf  flkafgakaa.  ^ 

lek  kaba  die  •iaiBÜiokca  Snctaa  daceh  FmihkmmHr  priJba 
liegt  daa  beliafkitda  PnbeUatt  ia  amiaaai  Lokala  aar  Aariekt  a« 
hat  riek  «fgahea,  da»  all»  Sortea  «ia  tiefte  i^fiaacodaa  Bnma^Sebvan 
ond  die  diekstn  damit  geiio(;<>»en  Linien,  bma  •piteraa  üekartBMfaea,  aiekt 
»iilaaft»!  dabei  iat  die  i  ns.  Ik-  Ix  im  Einreiben  weiiüi  und  aekr  latekt UaUdi. — 

Fr  cit-VerBeieknias. 

K«.  1.  Origiaaladiaateeb  k  10  Stäck«  pr.  Stäek  Taieike  18  Sgr. 

.  do.         kl,  »  .      16  • 

,  3.  eiaaaba  fltnaka   »     15  . 

,  4.  OiigiaalaehaehtelB  k  10  Stäek,       ,  .  ISVi. 

•  «.  eiaielBe  Btüd»   ,  IS'4. 

,  6.   OriginaladMcbteln    k  5  tUUk,       .  ,      10  . 

,  7.  einaelne  Stücke   »  ,  10» 

Franko-Beatdlaagea  aach  aaiaerbalb  «erdea  gegaa  PoMaaokaakau  aoig> 
iältigit  aiu^ffiktt. 

Dnch-  und  Kn  nthüsnllmia 

Berliai  Onuiienstrasae  No.  75. 


Papier- Tapeten 


für  Faabedea  and  Tiaeke, 

T©I3I>loli<^  T^unrt  T>C>OlJC.©XlÄ©Tl8r©  äiH-  r  Art, 
OOCIAJ»  -  X>00 A*.  01ÜÄ«J5  iX^e  und  Kuswbtreter, 

aa  den  bOligaten  Fabrikpr« i»en ,  bei 

Be  Biircliardt  äs  Höhne 

19.  Bradenilr»!*»«,  Ecke  Sduurmstnuse. 


Die  TdcgrapImi-lkii-AiiBtelt 


Keioer  &.  Schmidt 
Berlin,  Oranlenbiirger-stvagse  87. 

empfieblt  für  Neubauton,  Hoici»,  Fabriken,  l'rivntwohnangaa 


Klingeb  und  Haiutelegraphen 

Dach  eioem  atnan  8y«ten. 

I>io  bereit«!  atugoföbrtaa  Binriektaagaa  erffiUea  alle  Bediagaagan  dea 
Comfort«  und  der  CuntroUe,  nad  übertreiiM  die  biaker  gehtiaeklidieB  darA 

Einfachheit  und  Billigkeit. 


Soeben  encbien  in  meinem  Verladt?  und  i<ir  <1itr<  h  alle  BadibaBdlnagOB  H 

bedakoa:  Architektonische  Erfindungen 

von 

Wilheln  Stier. 

Erntca  Heft. 
<Etttkiut{  ^  IRubntitiittUnng  bts  lanrtnliK^tn  Jintbfil|(f  bn  l^lhrots. 
Frei»  ö'yi  Thlr. 

Das  Werk  «oll  die  fjnjsiioreD  Kntwürt'e  Wilhelm  Stier'»  und  twar:  die 
WiederherstcUunf;  der  Villen  des  Fliniu«,  den  Winterpalast  lu  Peters- 
burg, die  vier  Entwürfe  zum  Berliner  Dom,  da«  Ständebau«  in  Pe»th, 
da«  AtkeBiam  an  HiSnehon,  das  Rathhaus  zu  Mamburg,  die  Votiv- 
kirche  zu  Wien  —  umfassen.  Es  emch'  iiit  in  halbjährigen  Heften  von  7  Blatt 
Kupferstic-h  mit  anüfTihrlichem  Texte.  Je<l<-N  ili  f;  wird  roögliekat  ciaaa  Batwarf 
enthalten  und  eiaaein  stuu  Preise  von  6 Vi  Tlilr.  1i:äiülich  iwtn. 

Uebi'r  den  Weitb  nnd  die  Bedentuu;;  dii'.^i'r  Entwürfe  kann  hier  unmö^lck 
Erschöpfendea  ge«a((t  werden.  Noch  ixt  hoffentlich  Wilhelm  Stier  so  weit  nniV* 
geasen ,  daiM  nicht  diu  älteren  Fachgenoasen  in  Dentschland  nich  ihrer  TOB  dea 
allgemeinen  Architekten •  Vewiamml iingen  her  erinnern  aoUton.  Mögen  aie  in 
der  gegenwärtigen  Veröfottlkknng  den  Plats  finden,  dar  ihnen  in  der  Bat' 
wiekelnngigeadUclita  der 


''tiigiffze^By  Google 


Kii»  im  n»usoichn(>n.  Veran- 
s  eil  lagen  vor»  Baiiion,  hulL  iu  der 
dopp.  Biicbführuog,  sowie  in  allen 
übrigen  Conitoinu-b4>it(>n  nincs  Maurer- 
BMÜtC»  bewnndfrtcr.  mit  ^atrn  Zcu^;- 
««•»fti'.-ii'T  junger  .Müun'r.  sucbt 
MB  Bau-,  Manrar-  oder  Ziininer- 
natCT  betdi«id«iien  Ansprachen 

Qttfitilig»  AdroMen  nimmt,  unter 
Chifi«      U.  di«  Exp.  d.  BL  «nteagan. 

Kill  hüühst  zm i'tlri,«sit;i^r,  in  allen 
Arten  von  Erdarbait^u  bew«nderter 
Unternehmer,  der  »ber  nur  boi  einer 
KünigUobem  fiMi-Vorwaltung  bwclüftigt 
XU  werdoa  wSuebti  wird  «nqplbUen 
dnreh 

in  ObIwo. 


En  tiektiger  ClMMctcr,  »orgi. 

in  K«tasU>r-  icie  Eisenbahn- Arbeiten 
erftJiron,  »ucht  BaDchiftigung.  Briefe 
unter  R.  M.  poste  rcutanta  Goala. 

Boyer  t  Consorten 

in 

Lndwigsliafen  am  Rlieia 

für 

Luftheizungen 


Der  VAtersriehocle  «mpleUt  dBem 

Tnr«lu>t«n  Ptiblikum,  besnnden  aUen 
Bf-rren  Buiueistern,  Architektoa  und 
Bauuntenehiitem  Mioe  Eiiirichtiiii|j!ea 

von 

Wasserheizujogen 

mller  Art,  lowie 

Dampfhelzungeii 

■it  m  J  «Iw  taipffiflf  Vwiitiii 
Wa^cli-  iui4  üade-üinriehtniifeii 

naeli  dm  neuMten,  ah  prmktiüch  un<i 

nolifli'  er|>riitit<'n  Sy«Tr'riitfn.    In  meinf'r 

Fiiiiile  zu  lievha,  l'rao2öslschi»str.  67. 

1  Treppe,  werden  durch  uwinni  In- 
genieur Herrn  Robert  l'bl.  l'liiTie  und 
KiiKtenbenK'buung"'n  über  genannte  An- 
lagen gelieferi  und  jede  gewöiuchta 
Auükunft  crtheiJt.  Kbeaso  koaiiMt  d*- 
•elbst  Brochüren,  welche  eine  genaue 
Bewdirinbnnfl;  der  Qeisuogit- Apparate  etc. 
liebst  VprMidmin  «ad  ZeugniKse  über 
eine  grosse  Annlil  won  ausgeführten 

Apparat-Ii  uinl  H«'iziiri;;t'n  t"iiflialt''ii. 
gratis  in  Einpüm^r  i,'i'iinmms'n  werdt'u. 

CWiUageaMar 

1f>iiithliMMi-u.Bdto8Bfla>rikaBt 

70  AiipshnrR. 
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Hettlaeher  Mosaik -Platten 

Agentur  und  Jjae&r 
bei 

Thu  Holzhüter,  Berlin,  Leipzigentnurae  138. 

Den  Herrun  Baumeistern  und  Ärcluii'kii-n  i'injifrlil.'  pLilnkal  m 

FuKflbodcu- Belägen  jeder  Art.  Eleganz  und  grosi»- Dttuerliüftigkuit,  «owiit  eine 
reiche  Auswahl  ron  Mustern  in  den  brillantesten  Farben  xu  verbültnitifimäMig 
bilUgeo  Fretaen,  machen  die»  Platten  fSr  jeden  Ban  geeignet.  Nähere»  in 
MiBMn  Genhift.  Zeiehnnogen  ud  Hntara-Moater  werden  mf  Waoaeh  »t- 
goaaiMlt. 

Kreye^Mlieift  Oel-Cement 

ofTrrin^  in  PSaiera  von  ca.  1  a.  2  Ctr.  Inhalt  in  lieMer,  tioAenar,  Itriikigar 

Waare. 

Nu.  0.  fein  wie  Mehl  poWericirt  .  »  2V>  TMr.  pr.  100 Plü. 

B    1.  fein  gekörnt  «  i'/*    ■  n 

.    8.  grob  gekörnt  kS      „       .  , 

Hinaiehtfieb  der  Verweadong  erlaube  mir  hinzuweisen  auf  ^  65  des  viel  ver- 
breitetes Werkee: 

fatMirCaats  ttunao'tum  ven  W*  A.  BedUMfe 

(Verlag  von  Ernst     Korn  in  Berlin) 

Louis  Heidner  in  Berlin 

IrtiCtt-Stniae  tt. 


E.  &  J.  Ende 

BERLIN 

fi^oei^- Strasse  Nq. 

Cienernl-Ageaten 

Fabrlk-GesdlMliafl  für  Helsailiett  E.  Neoba» 

und  der 

nfelder  Far^uet-Fossboden-  ODd  Hoizwaaren-Fabrik 

empfehlen  ilir  reieUultigea  Lager  von  Pnrqneta  nnd  6bene1iaaen  jede 
Art  von  Bautischler-  und  Henblea^Arbeit  bei  «cliuellater  und  pffompteater 
AnifGlmng  an  den  biUi(;rten  Preiaen. 
Ifnaterkarton  and  Anadilige  gratla. 


Kirchenfenster  '^''^ 

fi  Sgr.  bis  5  Thlr.  pr.  nFns.s. 
Zu  den  belcannten  billigen  Preiaen,  xu  denen  wir  bisher  nnaet«  Mosatlc- 
fenater  tmä  Glaagemilde  auf  gewöhaUeheiB  weiaseii  nnd  fiirl>i^  Glase  liefert, 
führen  rm  ISC?  ab  di'^'ielhen  Arbeiten  auf  dlcheiM  scwalxlen  neliottl. 
•eben  Ci»(li«ilr«lslMe  uu«.  Preis -Courante  und  Zeichnungen  werden 
ant«r  RrfMi/ljainl  versandt. 

A^^^v;irt^{r«?n  Architekten  -  Vi  ri  iiii  ii  ndrr  J.T«n  Organen  werden  lur 
Vertheilung  an  lil"  1  iitrn»'i"  riti  ii  mit'  ViTliiri;^rii  (lla-[.niben,  Zeichuungeu  nnd 
Preiskourante,  letztere  iu  verlangter  Anzahl  in  deutscher,  fnutsüsiacher  oder  eng- 
lischer  Spraehe  smr  VerfBgtmg  gaateUt. 

Die  Olasmalerei-Anstalt 

m  Um^At  •cg.-let.  iacfcra. 


Emil  ISchober 

Steinmetz -Meister  in  Halle  a*  S. 

empfiehlt  «lich  xur  Anfertigung  »änuatlidier  Bauarbeiten  ah:  .Stufen,  Podette» 
Säulen,  Oesimvc  aller  Art,  Uruament«-  <'Ti'.  <Mr:.  »u»  bestem  JlinteriaL 

Hebräer  Sandstein 

zn  ivolideaten  Preisen.  Ii.  !  prompter  Bi'diennng. 


KomnüiaiouaTerlag  v.  C  Baelits,  Ueraiufsbar  W.  Boeekmann,  Bedaktear  K.  E. 

in  Berlin. 


0.  Fritich,  Brock  v.  Gebrüder  Piekert 


Digitized  by  Google 


WtcheHblatt 


bittr!  min  tu  richUa  U  <lig  ttalMliaMB  «II«  pMlUaUltMl 

(B«l.h4ig.    C.  B..lit.).  W"^'"        WfBWn  Itarito 

^fr^H''i:r  AicMtekten-Yexems  zu  Berlin.  -iäS:"" 


EndieM  jMkii 


Berlin,  d«n  83.  Febnur  1867.      Pnte  «fortolJlliriM  tt}  8gr. 


Mittheilung  in  Betreff  der  XV.  Veresiuialung  deutscher  Architekten  und  Ingenieure. 
Die  in  Hamburg  zn  hidtMide  XY.  Vemunmlung  deotiober  Architekten  und  Ingenieure,  -welche 
weffen  der  Zeitverhältnisse  im  vorigen  Jalire  vertagt  werden  musste,  wird  nach  Bescbluss  des  Vorstande» 
ancn  in  diesem  Jahre  ~  in  Rücksicht  auf  die  AusstelluQff  und  internationale  Architekten -Versammlung 
in  Pari»  —  nicht  stattiindeti,  soadsm  bii  1868  aiugeeetst  okiben. 

Hamburg,  Februar  1867.  F.  ca«*.  8t«mm*nn, 

Voraitzender  der  XV.  VemmmloBg  deataclwr  Arclilt«k(en  and  Ingenieure. 


lieber  du  lüseilMÜuibaiujstMB  nit  Clenenil-Eiitre|>rise. 


tn  den  teMen  Jahren  iet  bei  den  jH«iiM»dien 

Bahnen  ausser  den  bisher  übllclit  ii  T^ansysfftmen  des 
Regiebaues  und  Baiu  s  mit  iri  össoriMi  Losen  noch 
das  System  der  Baiiausfühniiig  mit  (ieneral-Entre- 
prise  aufgenommen  wurden  und  hat  in  dieser  Zeit 
Gelegenheit  geboten,  Qber  seiiM  VonOge  und  Mia- 
gd  Bar  u  werden. 

Bei  der  Geoenü-Entreprise  wird  die  gMammte 
ITerstfllunj;  dos  Bahnkörpjers  elnschlicsslicii  der  Bc- 
boU^'utig  (leü  Bctfiebsui'iti  rials  und  der  Einrichtung 
des  Betriebes,  zuweilen  auch  einschliesslich  des 
Grunderwerbs,  einem  Unternehmer  übergeben,  der 
sich  Terpdidliet ,  die  vollständig  hergestellte  und 
BUAgerßetete  Bahn  der  Gesellscbaft,  weluhe  die 
staatliche  Konzession  erhalten  hat,  zur  weiteren  Be- 
wirtlis -haftung  zu  überfreben.  Der  Staat  ernennt 
während  des  Baues  einen  besonderen  Kommissarius, 
welcher  an  Ort  und  Stelle  das  Atifsichtsrecht  des 
Eisenbahn-Kommissariates  ausübt.  Diesem 
über  ist  die  Gesellschaft  der  verpflichtete  l%dl. 
Sie  erhält  das  Ezpropriationereobt.  ranse  dem  Rtnntn 

fegenüber  Kaution  stellen  und  bleibt  für  die  gutä 
lusfüiining  des  Baues  haftbar. 

Das  Geueral-Entreprise-System  ist  im  Wesent- 
lichen nur  eine  Finanzoperation.  Da  aber  jeder  aus- 
führende B«umeister  weiss,  eine  wie  wichtige  Rolle 
du  Rechniingeweeen  beim  praktischen  Bauen  spielt, 
so  ist  et  wotu  nicht  überflüssig,  die  Konsequenzen 
des  an^Dommenen  Systems  zu  untersuchen. 

Die  für  da-s  Gkneral-Entreprise-SyNteiii  i^eltt-nd 
gemachten  Vorzüge  sind  im  Wesentlichen  folf^ende: 
Das  System  ermöglicht  einer  Gesellschaft,  eine 
Bahn  auszuführen,  ohne  dass  dae  gMoe  dsso  nöthige 
Kapital  baar  vorhanden  iat  Der  Statt  Terlangt  bei 
Ertneilung  der  Konzcssion  Nachweisung  des  ganzen 
tirl'orderlicncn  Kapitals;  ein  Theil  desselben  wird 
meist  von  den  betheiligten  .Stüdton,  Kreisen  oder 
grösseren  Grundbesitzern,  oder  nach  Eröffnung  einer 
allgemeinen  öffentlichen  Aatienzeichnung  vom  Privat- 
publikom  angebracht  —  den  etwa  fehlenieii  Beat  g»- 
rantiren  die  unter  der  GesellschafWfinns  zosaminen- 

getretencn  Bantjuiers  oder  Kreditanstalten  »ind  Idei- 
en  fiir  die  vollständige  lltrstetlung  des  ganzen 
Unternebniens  nubsidiariseli  \eijiflioht(;l.  Dadurcli 
aber,  dass  der  General-Kontrakt  in  der  Weise  ab- 
geacblcMen  wird,  dass  der  Unternehmer  zum  Theil 
—  nadi  MaaeHnbe  des  eingesahllen  Geldes  —  baar, 
zum  Theil  in  Aktien  aoagMaUt  wiid,  Gättt,  weuig- 
bei  regdmnNigein  Fortgänge  des  Üntemehaiena, 


£e  Nodkwendigkeit  fort,  das  Oennnnl-KanitBl  haar 

aufsubringcn  und  das  Geld  vielleirht  finapren  An- 
lage-Gelcgenheit^'n  ru  eiit/iohen.  Fiihren  bereits 
bestehende  Bahnen  Erweiterungen  ihrer  Anlage 
aus,  so  gewinnen  sie  dadurch  die  Möglii-hkeit,  in- 
dem die  Betriebs -Ueberschüsse  vergangener  Jahre 
Terwenden,  nnd  vielleicht  die  Höhe  der  Dividenden 
etwas  beschränken,  eine  öiTentliohe  Ahtiemwiohnnng 
zu  vermeiden  und  durch  Ausgabe  einer  neuen  liittan 
das  erforderliche  Kapital  aul/ubriiig(<'n. 

Da«  System  verhindert  ferner  eine  Anaohlags- 
Ueherscb reitung  und  beschränkt  gen-iäsermaa&sen  die 
Willkühr  de*  anefÜhrenden  Oberingenieurs.  Da  die 
Konzession  nur  auf  Grund  genereller  VorarbdteB^ 
sowie  eines  generellen  Anschlages  crtheilt  wird,  so 
ist  eine  Vermehrung  dpr  Kosten  durch  natditräglich 
sich  herausstellende  Veränderungen  in  der  Bauaua- 
führung und  unerwartete  Schwierigkeiten  bei  der- 
selben Itir  die  Gesellschaft  nicht  zu  beftirchten. 

Endlich  vereinfacht  das  System  das  Beamten- 
Personal  der  Gesellschaft  bedeutend.  Wenn  auch 
immerhin  Tit.  XV.  im  Verfaältniss  zu  den  übrigen 
Kosten  einen  geringen  Betrag  erfordert,  so  wird 
doch  durch  Fortfall  vieler  Unterbeamtenstellen  die 
Bauleitung  ungleich  konzentrirter  und  der  Geschäfts- 
gang —  wenigstens  für  die  Beamten  der  Gesellschaft 
—  echndler. 

Der  OberIngeni«>nr  fertigt  die  Projekte,  die 
vor  ihrer  Au^^füliruag  noch  der  Genehmigung 
de.s  EiHeii'fi  il  ij  -  Kommissari  Lt-  und  des  Mini- 
steriums unterliegen,  überwacht  —  vitJleiubt  unter 
Beihülfe  einiger  Äbuieiluiun^Ingenieure  —  die  Ans- 
i&hning  der  Arbeiten  nDd*ut}  namentlich  wenn  der 
Oenend-KontrakI,  wie  foriier  erwihnt,  die  Abnahme 
einfaeh  madrt,  dordi  lang»  Abieobnnngen  nicht  be> 

ausprucht. 

Diesen  Vortheilen  gegeinibor  treten  tnaneherlei 
und  erhebliche  Nachtheiie  auf.  Einer  der  am  öfte- 
sten gemachten  Einwürfe  ist  der,  dass  der  General- 
Kontcaktor  das  ihm  als  Absohli^siahlung  überwie» 
arae  Qeld  nicht  dem  üntemehmen  allrin  zuwenden, 
sondeni  ebenso  zur  ErfTilInng  seiner  anderen  Ver- 
bindlichkeiten vcrwcudcu  wird.  Der  Vorwurf,  so 
begründet  er  in  einzelnen  Fällen  »ein  mag,  iriffl 
nicht  das  System;  es  kommt  wohl  jedem  ausfuhren- 
den BaumeMcr  anch  bei  kleinen  £ntreprisen  vor, 
dass  Kiesen  gegen  die  Unternehmer  angeoraoht  wer» 
den  ,  webhe  ifisa  Zahlungs- Verpflichtungen  nicht 
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Die  OrgaMi^tioit  des  BauweneBH  in  Ueiitsehiand  und 
4er  Auliildn^sgaag  der  deutächea  Baatechiiker. 


1.  Di«  a«lit  ilter«n  ProTinzen  dei  Vr«mMU«ktii 

C.  Einrichtung  der  Staats-Bauverwaltung. 

Die  Bauverwaltuug  den  i'reussischen  Staates 
resfiortirt  von  dem  Ministerium  (ur  Handel,  Gewerbe 
und  öffisDtliclie  Arbeiteo  und  hatte  bis  vor  wenigen 
Jahren  in  der  Perwin  eines  General-Ban-Direk- 
tois,  ii]s  ClipPs  der  Abtheilung  für  da.?  Bauwesen 
iii  geuuiuitem  Ministerium,  t;iue  tecLui.sc-lie  S^>it/e. 
Gegenwärtig  ist  noch  eine  besondere  Abtlicilung 
für  die  Eisenbalin- Angelegenheiten  gebildet  und  ha- 
ben bdde  Al>tlieiluugen,  die  watt  fechniBolien  lifit» 
glipdern  (Geheimen  Ober-Bau  r  it  hen  und  Ge- 
heimen Baurathen)  und  Vtrwaltungsbeamten 
zusammengesetzt  sind,  eine  administrative  Spitze 
erhalten.  Die  amtliche  Sanktion  der  höchsten  Ban- 
Hehorde  beeteht  in  der  obersten  Leitung  und  Ddier- 
wacliiitif,'  di-r  gesammten  Stiatsbauvcrwaltung,  der 
Berathuug  üe.s  Baubedürluii^seH  und  Aufstellung  des 
Btita  für  die  Staatsbauten,  Feststellung  der  Ent- 
würfe und  Kosten- Anschläge  iu  letzter  Instanz, 
Entscheidung  in  Baupolizei- Angelegenheiten  u.  s.  w. 

Als  rein  künfitlerisches  und  wissenschaftliches 
Institut  zur  Kepräsentatton  des  Bauweaeus  nach 
beidcu  Richtungen  besteht  raBeerdeni  die  Techni- 
sche Bau-Deputation,  zusammengesetzt  aus  den 
MinisteriHl-Bauritheii  und  anderen  nervorrageudeu 
Baumeistern  des  Inlandes,  die  besonders  dazu  be- 
rufen werden.  Ihre  Funktion  ist  wesentlich  eine 
begutachtende;  den  ^-oaeeren  Theil  ihrer Thatigkeit 
ijf  Tin  r  i;  jedocli  diR  Prüfungen  der  Baumeister  und 
Bautuliici  in  Ausprueli.  Desgleichen  bildet  sie  das 
Ktvatorium  der  Bau- Akademie,  deren  besondere 
Leitung  tou  dreien  ihrer  Mitglieder  gefuhrt  wird. 

Die  ProTinzial -Behörden  ftr  oeo  Hochbau, 
Wasserbau  und  Wegebau  bilden  die  Regierungen. 
An  jedem  Regierungs- Kollegium  fungiren  in  der 


Ucgol  zwei  (ausnahmsweise  auch  3  resp.  1)  technische 
!  Mitglieder  (Regierungs-Bauräthe  und  Ober- 
Bau-Inspektoren)  als  Keferenten  für  sämmtüche 
Bau-Angelegenheiten.  Iiisbesondere  lie;jjt  iliaen  die 
Beaulsiehtiguuf^  der  Lokal-Baubcruiiten   ihres  De- 


I  partcmeuts,  die  lievi&ion  der  von  denselben  an%e- 
I  stellten  Entwürfe  und  KosteftanBchlSge ,  die  obere 
Leltiuig  und  UeberwachunfT  sämmtJirner  Bau-Aus- 
führungen ob.  Als  Hülfsarbeiter  ist  ihnen  in  allen 
grösseren  Regierungsbezirken  ein  Land-Baumei- 
ater  beigec^en.  Die  Tiieilung  der  Geechäfte  unter 
die  beiden  Regierung  undBanridie  erfolgt  in  den 
meisten  Fällen  ^a<  liJlcli  so,  dass  der  eine  die  An- 
gclcgeuhcitfu  des  Hochbau^,  der  andere  die  des 
Waseer^  und  Wege-Baus  bearbeitet,  doch  sind  auch 
eine  ffeognyhiactra  Theilung  des  Benrkis  aowie  an- 
dere Kctnlnnationen  nicht  selten. 

Als  technische  Lokal-Beamte  {untren  die 
ßau-I  nspektoren  und  Kreis-Baumeister,  von 
denen  Jeder  einem  BaidBreiee  (nicht  immer  mit  den 
landräthlichen  Kreisen  zusammenlallend)  vorsteht 
und  in  diesem  meist  die  kombinirten  Geschäfte  des 
Land-,  Wasser-  und  Wege-Bau's  verwaltet.  Es 
I  besteht  diese  Vereinigung  des  gesammten  Bauwesens 
in  der  Praxis  (im  Studium  ist  sie  schon  früher  ge- 
fordert worden)  erst  seit  dem  Jahre  1853,  bis  zu 
welcher  Zeit  der  Wege-Bau  seine  cif^encn  Beamten 
hatte.  Wo  vrichtiL'ere  Üesebäfte  vorliegen  --  fiir 
den  Hochbau  in  ucn  grösseren  Städten,  tur  deu 
Wasserbau  an  den  Küsten  und  an  den  Strömen  dnd 
auch  heute  noch  Stellen  für  den  reinen  Hoch-  resp. 
Wasaiirbau  vurbanden.  Die  Funktionen  der  Lokal- 
baubeamten besteben  in  der  Unterhaltung  der  StaaU»- 
ffebände,  Chausseen  und  Flussbauten,  —  Anfertigung 
derE^KtwÜrfh  ond  Anschlage  ftr  aUe  vom  Staate  oder 
unter  Staats  -  Patranat  auszuführende  Neubauten 
—  Leitung  derselben  —  Ausübung  der  Baupolizei 
(mit  AwiMlimie  der  Bauten  in  grösseren  Städten, 
wo  KtMOBBUBatBaaiiiriater  Torhandea  sind),  darunter 
namentfich  Revision  der  Dampfkessd  —  Pritfinig 
der  Batibandwerker.  —  Für  alle  grosseren  Bau- 
Ausführungen  wird  eine  Spezial-Leitung  durch  einen 


FEUILLETO». 

DOt  IffftlHWllI  Vf^  80tB  Hifflff- 

Uebcr  das  vomteheode  Thema  hi«lt  Herr  Prof.  Luca« 
im  «isMDscIiaftlichen  Vereine  za  Berlin  am  2.  Februar  d.  J. 
Tor  iini;('f;ilir  800  Zuh(')nTTi  einen  Vortrag,  der  altseifiRes 
Interesse  erregte.  Wir  woUen  versuchen,  in  gedrängter 
K4ne  den  Legern  die  Uaaptpunkte  wiederzugeben. 

Von  den  embryonischen  Gebilden  der  er8t«n  BaDtkä- 
tigkeit  der  Men«cben  ist  wenig  zu  s^en  und  sind  überhaupt 
die  nnfrangliclien  Wohnatätten  der  TemliisdeDen  Völker 
tSr  am  nur  tod  tehr  geringem  kaltarlÜBloriadMa  Interaw. 
Erst  mit  dem  Punkt«,  wo  die  Wohnung  nicht  mehr  allein 
das  Resultat  einer  aufgezwunKeneu  Arbeit,  nicht  mehr  eine 
Berririiimiii;^  des  n»rktt'n  Hi'dürriiissrs  ist.  erlifbt  d\T  Monscli 
(sich  über  ili'n  [iln^soii  Instinkt  elf  s  'l'hiprrs ;  iTst  diinii  ciebt 
K'ini'  Wohnuiii;  oiuen  (irmimosser  soiniT  Kultur  und  fiP'<t4it- 
t«t  einen  Blick  lu  «ein  sosiale«  und  politische«  Leb«in. 

Leider  ist  es  ans  in  den  meisten  Fillea  bei  den  Men- 
schen früherer  Weltq^Ktohea  nicht  möglich,  aus  den  Wohn- 
hiosera  Sdüfiise  auf  die  Bntwickelung  der  TSlker  m  sie- 
kea,  da  ftit  aieauJe  BeMe  deiaelbea  erludtea  iliid;  nnr  dM 
Gnh  mit  aeinem  Bilder-  md  Wendsdimaek-lteioIidHim 
erzÄhlt  tui!<  aytiälii^riuK  wie  sinne  stillen  RfWühner  einst 
gelebt  und  ihre  Wohnungen  eingerichtet  hnhen.  So  laagen 
Uns  die  Gräber  Jer  Aegypter  einen  Blick  in  iliis  M(ihl;;i' 
ordnete  Leben  die.<iefi,  wenn  auch  grübelnd  uüchturueu,  alntr 
doch  inanuigfuch  gebildetpn  Volkes  werfen. 

Aber  bei  aller  Zweckmieiigkeit  «lieaer  «gyptiwben 


d««  Alki- 


Priratbeatea,  ein  wie  gana  anderer»  wäimerer  Geilt  webt 
UM  an,  Vena  vir  die  Griechen  ni  dmm  Hause 
Mit  Tielar  Habe  sai^  nai  der  Beifafl^  Vl'f^ 
«ad  das,  was  der  alt»  DIehter  fiber  die  Himer 

nous,  des  Odyssr-us  unJ  Jes  PriHmuH  saj^t,  ein  Ritd  der  Woh- 
nungen der  Hellenen  zu  tehen.  Was  bei  den  Aegvfitern 
unter  dem  be^-ngenden  Kintlusse  einer  sklaviachen  Rf'ligiou, 
unter  dem  I>racke  einer,  alle  Lebensintereseen  bevxirmuo- 
denden  Priesterherrschaft  au  einer  kümmerlichen  und  sche- 
matisch erstarrten  Erscheinung  kommt,  schea  wir  hier  mit 
dem  Emporblühen  der  griechischen  Kunst  licli  in  DiSBsCe 
der  fifeigewordeneo  Schönheit  entwickeln. 

Die  keoaehe  Seheti  indenen,  die  den  Griedien  hinderte, 
die  Architekturformcn  des  Tempeln«  auf  »ein  be8cheiden(>.i 
Wohnhans  zd  übertragen,  —  das  tilleinij^ü  Streben  de«  Ilel- 
letioii  der  jienkleTschen  Zeil  fiir  diu»  öfientliche  Leben.  — 
die  iib;:;esondert«  SteUuug  dyr  Frauen  endlich,  die  iu  orieu- 
taüfcher  l  nterwürfigkeit  verharrt<in ,  —  Alles  dies  w&rd 
erst  von  den  Kömern  überwunden.  Au^  doa  Ue^iten  rou 
Pompeji  entwickelt  sich  nnsrer  Phantasie  ein  Bild,  wie  bei 
ihnen  die  ernste  Kunst  und  der  lebensheitere  Luxus  ein 
Ehcbündniss  gesehloeeeo«  das  die  Welt  —  wenn  auch  üpj ' 
Cer  in  der  Benaitiin^e  —  aber  eo  echöpfimach  und 
nicht  wieder  erlebt  Iwt. 

Drr  anheimelnde  Zauber  de.s  Individuellen  indessen, 
der  b»*i  ihien.  uns  in  s-eliger  Ruhe  und  mit  beglückender 
Hnruioiiie  litilfichelnden  Bauten  trotz  alledem  fehlt,  ihn  der 
Meuächlieit  zu  bringen,  ist  erst  den  germanischen  S^tämmea 
vorbehalten  gewebten,  und  erst  bei  ihnen  ist  das  Baal  nun 
Träger  der  Familie  in  unseren  Sinne  geworden. 
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naufühier  resp.  Baumeister  bestellt,  die  dniur  (iiata- 
rls'  h  besnldft  werden  und  unter  der  oberen  Ijeitung 
deBKrei8baitlH'amteQ<tohfta,deiD»iicb  die  teoboiacfaia 
Verantwortuug  für  den  Bau  zur  Lut  fillt. 

Die  Anstellunr^  J,  r  Bau-Beamten  erfolgt  in  der 
Regel  zunächst  ak  Kreits-  resp.  L4ind-Baamei£ter, 
demnächst  pflegen  sie  in  eine  Bauingpektor-Stcl  le 
vorzurücken.  Die  Beförderung  in  bönere  Stellen 
ist  nicht  allein  von  der  amtlichen  Tüchtigkeit  und 
Beiähiguiig  des  Baubeamten  abhängig,  sondern  wird 
in  erster  Linie  TOn  der  Qualität  seines  Baumeister- 
Bxamcns  bedingt,  die  sich  in  'J  Stiifpn  theilt,  je  nach- 
dem der  Betreffende:  A.  llir  jede  Staats-Baubeam- 
ten-Stelle  oder:  B.  nur  für  eine  Lokal-Baubeamton- 
gielle  tauglich  erachtet  worden  ist.  Die  dritte  Ab- 
itnftingiC.fbreiDe  Kreisbaumcister-Stello  i^tseitKur- 
zem  aufgehoben.  Wer  das  Zeugoiw  zu  A.  besitzt  qnd 
weiter  befordert  wird,  erhält  znnibhst  eine  Anstel- 
hing  als  Ober-B;ui-Ins[itfktür,  nach  einip<-r  Zeit  den 
^Charakter  als  Baurath"  und  endlich  als  Kegierungs- 
nnd  Baurath,  bis  er  eventuell  als  Geheimer  Baurath 
in's  Ministerium  berufen  und  dort  naoh  einigeD  Jah- 
ren zum  Geheimen  Ober- Bau -Bath  ernanitt  wird. 
Der  Tit*  1  Ober-Baa-Direktor  irt  (^eidiiUlt  nur  ein 
nChanikter.* 

Auf  alle  einzelnen  Fälk>,  in  Jenen  Baubeamte 
bei  anderen  Behörden  und  in  anderen  Funktionen 
angestellt  sind,  kann  hier  nicht  im  Detail  einge- 
gangen «eiden.  Di«  KöaigUcben  fidilöaser  stehen 
unter  beaonden«  Hof-Ban -Beamten,  da»  KSnigl. 
Opernhaus  hat  seinen  Architekten,  beim  Finanz- 
Ministerium  ist  ein  technicber  Rath,  bfim  Kultii«- 
MinisteriuiTi  iIit  Konservator  der  Kniisideuktnälcr 
angestellt.  Auch  das  Kriegs- Ministerium  und  das 
landwirtbechaftliche  Ministerium,  sowie  die  Berg- 
werk«- und  TeleorajpheD'-Verwaltnng  n.  a.  v.  haben 
ihre  besonderen  Biaubesmten. 

Eine  ganz  selbst-ständige  Stellung  nebniftn  die 
Eisenbahn-Direktionen  der  Staat*buhaen  ein, 
hei  denen  in  der  Regel  ein  Kegierungs-  und  Bau- 
Rath  als  teohnisobes  Mitglied  aet  Direktion,  sowie 
taaa  AnaaU  Eisanbahn-Banmapektoren  {Betrieba» 


Dss  Leben  raf  udMiw  aittalslteiliiibsn  Bnrgea  loigt 

ODS  in   ihren  reicbgcsduafiekt«!  BanqantrflaB  ein  Hei- 

Hgthiim  dcaUcber  G)utfrenD(I«chaft  —  m  Ütwn  aÜtLtn  be- 
haglichen FrsuoDgcuichcro  «in  Hetligtham  tüditiser  Weib- 
lichkeit —  und  ein  Blick  anf  die  ehrwärdig,;n  l'utrisier- 
hauser  von  ülm,  Angsbursr,  KÖhi  und  Panziu  läiist  uns  trotz 
aller  Schatten  ein  verlorenes  Furadit  «  <iiT  .'ii'iond  und  der 
heimatlichen  Romuütik  tu-kluren.  Am  Stiiikstf n  freilich 
zeigt  lieh  der  Haag  uagcr«)r  Vr)rf;ilirt.'u  zi:r  Fiuitilienabge- 
M  tilnxHi'nhr  lt  auf  dem  Lande  »iis^c|jrast,  lind  noch  heute 
finden  wir  in  Niodersaehsiffn  ein  fctrL'ngv^  Fo^thalten  «n  den 
eltCD  Sitten. 

jHütUfä  Möfw^r,  fiii  Seliriftsti'ller  (ii's  vciriirm  .lahrhan- 
(ifrt---,  schilJt'rt.  uns  in  soiiion  .  patrioti^ciiun  Pluia[ikMOn*  ein 
ßaaerDhaii.s  im  Oanabrücliiitcbeti  mit  tViljx<aidea  Worten: 

,Dcr  Uuerd  l«t  faat  in  der  Mitte  tl.«  Hau«e«  angelegt, 
daM  die  Fraa,  welche  am  Feuer  «itxt,  zu  gleicher  Zeit  WIks 
beobachten  kann.  Ohne  von  ihrem  Stahle  anfzu)>tchen, 
nbenäeht  die  Wirthin  zu  gleicher  Zeit  3  Thüren,  dankt 
denen,  die  hereinkommen,  heis«t  solche  bei  nich  nieder- 
•hzen,  behält  ihre  Rinder  and  das  Gceinde.  ihre  Pferde 
and  Kühe  im  Ange,  bötet  Keller,  Boden  und  Kammer, 
spinnt  immerfort  und  kocht  dabei.  Thre  Bchlaf«t«tt6  int 
Heerd,  und  sie  bcbält  aucli  vi.>n  hier  ans  eben 
Ueberfaliek,  siebt  ihr  Gesinde  siur  Arbeit 
oad  ridi  eiaiisrlegeB,  du  Fmer  anbrenaen  and 
verlSsdMii,  mm&  alle  Unna  anf-  und  aogabao  —  h6rt  ihr 
yiehfrflsm,  die  WefaeriaDsa  scUsgon,  und  baobaektet  wie- 


lu.-r)f  ktoron)  und  Eisenbahn  -  Baumeister  angestellt 
sind. 

Für  die  Ausfiilining  besonders  wichtiger  ein» 
zelner  Bauten   —    Stsela  -  Eisenbahnen ,  grosse 

Bn-ieken-  oder  Kanal -Bunten ,  von  Hochbauten 
gegenwtirlig  die  National -Cialerie,  früher  der  Dom- 
nau  zu  n,  u.  s.  w.  —  werden  zuweilen  besondere 
Kommiasioaeu  gebildet  und  einzelne  Baubeamte  zu 
diesem  Zwecke  «la  der  Staatsrerwaltung  beurlaubt 

Lstriicn-Rciaigsag  mitttlst  pncBniatis.f iirr 
teisci. 

Seit  IV«  Jahren  ist  in  Münster  eine  Art  der  LaLrinen- 
R--iuii(UDf  in  Otbraoche,  welche  zwar  in  anderen  Städten, 
wie  Hannover  imd  iieipsig,  schon  früher  eingeführt  war, 
im  AlIgemeinsD  aber  noch  nicht  so  bekannt  ist,  als  sie  es 
ihrer  Vorzüge  mgn  vcidieni;  m  kl  dies  die  Eatleenng 
der  Gruben  mittelst  mg.  stmeaphlriMlher  edar  fMome- 
tisohar  Kaaael. 

la  dam  pBaelehts  dibair  die  Abfuhr  nnd  Varwarthoag 
der  DnngalaA  von  SalTieti.  Koeder  n.  Eiehhom 
(Beriia  1M5)«  irt  anf  &  S»  n.  £  dBe  BeackMibang  «lacs 
solchen  Apparates  (ansbaBt  nnd  wild  ariae  AnveMang  da 
empfohlen,  ,wo  ftafe  Qnbea  beilakee  bMbsB  misMa,odair 
nkbt  sogleich  cn  b«tsdUgen  sind,  vomnsgesetat»  dsaa  die 
Ke«selappar«te  hart  an  die  Grabe  herangefiduee  werdea 
können,  weil  bei  grösserer  Länge  der  SangcsehUnohe  die 
luftentleerten  Kessel  sehr  viel  von  ihrer  Wirkang  vaeUeran, 
in  dem  »io  nrh  vi>rztig««ci»c  mit  der  Laft  ans  deai  Sange- 
Bcblauchii  l'iiUf'n.-  (S.  lu-.'j. 

Der  in  Miiiifter  b'^nutztr,  auf  cini-m  viprriderigen 
VVagengest4>llf  rnh^-ndi'  Eiscnblfcliki'j-sei  bat  eiuo  Liia,;e  von 
Ö'  bei  8'  Dur<  hnu  Ns,  r,  «Iso  .  tvva  (".3  Kbf.  Inhalt.  Die  Gar- 
nitur besteht  aas  Manrdocli.  Lultdruekiieigor,  Dampfoinlas«, 
I 'ii:n])fausU»--i  und  .Suii^^'crohr.  wiiiu  nui'h  der  an  der  V  or- 
deiHi'itP  di's  Kussel*  b«tindliidie,  durch  Konsolen  getr^ene 
Sitx  für  dt'n  Fahrenden  kommt. 

SdU  dflf  Kesselapparat  benutzt  wurden,  füllt  man 
ihn  in  einer  ausserhalb  der  Stadt  gelegenen  Fiibrlk  tnii 
Dampf,  Ml  da«s  er  nach  Schiusa  der  Ventile  nnd  rrtolgt-'r 
Abkühlung  fast  luAloer  an  dem  Orte  seiner  ni^nimnum.: 
anlangt  Hier  wird  nun  da»  Saugerohr  durch  angeecbraubte 
Kautschukscbläuche  (statt  deren  nach  dem  erwähnten  Be- 
nähte aneb  giimeiaenie,  mittalst  FlauMsbee  nnd  Kieetm- 
sebnmbee  rarimmlaM  wa&  dnrek  KeatadudtUetanag  ia  den 


IKa  GeseUakte  das  Harnet  ist  sn  gjaiekar  Salt  die 


Oeaehiebts  der  Fairille,  Mir  dar  Bedaer  fbit,  nnd 
ma,  eof  oaiar  modernes  Lehes  flba^akaad,  «le  dimA», 
trots  dar  verlairen  gegangenen  Ganöddiebkeit  der  aoge- 
nannten  alten  guten  Zeit  doch  aueh  wieder  einen  nngeahn- 
ten  Heichthum  seiner  Gestaltung  gewonnen  habe.  PreiKch 
hat  dasselbe  auch  seine  Schsttonseiton  znmal  in  den  grossen 
Städten.  Die  aas  dem  Leben  gegrifTene  Schildernng  eines 
sogonannton  .Ziiditu;^''^«."'  t-iii  Blic  k  in  dio  Strrt.'itii'"n  von  Hor- 
lin,  Wit'n  n.  a.  an  aolehi'm  Taf;«'  der  \  ülkcrwaudcmng, 
wie  ilin  iiti!  der  Hi>dni>r  vorführt'^,  musste  jeden  Provinzia- 
len  für  diu  Eutbrhrun;;i-n  iriistco,  um  die  er  den  GroM- 
städter  Ix^neidet. 

Da?;  niiidfrnd  M  i  c  t hsb soB  irt  i^ine  trauriffo  NotliWLMidi^- 
keit,  die  indrBwn  N<'hon  iu  Rmti  nicht  lu  viTmnidcn  f;ewi'- 

sru.  da.  die  Uegierung  da  schon  siL-h  i^<'nr>rhi).'t  sah,  das 
PiihUkiim  gegen  dlo  Unsolidität  dii-ior  hasslirhin  Abarten 
menschlicher  Wohnungen  in  Schutz  zu  uohincn. 

Wie  indesiicn  trotz  der  allgemeinen  Nivtdlirimgssucht 
der  verschiedenen  Bewohner  derselben  Weltstadt,  nnd  der 
verschiedenen  Weltstädte  untereinander,  die  innere  Anord- 
nung der  MiethshäoMr  in  denselben  bedeutend  von  einander 
abweicht,  lehrt  ans  der  Vergleich  zwischen  London  und 
Berlin,  wo  neben  Petersburg  nnd  Wien  die  Anhäufung 
vieler  >fen»chen  in  grossen  riesigen  Steinkisten  die  häss- 
lidutan  Blüthen  getrieben  hat.  Die  Statistik  weist  nach, 
B  Jahre  1865  in  London  in  jedem  Hause  10  Mcn- 
in  Hambug  13,  ia  XAtn  15,  in  Pari«  SJi  und  ia 
46  Menaebee  wolwlen.  In  London  wird  bai  der 
Staidtfhaib  dar  Ben  Uainar  Himer  bagfinatigt. 
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robn  ge&flbst  trird.  Urtibt 
ia  den  llmii,  der  te  wenii 


8tÖ8Mn  gedichtete  Röhren  Temrandt  werden),  »o  weit  ver- 
liogert,  dius  da«  untere  Ende  bi«  iu  die  Flü»<i|iki'it  der 
Grabe  hinabrcicht.    So  bald  dann  das  Ventil  i.U-^  S^iuge- 

der  liuftdnick  die  fiütnge  Mmm 
weii{|{e)i  Miniiten  etwe  50  KbC  ditt' 
celb«B  tuhSmmt  Die  in  der  Grabe  iiarnckbl>>n>pii(I<-n 
festen  B4MUiidt)iei]e.  welche  gewöhnlich  nur  einen  gi^rlugt  n 
Theil  der  Ge«ainmtm»««e  an^mar.ben,  kr>iiu<'n  akditnn  unter 
Anwendung  dcsinfizironder  Mittel,  bei  Näubt,  uknc  orheb- 
Iklie  V&annehinlichki'it«'!!  zu  verursachen,  abf;efahrcn  werden. 

Zur  Bedienung  dva  Apparaten,  deKsea  BeschafTangsknisiten 
liehe  SOO  Thir.  betragen,  .»ind  f,wei  Arbeiter  und  ein  Pferd 
evibrderlich,  welche  eine  tägliche  Ausgabe  von  2  Thim. 
venmeelien;  die  jedesmalige  Lüften tlocrung  des  Koutels 
wird  gegenwärtig  mit  6  8gr.  beeeUt,  welcher  Preb  fieh 
indoch  bei  grÖMerem,  eigeiie  Dampfbereitnng  gertettenden 
Betriebe  auf  die  Hälfte  bis  ein  Drittel  reduziren  wurde. 
Dagegen  erhält  der  Untemebmer  pro  Keesclföllnng  von 
dem  Ilaosbesitzer  für  die  Abfahr  15  bis  25  Sgr..  und  vun 
dem  Landmann  für  d«*n  Dünger,  jo  nsdi  der  grösserca 
oder  geringeren  Koiisisii»!!/,  dor  Mu.vfo,  40  bi«  60  Sgr.,  so 
daas  er,  bei  durcbsctmiltlich  5  Fuliren  pro  Tag,  einen  er- 
iMldichen  Reingewinn  ercieit. 

Die  Bntleertng  der  CrabeB  mittelet  dieeei  Appentes 
^  Iteriogite  Vuntriglidikeit,  bei  Tage  etatt; 
alB  Bennait  deaadben  in  BenUng  eali«  etand  der  Kenel 
auf  der  Stram,  wlbreted  daa  8aa||rerabr  fiber  das  Trottoir 
und  durch  Jen  Flur  des  Hauses  nacli  der  anf  dem  Hofe 
befindlichen  Grubt!  gtdieitel  war.  Der  \a  deui  Kiiii^ati;T-<  er- 
»iilintpn  Berichte  gerügte  Uebehtand,  daas  bei  grosserer 
Lunge  de»  Sangescblauche«  der  Kessel  «ich  vorzugswcipi} 
mit  der  Luft  aus  dem  Schlauche  füllt,  int  In  i  t;<  räumigen 
Gruben  von  springprcm  Einflusss,  da  nur  die  erste  Füllung 
daduri'k  lM-cintrH<htij;t  wird,  während  man  alsdann  den 
ScUaofib  dureb  Ventthlma  der  oberen  OeAinng  leiebt  bia 
mr  Bfiekknnft  dea  Eeaaeb  gefallt  erbUt 

Nach  den  bei  dem  Besitzer  cingosogenan  Erkundigungen 
bat  aieh  der  Apparat  vorsüglich  bewährt,  und  soll  bisher 
keine  Hingel  genigt  Itaben.  6.  H. 


Da  der  Termiri  ziir  ATilicfirung  der  für  die  Pariser 
Industrie- Ansstelluug  bestimmten  Gegenstände  dvtn  Ah- 
Echluss  nahe  ist,  fu  waren  in  der  letzten  Zeit  viele  der- 
selben hier   am  firte  noch   t)ft'entlich  7(1  i-ehon.    Für  Archi- 

t'  k'i'ii  v.:iri  ii  ii.iciL' iirlifh  iiiteres*;int  d»»  Modoll  der  hie- 


sigen Zionskirche,  die  von  dem  Baumeister  Orth 
werfen  und  gegenwärtig  unter  seiner  Leitung  begonnen 
worden  ist  —  (wir  hoffen  im  Laole  d.  Z.  speiieUe  Ba»- 
berichte  darüber  geben  an  können)  —  »nd  die  IbHMWMn- 
Rt«llang  der  im  Verlag«  van  Brual  Korn  Uendbct  in 
letiter  Zeit  omchienenen  techninrhen  Werke.  Letr.tere 
werden  einen  henorragenden  Beweis  dafür  liefern,  das« 
die  künstlerischen  Leisinniien  des  Kn|itorstieli>.,  der  Litho- 
graphie und  des  Fiirbeudruck^  bei  lln^  gegeawärltg  zu  einer 
ll.)he  (;4'dieheii  sind,  die  den  Ver;:leieh  mit  keiner  Nation 
so  scheuen  braucht.  Das  Verdienst,  welches  hierbei  der 
genannten  Kunsthandlung,  die  gegenwärtig  fast  den  ge^ 
flammten  technischen  Verlag  Preniaeas  beaitat,  gebnlut, 
soU  gern  «nerkaant  ircrden;  doeh  nng  eladnnn  ndh  dea 
VoMfofan  ud  Begrändcrs  dieser  Baatrnbnngen,  den  w 
atorSenen  Ferdinand  Riegel  godaebt  werden. 

Urber  die  PBrifer-AuKstelliinL'^  srHist  wrrden  wir  aus- 
führliche ()ri.;inal-Herielite  lirin^ieri,  da  wir  das  Glück  haben, 
dii.s>^   mehre   der  nüehslen    Freunde   untres   Bllttea  lÖT  die 

Dauer  der  Aasstellang  in  Paris  verweilen. 


uB^eu  am  ▼«nineiL 


Mittheilung  aiu  den  Londoner- Temfai  ^Tke  Arekitea» 
tnral-AiioeiatioB." 

Da«  Londoner  architektonische  Wochenblatt  « The 
Bnilder"  bringt  in  Hr.  3  d.  J.  einen  Berieht  über  die 
Sitaung  der  ArtthStnetnrnI  Aaaoointion  tob  4.  Jan. 

a.  c,  den  «b  die  folgende,  (&r  die  ästhetischen  Aneehan- 
ungen  nnserer  engUaehen  Fachgenosaen  bedeutsame  Ver- 
handlung entnehmen. 

Mr.  Ridge  hielt  einen  A'ortri»:^  über  .lien  I-.iuflass. 
weleUen  die  Architektur  früherer  Zeiten  »nf  die  Gegen* 
wart  haben  sollte,*  Er  sprach  zunaeh'^t  libi  r  die  Beharr- 
lichkeit, mit  welcher  wir  Verp;angeneH  7ai  Vurbildeni  l&r 
die  Gegenwart  nehmen,  und  welcher  es  beizumessen  ist, 
dass  ein  heidnischer  Tempel  (das  Parthenon),  nicht  grösser 
«b  die  Kirche  von  St.  Martina-in-the-FiaUa  nooh  jetat  ala 
Hnatar  der  Kmiat  betnehtet  wird  nnd  die  Werke  Ton 
Inigo  Jonea,  Cbriatopber  Wren,  Chambers  nnd  Anderen 
verdonkelt.  Sodann  wies  er  auf  den  wunderbaren  Wechsel 
hin,  den  der  Genius  Purin  s  im  (iesehnmek  der  gegen- 
wärtigen Generation  hervorgeliriiebt  hat  tim!  lobte  den 
Aufschwung,  den  die  gothische  KmiKt  diireh  ihn  erhulten. 
Narii  seiner  Meinung  liegt  einer  der  grösstcn  Uebelstände 
der  Gegenwart  darin,  dan  die  ArchitiäteD  au  viel  «nf  die 


gegabao,  ein  Buentkom  m  wweiben;  bei  un«  in  Berlin 
werden  rleiige  StainkoinaBe  —  vom  Redner  sehr  treffend 
„die  OranibaRi«  anter  den  Häusern*  genannt  —  mit  engen 

luftlnsen  IlTifen  sebuiit.  Ein  Haus  und  eiue  Fumiiie  i--!  in 
Luiidüii  unzertrennbnr,  und  die  ilevi'dkeruiif:  wolmt.  je  nach 
Ranii   und  \'(Trmr>|.:en    in   neben    einander    lie(;enden  .Stjidt' 

tbeiien,  nicht  wie  bei  nun  in  allen  TbcUen  der  Stadt  über- 
einander, wo  der  arme  Mann  mit  der  Vngoannden  Kdler- 
oder  Boden -Wohnung  vorlieb  nehmen  mnaiL 

Wie  besonders  hlidieb  fibfi^ena  dieae^  die  Natmr  todt- 
SteinticeeD  «erden,  acigt  nna  ein  HinUkik  auf 
TliiergaHeinstraaae,  die  dnroh  ihre  Lage  im  Park  an 
den  schönsten  Hoffnungen  bcrci^htigt,  dureh  die  rohe  und 
nnklnge  Spekulationswuth  der  sogenannten  ,Haimnterneh- 
juer'  ihren  limdliehen  Charakter  Tollständig  cinfrebfi'.-it  hat. 
Um  ubrigeus  aueh  die  Liehtdeiten  nnserer  MifithfihäuMjr 
herx'orzuheben ,  dürfen  wir  jene  fruchtbare  Ständedurch- 
dringung nicht  verigeseen,  auf  der  unsere  Tüchtigkeit  in 
Krieg  und  Frieden  beruht.  Auch  hierin  bilden  die  Schat- 
tenseiten der  englischen  Wohnang  nsd  ala  deren  Folge  die 
bis  zur  EzklnaiTjtit  getri^wne  AbgaaeMoasenheit  der  stEnde 
den  Gegeneata. 

Wenn  nun  die  Ucht-  nnd  ScfaatteRsoitcn  der  verschie- 
denen uns  vorgeführten  Wohnh5u^er  zutreflenii  waren,  f.o 
dürfte  aus  dem  bisher  Gesagten  ein  praktische»  Hesnltni  7.11 
ziehi  ii  liier  an  der  Stelle  sein.  Den  l'rnis  unter  den  lliui 
sern  werden  wir  Alle  gewiss  ohne  Frage  dem  ringsum  Irei- 
lie^enden  Gebäude,  mit  der  in  einer  Etage  angeorduet<>n 
Wohnung,  als  der  voUkommeuaten  Verkürperung  einer  Fa* 
"•'•"■"'-•^T,  BOwohl  in  paktiaeher  wie  in  istbetjaoher 


Beaiebung  geben ,  da  nnr  in  «nem  Bolehen  Hauaideale  die 

Traultchkcit  der  alten  und  der  Komfort  der  neuen  Zrit 
sich  wie  treue  Geschwister  die  Hände  reichen  können. 

Weit  entfernt  für  das  kb-ine  Ktairenmielh.'-hau.s ,  vnn 
welchem  unsere  Hausfrauen  im  tiefren«atz  7M  deti  gewi** 
deutschen  Damen  in  Köln,  llanibtir;?  und  Danjig  nichts 
wissen  wollen,  wie  dem  Vortragenden  oft  von  schönen  Lip- 
pen versichert  worden,  zu  schwärmen,  scheint  es  mit  dän 
unsrigen  verglichen,  insofern  einen  entschiedenen  Vonng 
BD  verdienen,  als  es  gesünder  ist.  Der  Engländer  lebt  cnt 
ßat  dl«  FanUie,  dam  Sa  die  Geealtaakafti  uid  Tentertbet 
daher  anek  wäab  hflatan  ffinwar  nn  Wohn-  SeUaf- 
7.!minern,  degmdirt  dieadben  nUht  wie  hei  nna  n  »gntan 

Stuben." 

Die  Fol;,'on  der  Wanderexistenz  v(in  Miethshaus  zu 
Miethshaus ,  die  wir  zu  führen  gewöhnt  sind ,  wirken  ein- 
greifender auf  unser  Empfindungsleben,  als  wir  uns  dessen 
bewusst  sind;  wir  verlernen  es,  in  der  Wohnuug  mehr  ala 
einen  äusseren  Faktor  unseres  Lebens  zu  erblicken,  und 
mit  einen  »Apria  nona  le  dünge'  überlassen  wir  nnaere 
Wohnnng  einem  fremden  NnebiÜger,  om  «ns  mit  «naerer 
Habe  anf  eine  neue  Tnser  zu  retten. 

Wie  die  Griechen  den  Sats  „Nnr  in  einem  schönen 
Ki"rper  kann  eine  sehoiie  Seele  Wuhnen."  in  der  Gcsund- 
b>'it  und  edlen  Auabddutj^  Michten,  «<i  wendete  der  Rodner 
di'--e  Wahrheit  Schlie-.-ln  li  auf  sein  Thema  an,  un  1  Äehlii>s 
seinen  aurcgeudcn  Vortrag  mit  den  Worten:  „Nur  in  einem 
gesunden  Hause  kann  sich  ein  gesundes  Meoschenlebon« 
nnd  nnr  im  eigenen  Banse  kann  sich  ein  gesandes  Familien- 
leben entwioleeln.  H.  L. 
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Vorbilder  früherer  EpcMsbm  Utekra,  okiM  dia  nithige 
Rncksicbt  auf  dsft  Mstcrid  10  nekman,  vft  dem  me  ea 
SB  tbm  baben.  Er  «atipflaUl  4m  StwBrwclaa  dar  Arehi- 
taktor,  aaA  «twaa  HohflneiB  m  aInkaB,  ala  hlMae  Kopüten 
dar  altm  Bauwerke  ao  aab  aad  aaalitt  isBMHr  aar  raf 
dia  Aatlke  aarfiakaogalieii,  die  Beowetaa  die  aoid««at> 
licihan  Becepa'a  vm  4.  bia  aem  IS.  Jalvlundart  a«  etn- 
dirvB.  — 

Um  das  Problem  xu  lö»cii,  dns  in  d<>r  von  ihm  be- 
rührten Frage  liest,  erlaubt  sich  Redner  folgende  Vor- 
achligc  zu  machen: 

1)  Die  Antike  <Ur(  I'Ihd  und  Einri.'lnuii;^  uii-m^r  (ie- 
hitude  nicht  bcoinfluNSiMi. 

2)  Wir  durl  Vn  i.lio  Kon!-Ir(ikt!i>i;.:-ii  liiT  (iriecheo  Dnd 
RiiriiiT  Hü  llt  Ulli'  iins>'rn  I!auw-  rki'  ^nu >'iiil<-n,  — »  watt 
unitri  in  Muterii«!  iiirtit  zu  vi^reinigen  sind. 

3)  Soll  riir  sntiki^  HaQvfoitc  nnuliche  I)ot;iil<'ii>rii  !i- 
Uinecn  bi'i  uii^r-n  n  Hunten  nMr  «o  weit  beeinflusf tüi,  alt 
deren  ZwRckm;i>'.iL.'kr)t  ila'iiirch  keinen  Abbruih  r-rloidet, 

*}  Dagegen  soll  der  Arrbitekt  ««inen  üciut  an  den 
((Uten  Verhiltntfisen  und  schönen  Formen  bilden,  welche 
uns  Bauwerke  in  allen  guten  Stilen  vergangener  Zeiten 
darbieten,  und 

b)  Sollon  die  Detail»  anderer  Baatcn  stet«  in  Harmonie 
Diit  dorn  Stile  de«  Ganzen  stehen. 

Mr.  Blaahill  billigt  Vielet  von  dem  ron  Mr.  Rtdge 
Geaagtait,  |^bt  aber,  da««  du  Architekt  nicht  su  tadeb 
Mi,  wenn  er  iv  glaiehar  Zeit  sw«i  Anfträgn  in  swoi  var- 
•chiedrnen  Stile«  anafiSn«  and  wörde  et  for  sehr  onga- 
raehifettigt  Utae,  waeii  ein  Architekt,  deaeen  UeUjucKäl 
dar  fgOMi»  ari,  eisen  Aniln«  in  mbcb  Prcjekto  im 
grieebiiehes  Stil  nrdekirataan  wtäla,  anr,  «efl  ümu  nleht 
•aniett  Naigongen  entapci^. 

Dar  Erfblff  Jener  graaiaB  Baoverke,  welehe  «la  Ver- 
uäehtniaa  dtv  MBnahaaeit  rind,  lasse  .«ich  auf  die  beiden 
ünacheD  mrfiaicfBhren,  i»*»  1)  die  Mönche  ein  gute«  Oe- 
fShl  für  schSne  BanfonneB  hatten  und  3)  data  sie  in  Be- 
treff der  Zeit  und  Koatca  «enig  von  Ihran  Anftniiggebarn 
bewhränkt  wurden. 

Ka*  h  K-inrr  M-'innng  iat  der  einzige  Weg.  um  einen 
neuen  Baustil  m  iT\iiuj.«n,  der,  dag»  unoere  Arrhitekten 
eine  »klavisthe  Nai  huhniiin;:  d-r  iihcn  Stilf"  vermeiden  und 
die  ihnen  ?.nr  w  irk  lielii-n  An-<lulirnn;,'  ubiTtrairetinn  Projekte 
von  einem  prukti<>'hiin  Standpunkte  kiifriifat-f-en  suchen. 

Mr.  Phene  Spier*  glaubt,  da**  der  (irtuul  der  /.iem- 
lich  allgemein  beklagten  tJebelstände  darin  zw  tiichen  sei. 
<li»i.<  Ji(»  Stndirendpn  der  Bauknnft  weniger  die  alten  Werke, 
al>  die  ilirer  Meir^ter  und  Professoren  studiricn,  dass  sie 
mit  viel  mehr  Nei^mnp;  diu  Zeichnen  betrieben,  ala  daas  sie 
naeh  einer  gründlichi-ii  Kenntaiss  der  KoustruktioD  strebten, 
und  das«  sie,  noch  ehe  ihre  Stadien  nur  einigermaasen 
aum  AfaeeUus«  gelanf^t  aaMU,  auf  Gelderwerb  bedacht  wären. 
Er  würde  isieh  freuen,  wenn  man  in  England  ein  ihnliches 
System  wie  auf  dem  Kontitient«  einfüJireD  wollte,  nämlioh, 
da.^«  mit  einer  sofglSUigeu  Prüfung  über  die  besten  Werke 
alter  Meister  begannen  würde.  Das  Stadium  der  klassischen 
Arohitektnr  aiiae  vocanfelian,  dann  da»  GothiidM  folgen, 
flb  waMiWb  naneBdiali  lür  die  ftfi&en^iclM  Godiik  In  da« 
engfiaAea  KaOadnlan  vorafi^ielie  Mnaiar  Torkandan  rind. 

—  Dam  aiM  wSide  av  teiehnaw  nnd  latutrihn  Iniaim  nnd 
daliel  die  EriindemiaM  dar  Gegenwaxt  ateta  tMr&dnialttigea. 

—  Znm  SeblBM  erkennt  er  «i  ala  einen  Vonag  des  Banena 
in  alten  Zeiten  gejcen  das  Bauen  in  der  Gegenwart  an, 
das«  früher  die  Architekten  nicht  durch  streng«  Kontrakte 
gebunden  waren,  ihre  Bauten  in  möglichst  kurzer  Zeit  zu 
vollenden.  Die  alten  Kathedralen  brauchten  zu  ihrer  Voll- 
endung oft  dHlir?;elitite  und  -u  konnten  die  Ari  hitektni  alle 
Vortheile  bennt/^uu,  »eiche  ihnen  die  Zpit  iii:d  der  Fort' 
«ebritt  enthiillten. 

Nueh  kürzer  Diskn-'.-iiin  ^U^!U^te  der  V'oriiilaende  an 
Mr.  Kid -je  »eini  n  Dunk  ab  und  bemerkte,  das«  nach  seiner 
einenfii  Aicinuiii,'  felein  viel  zu  viel  über  die  Nofhwendiu;- 
keit,  alte  Bauwerke  narhiiuihmen.  '^<-fin:t  und  iL'o.-chriebon 
»ei.  Mit  g!<>ie1n-in  Ri-.-hfe  kenne  verljisijjl  »enivu,  ilno» 
wir  auch  die  An)',ii^;e  der  Hl[ei.tiH  Gescbichtsperioden  zu 
den  iin!ri;;en  uiachti'ti  und  uns  wieder  des  Feigenblattes 
und   der    Hi.renlif.nte   bedienten.     -    Kr   linlt  da«  Studium 

der  alten  Bauwerke  in  «o  fern  für  sehr  wichtig,  als  ea  dia 


AnUldmig  des  Ardiilekten  »aaenlMioii  Ardert,  aber  hHt 
nnr  waniR  von  jener  Art  dea  Untemckik  welebn  an  «utet» 
würlmr  Naehahmnng  anitatt  zu  eigenen  (deen  I3brt>  Er 
venrwrt  meh  indma  auch  gegen  die  Anmüime,  ala  ob  er 
Jenen  beistimme,  welche  den  Ruhm  einea  gothiaeb  Bnnen-* 
den  fär  höher  erachten  als  den  eines  Verehrern  antiker 
Bauweise. 

Er  sehliesiit  mit.  ikii  Mahuuu;; :  Sehl  Jon  Zweck  kän«t- 
leriscbej  Erziehung  nnd  dej«  Reisen«  allein  darin,  dass  der 
Geist  eine  Aasbildung  erhalte,   welche  ihu  befähigt,  die 

(iruss,'  derer,  die  un-i  viiran^ei;an);en  sind,  nicht  blos  su 
kopireo,  sondern  ihr  wiirdi;;  iiuehrn«iiern.  —  oe  — 

ArehitektenTereia  la  Berlin.  —  Versammlunjc  am 
1*5.  Februar  1S'>7.  Iv-  erriil;!te  ziniürli-t  die  lleiintw.irtnng 
einer  j^öfiseren  .\nzahl  vnn  Fru^'en.  niis  duot^n  wir  nur 
F.iniees  lirrvurhehen  \v<dlen.  Der  Bau  der  neuen  Berliner 
Vtsibiadaagsbahu  i*t  der  Direktion  iler  Niertpr^sehjesifch- 
Märki«chen  Bieenbahü  ijbertrii;;en.  —  Man  \ermoid>'t  da- 
durch am  Besten  den  uuangunvhmea  UeUeislond,  da»« 
Zwischende<'kea  den  Schall  durchlaasen,  dasa  man  die 
Füllhölzer,  den  Schutt  und  die  Diclung  ganz  dieht  an  die 
Wände  anscblie««en  läset.  —  Man  spült  den  Urin  in  Luxus- 
Pferdeställen  nicht  tott,  aondam  leket  ihn  durch  ein  Senk* 
rohr,  welchaa  dnen  GemabveHeblnaa  anthilt,  aaeh  einer 
Sanunelgmlie,  ans  welcher  er  ausgepumpt  wird. 

Naelldem  der  Säckelmeister  Herr  Röder  eine  inter- 
essante alatiatiaebe  Ueberaidit  der  Ana«aben  das  Vereine 
gegeben  baMa,  dar  die  letato  10  jlbijge  Patiode  m  Qninde 

ßegt  wer,  Udt  Bor  Hees«  It  einen  lingaran  Vortrag 
n  die  in  aebier  UAerigen  Pamia  tob  ihn  '«Htwotfiinaa 

kaimtB*daieäSen^BiB^  bb,  ab  der  VortTweade 

sich  die  seltene  Mühe  gegeben  hatte,  die  anr  VatdaaUfconng 

nöthii^en  Zeichnungen  «chon  vorher  in  grossenk  Vaatatabe 
auf  besonderen  zu  diesem  Zwecke  bestimmten  Blättern  an- 
zufertigen. Nicht  immer  behält  sonst  eine  gro«8o  Ver- 
sammlun;;  die  (li  duld.  liie  AtilertienDg  komplizirter  Zeich- 
nungen auf  der  Tafel  sbznwartcn  und  selbst  der  intereMM- 
teste  Vortrag  Itana  dnreh  dioM  lingaran  Panaen  eiliabliab 
verlieren. 

Mclil«  Wü^BMMlaii      ».  P^lrur 

Tagosordnanst  Voitng  dea  Herrn  Adler.  Baor- 
tbeilung  der  MomaliirenknfieBun. 


PwMoil-VMliilehtea. 

piT  hi>lier  itn  re.  [ini.-i  liiTi  Ki.'eiibahiihiin'aii  des  .Miiii.'Terinms 
für  Hinel.  l.  (iewrrhe  und  öffentliche  Arbeilen  diätarisch  be- 
schäftigte Zvu-hnrr  J n II«!  AttBtediek  iM  ala  aelebar  daflaltiv 

angestellt  wurden. 

Am  16.  F«bni:>r  lialn^n  b<'>t.tii(it>n:  Dan  1)  a  iimeisler  -  Exa- 
men :  Chris tlanGravonstein  au*  fii«ieleld,  tieorg  Wernich 
ans  Saarbrücken,  Wilhelm  Mäorer  aas  Eiebelhülta,  —  daa 
Baufübrcr-ExMBeo;  Gtistav  Blachof  anaEhnan,  Wilhala 
Hoffbeina  ana  Gnilinian,  Blehnrd  Hins  naa  «ntadana, 
Wilbata  Treibleb  am  IMda  In  MeiBlBgan. 


Das  Direktorinn  der  Akademie  der  Künste  an  Berlin 
hat  unter'm  14.  Februar  d.  J.  folgende  Bekanntmachung 
erlassen : 

Die  diesjährige  Preisbewerbung  Königlicher  Stiftnu); 
bei  der  K<iniglielun  Akadaniie  dar  Kfineie  iat  lür  Aidu- 

tekteu  bestimmt. 

Für  die  Zulassung  bedarf 'es  der  Naehweisung  der  er- 
forderlichen Studien  bei  der  Königliehen  Ban-Akademie, 
oder  des  Zeugnisse«  eines  ordentlichen  MiteU«des  der  archi- 
tektoni,«ehen  Sektion  der  Akademie  drr  Kiin?t«,  Die  Mel- 
dmii;en  >.nr  Theilnahme  miis«eii  bei  dem  mit  den  Direkto- 
ra's^i'sf  hiuten  der  Königlichen  Akademie  beauftragten  Pro- 
fe».<-or  r>ae^p  bis  zum  Sonnabend,  den  6.  April  d.  J., 
Ii  Uhr  Mittags,  persönlich  erfolgen. 

Am  Montag,  den  S.  April,  früh  7  Uhr.  wir.i  den  vom 
«kademiaoben  Senat  angetaatenen  Bewerbern  die  Pröfuogs- 
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Aa^ab«  und  am  Mittwoch,  deo  10.  April,  die  Haoptauf- 
i;«bo  ertheilt.  Die  B«artheUaiig  dar  ratworfmieii  Skiiwn 
durc  h  Jt>n  Si>o«t  dw  AkfldamM  flndpt  aa  ümamtag,  dm 

II    April,  sutt. 

Zii  der  Aasfülinin{(  der  irct'illiirtpn  Skiiz^n  erhalten 
die  Koukurronten  einen  Z«>itruum  von  Iii  Wocben,  votn 
Freitag;,  den  12.  April,  bis  Donnerstag,  den  Il.Julid.  J., 
an  weichem  Tage  Abaods  die  fertigen  Arbeiten  an  den  la- 
i^ktor  der  av^jUmU  abaalidfera  liad. 

Dia  tuuk/nmtBg  d^a  Pkaiaaa,  bflatwhoud  fai  cioMB 
Rfliae-ftipflDdiiim  tob  jlkrlieh  760  TUr.,  flir  cw«i  anf  ein- 
ander folgende  Jahr«,  erfolf^  in  der  öffetitüchen  Sitzung 
der  Königlichen  Akademie  laa  3.  Aagust  d.  J.  Ausländer 
habM  Mir  Amiiiiiliii  aaf  eiziea  Ekrenpraiii 

Olfene  Stellen. 

1.  Ein  ige  Baumel  ster  iind  lia  u  f  ü  )i  rv  r  künnen  bei  der 
Königl.  Ontbahn  beachärtigt  werden.  Meldungen  bei  der  Direk- 
tion in  Bromberg;  erent  crtheili  pereönlicbe  Aaskunft  der 
Eisenbahn  - Baomitr.  6ei«eler  in  Berlin,  Fruchl«tr.  14/16. 

3.  Ein  Bannei«ter  wird  für  den  Neubau  eine«  Ofmna- 
ainnMi  in  Breejan  gesucht.  Diäten  3'/,  Thir.  Stellung  entweder 
iofort  oder  tpäteatene  zum  I.  April  anzutreten.    Gefordert  wird 


9<  Drei  Bauführer  werden  von  der  Direktion  der  Saar> 
Mekar*  mnd  Rhein -Nahe  Bahn  zu  Saarbrficken  fSr  mehre  nteht 

unerheblich«  Bau- Ausführnnf^pn  und  Vorarbeiten,  u.  A.  für 
Leitung  dea  Baacs  eine«  mit  der  Rbcini«chen  Eiienbahn  gemeiti- 
schaftlichen  Empfangtgebäudea  zu  Bingerbrück  gesucht.  Für 
letztgenannten  Bau  würde  eine  hervorragende  Be&higung  Im 
Hochbau  erwünscht  sein.  Meldungen  sind  an  genannte  Direktion 
zu  richten. 

4.  Ein  Bauführer  findet  Anstellung  bei  dem  Neubau  der 
Kirche  in  Gust  bei  Bublitz.  Diäten  1%  TUr.;  reglemcntsmäesige 
Reiaakoatan  für  die  Znreiaa.  Meldongen  heia  LandbeanMif ter 
Krige»  an  dar  KintgL  Bcgienug  In  Ooedin. 

Brief'  nnd  FragekaatoL 

F.  iL  —  Besten  Dank  für  Ihr  Vertrauen.  Ihre  in  Aaasicht 
gMHlllen  Baittige  werden  naa  whir  will|t«iuaen  sein. 

0.8.  in  PotadAB.  —  DvAHtett  ibir  die  gegenwärtige 
Bnirthi%keit  SaiUna  iit  ketacrnnga  «tifeielilaaMk  Dm  Jedoeh 
dar  Stoff  lim  kleine  Unicrhreahaw  giwinal,  ae  helle»  wir  eine 
aohbe  §■  lBtere«e  gidaMrar  AbwaAiIivg  nr  iddit  «MT«^^ 

H.  im  X»g4*hnrg.  -  IbaB  Wondb,  dM  naer  Weebai. 
Matt  nähr  HelMchaltte  trinfliin  aeUe^  können  wir  anfa  Oeratha- 
wehl  bin  nioltt  «rIBIhB»  W«  Betochnitte  nothwendlg  »ind, 
werden  wir  aia  sieht  agheeen,  aie  um  jeden  Frei«  heranzuziehen, 
haben  wir  keine  VeraahMavni;.  Vollständige  artistinche  Beilagen 

711  li.-'fern,  sind  wir  Mf>ffr  den  t^<':'r'-'^,-,'ir*:^""ri  Vrr-hr.!*".i::;~''n  ji 
n   iit  im  .^tandp. 


ANZEIGEN. 


©niQiiitiilüft  Jlrteiteii 

Selunledeelseii 

im  antiquen  oder  modernen  (Toscltmack 
ab  Front-  und  Balkongitter,  Thorwege, 
Wand-  oikd  Lutmuaum»  lowin 

VMililalimttiitUr 

mit  Gla^aloBwan 

ß»  Lebt-  and  Kinnb«ubnn«r,  BnMiax 
6te.  liefStit  an  hilligeB  PrriMB  die 

Bausehlosserei 

TOIl 

Ed.  Puls 


Für  die 

Pariser  Ausstdlimg 

Ich  das 

Modell  einer  Villa 

nach  Zeichnunf^  der  Banmcistcr  Ende 
lind  Btickinaiin  durch  den  Hildhaucr 
BeT<<  I"  h  a u 8  ,  niuinenstrasM'  4  u.  .')  iin- 
fnrtit;cn  lft.-«son.  wi'lchcs  sämmtl.  Holx- 
Couii-Dt-Bedachungs-Metboden  und  die 
modernen  hängenden  Gärten  zeigt.  Das 
Modell  wird  am  24.  25.  u.  26  d.  M. 
m  dar  GemildA-AoMtellaag  dee  Herrn 
Karfaakal,  8dilaMflr«ike»9,sor  An- 
«ieht  fr^  anageetetlt  aei»,  wnaelbet  ea 
die  Herr,  n  An  hiti'ktcn  nn<k'T''<5or  sich 
dafür  lnliT<-sf  ircndi?  iti  Augeuschein 
nehmen  kann. 

Ein  Modell  f  iues  Uoli-Omentdaches 
in  grösseren  Dimensionen  steht  bei  dem 
Hof-  und  Baths-21nunemieialer  D.  Bar- 
rftkd  Louieanftr.  67.  an 


a  Rabitz, 


66g. 


Asplialt-  und  Dachpappen-Fabrik 

von 

Compf«ir  qmI  Lagert  KaisenrtnuiM  3f.  üb 
Pakriki  Salztfer  11.  w  Cbirlatteiibiir«^ 

empfiehlt  «ich  «or  Anfertigung  von  Asphalt- Arbciteu  tiii(i  Eindecknngen 

mit  g t'  p  r  li  f 1 1>  r  f  i!  U  i-  r K  i  c  Ii  I'  r C  r  1  >  a c  h  p a  p  p e  . 

Auf  den  grösaten  hiehigco  und  auswärtigen  Bauten  habe  ich  schon  seit 
Jahren  obige  Arbeiten  ausgeführt  nnd  kann  ich  mich  bMCmders  auf  Königliche 
und  Kiaen bahnbauten  berufen.  Ucber  die  Aoafübmng  meiner  Arbeiten  ateben 
mir  die  besten  Zeagnisee  der  hiesigen  Herren  Banbeamten  aur  Seile. 

Ausserdem  halte  iuL  gru.sx-s  Lager  von  HD'^rkannt  bestem 

Eni;llfii€lien  Porllaud-Oemeiit 

aowie  von  schwane  lud  waiaemi  Mriroliailw  WirnttmUf  Autm  Legong  ieb 

ebenfalls  übernehme. 


Papier-Tapeten 


W  &.GtUSttrVLGtX,<&  tiiT  FuBsbodcn  und  iiscbe, 

Vto!K>z»tol&o  vtanA  Tlffrflr  eaigwtaa^  «ikr  Art, 

Ooovui-!Dool£.exiSBO'U.sre>  und  Fuaibtratar, 
gemalte  FePuBttox* - X^oiXLcv^i  1  rac 
SU  de»  bilUgatan  Fftbrikpreieaa,  bei 

BwrchwAt  äs  Söhne 

It,  Mimntrmtt  Ecke  SdmntttrMM. 


E.  &  J.  Ende 

BERLIN 
General  "Agentaii 

Fabrtk-Cltteliscliaft  Ar  Holnikeil  E.  Neriunu 


ilfeldar  Paraaet-fiuudiodea-  mi  iiolzwa&rea-fabrik 

empfehlen  ihr  reiehbaltigea  Lager  tob  Paraaeia  aad  Ibunaihmaa  jade 

Art  vnn  nsutischler-  iinil  Meables-Arbeit  MI 
Ausliihrung  ta  den  billigsten  Preiaen. 

MmMrkarten  oad  Antohliga  gnttit. 


md  pronpteater 
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Verzeichnißs 


.Mii  Si)rintÄ(;  .  . 
am  MuuUig  .  . 
am  Mittwoch  . 
aiu  Dooneritag 
am  Sonnikbead 


I  Vfleat.  10—1  Dkr. 


NaduD.  4  — eUbr. 


der  Ml»  dem  MMhlMsde«  ventorbRnen  il»l'biturialii"<  L«ti3(.'  zum  freibüidigeii  Verkmf  kommenden  Werk«  and  Bücher. 
DioMlbw  tt  ful±;<-i»t<'ii  Tu^Pii,  nÜDilicli: 

am  S<jnnum  ....  J-'u  'Ii.  t'i'briiar  ' 
;!.  Mürit 
den  tb.  Fobniar  | 
,    27.     ,  I 

.     2.     .  ) 
57,  1  Tr.  hoch,  lur  Ansicht  aoigelegC 
wolle  man  gefällixat  in  franktftmi  BrMin  nater  der 
Kotth-Stnw»  fiil.  mlaang^B  bei  Ftm  Lobea*  ebeeodea. 

Tdknfeimla.  { 

35  


in  dem  H»ti><> 

Etwii 


Kuli-Striis 


.Hem  Ardiilekt  HM«r, 


Olli  t!ii^lbcb  mansionii  4  Bände 


112 


CiMt.',  Architecturf!  arabe   60  — 


10  — 
83  10 

3  20 
18  — 


6  SO  — 
fr  SO  — 


Miuiritiui.,  1  H;ind  »Itor  Schlösser  ca. 
llalliai,  pftrall&le  de«  mai«uns  de  Paris 

Dom  lu  MeijiHen  

ächweiiertucbe  Ilolaoonütruklion  I.  ca. 
Müller.  Knnutlflrin.  IMI.  t  —  10. 

(Sehlusn)  

Ravmip,  Fiiv<iii»'iM=M   

Bericht  der  Wiener  Arcb.  V^irtiainml. 
Sineck,  f;ro8»or  Plan  von  borlid  .  . 
RuDi^e  &   K(M<>u|<arten,  Architekt. 

Mittheiinngen  über  Italien  .  . 
Mauna  «.  Konatwerke.  8  Bind« .  . 
100  Stfick  Rwwhandbücheir  and 

Kutan,  pro  Strök  6— 10  Sgr. 
KleoM,  MowaiH  Petanbnqr 

G«j«r,  Holnrail)ind«iig«a  

Chjw  ft  Göfii  Denkai.  der  romani- 

1^  BMkttiit  4  IM.  aiOA 

HoffiMDB,  MfililBiib».  3  Hafte  and 
Tatt  

lüttbeiliui««!  w  EifmdMff  dar 
Denkmale  Oeftarreielii,  Ahr» 

gang  Vn  

Romobr,  itallan.  Forschangen.  3Bda. 
Waagen.  Ktm^twerko  a.  Küoitler. 

-2  Bünde  

Füsali,  Kunstwerke  am  Rhein.  2  Bde. 
Stark,  Kunst  uud  Aluirtbümer  iu 

Frankreich   — 

Burkhardt  der  Cicerone   3 

Kagler'ü  Handbuch  Jpr  Architoktur 

—  kleine  Schriften.  1.')  Ilfft--  . 
Kre(u«r,  Chri«tl.  Kirchonbiiu  .... 
Merten«,  Baukiin«t  de.-^  Mittelalters 
IialiBin!^,  Aiialyf >.'<   •  • 

—  KirvM'berechnanig  

—  Mathematik  

—  Algebra   

Reeder,  Brückenbaa.  2  Bde.  m.  Atlas 
Hagen,  Dom  cn  Königibcrg  .... 
Rngier*»  Moaeam.  3  Jahrgänge  .  . 
Schubert,  Repertorium  der  tecbn. 

Literatnr   •  —  — 

XJdUl,  Gstab.  der  bild.  Künste. 

I.  JJUtt   

l%]aek,fltadtinMavkuDatiBHMibuqg  1  

BanpoKaai^Ordaiii«  Gt  Barllii.  .  .   —  ^ 
Jä»chke,  Baupolixci  SO  — 

Engel,  Lufthebong   —  Jfr— . 

Atiae  CKTceUrio  vw  Bmrob  da  ta 


30 
3 
8 
1 
5 


15  — 


 —IS- 
IS — 


2  


1  20  — 
1  10  — 


S  15  - 
1   5  — 


I  

—  »  — 

—  «  - 
1  10  — 

—  10  — 

—  15  — 

—  20  — 

2  

l  

—  10  — 

7  6 

—  7  6 

—  7  6 

—  76 

—  85  - 

—  76 
1  IS  - 

1  15  — 

—  76 

—  5  — 

—  6  - 

—  6  — 

—  5  — 


6  SO  — 
C  


8  

6  


S  «4  - 
5  10  — 

5  10  — 


7  6 

8  

8  15  — 

1  


8  10  — 

2  

15  


For  ehemol^  IGtgfieder  und  Freunde  des 

I)pm  fntpripicliiictcn  ipt  zum  Debit  uborifeben  und 
kann  durch  Vermittelung  einer  jeden  Bochhandloag  be- 


JotieDDe,  Pbanta«ie. Zeich.  8  Lief. 
Perronet's  Werke.  1  Bd.  m.  Atlan  ca. 
Vitrov,  2  niiihpr  in   l  Band  und 

1  liuBii  Kuptor  

Täte,  Festigkeit  eiserner  Träger.  . 

Becker,  Portlaad  Cement  

Woltroann,  «.chiif bnro  r^iagls  >  <  •  . 

Eytelwein,  FMi-hini-nbun  

—  Statik  l"c5t.T  Körper.  HJh. 
Puttrich,  Gotwickeluug  d.  Uaukuun 


3  — 

10  — 


1  20 

—  25 

2  20 
7  15 

6  — 


Ri-(Uetib«etier,  Resultate   5  —  —  — 


R«ntti>  Simon,  Baupolitei 
Grein,  l^mirtTht  (neueste  Auflage) 
Wolfram,  Lahrbach.  6  Bände  «a.  . 
Oflüttaer,  Handboeh  der 

4  BHiid#  ..•..«« 
Lehmuii,  Geometrie.  S  Bdc.  • 


3  

1  

18  

Si  


<  


AuJ||aliaaii.Lielinl(m.  SBde. 

—  Hydostratik  

Platncr,  Beschreibung  Rum't  .... 
H.  0.  HüUer,  Handbaoh  der  Arcbio» 

logie  der  Kaust   5  15 

Otte^  Abriaa  dar  Kwut'ArdbSoIagie 
MaiDi^  BeMbreiboBg  von  VeawÜg. 

4  Bde.  

Pieper*« ,  Mythologie 


SnoatlMatrabttnffaB .... 

Kreaier,  Kölner  Dombriefe  

Pechmann,  Beiträge  

Wolff"»  Zahlenlehre,  2  Bde  

Breton,  Pompeji  

Hummers    fruic    l'onpektiTe.  Mit 

Atlas  

Wolff"»    beschreibende  Geometrie. 

Mit  Atlas  

Hoftiiianti,  Projektion»  ■  Zeichnen  .  , 
AlaxandiT  de  Labordf.  Barcelona, 


1  15 
S  10 

2  SO 

5  — 


5  10 
1  10 


JanMcns,  Bains  &  Lavoira  publica  . 

Appel,  Anleitung  nr  flnkittimkitm 
straktion  

Ragen,  Ueber  Fora  n.  Stiifce  fja- 
«ülbter  Knppala  

Bömberg  &  Stegar,  Geaeblobie  der 
Baukunst.  ........... 

SebeUen,  Der  alektl«*! 
Telegraph 

Hotking,  TIm  Britiah  Museum  .  .  . 

Mittheiinngen  des  sächsischen  Inge- 
nieur-Vereins. 3.  Haft.  .... 

flekiBkel'a  Ank  BntiriHik  IMBL 


1  SO- 
S  


1  

-  10  - 

-  5  — 

-  15  — 
1  ~  — 
l  15  — 
<i   

»0  — 
1  

-  10  — 
1  15  — 


3  

-  10  — 

-  6  — 

-  10  - 

-  10  — 
1  


1  15  — 
15  — 


t  — 


 —  15  — 


-  10  — 

-  10  — 

-  10  - 

-  5  - 

-  15  - 
1  15 


G  10  —    —  20  - 


1  

-'  5  — 


Spanien.  Mit  29  Tafeln.  — 


4  

-  «5 
1  16 
S  — 


10  ~ 
20  - 

10  - 

5  - 

10  - 

15  — 
S  C 


1  15  -  - 


10  - 
5  


Motiv-AIbnm  No.  2. 

Literarische  Blnmenlese  ans  den  MotiT-Zeitnngea  nnd 
long  von  Weibnaohtsfestspielen. 

850  Selt4-n  ^p-oss  Oktuv.    Prei»  Sijr. 

ünchhaodlong  von  Carl  BeeUU 
Berlin,  Ornuienatr.  75. 
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Hin  tüchtiger  Ge«iueter,  m>rgi. 

in  Kltnit*--  wie  Eisenbahn- Arbeiten 
«AliMB,  mefat  BwwhiftigBBg.  Brief« 
unter  R.  M.  poatm  nstBiite  Ooeln. 


Für  Bauherren  und 
Baannternehmer. 

Dxs  Comtoir  der  TerHinititfu  Zie 
gflcilji'Bilzcr.  K  ru  u  n  s  t  r  ass  (•  H  4 
(«m  DbnbuispUu)  i.'<t  itm  U.d.M. 
von  8  bi.s  12  Uhr  Morgen8,  und 
von  2  bia  6  Uhr  Nachmittag«  wieder 
etdffiMt. 

BMtaUuigpB  Min«  AI«olüü^M' 
aaf  Bttbeuower-,  VerbleBd-, 
Klinker-,  Dachstoine,  ao  wie 
(gewöhn Ltube  Mauerateine  werden 
daselbst  ongenoniroen. 

Die  vereinigten  Ziegeleibciiitafr. 


Spiegelglas  bel«gt  «ad  «aM^gt. 

iÜhglaS  in  Stärken  von  1%'.  1",  •/.", 

Tafelglas,  rransösi«ches,  bdgiaeluM 
nod  rBeiniaches  P^rikat 

in  allen  Dünntnonn  enpfiebH 

B.  Tomski 

Oranienburger- Strasse  45. 

ßuyer  &  Cousorteii 

Lndwigshafen  am  Rhein 
Spezialist 

für 

Luftheizungen 

"Ä.licile[4Kcaini| 


Ja  flUlt ».  a 

liefern 

Wannwassedwlzimgeii 


(Niederdruck)  für  elegante  Wohnhi 
{Uum  und  NeoUnten)  6ewich»baatMr, 
BfiimnT,  SdiaUa  aad  Spitiler; 

Luflhoiiificigeit 

für  Kii'<'l)en  nnd  andere  groime  Räume. 
Pläne  und  Aiuchlago  nach  einge- 
gnlit. 


Im  Selbst vt-rla;;-'  von  A.  WptIv- 
mei8t<>r  in  HiTliii  (Cdinni.  Knd.  Wai- 
gel in  Lcipziuj  er<(liii'ti  «u  eben  und 
ilt  durch  alle  Buchliaadluugcu  zu  be- 


Das  Westend 

und  die  Wohnungsfrage. 
Zw  Oriiatiroag  für  diejenigm,  «elelw 
sieh  an  deoi  ffir  Capiut->4alage 
tehr  Tortli*ilbaft«ii  üntenralimen 

dunb  Aktii-iiKt'if hiiun;;  —  Schluss  der 
selben  am  i4.  Januar  c.  —  betbeiligen 
woUaa.  Fnü  hwxliitt  6  8gr.  


-    6S  - 

Galvanische  KUngeln,  Haus -Telegraphen. 

DicaaUMn  biatea  jadem  Privathaoshalt  cia  «oact  nn«rt«iclilians  Gowfortp 
eraSgliehoD  dnreli  «iabehe  tcle^rapUtoli«  Zcielnn  von  jedem  JBauner  aas  die 

prompteste  nnd  schnelkte  Bediennng  und  gewähren  durch  Zeitnmpamist 
Fabriken,  Hötelit,  Restaurant«,  Privatwohnungen,  überhaupt  allen  auseinander 
b.  Ii'L't'iica  Etablissements  lii.-  j^rü^^te  H>^'|iietiiliihkeit. 

Durch  ein  neues  System  biettsa  wir  aucli  dem  grüiis>>rn  Fublikiim  für 
geringeren  Preis  (Preis  der  Einrichtung  einer  mittleren  PrivitiMohiuttig  '25 'i'iit.) 
eilte  vollständig«,  für  alle  hämlichen  BedörfoiaM  Mureichende  Telegrapheulei- 
tong.  VonaaddSge  aad  P!reiiT«raaidaüue  gratb. 


Die  Telegraphen-Bu-Autali  tod 

 in  Berlin,  Oraalenbttrger-Straaae  87.  

Hetflaeher  Mosaik- Pbttett 

Agentur  and  X^a^er 

    bei 

Th*  Holzhüter,  Berlin,  Leipzigerstrasse  132. 

Ben  Herren  Baumniiitern  und  Architekten  empfehle  obiges  Fabrikat  su 

Fm-i^liiMloii  -  B.'lii;;('D  jeder  An.  I'^b'^ianz  und  j^rossc  DauiTiiaftiekfit,  sdwto  eine 
r(*iehe  Auswulil  von  Mustern  in  den  brill^mtesten  Fiirbpn  zu  \ «'rhalmi-smäiuiig 
billigen  Preiwri,  ma<  li4'n  diese  Platten  für  j^doii  Bau  pi>i'i'.;iii't.  Nühcri'H  in 
meinem  Geschäft  Zeichnungen  und  Natura  -  Muster  werden  auf  Wunsch  su- 
gesaadt. 


kirchenfeoster 


htMMÜlltfW 

6  Sgr.  bis  5  Thlr.  pr.  lJKus«. 
Za  den  bekannten  billi;;>'ii  I'reisen,  zu  denen  wir  bisher  nnsere  HeeaOt* 
feaiter  liad  Olatgeaiälde  »af  gewöbalidima  weiMea  aad  farbigea  GliiM  geliefert, 
fäurn  tOB  18(T  ab  dieeelbea  AiMtn  aaf  dlakMi  gniwilnitna  niifcilH 
mtttmm  CmlihmAvm'itflmm»  am.    Preb-Coanata  aad  Zeidiawagaa  «ardaa 
unter  Kreuabaod  versandt. 

gl^T'  Auswärti^'.Mi  Arrliitokt>'ii  -  Vereinen  oder  den-ii  Or^aaen  werden  aur 
Vertheilun^  an  die  lu(er>>SM:'tit>-ri  »uf  Verlangen  Giasproben,  Zeiehnaagon  oud 
Preickuiirunt»,  leutere  iu  vcrhuiuti-r  AniaJil  ja  dewtwhar,  fraBiMieber  ätnt  eag- 
lischar  Sprache  zur  Verfüguti^  :_n'^ti'lh. 

Die  Glasmalerei -Anstalt 


Schiefer  -Industrie. 

Dmi  rerphrlichen  Herren  Gousumenten  machen  wir  hiermit  die  Anxeige, 
dass  wir  den  I>«bit  unserer 

Dadudiiefer,  SdiabloneD  und  Sduaferpktteii 

fir  Berlla  aad  UmgenJ  ti.'i.  U^rr^n 

r..  41;  J.  Ende 

in  Berlin,  K.och-Strasse  Ö3. 
übertrage»  Ittbea  aad  bittaa  bei  Bedarf,  genumter  Fima,  walohe  ant 
Mustern  und  Prai*-  Cootaatea  venehtn  iet|  Ibra  gaaebititeB  Anfiiäga 

au  wollen.   

Om-Sesellscliaft  ¥.  Oessner 

in  HottUr  a.  d.  Enhr. 


ftOa 


Getirüder  lildebraiidt 

in  Berlin,  Bi  üdcrsU'assc  16. 
•BpfdileD  den  Herrn  Architekten 

ihr  niflUiBltigea  Tapet0al»g«r  in  dm  alkrbüligtt«  bii  n  den 


Durch  da»  Vertrauen  der  ersten  Architekten  beehrt,  sind  wir  Hteto  be- 
müht gewesen,  dem  Geschmack  gemäa.i  ein  Lager  in  ruhigen  atchitektuniscb- 
räkaMBB  Dmiae  aad  Farbeatitaea  «Mortirt  ta  haltea. 


C  Beeil  ti. 


W.  Beeckmann,  Sa^taar  K.  £.  O.  Frltteh,  üta-eefc  v,  Gebr&der  Fiakert 

iu  Berlin. 
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Jfthrgang  I. 

MitM  Bu  »u  rlckUn  u  4i* 

ti|i<mn.  «rutnUr.  7$. 
(Sa^kdi^.  T  (' .  Htallli). 

1 1I  «  «  r  l  Ui  T)  •  11 
JIn  ilri«i{«3ij>tJtm«  PiiuLMliA 
•lief  iUtma  Kjtitm  ]  %  ■ 


Wochenblatt 

Ai'cMtekten -Vereins  zu  Berlin. 


M9. 

in  Berlin 
die  Kxp«4iitioa 
Bachhftodt.  T.  C.  Bc«Ult 


Berlin,  den  3.  Min  1867. 


Pni»  viertdjihriioh  IBj  Sgr. 


ier  iiiiMki  Bantcchaikcr. 


II.  Das  Tomali;«  KnrfflntentliniB  HeMca. 

Die  Bautechniker  m  Hessen  tbeilen  sich,  wie 
in  den  alten  ProTinzen,  in  Bauhandwerker  und 
StaftU'fiAiibeaiiite.  Die  fianhandwerker  (Mau- 
rar- und  ZinHMmDfliiler)  haben  die  Berechtigung 

zum  selbstständigcn  Bctrirl)«  ilire«  Gewerbes,  wie 
»iii-h  zur  Anfertigung  voa  Bauri^jsen,  die  selbstver- 
stäiidlicL  jedoch  zur  baupolizeilichen  Prüfung  ror- 
gelegt  werden  müssen.  AU  Staats -Baubeamte  be- 
•teheD:  Bau-Eleven,  Bau- Kommissare,  Eisenbahn- 
Ingeoieare»  Laad-,  Stnwseo-  and  WaaBer-Baumeiater, 
Banrätbe,  Oehdme  Ober- Bau -Rithe  mit  einem 
n'i,  r  !?ni-Dircktor  an  der  Spitze.  Es  'i  i  t  Hmen 
die  i.eitunü;  des  ötaats*Bauwe8en8  ob  una  .'>ind  sie 
aach  zur  Anfertigung  von  Bauplänen  berechtigt. 

Aasbildanffa-Oang  aod  Prufang  dar 
Danteonniker. 

1.  Au.sbibbuig  und  Prüfung  der  Bauhand- 
werker äiad  üisi  dieselben  wie  in  den  alten  Pro- 
vinzen, nur  ist  die  Prüfung  der  Maurer-  und  ZimaMiy 

aairter  ia  der  BwBrieniwtadt  Caaael  doe  waant- 

fiob  acbwioigere  als  anf  dem  Lande.    Ee  wird 

unter  anderen  die  Anfertigting  von  Modellen  schwie- 
riger Gewölbe-  und  Kupsal -Kuustruktionen,  von 
den  Zininiermei.stern  Moaclle  schwieriger  Dacb- 
und  Treppen  -  Konstruktionen  verlangt.  Die  Mei- 
tter-Prüfung  in  dur  I^sidenz  berechtigt  überhanut 
anok  Betriebe  d«a  Qewerfaea  in  gaos  Juaaeo,  väD- 
lend  der  Landbaumdater  nieht  daa  Reebt  hat  io 
Cassel  zu  arbeiten. 

2.  Der  bisherige  Ausbildungsgang  der  Stnats- 
Baubeaiuten.  Nachdem  der  Bau  -  Aspirant  den 
Na<'hw«jis  der  Uymnasial-Bildung  geliefert  und  die 
hiesige  Polytechnische  Schule  besucht  batto,  wurde 
daisäba  nun  Sxaoieo  ala  Bau-Eleve  sngdaiMn; 
ar  batte  bt«ni  mne  Anaabl  selbst  gefertigt»-  Z^dt- 
nnogni  einzureichen. 

Uaa  Examen  selb-s't  besteht  in  Ausarbeitung 
eines  Entwurfes,  sowie  in  Veranscldagung  des- 
selben. Der  Aspirant  darf  hiei-2u  etwa  Ö— 8  Wochen 
2eit  verwenden  und  nuiss  unter  Beaufsichtigung 
auf  der  hiesigen  Ober- Bau -Kommission  arbeiten. 
Vorber  findet  eine  eintägige  mündliche  Prüfung 
statt  und  erhält  der  Aspirant  ausserdem  einige 
schriftliche  Aufgaben  aus  dem  Gebiet  der  Mathe- 
matik und  Mecnanik,  welche  auch  die  höhere  Ma- 
tbematik  einacblieaeen  und  nur  unter  K)»usur  ge- 
löet  werden  sollen. 

Hatte  der  Aspirant  das  Examen  bestanden  und 
war  demselben  das  Prüfun^s-Zengniss  ausgestellt, 
so  musste  sich  derselbe  um  Zulassung  als  Bau-Eleve 
bei  der  Ober- Bau -Komnji^jsion  bewerben,  und 
wurde  demselben  über  die  erfolgte  ZuiusKung  eiti 
Miniaterial-Beekript  mit  böobster  Genehmigung  zu- 
fe&rtmt» 


Dieses  gab  die  Berechtigaag  cur  opätereo  An- 
stellnng  im  Staatsdienst   Nach  Annahme  als  Baa- 

Eleve  wurde  derselbe  als  Praktikant  bei  der  Ober- 
Bau-Komnus8ion  oder  bei  einer  Regierung,  spater 
bei  einem  Landbainn'  i.itri  als  Gehülfe  unter  Be- 
willigung von  Tagegeldern  beacbäftigt  and  dann  je 
nach  seiner  Anciennetät  und  QualiBkatioft  sna  Batt> 
Kommissar,  Eisenbabn- Ingenieur,  Land-, 
Strassen»  nndWasserbaameisterete.  befördert. 
Die  Ernennung  zum  Eisenbahn- Ingenieur  ist  erst 
iu  den  letzten  Jahren  eingeftihrt,  um  den  längere 
Zeit  bei  Eisenbahnbaut  r  1  r  li.i:[i^i  l .  .vesenen 
älteren  Technikern  eine  gewisse  Stellung  im  btaats- 
dienst  zu  sichern.  Hierbei  muss  bemerkt  werden, 
dass  es  dem  jüngeren  Teobnikera  gestattet  wurde 
zur  Bereiebenuig  ihres  Wissens  und  niTer  Brfidinag 
den  VorbereiUuü'-^'li'  Tist  auf  unbestiminte  Zeit  zu 
unterbrechen,  um  in  anderen  Lilndern,  nauiendich 
bei  Eisenbahnen  Engagements  zu  soeben,  wefebe 
Gfstattung  vielfach  benutzt  worden  ist  — 

Die  bisherige  Einrichtung  der  Staatsbau- 
▼erwaltnng. 

Das  Staats-Bauwesen  im  Kurfürstenthum  Tle^HeD 
zerfiel,  je  nachdem  es  zum  Kessort  der  vcrschjede- 
nen  Ministerien  geliörte,  in  verschiedene  Zweige 
und  ist  zunächst  als  wichtigster  ins  Auge  zu  fassen, 
das  Land-,  Strassen-  und  Wasseroauwesen. 
Daisalfae  stand  notar  dem  MiniateriiUB  das  Inoea, 
dem  die  ans  drei  Mitvlledem  bestehende  Ober- 

Bau-Komnusi^ion,  jedoi-h  nur  als  begutachtende 
Behörde,  untergeben  war.  Letztere  besorgte  auch 
die  Prüfung  des  Personals.  Der  Vorsitzende  in  der 
Ober- Bau -Komnüssiou  hatte  den  Titel  Uber- Bau- 
Direktor.  — 

Es  war  ausserdem  im  Minisleriam  dee  Iiraeni 
em  Ckiieimer  Ober -Bau -Rath  als  Refamt  fftr  die 

einschläglichen  Sach  ii  stellt,  der  zugleich  auch 
der  Ober-Bau-K ommission  als  Mitglied  angehörte. 

Die  eigentlich  leitenden  Behörden  für  die  Bau- 
Ausfuhrungen  sind  die  Regierungen,  deren  es  in 
Hessen  vier  giebt.  Bei  jeder  Regiertmg  sind  für 
die  Bausachen  ein  auch  xwei  Bau-Rätbe  als  Re- 
ferenten bestellt.  Den  Regierungen  untergeben  sind 
die  Bau-Aemtcr,  dcrrn  in  jedem  Kreis,  den 
Landraths  -  Aemtem  entsprechend,  eins  giebt  Pür 
die  grösseren  Kreise  Cassel  und  Hanau  sind  aus- 
nahmsweise zwei  Haumeister  angestellt 

Die  Bau  -  Austhhrangen  in  jedem  Kreise  bat 
der  Land-,  Strassen-  und  Wasser -Bau« 
meister  zu  überwachen,  derselbe  hat  ausserdem 
die  Abschätzung  für  Versichenuig  der  Gebäude 
und  die  Kommunalbauten  zu  besorgen.  Dein  Land- 
Baumeister  sind  beigegeben  ein  Bau -Kommissar 
und  SQweilea  auch  ein  Bau -Eleve  al«  Geholfen. 
Dem  Laad-,  Wege-  und  fitrasscabaa  steht  der 
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mit  dem  Landral^  i^cAieialdbftfllich 
vor;  beidp  Beamtr  sind  jeclo<-h  koonÜuirt.  t)ie 
Kirchenbaut^n  stcheu  uater  deiu  Kuusistoriuiu,  wer- 
den jedo(  Ii  in  der  Riig«l  glddilUl«  TOU  dem  Luid- 
b»um«i8ter  besorgt. 

Was  cBe  aonstigen  Staatagcbiude  aabdMift,  00 

SellÖrteD  solche,  je  nach  der  Benutzung,  zi;:ti  R  ssoft 
er  botreffenden  Ministerioa  bei  welcheu  Bau-Käthe 
als  Referenten  angestellt  waren :  Die  Domanialbauteii 
■tulden  unter  dem  Finaox-Miiii«tariiiiB,  Kaaerneo 
und  sonatige  Krieg8|ebiade  natw  den  Krim-Mi- 
nisterium, JustizgL'liaiide  Unter  dem  Jastlz-\Tinisti:- 
rium.  Ausfuliruug  und  Uulerhaltuiig  war  gleichfalls 
dem  betreffenden  Landbaumeiater  mit  übertragen. 
Nur  war  för  die  Kriegabaaten  in  Caaael  und  fiof- 
Oeiamar  ein  beaonderer  Kriega-Baameiater  beeteltt 
Schlösser  und  Hofgehäuuc  ataudea  unter  der 
Hof-Bau  -  Direktion,  welche  eine  Behörde  für 
«ieh  bildete,  und  zu  keinem  dar  IfintaterieUt  aondttm 
mm  Ho&taat  gehörte.  — 

Schliesslich  soll  noch  bemerkt  werden,  dass 
der  Hau  und  Betrieb  der  S  taat  s  -  E  i  s  i  ii '  ti  c  n 
zum  Kessort  des  Finanz -Mjaisteriuma  ffehürte,  unter 
welchem  in  den  letzten  Jahren  eine  besonders  er- 
richtete Direktion  den  Bau  der  Bebra  -  Hanauer 
Eisenbahn  fuhrt«.  Bei  der  Leitung  der  Bauten, 
sind  die  in  lie.s.sen  geprüften  Techniker,  welche  sich 
Torznssweise  mit  Eisenbahnbaa  beacbiftigt  hatten, 
cur  Verwendung  ^ekomaMD. 

Caaael,  im  F«bfMr  1867.  Bramar. 

(ieber  das  fii8eabaliBb«iu)st<^n  mi 
Ccicnl-BitrtpriK. 

Begründeter  sind  folfrende  Ausstellungen.  Die 
dem  Generalunternehnier  auferlegte  Verpflichtung, 
einen  Theil  seiner  Bezahlung  in  Aktien  zu  nehmen, 
zwingt  ihn  meist,  dieselben  auf  die  Afterunterneh- 
mer a!)zuwälzca.  dadurch  also  seinerseits  daa  Bau- 
system  mit  grossen  L/osen  einzufükreu.  Die  After- 
unternehmer arbeiten  dann  mit  Schachtmeistern 
und  Schachten  und  ihnen  liegt  dann  auch  die  Er- 
füllung des  belcaimten  Arbeitergesetzes  vom  21.  De- 


'  Ketttbe^  1846,  die  Verwaltung  der  KraakeDkassen  und 
t'Ghruno;  der  Arbeitsbiicher  ob.  Durch  dieses  Wei- 
tertrageu  d(,r  Aktien  als  Zahhins^mittel  —  deren 
Umsetzen  in  Baarj^cld  an  der  Börse  sich  dadurch 
verbietet,  dsss  während  des  Baues,  wo  die  Aktien 
noch  niofat  Dividende  bringen  können,  sie  weit  unter 

{>ari  zü  stehen  pflegen  und  ein  Angebot  grösserer 
Summen  sofort  ein  Sinken  des  Kurses  herbeifuhren 
müBste  —  dieses  Verhältniss  also  bringt  von  vorn 
herein  in  die  gMM  Bawatüfiihrung  eins  Qeldltnapp- 
^  heit,  welche  in  fiuiier  stebandan  ^aiaan  «n«n  Schern 
von  Ünsolidität  gi 

Die  Geldbeschaüuiig,  ob  mittelst  Lombardirung 
der  ausgegebenen  Aktien,  ob  auf  andere  Weise,  ist 
eine  KreditoperatioOf  welche  zwar  dem  ausfahrenden 
Bflub«imten  niehta  angeht,  die  ihm  jedoch  fiberall 
TlinderniKse  in  den  Wag  lagt  «ttd  die  Ataaffthmng 
ungemein  erschwert. 

Die  vorher  bereg^  Uamöglichkeil,  od«r  wa- 
nigstens  Schwierigkeit  für  die  Gesellschsfl  —  den 
Anschlag  zu  überschreiten,  verhindert  diese  jedoch 
als  Kehrseite  ebenso,  etwas  zu  sparen.  Der  (reneral- 
Kontrakt  ist  gemacht  und  etwaige  niedriger  wer- 
dende Preise  Kommen  nicht  ihr  zu  gut,  sondern 
dem  Unternehmer.  Damit  geht  der  Vortneil  verloren, 
den  hich  Staatsbahnen  so  gern  reserviren:  aus  dem 
ersparten  liaufonds  der  neuen  Strecken  Erweiterun- 
gen der  älteren  Anlagen  zu  machen,  ohne  die  Be- 
triebafiberschüsse  dazu  zu  verwenden.  Ja  noch  mehr: 
je  nachdem  der  Geneml-Kontrakt  abgefasst  ist,  ob 
der  Unternehmer  die  Aktien  pari  oder  unter  diesem 
Betrage  nimmt,  ergebt  .räch  in  letztcrem  Fall  eine 
Varthaaemiig  der  Anla^  um  diese  Differenz,  welche 
andi  dvndi  eine  günstigere  Lage  des  Geldninrktea 
nicht  vermindert  werden  kann. 

Bei  der  Bau&uüi'üiirung  selbst  hat  sich  —  we- 
nigstens bei  uns  —  als  wesentlichNT  NaehtheU  des 
ganzen  Systems  die  Ueberacbwemmnng  dar  Idnie  mit 
Beamten  gezeigt  Die  Oesdlscbaft,  der  Oenend- 
Untcrnehrner  und  die  Anerunternehmer  haben  ihre 
Ingenieure,  dieersteren  beiden  noch  Oberingenieure, 
und  doch  ist  thstsächlich  einer  von  ihnen  überflüssig; 
denn  die  eigentlich  Ausfilbranden,  welche  also  direkt 
mit  den  Schachten  verkehren,  sollen  die  Beamten  der 
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Relsebrief^  aus  ItaUeo* 

Von  F.  Adler. 
L 

Keapei,  28.  Febnnr  1866. 

Licht  lind  Schatten  g«höri>n  tn  jt^tlfm  Bilde,  aiu  Freude 
und  Leid  «ctzt  nich  das  meii:>cldiclic  Leli<2u  caBammen.  — 
deshalb  durf  ich  wol  nicht  klagen,  wenn  auch  auf  meiner 
Reise  zu  alli'iu  tVeundlichcn  nod  Kej^enüvollea  Sonnenscboin, 
woran  sie  bisher  so  reich  war,  lichliesslich  etwas  Wolken- 
tchatten  sich  gesellt.  Statt  ansieheade  und  gcnussrolle  An*- 
flüf(e  in  die  Umgegend  tu  raaehen,  aitie  ich  seit  rwei  Tagen 
festgebannt  in  ansem  ZiuuMen  Bad  ^Mtiafihf  nieb  UDtar  dar 
Beihülfe  eincK  rerstindigea  deailiflhsD  Atata*,  des  Dt.ObeBSii«, 
eineii  leiclitea  Aafidl  dar  Miliaria  müt  Chinin -Pulrorn  zu 
bekimpfeo.  Wo  ieh  oilr  diew  echt  italienische  Krankheit, 
welche  in  d-T  j.nz.igen  Jahreszeit  «um  GIni  k  tiiulit  üllxuvi«'! 
zu  bedeufi'n  lint.  i^eholt  habe,  weiss  idi  im  lit.  Si.-  m-beiat 
aijiT  sv'hnii  T<iri  Rutil  luT  in  inr-ini-iii  Kurpfr  ;;i'steckt  ZU 
h:ib.'ri  u!)d  \>r  erat  hier,  in!>b«M)Dder«>  durch  den  kürr.lichcn 
Hi  Mic  h  d's  in  )[esnndhpitlirher  Beziehung  i«>  übelberiich- 
Ujjieu  Pätttura  mm  Aiwbrach  gekomneo.  Obsohon  meine 
I  Arbsttea  aater  dam  Bmflame  dieses  Üemaa  later- 


'  mezzoa  zu  leiden  haben,  so  laase  ich  doch  den  Kopf  des- 
;  hall)  nicht  liüii;^cu.  Im  (lL->^fiitli.il,  —  ich  freoe  mich  der 
unfreiwilligen  MuMiiO,  weil  »its  mir  erwünschte  (rel'^iienhrit 
giebt,  för  all«  die  zahlreichen  Beweise  freoiidhohafr  1 1.  t>  i 
Gesianung,  welche  mir  gestern  hier  so  glücklich  aud  uaer- 
warlet  zugeflossen  sind,  durch  eine  Schilderang  meiner 
lelaieB  Beiaeerlehniasa  heralieh  dankoD  sa  kSaneo.  Hofient- 
Udi  wird  d«M  eb  Jeder  die  amagalBda  Frbdie  ia  der 
AnAuanag  und  Wiedergab«  der  geschanten  Bilder  mit  der 
angmblicklichen  Mattigkeit  des  Körpers  nnd  geloekerten 
Spantikruft  des  G<'i.>tor*  erit;-rhul<lit;<'n.  Aher  »o  geht  es  ja 
oft  iu  der  Welt,  —  h*ld  iVhlt  dorn  Manschen  die  Kraft, 
bald  die  Zeit,  —  st-lti-n  tiudot  sich  Lieide«  f^lGcklich  ver- 
einigt.   Und  d  irh  nmehen  zwei  Hälften  erst  ein  Ganzes! 

Nach  tinM'rni  anstrengenden  xweitigigen  Ausflüge  auf 
den  VcsuT  nnd  nach  Pompei,  —  wobei  Wft  mtkt  instinktiv 
als  beabsichtigt,  erst  die  Ursache,  dana  tte  Vlrkang 
der  gewaltigen  Katastrophe  beobaehiurtMi,  gSualaa  vir 
ans  aml  Buheuge,  weiche  theili  dem  Besaahe  des  so 
überreichen  Museums,  theils  Wanderungen  in  der  ausge- 
dehnten und  volkreichen  Stadt  gewidmet  wurden,  —  gleich- 
zeitig: alicr  aurli  dazu  dicnlrti,  durch  briefliche  Mittheilim- 
fifn  nuclj  Hause  die  nnuiiiichfaltigen  nnd  wonderbareu  Etti- 
«Irrioki-  klarer  zu  sichten  und  dadurch  dauernd  siich  anzu- 
eignen. Bald  aber  erweckt«  das  prächtige  Wetter  dat>  Ver- 
langen nadl  einem  neuen  Stroiftnge  nnd  so  nahmen  wir 
vier,  deao  an  t.  P.,  M.  nnd  mieh,  —  iiatte  sieh  noeh  dar 
fibenohweigsaaie  aber  sie  störeade  Ardiitekt  I>. 
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Aftenrnternehmer  sein.  Ueber  ihnen  stehen  uuu  der 
Sektions- Ingenieur  von  Seiten  (hn  General-Unter- 
nehmers und  der  Abtheilunfri^-Iugrnieur  tob  Seiten 
der  Gfsellschaft,  beide  dasselbe  Interesse  vertretend, 
also  einer  von  beiden  eutacLieUea  unnöthig.  Da  alle 
Theile  gerade  in  diesem  Punkte  sparen,  so  erhalten 
die  logmieure  weite  Strecken,  und  die  Richtigkeit 
der  ASrechnungen  gewinnt  keineswegs  durch  drei- 
maUlje  —  jedeamafglietidi  flftebtige  Anftiahme  der 
Arbeiteo. 

Bei  entstehfnden  Differenzen  ist  die  Entschei- 
dung fast  stets  nur  aus  den  Zentralbureaux  zu  er- 
warten und  erleichert  die  Schnelligkeit  des  Gescbäfls- 
^nges  zwischen  den  verschiedenen  Beamtenkatego- 
nen  keineswegs. 

Schlimmer  zeigt  sich  der  Uebelstand  noch  beim 
Betriebe  während  des  ersten  Betriehsjahres,  welches 
meist  zur  Bauzeit  hinzuf^ererhnet  wird  ;  das  von  der 
Gesellschaft  zur  Erlernung  des  Betriebes  angestellte 
Personal  konkurrirt  mit  dem  vom  GcMca^Unter- 
nehmei'  abhängigen  Personal,  und  wenn  acfaoii  in 
ander«!  Fällen  Fahrpersonal,  Bahnwärter  und  St»- 
tionjbeamte  bei  neuen  Bahnen  selten  gleich  braach- 
bar zu  sein  pflegen,  so  ergeben  8ii.-li  doch  hier  aus 
der  Vermischung  versehicdcner  Klassen,  von  denen 
Jeder  von  anderer  Seite  her  seine  definitive  Anstel- 
lung erwartet,  noch  rarÖMere  Uebelstände. 

£io  wichtiges  Moment  und  leicht  Gnind  zu 
Düerenaen  bietet  auch  die  Abiratxanf  des  Betiiehs- 
materials,  die  in  dem  er  *■  !.  .Ti^ir-  zumal  wenn  d;is 
Geleise  noch  nicht  überull  lost  liegt,  und  die  neuen 

W.iLn':i    uii'i    M,i,-rliir:rn    [ncljt  mit  grOSSC!  .Anli:i'rk- 

aacikeit  behandelt  werden,  eine  sehr  crhel>liche  ut. 
Die  Noth wendigkeit,  die  Strecke  mit  Arbeitszügen 
m  be&hren,  lässt  es  wiedemm  d^t  gnt  möguoh 
eracheinen,  dass  der  provisorisdi«  Benieb  gleich 
■von  der  Gesellschaft  übernommen  wird  —  unako  ist 
es  noch  ein  \'orwurf  gegen  das  General-Entreprise- 
System  ,  d:kä«  es  den  Erneuerungsfonds  ieiQUi  XU 
grosser  Hohe  anwachsen  lassen  kann. 

Eine  Ycrgleichang  der  Vortheile  und  Nndltheile 
«otaoheidet  für  das  Uebeigewiohtder  letctem — wvnig- 
itaniin  lUMeren  preuariwowi Verhiltniewn.  ZvUnCeN 
itDtnDg  dieser  Aoiidbt  dienen  die 


weder  Staatsbahnen  noch  die  gröseeren  PriTatbah- 
nen  sich  desselben  bedienen  und  entweder  dem  Bau 
in  grossen  Losen  oder  dem  Regieban  den  Vorzug 
geben.  Die  enffliscben  Verhältnisse  dagegen,  wo 
eine  Gesellschaft  zu  gleicher  Zeit  in  Deutschland, 
Indien  und  Brasilien  EisenbnhaM  brat,  schlieseeo 
jedes  andere  Sjstem  aus.  Jacobi 


Sie  Watierpest  ia  4er  Aliter  lu  Baubirg. 

Dsa  Anftretaa  der  aWassatpetf  kat  in  jüngater  Xait 
in  Vereineo,  sowie  in  dar  Prewd  so  BiaajgflMlia  Berfid^ 
«ichtii^ng  gefunden,  daM  M  OBfara  Lasar  interaMtrau  wird, 
auch  von  teohniicher  Seite  einen  Beridit  darüber  so  ver- 
nehmen.  Wir  f^eben  nachstehend  einen  Aiuxag  aus  einem 
Vortrage  doK  Ingenioan  Herrn  Westphalen  tu  aroUtok- 
toniachen  Vereine  so  Hambare. 

.Im  Augiut  1866  wunli-  icd  vi  n  ^'  r^rhifT.rn  Jiuf 
das  Ueborhandnehmen  einer  Wa*-->''rpäaji£<>  m  dnr  (;rnst.pii 
Alster  anfmerkasun  genia<;ht;  o»  kinm-n  ziinüi  hst  dio  KUi^i-n. 
da«»  eine  interimistiache  IRiel-Entwü^:''!'rLin;;  d<-r  Bftdrstrasae 
die  Umgegend  verpeste,  weil  llir  dnr  Weiterflus-,  d.  h.  die 
dexinfizirende  VermiFclmn:;  mit  li.in  .\istorvr«i!i$er  at^«- 
M'tinitti'n  uar.  —  Si'hr  biild  wurdi<  die  betceflkode  PbwW 
als  dif-  soficnantire  , Wl»*(!«iriii"v1 "  erkftiiiit. 

Wir  vi-rdiinkcn  die«  l.i'rfjcliti;;!!'  Unkraut,  da.-"  sfit 
mehren  Juhren  anch  uchon  io  England  nnd  Hollanti  auf 
getreten  ist.  wahrvckeinlich  den  Natarforsckern,  die  daaselbe 
au«  wiaaenichaftlichem  Tntereime  von  Kanada  eingeführt 
haben.  Hier  in  Hamburg  im  Jahre  1865  tuorot  im  Stadt- 
graben hinter  dem  botanischen  Garton  beobachtet,  wurde 
sie  1866  demnächst  in  der  Ausiien-Alster,  bekanntlicli  eiBfflB 
L'e^tantcn  kleinen  Landsoc,  lienn'rkt  inid  liut  dann  innar^ 
lialb  ein  paar  Monaten  der  Art  ■li'wuohiTt,  dani  bedeaten«ia 
Flächen  die.iOJi  Waoeempicgelii  wie  grüne  Wie«en  au«Mih«a, 
da««  die  Kanäle  der  Uhlenhorst  kaum  noch  eine  Dootsfalirt 
erlaabten,  ja  daas  logar  die  FährverbiBdong  dadnrah  Aat 
nnmöglieh  waid. 

Genaa  von  mit  amgaaldlte  UaterawskniitceB  in  der 
AUtar  haben  atigalNa,  daat  die  Waasarpaak, 
~      '    Bodea  wüilt. 


tagut  tafe  m  9Tmm  Wawertiefe  Wonsla  idiUgt,  nad  dMS 
in  «tark  bewegtem  Waaaar,  wie  hier  bei  daa  fteqeeataa 

Dampfschifflinicn,  daa  Waehatlinm  dieser  Pflaasa  aiont  anf> 
kom:iit  Iiii;^egen  wichst  dieselbe,  bei  stehendem  oder  doch 
wenig  bewegtem  Wasser,  dasselbe  filzartig  tu  und  verdrängt 
w«  aia  aiah  fwtietrt,  aiaundida  aadaca  WaaMqiiaBiaa. 


«chlosaen,  an«  am  Donnerstage  den  22.  h.  la.,  einen  Wagen 
and  fuhren  in  südwestlicher  Richtung,  auf  das  Cap  Mise- 
■um  lossteuernd,  ans  dem  ciTHuschvollen  Nc«]"'!  hiuiuK. 

Zunächst  passirt<>ii  nir  den  kolossalen,  cbcn&u  «chm.i- 
lon  ivie  hnhrri ,  hercirs  in  antiker  Zeit  vorhanden  gew.'- 
s«uen  Tuouei,  weluiiur  die  breitgelagertcn  TuSmasscn  di> 
Posilipp  durchschneidet.  Zahlreiche  Gasflammen  hel-r^nnhten 
stets  diesen  w«nder««men  Fplsendorchschnitt  und  not  h  r.uld- 
reichcres  Fuhrwerk  durchslürnit  ihn  mit  dem  landi-?üblirhen 
Gesehri'i  und  Pelisi  hmikuall  vi>m  Morgen  bi«  tief  in  die 
«iukiTido  Nacht  hinein.  Narh  eiligem  Durchfluge  einer 
rnt-ptilich  h*  ^taubtru  und  stets  neuen  Staub  aufwirbelnden 
Knlk^h,'lLl,''^eo,  die  tnich  mit  einem  Blicke  und  einem  Athem- 
auge  in  die  liebe  Heimat  vcrsetatc,  —  (so  Sonntag«  Nach- 
mittag im  Angnst  zwiMshen  das  Schönhauser  Thor  und 
Pankow)  —  nähertaa  wir  ans  der  buchtenreichen  Küste, 
welche  schon  am  A'dliaa  Morgen  in  einem  gant  unbe- 
schreibliehon  Glanse  w«  f>nti;ep!entrat.  Da  lag  denn  nahe  zu 
unserer  Linken  zitternd  und  ri-himmemd  das  tiefblaue  nnd 
doch  wie  mit  lartem  Purpur  übergossenc  Meer,  auf  dessen 
unabsehbarer  Fläche  die  phantastisch  gestalteten  Inseln 
Miait«,  Procida  no^  Ifehi^  wie  haUeaebteDde  riecige  Meeres* 
TTngaheaer  an  schwiram  addeoea.  In  waiaagelbem  lichte 
ateMdtan  die  Bimer,  die  Uliär,  die  Feben;  grane  Oliven- 
wkUer  atiagan  tob  daa  Hfigala  berab,  idklBtige  Xaktna- 
and  AlBSheekaa  hl^detaa  Ziaa»  nad  Qahage  am  die  Felder 
ind  aaa  dam  tianrimaa  Laabe  dar  Girtaa  aehfanmartaa 
die  hjKrliehea  SnmaMe,  Oiaafia  ana  Zitronea  berror. 


Das  Ganze  war  wieder  ein  unsagbar  schöne«  und  farben- 
reicboa  Bild,  —  das  echte  Bild  der  hesperischcn  Küste! 

Abi-r  weiter  '^Miii,'  ilie  Fuhrt,  lur  Rechten  blieb  der 
Lii;.'o  d'A:;naii(i  mit  !.i  irii  r  tM>rilhroten  HundKgrott«  liegen, 
di's^l.di  heil  der  sehötie  Krat<T  .Vftroni,  darin  ji-tzt  «-in  kö- 
niglicher  \Vild;.'art('n    einfjeriphtet    ist.      Ebennii  vi;'rsaj;ten 
wir  uns   den    ReBiH'h    der    Sdlfiitura.      Nur  in  }'n/./.n'di 
wnrdo  fTir  einen  Atigpnblick  tr':'halten,  um  aus  d-ir  Schaar 
I  der  mit  lautem  fie.-clirid  sich  heriindrän^'i'iiden  Fremden- 
fuhrer,  einen  verfl.-indi;;  aii.-i^eh'-ndi'n  (iiiiden  mit  der  nöthi- 
fipn  Fackel  aus7.usuoh';'n  und  vnrii  im  Wäu'i'ii  aufzunehmen. 
I  Ad  dem  Monte  noovo  vorüber,  einem  der  jüngsten,  durch 
I  unterirdische  Eruption  im  J.  153S  in  36  Stunden  entstan- 
I  denen  Berge,  gelangten  wir  nach  aweistündiger  Fahrt  durch 
I  den  Arco  Felice  an  die  henliehe  Bncht  von  Cumä.  In 
>  Folire  riine«  Mi-ssreratändnisse«  nnsers  Kutschers  fuhrao  wir 
iiber  nicht  sogleich  hinein,  sondern  schwenkten  linlu  ab 
,  und  durch  einen  »ehr  Ian^<;n  antiken  Tunnel,  der  erst  vor 
wenigen  Jahren  wieder  eatdcckt  nnd  völlig  fahrbar  ge- 
macht worden  iat,  Unfiber  nach  dem  Avemer  See  und  snr 
Grotte  der  eomtiacheB  Sbjlle.  HIar  dachte  sieh  die  or- 
lltaate  ZaH  daa  Bbgaag  aar  Untarwalti  keht  Fiaoli  sollte 
hn  A^mer  8ae  Ima,  kein  Vogel  daiäber  Inntienn  kiüe- 
nen,  —  alles  nur  daakla,  (abemmlBt*oll  Tanddmarta  Wc' 
inneraag  an  daa  dasBata  adwa  aaagalmmataB  aber  ^sUaidil 
B04sh  iSlige  Oaae  aaahawehaadea  Valkaa.   In  ffimiaebar 
Zeit  ataadaa  aeliaa  Tampel  aad  Villen  an  den  dicht  ba- 
«aUetaa  üftea,  bb  Agrippa  ür  die  Aab^deaJqlSi 
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Ferner  iat  e«  eschon  wi?«»i3sch»füich  bekannt,  und  auch 
hier  von  mir  beobachtet,  du*»  dii-  W»«serpMt  in  nn^erem 
KUm»  k«iiie  gmihlenhtUnh«  Fortpflaamaa  biotetj  ue  hat 

nämii  alNV  niae  I 


]i«bll«he,  Uannthe,  wdUidw  nö^ii  alm 
eine  EmcheiDnni;,  die  be!  PAmm  b«kaDnllieh  h&ofig 
kommt,  wenn  (ie  ihrem  natiirwfidingeD  Klima  entrückt  Önd. 
Dagegen  i«t  diese  t'nani'.p  in  Europa  om  m>  fruchtbarer 
durch  Ableger.  £»  ist  jede»  Stock,  «o  wie  e«  dea  Knoten 
behält,  Ichoii-ifähig,  es  setzt  «ofurt,  ikurh  auf  lieni  Wa.ssor 
treibend,  Wurseln  und  Termohrt  sich  dadurch  mit  unglaub- 
licher Schnelligkeit;  ja  es  ist  sogar  mit  Bestimmtheit  an- 
inaebfficn.  daaa  auch  die  WacserTÜgel,  die  die«  Krant  sehr 
gprne  ficss^a,  an  «einer  Vermehrnng  ein  WeMntUebM  bei- 
tngea,  da  üa  hol  ihm  aohmelleB  nad  miToUkoinaMm  Var- 
danong  (s.  MäBcUiauaB'a  EBten)  niTgikmiuBivta  leheoi- 
fahige  Stöcke  der  Wasserpest  nicht  allein  demselben  Wasser 
wieder  zuführen,  wo  ihre  bleibende  Beimath  ist,  sondern 
dieselben  «nah  aaf  ihim  Baisen  tnimn  C^iaMin  atit- 
tbeÜM. 

Worauf  ankommt,  ns^'hdem  dieses  heillose  Wasscr- 
unkrant  hier  und  auch  an  anderen  Stellen  feste  Wurzel 
geschlagen  hat,  i>t,  Mittel  zn  ergreifen,  dasselbe  zu  ver- 
nichten, oder  doch  wenigstens  dessen  Herrschaft  an  be- 
kämpfen. —  Im  Jahre  1 866  wurde,  weil  an  maassgebender 
Stdle  diaae  AagdmaihiBit  im  Aafing  fir  sieht  ao  feAthr- 
lieh  gehaitm  irard«,  nur  ein  Pattiativiiiittel  angewendet;  ea 
wurde  nämlirh  das  Kraut  ab^^(?m^^ht  niid  auspcliarltt  und  das 
gewonnene  Material  7.11  I)üii<;f'r  vorweudet.  Diese  Macs- 
regel war  übrigens  für  don  Augoubliok  ,  wo  hert^it8  dio 
gewöhnliche  Schiffahrt  auf  dem  AlslerUacMU  iu  Fragü  kam, 
die  einzig'  iniv'licbH.  Weil  es  aber  dabei  nicht  anging,  die 
abgemähten  Ptiaazen  Tollständig  in  die  Schuten  und  von 
ihnen  an's  Land  zu  bringen,  und  deswegen  Tausende  von 
Stäben  miüekbliflbeiii,  (Ue  in  Waaaer  aehninunead,  neue 
Plaotag^  arnagteB,  nwl  tenor  dia  Wnndn  dea  Vikiwta 
miBk%  MugmMet  mdea,  ao  half  diese«  Yerfdüaa  anr 

äüatir.   Die  momentaneB  Aensserungen  dos  Uebela  wur- 
l  beseitigt,  das  Ucbcl  -ill;-;  vrrmfhrt. 

In  kleinen  Tlmi-Iii'U  hat  mau  au^wilrts  dil'  PÜanzi'  uio- 
Bn^ntnu  vfrtil^t  durch  Einsetzen  vr>u  WasstTvöiridn.  namrnt- 
lich  8chwüiit;u,  die,  wie  bereits  erwähnt,  dieselb«^  leideu- 
«chaftlich  fressen;  in  anderen,  auch  kleinen  Verhältnissen,  i 
bat  man  die  Wasser  abgelassen,  und  den  Boden  gründlich 
ton  dea  Wnrzelu  befreit.  Die«  Aliens  geht  natürlich  bei 
^raaiaii  AlKter-Scen  nieht  «n;  hier  werden  vir  nur 
UnbeodeB  Kampf  mit  dieiem  Waaaernnkraiit  IBhim 
via  «>  anch  anderwirta  bevoratfllieB  wird.  Es 
giabt  BW  BVfli  Mittel  gegen  dieae  Waaaeneit,  wenigste!» 
*  iBdaiaddiaa: 


für   gän;rlirhp    Ausrottung  —   eine  Bajige  • 

rnng,  die  die  Wurzeln  mit  beseitigt, 
gegea  ein  Ueberhandnehmen  —  stetes  Ab- 
Bi&heB  und  Aasharken. 
Ib  beidan  PlUen  iat  aber  daiir  an  sor^n,  daaa  abga* 
rnaaaB  TheOa  der  PAmm      Nataes  aufgefischt  «ad  «oa 
den  Waaaer  eatltnit  wwrdea. 

T.  L.  Westphalen, 


Beferate  ans  der  Fachlitteratnr. 

rerit«r*a  AHgemeine  BanttitanK,  Jahrgang  1S67, 
Heft  1,  enthält: 

1,  Der  Heinriehahof  in  Wien,  von  Theop. 
Hanaen.  —  In  Folge  der  Dtmotinug  dir  BaMn 

stand  die  Ringstnuue  (Wiener  Bonlevard).  Der  MtiBBta 
Industrielle  Herr  Dräsche,  Besitzer  Ton  6  ParBeUen  an 
der  Ecke  der  KärDthner8tras«e  und  drm  Opcrnring,  dem 
Opernhaus«  gegenüber,  forderte  ISi^l  den  .Vrchite-ktflu 
Herrn  Theoph.  Haubou  auf,  eiu  Projekt  aufzuarbeiten, 
dessen  Hauptbedingung  neben  der  Schüuhcit  der  Fa^aden 
und  Grti.tsartigkeit  die  CtfOUdrisses,  Zwockmü^itigkeit  und 
Rentabilität  sei.  Hansen  projektirte  auf  den  <<  Parzellen 
3  einzeln  verkaufbare  Häoeer  in  einer  Architektur, 
50  Wiener  Klafter  lang.  25  Klafter  tief.  Eidgeaohaaa  nnd 
MeainiB  aiad  äk  Baiuka  behandelt  and  daa  I.  nad  S. 
schoas  zusammengezogen. 

Die  Wandfläche  ist  von  rothem,  die  Gewände  tob 
weissem  Stein  hergestellt.    Da.>.  Ornament  ist  Terrakotta. 

2.  Villa  d'Este  zu  Tivoli  von  Ad.  Gnauth.  — 
In  der  nialeritchsten  Geilend  löji->  ungelegt.  Der  von  oben 
herabgeieiteio  Anio  stellte  kolossale  Wassermengen  dem 
213  mct.  langen,  174  met.  tiefen  Garten  zur  Verfügaaf> 
Die  Bauptanlj^e  der  Villa  nad  dea  6artea  ist  von  Ippo- 
llto  d'Bste  and  Ippolito  IL  —  Arehitekt  war  dar 
Naapolitaaer  Pirra  Ligerio,  ftm  daai  aeia  ZeiMBBaaaa^ 
der  Toakaaer  Oio  Matteo  aä^i  Totina  aati^nitaHB  pari» 
tif.i^Innis,  nu11Iu»qne  boBoa  aitu  igaanwi   Von  damaöllbaB 

ist  die  Xi^uL  l'  in. 

Der  halbe  Garten  rubi  auf  gewaltigen  üntertnauern. 
Wasser  durehütrömt  rauschend  unttsr  PiatAnen,  ijninergrüueu 
Eichen,  Pinien  und  Cypre-seu  den  ganzen  Organismus  als 
innerstes  l,eben(>element.  Weltberühmt  sind  hier  die 
11  Bäume  des  Cypressenrondeli. 

Aian  erkennt  einen  aaCena  and  einen  oberea  Garten, 
ia  dem  4  Azea  aieb  daithaehaaidaB;  aankieaht  aar  Haupt- 
axo  ist  das  groaae  191  net,  laage  WaMerwerk,  dieOiraa- 
dola,  angeordaet.  Anf  elaer  Sebenaxe  steht  die  doppallr 
er  Diana  Ton  Babaaaa  ia  dar  bakaantin 


Hafens  und  ZOT  Herstellung  der  gegen  Sextus  Pompejos  be- 
stimmten Flotte,  den  l.'rwald  lichtete  und  dfln  See  selbst 
ab  luncuhafen  benutzte.  .letzt  ist  «war  diese  Tempelprai  ht 
nad  jatic  uralte  Waldesaacht  mit  ihrem  Schauer  verschwun- 
den, doch  die  Grotte  der  Sibylle  mit  ihrer  seltsamen  Ein- 
richtung ist  geblieben.  Wir  traten  in  einen  niedrigen  und 
engen,  aber  ganz  regalndaaig  iu  den  Felsen  gehauenen 
Sttdlan,  dea  die  aütfeaoauBeBea  Fackela  sehwaeh  beleaeh' 
tetea.  Nach  einigea  haadert  Sehrittea  laagianNa  Aofwirta- 
aehreitens  bog  B\ph  eine  schmale  Febenspalte  rechu  ab, 
wir  foleten  ihr  und  standen  plötzlich  an  dunklem,  leise 
fluteiüiera  Wasser.  Und  ebenso  plötzlieb  halten  sich  vier 
h:;lmmige  Kerle,  dlü  wir  anfanp»  jTHr  uieht  beachtet  hattpn, 
twisehen  uns  gedrängt,  i'inen  jeden  von  uns  auf  die  Sclml 

tern  geladen  und  trn^f>a  uns  nun  notens  volens  durch  das 
plätschernde  \N'a.s,^er  in  die  rabenschwarze  Finsteraiaa  hin- 
ein. Langsam  folgten  uns  die  Fackelträger.  Ek  war  eine 
aaltsamc  Situation,  mitten  im  Schoosae  der  Erde  über  Wasser 
*a  aebweben,  daa  naa  aieht  aah,  aondera  tau  hdrtc^  — 
md  anter  HeaadieB,  die  maa  aieht  kannte,  ja  bb  vor 
wenigen  Augenblicken  nie  gesehen  hatte.  Mir  wenigstens 
wurde  etwas  unterweltlich  zn  Mute.  Naj:h  einer  kurzen 
^Vat.derutig  immer  durch  Wa.sKer  wurde  ein  jeder  \on  uns 
mit  rasibem  Ku^kn  wieder  ab-  und  «ufs  Trockene  gesetzt 
und  dann  der  Schanpl.Ttz  beleuchtet.  D»  .standen  wir  am 
Schlüsse  einer  breiten  niedrigen,  gemachartig  zugehauenen 
Höhle  auf  zwei  gatrannten  FeUrwaprnngen,  weläe  genau 
in  der  Font  von  «itikea  Bettaa  feaibotet  wann  nad 


offenbar  früher  zu  solchem  Zwecke  gedient  hatten.  Gegen 
über  von  unseren  Steinbetten  stieg  ans  dem  Wasser  eine 
breite  Treppe  empor,  weiche  nach  oben  hin  verschüttet  ist 
und  nach  nicht  untersucht  sein  soll.  Offenbar  war  die« 
einst  der  Aufgang  oder  vielmehr  die  horabführende  Stiege 
für  die  oraketspendende  Sibrile.  Neben  unseren  Bettaa 
befiuid  sich  Bot»  eine  tiefe  Felsspalte,  welche  mit  dam 
Voigeaiaehai,  dnrdi  daa  wir  anent  hindnrohfiptragaa  wor- 
den waren,  ia  Verbindaag  stand  oad  jedea  laaerhalb  g»- 
sprochene  Wort  zu  hören  verstattete.  So  ergab  sich  denn 
die  räthselhafte  Bauanlago  als  ein  uraltes  Heiligtum,  worin 
die  SibjU«  deu  orakelsuchenden  Pilgern  ihro  Weissagungen 
aO!'  gebpitnnissvoller  Dunkelheit  -von  d*r  Tn*pp<»  ans  ver- 
kündigte, wahrend  dieseHien.  auf  den  st«^inernen  Felsbptten 
liegend,  von  der  Aussenwelt  getrennt  waren  und  doch  von 
der  hilfele)4tenden  Priesterschafi  stets  unsichtbar  beobachtet 
Und  belaiucht  werden  konnten.  Und  de«halb  war  mir  der 
Besuch  dieses  an  seltsamen  Eindrüoken  so  reichen  Lokals 
doppelt  anziehend  und  wertvoll.  Steilteft  atch  doch  dadpreh 
Tage  vor  das  geistige  Auge,  wekk«  von  den  nnsrigen  doreh 
Jahrtausende  getrennt  sind;  mnsste  ich  doch  sofort  an  daa 
Il^menion  zu  Theben  oder  an  das  OrakelRemaf  h  zu  Delphi 
denken!  Denn  ürade  hier  bei  Cionä  haben  irriechische  Heli- 
jtion,  Hitte,  Ge^etI  und  Knust  schon  iÜÜU  Jahre  vor  unserer 
Aer»,  ihre  itltesten  Sprös«linge  gepflanzt,  um  das  damals 
i  no«h  TÖUig  im  Urwaldaustaade  IxMfindliche  lulien  zur  ersten 
Kalte 
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TOD  FrDchtbarkeit  »trotxeDden  Aüftumag  —  Waniier  «u» 
fielen  Drüiten  lli«iM&d.  Du  Zuanimnvirkm  dir  Knast- 
mnkg«  de«  äaitaiM  wät  dar  immm  lwid«eWftllali«H  H«tw 
kMm  nidit  ceaug  tewmdflct  irardea.  - 

Dm  PdMtvwhitaidiM  änd  lekta,  t«u  khiar  maui. 
vollw  Sndnag;  ^  Fafndca  nlltMi  wäkmhieUBA  mit 
SCaUntoND  bdaVt  wankn,  wi*  VUl»  Pi«  odar  Pktaiio 
Spad»  in  Born.  Im  Hofo  befladat  lieh  Honikpflaator 
wat  bniMiidMB  Lttiaa  nad  aiaam  miiaeB  Adler;  die 
Oirteumkuorn  tttf/Uk  In  lotkan  otid  salban  StraUbn  Sparan 

von  Bemalang. 

3.  r  !>  t  rch  0  bof^  e  ti  der  m !  1 1  u !  .i  1  torl  iehoD  Bau - 
kunst,  vOn  V  iollct-le -D u c.  Erft  lipi  «fioem  Auftreten  . 
nntwickelt  lich  die  Stroktcr  der  Kirchen  nui  Ii  ilin'r  ! 
wthrOD  Riektnng.  Im  nördlichrn  Frankreich  stellt  er  aich  \ 
irei  dar  im  Anfang  de*  12.  JahrttimderU;  im  Süden  und  ' 
derMitto  dagegen  tev^t  fr  sith  erst  am  End»  des  13.  .nn- 
gpführt.  Za  den  ähoÄt':'n  .Streb>'lKj>;eti  ijehöreii  die  am 
Chor  villi  St.  R<>Mi_v;  doppidV-'  .Strfbeb-"ii;fn  z>'if;i'n  die 
hohen  Gowulbü  um  Chor  der  Cathodrale  zu  S  o  is.-o  ns  , 
deren  Hau  in  die  erstell  rTabre  de»  13.  Jiüirbandertis  fuUt; 
eiao  übnliche  Aourdnuni;  zsigt  du  am  errichtete 
Schiff  der  Kirche  tn  Amien«.  —  Die  Idee  der  doppelten 
Strabalwgen  uchion  den  Batuneistem  des  13.  Jahrhunderts 
nicht  immer  kräftige  ganng,  deshalb  Torbanden  li«  beide 
Bögen  durch  eine  Reihe  von  Radii~:i  r.u  L^DOm  Körper;  die 
Kathedrale  «on  Chartre«  giebt  uns  hierzu  ei»  merkwür- 
dige« BaiipüL  Indemen  vurde  dieees  S^^tem  während  dci 
13.  Jahriianderte  nicht  häaflg  aosewandet.  £r«t  später, 
•Is  man  die  Pfeiler  nach  luid  nach  adkwiohar  BMobte, 
ward*  dia  ganaa  Widacataadakiaft  gaflaa  den  Scbab  der 
Gawftlba  aadi  Atma«  tnt  dia  Stoebepfeilcr  nb«rtr»gen. 
8o  Iwl  dar  vaa  kaOlgpa  Lndwig  anaalan  Kixdia  an 
fit.  Danya.  teaar  an  daa  GIi6k«b  dar  KaOadnUii  ttn 
Troraii,  Sdas,  Maoa,  und  apSter  in  14.  Murknadart 
ra  St.  Onaii  an  Ranaa.  Dia  Tluorie  das  STstenw  mit 
ihren  selbst  Sbaiuiäwlgm  Koaaeqnascen  finden  wir  am 
Chor  EU  BeanTals;  man  ksna  ihn  den  Parthenon  der 
frsotüiiisebcn  Architektur  nennen. 

Die  Anwendung  von  Strebebr»<.ieii  bui  i^ro^^cu  Gebäuden 
erhei<chl  einC'  [.(ründlicbe  Konnlnis.s  vom  Schub  der  Go- 
WuUn':  mit  gro.s<er  Kunst  sind  dii'  Kuthedralen  viui  Cler- 
inont-Ferraii  d ,  l.itnfii;es  und  Narbonae  erbaut;  Me 
3  sinil  wahrscheinlich  Werke  eiiiPF  Münne.i,  und  ohitleirb 
jenseit  der  I^iire,  >ieh''<rcn  sie  doch  der  Architektur  <li» 
Nordens  uu.  —  Im  14.  Jahrhundert  hattp  der  Strebebogen 
den  hoehjiten  Grad  «einer  Vollkomineuheit  in  w  issetischiift- 
licher  Herlehun;,'  errficht;  weit4!r  gehen  konnte  man  nicht, 
ohne  dem  Riiekt<chritt  sriheiin  su  fallec. 

4.  Im  Text  de«  Huftec  ist  schlteMlieh  noch  eine 
Lebensbeschreibnng  Abel  Blouet's  enth«lt«D,  und  die 
Ton  diesem  Architekten  1826  entworfen«  R«stauration  der 
dttrcb  den  Grafen  Velo  und  die  frans.  Akademie  xu  Rum 
aoigegrabeneo  Reste  dar  Tbennaa  das  Antonio  Caracalla 
ba^Bfngt. 

Der  Atlas  bringt  alliier  den  sn  Art.  1,  die  Villa 
d'Bste  sn  Tivoli  gehörigen  EHättero,  noch  eine  Ansicht 
dar  fikagarbaUa  anDrasdan,  mid  Grandria»  and  Doiah- 
■eihaitt  des  AwerteUnefigabäadies  fir  IWT  IBf  Faria.  H.L. 

5.  Notia  äbar  das  BaearT»ir  von  Miailaon- 
lan(  an  Paris.  nH  anen  Bhtt  Zeiduuig  im  Ttet  Dia 
Stadt  Paris  airnnt  täglich  cinschliesalioii  dir  an  A$00  Kbn. 
iHwaehneHn  Weaiannenge  der  D  h  n  y  s  ud  der  If  arna, 
900000  Kbaa.  Waeier  anf.  Bei  1,700000  Seelen  iad.  der 
Preadaa,  konunaa  daher  anf  jeden  Einwohner  116  Litres 
(=  3,8  Kbf.).  Das  Reservoir  von  Menilmonlant,  welches 
die  Gewässer  der  Dhuys,  die  in  einem  bedeckten  Kanäle 
von  2  M.  Höhe  lind  1  M.  Breite  n»eh  Paris  gleitet 
werden,  aufniminl,  knau  100000  Kbm.  Wasser  für  dif>  Ver- 
tLeiliiut,^  fassen  and  ist,  weil  die  Reservoirf  lun  Fnssy 
und  Bellaville  nur  40000  rcdp.  yroOO  Kbm.  Wasser 
enthalten,  die  grösste  Anlage  dies'-r  Art  in  P.irii<. 

Da  man  dar  Be«ch»flenheit  de*  üodeuf  we^jun,  mit 
den  Gmndjiteilf rn,  die  G  M.  von  Axe  «i  Axe  entfernt 
stehen  und  die  Decke  de.s  Re.Msrvoir.«  fijr  da.»  W;i-sM>r  cier 
Dhuvft   tragen,   zieiidich  tief  ;fi.hen  muisstc,   6i>  wurde  die 

vorhandene  Höhe  cur  Anlage  eine«  unteren  Re«erroin  von 
tSOOO  Kb*.  Inhalt  ür  des  Weaaer  dar  Jtarna 


Dia  BSha  des  Weaaer»  Im  oberan  BMamIr  It»  anf  5  IC 


Die  Daek«  dee  oberen  Reservaixe  liestaht  aas 

veleba  aüt  Bnokaieht  daianf,  dam  aia  aar  eine 
iilt  Baaea  badaekta  Erdaehiaht  Toa  0^  bie  Ofi  M.  Höba 

zu  tragen  haben,  bei  einar  PfeilhSba  von  0,6  M.  nur 
0,075  M.  (=  3  Zoll)  stiriE  sind.  Dia  Krenagew5lbe, 
welche  die  Decke  des  ttnlavaa  Baaervolrs  bildw,  riad 

0,4  M.  (=  15  Zoll)  starte. 

Die  Baukosten  haben  3,700000  Frs.  oder  prr>  Kbm. 
aufgespeichertes  Wasser  28  Frs.  (pro  Kbf.  6  Sgr.)  betrafen. 

Gb.. 

0«r  CiTillagsalcai,  Zeitschrift  (Er  Ingenieurwesea, 
dnlirgang  1M7,  Heft  1»  enthält  an  OiiginalaaftitMn  unter 

anderen: 

1)  Beschreibung  und  nerechnang  einer  neuen  kalori- 
schen Hocbdruckniaschiue  von  Riebard  Ungeir.  Der  Er- 
finder schickt  die  Bemerkung  voran«,  divas  die  kalL>ri^cben 
MiMchinon  von  Ericson  und  Windhan-.eii  in  der  That 
nur  eine  unbedeutende  .'Vrbeit  geleistet  hiir.en ;  Grund  dafür 
sei,  dass  die  von  der  Luftpiimjie  -geforderte  Luft  in  Folge 
der  Kompression  eine  so  hnhi>  Temperatur  annahm,  daas 
eine  bedeutende  Voluroveräuderung  in  Folge  weiterer  Er- 
wirmong  iiiabt  mehr  eintreten  konnte.  Verf»»ser  hat  des- 
halb in  seinem  Projekte  auf  eine  Kaltwasscrpumpa  BÜek* 
sieht  genommen,  deren  Wasser  dazu  dient,  die  Ltift  in  dar 
Druckpumpe  während  der  Kompreission  abzukühlen.  —  Die 
Manchine  ist  durch  Zeichuun^en  ^lUüführlich  erläutert.  Für 
den  Kohlenvarbtaaeh  fiadal  Verfaaaer  darch  Baabaoag  das 
äusserst  güoatiga  ReanlUt  van  0,844  KUiogtamm  pm  Stoada 
und  Pfeidakraft. 

8)  Beraehnmig aiaeriier Bogeabifiekaa  von  Dr.W.Fr&n- 
kaL  Dar  Anfinta  iai  beoonaan  nad  acdl  «ob  Sohlnis  de«- 


Mltthalliiiigqi  über  Bauprojekte  und 


Ksisel  im  Februar  1S67.  —  Es  ist  vielfache  Versn* 
laasung  sa  der  Hoffnung  vorbanden,  dass  sich  im  Laafe 
der  nücli^ton  ■liihn-  schon  —  die  bisher  sehr  schwache  und 
durch  m&Dche  Uindflmisse  gelähmte  hiesige  Bauthätigkeil 
recht  lobhftft  entfalten  wird.  L'eber  die  »eit  «ehr  langer 
Zeit  vergeblich  ersehnte.  I'e.sL'itellun;;  eini'S  licn  jetxigea 
VerhiUiii-.sen  entj<iireehenden  Kii-s,«eler  Stadt-Rrweiterongs- 
plan*>*.  bei  welchen  die  j^rö^nte  (iefahr  im  Verzug  sind 
jetzt  die  lebhaftesten  Vcrh»ndliin,feti  im  (iange.  Es  han- 
dt3it  *ich  hierbei  nur  nach  darum,  emi^'e  er^t  in  letzter  Zeit 
vorgenommene  Aendentn;4en  an  dem,  diesen  Verhandlungen 
sa  Grunde  iiegendeo  Plane,  durch  welche  der  srlibnst« 
und  belebteste  Theil  des  neuen  Sladttheiles ,  di»  ]'»rtbie 
swischen  dem  Bahnhofe  und  dem  Priedrichsplatze,  klein- 
liehen Sparsunkeits- Rücksichten  xu  lieb,  nicht  nur  für  alle 
Zeiten  kläglich  entstellt,  «ondern  auch  jeder  aweekmäisigan 
Kommunikation  gänzlich  beraubt  werden  würde,  aa  hinter- 
treiben ,  wozu  Gottlob  die  Anasicht  sich  immer  günstiger 
gestaltet.  Fast  täglicii  erheben  sieh  neue  Stimmen  für  die 
Beseitigung  jener  entsteUendea  Aeoderanfm,  denen  Nie- 
Band  öffentlteb  du  Wort  an  reden  ingt  In  dem  Ban- 
«eeaa  der  firiywren  Hofvarwattnng,  Jataigen  KöaigUdiaB 
Genenl'TervrilnnK  dee  Knrfüretüdiea  HaosfidelkonuniiMa, 


das  mabi«  Gabiada  diam  Ver- 
waltong  zn  milltiriscken  Zwaekaa  ndednraiaa  abg!egeb«a 
und  umgebeot  worden  nod  dsdnrcli  vlda  LokalTOifinde- 

rangen  mit  nmfassendon  baulichen  Aenderungen  glateh- 
zeitig  nöthig  werden.    Für  den  Augenblick  ist  die  Haopl. 

«ufL'ube  die  Einrichtung  de*  bisherigen  Hofverwaltungs- 
gebiudas  zur  Kriegsachule,  womit  einige  Neubauten  —  Stal- 
lungen, Reithans  and  Turnhalle  auf  dem  al»  Kxerzier  , 
Reit-  und  Tumpluts  heranzuzieheadeu,  bisher  wiiiteii  Gm^- 
platze  vor  der  s.  g.  Kattenberg ,  dem  feit  Anf^mir  diese»  | 
Jührhnndert^*  in   t^nuri^;^H>r  Weis«   unv.dlenrlet  lie^'en   ge-  i 
blicbencn  Bin  -  Anfun;;e  eines  mächtigen  Sehliif.>>es  —  iii  \  er-  | 
biüdung  (reten  »erden.    Auch  die  Prn;;c,  wa-s  aus  diesem, 
einem   der   fchlinslcn  Punkte  der   Stadt   «i   Inn^c  schon 
zur  grauten  Entstellung  gareiobenden ,  nur  bis  zur  halben 

~  '    ■    -^iiStfß^  Google 


—   74  — 


•oll.  vird  nber»II  jetit  eriutlich  becprochon  und  erwogen, 
ohne  Hass  man  big  jetzt  zu  oinom  beKtimmlen  Plane  »ich 
hat  einijren  kouncn.  Ausserdem  werden  viele  Versoböno- 
rnogen  beabsicbti^t,  zum  Thuil  von  einem  neu  eat«tan- 
danflo  yVencböneriing« -Vereine"  aasgeheod,  durch  welche 
M  aiH  TerbältnüfiBMiig  i«ehr  goringou  Mittain  möglich 
■«in  wird,  die  herrlich«  Lag«  Ifimwl»  ««•(  mr  nehton 
GeltoBg  in  bring««  nad  «fa^e  d«r  «cIiAmMii  Punkte  m- 
ginglich  and  sum  Genosse  der  Auaucht  geeignet  tu  machen. 

Di«  8t«dtv«ror4a«t«a  ra  Köln  haben  aa  81.  Janoar 
dn  KradH  aar  Pert^itellaog  d«a  Batbhaniw«,  KadiilMa«- 
Ümm»  nad  dea  lwnw«atiiriinB  Saale«  bewilligt.  Die 
.IMoiknren'   bringen  Sber  den   letst«ren   eine  nihero 

Mitthcihin-T.  Es  ist  dem  RtadtbaumpistPr  Raschdorf  ge- 
langen, »ü  der  mit  reichen  Siculpturen  bedeckten  Südwand 
de«  Saale»  unter  der  ;rrauf'n  rünchi:'  die  .  iill«triniJi;^fu  Reste 
diT  alteo  Bemalung  aufzudecken,  wckhe  Diinmchr  petreu 
herKeiiteUt  werden  «oll.  Die  24'  breite,  31'  hohe  Wand 
enthiUt  in  ihrem  unteren  Tbeil  9  fa^t  lebensgroiwe  Figuren 
(3  heidnische,  3  jödiiche  and  3  christliche  Ritter)  «af 
aiaiüohan  Poataawnt^  und  ait  BaMaxhinwi  vanalMn.  Der 
obaN  TtaD  Ut  mK  Penttam  dnrafclmetoi  nad  rerglast, 
die  3  ian«ren  Pelder  enthalten  3  kleinere  Fignr«n,  deren 
mittlere  als  Kaiser  Karl  IV,  der  Luxembnrger,  gedeutet 
wird.  Sümnitliche  Fiiinrfn  und  die  darunter  angebrachten 
Wappenschilder  sind  tviif  tin^  Reichste  in  Roth,  Blau  und 
Gold  bemalt.  Nuth  der  Zeichnung,  die  Raschdorf  von 
dieser  Südwand  entworfen  hat,  dürfen  wir  in  der  Restau- 
ratioa  de«  Saale«  ein  Werk  der  höchsten  dekorativen  Pracht 
mittelalterlicher  Kunst  erwarten;  fiber  den  So^ool^ 
die  übrigen  Wände  erhalten  aoflan,  iet  Jedadi  QwHparea 
noch  nicht  festgestellt. 

Von  dem  Polizei -Prä-sidium  zu  Herl  in  sind  Baii-Er- 
lanbnisa- Scheine  ertheiit: 
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Eine  ganz  richtige  Uebersicht  der  Hauthätitrkcit  Rer- 
lin's  gewährt  diese  Tabelle  noch  nicht,  da  duriu  mciit  au- 
geigeben  ist,  wie  viele  vnn  den  polizeilich  genehmigten 
Bauten  auch  wirkliih  an-.goführt  sind;  die  höchüto  Zahl 
des  vorigen  Jahres  würde  sich  duriiach  erheblich  reduziren. 
Es  sind  von  dem  Polisai- Präsidium  jedoch  b«r«its  £iiil«i- 
taugen  getroflkn,  aai  lüv  die  Zqünuift  mA  dieie  flUbrn 
featani  teilen.   

y«niiieht0i. 

In  Folge  der  Notiz  über  die  Heidclhcrgor  Kuu- 
knrreni  in  No.  7.  uns.  fil.  haben  wir  mehre  Znaehhfbeu 
Bte  aotwirtager  PlMthgenoBie  aeigt  vom  an,  daaa 
bwUiiaM  TaqebSoham  Gesoeh  um  üebersendung 
daa  PrograaMBB  aaf  einen  iweiten  rekommandirten  Brief 
da^nlbe  nnjaahwd  erhalten  habe.  IXas  Sekretariat  der 
Universität  Heidelberg  thcilt  mit,  dass  da,<iielbe  nicht 
weniger  a!.-)  IGO  Prugramme  an  .^rchitekteti  versandt  habe; 
verspätet  eingehende  Begehren  hätten,  nachdem  die  dem 
Programme  zn  (irnnde  liegende  Broschüre  rergriflen 
worden  »ei,  nicht  mehr  beriicksichtigt  ■wer<len  können,  E» 
wird  ferner  bemerkt,  da«»  die  er.schüpfüude  Darlegung  der 
Bedorfiuaae  and  Winaehe  der  Direktion  des  Krankap- 
Imum,  trotadenk  daa  AniUtektea  ■ehfieailieh  wlle  Prai- 
lieit  gegeben  sei,  bei  den  Schwierigkeiten  einer  solchen 
AnfgM>e,  die  ein  gründliches  Stadium  der  Baubedurfniaae 
eines  Krankenhauses,  wie  einer  Univeniitätsanütalt  vnrauR- 
t,  keine  Erschweraug,  sondern  eine  Erleichtemng  sei 


und  daas  ein  denkender  Architekt  darin  keinen  Grand  zu 
einem  Urtheile  ,  wie  es  dort  gefüllt  worden ,  finden  könne. 

llierauf  i«t  unsrerseits  Folgendes  zu  erwiedern.  Wir 
haben  mit  nnsrer  Ni<riz  hauptsächlich  den  Mangel  an 
Einheit  rügen  wollen,  welcher  in  jenem  Konkurrens-Pro> 
granune  ersichtlich  ist  Danselbe  besteht  ana  %  Thd^a, 
einer  Broschüre  nad  eiaem  Nachtrage,  die  mit  einander  ao 
ia  Widerspruche.  itabeBt  dass  in  letsterem  eine  Auont 
nung  ^ftlß  ala  ,vafV«i<l|»*  bevoiehnet  nvd,  die  ia 
jener  anadrSeUieti  gefbrderk  iit  Dan  daa  tiaabedürfiiiM 
möglichst  klar  gelegt  und  dass  den  Architekten  möglichste 
Freiheit  gestattet  wird,  ist  »icher  nicht  zu  tAdeln,  aber  nach 
beiden  Seiten  hin  wird  c  eine  Grr-nzo  L'eben..die  unsrer 
Ansicht  nach  in  der  Bri>schriri'.  die  moIiI  etuftM  7.u  sehr  in's 
Detail  geht,  nacb  der  erhti  u,  iu  dejn  Nachtrage,  der  völ- 
lige Freiheit  proldamirt  in  Dingen,  die  der  Architekt  iu 
der  That  nur  gemeinsam  mit  dem  Ante  featauaetaen  hat, 
nach  der  «weiten  Seite  kjm  ^benielifittea  iforden  ist.  £iu 
solcher  Widenprodh  Ua/A  af^  v^ndiiadeBe  ciaiBder  wideiv 
strebende  Ei^flüsse^  die  bei  A^l|^Kla^^g  daa  Pfin|ffiBi|pa  uid 
Ausschreibung  der  Konkarrens  AStig  gewesen  naA,  seUies- 

«en,  und  msu  lit  k  in-  ::  u'.uiz  truten  Kitidruck  ;  ein  Programm, 
daü  in  .sich  klar  und  alj^Pi^chlni-srn ,  au.s  einem  Gusse  ge- 
schnebeu  ist,  wirkt  entschietlen  einl.-nipncier. 

Sicherlich  würden  wir  aber  keine  Veranla.sBnag  ge- 
nommen halwn,  diesen  an  und  für  sich  zufälligen  Umstand 
an  fTwibn^B,  weni|  ni^t  etwas  Andera  hinsngekommen 
vl^  t*  nuig  «ei»,  dipi  di«  Nachfejige  wifiit  den  tVo- 
giMMtm  atärker  jnraw»  ilt  ala  eririurtet  -wvtdB,  CwAt- 


schatelMi  tfigt  die  grosse  Verbreitung  der'  Naehriclit 
dowli  Wiisere  Prnbennmmer  die  Schuld)  aber  wäre  es  denn 
ein  so  Grosses  ge\\e»cu,  bei  einer  Konkurrene,  die  für 

25(X)  Fl.  Preiä  -  aii^>ctzt,  eine  neue  Auflage  der  Schrift- 
stücke IU  vcraiistaheo?  Wäre  es  niciil  mindestens  geboten 
gcweM'ü,  dii  |i'ni;:cu  Architekten,  wi  Irhc  sich  dreimal  mit 
einem  Gesuche  um  das  Programm  an  diu  Universität  ge- 
wendet haben,  mit  einigen  Zeilen  Antwort,  wenn  nicht 
anders,  gedruckt  unter  Kreuzband,  cu  bescheiden?  Da 
dies  nicht  geschehen,  so  hat  man  sicher  Qrnnd  entweder 
eine  sehr  gering«  pg«ir«Si«>»tfMii™t  di« 
weldie  Z«i^  und  Arbeit  an  dfa  Intermse  der  Uqivnatit 
setzen  wollten,  oder  im  Hinblick  auf  die  oben  horvorgcho-, 
benen  Widersprüche,  eine  Unklarheit  in  der  Leitung  der 
betrefTenden  Konkurrenz  vnransjnseuen.  Wenn  da.s  trotzdem 
nicht  der  Fall  sein  «nllte,  frt  bedauern  wir  gern,  irrthüm- 
lieh  ein  zu  hartes  Urtheil  gefallt  zu  haben;  bei  dan  trau- 
rigen Erfahrungen  aber,  welche  so  viele  Architekten  schon 
bei  Konkurrenzen  gemacht  haben,  bei  dem  grossen  Miss- 
braach, der  mit  ihrer  koatbaren  Arbeitskraft  sebon  9A 
genug  getrieben  wwdea  fil  (VerfHadlnagBa,  wie  dem  ab- 
zuhelfen, iia4  bei  dem  dw}N^  AidhifaiktMtHB  a^iaa 
lange  in  Torbereitung}  —  endinnt  es  jedenfuls  mcht 
ungerechtfertigt,  ein  Misstrauen  in  jede  Konkurrenz  zu 
setzen,  bei  welcher  von  vorn  herein  dem  Interesse  der 
.\  nhitektrn    nicht    genug    gethan    wird.      Als   Organ  der 

deat«chen  Architektenschaft  hielten  wir  tuis  für  Terpfliohtet, 
diesem  Hiatnnen  Amdniek  zu  geben. 

Bekanntmachung.  Nach  §  11  der  Vonehriften  iSt 
die  Königliche  Bau -Akademie  vom  18.  März  1855  können 
Studirende  des  Baufaches,  welche  die  Prüfangen  für  den 
preuMisohBa  StaatsdipBat  aioht  ablegen  wollen,  eack  an 
Oateim  in  die  Ban-Akedeade  eintreten.  Die  deafidUjp 
Meldong  moM  spätestens  bis  anm  1.  April,  an  weicMia 
Tage  oe  Yorlesungen  beginnen,  sehriffUeb  bei  dem  Unter- 
zeichneten erfolgen,  dersidben  auch  Zeugnisse  und  Zeich- 
nuncen,  ans  denen  hervorgeht,  da.ss  der  Aufzunehmende 
hinreichende  Keniitni^si-  und  Uebnng  besitzt,  um  den  Unter- 
richt mit  Erfolg  benutzen  su  können,  beigefügt  werden. 
Von  Baugewerksmeistem  wird  aar  Äe  Voriegong  ibfee 
Meifiteratteste«  gefordert. 

Die  Vorschriften  für  die  Königliche  Bau -Akademie 
▼oa  18.  Min  1855  aind  ia  8ekretarii}t  der  Anstalt  kinf- 
Udi  an  haben. 

Berlin,  den  25.  Februar  1867. 
Der  Geheime  Qber-Baa-Rath  und  Direktor  der  Königlichen 
Bau -Akademie^ 

Grund.  _  , 
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Dte  folgende  Nachwebanf;  der  in  den  letzten  10  Jahren 
dMtdi  die  Wolteridorf«r  Schleus«  gegangenen  Scbifiit- 
giMMe  nnd  FloMbinden  dürft«  in  weiteren  Kreiden  Interesse 
erregen,  da  diese  Schleuse  fast  aasgchlieMlieh  den  Wans^r- 
&aa«port  der  in  Räderodorf  gebrochenen  Kalk^teim-  ver- 
mittelt und  der  steigende  Verkehr  an  derselben  ein  riem- 
lich dentliches  Bild  ron  der  Entwickelung  jener,  namentlich 
§kt  dl«  ll>Milh|tiKkiMt  Berlin'i«  so  wichtigen  Brüche  gewährt. 
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Architsktan-  «nd  lagtsitor-Verein  in  HtnnoTsr. 
In  der  am  ü.  Februar  abgeWtenen  VHrsammluug  wurde  die 
Frage  behandelt,  welche  Mittel  e«  L'iib«.  oaa  die  weitere 
Verbreittiiifi;  d««  »ii^i  nTidicht<'n  Stell™  unterirdischer  6aa- 
rohrleitunj:  ausAtrömfndL'u  Giupji  in  dem  nodeii  zu  vr-rhüten 
and  die  dMton'h  bewirkton  üchadlieboa  Kinflilüiif^  mif  die 
VegetlitiOD  aofkuhoboD.  Man  kam  dahin  übpreiu ,  dam  ea 
ata  Zw«ofcroä«sigsten  ud  EmpfeiLiengwerthciftiMi  t-n,  heim 
Verlegen  derartiger  Robrleitangen  die  gröaat»  Sor^'falt  an- 
faw«Bd«n,  'dieselben  Tor  der  Benntsun^  pinor  Dmckprobe 
SD  unterwerfen  and  aiek  dadorch  von  der  Dichtigkeit  der 
Leitung  tu  überaeogen.  Im  Sandboden,  bei  welobem  man 
etoe  Verbreitung  de«  Gaso^  m  einem  Umkreue  bis  an  35' 
Badius  Ton  der  RoA-leitnng  beobachtot  Ittben  will,  werden 
die  Robrleitangen,  wenn  turgfiltig  gtlcgt  sind,  später 
imlidmil  iMbt  bleiben;  im  BadanartBii,  iralclie  dnrch  Setxen 
«t  VtiMaNogaB  dw  Ligk  dar  BobiMlaiigeB  und  damit 


bahnen  vor,  mMkm  dam  VevoiM  imtk  dOB  B«mi  Ober- 
Ingeniear  Nördling  ni  Paris  gwchonkt  nkL  Boiüglieh 
eines  Antrage*  des  Böhmischen  Architektes •Vereins,  die 
bevorstehende  Aiuatellang  von  architektonischen  Entwürfen 
io  Fra^  betreifeDd,  wurdü  bitecblo^en,  deo  Vereinsmitglio- 
dern  die  BescUckiuig  der  AusHtellnn^  möglichst  an  erleich- 
tern. Nach  Erledigung  anderer  GotchafU^Mchen  foi^^te  ein 
Vortrag  des  Herrn  Architekten  Köhler,  über  die  histo- 
rische Bntvrick(?luD|j;  der  Baokanst.  In  gra«*«n  Zü- 
gen seigte  der»<^lbe,  wie  die  Kunstleistangen  im  Osten  ihren 
Anfang  genomninn  und  wie  ein  mächtiger  Strom,  nach 
Westen  »ich  lortbffwpjrnnd.  »ich  immer  mehr  »tw^ebreitet 
habe  —  vun  wi'kbum  Kitiilusse  auf  din  Eutwickelung  dar 
Kunst  d»b<>i  dif>  klimatischen  und  BodenverhiiltniBse  des 
Landes  gewo«>u  «"ieri  —  wie  die  einaelnen  KunFt-Iipoc-ht'n 
sich  aasgelebt  hatten  und  andere  darauf  unter  Hiftsat'ügung 
nener  l^emcDte  nea  anfgebant  seien.  Wenn  anch  einaelne 
Zw«ig«  auf  dioMBi  Entwickelnngsgange  leitweis  abgestorbrn 
isaraii,  iO  kobe  liah  doch  nach  kurzer  oder  längerer  Zl-ii 
wioder  ein  nenav  grünonder  Sproes  daraus  entfaltet,  und 
Uaiie  somit  dar  Bntviekelungsgang  der  Knast  als  eine 
ttWBnterfairoohen  «usfin  menlsingMide  Kette  von  Portbildnngea 
naehgevieaeB  werden. 

ItarBMiMr  gib  daMrf«iMa  IewmbAIbIn  der  «Ug»* 
■MiMgl  BwagailgMii^  tMi  dorn  BnitM  dw  ladi»»  Panor 
■ad  Aicracar  liiivte ät'm  itt^bk  Uotltr  VaQmdmtt «tr«li> 
hadoit  wwkiu  d«F  OrnshoB  —  or  wigto  iri»  dh 
d«e  QiiedMk,  deoih 


Aneinanderreihen  verschiedener  Rioitlidikeiteii  n.  a.  w. 
eine  neoe  Kaastepoehe  begriiBdet  bafawi.  Dia  Aaordmmig 


Triiittiphbrifisn  r.ei)4t  zui^rst  die  Form  eiijpr  Grnjipirun^;  in 
dem  auf  Materialerspanuig  berechneten  Nisd)«>ot;item  bei 
der  Konstruktion  der  Widerlagnr  sn  ihren  Kuppelbauten 
liegt  bereits  der  Keim  tu  dem  späteren  Knotensystem  der 
Gothik.  Der  Redner  erwähnte  demnächst  die  weitere  Ent- 
wickelnng,  die  das  Christeuthuni  der  Ratikuntt  gebraoht 
habe;  wie  nach  dem  Zusammcabrechi'n  di-r  muiken  Kaltar, 
die  nnr  in  Byxaut  einen  schwachen  Nachhall  fand,  die  ger- 
manischen Stämme  im  Westen  und  Norden  EuropM  der 
Kunst  eins  neue  LebenapbaM  aröfibMen.  Die  nimaaiaeh« 
B««iHkK  »igt  imrst  «Im  iTtbniicha  Ibrkinmg  der  atntaoo- 
dm  pBskte}  lieagi^Bgiir^^lftirt^^ 

die  Qodrik,  die  In  mlhliiidigir  Verlengunng  der 
die  flelMidinig  doK  ttMeedau  tob  den  getragoeeik 
BMigUedem  Mifl6M&-  WÖaMmtOiSMt  addieaiUaii  ia'e 
Uebertehwenglltirt  ewoHete  uaA  bt  mA  aoilMt  Terkatdiaine, 

erwachte  in  Italien  aus  den  Traditionen  der  Antike  eine 
neue  Kunst,  die  Renaissance,  die  heute  noch  den  entschie- 

di'nxten  RiiiflnuH  auf  diu  Architrkfar  ausübt  und  denselben 
nultiji  der  tuitteWlörliclieii  Kirnst  wohl  immer  bewah- 
ren wird. 

Die  Kunst  der  Gegenwart  nbpr  spi  nii  ht  molir  abban- 
gig  Ton  den  äu«serlichen  Einflüti»r-ii,  welche  frühere  Epochen 
beherrscht  hibi^.  Frei  w«>rde  irie  sich  mit  der  Kulturge- 
schichte der  kunkasi  schi'ti  H]ii,'0  fortentwickeln,  ohne  jemals 
die  Rewiniiznii  pinps  Thfilrs  des  geschichtlichen  Entwicke- 
lungsgHni^i-!^  Nerlou!»MPii  iii  Uönnr-n  und  r.ii  dürfen.  Wenn 
ea  jeüt  acfaein«!.  aln  wenn  eine  besliniuili'  Kichtnnj;  in  6pt 
Kunst  nicht  verfol;;t  würde  und  ToUknmmpnf  Zersplitioruu^ 
herrsche,  so  sni  da«  nnr  Tänschung  und  begründe  sieh 
eben  auf  dem  allgemeinen  Kulturgangii^  swlalw*  nftdi  iloht 
zu  einem  Abschlnsae  gelangt  sei. 
j  Ana  dem  jetzigen  Reproduziren  im  Shine  fKUiarar 
Knnstepocben ,  weiches  nach  versehiedenen  Richtungen  mit 
grösserer  oder  geringerer  Beharrlichkeit  von  sieh  einander 
gegenüberstehenden  Putlieieti  ausgeübt  würde,  w«rd^  sich 
endlich  eine  das  Oaate  decdidringende  einheitliche  Kunitt 
wieder  harvorarbeHoB,  wenn  nur  iHr  Jetzt  di«  uns  öberlie- 
ferta  Brteolieft  vea  ma  in  vollen  Besitz  genommea  triide. 

—  diggee  Vortag  folgte  eodlick  «oeh  eia  VortMg  des 
UeteMeichaeMe  Cber  die  BefaBUM  der  NotdliehB  nd  Or- 

e«  ^rif,  iber 

■ 

Vor. 

etBnttlQ&i^.  J»  Resch« 

Areliltsktanvsrala  tn  Btrlia.  Versammlang  am  23.Fe- 
bntar  1867.  Der  Vorsitzende,  Herr  Grand,  theilte  mit, 
das«  die  meditiniiche  Gejipllscbaft  an  di«  aosffihrenden  Ban- 
meister  Berlin's  die  Billo  richte,  bei  jod^-m  Ncnbau  eine 
genaue  Untersuchung  der  aufgedeckten  Bodoii^^chtchteO, 
ihrer  Reihi-nt'i.d^'«  und  Bostandtheile  an  veranstaltm.  Es 
handelt  sich  darum,  auf  Grund  der  PettenkofprVrhon  Theorie 

—  wonach  die  Cholera  mit  dem  Steigen  und  Fidlen  des 
UrvmiwastiLT«  zuiMunmenhingt  und  dann  tun  Stärksten  auf- 
tritt, wenn  beim  |>Iötzlichen  Fallen  deaselben  die  in  den 
tro«kengele<;ten  Modenüchiehten  <»nthaltpnpn  onjaniichen  Bp- 
«tandtheile  Terfaubin  —  genau«?  Beobachtungpn  anBo^tellen. 

Herr  Boeokmann  gab  in  einem  längeren  Vortrage 
einen  Vergleich  zwischen  den  rersofaiedenen  Systemen  der 
Zentral -Hränag  und  die  Vortheile  und  Nachtbeile  ihrer 
Anweedflog  la  doir  Pnud»;  namealOieh  vertheidigte  er  die 
Hnisüwaaaerheituflg  gegoa  die  Verwarft,  ^  ihr  ~ 

maclit  werden ;  euT 
Mittheilunß  geben. 

Eiue  Frage  über  die  Anwendung  der  flobliiegel  and 
ihre  Vortheile  (scharf  aaggebtiBBt,  leicht»  ttoekeo«  vennöge 
der  ianeroa  LnftacUeht  leaMeAte  Wlmaltitar  ud  dahor 
aoiMaitUah  ea  PialhwiniBMaara^  wi  imMM  Waiiea) 
fBhrte  sK  eiMr  DUteeus  ia 


rBeieelL 


Oat  teinichere  Decken.    Vlhliad  lie 
Saüe  ISr  dasn  geeignet  gehaltea  «oidea,  gab  Ba 
an,  da«  «r  bi.  einem  Brande  in  Bhmiii 
sei,  wie  die  ans  Bohlaiegeln  hei^eaMittaa  'OoiAlto 
Kaoiaae  —  jedenfalls  durch  Expanatea  dar  darin  enthalte- 
aaa  Luft  —  plötzlich  mit  ciueia  starkea  Xaelle  gesprangen 
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I  dor  Tieft-  in  der  Mündung:  und  diese  tritt  gaui  b^soudor« 
<  boi  den  (Jst.-i'ihHt't'n   luTvor.     Wahrend   einerseit*  die  BlH 
schafliMilicit   diT   Kü-Hten  eine  V  ercanduntr  sehr  bejfünstigt, 

macht  andreraeiu  der  ümu^el  des  Flathwecbtel«  eine 
künstliche  Spülung  unmöglich.  Nur  wenige  Häfen,  wie 
Swinemündc  und  PiUau,  sind  so  situirt,  d«M  ein  dahintflf^ 
liegendes  Haff  kräftige  Ströninngen  in  ihnen  ersengt,  odar 
da«a  ein  liiAdtvdk  mSk  «rgi*naad>r  FIhm  di«  8fütaag  be- 
sorgt. D{eifoUiid«rb«iiAtbblma«McihfieMHdi«agairaad> 
ten  Ncbmalen  Hafenkanäle  müssen  daher  von  Zeit  zu  Zeit 
immer  weiter  verlängert  werden,  wodurch  «ie  aiinikhlig 
I  eine  >nk'ho  Länge  erhalten,  dass  kaum  mehr  ein  Schiff 
zwi/ivhen  ihnen  einlaufen  kftnn.  Dienern  üebeUtande  kann 
nur  durch  die  Anlage  von  B&>;siuliiifeu  ub^ehüifen  werden, 
und  selbst  die  Verlängeruni;  eines  nach  dem  alten  Prinstp 
angelegten  Hafens  wird  am  besten  in  der  Weise  bewirkt, 
daai  flun  davor  «in  Buiin  ia  die  fiee  hinaus  baut.  Da« 
ist  wem  antM  Ibl  M  dar  noeh  niebt  guia  ToUandateo 
Erweiterung  des  Hafens  von  Stolpmünde  geschehen.  Audi 
hinsichtlich  der  Hafeodimme  ist  dieser  Ban  wichtig,  da" 
man  hier  von  der  in  der  letrtt-n  Zeit  bei  uuh  (^ebr.iucbli- 
chen  Konstruktion  derselben  ul«  .Steindümme  mU  flauben 
Possirungcn  wieder  abgegangen  ht,  nnd  das  in  Frankreich 
und  England  bereits  bewährte  Prinzip  der  steilen  Uafen- 
wände  adoptirt  hat.  Während  man  aber  dort  des  See- 
wotiM  vagen  nur  Stein  tu  diesem  Zweck  anwenden  darf, 
köanaa  wir  aalur  gut  die  Auasenflächen  der  Wand,  soweit 
nie  utar  Waaaer  bleiben,  ana  bSlaaraen  Pfablreihen  bilden, 
xwiiebaB  daaco  der  Baoa  daroli  Stmmimttang  ausgefüllt 
wird;  der  über  Wasser  befindliche  Theil  des  Bauwerks 
mnis  dann  auch  bei  uns  aus  einer  masstTen  Haoer  bestehen. 

Niielidem  der  Herr  Wirtragende  das  wichtige  Kapitel 
der  Hafendiimnie  aust'iihrlicher  behandelt  hatte,  gab  er  in 
j.'edrü.u^iter  Knrze  eine  Uebersicht  Über  die  übrigen  Theile 
seines  umiaiisenden  Thomas,  indem  er  jedesmal  die  leiten- 
den Prinsipien  sowie  die  besten  Konstruktionen  besonders 
hervorhob.  So  nahm  er  die  SpÖlTorrichtungea,  den  Düaea* 
bau,  die  Ba^emuMrahinen,  die  Docks  und  Warfkaolacm 
durch.  Des  fiaUna  bildatw  di*  Leofthtthürm«. 

Dem  von  allen  Vttrmimiltglladani  tiefgeiuUtan  Dank 
für  die^e  b-hrteichen  '»ie  anriebenden  Vorträge  vorlieb 
in  der  Sitzuu^;  vom  16.  Februar  Herr  Grund  einen  Aus- 
druck, indem  er  sugleicb  zu  einem  dreimaligen  Hoch  auf 
den  allverehrten  Hemi  Über-Bau- Direktor  aoä'orderte,  in 
welahea  die  Vaiiaiimlniifl  adt  Pigatitarog  ainrtiimla. 


Herr  Hagen  Tl.  beantwortete  eine  Frage  über  die  in 
Holland  Sur  Auüführun;;  gekommenen  »ogcn,  Krabnbrücken, 
welche  für  kleinere  Ki.-enl):ihnbrüeki  u  an  SteUe  von  Dreh- 
brücken angewendet  sind.  Die  Brücke  besteht  aus  swei, 
in  der  Mitte  der  Oeffuung  susammenstossenden  Hälften: 
jede  Schieae  einer  Brückenh&lfta  wird  TOn  einem  Krahne 
unterstfitat  Die  Endponkta  deraelben  aiad  so  mit  eioau- 
dar  mibtwdn,  daaa  «ieh  da*  If»"»  ^Taiea  iaitlioh  var- 
•«hiefian  Baat  md  an  dia  Pftuar  anlagt.  Die  Brücken 
•ollen  sich  jedoch  nicht  bewährt  haben. 

Die  Frage,  welche  Belastnng  bei  Chausüvebrücken 
snlässig  ist  und  ob  darüber  in  l'ren.'^fi.iQ  gesetslicHe  Be- 
stimmungen besteben,  wurde  dabin  beantwortet,  dii«»  nur 
in  den  Bestimmungen,  welche  die  Folgeubreite  der  Wagen- 
räder normiren,  eine  Last  von  170  €tr.  als  Maximum 
dessen,  was  einer  gawShnlichen  Steinbahn  zugemuthot  wer- 
den könne,  beiai^iet  sei.  £a  worda  aanifolüen  aaeh  bei 
BanehnoBg  dar  Brndcata  sieht  aber  tfiaaa  jlnrimallaat  bin- 
aniangehen.  In  ainiahMia  Fillaai  w  baaimiliiia  grosse 
Lasten  ( LokoatotiTen,  Brüekentriigw  etc.)  anf  Chaasseen 
tranüportirt  wurden,  eind  die  betreffenden  Verseudi'r  im 
Verwaltungswege  angehalten  worden,  die  Tra^fahi;;kiut  der 
Brücken  durch  den  Baubean>t<-n  de«  Be/.irkb  berechnen 
und  eventuell  die  nöthigeu  Verstärkungen  und  Ab«t4<iifungen 
anbringen  an  lassen  —  Beides  auf  ihre  Kosten. 

Herr  Heid  mann  gab  eine  statistische  Uebersicht  der 
in  den  letzten  Jahren  vom  Polizei-Präsidium  zu  Berlin  er- 
tbciken  flaa-Brianbniawheine  (vide  aof  Saite  74). 

Der  Agent  dar  Fabrik  UetUachnr  Moank-Flattan  hatte 
im  Vereinalokale  eine  Ausstellung  einzelner  Proben  von 
den  Erzeugnissen  der  Fabrik,   sowie  von  Hiuter-Zeich- 

nnngen  derselben  veranstahet.  die  allteiti^^en  Beifall  IkmliMi. 
Herr  Ende,  welcher  uabere  Krliulerunj;nn  dazu  gab,  sowie 
Herr  (irund,  erwähnten  die  an*^;ezeiehneten  Ei^;enüchaften, 
die  abeotute  W' ettprb4>f;tändiKkeit  und  Dauerhaftigkeit  dieser 
Platten,  die  aiu  feinem  Porzellanthon,  der  vorher  einer 
•ehr  Starkon  Pressung  untervorfen  wird,  seluannt  werden. 
Die  Mustor  derselben,  welche  Arlaohe  lehbana  Farben  leigen, 
läaA  nickt  blo«  anftgemalt,  sondern  ana  elnar  atwn  ■/•  Zoll 
starken  fiu-btgea  Schiebt  hergestellt,  wddia  sieh  als  onTei^ 
wüstlieb  erweinen  .üull:  .sie  »erden  j(>derseit  auf  Bestellung 
nacli  Zeiebuuug  «nget'erti|<t.  Leider  sind  die  Preise  hier- 
urt.''  ziemlich  hoch,  da  die  Fabrik,  bei  Trier  belegen,  ihre 
Waaren  pr,  Eisenbahn  ver.seudeu  uiUss;  der  t^uadratfitss 
der  Platten  (von  denen  3G  auf  einen  Quadratmeter  ^eben) 
kostet  je  nach  dem  Keichthum  der  Muster  10  Sgr.  bis 
1  Thlr.  Ein  anderes  Fabrikat  der  Gesellschaft  sind  küns^ 
Hohe  Trottoirglattan,  mit  iief»  &innan  Taraehan  (die  vor. 
■aliga  .GrannUmng''  OBaarea  Traittoifa  hai  afash  eben  nicht 
bewährt)  —  pro  QnadniIhM  10  8^.,  ^  Jadoeh  nneh  wenig 
Eingang  gefunden  haben.  Als  Proh«n  der  anderen  Kanst- 
fabrikate  der  Mettlaeher  Fabrik  war  endlich  nucb  ein  Ba- 
luster in  voraüglieher  Ausfuhrung  ans  einer  .weissen  por- 
sellanartigaB  Uaaaa  anagaitailt,  dar  mar  !•/•  TUr.  hq$m 
sollte. 

Die  Beurtheilnng  der  Monatskonknrrenzen  wurde  der 
vorgeschrittenen  Zeit  halber  bi«  zur  nächsten  Sitsong 
vertagt. 

«MMh«Bd,  de«  2.  lin  hiHiMi—lm 

Tagesordnung:  AofnahoM  neoer  IGtgliader,  Benr- 

tbeiliing  der  zum  Scbinkelfeste  eingegangenen  Konknrrenz- 
arbeiten  und  Zuerkennung  der  Preise,  Beurtheilun^  der 
Monath  -  Aufhüben  pro  Februar  nnd  Abstimmung  darüber, 
Antrag  auf  Verlegung  der  Vereins -Siuongen  nach  einem 
gfwaacen  Lokal  (Saal  «k  Tomhnaicr). 

Dia  Vorträge  fihar  See  bau  im  Arahitektnnvnrein 
in  Berlin. 

Wi*  aalMB  In  wiiimr  Psohmnuir  aagadautat  ward«, 
hat  Barr  Obav-Ban-Oisaktor  Hngan  k  dkaam  Winter 
vor  den  regefanlsiigen  VereinssHanngen  eine  Reihe  von 

lUüamnienbän;;enden  Vortrüt^eu  über  deu  Seebau  iicbalteu. 

Nach  einer  kurzen  Einleilunj;  über  die  w  ichtifl^fteu 
Prinzipien  der  Wellentheorie  ^ah  der  Herr  Vortra;;etide 
die  Gesichtspunkte  au,  welche  bei  Anlage  von  Häfen  und 
Anordnung  der  dazu  erforderlichen  Bauwerke  je  nach  den 
lokalen  VerhUtniiaen  maassgebend  sein  müssen.  £ine  der 
flaaptsehwtorigkeitm  des  BafeBbaaas  ist  dia  Brhnltnng 


Penonal'NachrichteiL 

F.»  sind  ernannt:  Der  Ober- Bau -In-spektor,  Bauratb  Sayf- 
farth  zu  l'ritT  2UI11  Itfgi^nings-  und  Baurath.  —  Der  Baumsister 
K.lüke  zu  Breslau  zum  KreUbaumeiistor  zu  yensbiirg. 

Deiu  RegieruuKh-  und  Bsurftth  Gorhardt  zu  Bromberg 
ist  der  Charakter  als  Geheimer  Kegicrnng-Ratli  verliehen. 

Ära  33.  F«>br-  haben  bestanden:  Diu  Buuüie  i « i  e  r  •  Etamen 
Herni.  .lul.  Jaeger  aus  BottmajBdorf,  Kr   -  \'.  t.       n  Ju, 
Krnst  Westphai  tm»  ITangeruu'inde  —  da^  i.l a  u  1  l  Ii r  . r -il.ia- 
men:  Fritz  Honthnmb  auji  Werne  (Wcstphalen),  Joh.  Tbelen 
AUS  Düren,  CarlUöffgen  ans  Obcrhauaen,  August  Lnnzner 
aaa  HniUgsnatsdt 


1.  Drei  Baumeister  werden  von  der  KönigL  Dliaktlan 
d«r  OberscUesisehstt  Eisenbahn  sn  Breslau  gesucht.  Dlilsn 
■i>/t  Thlr.  und  Belsehestsn-aitsiihädignng.  MeUnngen  bei  der 
genannten  Direktioa. 

i.  Ein  im  Eisenhahnban  bereits  crfthMnsr  Banatelster 
wird  sofort  geoucbi  lir  die  Bahn  to«  OUenbaig  naeh  Bensaa, 
als  Tetaland  dts  mshBlsoTian  Bnrsans  nnd  rar  Lsitang  von  ca. 
V,  IMIs  BdndMM.  WchMlls  Oldenbnrg,  Diäten  bto  sy,  Thlr. 
ägUch  nnd  10  — iBThh*.  RdsekostMt-Bntsehidignnff  wmm- 
liä.  Dnasmde  Bseehiftigniw  etwa  1  Jahr  ebne  die  Beohnanga- 
Isgnng.   Ueldung  bei  dem  Baurath  Mellin  zu  Oldenbnrg. 

8.  Swei  Slsvsn,  welche  im  Entwerfen  industrieller 
Kunstgegensiände  Ausbildung  erlangen  wollen  und  hierzu  An- 
lage und  einige  Vorübung  nachweisen  können,  werden  gesucht 
vuu  B.  Kölscher,  Baumeister  In  Berlin,  8pitt«lmarkt  8  n.  9. 

4.  Ein  Zeichner,  der  im  Bnreauwcseu  und  saglekh  mit 
dem  Vrranachlaffen  von  Manrerarbeiten  vertrant  («in  muss, 
finde»  bfi  aö  —  :Jö  Thlr.  nionatlicljer  Remuneration  nach  ausser- 
halb aaf  längen  Zeit  BescbäMgaag.  üähete  Auakaaft  srthaUt 
Keitake,  Baallibfer,  Krenastrasse  1.  S  Tnppsa. 
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$[iiuwentaf(  ilileitm 

TOB 

SrhinledeelMn 

im  uiüqwD  oder  modtmca  GpFchrniiek 
•U  Front-  uDd  Balkongiuer.  Thorwege, 
Wuid-  und  LatArnenarme,  Mira 

V^iitl  fiaitid  n  s  f  £^  ?  t  e  r 

fliit  frlasjaloosien 

tat  Lehr-  ood  KfankeDEimmer,  Bar««az 
•to.  lielien  sa  Mlligen  Pniicn  die 

Bansehltsserei 


Ed.  Puls 


47. 


Ä.  Jtipöef  (f  Imm^ 

Ingenieure  uud  MaicliingDtebnkantiea 
liofero 

Warmwasserlieiziiiigeii 

(Nit>dcrdruok}  für  elegante  Wohnhüluer, 
(ihere  md  VeabmtcB)  GewielwiMqNr, 
SdmlflB  u ' 


hmk-  uHd  Dachpappen-Fabrik 

von 

Ctaptoir  and  Lager:  Kaiscntra^se  39.  4f* 
Mriki  SdMfer  11.  u  ClurUtteBhus 

•B|AaUft  ilili  nr  AiafSutigaDg  tob  Aaph^lt-Arbeitea  «ad  Bindeekssgee 
nit  ceprfifter  feneraieberet  D*elipAppe. 

Auf  dMi  gTOHten  hienfn  ud  «Mwirtigaii  Beatea  kal»  fab  «duM 
JaluNM  eUfft  AiMtM  aainilhrt  nd  Imb  Uh  aidi  bemden  «of KSsigllehe 
ud  Bimb»bab»«t»B  t«r«liH.  TTeler  Ae  AwfHmiig  nefaMr  AriMÜM 
aür  die  bn»  Zeanine  der  hierigei]  Herren  Beabemileo  mr  flell». 

Aweeidtitt  hetla  ieb  grow««  Lager  von  uerViuiiit  beetem 

£B^I|j8Chen  Porllancl-Cement 

•owie  TOB  lehwan  and  wuMen  9«lcnhafcr  PI»tteii,  deren  Legnng  ick 
cbenfalle  übernehme. 

Gälvauische  Kliogela,  Haus -Telegraphen. 

Dieselben  bieten  jedem  PriTathaoihalt  ein  sonnt  unerreichbares  Comfort, 
ermöglicheo  durch  eiufikehe  tehyrephitfh"  2«eiche»  voa  jeden  ZiosyBter  »mJu 
promptMt«  nnd  lehneUite  Bedkaeeg  und  g«wihna  doreh  Zeitenq^Msiii 
BabAm,  Bdtdi.  BeilMmwIii»  Frivetndumagea.  öbcrbwpt  aUen 


belegeseB  BtebUiaeauBtt  die  gitete  BeqeaaitiddHic 

Durch  ein  netM  Epttm  bletea  wbr  aaA  Mm  Bfatum  PabUkiM  Ar 
geringeren  Prai«  (PxvB  der  ffiorialiliiag  eiaer  ntäeraa  Fkinitii«bwing  XtlU.) 


(Lyftft@kuil|f«ii 

fer  Kirchen  and  aiidara  gKMM  Binmii 
Pläne  und  AnicUige  aecb  eilige- 
HwIteD  Bwneichaangen  greti» 

SvB  geebnea  Hecrea  BiBBBtinieh- 


ineere  Fabrikat«  a«e  tMeten  Sedberger 
SeDdatein  (eigenen  Braebi)  da: 

Eockel,  Blendqaader,  Stufen,  Gar- 
taulolen,  Krippen,  Brumentrfige^ 
BddfUbteiBe ,  AnMtalctitrtheile 
jeder  Art  und  Jeden  Style. 
Um  gefällige  Auftr»prc  erstiebead  *er- 
iiebera  «ir  beiStelh^r.s  billigrterPrciie 

deren  gpdio-'t'nf  A--.  '\'^.r::^Mf 

€tthji,  ilo  f  ebraar 


eine  veUeMBilige,  für  alle 
taug.   VofanMhläge  and  Prei 


gfatls» 


Die  Telegraph«ii-B«i*iifldft  vm 

'.Ti  ncrlln.  Oranlonbur  f?i"  r-StraRsn  27- 


Papier -Tapeten 

W ÄOlUUti  U.Olxe  fiir  Fiii«>ih<y1f»n  »md  Tische, 
Toi^i^lotio  T^iücl  T^ool^omBeiXKe  aller  Art, 

and  FwMbtMter, 


xa  den  billigsten  F  ii  '  ikprcisen,  bei 

JB.  HurcbmriU  A  Mline 

19.  Rrndfrsfrassr,  s 


, i.  [■  r" :  I  - ,  I  li'-'-v 


Sehmidt  &  BodL 

ßoyer  &  Coüsorlen 
fai 

Lndwigsbafen  am  Rbeio 
(patestirte  Cilonfirrs  fleiion^ii) 

enpfehlen  sich  aur  Errii^htuug  von 

Luftheizungen 

::  ii'  i!  ri  f-ysti-ms,  7,ur  Erwärmuut;  ''■ou 
Kirdirii.  .Schnlpii,  Bahnhöfen,  Fatjrtkcn, 
Hospitälrm.  ( "nsr rii rii ,  WohDCPbiiudea. 
llieateni,  MaUdancu,  Sflajueu-Kleogeti, 
TrockeOAnsInltcou.K.  w.,  fertigen  anfein- 
«isesdeode  Pias«  KaatenvcwwMchlige. 


Emil  ISchober 

Steinmetz -Meister  in  Halle  a.  S. 

empfiehlt  «ch  snr  Anfertigung  sämintlicher  Bauarbeiten  aU:  Stufen,  Podeste, 
Sielea,  6e«im6('  »Her  Art,  Oraameata  eic.  etc.  aua  bestem  ~ 

Nebraer  Sandstein 

aa  aalidealen  Preisen,  bei  prompter  Bediennn;;. 


Mettlaeher  Mesaik-Plattca 


ir  und 

bei 


Th.  Holzhnter,  Berlin,  Leipzigerstrasse  132. 


Den  Herren  BaumeiBtem  und  Archit«kten  empföhle  «ibiifex  KubriiiHt  t.u 
Foasboden- Belägen  jcdfr  Art.  Elcfftinz  und  grosnc  üaiicrbjiftii:k<;it,  powic  rine 
reiche  Auswahl  von  MusUto  in  den  brillaiue»li'ii  FarU  n  7.U  v.'rbältnisbinisf ij; 
billigten  PreiWB, 

iiieitic'iu  GeaebiJt 

gesandt. 


diwe  Platten  für  jeden  Baa  geeignet.   Näheres  io 
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dtUm  ledaült  lilr  gtwtrkliclit  L«i«lii|;fo 

gestiftet  von  des  hochselig«'))  Köair^s 
Friedrich  Wilhelm  IV.  Majustät, 
(lfm  StiMuujctznniitor 
C.  A.  Merk«!  xn  ^lle  a.  8. 
»m  28.  September  lt)6ä  verliehen, 
alt  AaerkeiiauDg  ICLr  teiae  L^atongen 
in  der  Stein bildhaorrri    nie  it 
adche  insbeMondere  bei  Au.ituhrun^ 
dar  Saaditeiii  -  Ornamente  fSr  cfie 
BArra  n  Berlin  bewihrt  b»t. 


Hierdurch  beehr«  ich  ml<  L  ^ani  rr^cljcn-t  Liii/uir  iu'cij.  da-s  ich  ini-inoii 
biaherif^n  Vertreter,  Herrn  Banmeister  Kcfcrstcio  zu  Hallo,  am  1.  Janumr  1867 
al«  Geseiiüchafter  in  das  von  mir  bUher  «lieb  §t»  8t«biMlBm«bt«r  betrieben« 

Geschäft,  bestehoml  aus  flaer 

Werkstatt  fiir  Steiii-  nd  Bi 

und  >  inem  WaiMiiliger  aller  in  diMea  Paeb  «Diebl 

l)>'r  Unt>Tsr  hrift  lii's  nrn  ii  BBiiiiipii'tiT  K  c  t'i?  r  *  1 i  ii  bittr 


Attikel,  «idj;« 

wie  der  mei- 


Digen,  Glftubcn  schenken  su  wollen,  auch  dem  Geschäft  das  bisher  in  so  raichem 
Wohlweilan  foimr  m  Theil 


Irskr  fm  hf  ieraeber^tr 
Gewirk-  iti  IdttteM-Aiitsttlliiaj; 


dem 

C.  A.  Merkel  zu  Halle  a.  8. 
am  ib,  Juni  ld6ö  verlielieii. 


AdutoDgavoll 

Besagoohmend  auf  Obiges,  bitte  ich  das  dem  Herrn  C.  A.  Merkel  bisher 
gta^enkte  Vertnue«  eaeb  ndt  auf  mich  gcnoigteat  fibertragan  ■ 


AchUingsToll 


Keferstein 


IfMNWilltt. 


Baod-  od.  Schatteoglas 

trefflich  bi'wälirt  ala  Schutz  dor  Pflan- 
len  fce%en  tlie  lirDnaenden  Sonnen- 
strahlen indem  e*  Scbatt(>n  bietet, 
obwohl  diiektea  Liobt  genügend  bin* 
darcbdringt,  empfleUt  pr.  O  Pua 
=  6Sgr. 

J.  A.  HeCJkert  in  Halle  a.  S. 


ScMefer  -Industrie. 

■Beben  wir  biemH  die  Aaaeige, 


Der  Uiiti  r;:>-i<  lim  tl-  '■ttipfifhlt  oiurm 
verehrten  Publikum,  betouders  allen 
Herren  Bnnmeiatem,  Architekten  und 
•eine  £ioricbtnngeD 


Wasserheizimgeii 

aller  Art,  «owie 


Den  rerehrlichea  Rerraa 

dasi^  wir  ilf'n  T)-'h!r  nii-jprnr 

Dachschiefer,  Schablonen  und  SdiieferplaUen 

für  Berlio  und  Uragend  lien  Herren 

£•  tffe  «i«  £nile 

In  Berlin.  Kooh-Straeae  SS. 

übertragen  haben  und  bitten  bei  Bedarf,  genannter  Firma,  welche  mit  Ont^inal- 
Mnstera  und  Freia- Couraotcn  vergehen  int.  Ihro  Kcschätzten  Aufträj;«  tTthtnlcn 

Clom.-fiesellscliaft  W.  Gressnei  &  Co* 

in  Nnttlar  n  d.  Kvbx. 


n 


«t  od  iln  ItlNdkb  Tidihtiii 
Wawk-  ul  Kaie*lfanMrtttgei 

nach  di'ii  tii-iiejiteu,  als  praktisch  und 
•olide  erprobten  Systemen.  In  meiner 
Filiale  an  Berlin,  Pranzöslscbeslr.  C7, 
1  Tteppa^  «erden  dnreb  meinen  In«  j 

Senienr  Berm  Bebat  UU,  Pläne  nnd  | 
lostcnberecbnungen  über  genannte  An- 
la«en   Beliefert  und  jede   ßewün»cbtc  j 
Atiskiiutt  iTtheilt.    Kben.<io  können  dti-  ; 
nt'llist  Bruchüren,  welche  eine  genaue  ' 
ri>'K'lirr'ibun((der  Hcizuugs-Apparate  etc. 
nebst  Verzeicbni«K  nnd  ZengniaM  über 
eine  grosse  Anruhl  von  aa^gefSbrten 
Apparaten  und  Ueisungea  enthalten, 
gtaitia  in  Bmplbag 


D«o  geehrten  Herren 

jlrcMtekteo  und  Banniiteraeiimeni 

aar  Btnaebrichtigung  und  gefälligen  Kenntadaantbme,  daaa  die 

ontaneidnieten  am  LifHi.'cn  Platze  das  TOn  Herrn 

Ofenbaumeister  C.  Müller  in  Breslau 

bisher  betriebene  Ofenbao-Geacbift  naeh  dessen  bewährten  Prinaiplen 
nnd  mit  den  bei  demadben  aeit  langen  Jabiaa  geaananellen  Brfabmagan 
fortaetaen  werden. 

Indem  wir  bitten  in  voirfconunendaa  Pillen  mit  geneigten  Anftrtgen 
tuM  bfltranen  aa  «allen,  wird  ea  unaer  «Aigatei  BeaMihen  nein  dieaelben 
auf  daa  pnÄktlieihate  nnd  gewissenhafteste  auscnführen. 

Kniebandel  &  Wegner. 

Ofenh  ;  1  ;i  '  i>t<»r 

Berlin,  Elisabetli- Strasse  44^ 


Givüingenienr 
lEiMÜlineii-  u.  HöhrenfUnlkajxt 

SU  Augsburg. 


Wilhelm  Grotlnim 

Steinmetzmeisti]'  und  Steinbruchbesitzer 
in  Halle  a,  S. 

empflebttdeh  rar  Anfertigung  sämmtlicher  Banarbeiten  th:  Stufen,  Podeste, 
8&Blen,  Qesimiie  aller  Art,  Ornaincuti'  >:ic.  et«,  buh  bestem 

Nebraer  Sandstein 

aa  aolidaeten  Preiaea,  bei  prompter  Bedienung. 
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»Spiegelglas  belegt  und  aabelegt, 
RthglaS  in  Stirlw»  T«n  1      1 >/, 

TsfelglaS)  ft«m8ri«eliM^  bet^ichea 

niul  rt  'iii  -^j'^i  Fiibrikftt 

in  alleo  Ditnensiouen  empfiehlt 

S.  Tomski 

Oranienburger -Strasse  45. 
Die  Pbotogniphion  der  aaf  dorn 

WcihBMhtsfeste  des  „n*iiy" 

in  dea  Jahna  1S66  und  18G7  itutge- 
tt«ÜieD  Bildw,  und  sw»r 

1)  HuiBr  SpMktkli  oder  die  Geacbklite 
eUies  Bivlliwr  ia«tlMluii»e9,  in  19 

Bildern  mit  Text  für  1  Thlr.  10  Sf;r. 

2)  Krieg  mi  Frlcilrn  Im  Jahrr  1866, 
in  10  Bildern  für  1  Tlilr. 

3)  Die  nene  Zerstönuir  JcnisalPiiis,  t  in 

ni*tt  in  trr.  Folio  .  .  .  für  lü  Si^r. 
üind  bei  de»  ÜDterxeichneleD  su  haben 
und  werden  auf  frankirte  Ein«endaiq[ 
des  Betrage«  oder  gegen  l'octroncluiM 
auch  nach  Ausserhalb  ohne  Bairadiamig 
der  Bnabkllei^  vendiickt. 

Fliptogrspk 
Berlin,  Orom  Ftriedrielit>6tr.  190. 

In  nnwnn  Verlage  erschien  »o  eben: 

£]n«i]iMd..]ba,  TkidMitoich 
der  JMttaaiUKtitmiB.  Mt  Hoii- 
lehBittAB.  IS*  90  Sgr. 
flehririrr,  H.,  Baurath  Dr.,  Die 
Irändifii  (tcr  Darapflcesscl-Exploslo- 
neD  ODil  rins  Dflnpfkessel  -  Thenno« 
mctcr  Als  Sichcrbeitsappnmt.  Mit 

9  HolzKchnitten.    S».    2ü  S-r. 

■I«mls,  Fr^  AisgeffUirte  BMwcrkc. 
II.  Band.    SapdiMnentkeft.  FoBo. 

ay.  Thlr. 

(Biemüt  ist  das  Werk  beendet.) 
Baad  I  deiadbea,  am  &  HeAta  be- 
■tebend,  kostet  eart.  19  Tbir. 

Band  II,   gleichfütif    ans  5  H<>flen 
bestehend,  kostet  eart.  11*/»  Tblr. 
(Die    10  Hafte  rind  anah  ciBoaln 
käuflich.) 

Im  Vorlage  von  Carl  Ecclltl  in  Berlin 
i  rscliicnen  nnd  durch  «litt  Bliobbaad» 

lungtm  zn  b*>zi«»hen: 

Wolugebäiide  fiir  Stadt  a.  Land 

inFaifaaen,  Grundrissen,  Durehaebaitten 

nnd  Details  von 
AufTuat  Frleke,  Baumeiirter. 
Neue  Folge.  Heft  1  —  3.    18  Tafeln  in 
Kupferxticb,  Lithographie  und  Farben- 
dmck.  Preis  pro  Beft  1  Thlr.  10  Sgr. 

Im  SeUMtvwlag«  von  A.  Werk- 
•selater  In  Beitin  (Gomm.  Rad.  Wei- 

gol  in  Leipsig)  er»chien  so  eben  nnd 
ist  durch  alle  Buchhandlungen  su  bc- 

•ieban: 

Das  Westend 

nnd  die  Wohnungsfrage. 
Zur  Orienliruii^  für  diejeni^;rn,  wckhi' 
eich  an  dem  für  Capital- Anlage 
sehr  vorthailkaften  Unternehmen 
durch  Aktienaeiehnnng  —  SeiilttH  der> 
selben  am  94.  Januar  c.  —  betbcfl^pen 
wolle«.  Fteia  btoehict  5  Sgr. 


Viin  dem  in  «aebem  Verlage  acMbieneBea  nmflüigllckeii  md  koetqle- 

ligcn  AVi'rke: 

X  iSallhabamd^»  Denkmäler  der  Baukunst.  TTnter 
Mitwirinuf  rw  la.  Ki«gl«r  nnd  J.  BonUiMtdt  ]MiiwageKAm.T«a  i$.  I«iute, 
Arebitekt  nnd  PMAaeor  «n  der  KSn)^  GeweifM-Abadenie  bi  Berlin.  400  TaMn 

und  über  90  Bogen  Text.  4  Binde,  gr.  4».  1852. 
habe  ich,  um  dessen  AnaoliaStnig  an  erleichtern,  eine 

Nene  waUftüe  Ai8g»le  üi  40  Heftea 

Teranatallett  nad  dam  Ptaia  bei  Abnabme  dea  Gaaaen 

auf  40  Thlr»  Ctmrani 

gestellt,  während  da»  Werk  fn'hnr  100  Thaler  kostete. 

Abnehmern  der  früheren  Ati:>);aben  des  Werkes,  in  leap.  200  Lieferungen 
oder  80  Heften,  denen  an  ihren  Exemplaren  Abtheilwigea  fwUa  eoUten,  atahen 
davon  noeh  in  Diensten,  so  weit  der  Vomtb  reieht,  nnd  werden  aneh  deren 

Preise  mit  an;;etnf>ssenem  Nxchls-'<s  biTeotinr't. 

AUt  Buch-  vnd  K$m9thandlungen  nehmen  Bestellungen  an, 
Hamburg,  1867.  J<dL  Ang.  Mtiloai^  TuliK» 

A.  Morel  in  Paris 

13.  nif  I^oiiaparte 

Verlags Handlung 
fBr 

Arckilektnr  «ntf  iidistrielle  Eflasto. 

Am  24.  Fpbinai-  wird  mein  ReprÜBrnfant.  Herr  E.  SpasgCDberg,  dortselbst 
eintreffen;  derselbe  führt  ein  Muster-Sortiment  meiner  gesammten  VerUgswerko, 
wekhe  ti|^ich  von  3 — 5  Uhr  in  seiner  Wolimmg: 

Zernickews  Hotel,  Chartottewtraiie  43 

zur  genoii^ton  Einsicht  sui-lioii;cn. 

InJom  ich  mir  nixli  crlmibr-,  auf  iint>:MK-<((>Li>ndcn  Auszug  aus  mitincin 
Verla^skataloge  aufmerksam  zu  machen,  bitte  ich  die  geehrten  Herren  Bau- 
meister, .Vrchitekten,  Maurer-  und  Zimmetmaielar,  meino  dordgn  AMateUmg 
doroh  Ihren  Beench  erfrenen  an  wollen.  — 

HH  ToniigUehiter  Hoebaehtang  ergebeut 

A.  Morel. 

Auszug  aus  dem  Verlagsktitaloge. 

INetionnaire  raieooni  de  rarebiteetnre  fraofaite  per  VloUe(-ie-Dae. 
—  Bevne  gtoiral»  d'ardriteetare  p.  C.  Dal^.  —  Bdifiees  de  Roma  modan« 

p.  Letaroully.  —  TbeAtres  du  Cbstelet  p.  Darioad.  —  Hotel  de  Tille  da 
Lyon  p.  Desjardin.  —  Monuments  de  Fise  p.  Rohanlt  de  Fleury.  — 

ChltPiiu    Ii'   Hl 'de?lbtT'.;  p.  ir.    —    Architentnrp  privin?  p,  P.   Dftlv.  — 

Chittesii  de  Marl) -le-Uoi  p.  ti  ii  i  ll.'iumot.  —  Monument»  de  la  Perse  p.  Coslu. 

Hiermit  wird  Herrn  JR.  FrcudcnilukI  in  Berlin  bescheinigt,  das« 
I     !i  die  von  ihm  nuh;^'>>frihrtc  Anlage  des  Freusienthal-Daelcmachen 
TerbrenmunK«- ^yMlritia  boi  Acn  vier  iu  untrem  Directionü-Gebänd» 
vorhandenen  üraarirruminni-ii  i  1  .'iidi'  Vorthcilo  (t/mXi  wordi'n  üind:  • 
1)  Bei  deu  buiiion  Unntpf  k«>itMeln,  \sfk'hL< /um  Betrieb  des  pneuma- 
tischen Apparaii's  iJien*-n,  wiinlf  liiu  von  Horm  Frcudentlial 
garantirte  liolilem»£m|iiirnlM  von  10%  ni<Iit  nllein  erreicht, 
sondern  übertroflen. 

S)  Da«  früher  «ehr  atarfce  mmm«ft*M  de»  S«k«nMt«las  dieser 

Kemel  wwd«  ftet  volbtlndig  beieitigt. 
S)  Das  starke  ■«««Item  der  ^Mem  KemaeifewwmiM  u 

den  Warmva.<iiierheisnngen  wurde  voUständiK  beseitigt. 

4)  .^ucii  hei  diesen  Kesseln,  welcb.'  in  <l.^r  Regel  Morgens  •  ■  1  Uhr 
nii<i  Abends  um  8  Uhr  geheisit  werden,  wurde  eine  wosr-tit liehe 
Mohlem-EreisnrmlM  erreicht.  Das  qu.  Feuerungssystem  ge- 
währt ausserdem  den  Vortheil,  dass  sich  die  Olnth  von  einer  Feue- 
rnngszeit  zur  andern  erhält,  m  das»  durch  das  Oeffnen  der  Zagklsp- 
pen  sofort  wieder  lebhaftae  Peoer  eutstabti  hierdurch  wird  das  früher 
zum  Anheizen  erforderlidia  Holl  geqpait,  • 

5)  Siauntllfihe  4  Fenanugen  eataan  edur  wenig  Vtasmaslw  md 
KttM  ab. 

Wir  bemerken  ooeb,  da»  erat  nach  einem  Betriebe  von  ca.  V«  Jebr  bei 
den  Feuerungen  zu  den  ad  1  genannten  Dampfkeeselo  die  etate  weseatlicbe 
Reparatur  iiothwcndi:;  ^'i^wqrden  i«t,  welebo  oinall  Tblr.  Kosten  Tornnaebt  bat» 

Bertim,  den  U.  Februar  1867. 

Kinigliche  Tehfraphrn-DireliliiB* 
(L.  8.)  geg.  VMa  ClMmwta. 
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als 

Stufen,  Bordschwalien, 


«•nkCutiai. 


Wir  beahreD  an«  hiermit  ergebentt  amiDseifsen,  dwM  urtv  4io 

Cantian'scbe  Steinmete^  mi  BüdOtoierwerkstitt 
Oansel  &  Prantz 

Yorm.  Cantiaii 

itt  >tlfrerinflprt<»r  Wf'iüf  fortfTihrpti. 

AMr  bitten  ila.s  uaaerem  Vorgänger  bisher  io  so  reichem  HuM«e  Re- 
«chonkte  Vertr;iiu-n  gütigst  aaf  Olli  W 
Wohlwolleu  and  zetchsen 


Bntlin.  in  Ji 


1867.  Boehichfngittoll 

SUiiDctoMnler 
Ziegelstraese  8. 


Ein  (ächUK«r  uii<r<  rfhbrFn«-  lUnrtr- 
»Plster  (Zeichner  mit  guter  Handschrift; 
bittet  am  BecchäfUgODg,  beim  Bau  oder 
im  Hun?»o.    Adr.  5.  d.  Exp.  d.  BI. 

Ein  iui  Vtraniulilageii,  Anfertigen 
von  B«aaeichoutige&  und  RecUnuni^en, 
sowie  im  Baufach  g^üf)t<»r  MmirtT  der 
seit  dem  Jahre  1S61  bei  lil>'«i^;pii  Kau- 
and  Maorermeistem  beschäftigt  gewe- 
sen, sacht  Stellang.  —  Gefl.  Adr.  mter 
H.  B.  in  der  Exfoi,  d.  0L 

Üm  Grundwasser  zu  beseitigen 

verleiht  doppelt   wirkendi'  Rheinische 
.Saugepompen  beim  Bmi  in  der  Stech-  i 
b«hn  verwandt,  zu  ubigem  Zweck  ent- 
dic  L-rpriibtcsten, 

C.  Rabitz, 

IiiTaliden8tr««Ke  6(>g- 


in  Silberfeld. 

Fabrik 

eiserner 

Rollblenden 

Preiü  pr.  CjFass  inol.  An» 

Ftrich  10  S<p-.  —  Beschlag 
und  Maschine  5 — lOTUr.  pr. 
Stfiek. 


E.  &  3.  Ende 


BERLIN 

General  -  Agenten 
der 

Fabrik -ilesenschaft  für  Htizarbeit  £•  ^ieuhaiis 

und  der 

Ilfelder  Parqnet  FnssM»-  und  Hrizwaäreii  FaM[ 

empfahlm  ihr  refashbalUg«»  l^fn  von  Pftrqa«»«  md  ibernelinieB  ^d« 
Art  TOB  Baatiseliter-  qm  HevUet-Arbtic  bei  MhiMliiMr  nd  promptertier 

Ansfubrang  co  den  billigten  Preisen. 

Musterkartea  ond  Anichlige  gratis. 


rrtinte<yi«lN» 


hömtdiillt  ISIS 

6  Sfrt.  bis  6  Thlr.  pr.  □Pos». 
Za  den  bekannten  billigen  Preisen,  au  cicnen  vir  M.^iher  unsere  MoRaik- 
fenster  tnui  Gla.'-i;emälde  aof  (i»'wölinliehem  weissen  und  farbigen  Glaw»  fteliefert> 
f  il  r  M  II  Ibiu  itb  dieselben  Arbeiten  Kitf  dichesn  KewalKt<rn  Mehottl- 
■cben  Ciktlieslriilflrlik»^  uu».  i'reis-Coorante  und  Zetcbuangen  werden 
mtut  Kreuzband  Termmlt. 

E Auswärtigen  Architekten  -  Vereinen  oder  deren  Organen  werden  mr 
lg  an  die  Interessenten  auf  Verlangen  Glasprobeti,  Zeluhnungea  wd 
Preiükuunuit«,  Iwtetwr»  in  verlaogter  AnuU  in  dflUaelMr,  fnuaösiscbv  odar  «n^ 
lischer  SpradM  «dt  Terfigang  gestellt 

Die  Qlasmalmi-Anstalt 

n  LfauliA,  leg;«!« 


t 


Sacbse  &  Co.  in  Leipzig. 

I>ul>licität! 


7^ 


n  Aniseigen  aller  Art  werden  besorg.  § 
S  mit:  Schnellijjkeit  —  lvrsparnii<s  Ton  ^ 


Porto  und  Spesen,  sowie  eigener «a 
H  Mtthwaitang   —  Gratisbeli^c  —  2* 


Babatt  bei  grösseren  Aufträgen  —  6 
|Diskr«tiM  —  «9*  Speziil.KoB-S 
M  trakte  mä  tamien  gOustifes  Be-Q 
I  dingaogen  belUebertrngnng  dos  gc-'f 

.sainint<>o  Insertlon.swi^^  i ns  " 
»  Aiu>uaeeu-&iped.  aller  lu-  uuil  aasi.  i 


Papier-Tapetei. 

&eMder  fiildiBbiajidt 

in  Berlin,  BrüderBtrasBe  16, 

empüeiUen  den  Herrn  Architekten 

ihr  reichhsltigM  Iftgtr  k  4m  ttttttiHigil«  Ui 


Thircb  da«  Vertrauen  der  ersten  Arehltakton  beehrt,  sind  wir  stets 

bemfttit  i_'ewc'mt.  derem  Geschmaek  gemäss  ein  T.a^er  in  rtihi^'<'>n  aicfai- 
tektoniscb  wirki  üden  Dessins  und  Farbentöner»  .wnrtirt  r.u  h»lton. 


Literarisdio  Blumeiilesse  au«  den  Moti»- 


I  i 


l^ifnfTT]'  Ä  TKrrmnf  KTa  0  Zeitungen  und  Sammlung  Ton  Weihnacht*- 
luyUV'AUiümXNU.A.Festspielen.   Pnna  22'/.  Sgr.  Zu  bezieben 

TOB  Cul  Bedta  in  Borlb,  OmiMttr.  TS. 


otsiioasverlag  t.  0.  Boollts, 


BooekksaB«  Redaklnr  K.  B.  0.  Frltsoh,  Drmck  v.  6«brUar  Piokart 
in  B«rli». 
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Mnet  mm  lu  rtehun  an  die  IbwailMkui  r"<i>i<»t«Hn 

(Bmkhdlc.  T.  O.  DeelSti).  «  a  O  Ui  fintis 

t.ttrH«:':;^^  ArciiiteKten- vereins  zu  Berlin.  * 


EncMnt  Jedan  SMiMbrnd.         Berlin,  den  9.  März  1867.      |*  Pni»  vtartoHlhrUdt  18}  8gr. 


Die  9i]pudM4i«n  des  Kannesens  in  üeiit.sclikiid  und  der  AMWMugi|Ug 
<ier  deutüchea  Bauteckniker, 


III.  Die  Harsogthflmer  Sehletwig-Holitein. 

Die  Orjranisation  de«  Bauwesens  in  den  Herzo»- 
tliümeni  Sclilf.swig- HdUti-in  ist  noch  dictelbf,  wie 
solche  unttr  dänischer  Ilerrschatk  bestand,  und 
wenn  auch  uicht  in  allen  Theilen  zu  loben,  ist  die- 
«dbe  dooh  ün  Prinzip«  «im  oMDijfBOUHwe»  weil 
diewr  Bmriclitnng  eine  TollsiSadige  Trannung 
der  verfichlcdenen  Baufächer  zn  Gninde  Hegt. 

L>a<<  BauwCiitiri  uuifuisst  demnach  den  Wasser- 
biiii,  i!r>i)  Wegebau  und  den  Hochbau,  und  will 
ich  es  veinucheu,  einen  möglichst  klaren  Ueberblifk 
fiber  die  Durcblubruug  «liescr  Eintheiluog  zu  geben. 

A.  Wasserbau.  i>a«  Hercogtbam  ficlile««- 
•wig  bst  «ioen  Oberbramten  für  da«  OäohwvaeD  mit 

I  i;  Namen  D(?ichin«pektor  nnd  einen  Kon- 
dukteur. Für  grössere  Arbeiten  und  Arbeiten  an 
verw^hiedenen  Stellen  zieht  derselbe  T««]inilEer  nach 
seiner  Wahl  auf  Zeit  heran. 

Für  die  einzelnen  Distrikte  bestehen  Deichver- 
biadtti  Sie  werdan  rapriwentirt  doidi  die  ioristi- 
aefaen  Oberbeamten  der  Diitrilcte  und  dnreh  dt«  von 
den  Distrikten  grwnhltcn  sogiiianntt'ii  Doinhgra- 
fen,  Leute,  die  das  Vertrauen  dr-r  Distrikte  pe- 
niessen  und  mit  den  örtlicLeti  Verhiiltnissen  genau 
vertraut  sind.  Die  vorzum  Imit  tidi  ti  Arbeiten  wer- 
den zunächst,  wenn  nicht  die  Initiative  in  einzelnen 
Fällen  Ton  dem  taohniaobea  Oberbeamten  «uegeht^ 
v6n  dem  jarietiacben  Oberbeemten  und  den  Deieb- 
grafen  herathen  iiiul  dem  teehniaplicn  Beamten  hin- 
sichtlicli  Begutachtung  der  technischen  E)urchfüh- 
run<r  überantwortet.  Je  nachdem  Einigung  oder 
Nichteinigung  zwischen  beiden  Behörden  erreicht 
iat,  sehen  dann  die  Vorlagen  nur  Genehmigung  resp. 
sur  Entscheidung  an  die  Swaruag.  £s  wäre  dies 
Verfiihren  ein  duFchane  korractae  nnd  wEkrde  gegen 
diese  Einrichfiing  Nichts  einzuwenden  sein,  wenu 
nicht  üüwohl  liir  diesen  Thoil  des  Bauwesens,  als 
auch  für  die  übrigen  Theile  der  Mangel  technischer 
Retierenten  in  der  iiegieruag  bestände.  Die  Regie- 
rung ist  gezwungen,  sich  bei  demselben  tochuiscTicn 
Oberbeemten  Rath  zu  erbitten,  der  vielleicht  uneinig 
mit  dem  Deicbverbande  ist  und  so  sein  eigner  Rich- 
ter wird.  Derselbe  Mangel,  um  mich  bei  Erwäh- 
nun^r  der  übrigen  Bauabtncilungcn  nicht  zu  wieder- 
holen, besteht  IUI  Wepewesen  und  im  Ilochbnu.  Der 
gänzliche  Maugei  technisch  gebildeter  Het'ercnten  in 
der  Regierung  ist  meiner  Meinung  nach  der  feh> 
lende  mblowteia  m  dem  aonst  richtig  und  gut 
fematniirten  0«w6lbe;  wird  dieser  bei  der  Bestau- 
ration  eingefiigt  und  passt  er  zu  dem  Ganzen,  dfirfte 
Nichts  zu  wünschen  übrig  bleiben  und  eine  ähnliche 
Organii-ation  sich  allenthidben  empfehlen. 

Das  Her^ogthum  Holstein  hat  einen  Deich-, 
zugleich  Wasaerbandirektor,  und  zwei  Kon- 
doktenre.  fiei  groeseren  Arbeiten  und  Arbeiten 


an  verschiedenen  Orten  zugleich,  schlägt  der  Ober^ 
bfamte  Ihm  geeignet  scheinende  Persönlichkeiten 
zur  lAMtnnj»  derselben  vor,  die  dann  tfniporär  h#- 
schäftigt  wf-rden.  Die  Distriktseintheihini?  ist  ähn- 
lich wie  im  Herzogthum  iScbleswig,  auch  die  Art, 
wie  die  vorKunehmendeo  Arbeite»  war  Entecbeiduiig 
der  BegMrung  gdangea. 

B.  wegeban.  —  Das  Heriogdnim  Sebles- 
wic  hat  einen  Chaussee-  zugleich  Wegebaudi- 
rektor, einen  technischen  Comtoirchef  und  einen 
Re\'isor,  ans^erdeni  ni  3  Distrikten  je  einen  Wej,'e- 
bauinsjpekto r  und  S  <.  haussee-Dit^triktsaufseher. 

Das  Herzogthum  Holstein  hat  einen  Chanssee- 
sogleich  Wesebeadireiitor,  8  Wegebautoepek- 
toren,  6  Cnanwee-Dutriktsaalmher  1.  Rtaaee,  6 
Aufseher  2.  KIa,sse  und  1  Anfneher  ^i.  Khisse. 

C.  HochbäiU.  —  Dft-s  Ilerzor^thum  Schles- 
wig hatte  früher  2  BausnsjM  ktoren,  einen  fiir 
Nordiichleswig,  den  zweiten  für  Südschleswig,  ge- 
genwärtig_ieaoch  nur  einen  einzigen. 

Dae  jGwrB(i]sthnia  Holetein  bet  einen  Bauin- 
spektor nnd  einen  Kondnktenr.  Den  Bauinspek- 
torci»  liegt  es  oh,  gärnmtliche  Staatsgebäude,  zu  de- 
nen auch  eine  t^rosse  Anzahl  Beamtendienstwohnun- 
gei»,  Schlösser,  Strafanstalten,  Zollgebäude  etc.  ge- 
hören, im  baulictien  Zustande  zu  erhalten,  Neubauten 
zu  entwerfen  und  auszoffibren.  Beiden  iat  ea  erkmbt 
PriTatpnzte  zn  betreiben. 

D.  Kommnnelbavten.  Gernnttde",  wie 
kirchliche  Bauten  sind  den  Kommunen  überlassen, 
und  unterliegen  nur  insoweit  der  Kontrole  der  Re- 
gierung, als  KiH-ie  und  Auschläge  vun  der*.elbe)i 
^cMchmigt  werden  nmssen.  Da  nun  häutig  den  Ban- 
inspektoreu  dergleichen  Bauten  übertragen  werden, 
sind  aie  ihre  eigenen  ilevisoren  und  ntauit  eich  auch 
hier  der  Hangel  eines  tecbnisohen  Referenten  in 
der  Re^erung  zum  Schaden  des  Landes  sehr  fühl- 
bar. Die  Kommunen  haben  lu  der  ^Vtthi  ihrer  tech- 
nischen Konsuloiiten  vollständig  freie  Hand  und  lau- 
fen nur  Ge&hr,  wenn  sie  sich  an  untüchtige  Tech- 
niker gewandt,  deia  ihre  Yortagen  nieltt  genefamigt 
werden. 

Die  Stidte  Altona  und  Kiel  liaben  ihre  eige- 
nen Baubcaniten.  In  Altona  ist  von  der  Stadt  ein 
Stadtbaumeister  imd  ein  Kondukteur  angeetellt.  In 
Kiel  ein  Stadtbauineister  und  ein  Ingenieur,  der 
/.ugieich  Inspektor  der  städtischen  Ga^anstait;  sie 
stehen  auf  gegenseitige  vierteljahrliche  Kündigung 
und  wie  alle  atädtiscne  Beamte  ohne  Äuspmob  eui 
Penaion,  haben  degi^|«i  X^laubniaa,  Privatprasia  aa 
treiben. 

E.  Eisenbahnbauten.  —  Die  Eisenbahnen 
sind  ohne  Ausnahme  iu  Händen  von  Privat-Aktien- 
gesellschaflen.  Die  liichtigkeit  kann  von  staatsöko- 
nomischem StandpQnkte  wohl  niebt  in  Zweifel  ge- 
sogen werden.  ^  , 
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Teehniteli«  Examina  beateben  avaaer 

einem  PeldirK'SSe  re  X  ainc  n  ^ar  keine,  und  ent- 
scheidet hei  Bei7)rde[ungeii  dii'  bewiesene  Tücbtig- 
keit,  weshalb  eine  dehnitive  AnateUwig  erat  naon 
tr  Präfungsxeit  geschieht.  M. 


Eil  ViiiekUg,  in  Mnbe  Mmsyttim  btCrafeii. 

ESa  iat  oft  atörand,  wenn  irgend  ein  Gedanke 
immer  und  imoMr  wieder  iiok  luu  anfdtiiwt.  Wir 
fahlen  dann  daa  Bedfirfniaa,  nna  ananiaprccben  über 

das,  was  uns  plagt.  Im  hellen  Sonnenschein  und 
der  Irischen  Luft  der  Oeffentlichiceit  ist  der  Stören- 
fried mitunter  zu  bannen.  So  mag  dem  Verfasser 
natattet  aein,  den  Fac^eniMMn  niüi  und  fern  seine 
Ideen  &ber  daa  deutsche  Maaaa  mitzatheilen,  deren 
er  nun  einmal  i  i  1,!  anders  ledig  werden  kann. 
Vielleicht  tadelt  mau  ihn  tüchtig,  dass  er  mit  der 
aeitheri^en  Entwiekelung  der  deutschen  Maass-An- 
geleffenheit  nicht  ganz  zufrieden  ist  und  faeilt  ihn 
auf  diese  Weise  von  seinen  Phantasien. 

Wie  steht  e.s  mit  der  l)ere!j;ten  Atif^elcj^enheit?  Seit 
vor  einer  Keihc  von  Jahren  üte  Parole:  „Auschlusa 
an  das  Metermaass"  ausgegeben  wurde,  haben 
aicb  Ewei  Parteien  gebildut.  Die  eine  verlang  un- 
bedingte Annahme  des  iiuveriuiderten  metrischen 
Systems,  die  andere  will  modifiziren,  will  die  Män- 
gel jenes  Systems  thiinlirhst  beseitigen.  Annahme 
des  unveränderten  metrischen  iSystema  wird  vorwie- 
gend in  Süddeut.schlaiui,  Modifikation  vorwieijetid 
in  Norddentschland  einpf.iljlen.  —  Schon  dieser 
L  mstand  spriclit  zu  (iunsteii  der  Modifikation.  Auf 
dem  i'eide  der  Technik  war  es  namentlich  Nord- 
deutfichland,  wo  neue,  lebensfähig  Gestaltungen  ge- 
schaffen wurden,  insbesondere  smd  die  eigenthüm- 
licheu  l'oruieu  des  deutschen  Eisenbahnwesens  mit 
wenigen  Ausnahmen  in  Norddeutscbland  aoagolnldet» 
—  Man  verzeihe  diese  Abschweifung^  — 

Welche  Vorschläge  sind  nun  ii^Besiehung  auf 
Modifikation  des  metrischen  Systemes  geniaclit? 

llenschers  iSchritt  (=  Vio  Meter)  als  Ein- 
heit hat  sich  nicht  viele  Anbänger  erworben;  die 
Idee  aber,  die  Grösae  dea  menaohlieheo  Scbrittea 
btt  Nonnirung  der  dentadwn  ISmm  m  berQok- 
aichti^n,  ist  gesund  und  kernig. 

Durch  die  Beiträge,  welche  die  Haouoveraner 


«nr  Bntwickhing  dea  dentaeben  Ifaaasyatenw  ge- 
liefert haben,  vor  allem  aber  durch  das  Ergeo- 
niss  dur  Fraukfurter  Verhandlungen  ist  un- 
serer Ansicht  nach  der  Beweis  geliefert,  dass  das 
unmodifizirte  metriacbe  Syatem  wa  Anforderungen 
nicht  genügt,  welche  an  ein  deutaebes  Maassystem 
gestellt  werden  mrisseir,  auch  Nördlinger  hat  in 
dieser  Beziehung  beachteuüwerthe  Bemerkungen  mit- 
getheilt 

Für  Modifikaüon  bat  aioh  belcanntlicb  aoob 
Preueaen  erklärt  und  gel^ntltob  der  Frankfbrter 

Verlian vlluiiLj  n  vom  Jahre  1865  den  Grundsatz  auf- 
getitellt,  dtiss  das  neue  System  vollständigen  Ersatz 
tur  das  alte  aobafbn  müsse.  Dieeem  Grundsatz 
fiohliessen  wir  ima»  nachdem  wir  Vortbeile  und 
Nachtheiie  des  mebriabben  Syitema  durch  langfm 
Ciebraucb  desselben  kennen  gelernt  haben,  mit  votier 
Ueb^rr.etigHn^  an.  Wir  verlangen  Ersatz  für  den 
Fuss,  Ersatz  für  die  Ruthe,  Ersatz  tTir  die  Meile  u.  8.  f. 

Hinfällig  aber,  gänzlich  hinfällig,  war  die  Art 
und  Weise,  wie  Preusaen  jenes  Prinzip  zu  verwirk- 
lichen gedachte,  nämlic  h  dun  h  Aufnahme  des 
Centimeter-Fusses  unter  die  geduldeten  Einheiten, 
unter  die  „zulässigen  Abweichungen  vom  System". 
Sollte  der  'iO  Centimeter-Fuss  vielleicht  im  Jahre 
18G5  /.u  einer  conditio  sine  qua  non  in  der  Absiebt 
rremacht  f>ein,  um  eine  EinijgUBg  dar  Ftlllkfurler 
Kommission  zu  hintertreiben  i* 

Es  ist  bekannt,  wie  der  Entwurf  vom  Koveai- 
her  18G5  zu  8tandn  gekommen  ist  und  was  er  ent- 
hält; die  metrischen  Malusseinheiten  als  Grundlage 
und  Fuss,  Zoll  und  Tvinie,  Lasten.  Faden,  Ruthe, 
Meile,  Morgen,  Joch  und  Klafter  (Ranmmaaw)  als 
geduldete  fibheiten  daneben.  In  der  Zütsdirift 
des  hannoverschen  Architekt  en  tmd  In^nieur- Ver- 
eins 1866,  Heft  2  und  3,  kann  man  hierüber  Nä- 
heres nachlesen. 

Wird  dieaer  Entwurf  cur  Auaföhrung  kommen? 
Gewiaa  niohtl  Die  nene  Zeit  wird  die  halben  Manae- 
regeln  der  alten  nicht  anerkennen  und  gutbeissen. 
Die  Sache  ist  also  noch  nicht  abgeschloasea, 
eine  Diskussion  d«ra«lb«D  demnaeh  anek 
ferner  gestattet. 

Was  aollen  wir  nun  jetet  Terhngen?  Wir 
sollen  verlangen,  dass  die  deutsche  Maassordnun? 
Bestimmtes  vorschreibe,  wir  wollen  kein  System  und 


FEUILLETON. 

Hedsebrlefb  ans  Italien. 

II. 

So  könnt«  ich  denn  auch  nkdt  widertteben,  naiao 
R«i8egefÜhrteD  gleicii  qmIi  dmii  Miiiporüteigen  aa  das 
geilichi  •a&ufordem,  noch  «in  Mal  ruck  nach  CunA  in- 
rfiakaakehiva.  Getagt,  gethan;  —  wir  dsrehwandert«»  den 
ftit  8000  Fast  langen  FeUentoDuol  noch  ein  Mal  und 
■obrittan  dasa  anf  antiken  schmalen  Ba<ialtUva«traMen  ra«ck 
lisch  Cumä  hitiübfr.  Nur  die  herrliche,  ent^fii  kemle,  ja 
unvergleichliche  Laj^e  diwer  hoch  über  dem  M<^.^r.>sstraDde 
belovfetjen  und  in  mannigriiltivrcn  TernM«ei>''tii(Vi)  hchön  ge- 
|k;liodt>rtcn  Sladt  ist  kj^bliubeu,  auD»t  (a»t  Nichut  Foruüoso 
TtfiiipL'lrcst,',  ^ri).-n?rc  Brucliittücke  von  Werkstcinmauern, 
der  Lmh&s  und  die  Neigungoebene  de«  Theaters,  «inaelne 
SäulenschäAe  und  GebülkKtücke  an«  römischer  Zeit»  — 
das  iät  Alles  I  8o  aachte  ich  GriMbsnUada  Qenina  an  dieser 
Stella  auf  itaOsohm  Boden  vergebent!  Wir  aatMhadigten 
VM  aoaiohsl  aa  dar  harvlichen  Anggiuht  und  orquickU'n 
aas  daaa  le!  einea  armen  Weinbauer  an  dem  süsaon  Roth- 
weiue,  den  er  hutw.  N'adi  knrzim  \'.  rw ■  ilfii  ■/mn  es  bei 
baüser  MitUgKsoune  lui  «chart'ea  Schritte  zum  Lago  di 
tttm,  waselbst  dar  Wagaa  aas  erwartete  nad  naeh  knner 


Fuhrt  ttu  die  jcbimmernde  Bucht  von  Bajä  brachte.  Mit 
schwerem  Herten  lieasen  wir  Iscliia  mit  dem  herrlich  j^- 
seichuBtPti  Epomeo.  lie««tMi  wir  dus  brandnugsumwirbelte 
Cap  Mit-euuu)  ri'<lit>  liegen.  —  aber  zwei  Tage  bitte  die 
Excunion  länger  dauern  müsieeu  und  die  hatten  wir  nicht. 

8o  stiegen  wir  in  Bajä,  diesem  hocfaberühmten  Sitxe 
römischen  Mäwiggwigei  nnd  liederlicher  Sehwdgerei  ab. 
Bier  hatten  nnriSUke  Otomm,  »ehoa  seit  Cisam  «ad  Ia* 
ealln»  Zeiten  ihre  vUlan,  biar  wobataa  viele  Kaiiar,  hier 
wntd«  Agrippina  emiOidet,  die  ebetvten  Zelmtanaend  In 
der  römischen  Gesellschaft  verbrachten  hier  alljährlich  den 
Winter.  Denn,  ist  schon  die  ganze  buchten-  und  in«el- 
reicbc  Kü»te  «onnigwarm,  so  ist  grade  dieser  Theil  bei 
Bajä  der  wärmste,  weil  vulkanische  Thätigkeiten  aller  Art 
noch  heut  den  Erdboden  w^rinend  durchdrln;;»!!  imd  die 
Anlage  von  heissen  Waitser-  wie  Dampfbädern  (mt  überall 
verstatten.  Was  Wander,  daaa  der  weichlich  entartete 
Spitrömer  gnde  diene  Küste  zu  seinem  Wintoraufenthalte 
erkor?  Biar  gab  ea  die  feimiten  Fische,  die  friichestea 
Austern,  die  aarteiMn  Muscheln,  die  berrliehatea  Bndftvcbta» 
die  jüngsten  Genfiae,  ganz  in  der  Nibe  wnebaen  die 
feurigsten  Weine.  —  kurz  in  dem  ganzen  Golfe  fehlte  es 
nicht  an  Abwechselung  zu  Wasser  und  sn  Lande,  an  allen 
denkbaren  Gciiü'^sen  erlaubter  wie  unerlaubter  Geselligkeit. 
l>aber  ist  die  kurze  Knstenstreoke  von  dem  Caatelle  aa 
Biyi  bia  iaat  aaeb  Pnnnoli  bin  aoeb  baut  aiit 
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miliare  Abwckhiiogeiii  vtmBjtbem  daneben.  Ron- 
dern  Bin  deatscbe«  MsAMyiteni.  Den  altern 
Eutwfirfeu  fehlt  ein  bestimiiite«  Prinzip,  nach  wel- 

clnin  die  dputschcn  Maa>isi'inlieltcn  unter  Ausschluss 
jener  Abweichungen  zu  biliieu,  und  üImt  dic^  Prin- 
zip sollte  kein  Zweifel  herrseben.  Es  lii;:;t  bereit« 
angedeutet  im  Kntwurf  vom  12.  August  1865,  wel- 
cher im  Paragraph  2  besagt: 

„Aqa  dieaer  Gnindlaae  (dem  Meier)  «nd  mii- 
„teht  wiederholter  yencSaftchunir  ancT  Zebnthei- 
„lung  die  Längen-,  Flächen-,  Hohl-  und  Körper- 

„maasse,  sowie  die  Gewichte  entwickelt. 

„Sie  sind  in  der  Beilage  A.  verzeiciniet  und  bilden 
„mit  ih  reu  Doppelten  und  Hälften  das  deut- 
„sche  Maaas-  und  GewichtSsystem." 

Hier  iet  die  Bereohtigoiig  de*  djadiadieD  Srs- 
tenw  ndien  dem  dedmalen  bovite  in  ffewisser  Hin- 
sicht anerkannt  und  es  würde  nur  ein  kleiner  Schritt 
erforderlich  sein,  um  als  Grundprinzip  eines  deut- 
ichen  Ma^issystems  statt  des  «t^jefldiitea  FiflfliM  den 
Folgeodea  au&uatellen: 

Oater  Zugtundelegung  des  Meters  sind 
nus  demeelhen  theile  mittelst  wiederholter 
Yersehnfaohnng  und  Zehntheilnng,  theile 
mittelst  wiederholter  Verdoppelung  und 
Ha) birun  g  d ie  deut. sehen  Längen-,  Flächen-, 
Hohl-  und  K örnormaaBie,  aowie  die  Qe« 
wichte  entwickelt. 

Ukn  wQrde  also  priui'.ij  lu  ir  I  i  der  Bildung 
nnaeres  Qyetemes^  die  dyadisch«  ^  Vervielfältigung 
neben  d«-  ddndisohen,  die  Halbirung  neben  der 
dezimalen  Theilung  zuzulassen  haben,  unter  Aus- 
schluf^s  allor  Kinheiten,  welche  nicht  in  angegebener 
Weise  pchildet  werden  können.  Namentlich  aber 
würden  jene  „zuläasigen  Abweichungen  vom  System" 
auszaschlieflien  aein.  —  Neben  der  besprochenen 
B«aptfi)rdiMiing  verlangen  wir  für  die  denteoben 
Muneinheiten,  als  Regel  und  soweit  thunlieh,  huite 
und  deutsche  Namen.  — 

Nun  zur  absolut^'u  Grösse  und  näheren  Fest- 
etellung  der  Majisseiuheiten. 

£s  ist  allgemein  anerkannt,  das«  die  Beziehung 
des  Meters  zur  Grösse  der  Erde  ein  Kuriosum  ohne 
iigend  welche  praktiaohe  Bedeutung  iat  und  wird 
hentiatage  Ntemiind  hierin  einen  weeentliohen  Vor^ 
thdl  des  metrischen  Maasaes  suchen.    Die  altern 


SvAirme,  die  Fnsemaasse,  bringen  die  Grösse  der 

Maaöseinheit  in  Beziehung  zur  Grösse  eines  Theüg 
des  menschlichen  Körpers  und  beruhen  in  dieser 
Hinsicht  auf  einer  gesunderen  Grundlage,  aisi  das 
Metermaass.  Denn  so  lange  die  Erde  steht,  wird 
der  Mensch  nicht  aufhören,  die  Grösse  der  uui  ihn 
befindlichen  Gegenstände  mit  der  Grösse  «eiaei 
Körpers  und  Seiner  Köpertbeile  m  Teivldcheir  und 
so  jene  Gegenstände  zu  messen.  Der  Fuss  ist  aber 
für  diesen  Gebrauch  keineswegs  uui  geeignetsten 
und  sind  Hand,  Schritt  und  Körperlänge  weit  besser, 
wie  der  Fuss,  zu  genanntem  Zwecke  zu  gebrauchen. 
Es  wird  also  im  Allgcmcincu  darauf  an» 
kommen,  die  absoluten  Grössen  der  MsAsa- 
einheiten  in  bestimmte  und  einfache  Bezie- 
hungen zu  der  Grö.ssc  de.s  nien.sch  liehen  Kör- 

Sers  und  seiner  Theile,  so  wie  zu  der  (Trö.^se 
es  Schrittes  zu  bringen,  wenn  man  der 
Forderung  gerecht  werden  will,  das,d  das 
neue  System  vollständigen  Er.satz  (ur  die 
alten  bieten  und  dieselben  noch  übertreffen 
soll.  —  Wir  werden  bsid  sehen,  dnia  unsere  Yor» 
schlsge  dieser  wichtigen  Bedingung  eatspreobeii. 

mtftWlwT^p-fln  {)ber  BaTtprojflkto  VUi 

Bauausliihrimgeu, 

Die  Direktion  der  Arbeiten  am  MoDt-Ci^tiid  gfiebt 
ein  Reaome  über  da»  bisher!;:«^  Fortschreiten  U«^  Rieten- 
werk«.  E»  wkf  am  15.  ADgii»i  IS.'m,  als  das  sobalpiniusbe 
Parlament  das  kühne  Votum  abgab,  welche«  die  Verwirk- 
licbung  des  koloi«alen  Projekt«  einer  Durchbohrnng  des 
Mont- Cents  in  sich  echloBs.  Noch  im  Oktober  l&bl  be- 
gannen die  Handarbeiten  au  Bardovnecbe  und  im  Dexember 
EU  Modane.  In  den  drei  Jahre«  1858,  1859  «tiid  1860 
wurdaa  voa  Bardonneche  aas  735  xarückgelegti  voa  Mo- 
daoe  aas  «ikrand  der  fünf  Jabn  16M  bis  IMS  915«, 
woraui  sicli  als  Mittel  ein  tiglfebM  Voftachrailaii  «mt 
0,66*  «imflbt.  Die  Mssahiimwarbsltsa  becMma  !■  Bar- 
donnkha  tat  Jaki«  1961,  «4  «bbIiw  hu  1666  iooL  ein 
GesaamtvoCTÜaken  ms  S175,SO' 
licha  ForlichTitc  Im.  iabra  1661 
sich  (bmm  «Mte  hob  Ua  aef  9^6- 
Modioe  kann  du  IfasddiMB  erlt  1'660  la  ABwaadnag, 
oad  haben  wikrend  der  vier  Jahre  ein  Gesamnitrrjrrücken 
von  IS]3,34<*  ergeben.  Die  vcrhältniMiDäMiK  geringere 
Ijcistiing  auf  diener  Seite  hat  ihren  Omad  bekaBBtUab  da- 


«obal  der  mltllan  tig- 
■mir  0,i7a  bebnig  tmA 
Im  Mn  1866.  Zn 


di* 


römisfihan  BoiaaB  dicht  bewt.  AUerdiogt 
Priratrillen  dar  kaiaerUeben  oder  Seuk- 
r  uterg^angen  oder  ttihta  nodt  in  Sabacaae 

  daliegen  sind  TOD  dm  aoandalutra 

nlagen  iu>«h  hdemt  aarishaade  G«waib«banten  in 
Beekstaiabaa  aibaltaa,  die  nit  daa  TarwanAMo  BawaaUgen 


Them 


sa  Bom  (d.b«t  im  Haaastab«  wettaifsni,  ja  thtil«^  jene 
durch  bessere  Erhaltung  nberlreffeii.  Bin  Koppelban  bat 
80  Fuss  SpAonong,  ein  iweiter  gar  100  Fas»,  streift  also 
schon  an  das  Pantheon  heran,  —  und  so  gab  es  denn  hier 

wieder  viel  xu  sehen  und  zu  lerni?n.  Nuoh  einem  mehr- 
stündigen Aufenthalte  eifriiiuu  .Sehens  iintl  XiitiiODsumiiit-lii« 
—  leider  ohne  zu  zrichnen  wu^nn  der  Fülle  d<'r  (icsrn- 
slindf  und  der  reichen  Nat Urbilder,  —  giu.(^  w  nach,  Pu7,- 
aooli  zarücik. 

Diirt  wurde  zuerst  das  biTÜhmtü  Traumorakpl-HeilifC- 
ihiini,  der  KO^eii.iiinte  Serapi.s  -  Tenipid  besucht,  in  w>di'hem 
jeder  Pilger  ein«  ^tsc'bt  M.*hlikf?n  und  träumen  muaste,  d»- 
mit  sein  Tranm  andern  Tages  von  der  l'riesteETichaft  erfragt 
and  als  Gott««anMenin ;^  niisf;elefrt  »erden  könnt«.  Auch 
ist  es  dieser  Tenipel,  dessen  Säulen  bis  hoch  hinauf  mit 
fß^mTlSchelB  Iwlpgt  «ind,  —  zum  Zeichen  eines  Her;ih- 
sinkenK  und  ^V  iedernufsteij^cni  der  i|;unzen  Kü<!e.  ^».«^c 
diese  Behaoptang  gelten  unter  der  Annahme,  dass  die 
CipoUin- Säulen  umgeworfen  und  horisontal  Jahr- 
laag  in  Beewasaer  galagen  babaa.  Waaigstaai 


ist  ein  Uprabsinkeo  dar  gaasao  Küite  im  fSwt  S4  Fuss 
mir  andenkbar.  Hinter  dam  Saraj^'Taaipal  sind  aoeb 
priohtige  keiaaa  WaaterquaUaa  TorhaiadeB,  wM»  die  j^ge 
RagleraDg  seit  abMB  Jahn  wieder  nntäber  se  «nban  ge> 
sucht  bat  Am  aiaar  Maaga  aadarer  BaaCrSamagp  ^ 
»chrettead,  bemdrtaa  wir  aaKlisiJicb  dai  OfOiae 
theater,  eins  der  best  ariMUaaea  enddenh  we  van 
Existenx  der  komplinrtaa  natariidiaoltaB  ArsBapBtariohtDaf, 
—  nm  die  wilden  Bectien  mit  ihren  Kiflgea  rasch  empor- 
zaheben  und  die  letsteren  ebenso  rasch  wieder  rertch win- 
den zu  lassen,  —  eijrentlich  das  werthvoUste  aller  derarti- 
gen Hutikttn  Uaiiworko,  witü  icb  kenne.    Es  wurden  daher 

die  letzl«>n  Lebens^ipifiter  daran  ^^em.tzt,  hicr  alles  tJehörii; 
KU  be«eh«u  un<l  mit  Bekanntem  zu  veDcleichen,  Lrider 
blieben  auch  hier,  —  wie  so  oflM-hon,  wichtige  Krugen 
ungelöst.  Erst  nach  6  Uhr  keiirlen  wir  isnuüdet  surüük, 
um  niii  li  deni  .MittA^es.sHn  und  dem  Kaffee  frühieitig  das 
liett  KufzuHuchen,  da  anderen  Tsge»  die  gröaMre  meiir- 
tngige  Exkursion  nach  PästMNt  aad  daai  CSsp  Mittana  in 

festgesetzt  wurden  WKr. 

,\m  Freitage  ging  e»  auf  s-chon  !«-hr  h«'kannt<'ra  Wege 
Tnit  der  r.isenhahn  zunüchst  nach  Fcim(.Hji.  Hier  hatten 
■vvir  mit  ciueni  Führer  Diunenito,  welcher  uns  mehrere  Tage 
begleiten  soUt«,  Abrede  zu  treffi'u  und  bcnntrtfn  die=e  Ge- 
legenheit, eine  abermslige  und  gründlichere  Durrhwsi.de- 
,  fang  aiaaalaer  Tbeil«  der  alten  Wiinderst>dt  gleich  ansu- 
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rill,  (iass  man  im  <Iuni  lS-')8  auf  bemits  vor»U8f;<'>i'lictii', 
mächtige  I<ager  lmrt(>D  l^uarziu  gBstoii«<»n  ist.  Wiihrcnd 
bis  d»hin  der  mittlere  täf^liche  Foruehritt  uii;_'if:ihr  1,4'),» 
betragen  hstte,  »ank  er  im  Qaartit  «nf  0,59".  Bei  der 
Berechnung  über  die  Zeitdauer,  welche  «ur  VoUendnng 
diaMT  Arbeiten  Boeh  BÖthig  aein  wird,  üt  bemden  das 
Qoaraitlager  in  BetnMbt  an  aielMi,  daa  bia  jatst  die  Ar- 
beiten um  nahein  700"  verzögert  hat  Der  Geaetaent- 
vrurf  bentimmt  aU  Termin  den  Monat  Oktobar  1S7I,  so 
liiivs  ilii'  K^iritraktanteu  Grandio,  Grattoni  unJ  Sommi'illrr 
Wühl   Ulli'  ili.'  bedeutende  BedchlnuHijriiDn.-priimii-  rcr  hncn 

dürfrii.  Dil»  züni-limoiiiii.'  Bi'-ilili'Uiiij^iai^  (ii!r  iniltl-^r-'n 
tä(^ltcben  Leistung  vor«pricht  aber  noch  oin  i^ünntigeri's 
Rennltat,  no  daas  rtelleicht  adlOB  In  Jimi  1S70  die  Ar- 
beitflo  ToUendM  aein  werden.  (St.-Aos.) 


IMInwto  «US  der  Facfalittentar. 

n  i  p  Zeitichr^fc  äci  «I  t  crr  ei  ohilohoB  Ingesienr- 
uBd  Arobttekt«n-VereiBt,  redigirt  von  Dr.  J.  Hurr, 
Jahrg.  1866,  Hefl  XII.  Ikringt,  ausser  dem  Schluano  der 
io  No.  7,  S<>it«>  54  boaprochenen  Tabellen  zur  »chnellen 
B^rechnuug  dopptlt  wirkender  Datnpfnuuicbinen  etc.: 

£iae  Baachreibung  der  Warmwaaierheiiang  der  Heil- 
anatalt  Sonaenateb,  euageßhct  tob  Petiboldt.  Die 
guMeisemen  Bühren  haben  4  und  5%  Zoll  lichte  Wei^^ 
und  kommt  dnrch«chnittlich  aaf  7S  Knbikfau  Zimmerraniu 
I  OFuss  Röbrenoberfläche. 

Die  Kommanalbauten  der  Stadt  Drii^!>el  vuu  A.  Fölkch. 
Die  >thiii-liL>  Zunahme  der  Bcv>"ilki>ruu:;  hat  in  Brüsf^-l 
Verhiiltutü««  hervorgerufen,  woluhe  diu  Auaführung  einer 
Reiliu  von  grönsereu  Arbeiten,  wie  den  Bau  eines  Zentral- 
Bahuhofes,  Verbesscrnni;  cifr  RctiifTahrt^-Kanäle  nad  Uifen, 
Erweiterung  der  Wa.s.^erliMtunh'  u.  -.i.  uothwendlg  roacheo. 
NaiBenUlch  »ber  verlaogl  der  ZuaUnd  der  nlterea»  eng  be- 
beuten  whI  didkt  bewotanteo  Stadttfaeil^  wekbe  tob  den, 
alle  Unratb- Kanäle  der  Stadt  anfnebnenden  Pluatchen 
Senne  dnrohttrömt  werden,  in  (^esondbeitlicher  Rücklicht 
schleiini(,;f'  Abhülfe.  Um  in  (licM-r  Hiiiiirlit  diMi  nmibwrl>- 
baro!)  Auforderaneen  perecht  zu  werden,  ist  ein  Projekt 
aafgestellt  und  geiiehmijt,  debseti  Au^uihriing  eiiu  r  l'rivut- 
Geeellflchaft  übertragen  werden  soll.  Demzufolge  hat  diü 
Ge«eU»chaft  in  deu  genannten  8tadtth«'ilin  die  erforder- 
lichen Grundstücke  und  Häuser  für  einen  etwa  nach  der 
Richtung  des  SonueflussOK  anzulegenden,  28  Meter  breiten 
Bonlerard  anankanfen.  An  danaelbeB  aind  eine  Bfine  tob 
80  nnd  40  Meter  Orandfläelie,  HnrktlialleB,  weldw  dsM 
Raum  Ton  1 1000  Gitoeter  übnrdeeken,  und  ein  groaanrtiger 
monnmentaler  Springbrunnen  an  «rriebtea.  Sodann  iat  der 
•Senneflin«  in  neinf  m  u'Anzen  Laufe  durch  die  Stadt  m  i'l.er- 
wölben.    Zwei  Gewölbe  neben  einander  von  je  ti,l  Meter 


Weile  nehmen,  mit  den  zu  beiden  Seiten  anzub-genden 
tIaiipt-rnratkH-Kanalen  von  8  resp.  5'/«  Qjmeter  Quer* 
^ehniu,  fast  den  ganzen  Raum  unter  dem  neuen  Boulevard 
ein.  Unterhalb  der  Stadt  ist  der  Sennefln.«.«;  naf  eine  Strecke 
von  II  Kilometer  (nahe  1'/»  pr.  Meile)  zü  regnliren,  die 
Möhlen-Ankg^  sn  beaeitiaieB,  and  daa  Gefälle  glnifihniairig 
an  Terdheflen.  Die  Haapt-Unratha^Kanile,  nnt  wnlolMn  in 
Znaammenhange  noch  ein  gewism»  Maaw  von  Zweigkanälen 
henmstellen  ixt,  sollen  bis  8  Kilometer  (=rot.  1  |)r.  Meile) 
iinUarhalb  der  Stadt  l'origerübrt  werden,  wo  die  erforder- 
liclinn  Re«erv(jirs,  Duuiptina/^clum  n,  Pumpen,  Filtßr  etc.  eur 
Kliirtui'.;  des  Kiinulwas-ers  iuTzustellen  sind.  Die  (te>ell- 
scluill  hat  iilsdaiin  dliw«  Anlage  titi  Jahre  im  Hetriube  zu 
erhalten  und  demnäciist  der  Kommunal-Verwultun;^  in  ge- 
branch.<if:ihi}:eiii  i^i]!>tande  an  fiberliefera.  Neben  dem  ans- 
Rchliesslii-hen  Rechte,  die  in  Kianlwaaaer  eatfanltenen  Düng- 
•toifo  naeh  e^aaen  BnaeaaBB  bb  Twwortlm,  erhilt  <Ua 
Geadfaeluft  nr  die  janerbBlb  S%  Jahres  ib  bewirkaads 
Fertintdlang  der  rihnmtlieben  genannten  Anlagen  BOodBeU 
26  Mill.  Fraaea,  nimlieh  12  Mill.  in  Ratenzahlnngen,  und 
niif  die  Dauer  von  G6  Jahren  eine  Rente  von  jährlich 
TuO.OOü  Fi-uncs.  —  Die  nach  VoUendunfr  der  Bauton  im 
;.'russiirti;;i'teii    .Ma;i,s>t;il)e     zu    erwartenden    \'er.sueln'  zur 

NulzbarmAchuug  des  Kanalwassers  für  die  Landwirthschaft 
verleihen  der  in  Rede  •tebenden  Anlage  «ja«  gfoaae  Uad 
■wpttrfichende  Bedeutung. 

Unter  den  Verhandlnngen  den  Vereins  findet  «ich  die 
MittbeiloBgi  den  in  Torigea  Jahra  in  Wörtenbeig  eise 
Bahnatreeke  nit  eiaonran  OberbnB  mA  den  Syatane 
Köstlin  und  Battig  aasgefTihrt  aei,  nit  ao  erteidiflh  bn- 
friedi;;endem  Kexultate,  das^i  der  Minuter  t.  Yarnbüler 
dru  lüitschlugj»  au*ge»[iri.cheii  Lutie.  lien  eisernen  Oberbau 
auf  sämmtlicheu  würtembertpsclicn  Bakuun  einsufübreo. 

G.  B. 

«ItU  BaflBeer  »ad  AMblt»et*a  JraKUl.  —  Den 
letsten  S  BeAea  entaeluMB  wir  folgende  Notiaen: 

1.  Neuer  RauehTerbreaBBngsapparat  für  Lo- 
komotivkesael  (im  Janoarbeil  beschrieben  und  doreb 
Hnlwchnitt*  crlriutert Derselbe  beruht  auf  dem  Gedanken, 
den  Zii^'  in  den  Kauehridirea  mögliehnt  eo  vemiftbren  am 
dii.s  Feuer  «Ii  die  zvlindrisi-he  Wunditn;;  der^ell>en  hinzu- 
drängen. Zu  die««m  Zweck  werden  koais«he,  mit  einer 
Art  von  Kanelirungen  vcrKehene  Stöpsel,  welche  an  einem 
in  dem  Raachkasten  befindlidien  lühmen  befeatigt  sind, 
in  die  Mündungen  der  Raoehröhren  geschoben.  DiaaellMn 
achlieaaan  die  ASbna  grossentheila  und  goatattea  aar 
dardi  die  na  nu«n  Unüangc  angebraektsn  KnaeUrnngea 
oder  Rinnen  dem  Rauch  einen  sehr  verengten  Ausweg. 
Indem  aber  der  Rahmen  mit  einem  vom  Stande  des  Ma- 
~ehinisten  ans  zugänglichen  Hebelwerk  in  \'erl)indung 
steht,  können  aar  Regulirnng  des  Zuges  die  St<ipitel  aus 


schliessen.   Diesmal  besachten  wir  zuerst  die  jüngKtcn  Aus- 

gntbnri^'en.  durch  welche  seit  einigen  Wocli.'n  da-i  ••elunie 
Hau&  üo*  Svedin«  Clemen.-,  nach  l.SO<>iriLri'^pm  S.  hiafe 
dem  Schoosse  der  Erde  entsli'i^t.  Iiier  bewunderte  ieli 
nicht  nur  die  fast  unbegreifliche  Frische  der  antiken  Farben, 
nicht  nur  die  Anmut  der  beocheidenen  Ausstattung  des 
Hanan  mit  Gefässen  und  Geräten,  deren  jedes  stet«  ein 
kleine*  Kunstwerk  bildet,  —  sondeCB  Awt  noch  mehr  die 
nnevaifidlioh«!,  «nf'raidie  Br&hmBgaa  geatütste  Sorgfiüt, 
womit  Uer  Toraiehtig  jeder  Abdruck,  ja  jedea  Loeb  In-  der 
Asche  beobachtet  oder  bloss  gelegt,  jede  schwache  Mauer 
verankert,  jede  OofTnung  von  Neuem  nberbohlt  wird.  So 
allein  kann  da«  von  der  mütterlii  hen  Krde  so  treu  fiebiitet<> 
Pompei  für  ans  wie  für  unsere  Nachkommen  v.in  Neuem 
gerettet  werden. 

Demnächst  wandten  wir  ans  den  grossen  St.ibi.^oer 
Thermen  zu,  welche  auch  erst  seit  einigen  Jaliren  durch 
FioreUi's  Bemühnnaen  an  das  Licht  getreten  sind  und  höohat 
lehrreiche  Vci^eiebnngen  mit  den  älteren  Thermen  in  der 
Nihe  dea  Fornnta»  (welche  leb  achoa  nenliek  berührt  m 
IwbM  gl«ibe>.  dnrbieteo.  Hehrere  Stnade«  lang  habe  teh 
nieh  hier  aafgehalten,  um  jeden  Raum  und  jeden  Winkel 
nach  seiner  nrsprfinglichen  Bestimmung  mir  klar  zu  machen, 

—  und  l)in  in  der  Thnt  so  jlii.  klieli  Ltewesen,  hier  endlich 

eiamal  aiie  Fragen  sicher  und  befriedigend  erledigen  an 
Bia  ealtaer  Fall  raf  i    '  ~ 


Nach  weiteren  Besuchen  einiger  Häuser  und  Tempel 
verweilten  wir  noch  etwas  längere  Zeit  in  den  h#iden  Thea- 
tern. Anf  meine  Bitte  «tiesr  Freund  M.  zur  .Skene  herab, 
und  deklsinirle  daseitist  er«t  laut,  dann  iinnn  r  I-  ,  r,  wäh- 
rend wir  anderen  in  rerwchiedenen  Höhtin  der  8itMtufea 
bis  BD  dem  obersten  Umgange  hinauf  akustische  Beobach- 
tungen anstellten.  Daa  Reaultat  war  überraschend,  denn 
selb&t  das  mit  gedänpftar  Stimme  geaprochone,  oft  nur 
halidaate  Wort,  aueh  wana  ea  tob  aaawBggeipmnben  wnide^ 
war  RO  genau  hörbar  aad  dentlloli  ab  wire  ea'ia  grSaater 
Nahe  gesagt  worden.  Allerdings  war  der  Tag  warm  and 
hell,  die  Luft  völlig  windstill  und  kein  l.Ant  in  der  ganzen 
Stadt  an  hören! 

Nachmittags  bestiejfpn  wir  wieder  den   liahnmg  und 
fuhren   durch  schönbewabiete,    thul-   und  »chluehteiireiehe 
Ber^bindsrhafteii  iiber  Noc«r»  und  La  t^ava  naeh  Vietri. 
I  Von  hier  hrnehte  uns  eine  sausende  Caroaaa  in  wenigea 
I  Minuten  hinab  ao  das  Meer  zu  dem  Zielpunkte  unsrer  Fahrt, 
zu  dem  freundlich  sauberen  Salerno.    Dies  ist  Alt -Neapel 
in  KlenieB.   Ebenfalls  an  «inem  hecrlinben  GoUe  bekgea 
I  nad  TOB  den  trouigcn  Caatelle  Robert  Gniaeard'a  fiber- 
ragt, wetteifert  es  an  landschaftlicher  Schönheit  mit  Neapel. 
Freilich  fehlt  seinem  Golfe  der  Ve»uv,  aber  hier  sind  alle 
ner;^Iinien  liel  stolzer  und  kühner,  bei  Neapel  gaiittcr  und 
milder.    Dasu  gesellen  sich  hier  anaielrande  £hnnerungen 
aa  di«  littaKlioha  ~ 
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den  MnndaDgen  d«>r  R»uclirührfn  nach  ß«därfat«s  entfernt 
and  wieder  hineingc«chot>ea  werdc>ii.  Durch  diesen  Appamt 
soll  die  Ansamniluag  von  Rum  in  den  Rauchröhrea  voll- 
ständig verhindert  nsd  «»in  FVj^en  deroelben  entbehrlich 
werden.  Auch  liat  man  durch  Versuche  festgestellt,  das« 
«^^dMnU^^i»  EnpuniM  m  Bremumternl  tob  n,39^ 

t,  Kfittentelegrapheo  («emuphores)  sind  nit  Kur- 
zen an  den  Küsten  Fmnkreiclü  aufgestellt,  durch  welche 
es  den  SchifTern  möglich  wird,  ohne  nn  L«iid  «u  gehen, 
sich  mit  den  Telegraphenlinien  ilot.  Fr,«tlau<le«  iu  Verbin- 
dung 7.11  setzoii.  An  den  cnglisotK-u  KÜKton  ist  mu  Btt 
dem  Aufstellen  ähnlicher  Telegraphiio  beschäAigt. 

3.  Ein  rontügliches  Mittel,  um  Signale  und  Depeschen 
von  den  RchtSen  aus  su  befördern,  dürfte  ferner  in  der 
Anwendung.'  des  Mi^nesiumliehts  als  Signallicht  gefunden 
Min.  Verbuch*-,  dto  i»  Bogland  dtmii  MOMtelh  lind, 
ImImb  Mhr  guuatig«  BiMnhif  «tfdUa.  Am»  4«akt  w*a 

W.  H. 

Bentseh«  ladaitrie-Zeltan^,  ersctit^int  wörheatlich 
in  Chemnitx,  und  brinjit  »u».ser  oiiK-m.  die  «oxinlen  Fragen 
der  Gegenwart  burührendert  T  -jr  ■  iikel  eine  Roibii  kurser 
AbbaodluDgeu  und  Mittbeilungen  au»  dt^m  Geliiöt«  der 
Technik  und  des  industriellen  Lebens.  Nur  -toweit  der 
Inhalt  dieser  Zeitung  für  den  Bau-XMlimk«r  b«Miitau- 
werth  ist,  »oll  gelegentlich  über  densolbm  bertÄtot  ««rIm. 
Januar  •  und  Februar -Hefte  1  bis  8. 

Sächsische  KohluDindu«trie.  (Briof  aus,  Zwit^kau.) 
Die  Westphälischc  Kohlcnindu-'trio  nimmt  \v<fgen  dos  auf 
den  dortigen  Bahnen  eiugcführttm  Plviiuigtarifes,  sowie 
auch  wegen  der  grossen  Reinheit  der  geforderten  Kohle, 
einen  inuuor  grüiiscren  Aufschwung.  Die  Sächsische 
Kohlcnlndustrie  theilt  beide  Vortheile  nicht  and  mngs  auf 
4«w  »luwirtigea  Markt  aehon  die  nöflielMt  niedrigen 
PreiM  «talteB,  nu  mit  jener  nodi  konkufflnii  ra  kSnueik 
In  Interesse  dieses  für  Sachsen  so  wübtigen  Inidwtrie- 
■weiges  ist  selileanige  Einführung  eines  «nÜHigten  Tarifes 
dringend  n  wCbwdMB« 

•  AkknmnlatoreB,  lS5i  von  Wilb.  ArBitrong  für 
•eiae  bjdraaliscben  Maschinen  erfiindM,  (ind  Munntlidi 
Apfnnte,  bei  deoen  dumh  verbilCnlmiHlg  gann|^  Ar- 
belt mitteilt  einer  Druckpumpe  wEbnmd  «nee  langerro 

Zeitraumes   ein   mit  Gewichten    ttark   bel;ivtctcr  Plnngor- 
kolben  sllDinhlig  hoohget rieben  wird,   um  dnnn  im  Sinken  ^ 
in  einem  kunon  Zcitr«utn  einen  --i-hr  bei  uiimi  n  Druck  i 
aossnüberi.     <)<>ft(>r!.   j;pnii^t   eine    Handpump«;    zur   Akktl-  ' 
mnlirttuy;  der  Artieit.  z.  B.  bei  den  \'(>rrichtunj;i'n  zur  B<^ 
wegDBg  der  9000  Ctr.  schweren  Drehbrücken  in  Wiosbach 
und  einer  Zngbrficke  der  Sonth-Wnlea^BiianbiibB.  [ 


Sehr  praktiseh  ist  die  Verwendnn;.;  der  AkkumulÄtoren, 
wegen  des  konstanten  Druckes,  für  Presaen,  a.  B.  bei  Fa- 
brttntioii  kftutUeker  Steh«,  bei  OelpreMea  eta.  ) 

▼«ndiehtw, 

Da  in  Nummer  8  uns.  BL  der  Aufruf  n  der  diea» 

jährigen  architektonisohen  Kotiknrrens  an  der  Knust-Aka- 
demie au  Berlin  veröfifentiicbt  ut,  irittmnd  diesmal  über 
daa  Beswitat  der  SobinkeUeat-Koakumunen  berichtet  wird, 
dürfte  ea  Maaebeai  vaaerar  anawirtigaa  Laaar  intereaiant 

erscheinen,  eine  kurze  Zusammenstellung  der  Reise -Sti- 
pendien an  erhalten,  die  in  Preussen  an  Architekten  ver- 
liehen werden. 

1.  Der  jj;rf>-iNe  »kiuiemi^ch©  Prois,  dessen  idwn  jiedHcht 
ist,  ein  KL•i^e- .Stipendium  von  l.;iliO  Tlir.  für  einen  Zeit- 
raum vun  2  «fabren,  ktimnit  alle  4  Jahre  sar  KonknrrenK. 
Den  letzten  Preis  gewann  im  Jahre  18Ö3  der  Aioytakt 
Hubert  Stier  für  den  Entwurf  eines  Theaters. 

2.  Die  beiden  nächst  grössten  Preise  von  je  100  Stfiek 
FriedrielMd'w  kommen  alljährlich  beim  SehinkdlMte 
des  ArokitaktmTCreiua  aar  Veitheilnng.  Nihena  darüber 
ist  unter  dsn  dieamaUgan  Yanina-Mittlkmlungen  'au  leaen. 
Im  Jahre  1866  erhielt  den  Preis  im  Hochbau  der  Architekt 
Johannes  Merzenich  fär  den  Kutwuri'  zu  einer  pro- 
testantischen Kirch«  (Medaillou  au  H.  Lieht  u.  F.  Wen- 
deler;  —  im  WuiAerbnu  der  Bauführer  W.  Housselle 
für  dea  Kntwurt  zur  WiiMier Versorgung  einer  groi>«>ea  Stadt. 
(Medaille  an  H.  Textur.) 

3.  Für  Kandidaten,  die  bei  Ablegung  der  Baumeister- 
Prüfung  eine  besondere  Befiibignng  darlegen,  kann  der  Mi« 
niater  fiir  Handel  etc.  Prämien  aum  Zwaoke  einer  grönecea 
SMdienraiae  bewilligen.  Nibere  Beatimmnugeu  aber  die 
Hobe  derselben  und  die  Bedingnngaa  der  Vertheflang  sind 
nicht  veröffentliebt. 

4.  Für  Kuudldttten.  die  bei  Ableguuio:  der  Bnuföhrer- 
Prüfunij;  Bich  auügezciohuet  halivu,  wurden  Preis-Medaillen 
und  nrebiiektouLüehe  Werke  verliehen,  auch  erhalten  die 
beiden  Hestbustandenen  eine  Reise- Prämie  von  je  300  Thir. 

Die  Prämiirten  sind  verpflichtet,  Berichte  über  ihre 
Reise  an  die  Kunstakademie,  resp.  an  den  Minister  und  an 
die  technische  Bau-Deputation  einzureichen,  doch  wird  ihnen, 
soweit  sie  di«  Banmeialer  •  Prfifong  nooh  nioht  Itertandem 
haben,  der  pciatfrt»  Butwurf  ek  nicbeariidt  «nd  diu  anf 
die  Heia«  vevwundeite  Zeit  als  Stndienaeit  aoguruahuet. 

Zur  Ausstellung  in  Paris. 
Von  dem  Gegenständen  aus  dem  Gebiete  der  arohitek- 
tonisclmi  Knnstteohnik,  welabe  leider  erat  in  den  allerletaten 
TagM  VW  ihrer  Abaandung  aur  Pisiaar  AnsstaHung  tub 


üueer  erster  Weg  ging  zum  ersUsehMkhen  Fisbttte 

und  in  die  Kathedrale,  um  daselbst  die  aus  Pästum  ber- 
übergebraeiiteA  ArchitektnrAragmente,  Sarkophage  etc.  zu 
sehen.  Was  ich  suchte  fand  ich  bald  und  nahm  seichseud 
»ie  messend  die  rtothigen  Notif.< n.  Bei  b'i^e  anbrechender 
Dämmerunir  betrat<>ii  wir  i«chlie>«lieli  die  Kjitliedrale.  Leider 
itit  diese  schöne  uud  <<tsttliobe  Bauanlage  des  berühmten 
Kormannenfnrsten  im  Innern  traurig  modemisirt  worden. 
Nur  ein  Theil  der  glanzvollen  Ausstattung  mit  Moaaikge- 
adUden,  Marmorfussboden,  Ambonen,  der  SIngevbfihne  Uid 
dwk  OeMrkerannlanEhier  ist  ihr  geUieben  und  Usat  die 
•benuVg»  Prueiht  noeh  woU  erkeraen- 

Was  mich  am  Meinten  fesKolte,  war  aber  der  schlichte 
Grabstein,  unter  dem  der  gewaltigste  Priesterfürst,  den  <lie 
Menschheit  je  sehen  hat,  wit  SOO  iTabren  schläft.  Ich 
meine  da«.  Grab  Grerror  VII.  Hier  in  Salerno,  dicht  neben 
der  Krtthedrale  ist  Hildebruiid  ^'estorben,  der  Mami,  welcher 
mit  seineu  Bannstrahlen  den  Erdkreis  einst  erschüttert  hat, 
wie  keiner  vor  tbai  und  keiner  nach  ihm.  Ein  Jahr  lang 
Jiat  er  in  Salerno  gewohnt,  nachdem  ihn  Robert  Guiscard 
aas  der  Ungebborg,  woselbst  er  tou  Heinrich  IV.  mit 
deotaciben  Trapnen  lÄrt  bela|^  wordsi,  dureh  glnckkehon 
Entsata  belMt  natte.  Aber  mit  «eleben  Op<^  war  diese 
Rettung  erkauü  worden.  Der  Römer  wie  dnr  zurückge- 
bliebenen Deutschen  hartnäckigen  Widerstand  hatte  der 
Nonnaauenhnnng  nur  bresiben  können,  indem  (r  m  twel 


I  Paukten  der  ew^fun  8tudt  Feuer  anlegen  liest.   Tn  Folge 
dns  furchtbaren  mehrtüfri^en  Brandes,  «ler  namentlich  die 
j.'anze  Südseite  Rom»  betriit'.  u'iiii^en  ausser  vielen  Kirchen 
Tind   Ksp.^lleii,  L^rOiise   und   hoehberühmtc   Bauwerke  des 
AltertuniK,  welche  bi»  d.-ihin  wohl  erhalten  geblieben  waren, 
für  inimer  zu  Grunde.    Aus  diesen  Herb,-ttK;^en  de«  .Jahres 
1004  stautffleu  die  ungeheuren  Sehutthti»««!,  wtilcfae  längst 
in  Weingärten  und  Gemüsefelder  verwandelt,  rings  um  den 
Lateran  hemm,  ja  bis  aaf  den  C9Una  und  G^quUin  hinauf 
sieh  erstreekea.  Seit  diseer  Zeit  erschallen  auch  die  rfih- 
renden  Klagen  frumuBmsekflr  wie  dentieber  Pilgev  Aber  die 
nnterge^angene  Berrfiebkelt,  —  seit  dieser  Zelt  «mms  man 
das  luii8erli<^  Rom  unter  der  Krd«  suchen.    Schwei  lieh 
I  hat  der  Riesengeist  Grr^nr'.<;  von  dem  schmerzlichen  Kin- 
drncke  der  brenuetide  i  Sr  i  Ic  sich  niederbcnpen  lassen.    ^^  i 
waren  ihm  irdinche  L>»uv«i  rke?    Aber  da,»  Schicksal  hat 
I  ihn  doch  jäh  ereilt.    Weni;ie  .Jahre  iinch  «einem  stolaeaten 
i  Triumphe,  nach  der  uoglaiibliuh  tiefen  Demütigung  des 
:  mächtigsten  der  damaligen  Hemehur  Heinrichs  IV,  starb 
er,  müberoil  gerettet  oikI  von  seinen  ei;^'enen  Unterthanea 
bitter  gebasst,  «ineam  und  freundeloK  znSalamow  Alle 
.  dies«  Brinnerungen  gingen  in  dar  üetm  Dtmmurung  des 
j  vou  Mssn  Orgelklängcn  dorobwUhlSB  Dome*  un  mir  vor- 
über.   Endlich  sprach  isib  ein  alOles:  Requieaeat  in  paua! 
und  ging  weiter.  —  — 
j  (PsiMsHMf  frii*.! 
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<ien  Verfertigen!  hterftelbst  ausgestellt  wurden,  gUnben  wir 
noch  Folftende  nicht  imerwihnt  l»»»en  tn  dilrfcn: 

1.  Ein  in  rpichüter  Ron«la»aiKC-Auffiu!5UHLj  S  hmiede- 
und  GatteiMn  kombinirteit  EiniAhrtt^or,  verfertigt  nach 
den  Entwürfen  de«  Banmeisters  r.  d.  Hude  durch  die 
KoBitiehlOMerei  too  Haaaehild.  Daaselbe  bildet 
«ioM  Thtil  eines  großen  Knnstbaneat  der  ron  ver- 
aoUadoim  OnTrier«  und  PabriluttteB  feiMiRwJuJUiwk 
IBr  dw  Ammtollang  aiugefälnt  ifoHm  l«t,  vm  itnm 
üun  baiDgticlMB  LeUtangen  nr  AoMshaumif  sa  brliMea. 
t.  Dm  Modell  einer  Villa  nach  dem  Rntworf  der  Haa- 
meister  Bud*;  und  nöckmann  von  dem  Bildhaaer 
BeTorhau»  ausgeführt  und  von  dem  Maarermeiater 
Rabitz  ausgestellt,  um  an  deiiiselbeit  alle  Arten  von 
Konfitruktirin«r)  flacher  Dächer,  wie  xolche  von  ihm  in 
sogen.  Holzzemimt  abgeführt  werden,  zu  veranschaa- 
Ikkea.  Durch  diene  Konstruktion  »»II  die  Frag^  gs- 
Ität  irardn»  wie  man  aaf  Terru^Kcn,  DiAtnvtt.  GSt- 

tawdiig«»  M  Mbaffim  im  Suuule  iat. 
Der  MtNeiwdentlidi  raklM  AmUfu  «bw  W  langen, 
ym,   16'  hohen  Ninehe  de«  AmsteUnsgagebindee  in  Pariü. 
Dieselbe  ist  «o  eingerichtet,  dam  sie  sogleich  der  hie- 
sigen Lampenfalirik  rnn  iStubwaser  aU  Auar^tellungs- 
geschrSnke  dient.    Naeh  den  Entwürfen  der  Baumeister 
A.  l!r   -l'Mi  lind  W.  Kvllmann  ist  dieselbe  durch 
die  Fsbrikgeselischaft  für  Untzurbcit  von  E.  Neu  haus 
and  die  ihr  sugehöriee  Ilfelder  Parquetfabrik  in  reieh- 
i;t«r  RolzmoMik  nnd  HoLsschuitcerei,  die  Kasaetten- 
dpike  reich  Tflf]giildet  und  gemalt,  ausgeführt. 
Wut  EingtBgi  lagMlaittat,  Uaibt  n  badMum,  das* 
w«gM  Kiuw  dar  Zat$  nv.aiifar  wodgM  KoDqgn  diw  Oe- 
cmtiBia  aqgffadioh  emtdaa  liBd.  Wir  mMmm.  dieeer- 
nalb  anelt  auf  ein«  rasfGhrliehe  Bespreehnag  d«r  Gegen- 

gtS-üt''    i  1  rsichtm   und  be;rn'':  i  -   ^i  iHSUSprecheD.  ds-is 

wir  dif  berliner  Hauttychnilt  iiiw  r  d  u  Auiisteilunsea  an- 
derer Naüonen  angemesfwn  veitr  i-i  ;'l:ui'M'n,  um  so  mehr, 
»Is  wir  anch  verticimman,  dass  verscbi^eue  unserer  renom- 

mirtesten  jfin|;ern  ArchiUlltieB  dt»  AOHteUttHg  olt  Ent- 
würfen beschickt  haben. 

Die  Mühe,  welche  sich  die  .\ti'< steiler  gegdieB  babea, 
dem  htMigea  Publikum,  velcbea  jene  grone  AuMaUnng 
uAt  bewcheu  luan,  dieie  CregeutiiKle  Mr  AiMhuinig 
m  Iriagei,  mdieat  übrigaM  vm  Anerluaning  and  für 


IIHtthwHnngen  am  Vereinen. 

Koyal  Ittstitate  »f  Britiih  Arehiteeti  in  London. 
Mr.  Ware,  Mitglied  des  „American  Institute  of  architects" 
hat  dem  Verein  die  Kopie  einer  Liate  von  Honorarsätxen 
l&r  baukünstlerisehe  Arbeiten,  wie  aolehe  in  Amerik»  ge- 
bclil«hllch,  übersandt,  welche  durch  jaoea  Institat  «doptirt 
imd  Mf  AMwdimiig  dee  Vonrtradea  gedraefct  werde. 

Dieeelbe  lentet: 

1)  Für  Tolle  bauknnstlerische  Thätigkeit  (Oberau  fsi  cht 
eingeschlossen)  fünf  Frosent  der  Kosten  de«  betrefli-nden 
Baues. 

2)  Für  einleitende  Hemühnngen  (preliminiiry  «tudios) 
I  Proaent. 

3)  Für  einleitende  Bemühungen ,  General-Zeichnungen 
und  Erläuterungen  2'''i  Proaent 

4)  Für  •  itikitonde  Bemäkangen,  General-2!eiohniingen, 
Detail»  und  EririutaroBgeB  3Vt  PMweBt 

5}  Für  Waarenlager  nH  T«rlu«ftlokllM  (ftatm) 
3  Prount  nach  obigem  VerhiltalM  gietlieHt. 

6)  Für  Bauton,  die  weniger  aU  5000  Dollar  kosten, 
oder  für  monumentale  und  dekorative  Werke,  sowie  Zeich- 
nungen EU  Möbeln,  tritt  eine  beeoodere  aber  obige  Sitae 
liinaus  gehend«?  Rat«  ein. 

7j  Wenn  .\enderungen  und  Ver^roKserungen  gcmaeht 
werden,  tritt  ein  erhüihter  i'reis  für  die  Revision  und  Auf- 
OMssung  ein. 

8)  Keisekof>ten  werden  von  dem  Bauherrn  getragen. 

9)  Das  Honorar  des  Architekten  wird  mit  dem  ror^ 
sekreiteB  dee  Beoee  in  Seien  f&Uig,  weldie  dte  obiaen 

10)  Bie  M«  EupAnfe  ehe«  wirküdieD  Kaetea-An- 


schlages  wird  die  Rechnung  auf  den  Ko^^lcii -Ueber^chlai; 
(proposed  cost)  des  Werkes  basirt,  und  werden  Zahlungen 
nur  als  Alfeld  euf  dee  gerne  nutebeade  Hoaerer  en.- 
pfangen. 

II)  Zeichnungen,  soweit  sie  als  Unterlagen  für  die 
Bauführung  gedient  haben,  sind  Eigenthum  des  Architekten. 

Auf  einer  Vensammlung  des  Instituts,  den  4.  Juni  1866, 
wmde  eaf  Antrag  dee  Mr.  deorge  B.  Post  bMchloesea, 
dee*  wem  eua  irgend  eiwem  Qmde  tob  dem  obigen  Praie- 
verseichniss  abgewieben  wwdaa  miia^  und  die  Pniae  dabei 
niedriger  gestellt  wSrden; 

die  .Mit;rlieder  ersuiht  ('reiquested)  »ein  sollen,  ihre 
Lif|uidation  in  jjenauer  Ueben  iostimmaug  mit  dem  PreiS- 
veneinhniis  anfzust^llen  und  jene  Abweichung  im  Preiie 
ai«  eine  Ermässigung  aufzufübren.  —  Im  Auftrage 

Charles  D.  0»mbrlll,  Bekfetir. 

New-York,  4,  Juni  186G. 

Arehltektea>  «al  lajealear-Verela  ea  OeeeeL  — 

Haaptrersammlung  am  26.  Febmar  1867,  Vortlteender  Herr 

C^ebeimer-Ober-Baurath  Engelhardt. 

Die  Herren  Fulda,  Bergamtskandidnt  ..uf  I>^m  Measing- 
hof  und  Assmann.  Landbaumeistergehülfe  zu  UofgMsmar« 
werden,  erbterer  sls  hiesiges,  letsterar  ele  BimwiiligeB  Mit' 
gliiMl  iu  den  Verein  aufgenommen. 

Der  Vorstand  referirte  über  die  eingegangenen  Ge- 
schäftnsaehen.  Auf  Uebersendung  der  ersten  Hefie  der 
Mittheilnogen  des  Vereins,  haben  die  K&nigl.  Rcgicraag, 
die  Ober«Bna»Koauniaiion  and  die  I^adeabibUotlaek  an 
Ceeiel  «ad  der  AxeUtekteo-Verein  aa  Beriia  geaatwortet 
Dem  Branchen  der  Herausgeber  des  Berliner  Ardiitekten- 
Wochenblattes  um  regelmässige  Mittheilung  der  Vereins» 
Protokolle  soll  ent.'ipnx'htin  werden.  Auf  das  Schreiben 
des  Architekten-  und  Ingenieur- Vereins  in  nähmen,  die 
,  .Vnknnpfung  einer  fachgenns.'ienachafllichi ü  rl  indung  be- 
<  tretend,  beschloss  man,  jenem  Verein  seine  OereitwiUigkeit 
I  lui^sudrückcn  und  demselben  die  Statuten,  sowie  das  erste 
Hetl  der  »Mittheilungcn"  und  ferner  die  Baudenkmäler 
Hc^iC'L'u.s  XU  übersenden.  Die  Volliiuiiiii'üchc  Bucliliandlnug 
bittet,  Namens  der  hieaigen  Buchhändler  um  Zosnndong 
Bwbrarer  Bzempbre  des  Städtiadienaita  ToigaaeUegaaaa 
flUdiarwiitBrmgwpleBaa  Bebafi  Anaatallnng  in  den  Sehea-' 
fenftem  snra  Vergleieb  mit  dem  bereita  genehmigten  Plane, 
welcher  durch  üfTentliche  Rlätter,  als  den  lokalen  Bedürf- 
nissen in  wesentlichen  Punkten  nicht  entsprechend  beieich- 
net  worden  ist.  Die  Versammlung  beschl  -  Im  i  rh.ucheo 
durch  Uebersendung  mehrerer  kolorirter  Kxrmplare  sn 
willfahren. 

Sodann  fand  eine  Nenwahl  für  den  in  der  letzten 
Bauptrersammlnng  zum  Sekrctjtr  gewählten  lugenicur 
Streekert  dehier,  weleber  die  Wehl  wegen  bereite  nber» 
nomaeaer  YereiBageBdiXfte  abgelaliaC  bette,  alatt.  lageataiiF 
Sebeehbardt  dahier  wurde  biarllr  eiaatimarig  gewählt. 

Anf  eineo  Antrag  dee  Ingenienn  Streek ert  „sSnunt- 
liche  h^  -  mders  aber  die  auswärtigen  Vereinsmitglieder  SU 
erinnern  uud  anfiufordern,  über  alle  in  ihrem  Fach  vor- 
kommenden besondern  und  schwierigen  Anlagen  und  Aus- 
führungen dem  Vereine  zu  berichten,"'  beschloss  die  Ver- 
sammlung, durch  antographirt«  Ausschreiben  diesen  Antrag 
beeonders  motivirt  sämmtlichen  Mitgliedern  ansEUsenden. 

Von  der  Firma  Gebr.  Süssmejer  so  Buckunheim 
werea  BMbrere  Mnaler  nad  ZaiebaaiqpB  tob  Bin&iedigna" 
gen,  PefiUana,  Tetaada^  «te.  aaa  gariaeaaem  IReheaboU 
im  Lokab  anageetaUt  Han  H.  Bieemejer  ertkeilte 
Aadcaaft  dbw  die  Febrikatioa,  P»ebe  «ad  Haltbarkeit 
aaleher  Arbeiten. 

9er  Ar«hit*kt«B'  und  Ingenfear-Tarsin  ta  Haaaerer 
hat  am  87.  Februar  eine  Vor^teUuug  an  du^  General- 
Gonmiaemeat  aar  Weiterbeförderung  ao  die  Begiemag  eia* 
gerelebt,  worin  danalbe  aadi  aJaBtimmigem  Beaälaaa  ealaer 
Mitglieder  darum  bittet,  daas  hei  Ebräbmng  eine«  neoen 
Maassystenu  Ton  der  Zulassung  irgend  eines  FussmaassM 
neben  dem  reinen  Meter-Svstem  Abstanil  genommen  wer- 
den möge,  und  dass  sofort  das  letztere  ohne  irgend  ein 
Ueberg^ngamaase  eiagafibit  werde. 

ArahttakteBTsreia  aa  Berlin.  Hauptversanunlnng  am 
S.  Mim  1867.  Die  Herren:  Meissner,  Baeger,  J.  P. 
Brnns»  Haapt,  F.  Niteebmana.  H.  KUia»  P«r- 


Digitized  by  Google 


-  87 


diteh  tMidM  all .  llii 


dwä  di*  B«Antte  und 


Taät  der 


^  Koakornam  im  Veniu  «ugtlBUt.  Dia 
fSr  dM  SdilikdllMC  HuMtb  mlak«  mÜ,  da«  ■!« 
Ar  d«D  baatam  &4wiirf  a«  «tnar  liaaUutrt*  Bn,  Xarxa- 
nich  daa  Ftoab  aoaikaaBt  kaba^  üafaair  die  Haaatmf- 
f;«b«ii  iai  Fatonar  nftrirtaM  daianl^  lat  Höchban  Hr.  Loea«, 
im  VTuserbui  der  Vonitaanda,  Hr.  Köder.  Von  den  4 
eingegangeneo  Entwörfen  tn  ein«m  Ofen  mit  Veatil«tion 
batt«o  nur  2  sich  bemübt,  Klci<!l>Mitig  den  küoxtleriteben 
wie  den  technischen  Anfordeningcn  gerecht  in  werden, 
während  die  beiden  anderen  je  einen  dinier  GtMicb(sjiuukt>> 
TprDuchlisiiigt  hatten.  Die  Veroainiiiluti^  t-nULliud  «icli 
ir  '  '.lom  für  den  Entworl.  welcher  <iio  (^ralttischt-n  Aufor- 
deruiigen  allein,  aber  am  ISeateu  gelost  hattp  uud  wurde 
al»  «ein  ViTtW^r  Hr.  H.  A.  (irOKMiiutm  t-rmittelt ;  für 
den  Entwurf  zur  Lau>iungi.brü(;ke  einer  fliegendsu  Führ« 
erhielt  iir.  Sruerts  neben  2  Mitkonknrrenten  fn^t  eiti- 
»timmig  den  Frciii.  Für  den  Monat  Märs  sind  im  Uoch- 
bat!  (Dekoration  einer  Zimmer-Decke)  1  Entwarf,  im  Waaser- 
bau (Zungon  -  Liidfbrfirkp^  3  RntwSrf*»  einue^n^en. 

Von  schwerer  wii';jcnilfr  Bedoiitun;?  als  die  Kutschui- 
dans;  über  die  Monauknukurrenaen,  dt>rna  Preis  uur  in 
.»mein  Andenken  bosrelit,  ist  die  Ent«oh<-iduii;<  ilber  die 
sam  Schinkelfest  eingereichten,  grossen  Entwürfe,  bei 
denen  es  sich  an  ein  Reise-Stipendiom  von  100  Friedrichsd'or 
baadait.  Die  Aufgaben,  und  twar  eine  aus  dem  Gebiete 
dta  Uoebbanea,  eine  ans  dem  Gebiete  des  Ingenienrweaens, 
•  werden  in  jedem  Jahre  knrx  nach  dem  Schinkelfeate  rer- 
öflentlicht;  die  Konkurrenten,  welche  Versinsmitglieder 
sein  müssen,  haben  ihre  Arbeiten  bis  zam  31.  Desember 
einsnliefem.  Zwei  Benrtheilangs-Kommiasioneu  entsoheiden 
demnächst  selbstatändig,  welche  Arbeiten  eines  Preises 
Werth  sind  and  verleihen  denselben  Seitens  des  Vereins  die 
Sdünkel-MadatUe.  Für  die  beiden  Entwüft,  «aloha  vw 
daa  Komaiirioiiai»  die  baitan  aMrfcaaat  aiu^  midaa 
DMk  abar  im  USmg  fritAMi  WiUwIn  IT.  in  Jabr« 
185C  Tarlialiiaaa  ftiteg,  tcb  Staate  S  Batiaatipaiuliaa 
in  Batn^a  tob  Ja  100  grtadricbtd'or  bnrilligt.  Da  ansser- 
dam  iS»  teabuiaaba  B«ii<0apBtati«a  auf  VacMblag  des  Ver 
ataa  jedaa  der  eiagcvaiditan  Batwfiffb, 
aigaat  araehaiat,  ab  Probaaibait  für  daa  ~ 
aaaJauat,  wo  pflegt  die  Betbeüigaiig  an  dieser  Konkurrens 
daa  auaerordnitlkh  starke  ao  sein  und  bat  firnber  bereit« 
die  Zifler  voa  S8  arrcicbt.  -  Um  so  mebr  fiel  ia  diaaaai 
Jahre  die  aalBdlend  Kt^rin^;!^  B<-chLuligiiii<;  auf,  über  die  in 
No.  2.  d.  BI.  —  gb'ichzeiti^  auch  über  diu  ZuKammeusetzuug 
der  Bettrthinlmig»  -  K'^iiiJiis»iori  —  berichtigt  ist.  Kiiifii 
no<:h  »tärkerou  Gegensatz  f!<';;i  n  frühort-  Jahre  bUdete  das 
Resultat  dar  Konkurrens,  da.s  iu  ge^enwartij^t^r  Vvr&amai- 
bing  verkündet  wurde. 

Das  Referat  der  KommimioD  übi-r  die  3  Entwürfe 
aus  dem  Hochbau  (Vergnügun^nlokal  mit  SoQiniertheat<-r 
auf  einem  gegebenen  BauplaUe  in  Berlin)  trug  Ur.  Möller 
vor.  Alle  'i  Entwürfe  seien  neben  anerkennenawerthen 
Einzelheiten  mit  »o  erheblichen  Mängeln  belastet,  zeigen 
namentlich  fa.it  Alle  eine  so  verfehlte  Gesammt-Di«|>osiiiuii 
and  sr'\fn  von  dem  gestellten  Programm  tm  willkürlich  ab- 
gewichen, das«  die  Kommission  sich  tiii-h:  hübe  ent«cbliei<.'-oii 
koiHieu,  einer  dieaer  Arbeiten,  welche  unter  den  Leistungen 
friiliert-r  Julire  stehen,  den  Preis  zu  ertheilen,  oder  sie 
aach  nur  der  technischen  Ban-Depatation  lur  Affffhw« 
als  Probearbeit  <n  empfehlen.  Sie  sei  elnatloiatig  ge- 
wesen in  der  Auffassung,  dass  der  Zufall,  das«  nur  wenige 
Arbeiten  eingelaufen  sind,  nicht  eotscheiden  dürfe,  dass 
eine  Arbeit,  welche  de*  Vereins  nicht  völlig  würdig  ist, 
prämiirt  werde  und  hoffe  mit  Si-herhüit,  dag«  der  Preis 
TOB  der  Staats- Rcgianog  den  Verein  für  eme  andere  Gc- 
lagaabeit  reeorvirt  waidaa  wird.  —  Es  wird  dieses  Unheil 
Tou  vielen  Seiten  angelbcbteii  werdea,  dürfte  jadoeb, 
namentlich  wenn  die  leUte  YonuuaataaBg  aatelR,  aar  aa 
billigen  aeia.  Dfa  AffaBtlieba  AaarltaBBBag  dar 
Leiatnaf ,  wekba  in  Vaaiaa  daa  Tactiaaa  darah  die  bar- 
1  Krilto  -  -     -  - 


Plaa  tat  aaaaeb  ia  kaiaer  Waiaa 

lai  Nanan  dar  Konmiiaioa  aar  Baartbeilung  der  aa* 
daa  OaMata  daa  lagaataaraesens  eingelieferten  Arbeit 
(BtNabababadaka  ibar  den  Rhein  bei  Düsseldort'  nebst 
Neben- Anlagen)  ra<ärirte  Hr.  Schwodler.  Die  Arbeit 
ist,  wenn  auch  alaadne  Ausstellungen  daran  zu  machen 
sind,  des  Preises  würdig  befunden  und  v<jij  der  teohnischeo 
Bau  -  Deputation  als  Probearbeit  uubcdiogt  angcuummen 
worden.  AU  ihr  Verfasser  ei^ab  sich  Hr.  Bauführer 
C.  Wäohtur  ans  Stettin.  Die  feierliche  Verküitdigung 
dieser  Resultate  «ird  danaiafat  aaa  Miakalftala  (IS.  JUrt) 
selh'ät  erfolgen : 

1  !'.<  r  den  Fragen,  die  am  Scbluiüie  der  Versaminluu«: 
zur  Beantwortanji  kamen,  erregte  die  Auskunll.  welche 
Hr.  G  r  II  II  il  t^chriftlieh  übrr  den  Zuaammenlian^  dt-r  ia 
Zeitan;;en  vielgeuanutim  Scheide  -  Ansrelegeobeit  ertheilte, 
grcLw...  Interos.ne.  Da  lu  hotVeii  i*t .  dass  Hr.  Ober-Bau- 
Direktor  Hagen,  weiciier  alx  prcushi!.cher  Kommissar  hei 
der  internationalen  Begutachtung  di(>»er  An^(-li'<:i'nhi'it 
fungirt,  dem  Vanin  tUraber  aoeb  nähere  Mii«heilaog 
machen  «lid,  ao  aal  dar  BaHibi  aan  M.  bia  dabia  Tor- 
schoben. 

Der  anf  der  Tagesordnung  st^eada  Antrag,  für  die 
Sonnabend-SitEungen  des  Vereins  ein  grösseres  Lokal  (Saal 
mit  Vorsinwer)  sn  beschaffen ,  dessen  Dringlichkeit  allge- 
mein anerkannt  wurde,  während  man  auch  die  Schwierig- 
keiten einer  solchen  Trennung  der  Vereinslokaiitäteu  nicht 
unterschätzt«,  warde  dadurch  erledigt,  daaa  eine  Kommission 
bestehend  aus  den  Hm.  Goebbels,  Cornelius  und 
UoUia  gawlbll  «aide,  aia  deaa  VeraÜM  poaitiTe  Vor> 
Bchliga  aa  ntadim. 

N&ebite  Siliaag  Saaaabead  dea  9.  län  IHI. 
Tageaordaang:  Vortrag  des  Herrn  Adler. 


daa  Prlidirtaa, 


bai 


;  dia  Haapt- 

aaabaj  wihrand  dia  Oaidpribaia  «iaa  aabaaa&ebliaba 
Dataratäteaag  daa  Talaataa  irt.  Dar  Vargiaiidi  mit  cinar 


Praiaaaaaebtaibaa.  —  Dia 

üaaa  Aaftttf  dar  GaMlIaabaft  »Waataad* 
licht,  darab  iralebaa  aa  eiaar  Kalcamaa  a« 
etngeladaa  wird.  Wir  arwihaaa  daaaeibaa,  aialic  an  i 
Laaar  aar  Betbefligung  an  mnimiran  —  Jeder  mnu  wiaimn 
waa  «r  Ia  tbnn  hat  —  sondern  weil  wir  in  Interesse  untrer 
Faebganonaa  diese  Konkurreaa  all  daa  Stiiiuta,  was  Ar- 
chitekten woU  jemals  geboten  wurde,  nicht  mit  Stili- 
schwoigen  übergehen  dürfen.  Die  Oeiwll.ichaft  verlangt 
innerhalb  14  Taigen  (vom  1.  bi»  15.  Mir»)  einen  Eut- 
wurl  zu  ..Mj-'Lij  Landhauäe  Vüu  1-J'J'.'  V'i-  li.ll.'ii  '  (_rrund- 
tlatla:  Iii  2  i  liy'aden,  '2  Durchivchnitton  und  'S  tiruudri.n.«u, 
die  so  vDlliitündig  durchgearbeitet  sein  sollen,  dass  Kopien 
aU  Hun-  und  l'ulizvi-ZeichuuDgen  dienen  können,  und  einen 
kuiupli  tten  Anschlag,  dftr  3500  —  4500  Thlr.  nicht 
überschreiten  sidl.  Geschniackvnlle,  wenn  aueb  einfaehe 
DurchbiM  .[iL  I  t  Favadun,  klaro  lind  praktische  Ditp'jbi- 
ticin  dfü  Innern.  eb<"nii«  auch  billiger  Herstellungspreis 
sollen  für  die  Bc-nrtheiliirig  ^laA^Kgebe^d  i^ein;  die  Kom- 
mission, der  dies«  obliegt,  wird  an.s  2  „bewährton  Archi- 
tekten" nnd  dem  Direktor  der  (ieselUchsft  bcitehen. 
Für  die  drei  von  ihr  als  die  besten  anerkannten  Entwurf' 
werden  Preise  von  20,  10  und  5  Friedrichs 'dor  verliehen, 
für  jeden  als  snr  Ausführnng  brauchbar  erach- 
teten Entwurf,  dessen  Zurückbehaltung  sieh  die 
Gesellschaft  reservirt,  soll  ein  Friedrichsd'or 
bexahlt  werden! 

Wir  wollen  auf  jede  noch  so  nahe  liegende  Venaa* 
thung  über  den  wahren  Zweck  dieses  Preisauacchreifaeiaa 
und  der  früher  bereits  veröffentlichten  Submiisions -Einla- 
dung verzichten,  aber  unsere  Entrüstung  über  die  Zumu- 
thung,  welche  hier  öffentlich  an  die  Araliitaktea  gariebtat 
wird,  können  wir  nnaiöglicb  anrflekbaltea.  Welabaa  Ultimi 
Süll  «ich  ein  BwbaAnganer  Leaer  dieses  Aafralba,  der  dia 
VnUltaiiaa  aaaana  Fbabt  aialdlMaai 
fiUgkalt  afaaa  Anibltaklaa  aad  tob  dan  Wertba 
Arbeit  naahan,  «ana  ala  atata«  Frala 
■etat  wird,  die  jeder  reaannirto  Aaebltekt  ffir  daa  auf 
BasteUung  ausgearbaitataa  Eatmai  Bqaidiraa  würde,  wEb- 
read  braaabbareBatwItrfa  (aad die  Oaadlaahaft.hraaAl   ^  , 
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der^D  mögUehisrweuo  viele)  itat  Kiwtai''Aiiac]itä(i(«n ,  deren 
Herbtellunp  ü<>lb»t  bei  pws  »n»8erg«>wr)hiiIicliiT  Rc^ubun^; 
mi  udc  » 1 1' n  K  fiut"  Woche  Z«il  «rfuiilert  li»t,  mit  0  Tlilr. 
20  Sgr.  bezahlt  wird?  Das  hi'i«il  die  kiliiftlfriscbo  Tbi»ti;l- 
keit  des  Arcbiteis.t«u  zur  FKltrikarbeit  LeriibwiirdijiHn ,  ila.- 
bdMt  mit  dürreo  Worten  unser  Fkch  bol<- i  iii:^e  n  ! 

Wir  proteatiren  im  Nemen  deaitelben,  nicht  vor  der 
GeselLtchaft  ,We«tend'  aber  vor  dem  Publikui,  du  jenen 
Aofirtif  gdaam  hat.  Von  der  G«MUtcb«ft  n«iaMn  wir  vor- 
Uofig  «n,  dHt  Bu-  'TOtlftändig*  lAikanntaian  der  Verhält- 
niflM  an  m  dirnnm  PrekMMMttircibai  Tennlntiit  h»t  und 
dnii  fi«  nnoh  dan  Itnektritt  der  R«ri«B  BaooMkMr  Oro- 
piuh  uud  Seil  III  i  <;d  (•  II  ii  i!<>>  arv^hici-kfuiii^chein  B«ir>tha 
«>mAiie«lt.  Wenn  diox-  iiiiM<'i'o  AiitVossUDg  be({rülldet  ist, 
wird  dl>'  Gt-sidlKcbut't  i\u:]il  UDi-t'-ben.  swci  Btttn  m  ariÜllM, 
di«  wir  bicrinil  ötliTitliih  mi  sie  ricbt<»n: 

I)  Noch  vor  di'in  If).  Mürz  du?  Naiut^u  der  b''iilcn  »be- 
wihrt«n  Arcbitnktou''  za  noauttu,  dii>  dni«  Preis- 
richteratiit  iibi-niomiBOn  haben. 
8)  Nach  erfolgter  Pretnertkeilaag  nicbt  nar  die  Motto'i« 
dar  gekräntta  Bntwarie,  lOadtta  nad»  die  Namen  der 
ttegMF  m  -aeuHi,  aavie  lariMv,  wie  dM  IM  dan 
raewten  öflntbh«  KoakamnaB  obfiah  IlC,  aiM 
AusstLUaag        eingagang— bb  Batwficlk  an  rem« 

lausen. 

Wenn  dir  kjcehrt^n  Zi'iiuuf;sri>d»ktioin'ü  diete  nn»ere 
Erkiiraag,  wenn  auch  nur  im  Anasage  mittheilen  wollen, 
eo  wirdea  na  na  aa  Danke  mpttebtaa! 


In  Betreff  der  riclbesprochenen  Heidelberger  Kun- 
karrfnz  (^rht  un-i  '  IM  ■  r  .■in  Frennde  unsr.  Hl.  die  Nach- 
richt au,  diifes  i'T  aui  t  auiiiilijics  Schrelbpn  v.  l(i,  Di'z.  v.  J. 
jetxt,  am  27.  Kehr.,  siinimtlicbp  yi-brit'utücke  erliulli-ii  bat. 
Es  scheint  ahw,  noch  bevor  wir  in  voriger  l^uauiier  den 
Wnniich  auMprachen,  eiuc  neue  Auflage  de«  Pro);rauiuiH  ver- 
«Mtaltet  vordea  ca  fein.  Wir  glehbea  in  dieter,  wenn 
aoak  TBiapitataa,  Mamragal  dan  ffidlnae  unaerar  badiichen 
PaakgaBOiwa  erkeaaea  aa  dürfta  and  daakan  deaielben, 
diM  de  16r  die  Allgemeinheit  eingetieteB  sind. 

Prei«erth eilnii^.  Tu  di-r  -^^il  doui  11.  Marz  ioiii 
»cbwcbeuden  KonkiirnTiz  iVir  idii  QymnaRiiiiii  in  Bie- 
lefeld, deren  EnUchvidiini;  hilIi  durrh  dip  Kraukheit  dos 
incwi»«hcn  Terstorbencn  Prii>rirht«'rs,  Hofliaurath  Lohne  j 
in  Berlin  veraogert  hatte,  ist  nunmehr  ein  Rr-^nltiU  erzielt  | 
and  der  Preb  tob  500  Thalem  unter  den  20  l  iu^i^t^au- 
ganaa  Pn^aktaa  doa  d«e  Stadtbanmeiiter  Raeehdorf 
ia  KSIb  «lerkaant  worden. 

In  der  IftzlL'n  Silzuug  dec  vv i>^sl•D^Llni^■tlicW!n  Kiinst- 
viTciiih  z(i  Bt'riiii  ^'»b  I»r,  ]■',.  För.stcr  in  München  brief- 
lich Nachricht,  dau  da«  von  dor  AMOxiaziunc  italiana  zur 
Beurtheilang  der  für  die  Fapade  des  Doms  in  Florenz 
eing<>4i«>ndeteo  £eicluiangen  schon  früher  eingeUdene  nnci 
für  iswei  Jahna  Tcnainmelt  geweaeae  Sehiedageriobt,  damai 
lütglied  er  ia^  aflaa  aiehatfii|geMd«B  Ifoaat  Min  wiadar 
dsbernfen  -voidea  iat  ViolTet^le^Dno  hat  abgelehnt 
und  wird  Sgr.  Selvatico  in  Padua,  welchem  eine  glück- 
liche Operatioa  da*  Augenlicht  wiedergegeben  hat,  OAcb 
flaiaaa  fehaa  aad  dan  Vorsitc  iHm  rnnhmnn 

PcCTWud'Naohriditaii. 

Da«  Banmeiater-BiaBMe  hat  am  S.  Min  bealaaden: 
Carl  6b«Uv  Siber  ans  Lfibben. 


Die  deutäclic  Kunst  bat  einen  herben 
Verlost  erlitten,  drn  auch  wir  schmerzlich  zu 
beklageu  haben.  Am  Mittwoch  den  6.  März, 
Tormittsg  10  Ulir  gtMrb 

Peter  too  Cornelias. 


Offeue  Stellen. 

1.  Ein  Baumeister  wird  sofort  zur  Leitung  der  Oder* 
KegvUmngs-Baatrn  im  Wa^Norfinii  Rpzirk  Steinan  gaaoebt. 
Meldungen  nnter  Beifügung;  von  Zt?u^i!^3L>n  sind  zu  ricbtaa  aa 
Hm.  WasaerbBD-L)*p«ktor  Versvii  zu  Steina«  s.  O. 

2.  Zu  Eisenbahn -Vorarbeiten  in  TbärinKcn  wird  ein  in 
Vorarbeiten  geübter  Baunieiiitor  mit  jährlich  9ui  bis  l'^UU  l'bl. 
Gehalt  (je  nach  den  Liristiinj!<'ri ),  xjwi«'  »Inn  dahin  ein  Bau- 
führer, der  Praxis  iru  Kisenbahubau  besitzt,  spiktestou«  bis 
1.  April  d.  J.  verlangt.  Meldungaa  beim  BaamataMr  PleaaBer 
in  B<^rlin,  ->eru»aleni«r«tras»e  ö. 

Zur  Oberleitung  der  tecbnisrhin  lii«chäftt^  im  Hr>ch 
lind  1  ii*fb*u,  W»Is>ierT«rior(fn«!gilweSPil  und  iheilwei.'.M  auch  der 
Bftn[>(dizi-i  Knil  in  Chemnil»  oin  S  t  ad  t  bau  nui  s  1 1- r  mit  jiihr 
lieh  l^OU  TbLr.  üubaU  und  mit  dem  Ecublu  des  Beitit.:««  iui 
Bathikollegiunt  angestellt  werden.  Bewerbungageanche  nebst 
Nachweis  über  thec»retiscbe  nnd  praktische  Aosbilduag  sind  bi« 
zum  31.  Miirz  a.  c.  beim  Stadtrath  in  Cbaaulia  eiasareichen. 

4.  Zur  Abaolvining  des  Banelevenjahrea  kfinnen  Jnngc 
Leute  unter  der  I<aitniMt  «inae  KialgL  BanmalmHi  aar  Be- 
schitftigung  bei  BnaaimnagaB  Ib  der  Mibe  BerKali  «age- 
noaimen  ireidea.  VSSmt  AwknaJt  atdiallt  die  IxfedMea  d.  BL 

6.  Zar  Waitaiffihnag  daa  BaamandeaihaaaB  dar  Krabe 
St.  Johaaali  ia  flUriah  wird  vaa  dam  dardgaa  Magliteale  «in 
geeigneMr  BaBfibrer  gwaabt  Dar  Baa  «M  «i»raaaiiebti> 
liab  im  Jahre  im  baeadet  aaiB. 


ifageaaBBteri  Dire  Frage  ia  Beireff  de*  angenannten 
,rDfhen  Sddeaaa**,  waldia  fibrigeaa  anf  alaar  gaaa  richtigeti 
Bcobaebtaag  barabt,  -warin  Sfe  ia  ehum  bald  endMiaaadea 
Heftwte  Sber  den  enfftbntea  Baa  aufibrUeh  beaacwartet 

finden. 

Mehre  Abonnenten.  —  ,Kjuin  man  in  eineui,  f&r  die 
Oeffentlicbkeit  zu  OäIlL<n  und  lloohzeit^feierUchkeiten  besümmteii 
Saale,  das  Orchest<-r  übir  drm  Kingangv  anbringen,  und  welche 
Gründe  liesccn  sich  dafür  und  dagegen  anführen?  Unbedenklich, 
wenn  Höhe  genii^  dafür  vorbanden  ist,  so  dass  der  Eingang 
dadurch  nicht  gedrückt  wird.  Die  ästhciitche  Ausbildung  wird 
meistens  eine  schwierige  »ein,  hingegen  wird  ein  Orchester  über 
dem  Eingange  In  di  r  Hf^l  leichter  für  die  Musiker  xngänglicli 
gemacht  werden  krmii.'n. 

U.  L.  in   Berlin.   —  jicriol   uns  bekannt,  ist  in  der 
letzten  Zeit  <in.->  /^-u^in»  zweiter  Qualität  über  die  B«uniL'i&tcr 
Pröfimp  stpm  fiir  di«  Qualifikation  zu  einer  Lokal  Bau 
am  I  L-n  - S  t  f  I  1  i'  iiiiügeslellt  wurden;  die  BLirbstab><n  A.  und  Ii. 
«teheti  nieuial«  im  Zeugni»^,  «ondern  sind  an*  deiu  Ri^üli-nu  nt 
bI«  bequeme  Bezeirhnnng  in  di  n  Sprachgebrauch  übrrgegang'  ii 
Dass  die  obig*  nei<»lchrunif,'  Ba\iiiwpcktor«t«<Hen   mit  iirafu>'-! 
i»t  »eIbgtTer»tandl leb ;   ribr  rhuMj'l   i.'it  ilio  Aufhehiing  der  QiirIi 
flkation  C,  sovivl  mit  utufrid,  nicht  «rlol^'t,  weil  man  »ai  dia> 
Prinzip  Mir7.i.  ht<-ii  »ollle,  sondern  weil  >••<  im  WVrko  war  und 
noch  ist,  .'•autiuiliiba  Kreisbanmeister-Slelieii  zu  li«uinspektor- 
Stellen  zu  erheben.     Auf  eine  Kritik  diese«    Prinzipes  der" 
^^chematinirang  geistiger  Leistungen  werden  wir  seiner  Zeit  ein- 
gehen.   Hoffentlich  hält  es  nicht  gar  zu  lange  mehr  vor.  - 

W.  It.  in  Beuthen.  —  Für  Anfertigung  von  Modellen 
and  CciahaBagaa  an  BabäaaB  und  koiraklen  luniiakiibB-OmB- 
mentea  künnan  wir  IbaaB  xUa  bitaige  Büdbiaar  amalMilaB. 
Wir  nennen  beifpMawaiw  dh)  Bmiaa:  Daakbeig;  Otto  Müller, 
Lehr,  Sehrüdar,  Sddala  v.  «u  ir.  W«U««  Bi*  Buian  Aafing 
an  nnacra  BxnadUlaa  ainaiBdaa,  an  woUm  wir  iba  fma  bb 
efaie  dieaer  Aaraaaea  beCSrdera. 

Profe8S«r  Bohnstedt  In  Gotha.  Ihram  Wiuuebe 
gemäi«  nennen  wir  Sie  al«  den  Arobltektea,  der  sieb  über  die 
Kiebtznsendnng  des  Heidelberger  PregnoBM  beklagt  hat.  Im 
Uabrigen  hoffen  wir,  daat  die  Saebe  erledigt  ist  nnd  fürchten 
keine  OehäMigkeit;  die  ▼orgefalltaea  fniqgelmätaigkeiien 
scheinen  nur  auf  Unkenntnis«  zu  bembaa.  Wehnehelnlldi 
haben  mittlerweile  nach  Sie  daa  Programm  von  Heidelberg 
•elbst  erhalten. 

II.  W.  in  Berlin.  —  Ihr«  Angab«,  dasa  Ihnen  der 
Abunnementfbetrag  noch  nicht  abgefordert  «ei,  beruht  doi-h 

wohl  auf  einem  Irrthum;  unsere  K>cpf»diti<>n  wüf  3  nia!  v»t 
geblk-h  in  llirt  Wiilinung  geschickt  lialuMi.  Da.«  Ein/ii-tir-n  «i-  r 
GrldiT  ist  mit  iK'lr-lien  Schwierigkeit««  scrkiiiipft,  da.v.i  wir  hn 
divser  (ifb  j^'onhcit  unsere  verehrten  Berliner  Abfinn«ntrn.  dciH  ri 
diü  (Quittung  uucb  nicht  präsentirt  werden  konnte,  bitten  wollvii, 
entweder  daa  Geld  in  ihrer  Wohnung  sa  depoBiraB  oder  per 
Post- Anweisung  an  uns  m  Übersonden. 

Jir.  C.  G.  Schert/,  in  l'irn.t.  —  Die  initrr  Kreuzband  an 
.'>it-  (^('-i  hicktc  Nr.  9  mu.-s  vorluren  gegiugen  «in  und  ist  dit»- 
■■■\hr  Ih  iit  im  liniiil  ,  v.u  Sic  abgrgnni^on.  Wir  bitten  Sie.  fi"ir 
da«  tiuchDie  (Quartal  ht>i  der  Pojil- Aniitalt  Ihres  Wubnorts  abou- 
niren  m  wollen,  was  für  Sie  nnd  nna  bequemer  sein  wbd. 
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Aaffor 

Die  Untcrscichneten  rtchten  hiermit  «n  »Ilc  in  Berlin 
ÜBgebung  wirkenden  Fftchgeno««en  die  Biti*',  Beob- 
•ebtaBC«!!  über  dea  höchaten  Stitnd  des  Graad- 
wuBeri,  HO  lia  -dHo  Gelegenheit  kabeD,  umiteneiit 
dcoMllMB  w  gwigMtcr  Btoll«  n  Berkireo,  md  liittliei- 
lanK  der  geneaetf  Ortwingiibe  der  lo  it«sclMlleneD  Fent- 
punkta  an  einen  der  Untnneicbner  gelan{(en  zu  busen. 
DiMelben  wollen  «ich  der  Mühe  unterxieben,  alle  so  ge- 
iiamm<^lt<'a  Mittheiliingen  in  (?int>ra  ültfrsii  liilit'hcn  S'at  hwciü 
fleordni't  VfrviflfiltifTcii  and  allen  denen  '^p-ii-n  Hpruchnuit^ 
der  Selbstkosten  — ■  die  jedoch  pro  Karhwfis  20  Sfft. 
nicht  nberitti^igen  nolien  —  sn^ehen  za  laoKen,  welche  eine 
oder  mehre  jener  Mittheilangen  machen. 

Vou  der  Bethoiligung  an  diemm  Unternehmen  wU  e« 
ferner  abhängen,  ob  ein  Nivellementsnotz  de«  hSchetail 
Graadweasentandeii  angefertigt  nod  dam  FqblUum 
kraftweiw  toginglich.  gemaclit  vaiden  hmt,  Sn  darard- 
«e  ÜaterBeluMB  wärdb  indew  itot»  aar  «tf  0«&hv  dw 
Unterfleiehneten  anigefBlirt  werden. 

Wt-r  iciuiilü  in  <1<T  Li^;['  »Hr.  Bestimmung  iiln>r  dif 
Hubeulagi;  eines  Gi-ltätidcs ,  c'iuer  Entwinoenui;;  r-tc.  zu 
trcflen .  ond  dabei  Eillfin  Hiif  die  unruverlrissi;^i  n  Aii;.';iti<^ii 
an»  der  .EriBnerniii;"  der  Nat-hburn  «nircwioüoa  war,  wird 
mit  Ulis  oiii^r-limi,  dass  is  ein  Vcrhi-lipn  w5ro,  den  jedL'ii- 
falb*  anseergewöhnticli  bühcu  Grund  -  WaaMtretand 
diene«  Jahre*  voräborgehen  eu  laKiicu.  ühoe  endlich  ^e 
Pixirnn^  in  der  Torgeschlauenea  WeiM  rorcnnehmeo. 
Zud<-tn  wollen  wir  nicht  vorMiho,  darauf  anfmerkeam  ta 
nmcheo«  daai  sieh  aait  Aitk||;a  dea  ■enra  Kanala  die  Grond- 
wnlaarvefhiltaiaaa  eihahlieh  gaSadart  haban,  ao  daaa  Uten 
An^iben,  anoh  weoa  acdcihe  UTarliatig  aiad,  haute  sieht 
mehr  sutreffcn. 

Villi  dfii  (;  rii  n  (i  I>  i>>  1 1 7. 1- r  !i  isf  c'm  Eiitgef^enkitmmon 
Um  SU  i'htT  za  erwiirtPii,  als  dipsp  dHii  pi^jnntlichen  Vortheil 
der  Torliegenden  Arln'it  hahnn  wcrdrn  :  drnn  wo  bri  zu 
projektirenden  Anla^^eo  d«r  Architekt  kniu«Q  genaaun  An- 
httlt  übrr  di'ii  GrandwasnemtaDd  hat,  wird  derselbe  wie 
bisher  in  der  La4;e  sein,  entweder  —  um  ganz  «icber  zu 
gaben  —  ein«:  uutabare  Höhe  «um  Schaden  de«  Bauherrn 
ta  €pfeni,  oder  koetaiMige  DiflhCougnrbeitoa  auf  decaen 


der  ungrS 


Rechnung  anszafährea,  oder  endlieh  ea  danof  aakomnon  «a 
lassen,  wie  sich  .ludiaa  ChmadtraaMT  gakfmtUeh  snoi  Bau 

stellen  wird. 

Selbatveratindlieh  iat,  daaa  jeder  Graadbeaitaer,  dar 
obigem  UBten^BOi  d|p«b  «tarn  IfitAeilmg  beitntau 
will,  gern  wiHkrtmineB  iat. 

Wir  erlauben  ans  noch  iwblieaslich  daran  za  erinnern, 
dasg  der  höchitte  GrnndwaMer«tand  eine  Zeit  lang  narh 
dorn  höchsten  Wasserstand  der  Spree  eintritt  und  zwar  um 
so  jipäter,  je  weiter  der  betreffende  t)rt  vun  derselben  oder 
den  damit  xii'^aminenliitn^enden  (rewäiwem  eiil lernt  liegt. 

Beoonders  »  iehtitr  --ind  Angaben  de»  hüchütea  Waaser- 
atandea  in  der  Uni^'ebun^  der  Schleusen,  Mühlen  etc.,  nm 
daraus  an  sehen,  ob  an  betreffender  Stelle  das  Grundwasser 
mit  der  Ober-  oder  Unterspree  korrespondire. 

Ale  llai^  enpfeUem  wir,  am  nögliebat«  Gle 
kait  n  «vtialm»  afeh  gvgoaaeiwr  kleiiiar,  mit  ' 
Au&dirlft  vambauar  Sablbiar  au  badiaaaii,  welche  mit 
Stein-  oder  nelcaehrnnben  ▼erflehen,  pro  Stück  für  7 Sgr. 

bei  den   Sclil'i>>-i'rmei-,(orn  Pul«,  Mitfelstr.  47.  Riechers, 

Ki>mmttadäutei].«tr.  61,  i'oth,  Landwflhrstr.  26,  Spiesecke, 
Markgrafenstr.  104,  I««idig,  Bincibabtr«  16,  aam  Kauft 

liörcit  liegen. 

Daaelb(-t  sind  ;iuch,  wie  bei   den  I'nterrelchrict^n,  For- 

mularei  woriuif  noch  weitere  Anweisungen  resp.  Vorschläge 
▼erxeidmat  «ind,  swr  Aiatfiillavf  gntia  in  BmpCmg  au 
nehmau. 

Haitz,  Otto  Busse, 

Rathszimmermeister,  Reg.-Geometer, 
SchünebnrgerstraMe  13 — 16.        Asluuiischer  Platz  7, 

Barraud,  Bade  &  Bückmanu, 

Hof-a.KnAa>Zimmarmaister,  Baomaiatar, 

LoaiaanatnaaaC?.  Kene  Wilhelmaatniaa  t. 

Biirstell,  Ladermann, 
Hathi>maurermei8ter,  Bronneomacber, 
80.  Koehatrane  40. 

Rabitz, 
Maurermeister, 
InvaUdenatTMae  66gw 


ANZEISEN. 


Naeh  dem  leisten  ArcbitcktenboJl 
war  atn  Harr,  der  leiaaB  Hut  uieht 
glaiah  finden  konata^  ao  fkti,  den  ersten 
teatan  ftaoden  Hut  mit  dem  Bemer- 
ken in  Bshmea,  wenn  Jemand  rerseb- 
lich  seinen  Hut  suchen  «ollre,  ki>  möje 
der  Garderobier  dpnselhen  damit  trl^^letl, 
das»  diT  Hut  Hin  niiehhten  'ra;^e  nieti 
wieder  in  den  Händi.>u  des  Hit;entliü- 
raers  befinden  werde.  Da  der  Ki^en- 
thümer  de«  Hutes,  drwsen  Nauit<u  in 
der  Expedition  d.  Bl.  zu  erfragen  ist, 
bisher  <;<>inen  Hat  niobt  wieder  geaehen 
hat,  K(i  wird  der  Herr  um  Bfiekgahe 
desselben  gebeten. 

Jede  Art  i^chrift  auf  allen  Zeich- 
nungen und  Plineu  ftrtigt  in  und  antaar- 

dem  Usose. 

P.  Jaroby,  Schrift-Lithograph 
Kur!<tra»«e  22.  3  Tr. 


Band-  od.  Scliattenglas 

ftr  Ireili-  uiii  dewKiis  iimr  etc. 

Tetnich  bewährt  als  SchnU  der  Pflan- 
zen gegen  die  lirennenden  Sonnen- 
strahlen, indem  es  Schatten  bietet, 
obwohl  direktes  Lieht  genügend  hin- 
durchdringt, empfiehlt  pr.  □  Fuss 

J.  A-  Heokert  in  Halle  a.  S. 


yfit  Urlauben  uns,  hiesige  und  auawfatige' 

auf  daa  am  18.  Mär^e  vrMttiin'b'rt'jc 

'  Sciliflkei-Fest 

I  aufinerksam  su  machea  und  anuahan  di^anigen,  welolw  an  dam  Foita  Thail 
au  aahmau  wflwebauj,  aieb  ipitertaui  Ha  mm  11.  Hin  au  dau  Torstand  das 
AreUtekteB-Verrina.  OrsaieaBtraaBe  fOl  und  109,  weadau  au  waUan. 

E»  werden  diese  Meldungen  um  Bintritliknrtaa,  soweit  ea  dar  Banm  ge- 
stattet, gern  berücksichtigt  werden. 
Berlin,  den  6.  März  1867. 

Da«  Comitä  für  das  diesjährige  Schinkel-Fest. 
Stade.   Graetaebaaeb.    Gropius.    Hollin.    JaoobatbaL   Lieht.  LnaaaL 
j   Martiur.  Mersenidi. 

x4sphalt-  nnd  Dacbpappcn-Fabrik 

von 

Cowptoir  and  Laj^er:  KHi«i«ntraMe  39.  40* 
Fabrik:  Salznfer  11.  in  CharlottCBlbirg 

pmpt'iehlt  sii'h  zur  Antertipin^  von  .\ .s ]> h a  1 1  -  .\  rbaiteu  Und  BiadeekUBgau 
mit  geprüfter  feuersicherer  Dachpappe. 

Auf  den  grössten  hiesigen  nnd  aii.swiirtigen  Banten  habe  ich  schon  seit 
Jahren  obige  Arbeiten  ausgeführt  und  kann  ich  mich  besonders  sofKönigliobe 
und  Eisenbahnbauten  berufen.  Ueber  die  Augfüfaruog  meiner  Afbetten staban 
mir  die  besten  Zengnisie  der  hiesigen  Heiren  Baafaeamtan  tnr  Seit«. 

hüte  ieh  nittasee  Lager  tob  anerksant  bestem 


soww  nm 
ebenfaUs 


Ei^gllfleheii  Portlaiitl-Onieiit 

OB  sdwan  Bud  weiwen  ••lemhvfer  Pli»«teBi|  deren  Legai^  ich 
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Dil"  I.eüpr  den  Woi  henbUttes,  di« 
einen  äwii  für  3C>0  I'ertoneu  nebst 
Vorsimmcr,  welcher  für  jeden  Sonn- 
abend TOB  6  Uhr  bu  12  Uhr  Abends 
M  niMh«a  bt>  kennen,    werden  ge- 

Uiterricht  in  der  latheiutik 

«rdMlt  is  «U««  ThaÜM  —  h«Muid«n 
fSr  Anlittektea  oud  PeldraaMer  — 

t;egen  billigeM  Honorar  Dr.  Olden- 
dorp, Künigl.  Bauiuispcktor,  Poud»- 
10l>. 


In  nni<<>rm  Verlage  erachien  ao  eben 
Rlttliifer,  P«*«r  Rltt«r  \., 
K.  IL  Minüteriia  Rkth.  TaacüealMcii 
der  AitfkerellHgslnBie.   Mit  Hob- 

■cbnitten.    12*.    SO  8jp. 

Schcfffer,  H.,  Bauratli  Dr.,  Die 
Irsacbcn  der  Dainprkoss<>l-Evploslo- 
mn  and  das  DaDiiirkessH-Tbenno- 
meler  >ils  Sirhrrhrltsnpparat.  Mit 
9  Hol/.scliuitteo.    6:    30  Hc^t. 

■ttzls,  Wr.f  Aii9gof9lirt)>  KnuMerkf. 
II.  Band.  Supplementhefi.  Folio. 
3'/,  Thlr. 

(Hiermit  iat  daa  Werk  bpt>nd<»t  ) 
Baad  I  deiaeft»,  wa»  5  Helten  bc- 
atafaead,  koata*  o«rt.  Ib  Xblr. 
Bnd  n,  ^«ieUdla  um  6  Hefte« 
beatelMod,  koatet  eare.  17%  TUr. 
(Die    10  Heile  xlnd  anek  einxelD 
kinflich.) 

Berlin,  22.  Februar  lSti7. 

 Eriaa«  Jk  Wkmm, 

Für  i-hcmalige  Mitglieder  und 
Freunde  des  „Motiv". 

Dem  Unterseichneten  iat  cum  Debit 
Übergeben  und  kaoa  doreh  Venaitte- 
laag  einer  jedea  Bottbkaadlnag  be- 

iO;.MMi  wi-rden: 

MotiV-AIbnfflNo.2. 

Literarieeke  Blaaiealaae  an«  den 
MMr-ZeitBBgBB  oad  Saaualnag  von 

^«ikaaiAtafeatepieleD. 

950  Seiten  Kro™  Oktar. 

Prei.H  ■-'2',,  Sir 

Bach  handlang  von 
Berlin,  Oranieaatr«  TS. 


.  E.  &  J.  Ende 

BERLIN 

General -  Agenten 

Fabrik-fieaellsebAft  für  Holaarkeit  £.  Nenhus 

nnd  der 

nfeMer  Purqnet-IMMen-  mi  lokwiarai-Fdnlk 

eiiipfrlil  I  ilir  reichhaltige«  Lager  von  Parqnets  und  übei"  i  In..^!!  j^de 
Art  von  liauti.schler-  und  Menbl  <>k  -  Ar  beit  bei  ichoellater  und  promptectar 
Auaführung  zu  <len  billiirston  l'rpi.sen. 

Moaterkarten  and  AnschläiTP  »gratis. 

Awis 

Den  geebrtt=n  Herren  IJau-Unternehmern,  Baumeistern  etc.  empfehlen  wir 
unaere  Fabrikate  au-i  bestem  Seeberfcr  Ssiadatelaa  (eigenen  Bruch»),  der 
8ich    vor  dein  atumpfrothen  Tone  de«  Nebraer  »Sandsteines  besonders  durok 
seine  lebhafte,  gelbe,  mit  röthtichen  Adern  darchxogene  Färbung  ausxeichnet, 
Aa  dea  SmoImi  dea  Kroapriaslickea  Pkkiia,  dem  BalkoaTorban  «a  data  Hauae 
SoBiDientraan  S  ia  AaanhrnaR  an  aeken. 
Wir  enipf^hlea  aaaMiitlich: 
Sockrl,  Blead^vadera,  Stufen.  <tar(ea§AMlei,  Krippn.  RnmiiMH 
Mgfj  SchleifttfiM,  ArchitektwtkeiU  jeder  Art  ud  Jedes  Stjrlh 

Um  gefällige  Aufträge  enoehead,  venidiera  vir  bei  fltellunf  biiligatar 
Ptaiae  darea  geiUegeaa  Aasfrihrong. 

Schmidt  &  Doell  in  Gotha. 


Bei  Krnat  dfe  M«raa  in  Berlin 

ist  cracLieiieu : 

Hiaffeie,  Cl>t    Dr.,    Oberbaudirck tur.  I 
Der   Seeufer-    und  HRf(«ubau. 
4  Bde.  jjf.  8»  mit  4  KiiplVr- Atlassen 
in  Folio,  k  Bd.  4*4  Thlr.  oomplet 
18%  Thlr.   

Zu  verkaufen  And  die  bi'iJcn  fol- 
genden. werthvoHen,  unr<"rs<>hrt  cr- 
balleiicii  BiichiT: 

Tbt!  Barunial  HaUn  and  pic- 
turesi|ne  Edifices  of  England, 
from  Drawings  by  tlarding,  Cattermole, 
PrOQt,  Uüller,  Holland  and  other  emi- 
aaat  artiRt«.  Text  hj  HalL  2<>  edition. 
3  elcg.  Halbfraaibinde  mit  vielen  Holz- 
adrn.  im  Text  and  gdSea  60  Utk.  Ab- 
bild. 4.  (Ladenpreb  6  7)  für  86  TUr. 

Schnaa«e's  Geschichte  der 
bildenden  Knnste.  1.  —  7.  Band 
für  30  Thlr. 

GefaUiee  Offerten  bittet  man  an 
di--  Kxpeditii)ii  (1.  Bl.  zu  richten,  wo- 
(Milbüt  die  Bücher  sur  üiaakkt  aoaliegen. 


aller  Art. 


Papier-Tapeten 

für  Fuasboden  und  Tiacbe, 

Ooo\;ijBi-X>ools.exLse\xso  id 
gemalte  Jtf  *e33UVtOX'  «XrCO'UJLOAitUSL 
an  dea  bSiigataa  Fabrikpreiaea,  bei 

B.  Burchardt  «S;  .^üliiie 

Ii*  Brftdcrstf  UM)  Ecke  SeharTnitrMBe. 


Hiermit  beehre  ich  mich,  einem  verebrtea  Pablikuja,  wie  namentliek  den 
lenmdatera  «ad  Baannterneknem  aar  Anlage  vea 

W«riiiiiw«88«rh0iiiiiifei!i 

■ieh  frL'''bi"nst  zu  i-mpfcbbTi. 

Mein  SvHioiu  i'mplu'blt  »ich  vor  alli'ii  iindfrcu  durch  Billigkeit,  Zweck- 
mä«si);kcit  und  die  l.fii.  hti^k  >'it,  «'^  i»  1 1  c  n  thii  1  bc  ti  iiir  Am 
oa m  *■  n  1 1  i  (  Ii  iiueh  in  »c)iiin  b o  w  u  Ii  u  t o n  Hiiusorii. 

\'rrsLhi<-dL'tio  Anlagen,  die  iuli  hier  iiu-L'i'fLihrt  und  die  Referpiirnn  der 
renommirtestcn  Architekten  worden  mir  cur  Empfehlung  dienen.  .Auftrüge 
Ton  ausserbnlb  werden  auf's  Leichteste  und  Prompteste  au8};cf ührt» 
Anaickt  eines  in  Thätigkeit  befindlichen  Apparats  im  Comptoir:  Bekrea« 
atraaae  No.  36,  parterre,  oder  in  meiner  Privatwohnung  Gr.  Friedrieka* 
atraaaa  No.  204,  woaelbat  aoek  nähen  Aoakanft  enkwlt  wird. 

pr.  J.  T;.  Eacon 

C.  £.  Gross. 


Wilhelm  Grothnin 

Stemmetzmeister  und  Steinbruclibebitzer 
in  Halle  a.  S. 

ompfieUt  sidi  sur  AvfSsrtitcaBg  aiaamtlieber  Banarkeiten,  ab:  Stafen,  Podaate^ 
S&nlea,  Geaimse  aller  Art,  Orriamctitc  etc.  etc.  aus  bestem 

Nebraer  Sandstein 


zu  solidesten  Preisen,  bei  prompter  Bedienung. 
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Vorh- 


Bas  Schulhaus  und  seine 
innere  Einnchtiing. 

Ffir  •Ue  bti  SeholbataB  Bitibailigt«: 
Lehrer,  SebidvontäiMl*^  Bm? erit&s- 
dige  und  An&ichubdiördmi.  Mit  5 
lithogr.  Tafeln.  Von  W.  Zw  ex,  Groisk. 
SÄchn.  Geh.  Justi«r»th.    Prci«  25  Sgr. 

Das  Köiii„'l.  Sächsi«che  Kul- 
tus-Ministoriom  h»t  dieie«  Werk 
duD  Schnlbchrir<i>'ri  den  König- 
reiche Sai  hsi^n  <•  III  p fohlen ,  Im 
(;  r  <  I  s  s  Ii  <•  r  z  <  1 1;  t  h  u  m  Sachsen-  We  i  ■ 
uisr  Äiad  d'n)  in  obij^ciu  Buuhi; 
niedergelegten  Ancichcen  maaaa- 
gebend  bei  Einrichtung derSchuU 
hinaer. 


in  £:il>erfeld. 

Fabrik 
eiserner 

Rollblenden 

Preiü  pr.  CKuss  iii<  I.  Ai«- 
»trich  10  Sgr.  —  BewWtig 
und  Msvcbio«  & — lOTlilr.  pr. 

StficiL  / 


Dciumicittate  JIxSdten 

von 

Schmiedeeifüen 

im  aoüqMB  oder  awdmMB  Geschmack 
als  Front-  und  Balkongitter,  Thorwege, 

Waii'J-  nnd  Latemennrn»?,  »i'W!*" 

mit  Gliufdomitoi 

für  Lehr-  und  Krankeniimmer,  Bureaux 
otc  liefert  zu  billigen  Preisen  die 

Banschlosserei 

TOD 

Ed.  Puls 

Berlin,  Mittelatrane  47. 

Um  Grundwasser  zu  bosritigen, 

verleiht  doppelt  wirkiindt-  Khrinische 
Saugepnmpen.  beim  Bau  in  d«r  Steoh- 
bahn  verrrandt,  tu  obitgea  ZwMk  «Bt* 
achiodMt  Aie  erprobti^xten, 

C.  Rabitz,  Maurermeister 
I nraltdraitr use  6 Gg. 

Ffir  FcidHCflser. 

Der  Untemidmcito  MbtidMi«,  M> 
gonde  GegMiltlBd»  büfig  M  TülUMfai: 

1}  1  Messkette  nebat  allem  ZubebSr 

9)  1  AstrotaMam  do. 

3)  1  LfltUg'scfaes  Fprnrohr4flveaiD  do, 

Berlia.  im  Mars  1867. 

(BrwdwbBfgltraiise  24,  II.) 


Aiiwr  Jeni  b.:kaiiii'..jii  .'-■tiiliciiifref'r  und  \Voikfiil(urKt-r  Tractiit,  ilannr- 
badKr  Bnsjilt-Lavn  and  versobipdont»«  Sajidsteiu.sortdi  et'-,  licfi  rii  wir  den  noch 
nicht  SU  s  'lir  bekiujuti'ii,  aber  iti  jeder  Ueziehuug  vortheilliafti  ii  Vo^;el8kaDter- 
Trni'hlt.  Die««  Trachit^ieitie  teicbnen  sich  an«  durch  ihre  Hurte  and  blaue 
»ogenehnie  Farbe,  »ind  IV-.I.  dicht,  feinkörnig  und  danerliÄft,  i,'ar  wenig  ver- 
schleinM^iid.  i;eben  keinen  Silimutz  und  werden  dabei  nitbl  mi  jrliitt;  <lnher  lier 
Vogelskiiulcr  Stein  «ich  nicht  aUeiii  zu  allen  Banarbeitcii,  t^juUera  siuli  vi>r- 
züglich  noch  j.u  ( )eliiiiihl"teiiicij,  'rrepjienntiifeii  in  jeder  beliebigen  Linj/e,  Trot- 
toir«  etc.  und  zu  Flla.<ter»t.'liieti  ei;;net  und  zu  empfehlen  nt.  I>tir.h  die  Er- 
ciebi^keit  nnd  (ierintre  Entl'ernliu^'  unnerer  Steinbrüche  venu  Rheine  und  der 
KisenbHhn,  -ind  v*'ir  im  Sta-nde.  die  Steine  lO*'«  billiger  !ib^;eben  t.ü  knniien, 
aU  die  übrijien  Konkurrenten  an  liiei^ii^fetn  l'latse. 

NoviiKtehend  erlauben  vtir  nn<.,  einig«  Atteste  Ton  Sachkennern  über  die 
letztere  noch  nicht  so  sehr  bekannte  Steinnorte  folgen  zu  lauien,  nnd  beim 
Wiederbeginne  der  Baulhätigkeit  ujwer  Steinhauer-Geachill  in  bwUmpfeblft&d« 
Rrinnernng  zu  bringan;  «ach  aiacl  wir  bereit,  Preise  und  Piobaa  mwei'fr  8tal^ 
Korten  einzuwoden.  Achtungsvoll 

Künigawist»t  k«  Sh«iii  nnd 
Siebenfebirg«,  in  Febmmr  1867. 


P.  Baeben  &  Co. 


Atteste. 

An  die  Steinhauergewerkschaft  P.  Bachem  &Cte.  In  Königawinter. 

Gern  l»e«  heini<fo  ich  Ihnen,  ilt^s  die  von  Ihnen  für  die  innere  Haupttreppe 
im  Gürzenich  uns  Viiaehtkauler  Gestein  ^-elieferten  Triltstufen  sich  vortrefflich 
bewahren,  I)im  Treppe,  welche  vor  nunmehr  sechs  Jahren  aufgeslelll  wurde, 
vermittelt  den,  iiamentlir Ii  wührend  der  \S' i ti t«rmonate,  «nssemrdentlich  stnrken 
Verkehr  mm  ll;iii|Hsjuile:  dc^seniui^^eachtet.  itt  bi«  jetzt  fu.'l  ^iir  keine  Ab- 
nutzung wahrzunehmen.  Ea  kaoa  demnach  da«  Vo^elakauler  Gtwteiu  zu  Trep- 
penstufen in  jeder  Beziehung  empfohlen  werden. 

Köln,  dm  18.  September  1863.  D«r  SmdtbenweiitOT  KaMbdotC. 


*  Gl«,  m 


wM 


Der 

hiemit  bwheinlg^  im  dieielbe 

hiealgar  Pn>viudal-Irr«cibeilaii»ta]t  die  Henateine  tw  Va_ 
di;ren  Graben  fan  ffiebengebirge,  beatebaad  in  Trappanatnte  aalt 
h':,  Fulu  und  Podea^dattea  too  graaaen  Dimenaioomi,  in  mefaiar  JEnftiedenbeit 
in  reiner,  guter  und  inaber  beerlMtteter  Waare  geliefert  hat. 
SivgbvTg,  den  10.  S^mber  18G3. 

Der  Königl.  Kreitbaameister  G.  Branilcflbiirg. 

Der  Steinhaaergowerk«cbaA  P.  Bachem  ifc  Cie.  in  Königawinter  beaebei- 
nige  ich  hiermit,  dasa  ich  oft  den  Vogelskauler  Stein  ana  ihren  Brüchen  für 
da»  Innere  der  Kiroben,  beaondeca  an  tfänlevi  bnbe  nawenden  laam.  nnd  kann 
ich  «b^  StAiaoctM  beaoadece  enyfeblen. 

KSIn,  den  SS.  Saotonber  1M9.     SMm,  BnUMirtar  dw  BndiSMac  Kfifai. 


Zu  «lern  Zenirul- Bahnhofe  der  Rheinischen  Eisenbahn  hiertelbst  hat 
Herr  P.  Bachem  7,u  Königswintcr  die  in  VogeUkanler  Stein  ausgeführte  Frei- 
treppe geliefert.  Es  hat  sich  in  dem  Zeiträume  von  vier  Jahren,  während 
de&sen  die  fragliche  Treppe  atugeführt  und  dem  Verkehr  übergeben  ist,  weder 
eine  betrichtliche  Abnutzung  (inrcli  den  üherau«  starken  Gebrauch,  noch  eine 
zerstörende  Kinwirkung  der  Atmunphiirt:  erki  nnen  lassen.  Wenn  die  bedenlende 
Härte  des  V<i<;el«kaaler  Steines  ihn  für  Treppenstufen  überhaupt  sehr  ^eei^'nei 
mReht,  so  dürft«  obige  Erfahrung  auch  Jeden  Hedenken  beseitigen,  was  (.'iwa 
seiner  Verwendung  im  Freien  entgegaBgaaotst  v^er>ien  kininte. 

Köln,  den  8.  Oktober  I86S.  U.  PflAiuuc,  KönigL  Banmeiater. 


in  Kfia^winter  bat 
efaia  LleCnnug  t<mi 
nnd  a$M  die 


Die  Stainhanergtnrairkaebaft  von  P.  Bnaheaa  ds  Cie. 
im  Jahre  1M4  fSr  daa  hier  «eMrbnM« 
SSO  Stfiek  Stnfen  aus  Vogahknohr  ThiAltaleb 
8  Paaa  Iwagen,  aum  grösaana  TlicQ  Ii  Zoll  bniMn 
Sfi  ZoU  breite  Platten  nicht  alkin  aSmmtlieh 
Kindera  ancb  feMerfrei  befiraden,  ao  daaa  idi  die  Lielörmig  nur  ala  eine  dBrshau 
befriedicende  be/eicSnen  und  die  genannte  Firma  als  eine  reelle  i>mpfehlon  kann, 

Stralsund,  den  1.  Febmar  186d.  t.  Hnselberf,  Stadtbaumeister. 


Für  die  Richtigkeit  dieeer  Abschriften 
Königawinter,  den  16.  Februaur 
(ju  80  Dar 


igitized  by  Google 


—   98  — 


QmlltMittiiMiin 

«Ii 

Stüfluv  BofritohMcsIlMi» 

Trottoirplatten,  Qittnoflkwl 
haltn  itBti  «of  Lafer 


Wir  >>ef)bt«n  ÜB»  hiannit  crgebenst  Rii7.u/i  i;.'on,  <las'i  vvir  die 

CaHtiajoi  scbe  Stemmetz-  imd  Biidiiauerwerkstatt 

Ml  UfliigMi  PUtt«,  voter  d«r  Pinn: 

Gansel  &  Frantz 

vorm.  Cantian 

in  unveränderter  Weis«  fortlBlireB. 

Wir  bitten  das  uiisi^rciii  Vorifäii-.'iT  hisVicr  in  »o  reichem  M«&iiw>  i.'.-- 
achenkt«  Vertnoiea  gütigst  aiü  ans  »u  übcrtrageu,  empfehlen  um  geneigtem 
WoUiroUeii  nDd  seknaen 

BeiliB,  im  Jaaatf  1867.  Uockaclitn  . '  vnii 

Gaosel  ä  Prantz 

SieiiMtiiMiiter 
Z fegreis trasse  8. 


vSpiegelglas  belegt  and  nnbelegt, 

Rohglas  in  Stürken  ron  1  ./.M", 
TafdglaS)  fnu»ösi*cbe^  b«lgiMlnB 

ia  aUw  Dimensionen  empfiehlt 

B.  Tomski 

OvanienlMirgar'StnwM  45. 

Boyer  &  Consorien 

in 

Lndwigsbafen  am  Rbein. 

ISr 

Luftheizungen 

Bjstou. 


lui  Selb«tverla|.'<'  vr.n  A.  NS'crk- 
meiNter  in  Berlin  (('(.nun.  \ixid.  Wt'i- 
gel  iu  Leipzig)  orsf  liii'n  tri  r}>.-n  und 
i«t  durch  «11^  Bticliluitidkm^t'a  zu  be- 


has  Westend 

und  di.'  Wiihnuugnfrage. 
Zur  Oricotiruii;;;  für  diejenigen,  welche 
■iek  w  im»  iär  tiApUftl^AaUgt^ 
■ehr  ▼ortlt«ilbftf(eii  Unteni«liineii 
dni«h  AktienscioliBitiig  —  S«lilns<)  der- 
-Mlben  am  24.  Junar  e.  —  betheUigen 
wolleD.  Pnic  Vroddrt  S  Sgr. 


(GcIegenheiUkaii  1 

TOB  allMitig  ala  vors ügl ich  unerkannter  (Qualität,  empfiehlt  in  Original- 
•dmehtab  m  10,  6  and  1  Stück,  sowie  in  «liiaelit«B  Stfiekaa,  anm  PmIm  vaa 
15  Sgf-t  H'A  Sip.  and  10  Sgjr.  par  Stück.  «   .  -  «i. 

Buchkaadlnng  von  CmI  BcMIu 
Bailiiii  (haaieaitr.  Ii. 


*^3r^     GcicUfti-iiihalicr:  NT 


liefern 

WamwasserlieiziLiigeii 

(Niederdruck)  für  elt^gante  Wohnhäuser, 
(altera  ud  Nenbauten)  Gewicliabäa«er, 
Bfircaox,  Sehtilaa  wid  SpttSler; 

ILufllli^izii  nt  §@  n 

für  Kirchen  und  andere  grosse  Itäume. 
Pläne  und  Auschläge  nach  einge- 


B.  SohMttir. 

IRBB3UB9 

cSinkciilir. 
19. 

Fabrik  far  (jlas-  und 

toOm,  thA"  inb  ^äiigdindjtrr 
Gandelaber  ftlotemen 
GASMESSER 

Gas -Brenner 

Gas-Koch- 

wi  Heizapparate 
Häbne,  Ventile 

BfiaBSH 
TTccfiinöuwgsgfidte  ete 


0.  AUMneyer. 
42. 


Wasser -Auiageo. 

Warm-WaaseriienUD^o 
Bad«  -  Rillmht■i^^ell 

Waterdfosel*^.  ZoiMttn 
Druck-  und  Sayige- 

PUMPEN 
Aiiliiini-teiiintr 

PiiDtfif-  n.  WirlTrrIjS!)« 
Bleiröhren 


Papier -Ta|)c(i'n. 

GeMder  Hüdebraudt 

in  Berlin,  Braderstxwse  16, 

empfeUaa  den  Hema  Architekten 

ihr  reidihBltlgea  Lasrar  io  den  allerbilligsten  bii  in  den 

thencnten  Qattangen. 
Durcli       Vortirtii--«  der  ersten  Arcltitektcn  beehrt,  sind  wir  «tet* 
bemüht  gevs.'svii,  dfreii  Geschmack  gcmäi)e  ein  Lager  in  ruhigen  aichi- 
tektoni«ch  wirkenden  Deasiaa  und  F«rbentÖDen  «Mortirt  lu  halten. 


V.  CL  Baalilc» 


W.  Boeckmann,  Kedaktaar  X.  B.  O.  Frit*«h,  Draek     Oabrftdar  Ftokert 

iu  Berlin.  _  , 
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^ufrniiungro 
blttH  n&aia  in  nciilea  *n  dl* 

breflta,  •ruiiulr.  !!. 
(OiKlikill|[.  I.e.  B««llta). 
lD<«rti«aM 


Wochenblatt 


tdEE^  AxcMtekten-Yereius  zu  Berlin. 


MU. 

9r«icltmgm 

Ak*ri»kia«n  •!)*  PMM«tl*t(M 
md  Bachkudluac**,  - 
ia  : 
«•I 

e.  B«tf  in 

mU. 


Berlitt,  Am  16.  Hin  1867. 


PreM  «hrtalfihrflfili  ISf  Sgr. 


Aue  dem  Gesagten  w&rd«  man  nun  vielleicht 
den  Schhiss  neben  können,  wir  wollten  eine  Länge 
von  5'  6"  preussisch  (die  mittlere  Körperhöhe  der 
Norddi  i.t^rlii 'i)  zur  Maasseinheit  stenijK'lii.  Das 
iat  nicht  uit&cre  Absicht,  denn  luich  der  IiiUt- 
mtioiMle  Verkehr  hat  sein  Recht  Wir  schliesseu 
um  aIio  an  das  Metermaass  an,  aber  wir 
▼«rdoppcin  di«  gebräuchlichsten  Einheitea 
desselben,  um  die  Grundlage  fftr  uniw 
deutsches  System  zu  erhalten. 

Ist  ja  doch  »einer  Zeit  das  Kilogramm  halbirt, 
am  die  deutsche  Gewichtseinheit  herzustellen,  war- 
um sollten  nicht  die  Doppolten  der  metrischen 
LiDgeDmauae  die  dentflobeii  LängeonwMSM  sein 
kdnnea»  weoa  auui  Yonfige  denelW  aadiweiMii 
lutacu 

Wir  verdoppeln  also  das  Dezimeter  und  erhal- 
ten statt  einet  abQ;('storhem'ti ,  eine  Ii  benskiäftl^e 
Maasseiuheil,  der  EiittiTimiig  von  der  Diiutnen-  bis 
zur  Kleiiifin^erspitKe  der  iiusgpsiirci/ten  H;ind  ent- 
sprechend, eine  Länge  von  '10  Oentimetcr,  die  den 
in  Vorschlag  gebrachten  30  Centimeter  Fuss  ersetzt. 
Wir  wollen  diese  Gröese  als  Einliett  der  Einheiten 
betrachten  und  sie  mit  dem  bereits  an  einem  andern 
Orte  aidVefaucliteii  Nauieii:  „Spann"  bezeichnen. 
Wir  vei  Juppclu  üm  Meier  und  erhalten  als  „Klat- 
ter*  (=  2")  eine  Maasseinheit  von  der  Höhe  des 
ausgewachsenen  Manne»,  wenigstens  des  wehrfahi- 

§en,  mit  der  Pickelhattbe  bedeckten.  —  Wir  ver- 
oppeln  das  Centimeter  und^  erhalten  eine  Einheit 
von  eine«  Fingers  Breite,  die  wir  „Daum",  dem 
holländischen  Otum  (=  CeatiiiMier)  nadigeliildet, 
nenuea  wollen. 

Diese  drei  Einheiten  Bind  den  entsprechenden 
uetriachcn  Einheiten  (Dezimeter,  Meter,  Centimeter) 
fibeilegen,  denn  sie  haben  alle  drei  absolute  Grösseu, 
die  anm  Gebrauch  geeignet  «iodt  was  hüsicfatlicli 
der  entsprechenden  Einneiten  de«  InazfiriMfa-itietri- 
süheu  Systems,  wie  das  Scliieksal  des  Deziuieter 
geaeigl  hat,  nicht  durchweg  d,T  Fall  ist;  sie  zeigen 
also  ßieht  diri  fatale  Lin  ke  zwischen  Meter  und 
Dezimeter,  welche  sich,  wie  Ntirdlmger  n.  'L.  sehr 
antreffend  gezeigt  hat,  bei  Kechnungen  nach  dem 
metriaclien  System  sehr  fühlbar  macht  Es  ist  ftmer 
bervoTxnheben ,  dass  die  empfohlenen  ffinheiten  ein 
zum  Feldmes.^en  gut  geeignetes  Mn.iss  (das  Klafter, 
nebeu  dem  ei f'ordei lielien  Falls  das  1  )(>jmelk!aftpr  — 
Ruthe  —  beiuiizt  werden  könnte)  enthalten,  dessen 
das  Üraozösisüb- metrische  System  entbehrt;  c«  ist 
hervorzuheben,  dass  anda  die-  Qnadnte  md  die 
Kuben  jeoer  JBialieitsB  aqgemeMeoe  Orossen  JMben, 
indem  das  KnbikUafter  und  das  Kubikspann  an 
Stelle  der  1861  mit  gutem  Gnmdp  aufgestellten, 
später  aber  wieder  autgegebencn  Kiiilioiten  .Schaoht- 
XUtbc"  und  ^Sehcit"  treten  würden. 

Somit  wäre  der  Kern  des  deutschen  Maass* 


Systems  in  kooseqiMnt  deämsler  DorebbilduDg  ge- 
schaffen. 

Sollen  wir  uns  nnn  noch  im  weiteren  Ausbau 
unseres  Projektes  ergehen?  Wohl  wird  das  erforder- 
lieh »ein,  Ulli  den  Nutzen  der  Anwendung  der 
dyadischen  Vervielfältigung  und  Theilung  zu  zeigen. 

Wir  proponiren  also  die  Meile  =  4O0O  Klaf- 
ter (ein  Kilometer  =  eine  halbe  Viertcl-Mcile),  sie 
ist  gleich  zehntausend  Schritten,  der  altberkömm- 
lich<>n  Annahme  hinsichtlich  der  deutschen  Meile 
ent  ;  i  r  liul.  Ad  voccm  Schritt  mag  bemerkt  wer- 
den ,  di«i48  dii-s  Doppelklatter  lünt'  Scliritleu  (h  U.S") 
entspricht.  Zwischen  Klafter  und  Meile  mag  eine 
Einheit  von  10  Klafter  Länge,  vielleicht  unter  dem 
Namen  „Kette"  eingeschaltet  werden,  zum  Ge- 
brauch in  denjenigen  Fällen,  iur  welche  Nördlinger 
das  Stad  (Stadion)  empfohlen  liat.  Die  Eile  neh- 
men wir  zu  4  iS:  Hill  i—  S  an  utid  erhalten  so 
ein  bequemes  und  oiine  Inkonsequeuii  dyadlsch  zu 
thcilcndes  Maass.  Das  „Daum"  tiieilen  wir  in  zehn 
Theile  und  nennen  ciueu  solchen  Theil  ^Streif 
(wieder  dem  holÜDdisohen  Streep  nachgebildet),  bis 
ein  besseres  Wort  dafür  gefunden  ist  Ein  „Streif^ 
demnach  gleich  2  Millimeter.  Bei  gröberen  Arbei- 
ten des  Metallarbeiters  würde  nach  ,, Streit^',  inclusive 
des  hulbeu  Streifs  zu  rechn<iii  M'in.  Bei  den  fein- 
sten derartigen  Arbeiten  müssteu  Zehntel  Streif  be- 
rücksichtigt werden,  welche  mit  gewöhnlichen  Vor- 
richtiiugeu  (feinen  Lehren  u.  s.  w.)  eben  noch  niess- 
bar  sind,  wälirend  man  dasselbe  von  Zehntel  Milli- 
metern wohl  nicht  sagen  kann. 

Wenn  hiernach  unser  Maassystem  hinsichtlich 
der  Längünmiiass-e  sich  einer  Vollstündigkeit  eifrt'ut, 
deren  das  nietri.vclie  System  sieh  nicht  rühmen  kann, 
so  können  wir  bei  den  Flächeuuiaassen  eine  wün- 
schenswertbe  Vereinfachung  vornehmen.  Wir  be- 
dürfen aus8«r  der  Quadrate  der  drei  mupteinbaitMi 
nur  des  „Joebs"  =  1000  Qnadratklafter  nnd  der 
„Quadratmeile"  (deren  Aequivalcnt  im  franzö- 
M^chen  Ma;ts8ys<*m  fehlt),  um  allpn  Anforderungen 
gerecht  zu  werden. 

Die  Körpermaasse  müssen  schon  etwas  reicher 
ausgestattet  werden.  Kubikklaftcr  und  Kubik- 
spann  dOifien  den  Anfordeniq«n  der  Bauteohnik 
genügen.  In  BetrdF  des  KuUHdafters  ftibren  wir 
noch  an,  dass  das  in  Frankfurt  vorgeschlagene 
Holzklaflcr  —  4  Kubikmeter  die  IläUte  unseres 
Kubikklafters  sein  würde.  Es  verdient  erwähnt  zu 
werden,  dasff  dus  lioizkiafter  sogar  in  Wien,  wenn 
wir  nicht  irren,  und  in  Oldenburg,  woselbst  man 
im  Uebrigen  für  das  reine  fiBinösiselie  System  sieb 
ausgesprochen  hat,  Gnade  fiind.  Wir  glauben  übri« 
gens,  dass  unser  Kubikklaflor  =  gKatOT  Brenn- 
nulzmaa-ss  jenem  Holzklaf'ier  vorzuziehen  sein  würde. 

Vom  kubikspann  ausgehend  und  das  dyadische  ^ 
System  zu  Grunde  legend,  bilden  wir  Kubik» 

Digitized  by  Google 


spum  =  1  E/it«r  al«  HoMinaawdlnlMit  Ar  ffütsige, 

und  inif'  1  T?i  iiutziing  dekadischer  Vervielßltifi;iiii<j; 
10  Kubilupanu  ^  1  iSchet't'al  als  Uoblmaaääein- 
heit  f&r  trockene  Körper.  Das  Gewicht  des  Wassers 
IS  einem  gefoUten  Litn:  =  3  Pfiukd,  dM{)«uiee  in 
dnem  gefüliten  SeheflU  —  160  Pfand.  Der  Soheflbl 
würde  einen  Sack  füllen ,  die  po])iiIär.';te  Maassein- 
heit fär  Getreide  u.  s.  w.,  weil  ein  Mann  ein  sol- 
cha«  QuMitiui  Könierfr&elite  «nf  knne  BntAinian- 
gen  tragen  kann. 

Hier  also  unser  Maasajatem  in  iahelUuischer 
Zuaammeostellung : 


1  Meito  !  1  □Meilo 

=:4000Klirfler   =  16000  Joch 

1  Jofli  .  , 
lOoO.  IKlafeer' 


1  Klafter 
=  lOSpana 

(1  Bit« 

—  4  Spann) 

8p»Dn 


l(4ua<ir»ikluft*r  1  KnWkklaft.  =  ' 16000  Pfund 
=  lOOQSpasni  1000  KaMkf^j  =  4  SehlAlui 

ll8dnfM=  IMPArad 

10  KnbikjrpanTi 


(jutttlrut- 

sfaaa 


>  KnbikjrpanTi 
K  ubi  kupaan  ,  IB  Vfund 


1  Liter  = 


1  Daum  1  QnadfMdwua  j 

=  0.1  Spanu  =0/)l|3lfaaal 

1  Strieif  ' 
sO,l  Daam  | 

Welcher  Art  die  Einwinde  aein  werden»  die 
nMHi  geg«>n  unser  Syatem  erheben  kann,  liaat  ridi 

leicht  voi  !i('r-;''lien. 

Man  wird  sagen,  das  Metermaass  habe  bereits 
Grund  und  Boden  in  Deutschland  gewonnen  und 
ea  sei  jetzt  zu  a^  Afaiaderongea  in  Vonchlag  zu 
bringen;  man  wird  einwerfen,  der  Znaammenhang 

zwischen  Maiiss  und  Gewicht  sei  bei  unserem 
System  nicht  einfach  genug;  man  wird  uns  die 


Namen  der  Männer  entgegenhalten,  von  denen  der 

Frankfurter  Entwurf  herrührte.  Ferner  wird  man 
auf  die  grosso  Ausbreitung  des  reinen  metrischen 
Systems  m  andern  Ländern  verweisen. 

Wir  dürfen  von  der  Redaktion  dieaea  Blatte« 
nicht  allzuWel  Platz  l&r  unsere  Anseinanderaelsang 
beanspruchen  und  verzichten  darauf,  jene  Elinvrmde, 
denen  wir  übrigens  immerhin  einiges,  wenngleich 
nicht  so  grosses  Gewicht  beilegen,  näher  zu  be- 
leuchten. Nur  das  möchten  wir  hervorheben,  daaa 
unser  Vorschlag  ein  Vorschlag  der  Vermittdung, 
der  Versöhnung  und  aus  Einem  Gusse  ist. 
Unser  System  vereinigt  unserer  Meinung  nach 
systematische  Anordnung  mit  praktischer  Grösae 
der  Maa.s.seinheiten  und  könnte  aofnit  jede  der  Ein- 
gangs erwähnten  beiden  Partnen  dasselbe  annehmen. 

So  senden  wir  dies  fluchtige,  leicht  verschal- 
lende Wort  in  die  Welt  hinaus  und  sind  so  an- 
massend  zu  wünschen,  d  l~  hie  und  da  eine  Re- 
daktion dtirch  Wiederabdruck  dieses  Artikela,  oder 
durcli  Referat  aus  demsiclbcn  zu  weiterer  Verbrei- 
tung unserer  Idee  beitrüge,  diis.s  hie  und  da  ein 
technischer  Verein  den  G^enstand  zur  Diskussion 
briohte  und  vor  Allem,  mss  unser  gutgemeintes 
Wort  einen  guten  Ort  finden  möchte  bei  den  Män- 
nern, welche  zur  endgültigen  Feststelhing  des  deut- 
schen Maassystems  berufen  sein  werdi  n 

ätnttffart,  am  Tage  vor  der  Erö&ung  des 
nOffädentsoEtti  Beidistagee. 

Sonne,  Bauratb, 
Professor  am  Polytcbnikum. 


Blektritche  iiiagela  eder  laaitelf Kraphea. 

Dia  PiDbenoBiBor  dieMi  Blattes  enthik  aine  sebit- 
ceinwwdn  Abhudlaag  über  •elektrnehe  Kliagdn",  die 
wir  durch  fetgenden  Beitrag  su  erweitern  and  vervolUtän- 
di«on  wünsehen.  Ea  sei  uiu  nameatlich  gestatt«!,  einige 
Punkte,  in  denen  vir  mit  dem  VeifiMar  aiellt  überrä- 
«tiounen,  su  besprechen. 

Ah  Datterie  benutxen  wir  niemals  BiinseoVchp,  non- 
dern  fast  auütcUieatliolk  Mejdinger'sche  Elemente  iu 


FEUILLETON. 


Reisebriefe  aus  XtalieiL 
m.  . 

Andern  Tages  am  i'l.  Fi^bruur  wurde  scLun  um  5  Uhr 
aafgeatand«<n,  alles  NütLigc  r-a£clt  geordnet  und  bei  «ehr 
swciielhaftem  Wetter,  welche«  schweren  Regen  su  bringen 
drohte,  abgefahren.  Zwei  Stunden  lang  ging  ea  auf  guter 
und  mit  Fuhrwerk  alier  Art  sehr  belebter  Landstnuae  durch 
firoehtbarM  nad  wolaagehantet  Land  bis  meh  BattipegUa. 
die  aaeh  Rboli  fihrende  BSsenlMiba  iteta  rar  BechlMi  and 
4ii  alliidlig  aiher  herantretende  Gebirge  aar  Linken.  In 
Battlpaglia  ward«  angehalten  und  von  dem  Detacbementn- 
KommÄuJi-iir  eine  Eikoite  von  Karabiuior«  crbcti'n,  um 
gegcu  diL'  noch  imiiior  uuihorschweifendn  Bande  des  Manzn 
einigerms.'ib^'ii  ^rsichert  ?.u  fein.  Diej-e  Bande  liattp  vor 
fast  einem  Jahre,  im  Mai  lüiiit,  den  engliacbeu  Maler  utid 
Photoiiraphen  Moen»  bei  Battipaglia  gefangen  genommen 
und  beinahe  Tier  Monate  lang  tbeila  eingesperrt  gehalten, 
tlieils  auf  ihren  Streifaügen  mit  rieh  herumgeschleppt.  Erat 
gegen  eine  Zahlnag  von  45,000  Thlr.,  walche  die  angliMhe 
Regierung  gcJeiitefe  hattSf  mr  ar  kalbmhongert,  venrildert, 
abgarinMo  nad  dead  in  dar  Mina  de«  August  wieder  frei- 
gegeben worden.  Wir  hatten  die  von  ihm  selbst  mit  eige- 
ner Hand  im  Fremdenhuche  uusrr.'i  Wirtli«h»iisos  della 
Vittoria  aafgeseichnete  L«iiieiii)ge«chicbte  tioch  am  Abende 
vorher  gelesen  nnd  daher  war  eine  gewisse  SpHiinun(r 
im  ScbooMO  unsrer  kleioeo  Keiaegeaallsdiaft  sehr  erklär- 
Udi.  ladeiNO  ging  naMie  Fahrt  gaaa  ebne  Abeatener  ak 


Wir  erhielten  lOlHt  «ad  «aeatgltUUieh  ebM  KaTalierie- 
Bikotte  von  6,  ipiter  von  6  Mio»  nnd  hatte*  disMlbe 

nur  mit  Cif;arren,  Wein,  Brot  nnd  Käse  zu  versorgen.  Im 
raachen  Trabe  ^ing  es  i>ud  vorwärt-«,  iwmer  auf  guter  mehr 
und  mehr  einsamer  werdeuder  .Stra.'^sa  und  bei  fortdauernd 
dnnstigschwercm  Wetter.  Viele  Tiquet«  und  l'atrüuillen 
trafen  wir  «n.  die  im  Felddienste  f;e<»ei)  die  Brijranten 
thätig  waren.  Am  Flusse  S«le  (dem  alten  SiUrus),  wost^lbat 
eine  stattliche  Eisenbrücko  im  Bau  begriffen  ist,  wurden 
wir  mittelst  einer  Fihre  üb«rge«etst  und  wechselten  jen- 
seits die  Btkorte.  Wieder  ging  es  im  scharfen  Trabe  vor- 
vln«;  die  Qegaad  ««wie  flaahat  nad  öder,  bUeb  aber  an- 
fi^baat  nnd  niit  dnaelaan  Ideiaea  GehBftea  bseatat.'  Bad» 
lieh,  —  nach  4'^  atladiger  Fahrt  wnrde  Pletaia  uak 
10  Uhr  erreicht. 

Wir  i-tiefjen  ab,  der  Wagen  und  die  Eskorte  blieben 
in  einer  rlcndon  Lokmida  an  der  Strasse,  während  wir 
wolileiuüehüllt  und  mit  alleu  Uten'iilien  beladeu,  in  höch- 
ster Spannung  dieser  für  unsere  küustleriacbou  Au»cbau- 
ungcn  gana  neaea  Welt  entgegeneilten.  Und  als  hätte  der 
Himmel  unsere  lo  oft  geäuaaerten  Wünsche  erhört,  — 
mit  einem  Male  ichoben  sieh  die  diohten  Wolken  ausein- 
ander» die  Seoa*  braeh  dnrdi  nad  die  hanttshsteSekach- 
tnag  warde  uu  in  Th^  nnd  vertilieb  mu  bb  «am  «iiiteB 


Nachdem  der  erste  Kiudruck  aiifgeoommen  worden 
war,  wurden  die  mitgenommenen  Vorrüthe,  kaltes  Huhn, 
Flei^eh,  Brot  ilud  Weiu  riuich  verzehrt,  dann  alles  lang.'iaui 
und  prüfend  durchmustert,  einrelnea  gemessen  und  notirt, 
zuletzt  eine  A^narellakiaze  zur  dauernden  Erinuerang  ge- 
~    Bei  jeder  dieMT  ThKtigkeitea  habe  leb  nleh  aber 
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Bftllonform,  wegen  ihrer  komtunten  Wirkung  nnd  leichten 
Pflege.  Bunnen'scbo  Btemeate,  die  der  Verfaisspr  dpn  Mey- 
diagwWwa  gleich  stellt,  «igiMa  iteh  für  llauskituugen 
Biebt»  irafl  M  aidK  koiHtiBt  fnag  mtd  am  f  äUuig 
Siona  siebt  au  ▼•niMidn  riad;  aw  damdbaB  Graida 
*iod  DMieU'ache  Elemente  nicht  su  benatsen.  Vior  BalloD- 
Meydintirer- Element«  reichen  für  den  Betrieb  der  Leitong 
eine«  pannen  Haai»e«  aus,  sie  wirken  ca.  t.i  Monate  ßloicL- 
müs^ig  nnd  ihre  FüUuog  (mit  einer  scliwsicUeu  Losung  vou 
BittcrnAlx  nnd  kleinen  Krjstallen  von  Kupfernttwl)  ist 
M>  leicht,  d«s8  sie  jedennaan  vomehmcn  kann. 

Baafiglich  de«  Leitangsdraths  befinden  wir  uns 
mit  dem  geehrtan  TerfiuMr  in  weiterem  Widerspruclu  In 
den  Pats  darf  aiekt  Kt^iferdnith,  mit  ia  Wachs  getränkter 
Saide  übersogen,  gdagt,  gaflahvaiga  denn  diaaair  Dratk 
no^  eingepnut  Tarda«.   Man  kann  M  dar  WaU  «iaaa 

Sit  isolirten  Drathe«  nicht  sorgfältig  genug  lain;  ein 
atiptgrund,  weshalb  Lritnngen  nach  einigen  Jahren  ver- 
s^ten,  liegt  in  der  A::v.'  nduug  de«  bewnesten  Drath". 
Wir  wenden  in  Neubituitui  Kupferdrath  mit  Gutta-Percbi«- 
Debersng  (englischeji  Fabrikat)  an,  der  mit  Baumwolle  im> 
dicht  umsponnen  ist,  daes  die  Gntta-Percha  TolUtindig  be- 
deckt wird.  Der  Gmnd  tür  diese  Umspinaong  ist  nirht  allein 
in  dar  Brleichtemng  fnr  das  Legen  von  sieb  kreuxenden 
Latauigaa  sn  suchen,  sondern  in  der  chemischen  Zusam- 
aMMatanng  der  OntUoPanha.  Diaaalba  wM  aanh  atnar 
BaUia  TOB  Jahna  Mekig  aad  löat  lieh  vom  Kapfttdrath 
ab;  dies  geschieht  rascher,  wenn  Gutta -Percha  in  heissen 
Räumen  liegt,  weil  das  ätherische  Oel  dieses  Stoffes  dann 
schneller  rrrJunstet  und  der  harsige  Bestandtbeil  sich 
leichter  loslönt ;  bat  indess  Gutta-Percha-Drath  noch  einen 
guten  Uefc^rRUg,  dann  wirkt  dieser  noch  ifi<din'nd  auf  den 
Knpferdrath,  wenn  die  Gutta- Fercha  au(di  ihre  isolirende 
Eigenschaft  verloren  hat.  Drath  soll  in  den  Putx  gelegt, 
aber  nicht  rerputst,  sondern  mit  Makulatur  verklebt  wer- 
den, weil  der  Mörtel  Baumwolle  nnd  Gntta-Percha  angreift. 
Nor  im  NotfafaUa  aad  böahataas  aaf  ^aa  kona  Stnokan 
kana  dar  DtaÜi  varpotat  nardea,  aian  dann  abnr  aiaeo 
TTalwraag  tob  Thecr  oder  Asphalt  arhilten.  Den  Drath 
ia  ein  Glasrohr  zu  li^en  und  dies  dann  rerputsen  an  lassen, 
vertheuert  wohl  die  Koüten  einer  LeitnuL;  im^emeirj.  ist  über 
«ehr  haltbar,  lu  tapezierten  Zimmern  benutzen  wir  K.up- 
ferdrath  mit  in  Waebit  getränkter  BaumwüUe  iib«irzogen, 
in  der  Farbe,  die  der  Tapete  eoLspriclil.  Es  wäre  schliess- 
lich noch  au  bemerken,  dass  dünner  Drath  sich  theurer  im 
Preise  stellt  als  dicker,  das  Verhältniss  abtO  umgekehrt  ist. 


wiL'  ea  dar  Verfasser  jenes  AnfsatMs  aagiebt.  Varandio 
mit  einer  andern  Dratluorta,  dia  wir  jatat  ToraahaieB,  -wer» 
den  wir  cur  Z«it  Teradwitlidiaa. 

In  Betreff  dar  KB5p£a  riad  wir  Im  Stande,  «be  oene 
Erfindung  mltsutheOen.  Wir  haben  Knopf  koBstmirt 
und  vielfach  angewendet,  durch  den  Selbstunterbrechunc 
und  Fortschellen  mit  derselben  Glocke  erreicht  wird. 
Si)lche  KnöpT  I  vi  en  mithin  rerncbieden  i;ebranrht  wer- 
den; drüekt  tuun  auf  den  Elfenhein'itit't  in  der  Mitte,  SO 
wirkt  der  Knopf,  wie  diö  all;;empin  cebräuchliohen,  als 
Selbstunterbrecher;  drückt  man  hingegen  den  am  Rande 
befindlichen  Elfenbeinstift  herunter,  dann  läutet  die  Glocke 
so  lange  fort,  bis  der  Stifl  wiedar  hann^Mgan  wird. 
Die  Kontrole  hier  in  der  Baad  daa  Softadaa,  der 
alkia  die  Qlodie  akatdlen  kana. 

Mit  i^aleher  Yorrielitnng  lind  aaeh  Zogknöpfe  einsu- 
richten.  An  ninf^angsthfiren  gehören  der  Re^el  nach  Znc;- 
knöpfe,  doch  hat  auch  diese  Rcfcel  ihre  Ausnahme.  Man 
kann  unter  Umständen  den  gebräuchlichen  Schellenzu^  am 
Entree  behalten  und  daneben  einen  Druckknopf  legen. 
Für  Bekannte,  die  die  Einrichtung  kennen,  frilt  dieser,  für 
Fremde  jener;  durch  bestimmte  Zeichen,  die  man  verab- 
redet, weiss  man  alsdann,  weiten  Besuch  sn  erwarten  ist. 
Will  man  femer  d«a  gebriucblidben  SohaUenaag  iür's  £n- 
tree  beibehalten  nad  aar  die  Wokaaag  mit  eiaar  galvar 
aiadtea  Biaciahtoag  wiaelwB,  daaa  kSaaea  dareh  eine 
▼ofTiohtaag  beide  Klingeln  dnreli  ^ag  an  Sehallenxuge 
kombinirt  werden,  die  gewölini:  In  im  Entree,  die  galva- 
nische in  der  Wohnung.  Es  haugl  ora  jedt-smalipen  Be- 
lieben ab,  ob  die  galvanisehe  Glocke  dann  permanent  läuten 
Holl,  bis  nie  an  der  Entreethiir  abgestellt  wirtl,  oder  nur 
so  oft  Zeichen  K'*"ht,  als  am  Knopf  gezogen  wird.  Uer 
Kontakt  kann  passend  in  die  Hntreetbür  gelegt  werden, 
was  namentlich  vor  Dieben  eine  ungemeine  Sicherheit  ge- 
währt; der  Kontakt  ao»  das«  er  nidit  au  aehan  iat, 
daa  Oaffiiea  der  Tkfir  an  anr  V«  Zoll  bewirkt  permaaeataa 
Liataa  der  Gloeke,  Ua  die  TU»  wieder  iBCamaakt  wird  — 
der  piab  aaaonair«  lomt  lein  Etatretea  selbst  Sdbat- 
verständlich  hängt  es  auch  hier  von  dem  Bewolitier  ab,  ob 
die  Entreetbür  bei  jedesmaligem  Oeffnen  die  (ilocke  in  Be- 
wegung i-etzen  .soll,  oder  nur  dann,  wenn  der  vordere  Theil 
unUswacht  i*t.     Man  bewirkt  dicN  durch  eiuun  Umschalter. 

Wir  geben  endlich  den»  VerfB,vser  gern  zu,  dass  sich 
die  Fabrikation  der  in  Hede  stehenden  Einrichtungen  noch 
im  Werden  befindet,  dass  man  mit  der  Zeit  lernen  wird, 
billigere  und  auch  bessere  Einrichtungaa  beranstellen  und 


wieder  nad  immer  wieder  an  dem  Anblicke  dieser  Bau- 
werke^ dieser  ersten  echten  Aeusserung  des  griechischen 
Öenia^  wetahe  idi  gesehea  habe,  mit  wahrer  Jobnuat  ge> 
labt  Aber  wie  anrcehaa'  dieae  Tempel  «neh  mm  GMite 
and  aar  Saeiet  Haa  mnsa  sie  geaehen  haben,  um  über 
dorische  Bauknost  ein  sichere«  und  wahre«  W^ort  sagen  au 
können  h  i'  ■.r,:in  sie  aber  geeehea  nnd  gründlich  gesehen, 
so  begreift  tri&n  den.  engen  Zusammenbang  römischer  Bau- 
weise mit  griechischer  Baukunst.  Die  Lage  der  drei  Tempel 
ist  von  grandioser  Einfachheit.  Die  Landatrasse  durch- 
schneidet die  alte,  durch  ihren  thurmbosctatcn  Ringmauer- 
aog  noch  gut  erkennbare  Stadt  grade  in  der  Mitte,  so 
daaa  die  drei  parallel  nebeneinander  stehenden  Tempel 
reohfei  TOB  dar  Smaae  bleibea  aad  hinter  sieh  daa  nahe 
Meer  hiadarehaehiauBeni  ksaea.  Der  nuttdste  der  drei 
Tempel  ist  der  gr6aste  und  wohlerbalteaata^  —  daa  aoge» 
nannte  Poaeidonion,  —  dahinter  folgt  die  fälsehlioh  soge- 
nannt« Basilika,  ein  sweischiffiger  Bau.  und  gans  vom,  aber 
von  dun  beiden  andern  Tempeln  etwas  entfernt  angelegt, 
erhebt  sieb  l  i-'  i  nem  kleinen  Hügel,  der  sogenannte  Ceres- 
Tempel.  Alle  drei  sind  dorisch,  aus  Kalksintcr  gebaut 
nnd  mit  feinem  Stucke  übersogen.  Die  beiden  äuwinra 
cind  weis«gr«tt.  der  mittlen;  prächtig  honiggelb  gefiirht. 
Der  Masjistab  i^t  bei  allen  gleich,  die  Teduik  dagegen  etwas 
▼enehiedeo,  die  Erhaltung  im  Gaaafla  Toraäglidk.  Die  £«• 
saltate  aieiaer  kleiaea  aar  aaf  beetimmte  Pnakte  koBsea- 
trirten  Untersuchung,  welche  mich  auf  eben  wesentlich 
neuen  Standpunkt  brachte,  übergehe  ich  hier,  da  eine  ge- 
naue -Auseinandersetzung  zu  viel  Raum  und  Zeil  kosten 
wurde,   l^or  das  sage  ich,  dass  ich  noch  nie  einen  so  reinen 


durebdra^^enea  Eindruck  von  irgend  <>inem  Banworka 
empftngen  haba^  wie  von  dem  Poseidoniou.  Der  Baumeiatar 
demeUMB  mnsa  daa  selteaata  fiehöalieitsgefnhl  besessen 
habeo,  so  barmonisdi  ist  aUes  geatiamt,  ao  richtig  und 
fein  sind  alle  Gegensätse  vertheilt  nnd  abgewogen;  er  hat  es 
im  glücklichsten  Sinne  verstanden,  die  herbe  Strenge  des 
altertümlichen  Styls  mit  der  milden  Elcgans  der  attischen 
Schule  sn  verbinden.  Auch  das  Innere  wirkt  trefliich  nnd 
verleiht  diesem  Tempel  den  ersten  Platz  unter  allen  dori- 
schen Biesteu,  —  denn  keine  andere  Ruine  seigt  die  wohl- 
erhaltenen  swei  Säulenreihen»  S<^  wie  das  gesänlte  Obet^ 
Stockwerk  in  der  Cella  wie  hier.  Mit  Recht  hat  daher 
Bötticber  unter  Zugrundelegung  dieser  Anordnung  den 
ParthaaoB,  daa  Oiym^aM»  aml  so  viele  aadera  grieuiaaha 
Deakmiler  Ia  aaaweohlhaft  liehtiger  Weise  wiederherge- 
stellt. Leider  lassen  die  bisherigea  Veröfirentlichnngen  von 
Delagardette,  Wilkins  n.  A.  die  wichtigsten,  sur  Pro- 
grammsbestimmung, Sur  Datimng  und  sur  KonstruktieB  gBBS 
unentbehrlichen  Punkt«  völlig  unberücksichtigt. 

Unsere  Zeit  verging  inswischen  bei  emsiger  Arbeit 
und  stets  bewundernder  Betrachtung  schneller,  als  wir  alle 
es  gewünscht.  Doch  dankte  ich  dem  gütigen  Schicksal, 
ds5s  es  mir  dnrch  Willenskraft  und  Zähigkeit  gelungen 
war,  alle  von  verschiedenen  Seiten  angesprochenen  Beden- 
ken aad  Widerstände  aa  äberwiBdea  nad  daa  aobon  seit 
▼iaibn  Jahren  gehegtea  Waaäeh,  Plstma  nater  allea  üm^ 
ständen  su  besuchen,  so  mir  selbst  su  erfüllen.  Mit  sehmera- 
licher  Resignation  musste  ich  allerdings  auf  einen  Besneh 
der  mit  so  wertvollen  Mulereien  geschmückten  Gräber, 
sowie  auf  eine  genauere  Besichtigung  der  Biagauiaer  und 
ihrer  Ihore 
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sind  i;fern  bereit ,  von  Zeit  bu  Z«it  Berichte  üb#r  VorsucliP 
und  ErfahruDgeo  auf  diesem  Gebiete,  wio  wir  »ie  ibrtwäb- 
read  machen,  in  diesem  Blatte  mitsutheilen. 

i>r.  Qeldschmidt,  in  Firmt:  Kmmt  Sdimidt. 


Veber  feiliingen  im  Scefttraad. 

Di«  Art  d«r  AmflibruDg  ron  Peilattgea  im  Seeitnad 
irt  manalchfaeher  Lösang  fähig  und  findet  «oh  in  Hagsn'i 

Wanserbau,  Theil  III,  §  37,  die  Potenot'flche  Aufgabe  amt- 
führlicb  für  den  Fall  bebandelt,  wo  die  drei  Featpaukte 
durch  recbt'nrinkltctm  Koordinaten  gegeben  sind  und  man 
au*  diesen  und  den  (;p,ij,>sscnen  beiden  Wlukt-ln  gleiehftlb, 
die  Coordioaten  des  Beobachtungspanktes  sucht. 

Hier  «oll  eine,  vielleicht  weniger  bekannte,  »nderweit« 
Lö*nng  mitgetheilt  werden,  «•lohe  unter  Umstnnden  ge- 
itftttet,  viele  Punkte  mit  SicberiiMt  «a  beatimmeo,  and  deren 
Eialngmif  in  die  Kurte  ohne  «awntliaha  AeohnaBAwrbeit 
Ktt  nmSglielwiii  die  nodk  bei  den  PeüvnKHrbaiton  in  den  yof 
pommerRcben  Gewissem  wegen  ihrer  Einfaehheit  beim  Kac- 
tireo  TieUacb  zur  Anwendung  kömmt. 

Ist  (I  f'  eine  mit  dim  Stmude  uiigf- 
fulir  paralleli!  Sittadliuie,  iu>  puül  man 
Ton  6  auK  in  der  Richtung  nach  See 
verschiedfne  wünfcbenswerthe  Linien 
ftrahlenfünnig  ab,  welche,  ihrer  Lage 
h/  tianh,  durch  Richtobjekte  k  and  g 
ge<;eben  «nd.  Die  Bestimmung  eiue» 
Peilpanktats  tukAffi  denn  durch  üee- 
sQDg  dea  Winkeb  c  p  6  s  «  mit  dem 
SpipL'elsextanten  vom  Boote  ans  und  fnr  die  Kartirung 
er;ziebt  sieh  nach  nebenstehender  Figor  mit  Beaug  aaf  den 
um  da»  Dreii-ck  apk  beecihriebamn  Kveia  AB^.eotnng  • 
und  r  —  s  co^ec  tr. 

Benutzt  m»n  zur  AuftrBguti){  Tabellen,  welche  die 
trigonometrischen  Funktinnen  für  den  Radius  r—\  ent- 
hillen  nad  wählt  die  Länge  e  b  (was  für  die  Rechnung 
iimnrrt  bequem)  eli  ein  VielfiMhe»  von  10,  s.  B.  fUflieh 
100  BntiMD,  eo  irt 

h—  100  .  cotsna  «  lind  r  —  100  co^pc  «. 

Es  ist  demnach  in  der  Kartirung  e  c  ^  h  nb?:utni;^eu 
nnd  mit  der  Länge  r,  von  c  au«  der  Punkt  p  cinziisL'liuciijen. 

Irt  der  Winkel  a  ziemlich  spitz,  namentlich  kleiner 
de  45  Gnd,  so  bedarf  es  nicht  einmal  der  Ermittelung 
von  h,  sondern  man  benutzt  nur  die  Länge  f,  um  von  b 


aus  di'Q  Punkt  c  «biuschm-ideu  uud  dai>u  von  c  ans  dsn 
Punkt  p  zu  linden.  Letztere»  V erlitlircrii  cmpfielüt  sich  in- 
dess  nicht  für  grössere  Winkel,  weil  die  Durchschneidnng 
dea  nos  b  gesKihlkgenen  Bogens  mit  der  Vertikali-n  «  c  in 
einem  lehr  spitzen  Winkel  stattfindet,  so  du^^^s  der  Pakt 
e  etwas  nnaioher  boatinunt  ist,  weahalb  die  JSrmittalung  tob 
h  zur  genaaen  PeatateHang  des  Centrmna  e  TOnuieban  Uaibk 

Als  recht  nutzbare  nnd  billige  Tnftia,  wekha  ridk 
auch  durch  Richtigkeit  aiimeiohnen  mid  in  TaaAmlnrBMt 
i'ür  di'n  praktiKC'tu-n  Gt  branoh  aAr  geaignrt  Hw^  ampAUen 
sich  dif.  unter  de»  TiLel: 

Tafel  der  Sinus,  Tan^cnun  und  ScLantL-n   mit  dem 

Opas  Paiatinum  verglichen  etc.  von  Gottlob  Trübst, 

Jena  1846. 

ram  Preise  von  12  Sgr.  doreh  jede  Bnchhaodlung  beziebbe«. 

Für  Bestimmung  eioea  beUeUaen  Punktes  in  Sm^ 
welcher  nicht  in  einer  gnnaa  ^tstä^fitm  ood  beataamlM 
Riehtnngsliuie  g /  liegt,  liwt  lidi  dai  obige  Terftbran  bei 

entsprechender  Situation  gleichfalls  anwenden,  wie  beiste- 
hende Figur,  deren  Erläuterung  wohl  überflüssig  ist,  zeigt 

Man  misst  die  beiden 
Winkel  m  a,  ß  ^(cgeu  die 
Fixpunktu  (f.  Ij  u.  a'  der 
Standlinie  mit  dem  Sex- 
tanten, bestimmt  in  vor- 
her gezeigter  Weise  h 
und  H  nnd  stellt  den 
Ponkt  B  mittalrt  Onreh> 
aebneidong  der  bridan. 
mit  r  aoa  e  nnd  R  aaa 
c'  za  beschreibenden 
Kreise  fest,  oder  benutzt  (ji'r'lL;ui»ti'a  FhIIc.'-.  wi*-  oben  ange- 
geben, nur  r  nnd  R  für  Aiiftra^iiinu  dm  Fuukti-^  //,  wenn  die 
Wiukel  a  und  ß  klfini^r  sin<l  als  4.i  (irad.  Lässt  sich  bei 
der  Ausführung:  in  der  Standlinitt  aa'  die  Länge  y  —  e,  wo- 
möglich als  ein  Vielfaches  von  10  Ruthvn  abstecken,  so 
vereinfacht  sich  die  Lösung  für  Auffindung  von  h,  II,  r  und  A 
In  den  meisten  Fällen  wird  die  Abmessung  b^aM]ll^ 
barer  Stendlinien  fSr  die  obige  LSannjt  der  Aofgabe 
lldb  aaia,  die  Aofhalime  nnd  Kartnong  nrnfangte 
Peilungen  damit  sehr  erleichtert  und  vielleicht  manchem 
Fachgenossen  die  aufzuwendende  Zeit  für  solche  Arbeiten 
wesentlich  abgekfintt  WM  jedem  aeoaptaUe  iat. 

Stralannd.  Bnonaeb. 


noch  ein  langer  dankbarer  Blick  anf  daa  ehrwürdige  TMmp 
mecfeld  gerichtet,  dessen  doria^ar  Sinlanwald  in  der  bttr- 
liebatan  Neebmittiqpbelenebtnng  ao  erort  nnd  sebwtigend 
daatand,  dau  mir  nnwillkärlicb  Platen^  Vene  ninflelen: 

J^oit  .luliriadsfnden  ruht,  .sifh  selbst  hinreichend  und  cin.sam. 
Voll  rrolibii-(i-üiler  Kraft,  cli-iii  fallcuJer  Tempel,  PoMniton, 
Mit;pn  ira  Haidegeßld  und  ziinäib.-^i  an  des  Mci^rs  Kini"iii'. 
Vvlkfr  und  Uoiclif  zfrstoben  indcs.i,  und       welket  für  ewig 
Jmiv  di-in  Lieiu  iik'  wii><l>T  gi'bin);eiie  K'>s<!  von  Fästum. 

Nachdem  wir  noch  einige  Münzen  (;ekaitfV,  andere  kleine  I 
Altertümer  aber  abgelehnt  hatten,  brachen  wir  hochbefrie-  j 
digt  nach  2V>  Uhr  auf,  passirten  ohne  Unfall  dea  Sele,  ent- 
liaaaen  an  Battipaglia  unsere  Eskorte  nad  vraren  bei  mach 
einbraebeoder  Dnokeiheit  andt  6  Uhr  wieder  in  Salemo. 
Dort  bndaakten  wir  niM  mmiflbat  htA  dem  konmaadirmidaa 
Cetienil,  der  iin>j  ilie  E-ikortB  bewQtigt  hatte  nad  gingen 
fphr  ermüdet  früh  seblul'en. 

Am  Sontitaije  den  'Jb.  Februar  war  IjerrlieheK  Wetter, 
alter  drei  von  um  unwohl.  —  ich  am  Meisten.  Nichts- 
deütoweniger  beschlossen  wir  unsern  Aii-I1ij:j  lurtzusetsen, 
nur  Freund  M.  trennte  sich  wegen  Mangel  au  Zeit  und  — 
ionatiger  kleiner  Münze.  Ungem  eaben  wir  den  Guten 
•duiden»  deaaen  frohe  Laune  «maem  geselligen  Verkehr 
Bteta  in  gemutvoUater  Webe  belebt  hatte.  Wir  udem 
fobrea  bd  dem  k6etU«luten  Wetter  Iria  Minnri,  am  mn 
dort  anf  dem  bekannten  Pelstreppenpfade  nach  dem  romro- 
til^'hcn  Ravello  1linanff,n<te!f;en.  Leider  ver^elilnninerti'  .-iicb 
mein  Ficbcrzustaiid  sehr  ra-'cli,  ich  konnte  nicht  m'-lir  -icher 
»tei^fon  und  wurde  immer  nui  ter  luul  lnlniuT  in  d-n  Heinen. 
Daher  fuhren  wir  bis  nach  Amalii  und  quartierten  uns  in 
der  berühmten  Sole  ein.  I<3>  rnbte  mich  ein  Weav  *■*»  ! 


and  aebrieb,  während  die  Jbeidea  andern  Genossen  nach  Rn> 
velio  binMdM^gen»  »nf  der  Bteintemaae  vor  meinem  Zim- 
mar  einen  kamen  Gebirtrtagibrief  für  Dieb,  beate  Rana» 
fran,  naeh  Hanae.   Freilich  wird  er  nicht  tvehtxeitig,  aon- 

dem  erst  am  Sonntu'Ti'  In  Deine  Hände  gelangt  sein,  denn 
Almalß  lie^t  weit  ivbwlirts  von  den  grosscu  Strasscu  der 
Mcuj-cben.  Geigen  Abend  besuchten  wir  noch  den  Dom, 
wauderltju  lanj;-Hin  (la.s  wundervolle  Mühl«»nthal  aufwärts 
und  den  klipiienreichen  Strand  abwärts,  bis  die  anbrechende 
Dämmerung  uns  nach  Uuuse  trieb.  Auch  hatten  wir  schon 
eine  Barke  nach  Capri  gemiethe>t,  da  brach  in  der  Nacht 
ein  Airchtbares  Gewitter  los,  der  atärlute  Seiiokko  folgte 
nnd  mit  ihn  eo  bodbgebende  See,  dam  aa  eine  Ueberfiuirt 
aaaib  Capri  fSr  mebreiie  Tage  ah^t  n  deakea  war.  Ba 
blieb  naeh  Hagerer  Berathang  mit  den  Reisegeffibrien,  dem 
Wirtlic  und  unserem  Pomenico  nichts  weiter  übris;,  als 
uack  mühevoller  Erwerbung  eitie^  \V;e^ens  nncb  »u  dem- 
selbeu  Tage  Mttts^s  wieder  heimzukehren.  Y\.l»ends  waren 
wir  in  Neapel  und  fanden  Freund  M.  in  unsern  Zimmern 
„sich  in  Ordnung  bringend"  wieder  vor  nnd  verabredeten 
mit  ihm  sogleich,  noch  einen  ruhigen  A)ischi>dsfa^  auf 
Santa  Lucia  zu  verleben. 

Am  andern  Morgen  baaocbte  ieb  den  Amt,  der  apÄter 
so  mir  kam,  eine  gsnane  Unten eohuing  daa  Körpers  vor- 
nahm aad  Sali^  Kit  nad  ÜUa&nalvor  empfahl.  Mit 
diesen  zwei  Begriffen  nnd  einem  Dinge  besehäflige  ich 

nilcli  auT.s  Grütii:ll!eli)ite  seit  drei  Tau'cn,  iTibli'  mich  wesent- 
li>'h  ;.;ebessert  und  liuttc,  morgen  wiudcr  au!(gehen  zu  kön- 
nen. Denn  meine  Scbaaadtt  nnebSieiUon  wiehrt  von  Tag 
zu  Tage.    Lebt  weil 
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^ddM/t  mu  te  I^eUitteiatax. 

■iBfUtt  polf  t«tkib  9*%ra«l.  Ant  dea  F«bnMir-fliefkien 
iat  FdgeHdoB  «iiwUiaileiii 

I)  XTebar  einig«  BaaeTe  KMctrakttoaen  und 
AnvendangcK  der  SobliokayaM'ifth»«  Xiegaln»- 
mUb«  voa  Dr.  R.  Ssliaiidt. 

KmIi  «Mr  BaMbrriboBg  dv  Xnutraktiott  uid  Wir- 
kugmtiw  ÜMor  i«t«i«iHBUi»  IfaiaWim  wird  bervwg»- 
hobM,  dtM  dieMlb»  in  d«D  l«Man  iAtma  ninkt  aUeiB  bei 
der  ZiegelfiibrlkstioB.  WMidani  »ormgHwei»«  micli  zur  Hlt- 
Ht«llung  y<m  Prmttorf  and  «OMcrdnii  zur  Meattaag  und 
DorcbarbeilDog  plastischer  MaMrialiüD  ii)/i<rlikii|>t .  m  il.  ii 
meitten  FUIsd  mit  gutem  Erfoi««,  Vtsrwcuduuj;  guiuutlBo 

Diß  Müteckiai'.n  kuj  FabrikaCiDii  von  Z!<^^«lwMre  buhen 
einerceits  io  der  Gettaltung  d«>H  ■Miiiiil<t;K!ki>  VcrUi^-^tTim- 
gen  erfahren,  indem  h«i  oiDeai  uttvu-  vua  iiiin'ii  mu  h  »n.s-x'ji 
Tpri'DKtPQ  QiiPTscliuitt  die  darcbÜb«i^>>  All^hlt^l•rllllL'  riii/>- 
nm  mit  W*.i»er  geueUl  wird,  »iidri-r^iits  w.'nli-u  jetzt  au.  h 
M«M- ti  I  aen  mit  hur  ixontal  liui^rmlt-ui  Zvliiid>>i'  kuu» 
•truirt,  die  «ich  xar  VeneodoBg  wehr  ei^^uitu,  als  suiulie 
mit  vortikalem  Zylinder. 

Di«  Produktion  tl«»r  letitcfn^n  MuFcliiiipn  schpint  aHi?r 
nach  den  mugpthf»ilttni  Aukuben  priii-<.er  tm  njiri,  hIs  dir 
der  ersterea,  mit  däom  häu%  ein  Walzwerk  zur  ierkiei- 
Mnug  der  Kieielsteine  verbunden  ist. 

Zum  Schluwe  wird  angeführti  dan  die  Sohliekcytea'wb« 
HimUm  SU  folgenden  Zwecken  engawtiidM  wetdM  tot: 
a,  »!•  TboiMchneider, 

bi>  Sur  Chamotte-  und  Zement- FabrikAtioa, 
0>  sDm  Farmen  von  Stichkalk  vor  dem  Brennen, 
d«  zur  Zubt^reitnng  der  Formma««e  in  Oi«««ercien, 
«.  aar  ZubanzMuig  dea  Mörtels  bei  grÖMeien  Beaten, 
o.  «.  m. 

9}  Weeeeraiesier  aad  £egaUtor  saat  Aniieieen 
keaetaater  Flieeigkeitameagen  bei  Tereebiedeaen 
DmefcbSkea;  voa  Fr. Seblebech,  StadtbanBeieter 
ia  Fraadaaetadt  (Wärttenb^rg).  (Pateatirt  la  Würt* 
leeiberg  and  Baden.} 

Dwr  Apperat,  wJehar  ia  mmm  CMtftaee  ia  ^  Waaur 
britaag  abigewbaltgt  wird,  aoU  dea  b  dea' Leitaama  vor- 
fc«maiendeii,  TeraadMlfadMtt  Ihtiek  dareh  fclgenSe  Vor- 
riohtang  regnliren.  Vor  der  AiiiiflD.ssöfrnnng  dea  Apparat« 
befindet  eich  innen  ein  Kaaten  mit  2  in  den  horizontalen 
Wandongeli  einander  g^ennberatehenden  Üeflnungen,  welche 
dnreh  2  hindurcbgMiteckt«,  mit  einander  verbnndene  ko- 
noidischv  Kdrprr  zum  Th'.'il  siKUidillll  wcnirii. 

t>l<'si'  Kor]j("r  stcht'ti  mit  cinoin  Sidiwitniiinr  auf  dum 
kürzerpii  Si-hcnkid  QuoEksillHTmiii  i n  i,  :     in  gerad- 

liniger Vi'rbinduri'^ ;  sir  VL"rL'ui?rii  di«>  (li'Uniin^en,  wenti 
der  Droek  dt";  WasscrH  (iti'i_'t,  somit  das  (Quecksilber  und 
mit  ihm  der  Si  hwiauuer  iUjwiiri«  ^i.'dnii  kt  werden  -  utul 
umgekehrt 

Die  ^YttSlil'rllie seltne  ?oH  dadurch  ortidcen .  tfiis»  dpr 
Huhn,  diirih  ».diliiTi  dar»  Wiii'^or  >n  d<-ti  .\|ip»rHl  tritt, 
ein  L'hrwerk  iiuHlnut,  wtd''lu'>  die  Zeitdauer  augiebt,  wafa- 
renri  wplchcr  dt>r  [lahii  jjouünel  ist. 

Eine  andere  Anordnung  zeigt  vor  der  AiufluMijfrnung 
ebi  tnibiuaawtigee  Red,  waiebei  einea  ZiU^^at  treibt. 


Vermischtes. 
Im  Biabllek  daiaaf.  daai  bi  aiebrter  Ut  eiaa  K«ai> 

dea  gAea  wird,  iit  aiaa  Zoeobrift  w»  laMreiea,  waieha 

Sir  AagartiM  Cliflbrd  an  die  Sedaktiou  da»  ,B«üder*  ge- 
Mndt  hat.    Er  schreibt: 

„Wir  geben  damit  um,  aaf  die  Errichtung  mehrerer 
öffentlicher  Gebäude  ('National  Gallery,  Law  Courts  u.  A.) 

grixs'-  Siitnineii  (iidde-  r.n  verwenden ;  ich  halte  e»  deshalb 
für  meine  i'tÜL-liI  ,  rini:;e  Mungel  dCK  WfrstminKterpttlaatuii 
(d.  i.  dps  I'nrlunieiit^h:iii>e«),  in  dem  ich  '_'o;;enw.'irti:,'  Widme. 
anfzudeckcD.  -  •  S<i  vi, 4  Sch5nheit'-ii  das  Gehiiud.'  jiiieh 
bnbttn  mn'f,  k:<nn  dm-li  nir  hts  sehle.  hier  ,  «N  ilic 
Einrichtong  der  darin  betindlichen  Wobnungen.  Die  Flnre 


und  Korriiiop»  sind  dunkel,  ilin  durchweg  cisornen  Fen'^ter 
schwer  zu  uffnen  und  r.u  .-ehlie,^?!.!!  und  die  oberen  Hhkit- 
•.eheiben  v.epi,.i,  ,,ft  vi„ri  Winde  uufg<uto.«iiea.  Alles  die<KM 
wird  »her  nbcrtrotlen  durch  die  ^ehlwHte  Ventilation;  es 
vfir,;ebt  kaum  ein  Tag,  an  <b-ni  die  Zimmer  nicht  mit 
Rjiiii  h  und  Ru»g  gefüllt  wni^n .  wo  iun  h  natürlich  Möbel 
und  Miti'.liu.'''  Zimmergerith I-  eriiiiHtidlic  h  leiden.  Anstatt 
lur  gt».Kchniiii  k villi  V(»r2itvti'  Kivniinu  und  Schornsteine  in 
«orsten ,  ?.»  iiiet  innn  den  Itaiii  h,  »ich  einen  horizontalen 
Schacht  entlan;;  «««inen  Weg  Sil  zwei  häuslichen  eisernen 
Thörmen  zu  .»neben,  die  weder  dem  Erfinder  de«  Plane« 
noch  dem  Erbauer  des  HaniteJi  Ehre  machen.  —  Ich  bin 
überzeugt,  dass  meine  Angaben  durch  Lord  Charles  Baasell, 
Sir  Ueui«  Io  Marchanl  und  Alle,  welche  im  Westminzter- 
palast  wohnen,  bestätigt  werden,  and  wenn  es  auch  jelat 
zu  spät  sein  mag,  die.'ien  Uebeln  gründlich  abaohelCtn,  m> 
wird  es  mir  doch  eine  grosso  Genugthnnog  eda,  einer 
Wiedrrlndting  derselben  vorgebeugt  zu  haben." 

Man  .•.ieht  hiemu*,  das»  eine  Monumentalität,  welcher 
die  Rücksichten  der  Zweckmässigkeit  ttad  BequemUcbkeit 
geopfert  werden,  auch  ihre  SebatteBMiteo  bat.  Bagland 
hat  bi»  jetit  überhaupt  wenig  Freud»  an  «einen  hHamante- 
htttie  erlabt;  adwn  wwnga  Abse  aaob  dar  VeUeadaag 
die«eH  PradtÄmaa  «teUta  aiah  betaaa,  daaa  nr  iatmaa 
Bekleidung  der  Maaera  am  flteuaterial  verwandet  werde» 
war,  das  den  Wittemaneiafliaaaa  ateht  aa  widentahea 
vennoebte;  es  worden  daa  venddedenaten  Priberva^na- 
mittel  ▼ersucht,  jedoch  mit  so  wenig  Erfolg,  dass  man  zur 
Auswechselung  der  schadhaftesten  Steine  mit  neuen  schrei- 
ten mnaste.  Sehr  zo  bedauern  ist,  dass  anch  die  in  den 
Vorhallen  zu  den  SitzungsAÜlen  befindlichen  8  Preskoge^ 
mälde,  worunter  eiiuee  virn  überraschender  .Sehönlndt.  von 
der  Feuchtigkeit  leiden.  Wahrend  noch  im  vergnugcuen 
Sommer  nur  einiie  kleine  ^ehadhat'te  SteUeu  zu  bemerken 
waren,  hat,  «ie  wir  Ulis  den  .BuUdiug  New**  «rwheo,  die 
aassergewrdinlichc  WitfcrunK  der  letzten  Monate  so  naeh- 
theilig  gewirkt,  da.'*»  iranr.o  Stüoke  der  Wand^reniilde  aiis- 

bröckeln  niut  di>'  l>iildi;r''  totale  Zentfirnng  derselben  mit 
Sioberheit  TOraluzusehen  ist.  —  oe  — 


Gelegenheit  zu  einem  intere.ssanten  Ver(jli'iidie  /.wi»i:hen 
den  l.eistongen  de«  deutsehen  und  dos  tr^inzösisch  un 
A  r  e  lii  t  ok  t  u  r-  Vprlags  bietet  Kiek  gegenwärtig  den  Fach- 
KeniLH^en  in  der  von  der  l'miwr  Buchhandlung  A.  Morel 
Cii.  in  Berlin  veranKiaUetet>  .Xuseftllnng  ihrer  \>rlau'»- 
werke.  \'iele  derselben  «ind  fn  ilieh  keineswegs  unbekannt 
—  le>  Kditiee»  de  Itome  niaderne  pur  I.iCtarouilly,  I'wrulbd« 
de«  Maisons  de  Paris  par  Cttiiiai,  die  klassischen  Werke 
Viüllet  li-'DueV  sind  in  ganz  Doutachland  verbreitet  — 
aber  i'inen  eii'.entlichpn  Maasstab  tür  den  Umfang  de« 
N'i  rlxees  die«T  elri/.ii;en  französischen  Firma,  für  die  Art 
und  Weise  ihres  Betriebs  und  der  demselben  zu  Grunde 
liegenden  Tendenz,  die  eng  zusammenhängen  mit  französi- 
scher Architektur  wie  mit  französischer  Art  überhanpt, 
gewinnt  man  doch  erst,  wenn  man  eine  grössere  Aoswabli 
namentlich  anch  der  kleineren,  in  Deutschland  weniger 
bekannten  Werke  vur  Augen  hat. 

Von  modemer  französischer  Architektur  weitläufig  zu 
reden  ist  wohl  hier  nicht  die  passende  Gelegenheit;  über 
ihre  Berecbtigung  laast  aich  vernünftiger  Weise  nicht  «trei* 
tan,  aag  nnn  auch  ihr  Geeohmack  —  sowohl  der  der  mo- 
dern ettUaoben,  wie  der  der  aatioaal  Uaanaohan  Rmini* 
sanee^Sehnle  anaeni  deolMbtn  fifam  niebt  tamar  anmutban. 
Ibie  AnfltabBMa,  wdahe  lidh  Iber  Ae  gaaie  Welt  ciatreekea, 
werdaa  Ar  die  teaataif»  dar  hiitoniahn  Baawarke  tieta 
weittail,  tbeilweieennaraetaHAbMbea  aadnaeb  bei  ihren 
aeoeraa  Baatea  iit  lir  aaa  in  Ibnnler  Behavdinngawcise, 
In  gaadilekter  Diapeeition,  im  Briehthnm  der  Motire  aoeii 
viel  an  lernen,  ao  aebr  ilire  Formen  uns  theilweiaa  miu- 
fallen  mögen. 

Diesos  formale  Geschick  der  Franzoficn,  ihre  eigen- 
thümliche  Gabe,  ein  Ding  sofort  am  richtigen  Ende  »OMH' 
fassen,  zeigt  sich  auch  recht  deutlich  in  der  Art  und 

\\'eii-e  ihres  architektonif-t  hen  K unstverIa:.<(J«  selbst  Und 
irerad,'"  «iie.4  war  für  uu»  bei  Ik'iichtimiu;;  der  genannten 
.\iis,iellHng  da»  Interessanteste.  .Streng  « issonschaftlichi» 
Anordnung  der  Werke  in  unserem  Sinne,  erschöpfende 
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»y<<tem*ti»cli  Re^l;i''^i  i  Ti  i:'--trll :i n _:  eine«  groMOn  Stoffe*, 
wie  wir  »io  aium  gruT.jljiJim  .SuiaiLnu  so  iiern  h«beii,  ist 
vcrhiltausniäMig  »eli  n  -  Ibut  du  hervorragendste  Werk 
Viollct-le-Duo's  i»t  in  der  echt  trAncösiacheD  Form  eiucü 
Dictioaniilj*c'ii  ß^ckchriebeo ,  wobei  eine  wissenKluJUich« 
Uobenickt  sclbtttrerstindlich  verloren  geht,  während  da« 
Nockschls^n  eine«  bestimmten  Kapitels,  ober  dM  man  «ich 
«wfnlirUeli  imtmirea  will,  mgciMia  erlekhtart  wird.  Alles 
ist  «Imb  «af  d«n  ni«ktl«olMii  G«ibnuioli  «iagariditet  and 
sogespitst.  Am  Meisten  cbarakterlttiscb  sind  hierin  die 
Sammelwerke,  wie  wir  sie  dieser  Art  in  Deutschland 
(jar  nicht  kennen.  V,':  i;i  i  1  ni»n  hier  i^enöthi^  ist,  in  U) 
Büchern  iiAchzuHchl.i^i  n  und  aus  diesen  mühsam  dcu  Stoff 
zii>.auituf Diiisueheu .  den  man  eben  br«ueLen  will,  findet 
man  ihn  in  Frankreich  meist  in  besonderen  übersicbu 
liehen  Parallel -Werken  vereinigt.  ParallMe  des  Maisons 
d«  P4ris  par  Calliat  iat  darin  ein  Beispiel  für  das  Ge- 
bist dar  Wohnhäiuwr}  vis  schnell  man  der  Aasführung 
Uli  itm.  ttmt  fidgt,  m$§  bwweiaen,  «Imn  nltd«a  ichon 
«Mbr  «iu  B«iiMta  H—mlnng  d«r  P»i«»t-B«nten  unter 
Napoleon  III.,  rin^'ethmlt  nach  städtisehen  Hotel*  (lierr- 
«chafUiehen  Wohn^'ebäitden).  Miethshänsem  und  Villen 
erschienen  ist.  Aehnlirhe  Werke  bestehen  aocb  für  die 
anderen  Gebiete.  Zahlreich  siad  hier  nmnentlich  die 
Werke  für  Ornamente  und  Dekoration  der  vei.xchiedeuen 
Stilarten,  die  neben  dem  historischen  Interes««  als  direkte 
Vorbilder  für  die  Kunst -Industrie  be^tiulmt  sind  und  sahi- 
reich gekauft  werden,  da  sie  nicht  allein  in  gansen  Werken, 
•ondcru  itucb  in  eiuzelaen  Lieferungen,  ja  selbst  in  ein- 
Mlaui  TaüaLi  «bg«|«bm  irardm.  AnffUlig  Ist  fenw  di« 
grawa  AsmU  to*  MoMcnnUMi  fb«r  «iMMlm  BMmrk^ 
eine  EfMÜieiiMnig,  die  dadurch  erklärt,  da«*  dieoelben 
•0  reich  auagestattet  «ind  und  «ich  so  weit  über  das  ar- 
chitektonische Gerippe  hmans  erstrecken,  da>s  hie  ani  h  von 
sahlreinhen  Leien,  die  sich  für  den  Bau  intere.isiren,  ge- 
kauft werden.  In  Deutschland  i^t  es  binhrr  schwer  gewesen, 
derartige  Monographien  (falls  sie  nicht  etwa  Separatab- 
drücke ans  technischen  Zeitschriften  sind)  anders  aU  dnreli 
DUilMAe  StMtti-üatantäUiuigen  au  Wege  briti<;en. 

Knnm  dar  intereMUten  Gesichtspunkte  bietet  i>ich 
bei  dar  BetoMttaag  dieiar  Werk«  oin«  toLeh»  Fülle  und 
wir  liad  i6  w«t  «oCibrBiti  tia  nur  amilhenid  geltend 
fMiffbitif  n  können,  das«  wir  aUen  Pa«hgcnossen  den  Be«uch 
dar  AuMtellung  des  Herrn  Morel  angele^entlieh  empfeh- 
len wollen. 

Wh«  du«  Nebrn-iärhliche,  die  iussere  A  ui^-siattung  der 
Zeichnungen  Iwtrifl't,  mi  \:^t  sie  im  Dnrchsiihnitt  eine  lu«n- 
iivuMiro,  darutn  auch  eini'  k ostopieligere  »U  bei  ans.  Misst 
man  die  besten  franzö.si^chun  und  die  besten  deutschen 
Letstangen,  so  haben  die  letsteren  keineswegs  Crsache  su- 
rtteksastehen.  Im  Stiche  werden  sie  sich  die  Waage  hal- 
laa;  die  firaaiönaohea  Sddia  gawiBBoa  aUecdiaas  durch 
de»  bnHiaeo  Birtra-I^a  daa  Dradtaa,  dw  iiaaH&Bgs  fast 
aMMtUiewliob  aar  ABwaadaag  koauBti  mmMISeh  Tacinht 
der  isrte  brame  Lokaltoa  der  gaasea  Platt«  den  Zeich- 

nnnf;en  uft  eine  bew  undornngswärdine  Einheit  und  Weich- 
heit. Im  Hulz.schnilt,  (wieder  in  der  husten  Leistunj» 
beurtheilt)  iiherr.T,;«n  uns  die  Fnuuoeen  bei  Weitem,  hin- 
gegen stehen  sie  im  Farben drncke  nuodestens  eben  »u 
weit  biatar  «aa  MriUk. 


MittheiluBgeu  aus  Veremen. 
At«kit«kt«a>  «ad  laKtBiear-Tereia  In  Blhmea.  — 

Wir  berichten  über  die  Hauptvrr.iammlun^  des  t;enannti>ii 
Vereins,  die  vom  2()  —  i!8.  Februar  d.  .1.  unter  Hetheili- 
^ung  von  61  Mitgliedern  gelagt  bat,  ».ich  den  nni-  freund- 
lichst sugesandten  Notizen.  ind«<m  wir  uns  vorbehalten,  auf 
einxelne  der  da~cibht  zur  Sprache  gekommenen,  höchüt 
wichtigen  und  ioteresxanten  Gegenstände  ausführlich  ein- 
angalMlIt,  aobaU  nai  da*  nächste  Heft  der  Vereins-Mitthei- 
taagen  vorliegaa  wird.  Dar  VereiB  aiblt  gegenwirtig 
176  Miti^adar,  dwaatar  75  ia  Prag,  oad  ha»  «bta  ittaage 
^  Thailvag  dar  AiMtaa  naab  SpeöaifidMni  alagalGlirt,  in- 
'den  er  rieb  ia  iiidit  weniger  ab  4  daaalne  Grappea 
tbaih;  dbaibanpt  biataa  dia  Statuten  deaeelbaai  (waaa  der 


früher  veröffentlichte  Kntwurf  ani;enomuion  ist)  sehr  viel 
Beuicrkcnswerthe* .  «  einer  Erörterunp;  iu  anderen  tech- 
nischen Vereinen  werth  wäre.  Architekt  Joaef  Tttrb« 
wurde  als  erster  V'orsitaeuder  wiedergewählt. 

Das  den  Versammlnnfren  r.u  Grande  liegend«  Pro» 
fOramm  war  ein  ausserordentlich  reichhaltiges,  sowohl  aa 
Vorträgen,  als  an  sur  Beantwortung  gestellten  Fragea. 
Mehre  BeieUfiaM,  di»  von  aiaeB  Vereini-Koraii^  vorbe- 
reitet vMdeB  wäre«,  geiai^^  aar  Avaabme.  HerTorm- 
heben  ist  ein  Tarif  IBr  die  Hoaeairaag  arebitalttoai- 
scher  und  technischer  Arbeiten,  in  dam  (aaiaree 
Wissens  cum  ern'  "  Male)  auch  für  die'  Arbeiten  der  In- 
(renieure  eine  Taxe  na*  ii  Proaenten  der  Bausumme,  snfge» 
stellt  ist.  Der  Tsrif  theilt  einerseit»  die  Bauwerke  clor 
Architekten  in  7,  die  der  Injrenieure  in  S  Ranfcklassfln, 
und  unterscheidet  andererseit»  8  verschiedene  Arten,  in 
denen  der  Architekt  resp.  Ingenieur  einer  Bauausführung 
seine  Thätigkoit  widmen  kann.  Für  die  Gesammtleietang 
sind  Je  naeb  der  Klaue  dea  Baoweriu  and  der  BansurooM 
beadmmte  Proeaate  (bei  ArcUtaktea  tob  1*4  bis  6  >/«*/«, 
bei  Ingeniearen  von  l*/*  bu  1%^)  dagelGbri,  ür  Ha 
Unterabtheilungen  sind  Theilwertbe  dieM>r  Sitae  ftatga- 
(■teilt.  Höchet  bemerkenhwerth  K.n  l  auch  die  Vorsehläge 
in  Betreff  der  Annahme  fester  Grundsätze  für  die  Ab- 
«ehätsung  von  Gebiiuden,  die  bestimmt  «ind,  der 
schreienden  Willkür  und  Oberflächlichkeit,  die  auf  diesem 
Gebiete  herrseht,  ein  Ende  zn  machen.  Die  üblichen 
Durehsehnittspreise  für  die  Qaadrateinbeit  der  bebauten 
Grand6äche  in  Pausch  und  Bogen  «ollen  nicht  mehr  al« 
geafigead  geitea.  Durch  Aafrtellaag  mblreicher  TabeUaa 
aoUaa  Danhaehotttmreiae  etaittalt  werden:  flr  lUa 
FUcbeneiabeit  der  Umfbsmnga»  und  Sahaidaaiaaaia  pfO 
lauf.  PuM  Röhe,  der  Zwischendecken,  dea  Daebwefka,  dar 
Fa(,"den,  für  die  LÜn^jeneinheit  der  Treppen  und  pro  Stück 
des  inneren  Ausbuus.  Ks  lä.'ist  .».ich  nicht  verkennen,  dass 
die  Annahme  dieses  Verfahrens  ein  ungleich  genauere« 
Resultat  geben  würde,  als  das  jetzt  übliche,  wenn  es  na- 
türlich auch  zeitraubender  sein  wird.  Das  Vorhandensein 
solcher  Tabellen,  die  natnrlieh  ateU  mit  den  Tage^reiaen 
in  Uebereinstimmnng  an  briagea  wären,  dSrfta  Jaoaeb  in 
vielen  andem  FiUea  ein«  graan  BrleialitaniBg  gawlhrao 
nnd  nauehaa  ipaeieUen  Koataa-ABaaUag  gau  fibarflnaaig 
machen. 

Die  vorbereitende  Kinfährung  fraaaöaiadien  Maaaaea 

und  Gewichte.?  innerhalb  des  S'erc-ins  und  im  Wirkunjis- 
kreise  «einer  Mitjzliedor  wurde  beschloswn.  Ferner  worden 
der  Ver*amuilun)i  tiie  Resultate  der  von  Herrn  Profeasor 
Wersin  mit  Nitroglio«rin  vorgenommenen  Sprengverandie 
mitgetheilt  aad  ein  daadt  ^aapreaglar  elieciMr  GyUadeir 
vorgeseigt. 

In  den  Fachabtheilungen  hielt  Hr.  Architekt  Brandt- 
ner einen  Vortrag  fihar  die  arcliitaktoBiaclwB  Stikrtaa, 
Hr.  laganlear  Langer  Iber  die  ReJbna  dea  BriMtenbanaap 
Hr.  Architekt  Tnrba  Sber  die  Verbeaaernag  dar  baatebao- 

den  Anlagen  cor  Sammlung  und  Ableitung  der  Exkrement* 

■  in  den  Städten,  ferner  iT  r  Anlagen  für  den  Zu^;  un<l  Fan^ 
I  der  Fische,  Hr.  Fabrikant  Kbürv  und  Architekt  Turek 
Über  die  Konstrnktinn  und  Verbesserunn  der  Oefen,  Herr 
Prof.  Dr.  Wink  1er  über  den  Kinfluss  der  Temperstur- 
Veränderungen  auf  eiserne  Bogenträger,  Hr.  Prof.  Schmidt 
über  ersuche  aa  nntenchlächti^ren  Wasserrädern  und  Hr. 
MaKchinenfabrikant  Müller  über  OberQächenkondensatoren 
und  Vonränaer,  faner  maobte  Hr.  Pni£  Sobmidt  Mit- 
theilungen  fiber  die  engUadM  Qeaeilarbaft  anr  VarUitnag 
der  Dampffc«welexpIosionen.  Von  den  geataQtaa  Fkagea 
wurde  folgende  beantwortet:  Welche  Mittel  Warden  nut 
dem  besten  Erfolge  sur  Be8eitiL;un;!  des  Sclivrammes  tind 
Maoerfrasses  in  Anwendung  gebracht?  Weiren  Kürze  der 
Zeit  konnten  die  übrigen  Fragen  nicht  >iirache  kom- 
men und  wnrde  dwihalb  beantragt,  die  einzelnen  Mitglieder 
mögen  die  Beaatwortnngen  dem  Vereine  einsenden.  Schlies«- 
lieh  wnrde  eine  gemeinschaftliche  Besichtigung  der  dritten 
Moldaubrücke,  der  böhmischen  Töchterschule,  der  Königa- 
saaler  Thonwaarea<abrika*NifldetUge  nnd  «Mhrer  aadarer 
Objekte  vorgenomaMn.  An  der  AnaateBan^  dia  Im  Ratb- 
baussaale  statt&nd,  betbeiligten  sich  ausser  mehren  Vei^ 
^nsniitglicdem  Hr.  Prof.  Zitek,  der  Berliner,  Hamburger, 
Dieadaar  Aiehitakten^  nad  Ingenieor«Varein  wh  BMlüaa 
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iBteruaaaotoo  Plioen,  dtu  k.  k.  Maseain  mit  vielro  Kumt* 
werkno,  du  LandMitol^tochDikiiiii  und  Hr.  Pellegrini 
mit  rij-piinhgnMiw.  Hr.  Jarach  und  Khürj  mit  Thon- 
und  GlaHwaar*n,  Hr.  Heiniti  mit  Parqaettoa,  Ur.  lagMMiir 
Langer  mit  Brückeiunod«l]eD ,  die  Hri».  Waldeek  ond 
Wagaer  ait  Biemen,  Schlinohwi  ood  WerkzeuKeu,  die 
Hrn.  Maaek«,  KÖgler  und  Daniel  mit  Zemcatwaar«u, 
Hr.  AnUtcht  StninniMiii  adC  anhitaktoBiielMo  Venie- 
rangia  am  Buwiiü»,  Hr.*Kor«l  Pluia  aad  die  Bnch- 
biadler  StiwBats  wd  Ctlve  nit  "Wericea  an*  dam  Oe- 
■immtgabfeta  der  Ben-  »d  lagwiteni  wlmiimihaften^ 

Ar«klt*kt«aT«r«tB  ta  B»rllB.  Versainmlung  am 
9.  Min  1^67.  Vursiu<.-titli»r  Herr  Rüder.  Nach  Erledi- 
gung c>iuit;or  >;esf häl"tllLh(>n  Aniielegciilieiteii  begann  Herr 
Adler  ciiifu  Vortrag  üUir  die  ljfta^<>«ehi(!htlieh<>  Entwicke- 
luD(;  Jcr  Sudl  l'iiris.  Nuoli  einer  »llnooieinen  Schilderung 
der  Liige  »on  Paris,  welche  alle  U<?din^;ungen  zum  Auf- 
blühen   einer    |;riiM<eu    Staidt   w>   (iiinstijs  gewährt,    wie  sie 

selten  nur  gefunden  werden  und  nach  einem  Uiu  weite  «uf 
die  Thermen  de*  Julian,  den  für  die  ipätere  architekto- 
niache  Entwickelun^  bedeii(>i&B6n  Römerbau  der  altf>n  Lu- 
tetia Parijiorum,  hu  welcham  bereit«  oblon^je  Kreatge- 
irölbe  und  vollständig  ausgebildete  Strebepfeiler  vorhanden 
waren,  wendete  sich  der  Vortragende  mit  besonderer  Liebe 
einer  Schilderang  der  mittelalterlichen  Bau -Epoche  lu. 
Die  Fülle  de«  Stoffes  ist  in  gross,  dass  wir  ein  eingehen- 
daa  Keferat  darüber  geben  könnten.  Schritt  für  Sehritt 
tvMft»  der  Redner  die  steigende  Bedeutung  der  Stadt, 
welche,  nachdem  sie  von  der  Besidens  wiederum  aar  Her- 
■oga-  und  Ombaatadt  berabgeannkea  war,  nntw  dam  atnr- 
km  ond  ktafan  tbttgmaoX  Ctguüamt  deh  hM  aar 
•ntaa  Stadt  nnkraMi  wliob  nd  dnrdi  Um  IMmÜgiutg, 
mklw  KkSg  FUlim  Ai^pt  «HMkrta,  iaUUmt  Räclia- 
mittalponkt  worda.  Daaa  vi  diaaciiii,  dli  mhtalakar- 
lialw  HMdMHt  M— iwhwi  Bodw  der  Irito  dt  f»me»,  m 
dorek  di*  frodkUim  TSIkaniiiMlMiug  tm  Odtw  «Dd  Bo- 
nanea,  Frank«  nnd  Normannen  ein  durch  Thatkraft  nnd 
IntaUigens  herrorragender  Stamm  erwachsen  war  — •  die 
Oodük  wtotaad  oder,  wenn  man  will,  orfundaa  woide,  ist 
dorek  die  Poraehnngen  von  Mertens  bekannt.  Hr.  Adler 
verweilte  lüngere  Zeit  bei  den  ersten  tVühßnthiBchen  Bauten 
von  St.  Doiiyd  i.li;!5),  St-  Genimin  de  Pre«.  Notre-Darae 
und  St.  Chapelle  and  besthlut  .  >  incr  S<.'hildcniun  dett 

letiteu  Bauwerks,  de«  .fuwel«  tranzosie^cber  Gathik,  seinen 
aaaieheaden  Vortrug,  der  demnächst  in  der  Darstellung  der 
modernen  Entwickeluug  von  Paris  seine  Fortsetiung  fin- 
den soll. 

Seiten«  der  VarlagsLaadluug  von  A.  Morel  in  Pari« 
M  Hva  durch  den  Bevollmächtigten  derselben  im  Verein  eine 
Aiiuhl  der  betreffenden  Verlagswerke  ausgpstellt  (vid. 
UtiU^r  Vertu ischteül. 

Ur.  Endu  machte  nochmals  auf  den  in  rorigor  Num- 
mer uns.  Blatte«  verMtTentlichten  Aufruf  «ur  Feststellung 
der  Orundwassenrerhaitnisse  von  Berlin  aufmerksam  und 
erhielt  aUseitig  das  Versprechen  eifriger  Betheitigung  an 
dieaem  boohwiehtigen  nnd  gemeinnütaigen  Unternehmen. 

Seitens  einiger  Vereinsmitglieder  wurde  ati  einer  Samm- 
lung für  die  Familie  eines  verstorbenen  Kollegen,  des  Bau- 
flbnrs  Ottermann  an%ufurdert,  der  in  tro«t-  und  hoff- 
nungsloaer  Lage,  von  drückender  Sorge  und  körperlichem 
Siechthum  bedrängt,  der  Veraweiflung  erlegen  ist.  Seine 
Frau  nnd  Toekler,  beide  gleickMls  körperlich  leidend,  be- 
finden sich  in  iaaMnMgr  Hfilftbedürftigkeit.  Der  Verein 
bewilligte  am  •einer  Smh  eofert  eine  Saaune  vea  fiO  XUc.i 
saUreiche  Beilrige  «ordea  t/tmMuHi,  VI»  Bipedition 
UU.BI.iM  gern  bereit,  ««Itere  BtttOft  t«b  klar  ittd 
■imeilwlb  in  Empfang  tu  acifagHii  nnd  aa  da«  Koaiiti  an 

battrdem  w.-khes  seiner  Zeil  (inr"i'j*T  R.'ciinnriL'  lagen  wird. 

Nächitc  SItnH  Sfutkcad  4ea  16.  Im  ml. 
Tagarardaaag:  Yaitng  das  Hrm.  Adler. 


Personal-Nachrichten. 

Der  Eisenbahn -Bao-Eondokteur  Albert  Bolenia«, 
seither  technischer  Qebölfe  bei  der  Eisenbahn -Betriebs- 
Direktira  n  UaasoTar  iat  xna  MSoigiiekaa  SiNababai- 


Baumeister  ernannt  und  demselben  die  kommissarische 
Verwaltung  der  Eineahahn  ■  Ba«  -  InapektorrteUe  im  tackai- 
■ekaa  Zaatnl'.fianatt  dar 


Konkurrenzen. 

Preisertheilaag.  —  Bei  der  Konkurrent  für  den 
Neubuu  Je«  Jokaaaithospitals  tu  Leipzig  waren 
17  Entwürfe  eingegangen.  Als  Preisrichter  fongirtea  OfaMr« 
Landbaumeister  Hänel  in  Dre«deo,  Baa>Dtnktor  Prof. 
Sckraan  ia  Zittau  aad  Bau-Direktor  Deai  Lt  Laiptig. 
Dm  «niMi  Pr«ta  (TO  Ladadte)  arUeltea  die  Baammtcr 
KaoMaieb  A  HelUa  la  Barlla,  dw  sweiten  Pnia 
(40  Loakd'ar)  der  Anibft^t  KoBitaatin  Lipsiua  la 
L«i|^,  dM  driften  Preis  (M  LoniMror)  der  AnUWkc 
Guido  Bkrig  ra  Leiptig.  Oea  VeriaiHn  dv  Arb^a 
mit  den  Modo:  aiUMadatara',  ~  ~ 
und  .Fid«H«  wwrda  «iM  «IftwtUeke 


Offene  Stellen. 

1.  Zar  Anfertigung  von  Ütrom-lnvi-nuirimi  wird  »njjli  lcli  ein 
Im  Messen  und  Zeichnen  geübter  Bauführer  üdi-r  G  t  u  ni  <- te  r, 
gegen  reglementsmässige  Gebnhren  auf  circa  C  kluuat«  gtuuchi. 
Meldungen  bei  dem  Waa««rbaum«ister  Katas  zu  Cüpeaick. 

2.  BaoraeiMcr  Grüttefiea,  Priazanstrasse  61.,  raeht  ge- 
gen r«gi«eMMnnMi||*  Dikuu  tiam  BaafAkrer,  dir  gaaattt 
ist,  deiMaibea  beim  KBlwwta  «ad  Bertehaea  voa  SMUkoattruK- 
tioncn  tn  unterMüttcn.    Spreehstunden  3—4  Uhr  Kachmitlaga. 

3.  Zar  Vollendung  eines  im  vorigen  Jahr«  beguanenen 
Schlcnsenbans  in  dem  Pciohp  dr»  nolmer  Bruche»  bei  Potsdam 
wird  ein  Bauführer  grsiic-lit.  Daaer  der  Bi-«cbsfUgung  6  bis 
i  Wneben,  MeMaugen  bei  dem  Wasserbauinspcktor  Rüder, 
B<rtin,  Mnllesche  Str.  31. 

4.  Ein  Baumelster  oder  Bauführer,  mitEr&bmng  im 
Chanssieban,  wird  sofort  zur  Weiterführung  der  Chanss^  von 
Ochsenkrug  nach  Pomieexin  bei  Neustadt  in  Westsreussen  ge- 
sacht. Gehall  50  Iklr.  wn  Meoat  bU  80O— 4M  Tkaler  Tn- 
tltaie  (ercntneil  Mherce  6e1nll)  aad  Mm  Vikrwwfc.  Ueldnag 
«Btcr  B«)(&i^nf  von  Zengniseea.  (W«il^  dem  Landratb«arate 
vecfclegt  worden  müssen)  bei  dem  VaMmaluBer  Herrn  Her- 
mann Müller  zn  LanenbarK  in  Pommern.  Dauer  der  Be- 
schäftigung l'/t  Jahr. 

.*).  Zur  Vebernahme  dier  Vorarbeiten  für  die  Erdarbeiten  and 
Wt^ge-Anlagen  der  „Wilhelmsbübe"  wird  ein  bei  ähnliehen  Ar- 
beiten bewahrter  Techniker  gesucht.  Oflferten  —  nnr  »chrift- 
llL-h  —  i!)i;iL7.  ri  mi  das  Büreau  der  Ilsumeister  Endo  & 
UöekmanD,  Uerliu,   Nene  Wilhelmsstraseo  i,   oder  an  die 


6k  Bin  gawnndtar  Zeiehaar  wird  gawfiaatkt  Hlkene 

in  der  Sxped.  d.  Bl. 

Es  sind  besetzt  dieStaUeaiat  Brealam  (No.  8,  alin.  8,} 
in  Qnat  bal  BabUlx  Ob. «,  aUn.  4$  aad  ia  Oldenburg  (No.  7, 
aUa.  1  aad  Na.  ^  a&.  a). 

Brief-  und  Fragekaaten. 

M.  A.  in  Berlin.  —  Wir  danken  Ihnen  15r  Ihre  Mit- 
tbellung.  Unzweifelhaft  werden  wir  die  betreffenden  Verhält- 
niiae  gelegentlich  einer  Besprechung  unterziehen. 

Herren  8.,  K.,  J.,  n.  M,  in  Marhitrg.  -  Itirem  ansehe 
nnd  Ihrer  Angabe  geoii««  wuUrn  wir  /u  dmi  Referwe  über  die 
Einriehtang  des  Bauwecutis  in  Kurbi-^.en  jtr  hin^uiTt^n, 
daas  die  Anstellung  der  Banbeamtrti  2iiiiäi'h.>t  iuimer  nls  Hsn- 
Kommissar  erfolgt  ist,  nnd  dass  mit  dein  Titel  £isenbahn- 
Ingeaiear  weder  eine  höhere  Stnüs  als  die  eiaea  BearKom^ 
mlMar's  noch  überhaupt  eine  «tatimässijp  Aaatallnng  verlmadau 
gewmea  im  —  wir  koaaau  Jedeek  im  Üebr^ea  die  Bamerkang 
Biekt  aaterdrflckea,  dmt  m  Uiikd  aaf  das  Pünktchen  über  dem 
„i"  wn>il  nieht  eben  ankSamH;  Dceb  Nichts  für  nngutt 

C.  K.  in  N.  — -  HttndMMaOraSM.  Aulwort  mit  nächster  Post. 

H.  in  Flensburg.  —  Wir  werden  Ihre  Beriebtiijung  gern 
In  nächster  Nummer  bringen.  Haiulscbe  üemerkunKen  k'innea 
wir  bei  üller  Unparteilichkeit  im.ierem  Keferenten  nirht  lar 
Last  le,^en 

V.  K,  u-  a.  in  Haanover  —  D.  In  Stettin  —  B.  In 
Gotha  —  M.  in  Wie.baden  —  F.  laBdxter  ~~  B.laBam- 
bnrgs  Mit  bestem  Dank  erhalten. 

la  dar  Motu  über  die  Reealute  dw  <fa^iktigaa  fiddakd- 
fei«4MkB»Ma  (No.  10.  Seite  U)  iat  aaikiuli  jgia.  dam  Ifir 
den  Eatwait  «iacr  Kiicke  aehaa  B.  LIekt  nad  f.  Wendeter 
auch  Hr.  Jaliae  Hoekkerger  dl»  Bektakal-lMtfilt  «rkaip 
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ANZEIGEN. 


Die  hcul^'  Mittag  '/«*-  Vhr  erfolgte 
}(lücklicbn  Kiitbimlun)?  meiner  lieben 
Frau  Luise,  ^cb.  Tfai<»m,  tud  einem 
derbeo,  düken  Jni>g«a  beehre  ich  mich 
hierdnreb  «tttt  be»oiider«r  Metdnng  an« 

Stettiu.  (Jen  Ii.  März  lüCl. 


Bn  ArcUtekt^  wtlAw  bwelto  du 

Ifannnn^ter-Eüuuneo  gemacht,  nseh- 
d«m  fSnf  Semeoter  hier  an  der  Bau- 
Atvudi-mir  ntuciirt  hat,  and  die  bestea 
Zeiiir"i>.->^  und  Knipfehlmii^en  besitat, 
■Utht  einf  Stelle. 

Gef.  Adressen  nimmt  unter  Chiffre 
G.  V.  Sa  Ezped  d.  Blattw  totg^gwi. 

Ein  Mairar  in  gawMm  Alter,  wbI- 
oher  bai  hm^m  Munrnuistoru  tech- 
nifch,  «Awie  raeh  mit  dar  L«ituug  vou 

mflircrpti  niflit  '^:\nz  unlx'floul  enden 
hitfi^cu  l^uuteu  heseliüfti;:!  \\\iT.  ii^Cgeu- 
würtig  di<»  Lif.-i^e  Hiui^iwerkitchule 
besucht,  sucht  uiii(9  itbaliche  SteUungi 
auch  nach  ausserhalb.  AdresMn  in  der 
Expodition  dieaea  Btettea. 


Bin  inngcr  Ibiienteiatar  »adi»  Stel- 
Inag  ua  BaiiflBhr«r  oder  Bui«ui*Ar« 

bcitcr,  um  liubaten  in  Berlin,  Adr.  be- 
liebe man  in  der  Exped.  dieses  Blattes 
Mib  D.  B.  «btagebw. 

Ein  theoretisch  und  praktisch  ge- 
bildeter Mann,  der  das  Zimmermeister- 
Examen  absohirt.  Bauten  nelbststündig 
au!)geführt  und  geleitet  hat,  sucht  eine 
entsprechende  Stelliiü;;.  sei  es  im  Bu- 
reau oder  Bau.  Gute  Zeugnisse  stehen 
tu  GebüU).  Geehrt«  Adressen  werden 
nater  B,  I«.  7.  Ltipsig,  Kohleoatr.  7. 

Unterricht  in  der  Mathematik 


erthrilt  in  allen  Thailen  — 
für  Architekten  nnd 
gegen  billiges  Honorar  Dr.  Olden- 
dorp, Künigl.  BMiiuipdttnF,  Piotadn- 

merstr.  106. 


DmommtaCe  Meiten 

von 

tl^climiedeeiseii 


oder  Mttenn  Geschmack 
•Ii  Front-  itnd  Batkan(^tt«r,  Thonrag«^ 

Wand-  iMid  IjHt'TncnniiP  "■^^vie 

mit  Gla^aloiuiezi 

I3r  Loiff-  und  Knnlccaiimniar,  Bareuix 
0tO.  liefert  zu  Wlll[rr>n  Preisen  die 

Bausclilosserei 


Ed.  Puls 


47. 


Asphdt-  nnd  Daciiuappea-Fabrik 

rf>n  ' 

J)^harrfi@§  i^s^rkfi  In  Berlin 

€oiD|)toir  und  Lai^frt  Kakerstrassf  39.  4§. 

Fabrik  s  Saküfer  11.  in  Charktteoburg 
empfiehlt  sich  zur  Anfertigung  von  Asphalt- Arbeiten  Und  Bittdeeknagen 
mit  geprüfter  feoeriioherer  Dachpappe. 
Auf  den  gröiaten 


;en  nnd 


ipe. 
'Irtinfln 


Banfen  bebe  i^  Mhon  lett 
Jahren  ebige  Arbeiten  anHcABut  nnd  Inen  Idh  mich  be«onden  anfKSni  gliche 
mid  Eiaenbahnbanton  bemflsn.  U«b«r  die  AnafShrung  niciser  Axbeiten  i 

mir  die  besten  Ze(i;.'tii>se  der  liiesiecn  Flerren  Bauheainten  r.nr  Seite. 
Aui'serdeiü  liHltt»  it.lt  (^ru&üeii  Lager  von  iwcrkannt  bestem 

Eng^llsehen  Portlaud-Cement 

sowie  von  schwarz  und 
ebeafaUa  übernehme. 


deren  L^gne;  ich 


Th.  Lustig 

Berlin,  Fischcrltrürke  24. 

fS^hmiedeeiseriie  Vräi;er 


gnt  aaMvtirte»  Komnü«eiooalag«r  Ton  dem  Walswerlce  der  Herren  Guatav 
Arndt     Coi.  in  Dnrtntnnd. 
Alte 


Wlllielm  Ctrolhiiui 

Steinmetzmeister  und  Stcinbrachbesitzer 

in  Halle  a.  S. 

empfiehlt  sich  zur  Ant'eriagung  simmtlicher  Bauarbeiten,  als:  Stu  fen,  Podeste, 
SInlen»  Geaimsp  aller  Art,  Ornameote  etc.  etc.  aus  best«m 

Hebräer  Sandstein 

cn  «oUdeeten  Prdaee,  bei  prauptat  Bedienang. 


Schiefer -Industrie. 

Den  TerehriieheR  Herren  Conennenten  nieeben  wir  hiermit  die  Aneelse, 

dass  wir  dfn  Dehit  unserer 

Dachschiefer,  Schablonen  nnd  Sdueferplatten 

für  Berlin  nnd  Umgend  d(^ii  llerron 

in  Berlin,  TCoob -Strasse  03. 

illHTtru^^en  ]i;iben  und  bitten  l;ei  Hedurt.  -ieiiariLiter  Firma,  welche  mit  Original- 
Mustern  und  Preis  -  Coaranlvij  verM  lieti  ist.  I  Lti«  geschätzten  Auftrage  ertbeilen 
an  iroUan. 

ftraL-GresellscIlaft  W.  Gessner  &  Oo. 

in  Buttlar  a.  d.  Bohr. 

EcMö  cMnesiscIie  Tiisclie 

( Gelegenbdtskauf ) 

von  allseitig  als  vorzüglich  anerkannter  Qualität,  empfiehlt  in  Original- 
•cbaebtein  cu  10,  b  und  1  Stack,  aowie  in  einieinen  Stöcken,  xom  Preise  von 
15  8p.,  li^  8gr.  nnd  10  8gr.  per  Stfiek. 

Buch-  and  Kunsthandluag 

von 

CartBecüis 

Bedin.  Onnienrtnaee  75. 
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trefflich  l>  w;.ln  t       Srilut«  Jer  1  (tJUI- 

«trulilcii.  iiid»'tii  r's  S^liiitt.'ri  tjj.-rrt, 
obwulil  direktpi  Licht  gcaü<(pud  bin- 
dni't'tulriiigt,  an^tihtt  fir:  Q  PUm 
=  6  .Sur. 

J.  A.  Heokert  i»  BkU«  a.  8. 


Um  Grundwasser  zu  beseitit-en, 

Terleiht  doppelt  wirkciidc  lilnini-i^iiB 
Saugepiuapril,  brim  R;,ii  in  di  r  Steph- 
bahn  rervBndt,  zu  obi^ent  /Iwf^k  wt- 
ashifldcB  dl"    . /r-bti-Hti-n, 

C.  Rabitz, 

1  n  V Hljtb'n^tras'it'  6€*j. 

Im  Vi^rlü^e  V.  Conrnti  WeyclkMrdt 

III  lifisliDp^en  »iiid  i^ischipui^ii  und  durch 
alle  Baeb-  nnd  Kunsthandlungen  ieu 
biban: 

rSanrioB^  ansgefohrter 
lEndticher  Banten. 

Entworfen  nnd  bpr.iusifoi?ob<>ii  \  fl  >f  o  r- 
lok.  k-  u  iirlt<>iiih.  Itaiirnlli.  i'i  'i-.r.i 
in  Lltiiugmiihiff  und  Farbcndrnrk.  Ke^lu, 
Zweite  w«MMhw  .Augahe.  Pnb 
8  Tbir. 

El  ürt  dimeR  nine  »ehütiv  Sunnlmtg  ' 
Ton    L»iid-   und  GartOBbiH«ern, 
Fabrik-  und  UekoDamtCfcbftaden, 

sowie  Uabuw.*ii'T<-rti  fiusam,  welch« 
jadaiu  Ari)ni>'ki--u  und  llaubiftilPMi  die.  l 
«iii|irecheiiul»i«ii  uuii  KweckmiMigaten 
Vorbgea  ImtM, 

aiitiken  .Möbdii.  (iprallisThnneti  u.  s.  u . 
zum  l'nlerrichi  In  ilniid werker-.  Ke»l- 
nnd  Bür^orsctiuleu.  yuer  Kollo.  2.  Au»«:. 
Preis  1 ', .  Thlr. 

Handatlas  der  griechischen 
und  römisdieii  MMlen-M- 

nODgen,  mit  vielen  Petalh  über  Kon- 
siniklion.  ZtiHftniinefistcIluiitr  uiid  Ver- 
zti  niii;.'  ib  r  ^iri'liileklunl.scheu  Uliedrr. 
Zuiu  (i'nliriinrli  fBr  Areliltekten.  Uau- 

Ulld    (ieu  rrlK  sctlMlrn    lii'.-iifiHlet  \on 

■  J.  B.  .Wei^s  uHd  mit  crtnutemdem 
Text  von  einem  AreliiteKt'ri.  Zwtfite 
wohlfeilere  Aiugnb«.  14$  Klatt-  4.  feb. 
F(«ls  1  TUr.  24  Skt. 


Im  SplbstTt'rla^a  T(la  Ä.  Werk- 
meister in  R«rliji  (Couiia.  Rudi^Woi« 
gel  in  L^ipzi;;)  en«-hiuD  m>  <)bm  UDd 
.jjt  darch  alle  ntiohbaiidlun^en  ta  be-' 

Bas  We.sU.'nd 

*  und  die  Wobiiuug»fra^e. 
'ftme  Oriestirun^  für  diejenigen,  welche 
^ich  an  dem  für  Capital- Anlag« 
••br  Tortheilhaften  Untennbius 
durch  AkticnseichnunK  —  Schill«  da- 
•elbcn  am  24.  Januar  c.  — •  botbaiUgUi 
woUao.  Pnia  broobirt  i  Sgr. 


Papier-Tapeteii; 

'V%7'«oia»1ru.C5la.o  irir  Fuitaho.ieti  und  Tbeib*, 
^lP];>lcaieaukca.X3«o(ls.ez)jBeuse  .Her  Art. 

" ^P^OÜK.OTI WMym^^  uud  FuKsabtreter, 
•/«lauilte  E^zxartox'aZlo'uleAi'VfcaK 

zu  den  biUii^xtiiu  l'abr  i kpre i »e n  ,  Iwi 

B.  Biirrliarili  ^  liöhne 

 W.  Bniiierslmse,  Ecke  SobamifitniaM. 


...Ha  BeyerjtiauÄ, 


Bildhaiirr 


^trlirr  ßt  »m-  ^  Mmmp'3(MUu 

BEELIN 

Bluiueu- Strasse  4  u.  ö,  iiatif:  d«r  AJ«iand^-$li-»spe    -  ^ 
überninamt  ilif  Aii'^führun«  von  Fipjmi  und  OrnanientMi  IBr  Bsuwadräb  ÄrtiEt 
MiMlelle  und  Formeti  för  TbonwMren-Fabriliea  nad  ßiwcivieii  an  und  ttabtalt 
Rinsenduag  von  Pba<agim|Mw  imdlVehfAiMayagtB  btnitwUligit  tU  IMMUtM. 

Avis 

DoD  (reehrtea  Herren  Bau-rnternebmern,  n«nnieitt«n  «te.  MIlMlllo  wir 
niioere  Fabrikate  au»  beste«  8erbei«0r  MUMdatcta  («IgiiiM  Bmoh«),  d*r 
«k'h  vor  dem  »tumpfvotheu  Tone  dei  NelinUK  'SaddttOÜMt  b«MMUin  dlUvb 
wiae  Ubh«fte,  gelbe,  mit  räUOiebw  iudan  dvNhMgnw  Firbn«  uwzeiehnet. 
Am  äm  Siidra  d»  KronpriDiliehm  PiiUm,  dam  B*lfcg«TObn  ik  dem  Heoie 
^oinuiHiliaHij  5  in  Ausführung  zu  febaB. 

Win  «mpleblen  aaiuentUch: 

träfif ,  Schleifstciar,  ArcUtektirddle  jeder  Art  umi  jtkm  8^k 

Um  gefiiUiice  Auariffe  erMwbeiML  veiMchem  wir  b«i  SteUwur  KlllUrt.. 
Prebie  demi  «ediegeiM  AuafSbraag.    ^'  .  '■«•'^ 

Bdimidt  &  DoeU  in  Q&Oul, 


A.  Morel  in  Paris 

VerlasBliaadluag 

Ar 

Architektur  niii  iidistrielle  i£üuste. 

Auw)tplluuff  der  gesammten  VerlagKwerkc,  enthaltend  Mo- 
*">K'»p'«'e>i  lind  Sammelwerke.  Schlösser,  Kirchen,  öfT  nilicIie 
nud  Privatgehäude,  induitrielle  und  gemeinnützige  Anlagen, 

in  moaeraem  flflubmaoik  —  Bemlniiioe  IDtMdter. 

■•Iii,  Clnrlfltewitrasiw  43  nabe  den  Liaden 


I  ,jn:d*rj^Mt»rj»r.-artigt.  .f\^stttlt  d«»r  J.  G,  CotU'a 
Img  ix  Uli  nebe  UM  •ncbiMMn:'^ 

Die  schön.stcn  üeberri"-?«' 

GSIECHISCHEfi  OBNAMElTTE 
fHrptik;  PhUk  imd  MalereL 


—         H^■rau^;^<■;.;^>bl•ll  um 

Xieo  vou  ILleuze. 
Zweite  Augabab 
4  Beft«.  S4  TaJidm  dmoa  4  kdorirt.  Fnit  T  TUr. 
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in  BiU»  «.  1. 

liefern 

Wannwasserlieizuiigeii 

('Ni«d«rdrock)  für  elegante  WohnlniiMr, 

(ältere  und  Nnabauti'n)  (^•'wnchshänser, 
Uäreaax,  Sr-hulen  und  äpitälor; 

für  Kirclipn  und  andere  (jrowe  RStinip. 
Pläne  ud  AaMdüige  aieh  einge- 


Boyer  4  CousortAin 

u 

Ladwil^sfen  am  Rhein. 
ISpeKialitiU 

für 

Luftheizungen 


Der  l'ntiTfichni'U"  oiiipüehJt  eiiii'U» 
verebrtea  l'ublikum ,  beuiuder«  alieo 
ffamn  Baumeistern,  Architekt««!  und 
DMUliiternabnuMni  Mnne  Eiariobtnoijteii 
von 

Wasserheizungen 

Mut  Attt  «airi* 


■tiilihMhliiirMb¥«itilitiii 
WmcI-  ui  Sale*lfavidU«BgffB 

nach  dM  Mue^ttni,  aU  prakiixch  und 
äoliiie  «iproM«!!  Sj^iummt.  In  aeinor 
KlUe  m  BerlM.  ftUBitatocfetalr.  §7. 
1  Tnppe^  «erden  dnrelk  mßiann  In* 
K«ii«ttr  Bwra  Robot  UM,  Mim  und 
Kü-^t'^überechunngen  über  genannte  An- 
Ugou  geliefert  und  jede  ncwüiwchte 
Atinkunft  ertbeilt.  Ebenso  können  da- 
selbüt  Brorhür«n,  w<»I<;hi»  genaue 
lleachrpibuin:  der  Hfizunns-Apparati-olc. 
ueliiit  Veneicbni»)  und  '^affaiane  über 
•ine  gvowa  Anuhl  von  auageführten 
AppnntcB  nad  Uelsungen  «Dthalten, 
gttlä»  In  Brnpflug  gfioonuMB  wwrdmk 

CivilinKMiiniir 
JtMdbbken-  u.  R6hr«wriWiiiilnwt 

belpjrt  und  )iubele|{t, 
llohj^laS  i;       a  k.  n  von  1  >      1",  ■ 

Tafeklas,  tVttiiCÖiiücUes^  belgitc-be« 
und  rEeiniacbM  Fabrikat 
in  alleo  Diinen'-ionen  empfiehlt 

B«  Tomski 

 Qranicnburgcr-Stnisse  45. 
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E.  &  J.  Ende 

K»eli*9tr«ste  II««  i9. 
Falirik-CIctellMkaft  füiTHolBarM  E.  NedunB 

Ulli!  ll'T 

Ilfelder  Parpet-Fussbodea-  and  HolzwaareD- Fabrik 

empfehlen    ihr    reichh8ltige>    I^ü^lt    von   Parquet»    und    übernehmen  jeda 
Art  von  Baatiaohlar-  und  Meublaa -Arbeit  bei  Mbnellater  und  prontpMttar 
AoafBbnuig  to  d«n  hllligfrtwi  Pkwiatn. 
)CiMl*rkBrl6t»  nad  AuaddSg»  gtatii. 

Kreye^Mheii  Oel-Cement 

aftVrire  in  FlMam  tob  ca.  In.!  Ctr.  Inlialt  in  baater,  ttwekanav,  kräftiger 

Waare. 

N«.  0  iViu  wie  Mehl  pnlvariaiH  .  k  3V.  TUr.  pr.  lOOPfil. 

,     1.  foin  gekörnt  k  2'/,    ,        ,  , 

,    2.  grob  gekörnt  k  2       ,       ,  , 

Hiauebtlicb  dar  Varwandang  arlanba  lair  binzu  weisen  auf  §.  5S  dea  viel  Tar- 
breitetoB  Weckaa: 

9m  tmihm  ftmwkiii  vm  W.  A. 

(Terlag  tob  Ena«  &  Kon  in  Berlin) 

Louis  Heidner  in  Berlin 


Emil  Sehober 

Steinmetz -Meister  in  Halle  a.  S. 

cuiptichlt  -h-h  xur  Anfertigung  sämmtlicher  Bauarbeiten  »Ix:  Stufen,  pK.lcste, 
Säulen,  tieiiimse  aller  Art.  Ornamente  etc.  etc.  aui^  l:'i".ti*ui  Material. 

Nebraer  Sandstein 

cu  iiofi(l<*i<ti>n  TVeiM^n.  I>ei  prompter  Bedienunir. 

fiaivanische  Klingelu,  Haas -Telegraphen. 

Dtaaalbaa  biatea  jadem  Privathaaabait  ein  acmat  aaanraicbbaKa  Conifort, 
ermögiieben  durah  aiafiwba  talaf  rapbiaeihe  Zwdhaa  tob  jadant  ZbaiBar  ana  dia 
pnmptaala  and  aabnellatie  Bedienung  nad  gewihren  durcb  Mtarepandaa 
FabrikeB,  H&tala,  Raatauranta,  Privatwohnunjien.  überhaupt  alten  an«einattd«r 

belegenen  Etablijuiementü  die  grösstr  !'    [ n- mlichkeit. 

Üureli  ein  neue.-)  System  bietoii  wir  auch  «lern  erfis.-i'ni  l  uliiskuui  für 
(ffrju^nTPri  l'rpi~  i  Frei»  der  Kinriehtung  einer  iiiittl>^r.^:i  I'riv;it»<ihmiii^  i.')  1  hl.) 
eine  volktändige,  für  alle  biusliciieti  Bedürfnisse  auurcicheude  Telegrapheulei- 
tBBg.  VoiBBaeblige  and  PraisTeraaicluiiaaa  gratia. 

We  Telegmphcn-Ilam-Asilalt  Yem 
Seifet  A  8«M4t 

in  Berlin,  Orani enbiirgrer-Strasse  97. 


Papier-Iapetf». 

GeMder  Sildebraiidt 

in  Berlin,  Brüderstrasae  16, 

empfehlen  den  Hermn  Arehitekten 

üiT  reichhaltig^cK  lagar  in  dm  lUacMWcitM  Ui  m  d«t 
thanenten  Gattungen. 

Durch  da^  Vertrauen  der  ersten  Architekten  beehrt,  sind  wir  «tete 

I  ■■  .il'  Ii:  r    Ii    ■■;  i:  .    I  ii  ■  ■  - ; '  -    iii.'  I    1    , :  '  i  ■  ,  l  i  ■ ;  i  ■ '  i  ■  .i  r  .:  •      i.    Ii.ill  ■  ii 


Kumaiit>lotu>T«rlag  tr.  C.  Be«li(a,  Uermuageber  W.  Boeckmann,  Kednkteur  K.  K.  O.  Pritaeh,  Uruek  v,  («ebrnder  Fickrrt 


IB  Berlin. 
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Wochenblatt 


^12. 


k.T.c.  •ftiti«). 

fn»*rtlrtnen 
die  'IrtiÄMjitltenp  P 


ArcMtekten-Yereins  zu  Berlin. 


dl«  £t|w4iltaB 
■•<kku4L  T.  C.  BaatlH 

I  n. 


Erscheint  jeden  Sonnabend. 


Berlin,  den  23.  März  1867. 


Preis  vierteljährlich  ISJ  Sgr. 


Berlu  ii  scucr  gege Bwirtigei  BaitliäUgkeiti 


In  oinar  gewissen  Beziehung  zu  den  Kircben- 
bauteu  stehen  einige  in  den  jüngsten  Jnbren  ent- 
■tandeae  Humanitäteanstalten.  \Vir  dürfeti  es  wohl 
der  rooMotUdMa  Riditnag»  di»  ontar  König  EViedmh 
Wilbelm  IV.  m  nianclie  mitteldteifielie  Tnditioo 
zu  l.iflrtu.'ii  wiissti',  zuschroilion,  dass  der  horrorra- 
endt'  Autlicil,  den  uian  den  kirohlirben  Intor«8«en 
bei  dei  :ii ti;^M'ii  Anstalten  eirfräuint,  aucli  mit  ihre 
Musere  Gestaltung  entscheidenden  Einfliiäs  gewonnen 
h»l.  Der  BetsaModer dt« Kipeile  werden  zum  Aus- 
g&iisrspuukt«  gaioniOMii|  TOB  dem  'die  BaofonneD 
bediiitzt  werden.  So  seigt  du  in  der  fiaieahaide 
irii(.ln,cte  neue  Erziehungshaus  für  sittlich  Ter- 
walii  liiste  Kinder  roiiiani»che.  dtw  Elisabeth-Kran- 
kenliau«  in  (.Inr  Liitzn  wtTWf^' -  .Strassi-  fin«  Art 
gotbiflcher  Formel),  beides  im  L'cbrigca  Privat- An- 
stalten TOD  nur  massiger  Ausdehnung.  Bedeutende 
Banten  dieser  Art  steben  eoA  in  den  naohaten  Jahren 
bevor;  ein  grosses  stSdtiseW  KrankeDhans  und  eine 
Irren- Anstalt,  Ji'-  Mslur  nm  in  einer  Station  der 
Köuigl.  Cbarite  vertrcli;!!  war,  sind  zum  unvermfiid- 
lichen  IJcdürriüsse  geworden. 

Sicher  wird  es  oi'i  den  bisher  von  uns  beschrie- 
benen Bauausführungen  auffallen  sein,  wie  diesel- 
ben aoaaehliflaBlioh  ans  den  Mitteln  der  Stadt  oder 
einxelner  Korporationen  oderGeedlaeliaften  errichtet 
worden  sind.  Drr  Sta.nt  hat  an  denselben  keinen 
Aijtlu'il  und  uiuuut  i'ilj*-!  Laupt  in  der  gegenwärtigen 
Bautliatigkeit  von  Ut  rlin  t  inc  wenig  hervorragende 
Stolle  ein.  £a  ist  mit  Recht  autgi fallen ,  dass  seit 
dem  neuen  ICaaeam  hierorts  kein  Staatsgebäude  in 
Aagfiff  genommen  wtordcB  ist,  das  der  Kunst  in 
hervomttender  Weise  Rechnung  getragen  bitte. 
Während  sonst  und  an  anderen  Orten  gross.irtit^e 
Staatsbauten  als  nationale  Monumente,  an  detion  da'^ 
Volk  erhöht«-n  Anthcil  ninuni,  bcrnfon  wann,  auf 
die  Bauweise  ganzer  Zcitabschoitte  bestimmend  ein- 
suvirken,  zeigt  sich  bei  uns  in  dieser  Beziehung 
•iM  tehr  flUtUNira  Litek«.  Und  doch  ist  auch  auf 
dknaai  Gebiete  da«  ntaterieTI«  BedQtfiiis«,  das  nene 
Anlagen  erhcisclit,  nachrjeriide  riu  so  nclireicn'?- 
geworden,  dais  wir  iiher  kurz  oder  lany;  oiiio  Bau- 
thätinkeit  prwnrten  müssf^n.  wie  .sie  IJerliii  gleich- 
zeitig Wold  noch  in  k(*iner  früheren  Epoche  gesehen 
hat  Wir  werch  n  daher,  wenn  Wir  nnomehr  die 
""tffflnfn  Zweige  des  Staatswesens,  die  monamentala 
Gebiode  snr  mdin^^ug  machen,  mustern,  fast  aus» 
scbUesslich  von  Projekten  und  bevotitebeodsil  Ans^ 
f&hrongen  zu  reden  haben. 

In  erster  Linie  aLs  idealstes  Monument  stoht 
der  Bau  des  Domes.  Wir  wollen  keinesw^  ge- 
sa^  haben,  dasa  das  Bcdfirfnis«  einen  solchen  er- 
heischt und  weidtti  später  Gelegenlieit  finden,  nnsera 
Standpunkt  in  dieser  Angelegenheit  ausanvpreohen, 
aber  aa.s.<  dem  unwürdig''"  /^'  -^t  n  de  des  scbüiistcn 
Platzes  der  Residenz,  der  von  der  Ruine  dea  ver- 


lussenen  Werket  entstellt  wird,  in  irgend  eiper  Weise 
ein  Ende  gemacitt  werde,  erscheint  wohl  allseitig 
wünschenswerth.  Neuerdings  tritt  mit  hartnäckiger 
Bestimmtheit  ein  Gerücht  auf,  wonach  abweichend 
Ton  allen  StQter'sehen  Projekten  ein  Bau  in  rein 
gotliiücliein  Htit«'  nach  dem  Muster  des  Münsters 
in  Kt^genj^Lnu  f;  Ijeah-ii  htigt  und  bertiu  iui  speziellen 
ProjcKtt;  vorbereitet  würde. 

Von  einem  jiiiigsl  begonnenen  Ban  monumentaler 
Bedeutung,  gleichlalU  idealen  Zwecken  dienend,  der 
National- Galerie,  ward«  in  No.  5.  u.  Bl.  ausfuhr- 
liob  berichtet  Wenn  ee  aeheint,  dass  dadunh  un- 
sere eben  ausgesprochene  Ansicht  entkräftet  wird, 
so  uiu*s  hier  konstatirt  werden ,  doss  der  iSlaat  zu 
diesem  Bau  wetientlich  durch  die  Hochherzigkeit 
eines  Privatmannes,  des  Konsuls  Wagener,  der 
ihm  seine  hüclist  bedeutende  Bildergalerie  vermachte, 
isedränct  wurde.    Es  hat  demnäciwt  der  Öffentiiclien 


Stimme  Hnhe  genug  gekostet,  ehe  sie  an  maange- 

bi  ndei  SfeUe  das  Bedürfiiiss  geltend  iiKK'Iien  konnte, 
die.sei'  (ialerie  eiue  würdige  Stätte  zu  .scliafien  und 
giei.  hzeitir^  die  in  utiaerer  St;idt  vorhandenen,  in  der 
That  sehr  reichen  Schätze  uü/derm  r  Mulerei  und 
Skulptur  zu  sammeln.  Was  die  Auf^fuhrung  des 
Baues  anbekrifit,  so  wollen  wir  aas  jenem  Berielite 
nnd  nelien  ihm  einige  Momente  hervorhellen,  auf  die 
it;ni-.  mit  besondf  rer  BefripiliLr'injT  sehen  kann.  Eiu- 
üi.il,  dttss  durch  diesen  Hau  endlich  die  von  Stüler 
jirojektirte  gn.i.s.sarti^'C  Kunst- Anlai^e  der  Mu>een 
einen  gewissen  Abschluss  erhält  Sicher  wird  hier- 
durch eine  jener  Geliäudegruppen  entstehen,  wie  die 
Zeit  sie  in  manchen  anderen  Städten  eo  oft  jdanloa 
und  doch  so  wirkungsvoll  geeehafta  bat  Demnächst 

die  nioiiunientale  Ausführung  des  Baues  in  Sandstein, 
da^  erste  Beispiel  dieser  .\rt  bei  einem  ans  Staats- 
inittrln  errithteteii  (jeljäude  Berlin's  -  endüeli  die 
Art  und  Weise  der  Bauleitung,  bei  der  der  künst- 
lerische Theil  ganz  in  der  Weise,  wie  es  einst  Schin- 
kel ▼onteschia^n  nnd  Eggm  ua  am  SckiniKireste 
d.  J.  1866  l)en«btet  hat,  von  dem  BaOnat  der  meoha- 
liis-cben  Ausf't!in:;ig  und  des  Rechnungswesens  ab 
gelötot  ist,  d,Liiiit  der  Künstler  seine  Aufgabe  mit 
ungetbeilten  lvi;iiri»n  erfassen  könne.  Eh  i.st  der 
Ober-Hof-Bfturalh  Strack,  der  so  dem  Projekte 
seines  verstorbenen  Freundes  Stüler  Leben  verleiht 
£inigc  kleinere  Staatsbanten,  die  in  den  letalen 
Jahren  ausgeftibrt  worden  sind,  d  teoen  den  Zwecken 
der  Wiaseusehaft  rcsp.  des  t'nterriebts.  Für  die  hie- 
sige Uni  vcrsitüt  sind  eine  neue  A  uatoui  ie  und  ein 
neue«  cheiuisc  iiei?.  I .  ;i  1  i  ra  tor  i  vi  m  errichtet,  da 
die  i'rüherea  Lokalitäten  sich  in  einem  nicht  zu  schil- 
deraden  Zustande  der  Verwahrlosung  befiinden.  Die 
nene  Aaatemie,  fiwistehend  im  Garten  der  Thier» 
anmeisehttle  erbaut,  ist  bersil«  seit  längerer  Zeit  in 
Benutzung,  das  letztere  auf  einem  durchgehenden 
Gnmdstücko  zwischen  der  Dorotheen-  und  Georgea- 
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Strasse  belegen,  ist  gegetnvärti(?  bis  auf  den  inneren 
Ausbau  vollendet.  An  beiden  wind  die  Fai/adoii  in 
moDQment&ler  Weise,  wenn  auch  als  einfache  und  im 
Wfiwntlichen  Bcbmncklofle,  HO  doi-h  nh  wirkungsvolle 
Ziegelbauten  durchgeführt;  nicht  minder  ist  bei  der 
inneren  Einrichtung  dem  wiRseuachaftlichen  Bedürf- 
niss  in  einer  so  reicLen  und  opulenten  Weise  (ienii>j;e 
geflcbeben,  wie  dies  früher  nidit  der  Fall  zu  sein 
pfleffte.  Wenn  der  leiste  Rnbm  auch  dem  oeaen 
WiThoI  ms  -  Gymnasium,  in  der  Bcllcvucstra.?sc 
auf  einem  Gas  teil -Grundstücke  erbaut,  gezollt  wer- 
den musä,  so  ist  doch  sehr  zu  bedauern,  diiss  an 
demaelbeo  der  Putzbau  noch  in  alter  Weise  Anwen- 
dung gefunden  hui.  Hoffentlieh  zom  letzten 
Male  tei  einem  grosseren  öffentlichen  Neu- 
bau! Von  neuen  Bauten  verwandter  Gattung  ver- 
lautet vorläufig  noch  wenig;  au  dem  bevorstehenden 
Nenbau  dee  Joachimsthal'soben  Gtymnasiums  ist  der 
Staat  nar  indirefa  betheilifL  Li  writerer  Annicbt 
dürften  der  Bau  einer  nenen  Bibliothek  und  einer 
neuen  Sternwarte  stehen. 

Keßeres  Leben  herrscht  auf  dem  Gel  ietf  dee 
Militair-Banweaen«,  wie  daa  bei  der  Stellung, 
die  in  Prenesen  die  Armee  einnimmt,  a»ch  kaam 
anders  gt  in  kann.  Es  scheint  gri^cnwärfifr  der  PI  m 
zur  Ausführung  zu  kommen,  alle  in  der  Mitte  der 
Stadt  belegenen  miliUiiris<  licn  Etablissements  aufzu- 
geben und  an  den  Rand  des  bebauten  Weiohbiides 
tn  verpflanzen.  Natftrlich  werden  dadurch  nmfas- 
gendo  N^cubauten  erforderlich,  deren  Kosten  jedor^h 
durch  den  vortbeilhaften  Verkauf  der  alten  Grund- 
stücke sich  wesentlich  ermässigen.  Die  grossartigen 
Neubauten  für  die  Artillerie-Werkstätten,  welche  in 
Spandau  errichtet  sind,  können  wir  kaum  in  den 
Rahmen  des  gefjfenwär lij^eii  Berichtes  ziehen;  für 
Kerlin  stellt  in  erster  Heilie  das  neue  Kasernemeut 
des  Kaiser-Franz-Grenadier-Regimcnts  an  der  Hasen- 
haide. Drei  mächtig«  Gebäude  für  je  ein  Bataillon 
schliessen  einen  grossen  Hof  ein.  dessen  vierte  Seite 
von  dem  Exerzirhaiise  gebildet  werden  .soll.  Die 
Aust'iilirunt'  ist  eine  anspriu  lislosere,  als  bei  dem 
zuletzt  errrditcten  Ulanen  -  Kasernement  in  Moabit, 
zeigt  aller,  ebenso  wie  bei  diesem,  eine  konsequente 
Anwendung  des  Backsteinbau's,  während  alle  älteren 


Bauten  dieser  Art  noch  geputet  sind.  Zahlreiche 

ICntwürfe  fiir  weitere  Kasernen.  Lazarethe  u.  s.  w. 
sind  in  Bearbeitung  und  werden  im  Laufe  der  näch- 
sten Jahre  sieher  zur  Ausführung  kommen;  ein 
Gebäude  für  den  Generalstab  soll  im  Bau  bevorstehen. 
Wie  verlautet,  beabsichtigt  man  aueh  die  Verlegung 
und  Erweiterung  der  hiesigen  Kadetten-AnsLalt,  die  zu 
einem  böhereo  Uangc.  al^  die  in  den  Provinzen  be- 
findliehm  alten  nnu  neu  errit  htcten  Anstalten  dieser 
Art  erhoben  werden  soll.  Ebenso  ist  schon  längst 
von  einer  Vergrösserung  der  Artillerie  -  und  Ingenieur- 
iS(-hule.  sowie  der  anüereu  militairischen  lUldun^s- 
Anstalten  die  Kcde  und  wird  bei  der  jetzigen  Er- 
weiterung den  Staates  das  längst  vorliegende  oodfirf- 
niss  wohl  nicht  länger  unerfüllt  bleiben  können. 

(PoHMtiuag  rel«l.) 


feher  Slromkorrektieaen. 

(All«  der  Fraatiu.) 

In  den  Be»chroibun|;eD  der  »ehifibaren  Ströme  und 
der  dabei  aaiinfiUirten  bimktioiMMrbaitea  ist  die  AoipAe 
ober  die  Wahl  der  Breite  de«  korrigirtea  StraanMililee 

ineiftenii  ohne  AniuhruDg  der  dii>»e  budlngeodea  Stroot- 
TPfhaltniftse  ({emavht,  ro  dass  ein  relatives  Maus  nicht 
.  heinf  frrwiihlt  zu  spin,  wnli  lii'  Vermiitliiiii^  aiicli  ans  vielen 
Vrr;lliMclicn  zwischi'ii  den  li(>tiiiipi'iitien  Gröfisfn,  i»>  weit 
diesf'lht'n  in  di'ii  l?iMrhreibuiii;eii  ;_'o^rt>en  sind,  sich  zu  be 
Ktätigea  scheint.  Bei  vielen  beksaotgemachtna  General- 
Projekten,  die  von  einxelnen  Hydrotechnikem  aber  ganse 
ätröme  oder  grössere  Strom«trecken  aafge«te11t  worden  «ind, 
ist  sogar  ans  den  Termitt43lat  eine«  beattminteu  Krumm- 
Uaiah  gezogenes  UfoUaiea  mit  der  gröaatea  BestimBtlMit 
ToraoszuM^ten,  daaa  Iiiar  ohne  alle  R^tionee  n  den  Strom- 
verhültniüHen  verfahren  ist.  Projekte,  die  «olcbe  Zeichen 
an  sich  tragen,  müssen  da«  grösste  Miutraucn  erwecken, 
und  Wtr>l  nach  dprrn  Aasfübning  d*S  RtWÜtat  dieseS  Hiss- 
trauen  am  h  immer  rechtfertigen. 

Bei  lion  ii(  hi(n>arcn  Strömen  •wordoti  in  don  »llermeisteu 
FäHea  die  Korrektionsarbeiten  snr  Erztelung  einer  g^e- 
benon  Tiefe  .Sohiffahrtstiefe'  aui<i;e(uhrt,  die  bei  einem 
l>ediDniteu  niedrigen  Wasserstande  sich  vorfinden  «oll. 
DioM  aus  den  Stromverhültnissen  tu  ermittelnde  grösst- 
mfigUduie  Tieft  ia(  daiwr  der  Banptihfctor,  der  überall 
niindeetens  erreieht  werdea  «iBsa.  Bbe  VergrSaieniBg 
doKHelben  an  ciiizclnen  Stellen  bat  keinen  Werth,  indem 
die  Ladttnj<  der  den  Strom  befahrenden  Schiffe  sich  nach 


FEUILLETON. 


8chiokeifr!tt  am  1,1.  Inn  1867. 

Wihrend  noch  der  frische  Grabcshügel  auf  der  Rabe- 
stiUte  JPetere  von  Comeliui  die  deatsche  Künitlanehaft 
en  den  herben  Veilntt  geoMlint,  der  sie  betroffisn,  verebten 
rieb  wieder  die  Ardütätten  Berlins  m  einen  fmU,  wd- 

cheü  dem  Andenken  an  einen  grosien  Todten  gewmht  ist. 
Da»  Schi  nkel  fest,  am  Ki.  MTirs,  dem  Guburlstago  des 
Meister»,  in  gewohnter  WVist!  beaanirun,  haltu  auch  heupr 
wiener  eint:  bunte  Gesellschaft  vun  über  300  Kestjireiiosfipn 
in  Aniim'ü  Saal  vereinigt.  Und  nicht  nur  uoier  Facli  war 
von  den  htich>tr-ii  Koryphäen  bis  zu  dem  Jünger  hinab  ver- 
treten, auch  die  KÜMtlerwelt  Berlins,  sowie  die  der  Wissen- 
•chaft  hatte  ein  Kontingent  berühmter  NaoMB  gestellt.  In 
eianigeter  Weis«  hatte  es  dio  Feat^KoonueeioB  Tantaaden, 
den  BUek  des.  Eintretenden  von  den  fibtee  Sekontioeen 
des  Ania'edien  Saalci  abzulenken  und  doreh  «ine,  dem 
Sinn  and  der  Stimman^;  de«  Tages  angemessene  Fest-Arebi- 

tcfctlU'  zu  fesseln.  Im  Hitit<'ri.'ruud  des  Saales  erhob  ülch 
in  |jrti/i('jsi'.f(_'ni  AtilbKU  eine  lichte«,  iliebclgekrontf  Fai,'adc 
\xiii  i'lwa  '.'.V  Hreit.-  und  iiber  '2>>'  Höhi>,  iu  welcher,  um- 
raUuit  von  dfui  Ualbkreiä  eiueü  ideal -durch^ebildetpn  Git- 
terfrügrrj,  7.\vi«chen  bnnten  Blüten  eiiif  Stele  die  Hüstts  des 
Meister«  trug.  I>en  Mittel-  und  üintergrond  de«  etwa  10' 
tiefen,  bnhneRartigeti  Banmet  bildete  ein  fip^ger  ~  ' 


Viuld:  mit  Uebi  rranihiing  erkiiuutun  die  Fc&t^eBOsseu  die 
Schinkel  !i  [»ckoruiiua  zur  Oper  , Olympia",  die  ron  deu 
D«koratiDut>malcru,  Herren  Gebrüder  Borgmann,  mit  dan- 
kenswerth  treuer  Hingabe  an  das  Schinkel'sche  Original 
gemalt  war.  Ausserdem  boten  sich  an  der  einen  Saalwaod 
den  Blicken  der  Beschauer  die  Original -Entwürfe  aar 
BOriaade*  and  eine  AnnraU  der  Theater -Dekorationea 
dee  Hebtere,  aef  der  enden  die  nr  die^Ihrfgea  Sehtn- 
keUcoekaiTens  einge^ngenen  Aiheiten  —  die  Lösong  der 
Wasserbao-Aofgabe  mit  dem  Lorbeer  dee  Sieges  geschmSdct. 

—  Nach  dem  Erscheinen  de»  Herrn  Handelsministers  er- 
öfl'nete  der  Vorfcilzeudo  de»  Architekten  -  Vereins,  Herr  Ha- 
lben, das  Fest  mit  einem  intereR&anten  Rückblick  auf  das 
VertiLaiJ«l>£a  wührend  des  verflossenen  Jahres.  So  lühmuud 
die  kriegerischen  Ereignisse  desselben  auf  des  Kün-tler^ 
friediicbee  Schaffen  eingewirkt  hatten,  was  «ich  namontlich 
in  efaier  ecbwScheren  Betheiligung  bei  der  Schinkelko«. 
karren*  geeeiat,  eo  hatte  neb  aaeh  wieder  bergeeteUler 
Bahe  täa.  friecbee  Empondadkn  der  Tererasthi^keit  k 
den  uhbrcidMB  Vartii|aB  nd  der  «igewßbaliehon  Bedhai- 
ligung  bei  LSeang  der  Honats-Aa^aben  knndgethan.  Aber 
uuch  während  des  Krieges  ha-ti-  ;i  iir'  Thäügkeit  nicht  ge- 
ruht; gegründet  von  jüugeren  B.iuiLii  istcru,  denen  bald  die 
alteren  Mitglieder  beitraten,  hatte  «ich  da^  Komite  zur 
L'ntcr&tuCzLlUj?  der  snm  Krieg.^dienst  einberufenen  Archi- 
tekten gebildet.    Von  der  bedeutenden  Anzahl  der  letzteren 

—  194,  daronter  '/t  ^^'^  aktiven  Vereinsmitglieder,  waren 
i  inaht  «iedeitiekehrt:  twei  jfingere  Arehitekten,  Tleeh- 
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der  geringsten  Fshrtiefe  richten  mum.  LHe  za  «rniöi;- 
üchende  Falirticf«-  LÜD^t  von  drr  WaMermauo,  von  der 
mitflsrcti  GeMliwiadigkeit  uod  von  der  Strombreite  ab. 
D»  d»n  h  die  Einmündung  der  N<»bi>ufliissi-  die  Wanser- 
ma«K«'  der  Ströme  n«eh  «ntorhnlb  zunimmt,  M  wird  e»  ntick 
uu'tfilich  M-'in,  die  Kahrliefun  nacli  nnttrhalb  in  den  ciuzfl- 
mn  Strouabtbeiiuagea  «tuieuweue  su  vergrößern,  und 
werden  di««e  Abtheilangen  durch  die  Einmündangen  bedeu- 
tender NebenflüsM  begrenzt  Solche  Abtheilungw^enze  pflegt, 
freilich  nicht  ohne  erneute  Opfer,  wo  mÖKliob  bii  zum 
Diebrtengro8it«nHiLndeliiplatskiniii)f»:;csc)inb4;n  zn  werden,  weil 
Wa  dahin  da«  B«»dürfnisa  nach  gröiiscmr  Fahrtiefe  vorhan- 
den ist,  oberhalb  d«r»elbea  aber  der  Verkehr  aad  damit 
auch  das  Bedürfbixs  der  grSii—  LadoBfiAlückrit  dar 
Schiffe  gemeinhin  abnimmt. 

Für  jede  »olche  einzelne  StromabtheiluBg  kaaa  also 
die  Wasaermasse  als  tina  koMitattta  Gtüaie  an<^onommen 
werden,  and  ist  eben  «tt  db  fldUAIicMieA  für  diesD  Ab- 
tfaeilBPg  als  eim  koofUoto  Gi4m  ansDNlieB,  die  aüt 
Mchiieht  auf  dae  Bodu&iia  aid  dia  aQgMudoea  Straai- 
varhUtalsa«  Ot  «faMii  baitianiMii  aiediige«  Waae«rataad 

Dia  SflUtUutilialb  lat  aidit  nit  der  gifiaMMi  Straai- 
tiaC»  «t  T«rwae]iMlii.  Dia  Fahrtiaiä  iiiiif  i&  eiaer  gawinca 
Breite  daa  Profila  iwiaadaa  aaia,  dia  nach  dem  Badörf- 
idaM  der  SeUttJirt  in  Itaatfanai^  iat.  Die  grüssta  Strom^ 
tiefe  findet  »ich  gewöhnlich  rot  in  einer  schmalen  Linie 
vor.  In  um  ao  grönsercr  Breit«  der  Strom  die  Sckiffahrt«- 
tiefe  hat,  in  um  so  höherem  Maasse  wird  dadurch  die 
Schiffahrt  begünstigt,  so  dasa,  wenn  dies  nicht  durch  an- 
dere Einwirkungon  unmöjilii.h  |i«'iiinclil  «fird>\  i^treljon 
sein  mÜBKte,  ein  iVutU  mit,  dicüur  Xiefo  iu  di-r  ;;anzon 
Bettbreitn  za  erreichen. 

Dill  Form  des  l'rolils  ist  jedoch  vielfai  h  \oii  der  Na- 
tnr  des,  d^u  Slrotubett  bildenden  Mat«rial^  «bhängig  und 
wird,  wenn  dttr  i$Uom  nicht  TolLitändig  kiui<di.-trt  wird,  nur 
tbfilwris<>  durch  die  Wirknnu'  der  Korrektion*« rrke  nmt 
der  lnüustlich  gebildeten  Uler  verändert.  Die  Natur  de» 
Materials  de-   U f.  -,  int  anrh,  sofern  durch  dessen  Ablajce- 

ninf;  mehr  uder  weniger  Uindemisse  geboten  werden,  von  < 
EinatisB  auf  daa  AbdMB  nip.  anf  dIa  Oaiehirindigkalt  dea  I 

Wassers- 

In  jedt-r  stieben  Stromabtheilunjj,  für  die  r-ine  j;;leiohe. 
konstante  Fahrtiefe  erstrebt  wird,  kann  wohl  eine  gleiche 
Natar  des  Bettes  oder  gleiche  Verhältniiae  für  die  Anabil- 
diuig  des  Proüles  angenommen  werden,  und  sollte  dieses 
nicht  der  Fall  sein,  so  tritt  hier  eine  Ausnahme  anf,  die 
ilire  SeröduiehtiKmiK  finden  nosa,  aber  hier  aJeht  weiter 


den  «ngöluiirten  konstant^'n  Grii!i*cn  und  N'erhilt- 
nissL^i  in  den  einzelnen  Stronialttl;eilun;ren ,  ^teht  bei  deui- 
M>lben  Wanherstandp  auch  die  Diittiere  liefe  de»  Profiloi 
zu  der  er-trcbt<:ii  Fidiriiefo  in  einem  bestinimton  krzi-ian- 
tr'n  WrhUltuiiiM),  m  dass  alle  Relationen  der  mittleren  Ti^fa 
üucli  tuT  die  erstrebte  Fahrtiefe  und  umgekehrt  Gelvini; 
haben.  Demnach  ist  die  Breite  des  korri|;irt«n  Strom- 
profijes,  bei  den  angeführten  Konstanten  und  bei  kon- 
stantermittlerer Tiefe,  nur  noch  von  der  mittleren  Geschwin- 
digkeit abhünßig.  Da  unter  den  obigen  Voraussetzungen 
die  mittler«*:  Geschwindigkeit  ein  konstantes  Vrrhältnisa 
zum  Stromgefallc  bat  und  dieses  leichter  zu  ermitteln  ist,  wie 
die  mittlere  Geachwindigkeit,  so  kann  lasn  die  ProAlbreite 
in  den  eiuzelnou  Stromabthcilangant  abgesehen  von  den 
Einwirkungen  der  Stromkrümmungen,  schlieHRÜch  von  dem 
Gefälle  allein  abhängig  betrachten.  Das  Gcfülk  ist  in  den 
grösseren  Stromabthcilungea  nicht  gleich,  sondern  in  den 
einzelnen  Strecken  derselben  Terachiedcn,  und  nnat  daher 
dia  Prodlbnite  iür  jada  ainehe  OaftUatraelie  in  den 
fitKnaabtheOnagen  beaottdin  haatlinwit  werden. 

Ba  ist  diese  BetMtoBf  den  bektanten  Formeln  nber 
die  Bewegung  daa  Waaeat  in  Strombattan  entsprechend» 
iadaea  nna  den  gialdien  Anadrfidten  iBr  die  duraiflieaien» 
den  aber  gieialubieibenden  Waeaeraaiien  M  daa  Suenet 
an  Teceehiedenaa  Steilen  dar  AbtliaUung,  bei  gleieher  aiit^ 
lerer  Fahrtiefe  I  nnd  bei  gleicher  Konstante  k,  alwr  ver« 
schiedonen  Gefällen  a,  «'  nnd  Rreiien       h'  folgt  daw 

k.h.l  Vat—  kh'   t  W  t  od<-r  l>  K«  =  *' 
sein  nui>,s.    Die  Ureitou  vorhalten  !-ich  allA  UBgalkalirt  «la 
die  QuadratwurztÜQ  aus  doa  Gefällen. 

Ann  dic.'<en  Verhältnissen  lisst  sieb  di«  Breite  an 
jeder  Stelie  einer  Stromabth^ilung  ermitteln,  wenn  sie  an 
einer  Stelle  bekannt  ist. 

Die  Ermittelung  dieser  normalen  Ureite  uu»  der  For- 
mel M=k  b  fj/o/', '  wenn  für  (  ein  bestimmter  Werth,  der 
Fahrtiefe  t  entsprechend,  angenommen  wird,  ist  da  zunächst 
M  zu  erinttteln  i«t,  bei  grossen  Strömen  sehr  schwierig, 
und  wird  der  Praktiker  in  den  seltensten  Fällen  dazu  Zeit 
und  Müsse  haben;  auch  wird  das  Resultat  immer  nnr  ein 
annihemdea  bleiben,  da  die  Ermittlung  der  eiaaelnm  Fak'  ■ 
toran  nicht  ohne  Fehler  geschehen  kann  imd  lalbet  der  aa- 
geaannta  keoatante  Faktor  J:  ni«ht  konataai,  •andem  «on 
der  Matar  dee  Beltaa  abMag^  iet  nad  eraittelt  wer- 
den mujs. 

Ein  für  die  Praxi»  hinreichend  genaues  Resultat  ergiebt 
daa*  Verfoliren,  die  normale  Breite  für  jede  Stelle  an»  der 
Glaiebnng  i .  V»  s  tf .  K''  an  enittdn ,  was  erleidi- 
tert  «M*  wenn«  «I»  aa  liai  Jeder  Stromabtheiltmg  fkst 
tawacr  «ngeteoffeB  wird,  ein  a^enaontes  Normalprofil 


mann  und  Wette,  hatte  der  Tod  vor  dem  Feinde  ereilt, 
zwei.  Grosse  nnd  Gadow,  waren  der  Cholera  erlegen.  ^ 
Zehn  Architekten,  die  verwundet  worden,  konnte  die  Hülfe 
ihrer  Facbgeuosaen  za  TheÜ  werden,  3  davon  werden  noch  | 
ietat  imterstütat.  —  Aber  noeib  swei  andere  herbe  Ver- 
luste hat  der  Verein  zu  beklagen,  am  6.  Mai  vor.  J.  wurde 
ihm  der  Ober-Baadirektor  Hübner,  and  am  15.  Jan.  d.  J. 
der  liofbaurath  Lohse,  der  9  Jahre  lang  den  Säckel  des 
Vereins  verwaltet,  durch  den  Tod  entrissen. 

Nachdem  der  Vorsitzende  noch  über  das  Grabdenk- 
;^a,   die  Büste  Knoblaucb's  und  die  Schinkel- 
die  eieb  v«r  der  Ucaigen  Bau-Akademie  und 
i  Men'-RBypia  eibelMi  werdaa,  bariaihtat,  verknndete  der- 
Imtn.  bekannten  AnafaU  der  Schhikel- 


^  Vebacraiaiinng  der  SahiiitalBedaÜla  an  daa  fiiafv  in 
dar  Waemrbaft'BiSnkeneni,  Bm.  BaalBiuer  Wneliter  nna 
Stettin,  deaa  Heir  Begen  den  l^fielLwaaBeli  dea  Vereina 


Der  wichtigen  Episode,  welche  die  Verhandlungen  filier 
Gründung  eines  eigenen  Organe«  im  Vereinsleben  des  ver- 
lOBsenen  Jahres  gebildet  hatten,  ge«cbah  nicht  Erwähnung. 
Die  dem  Referate  des  Herrn  Hagen  folgende,  mit  aU- 

Kemoiiistem  lieiiall  auf^enunimene  Festrede  von  Her- 
mann Grimm  wird  jedenfalU  -.piiter  in  der  Z.  f  B. 
ausführlich  abgedruckt  werden  nnd  wir  iniitRon  nus  darauf 
beschränken,  unsern  Lesern  den  ungefähren  Gedankengang 

daa  b6eb«t  auiebend«!  Vertngi  wiad«nw|aban,  dar  aiek 


die  Aiif^iube  gestellt  hatte,  Schinkel  in  h.eini-ui  Zusanimen- 
hang  mit  der  gasaauttten  geistigen  Kultur,  speziell  mit  der 
Literatur  seiner  Zeit^  alaa  flabinkela  6teU«eg  aar  BoauHttik 

vorzuführen. 

Nach  einer  Einleitung,  in  welcher  der  Redner  an  den 
Beispielen  Cornelius',  Schinkels,  Qötbea^  daa  Malers,  Dieb* 
ters  and  Architekten  der  medemen  Saft  nnabwies,  wie  all- 
mälig  das  Bild  eines  grossen  Mannet  vor  den  geistigen 
Augen  der  Zeitgenossen  zurückweicht,  und  wie  wir  Jüngeren 
also  schon  im  Stande  aiad»  Sehinkeia  EnioetalbUd  in  den 
Hauptmassen  an  ibatsduB,  an  arkeaBen.  wie  aab«  Bedeu- 
tung nicht  nnr  ana  seinen  vorhandenen  Bauten  abgeleitet 
werden  mnae,  aoadem  wie  sein  Streben,  weit  darüber  hin- 
an«abend,  naf  die  Erweeknag  eines  nationalen  künatla- 
riMHien  Bewiwataaina  aleit«,  —  wie  er  durch  aeine  frmgman- 
tariseben  GedanIceB  Aber  die  Xnnat  den  Gmndatain  ler 
heutigen  KunstgaaAielitie  gelMt  Iwt  ^  Aeilta  aiah  der 
Redner  seinen  Staff  In  BW«  Paldar:  BeUniMl  nnd  dk  EaV 
atehung  der  BMidaneB  Kuwi^  «ndt  di*  medHne  Kunat  iai 
Sinne  dar  gaaaauttan  aMdenaa  Koltoi» 

Daa  tina  Gebiet  pb  «na  einen  Ittetorlaelian  üefaerbllek 
über  die  Entwiokeinng  der  bildenden  Künste  in  der  neueren 
Zeit,  in  welchem  dar  Gmndsatz  aufgefunden  wurde,  daaa 
einer  Blüte  der  bildenden  Künste  stet«  eine  aolche  anf 
literaripchem  Gebiete  vomngegangen  sein  muss.  Die  lite- 
rarisehe  Entwickolnng  niins  ein  Vnlk  erst  empfänglich  ge- 
macht haben  Jär  Werke  bildender  Kunst:  erst  durch  die 
Lieder  and  Sdmfkan  «nea  Daata^  Patrara% 
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«ich  nn  einer  Stelle  der  Abtheilang  vorfiodet.  T'ntcr  Ni>r- 
malprofil  »irH  hi(«r  »in  ProH!  verstanden,  welcheK  bei  rleiu 
bt'>tiimiueii  Wn'iserKlaiKlc  dii-  LT!<trchte  Fshrticfe  in  hin- 
reichender Breite  niid  iieine  viel  grÖMCre  Stromtiete  und 
Mtch  keine  <u  flache  Ufertiefe  hat. 

'  Wenn  iMirh  a!lp  dt»»^*'  Hedinijangen  de«  Normalprofile« 
nieht  vuUkouiüien  durch  eiu  voriiaadenes  Profil  erfüllt 
atod*  HO  Uflst  lieh  mu  eioon,  dem  lionniUpiofil  ihüi«  kom- 
AMdaii  natärltobM  PnAI«  «If*  Breite  «ihm  iHrkHfllm 
Normalproflleo  au  der  bcKtimmtMi  Stelle  anter  der  Bedia- 
irnnc;  der  be«tiinmten  FahrwaKi«erUefe  bei  dem  beatitnmten 
WaHsentaudo  doch  genau  genu^^  f-rmittrln.  Du.s  Vi-rliüJt- 
niüi«  dieser  ermittelten  Breite  i«  dem  an  dicNer  .Sto!ii>  statt- 
halipiniini  (iifulle  iüt  deniDaeh  für  diese  gaur.e  StroiiiHbthi'i- 
lung,  für  die  bestimmte  Tiefe,  bei  dem  bestimmten  V\'a»«er- 
«tande,  eine  konstante  Grösse  und  kann  der  Modul  der 
Stromabtheilung  genannt  werden.  Je  tor^Ramer^  bei  der 
Crniittclang  dietieii  Modais  t-erfahrea  wird,  jä  suverlissiger 
üt  deHfla  'AnwMidwig  aa  den  übrigeD  Stellen  der  Btrom- 
ebünanng.  Ist  dieeer  Modul  Ar  itgend  ebe  6tM»  in  der 
Veite  ermHtelt,  so  kann  die  StroffibTCite  an  jeder  andern 
Stelle  der  betreffenden  Stromabtbeilang,  für  die  angenom- 
mciif  Fiilirtief?  bei  deiA  voraa*gp«et«ten  Wasserstaode, 
auh  dnni  Gefdlc  dieser  Stelle  sosrleieh  b«^«tifflmt  werden, 
indem  ^4'  —  S'V^*'  ist,  worin  <t  und  <i'  di<>  reUtivei»  Ge- 
falie  in  den  bestimmten  Strecken  l>ei  dem  betreß'eudett 
Wasserstande  bedeuten. 

Di^  Emiittelang  de«  Moduls  einer  btruumbthoilung 
erfordert  nicht  an  viel  Mühewaltung  nnd  kann  ohne  be- 
•ondere  UälfiimiUel  ven  jeden  Wenerhaiunewier  «lUgeAbrt 
«erden.  Der  ao  emittute  Modnl  gewfilut  fir  Kor* 
rection  der  ganzen  AbtheilUng  einen  Anhaltapnnkt  anr  Be- 
stimmung der  künftigen  Strombreite  and  wird  bei  richtiger 
Anwendung,  wobei  die  durch  die  Komktion  zaechafienden 
nenen  Stromverhiiltnisor  nicht  anborücksii  htigt  bleiben  dür- 
fen.  fiir  dus  Geliugeii  der  boBb^.icllti^;lcn  Stromregulirang 
sehr  riel  beitragen.  Dagegen  wird  die  Nichtberücksichti- 
gung der  Abhängigkeit  der  Breite  von  dem  Gefälle  ein 
G^iogeu  der  Stromkorrekticvn  nieht  erwnrteri  lassen. 

Sind  ausser  dem  .Scbifl«hrt«bedürfui««e  „gleiche  Fahr* 
noeh  aader»  BedürfnJaa«,  ala  «Fortaeliaffnng 
liakaloA*  m  berfiekelditqieB,  w  »ma  die 
en  tan  Uodoljeftindeae  Breite  darnach  eine  Aeaderung, 
nnd  awar  ^e  Tembderung  erleiden,  womit  deim  «noh 
die  Tiel!»  «im  VerfrieMtnag  erObtt.  EUpp. 

Referate  aus  der  Facblitteratur, 

Iravnux  p:ib.iPi     Hi-'f'7ii       l.-h-;       m  1 1  ,-r^  1 1- tV  >  ■m  •  ]  i  ■  r  h    i ; : , 


dnss  wir  bi^.  heute  de«  Haaptionmals  der  fnin?  -is  l  eu 
Architektur,  dm  mit  diesem  .fahre  in  den  35ten  .Sahrgwng 
treten  foII.  iiocti  nicht  frediicht  haben.  Es  li^  dien  iu  d^r 
Art  utid  Weise  des  ErM;heiiieu«  demselben,  und  wenn  wir 
in  dieser  Hinsicht  Buer«t  der  scheinbar  unwiehtigen  Susseren 
Form  einige  tadelnde  Wnrte  aussprechen  müssen,  ae  than 
wir  es  in  Hinblick  auf  andere  Z<>itschrifien,  die  «ie  ea  den 
jknaehein  hat»  in  djeeelbe  F&lirte  hinein  woUen. 

Wir  beelwiehtigiwi  itar  dia  abgeaeUeneaea  Jelnw 
faag  18G6  SU  beriebten,  da  ein  Befernt  lOr  dnedne  Helle 
fktt  mtmöglicb;  allein  erst  Jetat  liegt  an«  daa  JnU-  aad 

Angnstheft  vor,  worin  allcrdin^iü  bereits  elnijrcr  Fakt«  vom 
24.  Dezember  erwähnt  wird.  IJhr  maj;  in  vorüberceheoden 
Uraachen  pcinen  Grund  haben.  Kin  Anderes  und  viel 
schlimmer  für  ein  Werk,  das  den  Titel  .ionrual  führt  und 
führen  muss,  ist  Folgendes: 

Die  dem  Hefte  beigegebenen  kostspieligen,  sauberen 
Kupferstiche  bestehen  in  den  Blättern  No.  7,  9,  24,  33—34, 
37,  38,  iS— 4S,  48:  ein  tiaaig^  An&ate  in  dieaem  Blatte  iM 
darek  BL  ST,  afao  «aek  aavoliatlBdi«  eritUrt,  «e 

andern  bestehen  ali^  meistern  auf  noeh  an  erwartende  Zeiehnnn* 
gen  und  können  also  erst  bei  YoIIondang  des  Ji^rgange«  ver> 
standen  werden;  ja  sogar  häufig  erhält  der  fiwt  immer  ge- 
diefiene  lithalt  eri-t  im  kommenden  .lahre  seine  vollständige 
]:^rklfiMing.  Kleinere  Mittheiinnr;en  verHlteti.  wie  in  dem 
vorliogondcn  Hefte  aus  dem  Aufsatee  über  die  Kommunal* 
schulen  von  Pari«  hervorgeht,  an  dessen  Schlüsse  es  helsst, 
es  wäre  dnrch  ein  im  Jahre  186  4  erschienenes  Reskript 
manches  verändert  worden  und  die  heutigen  Normalein- 
riditinigen  für  die  Schalen  eeien  modifiairt;  nnd  deaMtoh 
endiebieB  «Be  Uteren  BinilelitaageB  erst  jeut  iai  Jdure  1887! 

Was  den  Inhalt  des  Heftes  betrifft,  so  fladea  wir 
darin,  ausser  dem  erwähnten  Aufwta  Über  die  EtnriohtnBp 
am  der  Konimiinalschulen  von  Paris  und  einigen  kleinen 
Mittlieiluiigen,  den  Anfang  eine»  längeren  Berieht*  über  die 
Alterthümer  von  Peru,  ferner  eine  ktirxe  Betruclitiinf!;  über  den 
Bau  der  nenen  Kirche  8t.  Trinitatis  (Ghauüset»  O'Antin), 
eines  der  hervorragendsten,  für  unsere  Anschauangen  aber 
h«»fremdlich»f«»n  neuen  Bauwerke  von  Paris  (Baasamme 
.Milliüii  Francs,  nach  Joanne,  guide  de  Paria).  Sodann 
klgt  ein  ali|;eme»ner  Bericht  üher  die  AnaMeUeag  t<m  1867, 
karte  Notisen  oiiae  Zelohnangen  in  Beeng  «nf  die  Aatsd- 
nnng  nnd  Konstruktion  des  Gebäudee.  Wir  entnehmen  nur 
die  Notic,  da«t  die  Absicht  gehegt  wird,  das  MarafSsld  IBr 
immer  umzugestalten,  so  dasn  da«  grosse  Schiff  mit  dett 
Beitenjichiffen  des  Gebäude«  erhalten  bleibt  und  die 
ntiver  vom  ft!(in(feld  aedl  diK 
lent  \\ erden  toHen. 


b»l  1 Ii:. :i  veredelt,  e  r  w  ,1  r  t  e  '  i' i  Volk  viin  Flrireni  die 
Werke  seiner  iin sterblichen  .Maler,  Biidliauor  und  Bau- 
laaiMer.  Und  doch  —  fuhrt  der  Redner  in  einem  Exkurse 
ans  —  haftet  den  letaleren  der  moralische  Makel  des 
Egoiiimus  an:  nur  cur  Ausschmückung  der  FeUeta^  de« 
Lefaeaa  dut  Qroaaea  acliien  die  Knnat  toriMwdea:  erat  nn- 
öftrer  Ziät  blieb  et  Torbdniten,  den  tUgemeln  begeittemden 

erosaea  GManken  in  die  BrhopfVingen  der  Knn.^t  tn  tragen: 
diecelbe  für  Alle,  für  die  Nation  arbeiten  «u  laK.«en.  Und 

doch  war  dut^h  ein  wunderbar  ^iinstii;e.'i  Zuianiinenwirken 
von  I-iuytündpn  di«*sp  itaiii"iii«ich!'  Kunst  des  cin([ui»  eento 
so  uiächtiL:   erblüht.  sie   der  Lrn.samnUi'u  Kuiwtiilinn;^ 

andrer  Völker  bIr  liichtichnur  diente,  bi«  durch  die 
t-rste  Pari.^pr  Revolution  und  die  von  ihr  gepredigte  ,.Rück- 
kehr  r.ur  Natur'  eine  'gewaltige  Reaktion  gegen  das  Fremde 
eintrat.  An  Stulle  dc^Mclben  setzte  sich  nun  eine  starre 
Keebahmang  der  Kamt,  in  der  man  di«  Etnfacbbelt  der 
Neinr  gelhadea  ta  liebea  glaulile,  der  grieehiaeben  Aatilte, 
die  sieb  spSter  sti  der  kalten,  starren  .Renaissance  des 
Kaiserreichi"  versteinerte.  In  die«e  Begeisterung  für  die 
Antike  kam  .Schinkel  bei  «einer  ersten  Römerfahrt,  im  Alter 
von  iTi  .Ishren,  hinein,  iiud  «eine  Briefe  geben  Zeuirniss 
von  dem  tiefen  Eindruck,  den  s-ic  ))ei  ihm  hinterbis'en. 
Aber  vt  sollte  keine  befriedigende  Verwerthiinj  dieser 
Eindrücke  finden:  im  Gegensatz  zu  der  unter  dem  Schatze 
der  mächtigen  Familira  kräftig  schaffenden  Italienischen 
Kunst,  war  SehinkelK  'Aiüt  die  Zeit  der  Projekte.  Schin- 
keil  naaaigefäbne  GndaalMB,  die  mm  Theil,  wi«  die  ] 


TLeaterdekni Kt ionen,  wie  Tratimgebilde  auflreren.  wind  be- 
zeichnender für  ihn  und  für  seine  Zeit,  als  die  Werke,  die 
auszuführen  ihm  vergönnt  war;  denn  sie  sind  in  ihreai 
Schwanken  zwischen  den  verscbiedenaten  StUertaa  ein  treaei 
Bild  der  gleiehaeitigen  Literatur.  IMeee  aimlieb,  die  aater 
dem  Einflüsse  der  ftaaiMaehea  BevolBtioii  eneb  jeaem 
Zage  znm  Allgemeitt^meoRdltielien  folgend,  die  berrliehstm 
Blüten  getrieben  hiitt«  in  jenen  Grithe\choii  Gestallen,  die 
auf  antikem  Kothuni  wie  im  altdeutschen  Kleide  doch  nur 
jene  wahren,  echt  menschlichen  Ziii,'"  tra;:en.  fol^ite  n»ch 
den  de«t-i  hen  Uefreinngskripi.''»n  wikHit-r  data  allgemeiiten 
.Sehnen  ihrer  Zeit  nach  Kidje.  ji  uer  politiKcfa  so  trüben 
Zeit  der  Reaktion,  die  auf  liieraritichem  Gebiet  durch  die 
Romantik  bezeichnet  wird.  In  treffender  (Charakteristik 
führte  der  Redner  da«  nnbostimmte  iJobwirmea  ia  daa  Ute- 
rarischen Seb&pftingen  jener  Zeit  Tor,  die  ihre  Mtime»« 
talen  Votjango  in  eine,  ränmlidl  «fe  aältlidh  aiBg^idMk 
eattoate  unigebtmg  verlegen.  An»  den  F^elbeitiikrt4ig«n 
war  ausserdem  da«  Gefühl  der  deutschen  Nation alit.'it,  im 
Gegensatz  zu  den  fremden  Eroberern  geblieben  und  theilt« 
»ich  der  Kunst  mit,  die  im  o  t  h  i  >  <  h  eu  Mil  das  ricliti^r 
Kleid  dafür  gefunden  zu  Invben  einübte,  ä^hinkei  »«igte 
sii  h  in  der  Theiluuhnie  nu  die«rn  Strömungen  als  echter 
ftlohn  seiner  Zeit.  Mit  der  ganzen  Fülle  Heiner  Schöpfer- 
kraft schuf  er  Funlasiegebilde  von  gothiKehon  Domen  am 
MeeresKtrande,  gothiechen  .^hlümem  und  Ffirateogmfteo. 
Und  nicht  allein  in  die»cr  Stilgattneg  t>ew«gte  akb  etia 
achaflmdcr  Qei«t|  «andern  wie  die  Diehter  aeht  bald  ihren 
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Okiatta  dei  Kr«blt«ot«*  et  da  bitimtnt  par  Viotlpt- 
le-Uuc  Iiis  ili-  naiiHot.  Jiihrj;.  1  SKK,  Hrft  ift— Narh- 
rfem  wir  in  Vori^i^in  iiticr  Haf  ^;Kn!i<Ti>  tVanrosiscli«'  Jniir- 

Ri^vti<>  f,;.i,<'nile  |i[>.  tjerifhti't  habnii.  woilen  wir  d)>8 
nbit;r',  in  Fenn  und  T''Dtloiiz  von  jcnfiu  viTtchiedene  Jour- 
nal (»''Irni-htcn,  in  di'r  Form  von  jenem  rerschiedMi,  da  e« 
allf  i\  Tafif,  jfuo-i  ^monatlich  erscheint,  und  die  ko8t«pic- 
HR«a,  a>ei»t  imcbträglich  errrheineadcn  Kupfcrutieho  durch 
ubiroiche.  Krtwse,  wenn  auch  etwa»  roh©,  io  den  Text  ge- 
druckte Flolzsrhnitt«  orRetzt;  in  Jnr  Tendenz,  weil  miier 
Minen  Mitarbeitern  hauptsächlich  die  Vertreter  jcwr  mrlir 
praktischen,  freien  Richtung  zählt,  die  in  einen  offenen 
Kampf  mit  der  »ogenannten  klaKiischen  getreten  int,  nach- 
dem die  im  J«hc»  186S  Twmtcbte  ReorgMÜntioa  dar  Ar- 
cbitekturabtlMIlnDg  d«r  Mto  dw  beMtx  urtt  ohii«  Biftilg 
geblieben. 

Wir  kommen  apäter  bei  aadeinr  Gel«Mcenh«it  aaf  d«n- 
mUmd  GegeuUad  nrnek.  —  In  iMtaai  BiaUiak  auf  die 
BdKrfbiMe  d«r  bwiMidBii  Amftitektaii  bringt  4m  JooimI 
aaanr  dn  prig^iwlMiftEtMa  a«br  vteMMilwftllelMr  Natar 
wUkt  tdow  alle  Urätnik  Mitthailuagau  van  tllgnMSMm 
»,  «Mdam  wier  «iacir  beMMltna  Knbrik:  Jnrii- 
,  •pww  die  Mwktberidita  über  HatoiüliAiipraao  «tc. 
m»  vadkfendn  Hall«  SO — 22  entlialtaii  n.  a.  eine 
kuiM  Aottedanng  tob  Kaijoax,  betreffend  die  Honorare 
der  ArehiteIrteB,  die  im  AnschliM«  einer  unlängst  von  ans 
gebra^tmi  Notis  über  die  Vereinbarung  von  Ilonorarsäuen 
in  Amerika  mittheilpusw.'rlh  i'rs>'hf-in;.  Die  tVanj'.risiKclii-ii 
Architekten  siml  i»  drr  uUIcküelii'u  Lii^c,  uiaen  durch 
Ri'i^liMiii.'tit  lixirccn  i'n izr-ntsutz  von  5*/«  f>ir  >i>''  geeeoiatea 
«rchitcktoniacben  Arbeiten  ^n  hesiuen,  wovon 
auf  das  Pr.jji'k!, 
1'4    ,    diiv  Kaulcituii^. 

IVl     f.        ,  RfllltlHm!slr;4ljtlt^ 

(?«r©ehnel  wird,  l^im-:'  TliLiluii;^  suheint  ungerechtfertigt, 
iicsonders  bei  Arbt^itr-n  mehr  kiuistli-riM-hi-r  Naiiir,  und 
wtMiu,  wie  häufig  ik-r  l-;ill.  Jif  |^hu?l-  Leistung  hicli  auf 
mehrcri-^  Ardiitrktrn  v.'rUiuilt . 

Der  VcrtVuiöer  verlangt  eine  \'<  rfitiipung  der  Fach- 
genosneu  hierüber,  und  eine  andore  Fij>t>i<'tlung  der  Sätze, 
ausserdem  von  den  Präfckturcn  (als  hauptsachlich  dabei 
betheiligte  Bauherren)  die  Dedingung,  von  dem  betrefieudeu 
Architekten  die  Gesammtarbeiteu  ausführen  zu  lasson,  wenn 
nicht  auf  beiden  Seiten  vorher  eine  Vereinbarung  stattgefunden. 

£s  folgt  eine  Mittheilung  in  BesclueibaDg  und  auK- 
lühllichon  Zeichnungen,  betretend  den  BkB  ds*  Schlacht- 
bfHM*  in  Bourges;  dann  durch  '2  avauum  gehend  die 
TOB  deai  ReMort  -  Minister  edaaMMB  BatrepriMbediB- 
gungon  für  öfiTentliche  Bauten. 


Im  i'nt<_'ii  Hclt  iet  (ins  Moiiiiuient  für  Nspoleoii  I.  und 
I  seine  Brüder  in  Ajaccio,  von  VioUet-le-Duc  entworfeu.  mit- 
]  getheilt,  ferner  die  Port«etaang  eine»  längeren  Borit-htcs  liber 
!  die  jetzigen  Ausgrabungen  in  der  Cit^,  der  iiauptimcblioh 
I  die  Dachdcckungsarten  der  Alten  feslstellt  and  durch  die 
unfgefnndeoen  Beate  ediutert;  lodann  eine  neue  Sinriolitung 
zum  ftelbstaeUnia  fOB  Thfiraa,  beaonden  «ob  aolaheo  «bae 
Anschlag. 

Da^  zweite  Heft  enthiÜt  die  Portnet^nog  einer  seit 
1665  durch  die  Zeitaeluift  gehendeo  Bau^Geaehiohte  daa 
,  Louvre  und  der  Tuilarien,  klar  daa  Thail,  «dokcv  diivd 
Le«cot  erbaut  worden  ist. 

Eine  interenwante  Zu»ammeDitellung  ül>er  die  Zahl  der 
in  Paris  möge  folgen:  Vom  1.  October  1865  —  60 
erbaut  ('2Ü3  mehr  als  im  vorigen  Jahre}  9S14  fllBHr, 
elwebiraehao  dank  Bxnnmriatioo  9A7 
ftwriUig  1889 

2256 

jatiu  gebaut  alz  aarstört  135^ 

WokBBBgBB  aiad  «•••«•  neugebaat  20311 

zerstört  16515 

also  mehr  gebaut  3796 
Dea  fiobloM  aacbea  «ioig»  MitthaUmigen  über  die 
Enir^  cor  AnMeUiug;  es  trerden  folgende  Eatriaa  ztatt- 

tinden: 

I)  obae  BUlet  '/>  —  ^V>  Fr. 

i)  nit  AboMMBaanbiliiOt,  für  Fraoea  60,  für  Mimier 

100  Tt. 
i)  atft  WockeBbiUata  6  Fr. 
4)  mit  Kilta  ' 
«  wi  ~- 

Die  WookediiUeta  wirdBR  aar  gasen  VqnaigiHig  dar 
Photographie  auagagaban,  aof  «olalMr  lotitatOB  aJao  Aoe- 

fortigung  befeet^  wird.  B. 


Vermischtes, 

in  dem  WocbenbUtte  Nr.  7  vom  16.  Februar  1867 
Seite  56  ist  der  Behauptung  riues  RaüUBtoafibar  dOB  Staad 
der  Kanali.tirnngsfrage  in  Berlin 

.daa«  der  I<audwirth«ohaft  doroh  die  Abfuhr  mehr 
DungstolT  augäführt  werde,  als  »ie  mit  Nutaan 
Verwertben  kann.'' 
zwar  im  Allgemeinen  entwliieden  entgegengetreten,  es  dürfte 
jedoch  zur  Klärung  dicaur,  für  alle  grossem  Städte  so  wich- 
tigen Frage  nothwendig  raio,  diese  BehaMptOBf  Biekt  idota 
im  Allgemeinen,  sondern  mit  Zahlen  zu  wid 
Zwecke  die  folgenden  Z>'ik-n  dieucn  sollen. 


liöchstcn  Triumph  darin  »nchten,  ihren  Schöpfungen  mög- 
lichst getreu  das  Kostüm  eines  Landes  oder  einer  Zeit 
zu  geben  (Göthe's  west-östlicher  Oinw),  ao  aehen  wir  Schin- 
kels Faiita*ie  in  «einen  ThenteiddiorBtioneB  mit  Liebe  die 
fabelhaften  Stilsrten  des  Orients  neu  erschaffen,  immer 
vharakterii^tiscb  und  prägnant.  Sein  letztes  Traumgebilde 
ist  der  K'iii^'^palast  auf  der  Akropoliii  nud  jenes  wunder- 
bare Zaiib<<rK'Uloss  ürianda,  das  uns  anmuthet  wie  ein  Ge- 
dicht, deüiten  Inhalt  der  Redner  in  aobönen,  poeaievoUen 
Worten  gab. 

Bai  all  dloMBk  Sekwanken  BwIiabaB  varaeUadanaB  SlÜ- 


Ounknn,  die  dar 
GaaiBB  ^atabkam,  biab  «a  ka  aflb6B«b  eiaiakgmriiekt.  Und 
aaia  Chwaktor  gnd*  tat  aa,  der  nw  «hT  aeiaa  TkltigkaK 
alt  Lebrer  kmweiat:  «r  balibigt  ika,  daa  Oniaa,  «aa 
Tor  ihm  gaKbaflbn,  an  afkaaBoa  uad  aetaan  ZeitganoaBen 
angänglich  an  nmehest  So  aafcaa  irfr  in  ihm,  namentlich 
im  Hinblick  anf  seine  fragmeotariiohen  Gedanken  über  die 
Knnat,  den  Begründer  der  modernen  Kunstgeschichte,  die 
er  stets  als  einen  integrirenden  Tbeil  der  allgemeineu  Kul- 
tur •  Geschieht«,  in  zweiter  Linie  erst  als  uaentbebrliche« 
Bildtingsmittel  für  den  schaffenden  Künstler  betrachtete. 
Die  zwei  grossen  Monumente  dieser  »einer  I^hrtbätigkoit 
aber  sind  da»  Jlu^ruui  mui  dii-  üimscluil-^,  cr-tere»  eine 
einzig  daittehende,  ideale  \VtcnJefbeUliiiiit.'  h.'ik  niM'her  Kuust- 
formen,  in  welcher  sich  Schinkel  in  mmici  iinivcr-ül-  n  Tb«- 
tiglMit  li»  Arokitekt,  Maler,  IMldlianer  und  Gelehrter  aetgt 


—  letztere  ein  eigentlicher  Schöpfungsbau  für  die  Wieder- 
erweckung des  Backsteinbaoea  in  niüicrn  Tagen. 

Nach  dieser  umfangreioben ,  aber  bis  zum  letxlea 
Worte  mit  dem  gtispauntesteu  Interei>»c  verfolgtcu  Rede» 
war  dur  übrige  Tbeil  des  Abends  dem  Festmahl  und  jOBCr 
heitern  GeecIUgkvit  gtiwidmet,  welche  sich  in  Kunatler- 
kreisen  so  gerne  als  «illkommeae  Begletterin  ernsterer 
Feste  eiuzuhtelleu  pdagt.  Der  erbte,  VOU  Herrn  Lucue 
in  gebundener  Rade  gatjpcBabflf  e  Baobergrn«»  galt  dam  An- 
donken  dea  Maiatan  ~-  adSnar  QaetCeilgeaang  und  haitera 
GeaellaebBibHedar  BBlerbmeba«  die  uu  üulfMidaa  mat«' 
rieUerea  OeBÜai«.  Zaklniobe  FottgiüaM  «on  aaiaeirkalb 
aaigtaa,  das«  das  Andenken  flaklnkäa  akikt  «o  den  Plate 
gabanat  iat,  wo  er  gewirkt:  aaa  Saaaa,  Danaig,  Kiel, 
BroaUu,  G£rlits,  bradrte  dar  Dradi  die  Grama  ia 
Pnaa  und  aekönea  Raimea.  Viele  Huterkait  «rngte  ala 
Tdegfaam  au.s  Berlin: 

„Zehn  Architekten  ohne  Geld 
Die  ^ur  der  Kneipe  Pump  erhält  — 
Sie  grüssen  aas  dem  Stammlokal 
Zorn  Schinkel  Fi  »t  Kwh  idlauaaL 
Bückanlworl  licxahll* 

—  die  denn  such  dem  wartenden  Dienstiiinnu  in  rhi-v  so 
schünon  Reirolein  eingehändigt  wurde.  Spit  nach  Mitter- 
nacht !iin;;to  muh  e  in  T<<legramm  RU»  Cöln  an,  wo  sich 
••beiiAo  wio  im  vorigen  Jahre  wieder  eine  groeie  Zahl  von 
Kullcgi  n  cns  tnimeagafliadea  batta  aar  wirdjgaa  Feier  de-' 
^>chinkclfesle8,  F.  L. 
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Nach  dem  GotAobt«n  de«  Unteneichneten  und  dest 
Herrn  Profei>8i}rs  Eichbora  Tom  33.  Au<ratit  18(>3.  S«ite  7 
kommt  «nf  >len  Kopf  der  BsTolkeniag  duroluchuitüich  pro 
J«kr  11»  Kbfin.  flüiugar  md  fuUt  Aanrnriiitofiä  (WmIm 

Iii  den  B«riAM  dar  MammUtaa.  dw  ludirinliMbidl- 

lioheD  Minütoriiim  (y.  Salrittti,  Soedsr  nad  Biehhorn) 

vom  10.  Dt»zi'mber  1SC4  findet  krIi  Sch<>  14  die  Au^abi> 
der  jährlichen  Düngung  mit  Flandrischem  Dünger  bei  Gent 

IST  Kbrsi.  p.  Mrg.  od«r  rJi-=d«»INijieMriro»l9HeMek«o, 

dag^en  daa  Minimum  sa 

Iii 

1 15  KbfR».  p.  MrR.  oder  =  dem  Dünger  raa  8  Menschen 
angegeben;  ehendaaelbat 

Sv  find  sIm  tuwh ' 


adiütdidk^s  18 


rot  1000  Ruthen, 


Aagib«n  dtvdi- 

JBr  dlt  JibiUflliB  DÖDguDg 

i'incb  Morgt'im  erfurderlich.  —  Ik-rliu's  Einwuliüermhl  wird 
jetst  etwa  630,U0U  Menschen  aahlen,  mithin  durch  deren 

Dünger  jährlich  ".  "  "^  =  35,000  Morgen  oder  6,300.000 

□  Ruthen  gedüngt  w«rd«n  konaan. 

Der   mittlere    Durchmenser    des  Berlin  umgebenden 

konientriachen  Ringe«,  welcher  zu  düngen  Bein  würde,  iat 

(bei  Annahiim  pim-s  Durchmessers  der  Stadt  von  nur  '/, 

Meile)  ciwa  zu  2')iK)  Ruthen  ancunehmen,  wird  aluo  eine 

mittlero  Liinf;»-  von   2000.  3,1416  =  6283  Ruthen  haben; 

e«  würde  mithin  liie  Breite  dieae«  konjrpntrischen  Ringes 

,     ■        n   1  6,300,000  □  Rth. 

Land  um  Berlin  nur  '——1;—-  ^  . 

<,SS8  JBnthflB 

oder  Vi  Meile  betngaa,  and  diw«r  Hing  aUm  Dünger  Ber- 
liks Turbrauchea  kÖDuc». 

Der  Transport  »u»  dem  Mitudpuukto  von  Bt-rlin  würde 
überall  im  Diirchsrhnittc  nur  lUOÜ  Uuthon  =  '  ,  .Mi-ilt«  be- 
tra<f en ,  was  gegpuiiber  den  in  dum  aogcfillirten  Heriolito, 
Seilp  1(>  eegebeneu  Tran.stxjrt  -  Entfernungen  bei  (ieiit  v<iu 
*.(  Meilen  oder  1  bU  2  Btuodeo,  sodwa  bei  Karlsruhe, 
8d«»  5^  TW  1^  Stmden  iamer  moA  dar  KürMre  Mi« 
wurds. 

ABaerden  iit  mber  aidit  n  fibamk«,  diwa  die  Wa»- 
MrTecWndmfaB  Beriins  nach  alliB  Un  dnieh  Ober- 
nad  Vaterwairar  der  Spree,  dnreb  den  Spaadaaer  Kanal  in 

in  die  Havel •  Niederung  hinein,  den  mir  (.^owordeuen  Mit- 
theilungen  bedeutender  Luudwirth»  nach ,  einen  grosi-ea 
Theil  de»  StadtdüiiL;er>i  Berlins  dehnen  niieb.vfer  Nähe  srhon 
entziehea,  al«u  deu  su  düngenden  Ring  um  ü{>rlin  bed-'u- 
Ind  verachmälern  dürften. 

Dnrch  vorstehende  Berechnung,  deren  KlemHute  uuum- 
Rtösslich  sein  dürften,  glaube  ich  die  oft  gehörte  land-  oder 
•tadtiiafige  Anaicht  von  der  unbeawin^baren  und  un- 
baaatabaran  Menge  dea  städtiscben  Düngers  entkräftet 
iB  habaa,  nad  wfir»  «Im  aoch  diaacr  Ptmdaneotat- Waffe 
dar  Frannde  dar  Kaa«ludr«ii|t  abenao  dia  Sjntse  sbgabroehen 
»ein,  wie  es  früher  schon  gelungen  ist,  die  Ansicht,  welehe 
die  Engländer  und  die  Vorkämpfer  der  Kanalisiruug  in 
Berlin  über  die  behauptete  Werthli>!ii^keit  d<-^  StadtdÜBgan 
anfänglich  hegten,  mit  Glück  niederaukämpt'en. 

Barlla,  den  18.  Min  I8S7. 

Boeder, 
WaMMTbaa-Iasiiaktor. 

P  e  k  an  n  t  m  ach  n  n  g.  I 
Oi^  Kandidaten  der  Haukimst,  weicht;  iii  der  ersten 
die» ji(llrl^;e^  l'rüt'uii;.;s  -  Periode  die  Prnüing  als  Bauführer 
oder  Privat  •Baumeister  abxnlegan  beabsichtigen,  werden 
hiermit  aufgefordert,  bis  com  1.  April  c.  eich  t^chriftlich 
bei  dar  ontandiehBetaB  BabStda  la  Mldaa  mi  dabai  dia 
«ocfiMoltriabaiMB  Naobwriia  oad  Zrielurancan  ainaaraicbaB. 
woraiif  UuiaB  mgan  dar  falaawag  nur  PrGfliDg  ifcw  Wei- 
tara  arSlhet  ireraen  wird. 

Spätere  Melduni^'en  können  niolü  barfid^ficlltigt  Warden. 

Berlin,  den  II.  .\lärs  lttG7. 

Kdniglkka  UdiaiaiAa  BufDapotatiaa. 


Ueber  die  Organisation  des  Bauwesen«  in  Schleswig- 
Holstein  ist  iiTt*i  eine  Berichtigung  unseres  Referates  in 
No.  10  sugegangcn ,  deren  Inhalt  wir  wie  folgt  resumiren. 
1)  Dar  garügta  Maagiel  an  tecbniachea  Referenten  bei 
dar  Ba^amag  ut  aioht  Torbaadan.    Die  entscheid 
deude  lustans  war  frnkar  dia  Oberbaa-Dbcaktba  in 
Kopenhagen,  jetat  üt  ee  dia  teehniadie  Ober>Bali5ide 
!n  Berlin. 

'J)  Normirt  ist  sowohl  in  Sohleswie;  al.s  in  Holstein  ein 
Bau-Inüpeklor  und  ein  BauKondukteur.  Die  in 
letzterer  Zeil  vor;;ekomuienen  Au^n«hmefiille  waren 
durch  ganz  be^ondere  N  erhülluifwe  bedingt. 

3)  Nur  iu  sehr  eiuxelnen  Fidlun  kommt  es  vor,  daa« 
von  den  Kommunal  Vertretern  die  Bau-Inspektwan 
out  An^braag  «ioea  KonnanaUwom  beauftragt 
das;  iidakai  Uagt  abar  ladlfUek  von  dam  T 
dar  Vertratcr  (IM  gawäUtar  «nabkiadgar  Hiaaar) 
ab  and  hat  weal  dann  adnaa  Grn»d»  OMa  kiar  aiaht 
immer  genfigaid  bafSUgt«  Taokolkar 
stehen.   


Arehitsktco-  and  tB^eoieor-VersiD  in  Hsonovar.  — 
Ordt'uüiijlit!  \'LTsaujuilttug  aiu  (i.  März  l''C7.  Der  Vorsit- 
zende, Herr  Obcrhauratb  Funk,  thiilt  mit,  da-st  auf  .\n- 
trag  einiger  Mitglieder  de«  Vereins  eine  Kommisaion  er- 
nannt sei,  baknf  Baaikattnag  aiaar  Voitaga,  «alcba  ant- 
halten  solle: 

1.  eine  Dartegnag  da«  jetalgan  Znatandaa  dar  haaBO- 
vondiaa  Ban^Varmtmig, 

9.  eis«  Beivibeilmi;  dar  beetabandaa  Orgaatwttoa  da« 

Bauwesens, 

3.  eine  Aufst«Ilung  allgemeiner  Gesicbtaponkte  und 
Wünsche,  die  Einrichtnag  der  aaMB  baraiatilMBdaB  OigB" 
nSüstion  betreffend; 

4.  diu  Darlegung  d  '  ii  liiidnngiigangaa  nad  dar  Rtaa)ii- 
prüfungen  der  Bautüchuiker. 

Demnächst  solle  diese  Arbeit  der  königlichen  Regie- 
rung ainaaaaadt  werden, '  um  derselben  damit  ein  lüekt 
OBenribtätea  «ad  aeblttbare«  Material  für  ikr«  Bat« 
■diOaBaBBgaa  fibar  dia  Vaiiadarmgcti  dar  Orgaaiaatlaa 
das  Staata-  and  Privatbanw««ena  tmd  dandt  Ztuaaraattkin- 

gende>  zu  unferbreilpn. 

Es  folgte  darftuf  ein  Vortrag  de«  Herrn  Auhagen 
ilber  A.'-jdiiiltröhren  «U  Wa.«.serleitHnjen,  iri  welchem  diesen 
Rohreuleilungen  niBiitherlei  Vor7,üi;e,  anderen  I{ohrleitHn^;en 
gegenüber  lU^reHehrlebeti .  jedoch  aueh  Falle  »npelTihrf 
wurden,  in  welchen  dieselben  gute  Resultate  nicht  ergehen 
haben. 

Iu  dem  dann  folgenden  Vortrage  des  Herrn  Bockel» 
berg  über  Brücken  -  Fahrbahnen  aus  Thecrkonkret,  einem 
Qooüaeh  tob  StaiaaeUag,  Snad,  Oraad,  Tbaar  und 
Warden  diaae.  den  Biwäaabahaan  ana  SparbablMif  Hda- 

klötzcn,  Steinschlag  oder  Steinpflaster  gegenüber,  trota 
der  bedeutenden  Kosten,  gana  besonders  da  zur  Anwendung 
empi'tdden ,  w  o  die  Brücken -Konstruktion  aus  aiMTaan 
Balken  und  darauf  gelegten  Steinplatten  besteht. 

Ai«hit«kt«aT«r«ia  aa  Sellin.  Versammlang  am 
16.  Mira  1867.  Ttnaitaendar  Harr  fiagaa.  Naabdan 
dar  VoraltBende  daa  HitgUadam  dar  KonuaiinaB»  wakha 

üuh  am  die  Feier  des  Schinkelfestes  besonders  Tardiaait 
•gemacht  hatten,  namentlich  dorn  Dirigenten  des  trefflichen 
Quartettgesange«,  Hrn.  Gustav  Grütze baueb,  den  Dank 
de«  Vereins  ausgesprochen  hatte,  theilt«  er  l  in,  seinora  In- 
halte nach  bereit')  am  Sthinkellei^te  erwähntes  Schreiben 
des  Hm.  Mioiaters  für  Handel  etc.  mit,  wonach  derselbe 
sich  mit  der  Bntaoh^dung  über  die  diesjährigen  ReiM-Sti> 
pendien  völlig  einverstanden  erklürt,  die  Bestimronng  je- 
doch, ob  im  nächsten  Jahre  2  rrei»>.-  im  liochba«  ver- 
liahaa  weidea  Mliaa,  bia  aur  Vorlage  dar  batraffnulaa 
knafttgaB  KoakuraBaarbeltaa  ridi  TorbAllt. 

Ei  wnrdaa  daauiächst  Vorschläge  für  die  neu  aosaa- 
schreibenden  Konknrrenzen  gemacht.  In  richtiger  Würdi- 
gung, das«  dem  Pueho  aus  diesen  Arbeiten  ein  doppelter 
Nutaen  erwächst,  wenn  neben  dar  Förderung  des  Taleatea 

gUidMaltig  Oalaganbait  gabotoa  wird,  tm  "  ' 
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wirklicher  Aufgaben,  deren  Lönnnf^  nahe  bevorsteht,  Ideeu 
lU  saminfla ,  Imt  mim  bei  dii-^t-n  Konkurrenzrn  iiiriili' 
AufgaWn  fust  immPr  vermiedi'n  und  prakti^cho  Kalle, 
meist  auf  ßt'j'i'boueii  Rauplütu-n  und  untor  Ziif^ruiidflecuu;; 
des  wirklichea  Programms  cur  Lütuug  gestellt.  Mehrfach 
ist  hierdurch  die  erste  AnregODg  su  BaotMi  giffllMB, 
dann  Aasfahrang  «äaMbenswerth  erscheint 

Ffir  den  Hoehbaa  lehlug  der  Vorstand  das  Projekt 
iäum  PMl»m«atBli*oi«i  für  beide  Häoter  des  Laad- 
taget  in  BerUn  vor  —  eotweder  aof  den  Bwinleitae  dei 
KuD^ukaderaieTiertcls  oder  an  einem,  bei  Donshleguig  der 
ZimuicKtx&üs«  auf  dem  hinteren  Theil  der  Gmndatneke 
de<  KriegsmiDistertums,  der  Porsollan-Manafaktar  und  dos 
Herreohau««!*  geschaffenem  PlAtxe.  Der  Vorschlag  fand 
ji'ilücli  boi  dpr  Unsii'bcrlii'il  des  Fru^rHiiims,  dut  für  diu 
einstige  wirkliche  Autgabe  vorlautig  gegeben  wcrdi'u  kann 
nnd  in  Berücksichtigung  deosen,  da«  bereits  im  Jahre  18öl> 
MB  ähnliches  Projekt  bearbeitet  ist,  entschiedenen  Wider- 

2 roch.  Aus  der  Versammlung  wurden  die  Projekte  zu 
MV  ICarkthftUe.  einen  Uiia«ir»beeb«ftiiohea  Mn- 
■eitin  nnd  eisern  Aatetell«n|;egebi«d«  ISr  Berlin  an- 
geregt Die  Idee  eirfes  JustiBpallastes  wurde  als  ku 
unbestimmt  surückgewiosen.  Wenn  es  statthaft  ist,  möchten 
wir  jt'doi'h  t;(iradc  diese  Idee  aufnehmen,  als  dns  Programm 
d^*  Gebitudtsa  den  Zweck  bezeichnen,  die  gr^enwürtlg  ge- 
trennten und  ungenügenden  Lok»liüten  doü  Stadt^nricht«, 
Krimiaalgerichts  und  Schwurgerichts  für  Berlin  an  ersetzen 
ud  als  Banplatc  da«  dem  Rathhaus«  in  der  KönigsstraMie 
gegenüber  liegende  Viertel,  mit  cinfr  potipTPchmdea  Ver- 
bnitenag  der  Strasse  auch  nach  die.ser  Seite  bin,  vor- 
■eblagen.  Erentoell  Uwate  auch  ei«  Zeniral-Poit-  und 
Telegraphen-Oebitid*  fSr  dieteB  BeopUte  in  ftwigung 
kommen. 

Für  den  Wasser-  nnd  Eisenbahnbau  schlng  Hr.  Röder 
das  Projekt  eine«  Zentral-BahnhoTeR  für  Berlin  ror. 
Auf  den  Einwurf,  dm»  hierbei  der  Wasserban  keine  B»; 
rücksichti)^unj;  fundo,  äusserte  dernelK'  ii>  j  n  ir  n  falls  höchst 
interessante  Idee,  dasn  er  persönlich  bei  dieser  Aulago  die 
Gegend  des  jet^gen  Aktienspeichers  als  Banplats  wählen 
und  unter  gleichzeitiger  An<;ftihrung  des  von  ihm  projek- 
tirten  neuen  Sehiffiahrtskanaie^i  die  Eisenbahngoleise  in  die 
Spree  hinein  verieno  würde.  Von  endecer  Seite  wnrde 
der  Botwnrf  eines  Herlne« Kriege -Btnbjiaeements 
für  den  norddeutschen  Bond,  in  der  Bneht  Ton  Kiel  ror- 
geschlsgen.  Die  Abstimmung  und  Entaokeidang,  welche 
V  n  ])  Projekten  zur  K  :ikurrenz  gewiUt  «anlen  aollen, 
wird  in  nichsier  Sitaun^  »Uttfinden. 

Hr.  T.  Haselberg  le^^tc  einen  interessanten  faksimi- 
lirten  Abdruck  Tor,  der  von  einer  bronzeuen  (Grabplatte, 
die  in  den  reichsten  Formen  späterer  Gothik  gravirt,  in 
der  Nikolaikirche  zu  Strabund  sich  befindet,  genommen 
ist  Das  BUt»  4'  breit,  8'  hoch,  ist  \>jt\  dem  Reg.-Buch- 
dmeker  HtBi  Schnlts  an  Streiaund  fiir  3  Tblr.  inel.  Vei> 
BaBdnogiriMaMB  an  berieh— ,  bei  Abnebnw  tob  S  Baempleren 
ISr  %*h  Tblr.  pro  Stöek.  Wir  moehten  wönachen,  dass 
alle  Üinliohen  Reste  de«  Mittelalters  io  so  sorgfältiger 
Weine  allgemein  lugänglich  pemarhl  würden;  ia  unserer 
nichsten  Nähe,  im  Dome  nu  ü  r s  t e n  w  a  1  d  e  besitzen  wir 
z.  B.  j:loichfall*  einiye  werthvolle  Platten  und  Steine,  die 
noch  wenig  bekannt  und  künstlerisob  niemals  publiairt 
sind.  Schwerin  und  Löbedt  bergen  dnris  wobl  den 
grdaaten  Reichthum. 

Demnächst  brachte  Herr  Adler  seinen  in  voriger 
yerwnnalwag  begonnenen  Vortrag  über  die  Be«geaohicbte 
Ton  Pwria  a«n  übeehlaea.  ÜTedMom  er  noeh  die  wichtig- 
sten  ProAui-Oebäude  dea  Uittelaltere,  den  alten  Loa  vre, 
den  Temple,  das  alte  Hdtel  d«  Tille  «.  a.  beaproeban  hatte, 
gab  er  eine  Sthilderimp  der  eii5enthümli<  li n  Kii'wickelung, 
aelche  die  U  n  i  ve  rn  i t»  t  von  I'aris  Kenomim  u  hat.  Wenn 
auch  diese  Verhi<Uuis*e  mehr  von  kultnrhistorischs m  l:.t  r- 
esse  sind,  so  haben  sie  nicht  nur  auf  die  baulicho  Gestal- 
tung eine«  ganzen  Stadtthcils,  des  Quartier  latin,  eutschei- 
denden Einfluss  geübt,  sondern  sind  überhaupt  für  die 
hohe  Blüthe,  die  das  mittalalteffiebe  FrankrticL  und  somit 
•neb  aeine  Knnet  erfesehtan,  von  groaster  Bedeatang. 
Wahndttlnlieb  lat  die  Anabildong  dee  SteinaobnlUoa. 
In  'wekbem  ^e  Meirter  der  Gothik  eine  höbe  PerligkeH 
«miellton,  etif  diesen  ZssammeDkang  «erkthätiger  und 


gelehrter  Elemente,  wie  er  in  Parii*  stattfand,  znrückzu- 
führeii.  Vielleicht  dürfen  wir  in  der  Thnt>iarhe,  du*  mit 
Hiilte  dieser  neuen  Wissenschaft  nniiniehr  die  Werksteine, 
welche  im  nächsten  Jahre  vcrvctzt  wenien  «ollten,  scliou 
im  Laufe  des  Winters  vorbereitet  wurden,  und  somit  eine 
unuutcrbrocbenc  Thätigkeit  der  Steinmetzen  und  ein 
festerer  Verband  zwischen  denselben  möglich  ward,  die 
Anfänge  der  Bauhütten  annehmen.  — 

Die  Bangeeeliidito  der  Reiiahiienfn  knfi^  sieh  in 
Paria  im  Weaendleben  an  die  Geaebiebte  der  K5niglie1ien 
und  Fürstlichen  Schlüsser  an,  von  denen  der  Vortragende 
vor  Allem  den  Bau  des  Lonvre  und  der  Tuilericn,  deren 
Verbindiingsbauten  erst  in  neuester  Zeit  zur  Vollendung 
kommen ,  eingehend  erläuterte.  Daneben  fanden  das 
Schlotts  FriiMj  I.,  ChAteau  de  Madrid,  das  Pahiis  de  Loxi-m- 
bourg  von  Maria  von  Medicis  gegründet-,  dus  PsLii*  Hnvnl, 
einst  der  Palast  Richelicu's,  die  jetzige  Bi  <  rh,  ^ uc.  .>in>: 
Mazarin's  Palais,  nicht  minder  das  Hütel  de  vilic  ihre 
Würdigung.  Den  Schluss  des  Vortrages  bildeten  die  aM- 
demea  Kirobenlienten.  Meeb  den  Merkwürdigen  Kireben 
der  PrShieaaiatenoe,  die  dea  volbtiadige  gothiadie  Gerippe 
mit  allem  Schmucke  der  Reuaissauccformen  ausgebildet 
zeigen,  sind  in  Paris  mit  entschiedener  Vorliebe  Kuppel- 
kirchen  angewendet  worden,  die  von  der  Kirche  St.  Au- 
gnstin  (1613)  bin  zum  Invaliden  -  Dome  eine  interctsante 
Entwickelung  zeigen.  Nachdem  im  vorigen  Jahrhundert 
das  trostlose  Hokkoko  jedes  gesunde  :Lr(  hitektonische 
Loben  erstickt  hatte,  erfülgtn  am  Schlii',.<in  de^.selben  die 
Reaktion  dagegen  gleichfalls  auf  dem  Gebiete  des  Kirelien'. 
bauH  durch  die  Kirche  St,  Siüpice  nnd  am  Entschiedanatan 
dnrcb  den  bedenlenden  Knppelbea  8t.  Geneninreb  dea  apntere 
Peatbeon. 

Die  Bauten  Napoleons  I  überging  der  Redner,  der  vor- 
geschrittenen Zeit  halber,  nur  kurz,  auf  eine  Schilderang 
der  neuesten  immensen  Hauthätigkeit  Napoleons  III.  ver- 
zichtete er  gaus,  da  er  dieselbe  nicht  aiiit  eigener  Anteban- 
ung  kennt  Vielleicht  fü^t  ein  anderes  \'ereinKmitglied, 
das  mit  den  Verbältnissen  des  modernen  Paris  vertraut 
ist,  dem  enmgnidea  Vortrage  diesen  Sehlnss  hinzu.  Ein 
solches,  in  grossen  Znigan  geietchnetes  Gesammtbild  der 
neuesten  BauthitigkiiI  von  Plaris  würde  gewiss  für  Mehr 
Viele  die  Beetrebmmian  nnaerav  firnniMaahan  Faob-  niid 
Zeitgemeien  «rbdilieb  ventindliehar  meeben. 

Nachdom  Herr  F.  Kocb  anf  die  Auktion  des  Nach- 
lasses deü  rcntorbenen  Hofbaorath  Lohse,  die  am  Diens- 
tag in  i  r  <>h«maligen  Wohnung  de<  Verstorbenen  statt- 
findet, aulnierk.iaro  gemacht  und  eine  iwoite  Auktiün  vou 
KupferRtichen  und  Photographien  au«  demselben  Nachlas-e 
angekündigt  hatte,  die  nächsten  Bonnabend,  nach  tkhtuss 
der  Versammlung,  im  Vereinslokale  erfslgen  soll,  versuchte 
es  Hr.  Adler,  mit  eindringlichen  Worten  eine  stärkere  Bo- 
theiligung der  MitgUedor  an  den  Vorträgen  anzuregen, 
die  in  letaler  Zeit  nnr  anaaerardentlieb  aabwar  beben  an 
Stande  gebmebt  werden  kfinnan. 

Mcbcte  «tni«  toartwi  4cb  2S.  Un  19«7. 
Tageaordnnngt  Yortng  des  Hm.  Hollin,  Ab' 
stiaunnng  iber  die  PrejaanfgpJwn  wm  Sobhkelftale  dee 
Jabne  19M. 


Penonal-NaohrichtoiL 

Ernannt  sind:  Der  L■Tld^lt<1meIner  Deiiningboff  la 
Coblenz  zum  Bau •  Inspektnr  in  I.iegnitz.  —  DerEbenbahn- 
Banmelüter  Vng^l  zu  Dirschan  zom  Eisenbahn  -  Bau  -  und 
Betriebs- Injpektcir  in  KTinigsberg  l.  Pr.  —  Orr  Baciini'isier 
Oles«  ''n  Hai  Ii'  7>nT5  Kist-nbahn - Banmcibter  in  Siargard 
i.  F.  -  li'  i  LjuLi  ÜH  1  dur  B  i:  1.1  r »- Han an  er  Eisenbahn  be- 
SchäfHprt»  Ei»»nbahn  -  Ingeniour  Heruiauu  Kock  lum  Ki>en- 
twhn  ■  Baumei»ter  in  Dimehau.  —  Der  Eiienbalin  -  Ingenieur 
liranier  zu  Kaisel  zum  Kisonbnhn - üaunieist'T  iti  lireslau. 
—  Der  beim  Bau  der  B  e  b  r  a  - 11 » n  au  t  r  Kix  nbahn  angestellte 
Ei«eiibiiliii  luKi-ukiUf  C<inrad  Holte  zu  Kassel  zum  E.wn- 
bahn  Hiiumcisttfr.  —  Der  Baamei^tcr  S  i »  v  i- n  Ii  «  e  n  m  Flrs« 
zum  Krei-,  -  Biuim*i*t»r  In  l,e  n  tj.^  c  Ii  ü  i  z.  —  Dur  UauoieiitiT 
i<pieker  zu  Ks^en  zum  Lund  -  Baumeister  in  Koblenz. 

Versetil  sind;  Der  Bau  -  Inspektor  Wolff  zd  Lieg- 
nitz als  solcher  nach  Görlitz.  --  Der  Eisenbahn -Baa-  and 
Betriebs -Inspektor  Cronan  zu  Königsberg  i.  Pr.  eis  solcbar 
nach  Fulda.  —  Der  XisanbakB«Baameisicr  Itnmaebnttel  tn 
Stargsrd  j.  P.  nach  Kältoiritt. 
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XI«  B««a)*iiMv-l]i«Bcii  Mbm  tut  U.  Man  ■»•• 
it»nd«ii:  FrUdr.  Jnllat  6tftlil*«W«olior  um  K^inifi- 
b«rg  i.      —  J9I1.  H«riB.  Gnitsv  KwaUel  kuK*a»rlts. 

Offene  Stellen. 

Kur  i'inf  Stell«  in  Li«gnii/.  wird  auf  dio  Dauer  von 
6  R  WocIku  i'iii  geeigneter  V.riroior  »eoucbt.  Nülicre  Anc- 
kiiiift  diircti  di  n  (i.-h   Baurntti  ll<  rrii  Scoünfelder  ia  Birllll 

(tu  »(.rprlii'H  itu  Hmnli-lMiiiiH.-^i.Tiiiiti  vun  H  —  J  Uhr,) 

l!.->i'tit  -iiid  dif  Stollen.  lU-i  d.T  Dirfklimi  in  .So-irbrückcn 
(Nu.  8.  lüin.  ^./,  beim  Bnuiiii'isier  (Irüttpfion  (Nu.  II.  alin.  2.) 


TTrii. 


Brief-  und  Fragckasten. 

W.     itl    Vot-   1..  IM  1       -..-'il:..  !:■'  N; 


die 


l'rivMlttobncni  «tn«  An^itdetan  uinircii  nldii.  ZvmmH  pfkgt 

nukn  sich  auch  den  in  HofTmann'i  BAukitleniler  mllf«tbeiU«D 
Sätzen  zu  richten,  die  «ach  eine  befriedigende  UebereiliMtBB«ii( 
mit  den  in  andern  Lindwn  übliction  Taxen  zeigen. 

Hrn.  B.  in  Berlin.  Wir  virnri^en  Sie  auf  den  B«rlcht  der 
KommiMion  (.Salviati,  Röder,  Eichhorn)  über  Abftibr  und 
Verwerihuni^  der  Dung.^t'jffe,  worin  anf  Seite  104  von  13  Städ- 
ten die  betreffendes  An^han  f— —hl  äai.  Di«  MMtge  fi«Ntt- 
aehaft  ist  wohl  wmIi  !■  jwiC»  Mi  ftMMMlMnl«  NdmM  aa%»- 
itelll  zu  linbeii. 

Hm,  Ii.  in  (ii)iha,  Kür  die  l'ebersendutig  Ihrer  .SL-hrifl- 
«tücltc  liBlwti  wir  I!ini'ti  Iti  reits  in  voriger  Kummer  gedankt 
Nä!it-reii  s./lir  !>:tld  brii-flicli.  Der  .Si;til;is>tt.-ri[iin  der  Heiilelher- 
gor  Kiiiiknrreiiz  ist  auch  von  un.*  stets  anf  den  1.  Mai  angege- 
ben wordi-n. 


J«d*  An  .Si-lirift  :f\t  allen  Zeich- 
■iiiBg«B  und  Plinen  fertigt  in  und  MUter 

P.  Jacofty,  8eliri<V-I.telMgnplk 
~  SS,  S  Tr. 


Dia  Fabrik  tob 

L.  Gänioke 

in  Wittenberge  a.  Blbe 

Iwfert 

Dnbpqqpe,  OaeUUz,  Isolirpappe. 
AflpIiaO^ier  und  Asphaltpiattwii 

hüt  i^agßr  von 

MtiriMm  iUf  halt,  «MdMi, 
«gl  PortUBd- Stete- 
koUentheer  etc, 

übernimmt  die  Einileckunii;  Kr5wer«r 
Dachflächen  mit  Dnchpiippe  i""!  Itarli- 
fllX.  »onin  die  AiMfübrung  von  AüUtialt- 
nrlH  itrri  davob  gafilite  aad  antrarliniga 

Arbeiter. 

Eine  der,  ältesten  DachpappLuratjrilvrn 
bietet  sie,  gestützt  «tif  lao^ährige  Er- 
fahrungen, ihren  ;^pi-Urten  AbaabaMfu 
di«  bat«»  Qaraatia  für  gute,  prompt« 
nnd  billiot»  Badiimmit;.   


Band-  od.  Schatteiiglas 

I^Mb-irifiiwidi-llMrclc. 

trefflich  bowührt  ata  Sdmta  d«r  PlUa- 

ten  gegen  die  brnitneBdeii  Soonen- 
•trabien,  indem  es  SLliiittcn  bietet, 
obwohl  direkte«  Licht  gunügead  hin- 
durchdriaft,  «Dpliahlt  fft.  Q  F«M 
=  fiSgr. 

J.  A.  BMkOt  in  Halle  ».  & 

Op. 


Spiegelglas  bdegt  und  aabalegt» 

liollg;laS  in  StSrken  von  1  •/,", 

Tat'elgiaS,  £raDsö«iHobaa,  b«l(iaahea 

and  Tbeini»chea  Fabrikat 

in  mlkm  Dimennonen  empficliU 

B.  Tomski 

Oranieribnrgpr-Strassc  45. 

Musterlager 
CeseiWlafl 

liei 

Fr.  Warmer 

Berlii 

126.  Leipziger -SirBsae  126. 


Asyhftit-  Hid  Mpappea-Fabrik 

von 

Com|it«ir  and  Lagert  KaUen>tra<»se  39.  4t. 
Falbrikt  Salmfcr  11.  in  €luirlottciili«r|; 
empflahlt  «ich  sur  Anfertigung  von  Aapbatt-Arbaiten  vad  Bi»deeknag«n 
mit  geprfifter  fanaraiabarar  Daabpappa. 

Aaf  den  gvintaa  Marigan  aad  aniwarUgen  Baat«ii  hab«  lab  teboa  »ait 
«Tahren  ob!);e  Arbeiten  ausgeführt  qud  kann  ich  niicli  liOMnider^  atii' Königliche 
nad  Eiscubahnliau  ten  berufen.  Ueber  die  Au*fillirun^  u)rinpr  Arljeiten  «tehen 
fllir  lüe  besten  Zeupiiiioe  der  hie^ii^ien  Herri^n  Biiuboamt'/n  mr  .Seite. 
Anfierdem  halte  ich  groteea  Lager  von  aucrkanui  bestem 

finsltschen  Pmrtlaiul-Ceiiient 

(owie  Ton  «cbwurz  und  w«baas  flAteMlMlkv  VIsitMiy  daran  Lagoag  iob 

ebenfalb  übemebiue. 


Papier-Tafietei. 

GeMder  lüdebraudt 

in  Berlin,  BrüdeivtrMse  16, 

empfahlao  den  Ucmq  Arrhitektcri 

ihr  nklilaltige«  Lager  in  ian  ilkrbiUigttea  Wi  n  A« 

theuenten  Gattungen. 

I)urcL  ii;is  Vertrauen  der  ersten  Arehitekcen  bctikrt,  aiiid  wir  «lots 
beaiüLt  ^öwphen,  deren  (ir^M'hmiK  k  i^omäsa  ein  Lager  in  ruhigen  aichi- 
tektonisch  wirkende»  De^^KinN  nnil  K.-irbentÖnon  assortirt  XI 


£.  &  J.  Ende 


ÜKRLIN 

Oanaral- Agent  an 
dar 

Fabrik-GeseUsdiaft  flir  ll4»lsarbeit  E.  NenbaBS 

inr.l  iiiT 

Ilfdder  Paroiiet-Iiuubode&-  oiii  Helzwaaren-fabhk 

I  cmpfeblan  ihr  rttiiMbaltigae  Lager  von  Paraneta  ad  «banaluMB  jede 
Art  von  BADtiscbler- ondHaBhles-Arbaii  bei 

Ausführung  zu  den  btllii^en  Praima. 
I  Mui'torkrti'te'i  I  1  ^  Mägä  gratia. 


.(Iis. 


Parqueto  u.  flöbel 

eigener  Fabrik,  in  baatar  Onalttit  mb|AUhi  «ator  Oannlia  den  Herram 

Architektan 

lefintter  Mm 

Werderscher  Markt  Ü. 
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^momeutole  iickitea 

vnn 

lichmieileelseii 


in  «ntlqimi  o4w  H«teMii  Oeuhnwi  k 
•I«  Fnü»*  lukl  BalkMif^tter,  Thonragp, 
Wwd-  and  LatwvftMm,  Miito 

f^iitltotl«ntff«([itt«r 

mit  Glasjaloasien 

für  Lehr-  and  Krapkeiiaimnier,  Burkau  x 
M«.  liafert  ■«  billigen  PniMD  di« 

BanseliUsserei 

««II 

Ed.  Puls 


47. 

Di«  Kilikgiesserel  rsr 

Kfinst  nnd  Architektur 

Üchaefer  &  Uaiuduier 

Berlin,  Orkoienstrwie  ISS 

iiali«'  d'-r  Alten  JakobüKtraüix^ 
emptiohh  ihr  L;i„'er  rou  M(>d(*llcn  für 
•rcLitokli'nin'lH'    \^r?,ierunnoii,  Orna- 
Bienl-" .    Skuljiinn":!     ui.  l  KiiN-t;^>-:.'i'U- 


All»  nuchh|indlinig>>n  neh- 
moii  Bostollnni^ea  u  wf  die  b«t 
J.  IifiKelti«Mm  in  tttwt«««i>« 

orwlii.-iin-inio: 

(gemrrlifliaUir 

Reirbr  HauMlnitg  von  f  roamriiten 
■Dd  AbUldongen  aller  6ej;;fnslän)lt* 
der  KiMÜiidMtrie  Mit  MHÜhrikbrn 
VetaUscIlteNifn  h  Mlirlidwr 
Griiutt  mI  lamteign  ür  die 
Praib. 

0fr  liitrrr>«aiilc,  lihm-ulii  um! 
ilahci  l<'irhtTfr^tiittillirlii*T<  ii,  M  nie 
die  rlrgaiitCD  Zctrhaingfii  m  u  hi  n 
dk  fiewtrlichalle  ili  rt«er  te- 
nAotaflfar  Ik  Wcrtitttl.  wie 
für  du  Atelier,  fSr  die  rabrik 
Mwie  fir  den  Kaustfrcaad. 
JäbrI.  12  UefcnnKea  k  9  igr, 
Diu  Juhr^än^'o  I  S68~186€  aiod 
it  Thir.  3  —  durch  jad*  Bach* 


Im  n  *f M  rlagc  von  A.  Wprk- 
niei«t<;r  m  Id  rlln  fComm.  Rii<).  Wei- 

in  .'r-.  liiiMi    -.11  .'lirn  llipi 

iat  durch  alk'  liut.  liUuudluiiiii'ii  zu  Im- 


Dm  Westend 

nnd  dt«  W«>htian(!«fra){fl. 

Zur  Orii'nliruns  für  •iii'ji''iiijion.  wi'lcLc 
»ii  li  IUI  «U-ni  für  ( '«IM  ( .il  •  A  » laj;  i> 
^ilir  II  1  t  h  .■  1 1  Ii  .1  Ii  1- u  t'iitiTiiL'liuii-ii 
auu'.ii  Aki t».'aiÄin«:Ui*uu^  —  Sclkluss  der- 
«ellien  um  44.  Januar  c.  —  b«>th(>lligcn 
wolt«u.  l'ioi«  brocUirt  &  Bgc. 


A.  lEorel  in  Paris 

Architektur  und  industrielle  küu^ie. 

Aii^tcliuu»;  ii<  r  i;i  >auiinten  Verlagswerk«,  enthaltend  Mo- 
Dograpliicn  und  S  inmu  Iwcrkc,  Schlösser,  Kirchco,  öffentliche 
und  Privatgebäude,  industi  iolle   und  gemeinnützig«'  Anlagen. 

in  modernem  ÖeschmÄCk  —  ßenaissfmce  —  Mittelalter. 

Icraich««!  Uttel,  CharlotteBstrassc  43  iahe  dea  laakm 
SymlistiuMlcB  2— -6  l/hr. 


V,       4S«Hkifls-liibilicr:  ^ 


3  . 

B.  SehaelÜBr. 

Fabrik  für  (jlas- 

tisfrts,  Wsnl-  siii  Ijfiigiln^ti 

Candolaber  Latenipn 
GASMESSER 

Gas-Kooh- 

iiiit  ll('i/;tpn:ir;it(,' 

Haime,  VeiiUle 
Vgti&ayiMi<HMte<c. 


O;  A1i1<^iH0yBr. 

«•   *  T  Vf 

Wasser -Aulagen.  ' 

'Wam-'Wa«Mrheisu]ig«ii  R 
Kalle- Eiiirirh(un«;fH 

lUaterft{o6et&,  C:oir('t(ni 
Diut*-  tnid  Ssngc  j| 
l'UMPEN 

fr,;t;iiifii-(£:r:iiiiiUDU 


Mettlachcr  x\Iosaik- Platten 

A.gentvir  nnd  Zjager 

TIl  Hoizhüter,  Berlin,  Leipzigerstrasse  132. 

Dan  Herren  nnnmciütnrn  nnd  ArchitektiMi  i>m|>fekle  obi<r<><  Fabrikm  mi 
PoMllMdm- Belagen  Jedur  Art,  Eli'^aDE  und  ({ro.iüO  Dauerhaftigkeit,  Kuwio  vino 
r«i<;he  Aiuwahl  vou  Muütvrn  in  fipn  hri!ls«it«^»ten  Farbeu  au  verhrdtniAsaiä-iai^ 
billigen  Prei.*'».  umi  Ijm  <\,-  i    I  i  .'    ■!   :";r  ji';lrn   Bau  geei)?»n-r.    N^ili.-n--.  in 


Papier -Tapeten 

'WAOlXStU.Olxe  für  Fua»bodL>a  imd  Tiacbe, 
KU  dam  latlligatM  Fnbrikpreiano,  Im 

tturcharili  «fe  SMne 

10.  Urmli  j'Nfrassc.  I',  l.:r  s.'Im  i  ■  n .[  i  .  -  - 
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Ingenieure  and  Maschinenfabrücanten 
in  Halle  a.  S. 

liefern 

Wannwasserlieizungeii 

(Niederdruck)  für  elegaute  Wohnliäuspr, 
(ültorc  uud  Neubauten)  Gewächsbäu.ier, 
Btircaux,  Schulen  uud  .Spitäler; 

für  Kircheu  uud  nudcrc  groK»e  lUume. 

Pläne  und  Anschläge  nach  einge- 
•»ndten  Bauzeicbonngen  gratis. 

Büver  &  Consorten 

in 

Lndwigshafen  am  Rhein. 
•Spezialität 

für 

Luftheizungen 

ncuijsten  Sj^tenu. 


Th.  Lustig 

Berlin,  Fischerbrückc  '24. 

(S}eliniiedeei$i>eriie  Träger 

i  dem  Walzwerice  der  Herren  Quitar 


gut  auortirte«  Koiunii»«ioui>lager  voi 
Arndt  &  Co.  in  Dortmund. 

Alte  Eiseubahiisehicuen 


Ceinout,  Grubeuschleneu. 


Den  geehrten  Herren  Bau-Uutemehmeru,  Baumeistern  etc.  empfehlen  wir 
unsere  Fabrikate  aus  bestem  Seeberfcr  Sltndateln  (eigenen  Bruchs),  der 
sich  rur  dorn  stumpfruthen  Tunc  des  Nebruer  Sandsteines  besonders  durch 
seine  lobhafte,  gelbe,  mit  rüthliuhen  .-Vdern  durchzogene  Färbung  auszeichnet. 
'  An  den  Säulen  des  Krunprinzlichen  Palais,  dem  Bolkunvorbau  an  dem  HauM 
Souimerstrasso  5  in  Ausführung  zu  schon. 

Wir  empfehlen  noiiientlii-li : 

S«€kel,  Blendquaderi,  Stafen,  GartensAalen,  Krippen,  BrnsBei- 
tr^e,  Schleifsteine,  Architektnrtheile  jeder  Art  und  jeden  Styb. 

Um  gefitlli)(e  Aufträge  erünchend,  verticbem  wir  bei  Stellung  billigoter 
Preise  deren  gediegene  Auaftibrung. 

!  Schmidt  &  Doell  in  Gotha. 


j9iämmtUd)e  Werkzeuge  unter 


X  >..ioviisi.j«cesu«9 


WERKZEUGE 

für 

Bildhauer-,  Gürtler-. 
Klempner-,  Schlosser- 
Schmiede-,  Tischler* 
Werkstätten. 

illanoinrtrr  allrr  ^rt 

filr 

Lolionotivrn  nnd  Lokomobilen. 

Bandmasse  jetlcr  Läii're. 


LAGER 

von 

engl  GuBsstahl,    engl.  Stahlblech, 

■n     Schmirgel.      .  Schmirgelleinen, 
Muttern,  Mutterschrauben, 
Kesselnieten. 

Blrsehrttm  nebet  lubrhör 

für 

Feldmesser  und  Arckitektcn. 

Ziillstäbe  in  verseil icdcneii  Massen. 


Rrlm  llprwnnnhni  Arm  neuen  QunrlnleM  eraueheii  wir  unwere  K*'*'l*rlrii  l<eMer,  dRM 
Abonnement  f;en&lllK*t  reehtz^iti^  erneuern  zu  «tollen,  dnmlt  In  der  K«pedltloii  keine 
Interbrechung  eintritt.  VerzUse  runden  Inder  hleMlxen  S|iediti(»n,  wie  ale  Int  I.  Qunrt»! 
nleht  Immer  zu  vermeiden  WMren,  werden  wir  uiieh  Hrüften  »bzuntellen  bemüht  «elni 
wir  bitten  Jede  ■'nreKelmtt«MlKkelt  mn  unaere  K«|iedition  zu  melden. 

Komiuissionsverlng  v.  (.'.  Heflir?,  II  >;ph<-i  \V.  Knri-k  m  n  n  ti,  Kcdtiktrui  K.  K.  (>.  Kritscli,  Urmk  v.  <.iebrüd«r  Kiukert 

tu  Uerli».  • 


Jahrgang  L 


Mu«i  in«n  so  rtekua  n  di* 
Ci^rta,  tmintu.  Ii. 

(buHihdlc.  T.  C.  Baalltl). 

•^r  itamt  Rai»!!  S^Bur. 


Wochenblatt 

km^p^jibn  rat  K^gKiliii  in 

ArcMtekten-Yereins  zu  Eeiiin. 


M13. 

ttln*h«Mi  all«  l>o<l«i«4IIIM 
•114  B«(bliaailla>||M, 
I*  Brrlin 
tlt  Ki)<«dttlo« 
Bu«hhu<ll.  >.  C.  B*«lla 
Or*ul«BUr«*M  TS. 


I 


Berlin,  den  30.  Miü-s  1S67. 


pMte  «i«ptoljihril«li  10} 


Icrfii  Im  tiiMr  gRgoiwMigci  Mldtiglttit. 


Im  Bpi  f'iclie  Jcr  eigcntliVlien  S  t  .1:1 1  s  v  !■  rw.il - 
tung  ist  von  Neubauten  tun  Wcnigfeltu  /n  Im-i irliteu, 
obgleich  der  Notstand  gerade  hier  am  üiü-'ijten  sein 
dürfte.  Mau  behilil  sich,  wie  scbon  im  Einjgange 
erwähnt,  auf  jede  muglicbe  Alt,  Und  w«un  es  in  den 
aliea  GeMudea  absoiut  mdit  lin§^  angeht,  so  deokl 
man  viel  eher  «n  den  Anbau  täne»  F\ü^i-h  oder  das 
Aufst'tzcn  fint's  Stock wrrkos,  als  nn  ciiiiti  Neubau 
und  nun  erst  giU'  au  einen  moitunieutulcn  Neuhau. 
Hoäcntlich  hat  diese  Sparsamkeit,  die  iede  iigeiuUvie 
entbehrliche  A«s<»ab<»  vermied,  um  Ocn  Etat  nicht 
noch  mehr  zu  bi-husiuti,  ein  £Ddc,  sobald  einst  die 
adiwebendeo  Veriiiltnisge' unseres  Verfiuwuageleben« 
tioh  konmKdirt  haben  werden. 

'/.II  dii^f-om  Zi  itjiunktc  dürftr  (Iluii  am  Ii 
wohl  der  iV.ui  vertagt  werden,  der  iila  der  weitaus 
wichtigste  auf  diesem  (jebiete  sich  darstellt,  der 
Itsn  eine^  Parlanicntshauscs.  En  ist  in  den 
letz-tcii  Jahren  vieltach  davon  die  Rede  gewesen. 
MAnniafBche  Skinen  für  venchiedeue  Haupliize, 
sowolif  ftir  beide  Hmuer  des  Landtages ,  aU  fm 
das  Hans  der  Abgeordneten  allein  hatte  bereits  der 
verstorbene  Stiller  ausgearbeitet,  als  die  Regierung 
sieb  -vor  "J  Jatinn  definitiv  dafDr  oiiLsrbied,  ein 
UauA  der  Abgeordnctt  n  allein  und  zwar  auf  dem 
GniodfltQcke  der  jetzigen  Pürzellan-Manufaktur  zu 
bauen.  Ba  iat  diea  belmiuüich  ein  kncffeatrecku» 
Ghmndatnck  mit  dner  Frontlänge  von  Iw*,  in  der 
Lpi|)S!iger  Strasse  zwischen  Herrenhaus  und  Kripf^;-- 
miniateriiim  belegen,  also  für  ein  montiment.de.s 
Cieljände  nngfiiistig  wie  nn'iglirli.  Ixtzterc  Iviick- 
sicbt  allein  but  das  AbgcordnetenbauB  bewogen,  dm 
Fr^dtt  zu  verwerfen.  Die  Vertreter  de«  Volke« 
♦erfaagM  fnr  ein  Parlaaientabani  einen  freien 
Banplntx,  auf  dem,  inmitten  ^  Volkavericehrs, 
Allen  zur  freien  Ansiebt,  ein  Werk  sich  entfalte« 
kann,  das  der  geistigen  Bedeutung  der  Aufgabe 
eritsiiireL-boiid,  als  ein  n.itionaics  Monument  er  •11 
Kfinges  sich  darstellen  muss  —  und  sicher  wird 
jeder  Architekt  mit  ihnen  völlig  übereinstimmen 
und  ea  freudie;  bcigiUaaen,  daaa  endlicb  einmal^  den 
böcblten  IntereeieB  jonaetw  Knnst  anofa  von  dieser 
Seite  entschieden  Rechnung  getragen  ist. 

Es  giebt  Pinen  solchen  Biiu|ilatz  in  Berlin,  nach 
Ijage  und  Cirösse  wie  eigens  dazu  geschaffen,  das 
Tenain  zwischen  den  Linden,  der  DorOtheen-,  Char- 
lütlcn-  und  Univ^ersitätsstrasse,  auf  dem  gegenwär- 
tig die  Qebände  der  Eanstakademie,  der  Garde  du 
Coipa-Kaaenie  und  des  lAxntMi  befindlieb  sind 
—  ein  Konglomerat,  dessen  Verlegung  in  mehr  i\h 
einer  Bezieliuiig  wünschenswei-tb  wäre,  aber  die 
Hindernisse,  die  sich  gt'gfn  die  Benutznng  dieses 
Viertele  za  Parkmentszweckeu  geltend  machen, 
acheinen  vorläufig  noch  imüberwindlich  zu  sein. 

Mittlerweile  Mtfien  die  ^egenwirtigen»  provieori» 
•oben  Loludltiten  d«k  Abgeordnelenhauie«  fiSir  die  ter- 


mehrte  Anznlil  vnn  Mitgliedern  erweit^M-t  und  darin 
Einrichtungen,  nanientlicb  in  Bezug  auf  \'enlilatiün 
geschaffen  weiden,  die  den  Aufenthalt  erträglich 
machen.  Ein  Neubau  dürfte  um  so  mehr  in  unbe- 
stimmte Feme  vertagt  werden,  als  wie  bereits  oben' 
benerktj  die  «genwart^gen  pdittachen  VerluUtniase 
nicbt  nut  SieneniMt  bestimmen  lassen,  wie  sieb  die 
parlamentarischen  Bedürfnisse  im  Laufe  der  näch- 
sten Jahre  gestalten  werden.  Eines  möchten  wir 
jedoch  schon  jetzt  geltend  machen  und  an  nuuis!^- 
gebender  Stelle  empfohlen  wünschen  —  für  Uieseit 
nationalen,  volkatliümlicbon  Hau,  den  originellsten, 
welcher  ans  für  lange  Zeit  bevorslehen  wird,  eine 
freie  Konkarrens  anKascfareiben,  damit  alle 
künstlerischen  Kräfte  der  Nation  an  dicflcr  höchsten 
Aufgabe  sich  betheiiigen  können. 

Neben  dem  Hause  fiir  die  \  olksvertretung 
lu^'ht  sieb  aiK.'li  bei  ver.si  hiodenen  Ministerien  das 
Bedürfnis«  einer  A'ergrüsserung  geltend.  Nur  die 
Ministerien  des  Knages,  dea  liandels  und  der 
Finanien  befinden  sicn  in  neueren  Gebinden,  wih- 
rend  die  anderen  meist  in  .nltrn,  früher  zu  ganz 
anderen  Zwecken  bestimmten  und  ungeiift<»end<»n 
Lokalitäten  untergobraeiit  sind.  Die  Ministerien 
des  Auswärtigen  und  der  Justiz  sollen  in  nächster 
Zeit  umgebaut  werden;  ob  dies  in  alter  Wei^e  durch 
Notlibehel&buiten  gesehehen,  oder  ob  man  die  6e- 
legenhnt  bonntaen  wird,  neben  dem  Ratun-Be- 


dürfniss  und  den  Anforderungen  an  I' 


"mlichkeit 


der  Einrichtung,  auch  der  Monumentalität  ge- 
recht zu  wertien,  wie  sie  bei  solchen  Bauten  doch 
wohl  dun^ii  die  Würde  dea  preussischen  Staates 
geboten  erscheint,  ist  uns  unbekannt. 

Fftr  das  landwirtbacbaftliche  Ministeriom  steht 
der  fisn  «iies  landwirtbsehaftiioben  Mnsenms, 
für  das  fitatLstiscbc  Bureau  ein  jgrössercr  Erweite- 
rungsbau bevor.  Die  schleunigste  Abhfdfe  des 
ü.iuin-Mangels  di'irfteii  die  Gebäude  der  Jufitiz- Ver- 
waltung für  sich  in  Anspruch  uehineo.  Ein  neues 
Stadtgericht,  ein  neues  Kriminalgericbt,  dn 
neues  UflfängnisB  werden  als  nothwendig  beaekh« 
not;  lader  tnit  mit  immer  grösserer  Bestimmtheit 
die  Nadiricht  auf,  das«  -man  den  erstgenannten  B.iu 
dadurch  noch  Ifin^wr  hinau«8chieben  will,  dasvs  man 
auf  das  alte  bereits  dreistöckige  (Tebände  ein  viertes 
Geschoss  aufzusetzen  gedenkt!  Wie  lange  sich  ein 
Neubau  für  das  taglich  sich  ausbreitende  Bedürf- 
niss  des  Haupt- Tost- Amtes,  das  gegenwärtig 
in  einer  ganzen  Ansafal  aeUeelit  cnaammenhängen- 
der  alter  Iläuser  nntergebracbt  ist,  wird  vermeiden 
Ix^en,  bleibt  dahingestellt,  iair  das  Zcutral-Te- 
legra]ihen  -  Amt  ist  vor  einigen  .lahren  an  der 
Ecke  der  Französischen  und  Oberwallstrasse  ein 
eigenes  Gebäude  erriclrtet  worden,  bemerkonswerth 
namcntKch  dadnrcfa,  dass  es  8«it  einer  gansmi  R^fae 


Ton  Jahren,  sdl  dem  Bau  der  Banaksdem», 


de» 
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«nta  fifl^Bidiehe  Bau  war,  an  dem  nm  den  Back- 
stein bau  in  künetleriacher  Weiw  rar  ADwendung 

zu  bringen  sich  bestrebte. 

Eino  vprhriltnis..smässifjr  bedeutende  Thätiji^kf'it 
lierrsclit  auf  dem  Gebiete  der  Eisenbahnbauten, 
bei  (Ionen  der  Staat  in  hervoria>^ondcr  Weise  be- 
theiJigt  ist.  Die  drei  grossen  ßahnhöfe,  die  hier 
gegen wärtiff  in  AusfuTirung  begriffen  sind,  resp. 
unmittelbar  davor  strhen,  sind  überliainit  die  ersten 
ihrer  Art,  bei  deren  Aiilage  und  Ausstattung  man 
dcär  Bedeutung  Berlin's  «atq>recbende  Uechnung 
getmE^pn  hat;  denn  gegenüber  der  Grossartigkeit, 
mit  der  diese  Werke  der  neuesten  Zeit  aocn  in 
deutschen  Städten  zweiten  Raiitfcs  ausgebildet 
wurden,  b«&ndet  sich  der  grossere  'theil  der  älteren 
BAbnh^  fierlin's,  meist  Privatgesellschaften  ge- 
hörig, in  einem  durch  spätere  Anbaaten  wenig 
verbessertem  Urzustaiide. 

Die  vom  Staate  auszufiihrendeii  Neubauten 
sind  dadurch  bedingt  worden,  dass  der  Betrieb 
nnd  Verkehr  der  Ostbahn,  welche  bisher  auf  der 
Strecke  bis  Frankfurt  a.  O.  mit  der  Nicder- 
schlesisuh-Märkischcn  Eisenbahn  verbunden 
war,  durch  Ausfuhrung  einer  eigenen  Ealmstierke. 
Berlin -KüstriD,  welche  jenen  Umweg  abschneidet, 
einen  eelbstetändiffen  Ausgangspunkt  in  Berlin  er- 
halten Süll.  Der  alte,  sogenannte  „Frankfurtpr" 
Bahnhof  im  Stralauer  Stadtviertel,  in  welchen  bis- 
her die  Geleise  beider  Bahnen  einmündeten,  welcher 
daher  den  ^uicen  Verkehr  mit  den  Provinzen 
Schienen,  Posen  und  Prenmen,  weiteihin  mit  Polen, 

Galizleri  und  RusHland  zu  vf-rniltteln  hatte,  gcnfigtc 
diesem  Bedürfni-^^c  sehou  so  lange  nicht  mehr, 
data  «ine  vollhtundige  Neugestaltung  nothweadig 
tfeworden  ist,  die  seit  einer  Reihe  Ton  Jahren 
dareh  mannigfaltige  Bauten  vorbereitet  wurde. 

£a  ist  daher  nicht  allein  ein  neuer  Bahnhof 
für  die  Ostbahn,  wenige  hundert  Schritte  entfernt 
von  dem  alten  Frankfurter  Bahnhof  angele^  worden, 
aondem  auch  dieaer  erfihrt  einen  gräidlichen  Um« 
bau,  am  ihn  Ar  alle  Ansprflche  mothmar  Zdt  au 


erweitem.  Für  das  Publikum  wird  der  Abfichlnaa 
dieees  Werk;:  mit  der  Vollendung  der  beiden  netten 

Empfangs irebäude  deutlich  erkennbar  werden. 

Wir  dürfen  über  diese  in  inelir  als  einer  Be- 
ziehung interessante  Bau -Anlage  sjiäter  jedenfalls 
eingehende  Berichte  erwarten  und  wollen  uns  gegen- 
wärtig darauf  beschränken,  hervorzuheben,  das«  den 
Kern  beider  Empfangsgebäude  eine  600  Fuss  lange, 
120  Fuss  weite  Halle  bilden  wird,  die  in  Eisen 
konstruirt  und  von  Üben  erhellt  ist.  An  die 
Längsseiten  derselben,  getrennt  für  abgebende  und 
ankommende  Züge,  weraen  sich  die  für  das  Publi- 
kum erforderlichen  Räume,  sowie  femer  die  Sta- 
tionsbureaux,  Post-  und  Telegraphen -Expeditionen 
ausehliessen.  Die  Fa^aden  beider  Empfiuigsgebäude, 
sowie  säriuntlielier  zugehöriger  Nenbaaten  weiden 

in  Backstein- Rohliau  ausgeführt. 

Wclelie  Atdrigen  durch  den  iiuninelir  definitiv 
bestimmten  Bau  der  neuen  Jierliner  Verbindungs- 
bahn, der  gleichfalls  aus  Staatsmitteln  ^schient, 
entstehen  werden,  dfirfte  ▼orliofig  noch  nicht  ganz 
feststehen.  Eben  so  wenig  ist  bekannt,  ob  die  seit 
einer  Keihe  von  Jahren  durch  Aktien -Gesellschaften 
in  nähere  oder  entfernteie  Aussicht  gestellten  Pro- 
jekte direkter  Eisenbahnea,  Berlin -Lehrte  und 
Beriin-Stralsnnd,  rieh  jenuds  TerwirUidien  werden, 

fcschweige  denn,  welche  Bau-Anlagm  filr  Bwün 
ndurch  geecbaii'en  werden  dürften. 

Hingegen  gehen  die  Bauten  der  Berlin-Gör- 
litzer Bahn,  gleichfalls  einer  Privatbahn,  ihrer 
Vollendung  entgegen.  Der  groese  Bahnliof  der- 
selben ist  vor  dem  Köpnieker  Thor  in  der  Verlän- 

feruug  der  Oranieustrasge  ati gelegt;  das  stattliche 
'mp&n^webäude,  dessen  Ruumdisposition  sich  im 
WesentTiohen  einem  älteren  Projekte  für  daa  6e^ 
bäude  der  Niedersohlesisch-Härnaeben  Elsenbahn 
anschliesst  und  eine  mit  eisernen  Sichelträgern 
überdeckte  Halle- von  ähnlichen  Dimensionen,  wie 

die  oben  erwähnten,  seigt.  wird  gteichfiüls  in  äaube* 
vem  Backsteinbau  ausgeführt  Auch  über  diesen  Ban 
hoffen  wir  später  nähere  Mittheilungen  zu  erhalten. 


FEUILLETON. 


üeisebriele  aus  Italien. 

Neapel,  2.  Mär<  1866. 
Abends  7  Uhr. 
Rom  -bleibt  Rom.    -•-  aber  auch  Neapel  werde  ich  nicht 
rergeMOn !   Zu  deu  mizühligen  Reizen  fipiner  liolti(>ii  Natur 
gesellt  »ich  ein i!  unubM'hbKre  Reihe  von  Kuiistsoliiitzeti.  .\rchi- 
tektoniach  wertvolle  Deokiniiler  sucht  mau  hier  allerdings  ver- 
geblich.   Nicht«  ist  vorhanden,  was  daa  Nivein  dw  hnn- 
der^Msh  Szistirenden  nbmtiege.    Wm  iat  von  der  grie- 
chiidMa  XvBStt  «elebe  tiuKt  iU  gnae  Kü«t«  durchdrang 
■ad  beiseltB,  u  £sMV  Wehrtadft  fihrig  fablielMa?  Am 
Coni  sind  mIi3b«  Haraor-  lud  Smrene  vor1iaad«i,  mm 
Nola  di^  kostbarsten  ^r^inalten  Vasen,  aiu  rftpui»  und  Iler- 
cnlaneuiu  herrliche  I''rA|;mente  von  Pla«tik  und  Arcbitektor ; 
aber  aus  Neapolis  —  Nicht«.    S)jürlicli   i^t  dii^  n'^uasche 
Runtt  vertreteu.    Ebenso  «nbedeutoud  i-iud  die  I{i"-ti'  »It 
'L'bri^'tlicher  Baukuniit  uu   d«-iii  alteu  Domo  St.  Re^iitutu. 
Romanisches  fehlt  last  gantlicb.    Ans  der  glänsenden  Zeit  | 
der  Hohenstaufen  sind  zwar  grosse  und  trotzige  Kastelle  : 
wid  üanem  übrig   geblieben,   aber   ohne  Kunstforwen,  , 
•ohiiHMklos,  fsst  tA.    Und  selbst,  was  durch  die  Willen*-  I 
toft  dar  ABf/cm  «a  gotkiiehar  ArdUtekour  direkt  aus  , 
Ftwkceleh  hierher  gepianst  wordea  ist,  wie  R.  Loren zo,  ' 
S.  Chiara  n.  A.,  hat  keine  dauernde  Nachfolge  gefunden,  { 
sondern  ist  bald  verkümmert  oder  gaos  erstorben.    Mit  ; 
4«r  Benrimiie»  itaht  ei  «twsi  bsuer,  aber  atfibt  vid.  | 


Aach  die  arragouiscbon  Herrscher  haben  im  XV.  Jahrhoa- 
dert  rieh  redlich  bemüht,  florentinische  nad  ifimiMdie  Re» 
na{ssance>Meiater  hier  hercasiehen,  haben  sogar  einige  in- 
teressante ond  koatbar«  Banten  ^orla  Capuana  und  Arco 
d'Alfooao}  aaaßXOtno  Inntm  -~  «Us*  vsigelllüdil  IMe 
■dnrälatige  Pradit  den  HpaniMb-bonilMnitelMii  BeMokityb 
hat  diese  edleren  Keime  tViihseitig  erstickt,  überwueberi^ 
vergessen  lassen.  Nur  der  ßleissende  Prunk  des  von  den 
verdummten  Volke  angestaunten  JctnitFrisivIs  uiacht  sich 
übirall  geltend!  Kurz,  vi-r^leicht  man  Neapel  mit  dem 
hiTrliihf-n  Kranze  lonibrirdischer  oder  Insliauischer  Sliidti', 

—  nm  von  Florenz  und  Rom  zu  schweigen,  —  so  ist  es 
ein  fan  leeres  Blatt  ia  dem  Taiehan  Bncfie  UaUieber  Ban- 
geschichte. 

Aber  daanoeli,  —  wie  lehrreich,  wie  wertvoll,  wie 
danamd  feiulnd  iat  dieee  Stadt  darcb  die  FfiUe  ihw  altea 
KwHttMhitae.    N«r  der  Ysüku  fibortriflt  die  Uerigea 

Stndii,  d.  i.  die  grosse  Sammlung  von  Marmor-,  Erz-  und 
Tbonwerken.  von  GlM^ceräten,  Gold^chmuck,  geschnittenen 
Sti'iiji'n,  Münzen,  \'ii>cii  und  WaildjiemiUdpn.  Hier  kuno 
mriii  winliL'nbmj.'  iinih<_-i  « iiiiil-rii.  bevor  uiaii  nur  das  \Vi<-htige 
priiMdlirb  ^lOMdiou  und  zfichnenJ  oder  jtrüfeud  -iich  anpefii^iet 
hat.  Ich  kann  daher  auch  nicht  aal'  das  £iuzelue  eingehen, 
wie  bedeutenden  Eindruck  solche  Bildwerke  wie  der  Farae- 
sischo  Slier,  der  Uerknle«,  die  Flora,  der  Teno  u.  A.  im 
Origbal«  iriedsr  «uf  mich  gemacht  haben.  Ebenso  wenig 
wiU  Uk  dea  Bwdraek  «oUlidera,  den  ein  eo  atjfhtjger  Saal 
groaMf  and  prachtvoller  «atiker  Brmiea,  —  irle  der  hiesige, 

—  hervoriurnfnn  im  Stande  ist.  Gern  übergehe  ich  den  un- 
geheuren Vasen-  und  Kleiubronzen-Ileichtbuw  und  spreche 
aiebti  von  dea  Mfiaiea  aoeb  geicbaitteBeB  Steinea,  Mur 
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B«Madei«  intaremnit  b«  dimer  Bklittbofiaii- 

li^^  iat  noch,  dass  alle  zum  Bebatuing-sj^ilane  der 
Stadt  gehörigen  Strafisea  inittekt  Untertübrungeii 
durch  den  Bahnkörper  gefuhrt  werden  musaten,  so 
dftae  bei  «ilen  HochtMuiteik  des  BaJinhofB  bedentende 
SnlMtniktioiwi»  ixitliweiid^g  waiden. 


Die  itrgaaUatiaa  it»  liewueet  im  BeetackluiJ  u4  4er 


17.  Dai  Tormalige  Heriogthnm  Kftstan.  — 

Die  Baateehnikar  in  Nanaa  mlieidea  aich  in  dr«i 
Kla8M»n:  Bauhandweiker,  freie  Arebitekten  ned 
StaaUbeamtei  — 

Die  Stastabeamten  haboo  dai  Slial^  und  Gemrinde- 
baawesen  an  beaafsirhtij^cD  ood  ist  danaolbsn  die  Ausfuli- 
runK  TOn  PriratbAuteii  gesUlt«t;  ■—  «•  «ad  mit  der  baa- 
pqlizpilirhpn  negutachtung  betraut,  und  sind  aonüt  thail- 
weise  die  Hpurtbeiler  ihrer  eifcnf^n  Pläne,  — 

Die  SttLutsbcumtcu  stufen  .sir.h  ab  in:  ftlrrnwitttllH,  Bill» 
Inspektoren,  Bauriithe  uotl  Ober-Iiciuräthe. 

Die  Bauhandwerker  und  freien  Architekten 
(Priratbaan»>i!>ce>r)  unterscheiden  sich  weMntiiflh  voa  den 
Illeben  Stäudun  in  den  alten  Proviuzcn.  In  Naaaaa  ist 
voUkoiunene  Gewarbafiraiheit  oad  »taht  aa  loinit  Jedeok 
flrai,  aiboe  irgend  wolehe Prnfong  ein  ra«p.  »alware  Ge> 
werbe  zu  betreiben.  E«  iüt  seibat  jedem  Priratmann  un- 
benommen,  sich  für  ein  zu  errichtende«  Gebäude  die  Ar- 
beiten selber  zu  machen,  er  bedarf  nur  einer  baupolizei- 
lichen Genehmigung.  —  Wer  die  Pläne  entworfen  hat, 
kommt  nicht  in  i''ra;;e.  — 

Auabildung  und  Prüfung  der  Staatsbeamten. 

Cm  zum  Staat«examen  zagelMwes  zu  werden,  hat  der 
Kandidat  nachzuweinen,  das«  er  ein  Realgymnasium  abaol- 
virt,  oder  die  zur  Aufnahme  in  die  oberste  Klasse  einaa 
feMnrtee  GjaraMioma  ecfiwderliflhen  Kanntniaaa  arworiiea, 
md  data  er  daa  Stndinni  dar  Beokunde  wäiirand  mladeateni 
neben  Semettam  anf  einer  Universität  oder  technischen 
Lehranstalt  betrieben  hat.  —  Bei  der  Anmeldung  sind  von 
den  Profossoren  attestirte  Zeichnun;<L-n  rinzureichoc. 

Die  rnifutig  bc<sl*ht  in  ein«r  iüäusur  von  gnwobnlii  h 
zwei  Wochen,  in  der  täglich  zwei  Fragen  ans  der  reinen  und 
«Ige wandten  Mathematik,  und  aus  oira  Tenobisdeaeu  Fach- 


leiMeniebaftett  >«  bae&t«ertan  ead  swei  Projekte  an  je 

einem  Tage  in  Skine  la  entverfeD  ilnd;  darauf  noch  in 
einem  mündlichen  Examen,  dessen  Dauer  sich  nach  der 
Anzuhl  der  Kundidftteii  bemisst. 

Uttt  tltir  Kaudidai  diese»  Ivxaroen  be«tanii«n,  «o  muss 
derselbe  zwei  Jahre  bei  einem  Staatsbaubeamten  arbeiten, 
kann  sich  dann  für  das  zweite  (praktische)  Kxamen  meld«D 
itnd  wird  nach  Be^tehung  deoelben,  wenn  eine  Stelle  firei 
ela  AkaeauBt  aageatallt,  nnd  löekt  dann  nacdi  Aciennetft 
in  böbere  Stallen  nnf. 

BislicrigB  Einrichtung  der  Bauverwaltung. 

Va*  Staatsbauwesen  in  Nassau  ist  getieiinl  in  Hoch- 
bau und  Str;i-<en-,  IJriicken-  und  Wassc r b au.  Eine 
oberste  Behörde,  mta  Technikern  zusammcnge«etzt,  beatand 
nicht,  die  leitende  Behörde  ist  die  Landesrogierang  in 
Wiesbaden,  der  zwei  Banräthe,  einer  für  Straaien-, 
Brücken- und  Wasserb.Hu,  der  juidere  für  Hoekbee  bei' 
g^baa  lind,  die  an  den  betceffiMiden  Sitanngen  aoganogen 
werden,  ebne  Jedoeb  eba  Stimme  so  baben.  — 

Der  Re;iieriui;;  unterjjeben  sind  die  Bau- Inspek- 
tionen, di(^  je  nach  der  Groivsti  dess<dben,  einen  Amt*- 
bezirk,  nder  auch  zugleich  mehrere  zu  versehen  haben.  — 

Je<le  Hwinüpektion  ist  vertreten  dnrch  einen  Bau- 
Inapektor  und  einen  Akzessisten.  —  Die  Bauinspek- 
tionen haben  für  alle  Landosgebäude  die  Aufsicht  sa  fuh- 
ren ;  —  sie  müssen  über  die  Baugebrechea  Etat«  aafsteHan, 
nnd  dieae  der  Landawesierung  anr  Oenebmigang  Tortegen.  — 

Hianeblfieb  dei  Kontatvaal-,  Klreben-  md  Stif- 
tungsbanwesena  luiben  die  Batibeamten  den  Reqnitl- 
tionen  der  Aemter  und  Dekanate  Folge  zu  leisten.  ~-  In 
Bezni;  auf  die  .M  i  1  i  tS  r ^  e  t)ä  u  d  e  waren  die  Beamten 
dcu  speziellen  Instruktiiuieu  <le.s  Krie^^idepartement«  unter- 
worfen. 

ÜaN  Domainenbauwe^en,  welches  sich  vorzugsweise 
auf  die  Bauten  in  den  Badeorten  erstreckt,  gehört  zum 
Kessort  des  Finftna-Kollegiums ,  und  iit  vertreten  dnrcb 
einen  Baoratli, aineai Banin^yektor  nnd ewei  AkinniiiiCen. — 

Die  Hofgebiede  and  Seblöaaer  atandM  unter 
dem  Hofinancbattarat,  nnd  iat  daauellien  ontorgeben  ein 
Hof-Bau-Inspektor.  — 

Der  Bau  nnd  Betrieb  der  Staats- Eisenbahn  gehört 
zum  Ressort  der  Kegii-runfi  und  ist  vertreten  durch  einen 
lt*chnischpn  Direktor,  Bauratb,  und  diirrh  die  von  dem- 
selben vorziischlageadcu  Untcrboamten ,  die  jedoch  niclit 
gleiches  Rechten  wie  die  aonatigen  Staatsdieaer  ontar- 


SnalMn  «ill  ieb  harearheben.   Dan  eine  aind  die  aus 

Ponipei  nnd  Haraalannnm  berans^enonunanan  Wvidgaai&lde, 


da-M   zweite    Ist    ilaa  Mu^ 


Me.Mindorschlacht.  Aus 


Beiden  ^ewinut  man,  wik>  üüui  uagends  in  der  Welt  sonst 
kann,  eine  annouüherti'  Vorstellung  von  der  Hiihe  der 
gritichi&chen  Malerei.  Zuuäch.st  lernt  man  iu  dca  Wiuid- 
gemälden  eine  Farbengebung  kennen,  die  an  Zartheit  der 
Töne  nnd  Milde  der  Farben  alles  übertrifft,  was  in  Fresko- 
oder enkanstischer  Malerei  bisher  geleistet  worden  bt.  Die 
aoböuteo  Bilder,  wie  a.  B.  eine  der  letatentdeekCen:  Oreatea 
und  Pyladca  vor  Tboaa,  wetdnr  Ipbigenin  'nr  Opferung 
Beider  «lArdartj  —  sind  wabrbaft  biiwBbenebt,  eikn« 
Harfen  oder  ffebartreibungeu ,  ja  Mlbat  oha%  Tiefe,  nnd 
doch  völlig  erkennbar,  ja  voll  höchster  Wirkung.  Hätte 
düeh  Göthe  noch  diese  Komposition  ^est-hen.  .Sie  ist  wie 
eine  boütellte  I  LIuütr;itiou  zu  seiner  Iphigcnia  un<l  doch 
witMlcr  anders,  weil  ganz  antik!  Endlich  über  giebt  die 
Alexanderschlacht  eine  Klarheit,  Grön^iie  und  NN  ürde  in  der 
Komposition  zu  erkennen,  welche  nach  meiner  Ueberzeu- 
gnng  nicht  nur  neben  Rafaers  Koostantinsschlacht  gestellt 
■werden  iuHm,  aondam  an  ÜÜnfacliheit  and  Knappheit  dar 
Ubtive  and  giaaartigar  Koaaaatntioa  demlben  jene  tieit 
nbertrüTt.  Und  «ean  ■an'  mm  dieaan  lo  ipiten  nnd  aer- 
splitterten  Reiten  rfiefcwirtc  adllleast,  iralelie  naglanldiahe 
Stufe  hat  die  griechische  Malerei  eiagaaoaUDMn  BOd  «ÜB 
ist  un»  mit  ihr  verlurt^n  gegangen  ? 

Das  ist  ein  Kapitel,  bei  welebem  ieb  enat«  ja  tramlg 
werden  kann!  —  —  — 

Zwar  paxst  eine  solche  Stimmung  sehnsnohtsToller 
Scbwenaut  an  der  wonderroUen  Natnnoene,  welebe  ieb 
h.  mtime  Bhuemkeit  an  eben  ganeMan  habe  ind  bei  jedem 


Blicke  NÜwiila  an  dar  Bdkonthür  hinMia,  noeh  immer  ge« 
nicsse,  —  nindfeh  an  dem  Aufgange  des  Vollmondes  bei 

völli;^  klarem  Himmel  genau  über  dem  Gipl'ol  de;,  V'esuv. 
—  Liu  wundersam  poetitches  Bild'  Links  der  schweigende 
Hafen  mit  .seinem  kleinen  Leuchtfeuer,  dicht  daran  die 
8uult  mit  ihrem  laugt>aia  austobenden  Gewühl,  vor  mir  der 
blitzende  Spieiiel  des  Golfs,  überr.^gt  vom  Vpbuv,  nnd  zur 
Rechten  das  düstere,  aber  in  solcher  ätunde  trstuahaft  ver- 
schleierte Castell  d'UoTo,  welche«  seine  zackigen  Manarn 
nnd  Tlinnne  wie  ein  halbyaraonkenea  AläraiienBBUaaa  in 
daa  Meer  hinaneaebiabt  OebenU  Stille,  aanflar  Glans, 

mildes  LkMS  —  Seibat  dae  Hev  wiU  einsoUafen!  

Und  denooeb  will  ieh  mA  solcher  Stimmung  nicht 
hingeben.  E  i  r  m  t  •  ■  ndig,  dass  ich  Euch  zu  dem  knnst- 
schätzeruichen  und  naturgeiiegneten  JSeapnl  auch  noch  das 
lebenslVeudige  Neap4d  in  aller  Kürze  vorführe.  Denn  das 
• 'barakteristischste  und  L ntprsrheidpnd^te  von  Rom  —  ist 
und  bleibt  da.'^  Leben  il».s  Volketi.  Zunächst  habe  ich  Nichts 
von  Mössiggiingern,  in  der  Sonne  liegenden  FauUenzem, 
Tagedieben,  La^zaronis  und  ähnlichen  so  häufig  geschilderten 
T^pen  dee  5ndena  bmaerkt.  Entweder  iat  darin  viel  aber- 
trieben  weiden  oder  derartige  Braehainnngea  hangen  ait 
den  haiwHi  SonoMr-  nnd  HerbeMMoatan  aneammen,  welebe 
ieb  niebt  kennen  gelernt  liaba.    ^ne  bedeutende  Verin« 

dcrunn  soll  auch  hierin  seit  dem  .Sturze  der  jifafl'onfreund- 
lichüa  Buurbonenherrschufl  uud  dem  .slärkerua  Aufblühen 
den  Handels  hervorirctreten  sein.  Sei  dem  wie  ihm  woUo. 
Ich  habe  hei  zahlreichen  Wandemniren  durch  alle  Stadt- 
theile  sehr  viel  Regsamkeit,  Arbeitseifer  und  Betri»'b*aw- 
iteit  wahrgenommea.  Fraiüeb  felilt  es  nicht  an  unaufhör- 
BohMi  Venoebaa,  fUm»  aot  aMbtea  d»  Freadan  an  Ober* 
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worfen  i>ind;  denn  sio  sind  kündbar,  and  »ind  nicht  pensions-. 
berechtigt  an  dmiMlbw  FoBd|>  «M  die  ■odem  Stut»- 

WiMbsdea,  Im  Mim  1897.  Bd.  M. 

Me  Itieltcfitait  ftm  MUtemei  !■  IImm. 

(Nach  einer  MiftK.-ihni;;   Im  ^rell^^i>(.■llLMl  flivrulcls-Arrlnv.) 

Die  bfldcuUiUu«  Aut'gnb«  dor  «u  Fabriken  reichen 
Städto;  Verbwmeruag  iu  den  WohuungiivcrhältuiiMon  der 
ArbaitarbtTÖtkeruDg  horb«isatührcn ,  i«t  gans  bmnoders 
glioklMl  io  lluldhauw>n  von  dem  dorti-jen  Induatrie-Ver- 
«id«  fölört  wwim.  Dwaelb«,  lft38  g«gräiid«t,  hau»  he- 
reltt  alle  Vortmdtnwgwii  16r  di»  B«ibm  der  Arlwtcr- 
vrohnun^en  getroffen,  lÄ»  durch  Dekret  vm  SS.  JuMHOF  1852 
ein  Kredit  von  10  Millionen  France  flÜT  die  iVentenerunti 
der  Arbcitcr-WohnniK^'eii  in  dea  K'MMa  Pabfiketidtee 
Frankroifbn  an-.^f«v>t7.t  wurde. 

Die  GrrirnJ>'r  di-i  Ullt'/I■nl'Uull'M^,  \'l  an  der  Ziihl.  ver- 
einigten sieb  Iiis  (ii'M^llschntY  mit  eiuetii  Kapital  von 
300,000  Francs  in  (jo  Aktien  und  erhielten  demnächst  ein« 
gleiche  Hümme  ab  Beibüife  von  der  Rcgiorung  qater  fol- 
ganden  Bedinijungen: 

1)  im  Gmn  t5g  ihre  Zweck«  900,000  Fnnee  mwm- 
gebeo, 

t}  die  Hän«er  ta  einem,  den  Selbutkoatenpreia  «ieht  nm 

8%  übersteigenden  Frei«  tu  vermiethen. 

3)  »ie  den  Arbeitern  lum  Kostenpri-is  zu  verkaufen, 

4)  den    Mietbsprei«   fiir   eine   Dauer    von  niiuilesteiis 

"20  .Tcibren  luitVetlit  /.n  erhalten. 
Nach  den  Ütatiiten  mar  d<*r  Geeellschaft  jeder  tiewiun 
unternagt.    Ihre  Aktien  gcvihren  nur  einen  Anspruch  auf 
4*/*  Zinten  de«  NoniiimlkApitaU  and  auf  Rückiablnng  de»- 
■elbeo. 

StetI  nur  SOO  Hioaer  an  banen,  wvan  tieh  die  G«mU- 
■ebaft  verpfliektea,  moiate,  rind  denn  bia  bent  TOS 
fBhrt  imd  davo»  800  an  Pufdlieavltar  terkanft 

D!o  BautOD,  «iaseblfMBlieb  dm  Ornnd  nt>d  Bodona 

■  ler  LrinileriML'H  und  k.'rtnelnuütiii|;en  EinricLtini'^en.  k'ivten 
2,.'i(J(),O0U  Francs.  Diu  Ge«ellsthuft  bat  deshalb  tbeil»  ihr 
Anl:i);('kapital  vermehren,  tlieils  Anleihen  dstwl^  iljpothl^ 
kari»>che  Verptatidun^  anfnehtnen  intisit«Q. 

Beim  Bau  sind  verschiedene  Normen  befolgt  worden. 
Es  giebt  Häuser  mit  nnr  einem  Geschoiise,  ancb  lolcfae 
mit  einem  Stockwerk  d&rüb«r;  luUtere  meist  in  BeÜMB  TOB 
10  bis  20  an  oinaBder  and  mit  der  ftäckaeito  gtigea  eine 
gelobe  Aniabl  Hiiner  geatelH,  vom  mit  einem  Oarten; 


andero  in  Gruppen  f.u  vieren  und  von  aHm  SMten  mit 
Gärten  umgebon.  Letztere  Anordnung  un!im  tikiiu  »püter 
als  unveränderUche  Nunu  aji,  ^Inichvid  ob  dabei  die  Uüu- 
aer  ein  oder  awet  üei^-lu>s.sf  lubcu. 

Die  Häuser  mit  i>ti>ckwcrk  enthalten  unten  '2  Zinuner 
und  eine  Küche,  oben  2  Zimmor,  ferner  Klonet,  Keller  und 
Boden.  Oer  vom  Haoae  eiagaamnmene  Baum  umfaMt 
«OD--      WS  Q)  der  deefleitena  ISO        (=  9  □•}. 

üm  Eigenthümer  zu  werden,  bat  der  Arbeiter  annlehat 
xnr  Deckung  der  Abgaben  etc.  eine  Binsahlung  von 
250  —  300  Francs  und  terner  clurili  infmatliche  Zahlunj^en 
de»  Kauf|ir»»is  jm  orlegou ,  der  \on  i'TOO  hi^i  3700  Francs 
botrü:.:t.  DIo  Miethe  eines  Haaüoti,  iltu«  dOOÜ  Franc«  kostet, 
b<itirätj;t  lö  Frauu«  monatlich;  werden  7  rV»uc«  monatlich 
mehr  besahlt,  so  wird  der  Mlother  in  rund  14  Jahren 
Üigentbnmer.  Wie  oben  bemerkt,  «ind  von  79i  H&aMm 
beniti  669  an  Arbeiter  verkaaft. 

Aunr^er  den  zum  Verkauf  beatimmten  Häusern  ist  ein 
EtabliüMuient  für  unverheirathet«  Arbeiter,  mit  einaelnen 
Zimmern,  welehii  iTir  li  Frane«  monatlich  vomiiethot  «atf 
den,  nebst  eineiu  geuieiunchafüicheu  SiuJ  vorhanden. 

Alle  Jahre  findet  eine  Freisrertheilnng  an  diejenigen 
Familien  Smtt,  velebe  »ich  dareli  gnte  firli^tnng  der 
Wobming,  KidtBr  dee  Gerteos,  SpanamlMil,  Ttttß  dav 
Kinder  nnd  Verdienate  der  Familien  glleder  annTalaiB. 
Da  auf  dieae  Prelea  viel  Werth  gelegt  wird,  so  (ladat  man 
H»u.*er  nnd  Ofirten  auPs  Sorgfältigste  gepflegt ;  die  Arbeiter- 
Stadt  i^ewiihrt  i'inpn  sehr  freundlichen  Anblick.  Die  Haupt- 
htra.sMMi  sin<l  11""  die  QiierstrÄ'isen  8°'  breit,  mit  einer 
Doppelreihe  von  Linden  be8«t2t  und  durch  Truttoir»  be- 
grenzt.  Neben  den  WohnhäuKern  sind  noch  verschiedene 
gemeinnützige  Anstalten,  aU  Bäder,  Waschhäuser,  Kinder- 
bewahranstalt ,  Bäckerei,  Garküche,  Bibliothek  und  Ver> 
kaofiimageaine  nwiianden,  auch  2  Hinaer,  einea  für 
Diakoniaaia  rar  Wohnnag,  ein  anderen  fiir  eraea  Amt 
Konaeitntion»  beide  nnenlieebaieh  mm  der  OeaaUaelaft  ] 
geben.  Pnr  dm  Gebraueb  d«r  BMer  and  der  Waaebanatalt  wird 

ei[ie  ^erin;;e  (tebüLr  erhoben.  —  I>ie  newahran.stiilt,  Wrelcho 
äöOüU  Francs  (gekostet  hat,  iin<i  vun  den  Frauen  der  orslua 
Fabrikanten  überwacht  wird,  hat  jetzt  2'>o  Kindi  rin  Obhut. 

Ein  auf  Rubskription  begründete«  Invaliden hans  endlich 
nimmt  Invaliden  auf,  die  keine  Angehörigen  hah<«n;  ob- 
gleich die  Hei  hülfe  des  .Staate«  die  ersten  Schritte  dieaea 
Unternehmens  wesentlich  gefördert  hat,  so  besteht  ea  ( 
eigBotUeli  erat  dorch  die  Opinrwilliglieit  nad  daa  ~ 


vortboilon,  ihn  nitt  Anträgen  »nf  Dienstleistungen  so  plagen, 
mit  Betteleien  aller  Art  zu  martern.  Da»  Betteln,  rnweilen 
fein  verhüllt,  meist  aber  in  dreister  Unverschämtheit  auf- 
tretend, geht  bis  in  die  bürgerlichen  Stände  hinein,  daa 
Ueberrortheilcn  oder  der  Versuch  zu  prellen  reicht  bis 
anm  begüterten  Kanfuuuin  and  das  Bt;trn^en  hiit  ia  höhere 
Benntenkrelae.  Aber  im  Gänsen  iat  daa  Volk  geiäUi^  savor- 
kommend«  and  —  ieb  wiedevlkole  ee,  —  weder  wlUtIg 
noch  arbeitsschen. 

Selbstverständlich  wird  da«  Meist«  auf  der  Strasse  ^ 
trieben,  namentlich  im  Herzen  der  Altstadt.  Dort  wtrd 
gehämmert,  geklopft,  gebS}r<»H.  ffehobelt,  {renäht:  —  Schn- 
»ter,  Schneider,  Klempner.  Huttler.  Schmied  und  SehlnsKPr, 
—  alles  arbeitet  mit  Gesellen  und  L«hrbtir«icben  draussen 
vor  der  Thür.  Wo  ein  Plätzchen  frei  ist,  sitzt  die  dicke 
Goldwechslerin,  welebe  kleine  Kupfermünzen  nmaetct,  oder 
der  dürre  Schreiber,  welcher  Briefe  verfhaat  odar  Torliest, 
oder  der  Baaitaer  einer  Biabade  mit  aeinem  gaania  Appa- 
mlB  TOB  SeibBee^  ZÜreaiB,  Weeter,  TSpAm  and  Giiaera. 
Blwan  iminikgniagaMV  Amt  doA  noeb  hatbdranaaen  wiege* 
aiob  in  ibran  GewKlben  der  kleine  Kaufmann,  der  Sehnig 
waarcn  oder  FleischwaarenhSndler.  der  l'hrma<-hpr,  der 
Kornllenarheiter  etc.  In  jeder  -Strai-se  werden  Makkimmi 
l'alirizirt.  hier  wird  der  ateife  T«'i^  von  hulhnatkten  Beu- 
geln mit  vieler  Mühe  ge!«ehlaa^n.  dort  vcm  ^öMieren  fast 
unbekleideten  Männern  gepresst  und  mit  wundersam  alter- 
tümlichen Maschinen  in  die  verlanjrte  Form  gebracht.  Der 
Bäcker  mahlt  noch  mit  der  Handmühlo  nnil  «iebt  in  seinem 
Laden  daa  MelU,  wa»  er  diaht  daneben  an  Teig  rerarbeitet 
and  vetbnekt  Weit  ia  dea  gti»M<Bdläm  liiaefa  apringen 


die  Garknehen  vor,  worin  geräucherte,  «esalaeoe,  marinirt« 
oder  .'eliAckoriL'  Fische  zu  Wällen  auf;;e-;jM'ichert  liefen 
oder  in  denen  Fleischwerk,  Pnlenta.  Makksmni  —  alles 
friwch  bereitet  und  ebe^nso  rt^'h  -i«>rspetst  wie  Tcrkaufl 
wird.  Neben  der  Garküche  thront  ein  Gebirge  der  herr- 
lichsten Orangen,  Limonen,  Mandarinen,  Paradieaäpfel  et«. 
Zwiaeben  Uadnnh  bewegt  aioh  Wmm  aa  Wagen,  £nl 
an  Beel,  MaaMifcr  nn  MnaHUer.  Dieaer  Beel  atUeppt 
in  swei  herabhängenden  SMteltaaoben  ans  Stroh  groete 
Berge  von  Gemüse,  von  Kohl  oder  Wnraetn;  jener  wieder 
Sn<lfriiehte,  ein  andrer  Kalk,  Sand  «od  Steine  fider  Hi>la 
und  Kohlen.  Alle  Thiere  sind  mit  Federn  und  Rots- 
schweifen,  je  nach  der  Laune  und  ileni  Vermögen  dea  Be- 
«itaera  geschmückt.  Alle  tragen,  sobald  ec  Kn^thiere  sind, 
reiche  Mecsingbügel  auf  dem  Geschirr,  mit  vielen  Klingeln 
behangen  und  so  wackelt,  rollt  nnd  klingelt  das  Last-  nnd 
Zugvieh  mit  seinen  schreienden,  rrin^enden,  knallenden  Bo- 
dnrok  die  Straaaen.  Waademde  Ueinbändler,  die  mit 
mggUehea  GegeaatiadeB  bändeln  aad  alle  Apparat«  an« 
l,Wlgeo,Tbetlen  atet«  bei  sich  haben,  windien  »eb  ra* 
flmd,  ftngead,  feilschend  durch  die  Menge.  Der  eine  verkanfi 

Ciiiarren.  ein  andrer  Zündhölzchen,  dieiter  Leinwand,  Jener 
bunte  Tücher,  GlaskoralleR,  wohlrieoi»ende  Wa««er.  Oele 
nnd  Seifen.  Kin  Fir,chhändler  verkauft  seine  kleinen  Fisrhe 
dütenweiie,  nachdem  er  sie  geaählt  oder  gewogen  hat,  ein 
andrer  misst  Schnecken  und  Muscheln  in  hölzernen  Ge- 
mässen,  ein  dritter  prodnsirt  rielarmige  PolTpen  nad  iMptigt 
oder  schreckt  mit  diaeaa  aahalmHflhea  Geeabfiflba  Weibar 
«id  Kiadnr.  • 

Knra  — ,  e«  iat  eh  Handel  nad  Wandel  tob  eo  MadHoh 
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Ein  aliiilioli-"<  7,u^\  \> u<  in  MühlhauMn,  jedoch  ohn« 
Stutsanteretäteang,  w)i»t  auf  danuelbea  Wege,  itt  in  Geb- 
weiler,  wenig*  HUUim  VM  jnar  BiMit  taAia!t,  erreicht 
wordM. 


••f      4«a  Mi«n  Zf  ■tril-MNrl«kah*f«t  la 

ütettia. 

(NiicL  den  FUnon  dps  Geh.  RegieruDg»-  uiid  DaurAthx 
Herr»  Stoin.) 

Der  im  Jahr«  1843  iu  Biemüeh  knappen  Verhältnijaea 
erbaute  Bahnhuf  in  Stettin  hatte  acbon  aeit  hwgw  Zeit 
niolit  nehr  dam  atatig  vadwMdao  Vcrkdtra  giaiftii  Um- 
MBt  md  obglmeh  mehr&olie  Enraitanngea  iln  «Im  b«- 
ia  F«lm  4er  Mgiaitii»  Lag*  Uohat 
«rthailt  SaMn,  luahl*  dah  doah  «bigor 
«Mw  TW  MaMoi  gallaad.  !>•••  iuin. 


daia  die  ei)!t^ntbümliche  Laje  dtMi  Bahüli'jfpa  es  ti<>l  der 
Eiafühninv  dpr  Stettin  - StHi(i»r<ler  Huhu  iili;lit  i^i^fultut 
battiv  oiue  I)iirchK«uK>*l»ti'JO  hcrriislollmi;  vielnii'lir  tmi^alcii. 
am  von  der  Berliner  nach  der  Stargarder  Strwke  ulterge- 
Wtct  zu  werden,  cümmtliche  Züge  den  in  tiachful^'i^uder 
Skiise  «in(;etra(;enen  Weg  A  B  C U  lurücklcgen,  wuduroh 
nicht  nur  (;ra«aer  Anfeuthalt  verunuobt,  condero  atMh  der 
Betrieb  bedeutend  gefährdet  wurde.  ^  Der  An»eUuaa  dar 
VorpoMmerachen  Eisenbnka  im  Jahre  1862  machte  daa  Be> 
dnrfiiiaa  naoh  i^rüiidUeher  Abhülfe  aur  Nothwendigkait» 
]Ia«b  laagwierif;en  Verhandlauge«  aiit  den  betreffende« 
hördea  wurde  ^ühlielM■lich  ein  Projekt  ßenehaaigt,  deaaan 
Aiuföhrunt;  aeit  dem  Frühjahr  18C6  bedEonnen  iat.  —  Die 
bedeoteoden  Verhältnioae  diMM  Uotern^meiu,  «ovia  die 
deinaelboa  durch  Natur  und  Menachan  aatgegaagaii atitan 
Schwierigkeitaa,  reehtlRrtiga*  woU  «Im  kacw  nwatall— g 
dar  Haoptiumiae,  aoiraH  ■•  ofa*  MirfBhilkh*  Moknä^ 
Tcnt&uUiek  wird. 

Dar  jatnge  BbImImI; 


A.B.  KlHiibika  ma  Bwtia  ni*> 
0.  C.  Etwak«)»  «oa  8lar(H<  M 


«.  MlIwrvMM. 

H. 

I.  I.  Iltaitl  Sleula. 
ILOtaralift. 


wi*  Tavklflfen 


wie  ar  aakwarilok  an 
vuAuunaa  dhil*»  DM  in 
ge««Uen  siaik  aoak  aingand* 
SaMaten  jcd<>r  Waflb  odar  MSaah*  Man  Or- 
D»  aUa  FeriHter  ^leichxpitig  TUm  duS,  a*  dbaa 
af  dia  knapp  rorspringenden,  aehr  atafcafcaa  BalhoBa 
hennatrateii  kann,  ao  at«ht  dann  endlich,  Fenater  fär  Feo- 
ater,  allea  toII  too  HMubewohnern.  Jme  Franentimme«' 
aaiiwatBen  von  Hau«  an  Haue  oder  ron  Stoek  >n  Stock,  ! 
diaae  wieder  pntaem  sieh  und  Uebäageia  anf  die  Straane  ! 
hinunter.  Viele  liuwn  ihre  tarnende  Spindel  lu.stig  auf. 
und  nif^lcTKchnorren,  noch  andere  —  inubMondere  dos  Vor- 
mitta;^s  —  kanffn  KÜmmtliche  Blemcntp  zur  Mitta);!<mahl- 
leit  *"in,  indpm  si«'  irjrend  einen  sohri'ii'nd  vorüldTniehenden 
Verkäufer,  den  Fi»  ■hhÄtnllor,  den  Bh<  ker,  drn  Hol»,  und 
Kohlenhändler,  dfu  Estltreibcr.  wcIiSxt  Fnirhtr  od(>r  Ge- 
mÖM  transportirt,  anrufi-n,  mit  itim  0'i!M  h>^ii  du-  jikkordirte  . 
Suminr  in  einem  stets  bereit  Ktehi^ndcii  Kiirlm  hiTaljU*«en 
den  Hinksiif  hinaufsiehen,  —  alles  ohne  ihren  .Standpunkt 
ant'  il.m  Balkone  ta  Terändcrn.  -Selbst  die  Milrh  wird 
ni<  Iii  nri;en  der  kleinen  wanderiidi'n  ZioL'fnHei'rdiMTitiv hhmuti, 
sondern  erst  oben,  indem  dir  »n  der  Kfiln-  holindliclic 
Ziege  hinau^etrieben  und  dort  auf  dem  Flure  dii  ht  vor 
der  Küohe  eemelkt  wird.  Gegen  Abend  endlich,  wenn 
Handel  und  Wandel  ein  wenig  nachgelaasen  haben,  beiiinnt 
■ehlieaalich  noch  ein  Hauptgeschäft.  Selbst  die  Nachbarn, 
welche  biaher  drinnen  gearbeitet  haben,  kommen  herau« 
and  alle«  rückt  die  böitemaa  8ttok«t«hle  enger  luaamnaen.  i 
Alle  Praaeaaimner  laaeen  akll  dau  ertt  daa  Haar  nwebea 

1  FMiiliankraiaa»  gagan»  j 


Ort*    aaMg  yom  Tatbtar 


IU  O! 

8»  hah*  iak  oft  gania  Sl 
Itait  belebt 


Und  daiäK  aiahte 


nnd  Gauaaa 

■ig  Zöpfe  watdaa  mam  laa^pa  Gaplawiar  gleiahaaWg 
gaUm»»  vmi  geAaalita^    INaht  daaaba«  aber 

GaiMelM  bd  Garkiah*.  Obatknu* 

Fiachhindler  ne1>«n  den  Eiaverkiafer. 
deea  heiteren  Bilde  fehle,  erfolgt 
späten  MachmittagMtande  die  allgenieine  PaadUaatagd,  — 

allerdings  kein  loati^  Waidwerk  unter  gr6nen  B&mMa, 

Mitidi'rn  ein  engbtigränct^s,  nicht  gant  müheloae«  Geschäft 
in  den  Haaren  der  älte*ten  Tochter  fidor  de«  jüngsten 
KpröiwIingM  oder  dtw  ^rpliclit-  n  Ehemaoneti.  \S  io  oft  habe 
ich  bei  dieser  ThritiL:k..nt .  wckdior  suiuwliauen  man  aich 
hi'^r  niwh  firvM.hiit  ilin  lii-itiusfen  und  fabelhaftesten  SitO*- 
tionen  gesehen!  l'iiiii  die  hurndoM!  Naivetiit.  Ln  welche 
»ich  auch  diese  sfulürhe  Sitt>'  kleidet,  hat  für  den  ern»ten 
Nordländer  etwa«  »>>  beianbornde«,  da*.s  er  onwillkurlich. 
troti  aller  Knnatideen  und  Forsohergedanken  seine  rauchen 
Schritte  hemmt  und  dem  (lenusse  ()<w  .^uuenhlicke«  mit 
heiterem  Behagen  sich  hinc;iebt. 

Damit  habt  Ihr  eine  kleine  Feder  -  Skizue  aas  Nea- 
pel« Verkehrs-  und  \'o!k>l<-bc:i  nul'  i1<'mi  Merc-ato  und 
in  den  Nebongasaen.  (ieni  würde  ich  noch  andere  S<^iten, 
—  das  Hafenleben,  da«  Volkatheater  mit  dem  Fuh-inell. 
die  Wahmaj^er,  die  Schlangenbändiger  etc.  beschreiben,  cioeh 
e«  int  spät  und  die  Natur  verlangt  ihr  Recht, 

Morgen  Nachmittag  tragen  ana  hoSenUich  gut«  Wirde 
and  gönatige  Weliea  an  den  gaaagaalaa  Btnmi  ron  Sizilien. 

Ana  PaUnno  da*  Waiiai*!  F>  Adler. 

Digitized  by 


—  11«  — 


Rntbeo  erhalten,  wobei  jedoch  auf  410  Rathen  nar  3  Ge- 
leb»  vorbaiulM  ti^d.  DIam^  tiieU»  «nf  hthtm  Dmme, 
thrfb  in  tiefen  Bia«  und  AnwhaltteD  fefüliita  Scraeko  b»> 

findet  sich  noch  dasu  in  einem  Gef&üe  von  1  :  240,  welches 
bis  aum  Punkte  E  der  Skiue  sich  fortseist,  wo  die  Hori- 
sontale  b^pinnt.  An  litT  Nordwestneite  bt  der  Bahnhof 
be((renzt  liurch  sphr  hi^rh  üp^pntlp  FeKtunfFHwerkp.  an  dnr 
Südostripito  theils  durch  pinpn  iSt.i<ltTlieil,  die  ObtT-Wipk 
K,  tbeiU  doreb  die  Uder,  wahrend  im  Nordost«»  der 
Fettaogshafen  and  eine  Tor»prin^nde  Bastion  F  einen  ziem- 
lich festen  Abuchluss  bilden.  Die  früher  für  die  Erweitc- 
xvaig  «afgestellten  Projekte  nahmea  thmla  eine  Verbreite- 
lOBg,  ako  die  Benatnuig  der  Obenriak,  thtila  «n«  V«p- 
liageranK  SlHr  dm  FiettaBgi>&ÄB  fa  AoHÜdit,  Inttw  aber 
neben  vielen  anderen  hsuptaichlich  den  Man|p>l,  dass  sie 
mit  den  alten  Pluasiibergängen  nach  Starjiard  die  Kopf- 
5t«tioti  Li'ibohiölten.  In  der  BeseitigniiL;  dipisp.-;  l'fhplNtan- 
di3»  liogl  ein  HauptTorsoii  d«»  in  der  Skizz.c  iittr;;(».-.tplltpn, 
nun  in  der  Au^tührnnL;  hp^riflpncn  P^ntwiirfK.  dp-'spii  Grund- 
idee folgende  Ut:  Der  jetsige  Btihnhot',  dessen  Lage  gegen 
die  Stadt  eine  ziemlich  gün«tige  i«t,  vprhleibt  lediglich  dem 
Personen-  Verkehr  und  wird  dnrcb  Wegnahme  mehrerer 
Gebinde,  namentlich  der  Güterschuppen,  geräumiger  und 
abeniebtliolMr  gamMlit,  wibnad  «im  Aufhöhung  seines 
PluniM  na  S%'  eiaa  bAdeatende  Verlängerung  seiner 
horizontalen  Strecke  bewirkt.  Für  den  Güterverkehr  wird 
auf  dem  sogenannten  Vorbruch,  jenseits  der  Oder  und  Par- 
nitz,  ein  neuer  Bahnhof  in  i;rosK»rtit;pn  üimpnBionen  pr- 
baut,  der  auch  namentlich  die  für  .Sf»'ttin  iiussp.rst  wiohtif^p 
Vorbindung  der  Waoserstraaten  mit  dt^r  Kisenhahn  (gebüh- 
rend berücksichtigt.  Die  Verbindung  swi«cben  beiden  Bahn- 
höfen erfordert  die  Uoberschreittmg  der  Oder  und  deren 
NebeiMnn,  der  Parnitz,  und  ist  projektirt,  dass  vom 
aöfdiidlea  Ende  de*  alten  BahnbotVs  nii«gehend  nnd  ab 
Portoemng  dMMiben,  3  GeUiae  mittelet  neuer  Brücken 
Aber  beide  Flfinw  gefäbrt  werden,  die  ab  Haoptgeleise  auch 
Aber  den  Güterbahnhof  sich  fortsetzen  nnd  jeasoits  desselben 
wieder  an  den  vorhandenen  Damm  der  Stargardcr  Bahn 
anschliessen. 

Sowohl  in  Bezog  mit'  Richtung  »h  mil'  Höhi-nl«f;iv  'Iit 
projektirten  Linie  erRabi'n  »ich  tur  die  \^•rbind^lu^;6^.trptk^ 
erhebliche  Schwierigkeilen.  Der  ausserordentlich  buii>jhräukt« 
Ranm  nöthigto  zur  Annahme  scharfer  Kurven  nnd  einer 
sehr  spitzwinkligen  Odernbfrbrnrktjng ,  -während  die  be- 
deutende Böhendiflurpn?.  /.wischf-u  die«<;r  uoU  dem  Güter- 
bahnhofe ein  «tarliee  üeiüUe  iür  einen  Thett  der  Linie 
etfctdarlieh  nadica.  Eia  anderer ümeland  whtr  kt  m,  der 
ffr  dteaa  8tl«eka  vor  Allem  nnser  Interesse  erregt.  Ob- 
gleieh  ti»  nur  aaf  wenig  mehr  als  *'>  ihrer  Länge  über 
das  Wu^Acr  nirtfuhrt,  bildpt  i^ip  doch  in  der  ganzen  Aus- 
dehnnni^  von  pptr.  HW)  ¥um  eine  unanterbro<;bene  Brücke 
mit  eisernem  Obprbail.  Sie  verlüsst  den  rersoiienbiibiihof 
in  einer  Kurve  vun  nur  51  Ruthen  Radius  uud  tu  «iner 
Steigung  von  1 :  250,  und  überschreitet  sofort  mit  einem 
Viadukt  von  G  Oeffvungen  ii  30  Fuss  Weite  die  Haupt- 
verkehrastrasse zwischen  Jenem  und  der  Stadt,  wobei  di« 
HöhnaTarhiilai—  aioh  w  angfinalig  gertatten,  daaa  für  die 
tfa|BDde  ILiwutruHioB  watnr  ilen  fftbiiiMn  uar  1  Vvtt 
C  Zoll  HOe  abrig  bleiben. 

Rwran  ■ebBeent'  rieh  nnmittelbar  die  Brücke  über 
die  Oder,  die  mit  der  RielitnuL:  des  Strums  pinen  Winkel 
von  ituil  bO  Grad™  bildet.  Sie  Ue^'t  in  ihrer  uanzen  Lauge  ^ 
von  445  Fuss  horizontal  und  erhalt  an  bt'iden  Seiten  Oeff- 
Dungan  mit  fester  LVberbrücknng,  mit  i'rtigeni  von  12G  Fuss 
rcsp.  lijS  Fuss  nach  Schwedler's  System,  während  in  der 
Mitte  2  Durcblassottnangen  von  je  40  Fuss  Weite,  getrennt 
dardk  einen  '25  Fuss  starken  Drehpfeiler,  durch  eine  dop- 
pelanüge  Drehbrücke  von  141  Fiua  I^aga  äbaiqiaaak  nnd. 
Dia  Fortaetznng  bUdet  aodaan  ein  iber  die  gaaia  fiilbar- 
^iriata  reichender  Viadukt,  denen  Heratelluig  dadomli 
'nodiwendig  wurde,  den  S»  Pestungsbehörde  für  einen 
Damm  von  solcher  Höhe,  das»  die  ru  kreuzenden  Strassen 
unter  ihm  wpjKjeführt  werden  konnten,  die  Koninssiun  ver- 
weigerte, wogpi^pM  die  .Stttdt  sieh  keine  N i\ eau-L pber^ünj;c 
wollt."  '^'pt'ulleu  lasr-en.  Er  beginnt  im  Geialle  von  1  :  144Ü 
and  in  riner  Kurve  von  60  Ruthen  Radiiif;  mit  einer  schrä- 
gen Wegeüberfübraag  von  24  Fum  noroialer  Weite, 
««lalMK  dann  1>  OattmagaB  vaa       duahwag  S9  Flu 


Spannweite  folgen.    Darauf  überzchreitet  der  Viadulct 
in  der  Mitt»  der  SUbanriaie  'lieh  hiaaiefaenda  Holaatnaia 
mit  eiaer  Oeffattag  voa  94  Ptne  Weita^  eiliilt  fSr  die  mui 

folgenden  14  Oeflnnngen  von  39  Fuss  Spannweite  ein  Ge> 
fälle  von  1:  ISO  und  endet  mit  der  Ueberbrückung  einer 
neu  iin/.ulefrenden  Uferstra-^sc. 

Auch  bei  diesen  We£;ei'iherv;ünn;en  musste  die  Höhe 
der  tru^^endeu  TlieiJe  auf  ein  .Mininumi  gebracht  werden; 

«Lud  von  Schieuen-OLierkiinte  bi»  zur  Unterkente  der 
Konstruktion  nur  18  Zoll  di~pouibeL  Die  ganze  Länge 
des  Viadukts  beträgt  lO'JO  Fuss.  Da  sich  in  seiner 
unatttelbacen  Nähe  vi<l>  nur  aus  Holz  gebaute  Lager- 
eohnDMRi  nm  Tbeil  gefüllt  mit  leicht  breuibaraa  8toi9bn 
befioden,  war  e«  wegen  de«  Pnakeawwiba«  der  LofcomotU- 
ven  nothig,  demselben  in  aeiaer  gaaaen  Ausdehnung  eine 
tnnnelförmige  Ueberdedtting  aus  Etsenbleoh  und  Glas  auf 
■^inem  schniiedepi^enien  Gerjf  ii"  -n  l'  'lan.  eine  .\nordnung, 
welche  wohl  mit,  Recht  An«.j.iuL;li  .uit  Originalität  machen 
durl". 

Es  folgt  nun  unmittelbar  und  zwar  als  Sehlusa  der 
grossartigen  Verbindungasirecke  die  Brücke  über  die 
Parnitz,  im  Ganzen  352  Fuss  lang,  horizontal  und  in 
normaler  Lage  gegen  den  Strom,  deren  Eintheilun^  diexelbe 

iet,  «i«  bei  der  CMer.  Dia  beideo  MitiieheB  fiwtanJSrädien 
haben  Trlgar  Tan  ISO  Pom  Liage,  ebanlUls  aadi  Sehwed- 
ler'a  Sfetam  ia  Eiaen  komtniirl,  die  Dnrohlass-Oeffnnngen, 
wie  dort,  40  Fuss  Welte,  die  Länge  der  doppelarmigen 

Drohbrücke  ist  117  Fuss. 

Ee  möchte  auf  den  ersten  Blick  S4?heinen.  uls  ob  dur 
Vorthei!  der  Purchguiinsstatioii  hier  nur  mit  sehr  bedeu- 
tenden Opfern  für  neue  Brückeaaulageii,  unter  Preisgabe 
der  für  die  Stargarder  Bahn  schon  vorhandenen,  erkauft 
wäre.  Es  muss  jedoeh  erwähnt  werden,  dass  diese  alten, 
lediglich  aus  Holz  kouätruirtun  ürückfin  ^icU  bereits  in 
sehr  baufiUigen»  Zaataade  befindaa.  und  daw  einefieits  di« 
Festungibehord*  an  dieeer  Steile  f6r  den  Hnnifban  aw 
unter  schweren  Bedingnngen  die  Konaeaami  g^beo  ward«, 
während  andererseits  das  Miniiterinai,  den  bei  naa  iiaafee- 
henden  Bestimmunt^en  gemäss,  dae  WiedariMnUdlaag  in 
Holz  nicht  gestattet  hätte. 

Am  rechten  Pamitz-Ufer  beginnt  nun  der  neue  Zeu- 
tral-Güterbahnhof,  dessen  Körper  erst  vollstäudi|,;  mittcint 
Erdaufschüttung  auf  einer  im  Inundetiousgebiet  der  (»1  : 
liegenden  Wicae  hergestellt  wird.  Die  Bodenbeschatienheit 
dieser  Gegend  ladet  allerdings  zum  Bauen  wenig  ein,  denn 
unter  eiaar  Btiahtigan  Torfl^  befindet  aioh  der  nehera 
Graad  erst  ia  ^«r  Tiaib  mn  dnrebwbnittlidi  W,  böeh- 
■Ima  83'.  Der  BahnboGikSrper  erhält  eine  Länge  von 
340  Ruthen  bei  58  Ruthen  Breite.  Ausgedehnte  Geleise- 
anla^en,  bei  deren  Verbindung  iSchiebebühuen  mit  unver- 
»euktea  Geleisen,  kleine  l)r4>hseheiben  und  namentlich  die 
englische  Weiche  zur  Anwendung;  kiiniuien,  gerünuiij^e 
Schuppen,  getrennt  für  aakumuiende  und  abgehende  Güter, 
grosse  WoUperrons  und  Viehhöfe  etc.  werden  dem  vor- 
handenen wie  dem  noch  zu  erwartenden  Verkehr  in  juder 
Weiae  Genüge  lelatea. 

An  dar  Oaleaita  wird  ata  grower  Kanal  al«  Ualea  l&r 
8aa-  od  FiMinliUf»  eogelagt  ood  gegen  daa  B^diahof 
dareh  eia«  ea>  480  Bathaa  lange  Fnttermauer  begrenzt» 
oberhalb  deren  9  HaftngeleiM   nnd  viele  hjFdrsuliscbe 

Krahne  dits  reb(»rladen  zwischen  den  Wa^^nonii  und  Schif- 
fen vermitU-'lu.  Nach  der  Stadt  »erden  2  Zufuhrwegä  an- 
^;cle^t,  deren  einer  diesen  Kanal  mittelst  einer  eisernen 
Drehbrücke  vnn  24  Fuss  Uurchljusiweite  überschreitet, 
während  <ler  andi^re  die  alten,  nunmehr  disponibel  wardendeik 
Kisenbahnbrücken  der  Star(j;arder  Jlnhn  benutzen  wird.,  — 
Da  der  Güterbiiliuhof  und  der  Ilm  fortsetzende  Damm 
eiaa  vollatändige  fiarriere  lür  daa  Hoehwaaeer  dar  Oder 
bildaa  wifaniaa,  war  ea  a&diig,  bi  den  Letaterao  eise  Flath- 
braaka  aaaalagw»  Diaielbe  sohUeat  eieh  mit  14  Oeff- 
nnngen  rm  79  Fnm  llehtor  Weite  ond  84  Fuss  Entfernung 
\<iu  Mitte  zu  Mitte  der  Pfeiler  in  einer  Ge»aninitliin<;e  von 
117<j  Fuss  unmittelbar  dem  Güterbahnhofe  an  uud  i*t  wie 
alle  vorhin  erwähnten  Brücken  mit  i  iii :  in  Überbau  nach 
Mchwedler  «  System  koostrnirt.  Sie  wurdü  im  Frühjahr  1865 
begonnen,  im  Herbete  desselben  Jahres  waren  sämrotlioha 
Pfeiler  fertig  bergeeteUt  und  im  Frülyahr  1866  worden  ÖA 
dam  Verkehr  iSbetgebao.  Dit  aokr  fttaagwe  AwlükniBc 
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^  Arbeiten  t«t  dem  AbthcOaDga-Banaeicter  Herrn  Suche 
!■  TNdMik«o.  L'eb«r  diese«  in  mancher  Bexiehun^  böchst 
iBiaPMiBBta'  Bauwerk  linden  sieh  in  der  Z«it«ohrift  für 
Bnawam  oad  m  das  PntskoUen  de«  Architekten- Verein« 
einige  Millhafl—faB,  ao  daaa  die  «pesielle  Beochreibuog 
hier  übergangen  werden  kann.  Ee  verdient  j«doeh  herror- 
geboben  in  werden,  dam  im  Vergleich  xu  andern,  unter 
ähnlichen  Verhikltni««eii  hergestellten  Bauwerken  «ich  die 
Kosten  ausserordentlich  ^rint{  stellen. 

Voa  dao  andereo  Brücken  ist  bwh«r  nur  die  über  die 
PtoDite  im  Laufe  d«a  latatao  Sounamn  ia  dep  Pfeilern  toI- 
init  dar  AafitiallMtf  dat  eiaem«»  Ober- 
jDMMB  -wM.  Di«  Baaalivelbang  dar  glaieb- 
lUla  wn  BartB  A1ithailmgi>Baomei«ter  Snaliei  nntar  Asei- 
atana  daa  Harn  Hanmiiilfir  Deppe  gelaitaMD  Fndirang 
dieser  BrfidlM,  wdoh«  w  dau  galwagaaaUHi  der  Neaaait 
gehört,  wird  ü  «ioar  der  aiakrtaB  NaBnam  diaaaa  Blattaa 
arfalgaM,  wogagaa  Referat«  fib«r  die  asderaa  grösseren 
Baawarlta,  ie  nach  dem  Fortaohritta  deraelben,  einer  sp&teren 
vorlmialted  wordeu. 


•arlta.  Der  Staata-Aaingar  voat  81.  Mirx  enthült 
eiB  KönigL  Haiidaalu«ib«B  an  däa  ICniater  (nr  KuUuh  pp., 
Ib  waleiMm  S.  Majestät,  aakufipfend  a>  dia  früheren  Pläne 
der  Torangegaageneo  Könige  «ad  «avaalaaat  dureli  die 
ErajraiBBe  daa  wioiaenaB  Jaliraa,  dm  Entaaldna»  ana^ridtt, 
daa  FltB  der  Brbaunng  dnaa  Muan  «vrdtfHi  Domea  tu 
Barlin  auf  dar  Stell«,  auf  welche  der  jetaifa  stakt,  als 
der  eiaten  evangelinchea  Kiide  dea  Landet,  wiadernm  aaf- 
snnehnien.  Der  Minister  ist  aulgafordart,  wegen  der  Dnrek- 
ffihrung  dieses  Plane»  nähere  Varschläga  an  machen. 

In  der«elben  Nummer  d.  8t.  •Anx.  befindet  Mch  ein 
KÖnijjjl.  ErliuHi,  in  welchem  di«  Richtuug»linie  für  die  neun 
Berliner  Babiili' >t'H-\'orbiDdung8babu,  varbobaltlich  der  Fest- 
stellung im  F.luz.  liii  ii,  genehmigt,  und  <}<»n»n  buulichu  Aus- 
t'iiliniriL;  «!<•  fcriiilMjf  \'i'rwi«ltuti;4  il.  i  I>ir  ".111)11  der  Vie- 
dcrjcklcaLüi^ii  -  ALärki»<;L>!o  Uahn  übortrit^tsa  wird.  Die  Be- 
stimmungen de*  KxpropriatMB^Bachta  ~ 
Uateraehmaa  Anwaodung. 


Vermischtas. 

Zum  Heb iukcifest. 
Xila.  Unter  sahlreicher  Betheiligung  hiesiger  und 
auswärtiger  Jünger  und  Verehrer  de«  grossen  Meisters  fand 
am  13.  e.  Abends  7  Uhr  in  den  Festräumen  der  hiesigen 
Kasino -Geaelüohaft  da«  Erinnerungsfest  su  Ehren  Sehiakels 
sUtt.  Herr  Prof.  Springer  war  leider  durch  Kränklich- 
keit verhindert,  das  Fest  durch  eine  Weihe  -  Rede,  wie  ver- 
sprochen, einsuleitea.  —  Nach  Begrüssung  der  Festgeno«»en 
durch  Herni  Bag.-  und  Bauratb  Got  ti;<>tren  hatte  der 
anwesende  FndL  aoa'm  Weertb  die  Güte  in  einer  impro- 
Tiairtaa  An^taehe  aaf  die  Bedentnng  dea  Xagea  hfaiaawelaan. 
Er  betonte  darin  beaonden,  daat  Säbkal  aaeh  der  langen 
Zeit  tiafen  VerfeUes  dar  Kuna»  «inan  naiMn  Aafeehwoag 
dareh  di«  richtige  BrkeBBtaiw  hellaaiaoher  Enaal  angahahnt 
'  »I  aber  aioht  dosah  tedta  RepHtdaktioiB  haUeaiaebar 
twe  äSkm  durcu  die  BrkenatBiai  aad 
^  de«  CiruodaatlMi  dm  jedes  Bauwerk  ctna 
rang  cntapreeheada  Oealaltuug  tragen  ■nia«. 
Wi«  a^r  diea  SektnkeJ  gi^lüekt  aei,  wiea  der  Herr  Redtter 
an  aeiaen  Bauten  nadi,  heaonders  am  alten  Mwaawaii  das 
er  hierin  ndt  dem  neuen  verglich.  Kin  heitrea  Uahl,  durch 
Lieder  und  Reden  gewürst,  vereinigte  die  Theilaehmer 
den  Fpsu^h  hin  lan^e  uacli  Miiteruaohc.  In  dem  Festaaale 
war  neben  di/r  rt-icli  ge^iliiinltku-u  üü^te  Schinkel«  auch 
eine  Summluii^;  »on  EntwürlVm  aus  dem  d  I  i  t  lir  Arclii- 
tektur  uod  dea  Ingenieur- Woenü  aUK^rixtfhi.  üuter  diuini 
eine  Kollektion  von  dem  Herrn  .Stiulibrnstr.  Ksüc lidi.ir Ii' 
gesammelter  mittelalterlicher,  wbui«4v«i>iärBer  Kuutpru- 
dukt«,  sowie  die  Darstellung  der  neuesten  B»u-Aiu- 
führunui-n   der  rLuiniwlion  Kii*nbahB  besoudere»  Inter«K«e 

Eue«,  den        Man  Ityiil .     Der  .Vbciid  ilci  13.  Marz 
^'wh  hivr  eine  Anzalil  Fach)(enin5sOii  und  KunstiVeundi'. 
•nwas  über  drcis-sig  an  der  Zabl,  iui  füStltch  ^e>c'limu<'kteri 
Saale   de»    ^Dprliupr    Hiifiw"    aur  Sohinkelfeiir  vorrini^l. 
Aach  dieamal  bildete,  wie  im  vorigen  dahre«  da  zum  ersten- 


mal diosi'  Feier  hier  angeregt  w<ir den  »ar.  die  lorb<_H>rbe- 
k rändle  ItiHte  dnn  Meisters  den  Mitteipuakt.  und  an  den 
Wüiiden  iHJteii  die  den  Architekten  woblhekaiiuten  IilütT.<>r 
uiü  daa  fublikstionen  »einer  Werke  auch  den  Nieiitfiivh- 
genoaaen  einige  Anschauung  seines  gewaltigen  Wirkens  und 
SchaBen«.  Die  Festrede  verbreitet«  «ich,  um  den  suhlreioh 
vertret4-nen  Freunden  de«  Faches  gerecht  xu  werden,  auf 
eine  allgemeine  Cbarakterürtik  der  Baukunst  in  den  Ter* 
schiedesen  historiaeben  Bntariefclirogtphaaen ,  und  anehte 
Schiokol«  Stellung  in  und  au  diesem  Entwicklungsgänge 
ilarsulegen.  UofTentlich  wird  der  cchüne  Verlauf  dea 
Feste«  mit  daxu  beitragen,  das«  auch  in  hiesigen  Kreisen 
sich  ein  VorNtäudniNs  für  die  Bedeutung  des  Hochmeisters 
moderner  Baukunst,  den  wir  mit  gerochtem  Stolaa  den 
unsem  nennen,  bilde  und  entwickle.  Wenigsten«  find  di« 
Idee  der  alljährlichen  Wiederiuduag  dar  B«er  aatar  dem 
diesjährigen  Faatgannaien  ailaeltigaii  ^«'fct*-g  8. 

Dar  BoliB  dea  Brtmoaii  du  W«itaiaatar.PalaiMa  Hr. 
E.  M.  Barry  ha»  iat  .Baiidar«  IbIgM«  BnrfdanM«  aof 
Sir  OUSnnk  BrwT  (vid«  No.  II.  «aa.  BL) 

aleh  habe  daa  Brief  v« 
in  wädiem  er  «ich  über  die 
Wohnung  beklagt.  Ich  theile  »ein«  Hoffinug«  daaa  die  im 
Westmiastcrpalast  hervorgetret4nen  üebelaliwie  «ine  War- 
□  un|r  für  die  Regierung  sein  mögen;  ich  erlaub«  mir  aber, 
ihn  durauf  aufinerkaam  an  macheu,  da««  meinem  verstor- 
benen Viitt'r  da^  Svstem  für  die  Rauchrohren veriheilung 
in  jpnem  Bau.  truti  seiaes  •intjtcbiedenen  Prt)teNt*6  aufge- 
zwungen norden  ist.  Er  mo«iMl<'  in  .seinem  nhou  terti^eri 
Projekt«)  dm  butioruKtmnanla^en  nüclt  diciium  ijy«t<.'ni  ündern 
und  daaa  die  Fehler  dervtclbea  nicht  noch  weit  |;rüi>ser.- 
Nachtheile  «>r«en)iteii,  ixt  nur  »(»iner  Vorsicht  tu  verdanken. 
indem  er  noi.li  bewundere  Ksnehrülvreu  und  luidere  Vor- 
richtungen anordnete,  um  soweit  seine  Kompetena  es  ge- 
■tatlal«^  dea  Taraatgeeehma  ibala  Foigaa 


IHtthirflwiigcn  au  Vereinen. 

Ar«hit«ktenUeh«r  T«r«ia  ia  Hambarg.  Versammlung 

am  'ilJ.  Fobniar  !.S)!7.  —  D*?r  Vorisitiende  lejrt  einen  atw 
trüberen  \  ereiin-Verhaudluuizen  mit  hervorceganirenen  Au 
bsiiß  lur  lu'.trukti  ju  fiir  die  Haupolixei-inspektoren  vur, 
woDaeb  geiiiHuerte  Si  iir-ide'wände,  die  nicht  aiu  dem  Grunde 
aufgeführt  sind,  nur  auf  eiserne  Raiken.  dagegen  auf  HoU- 
balfcen  nur  Fachwerksscbeidewsnd«  mit  höchstem«  5'  eat- 
fernten  Ständern  errichtet  werden  dürfen,  und  Thürd&nn- 
gen  in  10  oder  mehrxöUigen  Scheidewänden  durah  Stein- 
oder  Kisen-Konstruktiouen  abgeschlossen  werden  mnaaan.  — 
Ein  Plan  über  die  Erweiterung  und  Vencbönaramg  der 
Sesidensstadt  Schwerin  vom  Hofbaurath  Demmler  wird 
vorgelegt.  —  Architekt  Karl  Rcmee  trägt  vor  über  Bn- 
■alllM»  aua  dem  Miedemusndiger  Basalt-Lavabruch,  mit 
Hiaeiaht  auf  haidiche  Zwecke,  legt  einen  ProbaUock  vor 
uid  «Biniihlt  aich  ab  Vertratar  daa  Uafenntaa.  Dar  lb«in 
dndet  «lefa  Haler  «inar  «—TO*  hohen  Schicht  tob  Thon, 


aehkh»  In  anragplaiaaHMi  Blöakea  «««  6  —  IS' 
hai*,  «Biar  dkier Sdridlla Pfcien  (Stämmen)  vaad— ^ 
Dlek«  oad  10— 40  ja  fiC  Höh«.  Bio  goeignatatea  Dhani- 

siunen  aind  5  —  15  ksb.';  fiber  5'  laag  wird  die  Seite 
höchst  Seiten  genommcu.  Der  Stein  enthält  '>0*''«  Kiesel 
und  32*/*  Aluminium  und  Eisen.  Spcx.  Gewicht  =:  i,9 
(Granit  2,7).  Preis  in  Hamburg  pro  •'•'»-'  preuaa. 
:.'  •  t)  v'  ;!  .  »5&-  N  y.  l>er  .Stein  l^t  .-.ii  dntierhiiU 
und  barl  wie  Granit,  nni:ewen<let  u.  A.  bei  den  Pleth'rn 
der  Weieh.sel-  und  Kölner  ISrücte.  Muljlbeimi'r  Hrüi  ke  elL-., 
zu  WiisHerbuuten  bej>ondkT»  zu  emptciilen.  —  Baupulixet- 
I  lnspekt>jr  Lui:;  spricht  über  Häuser- Einstürxe.  Danach 
j  bat  Hieb  u.  A.  die  Bremer  Bürgerxcbsfi.  gegen  den  Erlass 
I  eiüe«  (iexetJieii  iiir  Verbüttinv;  Ketabrliiber  Bauten  aa«ge- 
spruchen.  Pra4^'i!e?i  relerirt  so»  eioetu  Aufsats  in  d^r  deut- 
schen Vierteljalirivehrift  von  Victor  Böhmert:  .liati^ewurbe 
und  nau)H>liiie]',  in  web^Ma  daa  Uanibnigar  Gesetx  rüb- 
mund  bervor^ebuben  und  daaa  flciata  keia«  BO  grtee«  Bia> 
mischung  angeratheu  wird.  * 

F.  Andreas  Mejer, 
Safcratair  daa  architektonisch  aa  Vareina. 
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Arehit*kttaTar«ia  iv  Barlia.  VerMmmlung  am 
2i.  Min  1867.  VoraitaMwIer  H«rr  Hag«a.  Der  Vop- 
•taeMb  tknU»  Am  V«f^  HmlAaft  dk  tetribcBde  Vmtk- 
rieht  aiit,  4aas  Ben  OOlwiMHiili  Orud,  aDdaacrnAtt 
Krinklielilcmt  iMlb«r,  aen  Ant  ab  V«ntaildwnit«liM)  ni»- 
derzulf^cD  tienölLIgt  sni;  er  fcn"ijiftc'  hier  i  i;,  Illtr  -,  die 
bevorsUiliond«'  Nt^uw»hl  aut"  eine  i'ersonlicUk»  iL  au  lenkou, 
welche  rorrujfs  >  ■  i-.-  ;vjr  Iveitung  diH  geKcliältlichon  Tbetb 
der  Vonitand<i)SJHläl.»tj  lUfipnet  sei.  — •  Bei  der  Wichtig- 
keit dii'KfT  Neuwahl,  dii-  f taCUtt-nmasüi^  iii  nächster  Haupt- 
TMwaailaBg  atalttiiidet,  dürfte  ea  vielleicht  anveiuoaae« 
Mh,  trie  aebon  bei  früheren  Gelegenheiten,  eine  Vorrer- 
aMBOiiiiBg  hta  TeiaalikMi  ia  der  eise  tSasuknndm  Be* 
•pmakuag  detilar  MattiMdea  kaan,  ale  diM  kl  dir  kii^ 

efhubiB  vhb  eiM  acMM,  MitlMMsli,  9.  April,  AbeMdb 

8  Uhr,  im  Verein«)okale  vorxuschlagcii . 

Den  (TTÜiuiereo  Thcil  dM  Abcndi^  iiatiui  die  Btinutwor- 
tung  rerwliii'di'ncr  Km  n n  in  Anapruch.  Herr  Hagen  be- 
antwortete fitip  Kr**?*',  wt'lolic  uroh  auf  den  Auadruek  für 
die  Featipkeit  eiiifr  Ht'toiiRrhiclit  ^pgim  Auftrieb  bexog, 
"  ddiio,  da««  Hei  eiiifm  Mawrinle,  wie  ß^n,  die  Keatigkeit 
gegen  ZerrciMon  eine  »o  erbebliob  gerisgere  »ei,  aia  die 
gegen  Zerdiüokeo,  daaa  des  XrigheitmoMat  auf  eine  Axe 
beaogea  weedMi  uiHiii,  weM*  odt  dar  oMmMb  Kante  dnr 
ScMeht  aalMM  trtMBäwifiilln  Herr  Römer  gab  auf  eine 
au^lu  Pmge  die  Attakaaft,  daaa  bei  gräoacreu  Verpflegung»- 
atiKtattcn  nnt.'!»  wif  vor  D  »m  pfk  oc h  >•  rci  mit  Voriicl»?  an- 
;;(-*oiidi-t  würde.  GtnMii'rc  Angaben  aber  die  für  öah 
Kflcbf-nbedirtnia«  erforderlichen  Dampffn t n ■  k  i  t  lieaaeo 
sinh  nur  aohwer  machen,  da  die  vr»rhaiidt-iii-  Dumpf  kraft 
•teta  aock  an  md«m  wirthaclwftlirh(>n  Zwcokim  benutzt  r.ii 
werdea  pflege.  Einige  nähere  MittheilaageB  über  ähnlieite 
Aalegaa  iadea  sich  in  der  KrUuM'adMi  ZaMkrih  ür 
BunraaeB,  «ateguw  186». 

H«ir  8afcir* tia  beaatnortate  efae  Frage  aber  die  Büi- 
riehtaag  vaa  OberiieJitaa  ia  eleganten  Räumen.  Ale  ge- 
riagita  DiateaaUm  ^aea  Oberlkbu  pflegt  man  %  voa  dar 
Grundfla^ihe  dt-r  bctri'ffcnden  Decke  (jcdii  Seite  '/•  der  ont- 
«prechenden  Län^pn-Dimcnsion)  Anzuoehmen.  Da»  Ober- 
licht i^t  )rpw(ihnlic!i  -in  1  ppeltos,  das  oiue  in  der  Decke 
de»  Zimmer»,  daa  «ndi^re  in  der  Dat-hfläilie  liejcend,  bf-id»» 
durch  einen  Sehaeht  mit  einander  verbunden.  Bei  der  Kon- 
stmktfon  de«  oberen  ht  zu  beobachten,  da«  zur  Verhn- 
taag  dea  Sehwitsen«  uod  Eint'nerena,  ilialidl  wie  bei  .Scfaan- 
faaatara,  dar  iaaaaraa  IjbA  Zatritt  imMr  dia  Oberliolit  ge- 
■taHet  iii«»d«B  mm;  am  Baatia  lit  ea  aogtt,  J«de  Selieilw 
laHII  ia  lagen,  damit  daa  BdkwlUwawMr  aaf  der  lameN* 
Oberffidia  iMinft;  aar  BefSrdetv«^  det  WaeeefaMaafli 
werden  die  etncelnen  .Set.' i':  -i  rhumboidinrh  angeaehnitten. 
Die  Neip;titip  mtiM  in  miiuttiu  '»  betrti;;en,  bei  geringerer 
Neitjun;;  -iTir J  ■  ■  notfiwendig,  das  Oberlieht  in  kb'ine  Sat- 
teldächer mit  dA;;'K'iM:lien  angebraihf en  Scliweisswiu'jserrinnen 
an  aerlegen,  was  die  Kotten  erheblich  steii^rt.  1'  1\  n 
atrnktion  dea  nntem  Obcrlichti.  welche«  gewShiilich  mit 
Biattgeachliflfenon  Scheiben  vergbist  wird,  lat  «neiat  eine 
aeki  aimkebe  tmd  bedarf  bei  einer  bölaemen  De^  keiner 
allMmi  Briiolaniog.  Se  iat  nthaam,  die  tragawdea  Sitoeaen 
eiWM  nuteigen  an  laaaea,  vel  aia  «Bdit  fclaltt  ewaekaa. 
Die  S  XoII  hohen  Kinks-prortaea  von  Peter«  beben  rieh  aeUeeht 
bewiihrt;  besser  ist  en  in  jedcui  Falle,  eiserne  Sproaaen,  ettt- 
wwier  vtm  Kfi^nneisen  oder  erontnHl  mit  einer  Zinkver- 
kleidnng,  anr.nwenden.  Hei  einer  inj<«(*ivpn  l'erke  i-,t  e>, 
eine  beliebte  AnordDung,  die  Vooten  mit  Sticliliappen  i^ev'cn 
den  lUhmen  de«  Obcrlitht«  nnr.a«chlieit»cn.  Selten  wird 
m«Ti  jfdoch  hierbei  ein  wirkliehe»  Spiegelgowölbe  kottstru- 
ireo,  si^ndem  meist  «ur  Empamng  de«  Widerlagers  ea  vor- 
aiebfl^  die  beiden  Üageran  Seittntlieile  daa  Oberlicbta  als 
afnne  THIgeir  Ue  anf  dia  Mtaani  ÜbartnetNdkaa. 

Herr  Steuer  bHAtwwtele  die  Prägte  «Mnan  bei  Mi- 
litürp;ebütiden.  KaMVn««  nad  LtxanAlien,  «odi  imater  Ofto- 

heizunuen  uiiijew ein!  t  Arrden  and  ans  Welchen  Gründen 
man  hierbei  eine  Z  nl  rallieizliiip;  vermeide.  Bei  Kaaemen 
sind  es  militän  i  h  k  vimniisrbe  <;ründe,  welrtie  die  (tfen- 
heisung  rorsiehen  ias.nen.  Üieüeibe  »teilt  sicli  nicht  nur 
billiger,  weil  die  Truppen  nur  einen  Theil  ihrer  Zeit  »n 
den  Kaaeraea  lubringeut  aondern  ist  auch  für  das  im  AU- 
fBBMiaen  Iblieba  f^iräcam  dar  SelbattairirtliBchiAnig,  bei 


weldiem  di.  L  r  i^ipen  ihr  Brennmaterial  geliefert  er* 
halten,  aotoclkiedea  bai|MBMr.  Aeheie  nad  nenera 
Vetenelw  einar  ZeBtoelheianag  eiad  bei  dea  eiaaalnea 
Troppenkorpera,  welebe  bei  aea—  Baal-Aalagaa  ttM 

Wünaehe  hierüber  aasanapreehea  haben,  ateta  aaf  entadiia- 

de':  ■11  \Vi.lrr-.i.i'.:l  |te-t.-iiai-n.  Für  Lawr.'thf  huban  dto 
Miluinttr^l«  Lut;-  udcr  Hei»^twasierlii'..:iir;_:-  nie  uttchtheillg 
erklürt;  d»  W»nnwa«i«>rheiiuuii  im  i-l  ;  u  kont.spiplig  er- 
scheint, so  wendiit  ihm)  anch  hier  v<ir2uj>sweiari  nur  Kachel- 
öfen  an. 

Herr  Wagner  gab  auf  eine  andere  Frage  die  Dimeo- 
sionen  einiger  der  grö&aten  in  nenerer  Zeit  gebauten  Kauf- 
Ikhrtaiaehtfle  an.  Wenn  in  Poinndem  die  2aUani  der 
ttefte  naeh.  Liage,  Beeite  imd  Tia^paf^  beariebaea,  ea 

haben:  der  Oreat  eaatem  £98',  113',  30',  ein  Dampfer  aaf 
der  Linie  Harre—New-York  400'.  76',  «2',  der  Dampfsr 
Hansa  360',  42',  20*,  ein  Dampfer  .  il"  J  r  Linie  0«t«ee  — 
1-ondoo  222',  81',  14',  ein  dr^tflei  ti^  n   i  if  der  Linie  Pp 
tflr^bnr^;  —  Ilull  22lV.  iT,  14' 

Herl  Menno  beantwortete  die  Frage,  iraruni  beim  IJ»u 
iiiaasiver  Brücken  noeh  immer  feste  Lehrgerüste  angewen- 
det «ürdent  obghnch  erwiesener  Maaasen  gesprengte  Ge- 
rSMfl  daa  Sataen  minder  nachthcnlig  machten ,  dahin ,  daaa 
dieaa  Bdiaantaag  nidila  weniger  ala  erwieaen  aei.  Feite 
Gerüate  ataDen  neh  erhchlidi  blll^Br  and  laeaaa  rieh  aUe 
Nachtheile  eine»  nngleichmiarigea  Setzens  dnreb  eiaeAne- 
rüstung  mit  Saudbüchsen  rcJlständig  vermeiden.  Herr 
Haiden  wies  bei  dicker  (JeJegenheit  anl"  die  interessante,  im 
Juhrgaug  KHji>  dar  ,Aiin*le»  de«  ponts  et  chaussees'  mitge- 
iheilte  Methode  hin,  die  er  rIs  vnr7,rij?lich  empfahl. 

Naehdem  demnächst  noch  Herr  Roth  einen  Vortra« 
über  diü  Ilesultat*"  der  PreusFischon  Expedition  nach  Ost- 
Aaieo  gehalten  hatte,  den  er  durch  Vorlage  einer  groaaen 
Anxahl  von  PhotognpUen  erlintert«.  thrilte  Barr  Waia- 
hanpt  Un  Namen  dee  in  toripn  Beouner  imammaagecre» 
tenen  Unterslützangakooiiti»  wr  die  ta  den  Fahaaa  eiabe* 
riifeiien  Archltekteu  mit,  dsM  dasselbe  sadii  Verthaüni^ 
di  r  ItestHuninie  der  eiugcganseneii  Gelder  aeine  Fnnktfaaan 
liieder^rleLTt  und  f.eiiie  Papiere  dem  Arridtoktea-Veteia 
zur  Aufbewahrung  übergeben  habe. 

Nirhite  Sltsaag  SMwabcad  dea  M.  Urs  1S€7. 
Tugesordnoag:  Vortrag  dee  Uerra  7,  AbaUaunong 
über  die  Preiaanfgaben  mm  Sehmkelftet  ie«8»  Baarthai- 
lung  der  ifoaataanfjtabaB. 


Ea  aind  ernannt:  Oer  Bta-titapAttr  Aaemaaa  In  Bntin 
aiim  Ober- Baa- Inspektor  ta  LIegnilf.  —  Der  taa-InMtor 
Baenaeh  ea  Stoslemd  na  Ober-Baa-Iaifeittor  an  Cüs»»- - 
Dar  mit  der  lemadaarfcnbea  Verwritang  dar  Hafen  Ba» -lo- 
soektaaetriia  la  VeaCthrwHier  baanftra(te  BauoMHeer  8 eh wabe 
xam  WaBKbanMbtar.  —  Dar  Ranmeister  Raaeakrnaa  tn 
Unna  ta«  naeabahn-Baiuneister  in  KattowiUi  — 

Dam  Hafca-Baa-Inspcktor  Rbrenraieh  n  RenUrwaewr 
Ist  der  Charakter  als  Baiiraih  vcrtlehrii. 

Am  2."$.  März  haben  das  Banmeister-Examen  b«sUndea: 
Chrlat.  Melariah  &oedeklnf  aaa  Bertia.  —  Bmit  Id. 
Ladwig  Breidepreeber  aaa  lilaMta. 


In  Antxelev'et>Ue*ten  der  wn  aae  mehrfach  erwShntea 

Hpi<lelber2ef  Konkarn>nz  zn  einem  Krankenhanae  sind 
jetzt  anr.h  tadehide.Stimmen  nus  Süddeutschland  laut  go- 
worden.  Min  Artikel  „Kin  Wort  für  die  deutacben  Bau- 
meister" h>  No.  «I  der  Aiipab,  Allgem.  Zeitung  greift  an- 
näcbat  die  Niedrigkeit  der  auHfrejetzton  IVeiw?  «n  (1 -'(>*). 
800  und  500  Gulden»  nnd  ^^ei-•it  aal  das  in  Eagiand. 
Frankreich  und  Amerik  a  u'jiiche  Verfahren  hin,  die  Prei.'ie 
ffir  Kaakarreaa-£nt«nrfe  aaok  Proaentmi  der  BMuamaae 
an  barei^aen,  «meh  Ia  Hamm  PUla  nnter  den  gertaUtan 
Anforderungen  der  evfla  P»ria  9O0O  Onldea  beMgaa 
haben  würde.  E«  wird  demnfehat  der  nahr  beiMlIieafr 
■werilip  \'<irschbtp  »ti<rpre;:t .  dt»*s  mit  dem  eralea  Preiae 
»teti«  auch  die  Uebertraiiun;;  der  AnsAhrung  verbandaa 
sein  müsse  (bei  jüngeren  Technikern  eventuell  UDter  der 
Oberleitung  eines  erfahrenen,  älteren  Meisters,)  und  achlieaa- 
llah  mit  aUer  Sehirih  harwrgikabiB,  data  aoah  m  diam« 
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HcUlallMvgtr  Konkamm-Aoaidiretbai,  vi*  ia  fruherm 
BaiMhMt  das  ArehitaktMi  «Btwikdlfaaide  MnaakM' 
titohe  BMtiqinmg  cnthalteit  *«L  won«^  «•  Je  aidt  Lism 
odar  GoBM,  «der  Banrtliailaac  der  rrelsrieliter 
«orbehelteu  bleibt,  ob  tie  gleubeii,  den  ereten 
Freie  ceerkeeaen  an  kSaaaaS  oder  aiebc  Xthre 
■fiddentedte  Ihnnwietar  «nadMo  deiwfiily  dura  dentaeltea 
FtehgaaiMMii,  eidi  aa  der  geminnten  KealniTrena  aiebl  ■« 
bedieilicMi.   

Ia  Betreff  der  in  Ko.  7  o.  Bl.  aaijAüadtetaa  Kon- 
knrreae  cu  ainet  Kirche  d««  St.  Torc|aato  ia  Gtüoiantens, 
Provin«  N(trJ-Portuf;»l,  deren  Prograana  dareh  umsere  Ex- 
pedition XU  beziehra  ist,  ergeht  M  ODS  die  Anfrage,  ob 
dorch  die  in  jenem  Programm  rattialtene  Bestimmuag,  daac 
der  Stil  der  Kiri-lio  weder  ffriee)ii«ch  n4M-li  roiniücD  lein 
(oUe,  au' Ii  alle  Rcnaiswini'j  -  Können  xll^'^^■>ll.■hl!l^^en  i^eieo. 
D»  wir  iiii  lit  tu  der  Lage  .-ind,  JioM-  Fra^e  im  Sinne  der 
Verr;i»si-i-  ile«  Prei»-AnsM'hreiln'iis  prläntern  zu  könn<™.  m> 
riclit'  n  »ir  hierdurch  im  uu»er«  FochRenowen  in  Portugal, 
der^ii  GTitt  wir  die  MittkoUung  dai PMgiaBiaia  Tardaskea, 
die  Kitte  am  nähere  AuikunfL 


1.  Zwei  Banneitter  k&uca  *oArt  bai  de»  Kaaitaa  dta  JUa- 
Kaaab  Betehäftigang  fimlea.  MeMaasea  hei  dem  Wanarbae- 
awltter  Hagen  in  Ueolbin. 

2.  Kln  StadlbaumeUter  in  Bielefeld,  Tide  Innrat. 

^.  Kill  H.'ti:fnhr>^r  wird  auf  3  —  4  Monate  griuebt  voai  B*»- 
Inej'iktnr  ll.  is-eri  iu  Krfart.  Metdimgen  bai«  BaaAbrar 
Vebso uiv > -r  .  ik<riiD,  Brandenburgstra»«  &S. 


4.  I>eicbbau-In*|x-k(or  Sohrt- rk  tu  Freienwalde  a.  O.  wüniebl 
I  elaan  Ehrvaa  lur  Bei^-häfligung  bei  Auiführung  eine*  Prlvat- 
Gabiadai^i  «reai.  bai  Baanftieiilignng  von  Waaaerbantan. 


Brief-  nnd  Fragekasten. 

Hrn.  V.  H.  In  Berlin.    Obwohl  wir  wohl  keine  Kekbu 
matiou  füroblen  dürfen,  berkhtigen  wir  ducb  gern,  da»  der  anf 
•Seite  Urt)  erwähnte  p.  ijcbulz  nicht  Keg.-Uncbdrncker,  tondarn 
nur  ein  in  der  Kcg.  -  Buchdrucker«!  de«  Hrn.  .Struck  m  Ntnil- 
,  nind  bencbäftigter  Lithograph  ist. 

Drei  ungenannte  Unbekannte.     Indem  wir  Ihnen 
für  die  l'eberscndnng  de«  Abonnoroenttbctrage*  miilelft  l'ustan- 
I  weifung  anaem  ergebeniten  Dank  sagen,  bitten  wir  Sie  um 
;  pSHüft  aaditiicUaha  MitAaUao«  Ihrar  oaa  anC  bwaglarFoat- 
anweiMniK  Tertathatienan  NaaMtt,  an  diataibaa  ia  aaaaren 
Sebuldbaehe  Ifiieben  zn  krmnen.  Di«  Bspedllioa. 


f>b^leich  Kchon  «eil  der  i  r^tiii  }^l^l^t4f  de»  Februar 
der  >Va.<iser8tand  der  Spre«  im  Fallen  be|!;riS°en  itt.  steint 

'  "aoeh  heute  da«  Grundwaiwer  «elbct  an  Stellen,  die  nicht 
aiaaMl  weit  von  der  Spree  entfernt  He|!an,  t.  B.  in  gewiK- 

'  aea  BeaillMn  der  Friedrivhfistadt.  Wir  erlauben  uns  Facb- 
eetio«>>en  nnd  intereaiienten  eaf  dieaea  Unutaad  nit  <ier 
Bitte  aufinerkiaai  aa  naehea,  ia  ihna  Baobaeblaagca  aldit 

i  fiaiihtniaiaiw  ~ 

\         IHa  BiaaenduBfr  der  Berrcbte  dliagt  TOrliafig  nicht, 
!  wir  laerdea  aeiaacaBit  dureb  dieaea  Blatt  bekaaat  mebea, 
bia  enuHi  ^eaelbe  apitealiaa  aiibidiriieb  lac 

Dia  Varaialgaac  aar  FaaMaliaag  dar  Qraad- 
waBaevataadTCirbiltDia»«  in  BerUn. 


AWMim»tn««it  ««milsM  rc«1i«MM%  wanaa  m  av^lM»  UmmII  tm  üw  BxiMidUtlMt  h«lM« 
l'ntfrhrrehiiiia;  eintritt  nnd  wir  ailvht  (eaiMklBt  alnJ,  «iillCer  aar  ittivollatl&iifilBe  Eiem- 
plHr<>  KU  llpr^rn.  Für  unser«  tiieslsen  Leser  bediarf  c»  belaMr  eraaeaaerlen  lie«<«lliiiasi 
\%lr  itrrdrii  ilenaribrn  vlelaaiek^  tfw 
lieiae  AbbeBtellu«  crfnlf«. 

mm  vcwicMeaa  waarea,  arerrfen  wir  mdi  KriiflleM  nliBiMtelleaa  Ibemflii«  aeln)  wir  Mtteaa 
ketaeii  Aailiia«  aaa  veraSmateai,  Ke'reaai«ft»i>«l||«e  Seeehaarerden  sosleleli  «aa  uaieeare  JEspedltleaa 

irrlansrn  zu  laaaen. 


Bekann  tm  aohuii  |i( . 
Zur  Bearbeitung  der  siädtiiivhen  und 
polir-i^ilichi^ii  BnuangeleKenheiteo  i>oll 
TOnj  1.  >'iiii  I-,  an  bei  hiesiger  Ge- 
antncle  •  Verwaltoag  ein  zn:!leich  uh 
Paldiaeaaer  qaaUfidrter  Baninoistrr  mit 
elaait  Gehalt  von  1000  TUr.  auaäebat 
kpiaaiiaiariadtaageatallt  werden.  Ueber 
die  näheren  Bed^cuagaa  gibt  dar  Ma- 
gietrat  AaakBBft|  NebeaarSaitaa  itgcnd 
Art  äiod  onbediagt  aaige- 
a.  '  BawerbongKgeaadie  lalt  am 


kalb  vier  Wochen  «at treten. 

BlelefolJ.  -i.Ti  -21.  Mir»  18«7. 
Der  Ma(;ii»trat. 
Haber. 


Tüchti-^'i-  lliiii-  iiiiil  ()rii;iiiif'nI<  it-Zricli- 
ner.  in  dru  It-'-nln  d'T  I'.;iPi  •  K'inntruk- 
tii  ii  bewftndi'rt  ,  k»iiti  li-'r  l'rofejwor 
Maurer,  HuUmaurktetr.  iti.  euipfehlen. 

Für  ein   seit  Jahren  bestehendes, 

rciiiiiiiinirtos  l'~ahrikf;cM  liTiÜ.  oim-ii 
«■lir  IjL-^luutcndeu  Nutzen  nbwirl't,  wird 
wcjjpn  AuHeinandersetzuni;  d.T  jctziL'i'n 
liiiwber  Mfi  Techniker  imi.t  Ar<liitr-kr 
mit  Kapital  al«  Thcilnchuiir  ;.'--«ii(bt. 
G«f.  Atir.  unter  H.  H.  in  der  Exped. 
<L  BUttea. 


As^t-  und  Dachpappen-Fabrik 

*ea 

Cwffitlr  wi  lagcri  MriiMito—ij  St.  M. 

Fabrik  1  Salnfer  II.  !■  Charl«tt«B^ 

empfieliU  sich  zur  Ant>rti;ung  \on  .\xphalt- Arbeiten  und  Eindeckungen 
•it  geprüfter  fr;ii>' r»i>;herer  Dachpappe. 

Auf  ilcn  ^rÖHsieD  hiesigen  und  auswärtigen  Bauten  habe  ich  schon  seit 
Jabron  oh\'^,r  ArLyhiri  aus^iijfübrt  ttnd  kann  ich  mich  benonders  auf  Königliche 
aad  Eiseabahnbau  ten  berofen.  UelMr  die  Ansfuhruiig  meiner  Arbeiten  »telwa 
aiir  die  baeten  Zengnisse  der  biaaigen  BcRaa  Banbeamten  snr  Seite. 

.^tt'^i^rdem  halte  ich  groase«  Lager  TOB  anerkannt  bestem 

Eiiffllsehen  Porttond-CeMiewt 

ebenfalls  überiK-hme. 


IHe  Patenl-  imd  P«r<|iietttisslMNiett' 
A,  Qa  BadmQ^Qr 

in  Berlin 

Zimmer-Stx'asgie  4-0. 
emptieUt  ilir  grusetes  Lager  «tet*  fartiger  Patent-  «utd  Par^oatfua^büdeo,  letztere 
▼eiaaUadaMn  Maatata,  ia  aaarkaaaur  Gäla  aa  billlgaa  PreiaaB. 
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Meine  \VohnuD((  und  Frivatbiui- 
Boreau  beändfit  «ich  Fiie«tridisslrasse 
N«.  11,  2  TrappM  redrts. 

F.  Adler 
K.  B«umei«ter  und  ProfeMor. 

Cneerp  FachgenoMen  maolieo  vir  Mlf 

das  ao)  Schlüte  <\o>  vrrfloKscDen  Jahre« 
enchiencm«!  Werk  ,  (' nrneliai.  der 
MfistiT  der  (1  p  II  t  HC  Ii.' II  Mnlerpi* 
von  Hermaou  Kit^K«'*  «ufmerkitam, 
in  welchem  iu  gediegener  Weise  Nihe- 
tm  ober  du  Leben  und  die  Werke 
d«a  *«nt»rb«i>eB  Maistert  mitgetbeilt  üt. 

Ein  ZeidiDcr,  pmkl.  Mnnrcr,  sucht  «u 
Ostern  oder  aofort  eine  enuprechende 
Stelle,  la  Bureau  oder  beim  Bau.  Frco. 
Oiart.  Biut  Arcbt.  Sobaaidt,  La* 
b«ek  (WehnutreMe  SM)  «rtgege». 

BlenieB  j;e«>hrusu  Gönnern  seige  liicr- 
dnrah  ao,  deae  ick  Beek  erfolgter  Rück- 
kehr neb  Berlin  rnkk  wieder  Bit 

billigster  Anfertigung  von  Bau-  und 
Polizei  -  Zeichnungen,  Anschlägen  und 
Elst  nhrrec-ti  iinrtgen  besdUÜ^ie  «ad 
bittt!  um  gefällige  Aufträge. 


45. 


l'utor  Voraussetaung  einiger  Kemir- 
aitia  iltir  ebenen  Trigonometrie  yiit  t 
der  Unterxeichiiete  Anleitung  lor  Lo- 
sung statischer  Aufgaben  beim  Pro- 
jektiren von  Bankon'-Iruktiotioii  iiiid 
«inen  eingebenden  Unterrieht  in  den 

Lehren  der  Statik,  durch  V —  

derselben  unteromandiT. 


R.  Heydrich 


8pr««kstan4«n  tod  9  bia  ISIIbr. 
BnmdenbaiflatrMie  60^^  Tr. 

Ein  gut  MCMblirtes  Zimmer 

u  1  und  2  Herrea  iet  billig  zu  ver- 
«dvtbieiB  b«i  Friek,  ~ 

straiise  58. 


Band-  od.  ScfiatteßgJas 

flär  Treib-  on^  (ipwi^hs  -HSiiMr  tt«. 

treulich  bewährt  als  Schutz  der  Pflan- 
zen gegen  die  brennenden  Sonnen - 
Htrahlen,  indem  es  Schatten  bietet, 
obwohl  direktes  Licht  genügend  hin- 
durehdringt,  empfiehlt  pr.  Q  Fiue 
=  6  Sgr. 

[  J-  A.  Heckert  in  Halle  a.  S. 

Or.  XJlrloliBBtruM.so  ÖO. 


fflusterläger  der  Zöblitzer  Serpentinsteiii' 

Gesellschaft 


bei 


Fr.  Warmer 

BERLIN 
186.  Leipsigex-StYMse  126. 


Eclit  chinesiscfaeTüscöe 

tlclf^enheitskauO 
von  »Ll^riti;^  als  vorsüglich  aner- 
kannter «Qualität,  empfieklt  in  Original- 
eehachteln  zu  10,  5  md  1  Stack,  sowie 
in  eiBieloeii  StöckeD,  som  Preiie  von 
15  Sgr.,  l9Vt  Sgr.  and  10  Sgr.  per 
Stack.  ' 

Buch-  uud  KiuiHthandlung 
von 

Cari  Beelitz 

Berlin,  OraaienetnMe  7a. 


Den  verehrteu  lÜBeDMtt-BirckliMeB 

npdehlt  sk'h  zum  Duu  vollständiger 

Velegraphen  -  lieliunseii 


Telegraphen-  Ap  p  ar  at  en 

die  Telegraphen  Bau-Austalt  von 

Wilh.  Horn 

in  BBRLIN 
Srandenburg:'- Strasse  4rS. 


Wir  beehren  urm  anzMPi:;(»n. 


trn  Abladungen  von 


^Englisehem  Porüattd-Cement'^ 

dir  beliebten  Marke:  Knight,  Beran  &  Sturge  in  Loiuloo,  und  zwar: 
825  Tonnen,  pr.  , Cornelia  .Tantina'  Capt.  Kwint  nach  Hamburg, 
14;'.()       ,        ,    .HivBl-  Capt.  Rcid  nach  Stettin, 
440       K        w    „Claudius"  Capt  Piähl  nach  Dansig, 
dieser  Tage  ihre  rosp.  Bestimmungen  erreichen  müssen,  und  empfehlen  wir  une 
n  btUtgrt^  Liefemnge-AbeeliläMea,  franoo  Berlin,  ab  Lgondon,  Uninbnrg, 
Stettin  oder  Dansig. 

Haoh  letXteren  Plätzen  legen  wir  sofort  n^u>^  SrhifTe  an. 

Oebrüder  de  N&ve 

Generai -Aeeutur  der  Cemeot-Werke:  Kuight,  Bevao  &  Storge 

LONDON. 


Für 


WttnilwasserlieiBuiiseit 

ümpfheteaiiseii 

WflMiflerlettiiiisen 

Canallslranii^eii 

QMlettuiigen 


•i«h 


Granger  Hyan 

93.  AlesLandrineu- Strasse* 

Die  (jün'titrstpn  Z^^ufcrnisse  «Iber  mm  AAnt«it  tieften  In  onsOTem  Boraan 


Papier-Tapeten 

tür  Fuseboden  und  Tische, 

1  •pnolr  nnwioiign  iiiar  Art, 

Oocms -I>eol^oi32:o'Ug;6  »"(i  Foaiabtiatair, 

an  den  bilBgrtan  Fabrikpreisen,  bei 

If •  BrUmUnn»,  Ecke  Sdtmvtrasse. 
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immtliil)e  Wrrh^ugr  unter 


i»im  LummeniMini  A  Eiseiifliliri  awitnuHiMnitmltt.  2& 

LAGER 


WERKZEUGE 

für 

Bildhauer-,  Gürtler-, 
r*h  SofailiMMir' 
le-,  Tifliddir- 

Werk«tätten. 

jnAnomrUr  alUr  ^rt 

fBr 


«DgL  GuBBHtahl,    engL  Stahlblech, 
»    Bftlmihyi,  Boimitiyllii 
MntterBduiMilMn, 

Keaselmeteii. 

jnrsektttrit  ntbti  ^ubtlföt 


BaBdmtsse  jeder  Länge. 


ZeUstibe  in  verscfaiedeiien  Müssen. 


$ui(uiieniafc  hidkn       Galvanische  Klingeln,  Hans -Telegraphen. 


Sclimledeeisen 

in  otllpM  oder  modcrmta  Gcachmawk 
«b  Fnmt-  nad  fislkongitter,  Thorwtg«, 
Waad-  oBd  LKterneatm«,  mwI» 

mit  Glasjalousien 

fät  Lehr-  und  Knuikenzimmpr,  Bureaux 
liefert  tu  billigen  Frviiipn  die 

BaiLseilosserei 
Ed.  Puls 

MitteltlrasM  47. 


Dicelben  bietcu  jedfin  l'riv HtliHUsLiilt  ein  »oust  niuTrciiblüin'--  Comfurt, 
ermöt^lichen  durch  einfache  ii  Ir^rujihiM  he  Zeichen  von  jodeui  ZimuiiT  hus  iÜ'' 
prompteste  und  »chuelkite  Bt-^iicnun^  und  ){ewähren  durch  ZeiteraparniM 
Fabriken.  H5teU,  Re«t«uranti<,  Privatwuhuungon,  üb«rllHipt  «UiB  UuÄmdte 
»Den  Etablissemeuts  die  grüsste  Bequemlichkeit. 

Dnrch  ein  neues  Sy«ccm  bieten  wir  auch  dem  grüssern  Publikum  für 
Pnü  (Pni*  der  Kinrichtang  einer  mittleran  Priratwohniing  25  TU.) 
eia»  jnXMnßgt,  I6r  alle  Umlkben  BedörfbiiM  nareiebande  TMagraphoilaU 
tmig.    TfwaiiBchlägo  und  Prelirerzeichnisse  gratis. 

IMe  Telegraphen-Ban-instalt  vm 

 In  Berlin,  Oranienburger-atraase  87.  

in  niwB«  Verlage  eraehteaeneB  amilaglieheB  aad  kostipia- 


Boyer  &  Consoiten 

in 

Lndwigsliafen  am  Rhein. 
Spesialittl 

(Tir 

Luftheizungen 

neneatea  Sjateau.  

Bildhauer 
Icriia,  Alte  iakeka-Miaw«  ttm.  IL 
maÄMt  «ich  mr  Aafotigaag 
Nodelea 


▼oa  dei 

li^i'n  Werke : 

J.  üiailhabaud't  Denkmftler  der  BauktiiiHt.  latrr 
Mltwirkaag  vnn  l'rz.  kavier  an«!  J.  Burrkhardt  htraB»;rKrb«B  Tea  L.  Labdr, 

Architekt  unil  l'rofeüüor  an  der  Künij^l.  Gewerbe-Akadeuiie  in  Berlin.  400  Tafeln 
1111(1  ub.T  '.IÜ  Hojien  Text.    4  Bände.    ^.  4».  1853. 
habe  ich,  um  dessen  AnRchafTunK  zu  erleichtern,  eine 

Nene  wohlfeile  Ausgabe  in  40  HefleB 

Teranataltet,  nad  den>ti  I'relK  bei  .\bnahine  di-s  (iaDcen  ' 

im/'  40  Thir,  Comrant 

geatellt,  wikread  daa  Werk  froher  100  Thaler  koatete. 

Abnehmern  der  früheren  Aua|;aben  des  Werkeji,  in  rcsp.  200  Lieferungen 
oder  SO  Hefton,  denen  an  ihren  Exemplan-n  Abtheilungen  fehlen  aollten,  atehen 
davrin  nnch  zu  Diennten,  so  weit  diT  \''irrath  rnekt«  Bad  werdea  aaelt  daniB 
Preise  mit  angeme»iienem  Nackla.Hs  berechnet. 

Alle  Buch-  und  KimtAmdbmpm  nthnun  li.  xtiUungen  an. 

Hambarg.  1867.  J*h.  A^g.  NcteMr*!  .V«ri^ 
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H.  Beyerhaus,  Bjjff f , 

Berlin.  BluiiK-n.triisK«  i  •  •  •  • 
fiUmmml  die  Au*ßhru..;,'  »on 

Stack- ASUinpapp -Arbeiten 

rur  B.,.r.«ccke.  -.wie  di«  AnfertiBn»« 

""Modellen  and  Formen 

(5r  Th.mw«r«.- Fabriken  und  O.c^e- 

und  Modoll  •  VerieichniMe  »t^hoii  tu 
Dien*t«n. 

iÄifi)f(*Kprani!{ 

Diguueor«  und  Maidiinenfabrikanteii 
in  H&lle  S. 

"Wannwasseilieizuiigeii 

(Niwlprarock)  für  <>l(>f»nt«  WohnhÄaser, 
(ilt«re  und  Neub*uteii)  GewachshaiiBer, 
BürMlx,  Schulen  uml  Spitäler; 

für  Kirehen  uud  »ndere  gTonn-  Räume. 

PUne  und  Annchligp  nach  cinge- 
undten  Banieichnun|(OD  gntia. 


in  Elberfeld, 

Fabrik 

eiserner 

Rollblendeu 

Pr««  pr.  CFui»  invl.  An- 
»tricb  10  Sjfr-  —  Bi'schlag 
and  Miucbine  0 — lOThlr.  pr. 
Stück. 


JNettlaclier  Mosaik -Platten 

hei 

Th.  Holzhüter,  Berlin,  Leipzigerstrasse  132. 

Den  Ht'rrt'n  UaumiM-ti-rn  und  ArchiU'kti'ii  <-ui|it'i-lili-  obi;.'«";  Fabrikat  in 
Pnütbodpii- n<>lit{;6n  joder  Art.  Elp)(ans  und  j^roi!«'  Daurrhafti^ikeit,  itowie  ein« 
rricbc  Auswahl  von  MuaUrn  in  d<>n  brillunteiiti*ii  Farben  tu  verltällnifRinäsiii); 
billi};en  Proinen,  maohen  diese  Platten  für  jeden  Bau  );eei^net.  Näheres  in 
meinem  Geschäft.  Zeicbnunsen  and  Natura  -  Muster  werden  auf  Wunsch  au- 
getinndt. 


Awim 

Den  ceebrten  Herreu  Bau-Unternehmern.  Bnumcistern  etc.  empfehlen  wir 
uniiere  Fabrikale  au«  bf>ten>  Scefc^rffer  SMndatrIn  (eigenen  Bruch»),  der 
«ich  vor  dem  «tampfrolhen  Tone  de«  Nebraer  Sanduteinc«  be«ondcnt  durch 
iMiinc  lebhafte,  gelbe,  mit  röthlichen  Adern  durelizoi^ene  Färbung;  aussoichneL 
An  den  8äulen  de«  Kruiipriiinlichen  Palais,  dem  Ualkonvorbau  au  dem  HauM 
Rommer«tnuwe  5  in  Ausfübriin^  to  «eben. 

Wir  empfelib-n  »«iix'alJieh: 

S«cbel,  Blrndquiideri,  Stnfei,  GarteaHfluIrB,  Krippei,  BniiMi- 
trflgf,  SrliMfüteiae,  AreUtektnUieilf  j^er  AH  uui  jedea  Sl^k. 

Um  };efiiili|;e  .\uftriiüe  ersuchend,  reraivhem  wir  bei  .Stellung  billigster 
Preise  deren  gedieKeue  Auiiführnn<;. 

Schmidt  &  Doell  in  Gotha. 


Parqiiet§  ii.  Jllöbel 

ei;:ener  Fabrik,  in  bester  Qaalitüit  empfehlen  unter  Garantie  den  Herren 
Architekten 

^tOrnÖtr  Mm 

W  e  r  d  e  r  s  c  h    r  Markt  G . 


Spiegelglas  belegt  und  uobelegt, 

in  .Stärken  von  1 '/,',  1", »/,", 

Tafelelas,  franxÖHiiohea,  belgische« 
und  rheinische«  Fabrikat  | 
in  allen  Dimensionen  ciupfielilt 

B.  Tomski 

Orsnienburger-ätraese  45. 

Im  8clb*lverlBge  von  A.  Werk« 

meistcr  in  Berlin  (Comm.  Rod.  Wei- 
gel  in  Leipti|t)  erschien  »o  eben  und 
ist  dnrch  alle  Buchhandlungen  su  be- 
tiehen : 

Das  Westend 

nnd  die  Wnhnunnsfrage. 
Zur  Orientirnng  für  diejenigen,  welche 
»ich  an  dem  für  Capilat-Anlage 
•  ehr  vortheilhaften  Unternehmen 
durch  Aktienirichnung  —  Scbluss  der- 
selben am  24.  Jauuar  c.  —  betheiligen 
Wüllen.  Preis  broehirt  5  Sgr. 

KonniissionsTcrlag  t.  C.  Btslitt,  Hcraosgtber  W. 


E.  &  J.  Ende 

BERLIN 

General  -  Agenten 
der 

Fabrik -Gesellschaft  ftir  Holzarbeit  E.  Neuhans 

und  der 

Ilfelder  Parqaet-Fnssboden-  and  Holzwaaren- Fabrik 

empfehlen  ilir  reichhaltige«  L»mT  von  Parquets  und  übernehmen  jede 
Art  von  Bautischler-  und  Meubles-A  rbeit  bei  schnellster  nnd  promptester 
AuNfTihrung  lu  den  billliiHten  Preisen. 

Musterkarteu  und  Anschläge  gratis. 

3K»a)^tllUcOa  stets  vorräthig.    Praho»  gratin. 


Papier -Tapeten. 

GeMder  lildebrandt 

Ihr  reichhaltig  Lager  in  den  aUerbilliwten  bis  m  den 
^      weuenten  Oattnngen. 

bemüht"^we'l^«  Architekten  beehrt,  sind  wir  «tet. 
tektonisch  wirt  J  t'P«hmH<  k  gemä»»  ein  Lager  in  ruhigen  aicbi- 
  t^*''"-'"''         Farbentönen  »»sortirt  zu  halten. 


»•ckmann,  Redakienr  K.  E.  O. 
Berlin. 


Kriisch,  Druck  v,  Gebrüder  Fickrrl 


V 
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JahrgaagL 

bilttft  mim      rtrlkt^  «a  4ie 

^i[i«ii'-U«Q,  <lru  irm«lr.  73. 
I  lliiihhilli;-  v.i  .  it<«lit>J- 
In*flrtloo«>n 
dm  «ctpaltanii  IVUu«il> 
o4ar  d«rn  Bmb  8(r. 

EftdMint  Jt^M 


Wochenblatt 


Ai'cMtekten-Yereiiis  zu  Berlin. 


M14. 

m  Hrrlin 
die  Kl  i<diti'-'n 
Bu-chLut-Ul.       U<  B<s*iltz 
OranJenatrsMc  TA. 


Berlin,  den  6.  April  1867. 


Pnb  vMJIhrHob  18}  Sgr. 


Dip  PhoU»iietrttgra|»liif. 


Von  A.  Hey 

In         Anftafse  im  ersten  Heft  des  Innfenden 

Jaljrgange8  der  „Zcitacbrift  ftir  Eauwrsrn"  ist  rlic 
Thfiirif  ik-r  Photometrograpliin,  der  Aiiweuiiuug  der 
Pliotoj^rapliie  zur  Ariliitcktur-  und  'rrrrain-Aiif- 
nalimc,  nu  di  rj^elcct.  Wcuoiflcich  in  der  stuuiiens- 
wcnticu  Kotwioikwnng  der  Fkatographie  die  Praxis 
d«Nr  Tbeorie  immer  um  «bon  graasen  Schritt  vor- 
SU«  w«r,  so  Whäh  m  aieh  docb  bei  dieser  neuen 
Anwrtifliing  goiTide  umgekehrt.  Hier  hab<>n  dir 
|n  akti.scheu  Versui  bc  eben  erst  die  Brauchbarkeit 
überhaupt  nacbgi  wirscti ,  und  wir  diinkcn  es  dein 
regen  Intercsge,  welches  die  Könighchen  Ministcrieu 
des  Krieges  und  des  Handels  der  neuen  Wissenschaft 
schenken,  dm  umfangreichere^  Venuche  in  Vorbe- 
reitung sind.  Vorlaiing  scheint  ee  uns  geboten, 
die  Arbi  itou,  auf  «cli  be  die  PhotometrograiMiie  An- 
wendung (liidi  ii  wird,  näher  zu  beleuchten  und  zu- 

fleich  auf  i'inigo  Bedenken  einzugeben,  welclie  von 
'achgenossen  schon  jetzt  geäussert  worden  sind. 
Wir  behalten  uns  vor,  Ober  den  Auslhll  jener  Ver- 
enehe  spitef  xu  beriobleiw 

Die  beiden  Methoden,  nach  weTehen  die  Fho- 

tfmietrographie  vorgeht,  sind  je  nach  Beschaffenheit 
dir  dar/.\j stellenden  Objekte:  die  Umkchrun^  des 
pers|>ektivistlieii  Zeiehnens  und  de»  ^'diwartsab- 
echneidetis  inittelHt  des  Messtiscbes,  verbunden  mit 
direkter  HShenmeBsang.  £s  wurde  im  jenem  Auf- 
BBtsce  nachgewiesen,  dM8  mit  Hülfe  einer,  reep.  sweier 
Photographien,  wclobe  nnter  ErfuUung  der  Torgc- 
schriebeneu  I5edingungen  aufgenommen  sind,  jeder 
einzelne,  von  dem  jede.'iinaligen  Standpunkte  über- 
haupt sichtbare  ( iegensifttid  in  liorizüiitaler  und  ver- 
tikaler Projektiou  ausgetragen  werden  kann.  Hier- 
aus gebt  WOOn  hervor,  dass  eigentlich  neue  Thcorii  n 
in  demjnaseu  Verfahren  nicht  aufgei^tellt  worden. 
Jedw  Korper,  der  bestimmte,  regelmässige,  insbe- 
«sondere  geradlinige  Umrisse  zeigt,  wie  ein  Bauwerk, 
lässt  sich  aus  der  perspektivisch -photoßraphischen 
Ansiclit  auf  seine  normale  Projektion  zunjfl<rnlireii, 
und  jede  unregelmässige  Oberilächc,  als  welche  s'n  U 
das  Terrain,  als  vorzüglicltstes  Aufnahme -Objekt, 
darstellt,  viid  jmkttacb  immer  noch  am  sclmellsteu 
mit  Hirn  des  l^kastieehes  aufgenommen.  Damit  i«t 
das  Gebiet  angedeutet,  welches  die  Photonaetrogra- 
pbie  nicht  verlassen  darf,  ohne  au&uhören,  praktisch 
7.U  sein,  nämlich:  die  Are  h  i  te  ktur- Aufnahme 
im  grossen  Ganeen  und  die  Terrain-Auf- 
nahme im  Detail  behufs  topographischer 
Darstellung.  Man  wird  nicht  von  ihr  verlangen 
können  die  Aufnahme  jeder  kleinen  Ecke  in  einem 
verwickcJten  Grundrisse,  der  Profile  aller  kleinen 
Gesimse,  ebensowenig  die  Festlegung  eines  grössern 
Ljfeiecksnetzes  in  der  Lande.striangulation,  oder  In- 
balt*be«timmung  einzelner  Parzeilen  znr  Grundsteuer- 
berechnung. .\ber  darum  das  ^nze  Vertaliren  ffir 
ühm^Ossig  erklären,  beisst  ungetahr  ao  viel,  wie  be- 


deubauer. 

haupten:  die  Nabmasehine  taugt  Niehtf«,  weil  sie 
den  ganzen  Rock  nielit  allein  fertig  maelit. 

I)ie  Photomctrfigrajihie  wird  sich  liauptsächlich 
da  lult/.ln  li  niaclien ,  wo  die  liisherigcu  Aufnahnie- 
I^Ietbodcii  ciuca  uuverbiiltnissmässigcn  Aufwand  an 
Zeit,  Geld  und  Arbeitskräilen  verursachten.  Wir 
behaupten  aogar.  eine  Menge  sehr  notbw«iMl%«r 
Arehitektar-  und  Terrain 'Aiiftiabmen  wurde  aus 
diesem  Grunde  entweder  gm/  unterlassen  oder  sehr 
mangclliail  ausgeführt,  und  wollcu  versuchen,  diese 
Behauptung  für  einige  besiuidere  Fälle  nacli  zu  weisen. 

Die  keineswegs  leichte  Aufgabe  der  Aufnahme 
mittelalterlicher  Bauwerke  behufsliestaui'ation  musste 
fast  immer  den  jüngsten,  unerfahrenen  Kräften  an- 
vertraut werden,  denn  ^ereiftere  Architekten  baben 
seltf^^n  Zeit  und  Lust,  sich  mit  Spezial-Aufnahmen, 
bei  denen  die  charakterif tische  Darstellung  mit  «lie 
llaujitsaehe  ist,  alizngehen,  und  die  entsrheidende 
Behörde  liulte  kein  Mittel,  die  Richtigkeit  der  Ar- 
beit zu  bcurtheilen.  Die  SOnden  aber,  welche  bei 
Kestauratioua  -  Bauten  begangen  worden  sind,  und 
swar  hauptsScblieb  in  Folge  mangelhafter  Dantel- 
lung  in  den  nrsprfinglieljen  Zeichnungen,  werden 
schon  jetzt  iniuiut<>r  »ehr  übel  empfunden. 

Ein  grosser  Theil  der  Aufnahmen  zu  kiinstle- 
risclien  i^wecken  ist  bis  in  die  jüngste  Zeit  so 
UDZuverläiiig,  dass  man,  insofern  ie  rwei  VeiöShnt- 
lichungen  geoau  überdustimmen«  ust  immer  aundi- 
men  kann,  dass  ri«  dirdrt  Ton  «biaader  kopirt  sind. 
Andererseits  giebt  es  aber  anrh  Fälle,  dass  mau  den 
dargestellten  Gegenstand  aus  der  einen  Arbeit  in 
der  andern  kaum  wieder  ei  kennt.  In  unt-i  rn  Kun>t- 
iiandbüchem  finden  sich  eine  Menge,  jedem  Jünger 
iler  Kunstgeschichte  schon  TOn  Weitem  bekannte 
Bilder,  welche  durch  Kopiren  tob  nrmter  und  drit- 
ter Hand  vollständig  nnverstindlich  gewmden  sind, 
welche  schon  in  den  Üriginalwerken,  trotz  der  rei- 
chen Ausstattung,  nicht  die  gerin^te  Garantie  für 
die  Kiclitigkeit  boten.  Und  aus  diesen  verstümmel- 
ten Kopitsn  .'■tndireii  wir  „Kunst^schichte."  Der 
Kritiker  gerätli  dabei  in  nicht  geringe  Verlegenheit 
und  ermangelt  seinerseits  nicht,  die  vorhandene  Un- 
klarheit durch  ein  auf  unrichtiger  Öruudlage  ge- 
fasstes  Urtheil  zu  vermehren. 

Ee  dürfte  hier  der  Ort  sein,  das  Urtheil  eines 
anerkannten  Fachmannes  über  die  X'erwendung  der 
Photographie  als  blosses  Mittel  der  Darstellung  an- 
zuführen. Viollet-le-Duo*}  sagt  in  dem  Artikel: 
Restauration: 

,Die  Photographie,  welche  jeden  Tag  eine 
wichtigere  _  Rolle  in  wissenschaftlichen  For- 
schungen einnimmt,  scheint  gerade  zur  rediten 
Zeit  aufgetreten  zu  sein,  um  di<-  I?t  .staurations- 
Arbciten,  welche  in  ganz  Europa  an  den  alten 
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Bauwerken  vorgcnoinmea  werden,  zu  unter- 
StikiMn.  In  der  Tbat,  so  lan^e  die  Architek- 
ten nur  die  gewöhnlichen  Mittel  der  Darstel- 
lung zur  Verfui^ung  hatten,  wie  z.  B.  die  caniera 
clara,  war  es  iliiicn  sehr  schwer,  hier  iiiul  d:t 
Etwas  nicht  ZU  vergessen,  schwache,  kaum 
siclitltan-  Spuren  nicht  zu  vernachlässigen. 
N<ji  ti  in  !ir,  -wrnn  die  Restauration  volh  ndct 
war,  konnte  man  ihnen  stets  die  Geuauigkeit 
der  Aufnahme  bi  f-f  rt  itt  n,  d.  h.  der  Darstellung 
des  zur  Zeit  vorhaudeacu  Zustaiides.  Aber 
die  Photographie  bietet  den  Vortbeil,  unan- 
fechtbare Aufnahmen  zu  zeichnen,  Dokumente, 
welche  man  zu  jeder  Zeit  einsehen  kann,  selbst 
wenn  die  Kestauratiousbauteu  die  an  den 
Ueberbleibseln  noch  gelassenen  Spuren  ver- 
deoken.  Die  Photographie  bat  oatflrHeh  die 
Architekten  tlaliin  ir''t^'"(n'lit ,  nocli  sor<,'niItigcr 
zu  Hein  in  dti  Beachtung  iit;r  kkin^tLMi  Keste 
der  ursprünglichen  Aniige,  ferner  sich  mehr 
Üecheoschafi  zu  geben  Yon  der  Struktur,  und 
liefert  ihnen  ein  steta  bereites  Mittel,  ihre 
Arbeiten  zn  1)t'iio1)tii::^en.  Man  sollte  daher 
bei  Restanratiouübautvn  soviel  wie  möglich  von 
der  PhotüOTaphie  Gebrauch  machen,  tTenn  sehr 
oft  entdeckt  man  auf  einem  photograpbiachen 
Abdruck,  wag  man  auf  dem  Bauwu«  eelbet 

Iii.  Iif  In  nii  rkt  liattc." 

Diesen  Worten  hat  Verfasser  Nichts  weiter  hin- 
zuzultigcn,  ala  den  Beweis,  dass  man  auf  einer 
PhotO!grapbie  in  gewigMr  Beziehttog  mehr  sehen 
Itann,  ab  in  der  Natur.  Es  galt  biahier  als  ein  von 
Künstlern  sehr  lebhaft  empfundener  Nai  Iitheil  der 
pliotographischcn  Bilder,  dasssic  die  sog.  Luttperspek- 
tive nur  sehr  unvollkommen  wiedergeben.  Dieser  ver- 
meintliche JNaohtheil  kommt  der  rhotometrographie 
ganz  auMerordentHeh  zn  Statten.   Betrachtet  man 

das  photoi^rajdiische  Bild  cinrr  Architektur  dnn'h 
eine  Lupe,  so  sieht  man  die  kleinsten  Detail»  be- 
quemer und  deutlicher  als  man  sie  an  Ort  und  Stelle 
mit  dem  besten  Opernglas  zu  sebeu  im  Stande  ist. 
Die  Behauptung  VioUet-Ie-Duc's,  dass  die  Pho- 


tographie den  Architekten  erst  gezwungen  habe, 
'  richtiger  zu  zeichnen,  dürfte  vielen  Kollegen  nneh 
'  neu  stif),  und  stellt  der  neuen  Kunst  eine  scgens- 
I  rciolir  Zukunft  in  Aussicht.    Das  Aufnehmen  und 
Zoiclincn    wird    cincrseit.s    b ei|  n c  ru  or ,   andri  rs>:Mt.s 
aber  auch  anregender  gemacht,  die  physischen 
Schwierigkeiten  werden  in  einer  Weise  erleichteit, 
dass  wir  nnscrr  Ant'morksanikrit  auf  Dinge  richten 
I  köimeu,  diu  uns  aont^i  entgangen  wiren. 

Die  umfassendste,  cingt  hendste  Ktniil- 
nissnahme   aller  Bauwerke  von  grossem 
j  kunst^eschichtlicben  Interesse  wird  nicht 
wie  bisher  einer  kleinen  Zaiil  von  v\iispr- 
wählten,  welche  ihre  Studien   an  Ort  und 
,  Stelle  machen  können,  sondern  J(  dr  in  nni;,'- 
i  lieh  gemacht,  sobald  photograpbische  Auf- 
[  nahmen  nach  einem  einheitlichen  Plane  an- 
gefertigt unrl       einem  billigen  Preis  zu 
habeu  sein  wr-rdrn.  — 

IMe  fortlaufende  Kontrole  bei  Ausfuhrung 
SToaserer  Bauwerke,  sowohl  des  Hochbaues,  als  des 
Eisenbahn-  und  Wasserbanes,  von  Seiten  der  vor- 
gosrtzti  ii  T^ihörden,  in  unsern  Tagen  ein  absolut 
nothweiidiges  Erforderniss,  durfte  sich  durch  regel- 
mässige photographische  Aufnahmen  von  sachkun- 
diger Hand  sehr  wesentlich  vereinfachen;  ebenso 
Berichte  von  ungewöbntieben  Ereignissen.  Sehon 

jetzt  sir-lit  man  t-iri/clno  T?rhördon  in  besonclrrn 
Fällen  zur  Photographie  greifen  und  findet  nur  au 
dem  UngeHchick  des  gerade  disponiblen  PbotOgn- 
phen  una  an  dem  vollständigen  Jldangel  an  vorge- 
bildeten Kräften '  Schwierigkeiten ,  die  den  gnten 
Willcti  iiii  lit  ininicr  zu  dem  ^gewünschten  Anf^arin-k 
kommen  lassen.  Auf  die  Art,  wie  diesen  Schwie- 
rigkeiten begegnet  werden  häoni  werden  wir  am 
Schlüsse  nodi  zurückkommen. 

U'u  leberschwcMasngcB  itt  lelre. 

In  dea  Menaten  November  aad  Desember  v.  J.  Int 

Ur.  Wasser- Bau -Iniipektar  Rüder  cu  Borlio  im  hüLeren 
Auriraj(<>  das  Flassgebiet  der  Loire  bereist,  um  die  UrMtcbeo 


FEUILLETON. 


Von  dar  Wdt-AmwteilnTig  in  F»rla 
j. 

Htri«,  28.  Min  IS«. 

Geehrter  Freood! 

Fall«  die  nachfolgenden  Zeilen  eines  nicht  offiziellen 
undioludlicb  unbcfangoocn  Beschauers  der  hietiigen  groBsen 
WcItaaiaMllaBg  Ihnen  einiges  Interesse  darzubieten  t>chei- 
aen,  to  mögen  Sie  die»elb«i  Ihrem  Blaue  eioverleibeo.  £• 
■oll  liier  unr  vemtekt  werden,  eia«  aUgeoiein«  fifiektin 
Skisae  de«  riesigen  üntenshnSH  and  seine«  augenblick- 
liehflB  Zaetsade«  knrs  vor  der  BrUffbong  su  geben,  «päter- 
hin  werden  gewiss  kundigere  and  bSHer  SaCeiridiMe 
dem  Ausführlicheres  berichten. 

Zur  Ausstellung  ist  diesmal  das  gewaltige,  «o  oft  zu 
luiliiiiriMjhon  und  politi»cheo  Schaustellungen  und  Fe«t<*n 
drr  rniti7i>si-i'li(-ii  Nutiiin  h<>iuit/.t>'  Mörsfeld  gewählt  worden, 
vtii  riei-iße«  Oblong  von  etwa  lOÜO  Meter  Länge  nnd  ÖUO 
Meter  Breite.  Mit  der  einen  schmalen  Seite  Hegt  e>  an 
der  Seise,  über  welche  hier  der  Pont  de  Jena  geipuDt 
tit,  gegenüber  erheben  sieb  die  Gebäudo  der  Eeole  mllitaire, 
rinpum  eind  breite  AveaasB  anplegt.  Netiea  dem  e^;ent- 
lieben  Indattriepallisl«,  weldier  die  Mitta  de«  Bfarawlde« 
einnimmt,  i»t  du«  übrig  bleibende  Termin  auch  noch  zu 
AuAxtpIluiig^r.wecken  benutzt  worden  und  in  einen  I'ark 
verwaiidi'lt,  diT  mit  ninnni'.;t'Aclien  Gt'lmiii li'ii .  Annexen  ge- 
WtssertuiMhiMU  der  groMen  WelUUoatellnng,  (M>setzt  iüt. 


Der  Grundgedaokei  nach  welchem  diesmal  der  lodu- 
etriepaUiMt  «ngdegt  kt,  dürfte  Ihren  Lesern  wenigstens  im 
Al^iemsbea  Mboa  belMaat  Min.  Die  Pianlbiia  bildet 
nabetn  ela  Oval  (twel  Halbkrelae  dnreb  grade  Stfi^e  ver- 
bunden, die  Axen  etwa  3C0  u.  48U  Meter  lang).    lu  kon- 

'  lentrischen  Gallerien  mnd  die  verschiedenen  Indu«tri>'z» 
vertheilt,  während  den  Nationen  nidiKlc  Sektoren  zii;;('wii'- 
sen  sind.  Auf  diese  Weise  soll  eriuu^licht  worden,  so- 
wohl die  Leistnngen  eines  einseinen  Lande«  in  sich  zu  ü!i--r 
scbaaea,  wie  einen  eiozelnen  Industriezweig  gesondert  zu 
betMchtea  aad  aäoe  Aosbildung  bei  den  verschicdoneii  Na- 
tionen cu  vergleichen.  Mau  soll  durch  die»e  Anordnung 
sich  bequem  orieutiren  können ,  jeder  soll  »ich  leicht  zu 
dem  biafinden,  vromacb  aeia  Siaa  ihm  verlangt  aei  ee  aaeh 
den  Werken  der  Kaut  oder  den  Robatoflba  aad  IfaadiaeD, 
sei  es,  dass  er  den  Engländern  oder  den  Bvaeea  oder  T*- 
ne.^en  einen  Besuch  abstatten  will. 

Die  prftktisilio  .Seite  dieses  Grundgedankens  lesst  »ich 
nicht  in  Frai^p  steileu  für  die  Urdoung,  die  Vergleichixng, 
(ia>  Ztiretlitrniden  m  der  unenue«>slichen  Vielheit  einer  Wct' 

I  «ussteüung  und  die  Franzo^en  *-\nti  »uch  nicht  wenig  8tol 
auf  diese  ihre  Idee.    Doch  ist  uiir  Iil>t  »;e«ugt  worden,  daaa*  - 
dieselbe  bereit«  früher  bei  eitier  der  Londoner  Ausstellungen 
aad  auch  bereit«  irgendwo  in  Deutschland  in  Vorsuhlug  ; 
|ehneht  worden  aeL   Vielleicbi  i«t  dnreb  Uu-  Blatt  hier-  M 
ober  Beatimmtea  tu  erAhreo.   Ob  die  Idee  Sbrigena  in  der  ^ 
Ausrührung,  die  aie  erhalten  hat,  sich  ah  so  praktisch  L 
brauchbar  erweiKen  wird,  wie  sie  auf  dem  i'apier  sich  aus-  K 
nimmt,  darüber  wird  meine  w  i  itere  Scbildennig  visUeicltt  A 

1  einigen  AufiwbluüK  geb)>n  kimncn.  _  J|' 
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and  Wirkungen  der  letzten  groABcn  Ueberschwemmnogen 
diese«  Stromes  an  Ort  and  Stelle  zu  «tudiron.  Er  berich- 
tatB  aber  die  Bemlute  aeiner  Beite  in  der  teUten  SiMo^g 
die  Ar^kekMumniaa  ia  «übob  loaiebmdeB  Vortnge,  eof 
Gniad  de««»  naehatoIuHuler  AnfteU  tmwniMaceeleUt  tat 
Kkclidein  die  Loire  iDiterhalb  d«r  Jahre  1790  bti  1846 
nur  ^lewöhnlii'he  Houliwii^sor ,  d\e  die  Krun*»  Jor  Deiche 
nir<;ct>dh  orrpithtcn,  gfbrHcht  hi>it.?,  truten,  wir  lickannt, 
gleuhiiiiWuifi  lim  10  Jahre  itii!M?iiiiuid.  r,  in  den  Jahren  184tj, 
1856  und  au»serordentlii.'hL'  Hocbflatheo  in  derselben 

ein,  die  gewaltige  /nr.'it>iruny;ou  auf  wätn  StTBokeii  des 
Innodationagebietes  herrorbracbtou. 

Am  Terheerendsten  waren  die  Hochduchen  vom  1 

Jnni 

des  Jahres  185(t.    Zwischea  Bee  d'AUier  and  Sentes  ar> 

litten  die  Deiche  auf  484  KilouioLur  Meilen)  Länge 

160  DciLhbrüche,   deren   Wii^d-TluT-iulhiu^  8  Millionen 

Traius  kd.-lcte.  'IIO  Jlektartn  (löOH  Morj^i-n  prituss.) 
Acker,  Garteubiud  und  Wi*;!St*u  wiu'eu  2t3rrii>s«u  uuti  aufge- 
wühlt; 27(jO  Hokurcu  (10,700  Morgen  prcuss.)  derartig 
mit  Kiee  and  Sand  bedeckt,  d«w  sie  Torau«sichtlicb  er«t 
mek  40- — 60  Jehnm  durch  eUmilige  Verschlickung  der 
Kaltar  ivieder  «woniBn  werdeo;  etm  10  Bröfikea  und 
mehr  ab  800  Himer  wenn  lentört;  97,600  Ibter  (18 
Meilen)  Einenbahn  «narea  mk  Waieer  bedeckt  aml  «tm 
einen  Monat  lang  im  Betriebe 
die  GeiMtntmtschäden  der  Ueberschwc 
17s  MillioDen  Fntaca  berechnet. 
Weni  nidtt  gm»  eo  yrheerend, 

farehtbar,  haben  die  Hochfluthen 


TOB  1856  aof 


KO  dot'L 


inuaer 

im  ge- 

wirkt  Der  ongemein  etarke  Eeges,  wddMT  mb  88.  nnd 
S4.  September  17—18  Geatlmetw  Womt  auf  der  Oebirgs- 
strecke  fallen  lie«s,  eimogte  die  Fhlth.  Biseabahnen, 
Strassen,  Kanäle,  Gebinde  und  fruchtbare«  I^nd  worden 

auch  dieiiiiiil  in  ^^ll<-hem  Uinfiinf^e  verwüstet.  daSB  mao  den 
Schaden  auf  lOU  Millionen  Franca  (.'escliutzt  hat. 

Bevor  wir  uns  mit  den  l'rsachen  dieser  Ueberschwem- 
mangen  be«il»ilt»gen  <in<i  mit  den  Mitteln,  ihnpn  vorzubeugen, 
wird  e«  erforderlich  sein,  einen  Blii-k  auf  die  allgemeinen 
StromverhiUtaisse  der  Loire,  samentlich  auf  die  Nattir  ihre« 
gefenwärtigen  Bettes  zu  wefibn. 

Die  Loire  iat,  da  ihr  flinammtra  Abdaehnangehiei 
SOSS  OHeiUm  nmAait,  etwa  mit  der  Elbe  aa  QrSme  tm 
verglichen.  Die  Gesünmtliage  der  Loire  bis  zum  Atlan> 
tircheo  Otean  beträgt  980  ulometer  (130  pr.  Meilen); 


ihre  Queilen  liegen  140S*^  über  dem  Meere.  In  den 
ottarea  80  Melleo  ihres  Laofba  hat  de  ab  dnrdiaehaitdiehei 

relatifea  GeflUla  Taa-^|^',  daa  aidi  aaoh  natea  Ua  la 

gleichmäßig  abflacht.    Die  kleinata  beobachtete  Waisar- 

meoge  der  I^ire  beträgt 
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AI«  Beispiel  für  Hochfluthen  möge  die  von  IS'jO  s.d:on; 
eg  betrug  die  Wassermenge  bei  LooreHC  =  B035  kubw. 
(259900  *«•>•')  pro  Sekunde.  — 

Da«  obere  Abdaohiug«gelMet  der  Loire  bildet  eloe  un- 
duTcUässigek  kriatalliniioh  .Tnlkaniiehe  Oebirgapartie:  die 
heftigen  Regengflm  «antaa  Toa  dem,  dnrch  die  starken 
Entwaldungen  cntblömtaa  Termin  nieht  aufgesogen ;  ist 
eg  niittirlich.  dit-ss  die  Loire  In'i  b'-deulendeu  Reujenfillen 
in  ihrem  yucllj4t>bicto  starke  ilocUllutliL'u  abfiihrcu  muAa». 

Selten  mag  aber  ein  Strombett,  und  sicher  /.um  grotiseu 
Theil  auch  dnrch  Menschen-Schuld,  unfähiger  zur  Abführung 
der  Stromfluthen  gcstidtet  sein,  aU  das  der  L/oire  in  ihrem 
mittleren  und  unteren  Laufe.  Die  Loire  und  ihr  erster 
bedeutender  Nebenflns8,  der  Allier,  zeigen  in  ihren  oberen 
Strecken  alle  Zeichen  der  BawegUchkeiti  die  koakavea 
Fluasnfcr  aind  «tark  angenagt,  beatiodig  wird  eine  greme 
Menge  Landes  zorslürt  und  der  Boden  tu  das  Flus-sbett 
abgeführt.  Diene  Beweglichkeit  dcK  Materials  bewirkte  die 
Bildung  vieler  hundert  von  Inseln,  wrlcLc  kaum  etitslanderi, 
von  den  Uferbewohnern  bepflanzt  und  Ix-baut  und  mit 
Dämmen    besetzt    Vferden.      Kein    Gesetz    s'.euertu  diesejii 

Unwesen,  und  doch  diiri'ten  diese  Inseln,  die  mit  ihren 
Häusern  und  Bäumen  über  den  Hochwasserspiegel  berana- 
ragen,  eine  der  Haiiptoraaelien  für  die  UeiwrAathnngen 
des  Loire -Thaies  sein.  Die  Brücken,  etwa  100  aa  Zihi, 
welche  die  Loire  überepanaen,  sind  fact  alle  ttt  eng,  nm 
daa  BodiwaMer  dnreih  an  laamn;  ihre  Bögen  tnodien  jedee- 
mal  tief  in  ^  Finthen  ein  und  onteogen  atarkea  Anfatau. 
Bei  der  Hochflnth  vom  Jahre  1 856  gaben  85  hintereinander 
litv'eudo  Brücken  zusammeti  6™-  AufstAU.  Im  Interesse 
der  iSohitVahrt  hat  miiu  feruer  oft  mollenlünge  Steindämme 
parallel  den  Ufern  in  die  Loire  neworlen  wie  namentlich 
bei  Orieatu  und  Tours;  diese  Dämme  reduziren  die  Fluss- 
breite  bis  auf  ■/«;  ihre  oberen  Anschlüsse  an  das  entgegen- 
geeetate  Cier  dnrehietaea  alao  die  öbrigea  des  Strome* 
nad  UUaa  ffir  deaaelben  «ta  üeber&nwehr. 

ÜB  iat  efailaBohteBd,  dass  die  Loire,  dar  ^StaHiehea 
and  betrEobtliohen  Finthen  wegen,  nberall  etnee  weiten 


Daa  Zentrom  daa  Cpebändea  wird  von 
TOn  Hallee  omgebeaan  Garten  efaiganonunen.  Yoa 

laufen  die  grossen  radialen  Strassen,  welche  daa  Feld  ffir 
die  verschiedenen  Nationen  abtheilen  und  daaaeh  ihre  Na- 
men, Rne  de  Btd^itiue.  Rue  de  Russie  etc.  erhalten  haben.  In 
der  Mitte  de«  liaxUjuis  vi(_>rdcii  in  einem  Pavillon  die  Maassc, 
Gewichte  und  Münzen  des  Lrdlialls  zur  Xerjtleiihnnir  aus- 
gestellt. Im  nächsten  Zirkel  schliesscD  sich  dem  Garten  die 
Werke  der  Emst  an.  Vad  awar  cnBichst  jene  histoire  dn 
travail,  die  in  einer  grossen  arcbiologtschen  Zusammenstel- 
long  Proben  der  geschichtlichen  Eot Wickelung  der  Industrie- 
sweiga^  iroa  daa  Xhoawaarea  Grieehealaada,  den  Goldarbei* 
tan  d«i  Uitteialten,  dan  Fayencen,  den  Ooibelins  u.  a.  w. 
biü  auf  unsere  Tage  bringen  soll.  Dann  folgen  in  Abstu- 
fungen vom  Feineren  zum  Grüberun  die  Industriezweige, 
die  freien  Küu'ite,  da«  Mobiliar,  die  Bokleidun;^' ,  di.^  RoU- 
Stoffe ,  endlich  die  Maachinc>n.  Den  äussenttia  Kreis  dt» 
Gebäudes.  t;e'^en  den  Park  zu.  halten  die  Restaarants,  die 
Kneipen  boseizt,  deren  jede  Nation  eine  nder  mehrere  her- 
richtet und  hier  prangt  denn  neben  der  englischen  Aleballe 
nnd  der  russischen  Tbeestube  auch  wohlTerdientermaassen 
der  Spaten-  und  Löwenbräu  Münchens. 

HinaiehtUoh  dar  Yarthailang  der  Grandfliehe  dea  Ge» 
bändea  an  die  Völker  dea  Brdbolla  hat  liek  snaiehst  Praak- 
reich  ak  Entreprcneur  und  guter  Wlrth  den  Löwcnantbeil 
bewahrt.  Es  uimmt  die  ein«  Hälfte  des  Gebäudes  links 
von  der  Fl;itipt4ixe  in  Anspruch  und  hat  Belgien  und  Hol- 
land noch  :ds  Ana».'Xt!  uul»'r  seine  Filtieh«  g»«nf>mmeii.  |)ie 
andere  Uitlüe  <ler  Welt  zerfallt  etwa  in  dn  i  'l'h'  ile,  davon 
beeetien  ein  Drittel  England  nebst  Amerika,  ein  anderes 


Drittel  Deataelüaad  mebat  Oeateneich  and  der  fiohweta  nnd 
der  Seat  Terdrailt  aiah  an  Rnadaad,  Italien  u.  a.  w. 

Preussea  rertritt  naiürlich  den  norddeutschen  Bund 
inkl.  Sachsen.    Ton  den  andern  deutschen  Staaten  haben 

sieh  je  i^aden  und  He<«eti,  Baiom  und  WÖrttaulMIg  SU  g»» 
weinsameii  Anurduunuen  ^usammengothan. 

Doeh  nun  etwan  uher  Aufhau  und  äussere  Korm  des 
Gebäudes.  Denken  Sie  nur  von  vornherein  nicht  an  die 
riesigen  Glaahallea  und  itoUen  Transepte  früherer  Indastrie- 
palläste,  die  z.  B.  daa  hieaige,  noch  von  1835  her  vorhan- 
dene Palais  zu  einem  atattliehen  Monumente  stempeln,  den- 
kea  &»  aicht  aa  gnww  aa  oad  ffir  aiah  «ehoa  impoaaata 
bterienra  mit  mi^t^en  DarehbHeken.  INe  Bama  woll- 
ten nun  einmal  praktisch  sein,  nur  praktisch,  nnd  an  ihrem 
sauber  zusammengelegten,  technischen  Netzwerke  hat  kein 
verwegener  Kunst^edanke  rühren  dürfen.  Nun,  die  Kunst 
bat  denn  au(  h  diesem  fndustriepullast  —  als  fTebände  na- 
türlich genommen  —  den  Kücken  irekehrt  und  i>.t  ihrer 
Wege  gt>gangen  und  d&,  wu  mau  »ie  dann  niiohträgii<;b  noch 
zur  Dekoration  nnd  Aushülfe  hat  herbeiholen  wollen,  ist 
sie  eben  auch  nicht  als  die  gefällige  Magd  erschienen. 
Doch  urtheilen  Sie  selbst! 

Die  anainhat  am  inneno  Gartoa  belegenea  Raoaie  für 
die  Knnatwerke  InidoB  eine  BnaaBHaenhiagaads  HmIw  von 
Oberlichtsälon  in  den  Abmessungen  unserer  gewöhnliohen 
Büdergalerion .  dann  folgt  bis  zum  Raum  für  die  Maschi- 
nen eine  L;ri)'^se  Halle  vi.n  .'twa  OO^i.  Hreite.  doch  nur 
mässi|^er  lltihe.     Ei^erne  SiiLdunroiheu  bliitieu  düa  BK>lirf*ch 

gebrochene  (Uasdach.  und  das  Ganze  macht  den  Eindruck 

etwa  eines  grossen  Fabriksaales,  s.  B.  J^'^g^jj^'^  ^^"^OOglc 
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HochwaMerprotil.^s  Itniarf.  Im  Purchichnitt  c^nommfin  Ut 
dasselbe^  »ber  unsnreicbenc] ,  «n  viele»  Punkten  lülerdiag« 
vseit  ^cnug,  an  den  meisten  Stelleo  dagegen  zu  eng;  so 
ut  di«  mittlere  Breite  de«  Flathb«ttM,  welches  die  Loiro- 
Deidw  iwi^chen  Bec  d'  Aliiw  lud  Mutw  bilden  =:  1,09  Ki- 
lometer (289  Ruthen  pr.),  me  nrer  für  Finthen  bü 
6000M>-  (194000B"M:)  smnrichend  ut,  dernber  Uneos 
•ber  nicht.  Dm  Bedonklicluto  dabei  aber  i«t,  daiia  weitere 
nnd  en(;er«i  Prttfilc  häofi;;  und  plötzlich  mit  einander 
wechseln;  in  \vcl(li''ni  Umfange  dies  dir  Fxill  ist.  Jni"ür 
piebt  die  Notiz  cicuu  Anhslt,  <la<is  wiihrrmi  der  H  uli- 
fliitlioii  VI. 111  l'.j.  —  '27.  Scpti-mhcr  ISC-li  (Tr.-chwin(lii:k>'itfn 
xwüchen  0,55  und  3,06  beobachtet  sind,  daas  sich  also 
die  Fluthen  theilii  in  aehr  weiten,  theils  in  enwiehmwwiie 
engen  Pro61en  bewegten. 

Seit  Jahrhunderten  bat  man  sar  Vcrtheidi;;un;j;  de» 
laandetktnegebiBtes  Lengendeiehe  ohne  Biaheit  nnd 
Prbiip  anegefilirt;  deneben  aneh  fioBBerdeiehe,  am 
die  Erndt(>o  gegen  die  mittleren  Flntiien  wa  Mhfitsen.  Die 
Höbe  der  eigentlichen  Banndeiche  war  in  fröhercn  Jahr- 
bundertan  auf  4,7™-  lihicr  N.  \V.  HiiiiciiouitnL-n ;  Jas  Hui-h 
WBÄier  TOn  170(1  erhob  .-ich  mit'  5,7'"'  und  iiinu  fClzte  da- 
nach diu"  Höhe  Ruf  G,()™-  IcHt.  und  baut«»  ilarühcr  uutdi 

hohe  Baiiketc«:  üt>ch  die  Flutb  von  1656  hat  aucdi  dert'ii 
Unmläoglicbkeit  erwiesen. 

Die  Deiche  haben  meist  geringe  Kronenbreita  und 
(teile  (aelbit  Ms  sn  einer  Anlage  von  V>)  abgepflaaterte 
Bfieehangent  dae  Iris  0,6»-  etarke  Pburter  het  jedenlUli 
den  Vebebtend  im  Folge,  deai  ma  Vodiektigk^iten  nicht 
•o  genen  erkennt,  als  bei  einem  fleehenn  aar  mit  Gnu- 
«ncht  benarbten  Deiche.  Ferner  worden  dnroh  den  Um- 
stand, das-i  miiu  das  Material  cur  Sehüttung  der  Deiche 
nicht  im  Aussendeiche,  sondern  meist  auf  der  BinaeDseite 
entnahm,  ftecfee  OneUÖnfen  initer  den  Oeiehen  herbeige- 
führt. 

Von  einer  eigentfidien  geregelten  Verthcidi^un^  des 
Inundaiionsgebiotes  oder  INM  einer  Verbesserung  de«  Bettes 
der  Linre  war  v  ir  dum  Jehre  18,^6  wenig  die  Rede.  Biet 
nech  diewr  Zät  fing  mm  en,  einiMitliehe  Piene  n  er- 
greifen, den  Umdien  der  AielifliiÄen  «elilrfte  neelm- 
epSren  «nd  damnf  bemgliehe  Geeetee  so  erlaisen.  Be- 
merkenewerth  iet  namentlich  das  GenetSTOm  S8.  Juli  1860, 

wodurch  I  Milli<inf'n  Fruuiti  j.^hrlich  auf  10  Jnhr«'  zur 
Bewaldun^^  der  Gebir^fsiripfVl  und  Hünt;e  bewilli(it  wi-rduu; 
fc-rniT  dii-  fipsi-tz  vnm  8.  .luiii  ISlM,  wtdehc-^  Vi  Million 
Fruii.>    i.ihriiuh  «ut'  1"  dulirc  sur  Berasuug  dar  Geliirge 


nu^f.>t7,t.  Gt^vt'i.s^  wird  hierdurrh  das  üobel  wctügstt'ns  fSr 
einen  Thfil  tiu  der  Wurzel  angegriffen ,  aber  die  bewilligten 
Summeu  '■lud  verhältniMmüsig  klein;  die  Fläche,  sof 
welcher  diese  Pdsnaungen  heiveateUt  werden  können,  ent- 
spricht dem  50.  Theile  der  Olierfliehe  von  ganz  Frank- 
reich; in  den  enten  4  Jehrea  iit  nnr  dnidiselunttlidk 
jSlirlidi  etwe  ^>f  der  entwildetao  Flleheii  wieder  bewaldet, 
so  da»$  hii  riiAch  &st  6  Qeaorationen  zur  glndlohaQ  Et- 
roichung  des  Zielet  erforderlich  sein  werden. 

Nach  dem  Jahre  1856  taui  hm  aiudi  ni.Hiuii;;!"^!  he  Pro- 
jekte zur  Rt?guliruna  der  Luin'  und  Wrringerun>;  ihrer 
Hochwaüserstämh-  .tut'.  Zu  crv* .-iiinpn  i^i  in  erster  Linie 
diu)  Projekt  des  Mr.  Uomoj,  seit  Inspeoteor  generai 
für  die  Loire.  Nach  Mr.  Corooj's  Anaiclit  Ueibt,  da 
das  Flusabett  der  Loire  nur  etwa  */t  der  ganzen  Hoch- 
fluth  abzuführen  im  Stande  ist,  nur  die  Möglichkeit,  das 
FInthweMer  durch  Beaervoire  rarüolunhetteB  aod  ell- 
mäüg  wieder  ebxnleann.  Zonrnmea  wUten  86  BeierreiiK 
mit  520  Millionen  Kubikmeter  Baom- Inhalt  erbant  and 
zugleich  die  Deiche  der  unteren  Loire  noch  um  0,5^  er* 
liölit  vvcrdpn.  Die  Kosten  dieser  Arheiioti  würden  100  Mil- 
liüQOu  Frjincs  oder  beispielsweiso  (ut  die  eingedeichte 
Ebene  zwi^chon  Bec  d'  Allier  und  Nantes  690  Francs  prn 
Hektare  (47  Tblr.  pro  Morgen)  dor  (»ingpdeichtsn  Flache 
betragen. 

Bei  St  £tienni>  hat  man  785"-  über  dem  Meereespie» 
gel  ein  solches  Rcsi  rvoir  probeweise  in  den  Jahren  ld6S 
bie  1666  erbeat.  Zwieebeo  ateilea  Felawindea  aohUeait 
ebe  Maner  oeten  von  5<l*-,  oboo  tob  8,45*-  Stfrke  du 

Bassin  toh  95000  D"-  Oberfläche  ab.  Für  gewöhnlich  ist 
das  Waiiser  darin  45™-  hoch  gestaut  nnd  wird  für  die  Fa- 
briken vnn  St.  Ktioiine  benotst.  Oberhalb  dieser  Wmscr- 
fläcbe  sind  d.mii  noili  S*»-  Höhe  zum  Aufsninnudu  von 
Hochflutheri  di-[ioiiibe|,  wovon  400000'^"''™  ;il•t'a.•,^t  wrorden 
köuDen.  Die  KuHteu  dieses  Baii«iu»  betragen  2  Millionen 
Francs. 

Weitere  Theile  des  Projekte«  von  Mr.  Comoj  sind 
nicht  zur  Ausführung  gekommen.  Neaerdings  hat  derselbe 
eodk  eingerinmi,  de  ^  HoehAadiea  de*  Jelirea  1866  die 
TOB  1856  Bodi  fibertniAB,  daaa  aehM  ABordanagea,  weldie 
nedi  dan  lettlaiea  beiadiiiet  wara»,  »lolit  aaigereicht  be- 
ben Wörden,  die  Verheeroogen  der  üeberacihwemmang  Ton 
iSCb  zu  verhüleii. 

Fiii  z«i'iL<  r  V'dr.-ichlai:  rührt  von  Mr.  Collin,  Ingenieur- 
en-! hi'f  zu  Orhan?,  her;  derselbe  will  Leherlüufe  dever- 
goirfc  pertui-i,  unle^en.  deren  Krone  0,j"'-  über  der  TLaJ- 


(iuuur  Artillerie -Werkst.ittti-ii.  Die  meisten  uni<crcr  Bahnliotn- 
hallon  sind  nnmentKch  atisehulirli  höher.  Das  Gla.sdach  über 
dieser  Halle  i^t  nun  niebrl'ach  gebrf>chen  nnd  geschieht  der 
Wemerebfluss  durch  die  Säulen,  eine  Anordnung,  die  hier 
wohl  nicht  gut  gewählt  und  bei  heftigen  Itegeqgnaien  nicht 
wirkaam  genog  iat,  zumal  die  vieün  gebrodieaeB  and  ge- 
krömmten  Oadiiliebea  tioh  aeboo  jetat  aia  aohwer  dicht  zn 
lielten  erweiam.  Der  bedeoteadste  Kaum  dei  AtMetellnngä- 
gebäudeR  ist  endlich  die  grosse,  auch  ent.ipri-ihend  hohe 
Ma«chinengalerie,  welche  durch  seitlich  hm  h  !iiit:e!ir:<eht« 
Kensteireihen  erleurhtet  wird.  Leider  uber.^i  lmul  mun  nuch 
in  ihr.  hei  der  fortwährenden  Krüuimuti^  nach  dem  Oval 
di'<  I'laiies,  immer  nur  kürrere  Stücke.  Von  ungünstiger 
Wirkuni:  i«!  für  diesen  immerhin  bedeutendsten  Raum  des 
ganzen  PallaHtes  namentlich  auch  die  undurchhruchene, 
völlig  echmuckloae  Decke,  die  auf  den  sonst  leicht  dorek- 
brochi  neti  WandJieehen  wie  eb  Deckel  liegt.  la  der  Mitte 
der  Qmlerie  lialk  rhigpaaiher  eia  voa  £iaensänl«a  getiagener 
Geag,  am  tob  obea  hereb  enf  Ae  «a  beidea  Seiten  enfge- 
•telltcn  Maachinen  »ehauen  zn  können  — ■  vielleicht  die  eigen- 
ihündichste  nnd  glücklichste  Anordnung  im  t^nnzen  Ge- 
bäude. Sie  dient  gleichzeitig  dazn.  die  Tr«M-Mii-M mswellen 
für  die  in  B<'wpt'nm;  zu  »ctjürnden  MaRohtiii-ii  /ji  friiu^  n. 

A ii'-^i  rhalli  der  Maachinengalerie  sind  dir  Ivi  ^tniirauts 
wieder  in  eiuciu  niedrigeren  Geschoiiee  mit  Entrcsol 
zu  kleineren  Kabiuot«  untergehraiiht.  Das  weit  vor- 
tretende Dach  dieses  (iebäudetheils  schirmt  einen  äusseren 
freien  Spaziergang  rings  um  den  Pnlla"!  her.  Die  radialen 
Straaaen  öShea  aich  gegea  dieaea  Spasiericeag  mit  längia- 
gea  ohne  weitere  Anawiohann)t,  nur  am  Eingang  tob  der 
Seine  her,  iat  am  gMaiea,  eatapnehead  dekorirte«  Veatlbnl 


angeordnet,  welcbf»  bis  zu  dem  7,eiitr:dhti  Gurten  dureb- 
geht  nnd  aus  welchem  man  zu  den  .Seiten  dun^b  r«>ich 
dekorirte  Eingang«  in  die  veraohiedencu  konxentriKbea 
Galerien  tritt  und  eof  breitaa  Tra|ipea  dea  Qaaf  In  der 
MH«chincugalorie  ersteigt. 

Für  eine  weitere  isthetische  AnabiUnag  die« es  groeeea, 
mit  eller  techntschea  Ventäadlgkrit  «nageführten  Eisen- 
i  gernstaa  ist  ann  weiter  kebe  enieblicbe  Sorge  getragen 
I  worden  und  so  ist  das  Aenssere  des  Gebändejs,  uia  h  dem 
i  Ausdruck  der  Pariser  Journale,  denn  in  der  That  nicht 
besser  zu  bezeichnen  als  ein  Gasometer:  le  I'alais  g;izonietre, 
wie  die  Pariser  sagen.  Ein  ^onses  ungeheures  liuud,  von 
m»>~siLrer  Höhe  im  VerhÄltnis>  /.u  seiner  .\n>idehanng,  durch 
keiuen  Vorsprnng,  durch  keine  Erbebnog  unterbrochen, 
ohne  Relief,  ohne  plastische  Form,  in  eintöniger  grauer  Blet- 
fiwbe,  ^erbebt  es  sich  überallher  erdrückend  über  dem  baa- 
tea  Gewimmel  der  Gebäude  des  anliegenden  Parkea.  Peit- 
nonataagee  mit  Wimpeln  sind  fiwUeh  am  Dache  ao&eatettt> 
bunte  Soidlde  mit  Stidteaamea  darantergehängt,  über  dea 
Eingängen  sn  dea  Strassen  sind  die  Namen  derselben  auf 
riesigen  Tafeln  verzeichnet,  doch  ist  all  dieser  Schmuck 
viel  SU  ephemer  und  zu  vertheitt.  um  dem  Mangel  künst- 
leriHeher  Änordimn-i  de«  (ieliimdes  iclbüt  »bhelfen  zn  kön- 
nen, -hl  vi-liivt  (in,  wo  dii'selbe  versucht  worden  i.st,  wie 
bei  dem  inneren  (iiirii-n  iiitd  seinen  Hallen,  stehen  Formen 
und  Farben  —  in  let/:teren  sind  die  Franzosen  bei  ihren 
modernen  Bauten  überlmupt  eicht  glücklich  —  sehr  schlecht 
sn  einander  und  die  rtwiginn  fl^akousolen  und  Karyatiden, 
welobe  hiflir  aad  dortgBBa  naTendttelt  jpiötalieh  filier  aieh 
<Ke  kahle  IQaeakoaatrakiioB  IrageB,  abd  ihat 
•eher  Wirkoag.  {Müms  M|t) 


Digitized  by  Google 


-  139  — 


•oUe  Uegra  soll.  Dar  RSeken  solches  Deberfalles  soll  in 
je  9*-  Sätftmimg  nnmiiTn  Pleil»  erhilten,  mlnha  äber- 
iriSlbt  dad;  die  so  entitelieiideB  OelbaiigBO  eollao  for  ge- 
wöhnlieh mit  Balken  gegeMewe«  «erdeBi  die  nea  behn 

Hochwasser  beseitigen  kann. 

Kmllicih  ist  mich  des  PrcKktos  von  Mr.  Marne  sn  er- 
wähnen: derselbe  Ifgt  dua  Haiipt;.^u\vicht  darauf,  die  Neben- 
nrisM>  (It'r  Loire  zn  rfini^en,  damit  deren  Hochfluthen 
früher  »bgeföhrt  werden,  als  die  Finthen  ans  dem  Quellen- 
gebiete  der  Loire  eintreffen.  Ferner  sollen  Reservoirs  (bar- 
nges)  in  dem  oberen  Leaie  der  Loire  erbaut  und  endlieh 
twisehen  Roenee  und  OrUeas  1 60  Seitenbassins  durch  hoho 
Querdimiae  swieeheB  daa  eehoa  beeteheadea  Lengdiminen 
angelegt  mdee. 

Blickt  mm  eof  die  «rwilmten  Verberaenui^Tonehllg« 
lurück,  so  ist  nraielut  wobl  sicher,  das«  die  Idee,  die 
Wassermpnfi»  durch  Vermehrung  des  Bnnmwochses  sn  rer- 
mindern,  pine  allgemein  aaerkannte  ist;  jene  Millionen  von 
Blättern  faugen  den  Regen  auf,  und  lasse«,  ehe  er  i  n 
Blatt  »a  Blatt  tropfend  den  Erdboden  erreicht,  eine  frross« 
Menge  desselben  verdunsten.  Banmth  von  Raven  zu 
Hannover  sagt  im  Civil -Ingenieur  XII.  158:  ^Es  ist  be- 
kannt, dan  die  grossen  Dehersehwemmunf^en  Frankreichs 
oiH  dao  iHHVedeboten  fintwaldm^en  im  Zusammeobenge 
etehea  md  mm  Theil  mit  dedofdi  berbeigefBbrt  ried* 

Ib  Besag  suf  ^  VerbeMerongspr^ekte  Camore, 
Collins  and  Anderer  aber  muM  bemerkt  werden,  den  aie;^ 
selben  nur  palliativ  sind,  und  dass  die  hiernach  aiiegefTihr- 
ten  Anlagen  sich  bald  wieder  als  unwirksam  erweisisu  werdcu. 

Eine  wirksame  Abhilfe  dürfte  wohl  nur  durch  sach- 
gemax^e  Resnlirnn!»  rler  Loire,  namentliph  Beaeitigunsf  aller 
Zersplitternnpen  und  Hinderniü.'e  de.s  Wa.sserlaufes  und 
HerstelluBg  einer  gleichmäaiigen  Geschwindigkeit  su  er- 
reichen sein.  Die  fransösiscben  Ingenieare  befolgen  das 
Prinsip'dee  Zaruekbeltene  and  Zersplitterns  des 
'WuMii;  sie  mSdHem  die  FlnÜlMi  taetett  dem  Oce^n  nur 
hmmat  ibraa  Quellen  wieder  ladriagaa;  und  doch  «iid  aar 
du  gerade  entgegengeeetite  Piiaeip  des  Zaeeumea- 
h  alten«  der  Wasser  in  einem  überall  freien  Bette  mit 
gleiobmäissiger   Geschwindigkeit   den   gewünschten  Erfolg 
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Berlla.  Der  Dombaa.  —  Der  vcm  >8t.  Aan."  ver* 
kfiadigte  BnteeUoae  de«  XSnig«,  den  Baa  einee  Dome*  nie- 
der anftnnelimen,  hat  in  den  Zeitungen  widerepreehende 
Nachrichten  hervorgerufen.  Eine  Notis,  deren  Verfaaaer 
eine  sehr  oberflächliche  Kenntniw  voo  dem  letzten  Stül er- 
sehen Projekte  gehabt  su  haben  scheint,  macht<'  bcreita 
Detail  -  Angaben  über  den  beabsichtigten  Bau  und  fand  in 
fast  allen  Blättern  Verbreitung.  Gleichseitig  wurde  •remel- 
det,  da»ü  sunächst  ein  Modell  nach  dem  Stüler'.<chen  Pro- 
jekt angefertigt  werden  solle,  während  dieses  Modell  be- 
kanntlich schon  seit  Jahren  rollcndot  und  mehrfach  ofl'ent- 
lidi  anegeetellt  wocdea  ieL  £in  Beispiel  für  den  Werth 
eoleher  Reporter-fitariobtel  , 

Der  8t.  Aas.  iit  Toraidneit  «wrdea,  ditM  Maofarichteu 
la  demeatiren.  ßr  giebt  an,  'den  ober  in  >nr  Atalnhrunp; 
bestimmte  Projekt  noch  Niehtx  feststehe  und  nur  so  ^^el 
gewi««  sei,  daj^s  der  neue  Dom  koiiipüfall»  über  die  Bau- 
fluchtlinie de.s  alten  in  den  Lnst^artoii  bitieiu  vorspringen 
.solle.  Der  Blick  vom  .Schlosse  nach  der  prachtvollen  Gie- 
hc-lfront  der  im  Bau  begrifleBea  HntiaaBl-QalBrie  därfe 
nicht  bceinträehtigt  werden. 

Damit  sind  nicht  allein  die  Projekte  Stnler*»,  welche 
aiauatlieh  einen  sehr  bedeutenden  Vorsprang  über  jene 
Flaeht  bedingten,  definitiv  beseitigt,  sondern  auch  die  mit 
««Nar  BeeWarnitheit  «meldete  |In«briebt,  dass  an  höchster 
Stelle  eia  Bna  aaeb  dem  Haiter  dee  Regcmtburger  Mün- 
sters beabsichtigt  wäre,  kommt  wieder  in  Frage.  Die  Bau- 
steile des  alten  Domes  ^ebt  entschieden  nicht  die  nöthige 

Xiefe  zur  Entfaltung  einer  ;_'()thisc)ien  Katliedride,  sobald 
dieselbe,  wi«;  doch  ^oransiusetz.en.  mit  der  I  hurmtroul  nai  h 
dum  Lustgitrt,M]  i^nkehrt  wcrdrn  ^oll. 

Für  uns  Architekten  tritt  augenblicklich  noch  nicht 
dia  Erörtmac  äber  dee  Prqjeitt,  äbar  die  flhaetion,  daa 


Stil,  den  Maaastab,  die  so  wkUea  eein  dörflen,  in  den  Vor- 
dergrund —  «ondern  eine  nndere  ««wlinfic  wiohtigere  Pnge. 
Wer  «oll  dee  Projnkt  liefernd  Zwar  der  BiafloM 

eines  von  hoher  Stelle  ausgehenden  Dilettantismus  —  für 
die  Leistungen  monumentaler  Kunst  immer  das  Gefährlich- 
ste —  dürfte  gegenwärtig  niclit  zu  fürchten  sein,  aber  ver- 
gebens »acht  man  aocb  einen  Namen  unserer  Hu^fül^renden 
Meister  als  Antwort  auf  jene  Frajje.  Es  wird  Keinem  von 
ihnen  m  nahe  getreten,  wenn  man  es  offen  eingesteht,  da»« 
nach  Stnler's  Tode  kein  einz.i^er  preuBsiiicher  Architekt 
nach  Leistung  und  Stellung  das  Recht  beanspruchen  darf, 
SU  dieser  stolseh  Aufgabe  in  erster  Reihe  bernfen  zu 
nein.  In  dieser  Lage  gi^  ee  keinea  endereu  Aa«weg>  nie 
die  BrSffnnng  einer  Koakarraas»  na  der  die  ge* 
aammte  Architektaaaehaft  DaaCaekUada  aiob  ba* 
theiligen  kann . 

HoEfen  wir,  Ui---  ^"  i  der  UDsicberheit,  in  der  nach  der 
oben  mitgPtheilteu  Nakjlirioht  dw  St.  Ans.  das  Projekt  noch 
.  i'hwebt ,    diese    Lö.sung    nich'_    :i  i -l^c..  (.Insfon     ist.  KoBf 

kurrens  bei  einem  aoa  Stoatamitteln  herstistelleAden  Gebäude, 
wie  sie  anderwärts  fast  allgemeine  Regel  ist  und  glänsende 
Erfolge  geliefert  hat,  ist  awar  ia  dem  Beamten»tMte  Preus- 
sen  bisher  noch  nnerh$rt  —  aber  wir  wollen  glauben,  dass 
aina  aidrt  Analaad  nehnMa  wird,  »ehliewliab  mit  einer  Tte*  ' 
dltioB  xa  breehen,  wetdie  aekwer  eof  dar  BaClUtaBg  atia- 
beader  Talente  lastet.  Es  wäre  lu  wünschen,  da«  dia 
öffentliebe  Meinung  ihre  Stinune  ia  dieeem  Sinne  geltend 
machte. 

Wir  wolleo  übris;en«  bei  diwer  Gelegenheit  eine  Acusse- 
rung  nicht  nnberfihrt  lasF^en,  die  bei  Mittheilnng  jener  fal- 
schen Notix,  wonach  der  Dotn  nach  einem  Entwurf«  Btn- 
ler's  zur  Aunfühmog  kommen  sollte,  in  der  Kölainchen 
Zeitung  vom  29.  März  laat  geworden  ist  Der  Bericht- 
erstatter setzt  hinzu:  .Also  doch  in  daai  traarigen 
Misehstile,  w&kread  die  ebriatlieh-garmaaieeha 
Kunst  gerade  la  Kirekaabaa  daa  H6elieta  galol- 
■tet  ket,  gegaa  welehe  die  Ideea  aiaae  raraiar' 
benen  Berliner  6ebeimen<Rathea  ntebt  Im  Ent- 
ferntesten aufkommen." 

Ein  Fusstritt  «nf  Stiller  «  Grab!  E»  s;icbt  auch  in  Ber- 
lin aufrichtise  Freunde  gnthischer  Bauweise  —  es  wird 
ihnen  schwer  geoiaoht,  sich  ihrer  an  freuen  in  solcher  Ge- 


Btrlln.  Kommunalbauwesen.  Der  im  Sommer 
1865  begonnene  Nettlnua  einer  2ten  städtischen  Gewerbe- 
schule (der  Lonisenstädtisehen)  auf  dem  Grundstock,  Dresde- 
ner Sur.  113,  i«t  jetat  fiarttg  hergestellt  und  am  18.  Febr. 
c.  m  die  Verwaltsng  nur  Benntaung  übei^eben  worden. 

Diese  nenerrichtete  Anstalt  beitekt  MS  aiaam  an  der 
Strasse  liegenden  Wohngebände,  wddket  die  Wobnungen 
für  den  Direktor,  tur  einen  Lehrer  Und  für  den  Sehaldie- 
ner,  sowie  eine  grosse  Durchfahrt  sn  dem  dahinter  liegen- 
den Thcilo  dee  Grundstücks  enthiilt  und  aus  einem  Bchul- 
Ijcbäudc  auf  dem  Hofe,  in  welchem  ausser  lö  gewühnlichen 
Klas'-cuzimmern  Räume  für  den  naturhistorischen  and  che- 
mischen Unterricht  und  für  Sammlungen,  sowie  eine  Aula 
mit  Vorsaal,  ein  Zetcbnetiisaal ,  ein  Gesangsaal,  ein  Konfe- 
rnnssaal,  ein  Lehrer-  und  ein  Direktorsinmer  unterge- 
bracht sind. 

Beide  Gebinde^  aowia  dae  naf  dem  Bofe  baaoadan 
errUktete  Abtritttgebiiide  aind  im  Ziagebakbaa  unter  An- 
wendung von  Terracotten  ausgeführt. 

Dem  Wohnhanse  ist  ein  besonderer  Wirthachaftsho^ 
dem  Schnlhause  ein  geräamiger  Scbnlbnf  aut  Baam-  and 
Gart^Mulagra  beigegeben. 

Die  gpaammtaaBwikoBten  belaufen  aiok  anf  llt^tUr. 


Der  St-A.  vom  i.  Anril  eoikUt  daa  Oeeetn  über  Aae- 
fohrnng  dar  in  Torigaa  Jakia  warn  dam  l>adtngi 
migten  Staate -Bisenbahnbenten.   Der  errte  Pangrepb 

selben  lautet;  Der  Minister  für  Handel,  Gewerbe 
öffentlicho  Arbeiten  ist  ermächtigt,  für  Rechnung  de«  Stee- 
ti's:  1)  die  Hanptlinie  der  Ostbahn  von  Knstrin  bis  Ejdt- 
kuhiien  mit  einem  zweiten  Geleine  vprsehcn.  die  P»hnh6fe 
der  (tstliiihn  HimetiusMTi  er«  «-(tern  und  für  die  < '.«tb»bn  Ivri 
Berlin  eine  Reparatur -Workttatte  herstellen,  )l)  da«  sweito 
lar  Waatfmiaekea  BiMababn  oaf  der  Suaeke  i«a 
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Fnest  bis  Alten?)pkeii  angbaoen,  3)  auf  der  Strecke 
d'T  Saarbrücker  Risenbuhn  vom  BAhnbofft  Neaanktrchen 
bis  rur  Grube  Reden  ein  drittps  Gt^liise  hnr>tellL-u, 
4)  eine  Eisenbahn  tau  Saarbrücken  nach  Sa&rgemünd 
rrbauen,  5)  die  Schlesixcha  Gebirgababn  ron  Dittersbach 
«ua  mit  dnm  Bahnhofe  Altwaciier  der  Breftlau  -  Schwoid- 
nita-Frpiburger  Eüenbahn  in  Verbindung  setcen,  6)  die 
Babnböfo  dn  Ni«danehlwiaeh-MirkiMilieB  Eisenbahn  bei 
BerÜD,  Bifdn,  GSrlitk  und  Koblfnrt,  den  gesteigerten 
Verkdin-VwhlltiiiaMn  entapreeheod,  umbauen  und  erwei- 
tern, 7)  di«  Bernner  Bahnhofs-Verbindaagsbahn  nach  einem 
weiKTon  ütiikr.  i^o  d,->T  Stadt  verlegen,  8)  die  Rahnbof»- 
Verbindun^'r-bahii  ku  Breslau  umbauen,  sowie  endlich  9)  da« 
B'^tricliMiiatcrial  iIpt  Staatsbahnen  angemessen  \pnnehren 
und  die  Reparatur- Werkatätl«  der  Saarbnuker  Eiseubdu» 
m  St  «Tomiw  «rmitem  la  Iiwob. 

Referate  aus  der  FacMitteratur. 

TÖriter't  äll^i^müinc  Bauieitang,  Jah.rgu.ug  1S67, 
H«ft  II.  i'nthiilt: 

1.  ScLluNh  ilcr  L'>  bonsbuKcbroibung  Ab<il 
Blourts.  lUoiiet-  Rc^>uur.i[ioii  der  Thermen  des  An- 
tonin Uaracälla  wird  aust'übriich  dargestellt.,  and  sodann 
eia  Abriss  seiner  ferneren  Thütigkeit  (^egebcD.  Aus  Rom, 
■wo  er  aeine  Studien  beendet,  snruckgekehrt,  eröfinete  er 
I8S6  sof  Bitten  der  Sehfileir  dee  ktin  vorkev  ventwbenen 
DelMpiae  in  P«rie  ein  Atditv;  in  folgenden  Jahre 
irarde  er  Anshitdct  der  jidiaaiiohfla  Bäder. 

Im  Jahre  1S29  gin^'  Bloupt.  auf  Antr.ip  <U>r  Aka- 
demie der  schönen  Küu^ce  7,uui  Direktor  der  Architektur- 
und  Skiilpturabibeilang  der  Expedition  zur  Untei-suchutif: 
der  RuiuHD  des  alten  Peloponnes  uraauut,  nach  Griechen- 
lund.  und  keinen  und  den  Bemühungen  der  übrigen  Mit- 
glieder der  Expedition  verdankt  die  Welt  dea  in  Frank- 
reich von  1632—39  erschieneae  groweWeric  .Bspiditfam 
scientifique  en  Moree  etc." 

Im  Juli  1831  krank  nach  Paris  zurückgekehrt,  vollen- 
dete Bloaet  das  Werk  Horot'e,  den  Triompf bogen  de 
ritoil«  and  trat  Bade  ISSS  tnr  ^fonduuig  der  Vor- 
nad  Kachtheile,  welche  die  materiellen  Anordnungen  der 
Gefängnisse  Amerika's  im  Gefolge  haben,  eine  Studienreise 
ntieh  den  Vereinigten  Staaten  an.  Versehen  mit  Materialien 
aller  Art.  deren  Resnme  im  Jsbre  1858  verüfTentlicht 
wurde,  kehrte  er  1S;'7  narh  Frankreich  «urüek,  (tarch- 
drnn^en  von  den  Vortheilen  de»  philadelpbischea  Systems 
der  Einzelhaft;  im  Sinne  dieser  Anschauung  gab  er  seine 
Studien  über  Strafanstalten  im  Jahre  1843  heraus.  Mit 
mannigfachen  Ausführungen  betraut,  wurde  er  1846  zum 
Profeator  der  Theorie  der  Arehitektor  an  der  Schale  der 
■tUSnea  Kfiaita,  1U8  ibb  AiehitektBa  dee  Sehloins 
PontMaeUem  erauat,  nad  eturb  17.  Mü  1858  in  Folge 
einer  karten  Krankheit,  nach  eiaem  Leben  voll  aiäheroUer 
Arbeit,  welches  er  ganz  dem  Studium  aad  der  Aubüdang 
der  Kunst  gewidmet  hatte. 

2.  Fortsetzun,:  der  Beschreibung  der  Villa 
d'Este  in  Tivuli  bei  Rom.  Aufgenommen  und  ge- 
zeichnet von  Arch.  Adolf  Gnauth.  Beschrieben  von 
Arch.  Eduard  Paulaa.  —  £s  werden  speziell  die  Ar- 
chitekturen, Skulptnrt»  aad  Haiereien  der  einzelnen  Thcilc 

*  dea  Gartana  geaebildert,  so  laaiehat  da«  i&r  die  WaMer> 
orgel^aad  die  daan  gehörigea  Waaaerleltangen  Ungerichtete 
Gebinde.  Zwischen  breiten,  kühlen  Lorbeergängen  hin- 
wandelnd, siebt  der  Besucher  vor  flieh  das  kühne  Terrassen- 
werk mit  seinem  ewig  wechselnden  Spiel  der  sprin;.'eiidi'n, 
silbernen  Wasser;   durch   dan   satte  Grün    des  I.i.rUeer. 

diokieht^  iltiii  die  ruhig  crll^ten  .  thuriubohen  {.'viiri\-.sen 
scliiuiiiiern  die  tiefblauen  klaren  Tciehc,  glühende  Ko^ea, 
hellgrüne  Weiden;  dazu  der  Wasser  tniaufhörlichcs  Rauschen, 
der  Nachtigallen  Chor  und  der  seligste  Souqenscbein.  Die 
Andutckturen,  mit  ihrer  Uobcrfülle  von  Motiven,  in  den 
«araehiedeBBten  Farben  anTa  Bakfaate  mit  Hoaalkateiaehen 
iakrafltiri,  araeheinea  vielleidit  dem  nordiflehen  Gefühl  ei- 

SthSndich,  aber  iMdingt  durch  das  viel  haUare  Lieht 
italienischen  Sonne,  und  unstreitig  naeh  Ifneteni  der 

alten  Welt  d^k^rirt.    "jeben  ^ie   wii'ih'r  eire-ii  lieuen  B'-wiv 

vcm  der  Berechtigung  der  Alten,  die  l''ol)'ebrumiu  im  aus- 
gadehatatleo  Maaaie  aosawcndea. 


Tillu  d'Eiite  ist  Knustnarteii  im  höchsten  Siane; 
Kuast  und  ^'atur  stehen  hier  im  iebhalVsten,  sieh  wechsel- 
seitig erhöhenden  Verkehr.  Der  Garten  liegt  jetet  tief 
verlassen,  aber  durch  diese  Stille  und  Ruhe  hindurch 
grüssen  die  halbvortallenen  Werke,  rieseii  in  weiuumranktca 
Hacken  daa  Leben  alle«  Lebens,  das  Wasser;  über  aehfiaa 
SchaaleB  raaaeht  es  oad  sddmat  e«;  quillt  taafittaalg  mar» 
melud  aus  der  Urne  eines  ihm  verwandten  göttlichen 
Wesens;  srhiesst  als  feiner  plätschernder  Strahl,  anderen, 
seine  v  :i  I'imnnii^che  .\rt  noch  ahnen  la'isenden  Gebilden 
aus  dem  .Mumie;  oder  es  «Äininelt  nieh  [tanz  Ktill  in  proRsen 
tiefen  Teichbecken,  deren  blanke  Flächen  lirlitblauen 
Himmel  und  herrlich  dunkelgrüne  Hunmu'mppen  feucht- 
•  verklärt  spiegeln.  Und  endliok  ist  dies  aMeg  im  Vereine 
mit  dem  Pflanzenwuchs  zu  trefflichstem  Baiunen  für  die 
üuBsere  unermessliche  landschaftliche  Katar  bcaatzt,  die 
daderch  auch  noch  «chiner  aad  bedaatsaaMr  eraehemt. 
TNtea  wir  aodi  ein  Mal  tor  aa  di«  Bdaatnde  aar  letatea 
Rundschau:  ganz  aar  Linken  gläaat  die  weite  grüne  Cam- 
pagns- Ebene,  immer  duftiger,  blauer,  schimmernder 
■  wiTÜend,  dass  ihre  letzte  i^inge  gerade  Linie  vom  Himmel 
kaum  zu  i^cheiden.  bis  über  den»  uuteu  im  Thal  hin  und 
wieder  auf blit/.eiidt'n  SjiieLTel  des  'i'cverone  (Anio)  Rom 
mit  dem  Petersdoui  uud  Moüt<<  -  Mario  am  Horizont  auf- 
taucht. Hinter  Monte- Mario  scielien  rechts  dio  feinen 
lichtblauen  Höhen  bei  Viterbo  sich  hin  bis  hinter  die  Mott- 
ticelliber^c ;  au  ihrem  Pusse  ein  wuite«,  olbauogffiaM 
Thal;  XiroU  selbst,  stob  aialeriseh  «ofatafead,  von  dea 
tlailea  HShea  in  den  Gartao  hiaeiagedriagt. 

Wer  hier  weilen  au  dürfen  das  Glück  gebubt.  wird 
bei  aller  Schönheit  des  Einzelnen,  einen  unvergäni^lichen 
Kinitruek  von  der  Herrlichkeit  des  Ganzen  mit  sich  aehmen, 
uud  wo  es  uns  im  Leben  wieder  recht  licht  imJ  leicht  zu 
Muthe  wird,  muss  Villa  d'Este's  Garten  vor  uns  auf- 
tauchen, uns  süsses  Heimweh  in  die  Herzen  rauschend.  — 

Ueber  die  weiteren  in  dem  Hefte  enthaltenen  Auf- 
sätse  werden  wir  berichten,  sobald  dieaelbea  abgesehloiaea 
sind.  H.  L. 

Vermischtes. 

Einem  Vortrage,  den  Mr.  Ware  aus  Boston  im  Royal 
Institute  of  British  Architects  zu  Londim  gehalten  hat, 
entnehmen  wir  folgende  Miltbeilung  über  den  Stand  des 
Bnuwesens  aad  die  Aaabildimg  dar  An^Uektea  i»  Nord- 

Amerika. 

Das  Bauwesen  der  Vereinigten  Staaten  befand  sich  bb 
vor  Kurzem  in  beinahe  demselben  Znstande,  in  dem  es  schon 
vor  20 — 30  Jiduren  in  Bnglaad  gewesen  war.  Mit  dem 
Entwerfen  aad  AaafihnHi  von  Q«blndea  beeeh&ftigtea  aicb 
weniger  gelernt«  Ardut^tan,  als  vielttÄr  di«  WerkairiBtar 
and  Bauunternehmer.  Es  gab  überhaupt  in  sämmtUcheu 
Staaten  der  Union  nur  eine  ganz  geringe  Anzahl  künstle- 
risch uud  wlssenschaltlieh  gebildeter  Architekten  und  dii  se 
Wenigen  befassk.<u  sicii  nur  mit  öffputliiihen  (jebiiuden, 
während  sie  den  Pri\albau  ganz  den  >!aiirern.  Zimmerleu 
teu  und  Untcmohmcru  überliessen.  Im  vorigen  Jabrfaun- 
dert  that  übrigens  die.ier  Znstand  der  Dinge  den  Interessen 
der  Kunst  wenig  Abbruch,  denn  die  Lehren  de»  Vignola 
waren  in  Nord -Amerika  bekannt  geworden  nnd  fanden 
glücklicherweise  bei  den  Baaendea  «iae  aehr  gäastiga  Anf- 
nahme,  so  daaa  die  BHUstea  Gehlude  aoa  jener  Zeit  mb« 
gelailige  und  die  Häuser  der  Aristttkratie  oft  auch  aiae 
sehr  reiche  Verwendung  klassischer  Formen  zeigen. 

Diese  Periode  würde  also  für  eine  gesunde  Entwicke- 
lung  der  B»ukun><t  nebr  •^nnnüa»  Bedingungen  geboten 
haben,  wenn  sich  nicht  plntzlicb  der  Einfluss  europaisiher 
Kuust  in  einer  sehr  uiichthciiigen  Weise  geltend  gemacht 
bilttc.  Die  Schädlichkeit  die«>e«i  Einfliisses  tag  darin,  das« 
die  Amerikaner  nicht  nnr  aänuatliehe  apiteren  europäischen 
Stile  gleichzeitig  ein  fähr  teo,  eoadara  aaeh  aus  diesen  ver- 
aohiedenen  StUaa  aeo«  cBsamBseaeetstaa  aad  damit  ein« 
ToUstiBdige  Verwirrung  eneagtea.  Unter  dieser  WiOkfir- 
liehkait  Terfiel  man  dem  Kultus  des  Hässlichen,  die  alther- 
gebrachten Regeln  der  Kiuist  gingen  verloren  und  selbst 
(1!  •  von»  M  ittftrlande  geerbten  Vorschriften  de<  Tliindwcrko- 
gubrauchs  gerieten  in  Vergessenheit.  Leider  dauerte  dieser 
I  DabergaagKaataad  aehr  lange.    Em  rat  eiaar  kniaen 
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Rr'ilii-  Von  .Tnhren  vereinigten  sich  mehre  Ardutektea  in 
New  Vurk,  um  die  KnnRt  wieder  ta  Ehnsu  za  bringen.  Sie 
gründeten  das  Iiistitot  lier  Architekten  Nord- Aiuerika«, 
desMn  Zweck  nach  den  .Statuiön  ist:  „die  künstlcrinche, 
wissenKühaftlicbe  und  praktische  Aiubildung  seiner  Mit- 
glieder za  befördern,  den  geeelUchaTtlicben  Umgang  zu  er- 
lächtern,  den  Stand  in  jeder  Weise  zu  heben  und  die 
fnktuchen  KriabrungeB  Einzelner  zum  allgemeinen  Nutzen 
n  TerwendeD.*  —  Der  Varein  blühte  »obnell  empor,  sein 
Moannticiiat  ESsllina  tM  ttotm  der  knrMo  Zeit  leinee  Be- 
■teMBi  in'  aHeii  Hieileii  der  Union  la  ericeonoi  and  ge- 
^(■n»rirti^;  ht  er  bestrebt,  seinen  Wirkungskreu  durch 
Grüuduu;i  eine*  architektonischen  JoumaLt  zu  erweitern.  — 

Gleich  wie  die  amerikanii>chcn  Bauten  <:rotsae  Formon- 
eigentbünilichkeiten  haben,  unterschoidi'ii  sir  sich  auch  hin- 
idchllich  den  MiitiTiaU  w.-scatlu'h  von  lIl'u  (•iinp[:.üis<-Li'ii. 
In  den  Städten  worden  die  Gebäudu  entweder  guuz  aut> 
Gusseiiten  oder  aus  Gusseii<«n  in  Verbindung  mit  Ziegel- 
steinen hergestellt,  Werkutüoke  werden  nur  hin  und  wind-  r 
aar  Verblendong  de*  Ziegelnuuierwerks  rcrwaudt.  Auf 
*  iam  Lead»  degqfwn  bant  iimi  Cut  noBtablieHlioh  wu  iiols 
und  Tent^  ea,  dea  debindea  eine  grome  Fettigkeit  und 
Di.-Iitigkeit  zu  geben.  E«  würde  zn  weit  fiüitai,  die  de- 
tuilllite  Beschreibung  eine«  llolzbaue«  hier  wieder  sa  geben, 
dagegen  mögen  noch  einige  Bemerkongon  des  Rednen  fibar 
die  Aasbildung  der  Architekten  Platz  finden. 

An  einem  Regulntiv  für  <iii»  Au-shildiin^;  derer,  ttidrln' 
«ich  dem  Baufach  widmen,  fehlt  es  augenblicklich  in  Ame- 
rika gänzlich;  die  Freiheit  der  Brsiehung  hen^cht  im 
ToUeten  Sinne  de«  Wortes,  dii>  jungen  Leute  sammeln  in 
dea  Bnraaux,  entweder  al»  '/M^Vm^e-  oder  al«  Schreiber, 
KcnotiriHe  eoviel  eie  kSanea  und  sind  diibei  tut  geau  nuf 
ridi  Mlbrt  «ngewIeMn.  So  viel  dem  Voitragemden  bekannt 
ii<t,  hat  nor  ein  einziger  Architekt,  Hr.  Snell  in  Boston, 
eine  regelniäsNige  Lehrzeit  eingeführt  nnd  hat  damit  vor- 
treffliche Erfolge  erzielt.  Auch  Mr.  R.  Hunt,  der  1m> 
rühmte  New-Yorker  Archit<'kt,  errichtete  nach  »eini-r  lüick- 
kchr  lon  l'.iri><  i'in  Atelier  luieli  Irikn7.(i.iiseheiii  Muster,  es 
konnte  sieh  aber  leider  nur  4  oder  b  Jahr  baitea,  da  ihm 
der  beleUendi'  EinfluRs  fohlte,  den  in  Paris  die  eei.le  des 
lieanx  art«  anf  die  dortigen  Atelier«  auiäbk  Immerhin 
aber  hat  Hunt  in  dieser  kurzen  Zeit  eine  poeee  AtttaU 
TOB  Arohitektan  anigebiMet.  von  denen  Ifr.  Ware  ^ner 
dar  dankbantea  Sebnler  nad  begpietertiten  Anbinger  iif. 
Angeregt  durch  die  in  Hr.  Honia  Uaterricht  aainnMnr 
menen  Ideen  hat  dieser  in  Boston  1863  ein  eigene«  Tnstitat 

begründet,  dem  er  sor  .Mleni  mehr  praktisehe  Cirundlaü;i' 
zu  geben  bemüht  wax,  ulo  Mr.  lluut.-*  Atelier  hntte.  Er 
gewann  au  Mr.  Van  Brunt  «einen  schätzenswrrthen  Mit- 
arbeiter uud  ««rUngte  bald  eine  bedeutsame  Anerkennung 
dadurch,  da«.s  dm  techuischc  Institut  des  Staates  Massa- 
chnsett«  ihn  aufforderte,  die  architektonische  Abtheilung 
des  Instituts  qscIi  leinen  Grundsätzen  zu  reorganisiren.  In 
diesen  Grnada&tnen,  die  der  Bednar  aiuiührlieh  entwickelt, 
•eben  vir  eine  erfinBoUelM  AnBXhemng  aa  earopaiiche,  na- 
meatUcb  deat«che  Einrichtungen;  als  siaiiger  weeeatUeber 
Unterschied  möchte  nur  herrorznbelMn  aein,  daai  die  ame- 
rikanischen Institute  zwei  Kurse  haben,  den  einen  für 
solche,  welche  ihr.  u  Unterricht  ausschliesslich  vom  Institut 
erhalten,  den  »lidern  für  dii'jenigen,  welche  ^ileichz.'itiL; 
einen  praktischen  Kursus  ausserhalb  deaselbea  durchmachen. 


Habiera  engiitfihw  Bangeneeeensrhiften  haben  die  Ueber- 
emkonft  getroflnn,  dnas  bi  alktt  Bnakoalrnkten  eine  Klau- 
sel aufgenommen  werde,  nach  welcher  der  Anibmob  einet 
Strikea  unter  den  Bauarbeitern  die  Haadwerkamaiater  dev 
Verpfliehluug  eiithiu  de.  ihre  Bantta  ia  der  koatnktUdi 
festgesetzten  Z<'it  zu  voileudeu. 

Auih  in  Herliu  .-oll,  wie  die  Zeitungen  melden,  ein 
Versuch  zur  Kegolirung  der  schwierigen  Rechtsverhaltuisse, 
welebe  sich  im  rrivatbauweKen  ergeben,  gemacht  werdeu. 
Ea  iat  im  Werke,  für  Streitigkeiten  zwischen  Bauunter- 
aeiUBam  nnd  Bauhaudwerkem,  so  wie  zwischen  den  Lets- 
taren  «nd  ikrao  Arbeitern,  ein  Schiedagerieht  zu  bilden, 
tIeawB  Anaapmok  aieh  «tte  BethriBgtea  obaa  Anrufen  der 
Geridite  aa  naterwerCm  babea.  INe  riebterlidian  Eataobei- 


dnngen  hemmen  einmal  die  Arbeit  auf  längere  Zeit,  und 
ausserdem  nehmen  sie  durch  die  zeitraubetulu  Wahrneh- 
mun;^;  d-^r   Terniitie  iilleti  Tljeilen  du'  Lust,  ihr  Beeht  lU 

suchen,  wcuti  üio  Jubocu  uucL  .S4;  gewiM  sind. 

Am  25.  M&ra  starb  an  faris  Jean  Jaoqnea  Hittorf, 
AreUlekt»  Mitglied  dea  Inatituto.  Of&nn  dar  Bhianlegion, 
gebona  «t  OSbn  SO.  Aug.  179t.  Br  iat  bAannt  al«  der 
Erbaaer  der  beiden  Cirken,  des  Uten  Pan«>ramaa,  der  Kir- 
ch« St.  Vincent  de  Paul,  des  Nordliuliuliufs,  des  Hr,s|jit.-i|s 
St.  Eugenie,  aU  Herausgeber  der  Polychrumie,  der  8icile 
antiqoe  «t«i 

Mittheilimgeii  aus  Vereinen. 

Arohitektoaiselier  Verein  in  Hamburg.  Versammlung 
aja  22.  März  1867.  Vorsitzender  Hr.  F.  G.  Stammann. 
Der  Vondtaende  bringt  einige  für  den  Verein  eiBga» 
'  ganL^etie  Schreiben  anr  Kunde.  Dann  legt  derselbe  eiaea 
Probedmck  dea  eteten  Blattea  von  der  in  Stieb  bflgrUlb- 
nen  amtliclwn  Anigabe  ebes  Pfamea  der  Stadt  Hamburg 
nebst  Umgebung  vor.  Der  Plan  wird  aus  4  Blättern  be- 
stehen, im  Maaastabe  von  "/,,»»  der  wirklichen  Grösse,  und 
wird  nach  einer  ]ie<on<ler8  genaui^-ii,  sanlierii  Zeichnung, 
die  aus  der  neuen  korrekten,  trigonometrischen  Vermessung 
liervurj^egangen  ist,  von  Balaiar  Siebert  sehr  aahöa  in 
Kupier  gestochen. 

Banpolizciinspektor  Wage  mann  macht  Mittheilung 
über  einen  veränderten  Vorschlag  der  etwa  zu  crlaaaenden 
Voraduiftea  in  Betreff  der  Einführung  eines  gleicbea  Zie- 
gebanaaieB.  Der  Gcgenataad  wird  an  die  daau  niederg^ 
antäte  Kommiwien  Terwleaaa. 

Fonier  giebe  derselbe  Nachricht,  dass  eine  Maschine 
znr  Untersndung  der  Draekfestigkeit  verschiedener  Bou- 
ninterialieu  hergerichtet  werde  und  dass  die  spitter  aozu- 
»telL'udeu  Versuche  sich  den  in  Berlin  rorgenommcneo. 
der  Form  nach  »nseliliesMMi  sidllen').  • 

I)«»ri<elbe  matjht  noch  dtu-oui'  uufmerk.sam ,  dass  in 
llarzljint;  eine  Brücke  nach  amerikanischem  System, 
■US  iiuhlen  gusseisernen  Quadern,  mit  Beton  ausgefüllt, 
errichtet  werde. 

Der  Vorsitaende,  Ur.  F.  6.  Stammann,  hielt  sodann 
eiaea  Vortrag  über  die  Anwendung  des  Serpentins  la  bau- 
lichen Zwecken  am  AenMcru  der  Gebäude  und  schlu.Hs  daran 
eiuigti  Bemerkuugen  über  die  jetzige  tadelnsworthe  Bau- 
weise      ute.'elalir  fidgendcu  Inhalts: 

Der  Serpentin  iht  ein  besonders  wetterfestes,  haltbares 

uud  schönes  .Material,  so  dass  ieh  lan(;e  die  .\l)sieht  liiitte. 
denselben  ein  Mal  in  ausgedehnterem  Maasae  am  Aensaem 
eines  Gebäudes  zu  verwenden.  Dazu  gab  mir  nun  ein 
Bau  in  St.  I'auli,  dicht  vor  Altona,  die  erwünschte  Gele» 
genheit.  Wenn  auch  der  Ki^ijuthüiuer  nicht  vollständig 
auf  meinen  VoncUag  einging»  alle  Fenater-  ond  Thür- 
einfassuugen  der  Parade  dea  Gebiadea,  ao  wie  die  Geaiaae» 
aus  Serpentin  herstellen  au  lassen,  so  erkliite  er  sieb  doeb 
damit  oiuvcrstaudcD ,  dass  die  Einfassungen  nnd  Geatnue 
am  Uiiterfiau  daraus  ;;eniaeht  wurden,  WOZU  spater  noch 
die  Siiulchtu  an  einem  Balkon  in  der  2.  Etage  und  die 
I  Inschriften  über  di'U  Parterr-'fi'iislern  kamen.  liine  .\n- 
wendung  wie  sie,  meines  Wissens,  bisher  in  dieser  Ausdeh- 
nung no<^  nicht  vorgekommen  ist.  Ich  glaubte  daher, 
dass  PS  mnnrhpm  mpinfr  f'aebgeno«sen  von  Tnteresse  seia 
könnte,  otwa.s  Naiieres  darüber  zn  erfahren. 

Ursprünglich  sollte  das  Hans  gana  im  Kobbaa,  gelben 
Ziegeln,  ausgeführt  werden,  woin  der  SeipeatSn  praatvoU 
in  Wirkung  getreten  sein  würde.  SpEter  verliess  der  Ei- 
genthümer,  zu  meinem  Bedauern,  diese  so  gesunde  Art  der 

Ausführung'  iiiiJ  hediti<;te  den  Bewurf;   denn   ub^^leieh  der 

Bewurf  schon  vom  frukiestcn  Alterlhum  her  in  Anwendung 
ist,  an  diaate  er  doeb  ia  der  B«gal  nmr»  am  sebleehte  Ar« 


*)  Vm  atsflslMtt  tfsMniasMaMaaa  au  iniilsB,  na  Mer  am 

Hr'-.l-fn  dir  •■  <l»  Ver.iich^n  T«r«m<l«lcs  llMeHUittr  oii<l  H»l«|>l«ii»»  »««h 
lUcotnirK  geschickt  ««rdru.  Ki  w&re  drtngviHl  >ii  wiiriHt.-ii>*ii .  itfts.  mh  L  Oi< 
mmima  b«le«tcnd<n  Slä/dte  KorddraorhlSBd« ,  dcrvn  UsapidsoautrtJiI  der 
Zi»grl  tUdct,  vieh  dfnwn  BAi^trcban^ea  snachlÖM««  qimI  bitt«B  wir,  «o  dbte 
(McbclMut  ioUte,  lUB  beutdUcb«  Mltttaulung  d<r  Koalui*  n  all^uielur 
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b«h  odar  i^Kktn  llaMrial  m  TVrdedceu,  oder  um  in 

Sgntito,  wonig  orhaboner  Skulptur  oder  Malerei,  Verzip- 
riiTipr<^n  snKubrin^en,  weHhalb  auch  häufig  nur  mn  guiz 
du:  I  '  :  I 'cbcrziij;  gemacht  wiinle.  Im  vnilicij.'ndi'n  Falle 
wnrd.'  ii:h  indpss  dfm  ({Uten  Material,  ohne  Bewurf,  jinien- 
fall«  den  Vor«u^;  ^jc^elwa  haben.  Für  den  be.ilj-iohtitrten 
Kohbau  waren  diB  mittelalterlichen  Formen  gewählt,  »io 
wurden  bei  den  apitern  Bcxtimmungon  tom.  Bswurf  bci- 
bflittlteD  mä  «Sffm  ikh^reebt  gat  ^  die  Aiiw«idiuig  de» 
flufpestiu* 

I>er  hier  verwendete  Serpentin  ist  aas  den  bokauntoii 
Brüchen  bei  Zöblitz  in  Sarhseu.  Die  Brüche  und  aämut- 
liclie  dortineii  Eiurichtuniren  inr  Bearbeitung  de«  Steines 
»iiid  da»  Eiguntbum  einer  Aktien-0.->»eUscbaft  und  der  gaoze 
Botrieb  steht  untor  einem  dort  hu u  eisenden  Direktor.  Der 
St«iu  wird  bergmänuiitch  in  Stullen  gebrochen  und  mit 
Ma«ichinon  durch  Wasiiorkraft  boarbeitct.  Die  Leistungs- 
GUiigkeit  wird  b«deutaad  veriuekrt  werden,  wenn  ent  — 
wi0  es  in  Abtiebt  ateht  —  aaiutt  dtf  tAwmäma  WaaMT' 
knft  die  Oeoipflinft  m  Auwamtoug  komm. 

IMe  BflMutdtheae  im  Zdblttaer  Serpentina  aind:  44% 
KieReldänre,  'Ü'/»  Talkerde,  13 — 14%  Ki<en  und  Chrom, 
12 ';>*'•  WaMer  und  auaaerdem  Kalk,  IVIangan  und  Thon- 
erde in  kleinen  Quantitäten.  Er  iat  sehr  leicht  zu  lieiir 
beitnn,  lä»ttt  »ich  drerh^pln,  «Ssen.  raspeln.  bolj<«ln.  bolireu. 
■chleifen  und  dauerlml't  polircn,  ist  tViiik<'irnii;,  bat  elwu.< 
Fettiget,  besitzt  yUhigkeit,  Dichtigkeit,  gro«80  Haltluu-kini, 
Mannigfaltigkeit  der  Farbe  und  steht  gegen  Wetter,  Hitse, 
K&lto  ud  Faaoht^gkeit.  Gagen  leUlare  wördo  ar  aeUwt 
ak  ScImtBmittel  aainwandan  aafai. 

lu  Zöblitz  Iht  vüf  über  100  Jahren  in  eine  Kiriben- 
mauor  «-iu  etwa  ii"  var»prin;;>-udar  Urabstein  eingemauert, 
d>'r  bis  jetzt  mit  dem  durauf  bi  lindljoha«  OrMMMat  ud 
der  Inacbriift  nur  wenig  gelitt<-n  hat. 

JUUttIt  «•  GrabotoiMii  uud  Duukmälem,  s»  wie  den 
graaaant  Offai>aio«aaB«aliaD,  «elohe  die  aiahaiiolM  Bagi«- 
rong  vor  vielen  Jahnn  im  Freiberger  Dom  aaifihrtd  liaa«, 
—  wodorch  suglcich  der  Beweia  geliefert  wird,  daaa  aicb 
der  Stein  in  grümem  Dimensionen  herstellen  läsot  —  wurde 
derselbe  friiber  dort  hauptsächlich  nur  zu  kleinere»  ii  1  .  tri- 
ellen  Zwecken,  lüuuhaltttTigs  -  Gegenständen  und  ta-  -'I-  i 
Biögliche«  Zier-  und  Luxusartikeln  verarbeitet;  nl>  1;  i  j  i  i 
für  die  Haltbarkeit  sind  hierunter  die  Ueib»cUii,leii  für 
Pharmaeeuten  bervortuhoben.  Später  kamen  erst  Tisch- 
pUMen«  KaaUne,  Veten  n.  dgU  nnd  in  ueuL>ster  Zeit  kam 
die  Änwendiing  nr  TIMmg  von  Wandflächon  im  Innern 
«ud  die  von  aüi  fotfonciMMiwno,  in  Eade  atehend«  Anwao' 
dttng  aai  Aanaaera  eines  QeWndae  vor. 

Für  diese  letztere  Art  venvnlasst«  es  erhebliehc 
Schwierigkeiten,  Ua.'%i>  man  «ich  in  Zöblitx  TOn  der  bi&htiri- 
gen  Gewohnheit,  nur  kleine  Arbeiteu  zu  maehen,  auch 
Hir  diesen  baulichen  Zweck,  trotz  meiner  oft  wiederholten 
Vorstellungen,  gar  nicht  zu  emanzipiren  im  Stande  war, 
aondem  die  Arbeiten  in  aUzn  kleinen  Tbeileo  lieferte.  So 
1.  B.  besteht  die  BfitAaBODg  eines  grÖMeni  Ladenfensters 
aaa  ober  150  Stücken,  wodnroh  gana  aligeaelien  von 
dem  koatapieligen  längera  ZaitenfWaM  —  das  Ansetaen 
sehr  erschwert  wurde  und  allerhand  kfinatliehe  Mittel  an- 
gewandt werden  mnsstcu,  um  die  rielen  einzelneu  Stücke 
gehörig  in  Stellung  zu  bringen  und  fest  und  wichet'  unter 
einander  und  mit  dem  Mauerwerk  zu  vorbinden.  Es  fehlt 
in  Zöblitz  für  diese  bauliche  Vcrwendune  in  der  Tbtu 
noch  das  richtige  Verstindnisa,  doch  wird  tuau,  nach  den 
Erfahrungen,  welche  beim  Ansetzen  der  Arbeiten  hier  ge- 
macht wurden,  —  wobei  ein  Arbeiter  ans  Zöblitz  mit  be- 
schäftigt war  —  wohl  zu  der  Einsicht  kommen,  daaa  es, 
ohne  die  nm  mir  so  viel  nnd  dringend  cewfinsebte  Ans- 
fnhnuf  in  grSsaei'n  Dbiendoiien,  vmati^uA  iat,  fb  die 
«eitere  Anwendung  zu  baulichen  Zwecken  aaek  nur  irgend 
eine  Chance  so  gewinnen.  Es  lässt  sich  daher  erwarten, 
dass  bei  den  mehr  vurge«cbrittenrn  und  erweiterten  Ein- 
richtuu)^eu  mr  Gewinnung  nnd  Bearbeitong  des  schönen 
Baumaterials,  in  Zukunft  diaaMB  BribrdatataW  ReaikBBBg 
getragen  werden  wird. 

Gegcuwitrtij^  werden  hauptsächlich  nur  Steine  von 
ikinkalgräner  Farbe  gebroeken,  aber  ea  giebt  davon  kellere 
oad  dnnklciwl<agaa,aii  wie  galtilielm  «md  rfitbliebe  Näaneen, 


von  datMn  die  letalen  beaoadei»  sekfio  sind,  nA  indaaa 
Kparlidier  finden*). 


*)  Der  Vortnfonda  kgta  von  «Ilm  yarksiUgnan,  die  ge- 
Wonnen  werden,  kleine  l^rabaatfiske  ki  flmpaiilfci  vor,  so  wie 
er  iiiierkaept  dntck  Ssfekaniigen  und  Sofpealin-lfodetle  ki  wirk' 
lielier  Grösse  Aüis  nlhar  erlidtaits. 

<a«MSiS  i4|t  H  lltlinn  «■■■)«.) 

Arakitskteaverete  n  Berlin.  Versammlung  am 
30.  MHrz  l.Si)7;  Vorsitzender  Herr  Hagon.  Es  erfolgte 
7,im;>eh»i  die  Bersthun«»  und  die  Abstimmnug  über  die  Prcis- 
;iufeHbeii  iTir  dit-i  n.u  hsti'  Sehink'-lfest. 

Im  Hochbau  waren  zu  den  in  Nr.  12  uns.  Bl.  be- 
reits mit'^etheilten  Vorschlägen  noch  2  neue  hinzugetreten : 
der  Entwurf  eines  Invali dcnhau ko«  mit  Kirohe  und 
Knhmeshall«  imd  der  Kttiwurt'  «ines  Dame«  fQr  Ber- 
lin naeb  dem  nenerding«  an^eateUten  Programm,  üeber 
die  eraaelnen  VonobUige  fuid  «ine  lebkute  tKskaasioa 
statt.  Gegen  den  Entwurf  eines  TuTalidenhanses,  der  von 
vielen  Seiten,  als  sehr  zeitgemäss,  warme  Befürwortnng  fand, 
wurde  geltend  gemacht,  dass  nach  dem  neueren ,  aueh  für 
dio  im  vorigen  Jahre  unter  dem  Protektorate  des  Kron- 
prinzen eiitstiindeiie  Stiftung  angenommenen  Sv-teni,  eine 
Verein  igiiug  der  Invaliden  in  kaüemenartigen  EtMblij«aom<;iitM 
aufgegeben  sei.  Herr  Steuer  führte  darauf  allerdings  an, 
daas  eine  solche  Einricktung  für  das  hier  schon  bestehende, 
ult«  Invalidonhans  Bodl  Wie  VOr  als  maassgebond  erachtet 
werde,  ia  daaa  ma«  sogar  'die  Absiebt  babe,  künftig  aar 
unverbaomAeto,  hmlllenloae  Miimer  darin  anlknawaoen, 
wäturead  jetst  ISr  einen  grossen  TbeU  der  Invaliden  Fa- 
milienwohnnngen  rorlianden  seien.  Br  empfaU  als  Bauplata 
für  den  Entwurf  da*  gegenwärtige  Grundstück,  im  diLs  sieb 
namentlich  durch  den  Kirchhof,  historische  Traditionen 
knüpfen.  E*  würde  ^ieb  d:ibei  die  Nuthweudigkeit  eru'>  biTo, 
'i  Kirchen,  eine  für  den  evangelischen,  eine  für  den  katho- 
lischen Ritus,  in  d-xn  l'roji'amni  aofsunehmen ,  wodurch 
originelle  Losungen  sich  darbieten.  Der  Entwarf  eine» 
Parlamentshanaea  anf  der  Banstellc  des  Kanst-Akademie- 
Vicrtels  fimd  vomgisweise  daskalb  ümpfUdnag,  weil  die 
Aufgabe  eine  monamaatalere  Behaadlimg  der  Fafadea  «■' 
lasse,  ab  iigead  ebie  aadare.  I&  dar  Afeaiimmcmg  kam  «a 
XU  einer  engeren  Wahl  awisabeB  den  betden  hrtitgniannten 
Ktitnürfen  Und  wurde  schlicüilieh  diit  P arl a mentsh au -i 
mit  8(1  von  114  Stimmen  al«  Auf:;:ibe  gewählt.  Die  Auf- 
stidlunii  des  Proxr;imms  wird  Hr.  u.  Bauritth  Herr- 

mann, welcher  die  l'arlnment.shau.- -  .Vnjjele^enheiten  yPIt 
Stfiler's  Tode  beurfieitet  bat.  ühernebnien. 

Im  Ingenieur- Wesen  war«»  zu  den  früher  mitge- 
tbeilten  Vorschlägen  vier  nette  getreten:  Di«  Anlage  einea 
t^eehafens  bei  Arkona, *der  naeb  Aosffibratig  «ner 
BiMnbahaverbiBdän^  mit  Sttidsand  aamentliek  (Sr  dm  Poet- 
verkekr  mB!  den  »kundinaviaolMe  Uwlern  dienen  aoU  wd 
sieb  dadureb  cmpiielilt,  dass  die  See  an  jener  Stalle  tktt 
immer  eisfrei  i_,t  -  eine  Ze  n  t  r  nl  ■  B  a  b  n  h  d  Ts  -  A  nla  g  u 
für  Poji«ii,  wu  sich  später  6  Ei->enb»hudu  kreuzen  werden 

—  eine  BewäsaeruanL^^  de»  Thiergartens  in  Verbin- 
dung mit  Fontainen,  Kaskadeu  und  nnderen  Wasserkünst4;n 

—  die  Ausmünd  uni:  des  Se Ii  I e s w  i l;  -  H ol § tei n i sehen 
Kanals  in  die  Hlbe  bei  Su  Margarethen.  Die  Abstim- 
mung ergab  80  Stimmen  von  131  für  den  Seehafen  bei 
Arkona  und  wird  Hr.  Ober -Bau -Direktor  Hagen  das 
Programm  dafür  «ntwerfSm. 

Hr.  Röder  kkH  deamiokst  daen  lasgeran  Vortrag 
über  die  ITebersebwemmangea  der  Ittin,  aber  den  wir 
in  dieser  Nummer  be.'.ondert.  berichtet  haben.  Die  Beant- 
wortunt;  der  Friij;en  und  die  Beurtkeilung  der  Monatskonknr- 
reozcn  wurde  der  vorgeschritteueü  Zeit  halber  vertagt.  In 
BetretT  der  MonutskonkurrBna«ii  stellte  Herr  Sendler  den 
Antrii;,'.  dK.«.s  der  Verein,  abweichend  von  dem  bisherigen 
Gebrauch,  sich  du  ßucht  susprecheu  solle,  aowolil  mehre 
der  eingegangenen  Arbeiten  zu  prämiiran,  ab  aook  keiner 
derselben  das  Aadeoken  an  ertbeilen. 

UutAmi,  im  C  kfM  MtT,  lM|itvcffaniBh«|. 

Tagesordnung:  Aufnahme  aener  Mitglieder,  Wabl 

eines  Vorstandsmitgliedes  an  Stelle  des  Hrn.  Grand,  Ab- 
«tituniung  Über  den  Antrag  des.  Hrn.  Send!  er,  Beurthei- 
lung  der  Monatakonkurronzen  pro  Marz  und  Abatimmuog 
fibar  dieselben,  Fjragebeanlwortuugen. 

Digitized  by  G< 


Persoual-Naciincliten. 

Kriiarmt  find:  l)i-r  ^'i'neuwirtig  als  llilh-urbL-iltr  in  der 
iiaa-AbtiiL-Uuujj'  iIlm  Haiiiltlä- Minigleriutiii  l-cs  Ij^ifii^i«  über- 
Bkiiirupektor  Srha  'k  stu  Gnmbitin'ii  zani  Kf^'i'riiiigs-  und 
Usorath  —  Der  mir  der  koininiHäari>oti.  ri  \  i-rwiilninj;  tler  Lan- 
(Ics-MvliuniliuntlMU-IngpeklorsK'lIp  il'  r  J*r(i\inz  l'.nuiii.  rii  Imauf- 
traute  Baoinei«ter  8choetiwiil<l  /u  Cu«Uu  mm  Wu^urkau- 
mBUttsr  —  Der  Baameiiler  Kintelctn  zu  Elberfeld  zum 
Kitenlwlm-IlMn«i»t«r  bei  der  BürKiacli-Mürkuichea  Kuenbalia. 

Am  aQ>Miis  iMbM  dM  B«aBeiat«r-ExMUM  baMudw: 
Hera.  Bduafd  Oattav  Krania  «w  Stolp  nndCArl'Witfc. 
Leopold  II ielmelU  au«  AmnMild«. 

Konkurrenzen. 

Preiaaiitkrlirribra,  Kunkurreus  lür  ütiii  Uuu 
•«inen  uciieri  Ui'i rse iigebii ii cl zu  Köti i-isborg;  i.  P. 

Die  i'liine  «itid  bin  zum  15.  August  d.  J.  an  den  Bör- 
itenkoinini^i'aritis  Hro.  Rudol  f  Burchard  Kriuigi>bLT|r 
{•  P.  eunnreicheo.  Deraelbe  winl  den  Bewerbern  Mif  de- 
ren MeMmg  dw  nShera  Progmnia  iumI  den  8i(BatMMia{kUn 
portofrei  Mm&adm. 

V«B  den  roolitMitig 
drei  nnd  smv  Buk  Preiüeu  roti  renp.  100.  40  und  '20  Frie- 
driched'or  primiirt.     Arbeiten,    welche    später  »Is  am 
Ift.  Angwit  e.  eiBtreffeii,  Ueibeii  unberaekrieuigt 

Offene  Stellen. 

1|  Kin  l!  11  u  Iii  o  I  - 1 .  r  iiiii'r  Ii  u  II  f  u  Ii  r  .■  r  wiri)  zur  Kegillirung 
und  ScIiilTli.inn.f  lnitiL'  il'-i  Kni-i'-r  /ui-.'lu.n  I,vhuiii  und  Uran- 
deiibur«  Ki'^"<  tu.  l>iiU»  (i  1  h.T  .  M.  l  Iringeri  M  Hrn.  Wa»- 
6«'i  liiin-Iii~i  .-liror  Itüdvr  i:i  Itcriin.  ll.ill^x  d«  Str.  Nr.  L'l. 

2)  Kia  ilaumeiü  te  r  oUt-r  iiiiul  ü  il  f.- r  titiils't  inCu!..!  tu-i 
Aasarbeitung  eines  Projektes  für  ein  tJerii  Ins  und  ( i-.f ,ini/iii>'.- 
Gebäude.  woran  »ich  «pätur  wahrKhcinlicii  die  ä{n.'^talbauie>tuug 
einer  K»*eruo  sclilietüien  wird,  Be<>cbäfli){un((.  U«din£un|;  aofur- 
tiger  Aniritt.  Auskunft  erthcilt  Hr  H;niführi'r  fJ.  Schul trc 
in  Bi--rli:i.  KrauM'ii.'itr.  31,  ;t  Trr-pii.-: 


3)  Sin  geibtsr  Zeiehner  ffir  eine  «othUehe  Arbeit 
wird  Mif  «orüafl«  ft  Ue  4  Weeben  dnteh  den  HofliMaidKer 
Hm.  Feraiaa  ra  SwimoimI  bei  Potsdam  pmielit. 

1  4)  Für  den  Bau  eine«  filr»tllchen  MBrateJlKebendea  In  P1«m 
«acht  Hr.  IiBuniei«ier  Favelt  «iRen  (^eigneten,  praktieeh  er- 
probten Bau tochn i k er.  Itei.-iekuiiten  werden  b«wUl|g|^ Getelt 
35  Tbir.  pro  Monat,  nach  Vullviidatig  des  Baue«  eventneU  eine 
Gratifikation.  Sehriftliohe  Meidangen  aiad  «a  dM  Attller  dar 
Baumeister  Hrn.  Kade  &  Büeitmanii,  Neae  WilbeimiMr.  9  in 

I  Bertin  xo  riehtea. 

BoNtit  tot  die  in  Kr.  18,  aUnea  8  aiigakiNdigte  Stelle  ia 

1  Krf ort. 


Brief-  und  Fragekasten. 

B.  H,  ia  Saarbrücken.  —  Wir  glauben  gern,  da«  ein 
Vaneldmki  muerar  Abenaenleii  für  viele  nnserer  Leter  inter- 
emnt  wäre  aad  amaelie  alte  Brinumtccbaft  auffriK-hen  dürfte, 
sind  jedoeh  nidit  in  der  Lege  Ibren  Waneeb  erfüllen  zu  kön- 
nen. Abgesebetk  ton  der  Sobwierigkeii,  ein  wielie»  Verzeirbiii»« 
s«  Stande  sn  bringen,  kMiim  wir  nnmöglteb  den  dam  aüthigen 
Kanni  —  b«!  Angab«  Ton  Naaie,  Tiiel,  Wolmort  «ad  Betchif- 
tigun^  der  .\l>rrnnenten  mindesten«  zwei  ^me  NanuierB  —  dll- 
poiiil>' I  iiiii<diijii. 

H.  in  Cartliaui.   Fiisaböden  au«  tekirafseii  and  flelbaB 

getcbliftenen  I'latten  würden  Sie  sowohl  dlircb  J.  &  K,  Xade 
aJs  auch  durch  Jesericb,  deren  Adre.-iscn  Sie  unter  den  An- 
aoncen  linden,  belieben  können.  Zu  drn  schwarzen  Sieiaen 
werden  Marmor  oder  Schiefer  zu  den  gelben  .Solenhofer  Platten 
(von  lith<igraphi«:hum  Stein)  verwendi-t.  Diese  letzteren  achleikien 
inJi>--  ■^.-hr  i,'u-^,t  uns,  und  rutln-n  wir  Ilincn  dabof,  lom  Belag 

der  .M  r:  I  I  ■  j'      -fJi  /.ti  nrfimen. 

Kur   dl'-   K:imilic  ().  eiliii-]l.ni    wir  liM^-nid.-  Uoitra^;.' : 
llr.  H.  ia  Jterlin  2  ThSr  ,  llr    1,.  m  IJeriin  I  I  Idr  ,  Mr. 
in  U.-rlHi  1  Tblr.,  Hr.  D.  iu  .S.  Iivom  2  1  hir.,  Hr.  B.  m  Nnr^unlt 
VV.  IV.  2  Tblr.,  Hr.  S.  in  (*,Kk   iu  Ihlr.,  Hr.  A.  II.  K.  m 
McrMrburK  2  Tblr. 

Wir    •■.:ifr,-n    im    N'.Timni    d--,    Kduii;."*    dm  <;,-!,,  r,,  nnsern 


N'orn  1.  .Ajtril  ah  hiilio  i.di  mriiic  \\''>liiiiinft  nach  der  Frao- 
töaiaehca  -  Str.  66,  Ii  'J'rc|.f.eii  ver!.>L,'t  utnl  hin  rtasi'ISist  in  .\iige- 
I^Xi-nlieiten  des  WocdM-nliUuU'ii  <lo.^  .\l<.rgoii.-  vun  S  hi.-  Uhr 
.tn  .[in'ohen.  Alle  für  üib  iifd.ikin.n  li-.^iiiiiuuteu  ächrifictücke, 
sQ  wfii  fif  Mit  Iii  etwa  privater  Niitnr  bitte  ich  mdh  wie 

vor  an  di'.'  K \ pi-tfirion,  Oraale&atraiM  76,  lu  adrcMuren. 

K.  B.  0.  Yritieh. 


Kin  juiisfr  .Mann,  Maurer-  nnd  Zimmcrniitiin,  theorctiicb 
und  priiliiisch  K«>biidet,  bereirs  6  Jahre  beim  Ir'ach,  »uclit,  da 
der«<n>o  vor  Karzetu  vom  Militiur  entlasaen,  ein  baldige*  Enga- 
gement. Der»<»lbe  ist  im  /t  ii  htien,  VernniscMii;**?!,  m  fl»r  Buch- 
führung efi'.  .,'>*nlit,  und  st'dion  ilim  die  Sjc^lfn  /.i'iij^iii»«.'  zur 
Seit«.  Gefl.  uUerien  »ni»  Chür.  F.  G.  werd.  ii  in  dur  Kxs.edrn  n 
Blatte«  entgegengenommen. 


Bin  Jaiyer  Mann  in  gesetzten   Jahren,  welcher  mehrere 
Jabre  bt  deo  Bnreau  eiecs  künigl.  Bau-Innpektors  bc«chäftigt 
n,  im  Xotwerlea,  Zeicboeu  und  Veraiuichlagen  geübt  iit, 
bei  Billigen  AiMpräebea  lofort  Beücbiiftigu« 


andit 

Zlmmermeieten^ 
nater  H.  Ul,  in  der  Expedition  d.  triattes. 


ung  in  dem 
6eC  ' 


Oraameatale  Ärbeiteu  von 

Schiniedeeiseii 

im  entiqtua  und  modemeo  Ge«chaiaek,  al»  Front-  und  Balkoa- 
gitter,  Tborwege,  Wand-  und  l..alernenarme,  sowie 

Ventilationsfenster  mit  Glasjaloinei 

fär  Leltr-  and  Krankeulaimer,  Bureaax  ete.  liefert  tu  bilUiea 
Prdiea  die 

Bmsehlossorc'i  von  Ed.  Pils 

Berlin,  MitteIctraMe  47. 

E.  Biedd  Kemnitz 

bjMdaiure  nad  m«mIi>i>«.*.i«<v^«».«  üi  Kell«  e.  B. 

liebra  WarmwasserlieljEniigreu 

fKiederdruck)  für  cleRanii-  Wnimlmascr.  (iilitre  und Keabanlca} 
GcwiM;bihäiu«r,  Bureaax,  .Schulen  und  Spitäler; 

Luftheizunsen 

Ar  Kirdien  and  andere  groMe  Biaam. 
Plaae  aad  Aaedklige  aach  eiageeaadtea  Baaniebaai^  gfada. 


Asphalt-  u.  Dachpappen-Fabrik 

Ton 

Joftarrrtes  Jeserichi  ia  Berlliii 

C*iy|»t«ir  und  Lager:  Knisri-^itnttse  <19.  49. 
FalNrüi  SaLmfer  11.  in  Iharlottenbu^ 

empflehlteiclt  aar  Anfertigung  von  A«|»h  alt- Arbeiten  und  Ei  n- 
,  deckungen  mit  geprüfter  feaeraicherer  Dachpappe. 
Auf  den  grÖMten  bieeigem  oad  aatwärtigen  Bauten  habe 
ich  «<cliou  «eit  Jabren  obige  Amitea  aumeftbrt  aad  Inmn  ieb 
I  mich  beiander«  auf  Königlicbe  «ad  Btienbababaaten 
I  berufen.  Ucber  die  Ausführaug  meiner  Aibeilen  alelHIt  aät  die 
I  besten  /eugniwo  der  bienigeu  Herren  BanimamteB  Snr  Seite. 

A  ii.nerdem  halte  ich  grosscji  Lager  von  ajierk.iiuit  bestem 

,  Portlaiicl-Ceiiieiii 

rnl  woi.^Mii  .Solf iilioft-'r  l>l»««rn, 


I  «owio  VI,  11 
der.'  , 


Papier- Tapeten 

Wmclkiittirhe»  für  Fußboden  und  Tiaehe 
Teppirhr  und  lto0llrnceus*  aller  Alt, 
Co«taa«I»cck«BaB«Bsie  und  JPtneablrater, 

•B  dm  bnagcMn  Fabrikpreleea,  bei 

B^BurchardtASdlme 

19.  IlnuNTsfrasse,  K  ke  Sliarrustragge. 


^  1(1,000  Stuck  — 

vorzügliche  Kathn.  Steine  zu  FeaanuigeB  (Haerdeteiae) 
a  iiy,  Thir-,  Hiraehetstrame  48. 


Jede  Art  iahiUk  aaf  allea  StelahBangan  and  Plänen  fertigt 
in  BBd  aaiaar  dem  HaaiaL  V.  ÜmAj,  Safarlft-Lithaerapb. 

Kniatrame  99,  Z  Treppen. 
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litetnmetziireschftfl 

v<in 

A.  Kessel  in  Beilin 

OzaaiaBpUti  I(. 
«■^•hlt  fleh  nr  AafwiHiwig  linmtlfelMr  BmaiMkn. 

in  poMem  Granit,  Marmor  und  Sandstein 

BmIch,  TreppeMtufei).  Cainin«,  Geniinip,  KeiMt«rbr«it«r,  WwhI- 
b«tleidunK<m  «-tc.  —  Cr»fc<l«wkMÜtler.  -<  

Panline  Besserl-Settellieek 

fiold-,  8Hb«r-  a.  8fidw»8iidlter«i-()Mhlfl 

Berlin.  KroneDfltrassc  52. 

«mpiflahlt  eich  den  Ucrrcii  Arekitaklm  Deutschlands  zur  AnAr- 
tignof  Ton  Stk-kereien  für  Altar-,  KikBsel»  u.  Tauf« 
•t«lii4e«lien,  Klrchenfbhnen  —  Bfemccwlln- 

4lep  «liL  aiigel«!gtfntlicliiit,  ud  itt  dutatbo,  nacl»  urcblioher 
S^lMmg  rtKbcnd,  zur  Btnuwhiiig  von  jEaicfauoiifM  luid  Ab* 

•chliften  (^orn  bereit. 

SHleselKlM«  belegt  and  nnfaalait, 
HrtlSlaB  in  «ürktm  von  li^*  1« 

VmIvIsIiM»  fnnzöm«(^hM,  bcIgiteliM  nnd  ilMbriHbw  TUbrlkit 
in  allen  Dimeiünonri)  i  inpficfalt 

B.  Tomski 

Berlin,  Onmienburger -&nms 
▼«fftaf  von  XtoMNi  WwvmwaM  <b  ■■Balau. 

Soobm  i«t  «MdilMM  und  fat  nllen  Bucbhandlufm  m  babaa: 

Perspective 

des  rechten  Winkels  in  schrlger  Ansieht. 

Reue  Oonstiruettaaea 

WUhrlHi  Ütrcckfiin» 

|r.  t.  11/4  ^g-  T«xt  nad  4  lidiogr.  TaJUa.  Xltg.  bnaeUrt 

Preis  15  Sgr. 

VOB  dtauolben  \«ttamMt  erschi«a  in  gleichem  Varlafa: 

LeliMi  der  PmpeoliTe.  Für  d«B  8«lbs«.VB- 

korrleht  boarbtUai.  Houb-QaarL  5>/«  BofaB  T«M  and 

35  lititagr.  Tafeln.   In  Unwctilag  cU-^.  i-arioa.  Prab  S  Thir. 


»r  dk  €«ftB«vt#« 

in  LBlwlflliBfBB  B»  Kktia 

(patenürf*  CaloriArct^HeizDngen) 
aaiplUllen  »ich  znr  Errichtung  von 

El  II  f  t  Ii  e  I  z  u  n    e  II 

Beiie*tt>ii  Sv.Meni'i.  mr  Kruiirmnng  VUU  Kiichrn  ScLiJen,  B»}iii- 
bsfen.  Fabriken.  Hos|iitälera,  CMemm,  Wolmg*b4BA«a,  Ihaatws, 
Xalidarren,  Saamen- Klengen,  Troekenanitaltea  a>  i«  V«  tirttgn 

out  einzoMIxlendt;  i'ikne  lvu»t«»vurttu«ciiUt;<-. 

Hiomit  beehre  ich  mich,  einem  verchrtea  Pabtlkaflit  wie 
Baaeadieh  daa  Henan  Banmaiitera  and  Banaateraehsen  aar 
ABlafe  von 

Warfniw«98#rii«iziiiif  •«! 

j  mich  crgcbenit  zu  (■□ijtfihlrti. 

Mi>iB  S»i»t«'iii  (»mpliflil!  »icti  vor  allen  umit-rfti  ilnrcli  Rillif;- 
krit,  Zwi  rknii'i.ssiRki'it  iirnJ  die  l.oirlitijj'ki'it,  i-s  a  I !  i>  n  I  Ii  ii  1  Ii  ••  ii 
iiir  An»  criduiitj  ^ii  liriiij^t-n.  n  am  <•  ii  1 1  ic  ti  imrh  in  schim  be- 
wohnten H;iii!^ern. 

Vers£hit2<ii.'ne  AuIbi{cu,  die  ich  tiicr  ausgeführt  und  die  Ue- 
ferenien  der  r«non)iiiirl«*ten  Architekten  werden  mir  zur  Empfeh- 
lung dienen.  Aufträge  von  ausserhalb  werden  auf's 
Leiebtcst«  und  Prompteste  ausgeffihrt.  Aaeicfat  eioea 
iaXhätigkeit  belindlidMn  Apfmna  im  Comloir:  MNaatmiaM^ 
lartena^  oder  in  aieiaer  PriTatwobaanf  ta  UHriNVi  SiffeHilfc  1^ 
voielbit  aai^  aiheia  Aatkaoft  «rtbeflt  wird. 

pr.  J.  L.  JLJacon 
  OL  B.  doM. 

Irrlia,  Alte  iakafea-Straue  Na.  II. 
enpAebil  sich  ur  AafMrtigaBC  ^<*'>  *>'lellM>  and  ■aaaiMttB. 

Die  Fabrik  «na 

lie  CUÜBiekey  is  WMteiibwi^  s*  Hbt 


lalürlifhfiii  Asjilijll,  Ijumlrini,  tS'^l  rörtUßd-Cemcat,  5l<iuk»Ufuliittr  tif. 

überniiniiit  die  Kindeckung  grüitaerer  Dachdafhen  mit  Dtckpeppe 
und  DadtAU,  sowie  die  AnsfrihrniiK  vng  Asphal tat  bei  teil  durch 
geübte  und  zurerliuai^'f  Arbciifr 

Eine  der  Uteiten  Dachpappeatibritain  bietet  sie,  gestütst  auf 

lsngjährii.'<!  ErfiihninKi-n,  ihira  «(cehrtian  Abnehtnern  die  ' 
finrantie  tür  gut«,  pronipte  und  billigste  Hcdiennng. 


in  Elberiöld. 

Fabrik 
ei  Bern  er 

Kollbleudeii 

Preis  pr.  □Fua»  incl.  An- 
strich 10  Sjir.  —  ßetohla^r 
and  Maadiiiie  5— lOTblr.  pr. 
StSek. 


^  €«Kli8as-lDbi]xr:  ST 
B.  8(dia0ir«r.  i  Alil«ni«y«r. 


1«. 


EcM  cbraesiscbeTQscbe 

von  «iJueiun  al*  vurauj^lieb  ntior- 
kann;,  r  (.^Uiiililät,  i'tnpfu'hlt  in  Ori^hn.l 
i-rliHi'liti'lii  f.ii  10,  a  uod  1  Stück,  sowie 
in  •  iii^i'liji'ii  Stücken,  tum  Preine  von 
15  S'^T.,  r.",  S,<r.  und  10  Sgr.  per 
8tüek. 

Biteb-  und  KunRthandliing 

Carl  Beditie 

Berlin,  Oranieiigtrmsäe  75. 


cieipiißerHr. 

42. 


Falirik  für  (las-  nmi  Q  \Vas>>er-Aiitageii» 


Caiide]A]»r&  Laternen 
GASMESSER 

Gas  - Koch - 
QDd  Heizapparate 

Hähne,  Ventile 

Ueröinftunflsflücfee  etc. 


ll/atcr&[piict!>,  Cpifetfen 
'        Druck;  und  Sauge-  ji 
PUMPEN  ' 
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Alle    Arten   SlPlumetiarbeitcn  in 

poUrUm  Oruiit,  ICaraor  Bad  BuiUUia 

(Nel»ri«er,  Pojielwiuer  etc.) 

werden  aiif  da»  Sulidette  ausgeführt 

Bordschwellea,  Stnfea, 
Trottoirplatten,  Radabweiser 

olc. 

halten  ateti  auf  Lager. 

vurni,  Cantian. 


Wir  beehren  uns  hiermit  erg«bMut  anzuzeigen,  das«  wir  die 

Cantian'sche  Steinmetz-  nnd  Bildbanerwerkstatt 

am  hiesigen  Platze,  onier  der  Firma: 

Gansel  &  Prantz 

vonn.  Cantian 

in  unverändeter  \VeJ»e  fortführen. 

Wir  bitten  daa  anaerem  Vorfingar  biiher  in  so  reichem  Maaase  geacheakta 

Vertrauen  gütigst  auf  iiti«  zu  übertragea,  empfehlen  utu  geneigtem  Wohlwollen 
und  zeichnen 

Berlin,  im  Januar  1867.  iloRhachtuiiggvoll 

Gansel  t  Prantz 

Ziegelstrasse  8. 

Wir  halten  den  Herren  Architekten  eine  auf  unserem  Lager  befindliche 
poUrt«  OrmaitsktlU  von  dunkelbraunem  Oderhorger  Granit,  incl.  karrtkr.  Marmor- 
Basis  und  Granit  -  Postament  IH'  hoch,  zum  billigen  Preise  bestens  empfohlen. 
Nach  auMerhalb  »trhem  wir  sorgfältige  Verpackung. 


J5ämmtlid)f  ^rrk^cugc  untrt 


mx  Lnmmerzhelm  &  EisenffUir,  Sonttnattiiai!tenf!r.  26. 

LAGER 


WERKZEUGE 

für 

Bildliaaer-,  Gürtler-, 
Klempner-,  Schlosser- 
Schmiede-,  Tischler- 
Werkstätten. 

Snanomrtrr  alirr  ^rt 

tür 

L»koiiioti>fB  und  LokAMobiles. 

Bandmaasse  jeder  Länge. 


engl  Gusstahl,     engl  Stahlblech, 

^     Schmirgel,      .  Schmirgelleinen, 
Muttern,  Mutterachranben, 
Eesselnieten. 

ji^rssttrttrn  nrbet  3ubrl)5r 

l'ür 

Feldmesser  und  Architekten. 

Zollstäbe  io  verschiedenen  Maassen. 


Masterlager  der  Zöblitzer  p^t^nt-  nnd  Parqüctfnssbodcn- Fabrik 
Serpentinstein  -  Gesellschaft 


Fr.  Warmer 

BERLIN 
126.  Leipziger -Strasse  126. 


;  in  Berlin 

'  Zimraer-Strasse  40. 

(  enpflehlt  ihr  grüsstes  Lager  »tct«  fertiger  Patent-  nnd  Partjuet- 

I  Fniaböden,  letzter«'  in  vielen  verschiedenen  Mustern,  in  aner- 

I  k«nnt«r  Güte  in  billigen  Preisen. 


)Ogle 


Parquete  iui4  jHöbel 

eigener  Fmbrik  io  bMter  QMUtit  «aLfMIfiB  qoter  Oanntie 
den  Uamn  AfcbMckten 

llfSniÖfr  Mm 

Werder  «eil  er  Markt  ü. 


Wir 


ttOfcre  ersten  Abladaa- 


Englischem  POTtland-CemeDt 

d«r  tu  ii^l»t«n  Vbckt!  Raigbt,  B«vftn  4  SUr««  in  LmuImi, 


luid  xwar: 

tu 

1430 
440 


I,  pr. 


Hiiniburg, 
.RiTsI-,  Capt  Keid,  oach  Stettin, 
.    .Claudiu»',  C«pt.  l'iehl,  tmh  Dmutig, 
dieaer  Tbk«  ihr«  reip.  Bmitiiiimun^ii  err«ia||Mi  ia&ill~~ 
etupfclilen  wir  um  zu  billigaien  LU&rungs- AhMlIoiHL, 
Berlin,  ab  London,  Mamburg,  fitattln  odnr  Dnnnlf. 
Naeb  l«nur«n  l'litzen  le^c»  wir  sofort  neae  SeiiHb  tu, 

Gebrüder  de  Neve 

Qeiier>l»Affentur  der  Cement-Werkp:  Knlgbt^ 
 BevM  A  Stuige.  LONDON. 

Für 

ünuipflielauiisen 

Wasserleitaageo 


Ciasleitiiugen 


empfehlen  sich 


€rraii||;er  ^  Uyan 

HS*  AleMiiiIrliien-StniMic. 

Iiii-  KÜn^'^K^'*'"  ''f'fag»i*tt  untere  ArlMiteti  licgrii  in 
utucrk;iu  Bureau  zur  golätUg«D  Eilufcht  bereit.  An«chlikge  gratl«. 


Band-  0(1.  Scliatten},das  t.  ii  tnl>-  u.  (iewachshäusei  HC. 

trefflich  bewährt  aU  Schutz  der  I'tUnzvti  K<^i;*:n  die  brennen- 
den Sonnen<triihleii,.indvm  e»  ^^«h»tten  biei«t,  obwohl  direkte« 
Li«tt  genügend  hindurchdriugt,  empliohlt  pr.  [_JKu«»  =  t!  ."^^i . 

J.Ji.  ■ecken  k  Malle  a,  S..  fa.  VItUkutnm  *». 


E.  &  J.  Ende 

BERLIN 

Fpi^dPietis-Sti^a«»®  M«.  ff4. 
Fabrik -Of^eilschaft  für  Uolzarbeit  k  Neiliu« 

und  der 

Ilfelder  PurqaetFnssboden-iL  Holzwairai- 

Fabrik 

empfehlen  ihr  reichhaltiges  Lager  Ton  Farquet«  und  überneh- 
men jede  Art  TOD  Baut  inch  ler-  und  Meublet- Arbeit  bei 
«ehneihter  und  prampMaMr  Aaaf&hmng  tu  dan  bUliipMa  Freiaen. 
Musterkarten  und  *  "* 


ffif  tulillt^i  rtete  Tonithig.  Profawi  gratia. 

iMettlacher  Mosaik -Platten 

Th.  Hoizhüter 

Bertiu,  l<eipiiger»trii8«i'  132. 

Den  Herren  Baumeistern  und  Ari tuii-kr.  ti  empfehle  obige« 
Fabrikat  zu  Fussbodcn-Belägeu  jeder  Art.  Eleganz  und  (rroRse 
DauerhaAigkeit,  sowie  eine  reiche  Auswahl  von  Mu^ci  rn  in  den 
brillantiMteii  Karben  zu  TcrhältniÄi'nmrai^,'  billi^^-n  Pri?i*en,  maclieo 
dies'i'  l'l--i;ti-'ii  fiir  iriir:!  Hrtii  i;i-i'i^rii't.  Näli'Ti  >  [ii  meinem  Oe- 
•chäft.    Zcichuuni;eu  und  Natura-Huster  werden  auf  Wunadi 


Avis. 

Dm  gMluMü  Harren  Bwiantcnielunern,  BwinwMtarn  e(e. 
wir  WMr«  Fabrikate  naa  beatem  gecfcoff r 
nuMMMta  («^«Mn  Bruchs),  der  lieh  vor  dem  atninpCrotheti 

Tone  des  Neliraer  Sandsteine«  bmoiidors  'iiircti  üviiio  lolihaftc, 
gelbe,  mit  ruthlicben  Adern  durehzugi^nc  KArljuni^  ;tiib:H-i<:liiji'i. 
An  den  Säulen  d«e  Kronprinzlichen  Pnlni*,  dem  BaUtonvorbAu 
an  dem  Hanse  Souentnuuie  &  in  AuifQliraflg  ctt  athnn. 
Wir  empfehlen  namentlich: 

SMkfl,  BlfBdqoaiera,  Stufen,  (iartCMtalen, 
Krippea,  BrnnBcntrAgr ,  SchleifstfiMi  AKÜtdk- 
tnrtheile  jeder  Art  and  jedes  8tf b. 

Um  gefällige  Anfträg«  crsuclieod,  «•fffebeni  wir  bei  Stel- 
billigster  l'reii<e  der^-n  ^^t  ili'^ene  Anafiihrung. 

Schmidt  &  Boell  in  Gotha. 


H,  Beyerhaus,  gHtfK«u©r 

Bsrbn,  fi»umiiTu'.rin»<j  No.  4.  u.  S. 
iitioniiinriir  du'  A u^luhrunj:      n  oni iisnentajen  und  flgunütn 

fi^tiick-  und  ^telii|i»pp- Arbeiten 

fnt  Bauzwecke,  sowie  die  Anfertigung  von 

Modellen  und  Formen 

für  Thunwauren-Kubrikeii  und  Giessvi  t  ivn.  I'hutugrapbiea,  An- 
schläge, Preis-  und  Modell- ViTZi-Miiiisse  stehen  zu  Diensteu. 

C^filTtiiiiNche  Mlinfi^elii 

U  a  «L  s T  e  I  €  g  r  a       ö . 

Dieselben  biclcu  jedtni  l*rivallwu.>liiiU  cm  mnu  unerrcieli- 
bares  Cumforl,  ermöglichen  durch  einfache  telegraphisclie  Zeichen 
Tun  jedem  Zimmer  aus  die  prompteste  und  schnellste  Uedieiiung 
and  gewäliren  durch  2eilertpnmisa  Fabriken,  Hotels,  Kestan- 
rania,  rrivatw«;hoaikgen,  öbcrbanpt  allen  «naeloander  belegenen 
Etabliwemeot»  cUa  (iümm  Beqnemlichkeit. 

Dmth  ein  nmM  Ufattm  Ucten  wir  ■nah  dkm  g  ~ 
PuMHmB  Ar  gariagemn  Frefa  (PMfa  4«  BfawiditnnK  « 
miillerMi  FriwrtwolMiMg  SS  Tbir.)  elae  TOlhlteiUae,  Ar 
häuallohen  BedüfAiiiM  anarekhende  Tdegmplwnleltnnff.  Vor- 
antfchiäge  nnd  PralaTeMelehniMe  fniii. 

Pie  Telegraphen-Bau-Austalt  toh 

Barlln»  Oranienburger-Strasse  27. 


Papier -Tapetei. 

Gebrüder  Eildebrandt 

in  Ikrlin,  Briiderstra.'^si-  1  (I, 

empfehlen  den  Herren  Architekten 

ihr  reichhaltiges  Lager  in  dea  aUerbiIligftt«n 
bia  zu.  den  theaerst«!  {MtOJlgen. 
Durch  da*  Vertrauen  der  ersten  Architekten  beehrt, 
sind  wir  stets  l>emüfat  gewesen,  deren  Geschmack  gboiäss 
ein  L«(ar  in  luhigaa  arelüinkloniach  wiriumten  Deaalni 
und  FaibaMiMB  Maortbt  i  ' 
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Digitized  by  Google 


Jahrgang  I. 

MlUt  Bian  10  richten  aa  dtt 

UHI'i««  OrulMün  n. 
(BarlOidlK.  t.  C.  Baallla). 

Inaertioapti 

•dar  dar»  Kann  >'/■  8|r. 


Wochenblatt 


Arcliitekten-Yereiiis  zu  Berlin. 


a  lila  Poitaiixaliaa 
■nd  BarkkandlDRcaa, 
In  Bttlia 
dl«  Ki|>«dlttoa 
Baehhaadl.  t.  C.  Bcdiii 
OriidaoMrua*  TS. 


Erscheint  jeden  Sonnabend. 


Berlin,  den  13.  April  1867. 


Prei»  vierteljährlich  18J  Sgr. 


Bcflui  ii  seiier  gegCBwirtigcB  Baatliitigkeit. 


Der  wichtigen  Stdle,  welche  in  der  Brathi- 

tigkeit  Berlin's  gegenwärti£^  dif  Komniiinal- 
Bauten  einnehmen,  ist  bereits  im  Allgtuieinen  ge- 
dacht worden;  relativ  gebührt  ihnen  unstreitig  aer 
erste  Platz.  Und  zwar  sind  es  nicht  allein  die 
beiden  grösseren,  von  ans  speziell  erwihnten  Mono» 
mental  -  Bauten  des  Rathhauses  und  der  Thonias- 
kirche,  welche  hier  in  Betracht  kommen,  sondern 
eben  so  sehr  in  ihrer  Gesammtheit  alle  Jene  klei- 
neren  öffentlichen  Gebinde,  welche  dem  Bedürfniss 
der  stidtiiehen  Verwaltong  entsprechend,  in  fort- 
kmfeoder  Entstehung  begrlH'en  sind. 

An  der  Spitze  stehen  die  Schalen.  Berlin 
wieint  jihrüch  um  30000  Einwohner,  weldier  Zu- 
nahme entsprechend  neue  Schalen  m  «triob^n 
und;  grossentheils  genürai'andi  die  iUeren  An> 
stalten  nicht  mehr  uen  neutigen  Anspnichen  und 
bedürfen  einer  Umgestaltung.  Im  Laufe  der  letzten 
Jahre  sind  erbaut  worden  oder  gegenwärtig  noch 
im  Bau  begriAmt  4  Gymnasien  (das  Lonisen- 
■tiUbisehe  Gynmashim  in  der  Brandenburgstrasse, 
das  Brrlinfr  Gymna.<<ium  /um  grauen  Kloster  in 
der  Klosterstrasse,  dau  Sophien -Gymnasium  in  der 
Weinmeisterstrassc,  das  Kölnisdie  Real-Gvmna- 
nnm)  —  2  BeaUohalen  (die  Louia^nstidtische 
in  der  Sebastianstrssse  nnd  die  Realsclnde  in  der 
Steinstrasse I  -  2  (rewcrbeschulen  (die  Louisen- 
städtische  in  der  Dresdenerstrasse  und  die  Frie- 
drich-Wcrderst^lie  Gewerbeschule)  —  eine  höhere 
Töchterschule  (Viktoria- Töchterschule  in  der 
Prinzenstrasse)  und  10 Kommunalscbnlen.  Hier- 
an sind  demnächst  die  grosse  Turnhr^üi^  in  ihr 
Prinzenstrasse  und  4  Feuerwehr-(Tebäude  zu 
reihen. 

Was  diesen  neueren  städtischen  Bauten  ihren 
Werth  und  ihre  Bedeutung  verleiht,  ist  die  Ein- 
heit der  Prinzipien,  nach  denen  sie  konzipirt  sind. 
I:^  geht  aus  ihuen  allen  das  bewusstc  Streben  her- 
vor, Anla;;en  zu  scbafen,  bei  welchen  mehr  als 
dem  nothdürftigsten  Bedürfniss  genügt  wird; 
auf  Geräumigkeit,  auf  würdig  und  angemessene 
Ausstattung,  auf  Monumentalität  der  Ausfuhrung 
ist  in  einer  Weise  Rücksicht  genommen,  welche 
gegen  die  dürfligcn  Bauten  frfmerer  Zeit  auf  das 
V  ortheilhaftewte  absticht,  l'nd  dieses  Streben  ver- 
dient UM»  so  frrösscre  Anerkennung,  als  man  die 
Schwieripkeitt  n  nirlit  unterschätzen  darf,  welche  der 
Durchführun<r  dieses  Prinzips  bei  einer  Rtidti«chen 
Verwaltung  im  Wege  stehen.  Nodi  ist  wobl  das 
allgemeine  Kunstbewusstsein  ein  zn  jjeringes,  als 
dass  ea  für  den  Architekten  nicht  eines  harten 
Kampfes  bodiirfte,  um  gegen  die  altbergebmohte 
Armseligkeit  aufkommen  zu  können. 

Anf  ein  Detail  der  vorerwihnten  Bauten  kann 
%iflr  nioht  wohl  eingegangen  werden.  Sänmitliclio 
S<wtdni  sind  auf  geräumigen  Grundstücken  errich- 


tet, so  dass  ausreichende  Spiel-  und  TumpNUce 

übrig  bleiben;  mehrfach  sind  mehre  Gebäude,  bei- 
spielsweise auch  eine  Sduile  und  ein  Feuerwehr- 
gebände  auf  einem  grösseren  Grundstück  kombinirt; 
WO  «8  anging,  sind  dabei  die  Schulen  Ton  dem 
Straaaengerä lisch  mögliehst  entfernt  worden.  Die 
Gebäude  selbst,  hell  und  luftig,  haben  meist  statt- 
liche Dimensionen,  die  Schulstuben  sind  durch- 


gängig  mit  Wasserheizung  nnd  Ventilation  verseben. 
Besonderer  Erwähnung  verdient  noch  die  grosse 
Turnhalle  in  der  Prinzenstrasse,  als  eine  der 
grösseren  Anlagen  dieser  Art.  Ein  R«im  von 
ISO'  Linge,  TOnäraile  nnd  44'  mtttlnw  Höhe,  mit 
Mobtbarer  DachkoMtmlttiAn,  «af  sIIsb  Seiten  mit 


schmalen  Chderien  umgehfn,  bildet  die  eigentlleh« 
Halle.  Ein  mittlerer  Vorbau  enthält  den  Eingang 
und  die  Treppen,  2  vorspringende  Seitenflügel,  iiu 
Erdgeschosse  mit  schmalen  Hallen  geGffiMt,  enthal- 
ten die  Dienstwobnuiigen. 

Was  die  inasen  Ai«liitektnr  der  stidtisehsa 
Neu-Bauten  betrifll,  so  tritt  auch  hii  t in  eine  crfreu- 
iiobe  KonseODens  hervor  —  es  sind  ohne  Ausnahme 
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ZiMtt«Ibmteii,  in  gelben  oder  fi^Ibrotfalkheii  Steioen 
ernchtet  Die  Kommaoalsohaieii  xekmi  mewt  «ine 


dnfikche  Lüenenarcliitflktar  und  an*«  Mitlelnher  sieh 

anlehnende  Motivo,  ebenso  die  Turnballe,  bei  wel- 
cber  nur  zu  bedaueru  ist,  dasa  die  VerhältniHse 
keinen  höbereu  Ueberbau,  der  das  Gebäude  zu 
«tatUioherer  Wirkung  gebradit' haben  ivürde,  er- 
Umbt  bdben.  Die  beeren  Sohnlen  sind  in  reiobe> 
rer  Weise  unter  (Tiössemr  Anwendung  von  F(-)rm- 
steiiien  und  Terrakotten  -  Ornauieuteu  ausgeführt; 
man  hat  hierbei  neuerdings  eine  direkte  Anlehnung 
an  dae  antike  ijchema  Tevsucht  und  Pila«ter,  Arcbi- 
ir»V9  lind  Kranzgesimee  in  Ziegeln  gemauert,  eine 
Anordnung,  die  wohl  nidit  zu  billigen  sein  dürfte. 
Aber  mag  mau  seibat  hier  und  da  gegeu  die  Isthe- 
tieehe  Ambildnng  dieser  Bauten  seine  Bedenken 
haben  —  immerbm  kann  man  auch  hier  das  Stre- 
ben nach  monumentaler  Architektur  nicht  rtthmend 

Semig  anerkennen.  Die  konsfi(ii' i  t'  Anwendung 
m  Bucksteiabauee  bei  den  i>tädtle>cheti  Gebäuden 
Berlins  diMle  gsradeiv  bahnbrechend  in  dieser 
Beziehung  gewesen  sein.  Nicht  allein,  daas  der 
Staat,  welcher  bis  vor  Kurzem  noch  streng  an  dem 
Putzhau  fewtliielt,  hinter  den  Leistungen  der  Kuuimu- 
lirn  taglich  nicht  zurückbleiben  kann  und  genöthigt 
Kein  wird,  fortan  StetS  COhte  Materialien,  Sandsteine 
oder  Ziegel  anzuwenden  —  auch  in  den  Geschmack 
de«  Volkes  bürgern  sich  Backsteinbauten  mehr  und 
mehr  ein,  seitdem  sie  niclit  mehr  gar  so  fremdartig 
und  vereinzelt  in  den  iStraasen  stehen.  Von  den 
stidtisoherseits  vorliegenden  Projekten  eines  Kran- 
kpn- und  Irrenfianses  ist  hereit.H  fiidier  gemeldet; 
es  dürite  mir  liin/.nzutugen  sein  ,  das8  in  nicht  gar 
EU  liuiger  Zeit  auch  den  Bedürfnissen  des  internen 
Öffentlichen  Verkehrs  durch  die  Errichtung  von 
ScblachthSttsern  und  Markthallen,  wie  rie  u 
anderen  Grosstädten  schon  längst  bestehen,  genügt 
werden  soll. 

W  Clin  wir  hiermit  die  Betrachtung  des  öf'f'ent- 
Jichen  Bauwesens,  wie  es  vom  Staate,  von  der 
Kommune,  von  Korporationen  abhaofft,  beendigt 
haben,  so  dürfen  wir  zu  einer  Schilderung  des 
eigentlichen  Privatbauwesens.  wie  es  sieb  im 
Bau  der  Woliidiäuser  darstellt,  doch  nicht  früher 
übergehen,  bevor  wir  nicht  jener  Anstalten  gedacht 


haben,  die  zwar  Privatpersonen  gehörig,  dennoch 
in  näbersa  Zttsammcnhaoge  mit  dem  öffentlichen 
Leben  stehen  und  daher  m  gewissem  Sinne  anch 

als  öffentliche  Bauten  zu  bezeichnen  sind  —  der 
industriellen  Etablissements ,  der  Udteb,  der  The- 
ater, der  VergafigungelolaUs  o.  s.  w. 

Wir  k&UMn  unmittelbar  an  die  BauthätigJcait 
der  Stadt  anknüpfen,  wenn  wh*  snnäobst  der 
Markthallen  i  twTihnen,  die  gegenwärtig  von  der 
Berliner  Imuiuhiiieu- Gesellschaft  auf  einem  durch- 
gehenden Gnindstikske  zwisdisn  Sdiiffbaucrdamm 
und  KarisstrsH«,  mnweit  der  grossen  Friednebs- 
«trasse,  nach  einem  Projekte  Hitzig's  erbaut 
werden.  Die  Gründung  derartiger  Unternehmungen 
durch  Privat- Geseilscfaafteu,  wie  sie  mehrtacb  be- 
absichtigt war,  bat  grosse  Schwierigkeiten  verur- 
sacht, weil  die  Polizei -Behörde  erst  nachträglich 
eingewilligt  bat,  allen  Marktverkehr  auf  aan 
Strasse  in  jeuen  iStadtvierteln  zu  verbieten,  wo 
reichend  geräumige  Ilallen  erööuet  werden. 

Die  umstehenden  Skizsen  aeigeo  die  Anordnung 
des  vorerwähnten  Etablissements.  Die  eigentliche 
Markthalle  (aa),  ein  e^hasohiffiger  Raum,  von  ca. 
270'  Länge  und  2'in  I'reite,  enthält  in  der  Alitt- 
eine  breite  Durchfahrt  (c),  welche  unmitlelbiar 
in  die  beiden  Einfahrtsstrassen  (e)  mAndet.  Anf 
drei  Seiten  ist  die  Halle  von  Strassen  umgeben,  an 
welchen  Wohnhäuser  (rf)  liegen,  die  du«  Grund- 
stück begrenzen;  auf  der  vierten,  der  J^anke  zuge- 
kehrten S^ite  schliesst  sich  die  Fischhalle  (ö)  ao. 
(/)  sind  Kiwennlätze,  (A)  die  Station  der  Polizei, 
(ff)  der  Wage-]{aum.  Das  Plateau  der  JT  uipt-Halle 
liegt  lO*  über  der  Strasse,  die  Fi.schlKJie  im  Ni- 
veau derselben,  unter  der  ersten  befinden  .sich  Kel- 
Icrräume  von  13'  Höbe;  es  sind  diese  Uöheaver- 
hältnisse  durch  den  Hochwaaserstand  der  Spree  be- 
dingt worden.  4  HHupttrejipon  von  1 5'  HreitS,  SO« 
wie  4  Nebentreppen  iuhreu  auf  das  Plateau. 

Die  Keller  sind  durchvreg  gewölbt  und  zwar 
auf  eisernen  Säulen  mit  eisernen  £qppen,  der  Ober- 
bau der  Halle  ist,  als  erstes  grössnes  BmfMt  dieser 
Art  in  B  rlin  nächst  dem  Bau  der  Palmenbäuaer, 
in  Gl 04  und  Eisen  konstruirt  Die  Hauptgitter- 
träger, welche  in  18'  Entfernung  angreordnet  sind 
und  auf  eisernen  Säulen  ruhen,  tragen  die  Gitter- 


FEUILLETON. 


Von  dar  W«lt-An«rtdliiiiff  Jn  Pnio. 


Doch  werfea  wir  nunmehr  einen  Blick  aaf  die  Art 
Und  Weise,  wie  dies  mächtige  Gebäude  ta  den  Zwecken 
der  Ausstellung  weiterhin  im  Einzelnen  eingerichtet  ist, 
eine  Weise,  die  entschieden  am  Wesentlichsten  dazu  bei- 
Ciigt»  dflo  pnktiidtan  Gnmdgsdaiüiea  der  Anordnnng,  via 
dw  GiösiB  der  Aal^  tdbit,  aa  veritfimaenk  oad  theS- 
wiisa  ni  zeKlBna. 

Nufa  dem  TorbQde  des  francöiiMhen  Tbeils  der  Ans- 
Stellung  hat  man  nimlich  die  vorbandeiien  ICi.ienhulkn  durch 
aufgestellte  Bretterwände  in  eine  gjoi:.ie  Zalil  tqo  Säicn 
und  Zimmern  zerle<;;t.  um  in  ihnen  wiederum  die  einzelnen 
Unterabtheilungca  der  grossen  Indnstric/.wiM);«'  zusammcn- 
cufasscn  und  den  Hintergrund  7.n  bilden  für  dir'  ;iiif/ii. 
stollcndeu  Schr&uke.  So  löst  sich  der  niiiciitiire  litiuai  tunf 
in  eiu  Gewirr  von  Räumen  massiger,  ja  winzifcer  Grösse, 
^vis  mir  dum  AaMteUiuigariiane  von  kam  13  Fast  Tiefe 
iMkaaat  sfad  —  and  ohgMidi  aie  alla  gegan  dis  ksassatriMlMB 
UallerisB  aml  aBteisiHHidcr  «tat«  durch  gros»  Tbficen  ks> 


öffnet  lind,  so  kann  ich  mich  doch  des  Gedankens  an  oiii 
Labyrinth  nicht  eotschlagen  und  vaiamthe,  dass  man  stStS 
iiaeb  Ansknaftatafela  nad  flfniMimniiwiwi  wird  uhaiian 
nfitsMi,  am  akh  aa  ormtim,  wie  auf  dm  Konidoren 
eines  Ministerittna,  Daaa  kommt  nun,  dass  man  oberhalb 
dieser  Winde  niin  Verdecken  der  nüchternen  Eisenkoo- 
Strnktion  r-einWftii<ljjl»fouds  (icspannt  hat,  die  in  iiu<>r 
Höhe  von  etwa  20  Fuss  den  Raum  fiLsohlipssen  und  ibm 
völlig  den  WoliiiziuimcrchBrakter  (Tcben,  Wenn  sif  daa 
Licht  eincrseiys  zwar  ruhiger  machen,  so  däwpfea  sie  es 
doch  andererseits  nicht  unerheblich,  namentlich  dort,  wo 
man,  wie  in  der  östreicbischen  Abtfaeilung,  völlig  bemalto 
'  Plafonds  hergestellt  hat.  Aach  zeichnet  sich  auf  ihnen 
'  jadgr  dnrdisiekenidfl  BsKeatn^aa  ab  oad  d«r  Staub  wini 
■i«  aidit  venAeasa.  Zonul  waan  in  dar  Bits«  dm  Son- 
mers  eine  diebte  Haa^  diese  Oemicher  durchMsbreiten 
wird.  Wenn  ick  aneh  nicht  beatreiten  will,  dass  sich  in 
dieeen  Abthet1unp;ea  viel  schöne  Einzelgruppen  t'WtiifelIu^i 
bilden  »erdeu  uud  die  Ge^renstände  sich  gegenseitij?  weni- 
ger erdrilekeü,  ho  ^sf.rdcu  doi'l»  natürlich  dio  Ges»uiH4t- 
bilder  früherer  Ausstuliuugen  hier  fehlen  uud  c  will  mir 
»i'beiiien,  dass  die  Ausstellung  hierdurch  einbügsen  wird, 
nicht  an  Grösse  aber  an  Grofsartigkeit,  nicht  an  Ordnna^ 
vielleicht  aber  an  Klarbtitl  la  Üebrigen  ist  eine  Kation, 
die  Eaglindcir  iHiailicii>  von  dieim  Prinsipe  abf^aagan, 
•is  dsn  Raaai  bclawea  habea,  «ia  er  war  aad  ftm 
iaiueaheada    GrSaia    bwahrtaa.  Ihre 
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p(ett«D,  auf  denen  die  HobtpMTeo,  sowie  die  KmMD, 
vrelche  die  GUspUtten  tragen  und  das  Wasser  von 
denselben  Kitlich  abfuhren,  ihr  Äufla^r  finden; 
dus  Dach  der  Mittelballe  ruht  auf  BujTfntriii,aTn. 
Säiuuitliche  Konstxuktionstheile,  mit  Au^nahutu  der 
Stützen,  sind  aus  Schmiedeeisen  hergestellt  Der 
höchste  Punkt  der  Laterne  über  der  Durchfahrt 
Kegt  50  über  dem  Plateau  der  Halle. 

Die  Eintheilung  der  Verkauf8-6tände  ist  nach 
den  in  Paris  und  anderen  Städten  angestellten 
Mustern  angenommen  und  sind  dieselben  um 
6"  über  das  I'lateau  erhöht  worden.  Gas-  und 
Wasserleitung,  sowie  fliessende  Brunnen  werden  den 
Komfort  d«r  Markt  hall«  roUenden.  Die  j|»nze  An- 
Jage  jrird  unstreitig  miebt  nur  dem  Bemrfhiss  in 
ange m essenster  W^eise  gendgen,  eondeni  auch  in 
ihrer  ganzen  Konzeption  von  stattlicher  Wirkung 
werden.  Da.« Vorbild  der  Pariser  Zentral-Ilallendfiritf  , 
wenn  auch  nicht  au  (rrosse,  so  doch  an  Groä«ar- 
tigkeit  würdig  erreicht  »ein.  —  Der  Bau,  welcher  der 
ewiwienge»,  aurchweg  auf  PfiUUrost  bewirkten  Fun- 
dirmig  we^n  nur  langsam  gefSfdert  werden  konnte, 
ist  gegen wwrtte  noch  nicht  ganx  vollendet  Hoffen 
wir,  aa»8  der  £rfolg  des  UnteroehmeM  so  duroh- 
»oblagend  sein  niö^e,  dass  bald  in  allen  fitadtvier^ 
tein  Muiliobe  Anlagen  entstehen. 

t> 


Hie  PiMtMMtrtjfraf  hie* 


Wpnn  nun  auch  zugegeben  werden  muss,  dass 
die  Anwendung  der  Photographie  im  reinen  Arcbi- 
tekturfach  als  ein  dringendes  Bedürfnis«  nicht  bc< 
seichnet  werden  kann ,  sondern  sich ,  vielmehr  im 
Laufe  der  Zeit  erst  als  soldie^  geltend  machen  wird, 
eo  Twbilt  es  «ich  doeh  achon  anders  bei  der  Ter- 
rain-AuAidiine,  da  der  nodiwendigen  Vorarbat  sn 
allen  grösscm  Unternehmungen,  welche  dem  Ver- 
kehr dienen  »ollen.  Hier  wirddie  Photometrograpbie 
über  Scliwierigkeiten  hinweg  helfen,  die  «.s  bisher 
Terhinderten,  dass  von  einer  topographischen  Dar- 
atellung,  wie  «ie  die  neneetc  Zeit  mit  ihren  fjtnmt  n- 
«DdEiwnbaluibaatM aotbwendig  macht,  im  grossen 
Ganaan  dk  Bade  «ar.  Wir  laaam  dia  topogra- 


lesl  la  riagthar 
ie  Obwliobter  de»  Dache« 
OerdÜNn  ge- 
Kthan»  aar  ia  dsB 


Jede  Nstkm  bat  rieh  natfiriieli  di«<«  ihre  interne  An- 
onfaiium  ^bct  bmorgt  und  itt  brinäht  gAweeen,  diu»«  epbe- 
OMMB  Riame  to  monamental  «nssmitaffirea,  als  ea  geban 
wollte,  mi  di«  «cbmaekloBen  EUen«iulen  der  KoMtmktioa 
Mild  darek  UoU,  Zink  and  Gips  dann  «tattlich  b«r«u«8taf- 
liri.  Namentlich  aber  bat  nao  längs  dar  radialen  Strasion 
theilwcii*  Ntattlidie  Arohitt«k:iirfn>nt»>ti  »ufficliihrC,  mit  Ein- 
gänf^en  zu  den  kun»eutri»c!ivn  (iRllcrit-n  und  «Iii'««  Anord- 
nungen gpltpn  so  nicht  dniQ'on  -  irli n  Vorplpichnnpon  Vcr- 
anlaiscii)^.  So  »t^hen  «ich  liuü^l.ii,ii  mal  Italien  i;cK''n"l>i"r. 
di««e«  in  rinpr  hoht-n ,  »lolicn  Ho(jeii«ri.liit<'kIiir  H.ilz 
mit  )icl>i inen  (f  ipsabciiHdpn  SL'incr  HonaisKitncc-OraaiBeuUll  gu- 
stlimtK-kt,  jonrit  in  einer  prott^tikpn  buntbemalten  Holxarohi- 
tektur.  Dtr  Oripnt  li»t  Boinp  AuastelliinifBräame  mit  den 
farbigen  Tpppii  hi>rnunipn(eii  «ufirestikttd,  und  wir  Prco»*en 
erkennen  mit  Vpr„'nii;^en  in  o'niet  langen  Arkxilenwatid  «nd 
((•  n  L--;  .lasnttn  und  GesimKen  der  Pch^i  l-  .Viindp  unnero 
Berliner  Antike  and  die  Kün!;tl«>rhaad  atiseres  l>ankherii 

wieder. 

Da«  Ware  denn  etwa  da«  Gerüst,  das  &rhäii«v,  in  ^'<-l- 
ekem  der  eine  Tbeil  der  grosaen  WeltaoHtellunp:  «ich  ab- 
ipislm  wird.  £ia  aweiter,  nielit  atiader  bedeutend  und  in 


phiscbe  Darstellung,  ausser  mit  BeKeicbnnn^  der 
Wasserläufe,  Wälder,  Kulturstrecken,  noch  mit  An- 
gabe der  Höhenechicbten.  Bei  der  Vorarbeit 
■/AI  jeder  gro^^^-ern  Verkehrslinie  inusR  das  Terrain 
atif  einige  Ruthen  beiderseits  der  Ach><e  aufgenom- 
men werden,  wobei  erst  in  neuerer  Zeit  die  Höhen- 
verbältnisse  durch  Eintragung  von  Horizontal-Kur- 
vcn  zur  Darstellung  gelangt  sind.  Solche,  nach 
ihren  Höhenverhältnissen  bekannte  Streifen  ziehen 
sich  hin,  soweit  es  Strassen  und  Eisenbahnen  giebt, 
und  jede  neue  Anlage  fTigt  zu  dem  schon  bekann- 
ten Netz  eine  neue  Masiihe  hinzu,  erfordert  nber 
nicht  selten,  wie  in  einem  neu  entdeckton  Lande, 
sehr  umfangreiche  Vorarbeiten.  Bei  schwierigen 
Stdieo  moM  eidll  der  Ingenieur  auf  Probemessun- 
gen stützen,  die  nur  sehr  dürftig  das  «Ugemeioe 
Kclicf  der  Gegend  wiedergeben,  und  dcnnoon  kann 
eine  Verlegung  der  Linie  um  eine  halbe  Meile, 
unbeschadet  der  gegebenen  Bestimmung,  den  Bau 
um  Hunderttausende  ron  Thateni,  oder  den  lictrieb 
für  alle  Zukunft  um  0.i  Pfennig  pro  Zentnermeile 
billiger  machen. 

Eia  schlecht  angefegter  Verkehrswcff,  sei  ee 
Strasse,  Eisenbahn  oaer  Kanal,  ist  eine  Steuer, 
welche  das  Publikum  sich  selber  auflegt,  deren  Er- 
hebiingskosten  es  noch  dazu  bezahlen  uius»,  welche 
aber  Niemanden  m  Gtite  kommt,  ein  walirer 
Krebflsrhaden  am  Gemeinremiögen.  Alle,  ohne 
Ausnahme  rataeu  dia  Steuer  trugen  und  tbnn  «• 
auch,  ohne  es  xu  merken.  Sollte  et  da  nicht  ga> 
rathcner  sein,  sich  die  absolute  Gewiaabeit  m  wf- 
Kt'hafien,  dass  man  bei  der  Anlage  von  vonihereln 
auch  die  allein  richtige  Linie  getroffen  hat?  Warum 
wird  dieser  Ungewissheit  nicht  ein  für  alleiniil  durch 
Herstellung  Ton  zuverlässigen  und  umfassenden 
Höhenschichtenkarten  ein  Ende  gemacht?  —  Die 
BöbenaohicblenaainahmeD  kosten  Tiel,  aahr  vial 
Oeldl  - 

Das  hatte  bis  jetxt  allerdings  s«^!:  -  Tvichtigkdi 
Hagen  besi-hreibt  in  Reinem  Kanalbau  tin  Verfah- 
ren zum  Aufnehmen  von  IIorizontal-Kurven ,  wel- 
ches allein  zu  bauliehen  Zwecken  brauchbare  Re- 
sultate giebt,  aber  ganz  ausserordentlich  theuer  zu 
stehan  kommt.  Am  diese  Weise  iet  ee  erUirUeh, 
daai  man  bai  nna  nur  bei  gaas  apeaMllaik 


Art  Moh  akkt  vsmeht,  wifd 
lagea  des  Firks  vor  sieh  geban. 
Aar  d«a  tüte  Klase  des  aitaa 


ia  daa  Ab- 


^aae  Stadl  vea 

verMltiedawte»  Pwttiiiwnnt  Wie  das  OMnde^  *>  ist 
der  Park  dea  van^iadeaen  Natiaaen  cagethaih  nad  dieae 
baben  deMdbea  dam  beastit,  einawl  nm  Oabände  aofto- 
richten,  die  der  Anastellung  im  PaUasto  alt  Annexe  dieBM 

•nlltea,  wie  für  die  Kanitwerke,  deren  Raum  tia  Innern 
de«  Gebinde«  thiMlui-ise  »ehr  bencbränkt  war,  für  die  land- 
wirthaehaiUichen  M».-cbinoii  und  dergleichen;  ferner  Ge- 

biudiT,  die  an  und  für  sieb  »Is  An'i)^tellnn^s|^e^cn«tünde  die- 
nen siilb'n,  tun  dif  Dauweisen  und  eijjcntliümlKhin  An- 
la'.'t'n  der  vorsiOiiedotion  Ijänder  darm^teUen :  »ri  srliwci/e- 
ri«cha  und  sehwedische  Uolihioser,  ruHsistdiL'  Gi-höfto.  tnr- 
kivche  und  arabijch»  Pavillona  nnd  Mnsohepn.  cti|;lisfho 
Cotta^e«  nnd  franffwinche  Arbeiter»  nlinnticpn ,  dnj.n  daun 
noch  allerhand  Aidn^ipn  d<'r  Induetrii'.  Miiblen,  Ucboz^oge, 

'  T<earhttliüruic,  Keeaellläu»er.  Dum  Irrten  ferner  noch  jene 
Gebiiude,  die  für  die  Bequendirbkeit  und  die  innere  Ver- 
waltung der  Ar>9«t*I!er  und  der  Besucher  ta  dienen  haben, 
ein  Theater.  c\a  Cliibhau»  für  dio  Ain^taller,  für  die  Jury» 
und  Knmnii-iisianpn.  für  I'ost  nnd  Telegraphie,  für  den 
Unlerhult  der  Arbeiter.     l^ine  besondere  Abtheilnng  end- 

I  ÜAb  kt  dem  Gartenbau  gewidmet,  wakhar  hier  nicbt  Uoa 
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tungen  Höhenacbichten  aufträgt,  soweit  sie  da«anam- 
filbreude  Bauwerk  zur  Veranschlagung  nothwcndig 
macht.   Und  mnd  diese  Arbeiten  fertig,  sorgfältig 

gezeichnet  und  theiier  bezahlt,  so  nilu  n  sie  wohl 
behütet  iu  iraend  einer  PJankanuner,  um  für  ge- 
UMianfttaige  ZWedce  nicht  wMdn*  an  das  Tageslicht 
SU  kommen. 

Hätte  man  nun  eine  achneüo,  billige  Methode, 
um  die,  zwischen  den  nach  Ilöhenverhaltnisaen  be- 
kannten Eisenbahn-,  Strassen-  und  Kanal- Linien 
liegenden  Zwiscbenräun^e  tojiojrraphisch  zu  ergänzen, 
fo  wäre  bald  u)it  verhältniflsmassig  geringen  Mitteln 
(ine  Höhenschichtenkarte  beschäm,  vorausgesetzt 
noch,  diifis  ei*  tjeiingt,  die  in  den  PlaiLkaniniern  aufge- 
speicherten Materialien  in  geeigneter  Wcii^ie  zu  eam- 
metn  and  zu  benutzen.  Die  Schweiz  und  einige  Klein» 
Staaten  sim]  tin«  mit  glänzendem  Beispiel  vorange- 
gangen, irankreich  lüsst,  um  etwas  Aehnliches  an- 
zubahnen, mit  nnpehenren  Kosten  ein  Netz  von 
Uöfaettzeicheo  über  das  ganze  Land  festlegen*), 
wiloend  wir  in  althergebrachter  Weise  mit  Meaa- 
kette  und  Nivellir-Instrument  dasGeM'  l  '  fner  neu 
anzulegenden  Eisenbahn  wie  eine  ttiri  incognita 
durchstreifen,  nur  um  uns  einen  oberflächlichen 
Ueberblick  Ton  der  zu  wählenden  Linie  zu  ver- 
•ofaaiibo.  — 

Die  Photometrograpbie  dürfte  vielleicht  ein  Mit- 
tel abgeben,  diesen  Zuständen  ein  Ende  zu  machen, 
vorzüglich  gerade  da,  wo  bedeutende  Terrain-Er- 
hebungen die  mettten  Schwierigketten  machen. 

IS  wurde  nachgewiesen,  wie  jeder  T«rrain]mnkt, 
der  von  zwei  Standpunkten  aus  photographisch 
aufgenommen  ist,  topo^rauhisch  aufgetragen  werden 
kann,  und  zwar  nach  aenselben  mathematischen 
Grundaitsen,  auf  welchen  alle  übrigen  Aufiiabme- 
VerAAren  bontfen.  Tief  eingeschnittene  Schluchten, 
undurchdringliche  Wälder  werden  dalier  auch  vor 
wie  nach  Scn}vierigkeiten  machen.  Denn  was  man 
ftberbaupt  tou  «nem  StHn^rnnkt  nicht  sehen  kann, 
muss  man  von  nndevn  lu  erreichen  aucben,  kier  wo 

Sit  wie  dort  Dm  Fbotmi^rograpbie  nimmt  jeden 
oriaontal-  und  Yerlikal-Winkd,  der  früiier  ge- 


*)  CsÜHkriJk  4w  Arcbiiaktw-  nwi  Ingeniaw-TvniM  für 

IIiknnoT«r  1866,  pag.  511. 


messen  werden  muMtSi  ebenfalls  auf,  nur  sehr  viel 
einfacher  und  bequemer.  Pbotometroigraphiaob  aind 
zu  Hanse  auf  dem  Papier  eine  ganxe  Reihe  Winkel 

elier  fertig  aufgetragen,  ehe  man  dnui.ssen  an  Ort 
und  Stelle  auch  nur  einen  einzigen  gemessen  und 
■u%e8chrieben  hat,  gans  afagesenen  von  der  müh* 
samen  Rechnung,  um  aus  der  Winkelaufnahme 
überhaupt  ein  grapliisches  Resultat  zu  gewinnen.  — 

Die  photometrographische  Terrain- Aufnthm' 
8chlies^t  sich  cinerseit«!  der  Triangulirung ,  andrer- 
seits dem  Alessti.schverfahren  an.  Man  denke  eich 
die  gewöhnliche  Triangulirung  trigonometrisch 
durchgeführt,  bis  Dreiecke  von  etwa  einer  MeUe 
Seite  festgelegt  sind.  Nun  worden  noch  so  viele 
Standpunkte  für  die  pbotograpbische  Aufnahme  aus- 
gesucht oder  markict  (nicht  trigonometrisch  be- 
stimmt), das.s  man  jeden  gesuchten  Terrain punkt 
mittelst  des  Mesf-tiaclies  zweimal  anzuschneiden  im 
Stande  sein  würde.  Von  diesen  Standpunkten  aus 
wird  nun  die  pbotograpbische  Aufnahme  ganz  me- 
chanisch gemacht,  und  die  sämmtlicben  zur 
Detail- Aumahnie  des  Terrains  im  Freien  erforder- 
lichen Arbeiten  sind  vollendet,  wabiund  sie  bei 
allen  bis  jetzt  üblichen  Methoden  nun  erst  eigent- 
lich ZU  b^nnnen  pflegten.  Dabei  ist  der  ganz  un- 
schätzbare Vortheu  erreicht,  daas  nicht  daa  kldnete 
Obiekt  vergessen  werden  kann^  dann  die  Camera 
giebt  genau  die  Natur  wieder. 

Die  Auswahl  und  Herrichtung  der  Standpunkte 
ist  die  Hauptsache  und  qieneU  Aufgabe  des  leiten- 
den Ingenieurs,  wahrend  alles  üebrige  untergeord- 
neten Kräften  n^rrlnssen  werden  kann.  Die  Arbeit 
an  eineui  Standpunkt«  dauert  unter  den  ungünstig- 
sten Umständen  einen  Ta^,  klum  «ber  aiMA  wboil 
in  einer  Stunde  erledigt  sein. 

Im  Walde  hat  man,  ganz  wie  bei  der  Trian* 
gullrung,  hohe  und  feste  (.ietüste  uötliig.  Bei  der 
Aufnahme  eines  grössern  Terrain-Abschnitt««»  müa- 
itti  dieee  Gerüste  so  lange  atehen  bleiben  und  weit» 
hin  dohtbar  genndit  wmbn,  so  lange  die  photo- 
BTuphische  Aufiiabme  dauert,  also  bSenstens  einige 

Wochen.  Die  Vortltelle  dieser  Gerünte  sind  aber 
so  bedeutend,  dass  man  auch  in  ebenen  ü^;enden 
die  Zahl  der  etfiirderlicbeB  Standpunkte  daduxoh 
vermindern  kann.  (s,h„„  ,oi,u) 


im  Preiaa  aaf  JEUaaiaabeatsa  and  aa  Laabeagitten  aeiae 
Heise  eatlUteB  soll,  loadara  dar  in  grünen  TreibhiasBni 
aod  AquariM  Alles  sei  gen  wird,'WM  die  Welt  Buntes  und 
Duftende«  an  Btuthen  nnd  Blättern  aufcuwciscn  hat. 

.Sibwpr  i.'it  e'i  natürlicb,  '  in  atiLh  nur  HtinaliortKio?  Bilil 
dieii's  (■ndlr>.-en  Cuwimtnel»  zu  ^chcu ,  das  jutzt  rinub  d:«za 
7.iim  frrosncn  Tbeil  im  I''eiti_'\i cril'-ii  (kIit  ^ar  nst  im  Eiit- 
Ktclieo  begriff«!)  let.  8ü  «ondcrbar  aber  uud  oft  ub«to«seDd 
»ich  auch  hier  die  vcrschicdeDen  Gruppun  xuaammenbuMD, 
wo  bald  ein  rother,  ricüsigcr  Leuuhttliurm  den  Therm  tu 
einer  f;othiftchen  Kirche  abzugeben  fcbnint,  dort  aeben  dem 
Minarot  dar  Moaebae  «ich  der  DmmpAchonMteia  de«  Xemel- 
haniei  «dubt  nad  ein  photognphiMher  Salon  aift  deni 
Tempil  Toa  Bdfu  kemkorrirt,  «o  verwirrend  die»  Alles  im 
er«t«n  Anblick  auf  d«tt  Beschauer  wirkt,  so  i^t  die«  do«h 
eboii  nur  ^^  i-]ti4U"»telltinns(  Karakter  und  die  ^rüiinn  Hauin- 
pwthicu  di;»  l'iuke»,  dir  fr>'ilich  jot/.t  Mooh  di>^  dürrci) 
Acitte  zeigen,  werden  nicht  vprf.hlpn,  rlns  Heterouetn»  zu 
«ondeni,  su  mildern  und  zu  verbiu4«n  und  diesen  Auh- 
i>tetlun;:-|iark  bei  itllodeui  zu  einer  einaigen  Schöpfung  zu 
nnobon,  einzig  »chon  durch  da«  Zauberhafte  »eine«  Ent- 
stehen« in  wenigen  Monaten. 

Srlauben  Si«  mir  hier  noch  eu  paar  Worte  über  den 
Park  ^r  preoMisohen  AbthsÜnag,  obi^eieh  es  uieht  die 
Absiebt  dieses  Sdureibeas  irt,  sewi  auf  nlhsres  Detail  aia- 
tagelMn.  Prsnssea  hat  für  seine  Kaatt  ketBCn  Anaex 
gsbant»  via  Baiani,  die  Sohwsia,  Bdi^j  ihm  geaiigta  dar 


kni 


Banal 


PabuB  aelbsU 


KSn^bitde  and  ciaeai  Hioschea  für  die  Kem- 

nÜMion  ist  es  sumeikt  dM  Noraudsokalhaas,  das  hier  den 
Vaterlandafreund  ansieht.  Der  Entvnrf  sa  dentselben  mag 
S'reuKsi.ichen  V'orbild'-i  n  ^ri  cieu  entlehnt  sein,  nur  hat  der 
fran«öiiir»che  EntrepfL'in'ur  du-  Sache  noch  naeii  «einem  Ge- 
si-hniHfk  ;icillijdidt.  Dhs  ftrilu  Diirli  i-t  /ieudicli  [lach  ge- 
%vüfdeu,  über  der  *.d'iis.«i}^L*u  Etage  erbebt  «ieii  eine  b'  hohe 
ürempelwand  tiliiit'  l'i-u^tcr,  da»  unvermeidliche  Glocken- 
thünnchen  i.>t  bi!<  an  deu  HaU  im  üaob  versunkon  nnd 
du:  &pttr»<iiue  Uroamcntik  ist  ntü  freier  Jjisens,  bahaadelt. 
Auaseniein  hat  daa  GubüuJe  an  xwm  Sailsa  gar  keiae 
Fenster  aad  ist  seUecht  gopuut;  kurs,  ea  liÄeUyt  dem  treusa 
PrcujtitcnhcrBen,  diesem  Spasimen  der  Bildung  Mine»  Landes 
gegenüber,  kein  anderer  Trost' al«  der,  da»»  iu  Prenassa 
«elbitt  fast  kein  Sehulhau«  üo  schlecht  ist  Ein  Trost,  der 
freilich  kein  internationaler  i«t!  —  Ilofien  wir,  das«  unserer 
ivackrer  Diebi  t  s  f  h ,  di-r  oljen  am  Aufstellen  eine;;  ^lünscndeu 
arabi«eh4*a  l^i>  illuim  urbeitet,  die  preusMwhe  Abtheilung 
etwa.-  bi'^..i(>r  zu  lilin'ii  bringen  wird. 

i>a«  ganze  Mani'eld  ist  nun  »chlioKtlich  mit  einem 
endlosen  Bretterzaun  umi>cLlo^t«a,  iu  wdchem  S  grooe 
Küiginga  aaf  den  Ecken  nnd  den  Mitten  aar  AnisteUaag 
fSUuen.  Van  dea  Bingäagen  aa  daa  Ijiagseitan  fühiaa 
HaUenanla^ea  bis  aamittelbiu:  aa  das  Qebiude;  von  dem 
Hwtptportal  aa  dar  Seiae  ist  als  luiseriidier  Eingang  eias 
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IPtthrihmgan  ibir  BMi|iq|«kte  mul 


Bertin.  Kottn«»albM*eM».  IMtiiiatttch  sfoekt 
ia  Folg«  der  nöehaiditvolbtiadlgkORNKdvlaiipolitii^B 
Waldig  bcxmden  »bw  mihi  dar  iclnriarigw  BjpotlM- 
1(eii-V«rliiltiilas«  "ntisoa  der  Printbu  hi  duim^Jahn  In 

viacr  W<^iii«,  «elcKe  die  BMg«wei%«  mit  Beeilt  ia  Usrohe 
and  BMorgniM  verM!Ut  Um  to  erfreulicher  dürfte  ee  cein, 
diuu  gcrado  durch  die  Kommane  in  baulicher  Beziebusg 
in  diMem  Jahro  eine  sehr  re^e  Tkätigkcit  entwickelt  wer- 
den wird,  uriil  tmiciite  den  l'')irh^'>-iii>s,<eii  riHi'h»t«heDde 
Noti£  über  diu  bu^'juuouuu  uud  iu  Au?>!ii(;]it  stehenden 
■tidtiftchen  Bauten  nicht  ohne  lutereaa«  «ein. 

Der  Aa»b»a  de«  Sopbien-G vuiua«ium«  in  der 
W^'i^nu'i^tL'r!^ru^'^l•.  ki  liuT  Kpal>chule  in  der  Stoin- 
Stniwe  wird  aufn  Kraftigstfl  «oitpr  geführt,  ho  üjis»  io 
diesem  Jahri-  dit>  \'(i)l<-ridijii|^  tx-idi-r  An^iiilten  tu  erwarten 
ist.  GIcichieilig  wird  der  B»u  eim  s  Dirpklnrial-GeUsudei»  — 
ßemeinacluiftlich  fär  beide  Anstaltt-n  —  in  nüchstor  Zeit 
begonnen.  Der  Neubau  d«»  grwM-n  1<  i-h1 -G  ymmt- 
giums  an  der  Inaelbrncke  wird,  Da<^lid>'m  die  Fuudi\nien' 
liruD^^.-  Arbt^itpn  berpitü  roilätTindlj;  vollendet,  riisti;:  t'i(rt- 
achreittn.  In  dor  NfU<Ti  Frii-dricbaslruBre,  i>«lii'  »n  di'r 
Rochbrücke,  also  in  einem  8tadttbeile,  welcher  bisher  noch 
nicht  mit  einem  städtischen  Nenbaii  bedacht  war,  wird 
«ine  grocM  Gemeindeschale  mit  24  SohuliiMmeni,  AnU 
•ad  S  Lehnnrohiktiiigeii  attlgefährt  nnd  rind  die  Fimda> 
menttranga-Arbeiten  bereits  eingeleitet. 

Ausserdem  liegee  tu  folgenden  grösseren  Neubauten 
die  fertigen  Projekte  und  Ansehläge  den  Kommnoalbehör- 
den  lur  Geoebmigiing  ror:  1.  Zun  Bau  der  tweitra  »täd- 
ttaebeo  Turnhalle  in  der  Weiii»eirtwwtrasse;  2.  lur  Aua- 
fBhnng  einer  Gemeindeschltl«  i»  der  Rüdersdorfer 
ArMM;  8.  desgL  in  der  NaaDjartriMMe;  4.  desgl.  la  einw 
6«m«iiideeehttle  nebet  Turahnlle  ia  der  Verbindang»- 
StnwN^  swiadieii  dar  Uammmttm'  md  dar  Uöekenetnwtas 
dtiKl.  mm  Vanibaa  aiaer  OenaiDdafehnl«  nabit 
Vorderhaaa  ia  dar  WilhalaHMtraH»;  «.  aaai  Ntahm 
aM  I  AMMUaagau  hitahaadm  fiaaiaindaeehale 
Tarnhslla. 

Za  Gebäadea,  weldw  In  Ziegelrohbau 

prvtjektlrt  «ind,  irt  dar  Graadarwarb  lingst  bewirkt,  und 
für  die  tnaagriÜbabnM  Allee  torbarMtet.  Diexelbon  reprü- 
seotireo  eine  Bausumme  von  eiroa  650,000  Thlr.  Wenn 
ausserdem  erwu|<en  wird,  doiM  aneh  in  diesem  Jahre  dnr 
Bau  des  neoen  Kathhauses  rüstig  fortüchreitet,  dit»!  rrni-T 
auf  dem  Gebiete  den  Strassenbanes  bcrvits  von  di  n  Ki>m- 
iimnal-Bi'hi.mlcn  lii'itiMit"tido  Bauausführtinppn  hi-sohlo^^Hi-n 
«iod,  IM«  dürft«  erblerca  die  Anerkennung  nicht  zu  ventagen  i 


«ein,  dass  ihrerseits  grade  in  dieser  für  die  nsiigewi'rkti 
aehr  badriMtea  Zeit  vieli»  Uimlan  OeleKeahcil  sa  einer 
wdM  TU^kait  gabataa  wird. 


Mittheüuugen  aus  Vereinen. 

Arekllaktaaieeher  Verein  iaSaakari.  VertanuBlaag 
«a  SS.  Ifkn  18«7.  (SehlMB  dae  VottiagM  «on  Bn.F.  6. 

Stammann.) 

Ich  will  nicht  unerwähnt  lass(-n,  daas  sich  auf  Serficu- 
lin  auch  sehr  gut  mit  Oelfarbe  malen  läRBt,  derselbe  daher 
au  Wand-  und  Deckcnbildem  in  manchen  Fällen  vortreff- 
lich Ml  ▼erwaodaa  itt,  indem  die  datmaf  amgulührten  Bil- 
der nicht  dank  Fflamlvtigkatt  dar  Wiada  oder  Decken  leiden 
könaaa.  Eban««  moa»  tu  wmA,  «ia  DxJiyaaBele,  au  Staffe- 
luibildani  beaoadaia  gnt  varwaadbair  aala,  «aU  ar  b  «ehr 
dunaaa  Plattaa  an  habaa  lat  aad  dia  Parban  pMcbt*«!! 
und  daaariHift  dunaf  aleliaa. 

Dia  Pkalaa  der  Arbeiten  lind  Maaa  noch  tn  kaek;  aa 
X.  B.  koaten  PktlaB  von  Didba  ia  beUebiger  Fofin,  tarn 
Wände  in  Quadern  zu  besetzen,  etwa  34  bei  i&  <^  gniM^ 
polirt  und  mit  geechliSenen  Kaotea,  8  Thlr.  pr.  IMir- 
kerp  Sockelplatten  mit  leichten  Gesimsen  16  Thlr.  pr.Q«', 
«iidi.-rc  Sachen  nach  Verhältnis»  der  Arbeit  und  de«  «n 
verwendenden  Materials;  ^''>  lanijp  Säulchen  3 — 4  Thlr. 
Blockschrift,  29  cum.  h,«h .  pr.  ünch^ube  l '.,  Thlr.  Die 
Preise  oiÜK>en,  h<>i  einer  ratianfllpii  Betreibung  des  Ganaea, 
sieb  noch  b'-'dctitcnd  billit^er  «teltea,  was  besonder*  wichtig  ist, 
wetm  duH  Material  zu  Baosvecken  ausgebeutet  werden  boll, 
woraus  doch  «Hein  eine  ergiebige  Einnako«(ju«Ut'  zu  er- 
warten steht.  So  bi-qiwm  wie  der  fSteiu  zu  gewinnen  und 
HO  leicht  wie  er  zu  bearbeitun  iit .  iiiu».i  —  wenn  die 
Suche  nur  gehörig  und  mit  den  p  ci  n  ji.j  i  Kriiften  be- 
trieben wird  —  weniirsten»  eine  l'reiHreauiction  von  jO'/« 
/.u  i"riinir;lichen  und  fieradm  dadnrcli  nicht  alloin  eine  er- 
heblich vermehrte  Verwendung  .  Hindern  auch  ein  ^iröi-serer 
nnd  sicherer  Gewinn  zu  orrielen  sein. 

Der  Serpentin  findet  sich  bekanatiieh,  uni.irr  in  Sach- 
sen, auch  in  Böhmen,  Tirol,  Baiem,  Frunkrck-b,  Schott- 
land, China  n.  a.  w.  —  In  Saslaad  wendet  man  ihn  in  ge- 
ringerm  Maanio  abnaftlt«  aekan  aa  taaaar»  banUekan 
Zwecken  an. 

Die  Tragkraft  den  Steines  kommt  weniger  in  Betracht, 
da  er  bIh  tragender  Baustein  nicht  eben  benutzt  werden 
wird.*)    Der  rheinläoditche  Kufaikfuss  wiegt  ca.  140  Pfd. 

Die  FSrdamng  aiaar  aoagadahntan  Anwendung  dieaat» 


')  In  Berlin  ist  er  aUardhigl  Sehr.'jK'h  t^-r-ida  iu  ShuIimi 
angewendet  worden.  Aninerk.  d.  Kedaktion. 


Haatenreihe  aofge.stellt,  «wischen  denen  ein  groMce  Zelt 
BÜt  den  goldenan  Bienen  der  Napoleonidcn  sich  ausspannt. 

Aber  uch  ansserhalb  des  Marsfeldea  ist  noch  überall 
Th&tigkeit,  um  ^^  i'i;e  zu  iwiincn  und  ihmh-  l!uule\ ard«  7-nin 
Aun^tellnngsgebäudc  zu  breehcn,  imnnl  auf  dorn  jenbfitii^i'n 
i*eiouufur,  wo  ein  Fil^hü^'e!.  der  sogenannte  Trnradpro, 
(nach  einer  Hcldenthat  in  dei'  scimiTiitMi  ICxekutiou  Lud- 
wigs  XVlIl.)  mit  zahllosen  Minen  hi-^^i  sprengt  worden 
int,  um  einen  riengen  Platz,  die  Plncr  in  Hoi  de  Rome  zu 
schiilT''U,  der  zu  den  Hiihen  vnn  I'a^sv  anfstei^it.  Unter- 
halb des  Marsfcldes  eDdii<:h,  auf  tler  Islc  de  Bilhincnurt  in 
der  Seine,  wird  die  landwirth»(  bKÜllLlie  Versnc-h-statiiui 
und  die  Thierausxtellung  ihren  Platz  luideu.  \'<iu  dea 
Bahnhöfen  von  Puris  führt  endlich  eine  l'.i^enbuhn  hi^  zur 
Ausstellung,  ja  die  sämmllicben  Güterwu^-en  ki>nnt''ti  atif 
Schiouenwe^;eii  bis  in«  Innere  <ies  Prdl.-4stes  ;:es<  Iuirtt  •»enlen. 
Dans  die  hier  Rnt:i>bnteh(i-n  Ltrebscheiben  sümmtlich  tu 
klein  waren  und  irrossere  preuasische  Gepäckwagen  nur  mit 
vielen  Schwierigkeiten  gedreht  werden  konnten,  mag  hier 
beiläufig  erwähnt  sein. 

Und  nun  noch  ein  Wort  znm  Scblus«.  Die  Ansetel- 
Inng  wird  am  1 .  April  eröffiiet,  unwiderrnflieh.  Der  Kaiser, 
IUI  lautet  das  Programm,  wird  einen  Rundgang  auf  der 
Masebtuengralleri«  halten  und  sie  somit  eröffnen.  Aber 
uocb  liegt  in  allen  Sälen  daK  ^tnendlicho  Getümmel  dwr 
Kijtten  und  Ballen,  aus  dem  nur  hier  und  da  einzelne 
fartiga  Qaganatlada  «ia  dia  Schi&tinuar  ia»  Oaaaa  aaf- 


Unchen.     Freilich  hat  der  Winter,  der  una  noch  Tor 

14  Tagen  Eis  und  Schnee  sandte,  die  Arbeiten  erheblich 
verzögert,  freilich  ist  in  den  letzten  Tagen  Zauberhafte« 
iiei«'li:iffen  worden;  fertig  aber,  trotx  der  offiziellen  Eroff- 
nuug  ist  die  Ansstellnng  nicht  nnd  wird  sie  kaum  vor 

Mitte  April  werden,  znmul  der  l^urk  ,  in  widelieni  tiK>nche 
Gebäude  kikum  unter  Dach  sind.  Aber  man  eriitTuet,  da- 
mit der  Strom  di'r  Frenuico  den  lauernden  I'arisnrn  zeitig 
cenuK  iu  die  Hiinde  falle  und  man  seine  Koiurakte  i:<>gen 
die  zahlreiihen  MDniipoIe  in  d<'r  .\ris:.st<'lUiii^'  halte:  wetin 
iuan  tfii'h  auch  diiniit  bi*|inui;en  iiin>s,  die  Stra.ssen  lur  den 
kaiserlichen  Zul'  frei  lu  hallen  und  die  Kisten  da  zu  be- 
seitigen, wohin  da.s  kaiserliche  An:;e  i'twu  tretVen  könnte. 
Ich  aber  ralhe  di-nen,  die  ■•innn  vollen  .\nblick  geniosaatt 
wollen,  nicht  vor  dcfi  ersren  .Mni  Iiier  einzntreli'en. 

l'nd  nun  leben  Sie  wuhi,  lic.>(rr  Kreunii.  Ks  wird 
Ihnen  vielleicht  scheinen,  »Is  oh  ich  ein  weniL'  scharf  kri 
tisirt  habe  und  gar  nicht«  irere  iei  \on  dein  inicrnatioiiiilen 
Verbrüderungsfeste  der  Indrisirie  and  der  aUgemtMnen 
Friedensumarmung  der  Technik ;  aber  wir  armen  Architek- 
ten passen  nicht  gut  für  die  Phrase  nnd  vielleicht  mag 
anch  ein  wenig  deutsche  Opposition  gegen  den  Ton  der 
hieugen  Blätter  mit  unterlniifen.  Zndem  habe  ich  hier 
j»  nnr  das  Garippe  geschildart  nnd  was  bis  jetzt  «ich  darin 
erhebt,  ist  wahrlteh  rielTarqmakaad  ganng  and  dantat  «nf 
ein  koloBssles,  knam  gitM  M  uifaaaaiidaii  BiaaenKtkanipial. 

Laban  Sia  noUJ  ~  0  ~ 
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10  mMchAn  BexiehuBgM  no  zweckniäMig  aod  a«hön  >n  i 
Bauwerken  su  T«rwendenden  M>teri>U  wird  auch  noch 
durch  den  >wobl  KorechtferliKtea  Wunoch  uDter>tüUt,  da- 
durch dem  B<i  ««hr  überhand  nchmcDdcu  Bewurf,  »<>  wie 
den  verwerflicheD  überladenen  Ornamentirungen  an  den 
Fa^aden  in  Zement  und  Gipitabfpu«ea,  etwa*  mit  ent{;ep;en 
SU  wirken.  Denn  bedauerlich  ist  es,  auf  welcho  V'crirrua- 
gen  die  l)«ukun>it  in  neuerer  Zmt  gerathen  Lit  und  es  laut 
«ich  nicht  leugnen,  dam  dic«e  Gip«-  und  Z«inentarehitekcur, 
welche  oo  leicht  xa  übermäuiger  Verzierung  Veran- 
laMOOg  g'iebt,  viel  da»u  beigetragen  hat 

Es    wird   dabei  gani  vergMsen,  oder  mag  mitunter 
nicht  recht  begrifTnn  iwin,  daas  die  Bankanst  bei  all  ihren 
Scböpfunf^en   immer  einen  Zweck,  ein  BedürfniM  erfüllen 
will  aafl  »ich  dazu  rerKchiedener  Mat«riali<-n  bedient,  nach 
doren  verschiedenen  Kigeni«haften  die  erforderlichen  Kon- 
iitrnktioneo   gc^thaffen  werden  münsen.    Au«  der  Erfüllung 
^icMir  Be<i>ngangen,  al»o:  aaa  der  Bestimmung  des  Bau- 
orke«,   BUK  dem  Material,  worin  da^Helb«  auageführt  wird 
»ns    <!<'>>    deingetnSx«  aniuweudeaden  Konttrnktionco 
^^on  die  Formen  und  Anordnungen,  die  Verhältnisse  und 
-Jj^^xiertingen   de»  Werke»  hervorgehen  oder  doeh  wenig- 
»^D»  herronugehen  »rheinen,  denn  itie  sind  in  der  That 
^    -von  »bhSngig.    Wenn  die»  gehörig  vemtanden  und  be- 
gjjjet,    wird,  »o  werden   keine  gesuchten,  gekOuitelten 
^c>r  Scheinkonstruktionen  mehr  rorkoromen.     Die  Kunst 
bauen    boeteht  ja  überhaupt   darin,  nicht  zu  viel  und 
'5'  }|t  zu  wenig  zu  thun,  sondern  gerade  da*,  was  in  dem 
*  ^ebenen  FuHe  ausreichend  nnd  recht  Ist. 
*^    2)je  einfachsten  Formen  werden  bei  richtiger  Anwen- 
rag  >  durch  gute  Verhältnisse  nnd  verständige  Anordnung 
r^»T  einen  edlen,  ansprecheoden  Eindruck  ntaoheu.  Bei 
X  0«hten  Verbältnissen  und  karrikirten  Anordnaogen  kön- 
A>>er  noch  so  viele  Veriieruni;en  —  die  wohl  gute  Vor- 
^■^r»  ioee  zu  verderben  vormögeo,  —  nie  eine  wohlgefällige, 
B^^^xae  Gesammtwirkiing  zu  Stande  bringen. 
"  .Mito  sieht  leider  häufig  Fafadon,  gros«  und  anspmolu- 

"^■^j^M-M.^  t'^'^'«  ohne  alles  Verständniss,  mit  den  bizarresten, 
«c>2~»tf%  Formen  und  Omamonteo,  deren  Bedeutung  mit 

^ssozen   Bauwerk  nnd  dessen  Bestimmung  auch  nicht 
^*Tt  <rio»ingitte  zu  thun  hat.    Und   weun  Frankreich  oder 

•»«•-«-w^  «5*«r»tlirh  Paria  bienu  als  oben  nicht  rühmliches  Vorbild 
*-■»  darf  man  doch  nicht  verkennen,  das«  dort  der 

'oÄi«»'*-^    Zopf   —   wenn  auch  nicht   minder  verwerflich  — 
wrm  o<^\t  immer  mit  einem  gewissen  Schick  und  Geschmack 
Ko  «        »«.  j^«n   and   mit   Grazie  und  Phantasie  xur  Anwendung 
ig«  K::^  ■    ■■  <jlit  wird. 

^^J^'*'""         an  andern  Orten  in  üeuUchland  haben  wir 
in  «ii.«Ber  Richtung   aber  mehre   abschreckende  Beispiele 

kouimen  »eben;  Favadeii,  die  hei  schlechten  Ver- 
ä        *-        »^st»en,  mit  divarseo  nachgcahmteo,  jedoch  unverstande- 
ne *mii<i  »ianlo»i-n  Veraierungen  überladen  sind,  wnrau  jede 
le«^  Flache  gedauknnlos  mit  irgend  etwas  in  Gips  oder 
56»"^^  ^"••''P"**  heklckat,  da»  Ganze  inden  ohne  gehörigen 
5&ii»              »"rnenhang,  ohne  woblthoende  Masnvavertheiluog,  ohne 
*Ä«>»    o'i'>e  Harmonie  und  Würde  nnd  ohne  einen  Funken 
vO  " ^        t*hanta»ie  nnd  Gcaebiek  auf  die  iiÖDhtemstc  Weise  in- 
«n«>n  gestoppelt  ut.     Und  bei  diesem  Mangel  jeglichen 
i.».«»«nis  und  jeglicher  Befähigung  sind  die  Produzenten 
^wrX.i'^«T  Werke  in  dem  Wahu«  befangen,  eine  reiche 
i.      «»  Iwne  Architektur  zu  Wege  gebracht  zu  haben;  sie 
«^1>CM.,  daas  ein  vpr»tindige»  Publikum  an  dergleichen 
jS.m^»*»*«''"''««»,        Unverstand»  und  Ungeschmacks  wirklich 
C«  •^«^»JJ'""  »»«Je»  kann  nnd  begreifen  nicht,  das»  dieser  sinn- 
\^«*«»      "  A_'":'[.°!'".*^'*=^    überschwengliche  Keichthum  eine 
^«-«""V,  bokundet.    Denn  da,  i«  in  der  That  keine 
V«-"^-^V11'"n'"     '         '"•'^   ~  "»«  wohl  sagen  hört 

:^r^:j:^enVe.":nd'^^j;tfl::hf 

Dieser  gefährlichen  Aasartunir  n 

^Vt.   K-«or  K-tschiedenheit  eTtJ'  "  """r"  7*" 
G^hmaek  d«.  Publikum,   der  T     r-  V^"^' 
•S^^urch  mit  der  Zeit  theiU^Ulilk  .^n?        ^"  ^T""' 
«•leitet  werden  könnte;  es  uT  d^  rt"^'^?'*!!: 
^«    Pflicht  der  Leute   vom  Aufgab«,  j.  es  ist 

V*ieu,  ernsthaft  und  mit  Naokll     u  ««•''•«'''ten 

wohl  hinreichend  gekennzeichn«!  tt*^'^"  '""'»°«»" 
kcn  zu  treten.  '^'"'»«»'»»nete  Unw««,  i»  die  Schran- 


Arehitektea-  aai  lByfii««r-T«r«im  ■■  OaiteL  — 

Haupt- Versammlung  am  26.  März  1867.  Der  stellver- 
troteude  Vorsitzende,  Herr  Rudolph  I.,  theilte  de;- 
N'ersammlung  mit,  das«  über  Herrn  Claus  zu  Sal' 
iDÜnster,  welcher  von  Herrn  Streckert  als  auswärtigei 
.Mitglied  vorgeschlagen  worden  sei,  in  der  nächsten  Haupt- 
versammjung  baliotirt werden  würde.  Hr.  Koch  erinnerte  an 
iliü  Anschaffung  der  Chronik  von  Cassel  von  Schminke; 
KÜutmtiiche  anwesende  Mitglieder  erklärten  sich  zur  Nach- 
forschung über  deren  AufBnduug  bereit. 

Im  AD«cblu!<«e  ao  ein  Schreiben  des  Architekten-  und 
Ingen ieurveroins  zu  Hannover,  worin  dieser  von  seineJ' 
Eingabe  an  die  Preussische  Staal^regierun);,  die  Einführuni; 
lies  Meterniuasses  betrefTeiid,  Millhuiluag  gemacht  hatte, 
einigt«  man  sich  nach  kurzer  Diskussion,  welcher  Seiten« 
tlis  Herrn  Schuchhard  ein  Referat  über  den  dermaligeii 
Stand  der  vielbesprochenen  Angelegonheil  vorausgeschickt 
wurde,  in  der  Ansiebt,  dans  durch  die  Einführung  eine« 
L'ebcrgangsmaa&ses  zum  Metensaas«  nichts  gewonuen  sei 
und  beschloM  in  weiterer  Erwägung,  dass  die  recht  baldige 
Eiaführimg  des  metrischen  Maaasvsteai.i  auch  für  die  hie- 
sigen Verhältnisse  äusserit  wünschenswerth  erscheine,  die 
Königliche  Administration  um  geeignet«  Fürsprache  gehö- 
rigen Orts  für  die  baldige,  jedoch  ausschliessliche  Einfüh- 
rung de«  metrischen  Maassystenis  zu  bitten. 

Hierauf  sprach  Herr  Wieder  hold  über  Wechsel- 
beziehungen swischea  Chemie  und  Industrie.  Er  hob  den 
;;roasen  Einflus«,  den  die  Cheuie  auf  die  verschiedenen 
Industriezweige  ausübe,  hervor,  wiea  dagegen  auch  auf  die 
Hindernisse  hin,  welche  einer  noch  gedeihlicheren  Einwir- 
kung der  genannten  Wissensohafl  auf  die  Industrie  sor 
Zeit  im  Wege  stehen.  Als  ein  solches  wurde  einmal  auf 
Grund  des  Uuutandea,  daas  eine  produktive  Thätigkeit  in 
der  Chemie,  wie  wohl  in  wenig  andern  Wissenschaften,  von 
kostapiciigorn  äuieem  Mitteln  —  einem  wohl  eingerichte- 
ten Laboratorium  —  abhängig  sei,  die  Thatsache  bezeich- 
net, das»  nur  eine  verhältnissmäasig  geringe  Anzahl  derer, 
welche  über  diese  Mittel  zu  dispouiren  haben,  ihre  Wissen- 
schaft mit  Rücksicht  auf  industrielle  Ziele  betreib«.  Um 
für  diese  ein  gräe«cres  Terrain  zu  gewinnen,  hielt  e» 
Hr.  Wiederhold  für  geboten,  dass  wenigstens  die  InstiUte 
der  technischen  Lehranstalten  für  die  Förderung  der  tech- 
nischen Chemie  reservirt  würden,  waa  mit  Rücksicht  auf 
die  wichtige  Stellung,  welche  die  Industrie  im  Kulturlebon 
der  Völker  einnehme,  nur  als  eine  nsässigo  Forderung  be- 
zeichnet werden  könne,  von  der  man  sich  nur  wundem 
müsse,  dass  sie  bisher  prinxipialiter  nicht  aufgestellt  und 
durchgeführt  sei.  Als  ein  fernerer  LTobelstand  wurde  die 
Fluth  von  chemisch-technischen  Vorschriften  etc.  bezeich- 
net, mit  welnhen  die  technische  Literatur  überschwemmt 
werde  und  die,  meist  werthlo«,  hauptsächlich  dadurch 
schadeten,  dass  sie  bei  dem  Praktiker,  welcher  sie  ohne 
den  gehoflien  Erfolg  versuche,  ein  Miastranen  gegen  alle 
literarischen  Mittbeiinngen  hervorrufe,  wodurch  auch  eine 
Anzahl  wirklicher  Bcreicherangea  der  Technik  unbeachtet 
bleibe  oder  bald  in  Vergesaenkeit  geriethe.  Als  eine 
wänsebenswnrtbe  Abhülfe  wurde  die  Erriehtnng  rna,  den 
landwirthschaAlichen  Versuchsstationen  analogen  Instituten 
empfohlen,  denen  auf  Grund  praktisclier  Ver.«uche  eine 
kritische  Sichtung  aller  literarischen  Erzengniase  obläge. 
Auch  für  die  Wissenschaft  selbst  versprach  sich  Hr.  Wieder - 
hold  von  einem  ausgebreiteteren  Studium  der  technischen 
('hemie,  welches  eine  treffliche  geistige  Schule  sei,  Vor- 
theile gegenüber  einer  Richtung  wissenschaftlicher  Thätig- 
keit, wclcke  sich  in  einer  ziellosen  und  massenhaften  Er- 
weiterung des  thatsächliehen  Materials  gefalle,  für  welches 
die  so  nothweadige  kritisch«  Sichtung  in  eine  weitere 
Feme  geruckt  werde.  Dem  fördensden  Einflos«  der  Chemie 
auf  die  Industrie  gegenüber  verdanke  dagegen  auch,  wie 
der  Vortragende  weiterhin  ansführte,  die  Chemie  der  In- 
dustrie eine  nicht  zu  unterschätzend«  Unterstütsung.  Als 
Beispiel  fährte  er  die  Glasindustrie  an,  welche  die  Chemie  als 
Wissenschaft  geradezu  erst  ermöglicht«.  Hr.  Wiederhold 
gab  hierauf  einen  kurzen  Abriss  der  Ge«ehichte  der  Glas- 
industrie und  verweilte  besonders  bei  der  Schilderung  der 
althessischen  Glasfabrikation,  welche  im  16.  Jahrhundert 
in  dem  grossen  Glaserbunde ,  dessen  Bundeshauptstadt 
Groasalmerodo  irar,  and  durch  den  Schate  und  die  Für- 


—  143  - 


diM  Laadgrsfen  WUbelm  IV.  in 


IN«  BÜBridhfg  dM  Baades  vaidt  kns 
und  BuiMtliafa  de«  Toriü^Kchra  GMMMlasroder 

UpdacLt,  well  bi'i  i  ]ri.,:i  lus  Re*cb»tzte8te  .Mut-Ti;,!  für 
GLuiliäJ'cn  uuci  Uü-usUi;^!. ,  d<>iüiLl!^  aber  |{eriuA<ji.u  uuout- 
bekrlictt  gewet^eu  kcl  und  «iurcL  <li>s4eu  KuUiuhunK  sich 
der  Band  6«llori>ain  gogcu  keine  G&sotac  bc-i  den  in  ftller 
Herren  LindersAntri'uUni  HunilM)<liodt>ru  eriwun)^.  Der  Vor- 
fall die:it>r  Industrie  i«!,  wie  Hr.  Wiederholil  an^ab,  liem 
Ausgau^u  des  Brennmaterials  zniuncbreiben,  du  mit  den 
Wäld«rD  in  der  unwirtlwcliaiUtcluteB  Wei»«  verfabran  mL 
Zmr  habe  der  Leodanf  WUbelm  IV.  Versacke  ur  Eia- 
Bkraat  der  dMMl»  an  der  Gegend  entdeckten  Brnnakoh- 
Iw  ab  PenentagoMterial  gemacbt,  die  Rhäbwirdigen 
Urkunden  zufolge,  eiu  )^ünstij{es  Ke.siilut  ergabeu;  da*  >;e- 
nuui'  Verfuhri'ii  sei  «ber  Terloron  gegaugsti  und  die  ^aii»e 
Suihi>  durrli  düii  T(]d  de»  Landgrafen  und  die  l>^lliti^e'beu 
Stürme  tler  damnligpii  Zeit  in  Ver<r^sonhi'i[  ptTiitbon. 
l)io>C'  Verbuche  —  wurde  hervüryehi»b<Mi  —  Miivu  ällor 
als  die  Einführung  der  Steiukubleuleuerutig  tu  England. 
Nacbdcm  der  Vortragende  auf  die  jetzt  erfolgt«  bekannte 
Lösung  der  gedachten  Aufgabe  in  den  Siemen 'sehen  Re- 
geoentitr-Oefen  bingewietieo ,  glaubte  er,  das$  nunmebr, 
aaelideia  •>  «ateekieden  aal,  daas  dia  Baito»H<>tdlMHmr ' 
Bahn  dea  aldiendeeheB  GbsbidnilrUbarick  daroWAnaijiM 
werde,  alle  Bedingungen  für  du  MHM  AitfUfihan  ^äaar 
TndaMrie  gegeben  seien. 

Schlieaslicb  erläoterU'  u»ch  Herr  Siebreeht  durdi 
Zeichoung  seinen  Vortrag,  äb«r  die  an  15.  d.  M.,  üaobts 
Wt  Ubr  sUttgebabte  EipUisioa  daa  TXwkenaylinJari  aaf 
der  Papier-Fabrik  bei  Ca^iel. 

ArehitsktSBTsrsia  so  Berlin.  Haupt- Versammlung 
am  6.  April  18C7;  Viirsitxonder  Herr  Hagen.  Die  Her- 
ren Kärger,  Sobetako,  Mylina,  Blis,  La  Pierre, 
Fanlbaber  «nd  Jahn  ««rden  ab  Hit^iedair  in  den  Ver- 
ein ao^enonmen.  Bei  der' Wahl  eines  VorstandsiRitglied«» 
an  Stelle  des  Herrn  Grund  erhielt  demnächst  Herr  Boeck- 
mann  die  Majoritit  un.i  nahm  dtTsnlbc  die  Wahl  an. 

Der  Vorsitsendi'  thciltti  mit.  dai,<  die  Programme  au 
den  in  der  Torigwi  Sitzung  bo(i(hli)H.senen  Sc  hink  clfost- Auf- 
gaben aa»gearbeilet  »«ien  und  baldigst  in  dm  Druck  ge- 
geben werden  würden.  Er  verlaii  darauf  das  vou  ihm  ver- 
AtMte  Programm  für  di>n  Entwurf  tines  Seehafens  bei 
Arkona  urd  knüpfte  hioraa  dfu  Rath,  dass  diejenigen, 
welche  ndt  bei  diMcr  Anfgabe  beUwUtgea  wollten,  nidit 
•oUten,  die  Atmtion  an  Ort  nnd  Bleib  in  An- 


Ueber  die  im  Rocbbaa  ein^i';;an^ene  Monatskonknrrena 
pro  M5rx  rfferlrtc  Hi'rr  Orth  in  güniitiner  Woise;  das 
Referat  übt*f  die  Eutwürfi:  aun  dciu  Wit^üarbau,  Mwie  die 
Abstimmung  über  die  Preisertheilang  wurde  vertagt. 
Für  den  Monat  April  üind  5  Kntwürfe  im  Hochbau  (Grab- 
kapelle)  und  i-in  Entwurf  im  Wasserbau  (Brücke  der  An- 
haltisehea  Eäscnbaha  über  den  SchifTahrtskanal  in  Berlia) 
eing^pagen.  Der  Antrag  des  Herrn  Sendlcr  über  den 
Modus  der  Prciserthnlang  für  die  Monatdunknmnnn 
(vide  Versammlung  von  SA  Mira),  Ton,  d«n  Antrig»tallBr 
aasführlich  motivirt,  wurde  nach  einer  koman  Diaknanon 
mit  grosser  Majorität  angenoomen. 

Es  erfolgte  demnächst  die  Aoswalil  der  Munats-Auf- 
gaben  im  Hochbau  für  das  Jahr  1867/€8  nnd  zwar  bt  st  bloi^s 
der  ViT'-in,  forUn  drrpu  12  aunzuschrclbon.  (während  bis- 
her die  Monate  Juli  und  .•\u;j;uA.t  ausliili'Q),  da  f!»  wahr- 
»cheiiil^li  ist,  da.ss  naih  dem  Vor^anye  des  verflossenen 
Jahr«s  künftig  auch  in  den  Sommermonaten  regelmä-ssige 
Hauptversammlungen  stattfinden  werden.  Wir  werden  die 
Ao^gaben,  welche  von  1.  Juni  ab  göltig  aind,  mittbeilea, 
aobald  nneh  für  daa  QaMnI  4m  ImnniawwMina  «ina  Aoa- 


jgnroflini 
Btarr  8t«i 


8t«a«r  aleUla  den  Antrag,  tnr  ErleiebCerung 
daa  Torataadea  ia  Beeng  aaf  den  geschäftlichen  Tbeil  sei- 
ner Amtspflichten  «nen  Sekretair  ans  der  Zahl  der  Vcr- 
eiusniitulieder  to  erwüibn  und  denselben  in  ähnlicher 
Wui'-e  zu  bekdidoti,  wi(>  dies  bereits  bei  den  BiUiotbekaren 
der  Fall  i»t.  I>pn«elbft  kommt  in  der  nächsten 
•ammloDg  aur  Borathung  und  Abstimnaag. 


Den  SeUttM  dar  Venaaunlnng  bildela  die  Beaatwor* 
Uiag  einiger  nagen* 

■Hacr  BonakansB  wgmA  nb«r  IhbMM  «ad  Vamtib' 
6oa  einea  Taniaaaba,  irfa  sie  in  Betfn  Wseb  sind.  Qn< 

wüliiiüch.-  Kachelöfen,  wie  sie  der  Fra^Mteller  ira  Sinaa 
Niebüll  hat,  eigueu  sich  zu  dem  MiRegebenen  Zwecke  an 
Weni^ten,  da  »ie  eine  zu  oacbbsltige  Wärme  r,:i  iiLren, 
die  sehr  bald  überlüaUg  wird;  die  Kombinstiou  eini^s 
Kachelofens  mit  gnsseisemem  Heizka^teo.  von  der  );leicb- 
falls  in  der  Frage  geredet  war,  ist  schon  mehr  su  em- 
pfehlen —  am  Besten  wird  Lnftheisung  angewendet. 
Zweckmässige  Ventilation  Ton  Tanzaäien  ist  in  Berlin 
ooob  wenig  aasgefälirt;  »an  begnügt  sich  mit  Mnigan 
darcihfarodMnca  Kointttw  in  dar  JJteka.  Im  Allgemainan 
ist  aaaaßbren,  dm  «nr  eine  Mslehe  Ynkäbtlon  twackent- 

üpreehend  int,  welche  die  Luft  fortwährend  angenehm 
temperirt.  Hat  die  Lutt  im  Saale  einen  hohen  belästigen- 
den Hitzegrad  erreicht,  m)  wird  kaum  eine  Ventilation 
möglich  Noiu,  welche  die  Anwesenden  nicht  durch  Zug  be- 
lästig*. 

Herr  Schwatlo  sprach  über  die  Mittel,  die  Hellhö- 
rigkait  einer  Decke  tu  vermindern.  Ist  dieselbe  einfiudi, 
so  moss  man  hohle  Riuna  in  Innaren  derselben,  welche 
als  Resonanzkasten  wlritan,  inSgiielut  ranaeiden,  nament- 
lich die  Dieim  tot  nitteratoplto.  Banar  «irken  doftpalte 
Decken,  wb  «b  i.  B.  In  wbn  fiUieb  nnd.  Unter  der 
Haupldecke ,  welche  in  gewöhnlicher  Weise  ausgeflibrt  ist, 
wird  eine  leichte  Untord<H:ke,  welche  nur  das  Gewicht  der 
Schalung  zu  tra;;en  hat,  so  angebracht,  dass  sie  von  der 
oberen  gaas  isolirt  licjit.  Die  beileutenJe  Knnstrnktion«- 
Höbe,   welche   solche    De:      ri    i  rli  i  rm :, '   i ^' t  riidli 

dadurch,  das»  man  die  Balken  nicht  untereinander,  sondern 
nebeneinander  anordnet. 

Herr  Röder  bmntwortete  frine  Frage  über  die  Pfeil- 
höhe d«s  verkehrten  Bageos  in  .SchlenMnb6den  dahin,  dsaa 
dieselbe  von  den  Material  abinngB,  und  bei  Sehnittateincu 
geringer  angenomnMB  vertan  kSnne,  ab  bei  ftegdn.  Bei 
Flnsschienaan  aai  w  bn  Intaresae  eines  etwaigep  Auflkb- 
reus  der  Schilfe  wfinachennrerdi,  den  Bogen  so  flach  wie 
möglich  zu  hiu'  imi  und  könne  man  bei  .\nwendung  ron 


Beton,  der  an  und  tur  sich  eine  gegen  Auftrieb  ausreichende 
.Stärke   erhalten  mua^  den  fUul 
horizontal  annehmen. 


Die  Frage,  wie  sich  di«  ans  Formsteinen  aosgeführten 
Wendenischeti  in  den  Schleusen  des  Ftnow-Ksnale»  crehal- 
ton  hätten,  konnte  nicht  beantwortet  werden;  wurde 
behaoptet,  daaa  Fonutebe  dnrt  gar  nicht  angewendet 
Mten,  Mmdem  Granit  (VteBMebt  glebc  eb  an  Finow- 
Kanal  WohnernliT  I.^^nr  nn-,   ^^lütt  '^nr".h"r  A-i^^nn^t,' 

Hachite  SiUeng  Seuabend,  den  Ii.  Afril  18«;. 
TageaordnnngxTortingdarBamnLeBtekeniSebwntlo, 


VermisctitM. 

Die  «Mhnlaehe  Ban*XbpnMlon  n  BerBn^  aind4  db 

Namen  derjenigen  in  Jahre  1866  geprüften  Banffhrer  be- 
kannt, welchm  anf  Omnd  ihres  günstigen  Examens  ron 
Seiten  de»  Handels.) Ministeriuiu.  A zeichnunpen  verliehen 
wurden.  Die  beiden  Reise •  1' i  a m  i e n  (im  Betrage  vou 
800  Thlr.)  haben  die  Hanluhrer  Franz  Carl  Heinrich 
Haeberlin  aus  Berlin  und  f'nrl  Friedrieh  Gnd«;)l  aiiü 
Stettin ;  die  silbernen  Preis-Medaillen  die  Bauführer  Rein- 
botd  Ludwig  Nitschmann  au.«  Münsterhen;  bei  Stargard 
i.  P.,  Richard  La  Pierre  au,s  Berlin  und  Kriedrbh  Karl 
Adalbert  Bemlurd  Krnnae  ana  Teltow  erhalten. 


Die  Ban-Akadenie  au  Berlin  hat  daa  Verseichniss  der 
UaterriehUgegenstände  f&r  das  Sommmenuwter  1S67  her- 
amgageben.  Wir  entnehmen  denwelben  die  Notiz,  dam 
gagemkri^  as  ocdcntUcbe  nad  8  enmeregdantnche  Lehrer 
Uatanlcht  ertheOen.  F«r  die  aeit  den  T«de  daaFMAMv 
Scbvara  nnr  uroriaorisch  besetste  Stelb  iSr  da«  1Jntar> 
rieht  im  WeMcnna  ist  der  Waner-Baainepektor  Frnnni-na 
aus  Hannover  berafen  vwdea. 


Da«   .JuftiK-Ministeri:U-Blatt*    Tcröflentlicht  ein  Kr- 


ketmtniss  des  königlichen  GrriehtslMfes  sn 


b.ll\l?^t7l300gle 
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der  Kompetens- Konflikte. 

dabin  gebt:  .Bau-Anlagen,  welche  von  d«r  betreffenden 
SUaUbeh&rde  im  öffentlichen  Interesse  für  nothwcndi}! 
•aerkannt  and  genehmig  worden  (ind,  können  im  We^o 
des  Prosesaea  nicht  augpfoihtoM  imci  rürk^rm^ri^;  ppniaclu 
werden.  Oli  die  Anlafre  vun  licr  Behörde  selb^t,  oilir  iiiic 
ilirtT  GonolitiiL'inu'  von  ciiipr  dahpi  betheiliifteD  Privüt- 
pemon  »u«geführt  wird,  niaclit  daboi  keinen  Unterschied.-* 

BsM*«kugeBi  Nach  eioigea  in  venehiedenea  Z«t- 
Mhriften  entbaltencD  Mittheilungen  meldaa  wir  Sbar  die 
IhtdeekoiHCan  »Am  Weber  giuw  osbekaantar  MowuMnte, 
di*  in  jÜDgaMr  Zait  ganaeht  aiad  odar  gOMeitt  wia  aollan. 

In  dem  »Organ  f&r  dwiadklw  Kaatf*  beriehtat  Hr. 
C.  Andr«»«  In  .Oraadan  ibar   . Arahltaktoniaofae 
I-'^iind  p  mnt  PalBa".  Bi»  Jucar  Wiener  Architekt,  Hr. 
f  ranz  Sebnil,  bat  bei  «iaam  anlälligeD  Beiuehe  auf  den 
0ak-aruii  in  der  Stadt  Palma  auf  Majoroa  eine  grtwiHe  Au- 
^bl  bedeutender  gothi«cber  Monumente  i^erundon,  einoa 
uiit    einer  herrlichen  Vorhalle  Cpuerta  del  inirjulor). 
^ine  Börse,  deren  Gewölbe  gleichr^itig  dt*  Dnch  biMoii  u.s.  u  . 
rfie.  Stadt    trigt   noch  heute    iln    vr.ili^'  mitt.'l;iltorliilhs 
Ä  n»ehen    und   iwar   mit  ent*i  liiiM!pucm  d.'utüclii'i»  Typii«. 
^mrie  ttu<-'t»  MeinttT  dos  Dombau.'.,  Kiirik  Atauiant,  er- 

,^^,*?i«lich  ein  Deutscher  (teweKeii  Kciii  »oll.    Hr.  Schulz  hat 
—«.fiibreiid  »•eine-''  dortigeti  Aufeiithalt.'i   150  Zi>irhiiuripi-n  d<T 
^^Oi»"™^"'*"  a"'ll^"0'n'n<'n.  deren  Verüflentlii'hunn  sicher  mit 
^^k  ru   beiprÜMen  wäre.    Wuudfrbar  i«t  i-s ,  das»  .ho  be- 
"^«.fcanda    Bauwerk«    bin  jetzt   völlig   unbekannt  bleiben 


Von  fteringaren  Werth  für  die  Knnttgeachichto  —  ülMsr 
O  archäologiacheD  wollen  wir  nicht  urtheileA  —  dürfte 
)  Entdeckung  einer  alten,  im  Schlamme  des  Aral-Sec'n 
l^cabeoen  Stadt  in  den  mittela«iati«chen  Steppen  sein,  über 
iolie  (iio  Pcieriburger  Zeitung  aa>  Orenbarg  via  folgt 
vi 01**4''  Eine  alte  grocse  unterirdiaeha  Stadt  wt  ia  dar 
^t^Mm.'M^^  des  Furt-s  Nr.  1  entdeckt  wordas.  Dl*  Uigiaan, 
>i^.^»X.4Blie  die  Lieferung  von  Ziegeln  Itr  daa  Flott  fibanon- 
laattan,  bmchtan  anek  nriebtiaa  gabnonla  Sagal,  as 
•ich  noch  Zement  be&ad.  Dn-  lageniaiir-Oilnar 


S  rodnow  erfuhr  auf] 


auf  BaftMan,  daaa  die  KlngiaaB 

a  fertig  lu  alten  RbImd  fladan.  Eim  tob  d«n 
«^^»«»»"«°  d««  Vottm  Mr.  1,  Ifaior  Jnrij»  «mamte  Koa- 
«»S«s«<>t>  begab  aieh  an  di«  baMf^Mta  BdDa  lud  uhB  Öbcr 
€Ja.aelb«t  gamaehtan  «iahtlcan  BatdadtBagaa  einan  ft»r- 
«»je» X  1  *-ri  Akt  auf.  Wr  arCdiran  dnn^  dauäban,  daa«  liob 
2  ^CC*!!*  OBtarhalb  de»  Forte,  aaf  dem  Uakan  üfer  de* 

S  T^^*^^?**  ""*«""*»««be  Stadt  befindet,  welche 

s^^^m^^B  *^  ^  Aral-See's  rtand,  ipäter  mit  Sand  und 
P^^^'*^*  ••daakt  Worden  und  mit  Stcppendisteln  nber- 

^^^"^^ JWe  Kirgisen  haben  die  Kuppel  eines  Gebäu- 
de» "**«Ma  abgatntgen  und  die  Ziepel  deraelhen  «ntaesi-hich- 
■« .      B^HT^*^  I^rt  heile  der  Koniniimrion  luK  dir  Stadt  un- 
g^^»*^**''    J^y*       Durchmetwer.    NW-IcIlt  E]..  pIip  an- 
wrwieble  die  Kamminnion  noch  ni<  ht  711  1  i-stitiinif-ii; 
^^»el  arkamte  aie  jedoch,  dai«  Millionen  M.n  Ziegeln  da- 
»i^»"Ä.^Oa»*-  *"  gewinnen  würen. 

Zur  ErbpiUTuus  uns.-rpr  l.e^er  thpilen  wir  »chliesslioh 
«=^. <■""•.  ^-^l'^i't't    ül-r  di,.  liuiuPn  von  Ancor-Viat  iu 
w.-»- K-»".  «-'"ein    \  i..!dl,>iiMnatP    ,le,  Ki 
<»Xclje  ursprünnlii  h 

ak 

^or.  d«.n  kwa'^andere«  ^^ZlZlTT-  T 

«tat,  b  naenn.w.licher  Z^.K      *  'ü.  8"^' 
liht,  elnw^lne  davon  über  etf»  «".'^*  ^'»P**  "  '^P*» 
!    Eber  dieser  xVmnp!  «»»W«»*«» 
Whtigt.   Er  w."  "^^ G««>»  ftni« 
ontemen  11  IVp**  .  P-r^tylen  — «haa. 


«ninreich«  Si«m  mit. 


<sXcbe  ur»prunBli,  h  in  d.-r  tVun... „i,ohen  „Revue  cent-.«!. 
l'nrchitectnre-  .  utlmlten    vf,„  „m     i        n  ■     ,^  _ 

..^r«ch.U  Seiner  Maje.t.t  de.  Kai^rl'"  n  i^.".":/.^^ 


I  i  ü-iiMi.  !  t'-dd  übemehaueii  konnte;  alle  StSdta 

1,  iiii>  h  M  iin'iii  .Ausspruche  au»  diesen  Mnrmor- 


er  »Ia*;  '^a\\7 
der  Wcl!  .ui 

Ruinen  erbaut  werden  können.  Leider  vemiiH.ien  wir  ieip 
nähere  Ansrnbe  und  Hpsehreihnnfr,  ann  dpr  wir  uns  i'in 
etwas  dputliehpre«  IJild  über  dipM"  nip'rkwMrdi::cn  Monu- 
mente marhpii  köiinlcii.  Nur  über  ilcn  Mna.>^«!«h  denwlben 
werden  mir  initli  iiiilipr  belehrt,  denn  (iriiprul  Perriu  luvt 
«1(1«  Bein  piner  Statue  pelimden.  deren  ptronse  Zehe  11  mal 
so  lang  war,  wie  »eine  .lafidfliute.  Das  gäbe,  die  Jagdflinte 
«n  .'l'/ii  Kuvt  s^rechoet,  40  Fuiw  für  die  erossc  Zehe,  und 
die  hiin^e  derselben  nur  alx  der  Körperlange  angenom- 
men, lOOÜ  Fun»  für  die  Statue.  Die  , Zeitschrift  für  bil- 
dende Knust"  nennt  den  Bericht  fabelhaft  und  der  Be- 
•tit^nng  bedürftig;  wir  glanben,  dass  der  hiUDoriatiaeba 
VaHuaar  danelban  dnrch  die  Anführung  dar 
den  aogao  Zuaammanhang  dea  Bariehta  mit 
Jagdgaiahiekten  ■ahalkbailer  Weiae  aehi» 


Seferate  aus  der  FachlitterataXi 

Bai  Besprechung  von  Werken  aus  der  Fachlitteratnr 

wollen  wir  nicht  «treng  daran  festhalten,  nur  ganz  neu  er- 
schienene Werke  vorzuriehen  —  wo  p.«  von  sllpiemeinerem 
Interesse  ist,  wollen  wir  aueh  auf  Werke  ans  früheren 
.lahrgäncen  zurückjehpn.  Als  ein  »(dchei  wählen  wir 
Or.  A.  Ritter.  I"  1  e  m  e  n  t  ii  re  Theorie  uud  Berech- 
n  u  n  p  eisern  e  r  B  r  ÜV  k  cn  -  und  1»  ac  h  k  "  n.^t  ruk  t  ion  e  n. 

Wiennhl  sclii-n  im  Jahre  lSli3  erschienen  und  bei 
vielen  Tpchnikern  heimisch  geworden,  i^t  e?«  doch  ein  be- 
sonderer Grund,  der  uns  veranlasst,  noch  naehtrH;jlieh  die- 
ses Werke»  zu  gedenken.  Noch  immer  kann  rnMii  rrtheile 
hören,  aus  denen  hervorgeht,  itiis*  imirnlie  Irclitiiker  i'.ri" 
Buch  mit  einem  gewissen  \  orbelialte  in  die  Hand  nehmen, 
dai.«  »ie  fürchten,  es  im  i^rnssen  Ganzen  doch  nur  mit 
einer  Nnherungsmetiiode  xii  tbiin  r,\\  haben,  die  in  kri- 
tischen Fällen  nicht  »tichhaltim  Fci.  .Sie  h<?sen  Zweifel 
an  der  Genauigkeit  des  von  Dr.  Ritter  konseqnejit 
durchgeführten  Verfahrens,  und  namentlich,  das  '\*X  die 
Hauptsache,  weil  der  Verfa-sser  «o  ganz  und  gar  ohne  In- 
tegralrechnung zum  Ziele  gelangt.  —  In  Bezujr  auf  die  .An- 
wendbarkeit und  Bedeutung  dieser  Rechnnngüart  nämlich 
pflegt  ei  an  Unklarheit  nicht  tu  fehlen.  Nicht  jedem  Tech- 
niker hat  »ein«  Zeit  gestattet ,  »ich  mit  dem  Geiata  der 
Integralreebnang  hinreichend  vertraut  zu  machen;  so  liat 
sie  immer  etwas  GehcimnissvoUes  für  ihn  behalten;  ar  iit 
gewohnt,  ihr  einen  gewissen  Respekt  zu  zollen,  nnd  wia 
er  dem  IntMial  in  einer  statischen  Berechnung  begegnet, 
beschleicht  Wi  lofort  das  Gefiihl  einer  gewissen  Sicherheit 
und  BafriadigBng.  Umg^tahrt  ISIilt  ar  aiab  antaucht, 
wenn  ar  aof  aioa  gaaa  denaatar  gdwltana  Badmnag 
y^xhm.  Dild  doch  Irt  aidar,  daaa  daa  lat^^  fSr  die 
praktiaoi«  KonatrafctiwMÜabra  bai  Wdtan  garingare  Ba- 
deatoag  hat,  ala  in  dar  Thaorie.  Wo  aan  Belaatnngwrar- 
hältnimronuuaatal)  dia  nach  atreag  mathaaMtiachaa  GcaataBO 
zu-  oder  abnehmen,  wird  das  Integral  ab  gawalligatv  dank 
Nicht«  cn  ersetzender  Faktor  «ein.  Wo  «oleba  varhÜt- 
nisse  aber  nicht  zutrvfl'en,  wird,  aacbdam  man  die  Belasttin» 
gen  auf  die  Knotenpunkte  der  Konstruktion  vertheilt  bat, 
jede  elementare  Summation  in  Bezug  auf  Genauigkeit  den 
Vorzug  verdienen.  Uns  will  e»  scheinen,  daia  man  die 
KoiiKtruktionsÄVStprac  zwar  mit  liöberer  Analjita  atmUraa, 
aber  wo  möelieh  elementar  berechnen  'soll. 

Die  Mctliode  de:«  Dr.  A.  Ritter,  mir  mit  st.nti.schpn 
Monienten  zu  operircn,  ist  eine  der  eintachsteii  und  klur- 
sleii  \i>n  den  uns  bekaanteu  eh  inentureM  Reehniin.;s'H i'ispii 
für  gegliederto  Koutrnktionssvstpmc,  die  nur  in  ihren  Kno- 
teoponkten  bahalat  «ind.  O. 

Xaiara  BBtiaaarlag  ky  W.  Haabar.  Balbiahfa4ehrift, 
sait  IMS     Loadoa  hatawwil)«- 

Diaaa  wtnllidM  MiMhtift  «ariUgt,  iadaoi  ria  die 


UangataMr 
Tofnbatgnaai 


«alaha  nnr 
Zveak,  anaaakHnw 

lidi  Bariakta  und  ZaiehannfiB  tob  kodoBtOBdoB  «UBaRhr* 
taa  Beuwerlwa  an  brbgan.  A—tatlaag,  Dtvck  aad  Zaiah- 
nnagaa  «bd  miterbaft  und  ao  werdee  di«  Jahrgiaga  dieaar 
Zaitaahiift  aia  afildiabai  Kompandiam  für  daa  Bauaiaialar 
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seilt.  Für  diesnul  mugo  ein  kurzer  Ueberbiick  über  deu 
Inhalt  de«  Vol.  I.  1863  PUu  finden.  — 

J^Au  Band  bringt  wa  Anfang  die  Photographie  and 
LflltanibMehreibuDg  «law  bedontenden  englischen  Banmeisteri 
md  swar  VoL  L  di«  rxm  I.  Hawkabaw.  Pdteiideat  det 
InaÜtato  dar  Civil  Enginrnra,  bekaaat  all  aiufiibr«ad«r 
Baumeister  aowohl  in  Eot^laod  und  Irland  (Manclionter- 
ChariogcroBs-Eisenbahn),  ab  auch  in  Rnssland  (Ri^xu-Dfi- 
naburg-Witebsk)  und  Südamerika  (IJulivar- Minen),  riuiiou 
und  anderen  Kulonipn;  ferner  al.-i  Kunsulent  (le«  Said 
Paacha  für  den  Su<-7.-Kanal.  —  Den  weitpri-n  Inhalt  in 
•einer  VollKtändigkeit  anfsnfShrftn,  würde  die  Grcnsen 
aaMvaa  Blatte»  überschreiten;  wir  wollen  uns  begnügen, 
das  am  retobltea  TWlretene  Gebiet,  den  Brückenbao,  heraus- 
cugreifen.  V«L  I  dMilt  ainilich  mit: 
dia  Soatbpoit-Laadaafabrüok*.  SfiOO'  laaf(*),  baiteht 

aa>  fliMn-aeai  Sialaa-Datarbaa  aad  bölaemam  Obarbau, 
Neue  Weatmiaater-Bräoka  über  die  Themae,  1160' 

lang.  W  brai*.  KtMto»  8960  Thir.  pro  ICd.  ¥m. 
Knetworlh -Brücke  auf  dor  Great- Nortlirrn - l"«senbalin, 
184d  vuD  üubitt  atis  Ziegclu  mit  weiten  Oefinuogen 
erbaut,  zeichnet  sich  dnrcii  Loicht^kttt  aad  Wttüfßuit 
au«.  Gewölhestärkc  =  2'/i  Stein. 
Battersca-Brücke  der  West-London-Extensionbahn  über 
die  Themse,  hat  5  Mittcinftnunntnt  a  144'  mit  schmiede- 
eisern OOi  Oberbau  und  10  Seitenbüjieu  a  40'  Weite.  Die 
14'  aatar  daa  Phmbett  binabg^baadea  Pftilar  aiad  in 
Kioffwdi»wwiw  gebaau 
dla  Lamb«tb*Bäogebrncke  über  die  Themse  in  Lon- 
don fSr  Fuhrwerk  und  Fnuigänger  ist  im  Wesentlichen 
ein«!  Vi  rliindunf:  von  l'^isi-tidrühten  und  Eisenstäbeu,  wel- 
che .•.ich  Lui  auicrikaui.-rhoii  Ilnickcn  and  Aquädukten  bis 
sn  800'  Spannweite  liir  jede  Art  von  Verkehr  be- 
währt hat.  ni<*  nrurki»  hat  3  Oeffnungen  von  268' 
Liehtweite  mit  cinipni  Falirwi>i;e  von  20'  and  2  Fuaswegon  k 
6'  Breite.  Die  Brücki»iih»lui  hiuifrt  an  ?8  Eisendrähten, 
welche  über  4  »cbmieiii'eiH'rin-  Tbürnn:'  ^olicn.  Daa  Ge- 
wicht der  Brücke  ist  =  2iO  Toua  pro  Ottfiaaagi  dia  Oa- 
•aauntfcostea  batragaa  MflOOO  TUr. 
dia  Cliftoa''HiDgabrieka  Sbmt  das  Avon  bei  Bristol, 
barait«  18S0  tob  Talford  aad  Brnael  begonnen,  dann 
oaeh  längerer  Unterbrechung  durch  Hawk^haw  und 
Barlow  weiter  gebaut.  Die  Spanu» L'iti'  Lictr»;;!  zwisclirn 
den  beidpii  'riinrniuxuii  7(>"J'.  di  ■  l'i:  :rf  drr  Halin 
Siwisrlif II  den  Ketten  '10'.  Der  FuM-weij  an  jeder  Stit« 
auaserhalh  d4'r  Ki'ttcu  ist  j'  -  "  breit.  I'iu  Hängekette 
iat  3  fach  über  einander  gctiieih:  die  Uängeatanpen  sind 
*/t  dar  ^ttangUedlänge  von  einander  entfernt  umi  tra- 
gpo  anteii  schmiedeekmme  Längsbalkaa,  aatar  welcbea 
wieder  schmiedeeiserne  Qaerbalkeo  liegea;  blanait  wird 
«rraicbt,  daaa  «faib Jada»  auf  dia  Bcocka  driakaada  Oa- 
wicbt  auf  aMhra  KaltaiqfRader  vartihailt.  Der  grÖMte 
Zog  baufigt  St600  Caalaer. 


«M  tOfllMlM. 


•)1M« 


Unsere  Lcvcr  »erden  «ich  der  von  der  Gesellschaft 
.Westend"  r.u  Berlin  auii^<!«ehn>beneo  Konkurren«  erin- 
nern, di«  vir  in  Nu.  Ii)  ii.  Hl.  besproeben  Laben.  Wir 
haben  bcat  über  dus  Hesultat  dieser  KoBkurrens  su  be- 
richten. Duss  wir  aaf  das  „Eingesandt*^  adt  welchem  der 
übliche  „Unbenii'eEie''  im  aUaa  Zeitoagan  «M  an  widerlegen 
■achte,  nicht  aniwortitaa,  Iat  waU  jadeu  Faebgaacasen 
aalbetvaraUmdlicb  ^waMs. 

Wir  batten  an  die  OeseOadiaft  .Wattend*  mehre 
direkte  Bitten  gerichtet,  aber  nur  eine  der«elben  ist  erfüllt 
Und  «ln<l  die  47  eingegangenen  Konkarrens-Entwürfe  eini).'e 
Taiie  l,ta>;  ftn«.;e>tt  llt  worden.  Das  Ke.'^ultat  der  Konkur- 
renz ist,  wie  zu  erwarten  stand,  ein  iiürl"ti;^es  ;;ewewn: 
wenii^H^  der  ein;;eiief<  rten  Arhoiteii  erhüben  sieh  über  das 
Niveau  der  Mittelmäsngkeit.  Es  wird  die«  am  Besten  da- 
durch bestätigt,  daos  aabiB  das  3  preisgekrönten  Arbeiten 
nur  7  aar  Ausführung  angenommen,  37  alao  als  «abnneb- 
bar  aoruckgowiesen  sind. 

Aaf  dw  Veifthian  dar  GaieUwbiift»  Owr  daa  wohl 
Jader  FaeiigaiiOHa  rieh  iwb  VrÜMll  gabiUe»  hat,  woUon 


wir  nicht  weiter  eingehen.  Das  Recht  so  sa  handeln,  wie 
sie  gehandelt  hat,  «oll  ihr  unbestritten  sein  und  wenn  aia, 
anserer  Bitte  ungeachtet,  weder  die  Namen  der  beiden  «ba* 
währten  Architekten",  webdie  als  Preisrichter  fungirt  Inbaa, 
Boeh  die  Namen  dar  Pnisgewiaaer  veiAlbBtliebi  bat,  w 
wird  ria  woU  jedaaffalb  ibte  gvtaa  Gründe  geballt  bidiea. 
Wir  können  wenigstens  das  eine  mit  Befriodigaag  konsta- 
tlren,  dass  diejenige  Be«timmang  des  Preisaassohreibcns, 
welche  iTir  iini<  die  anstöi>»i<:sto  war.  einfach  ad  acta  gelegt 
worden  i^c :  denu  wülireud  dort  zur  Bedingung  gemacht 
worden  wwr,  dass  jeder  als  brauchbar  erachtete  Knt- 
wurf  von  der  Ge.qellschaft  mit  einetu  Friedrichsd'or  er- 
standen werden  könne,  werden  gegenwärtig  die  Verfasser 
der  7  a.U  brauehbnr  sarückbebaltenen  EatwSrfe  anfgefor^ 
dert,  niitzuthcilcn,  zu  ««Icliem  Freis«  de  ttwa  Arbeiten  der 
Geaelliehaft  aar  Aonfubruag  an  äberlaMeo  geneigt  aeiea. 


Die  (iros.'ie  ak  ad  em  i  .t  <•  h  e  Konkurrenz,  fii  r  Arehi- 
tektea  an  der  KuiiAt-Akademie  r.ii  Herlin  hat  ihren  An- 
fang am  8.  April  mit  einem  Ereignitisc  bezeichnet,  ueli  he8 
nicht  nur  in  ICünstlerkreisen,  sondern  bei  jedem  freidenkon- 
den  Mann  da«  gröeste  Aafsehen  enragen  mues.  Zwei  der 
Bewerber,  welche  sich  voncltriflsmässig  und  recbtacitig  ge- 
meldet hatten,  die  Arabittiktwi  Licht  und  Kaiser  erbM- 
tcD  am  Naohmittaga  ror  Beginn  dar  Konkarrann 
Seitaaa  der  Knut- Akademie  ^  Nadirieht,  daaa  de  ,  naeb 
den  bastebenden  Beatimnnngen"  nicht  sulässig  seien. 

Bs  trifft  diese  Zarückweisong  swci  durch  Talent  be- 
sonders hervorragende  Ai  '  :  n.  die  ihren  Leistungen 
nach  gewi&tt  zu  jeder  Faehkoiikurrenz  beHihii^  sind;  der  eine 
von  ihnen,  Hr.  l.icht,  hat  bereits  im  vorij^en  Jahre  beim 
Schinkelfest  des  Architekten- Vereins  die  Preis-Mcidaille  er- 
halten. Beide  sählen  jedoch  nicht  unter  den  Aspiranten 
für  den  Staatsdienst,  sondern  befinden  sich  in  Vorbereitung 
sum  Privat-Baumeister-Examen  und  dieses  soll,  wie  ihnen 
privatiia  at^pedcntet  worden  iat,  der  Grand  ihrer  Zarnok- 
wciamtg  «ein. 

Wir  mfiiwen  vorläaftg  auf  jede  nähere  Beqndiang  des 

Falte«  renichten,  biia  di«  Beschwerde,  weldie  Hr.  Licht 

bei  ."^r.  Exeellenz  ii  -  i  ITi  rri:  Unterriehts-Minister  eingelegt 
hat,  authentische  Aiitklarurij;  über  die  Motife  giebt,  welch« 
den  ,Senat  der  Königlichen  ks  i n 1 1 1  der  Künste  bei  seinem 
He.s(;hluiu>«  geleitet  haben.  Di«!  obi;;e  Annahme  steht  jedoch 
nicht  allein  mit  der  öffentlich  erlassenen  AufTordcrung  der 
.Akademie  im  Widersprach  (es  müssen  demnach  noch  geheime 
Hestimmungen  vorhanden  sein),  sondern  ebenso  mit  dem 
trüber  beobafibteten  Varialurea,  wonaeh  in.  einem  Falle  ein 
uugflbender  PriTatba— laiatar  aiabt  nnr  anr  Koofcorrena 
angaiaMen,  landem  »neb  mit  d«r  Frei«>Hedaiile  aniganldi' 
aet  worden  iat. 

Zur  Konkurrenz  ziij;eIasHen  sind  die  Haufiihrer  Sehilf- 

fer,  U.  Eggert,  Lnthmer  und  Gette  und  der  Ham- 
borgef  Ar^takt  Haaaen- 


Dem  Ober  -  Baiiinspcktur  \\'iclie  tU  ftaakftwt  a.  O.  ilt 
ilt'r  C'linrakler  als  Haurath  verliehen. 

Versetzt  jind;  Der  K«({ierunK»-  und  liaurath  Wei.idanpt 
zu  Liegnitz  aln  solcher  nach  Potsdam  —  Der  Uauinspektor 
Mujscbvi  lu  (ilatt  ab  aelehar  an  dia  ]liaiMuial*Batt<K«m> 
miasioa  za  Berlin. 

Offene  Steilen. 

1)  Ein  .S  t  a  d  tbanru  tli  wird  vom  Magistrat  in  Krfur!  ge- 
iiii  ht.    Nüherf»  «icho  unter  drn 'Inseraten. 

3)  fie.suctit  wird  ein  üauführer  ;iir  Aii^fülinitig  von 
Ilochhuuten  üul'  Bahnhof  Breaian.  Näheres  durih  den  König). 
BAU-lnt^kuif  Hüffler,  Toclm.-liuxit<itt  der  Nicderschlcsisch- 
Märkischen  Kisenbahn,  Berlin. 

r?)  Für  die  Zöblitzpf  Serpentinstein  -  Opseüichaft  in  Züblils 
wird  ein  i  u  l:;^-  r  Z  e  i  o  h  II  *  r  und  Architekt  mm  Entwerfen 
baalicher  l.tj<t-i»6tände  ge.sucht.  Melduui^en  bei  Kr.  Warmer, 
Berlin.  I.eipn^'er  Str.  l:;tj. 

UfM-tit  iiudi  die  in  X"r.  il,  aUuea  i  «agekundigte  Stelle 
bei  Vorarbeiten  für  die  Wilhelmshöhe,  die  in  Nr,  14,  alinea  1 
angekündigte  Stelle  bei  Beguliranf  der  Ernster,  und  die  ebcnd., 
alinea  3,  aagekfiadigle  adebaer- Stelle  bdm  Hafhaaniablar 
Persias. 
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Brief-  und  Fragekasten. 


Hm.  A.  W.  in  Halbersladt.  Auf  Ihre  Aii£ra|;e  in  lic- 
tnff  diT  im  Jahre  1861  cinffMliirzlen  HäDf{«brricke  xu  Angern 
können  wir  Ihnen  nach  den  „Vorhsndlunf «n  des  Vereins  zur 
Ik-förd.  des  Gcwerb8eiM«s  in  l'r«uM«n  ",  Jahrgang  1H51,  folgende 
Angaben  machen : 

Dir  Tragkab«!  der  Hängebrücke  in  Anger»  waren  Draht- 
seile, w«'l<"h«  der  ganzen  I.iingr  nm-h  an»  1067  Drihlen  mn 
Linion  Durchraewer  botanden.  8o  weit  die  Kabel  aosier- 
halb  trol  lA^en ,  waren  ale  in  einem  Hündel  Terbuiidea.  Die 
Kiii'khaltkaliel  linran  •4«h  in  den  Schäobun  in  j«  1(>  Bün- 
del l»uf.*) 

Uie  Truppen  «ind  nicht  lakiinäwig  über  die  Brürke  nar- 
achirt,  wie  Sic  alg  fvetgealellt  «naehuien.    Kin  Bataillon  Infitn- 


•t  Du  antcowi-niletc  Hawiial  aotl  äbriceiu  im  »Ilm  TMItn  iial  mwCMD 
itt  *n  AmM*  von  (6rm  Jahn  der  Krbauuni:)  hh  IM9  raMtrhalb  nur  Br- 

miuwfn    an    der  K«hrb*lui  und  am  AuRtrkh  ik'^UiIk  »iirdcn.    Dl«  Hüfl 


txT  in  (W-bJtrhtrit.  «rtclti*  tili-tjt  h^Mt^ltctitr  v>  Breit,  »(}  du»  titnr  nlltr 


terie  (nllte  bei  sehr  heftigem  Wind«  In  Sektionen  getheilt  and 
in  Heihen  von  Je  3  Mann  die  Brücke  übemohreiteu.  Auf  An- 
auchcu  d«a  UrüekeDgeld-Krheberü  erfolgt«  jsdocb  da*  Kommando, 
auuer  Schritt  und  mit  aufgelüaten  Gliedern  die  Brücke  zn 
paaairen. 

Die  Soldaten  m outen  mit  weil  Torgebengtem  Kopf  gegen 
den  \Vlnd  ankämpfen:  dabei  sollen  die  hinteren  Ahiheilangen 
den  Torderen  etwa«  za  «rhncll  gefolgt  «ein.  Die  Menge  der 
Soldaten  auf  der  Brückl-  bot  dem  Winde  riel  ObrrHiche  dar, 
m  da«i  heftige  .Schwank iiitgen  erfolgten.  Ali  eben  die  ganze 
Länge  der  Brücke  ntt  den  Tmppen  benetzt  war,  hörten  die 
vorderen  ein  pelutuniihnlii'heii  Gekrach;  e«  ri««  ein  iiüikhalt- 
kab«l  im  Schat-bt,  buid  darauf  da»  zweite  aod  di«  Brückenbahn 
mit  den  Svildaten  stürzte  in'«  Wa«««r. 

Hr.  Crh.'R.  Brix  »teilt  al<  Umachen  de«  Einalurzea  anf: 

I,  Di«  hervorgerufenen  Schwankungen, 

3.  Oxvdatlon  der  Drähte  in  den  Rückballkabeln, 

3.  Cngleidiheit  der  Spannungen  in  den  Land-  und  Brücken- 
kabeln, 

4.  Zertheilnng  der  Haltkabcln  in  16  Stränge. 


*oB  m 


t.)  f  f  e  II  e  .S  t  a  d  t  -  U  a  u  r  a  I  ti  •  1 1;  1 1  e . 

Qle   Stelle  ein««  Stadtbanrath«  in  Erfurt  i>l  offen.  Qnali- 
QQ^-crber  werden  emucht,  ihre  Meldung  binnen  4  Wochen 
^4'^^^  Beifügung  Ton  lieugntuen  über  Beföiiigung  und  bisborige 
a>  '*  {«lung   uiiH   zugehen  zu  lauen.    Als  Gebalt  ist  Torläiifig  der 
J fierigc  Betrag  von  jährlich  800  'J'hlr.  fcflgehalten.  Wahlpc- 
und  I'cnnionuiupnich   >ind  die   geaetzlich  für  bcsolilcte 
''^jgtrat«- Mitglieder  lentgcstcllten.   Zu  eingehenderer  Vrrhand- 

Brfnrt,  den  2.  April  18C7. 

Der  Mugiütrai. 

Bekanntmachung. 
Xr>ie  zu  der  »Weiterung  des  Kasemenhofes  in  der  Chau««««- 
üo.  76/78  «rforderlichen: 

Zimmerarbeiten  inel.  Material 
und  An«treicher-Arbeil«n 
aowie  eirca  20  Klafter  Kalkitaine 

„      '^St/i  Mille  Birkenwerder  Klinker 
.  ->0<I0'  Kobikfusi  geiMchten  Kalk 
60  Tonnen  Cement  und 
3ö  Rcbachtrollien  Maurersand 

-  wm     ini  Wege  der  8abmi«ina  zur  Ausfühninx  resp.  Lieferung 
»»w»»ren  werden. 
Zi:>ie  Bedingungen  nnd  Kostenanschläge  sind  in  unserem  G«- 
•  *"*'^lo''ai<',  KloAterntrasse  76,  einziuehen  und  versiegelt«  Offer- 
l'roben  von  den  Klinkern  und  dem  Maurersande  bis  mm 


X^»en»tag,  den  83.  April,  Vormittag«  II  Uhr, 
'  'S  Ä*«t  abzugeben. 

o  rlin,  den  8.  April  1867. 

 Königlich«  Garnison- Verwaltung. 


Kiin  liii-htiger,  gepnifter,  seil  7  Jahren  scIbsUtändig  gewe- 
y  eldineiaer  sucht  sofortig«  Beschäftigung,  am  liebsten 
In  »»««»bahnarbeiten.    Bncfe  sub  H.  T.  p«>ir  restante  Gotha. 

Ornamentale  Arbeiten  von 

Schill  iedeelüen 

kntiqnsn  und  Dwdsmen  IJi-selniMn  k,  als  Front-  und  Balkon- 

\entiIationsfeaster  mit  Gl&sjaloisien 

3^«hr-  und  Krankeuziinmi?r,  Bareaux  etc.  liefert  za  billigen 
>%B«n  die  ° 

BaiLschlosKcrei  von  Ed.  Piil.s 

Berlin,  Mittelstratte  47. 


Papier-Tapeten 

^^Mrhstturhr  für  K,„m>,  „  „„,,  . 

TriiplFltp  unil  l»».«.Ueiia.......   n  . 

Ijemalt..  ■■**««««r-»«Mile«u» 

*"  >'»»T.k,.r.i„„.  bei 

i''^"«",''^"'***''**^  *  Söhne 


Asphalt-  u.  Dachpappen-Fabrik 

von 

CoB|»t4>ir  mni  Lagert  Kaiscrstraiise  39.  40. 
Fabriki  Salxiüer  11.  w  CharUtteibHrg 

empfiehlt  sich  zur  Anfertigung  «on  A  sphalt- Arb  ei  ten  und  K  in- 
deckungen  mit  geprüfter  feuersicherer  Dachpappe. 

Auf  den  grtMisten  hieeigen  und  auswärtigen  Bauten  habe 
Ich  schon  seit  Jaiiren  obige  Arbeiten  ausgeführt  und  kann  ich 
mich  baionden  auf  Königliche  und  Eisenba  hnb  snten 
berufen.  L'eber  die  Ausführung  meiner  Arbeiten  stehen  mir  die 
betten  Zeugnisse  der  hiesigen  Herren  Baiibeamten  zur  Seile. 

Aiuaerdem  halte  ich  grosses  Lager  ron  an«rkaant  beeteoi 

En^s^lUrh.  Portland-Cement 

sowie  von  whwarx   und  weissen  8*leiihafcr  PiMttea« 
4*rcn  lyeguDg  Ich  ebenfalls  übernehme. 

Den  verehrten  Eisenbahn -IMrektionen 

empfiehlt  sich  zum  Bau  vollständigi^r 

Teleipraphen  -  Anlagen 

•owie  zur  Lieferung  «mi  sämmlliclien 

Telegraphen  -  Apparaten 

die  Telegraphen  Bau-Anstalt  von 

Wilh.  Horn 

in  DE  KL  IN 
Brandenburg- Strasse 

1.  FtaeSOfin©!*,  Bildhauer 

UrWrn,  Alte  Jtk*b«-SlrM»e  N*.  II. 

eiBpdehlt  sich  znr  Anfertigung  von  MedeUan  und  laiarkeitea. 

A  Y  I  s. 

Den  geehrten  Herren  Bauuntemehntern,  Banmeislem  etc. 
empfehlen    wir  unsere  Fabrikate   aas  bealem  Be»her0*r 

ttitndHteln  (eigenen  Bnichs),  der  sich  vor  dem  stucupCroihen 
Tone  des  Nebracr  Sandsteines  besonders  durch  seine  lebhafte, 
gelbe,  mit  rütblichen  Adern  durchzogene  Färbung  auszeichneu 
An  den  Säulen  des  Kronprinzlichen  Palais,  dem  BalkonTorbaa 
an  dem  Hanse  Sommerstmme  b  in  Anafnhmng  zu  sehen. 
Wir  empfehlen  namentlich: 

S«rkrl,  Blrndquadfrn,  Stnfm,  GarteisäMifi, 
KriBfu,  BmDBratnigr,  Srhleifsteiae,  Arckitek-  ' 
tartlieiif  jfdf r  Art  mni  jeii«B  Stjbt. 

Um  gefällig«  Aufträge  ersuchend,  versichem  wir  bei  Stel- 
lung billigster  l'reise  deren  gediegene  Ausführung. 

Schmidt  &  Doell  in  Gotha. 
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fimmUxi^t  Wrjrkjcu^c  tutet 


nf Vif  I 

ciiivfiii'ir  III  Wiil>rttpr(tf(ii  W«  SBerfjttijihanblunj 

»Ott  Limimerzbeiiii  4  EisenfUir,  Sommaubatttaifb:.  26. 


KlonipiiHt'f 


WERKZEUGE 

Schlosser^ 
IKtwtfiettY  flllrr  ;ilrt 

ttir 

ßandmaasse  jeder  Länge. 


LAGER 


«ifL  GnHteU»    «BgL  ttahlbledi, 

SoiBriigal,  SchmligelleiBMi, 
Muttern,  Muttenchraaben, 


Ptftktttt«  «rb«t  3«tir^5r 

für 

PcIdMMser  umi  Architektci. 

Zollstäbe  in  verschiedenen  Maassen. 


Mfisterlager  der  Zöbützer 
Serpentinstem  -  fieseUsehafl 

Fr.  AVariner 

BEKLIN 
Ite,  Lcipciger-StflM«  IM. 


IM« 

Piloit-  ml  ParqiHiltabita-faM 

von 

in  Berlin 

Zimmer  -  Strusne  49. 

ptDpfivhlt  nir  KröMtM  Lager  >t«(s  ttrtigm  fttent-  und  ParqiMl* 
Kus.iliöden,  leiztere  in  vielen  verMllMnMI  MflltTTTI^  in 
kmnnter  Güte  M  UlligM  PraiMm. 


All«   ArMn  ätetniiietxarbeiien  io 

(NebTMr,  P(»>telwitter  etc.) 
werden  auf  da.<  Solideste  aaif;cführt. 

Bordschwellen,  Stnfen, 
Trottoirplatten,  Radabwomr 

etc. 

Ii  Mf  Lkg«r. 

Tonn.  Cantian. 


Wir  beehren  iiii!<  hl«ralt  MglftMMt  SMa/eiKeii,  dut  wfer  41* 

CaQtiao'scbe  Stemmetz-  mi  Biidbrnerverkstatt 

mm  UMigW  PtatM,  anter  d^-r  Firma: 

Oansel  &  Frantz 

A'orm.  Cantian 

in  unverindeter  Weiso  fi)rtl"ulireD. 

Wir  blltrn  Hau  unsTrm      .ri^rinL,-'-!  Iii-.ln-r  in  so  reifhem  c'''<^'fDkte 
Vertrauen  gütigst  auf  im»  tu  übertragen,  emprehlen  uiu  geneigtem  Wohlwollen 


nnd  leichnrn 

Berlin,  im  Januar  1867. 


Hoch  ach  tang>\-oll 


fiaasd  &  Prantz 


Ziegelstrasee  8< 


Wir  halMi  deo  Herren  Arehitaktea  cIdc  auf  «naercn 
foUitt  ffrarililik  tos  d  na  halbe  aiiaein  Od  erber ger  GranH,  iod 
BMii  umä  OmM'VmUmM  ir  hoch,  na  UUigMi  PniM  ' 
Naah  mmtM^  ridhn  wir  mtgOMgt  VcrpMlmif  . 


uiyiiiiüu  uy  Google 


E.  &  X  Ende 

BERLIK 

Genersl-ARAiiten  dar 

Pakrik-CeaeUseliart  fVir  Holsurbeit  E.  Neukaiis 

tiiui  lict 

UfeUter  Pirqiwt-Fnssboden-  il  Hokwaaren- 

Fabrik 

empfeblmi  ikr  mt-btitiltigtn  Lu^cr  tlhi  l'&rt^uett  und  übrru«.'h- 
■aen  j«de  Art  Ton  Bautitchler-  und  Meublei- Arb«it  bei 
•chneltstcr  mi  promptester  ▲oifühning  tu  den  billigiten  ProEwn. 


stets  vorräthig.   Proben  gratis. 

Dii-sellicii  bieten  jvrli-tn  Frivuihaii,lialt  ein  «onit  unerreich- 
bares Komfort,  «Tnirtgliiju-n  durch  eiiifairhe  tetegraphische  Zeichen 
Tüu  jcik'in  Zimmer  uns  iJcc  promptcsti-  uiiil  «chnplls!«  ßed)«iiang 
und  gewälircti  diircli  Zcitonipiiniiss  I'"al.-rilceii,  H<itels,  KcsCau- 
rant>,  l'nvutwohnunt^cn,  übrrhuu[>t  allen  tii!M-iiiuii(ier  belegenen 
Et*bliv<i'nK'nl«  div  ^rMü?»o  Becm-inilirlikeit. 

l>urcli  ein  neues  S\^[i>bi  liiften  wir  auch  dem  f^Aasern 
Publikum  für  fffrinseri'ii  I'ret-  (I'rcis  (U-r  EinrichtoiiK  riiier 
mittleren  l'rii.-iiwuliiiun;;  2/i  'l'hli.)  eine  rglUtMidi^e,  für  alle 
liHiiiili'heii  Kfdiirfnissu  ausreicii'  Ilde  TelagimpiMBhttaqg;  Vot- 
•ntchläge  und  l'reiiiverzvicbnwee  grMia. 

Bfe  Telef^aphei-BMoAMtelt  tob 

Bfirlln,  Oranl enbürg'er-StraBse  27. 


Parqnete  nid  Möbel 

iifamr  Fabrik  in  beiter  Qntlilit  «mpfthl«»  «ol«r  Qiranb'e 
den  Hanta  ArdiKaktM 

lefirnHer 

Werderecher  Markt  6. 


Für 


Jlamp  f  he  i  SE  u  ni^eii 

WaßserleitBHgen 
Canalislriiii^efi 
Gasleitiingeu 

cmpfebleo  «ich 

Die  künftigsten  Zetigniaae  über  unsere  Arbeiten  liegen  in 
unserem  Bureau  zur  gefältigen  Einaicht  bereit.  Ansclil»j(e  gratb. 

(  0*t08C«llheltslcaur  ) 
Ton  allseitig  als  vorzüglich  anerkannter  Qualität,  empfiehlt 
In  OriginaUchachteln  zu  10,  5  und  l  Stück,  sowie  in  eiaaeloen 
Stucken,  zum  Preise  von  1&  Sgr.,  I2%  Sgr.  und  10  Sgr.  per  Stück. 

E3ch>  and  Xontthaadlnng  voa 
 l'i>rl  Heclit««  Berlin,  Oranienstmasa  7b, 


tu  Lndwigthtfen  am  Bbaia 

für 


Kreye'schen  Oel-Gement 

offoric«  ia  giwam  *«4  ea-  t  a.  S  Cir.  loiialt  in  iMaier,  trook** 


uer, 

ÜB.  «  Mb  Irin  Xaiii  pil«aridf«  .  k  SV,  Thlr.  pr.  KW  FM. 

,  l.Ma««ktatt  ,     .  . 

9  9.  i^foli  flkyEDt  »••*«**«nS      ^     ^  ^ 

Hinsichtlich  dar  y«r«r«nduaf  «rlaoba  mir  tihiniwaifan  auf  f.  M 

des  Tiel  verbreiteten  Werke-i: 

Oar  iHMsfiMta  Tr«p]>en)Mn  vim  1%'.  .4.  Becker. 

Loiiis  Heidner  in  Berlin 

 KroDfa-StniMe  4L  • 

Ha  SmrIliMa  BIMkavsr 

litlBrVnMBttruM  Wo.  4.9.$. 

fibenrimmt  die  Ausfnhr  rntj  v  m  omsmeatalen  tmd  figurata' 

Stuck-  niifl  NU'in|>np|»- Arbeiten 

für  Banzwecke,  sowie  di-     iif-rriLMing  von 

ISdoflelioii  TiTid  Fornioii 
A'ir  'Itif>iiwuureii-Fn!>rikfii  und  Gieasereieii.  ]'ln>t<)graphien,  Aa> 
srhla^e,  I'reis-  und  Müdell-Verzeichniase  stalieu  ZU  DieusUNL 

Snles«l|rlia«  belegt  und  unbelegt, 
.■»hrillli  in  Stärken  ron  l»^",  1",  %"< 
VmHätßtm,  IWinsösischei^  bai|;bdMt  und  rheinisolMa  NnllNit 
in  alleu  Dimensionen  empfiehlt 

B.  Tomski 

Beriin,  Oranieoburger-Strasse  45. 

lüelnmetosefichftft 

von 

&.  A.  Kessel  in  Berlin 

Oraaiasplata  If. 

empftahtt  äkSk  wu  Anfcftfgnng  äkuntSUhu  BaittrlNilai 

in  polirtem  Granit,  Marmor  und  Sandstein 

Säulen,  Treppen^iufcii.  CamiiM-,  Ci  sinisf,  Pensterbretter,  Wand- 
bekleidangen  etc.  —  (jirnbdenkmMler.  — 

B.  Riedel  &  Kemnitz 

Ingenieur«  and  MMchiiifi.fK;  rikaaten  in  Halle  a.  S. 

liefern  ftTarmwaMMerlieiziuiseu 

(Miederdruck)  für  elegante  Wohnhäuser,  (ältere  nnd  Nanbnnton) 
Ciawncliiiiinaer,  Bnraanx.  edmlan  «ad  tipHüari 

Ij  n  ft  h  eiz  a  Hg  en 

fCr  KiralKa  and  andere  gro—e  RinnMk 


Papier -Tapelcn. 

CfeMder  Hildelmdt 

in  Berlin,  Brüdwtnflae  16, 

ampAhlen  den  Barcan  ArabHiktiii 

ihr  nUÜuÜlitm  l«|r«r  hi  tat  alfcrbilligaten 

bif  2u  den  theueriten  Oattun^n. 
Durch  das  VcrJrnueii  der  «rsttu  Artljitekk-n  beehrt, 
sind  wir  stets  bemüht  geweaen,  deren  Geschnia<^.k  gemäss 

fin  I.ft^er  tri   nihig;en  nrchitf'ktnnisph  wirkirnilrn  De!»in» 


C  Baalita,  Hamoigaber  V.  BaaakBBaa,  Badaktcir  K.  &  O.  Prttaeli,  Drn^  r.  OcbrSdar  Flakerl 

In  Barl  Ib. 
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(lackM%.  f.  C.  Belli  It). 


Wochenblatt 


25rr!"Ks;.  AicMtekten-Yereins  zu  Berlin. 


^6. 

im  Bwiin 
BwkhM«.  ».  0.  D««Uti 


Berlin,  den  20.  April  1867. 


Pnit  viwtoQIhrM  tt|  S|n. 


Bie  Pii«toiBetr«grqiUflb 

(SeUaH.) 


Die  AiifertifiiDff  der  topo$n'»p)iiwlwn  Karte  iat 

dem  Aiiflrai»en  auf  dem  Mewtisrti  Inn  li^ni  analog, 
nur  dasif»  man  das  g«*trcBe  Bild  dej  Natu; ,  wie  diese 
selbst  benutzen  kann,  unabhänpig  von  den  Unbilden 
der  Witterung,  und  da«s  die  allen  mögliclieu  Feh- 
lern aussetzte  Kippregel  donsb  das  denkbar  ein- 
Ikcbate  iurtniiiiwat,  euM»  fMpaantini  Faden,  enetzt 
wird.  ^ 

Die  Höhenaiifiialime,  weliLe  biwber  eine  ganz 
besondere  Abtheilung  von  Instrumenten  notbwendig 
machte,  wird  auf  dem  pbotö^rapbiscben  [>  !  1>  und 
der  bereits  au%«tragenen  Honzontalprojektion  durch 
aebr  einfache  Rechnung  oder  Konstroktion  gewonnen, 
und  hierin  dfirfte  dsr  Sdiirerpanki  dea  pbotometro» 
graphifdien  Anfbahnuh-VeriMireiM 
allen  übrigen  Melboden  Itcgeij.  Wenn  oDcn  gesagt 
wurde,  da»8  die  PhotometrograpLie  die  Aufualmie 
der  Ilorizontalkurven  erleichtern  würde,  so  sind 
auch  Höhendifferenzea  vorausgesetzt  Je  gerinf2:er 
die  Anhöhen  sind,  oder  auch:  je  weniger  man  in 
«beoem  Tenaiii  «kn  beapcoobanan  Siaiduptiiaiw 
Oebranch  machoi  Icann,  je  mekr  aiiAt  daa  plmto- 
metrographisi'he  Verfahren  zum  gewöhnlichen  Mess- 
tischvcrftilinii  herab,  so  daS8  endlich,  wenn  von 
einem  Standpusi i.ur  eine  beschränkte  Anzahl  von 
Aa&^«pipbjekten  sichtbar  ist,  die  Kosteo  für 
ErsoH^u  bedeutend  werden,  als  daaa  aooh  mit 
Nntiea  damit  gearbeitet  werden  könnte.  — 

In  Btzag  auf  die  mittelat  Pbotometrographie 
erreichbare  Genauigkeit  niuss  man  sich  stets  er- 
innern, da«  man  dabei  niemals  auf  ein  in  Zahlen 
auszudriickeudejj  Resultat  hinarbeitet,  sondern  stets 
auf  eis  graphisches.  Das  Mittel  nun,  welches 
uns  in  der  Kegel  zur  graphischen  Darstellung  dient, 
die  sohwux«  Linie  anf  weisaem  Grunde,  ist  aber 
so  rolier  Naihir,  daaa  wir  in  Beeo^  auf  Genauigkeit 
bei  Zeicfanungen  jeder  Art  uns  eigentlich  immer  in 
einer  gewiesen  Tänsohang  befinden.  Unsere  Me^i^- 
insirumente  sind  sämmäiob  graphiNob  i  Nit  ii  . 
(Maasfltab,  I>imbus),  deren  Män^i  wir  durch  sinn- 
reiche Vorrichtungen  (Nonins,  Mikrometerechraube) 
abzuhelfen  suchen.  Beim  Einstellen  des  Fernrohrs 
machen  wir  aber  bereits  den  ersten*  Fehler,  beim 
den  zweiten,  beim  Umrechnen  des  Winkel- 
in Läogenmaas«  den  dritten  und  endlich 
beim  Ai>f\i  ;u:en  des  Planes  den  vierten  und  ^röcsten 
FehJ^r.  üb  die  .Summe  dieser  vier  Fehler  jedesmal 
Null  wird,  ist  doeh  n>ehr  aU  fraglich;  ein  zurer- 
iässigeres  Resultat  als  das  durch  Pkotometrograpbie 
ipnvonnene,  wo  nur  eine  Operation  vorzunehmen 
Ml,  gabeo  ai«  ipuiz  bestimmt  nicbt  Die  Abertriebeae 
Genaniffkeit  bei  Messung  der  Winkel  In«  anf  Braeh- 
tbf.lc  Jer  Sekunde,  so  sehr  sie  bei  astronomiscliou 
null  geodäti&clieD  Arbeiten  am  Platze  ist,  dürfte 
biiui  Auftragen  einer  topographischen  Karte  ein- 
fach Tom  Uebel  «ein.   Im  Gebirg«  hat  eine  Difle- 


nos  WM  ein  bie  «w«i  Fase  garKiebta  ati  bedeaten, 

Robald  man  sich  dieselbe  i:r<  ^f••,asstab:  !  •Jr'no, 
der  doch  schon  reeht  gross  aufgetragen  Jeukt. 
Man  glaube  auch  un  Ii;,  mit  irgend  einer  andern 
Methode  ein  für  alle  Punkte  gleich  zuverlässiges 
Resultat  zu  erhalten,  wenn  schon  einzelne  darunter 
bis  auf  0^1  Fnaa  fanna  bastimoit  aein  mögen.  Dia 
Ton  Herrn  Baumeiater  Orfittefien  in  andern  Fal- 
Irti  pr-  tichlagcnd  nacligewieseue  Selbsttäu 
iiiii](-t  niu  ii  hier  in  vollstem  Maasi^e  statt.  — 

Sollen  denn  nun  aber  alle  liaubefliisscne  und 
Ingenieure  die  leidige  Photographie  iemeu,  um  der 
Vortheile  der  Pbotamelrograpbie  theilhaftig  an 
werden?  Dieae.Fr^c»,  von  welcher  die  Einführung 
der  PbotometrogrMnie  in  die  Praxia  abhängt,  kann 
entschieden  mit  Nein  beantwortet  tverdeti.  Es  be- 
darf bloa  so  viel  V'erständniss  von  den  optischen 
Gesetzen,  als  man  von  jedem  technisch  (gebildeten 
billiger  Weise  verlangen  kann.  Die  Herstellung 
der  zur  photograpliischcn  Aufnahme  einer  Architek- 
tur edcr  Landsraaft  eifwdetJichen  empfindlicben 
Platte,  die  Herrorrafiing  und  Kopie  auf  Papier, 
mit  einem  Worte:  die  ganze  rein  jihotographisclie 
Operation,  ist  Sache  von  Instituten,  die  sich  ganz 
von  selbst  bilden  werde«,  um  so  n<  i  i  ir:in  1  r 
Staat  für  seine  grössera,  vielfältigen  Zv  •  ck.  mit 
der  Qründung  eines  soloben  *'»f***"*f  TOniugegangea 
sein  wird.  Sediat  daa  amae  Priniip  der^Xhei» 
Inng  der  Arbeit,  Uber  osMen  Anwendung  in  die- 
sem Falle  unsere  jetzigen  Photographen  sich  viel- 
leicht wundem  wenlcn.  Ein  Anfanc  irt  schon  jetzt 
in  den  HOLrcuriüiitni  t  ro.,' k  m  e  u  }'lntti;.-ii  vor^iail- 
den.  Dieselben  bilden  bereits  eiLnen  Handelsartikel, 
womit  Liebhaber  der  Photographie  Bilder  machen, 
ohne  sieb  mit  der  aobwierigim  Herstellung  der 
Platten  be&asen  an  mftaaeo.  Wird  nun  die  Ai^* 
Stellung  der  pbotographlschen  Messtisch  -  Camera 
und  die  Expoeition  der  Platte  in  die  Binde  des 
Technikers  gelegt,  die  Uervorrufung  und  Koiiie  de« 
Hildes  aber  durch  dieselbe  Anstalt  besorgt,  welche, 
die  Platte  ursprüi^licfa  bergeetelit  bat,  so  ist  die 
Aufgabe  gelöst,  oira  die  Herren  Kollegen  braueben 
nicht  zu  furchten,  dasa  die  Photometrographie  ihnen 
noch  eine  neue  Last  aufbürdet  an  oeijenigeD, 
welche  sie  jetzt  schon  tragen  müssen.  — 

\Va>  ist  die  Photometrographie  anders,  als  ein 
AuisUiucli  des  in  jüngster  Zeit  so  viellach  aufge- 
tretenen Streben»,  die  mühsamste  geistige  Arbeit, 
das  mechanische  Kecbnen,  durch  graphiaehe  Kon- 
stmlEtioB  an  ersetzen?  Sie  will  tue  nnr  AHictk 
enpnren,  ana  möi^idi  machen ,  die  una  an  Qaboia 
«tenendea  Kifift»  vielseitiger  zu  verwenden  and 
den  aufstrebenden  Techniker  von  der  Notliwendi^- 
keit  befreien,  seine  Strebsamkeit  au  ctidlosen  Zah- 
lenreihen abzustumpfen.  Sie  wird  gewi-  ■  i  m  i  seu 
Maschine  flkr  daa  VermeseBOgawesen  seiu,  Mweii 
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PS  sich  um  Aufnahmen  nach  der  Natur  be- 
hufs graphischer  Darstellung  handelt  und 
wird  auf  diesem  Gebiete  dieselben  Folgen  nach 
•ich  ziehen,  welche  die  Maschine  zu  allen  Zeiten 
und  in  allen  Dingen  charakterisirt  haben. 
Berlin,  den  10.  März  1867. 

A.  Mcydenbauer. 


et  s. 


fie  OrgaBltatita  des  lanwetens  !■  leitschlaad  n»i  der 
AavbildHBgtgaug  der  dfitickea  laitrchaiker. 

V.  Da«  vermalige  Königreich  Hannover.  — 

A.  P  r  i  V  a  t  bau  w cse  n. 

Kach   der  Hannorer^Bchen  Gewerbeordnung  bestpht  für 
ßi\6  Bauten,  aovreit  sie  nicht  vom  Staate  auK);eführt  wer- 
den, Zunftzwang  und  sind  daher  alle  Bau  band  wo  r  ker 
/'Maurer-   und  Zimmermeister)  an  die  Zunft  und  deren  Vor- 
0chrifccn   {gebunden.     In  der  Praxis  lind  diene  veralteten 
^Duftrechte  ohne  xonderlichen  Werth,  da  sie  auf  verschie- 
dene Weise  leicht  umgangen  werden  künnen.    Es  ist  nicht 
eilen  vorgekoramen,  dasa  ganic  Häuserquarticre   von  Un- 
^ijrochinern    ausgeführt    wurden,    welche  nicht  Techniker 
»roa  ,    tia    sie   stets  einen  Werkmeister  gefunden  haben, 
elcher  ihnen  gegen  ein  bestimmte«  Averüum  seinen  Namen 
^   tjin   Halten    von   Gesellen    lieh.     Manche    Maurer-  und 
i  mniermeiater  machen  ihre  Studien  auf  der  pol  ^technischen 
•^^j^i.  lila  au  Hannover  ganz  in  derselben  Weioe,  wie  die  As- 
^^-^j^ntcu  für  den  Staatsdienst   und  absolviren  erst  »päter 
5«  «3    «ünftiRe  Prüfung. 

Die  Vorhältnissc  der  Privat- Ingenieure  und  Ar- 
^  2a.  i  Rekten  sind  in  Hannover  durch  keinerlei  Vor»chriflen 
..^^  regelt.  Ein  Examen  besteht  für  sie  nicht,  doch  haben 
£  xa  iso  von  ihnen  die  crstt»  Prüfung  für  den  Staatsdienst 
«^sse^nnden.  In  Betrefif  der  .Ausführung  ihrer  Projekt«  «ind 
i  ^»      <3;lcichfalla  an  die  Zunftmeister  gebunden. 

B.  S taa ts- Bau wes e n. 

X>ie  Einrichtung  des  Hannoverschen  Staats-Bauwesens 
■fc      «ine  »0  ausMerordentlich  verwickelte,  das«  es,  um  ein 

*  *jin<lige«  und  richtiges  Bild  von  derselben   zu  geben, 
grösKeren   Raumes   bedurfte,   als  diese  Berichte  ea 

tten.    Ea  mag  dahpr  an  einer  Skizze  genügen.  Die 
^        or-tverhültniüsc  schreiben  «ich  tum  Theil  noch  aus  der 

*  *•  »»«ch  dem  französischen  Kriege  her,  in  welcher  mehre 
^■*^^l^iiÖTdeD    für   die    Domainen-   and    Landbau-,  für 

*  ^^egebau-  und  für  die  Wa««erbaa-Verwaltung  geschaf- 
a  -^vurden.  An  diese  «chloss  sich  1843  die  General-Di- 
K.-Caon  der  Eisenbahnen.     Nachdem  im  Laufe   der  Zeit 


einige  Aenderungen  eingetreten  sind,  stehen  gegenwärtig 
die  Landbaubeamt<>n  unter  dem  Finanzministerium,  die  Be- 
amten des  Wege- ,  Wasser-  und  Kinenbahnbanes  dagegen 
unter  dem  Ministerium  des  Innern. 

E«  sind  im  Lande  eine  Anzahl  Baudistrikte  (Inspek- 
tionen) vorhanden,  bei  deren  jeder  mehre  obere  Tech- 
niker aui  den  Branchen,  die  hier  zu  verwalten  sind,  mit 
einer  Anzahl  von  Bau- Konduktearen  und  Bauführern  an- 
gestellt werden.  Dia  Wegebau-Inspektionen  sind 
ihrem  ganzen  Umfange  nach  den  Landdrosteieu  unterstellt, 
die  Wasserbau-Inspektionen  empfangen  Aufträge  von 
der  Landdrostei  und  von  der  Gieneral-Direktion  dea 
Wasserbaues. 

Den  Landbaa-Iuspektiouen  liegt  zuerst  die  Aus- 
führung und  Bcauf»ichtigung  sämmtlicher  Domainen-Bau- 
werke  ob,  zu  welchem  auch  eine  Anzahl  Kirchen,  Pfarr- 
und  Scholhäuscr,  sowie  Forstgebäude,  Brücken,  Siele  und 
Strassen  gehören.  Femer  ist  dem  Landbau  die  Bauvcr- 
waltang  der  Klostorgüter,  der  Universität,  der  Strafanstal- 
ten und  zum  Th«nl  auch  der  Mililairbaulichkeiten  über- 
tra<;en.  Für  die  Hofbauten  sind  besondere  Baubeamte  be- 
stellt, für  die  Kirchenbauten  der  Gemeinden  sind  zum  Theil 
bcsundoro  Konsisturial-Baumeister  vorhanden. 

Die  Eisenbahn- Verwaltung  hat  ihre  besondere 
Organisation.*)  Für  den  Bau  neuer  Bahnen  werden  Ober- 
bL'amte  (Eisenbahn-Uaudirektoren,  Oberbaainspcktoren  etc.) 
eingesetzt,  aLi  Unterbeamte  fungiren  Ingenieure  und  In- 
genieur-Assistenten. 

C.  Ausbildungsgang  der  Bautechniker. 

Für  jede«  der  vier  Fächer:  Land-,  Wege-,  Wa*»er- 
nnd  Eisenbahnban  bestand  früher  eine  besondere  Prüfungs- 
Kommission,  welche  1S60  in  eine  verschmolzen  wurde.  Es 
waren  zwei  Prüfungen  abzulegen.  Zar  ersten  wurde  der 
angehende  Techniker  zugelassen,  wenn  er  bii  Prima  eine^ 
Gymnasiums  gekommen  oder  Prima  einer  Realschule  ab- 
»olvirt  und  «ich  durch  etwa  fünfjährißen  Besuch  technischer 
Lehranstalten  vorbereitet  hatte.  Die  Prüfung  sollte  so- 
wohl die  den  4  Fächern  gemeinsamen  Gegenstände,  wie 
auch  deren  besondere  umfassen.  In  der  Ausführung  wurde 
jedoch  dies«  Prüfung  für  die  4  Fächer  nahezu  dieselbe 
und  vorzugsweise  auf  da«  logenieurwesen  gerichtet.  In 
Folge  dessen  haben  sich  von  den  Technikern,  die  sich  dem 
Schönbaa  widmeten,  wenige  zur  Prüfung  gemeldet. 

Seit  Oktober  IS62  ist  aach  eine  erste  Prüfung  für 
Maichinentechniker  eingerichtet,  deren  der  Staat  für  den 
Eisenbahnbetrieb  bedurfte. 

*)  In  Hsaiom  Miktt  bfaUhl  sin  8IU«  d«r  UtMrtl-Dirtktion  <Ut  ElMn- 
bahnen  ria  tthniMbM  DürMu  unttr  LeUiiiig  «Ina«  Bauratha  xlar  Bau- 
Intptklon, 


Archttektealscke  Erladaigei  tm  WilbclH  Stier 

herausgegeben  von  Hubert  Stier. 

Entwurf  zu  dem  laurentischen  Land- 
sitze des  Plinius. 

 ^Unter  den  grösseren    architektonischen  Werken,  die 

J""^''*.""         emchiencn  sind,  ragen  die  Entwürfe  Wil- 
^    ^  1  T»  öl  «er"'         denen  die  erste  Lieferung  ausgegeben 
»n  Bedeutung  so  ent«!hieden  hervor,  dasg  eine  au»- 
r»-^»»-«'*;«»'^"'  Besprechnn«  derselben  willkommen  sein  dürfte. 

-        .    Ü  ^l*  wit  dem  Tode  Wilhelm 

^        *  ^  Deut.\M  ^T"l^"-  ~  «i"  N.me  einst  in 

'^=?^**t.™.  eeliebt  und  bei  den  älteren 

*r^"^*^V?  H        ■  Bedeutendsten  er  in  per.önlich.r 

^«rli.ndung  .und.  ist  er  allerdings  wohl  unverge3  wL^ 
'''B  Gencraton,  die  seifdnm  "V^'^bj"*"- 
^^«ton  ist,  von  Wilhchn  Stier  unT .11  C 
Vl«r  ein  schwacher  Nachhall 
^«a.  .  denn  der  beste  Theil  .e  „et  ""^"^ 
V»«rHOn  geknüpft  und  ist  mit  ihr l.  " 
^«H  Lehrers,  wie  ihn  der  Maitor  T^'?"-  ^'^""'i^, 
^Pdankt  man  zuweilen,  aber  hohe  7  •    '*"'*'°  ^ "^""^ 
aaran  zu  erinnern,  dass  wir  in  \V  •  1 1!'  i"'  **'  °""=^'l''"cklidi 
Künstler  besessen  haben    wie     .  Stier  auch  einen 

rühmen  können.  '  deren  nur  weniger 

Freilich  ist  ihm  das  Glück    •  .r. 
•tolsea  Werk  in  Stein  schaff.«  ""i.?"  ^^^'^^  geworden,  ein 
Markte  prangend,  seinen  R„W  *"  »""«»en.  das  auf  offenem 
Ruhm  verkündete.    Nur  Projekte. 


nur  architektonische  Erfindungen,  wie  er  selbst  sie 
nannte,  hat  er  uns  hinterlassen  ab  Zeugen  seines  Genie«, 
als  Frücht«  seines  schaffenden  Künstlergeistes.  Es  war 
nicht  seine  Schuld,  dass  er  in  einem  armen  Staa' e  lobte, 
wo  überhaupt  nur  wenig  und  sparsam  gebaut  wurde,  zu 
einer  Zeit,  wo  neben  Schinkel  kein  Raum  war  für  selbst- 
ständig aufstrebende  Elemente.  Aber  in  diese  Erfi  idungen 
hat  er  einen  lieichthum  von  Gedanken,  eine  bcrai sehende 
Fülle  der  Phantasie  ergossen;  so  gewaltige  Aufgalen,  wie 
sie  in  Jahrhunderten  kaum  einmal  zur  wirklichen  Ausfüh- 
rung kommen,  hat  er  in  ihnen  zu  lösen  versucht ,  datu  sie 
auch  als  blos»e  Projekte  einen  bedeutenden  Platz  b  >anspru- 
chen  dürfen  uut«r  den  Leistungen  ihrer  Zeit  wie  allei  Zeiten. 

Wir  können  es  daher  dem  Sohne,  der  jetzt  ( ie  Ver- 
öffentlichung dieser  Werke  unternommen,  nur  dank  in,  dasi 
er  sie  der  Gesammtheit  seiner  Fachgenoseen  zu  ;änglich 
machen  will  und  freuen  uns  der  liebevollen  Pie  ät,  mit 
welcher  er  seine  Autgabe  erfasst  hat.  An  die  Sfitze  de« 
Werke*  hat  er  mit  Recht  das  künstlerische  Glauben*- 
bekenntni**  seines  Vaters  gestellt,  aasgesprocbe  a  in  23 
sogenannten  .Thesen."  In  ihrer  ersten  Form  be 'eits  im 
Jahre  \üi6  entstanden  und  in  einem  Briefe  Sti  r's  an 
Schinkel  enthalten,  bUdeten  sie  das  Programm,  i  lit  dem 
Wilhelm  Stier  im  Jahre  1S2S  seine  Vorlesungen  an  der 
Bauakademie  zu  Borliu  eröffnete;  in  alten  seinen  päteren 
Werken  kehren  sie  mannigfach  als  die  Grundgedau  .en  sei- 
ner kÜQKtleriscben  Anschauung  wieder,  denen  Stier  unwan- 
delbar treu  geblieben  ist. 


Google 


IM»  wnit»  PiöftniR  für  <B*  4  Banftober  Icmb  nach 
4  Jthtm  Vnob  w  lEoaiiniMionen ,  die  ßt  jediM.  P«oh 
bfiKtndwi  aonmmMgantit  •ind,  abgelegt  mtdM.  Serbe! 
werduD  vorwiegend  pnktiMkd  Fngen  da*  lieifigliehen 

Facheji  behandelt. 

Beide  Prüfungen  bestehen  in  Probearboiten ,  münd- 
licbem  Examen  und  in  Klausur.  Zur  zweiten  Früfunp 
UIU8«  von  den  Eijieiibahntechnikern  pin  liinj^erer  Urlaub 
bi»  lu  einem  Jahr  ffeDommen  werden,  die  Land-  und 
Wegebau- Techniker  k5«m  wlhtend  dee  IKemtee  lisli 
derselben  nnterziehea. 

D.  Anatellaag  im  Staatsdienste. 
Naeh  bestandeaer  enter  Pröfnag  erhilt  der  Betref- 
ftnde  eiu  Zeagni«  ab  Banfübrer,  der  oeter  Lettong  einee 
Banbeamten  verwendet  werden  kann,  während  seine  Ver- 
wendung «elbst  vom  Bedürfninse  des  Dienstes  abhängig  ist. 

N;irh  il'^r  rweitfn  Prüfuntr  wr-nUTn  die  BetrefTenden 
bei  eintreteiulen  Vakanzen  als  H;iu  -  Koiiduktenre  in  ihren 
l)e>cjnderii  F."ii.'hpri!  nn^iostdlt  und  rücken  innerhalti  d-T- 
sclben  auf.  Nach  die-ser  Anordnuni:  ist  das  Avanromr-n; 
in  den  verschiedenen  Fächern  sehr  ungleich,  in  einem  ver 
gehen  7  bis  8  Jahre  praktischen  Dienstes,  in  einem  andern 
14  bis  15  bis  aar  festen  Anstellung. 

Wegen  maneber  Unxutrigliclikeitea,  welebe  dieaa  Ein- 
B  Staatfdienite  berMluhrte,  werde  einer  Rom- 
ent  im  Jaln«  1861,  niter  I8C4  und  1865  Anf- 
ing aar  AnaarbeituDg  neaer  Voneliriften  gegeben,  die 
'aber  beide  nur  Entwarf  blieben.  Der  letztere  ging  Ton 
dem  Gesichtxpunkte  aus,  da<i8  der  Staat  keine  VielwisNerei 
befördern  mü-»e,  fondern  diu  Techniker  veranlassen  solle, 
sich  in  den  drei  ersten  Jahren  de«  Studiums  eine  «llne- 
moine  technische  Bildung  «u  erwerben  und  in  den  b'?id<>n 
letzten  Jahren  iieh  tat  eines  der  3  Hauptfacher  1.  Hoch- 
und  Scliöubftu,  I.  Weaav-»  Wege-  and  Eisenbahnbao ,  3. 
Maschinenbau  ronogiweiae  la  werfen.  Auf  die  entePrn- 
fang  soUten  dann  4  Jalire  Praxis  and  lüeranf  för  die 
PSiäer  ad  S.  and  8.  eine  »weite  Ptäfnag  fiilgea. 

&  entmii^  dtaaar  Betwoif  den  auf  daa 
technischen  Anatahem 
Tendenzen. 


theilnng  Sber  den  Ben  dar  im  THrigan  Jahre  b  dim  PM* 
lera  TMlendeteB  Paniti-Brddte  wwlaaait  worden.  Die- 


selbe dfirfte  iSt  die  Paebgenossen  um  so  interessanter  sein, 

als  bei  Gründung  dieser  Pfeiler  ein  wenn  auch  im  Prinzip 
nicht  mehr  neues,  ,«o  doch  in  »einer  «peiiellon  Anordnung 
jedenfalls  originelles  VertshrL-n  an_-i  v, rndut  worden  ist. 
Die  kriegerischen  Kreipniss«  de»  Tt'rflun'cni'n  Jahrejt  nahmen 
durartig  alle  Genu'ither  in  Anspruch,  das»  die  Aufmerksam- 
keit auf  diesen  Bau,  d.^r  cowib»  immerhin  zu  den  seltenen' 
gehört,  eine  nur  geriti;.'<>  M-in  konnte  und  den  »ich  dafür 
Interessirenden  eine  Anschauung,  die  jode  l^OaehreilMing 
überflüssig  macht,  meist  unmöglicli  wwde. 

Die  Bröoke  beotelit,  wie  aeboo  In  jenem  AiiAatae  er« 
wibet,  aiM  Bwei,  doreb  eine  DrabbrBeke  sebliessbareB  Darob« 
Uasdffhnngen,  ▼on  je  A(y  lichter  ^^eite,  und  aus  zwei  ge- 
schlossenen OeflFnungen  von  120'.  Der  Drehpfeiler,  sowie 
die  beiden  Auflagerpfeiler,  welche  mit  Hülfe  von  knmpri- 
mirter  Luft  gegründet  sind,  bestehen  aus  runden  Brunnen, 
welche  Form  für  ein  der«rti;j;es  Seukungsverfahren  als  dio 
coeignetste  befunden  wurde.  Der  Ürehpfeiler  ist  unten 
211',  nben  25' stark,  die  beiden  Anflagerpfeile,r  bestehen  jeder 
aus  2  Brunnen  von  18'  Durchmesser,  25'  9"  von  Mitte  sa 
Mitte  entfernt  von  einander,  die  gleichmässig  gesaalct  and 
über  Hittelwaaser  doreb  ein  iUebee  Tendtertea  Q«w&lb» 
Ton  IC  8"  Spannw^te  mit  Baader  Terbaadea  wnrdeo, 
über  Wasser  eine  LSnge  von  37'  9"  and  eiae  Bnite  voa 
12'  mit  abgarondetea  Vorköpfen  battea. 

AlUidiaga  dürfte  die  rande  Gmadfem 

Pl<v  L 


lala  liebl^ 


Mittheilongen  über  Bauprojekte  und 


II«  ftadlrin^  der  Eiieabahabrlck*  lk«r  iU 

Paraiti  in  Stettia. 
la  der   in   Nummer  13    dieses   Blattes  enthaltenen 
aUgaawiaen  BeadireilraBg  der  Anlage  dee  aenea  Zentral« 
Gotar-Bahnbofes  in  Stettui  Ist  bereits  aof  ebe  aSbere  Wt» 


Bat  ist  ein  merkwürdiges  Scbriftstnck,  merkwürdig  Tor 
ragaa  der  Zat'  seiner  Eatatelinag,  deaa  weaa  wir 
bente  diese  Sita»  loaea,  von  daaea  vide  läa^  ia  das  all- 
gemeine BewaaatHia  ÜM^gegaagen  nad,  ao  aud  wir  leiebt 

geneigt,  die  daswiseben  Hegende  40j8hr{ge  Periode  der  Ent- 

wickolung  au  ▼ergossen ,  d^M-m  bedcut'-iiinito  Fortschritte 
eng  mit  jenen  Sätzen  zus.Hnimcnhün'^^en.  Freilich  werden 
Tielc  derselben  uoeh  heut  hcstrittou  werden,  »bor  isulirl 
würde  Wilhelni  Stier  nicht  mehr  stehen  mit  iieinem 
Glauben  an  eine  ewi^c  Fortentwickolung  der  Kunst,  die 
daa  Vollkommenste  nicht  allein  in  der  Vergangenheit  go- 
aehaffea  bat  und  spätere  Geschlechter  cur  todtcn  Naohah- 
mnng  verdammte,  sondern  täglich  neuer  Schöpfungen  fähig 
ist  und  ein  rastloses  Ringen  bcdii^  naeh  neuer  Vollkom- 
BMabait  in  der  Zakaaft.  So  Asate  er  die  Kaeetgtadiiebt» 
als  e&t  ehaiges,  antnaaborea  Gaaaaa  aaf  and  Stre  vermeint- 
lieben  Gegensätze  waren  ibn  aar  Tarsebiedenartige  Erschei- 
nangen  desselben  Kunstgedankens.  Selbstrerständlich  daher, 
dass  er  keinen  einzigen  dfr  histori 'iche  n  Bnustilo 
unbedingt  als  den  einri;,'  ri.-htii^en  an7nnf'hincn,  auf  ihn 
allaiB  zu  schsvnren  fiuncl^rf  ^v.ir,    V.r  -^-ilT: 

^Sowohl  Zeiten,  die  von  einander  in  i!i;>r  ganzen 
äusseren  Erscheinung,  wie  in  ihrem  Geistr  v^rM^hieden 
sind,  wie  auch  die  verschiedenen  Länder  und  Kli- 
mata müssen  verschiedene  Buus>tile  hervorbringen 
and  aa  jedem  denelben  wird  die  Vollendoag  in  der  hödt« 
elaa  ZwoekerflillaBg,  rfleksiobdidt  dar  iaiaeren  Lage  and 
daa  Gaiata»  dar  bamalnadni  Zeit  «naiabt  wcrdaa  ktnaan. 


aaeadlieber  Abstafbagea  und  Gestahoagen 
Ida  ilbig  aad  wirf  ao  lange  in  daa  vonab 
laaa  faidi»  Veit  tretaa,  ab  db  Maeaebea  i 


In  der  gedachten  Besiebnng  ist  daa  TraflUebate  und  Beste 

For- 

alebt  aofbörea 

werden  sieb  an  eatwidtela,  aaden  aa  deakea  aad  la  wolba 

und  mit  verschiedenen  Mitteln  aad  Zwodtea  aaeb  war« 

schiedenen  Sitten  zu  leben. 

Der  Stil  der  Architektur  muss  demnach  aus  den 
praktischen  Anforderungen  der  jedesmaligen  Aufgabe,  ans 
Konstruktion.  Material,  Klima,  äusserem  and  ideellem  Ma.  ht- 
vermögen,  Sitte,  Denkart  und  Bildung  eines  Landes  und 
Volkes  —  kurz  ans  Land,  Volk  und  Zeit  ganz  nngesncbt 
und  Ton  'aellwt  als  ein  natürliches  Gewächs  hervorgehen 
und  eine  andere  Gestalt  annehmea,  sobald  an  den  genann- 
ten yerblltabaaa  ebe  Vcräaderang  stattfiadet.  Er  wird 
am  so  eigeatlifiBilieber  seia  nfiaeen,  je  eigentbomlieber  die 
Anforderungen  einer  Ani]{abe  und  dw  Verhältnisse  der 
Zeit  sind,  unter  welchen  er  entsteht;  er  kann  aber  nicht 
als  ein  schon  fertiges,  vollendetes  Ding  vor  der  Entstehung 
eines  Bauwerkes  vorhanden  »ein,  insofern  nicht  früher  be- 
reits uut'  T  ^^l'  irljc  ii  Verhältnissen  ein  Gleiches  entstanden  ist. 

Der  frische,  freie,  immer  neu  gebärende  Tiieb.  der 
nur  Tom  Gesetz  des  Notwendigen  gefesselt,  in  der  uunren 
organischen  Natur  besteht,  muss  auch  beim  geistigen,  mensch- 
lichen Wesen  und  Thon  stattfinden." 

Man  siebt,  Wilhelm  Stier  fasste  den  Künatler-Be- 
rnf  des  AreUtektea  b  einer  höheren  Weise  auf,  als  dies 
g»w5balbk  kti  a»  »igbbt  aieb  aas  dbaar  seiner  Ansebaa« 
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die  gÜMtigst«  lein,  bsMnden  weil  «ie.  da  dia  PfWIw  koU 

ßpspukt  werden,  KCf^eo  den  Wasterdruck  die  proMte  Siclier- 
heit  gewahrt.  Nttfht»de«toweoi{ier  i*t  die  Tiereekige,  oaiueat- 
lich  die  qu»ilrati.>.cli<!  Komi,  «cluhe  für  Pfeiler,  die  seit- 
lichen Druck  SU  erlridt-n  Laben,  iiothwendij^  wird,  durch- 
Mf  nicht  ftuigem-hloüKCD ,  subald  der  Hftuia  i^c^UdiH,  die- 
iantre  Uöblaog  durch  ein  ringfornügee  Gewölbe  sa  be- 
grannen. 

Di«  Fnadtniag  w  bei  «llen  drei  Pfeilern  gleich,  und 
ininlifiii  Ui  S9'  ntar  Wuser,  so  data  ich  mich  hiör  auf 
die  BaMbnitang  dm  bein  OnkpItUw  btohukmn  V«r> 
fhhrmM  beMbrlsken  kua. 

D«!r  Pffiler  nolltc  in  3'2  p»arwel»e  anpi-ordnelen  Ketten 
hän^innd  ^psrnkl  wcrdcu;  »omit  Nvar  es  uöthig,  luerit  ein 
Gerüst  iiiit  fe.-iUin  Sliilr.punktpn  für  die  Kelten  tu  kon- 
struireii.  Diuaeibe  baaland  siiuiickiit  aiu  einem  fiyst«m  von 
ir>  Pfiihlen,  welche  in  einem  Abetende  von  3'  von  dem 
zukünftigen  Pfeiler,  rings  umx  die  VersenkiingnstoUü  grup- 
pirt  waren.  Sie  waren  beEtimmt,  mitteilt  dor  Sirobon  ma, 
mlehe  auf  üb»  i.Ffilil«  raicbenden  SchweUea  6  rofatea, 
die  Lflitt  aafkaacbBaa.  Ihteratüut  wurdM  ä»  «ntoB« 
dank  a  RttbMi  hiatar  ihaaB  atahmdor  PfihK  «e,  alt  mir 
ehm  ne  dnrch  horiaoDtale  ond  «eluige  nntar  Wumir'b^ 

findliclkc«  ''rr'lMii  ^  rbuodcn  waren,  «welteiiii  Jiurth  eine 
iiUi-  16  Pia-lsit  rut^rormiü;  iiuispaunende  sUrko  Kett«  bei  d. 
Da«  Gi^rürt  hatt«  2  Eugpn  e,  die  eine  3',  diu  an  Ir  ]  J' 
über  Mittflwa.'iücr,  beide  mit  fester  Balki'nla'^L'  uüd  jioülcu- 
belat:  vcrsehnn  und  mit  dem  Ufer  durcb  eino  G'  breite 
Latifbrücka  vsrbuudon.  In  einer  Hübe  von  liU'  über  der 
oberen  Etage  befand  sich  ein  über  diut  ganze  Gerüst  hin 
tandiiebbarer  Krahn  von  150  Ctr.  TntgfiUiigkeit.  Der 
Pfeiler  selbet  berteht,  wie  oben  skizsirt,  ms  momb  4'  6" 
hohen  efaaraaa  Knat  f  mit  «kirne  Z'  breftaa  Dacka.  Daa 
dftn  ITnms  btldenda  «A«"  itark«  UmfluniagaUecih  wir  obea 
und  unten  durcb  ein  WinkeleiRpn  Rpptirtet;  unten  war  noch 
ein  7"  breite«,  '.'«"  starkes  Rand  hin- 
rufTf  f  irt  T  len  Druck,  welcher  die 
durch  ^  ''iViiikeleisen  verstärkte  Decke 
trifft,  auf  die  untere  Gurtang  >u  übrr- 
tr*g«!D,  waren  48  Stück  dreieekförmij^e 
Kon»olen  angebraefat.  Der  Kranz  trug 
ferner  durch  10  aa  dea  Koaaolea  be- 
ftitigte  Streben  «iaa  obara,  aUrk  koa- 
itniirta  Deck«.  Daa  pmam  kOdat«^  aadi» 
dam  daa  Haaenrark  auaaa  •aakraekt, 
innen  den  Streben  doreb  Vab«rkra|nuig  k««imi* 
folgend,  bi«  an  die  obere  DedE«  gafiinrt  war,  einen  glocken- 


Aa  dem  Kfaas  w*ma  die 

Ketten  befestiiit,  jeddcb,  wie 
nebenttehendc  SkLz?.«  zei^t,  se, 
daM  an  der  AngriffMtelle  innen 
und  «(i»«*n  ein  6"  breite«,  •/•" 
s(.irke>  Rand  den  Ziii»  aufnahm 
und  auf  die  untere  Gurtun^  mit 
übertrug ,  »o  daM  daa  schwache 
UmfaiHMingsbleeh  nur  einen  Ab- 
schluss  gegen  den  geringea  ja» 
»area  Daberdmek  a«  gewäkxen 
hatte. 

Die  Ketten,  deren  Schaken  aui  gabelfürmig  gebogenen 
C'  lai)t;eu,  1'/»"  «tarkeii.  durch  Splintbolzcn  mit  einander 
verbutideueu  Gliedern  beBtandeii,  eudij^ten  in  der  Höhe 
der  ubereu  Etage  in  10' lauge.  '2  Vi  '  »tarke  .Spindeln,  deren 
Bronaemutteru  mit  gusseiscruen  ünterlu;.r'<p]gtten  j^nf  der 
feat  konstmrtan  fiaUceoiage  des  Gerüi^te;«  ruhten.  Jede 
Mutter  trttfi  eiaea  iaagan  Klbkhebel  und  kotnitei 
dem  letztere  angemeaun  an  tot  einander  verbunden  i 
durch  2  Erdwinden  daa  gpraae  Ketteasjstem  nnd 
dar  fftilar  dank  Drekaa  dar  Maiteca  gUioba»faaig  | 


n«»  i. 


4 


fönnit^en  Raum  von  9* 
und  vun  12'  Höhe. 


26' 


Um  ein  Verlün^ern  d«r  Ketten  möglich  zu  machen, 
waren  dieselben  pRurweise  angeordnet;  in  der  einen  von 
beiden  befand  »ich  ciu  nur  3'  lauuen  Glied,  so  dais, 
wetjn  die  eine  .Spindel  f^au/,  Linabfredreht  war,  die  andere 
uolIi  3'  über  der  Mutter  horvur>tand.  War  dicsa  Stellung 
eiugetreteo,  to  wurde  der  ßeihe  nach  in  jedeuw  Paar  eine 
Kette  gelöst,  und  ein  6'  langes  Glied  eingeMihaltct. 

So  luge  der  Pfeiler  das  FksKbett  noch  nkbt  erreicht 
hatte,  geaoMk  dieaea  Senken  proportional  d«ia  Aaftraeliaea 
daa  Haaarwerkea»  «alekea  iaunw  te  daev  HSbe  raa  8— i' 
fiber  Waaier  «ikaU«n  ward«.  Tm  PfUler  war  eia  kotier 
Raum  (Fig.  1.)  von  etwa  15'  nun  hmesser,  in  welchem  sieh 

2  seokrecbte  eiserne  Steiiieschiicht«  von  3'  Durchmesser 
befanden,  vermittelst  deren  man  durch  die  rijterae  Decke 
hindurch,  in  den  oben  erwähnten  gloekenartiKcn  Racun  ge- 
langte. War  der  Grund  erreicht,  so  begann  da.s  .Vuigraben 
und  Entfernen  des  dem  weiteren  Sinken  entgegeastehanden 
Bodeaa,  aaekdam,  wie  in  Kehl  nnd  Köaipbarg,  4m  Waaaer 
durch  hiDeiaga|maata  Luft  entfitrat  war. 

Das  Fördem  des  Bodens  geschah  hier,  abweichend  von 
fraberea  BeupMaa,  «emHMlif  eiaaraea,  IVi  faiaimiimr 
EidMr,  dardi  dto  8l«lfgiaflbiabM  aad  teUaaiea.  üb  laMla- 
ren  befand  sich  ein  kleiner  eiseraejr  Krahn,  an  welchem 

3  Arbeiter  die  Einer  aufwaad«»  und  10  an  Za\A  io  der 
Schleuse  aofütellteti,  während  ein  vierter  Hann  dieselben  unWn 
lülltCL   Wenn  die  10  Eimer  ge£üUt  iu  der  .Schleuse  Manden, 


uuji  von  nelbsl,  da*«  vorzuj^sweiü«  di«  ii./uU.-.i.'.u  .i  ol- 

ßaben  unserer  Kuo^t  es  i>oin  mussten,  an  welchen  er  tieine 
Ideen  su  verwirklichen  ho.^itrebt  war,  e«  liegt  nahe,  dm>t 
ein  phantasievoller  Künstler  wie  er,  di««e  idealen  Angaben 
In  «iaer  GNvasartigkeit  der  Anlage  aoebildet«  und  mit  einem 
Datails  schmückte,  wie  die  Wirklichkeit 
Dar  Vanrad  dar  üabar- 

FkaOieb.  diaaa  Batviifc  —  dte»  Daiaa  und  Pa^ 

liste  —  m»  ilad  aiebt  für  Jedaa  and  aat  Allerwenigsten 

für  da#  »ogenanutß  jiroMc  Publikum.  Wer  jtewöhnt  Lst 
ein  archttektoniKehes  Werk  mit  leieiiler  geübter  Hand  7,i\ 
durchblättern  und  mit  sein-  n,  I  r'beile  —  «da«  ist  'chün 
oder  das  getliUt  mir  nicht"  —  fertig  zu  sein,  «obaid  er 
das  letzte  Blatt  tim^oschlageD  hat,  le^e  das  Hucb  nur  g^ 
firoet  bei  Seile.  Uiul  wer  ia  dwnselbea  aar  be^oeaM  Mastar- 
atfiek«  ^mÜHOflt  au  dtraktar  Deaulwing,  aaak  «r  «inl  akkt 
H^^^tui  waa  av  aaebt» 

Ab«r  wa*  «I»  ttekavollHa  Ihwta  aiak  vartiaft»  kaaa 
in  dia  aeh^MMaobw  «edtdMa  aia»  HaHtaca.  «er  ao 
aeineai  Vorbodera  oad  OaataltODg«!  lenea  oad  sieh  bilden 

will  in  kÜnstleriRcher  Anffitssnng  un  d  F  rü.ndung ,  für  ihn 
werden  die  Entwürfe  W  ilhelm  Stier  &  oms  unerüchöpfliche 
Fundgrube  des  Studiums  sein;  denn  in  dar  Originalität  der 
Grundgedanken,  in  der  Klarheit  ond  Großartigkeit  der 
Konaepticm.  in  dein  !,treugeu  Adul  der  Durdiführoog,  vor- 
nehmlich  aber  in  dem  versehwenderiscbea  ficjAbthoaw  der 
Man*«  aawobl  »  4ea  GraadriaMa  «ia  kk  dar  AxeUidklw; 


i  können  sie  mit  Wenigem  verglichen  werden.  K.s  werden 
diete  Vorzüge  anch  von  denjenigen  anerkannt  wer^^i 
I  uiüi-sen,  welche  sich  mit  der  StUfassnng  der  arcbitektoni- 
I  scheu  Erfindungen  W  ilhelm  Stier's,  wekhe  getre«  den  oben 
,  auügasprocbeora  Ansichtaa,  kaiaam  biatorkeha»  Banatilo 
sich  anschliessen,  sondaca  Wacka  ikiw  Zeit  ada  «olh». 


flo  BÖigea  aa  ia  di»  Welt  gekaa  aad  dm  Namaa  ihtaa 

wie  seike  Bestrebungen,  der  Nachwelt  bawahjenl 
Auf  das  vorliegende  erste  Heft,  welches  die  Re&taa- 
ration  des  laorentischenLandisitr.es  des  jängereu 
riiniujt  enthält,  besiebt  nth  dn-s  oben  G»«af^  allerdiugs 
nur  zum  I  heil.  da  e*  kein  elgejitlich  muderue»  Werk  w*r, 
dan  Stier  fttihatieo.  wollte;  ss  sind  daher  dieser  Entwurf 
und  die  demnächst  anakaiada  Baatauration  des  Taa* 
kum  auch  dW  eiasigeo,  welch*  aatik*.  Fonaea  aaigMk 
Aber  ihr  Zusankateahang  mit  daa  t!lfttmjidatt  vaa  Stiax'a 
küBsaariaabar  TbitigMt  ^  «iebt»  daat«  wtmfßt  da  aakr 
enger  aad  ladv  ab  all«  aadaten  dad  gwada  ^Kesa  Kit* 
würfe,  welche  in  den  Jahren  1831  und  32,  al«  erste  grössere 
Schöpfnng  nach  Stier'«  Rückkehr  hu»  lulinn  und  als  Ab- 
Kchliiss  der  er.«tea  Periode  »einer  Lehrthätigksit  entstanden 
sind,  als  Tuude n  x  -  .\r b e  i  t  c  u  zu.  bezciclintiu.  Tendett«- 
Arbeiten  im  edeUten  und  be-stca  Sinne,  wie  jedes  i;ros5  ■ 
Werk  mit  der  treibenden  Tendenz  seiner  Zeit  susatomen- 
hängon  und  von  ihr  getragen  werden  muss.  Stier  bat 
ateu  geliebt,  daa  Kampf  daa  Tma  über  Raaatpriaaipian 
niekt  aiit  Wortea»  acauhm  ni«  Waa' 
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mntdM  «ntMaiilMiMt,  die  Kimer  anng^undra,  Ib  BlmiflB 
mHWtÜTBt  nnd  wieder  eingeietst;  die  Sehleura  wnrde  ge* 
fldiloasen  und  die  Arbeit  begann  von  Neuem. 

DieM  Fardaranfmetliod«  lA  chirciMM>  le«iilM  SlAnm« 
gen  »atgemitMt,  w  üng«  Boäm  vaAnaita  itt,  A,  h,  itit 
PfeUer  einshikt,  wthread  die  in  Kehl  and  Königsberg  be- 
nutsten  Bagger,  deren  Eimerketten,  in  einem  besonderen 
Schachte  befindlich,  nicht  xucänglich  wnren,  oft  tafjclaiiir 
ver»aj?ten,  in  treihemiem  Sande  aber  fftst  psnr.  unbrauchbar 
wurden.  Vprpleich-^  rf'ticn  fenifr,  d».<i*  di(j>e  Methode  die 
billigfte  i«t.    Die  Schachtrutbe  Boden,  lo$«  xa  för- 

dern, kostete  io  Stettin  6*/t  Thlr. ,  da»  macht  IBr  dU 
SelMohttiitha  gewachipnen  Boden  angefihr  9  Thlr. 

Bhl  lodrer  Vorzug,  den  dieses  Verfahren  hat,  nnd 
der  eine  graaw  BMfihleiinigHBg  des  Baue«  beirirkt»  ht,  daaa 
die  ArMt  den  Leoteo  is  Auord  gegeben  werdMi  tonnte, 
waa  bei  tUTOTlInigon  Vonurbeitero  eine  fortwähren  de  He- 
auf«ichtigang  nnnülbig  machte.  Die  Arbeiter  Terdieittcn 
dnrchachnittiicli  2  Thlr.  in  8  Arbeitustunden,  welche  in  2 
Abtheilangen,  die  eine  bei  Tajre,  die  nin^erp  (Jen  Naehu 
geleistet  wurdun.  Da  in  dem  Drehpfeiler,  v  >  Ii  Ii  2  Schächte 
trug  (bei  den  A iiflaperpfeiilera  trag  jeder  Brunnen  nur 
einen  Schacht},  xu  gleicher  Zeit  8  Mann  arbeiteten,  ao  er- 
giabt  obij^B  SchicktanainthttUoBg  eine  Arboiterkoloone  ton 
t4  Mann. 

IKe  Bodenart,  wridM  Ma  MihlaHiniipni  Saude  mtt 
aiarkM  Bali  «ad  LattauMUrilten.  Mibet  aoel  bei  «Itier 
Tief«  twi  If  unter  dem  FhiMbott,  33'  unter  Wa.K.*er,  he 
«tsad,  bitte  rlser  anderen  Grfindungamethode,  \rn  der  Bo- 
den durch  Baggern  im  Waiiaer  «u  entfrmen  ut,  erhebliche 
Schwierigkoiten  entgegengeatellt,  da  dieiB  Schichten  «olbet 
2nicnide  oft  dem  Spnten 


Ar«hlt*ktaa*  aad  laf  talaar-Vtrala  la  tr^g.  In  der 
aoa  14.  «.  M.  abgehaltaaea  Wecbeaversanualaog  hielt  Hr. 
Architekt  k.  k.  Ingenieur  Braadtner  einen  Vortrag  über 

•praeh  •»  die  Fehler,  «ilÄa  ■Sa^o^Sü^'^dn?  E« 
Wörde  angefUirt,  data  num  die  Paraden  in  drei  Gruppen 
tfaeÜ4>n  könae,  je  ii»eh  dam  Aosuchmu  kuufiLnid«-  Naeh 
detatllirter  AiiffihruDg  der  Mittel  tar  tuviiilekUMimvkeu 
A  i^i'  iU  ing  der  Fu^ade  joder  d<<r  drei  Gruppen,  to  wie 
diT.'ii  y  A  I  rk  iiin«si^iit**r  Vrrwpnduag  nohhie»  det  Vul 
(b~  . riter. '•^..jjite  ThenM.  —  Hisranf  folgte 


itr  Frag«:  Wi«  läaat  *ieh  der  reine  KodilnMen»b«a  (Roh- 
bau) hl  Böhmen  ta  grflanerM-  Anwendfoog  nnd  Oelmg 
bringen,  wobei  lieh  melnere  Hitglieder  betheiligten,  üaak 
'  _  '  *  Ursachen,  vakh*  kndemd  emwMteB, 
alr  MV  Belebung  diaier  Bnaweiee  geeignete  MlMel 
TomHn.VarrimTontande,  Architekt  Tu rba,  vorgeschlagen 
nnd  als  richtig  erkannt:  entsprechende  Organisation  der 
Gewerbe-  und  H.ir.  1  v.  rkerschulpn,  ErweckuntJ  der  Liebe 
für  den  KonstrukttotiHbau,  Bildung  dw  Farben-  und  Por- 
menifinnes  d#r  Z&glinge  i  i  difwn  Schulen  diirrb  L^nti» 
JdQHter  uTfd  Vorlagen  ond  belebende  Vortrüge;  genaue 
Ma'terislkenntnifi.',  rationelle  Beliaadinngs-  nnd  Krzeagungf- 
art  dev  Materialien  aas  d«n  Rohstoffin  dnroh  geeignete 
HBfiMaaokiMa  nnd  deren  entspreehenda  Bekanntmachung. 
Bs  wardb  beeiUmrab^^^dla  Mitglieder  la  dieaer  Rieb- 

la  dar  am  iS,  t.  M.  stattgefnndanan  Versammlnng 
kam  VOB  den  angekändigten  rmd  Fragen  bloe  die  erste: 
,.1-1  •■ruf  r;i  icli!((^f  Verbrennung  bei  (trösseren  lleinanlagen 
ciu  uiiiru^li  ht>a  Kennzeiclmn  eia««i  ^uten  Ht^iit^fff ktoti?" 
»nr  Di-^.j-i^i  n.  Herr  Arckit-'i-t  l  iirek  erwiihnte  unter 
Andern  eiutw  BanebTerbrtnnangsanlage,  die  bei  kleinen 
BaisaalagBB,  wo  e«  sich  nm  BanchTerbreonong  handelt, 
mit  Vortheil  aogewesdat  wurde.  Bei  dieser  Anlage  werden 
die  Kohlen  in  einer  eigenen  Kammer  verkookt,  die  dihA 
Gaaa  dnnli  daa  öbar  einem  aeiüicen 
Feuer  rarbrant;  die  Keoka  'Verden  lea  Bi 
matetial  anf  den  Bost  geschoben  nnd  in  die  Kammer  kommt 
wieder  frische  KtAle.  Eine  entspr«>cbende  Bedienung  ict 
nothweiidig.  Herr  MasGhiuenrabriV.:uit  F.  J.  Müller  er- 
klärte, daK?<  ein«  ranchfreie  Verbretinung  am  ElMRrteo  durch 
Torherge^au|^ene  Zerle^un^  des  Brennstoffcu  in  (iajie  und 
naahherige  Zuführung  aimoaphärisoher  Luft  erreicht  wer- 
de» kann,  weil  die  Mischung  des  festen  Brennstoffes  mit 
Lnft  iouner  nnTellkommen  iat.  Daai  der  Meiieffekt  bei 
einer  ramhieeeii  Verbrennung  ■edueht  «icd*  Ideamt  aar 
bei  m  ffewe«  Lüfteafikniag  vor»  ma  aber  flemohalieh 
dar  Fall  laC  Untor  den  deoi  Bedner  in  dn  Beeeeit,  be- 
kannt gewordenen  Reisa«li({aik  anfAekit  deMiHia  die  Teaa 
lagsaieur  Getst«aberger  pateatiMa; 

ArekitakteaTsrsiB    su  Bsrlia.      Versammlung  am 

13.  April  1067;  Vorsitzender  Herr  Hagen.  ¥-  -.i  r  l^^en 
zunächst  GeKckäfLs-An^'eiegenheiten,  Der  Vornucrt  des 
Geriuaoi.ichen  Mu.icuins  in  Nürnberg  wünscht  eiue  nähere 
Verbiuduat^  oiil  dem  Verein  und  hat  demselben  in  der 
Meinung«  das»  das  .Wocheoblatt*  vom  Architektenvereia 
•la  eokaer  berauiaaKebeB  werda^  eiaoa  Tamoh  mät  seiner 
Ar  Kinde  dar  demeabe«  Veteeil*' 


denen  ej-  neioe  Ansichc  künstlerioch  verkUrte  und  so  und 
diese  iWtauratiooen  der  Villoa  des  Plinius  ak  aiehti  An- 
deres KU  betrachten,  als  der  Ausdruck  des  Kamftm  0MW 
dM  Frioeiii  der  ftysantetrie,.  die  jaden  kwMlleru2iä 
iahableM  eMliekCa.  Qegwifiber  dea 
Mcb  lange  naobher  geltenden  Aaiichtnn  über 
die  arehltektonisehe  Symmetrie,  selbst  in  Bezu^  auf  Iwud- 
lu'he  Geb.'iuJe  —  wir  l'ühreu  al:«  cbarakterinlirtth«»«  Beispiel 
di-a  Riitwurf  de»  Ijmdbau&es  sa,  welche»  den  .Vwle^;«, 
blättern  fiir  Bnainei.stcr'*  an  Grunde  liegt  wiillto  iStier, 
Hu^ere^c  durch  die  phantasieTollen  Motive,  die  ta  de*  aua 
dem  Altcrthuiuo  überlieferten  Beachreibnagea  jteaer  Villen 
enthalten  sind,  ertüllt  vom.  den  Brinn(>run{i;«n  «n  sein  ge- 
liebtes Italien,  dessen  Wobahiaser  noch  heute  den  Zeubet 
aiaJUrischar  Koneptiaa  lioh  bewahrt  haben,  aia  Befapiel 
*  gebna,  wie  aoa  dcä  Wenn  der  Aufgabe  beraaa,  in  orga- 
nieaket  BetwidwlBag,  frei  von  den  Fesseln  nüchterner 
Symmetrie,  anr  daa  Gasetsea  der  Vernunft  nnd  Schönheit 
folRRud,  pIu  Work  onUtehen  könr--,  d.L*  .irr  kiiLj  ,;I-i  istben 
Eotvicksliin^  den  weitesten  Spieirikuui  gewährte,  ohae  da- 
rum dar  ELaheii  zu  entbehren.  Im  wio  huLem  Mjuu.se  ihm 
dies  ^el nagen  ist,  wird  das  Studtun»  de«  Werkes  aok  Beststi 
Lehren,  das  wir  allen  Faehgenosien  bastena  empfehlen 
wollen,  wenn  auch  «eitdem  jener  G^lanke.  als  dessen  Vor- 
kimpfar  Stier  auftrat,  lüugüt  den  Sie^  errangen  hat. 

Es  geben  dieae  fiatwöiia,  erläutert  dordi  eisen  enaie- 
banden  Text,  niifct  ww  el»  ArteuMkbee,  peetieabM  BOd 
f  Alten  Inder 


^anavollen  Leben^gMHnw  —  dbr  Erieder  bet  rirf^aedi 

acbaibn  anf  lerwendlem  Oeblele  giMtaft.  la  aiBem  Bai- 

«piela  antiker  LandsHs«  bat  er  seigen  woRen,  wie  sehr 
Alle«,  was  jene  schön,  tniinntig  nnd  sweekmäasig  nachte, 
auch  n'x-h  auf  unsere  ^^■t fi'ltnisse  anwendbar  ist;  ah  Vor- 
bilder für  uii*ere  Zeit  h«i  er  nie  be«tim«t.  Damm  dürften 
die  r- irli' ri  k üu>ttleri(tchen  M'H  iv»-  lip-  i  r  »m  h  >imm  mit 
TolitT  ÜÄfid  pre^eboa  hat,  ia  keinem  seiner  Werke  anre- 
iiender  und  fruohtbringenAir  sein  als  gerade  ia  diesem.  Bin 
näheres  Einj^ehen  auf  das  Detail  dieser  ReatanratlAnen 
wollen  wir  un«  vi-r<paren,  bis  auÄdae  «wette  Beft  mit  dem 
Butwurlb  da»  Xaakna«  den  1mm  verikgen  «ird. 
■v  woOen  irir  noabmeto  — edtfleilrliBlt  bene<hebea 
find  knnatlarische,  keine  arebnologltehea  '. 
Wenn  mft  den  Worten  de«  ptininaisehen  Textes  hier  nnd 

drt  nicht  (Jerade  fsilb^nKtecheri^rli  ipr'"shr'»t)  («t.  ,«o  war  die* 
n«<*h  4er  Grundidee  des  KutTrurtV»  »ohl  »elbstverstind- 
lich  iin<l  kei-    \r  hitekt  wird  es  dem  Kiini^fler  verarv'en. 

\'on  Inferwue  i«t  die  NoCla,  das«  gleiebaeitift  mit 
.Stier  anch  Sehinkel  seine  bekannten  RMtanratinnen 
jener  Villen  erfand,  ohne  dass  Einer  von  der  Arbeit  des 
Anderen  früher  wnsste,  als  bis  Stier  die  seinige  dem  Meis- 
ter vorlegte.  Bin  VeigMab  awiaaban  heidio  iH  «ohi  am 
«o  nMuaiger,  ak  dk  8«bialrel>abn  aar! 
and,  «abieed  die  Berten ratiocen  Stier'e  bie  in  < 
dwwbgiaebeltele  Projekt«  gokea» 
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aigakotM.  Dar  Venin  ftbwIlaM  m      BenmfelMra  dM 

WodwnblftttM,  rioh  ^1i«lb  m\t  6»m  0«rmulMlim  11  «Mwim 

in  Verbinihiii);  r.«  netzen,  wirci  uber  »einerDeits  jede  Gele- 
j^eiiUcit  wkliniehnioii,  den  ZuockL^n  dieses  verdienstvollea 
loAtitato»  fonlcrllch  zu  tviu.  L'rijfMsor  BohiiKt«>dt  iu 
Gotha  hat  nuntiu'hr  eine  Aiifw»hl  »cioor  Erilwürt'e  iiber- 
Mndet  und  soIIod  dicsclbtu  der  Bibliütliek  d.'s  Vereins 
eiogereiht  werden.  £ia  Aatrag  der  Herren  Schwatlo, 
Orth  and  Jacobüthal,  auf  eine  Resoltltim  dei  Verein* 
in  AogelegealMiteD  <!«•  Berliner  DonlXHW,  irird  «Ututui» 
ttiarig  bi«  xar  nlelntMi  UaaptTemminlimf  ▼«pCagt,  iiraul 
UbA  Piiie  Erweiterung  des  Antrag'  beabsichtigt  wird. 

l'eber  die  beiden  Monats-Koukurrejjr.eu  im  WaA>erliau 
pr<j  Mir?.  (Hntwnrf  ta  einer  ZuDgen-Ladebrücke)  refierirte 
der  Hr.  Vortiteende.  Wenn  auch  die  beiden  Eof^ürf« 
weAentlieh  tod  einander  Tenchieden  iiind  und  der  Verfasser 
dir  eiMKt  eine  Abweichung  ron  der  Aufj^abe  sich  intofero 
gesMMt  hat,  all  «r  dM  g«BM  Bauwerk  tod  Hole  kon- 

•tnnrtr,  m  tühml*  B«rr  B«k«b  dennoeb  aa  bridea  «oe 
•oteigflitig*  luid  HdgMDiM*  Dmehwbeiting,  da«  «r  bwde 
rar  AiHMduumg  mit  «imm  Andenken  en^idü.  IH»  Ab- 
«timmuDg  darfiber  wurde  vorläufig  verschoben. 

Hr.  Lemcke  gab  hierauf  in  einem  tlurch  i^eioe  frische 
Uroprünglicbkeit  anziehenden  Vortrage  einen  Rückblick 
Bttf  seine  architektonischen  Ei  1  '  <  >te  im  böhmischen  Fcld- 
inge  daa  TerflosseDen  Jahres.  AI«  einjährig  Freiwilliger  im 
KailMvAlexander-Garde-Grenadier-RegimeDt  war  er  tu  Felde 
muagßm  oad  lutta  in  d«r  0olil«ck(  von  KAaigagriU  nU  ebi 
Tiprarsr  gMtnndra,  ab  «r  bald  darwif  dan  Anftrag  «ibMti 
für  die  beiden  komnuuidirenden  Frinsen,  Kronprini  und 
Friedrich  Karl,  eine  Auswahl  der  denkwürdigen  Punkte  cu 
aeichnen,  an  denen  sie  rerweilt  batten.  So  iiPf.t»ltete  sich 
ihm  der  weiteres  Verlauf  de«  Feldxu;,;es  als  eine  imfreiwil- 
iige  Stadienreise ,  der  er  eine  Fülle  von  Anre'^ung  und 
eine  bedeutende  Anzahl  wertvoller  äkiszen  verdankt. 
SchloBs  Eis  grub  in  Mähren  war  der  erste  Punkt,  den  er 
auftnchte.  Eine  Besitzung  des  Fürsten  ron  Lichcenf^tein, 
im  Wesentlichen  tod  neuerer  Anlage,  ist  es  eiu  roucbiiger 
gotbiaebar  Bau,  leider  jadoeb  nur  in  Pnts  anigafuhrt  und 
aidit  hnner  gans  glücklkli  m  dar  ArobilaktliT.  Baurlieb 
ist  die  Lage  des  Schlosses  in  einem  graaaan  Pulte,  (nm 
der  Ausdehnung  des  Thiergartens)  den  die  rangehende 
Tav»  durchströmt;  von  der  Hatlptaxe  de»  Sclilos^e^  ist  ein 
freier  Blick,  durch  Feine  jranze  FjänjJ»  geöffnet,  ent^'efren- 
gesetzt  liegt  ein  ISO'  holier  Au-^siehtsthurm.  Aiilii;ren 
mannigfacher  Art,  WasKnrkünsto,  Badehäuücr,  Pavillon«, 
eine  künstliche  Ruinn  schmücken  den  Park;  unmittelbar 
an  das  Schlona  scUieast  sich  ein  narkvänUgea,  nach  ainem 
Halbkreisprofil  von  40'  l)ur<  hnieaer  koutroirtea  Gewlettt- 

baus  auf  hoher  unterwv-iibter  Terrasse. 

Noch  längere  Zuit  blieb  llr.  Lerne ke  in  Sc hlo»  Si- 
chre w  b' i  Turnau,  der  berühmten  BesitziuiL;  de.!«  Fürsten 
Uohan.  Auch  dieses  Schlots  ist  eiu  Putzbau  iti  gnthii!cbe& 
Fornien  (naoli  dca  Plänen  des  Axchitokteu  PruTot,  und 
im  Ailgemeineu  besser  geglückt  alx  Schloss  Eisgrub.  Viel 
bedeutender  jadaeb  als  die  auK^  r»  Architektur  ist  die  in 
ibrer  Art  eieiige  Anntattong  des  laoera.  Fast  durchweg 
&  raiebem  Bouiebnitowerfc,  in  VerUndoug  mit  Lodcrupc- 
tm  a0M)iiibKt|  wH  bia  auf  die  Ueisaten  6erithe  daa  Mo- 
blKais  ItSüftlerbeb  und  einbelttidb  geaUhet,  U*Mt  aie 
manche  originelle  Momente.  Uebemll  schmiegt  sich  das 
Wappen  des  Fürsten  (Raute  und  Lilie)  in  die  Dekoration, 
bei  der  absicbtlich  jede  Anwendiiii«!  vnn  (T(dd  (ein  einsiger 
Salon  zeigt  eine  kleine  Ausnahme  verniieden  Uu  Bemer- 
kenswerth ist  e»,  da.«»  ulle  Hiiuurbeiten  im  Dorfe  «elbst  von 
besonders  dazu  au,«gebi!.!,>ten  ciiibeiuiifecheu  Uaudwerkem 
gefertigt  sind.  Ein  her;.i^  n  v  Wort  der  Erinnerung  widmete 
Hr.  L  e  m  e  k  ß  der  freundlicliea  Aufnahme,  die  er  in  Sehlosa 
Sichruw,  de3>«en  Besatzung  er  zeitweilig  alUia  rmlaaatirte, 
galundaa,  einer  Aofnaboie^  die  ibn  Ibit  dea  Kziagaa  ver- 
gaaaen  »ew. 

\oa  .Sicbro«  aus  f:irm  er  nach  Sadonn.  um  d»s 
Schlachtfeld  von  Königsgratz  von  dem  ijUndpunkte 
au«  zu  zeichnen,  den  König  Wilhelm  am  3.  Juli,  Morgens 
8  Uhr  eingenommen  hatte;  es  gewährt  derselbe  eine  aus- 
gezeichnete Uebersicht  de»  Terrains.  Weitere  Aufnahmen 
fertigte  dar  Vortragende  in  Horaita  und  Bradek,  in  Brnan 


Md.  avdliek  is  Frag,  m  IMIieh  ^  FOUe  iMleriaeber 
llottiunente  fl»  die  Answidil  eraebwerte. 

Zahlreiche  Skiizen,  die  Hr.  Lemcke  zur  Ansicht 
Torwie«,  fanden  wef;en  der  vorzüglichen  Klarheil  und 
LSicherheit  der  Zeiehnuii;:  allgemeine  Anerkennung;  ein 
;;ro.«ser  Theil  davon  \»ird  in  dem  im  Erscheiueu  begriffenen 
Werke,  ,,l)er  Preiis^en  Siegesstraase"  Teröffentlichl  Nicht 
minder  wurden  4>e  heiteren  Intermezzis  gewürdigt,  mit 
denen  Cr  aaiaiB  Vertng  dnrebflocht  —  Rückblicke  auf 
das,  waa  er  aoaat  bier  und  da  gaa^aut  and  erlebt,  so  z.  B. 
ein  Nachtquartier  ,ia  einem  bShroiacben  Tagelöhnorhause, 
ein  ZnaanaMBtreffw  mit  den  Feabgenoaeaa  von  der  Feld- 
Kisenbahn>AbtheUung.  die  ibna  ewkam,  «etsaboteii  Brfiek««» 
träger  mit  groaser  Bdiarfliohkeit  m  Lande  noJieiiShrten 
und  Anderes  mehr.— 

Den  Scblu.^s  des  Venamroluugs- Abends  bildete,  wie 
j^owöimlich,  die  Beantwortung  <"inlper  im  Fragekaxten  ent- 
haltenen Kraben. 

Die  eine  Frage  bezog  sich  auf  Dachfilz,  die  Erfah- 
rungen, die  iiber  dieses  Material  rorlägen  und  i<eine  Be- 
aagMjnollen.  Die  Ansichten  über  die  Brauobbarkeit  dea 
DamlUsaa  und  die  zur  Sprache  konmenden  Erfidunngen 
wann  aabr  Teraeldedener  MaMir.  Im  Allgemeiitaa  ist  ua- 
türlieb  btn  DadilUs  wte  bei  Dachpappe  die  sorgfältige 
Unterhaltung  des  Theer-Anstrichs  erste  und  wich- 
tigste Bedingung;  Hr.  Schwatlo  glaubte  jedoch  dia  ge- 
wöhnliche Dachpappe  deshalb  Torziehen  zu  müssen,  weil 
sie  iu  Fällen,  wo  länfjer  anhaltendes  «chlechte»  Wetter  dia 
rechtzeitige  Erneuerun;;  de*  Thcernberzui^es  unmöglich 
macht,  dieae  l'eriode  übersteht  ohne  verhälttiii<8mä«sig 
grossen  Schaden  zu  nehmen  und  durch  spätere  Anwenduug 
der  ThceruDg  ihre  iraberaa  Eigenschaften  wieder orlaogt» 
während  Dachfilz  in  aeldiem  Falle  gänzlich  aufgeloekavt 
wird  und  eaiae  lestw  nvindert.  Hr.  Röaaer  bei  mit 
Daobfila,  dar  in  dan  dankbar  ungünstigsten  FÜle  nr  An» 
Wendung  gakommaa  war,  nämlich  in  einem  LokomotiT- 
Sehuppen,  wo  also  auch  der  Wasserdampf  Ton  unten  auf 
iii-.  ■iiiAiikeu  konnte,  Rehr  frün.stice  Resultate  eraielt.  Das 
i-sbnkat  war  von  der  Firma  liiiler  &  C.  in  Berlin  b*«o- 
gea  worden. 

Ebe  andere  Frage,  ob  es  gestattet  sei,  da«  in  der 
Mitte  belegan«  FabrwMaer  eine«  200'  breiten,  sandführeo- 
den  Eluaaea  In  einer  retguürten  Streeke  anm  Zwaeko  einaa 
BrackeabniMe  seitweioo  zu  aparvan  «ad «ilicesd  dea  niedii- 
gen  Waeaantaadaa  aaeb  vmm  der  Ufw  n  earhn»,  aovio 
welobe  Siebminganittd  fir  Vfsr  und  Flnattett  eiadaaii 
Dotbwendig  seien,  beantwortet  TIr.  Franzins.  Eine  so 
allgemein  gehaltene  Frage  lüo.'^t  7.war  uur  eine  unsichere 
Beurtheilun;;  zu,  indeüsen  ist  unter  den  angedeuteten  Ver- 
hältnissen,  bei  einem  .«andführenden  Flusse,  der  also  nur 
geringe  Geschwindigkeit  besitzt,  kniim  eine  Gefahr  zu  be- 
fürchten und  die  vorgeschlagene  Verlegung  des  Fahrwassers 
wohl  unbedenklich.  Sollten  sich  Nachtheile  dabei  ergeben, 
an  wird  eine  leichte  Sicherung  des  Bette«  durch  eine  Oniud- 
schwelle,  Senkfascbiueu  oder  «n  Senkatäck  und  ein  leteb- 
tca  Uferdeekwerk  ToUetin^  geofigaa,  na  jeden  Sohaden 
zu  varbfiteo. 

Hr.  Menne  beantwortete  die  Fra^^e.  wartim  das  in 
England  »ehr  beliebte  Verfahren,  dus  Ttl;;e\v^5•ler  gewölbter 
Brücken  durch  die  i'feiler  abznb'iten,  bei  un«  nicht  zur 
Anwendung  komme,  xAh^l  wenn  die  Pfeiler  nu-<reiehend 
stark  seien,  um  die  Abb'itun^sröhrcn  vor  Fro-st  zu  ^ehutIen 
und  diese  bis  unter  Niedrigwasser  geführt  werden  könnten. 
Gründe  sind  einmal  ein  allgemeines  Misstrauen  gegen  dieee 
Konstruktion,  die  schwer  an  kontroliren  ist  and  xweitaaa 
der  Wunsch  einer  gleiebarfai^n  Anordnmig  'der  BMwiaae- 
rnng  iSr  ein  Bauwerk,  di«  in  Toratebeader  Webw  bei  Land- 
pfoilera  nicht  möglieb  ist.  Der  weit  tiefer  ala  im  engli- 
schem Klima  eindrin'.;onde  Frof^t  würde  bei  uns  auch  nur 
in  seltenen  Füllen  jene  Aoordnuni;  gestatten.  Man  leitet 
das  \Va«ser  wo  mö-lich  nach  den  GInden  der  Brücke  hinter 
diu  Widerl.iger  und  wo  dies  nicht  angeht,  durch  die  Ge- 
wölbe. —  ilr,  Koch  fügte  hinzu,  dass  da«  enplisehe  \pt- 
t'abren  uichtsdeatoweniger  dnrdiaa*  nicht  su  Tcrwerfco 
sei  und  sich  für  eimalaa  Flile  eabr  wobt  aar  Anaffibrnng 
empfehlen  könne. 

Sne  Flrage,  ob  aa  in  Beribi  gegenvlrtig  gestetAet  aal, 
Abgiaagialafn,  Spfiilebt  and  Bxknneoto  la  dio  ToriMndaaaa 
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KanSIe  zu  leitirn,  und  welche  Anordnungen  man  hierbei 
trcirf,  braiitwortotp  Hr.  A*i«iniinn.  E«  i«t  hieno  einmal 
dii'  Goufliniij^unt!  dos  Ciiifiiilinmer«  der  Ktnile  (StHcit  rcsp. 
Fibkusi)  erlurdfrlich.  welclif  dufür  etno  Al'i^Hb«  iiulV-rlegt, 
zweiten«  die  Eriaubnies  der  Foiizeibehörde.  Dio  leutere 
wird  Dar  ertheilt,  wenn  die  Aulatie  einer  Scnimelgrube 
mit  WauervertchluM  nnd  einem  Gitter,  du  alle  gröberra 
Stolfe  zurückhält,  erfolgt  Für  jene  Sainmelgraben  empfiehlt 
es  aieh,  «ia«  geringe  Groadfliebe  («Cwa  4'  im  Q>  utteneh- 
mta,  weil  eis  grÖMerer  Wenerdmok  leicht  dw  Maoer- 
werk  durchdringt  und  dae  angebende  Erdreich  iofizirt. 
Um  Letzteres  sa  TerbutM,  weraen  neaerdin^rti  viele  Sam- 
melgruben  nicht  in  die  Erde  f^eleut,  Miudcni  frei  im  KcIIlt 
aalgemauert,  so  da-^n  man  jede  Undicbtiglieit  leicht  kontro- 
lirco  kann. 

Hr.  Jc<nde  be^twortete  eine  Frage,  die  über  die 
Litteratar  in  Betreff  der  Anlage  römischer  Bäder  Aiukunft 
arÖBKhte.  Eine  solche  i«t  ia  dem  vom  FnM!e.st<>)Ier  ge- 
aMiaten  Sinn«  aieht  Torhaades.  Die  zahlreichen  Hrni.«hü- 
raa  aiad  aMÜt  vaa  Aenten  geschrieben  und  geben  eine 
allgMaaiBe  Sohildaraag  der  Aalage  nicht  «ber  techniMbe 
Delaik.  Kur  «ia  AafiaU  der  lUaetrinea  Zeitaag  No»  9M 
T«MB  95.  Mei  IMI  giebt  wentgttene  eutge  Skmea  aiit 
llaau  -  Angaben. 

F.iidlii  h  iTftb  eiue  im  Frat;eka«ten  enthaltene  Anregnug 
VeraidiiÄ«m\iT,  Über  die  Voruinfre  bei  der  g:efrenw8rtigen 
architektoiiiKchen  Konktirr^iu  an  der  Kunst-Akademie  und 
die  Zurück»- ei sunrr  unsere*  Vereins-Mitiiliede^i  Hrn.  Licht 
zu  «prechen.    Die  u^itgetheilteo  Ihatoacheo  erregten  all- 

StaMiaa  Botrnatnng  gegen  du  Verfahreti  de«  Senate*,  re«p. 
e»  geilen wSrtigen  Vor«tehcr8  der  Kunstakademie  Hrn.  Pro- 
fessor Däge.  Hr.  Licht  ist  nämlich  aof  seine,  beim  Un- 
terriohte-Hiaiitflr  aiagebraehte  Beedivarda  abaehliglieli  be- 
•eliiedea  wordeB,  wail,  aadidM  dia  Koakamoa  bereite 
am  8.  April  begoaaea  habe,  keiae  aVeiaataeinag*  vorläge, 
auf  sein  Gesuch  um  Zulassung  zu  denielben  aiber  einxn* 

gehen.  Eine  Tlnit- n  Ip',  tie  in  ei^entbüinlich  jiehä.'ir-ri^em 
Lichte  ertcheiut,  da  Hr.  Licht  den  abwei-icndcn  Ue&cbpid 
de«  Senats,  nachdem  er  sich  int  Anfan^'e  dus  Monats  März 
gemeldet  hatte,  erst  am  Nachmittage  des  7.  April  erhielt. 
Auf  seine  denlnüchsti^e  lütte,  ihm  nuehträglich  doch  we- 
si;;<itens  die  »Besümmungen'  mitauih«iien,  die  «eine  Zu- 
liLssung  unmö^leb  gemacht  hätten,  ist  ibni  dae  VOB  Hm. 
Däge  verweigert  wordea,  da  die  Bostiaiaaagea  aar  für 
dm  Senat  der  Akedawihb  sUkt  für  iba  beetiaimt  seien. 

So  vatfihrc  laaa  «a  dariiBigen  Aaatalt,  weiehe  dia 
Kaaat  ia  PreoMen  aa  eritar  Stelle  repriaeotinii  fofl ! 

Der  Verein  beschloss,  für  die  anscheinend  gekränkten 
Rechto  seines  Mitgliedes  and  unserer  Kuöst  energisch 
eiozutretnn  und  beauftriiite  Reinen  Vorstand,  von  dem  .Se- 
nate der  Kun.st - Al5:ideinie  diu  Vorlage  dem  betreffenden 
StatuLi  zu  erbitten,  damit  alle  Zweifel  für  die  Zukunft 
aufgeklärt  «eien.  I>aa.'i  der  gerüchtweise  angegebene  Grund 
der  Zurückweisung  zweier  talentvoller  Architekten,  weil 
sie  nicht  den  für  den  Staatsdienst  vorgeschriebeaen  Aus- 
bilduDgsgang  genaasen,  einem  bestehenden  Statute  gegen- 
über nicht  tttohbaltig  sein  kdaae^  warde  voa  aiahnia  Seilea 
wiederholt  dadarcih  baetilAigt,  da«  aabiar  Zeit  dar  ISr  dae 
Prhrat&KHdiiav-BnBaa  im  2.  Semeetor  dar  Bauakademie 
■tadireade  AreUtekt  Straaeh,  so<!:ar  aaf  direkte  Anregung 
des  verstorbenen  Stiller,  eines  .SenatsüMtgliede'«  der  Kunst- 
Akademie,  an  der  Konkurrenz  Tlicil  gcuouimeu  Imbe.  Eine 
weitere  ErürteninR  des  FaUes  auf  diese  noch  nicht  i^anz 
fostatebeudeD  Voraussetiun^jeu  bin  —  die  allerdings  dio 
Auffassung  %'on  Kuti^t  an  der  KunstJtkademie  in  eigeuthiim- 
Hebst^r  Weira  erläutern  würden  —  wäre  vorläufig  müssig. 

Näebile  Silianfi  Seawbfad,  dca  2t.  April  ISC7. 
Xagaaordaaag:  Vortrag  des  Herrn  Sehwatio,  Ab» 
«tiaiMliiig  VbSf  die  Monat^KoBkamaaaB  pro  Htn. 

Vermischte. 

Ue>ier  dl*  denteelie  Maasareform. 

Prof.  Sun  II e  hatte  mir  die  Ehre  gethan,  mich  in  sei- 
nem Aufsatz  über  deutsches  M*as!«7»t*m  wiederholt  — 
offenbar  all"  Autorität  —  ZU  nennen.  Ich  möchte  diese 
Autorität  benutzen,  am  an  deauelben  Orte  von  Um.  Sonne's, 
«te  iberliMVt  tob  JadMt  VoiaeUag,  dar  ai^  dia  Mtfi> 


scbön  Haupteinheiten  (  Meter,  Myrie,  Liter,  Gramm  und 
Tonne)  zur  Grundlape  ninimt.  auf«  E^t^chiedenste  abza- 
ratben.  Ich  halte  es  für  überflüssig,  meine  Gründe  niber 
auseinander  7.u  setzeu.  sowohl  weil  ich  es  schon  aatteaai 
gethan  habe,*)  al.'i  weil  diejenigen,  ««labe  meinem  nna  ma£ 
26jährige  Erfuhrua;;  im  französiitchea  fftaatr-  und  Eiseafaahn- 
Dieaet«  geatütaiaa  Urthail  aiobt  tcaaaat  volkl  «Mäh  aMiaO 
Priadaaea  dabt  mbwan  wärdaa.  Vabardlm  urfll  aa  ailr 
vorkommen,  ala  vire  die  OeAdff  zur  Annahme  irgend  eines 
Aflemystems  nun  in  Deatschtand  so  ziemlich  überstanden, 
und  meine  r;  .ixs  ist  eher  die:  daiu  das  französische 
System  grar  i.u  unverändert  angenommen  werde.  Denn 
wenn  mein  entschiedenster,  drin^jendhier,  wohlgemeinter 
Rath  an  meia«  deutachea  Landsleut«  dabiu  ^eht:  die  me- 
trischen Grundeinheiten  sich  anverändert  anzueignen,  ao 
bin  ich  nicht  minder  überzeugt,  dass  da.<!  nietri.'^che  System 
für  Deutschland  manche  Detailabänderung  erleiden  sollte, 
z.  B.  durch  Beeeitigaag  der  aapraktiacbea,  gelahrtea  üo- 
menklatar  nad  Abj^tnag  vaa  dar  aiiaaBtrengea  deaiaiatan 
Einlheilong. 

Paris,  d.  11.  Apnl       Wtlbeln  Nfirdlinger 

18C7.       Ingenieur  en  chef  des  ZeatiaibahnMlna. 

•)  Deulschc  Viertelj'fthrMchrift  1849. 

Ansprache  an  die  Versammlung  dsutscber  AiNlUtektaB 
und  Ingfnienre.   .StnttKart.    Hofl'mann  tS.IS. 

Ist  da«  .Mpt<?rmaa»i  al?  WerkmaJiss  zu  gross ZöiLn-lirift 
des  liaiiiirivi-rwlicn  Architekten-  und  Ingenieur -Vervin«,  1860. 

Die  Zukunft  des  metrischen  Systems  ond  die  deaUclie 
Münz-,  Maass-  und  Gewichiaeinigung,   Stntigart  1880. 


PeBmMd-Miiehrichtwi. 

Der  Baaratb  Kiaet  -ca  Oaaaat  lat  cani  «eehaiaehaa  Mlt|^iada 

der  dort  neu  crriclitatcn  Eiaenbahn-Dlrektian  eraaaat  worden, 
Verseut  sind:  Der  Eiscnbahn-Betriebä-IaqMktor  Wex  Ia 
Bromberg  in  gleicher  Eigenschaft  nach  Haaao*er,  tmd  der  Eisen- 
bahn- Ik'trieb»  -  Direktor  Groiefend  Ia  Haaaovar  ala  Haan» 

babn-Betriebs-Inspcktor  nach  Bromberg. 

Das  Baumeister-Examen  haben  am  IM.  April  beatandeni 
Carl  Hetnr.  Leop.  Mentzel  an«  Falkenberg  nnd  Gnsi. 
Ferd.  Koch  ans  Landsberg  a.  W. 

Der  Baameister  Fritz  Sohultze  !st  zu  Naatataa  TWMorbea. 

SonknrreiueiL 

Ueber  dia  groaae  arobitektoniacha  Konknrreaa  aa  der 
Kunst-Akadaailo  m'BarUa  habMi  wir.  naabdsM  daa  bri 
Eröffnung  daradbea  beoba^tet«  VerMtraa  daa  Saaacaa 

vor  das  Forum  des  An-hitektenvereinK  gezogen  worden  tatr 
nur  einige  weitere  that.sarhliche  Au^a.)>en  zu  machen. 

Als  Aufgabe  für  die  Vor-Konkurrenz  war  der  Entwurf 
einer  Siepen-Kapelle  für  ein  Sehlachtfeld  gestellt  worden; 
«Is  Hauptaufgabe  ist  der  Entwurf  eineü  I'arlaments- 
Hausüü  für  den  Norddeu tsoh  en  Band  gegeben.  Ia 
einer  eintägigen  Klatuur  hatten  die  Konkurrenten  in  Grund« 
riss,  Ansicht  und  Durchschnitt  eine  Skiaaa  aa  liefera«  TOm 
der  bei  der  späteren  Ausarbeitung  in  weaaalUehail  PaaklM 
nicht  Bubr  abgeartehaa  werden  darf. 

Ee  aMg  diM  bei  etaer  idealea  Aai^vha  oiB^ieh  aajs; 
daae  «a  hai  ainaai  m  komplizirten  Entwavfa,  dtaiaa  prak- 
tiaebe  Bedörfaiaae  schon  ein  Spezial-Stodinai  eribHara, 
nicht  zu  billigen  ist,  dürfte  einem  Unbefangenem  einleuch- 
teti.  Aber  rtelleicht  verlangt  man  nicht  mehr  als  soge- 
nannte akttdemikche  Entwürfe  —  zudem  trifft  diese*  Be- 
denken alle  ähnlichen  Klausuren,  theilweise  noch  in  ver- 
stärktem Maasstabe! 

Befremdend  ist  die  Wahl  der  Aufgabe  noch  in  ao  fenii 
ah  vorher  bereits  der  Architektenveretn  —  nnd  swaa  aaf 
Vorschlag  seiae«  Vorstudas  —  ein  Farlaatentabaaa  aar 
nächsten  Scbiakri-Kooknrraax  gawiUt  batte.  Ba  nu* 
diaa  daa  Saaata  dar  Kwaatakademi»  wohl  unbekannt  ge- 
blieben ada,  da  er  aonat  dea  Konflikt  sweier  Ibalielwr, 
fast  gleichzeitig  zur  Lösung  gestellter  Aufgaben  leicht 
hätte  vern>eideu  können;  es  beweist  dieser  an  und  für  sich 
unwesentliche  Umstand  jedoch,  dass  der  Zusammenhang  in 
den  höchsten  künstleriacbea  Kreisen  unseres  Fach's  seit 
Stülar'a  Toda  «ja  aebc  loekerar  gawnrdaa  aaia  nMUi. 

Offene  Stellen. 

1)  Bei  den  Bsfcstigungs-Baaten  am  Jahde<B«s«n  Aaden  zwei 
iai  aaltnHMK  Tiiii^ii  wi  VwaaaAlüi  f aibta  uA  ba- 
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fibigta  B«at«cliaiker  gegen  l>ft  hls  !■/,  Thlr.  Diäten  auf 
längare  Zeit  Be«chafligang.     Meldang  tmter  Beifügung  tob 

2eagnUMn  bei  dem  Fenungit  Ban  Diretfor,  Miijor  Swit«  tn 
Heppens. 

2)  £in  im  Zeichnen  gü's'-nnr?!  r  Bmführpr  firulct  Sttllung 
bei  der  Sebteniehen  Geblrgi'v^'in  i  i)  niitz.  M«-Id<ingen  beim 
BMmeiMer  Cnno  in  Berlin  /'lilnlli.'rt.Jtriissn  fiS,  I  Tr.,  i.  sp. 
Mittag»  1  —  3,  Abc:ul>  <>  ' 

3j  Zur  Vertretung  pines  Ikucigl.  tiaiibe«mtL>n  rcip.  JLMtaog 
tiad  BeaufiiclitigiiiiK  \üii  ICircbriibautuii  wurden  «in  Baumeitter 
•liul  ein  Bauführer  guufhi,  uad  Melüuiigea  beim  Kt^ierung»- 
■od  Banrath  Flaminiu«  za  Frankfurt      0.  erbeten. 

4)  Ge»ucht  wird  ein  Ba  11  f  ü  h  rer  zur  Hcihillfe  b>-im  B»u  der 
Ttactenbarg-Gcrdaucr  Xtaat*chaii."  >  >;i  "-  I Ttilr.  Diäten. 
Meldattgen  beiiu  Baumeister  Lv  blace  la  tiartra  i.  OMpr. 

6)  Kineii  Baamaitter,  der  im  Satwarfcn  va«  BahnlMlM 
anlagaa  geübt  iat,  aacbt  dar  Banlonaklar  Wiab«,  M  der 
1.  Batriaba-Iiupaktioa  d«r  Kte%iL  mdaMaUi 
Biwnbahu  faianslliat, 

BMaut         dl*  in  Ho,  M,  •Um»  4 
8M»  m  Baa  «Ibm  IfantaUnUwte  !■  Umi  '•■d  4te  in 
ViK  ti,  tUbm  t  iwgakinditM  BMflkNHHlto  mt  Btfnliof 


(riehen 


II  .  r  r -.  i.  Ii,  'I  n;  Klborfffld.  Nirbt  di''  Ar;  di-r  Au»- 
luhrung  111^1.  (iie  SchiiiJ,  dutä  die  .starkni,  in  Z.:uictitnKirtel 
aufgcibbrten  Mauern  Ihres  hochg«legeu«n  Rolibaups  Ton  dem 
He^n  diirphfvn<-htfi  werden,  «ondrrn  iIiT  I.jmi,lM»ri,  d».*»  dl?  in 


«iwl.  Ihr«  drei  erttan  Fragen  aind  daher  in  TarneiseD.  Dia 
Ton  Ihnen  beabsichtigte  Abhilfe  Terapricht  nur  einen  twaiftl- 

haften  Erfolg:  Oulun^tricli  imrl  Kilt.-ii  d^r  fi-ln<»n  Rilrt-n  tnit 
finor  S(iartiif Ifarbe  durfte  noch  am  rrslen  lutn  Ziel  führen  und 
den  Vcrsucli  lobncn.  v.Trrin'ffn'j'  r:!,  itsss  der  Stein  nicht  «n  •»!- 

petfrhaltig   iKt,   da»»   d:  ■    (Jr  turli.     iL)i>:l    darftllf  (lilt.    l>.u-.>  tl:.-rll 

WaWiprp!««"  »in   d:i  ii  i;-,d  gunaiiffer   h-i  folp  in  ähnlich hti 
erreitht  1  ■    .ni'    riiclit   brkan::i       I'i'j  i'ui^vlniTi 

Üiaiun  «ind  wohl  nu  «acferneu;  die  gla«arti^  ^brannitii 
mit  ihres  zahlreichen  Sprüngen  sind  übrigem  unter  l.  □i-r.iiL.:rii 
ebenso  ^fährllch.  Mit  der  Z«it  wird  aticL  der  U«biel«tatid  v^ii 
Bolb.it  utwas  mildern,  die  Poren  acheinen  lich  —  ob  durch  che- 
mischen ?rozeaa  oder  durch  mechaniielMii  Vorgang,  i«t  «ni  an- 
bekannt  —  aft  dl»  Salt  n  mHufito.  i/ML  MMla  m 
Bahnhof.) 

J.  F.  in  IfagdaVnrg.   Beaten  Dank  Hr  Sktm  dknAi^ 

den  Trir  in  einiger  Zeit  bringen  werden. 

Be  r  ic  h  I  i  p«!  n  lu  No.  Ii,  Seife  138,  An&iiKS  der  «r»t<ij 
Slp;ilto         v.cli  ■1:;  n I iiij i' M 'H [eilender  Dni.  t f-i,  I t>r  eingeachUchen. 

iki  ^tcAgt,  data  buira  üau  der  TnmiuUe  eia  höherer  Ueber- 
buu  zu  wünaolMB  gnnma  wii%  wnknnd  «  aVBMrbni* 

hoiasen  sollte. 

Für  die  Familie  O.  aind  b«i  uus  ferner  einge^agvu: 
Von  den  Paehgenoaac«   in  Stettin  geaammelt  49  TUr.; 

da^gi.  Toa  den  Fach^noiaan  in  Brealan  41  Thlr.,  tm  Htl  B. 

in  Uipadok  «  Thlr,  m  Hn.  K.  in  OttwailM  S  TUr. 

Wb  mtm  amk  fir  Htm  iwoliaa  OalMai  im  Vtatm  daa 

Clomltfli  onMfn  wimtak  DiWk  uad  vkUunn  wasnr 

feraarar  Baitriga  geni  hmXt 


Tadai-Anaeige. 
Der  Baumeister  Tritt  Sehnita«  m»  Stettin,  zulet/.t 
beim  Bu  dar  BMlitni-Oder<U£ar-Bnhn  n  NnmaLulM- 
aehiftigt,  iat  anoh  aohttlfiger  Knakhcit  In  Fdc«  «inor 

Erkältung,  die  er  aich  auf  der  Bnnatdle  nigeiiogwi 
b*tt*,  an  Lugeoentzündung  und  NerTooflnber  gaator- 

beu.    Seinen    zahlrt^lcht-n    Frt'tii^dea    ud  BBknnniiHii 
widmet  dieae  bctrütwnde  Nachtidit 
BmIib,  4hB  J4.  April  1S67. 

Otto  Fiaober,  BMunaiatar. 


Ein  junger  Mann,  im  Baufx.h  prak(it.eh  und  theoretisch  ge- 
bildet, der  im  Terfluasenea  Winter  die  Biiu- Akademie  beiucht 
hat,  wSnaeht  eine  8tvllunf  ala  Zeichner  und  zur  Beaur«i<'htigting 
Ton  Baatan  im  Böreau  einea  Baumeiatera,  hier  oder  auacexbalb 
Cteaiügn  AdfWMB  In  dv  Bzpnd.  d.  ^ 


Onnimata!«  ifMtai  m 

Seliiiileileelseii 


B*kcn«<Bsohnn|. 

Oit  M  d«r  Bnraf (arant  daa  KtaatMoiholiia  in  da 
atrwaa       7d/78  «rforderli«^««: 

Zlnimemrbciten  iael.  Uatarlal 

vn:l  A  rii'r--ii;ti'-T-Arb«>ten 

aowi«  circa  1"'  K lüher  Kalkitsine 

,     i-.V  ,  ^^:!^e  Birkenv,,T  i,-r  Klinker 
,  SOOO' Kubikfusa  pel'a-ht-ii  Kalk 
a     60  Tonnen  Oiurnt  1,11  1 
,     M  SebaaittrMiMa  Maureraasd 

aollen  In  Wege  dar  Sdbmiaiion  «nr  AnaMbnot  »iVi 

»erdtiFigen  werdea. 

Die  Bedingangen  und  KaatoMMchläga  aind  in  urMerem  Ge- 
acbäftalokaie,  Klotterjitrasii«  76,  einsaaahea  und  raraiegalta  Oder- 
in  ndt  Proben  von  den  Kliakam  and  dam  Idaoreraanae  bis  zam 
X>i«BaUg,  dan  8«.  Arril,  Yorflailtcga  11  Ubr, 


Barlin,  den  8.  April  1M7. 

Königliche  G arniaon- Varwaltang. 

I  i-;  tt'iehliger,  geprüfter,  »oit  7  Jatiren  ««lbkt«iai>dig  gewe- 

■ri' I   y>  1  ä  31   1 1 B  r  sucht  Rr>fnrt(pe  Re!»^h?iftiriin(?  ,  fim  liebsten 

Ii  nett 


Front-  nnd  B«lk«n- 


im  «nttnM  nnd  maMam  OmbaMwfc,  ab  V 
gitter,  Tbonraga,  Wand-  nnd  Lataraaaann^ 

VentUatioligfeister  mit  Glujaloiisien 

für  Lehr-  und  Krankancimmar,  Borcanx  etc.  Uefart  tn 
die 

ÜMUschloKSfrH  von  Ed.  Pidi 

Berlin,  Mittetstraue  47. 


Asphalt-  u.  Daehpappen-Fabrik 


l^hmii^s  jM^rteli  in  ••rlln 

CoBfitir  ui  Ugm  Mtkttttmm  89a  Ma 
Fabrik!  8«lrafSer  U,  fai 


Uaieh  zor  Anfertigung  von  Aaphalt-Arbeiten  und  £  in- 
daeknngaa  mit  geprüfter  feneraichcrer  Dachpappe. 

Auf  den  gröaaten  hieaigen  und  atuwärtigcn  Bauten  baba 
Ich  ichon  aeit  Jahren  obige  Arbeiten  auagefnhrt  und  kann  icll 
mich  besondere  auf  Königliche  nnd  Eif enbahnbauten 
bemfen.    Deber  die  Anafnhmng  meiner  Arbeilen  liehen  mir  dl« 


1  I .  K  Ii 


<rl'. 


fun. 


ib  lt.  1 


.ilr  I. 


beataa 


Papier -Tapeten 

lA'aellStMVh«  für  Ftui«h<>den  und  Titih« 
Teppiche  und  Deckenzeuitr  aller  Art, 
C*MW*D«ckcnMUS«  and  FuMabtrater, 
ganaita  T<M<Mr"M— lOMT 
tu  den  billigglan  Fsbrikpraiien,  bei 


Snrchmlt  A  Mime 

19.  Briiderstras.^a-,  E-  Vr  Srharrn.strHw. 


dar  Mcaicaa  Harren 
balla  ich 


aar  Bai«*. 


lowie  Ton  II 
deren  Legung  Ich  ebanlilla 


Weisse  Mauersteine 
RatheDower  Maui  r-  d  Daeh-Stciiie 

niiuierrohr  oir.  i»iitiK*t. 

Carl  von  Bengheni 

3.  iichöuc  berger  -  Ufer  3. 
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in  Xjlberfeld, 
eli«rner 

Rollblendeii 

Prei8  pr.  QFo«8  incl.  An- 
strich 10  ägt.  —  BewsUag 
nnd  Masefaia«  5— lOTUr«  fir. 
Stüek. 

£cM  climesischef  uscäe 

(Gclexeoheitskauf) 

villi  Hllsi'itii;  alfi  V  o  rz  II  1  i  L' Ii  uii.T- 
kuiiiiCLT  yuulitiit.  i'inptlcLIt  in  ()ri;4innl- 
«cbacht^-ln  zu  10,  5  und  1  Stiitk.  .-(iwic 
in  einxelnen  Stücken,  zum  Preise  von 
15  Sgr..  1S%  8p.  ttnd  10  S^.  per 
Stüok 

Bttoh-  BBd  KaattbsadluBg 

von 

CarlBeditz 

Bnlia,  OnaStaMmßi  75. 


r,e»-häfts- Inhaber:  ' 


B.  Schaeiler 

Fabrik 

^iiibcuflr. 

19. 

Fabrik  fir  <ias-  und 

iHitrrj,  Woiiit-  nni  1|Öngflfn:ii1rr 


Candelaber  &  Laternen 

GASMESSER 
Gras-Hreniier 

Gas -Koch-  '^"^ 
und  Heizapparate 
Hähne,  Ventile 
bSbbsh 


QalYanlMlie  Klfnseln 

OlMribm  Maua  Met»  PrlndMinfaalt  oin  lOMt  aiamidi- 
bMW  Kooftirt»  imSgliabatt  durdi  «iaflidw  tel^rnpbtaolw  Zeielien 
voa  J«4l«m  ZInuMr  an  die  prompt««!«  und  «ehiiellsu:  Beditnnng 
«ad  gewähna  durch  Zeit^^nparni««  Fabrlkto,  H<'>t«l«,  Reatiui- 
nai«,  I'riratwalmaagm,  überhaupt  allen  auseinander  belegvnen 
Kt«b1i8»eiuent«  die  ^Öitte  Beiueniliohkcit. 

Durch  ein  neue«  Syitcm  bieten  wir  aurti  dem  graiasern 
I'ublikum  für  geringen  Frei«  (Preis  der  ElnricblonK  viner 
mittleren  Privatwohnutig  25  Thir.)  ein«  TollitNMiiKe,  fiir  »Ite 
häuslichen  Bedürfnisse  ausreichende  Telegr«|ilMa1«{taii(r<  Vor- 
«nachlä^  and  Pr(.>iisv«>r7<-!'^fini»ie  gratis. 

Die  Telegraphen- Ban- Anstalt  voii 

i  8  IP      S'      SBt  ü  ^ 

Berlin,  Oranlonburg-er-Strasae  27. 


er 

G.  Ablemeyer. 

IBIBIßlUir' 
KacatlR 

^etpjigtrllr. 

42. 

Wasser -Anlagen. 

Wa^n)-^^'assl'■  hl  ii'uiigfii 

Balte- EinriehtuBgeu 

Drnck-  und  Satige - 

PUMPEN 

/uütLiniK-d^inaniiiif 
|>anqi|-  u.  d'djifrr^ilijiK 
„  Blelrölireii 


•u>. 


E.  &  J.  Ende 

BERLIN 

neiieral-Agentender 

MMk-StMlidtaift  lllr  |«lnvkcit  K  Ncikiii 

und  der 

lUdder  Parqaet-FussbodeD-  o.  Holzwaaren- 
Fabrik 

enjpfebleo  ilir  rekhlwltige«  Lager  von  Farquets  und  überneli- 
■nen  jede  Art  von  Bant  isch  l<'r-  und  Meablaa- Arbeit  bei 
•ehnellster  und  prumpteittor  Au<fQhrnug  zu  d«a  bUllgilaB  PMl«t& 

Mii.-l.-rkiirlfii  und  A iiKi^TiIägc  i^TAli». 

stet«  Vorrätbig.  Proben  gratis. 


WasserleitBDgeH 

Odiüdllistruiigea 
Gaslelliiqgeii 

empl>lit«'n  sieh 

Granzer  Hyan 

M«  AlexandriiiM-StraMe. 

Die  günstigsten  Zeugnisse  Stter  Bitser«  Arbeiten  liegen  in 
UBwreoi  Bureau  tur  gefälligen  Einsieht  bereit.  Awehli^t«  grati». 

Berlin,  Blnmsnstraiae  Ho.  4.  n.  S. 
überuiniiut  die  Ausführung  von  omamaBtalea  vA  igaralan 

Milick-  und  Nleliiiia|i|i-AHiclteii 

für  Bauzwecke,  sowie  die  AnfertiüiniK  tuii 

Modellen  u.iid  formen 
für  TbonwMren-Vabriken  und  Gieasereien.  Photographien,  Ao- 
~        ad  Kaden- VenetchalM« 


9f  jer  &  €<?Qsürt€a 

In  Lndvigibafea  am  Ebein 

Hit 


aeuecten  %•!«»■. 


Parqnete  nid  Höbe! 

eigener  Fabrik  in  bcstvr  Qualität  empfcLleu  unter  U 

diHi  Herren  An^Mektea 


Uiirantie 


W«ril«rscher  Markt  6. 


Dia 


Patent-  xaA  PutnietftimMen-Fabrik 

von 

in  Berlin 

Zimmer  -  Strasse  40 


eai|ifl«klt  Our  grüMUa  La^ar 
Fna<bäde%  iMSlere  in  «lalea 
kaaniar  Gtt»  ta  biU||aa  Ptakaa. 


und  Par^oot- 
ia 
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B.  Biedd  ft  Eenmitz 

Wianre  oad  HMchhirafabrikamteii  in  Kall«  •.  B. 
arm  \\  nufierlielxnngreii 

(N'icdvrdruc'k)  t'nr  <'l>'^iiii(i?  WdlmliüiiNor,  (älKro  und  MmbMwl) 
Gewürhehän»«[,  linroaiix,  SlIiuIoii  anti  Spitäler;  ' 

Luftheizungen 

für  Kircheu  und  auder«  groaae  Räume. 
Pläne  und  Amchlig«  nach  elngtaandtcu  Bautekhnungwi  grmtfa. 

einxelne  Zirkel,  ZieMedern 

in  Knerkaniii<  r  (iüto  iiiid  zu  d«n  blll||iii«t  FhImb  OB|lfichtt 

J.  G.  Seifert^  Tom.  Oldendoif 

Mechaniker  tmd  Optiker 

"  f>t  1  Treppe.  


Zu  Bauzwecken! 

Scbmiedeeiserne  Träger 

Eiseiilialiiiücliieiieii 

in  beliebigen  Höhen  und  Längen  geschlagen 

Portland-Cement 

offißriren  billigBt 

Gebrüder  Schweitzer 

26. 


I.  FSa^Sehinor»  Bildhauer 

Brrlin,  Alte  Jaktin- Strasse  IHo.  II. 
euipäehU  lidi  tat  Aufertigong  von  Madallan  und  BaaarlMittii. 

▼wr  KivMM  «kUm  ta  mmtm  Vcftami 
HIlBiK'a  »«ceflniPto  B»aw«rti«.  Bd.  II, 

SiipiileaMBtheft  Nenn  TsfUn  in  ToL  in  Ziiffantieli 

lind  VariwidmMk  >Vb  Tbir. 

UlMlCt  Dw  OUkMitt  CMtn  in  Mb.  —  Wolw- 
fetiände  in  Berlin,  Obcrvralhmne  ^  D«lgt«il]tan 

am  Wilhclnisplaiz.  — 

HtatlatlMlte  IVachrlefcten  v«n  den 
preuMlaehea  KlaenbAhnen.  Boarbciu>( 
auf  Anorduung  $r,  Kxz.  des  Hrn.  Miiii»i«r8  für  llan« 
dcl,  Geworbe  und  üffcntliclie  Arbeil«n  von  dwn 
t««litii»clien  Ei«cnbabn -BürcBu  du  MiuistvriniM.  gr, 
•I*  Mit  I'tänon  und  kartii(;rsph.  Beilagen.  Bd.  XIK. 
Kntliiilt''t>d  Jio  Krgcbnisse  des  Jahres  1S6&. .  .  «  .  .  3  Tblr. 

Arrhlt^ktonlMCliea  Bklxaenlnirtk  Haft 
»3.  Jahrgang  HtiT.  Heft  !,  gr.  4«  1  Tlilr. 

liSlfleP,  Küni^'l.  Kisonbahn-Direktor.    Die  Knndi- 

iii;,'.-h-'r>j.  Srpa 

Ulm»  .jeii.    ^r.  Kol  .  2'/j  Thir. 

lil'iebe.  Sl:iz/i'ii1nu'h  f.  d.  Ingenieur  und  MatiÜBHl» 

baiier.    Heft  ii).   Jahrgang  ISfiT,    Heft  1  1  ThIr. 

Inhalt:  ifiegeride  Dampfmas'.liiiic  von  30  Pferde- 
kraft,   —   T>oppelt  -  «  irktüdi;   Dampfpnmp«-.  — 
Kljiiiini"lVii  zum  Oliihen  für  Nomilbcrbleoho. 
Muttelofen  de«gl.  —  Hefa«Toniclitungen  für  Loko- 
nMtfT-Wnltitittan. 

Die  Vit».'!!.!       '  '<  H.         -t;  .)cr 

Icibrhrirt  für  Uiui»fNen,  Jakrg.  IHl, 

hnt  am  15.  d.  Mu.  btgunwn. 
Berlin,  den  Iii.  Aju-ll  1867. 


:!<<i'fil>atinbrrickc  übar  den  l^refsi  in  Kü- 
srparatabdrnck  Mi  dw  Seltnfarift  für 


Spleselslaa  belogt  und  unbelegt, 

Kokflaa  in  Stärken  von  l'/i",  I".  '/*", 

T«felsto%  franzi'sib'  brs,  belgisches  und  rheiniachM  Fabrikat 

in  allen  Dimensionen  empfiehlt 

B.  Tomski 

Berlin,  Oranienburger  •Strasse  45. 


von 

Cr.  A.  Kessel  In  Beilin 


OtMleBflata  U. 

empfiehlt  »ich  zur  Anffirlij^un)»  säuimtlicher  Bauarbflifi-n 

in  polirtem  Grämt,  Marmor  und  Idstein 

Säulen,  Treppeiutofta^Caaiine,  GniinHe,  Fmlartnlta»,  Waad. 
beklaiduigen  cte,  -~ 


Hssterlager  der  ZöMtxer 
Ser|eiitiastein  -  Gesellschaft 

bei  , 

Fr.  Warmer 

BERLIN 
136.  Leipiiger-Stxaite  126. 

ATlSn 

Dm  geebrtaa  Hamn  Bannntaradmeni,  BanmialerD  «te. 
empfehlen  ■mir  aiwere  Fabrikat«  ant  liaatam 
Hftndatelti  (eigeneti  Bmchb),  der  sich  vnr  dem  stuinpfruthen 
Tone  des  Nebraer  Sandsteines  besonders  <ii;rcli  5eine  lebhaita, 
gelbi-,  iiiii  röthlicben  Adern  durchzogene  Färbung  aoszeiehBak 
All  den  süiilen  det  Kronprinzlichen  l'alai«,  dem  Balkonvwban 
an  dem  Hanse  Somm^TPtnuwe  5  in  Ausführung  in  spfii-n. 

Wir  cmpfuhlou  iiiinir'MtUcb : 

Sorkfl.  Birndqnadprn,  Stufen,  Gartensäulen, 
KriuueUj  BnuiMeMtröce,  Sckleifsteiiic,  Architek- 
twflldnc  Jnlcr  Art  ni  Jein  8^k 

Un  gefilUat  Amltrifa'  ersuchend,  maiclMm  wir  bei  Slai- 
lung  billigster  Frelae  deno  gediegene  Ao/ßknag. 

Scfaaudt  &  Poeil  in  Gotha. 

L.  fiinieke,  bi  Wittrabergc  a.  übe 

Iii  Ii  I.i,v  :  ■ 

utirikka  Atfblli  lioiMlroii,  tngl.  rorilami  CtiiMi,  StdikiUatkctr  ü<. 

ftteaiBinit  die  Eiadeekung  grüiMMr  DiehflMMn  ant  Bachpappe 
■ad  «nrie  die  AnafOkiaaK  vm  AmfeaHvbalMa  dnrcb 

l«Sbl*  und  ttttwiiiaiin  Arbeiter. 
•  Bin«  im  MMm  »mlBHiiailWiilbw  biaMt  el«^  iMifitil  anf 

langjährige  BrflibraageB,  lliren  geehrten  At>nelkn>ern  dl«  beete 

Onrantie  für  gute,  prompte  und  billi;fsti<  Hedleniinj. 


Papier-Iti|ietei. 

GreMder  Hildebrandt 

in  Berlin,  Brüdeirstrasse  16, 

cnipl^Men  den  Herren  ArehMekten 

ihr  reiehhalti^ps  Isg'er  in  drn  aUerlN]l^|rtllB 

bi«  zu  deu  liitiuerstea  Gattungen. 
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Narh  i-iiii'tn  Vortrage  im  Ar<;biti'ktenTcrein  T.n  Berlin  von  W.  Bo i-'<' k  m»n n. 


£9  dürfte  in  der  Neuzeit  wohl  kaum  ein  Hau 
▼on  einiger  Bedeutung  ausgeftihrt  werden,  bei  dem 
nicht  dio  Frapp  entsteht,  on  die  gewühnliohe  Ofen- 
heizung auHrcicliiii  wird,  oder  oh  os  nicht  vortheil- 
hafler  niul  hcH.ser  sei,  eine  kün^tlirbf  llriziaig  zu 
wählen.  Und  wenn  die  Entscheidung  zu  Gunsten 
der  letzteren  ausgefallen  ist,  so  tritt  von  Neuem 
dii^  Frntre  heran,  für  welches  STstem  einer  Zentral- 
Ileizdug  man  sich  entscheiden  soll.  Wiederholt 
wird  man  dadurch  zu  einer  eingehenden  Httrach- 
tung  der  £igenthümlichkeiten  dieser  Systeme  an- 
geregt und  leine  ganz  leichte  Aufgabe  der  Bau- 
Praxis  ist  es,  Vortneile  und  Nachtheile  derselben 
für  jeden  speziellen  Fall  genau  abzuwägen. 

Eine  Mittheilung  der  praktisi  hcn  hrf  ihruiis^cn, 
wie  ich  sie  bei  vielfac  her  Anwendung  von  Zentral- 
Heizungen  allmählich  gewoniMD  habe,  dürfte  darum 
10  Manchem  der  Facbgenossen  von  Nntzen  sein 
können.  Wenn  bei  Kesprechung  der  einzelnen 
Systeme  Vieles  wiederholt  werden  muss,  wa,s  all- 
gemein bekannt  ist,  so  lässt  sich  das  bei  der  Na- 
tur dee  Cregenstandes  doch  kaum  vermeiden. 

Es  sind  die  Luft-  und  Wasserheizungen, 
die  mit  einander  in  Konkurrenz  treten.  D»m]>f- 
hcizung  dürfte  ausser  Betracht  knminen,  weil  sie 
in  neuester  Zeit  nur  selten  und  nur  da  in  Anwen- 
dung gebracht  wird,  wn  ein  DampfkeMel  bereits 
SU  anderen  Zwecken  vorhanden  ist. 

1.  Die  Luftheizungen,  welche  wohl  unter 
den  künstlichen  Heizungen  zuerst  im  Gcbr.su -Ii  <re- 
wesen,  sind  auch  die  einfachsten  und  verhältniss- 
mässig  billigsten  in  der  Anlage.  Ihre  Eigenthüm- 
lichkeiten  erschweren  ihre  Einrichtung  bei  einer 
zusammengesetzten  Raumanlage  ausserordentlich  und 
lassen  überhaupt  keine  so  weit  verzweigten  Systeme 
zu,  wie  die  Wasserheizuug.  Die  erwärmte  Luft 
lässt  sich  in  horizontalen  oder  wenig  steigenden 
Kanälen  ohne  Anwendung  künstlicher  Mittel  (Ven- 
tilatoren etc.)  gar  nicht,  in  steigenden  Kanälen, 
selbst  wenn  diese  Steigung  4;')"  betnijL^t,  nur  sehr 
sohweri'ällig,  mit  Siclicrheit  und  rasch  aber  nur  in 
•  vertikalen  oder  doch  tiust  Tertikaien  Kanälen  fort- 
treiben. Die  Differenz  des  spezifischen  Gewichtes 
erwärmter  Luft  im  Vergleich  zu  der  Aussen-Tem- 
peratiir  ist  zu  gering,  iil-^  das-,  sie  die  Reibung  in 
zu  flach  liegenden  Kanälen  überwinden  könnte. 
Der  Ueberscnuss  an  Kraft,  den  die,  selbst  aus  ver- 
tikalen Kanälen  hervorqueuendc  erwärmte  Luft  auf- 
weist, ist  so  gering,  oass  z.  B.  in  Zimmern,  deren 
ni<'lit  vollkomnicn  dicht  .sclilic'iscnilc  Fenster  star- 
kem Winde  ausgesetzt  sind,  jenes  Hervorquellen 
ganz  gehemmt  werden  kann.  Ks  ist  mir  eine  .sonst 
Horgfältig  und  sacbgemäss  ausgeftibrte  Anlage 
bekannt ,  hei  der  von  diesem  Umstände  ihre 
zeitweiliije  Brauclilinrkpit  total  atiliNti;if.  Man  <i^lltc 
deshalb  bei  Uäusem,  die  starkem  W  inde  ausgesetzt 


sind,  besonders  vorsichtig  in  Lutlheizungsanlageu 
zu  Werke  geben. 

Die  Oeffhnngen,  aus  dciMO  die  erwärmte  Luft 
in's  Zimmer  tritt,  sind  nicht  allenthalben  ohne  Be- 
einträchtigung der  Benutzung  anzubringen,  sie  er- 
schweren die  Anlage  und  gehören  nicht  zu  den 
Annehmlichkeiten  deraelben.  Dem  Vorwurf,  den 
man  der  Luftheizung  gemacht  hat,  dass  sie  eine 
trockne,  unangenehm  zu  athmende  Luft  erzeuge, 
ist  man  dadurch  begegnet,  dass  man  ihr  Gelegen- 
heit giebt,  sich  mit  Wasser  zn  sättigen  und  na- 
mentlich auch  dadnrob,  dass  man  sie  im  Hetsofen 
nicht  mehr  wie  früher  auf  70  -  80"  erwärmt;  man 
trägt  viclinehr  Sorfie.  dass  dieselbe  eine  Tempe- 
ratur von  10"  nicht  übersclireitet.  Wo  inuess 
die  zur  Erwärmung  der  liäume  bestimmte  Luft 
unter  so  geringer  Temperatur  ausströmt,  mnss 
deren  Quantität  natürlich  entsprechend  vermehrt, 
d.  Ij.  die  Hei/.kammer  sowohl,  wie  die  Querschnitte 
der  I/citungskanäle  müssen  vergrössert  werden.  Aber 
eben  diese  Anforderung  macht  die  Anwendung 
des  Systems  so  schwierig,  namentlich  bei  Anlagen, 
wo  beim  Bau  nicht  Ton  vornherein  darauf  Rück- 
siebt genommen  tmrde.  Da  femer  eine  Leitung 
erwärmter  Luft  nach  entfernt  ^'p]<  i^Tiirn  Punkten 
aus  oben  angeführten  Gründen  unthuniich,  so  ist 
die  Folge,  dass  ein«  giimn»  Ansthl  von  Oefen  im 
Souterrain  errichtet  werden  muss,  wodurch  der  Kel- 
ler als  solcher  wegen  der  grossen  Wärmeentwick- 
lung häuHg  ganz  uubrituclibar  wirtl. 

W^o  es  sich  darum  handelt,  ein  trockenes,  war- 
mes Souterrain  zu  haben,  kann  allerdings  jener 
Umstand  gerade  Ar  die  Anwendung  der  Lunheistuig 
sprc-chen. 

2.  Die  Wasserheiznn gen  zerfallen  in  zwei, 
nach  ihren  Eigenthümlichkeiten  streng  gesonderte 
Arten,  in  die  Heizung  mit  warmem  (d.n.  niemsk 
Ober  10C><>)  und  die  mit  he issem (d.h. unter Ueber- 
druck  erhitztem)  Wasser, 

a.  Die  W  a  rill  w  a  s  serli  ei  /  u  iig  i.st  länger  wie 
die  Heisswasserheiziing  im  tiehrauch.  Was  indess 
verbindert  hat,  dieselbe  allgemein  in  Aufnahme  zu 
bringen,  ist  die  Kostspieligkeit  und  die  Schwierig- 
keit, sie  unter  gewi.ssen  Verhältnissen  anzubringen. 
Da  bei  ihr  «las  Wasser  selten  höher  wie  auf  -f-  <'>0"R. 
gebracht  wird,  so  sind  Leitungsrohre  und  Wärme- 
apparate in  grossen  Dimensionen  anzuwenden  um 
die  erforderliche  Fläche  der  auszustrahlenden  Wärme 
zu  erzeugen.  Jene  Leitungsrohre  von  starken  Di- 
mensionen unterzubringen  ist  um  so  schwieriger, 
als  in  der  Regel  keine  Strecke  derselben  horizontal,, 
sondern  in  einer  kontinuirlicben  Steigung  resp. 
Senkung  liegen  soll,  damit  die  Bewegung  des  Waaseis 
in  den  Röhren  nicht  zu  sehr  verlangsamt  werde.. 
Das  auf  etwa  -f- 50' R.  erwärmte  W;i.<iser  kehrt  mit 
etwa  30»  iL  wieder  in  den  Wäruiekcssel  anrOek.. 
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Der  UDteraohted  des  spezifischen  Gewicbta  de.4  Was- 
sers von  -f-  30"  und  -|-  50*  B.  ist  nicht  gross,  und 
da  in  diesem  Gowi«  htsuntcrschiede  die  einzi<;  be- 
wepende  Kraft  lie;^t,  darf  ilir  nicht  zuviel  znj?e- 
mutlii't  wordon,  hrsondcrs  iiiflit  da,  wo  div^  llaupt- 
STtttem  zahlreiche  Abzweigungen  zu  den  verschie- 
mneo  Baumen  hat.  Bei  eleganten  Baiianla^en  wird 
es  nun  in  der  Regel  nidit  erwünscht  sein,  jene  Lei- 
tungsrohre sichtbar  anj^idfgeii.  Es  handelt  sidi  also 
dartini,  dieselben  kimstlicii  unttTziiljrinf/cn,  re^p.  zu 
msskiren;  hierdurch  wird  in  vielen  Fällen  die  An- 
lüge sehr  schwierig,  zuweilen,  namentUdl  in  Häu- 
sern, wo  man  dii^j^olhen  nicht  bsim  Bsn  voigesehen 
hat,  fast  zur  Uumüglichkcit, 

In  diesen  Umständen  liegen  auch  zugleich  die 
Gründe  für  die  Kostspieligkeit,  zu  denen  weiterbin 
noch  stt  rsobnen  ist,  dsse  die  nöthigo  Heizfläche 
ohne  Anlage  von  Wasserofen,  die  an  Volumen 
iiist  den  Kachelöfen  gleich  sind,  iu  den  Zim- 
mern selbst  kaum  herzustellen  ist.  Bei  der  Frage, 
«ns  weJohem  Metall  jene  Itohre  r^p.  Oefen  zu  ^r- 
tiffen  sind,  bleibt  man  ÜHt  innuer  auf  Kupfer  be- 
siMiränkt;  we^en  seiner  EigenschafV  alsp^ntcr  Wärme- 
leiter ist  es  in  diesem  Falle  dem  Eitieu  um  so  uiehr 
vorzuziehen,  als  der  Temneraturgrad  des  W:issei«, 
welches  seine  Wärme  abgeoen  soll,  TerbäkuissaiiMng 
kein  hoher  ist  Nstürlic»  wird  dadurch  dn  bedeu- 
tendes Aulagekapital  erfordert  tmd  stellt  si*  Ii  eine 
solche  AVarmwasser-Heizung  l^ei^))ie].^\veise  drei-  bis 
viermal  theurer  als  die  HvI/mm^  mit  oleji;anten  Kachcl- 
ofini  und  mehr  als  doppelt  bis  dreiikch  so  tbeuer 
wie  Hdsswassnrheizung. 

Freilich  verleihen  grade  jene  Kipen^ichanen, 
weicht  die  Aulage  »o  bt*deut«-iid  vertheucrij ,  ihr 
auch  ihre  Ilauptvorzüge.  Der  massige  Grad  der 
erzeugten  Wärme  bringt  an  keiner  SteUc  d«r  Itäume 
eine  unangenehme  Ausstrahlung  (Schein)  hervor,  er 

wirkt  niemals;  zersetzend  oder  austrocknend  aut^  die 
Zimmerluft  ein,  so  da^s  die  empfindlichsten  Luugeu- 
kranken  sich  wohl  in  derselben  befinden ;  die  grössere 
Quantität  des  umströmenden  Wassers  mMsbt  sie 
lerner  der  Kaohdofenheirang  dadurch  am  ähnlich» 

gten,  Ja.ss  sie  die  Tem|ierutur  kcinstunt  erhält.  Ein- 
mal auf  den  gehörigen  Wärmegrad  gebracht,  kann 
ein  Versehen  bei  der  Feuerung  nicht  so  leicht  eine 
plötzliche  äteimvng  oder  Abnahme  desselben  zur 
Folge  haben.  Durch  aie»eVorzüge  bewogen,  wird  der 
Baiuierr  häufig  hestinmif,  die  nicht  um>edeutenden 
KosteufüreineWarut-Watitierheizung  daran  zu  setzen, 
die  allerdings  bei  gelungener  Ausffibrung  durch 
«rinffea  Kohlenverbranoh  und  gj^umeren  Aufwand 
rar  Wartung  in  einer  kurzen  Reine  von  Jahren 

wieder  eingeltraclit  werden. 

b.  Die  H  eisswasser hetzu ng  wurde  vor  unge- 
fähr 40  Jahren  dein  Ingenieur  Per kins  in  England 
natentirt  und  naoientlico  durch  die  Firma  Baoon  & 
Perkins  ausgeführt.  Durch  gewisse  unzweifelhafte 
Vorzüge,  die  pie  vorder  Warmwa.s.serhr-izung  hat,  ist 
sie  scharfe  Konkurrentin  der  letztem  geworden  und 
kam  in  England  in  rasche  Aufuahme,  während  sie  in 
J>eutschbind  erst  etwa  in  den  letzten  10  Jahren  »Ugo- 
meinere  Anwendung  gefunden  hat. 

I1;ls  Sy>lem  uiitersclieidet  !>ich  von  dein  vorigen 
uu  W  esentlichen  dadurch,  ds^  et»  nicht  wie  jene^, 
an  seiner  höchsten  Stelle  offen  in  dem  Reservoir 
jn&ndet,  somlero,  in  sich  geschlossen,  eioeo)  Hitz- 
^rade  ausgesetzt  wird,  welcher  in  den  Röhren  einen 
Druck  von  etwa  100  auf  einen  QuadrstKoJl  oder 
•6—7  Atmosphären  rcpräscntirt. 

Die  ersten  AnsOkhfuDgeD  naek  diesem  Sfstsm« 


waren  sogar  auf  einen  Ueberdruck  bis  zu  2000  ^ 
uro  Qu-id ratzoll,  das  sind  etwa  140  Atmospbäres, 
berechnet,  und  noch  heute  .sind  derartige  Anlagen 
im  Gebrauch.  Mit  der  Zeit  ist  ninu  jedoch  auf  einen 
weit  geringeren  l Überdruck  /.urfickgegangen.  Es 
leuchtet  nun  sogleich  ein,  dwis  bei  diesem  System 
we^n  der  starken  Wäraieausstralilung  ein  bedeutend 
geringeres  Quantum  von  Ilei/rohren  re.sp.  Ileizfläclif 
Lcrzustellen  ist.  Die  Kolire  haben  in  der  Kegel 
nur  '■'»"  inneren  und  1*'»"  änsseren  Durchme.^iM^r, 

f^anz  gleichgiltig,  ob  fikr  grössere  oder  kleinere  An- 
agen und  ob  bei  der  Ausmflndung  oder  Binmfin- 
dung  in  den  Heizapparat,  während  die  Warmwasser- 
heizungsrohre schon  Ix'i  uiässig  gros.s<'ii  Anlagen 
3  —  4"  im  Lichten  und  ."Stärker  beginnen  und  sich  in 
dünnere  Kohrabzweigungos  aller  Dimensionen  ver- 
laufen. Man  rechnet  Dei  dteeem  System  f&r  100  Ku- 
bikfuss  auf  Zimmertemperatur  zu  erwärmenden  Rau- 
mes nur  ca.  1%  Quaaratfuss  Oberfläche  (4'/»  lfde. 
Fuss  Kohr),  während  man  bei  der  Warmwasser- 
heizung in  demselben  Falle  4  —  5  Qpiadiatfitas 
verwendet  Darens  folgt  mxa  natargemäss,  dsss 
dies  System  .m  Billigkeit  aka  Warmwasser-Systeni 
bedeutend  übertrifit.  Nach  vorliegenden  Anscidä- 
gen  und  Ausfuhrungen  kann  man  das  Kosten- 
yerhältnis«  wie  3  :  &  ois  1 : 2  annehmen.  Dasselbe 
ist  indess  noch  kein  richtiges,  und  muss  sich, 
wie  der  leichterte  üeherschlag  lehrt,  noch  mehr 
zu  Gunsten  der  Ileifewa.s.serheizung  stellen,  wenn 
die  Konkurrenz  auch  hier  KacLfr^ge  und  Angebot 
in  das  riobtige  Gleichoewicht  gebracht  hahen  wird. 
Li  diesem  Pule  hat  dies  deshdh  seine  Schwierig- 
keit, weil  die  Uelicrtragung  einer  Heizungsanlage 
an  einen  Ingenieur  stets  eine  Vertrauenssache  ist, 
mit  der  mau  nicht  leicht  einen  Aufanger  beehrt. 

Die  Billigkeit  ist  indess  nicht  der  luuptvortheil 
des  Heisswasser- Systems,  sondern  vielmehr  seine 
leichte  Anwendbarkeit,  indem  die  an  .sich  nicht 
starken  Rohre  auf  grosse  Entfernungen  horizontal  ge- 
leitet werden  können.  Wenn  man  auch  nur  die  Hohe 
eines  KellergeschoMSS  rar  Disposition  hat.  um  den 
Oien  und  die  Stc^erohre  anzulegen,  so  genügt  dies, 
um  etwa  in  der  Partei  rc-Etage  Leitungen  bis  300* 
horizontal  fortzuführen,  ohne  dadurch  an  der  nöthi- 
gen  Schnelligkeit  dsa  sieh  in  den  Rohren  fortbewe- 
geuden  Wassers  dnxubftssen.  Der  Unterschied  der 

rzifischen  Schwere  df«  auftteigenden  erhitzten  und 
niedersteigenden  abgekühlten  Wasser.s  entspricht 
bei  diesem  System  einer  Temperatur-DiÜ'erenz  von 
ca.  150—70  =  80»  K.   Die  dadurch  erzielte  Schnel- 

äkeit  des  in  den  fiohren  nrkalirenden  Was^rs 
im  Vergleich  xa  der,  bei  der  Warnwasserheiznng 

erzielten,  jedenfalls  eine  sehr  beder/ rnilr,  liisst  ??icTi 
aber  leider  wegen  des  sehr  bedeutenden  Druckes 
nicht  wohl  durch  Apparate  messen  ;  es  bleibt  daher 
vorläufig,  als  der  einzige  praktische  Anhalt  zur 
Schätzung  die  Zeit,  welche  darüber  hingebt,  bis  ein 
eben  angeheizter  Apparat  das  warme  \\  asser  durch 
das  System  bis  zu  einem  bestimmten  Paukt  treibt. 
Diese  Schätzung,  wenn  sie  nadi  dem  Geföbl  der 
Hand  geschieht,  ist  aber  eine  nur  sehr  ungefähre, 
weil  ja  das  Wasser  in  den  Rohren  »eine  Hitze  ab- 
giebt,  also  sehr  bald  ganz  kalt  wird.  Durch  An- 
wendung eines  sehr  scharfen  W^ärmemessers  dürlleu 
sich  indess  genauere  ResuHste  erzielen  lassen;  es 
sei  hier  nur  erwähnt,  dass  es  durchschuittlic-li 
V4  Stunden  dauert,  bis  das  ganze  System  bis  zu 
dem  Ptmkt,  wo  p-*  i»  den  Ofen  zurücKtritt,  fühlbar 
warm  wird.  Auf  die  Länge  des  Systems  kommt  es 
dabä  aufllDiger  Weise  nicht  sehr  an.  ^uumm  mbi.) 
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TnsMbe  hfttttni  die  Widrnteidifiltgkrit  rlnts  hthr 
iMhra  Mckcifcwllkc«  tm  IM'  Kehlcr  Weit«. 

Vm  Falins-Itonisay. 

(Nach  den  , Annair«  (Im  ponu  et  ch»uM««a."    Juli  1866.) 

Die  Stedtverwaltang  von  P&ri«  beab«icht^  iwigchen 
dem  Pont  de«  ArU  und  dem  Pont  neuf  eine  amw  massive 
Brfiek«  ia  dar  VerUaaariiM  der  Eoa  du  haarM  fn  haman. 
Wim  MA»  tum  dUe  beidan  Anna  dar  SatiM  ftaaekal- 
tan.  Dar  telMmk  Am  derMlben,  dar  jetst  dm  SeUaasot- 
kanal  der  Monala-Schleose  bildet,  erfordert  eine  Oeflbong 
»on  SS"  (1=  rot,  121')  bei  einer  Pfeilhöli^  vr>n  nur  2'  >  (6'V;. 

Ua  über  die  WiderRtandcfihi^ikcit  h)  tlacher  Brnfk»>n- 
gewolbe  ihnli«h(>r  Spannweitp  liinrcubpii<ly  Krtahrun^icn 
nicht  TorUgen,  to  wiiriJpn  aiiT  Antrag  der  Ingenieure  von 
der  Verwaltung  die  Mittel  zur  Aosfübrnng  von  Vemuchen 
bewilligt.  Zu  dem  Knde  wurdt»  in  einem  Steinbruch  ein 
Bogen  von  37^,,"  (I20V4')  lirhier  Weite,  S,!..»  (6'A') 
Pfeilhöhe  und  3,m">  (11'/«')  Breite  in  Werkiteinen  aaii);e- 
fübrt.  Dia  PüaOböhe  betrag  also  nur  mt.  ^  der  liebten 
Weite.  An  der  aioeB  Seite  bildete  der  geindiaeBe  PeiM 
daa  StehbrnelM,  an  dar  andaran  Saite  ein  am  Werkstein- 
blöcken  in  PorttandsemeDt  hprg;estellter,  3,»«™  bitjitor,  S,,,  " 

i26')  hober,  im  Mittel  15"f=47»/.'>  surk-  r  Mauerwerks- 
[örper  daa  Widerla{{er. 

Da»  Gewölbe  be«t*ii<i  ans  S(-■hIlitI^leiuetl  (plaiiicsj  nus 
den  Brüchen  ron  Soiippe?,  welrhe  vun  äbnlic  hcr  B<'sLhafl'oti- 
heit  sind  als  die  Steine  au«  dem  Bruch  bei  Chateau  Lan- 
den, die  bei  dem  Pont-au-Change,  Pont  Louii-Philippe  und 
PoDt  de  Bercj  mit  Erfolg  verwendet  worden  aind  und 
etneo  Druck  n»  mehr  als  400«^  pr.  □««*  (iAliJr  pr.Q') 
amhaltett  kfiBsen»  die  aia  aerdrfickt  werden. 

Dia  Gawfilbaataiiia  waren  sorgfältit;  bearMtet  tmd  in 
Scheitel  0^«"  (3^'),  an  den  Widerlagern  1,.«<»  (5';i')  stark. 
An  den  StimiiclMn  wurde  das  Gewölbe,  mit  Rücksicht 
auf  die  ^rösjtore  Belastung  dunh  die  Hrü'.tunj;,  im  Scheitel 
und  an  den  Widerli^s;ern  gleich  uml  zwar  I,io'"  .'-tark  ;;emacht. 

Der  Mörtel  bestaud  uns  1  Tliril  I'eirtland  -  Zfini'nl  utnl 
l'/t  Theilen  Sand,  die  Stärke  der  Kngen  wnrde  zu  0,gii« 
(5Vi"')  angenommen. 

Nach  der  Berechnung  haben  die  Gewölhmtoine  bei 
der  gröbsten  Natalast  im  inneren  Gewölbe  pinrn  Druck  von 
dnebachBittlieh  SO«)-  pr.  Q*««-  (410  pr.  Q"),  an  den 
Sünffi^en  too  84kii.pr.Qe«i-(4<$  jr  pr.  □")  aosMihalten. 
Bi  «ird  hierbei  angefiibrt«  dass  bei  den  beiden  kfibasten 
AnsfShmngen,  den  SSnIen  der  Allerheiligen  Kirche  in  An- 
ders lind  den  Pfcilera  von  St.  flf-nevieve  in  Paris,  ein 
Druck  Tüu  •14,„kii  (605^)  rrsp.  l>9,.,k»'  (402Jjr) 
atattfindet. 

Daa  LehrjjeHist  stützt?  sich  aui"  1»;  Zvünder. 
welche  diin-li  Sandl)ü(h.''Pn  getrauen  worden.  Narluit-m 
das  Gewölbe  vier  Monat  auf  dem  Gerüste  gembt  hatte 
and  der  Mörtel  vollständig  erhärtet  war,  wurde  auf  di» 
bekannte  Art  mittelst  der  Sandbüchsen  vorricbtig  wtsge- 
rfiatat  Ub  die  SankvMMn  der  Bogenliai«  be^Mtebten  <n 
kÖBBCii,  «Brau  «•  <  BtdVaa  deiaelbeD»  imabM^gfe  Tom  Ge- 
rnale, Pttdtta  KwrlMntal  eiMMriekteC.  Mhek  llar  Wegnahme 
de«  Oeröstes  wnrde  eine  SenkiiBg  den  SablnisteiM  Ton 
0^1."  (7"'^  beobHchtet. 

Ehe  die  Nutzlast  anfL^etiracht  kat,  .  wnrde,  durch  die 
Einwirknni!  der  Sonne  bei  heissen  Tsj^en  im  Sommer  ver- 
•nWtt,  ein  Hchcn  drp  Schln-.'^toin.-i  biü  tl,«».™  (2'")  bemerkt. 
'Nach  der  Ausrüstung  wurde  der  Bogen  an  einer  Stirn- 
fläche auf  eine  Breite  von  l"  durch  Mauerwerk  mit  672k"- 
pr.  D"  (ISSJS"  pr.  Q'j  and  die  übrigen  2,».»  Breite  durch 
Schutt  nnd  Mauerwerk  mit  «47W»-  pro  {HUT  pt.  □') 
balaatet.  Eine  Last,  welebe  mehr  als  1  ■/>  mal  ao  gross  als 
dte  nnguBstigste  NtitalBat  ist.  Ibehton  die  Nnttlaet 
19  Tage  lang  aufgebracht  war,  wnrde  ein  Sinken  des 
Seb^l«  von  O^,.,"  (4"')  bemerkt.  Seitdem  ist  der 
Bogen  Monate  lang  beobachtet  worden,  weder  habeii  nirii 
Fugen  ^roijtTiiet,  noch  ist  eine  Veründerun-j  beim  W  ider- 
lager einiretreten ,  so  dass  die  Ingenieure  den  \  er- 
such  als  vollkommen  gelungen  darstellen  konnten.  Die 
Nutzlast  soll  während  des  ganten  Winter»  die  Brücke  be- 
lasten nnd  im  Frühjahr  sollen  über  A\p  cpringite  Stärke 
des  Widerlagers  Versuche  gemacht  «^crdeu.  Ueber  die 
BeobaditwigieB,  die  im  Wiater  und  Frnbjabr  aogaatellt 


wRrdt-n.  fiollen  spätere  Mittheilungen  eriVduen.  Der  Bau 
dieses  Versuchagewölbeä  bat  Frs.  (=  rot.  'JOÜOThlr.) 

gekoatet.  — 

(Bs  mag  hier  bemerkt  werden,  dass  die  ausgeführte 
OHwiTe  Brücke,  die  den  Loing  xu  Nemours  mit  3  Bögen 
TOB  BOT  ify  licbter  Weite  bei  SV«'  PfeUböbe  (l;!»^*)  über, 
iobnitet  nad  in  GewSlbe  dntabMbnittUeh  9'  stark  iat,  für 
die  laebata  Brfieke  galnlteB  wird.)  Obs. 


HittlMUiiiifftik  Aber  Bauprojekte  und 

tleftMlMe:  4cT  Ff^f nbahnbricke  ikar  44t 

Pttfuita  iu  Stettin. 

f  f*l•hlu^^  ) 

Da  die  Stärke  der  Brunnenwand,  um  die  in  den 
Ketten  bSngende  Last  nSglidiSt  zu  verringern,  auf  ein 
Minimom  Mdnairt  war,  ao  war  das  vordriingte  Wasser 
schUeaaliek  aebwerer  als  das  Mauerwerk,  so  dass  bei  an- 
nehmender Tiefe  die  Last  klciaer  wurde,  «ad  «ndUek 
die  gegen  die  lossere  Ptfobe  wirkende  Reibnag  »lebt 
mehr  überwand.  Der  Pfeiler  sank  nicht  mehr  ein. 
Alsdann  musste  sein  Gewicht  durch  Verringerung  des  Luft- 
ilrnrkes  vergrÖKsert  werden.  Dies  Verlahren  hatte  zur 
Folge,  (Ibäs  Wa.s.'^r  in  die  Glocke  dran^.  Hatte  sii  h  nun 
der  l'l'eiler  ge.M'nkt,  t-o  entfernte  sich  in  dem  nndnrehla,«- 
sigen  Boden,  welcher  kaum  die  überschüssige  Luft  ent- 
weichen lies»,  das  Wasser  nicht  eBtafvechend  dem  wieder 
erhöhten  Luftdruck,  bis  dann,  wenn  durch  das  Graben 
eine  durchlässige  Bodenader  aufgeschlossen  war,'  dasselbe 
pldtalioh  eatwieb;  aa  iblgte  eine  Qnantitit  kompriaiirter 
Laft,  die  mit  groaser  Oewalfe  anAtaigaBd  aad  azpeadinod, 
bedeutende,  wenn  aaeb  aBgetthriiebe  BeeabiidigBBgeB  daa 
Gerüste«  über  Wasser  aor  Folge  hatte. 

Um  diesen  Uebelständeu  Rbznhelfen  nnd  eine  immer 
trockene  Baugrube  hertustellen.  wiirdo  in  den  anderen  Pfei- 
lern ein  2"  weites  Rohr,  bis  auf  den  lioden  der  Glucke 
reichend,  eingelegt,  welche«  in  dem  Schacht  binanigeführt, 
in  einer  Höhe  von  ca.  6'  über  Wasser  unter  dem  Schleu- 
senboden  mit  einem  Uahnversehiuss  nach  Aussen  mündete. 

Dar  Tbeorie  naob  mnsste  sieb  nun  (wenn  Wasser  im 
Brunnen  vorbaodea  war,  weUbea  daaa  Lnftdroek  nicbt  fol- 
gen wollt«)  beiiB  Oelfoea  dea  Hnhaea  daa  Waaier  ia  dem 
hiht  wie  Ui  eiatt  koiHMiaiairaadaa  Bftbr«  ia  gMchea 
NiteaB  mit  dem  insseren  Wasserspiel  «teilen.  Alsdaut 

sollte  vertnittelst  eines  angeschraubten  Spiralschlauches 
durch  eine  kleine  Handpumpe  die  gerin-,;p  Druckhöhe  von 
6'  überwunden  ,  daa  Eude  de»  gefüllten  Spiralschlauches 
in  da«  Wasser  gehängt  werden,  nnd  so  die  Vorrichtung 
da-s  Wr.s^er  hetjcrartig  ans  der  Glocke  entfernen.  AI»  aber 
nun  der  Ilahn  geöffnet  wnrde,  ?türitf»  mit  [;roKser  Gewalt 
ein  mit  Luft  rermischter  Wa.-^serstrahl  hervor  nnd  der 
Brunnen  entleerte  aieb.  Die  Erklärung  ist  folgende:  Oas 
Rohr  war  ans  StAdta«  mit  Flantschra  soiammeBgeseta». 
welche  traa  Oommltamekimg  aielit  Inftdieht  addosaen. 
Naebdam  bbb  Mm  Oeflaea  de«  Hahnes  das  Bohr  steh  «dt 
Wasser  gefällt  hatte,  trat  durch  die  Plantsch  Verbindungen 
anch  komprimirte  Lnft  hinein,  welche  über  sich  eine  Was- 
serhänle  von  geringerer  Hohe  ßndend,  ihrer  Spannung 
eutfprath,  dioKelbt!  hinansiichleiiderte.  nnd  m)  die  Binrich- 
tung  zu  einer  »elbsttbatigen  imchte. 

Nachdem  der  Pfeiler  bei  einer  Tiefe  von  iJi»'  unter 
Wasser,  23'  unter  dem  Flussbett,  den  guten  Baugrund  er- 
reicht hatte,  seine  Stellung  durch  theilweises  Nachlassen 
der  Ketten  entsprechend  regulirt  war,  wurde  der  innere 
Raum  bie  aar  Decke  des  eiaeraea  Kraaaaa  ia  %  Lagen  k 
2Vt'  mit  B4ton  gefSUt,  oad  awar  mit  Hälfe  ebea  jener 
Eimer,  durch  welobe  der  Bodea  binausgefördert  war.  Nach 
Schüttung  der  ersten  Lage  wurden  die  Trageketten  gelötet. 

Wie  erwähnt,  waren  die  Ketten  an  3''  starken  Bolzen, 
welche  iii  den  Wandungen  de.s  Kranzi^s  steckten,  befestißt. 
Auf  diese  Bolzen,  welche  hinten  mit  einem  1"  «t-irken 
Schraubengewinde  rerseben  waren,  wnrde  ein  Langer  Stiel 
aufgeschraubt,  mit  Hülfe  dessen  der  Bolzen  soweit  zurück- 
(.'ezog^n  wtird»*,  bis  jdle  Kette  irei  war.  Nun  wnrde  die 
Kette  mictt'li^t  des  Hebeb  oad  der  Mutter  schnell  einige 
Zolle  in  die  Höbe  gaaogta,  dana  der  Bolaen  wieder  Ua- 
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eingf  *t<j^fii  lind  beffstigt.  Vvrlior  m  linii  waren  di«  OefF- 
minfipn  iwi^rhoii  cli'ii  Konsolen,  wo  kfiti-'  Unliiti  >ieh  bf- 
tautien,  hu  «ur  Deoke  mit  Beton  v-erittauipl't,  hi  (i:i<>  i«uf 
dienen  IC  Pfeilern  der  Brunnen  ein  fettes  Lai^cr  fitucl,  üU 
die  Kflttan  Mnifiln  gelü«t  wurden.  Dws  die«e  Manipuhitii>ii 
mit  gfOMW  Vondeht  and  Schnelligkeit  BUsgcfiihrt  wer<l<'>i 
BiiMtat  irt  idllfl(T«nt«Ddlich,  da  durch  das  Losen  der 
BoIbbo  «in  b«daBtMd«r  Luftverloat  «ntilMd.  Auf  dioM 
Weit«  ixt  PS  zum  ersten  Male  xeit  AQ««pdni^  4iMer_Faii- 
dirunt;smethode  gelungen,  <lie  TrageketMo  tor  ■iatttlliclwa 
Pfi-Il.'rn  ■»  i!'«li'rzii;;f«'innen ;  liPi  frnhe-ren  Ausfuhruni^en 
wurden  <iii^sflbon  dicht  ubör  dem  FluMbett  von  Tauchern 
galmt. 

Teher  dwm  Beton  beg»Bn  da«  rfiiiilärp  ZiesrelmaoerwBrk, 
und  «war,  da  die  Glocke  dun-h  rrberkru^Minz  mit  riibti- 
gem  Verbände  gebildet  war,  lieh  die»em  vollständig  au- 
»chliesscnd.  Der  Pnts  ma  ninem  Ceuient,  mit  dem  die 
Gtoeko  inm»  bedankt  war,  wurde  abgehanen.  Nach  Au«- 
sMuenng  der  Gloeke  wurde  mit  Lafteinprawaa  aufgtsburt, 
die  aeUww  tad  Steigeeohichm  ebg«Miuei,  and  iiei 
T^ealiebt  der  gMne  BramiMB  niit  Mraerwerk  geföilt. 

Das  xn  den  Pf>'ilem  verwendete  Material  sind  bart- 
r^ebrannte  ZiPi^el ,  in  Stettiner  Pnrtland- Zement  verlegt. 
A'i^-''«^ii  ^iiid  \ou  unten  bi.s  1'  unter  WaasAr  mit  dem- 
selben Miirtfl  ^;i-|nitzt.  von  da  ab  besinnt  eine  Verkleidung 
TOB  17"  bidiL'n  B'-iiiltlava-Quadcrn. 

Die  Erleuchtung  der  Glocke  wurde  durch  Stearin- 
kerzen bewirkt,  dem  einzigen  Materi»!,  mdehes  sich  be- 
wihrt  bet;  jedoeb  auch  dieses  entwickelte  bei  erhöhtem 
Laftdradt  matm  eehr  starken  bela.stigenden  Qualm. 

Zm  «rwikaM  i»i  notk,  diM  die  erfordarliebe  Antehl 
TOB  StBoken  de«  StttgeAchMbto  erat  «Unihlig  niit  den 
Fort<e1ir<  lten  der  Arbeit  anfgesetit  ward«.  Da  hierbei 
die  SLbli-tiM  ti.  welche  den  Abscblus«  gegen  die  iiuiere  Lofl 
liil  irteii.  ;dii;«-bobon  werden  mu*-(eii.  SU  wurde  jedesmal  0' 
über  der  Glocke  in  di'in  «Schaitbl  eine  luftdicht  Mihliemteude 
Klappe  «tngeleift.  l  iiter  ibr  uiiaidete  d.  r  Sriiliiicb  einer 
R«M>rv«lnftpnmpe,  welche,  da  die  andern  t'um|)<>  ausisor 
Tbitiffkeit  trat,  inswisehen  die  Spannung  erliiult.  .Diese« 
Verlängern  der  Steigerohre  unterbrach  di«  Arbeit  während 
IS  Stauden.  Oepnoch  dauerte  de«  Senken  de«  Dn-hpfeilen 
nur  8  Weehea,  dM  der  AallegwpMfef  »or  14  Tage. 
Braterer  warde  OgUck  15*,  ad«  Anenebn«  der  Tege,  ea 
denen  die  Arbeit  tint«rbroeheB  werden  BMMat«»  die  «äderen 
Pfeiler  täglich  ca.  24"  gesonkt. 

Die  bei. I.  II  t  li  ripf-  ib  r.  welche  jeder  auf  drei,  1."  wei- 
ten, mit  der  ILmd  i^i'-enkien  Brunnen  fundirt  wareu,  wur- 
ilen  inzwischen  aiu  b  vidb-nd'  t.  su  da.^s  Endo  Oktober  da* 
Mauerwerk  der  u^anawsu  Bnicke  fi>rti){  »ar. 

Es  bleibt  noch  Eiui;;e»  über  die  Zufnlirun,;  der  Luft 
an  ngen.  Die  gu^seisemeo  Zuieitungeiobre,  weh  be  auf  dem 
Qerfiak  in  Guromiiichläu«be  endigten,  waren  Im  r  mit  Ab- 
•pevmntUea  ned  Unaoaiet«!»  voraehen.  Hin  gleiche»  Ma- 
noiBCter  bninnd  lieh  in  Jeder  SeUeuse.  Die  eribidarlichs 
Laft  wurde  durch  aiae  «weisyliadiige  Lnftpuape,  welebe 
ihr«  Bewegung  durch  Riemen  von  einer  «iirangirteB  ht>- 
knmotive  erhielt,  eingeführt.  Die  Zylinder  der  Luftpumpe, 
Iti"  weit.  2C"  lang,  hatten  in  beiden  Boden  Einlaßventile 
lon  (iuninil  lür  die  j.nlt.  Hii.Jf  waren  mit  einem  Mantel 
nmgel>en,  unter  weblieni  kaltes  Wasser  strömte,  uiu  die 
ilnrch  die  Komprer-s-iüii  erhit-zte  Luit  abr.iikidden.  .Au^^er■ 
dem  aber  niut'ti'  dnü  Hohr  von  austten  tleiasig  gekühlt 
werden,  da  di>'  bedeutende  iiitze  den  Gummi-  und  Leder- 
veatilen,  betonders  letzteren,  »ehr  schidli«  h  ist. 

Ab  Sobmiermiltel  hat  sich  nach  %ielen  W  rMiebeu  allein 
Seiftraafler  bewilurt»  d«  Onl  oder  Fett  dM  Guuuni  v«U- 
Btiadii^  ea63M. 

Die  obenerwühulc  Reoervelnt'tpumpe,  von  W.  Bauer 
konstruirt.  war  ebenfalls  xwcizviindrig,  aber  einfacliwirkend, 
mit  lOzölligem  Kolben:    -i<-  wnrde  ilur.di  rinr  I.'ikiinudiih' 

betrieben.  Sia  reicht«  aber  nur  tiir  kurze  Zeiträume  aus, 
während  die  »ndar«  Heaobine  €  WoAen  nanatarlmelm» 
im  Feuer  »tand. 

Auf  die  InilMidbaltung  der  Luftpumpe  ist  immer  die 
(rfögfftt«  Sorgfalt  zu  verwenden,  denn  die  ßaugeschichte 
ibnticher  Ausführungen  zei^i  i.ur  Geniii^e.  wie  ein  Vcr- 
«■irca  denelben  imnusr  Unglücksfälle  «nr  Folge  Iwtt«. 
Üeher  divfte  eineBeearrdaftpnmpe  k««n>  M  caUiehretfiein. 


lu  dieMMD  Jahr  wird  die  Bruck«  über  die  Oder  in 
gleicher  Weise  uuKgefuhrl  werden,  und  bietet  ..i' h  somit 
den  Fachgenfksoen  Gelegenheit  dar,  diese  in  der  iie^chrei- 
bung  wohl  koroplizirt  erscheinende,  in  der  Wirklichkeil 
aber  «ehr  einfaobe  Fandim^giMnetbode  dnreb  At^^eaaobeto 
kennen  ta  kraea*  F.  De^. 

16tBem«Bakiaa  aof  daa  Anfinln:  Berlin  ia  idaer  gn- 
geawirtigea  Btattitigfcdt,  ia  N«.  15  a.  BL,  «etdon  wir 
von  der  atidtltdiea  BanTerwdtmift  emndit,  enswgeben, 

ilas»  die  dort  erwähnten  Rauten  des  I^erliner  G  viima^iuin^ 
zum  tirsuea  Klostor,  der  L'Jui^enI^tjidti^i•hen  Ueali«  hiile  und 
der  Friedrii  h-\V'-rdi'r..<ben  IJewi'rbescIuüe ,  iiieht  eigent- 
liche NeuLautfii.  houdern  nur  ;^rL>ssere  Fiwuittaruiigsbanlen 
gewMum  sind.  Iis  sind  no«  genauere  Mtttheilungen  über 
dieseltwn  freundlichst  zugesagt  wur'b'n  »u<-h  »olleu  die  Rr- 
fahruDgen,  welche  bei  Anwendung  :  i  uliken  Formen  in 
den  Ziegol-Rohbattten  jceneebt  wocikii  ciad  und  die  Motive 
welche  au  der  beacbrnnkten  Anlehnimg  Ut  die  Antik«  gn- 
fahrt  bftben»  clae  BrSrtaniBg  Hadia. 

Attwer  den  in  jeatm  AnAnta  erwihntaa  Baatcn  beSadea 
sich  3  andere  grössere  .'^ebnniauten  in  Vorbereitung,  deren 
Aiisführuag  wabr««heiulielt  ^leiebtallü  noch  in  diesem  Jahre 
begonnen  wird.  Es  >iiiid  dies  das  Friedriohs-W' erdersche 
Gymuasium  und  die  norotheeti«tÄd«i*ehp  Itealachule,  beide 
nuf  den  uou'-rdin^f  bierzu  erworbenen  Grundstücken  D  irn- 
theenetmaae  13  und  14,  sowie  die  zu  einer  ttenlaobule  er 
hobeea  hSbera  Bbgeraohuil«  «m  Strelsner  I*]nln. 

Mittheilungen  aus  Vereinen. 

Terein  ffir  BkKkaad«  in  Stuttgart 
AucrajE  Mts  dem  Generd-Berieht  aber  dna  Jahr  18M. 

r  VrTi-in  zÄblt'-  am  Schlus«  de»  Jahres  IS6(>:  68 
ordouUit  bc   und    l     aiHj«erordonllicho ,   »omit  in>  Ganzen 
I  sr,   Mitglieder.     \iiu    li  u  h^ex  bittziea    Mitglied,  Baurath 
Pfeilsticker  in  Hav>'iisbur;j  ist  ihm  durch  den  Tod  ent- 
rissen worden. 

Die  Jabres-Kinnabmeu  haben  351  Fl.,  die  Ausgaben 
Ali  Fl.  betragen:  das  Grundvermögen  de«  Verdaa  Iwlief 
sich  am  Jahresschluss  auf  £92  Fl. 

Während  d»s  Jabrea  1866  wurden  iu  den  Monaten 
Febrnnr  —  Juni  und  Saplaadiar  —  Deaemiier  8  ordentliohn 
Veraammlungen  gehalten,  wie  eacb  unterm  10.  Jnid  ein 
gemeinschafdirher  Ausflug  nach  Wimpfen  und  Jaxtfeld  cur 
Ausführung;  kam.  Vorträge  hielten :  Hr.  Oberbaiirath  v. 
Egle  über  die  Rp>itauration  dc^  l'bner  Münsters  und  über 
das  Erseboiss  der  Konkurr<>nz  t'iir  den  I^eubau  eines  Rath- 
bBUfte«  in  Müneben.  —  llr.  l'rofecsor  Schmidt  über  Re- 
generation!K>ten  and  über  das  Anemometer,  —  Hr.  Dauratb 
Laudauer  über  die  Ventilatitm  und  Heizung  dos  Conser- 
vatoire  de«  arts  et  metiers  in  Paris,  welcher  Vorira£:  an 
sämmtliche  Mitglieder  zur  Vertlieilung  kam,  —  Hr.  Uau 
ruh  Binder  aller  dea  Eranti  der  eieheaan  Kiaenhnfan- 
aehwdlen  dnrob  Stdnwnrld.  —  Hr.  PKoAaaor  Stnlil  über 
die  bauliche  Anordnung  und  Konstruktion  too  Oek<IMN|d*< 
holen,  —  Hr.  Baurath  Ehmaoii  über  das  von  ihm  in  Lnd- 
wigaburg  erbaute  Wa-^erv«  erk.  Hr.  Bauratb  Mi'rloclt 
über  die  Luftheizung  des  neuen  Dahiihol«  in  Stuttgart.  — 
Hr.  rVnlVssnr  W  agner  über  da«  Werk  von  Fefk'U.-ü'in 
,lliktory  Ol  tbe  modero  »tyW,"  —  Hr.  fi*uratb  Sohenk 
über  die  in  Kirchheim  unter  Teck  an%aatellte  Steinbrech- 
mascbine,  —  Hr.  Bauinspekuir  Diraler  über  das  Metermaass. 

In  der  Hauptversammlung  am  13.  Januar  wurde  nach 
Vorleaung  dea  JahrealMtfieht«  uad  Anfnehaee  dea  Hrn.  Ma- 
aehineo-Iogenienn  Wolff  die  N««w«hl  elme  Anaaebna««« 
bewirkt  Ein  gemeinschaftliche«  F««H«a«o  bil4«t«  dem 
heiteren  Schlui»  des  Vereinsjahres. 

I.  Versammlung  am  9.  Marz  I8ß7.  —  Vorsitxeuder : 
Oberbanimth  v.  Egle:  Schriftführer;  Bauinspeklor  iiim- 
1er.    Auweie-nd  1j  .Mil|,'lii-der. 

Der  N  ursitiumdu  tbeilt  mit,  data  in  einer  am  4.  Fe- 
bruar abgehaltenen  Ausschaaa^Sitsnng  die  V^ereinsämter  durch 
W^aht  vcrthoilt  worden  seien.  Es  ist  demnach  Vorstand: 
Oberbaurath  v.  Egle,  dessen  Stellvertreter:  BaurathSchlier- 
hoU,  KMaier:  Bnontth  Bock,  Sekretnir  nnd  Bibliothekar: 
BMiinepekMr  Dinier,  Stellvertreter  18r  bekia  idattra: 
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Banrath  J«MdMi«r.  Ali  «altm  AnncbmiiiluMiHlw  tw- 
Uflibm  Bwiiftth  Morloek  and  ProfissBor  Silber  nn«l  th 

Sfnt£mäon«r  Professor  Biumer  un<!  Tfuiiratli  Binder. 

Ein  VerciDsmitglied:  B«iiin«pekU»r  Liui|^  in  ('rail.sti*:-im 
ist  unerwartet  ichnell  mit  Tode  abgegaageii,  worühcr  da« 
lichmPMiichp  Bedauern  dm  Vereins  aiufiodrüokt  wird. 

Sndftnn  »trdiTi  den  i'iogeUnfeDen  Gesuchen  «tid  An- 
trft);en  gern»«!»,  nactitolgende  Herren  eii»tiniinig  in  dun 
Verein  aufKenonineQ  und  zi^ar  al»  ordentliche  Mit- 
glieder: Bauinapektor  DilleniuR  in  Calw,  Abtheilunga- 
Ingcnieur  Heigelin  und  Profeüsor  Mohr  in  Stuttgart; 
and  «l«»tt8ierorden(licb«Miiglieder;  BMurkthGruad 
in  Bsv«wbntg,  Bkninsp^tor  8«]itt«t«r  ia  Sehvoibais  and 
Bwtiotp^tor  Boisert  in  Ehingen. 

Weiter  wird  auf  den  Antrag  von  Baninspektor  Dini- 
Itfr  die  AnschaSuti^  drr  Zeil^clarifl  .Die  GL-wcrbohüllo" 
ciDstinunig  benuhlOKHvn.  und  undlh  ii  i-inigc>'  man  tu\i  iiuf 
uu'lirii'iligcn  Wuuüfli  aiieli  udcIi  duriibrr,  <l:is.s  kiiiiftiL^liiii 
die  Protokolle  über  dio  Vervin»»iU5un(j;L'u  iuil'  Konten  der 
Vereiniikassc  aUbald  gedruckt  und  aii  die  kiosii^oii  und 
auswärtigen  Mitglieder  »owio  an  dio  hedttktiun  in  Bi*r- 
lia  erschuineuden  .Archiiekten  -  WocbenblalteB*  gesandt 
worden  «ollen.  Lotete rer  Benchlu»»  stützt  sich  auf  ein  An- 
erbieten dieses  Blttteit  DBMrc  Sitsuugsbericht«  fortlaufend 
iniltheileu  zu  voUoii  mi  ala  aütslidi  erluuuit  nad  nit 
Oanlt  aageuomiMB  wild. 

Znni  Schlüsse  wurden  noch  von  Hrn.  Baurath  Sonne 
mid  von  Hrn.  Profescor  Lü  bke  awei  mit  grossem  InteresFO 
nid  P;iük  iiuf^ouoinmene  \'ortrü|4;>:'  ^jchuttfii. 

Der  Vortrag  voa  Uerni  Dauraib  tioane  humirlt  übtT 
,  «  as<e  rdichto  Abdeckang  hölzerner  EiNenbahn- 
brücken"  und  war  im  Wesentlichen  folgenden  Inhalts: 

In  Zukunft  werden  hölzerne  Eigenbahnbrücken,  na- 
mentlich beim  Bau  von  «fkondären  Bahnen,  wahrsehninlich 
biafiger  zur  Aumühi-uu,;  i^elin^en,  wie  dies  /.ur  Zeit  df'r 
Fall  iat,  and  bat  dewlMlb  die  Frage  noch  imnier  Interesse, 
auf  welche  Weise  eine  weMerdiohte  Abdeckung  solcher 
BcfiekeD  (dk  ibrig«Bi  «nt  inehR  Jnlw«  aneb  VoUeadnng 
de*  BnnweHM  rafnibringea  leia  dSrfte)  b«»eh*lft  werden 
kann.  Einige  früher  vermochte  und  in  Zeitschriften  bc- 
ficliriubene  Konstniktionen  haben  dun  gehoflten  Erfolg  nicht 
mchafit  (m:i  t.  11.  fii''jeni(je  der  NeelvHfbriieke  Ijei  l  innistatt 
lind  dip  der  Leinehnieke  injl"  der  Hniinri'.er-Miiiileiier  Bahn.) 
I'.ine  andeie  Krii..,trnktioii ,  welche  \uin  \'(irtrageadeB  lar 
Auütnhrung  gebra4^ht  ist,  besteht  in  Folgendem: 

Neben  dern  an  «einer  obern  Fläche  abgerundeten  Quer- 
lager befindet  uch  eine,  auf  den  Hauptbalken  ruhende, 
8  dickt!,  15  breite,  an  der  obern  Seite  aungehühlte, 
eichene  Bohle.  Zwilchen  ihr  und  deca  Qaerlager  ist  eine 
•dirsg  liegende  Abdeckung  von  tuoenen  Brettern  ange- 
bracht, welcher  in  der  Bichtung  der  Behaut«  Meht  eine 
Steigung  ton  1 : 5  bi»  1:4  gegeben  weidm  Itena.  Qaer- 
lager und  Bretterabdeckung  sind  mit  Daclifils  überkleidot. 
Die  Rinne  in  der  eichenen  BriLle  ist  getheert  und  für  Ab- 
leitung des  darin  sich  sammelnden  Washcrs  gehnr^t.  Die 
Anbringung  ^on  ;;u'..-ieiserueo,  ireoignet  ^et'oriuten  Sehieaen- 
•tfihlen  wird  euipt'uhlen. 

Nach  Anaicbt  des  Vortragenden  ist  dict«  AbdiK-kung: 
1)  wirklich  wasserdicht,  weil  sie  bei  geeignetem  Deckuogs- 
roaterial  das  nöthige  OeQUle  darbietet;  2)  luftig,  weil 
zwischen  den  erwähntea  taaaaBea  Brettern  und  den  Haupt^ 
balken  der  Brncke  ein  engwwiweaer  Spielranm  gelaasen 
ist  ;  3)  idilieBa  dieMdba  eich  den  bniia  BeAhnn  Uberacir 
Brücken  vorkommenden  flolnringnagaa  oid  Welleabewn- 
gungen  in  geeigneter  Webe  an. 

Die  Her8t«llttngs-  und  Unterbaltnagskosten  werden 
schwerlich  grösser  sein,  wie  bei  den  sonst  üblichen  Ab- 
de<  kuugen.  während  dio  Daacr  der  tlMUkonstruktion  der 
Bnieke  diireb  Anw<>nduug  eiuor  ttolchcn  Abdeckung,  oa- 

uieüllich  wenn  /n^leirh  eine  Seitcnvenchalnng  aagWTMibt 
wird,  erheblich  gewinnen  dürt'te. 

Der  Vortrag  von  Hrn.  Professor  Lübke  bildet  einen 
Bericht  über  das  Werk;  „Svrie  centrale.  Architecture 
civUe  ot  religienso  du  I.  au  VII.  Siecle  par  le  Cumte  M. 
de  Vogni»  Farie  1666*  und  kittet  in  der  Baoptaeebe 
wi*  üid^: 

Di«  dnrch  Vogüe  im  innern  Svrion  gemtebten 
Entdaekdugen  gehören  zu  den  wertbvoUsUa  Bereicherun- 


S»,  welehe  die  BanfeNUelite  nwwrdiafli  erfthna  hat. 
e  mnlMBen  die  «raten  fünf  Jahrhanderta  der  elirisdidien 

Kultur,  die  nns  sonst  nur  durch  vereinzelte  religiöse  Denk* 
nuiler,  obendrein  durch  spätere  Zusätze  und  Umgestaltun- 
gen stark  entstellt.  )>ekaniit  sind,  hier  dagegen  im  ganzen 
Umfanpce  daraalij^en  archit<-ktnni».ehon  Sehaffens  vor  unK 
ans^relireitet  lie^fn.  Zwei  Provinzen  ZoiiCrül-Syriens  um- 
t'a.iMK«»  diese  Denkmäler;  die  eine,  südlich  gelegene,  ist  die 
des  heutigen  Haurau ,  die  andere,  nördlichere,  ei>treckt 
sich  zwischen  den  Stadien  Alcppo,  Antiochien  und  Apamea. 
Diese  Gegnuddi  ^eheinon  erat  nut«r  der  Römerherrsrhafk 
diejenig!«  Sicherlteil  eriangt  an  haben,  welche  dem  Kultor- 
leban  an  «innr  EntiUtaiig  aothweadiit  wt  Mit  dar  aiaha* 
mcdaniflchen  Brnbcrang  aaakea  sie  enfort  in  V«i6dnag  au- 
rück,  die  christlichen  Bewohner  TeiKeeaen  ihre  Wohnnngea, 

ihre  Städte,  und  daher  kommt  es,  das«  man  in  dieaea  Oe- 
liieten  die  Kireheu,  Kli-ii-icianlagen,  die  Gräber,  die  Wohn- 
Litu>er.  Villen  Und  Thermen,  kurz  den  ganzen  architekto- 
ni^$chcn  Aundmck  der  Knltnr  jener  ernten  ehrictiichen 
Jahrhunderte  la^t  »«dilerhulten ,  nur  hie  und  da  «Inri  h 
Erdbeben  be*eliüdif;t,  durehweg  aber  »hnc  alle  spätere 
Umgestaltneg  >or  Aug<'u  ^i>>ht.  Dasn  hat  die  monumentale 
Anlage  aller  Gebinde  beigetragen;  im  Haoran,  wo  kein 
Bauholz  vorhandaa,  iat  Alles  ans  Granit  aufgeführt;  im 
aSidiiehen  Theila,  wo  «nf  einem  Dnkreb  von  80—40  Mei- 
len äbar  100  all»  OrtMliaftaB  aeoh  daetahen.  iat  aar  a« 
den  Dächern  und  snai  Th«0  sn  den  Deeken  Bola  aa«  den 
nahe  gelegenen  Wa1dj5ebir|?en  herbeigelMlt  word«,  im 
Uebrit'eii  .\Ue.s  in  j,'edie^;enem  Quadrrwerk  durehfjefubrt. 
Die  Kou.-<tniktion  dpr  Decken  ist  namcntlieh  im  Hanran 
eine  höchst  eif;enthümliehp.  Reihen  tou  Gurtbögen,  auf 
dicht  gestellten  Fteilern,  tragen  (,(uerm»uern.  über  welehe 
die  grossen  Steinplatten  der  Deeken  hin;^e.stp  l.i  lud. 
Wo  dar  Ahi-tand  weiter  werden  sollte,  wendete  man  stark 
vorspringende  Kra^'-teine  an.  Um  die  Deckplatten  aufzu- 
nehmen. Die  Wohnhinser  wie  die  Baaiükea  sind  in  cti«- 
sem  Syaiem  doreligeführt,  alle  üil  flaeliea  Oiehern  veraa- 
hen,  auf  woieh«  an  ita  WohnUbMam  etoinm«,  frettn^nada 
Treppen  am  Aaniaaran  IBhraa.  Bin«  erigiMila  diaiaahiAn 
antike  Basilika  dieser  Art  ftadet  sieh  in  Ckagga,  and  ur 
naehgehildct  in  Tafkhe  eine  chrietliebe  Basilika  ans  dem 
zweiten  "d»r  dritten  Jahrhundert,  jener  entsprechend  mit 
einem  breiteren  Mittelschiffe  und  mit  Emporen  über  den 
Seitensiii i (Von.  alle  Räume  in  f^leieher  Höhe  von  derselben 
flachen  I>ecke  abgeschlossen.  An  quadratischen  Räumen 
wird  die  Kuppel  mit  Pendentif's  frühzeitig  angewendet. 
Im  üebrigen  wird  bald  darauf  diese  Form  »erlassen  und 
die  Sänlenha^ilika  in  einfachster  Gestalt,  oihae  Quenchiff, 
meist  in  dreiacbiffiger  Anlage  anfigaKmiaMB.  lo  seltencui 
Fällen  kommen  KoppeUMMteo  xnr  Aaweadaag,  die  mit 
einer  quadratiaakan  «dw  a^taokigen  Grnndfcnn  varhitndtn 
aind.  Aach  dl«  PfbUerbn«nika  tritt  nmr  Tercinaelt  anf. 
Das  bedeutendste  kirchliche  Gubäudo  ist  die  Klosterkildw 
des  Simon  St^-lites  zu  Kalat-Sema'n  unfern  Aleppo:  vier 
dreischiillgc  Säulonbanlen,  die  sich  üI»  Arme  eines  griee.lii- 
scheu  Kreuzes  zu«anunen!ichlie.<i»eii  und  bei  ihrer  Durch- 
Bchncidung  einen  achtixikij^cn  K  i|  p  1: mm  von  circa  00  Fus» 
Durchmesser  bilden.  Auimc  den  Kirchen  sind  die  Grab- 
mäler  von  Bedeutung,  die  in  allen  Variationen  der  beiden 
Hauptforuien,  des  Feligrabee  und  doe  Freigrabe«  vorkoin 
men.  Orientalische  Anlage  verbindet  moh  dabei  mit  den 
antiken  Kanetformcn,  mit  Sinlenlma  in  Portiken  oder  dc- 
korativmi  BaUaidungcn,  mit  antikem  Temoel^ebel  und  alt- 
ehriidiAam  Kamalhan.  Daa  ftohaat«  Diatnm  diaiar  oft 
mit  Iniehriftea  Mde«d[tea  Denluniler  iat  vom  87.  April 
134,  das  späteste  ',rebört  dem  6.  Jahrhundort  an.  Endlich 
i«t  eine  urro^^e  Anr.ahl  von  Wohnhäusern  in  ganzen  Grup- 
pen erhalten,  bisweilen  mit  Datum  und  Namen  de.,  Be- 
«it£«r&  bewichiiet.  wie  dm^  Maus  dps  .\irami»  vom  Iii.  .Au- 
gust 510  in  Refadi:    hie    und   d:i   auidi   mit   dem  Namen 

des  Künstlers  versehen.  Die  Hänser  sind  nach  der  Stra»«« 
durch  eine  feneterloie  Hofinauer  abgeschlosen.  Der  Hof- 
raum, meist  ein  nnxegdmässigen  längliches  Viereck,  bat 
nur  an  der  einen  Laageeite  tiefe  Arkaden  in  z^iei  Geiehm- 
■en,  meiataaa  voq  Säiuen,  im  Erdgeeoboie  bisweilen  von 
Pfeilen.  Aaf  ^«le  Piortikan  Uhmt  ilA  die  Wohogemächer, 
d.  h.  ein«  Reih«  von  ^mmm>  vi*  Vnnetwa  und  Thäran 
verMh«a,  w»  aageordn«t,  daaa  dnndi  di«  Arkadmi  la  der 
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h«i!>s«n  .Tahrt'-zcil  dif  9onnp  \nn  ihiion  ahf;i'?i:ilfeD,  im 
Winter  »1>it  zuirdasM-n  wird.  ni<«pll.Mi  ki->mmen  iii<>rliche 
Nischen,  auch  wohl  nalktino  Mit"  Tr;i;;>tf>iiion  \ot.  Reichere 
AnlageD,  «ri«  die  (>cb6i>e  Vili«  xu  el  Barah  zeigen  manntg- 
faltigere  G««(altung  de»  Gnindplaneit ;  Terrwsea  mit  Ver- 
rudon,  Gärten  mit  Pergolen,  aa  denen  «ich  der  Wein^tock 
hiMMlrankt.  Interessant  sind  auch  die  Pferdeställe  mit 
ihttti  «ohteriuilleDDQ  Krippen,  di«  JCüeheD  und  .Keller  im 
Soatcmio,  Irtatore  mttetaiMneK'WeialiAiltm,  ^  Wein- 

Kwo  n.  ■.  w.  Ab  eilen  dieeen  Beaten  hernielMa  Nedi- 
f9  antiker,  BameBtticK  g^rieehiseliffr  KoDst,  aber  frei 
verwendet,  «tark  rooillfizirt  und  im  Vcrlauff  der  ^iitwick- 

lunsi  barbarixirt.  DiOmt  Prozcvs  diT  Uni'.^pstaltuni;  i>t  «n 
eiiii^r  R'^ihe  vimi  BtUpielpn  vom  zwi-itcn  bis  in's  srch-li' 
Jahrhundert  /.ii  >  crfolvlfn  ;  daher  bietet  \»e<;en  der  Hi(  lieren 
Datiraii;;  M'iin'r  einzelnen  PhaM-n  das  iienaiiiTi'  Stiidirjm 
die««r  DeoimiBier,  wip  en  ilnruh  das  hoffentlich  bald  zu  vol- 
lendende Werk  de  ^'oi^llp's  ermöglicht  wird,  einen  wewnt- 
liehen  Beitrag  sar  Geaohiciite  dw  «It-cliriatlidiea  Ar- 
ebitektnr. 

Arekltaktaa*  aad  Icf  eoitur  -  Tertin  la  Hannover. 
Verpammlnng  am  3.  April.  Nach  der  Aufiiahine  m-urr 
Mit|;lieder  fid^^te  ein  Vortra«;  des  Herrn  Profesiior  Dr.  R  ii  h  1 - 
munn.  , Beiträge  zur  Geeichiehte  des  deutschon  Lokomo- 
tiTbaue<s*  in  welchem  derselbe  betonte,  dssa  aar  Zeit  der 
Baa  von  Lokomotiven  in  Pentacbiaad  sich  volUtindig  un- 
abhängig vom  Andaadn  gcwneht  knbe,  daat  aoga«  dentaebe 
Maaehinenbenanatalten  vMe  LokomotiTan  fir  d*a  Ausland 
beraita  f^ebent  bitten  «nd  noeh  banten,  «elebe  in  jeder 
Beiiehung  den  im  Aualande  gebauten  Lokomotiven  min- 
destens gleich  ständen.  Namentlich  beiräglicb  der  Ver- 
besserungen in  der  Konstruktion  ><in  {iebir^iKmaschinen 
hätten  sich  deiit.'-ciie  Mnüchinenfabriken  Verdienste  erwor- 
ben, welche  im  .Auslände  ähnlich  anerkannt  seien,  wie  die 
Verdieniite  um  die  .MiL^chincu  für  den  Buchdruolt,  welobe 
unübertroffen  seien,  (ind  tür  die  Tuchfabrikation.  Eine 
grosse  Anzahl  Photu^aphien  nnd  Zaiohnnnffan  ron  in 
deutschen  Maschiueiib&uanstaltatt  gabantan  Lokonmti'ven  nr- 
anscbanlicbte  die  Beachietbongen. 

In  dem  dann  ftlgenden  Vortrage  dea  Hem  Biaanbabn- 
Ben-lDspelitor  Köp  ke  wurde  die  Herstellong  eines  Brnnoens 
von  90'  DnrchmoMer  auf  dem  Bahnhofe  Geestemünde  des 
Nähern  bescbnebcn  und  unter  ähnlichen  Verbältnissen  cur 
Nachahman;;  empfohlen.  Die  HersteUnng  geeehah  durch 
Anssbdjj^'eniMtj;  eine.*  Trichters  in  dem  vorhandenen  Dilu- 
vialbodeu  uod  allmäiiges  UerabU^sen  des  frei  in  der  Mitte 
de»»elben  aufgehängten  und  stückweis  von  Bnakatainen, 
1  Stein  stark,  anigemaBerten  Bmnnenkörper;. 

Arehitaktanvarain   an  Berlin.      Versamoilun^'  wm 

20.  April  1867;  Vorsitzender  Herr  Doec  kiniiti  n.  Hr. 
Adler  verlieft  ein  Sehreiben  in  Betreff  der  Ki)ni^'sber:;.:T 
Konkurrent.  Ivi  >ind  nnf-rwartete  Hindemisse  eingetreten, 
die  Ttelleicbt  dabin  führen,  den  gegenwirdg  gewählten  Bau- 
piats  gana  aofgebea  an  müwen.  Die  Konkarrean  «ird  dea- 
belb  einweilen  sistirt. 

In  der  Versammlung  vom  Februar  (No.  9  n.  Bl.) 
war  von  Hrn.  Bngen  IL  eine  Fr^e  nber  KTnbnbr&eken 
beantwortet  nnd  dabei  gesagt,  daaa  aicb  dieae  BrSdnn  niebt 
bewährt  hätten.  Hr.  Bnresch  theilt  in  Folge  dessen 
brieflich  mit,  dass  Krahnbrücken  in  Holland  nach  wie  vor, 
hamentlieh  wegen  ihrer  geringeren  Kosten ,  b<-liebt  fi'ieti. 
Da  er  ««Ibst  3  Projekte  zu  Krahnbrücken  in  Arbeit  hntte, 
wandte  ersieh  de-halb  noch  direkt  n;ich  Hulland,  um  iiticr  die 
Anwendbarkeit  jenpr  Konstruktipn  nähere  Erkundigungen 
einzuziehen.  wnrde  ihm  die  Auskunft,  dass  die  doppel- 
ten Krahnbrücken  ganz  aufgegeben  seien,  die  einfacben 
jedoch  bis  zu  7  Meter  Weite  vielfach  aoagefSlirt  werden. 
'Statt  der  FeatateUnng  dnccb  Bxaentrika  bat  man  nraardinga 
Sohnuiben  und  aehlMlM  Keile  prcgektirt.  Bin  Badnaten 
der  KrahoMoIe  aoU  in  HbUnnd  verandit,  nber  ab  onaStbig 
erkannt  iwin. 

Eine'  Fra/e.  wie  si^  Ii  netriebs-  nnd  Azmeilen  iititer- 
•  ebeiden,  beantwortet  Hr.  Koeh  dahin,  da»."«  er-.teres  wolil 
keine  ei'br.'iindilii'he  Hezeiohnniig  sei.  Man  ijntersi  heidet 
ilaj^tf^L'D  allcrditigs  zwischen  tarifmässiger  Länge  und  wirk- 
licher Bau-Länge,  wobei  erstere  genau  TOB  Stntionageblnde 
an  Sutionigebände  gerechnet  wird. 


Die  K'tmmisüion  zur  Fe<*t>«teltnng  der  Normen  iSr 
Koukiurenzen  wird  zum  Bericht  aufgefordert,  und  erklärt*, 
das>  die  Aiieeb'eenheil  nenerdiaga  wiedtrun  kriftig  in 

Beratbun;;  ^ennniinen  fei. 

Hr.  Adler  be.>ipricht  die  Monat^konknrreozen  im  Hoch- 
bau: »El  twurf  zu  einer  Grabkapelle  für  2  .Särge  (antiker 
Stil)".  Eingegangen  find  5  Entwürfe.  AI»  Fehler  haftet 
allen  Entwürfen  gemeinschaftlich  an.  dass  die  Thürmaa«,e 
au  gering  gegriffen  sind.  Das  Projekt  mit  dem  Motto: 
,Ruhe  in  Fri^Ma'  aaigt  auf  qnadmtiadMaa  Unterbau  einen 
flachen  pjrraasidnlen  Anfbatt.  Ha«b  Brn.  Adler'a  Asdobt 
h»t  nun  der  VorfiMser  einen  Fehler  in  ao  fern  begangen, 
h\<  er  in  diesen  Aufbau  Fen»ter  angelegt  bat.  Bei  den 
.\lteii  .sei  eii  aber  Grund^iitz  ppwe.>ien,  die  Pyriiinide  j;ani 
intakt  er.'-eheinen  ztl  la-ssen ;  die  abudut  nothwendigen 
Li<  hrofl"nun;;en  in  den  Pyriiniiden  .Ve^iTjiri  r-  ^.  ien  deshalb 
auch  durchaus  versteckt  augelegt.  Da.«  Projekt  „da  es  die 
Zeit  nicht  litt,  fehlt  ihm  der  Durchschnitt',  iat  m  gross- 
artig  konzipirt;  zur  dekorativen  .\us»tattung  der  Anlage 
hat  Verfasser  U.A.  Sphinxe  gewählt.  Hr.  Adler  bemerkt, 
(liuis  ea  doed  wobl  ein  überwundener  Standpankt  aei,  aetne 
Motive  nnr  an«  der  Antik«  sn  enftebaoa,  dn  «Ke  Symbolik 
der  Alten  uns  zum  groswn  ThatI  Am  liegt.  Man  miäce 
kteia  auf  zeitgemässe  und  popnllre  MotiTs  bedaebt  aein. 

Hr.  Jacobsthal  hielt  hierauf  «inen  Vortrag  über  die 
neuen  Marntall^ebätide  de."!  Kaisors  der  Fraiiiosen,  am  (.^uai 
d"Or.'-av  in  Paris,  von  «  eichen  an  eben  die  Zeichnangeu  in 
der  „Revue  generale  de  rarchitecture'-  veröffentlicJit  sind. 
Das  Gebäude  wurde  dem  Kaiser  auf  Kn^ieu  der  Stadt 
Paris  erriehtet,  welclte  da»  frühere  Etabiiasemunt  ezpro- 
priirt  hatte.  Der  Satwnrf  ribit  von  dem ,  vor  der  Vol- 
lendung de«  Baaea  reratorbenen  Architekten  Tetaz  her. 
Es  entbSlt  «naier  den  StaUnagen  und  Zobebör  für  200  Pferde 
und  der  Wobnm«  ffr  die  4  Stnllaeiater  «faie  ReHbaha 
und  eine  grosse  Anaabl  tob  Remiam.  Ala  beaoadert  ge- 
liin;;eM  wurde  die  Anordnung'  der  beiden  Ilaiiptställe  her- 
vur;;ehoben,  welche  in  einer  drciM^bifiigoa  ,\iilätge  4  Reihen 
Plerde^tfinde  resp.  Boxcs  enthalten.  Da«  Mitt«>l.M-hifl"  ist 
nieJri:;er  als  die  beiden  Seitenschiffe,  in  denen  über  den 
Pferdo-ftällen  noch  Wohnungen  liegen,  überwölbt  nnd  durch 
Oberlicht  erleuchtet.  Die  Details  der  Ausfiihning  lasMO 
sich  in  Bezug  auf  Zweckmässigkeit,  denen  der  neuereji  eng- 
lischen Pferdeställe  nicht  an  die  Seite  -.tenen;  ebenso  ge- 
währt das  Aenssere  dos  Gebäudes,  um  dem  \er»chieden- 
artigsten  Material:  Ziegelaleinen,  Brwsbtteinen,  Hauataiaen, 
Putz  hergestellt,  keinen  befrtedigeoden  Eiadnicb. 

Nächste  SltiuB^,  SeaaakeDd,  den  27.  Aprtl  hfiT. 

Tagesordnung;  Vortrag  Je»  Herrn  Schwatlu. 

VemÜBchtee. 

Im  Dorfe  Birkenwerder  bei  Berlin,  das  ilurch  seine 
vorzüglichen  Klinker  bekannt  i-t.  hat  endlich  im  vriri:;pn 
Jahre  der  Dampfbetrieb  Eingang  gefunden.  Auf  einer  der 
grösseren  Ziegeleien  werden  durch  Drabtseil-Transmissioa 
Thons<:hneider,  Schleiuniniaaehinen  nnd  Pumpen  getrieben. 
Die  Transmission  ist  zum  Tbeil  unterirdisch;  die  betrie- 
benea  Wetten  atnd  60  bia  SOOFoaa  foa  einander  entteaL 

Zu  den  GeschäfWinman  der  Bau-Deputation  des  hie- 
sigen Mai^strats  im  neuen  Berliner  Ratbbaosc  gehört  unter 
Anderen  auch  ein  schöner  grosser  Zeichnensaal,  welcher 
nach  dem  Hofe  belegen,  durch  9  Fenster  erlenehtet  v«ird. 
Der  stattliche,  iwisi  hen  eisernen  'rrii^'om  (gewölbte  Kaum 
hat  gleichzeitig  den  Zweck,  die  für  das  Bauwesen  wichti- 
gen Materialien,  Modelle  und  Detiüls  aller  Art  anfznneh- 
men.  Die  bei  den  «tädtisoben  Beoauüflihrungen  beschäftig' 
ten  Baugewerk^mci-'ter  und  Fabrikanten  haben  gern  und 
bereitwillig  dem  Wunacbe  «ntaprodien,  Proben  und  Hnatnr 
ibrer  Fabrikate  anr  Diapoaition  an  atellen,  um  aomit  eine 
In  viellbcber  Beciehnog  wichtige  Sammlung  der  wesent- 
liebatea  Materialien  und  Konstruktionngegenstände  in  einem 
Raum  zu  vereinigen. 

Auf  diese  Weise  ist  schon  jetzt  eine  reiche  lijunmluu^ 
von  Mariersteinen .  Verblenduteinen ,  Loehsteinen,  Pflaster- 
steinen, Glasprobou,  Ofenkacheln,  Ziukgnasacheo,  S^tlosaer- 
arbeiten,  Ornamenten  etc.  entstanden  Utd  wird  dlQpelbn  VOO 
Tag  SQ  Tag  rmchbaltig^r  werden. 
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To*  Btdtntong  and  praktischem  NuUen,  dnrft«  feroer 
dar  UumMMhI  mId,  diw»  tod  Zeit  SU  Zeit  su  d»n  fuasi,i-\) 
BammfiOmmgcn  öfftntliolw  SubmiidoMD  lür  die  erforder- 
lidieD  IfatcvfaliaD  ibgAihm  imdM  «nd  wif  <UeM  W«b« 

die  FachgenoHsen  oft  itehr  wünscbentwerthi' ,  aaf  uatUche 
Ermittelun^n  tx^gründete  Aut>kuoft  erlKi)r;en  künnen.  — 

tileichwie  der  niiliUiiri-.ctie  Ruhin  I)eiit>iililaiiid»  liou 
Neid  der  Fraoxoaea  geweckt  li:it,  so  sohoiiit  ttiah  unsere 
Ueberlegenheit  auf  dem  Gebiete  dfr  Kuusi  jetxt  in  Kng- 
land  Dnbe<|aeiii  empfunden  zu  -worden.  Schon  in  der  ersten 
dipKjührij^F'n  NoaUDer  dea  „Buitdcr''  ermahni  ein  Küustlcr 
aeiue  Facbj^onoaMa  MI  gröiuiernn  Anjitrengangen,  um  dem 
Atulaade  den  geiroaMDeB  Voranriu^  euf  d«n  venoiiiede- 
MO  KuMtgebieteo  irieder  abauni^«!,  iml  ia.  «tmr  apäte- 
ren  Nummer  der  „Building  Newa*  (15.  Ißn)  fttda«  vir 
eine  scharfe  Kritik  der  anerkannt  schönen  gemaltra  Fenster 
in  der  Kathedrale  zu  Rlaspow,  wi'IrLc  in  Muntlii'a  |^(T>'r- 
tigt  simi.  Mr.  1).  Cotticr  .spriulit  kIcIi  in  fincm  Wirtra^e, 
weichet!  er  im  ArdiitiHtural  lu^titutf  ofScotlaiid  i;«-haltfti 
hat,  über  Ui«Me  Fenster  f(u)'^pmit>niiajL-4pn  am;  „l>ii'  v;«'- 
weihten  Wände  der  Kathedrülo  i^loichi-n  mnhr  ilt-m  Blcii  h- 
raiteo  eines  Färbers  ab  einem  (iot(>>.->tmaiie  und  wenn  auch 
in  dieseim  geheiligten  Gebäude  einmal  in  jeder  Woche 
GotteidMast  dtgehnlten  wird,  ao  erluUt  «■  aa  den  übrigen 
t  Tagen  doefc  bot  die  HUkt  tSuu  Stedfanerkirordigkeit, 
in  der  die  IHadbener  QUafenater  ßt  «im  «ringes  Ein- 
trittsgeld ni  iehen  and.  Die  Farben  nnd  durchweg  so 
grell  und  schreiend,  daas  der  im  Innern  dor  Kirche  wan- 
delnde Beschauer  einen  fortwährend  unuu^cu(>lini<>n  lOin- 
dnu-k  i'mpfängt,  Elieniio  fehlerhaft  wie  dii-  Farbcntialtung 
ist  auch  die  Korap<Mition,  e»  cei<;t  sich  darin  Lei  »llcn 
Fenstern  mit  Äusnahmf  diT  ^rro^scn,  auf  deni'n  die  Prii- 
pheten  dargestellt  sind,  ein  aulfalleudor  Mangel  an  £mpüu- 
dung,  eine  planuiäasige  Aaordnang  den  Stofia  aber  wird 
bei  allen  ohne  Ausnahme  Tenniaat." 

Nachdem  Herr  Gottier  ao  aeinem  Venlruss  über  die 
MfiMheneir  Qlaafcaster  einen  beredten  Auadruek  gegeben 
bat,  in»  er  gronmätig  genug,  suzugeetabea ,  daaa  diese 
Fenster  die  lösten  seien,  die  je  aus  Dentaobland  gekommen 
wären  und  eröffnet  seinen  Landsleuten  mit  viel  Selbstror- 
trauen  die  Aassicht  auf  eine  doroi nötige  englische  Schule 
der  Glasmalerei,  welche  der  deutschen  nBendlich  über- 
legen sein  wertlr. 

Wir  würden  eine  gronse  Genugthuung  empfinden,  weuo 
dieae  Zeilen  in  denjenigen  Münchener  Kreisen,  welche  diese 
Sache  zumeiat  angebti  Veranlaiaang  geben,  jene  ungerecht- 
fertigten AngiMb  «Bf  MbiebeiMr  KwNtwme  gcMbrend 
abxnweieea.  —  o»  — 


Haadbnclt  dsr  iweekaftsaifitav  Sjitsma  von  Ab- 
tritt-, Senkgrubsm- o.  8ial>Anlagaa  Ton  C.  Moellinger, 
Architekt  und  Direktor  der  Bangewerkschule  inHoextor. 
154  Seiten  Test  und  12  Tafeln  Zcichnun«;«!.  Kassel. 
Freischmidt,  ISCiT. 

Nachdem  die  gewübDlicbeo  Abtritt«-Anlagen  in  ihren 
Eincelnhciten  (Kammern,  Fallröhren,  Waterclosets,  Wasser- 
spülang,  Senkgruben,  Filtration,  Scheidungsbehälter)  be- 
schrieben und  durch  Zeichanngen  erläutert,  mangelhafte 
Anlagen  kritiairt  worden  rind,  werden  die  Aolwen  in 
KaMmea,  Lnanibea,  OefaagniieeB,  Bdivlen  ud  Anetter- 
wobnnngen  beaondert  bebaadelt.  Die  sehr  sweckroäsaigen 
dflfentlichen  Abtritte  in  Paris  (cabinets  d'aisance  inodores) 
werden  besprochen  und  durch  Zeichniniien  reraoachaulicht. 
—  Ks  feilet  diiuo  eiu  Ahücbnitt.  der  von  der  Ventilation 
der  Abtritte,  den  VonCi<eti  und  Naehtheilen  lier  NVater- 
closeu  handelt.  In  dem  Ab»cbuitt,  betrefteod  den  Sielliau 
in  grösseren  Städten  wird  aaf  die  Anlagen  in  London  nnti 
Hamburg  Betng  genommen  und  der  Einflass  der  Abtritts- 
und Senkgruben  -  Anlagen  aof  die  Bodeo- Aasdünstnng.  die 
VeraGUecbteruag  den  QnudwiiaBn  and  den  Geanadbeits- 
tnatand  naebgewiaaeii. 

In  AahMff  «Mllicb  werden  Mittheik^nn  über  daa 
Verhalten  der  Weüevleitaagaröbren  (ani  HoU,  Zement, 
Marmor,  SaadrttiB,  Qlea,  Thon,  OnaaeiMB,  Blei,  Aqbalt 
gemacht 


Daa  Buch,  auch  für  Sanitätabehörden  und  Hauab«- 
».itzer  bestimmt,  ist  populär  geaehrlebeDi  Da  ntm  too 
einem  Handbnehe.  welehei  ein«  Me^ge  tob  GagenetlndeB 
bekaadelt;  nlAt  t erlangen  kaaa,  daaa  eile  ercdiaipÄBd  be- 
schrieben werden,  ao  wäre  noch  an  manchen  Stellen  die 
Angabe  der  Quelle  erwünscht  gewesen,  damit  der  Leser 

SLinde  ift,  über  einaelue  vegeBatBBde  GeBBBeree  in 

LrluLrun;.:  brinj^en  zu  künnen. 

l>er  Verfas.ser,  der  siih  der  Mühe  iinterro^eu  hat, 
die  über  die  oben  beacauhueteu  Anlagen  iu  den  verschie- 
denen Bauseitschriften  zerstreut  vorkummeuden  Mittbei- 
lungen überaichtlich  su  ordnen,  su  sichton  und  die  Mangel 
und  Vorxnge  derselben  aufzuzählen,  verdient  den  Dank  dar 
FachgeBOaaea,  die  daa  Bach  mt  Natten  lesen  werden. 

O 

BsBaiater  von  ▼alden,  Orgaa  fir  rsrtsshritt« 
daa  Sisaahahawasaas,  eatfiQt  !m  zweiten  Hefte  dieses 

.lalirRaiigs  unter  anderen  : 

Neue  Kötteuzugbarriere.  vdnReder.  Die  Stelle 
des  Schlagbaums  Tortritt  eine  Kette,  die  helni  Oetl'uen  des 
Uebergangs  in  die  Niith  einer  (|uor  iu  der  Fahrbahn  lie- 
genden Schwelle  tulh.  Dii-  besondere  Absicht  war  hier, 
bei  grosser  Fre  iuem  auf  B^iin  und  Stra.-isf»  durch  Oeffnea 
und  Schliessen  möglichst  wenig  Zeir  «u  verlieren.  Dies 
ist  erreicht  und  sechsjähriger  Gebraaob  bat  keine  Uaan- 
träglichkeiten  ergeben.  Uabei  sind  die  Koataa  15r  Her- 
stellung und  mehr  noek  (Er  UatedialtaBg  geriimer  ala  bei 
den  bisherigen  Anlageo.  Derartige  VenälSaae  für  üeber- 
gänge,  die  in  gröaserer  Entfernung  vom  Wärter,  durch 
ZugvorrichtUDg  bedient  werden,  »ollen  für  */«  bia  der 
Kosten  einer  Zugbatriere  niil  Seld!i;j;baum  hergestellt 
»i«rdfu  können,  »cheinen  jedueh  noch  nicht  ausgeführt 
SU  sein. 

Die  Hamburger  Fferdce  i  s  e  n  buh  n ,  von  G  alloia. 
In  verschiedenen  Linien  ist  dieselbe  £U«&uitneu  03()uO  Beai- 
burger  Fuss  hwg.  die  HälAe  etwa  fertig.  Auf  der  gaaaea 
Bahn  liegen  10  ISsste  Weiohea  anm  VorbelfalireB  aidi  be- 
gc^neader  Wfgea,  6  ZoogoBweiehea  aäm  UjaleBken  in 
andere  CWeise.  Der  Radius  der  Wrieheakarren  betrüg 
150',  die  Radien  im  Huupstrauge  250 —  lOO,  au.snnhius- 
weise  SO';  die  Maxioialsteiguug  ist  1  :  4^.  Direkt  »nf  dein 
natürliehen  Boden  lieirpti  Quer»cli>>  U u  in  4'  KuternunL', 
durttuf  LangiiebweU«])  durch  eiserne  VV  mkel  befp«tiRt,  Die 
Schienen,  1"  hoch,  4"  breit,  haben  drei  Frotile;  jfan/.  uhitt 
ist  die  äussere  Kurvenschiene,  die  übrigon  sind  Gruben- 
schienen,  doppelt  geformt  zum  Anschluss  an  Chaussee  oder 
Pflaster.  Die  betreflendcu  Gewichte  sind  pro  lfd.  Fuss 
11,5,  9,  8,9  Pfund;  Material  gutes  ilolzkohleneisen  und 
Puddelttabl  im  Kopf.  Weiehenatnck«  uad  Heriatäeke  amd 
von  Hartgnaa.  Daa  j^omaaa  iat  4''»%".  Für  die  üater^ 
balCBBf  dar  CkaasrirBBg  iwisdiea  den  Schienen  ist  eine 
eigene  Wabe  genaa  aaea  dem  Profile  des  Bahnkörpers  be» 
schafft.  C«  werden  ferner  Wap;en  und  Betrieb  beaeuiebea. 
Die  ganze  Anlage  entüpricht  ii;enBu  der  Berliner. 

L>ie  deutschen  L  o  k  o  m  o  t  i  v  fa  b  r  i  k  en,  vom  Her- 
ausgeber des  Oruians.  \'un  den  gröasercn  Fabriken 
in  Deut.vhUnd  und  Oestreieh  haben  in  runden  Summen 
geliefert:  Borsig  in  Berlin  .dieses  jetzt  bedeutendste  Eta- 
blissement im  Lokomotivban ,  dem  kein  ändert«  in  Eng- 
land, Frankreich  und  Nordamerika  an  ftnMrsartigkiat  und 
vorzüglicher  Leistungsfäbigkeit  gleiob  keaunt*  SOOO, 
V.  Maffei  in  Hirsttbau  bei  Mäaekea  600,  die  Easlbger 
Fabrik  600,  Oeatreichiseh«  Staataeiaeabalu  SSO.  Sigl  in 
Wien  460,  die  Karlsruher  Fabrik  350.  Hartmann  in  (1  in 
nit«  500,  Egestorff  in  Hannover  270,  Wöhlert  in  Berlin 
1  'I  Henachel  in  Ca.-»«?!  100  Maschinen.  Es  liefen  1864 
MUl  deutschen  Verpin^balinen  574  vom  Auslande  besogene 
I/okoD)otivnn ;  dagejten  hat  DeiitMchland  bis  1866  etwa 
1000  Stück  ao  fremde  Bahnen  geliefert  Die  jetzige 
Geaammtproduktion  pro  Jahr  beträgt  etwa  700  Maschinen, 
nämlich  für  nea  erbanto  Bakaea,  890  tarn  -Enata  aaf 
älteren,  U'O  für  das  Auslaad. 

Kesaler'a  aelbattk&tiger  Sakaierapparat  fär 
Zjliadar  nad  Sebialierkaaten.  Ba  Apparat  von 
•wei  dareb  Drabt  verbandcnen  Gefjissen  und  zwei  Veo- 
(Hm  adt  swittelienllegender  ^^pimireder  ist  »o  kombinirt, 
d»s<  VT  Oel  giebt,  so  la  -  dl  Maschine  ohne  Dampf 
geht,  —  wobei  die  Luftvurduouung  hinter  dem  Koibaa 
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dM  V«ftlit  MRwt  ^  biagtf^  beim  Stehen  oder  lmS«a 
Bit  Deaüf  mfbSrt  «a  aehBiieren.    Br  reinigt  Oel, 

re^ulirt  uui  cur  Verwendung  kornnMad«  QuMitam  deoMlbon 
nach  den  durchlaafenen  Wegen  nnd  ipert  «adlick  bedeu- 
tend dabei,  «o  bei  der  Ptobe  «nf  der  NaaMMiiMiwn  Bahn 

über  50  *f. 

Da»  I'iitt^nt  hat  dt-r  Erfinder,  LuVomoti vfrihrrr  boi 
oben  <.'>^tifiiiiit4T  U»bn,  für  Kraakroich,  Bol^jrioo  und  Holland 
•n  50O0O  Franks  an  eine  Frankfurtc^r  Firma  verkauft. 

Explogion  der  MaKchinp  „Minden",  von  Kle- 
wltS.  AI»  Ursachen  werden  fp«tj?estellt:  unvorthcilhafteg 
Ucbereinendergreifen  der  Blpt-ho  (anf  einem  hierdurch 
gebildeten  Afantie  lind  bei  je(l(iniiaK|em  Ttaefcenlegcn 
des  KeiMicLt  Waaaerthcilchen  stehen  geblii-bea;  in  Folge 
deüsen  war  das  4'/»  Linien  starke  Blech  bis  anf  S  Linien 
(^nundes  Eisen  we^gcrot«tf>t  ] .  ferner  unrweckmässi};« 
Form  des  Kesselquersrhoitts  (oval),  endlich  sti  hohe 
AsbringanK  der  Queranker.  W. 

Oiagler'a  f elitiohniaob««  lenrnal  eothült  in  den 
MirsheCten  eine  llittheilung  über  einen  von  Ssngaet, 
pnktiaaber  Geomeler  in  Perie,  erfiindenea  Dietuimiier, 

Longimeter  gimannt,  trelclief'  d«>n  Zweelc  Imt,  oW 

Mi's'-kcttc  otlf^r  tri^roiiometriscbe  Berechnung  die  horisoutalc 
Ivnilcruuiii;  piue*  i'uuktes  auf  dem  Felde  von  einem  Stand- 
punkte aus  nur  mit  Zuhülfenahme  fiiiiT  Messlatte  zu  be- 
stimmen. Die<*e  Latte  wird  TPrtikal  am  ICiulpnnkte  der  zu 
meAsendeii  Eiitfi-rtuiiij,'  niifgestclll.  mit  UfillV  di's  ht-rnrohres 
werden  dann  die  2  Funkt«  der»>.'lbeu  eiuvbirt .  wol>ei  eine 
Viairlinie  horizontal  sein  musa. 

An  Inetmment  iMfindet  sich  ein  snm  Fernrohr  senk- 
reebter  Am,  der  beim  Einnairen  swei  veneliiedene 
Kehtangen  Mwinnkt  und  eemit  nnf  einer  am  fnetwinient 
borlionttil  «ngebmeliten  Sekleae  eue  Unge  nbeebaeiidet. 

Man  bildet  auf  dictf  Weise  zu  dem  durch  die  Visir- 
linien  und  die  vertikale  Lattn  dargestellten  Dreiecke  ein 

uhidinhfs  und  ein.'  i  nj:..!he  Proportioaalrecbtmag  eigpebt 

nun  dip  hnrizoDtJde  Di<itMis. 

Der  iiusfibriiebea  Bodireibag  ut  mint  Zeichnung 
beigegeben.  ) — ^ 


-HfMithTiuhtflw 

Die  in  te  Abfhallttng  fir  Bmniea  di 
ti  alt  Hnitebefter  beschiMgtea  BaaiitlM  Qiersberg  aad 

Ifoeller  sind  n  Refierungs-  and  Bearttben  «rnennt. 

Der  Baumeister  Ürbaii  t\i  Lftuli.iti  i>t  ziuii  Kti*-!i1jfihr<  I?nii 


meistcr  ernannt  und  demselttcn  di«  Stelle  elaei  teehaitelwn  üe- 
hüirrn  nnd  Bnhn- Ingenieurs  bei  der  Bieanbalni'-BMrlaibe-IN- 
rektion  zu  Hannover  verlieben  worden. 

Am  30.  April  haben  das  fiaumeister-Ezemen  bestanden: 

Alfx.  Kd-  Christnph  Kii'hter  aus  Konigsborg  1.  IV, 
Carl  1  hcod.  Gustav  W  itt  aus  Pjipau  bei  Thoru,  frriifr  am 
6.  April  (wie  uns  nachträKlicb  ndWetheill  wird);  Rein h.  Rieb. 
Boeske  aus  Schwedt  n.  O.  nnd  friedr.  Cnri  Sehwedler 
mua  Pl«Nb«n. 

Konkurrenzen. 

Die  Konkarreuz  an  einem  Börseagebinde  in 
Köni^xberg  ist  Torlinfig  aietirk  (^t  AraUlelitea- 
Venttt  in  Berlin.) 

Offene  Stellen. 

1.  Kin  Ba^m»>i^ler  wird  /ii  .'inero  pnfort  zu  beginnenden 
Kirchenbuu  k'K'  "  '^'^  r>'Kl'-in'jnt<mri<sii;cn  Diäten  gBUdlt.  Ifel- 
dnngeri  In  im  Him  In-p,  M  ii  y..  ficl  in  (ilat/. 

2.  Hi'j  AnfiTtitiuiii;  der  I'roj^-ktt'  und  An^dihiKc  znr  K:i- 
nalisiriiiiK  'l'^r  Brahe  und  lu  drn  llür<-n  diu«  lb-t  kunii  urH-lj  cm 
im  Wtk."j>erb4iu  rTfnhriMi«"r  ii  ui  o  i  s  t  p  r  iji'ijpi»  2  'l  lilr.  Diiitt  ii 
beschäfugt  werden.  Metdungen  hierzu  wolle  man  an  den  lieb. 
Ucg.-  und  Bannth  Gerhardt  ia  Bn»beq(  parloflrei  gelngca 
lassen. 

3.  Für  ein«*  Brückenbau  in  Erfurt  wird  bald  ein  Bau- 
führer geeacht.   Meldungen  beiut  Bau  -  Iit^ektor  Heiaiert 

«M  ein  Banfibrer  adt  iö  TUr.  m 


(inel.  Retaakoilm)  Mr  die  Aul 
Zeil  MaMuaien  haha 


aaf 


Kneke  in 


länger« 

barg,  Be&'Bei.  QnaiMnma. 

i.  n  BlHababa-VararbaitaB  geibte  Feldneaaer  oder 
Baafnhrer  mit  der  QnaUdbalion  als  Feldaaaiar  anwle  «iniKe 
Feldmesser-GehSlfin  Baden  gegen  entsprechende  Dlitca  Beschäfti- 
gung. Schriftliche  oder  pwMnlidie  HeMnium  nntor  Vorlag* 
der  Qoalifikatinns- Atteste  -wetdali  «af  da»  ItaBbaha'Baieaa, 
Kronenslrasse  34,  3  Treppen,  entgegengenommen. 

6.  Ein  geübter  Zeichner  wird  auf  circa  8  bis  4  Moaeit 
zur  Anfertigung  sauberer  Z«ichnnng«a  ia  kleiaMi  MaaMtabe  ga> 
sacht  durch  den  Baumeister  Dittmar  1»  Leagattell  (WeMfidaa). 
Baiaefcoaten  «oUaa  vargötigt  werden. 


Bilef-  und  Fragdküftcn. 

Hann  8eh.  in  Berlin  und  andere  faieraneatan.  Sie 
werden  Ibre  Anfrage  nnd  AnrcKunKcn  demnielut  Ia  einein 

.'Tu-  BvrtiihT  WrisMTtt.-rlvi-''  li.-ir.. ITi-ih1iti  .\rtik('l  i'ricdfgt  finden. 


Ein  tüchtiger,  geprüfiar,  seit  7  Jahren  selbiit«tttiidi|;  i(v«t- 
iener  Tatdmaaaar  sucht  sofortige  Beschäftigung,  am  liebsten 
inEisenbahnarbeitan.  Briefe  aub  H.  T.  puste  restaate  Gotha. 


Ein  junger 


in  dex  Bauführnng  erfahren,  im 


Veranschlagen  resp.  Inrecbnnngstelleu  sänmtt.  Baaarbeiten  ge 
Bbt,  mit  dn  liieaigaa  VeriiiltniMen  v 


▼ertreei,  anoht  «ine  danerade 
die  Kayed.  d.  » 


Ein  Ki'^aiidicr  XcIchaftP  auoht  za  sofort  ia  B«rltn  Be- 
aebäfiigang.    t^efäilixe  Offerten  bittet  man  sab  N.  M.  an  die 


■Spedition  die 


Asphalt-  u.  Dachpappen-Fibrik 


Toa 


£nic  froundlic-lic,  gut  anUkllrtr  Htisbr  vorn  bi'^us, 
m  vom  1.  Mai  c.  ab,  an  Architekten  preiswürdig  zu  vermietben, 
Oranienstrasae  43,  3  Treppen  rechts. 

Ornamentale  Arbeiten  von 

Schmiedeeisen 

im  antiqusn  uml  taoderaaa  Geschmack,  als  Front-  nnd  Balkon* 
gltter,  1  horwi'^e,  Wand-  und  Laternenarme,  sowie 

Ventüationsfeiister  mit  Glasjalonsien 

für  Lehr-  nnd  Krankenzinnuer,  Bureanx  etc.  liefert  zu  billigen 
Preiaen 

üauscbliMfierei  von  EL  Fuis 

47. 


Cwptoir  «mI  liigwt  lÜHMtitranie  Sl«  4Il 
Mrllt  fUnfer  H.  h  €lMrlt«lmbwf 

enpUebltsich  zur  AnfertiKuni;  rtm  A  «  |i  h  a  1 1  -  A  r  !>  1 1  c  n  und  E  i  ii-  i 
deckun^en  inil  g  <sj>r  it  l'l  •■  r  f  e  u  >•  r  >  i  <:  Ii  i- r  i- r   D  ac  h  fi  ;i  p  i>  i;. 

.\uf  diu  K'<"^ten  hiesigen  und  :Hi>\vurtigt'n  Hauten  hatie 
ich  »cliuu  seit  JüUreu  obige  Arbettcj)  aiu^cfülui  und  kiutu  ich 
mich  besonders  auf  Königliche  und  Ki  sc  üb»  h  nb  mu  te  n 
berufen.  Ueber  die  Ausführung  meiner  Arbeiten  stehen  mir  die 
beitan  Zeegnisoe  der  hirsigen  Herren  Banbeamten  c^r  Saite. 

Ansaerdem  halte  ich  grosses  Lager  roa  anerkannt  beatem 

Eii^iiscli.  Portlanil-Cemeiii 

«owip  \on  .»chwarz   und  wotsspi 
d«r«a  Legnng  ich  ebeoftlla  ftberiMhm«. 


Zur 


«ad  Bnielong 

V 


seine  aan 
Fabiütmit 


baqaa«en  Ein-  aad  AaMtbane  Im 
KbMbaa,  Hallen  «der 
,  abeiati  aaaabriageade  Drehihär,  i 

Cornelius  FraRk^ 

Chauss^lrasne  24m 


Weisse  Mauersteine 
Kathenower  Hauer-  &  Dadi-Steine 

JüttUWrohr  oir.  biniKst. 

Carl  VO0  Benghem 

i,  Sohöneberfirer  -  (^fpr  3 


8. 


Uienca  eine  Beilage. 
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Pai^ieis  nd  IHdbel 

ci|;ener  Fabrik  in  bester  QwÜilit  «npMlMI  WUtHI  GcnUiti» 
den  Herren  Architekten 


♦  I, 


Je  FlaeSOhjn  @r»  Bildhauer 
Berlin,  Ute  J«keki-Strts»e  Tit.  II. 

euipäetilt  »ich  zur  Anterti^nni;  tou 

KleselKlM  b«lc.i,n  iinü  anbelegt, 
■tCllM  in  Ütärki'ii  von  l'/,",  1  ", 


T*fMClMiy  ftsnzü^Uobvji,  belKis^-liea  und  TheinuM-'hee  Fabrikat 

in  allen  Dimonsionen  empfiehlt 

6.  Tomski 

ßcrliu,  Orauieuburger-Stra«»e  46. 


Papier-Tapeten 

WMiMtaehe  für  Kiusbodea  und  Tierhe 

stier  Art, 


gemalte  Fen«lrr-R«i 

7»  <iiii  lJillig^t>•ll  Fabrikpreisen,  bei 

Ii.  JBiirrhartlt  äi^  lidbiie 

19e  Brüdentmiie,  Ecke  Scbarnwtrasae. 


( OeleKenheltoteauf) 
von  alUeitig  ab  xurzüglich  anerkannter  Qualität,  cnipfithlt 
in  Origlnalichachlvla  u  10,  6  und  1  Släek,  wwie  in  «iBMlaa 
StfidtM,  mflk  PralM  tm  Iftflvr.,  1«%  Bgt.  md  lOSgr.  p«r  Sliek. 

Bmek-  VBi  KsBitbandlnng  von 
Carl  ■«•IltB»  Berlin,  Oranienstraaee  76. 

Die 

hteit-  ud  PlrfiwUusbodai-FiMk 

von 

Q.  Badmeyer 

in  Berlin 

Zimmer  -  Strasse  49 

empfiehlt  ihr  grCasuw  Ijtger  iteli  firtinr  Pstant»  und  FliqMt- 
PQwböden,  letztere  in  vielen  vereetifedenen  Mnatm,  ta  amr> 

ktlinter  Qnt»  lll  billiKun  IVeiscn. 


E.  &  J.  Ende 

rpUdpJcrii-StB'iss©  He.  tt4. 

General-Agenten  der 

Fabrik-GMellMliaft  Ar  Ndwfccit  E,  fMam 

DfeUer  Pumt-hssMeii- 1.  bhwiarai- 
Fabrik 

empfehlen  ibr  reicbhaltige«  l^sK^r  von  Parquetf  und  äberneh- 
mon  jede  Art  von  Bantiechlcr-  und  Menble»-Arbeit  bei 
•chnellaicr  und  pcmiflwtBr  AMabnqg  ta  den  billigMsB  PntiiciL 
AntdUif*  gniii. 


stete  vorrithig.  Proben  gratis. 

Die  Maselunea- Fabrik 


TOB 


W«<lf 

liefert  ala 

Spezialitäten 

L  0  e  0  m  0  b  i  1  e  n 

von  i  —  tO  PÜMdtktiftm,  mit  an»ziehbarem  Kemel,  sowohl  auf  Tragfüssen  als  auf 

Kolben-  Tnid  Oentrifuga^lpiimpeii 
feststeheude  uuü  irausprUble  Holzsägeelnrictitungeo. 


eiozelBe  Zirkel,  Zie&federo 

in  aanksanur  Güte  und  cn  den  billigsten  Preisen  cmpdaitlt 

Je  a  Seiffert,  vonn.  Oldendorf 

Mechaniker  und  Optiker 
  HMltSMfBnstriiaM      1  Treppe. 


eraehicn  In  Ferd.  Dümmler'» 
Imt  ^nnwlts  und  Goasmaao)  in  Berlin: 

BIDB  AÜV  SOHIIIKE]; 

gebkitm  vor  dor  PMMgMandMig  das  ArdrilakMi-V«Niw  n 
mm  liTmw  IMT 

^.1.  |*.7ya8sr. 

nnd  Plänen  fertigt 
Sekrift-UtfaogTBph 


Piir 


Jede  Art  siirift  anf  nllaa 
in  und  Buwer  doB  Hbom 


nainp  f  h  e  1 K  u  iiipen 

Wasserteitflogen 

Canalielniniren 

Ga^leitungeD 

onpfihleB  liok 

Graoger  ^  an 

n,  Alexandrlnen-Strame« 

Di«  ^nitifilcn  Z«qgniNe_übw  uiwair^^  ^ 
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P#rtlaiid  -  Cement 

aus  dpr  Fabrik  von 

F.  W.  Grnndmann  zu  Oppeln 

welcher  und]  il.ii  Analysen  de»  iL'l'tlirh  vereidi|^'t(;n  Cheui. 
Sacliv<>r.^li<mlij,'i  ii.  Herrn  Dr.  /  i  ii  n' k  ,  97*  „  wirksame  lijdrau- 
lisoiif  riosiantltlji'ilt'  i-ntliält  innl  dnlicr  dem  w~ht  Englisclii-ii 
C«m«n(  vorzu7.iehen  ist,  ofl'prin  ijillij^st  in  bi>liebi)(cn  (JnaiitiUilen 

Die  Hanpt- Niederlaffe 
I.  F.  P@pp©  &  5@. 

 Berlin,  Neue  Friedrichsstr.  37. 

SteinmetesMcliftflt 

fr.  A,  Kessel  in  Berlin 

OrknUnplati  16. 
•DjiMitt  lieb  wtr  Anhnigng  afauHUehar  BuvMlaB 

ia  poFirtem  Granit,  Marmor  imd  Sandstein 

SmIm,  Tnpf«iHtiiliM«_Omiiie,  GmIiiu^  Femterbrettar,  Wuid- 
britfaMwigni  mt.  ^ 


GalYaiiiüclie  üliiii^elii 

iJipM'lb«'»  liii  len  jrdi  in  I'rivathutuhalt  ein  «mst  iiii.  rre ii  Ii- 
iMrea  Komfort,  rrniiiglichcn  durch  einfache  telegTapbi».'ho  ZL-icliL-ii 
von  jedem  Ziniilii'r  bu>  die  pruiuiptrsi»'  und  schnelltite  Bedieniin(; 
und  gpwÄiin'M  durch  ZciU'rcpnrniis«!  Fabrilceo,  UölaU,  KecUin- 
r.iNi^,  l'iiv:itsvohnuiigeii,  überhaupt  allen  auNiMadar  iMlagMMn 
Ktablijiiiemeiitf-  die  ^rösste  Bequemlirhkeit. 

Durch  ein  neaes  Synlem  bieten  wir  auch  dem  grössern 
Publiknm  für  Kerini^en  Preis  (  Pn-is  di-r  Kinrii  tüiniR  einer 
■iMtloren  F'rivalwohnunij  25  Thir.)  eine  Toli-tänclii;-,  für  alle 
htmliilifii  Uedürfni&BC  aitareichende  TclcKrapbf'iili'itiini,',  Vor- 
UHchhi;.')-  und  Pr«biverzeiehni»Mi-  Krutls. 

;üie  Telp^raphni-BaD-Anstalt  ton 

äKeiser  &  Schmi4.t 
Berlin,  Oranienburger-Strasse  87. 

Avis« 

Den  gMhflM  H*it«ii  Baii«iit«niaiiin«ni,  BsaiMiiteni  «tr. 
empfehlen  wir  MMN  Fabrikate  aiu  be«tem  SrrfierK^r 
M»nilB<rln  ( eigen ea  Bnieh»),  der  «ich  vor  drai  stunipfrothen 
'l'une  de»  Nebrner  Sandateines  besonders  durch  .'icine  lebhafte, 
gelbe,  mit  rüthlichen  Adern  dnrehlugeue  Pärbuni;  aujizeichuet. 
Aa  den  8äulen  de«  Kronpriaxlicbon  FftUiik  dem  Balknavorbau 
an  dem  ilaoae  $omroer«tra«se  ö  in  Anafiibnmg  tu  «hm. 

Wir  empfehien  namentlicb: 

SMkcI,  Blendqudera,  Stafei,  CariMibdeB, 
Krim,  ÜFuieBtrC^,  SeUeiftteiM^  MM- 
tartneile  jeder  Art  und  jeden  S^bt 

Um  gefilliKe  AiiftriiK«  ereiichend,  veniebcm  wir  bat  8tat- 
taaf  bltligiter  PreUe  deren  gediegene  Ausführung. 

Schmidt  &  Doell  in  Gotha. 


Berlhd/Bhunenstraiie  No.  4.  ».  fc 
übernimiut  dii^  Au.-iti.liruri^  \^>fi  omamentalen  imd  flifaralen 

Cltuck-  und  l^teinpapp- Arbeiten 

ffir  Bmveeke,  eowie  die  Anfiartigung  von 

Modellen  und  F.ormen. 

für  Thonwaaren-Fabriken  und  Oieweralan.  PhofaqiniphlHl,  An- 

aehläy,  Prel»-  nfül  Mi  il.  ll-Vencirlinisse  stehen  t»  t>ii  

Is  Lndwirabftfas  an  Bk«U 
HpemlalHttt 

für 


Ingenienre  nsd  KaaeUaenfalirlkaatm  ia  HaOa  a.  S. 

lef  rn  iVariiiivASMerheixiiitg^eii 

(NiiMierdruelc)  für  elegante  W'oluihiti r,  nilierc  und  MMlbmlaik) 
Gewäi'hühüuscr,  Itureaux,  8chulen  und  .SpitiUer; 

uftheizungen 

für  Kircben  und  aadara  gram  XimM. 


Mßsterlager  der  Zöblitzer 
Serpentinstein  -  (ieseUscIiafl 

bei 

Fr.  Warmer 

BERLIN 
196.  Leipsiger-StoMM  186. 


Zu  Bauzwecken! 

''Ji^^Sc&ffliedeeiserne  Träger 
Eifiicnliatanficliieiieii  . 

in  beliebigen  Hoben  und  Laiben  geeohlageD 

Portland-Cemeiit 

offeriren  billigst 

fiebrUder  Schweitzer 

 o.  

Den  verehrten  Eisenbalm-DirektioBeB 

empBeblt  steh  ton  Bali  ToIlatiadl(er 

TelesfapkMi  -  Anlageii 

Hiwie  zur  Liefonutf  VOB  siiuintlichen 

Tebpfipbei  -  Aifparateo 

die  Telegraphen  Bau- Anstalt  von 

Wilh.  Horn 


in  BERLIN 

I?  1' a  n  il  1  ■  1 1 1 )  1 1 1     -  St  iM.-s T' 


Papier -Tftp«tf«. 

Gebrüder  lildebraadt 

in  Berlin,  BrüdcrstitMie  16, 

empfehlen  den  Herren  Architekten 

ihr  nichluJtiget  La^er  ia  im  «Italiililptal 
bii  n  dm  tlnuatia  flattniMMi. 
Durch  daa  Vartranen  dar  «nMn  ArobUcklea  baabrt, 
sind  wir  bMb  bcfltnht  geweaan^  dann  Gaaehond 
ein  Lager  in  nbigen  architektonteh  wlrkendan 
und  Farl>entönen  aasortirt  xu  halten. 


T.  0.  Baaltts, 


W.  BoaekasBB, 

in  BarllB. 


K.  E.  O.  Prttaeb,  Dniek  v.  6ebrft4«r  FUkart 
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bittrt  man  tu  ri-'ht^n  fttv  ti^ 
Kift^lll».  trailnilr.  Ii. 

I»»«rtlonPii 
di«  (MpklUae  l'gliluillc 
«Ml*r  it*n>ii  RaaiB  l'A  »fr. 


Wochenblatt 

ArcMtektea-Yereins  zu  Berlin 


^18. 

]Bntril>ii(|ni 

ftbctatliiMa  lila  PoMaattatim 

■ad  rill  hin  iiIliiiniB. 
Iii  Berlin 
di«  BxptdItioTi 
BuehliMdl.  *.  C.  BeeUii 
OrulMMrwM  lt. 


CrtdwM  J«dm  SoMialbtMl. 


T 


Berlin,  den  4.  Mai  1867. 


Pralt  vierteljihrlich  18|  Sgr. 


iber  lUe 


r»rhlnw  ) 


Es  leuchtet  ein,  da^ii  die  Anbringung  dieses 
Systems  überall,  selbst  in  bereits  ferti^n  und  nicht 
für  diesen  Zweck  eingerichteten  Hausam,  leicht 
möglich  ist  Ohne  Unbequemlichkeit  kann  man 
die  Kohro  überall  in  den  Fussboden  legen  und  so 
vor  Thür  und  Frri.steröfiriungen  vorbpikoinmen,  die- 
Mlben  biegen,  rück-  niid  vorLäutig  machen,  wie 
man  will.  Wo  kein  Platz  für  Oefeo,  wird  die  hin- 
reichende Menge  von  Heizrohren  ohne  grosse 
Schwierigkeit  in  dem  I'u  den  angebraclit  und 
mit  einem  durcbbrocbeueu  Gitter  abgedeckt. 

Li  Betraff  der  Fcuerungsaolage  bietet  da^  IleisH- 
wassersystem  den  Vortheil,  dass  der  voluminöse 
Wärrokessel  ganz  fortfallt,  indem  man  das  Feuer 
direkt  auf  einen  spiralförmig  getHigcnen  Tln  il  des 
Röhrensystems  Heib»<t  einwirken  iässt  Die»  birgt 
aber  auch  wieder  einen  Nachtheil  in  ocb.  Jene 
Spirale  wird  nämlich  bei  Anwendung  von  Stein- 
kohle als  Brennmaterial  leicht  mit  Kuss  und  Theer 
derart  überzogen,  dass  die  Einwirkung  der  Wärme 
auf  gie  sebr  j^eecbwächt,  ja  endlich  fast  ganz  auf- 
gellfllNa  «ira.  Und  docb  wäre  es  bei  dem  Ueiss- 
wwciyrtam  eo  wünscbenswerth,  die  äteiokoble 
anwenden  nnd  mittelst  derselben  ein  leichte«  Schmor- 
feuer unterhalten  zu  kr.ijnen,  wenn  eine  massige 
Aussentemneiatur  nur  eine  gelinde  Wärmeentwick- 
lung des  AoDarats  bedingt.  Wegen  des  g;eriugen 
Quantums  Wasser,  welches  das  Heisswasser^*^'" 
enthält,  tritt  die  Abkühlung  nämlich  sehr  bald  ein, 
nachdem  da«  Feuer  ganz  erlischt,  während  solche 
beim  W  aruiwassersystem ,  der  grösseren  Quantität 
des  Wassers  entsprechend,  nur  aJlroählig  stattfindet. 
Hierin  besteht  meines  £racbtens  nach,  die  gröwrte 
AnnehmHcbkeit  der  Warmwasserheizung,  und  dn 
Alangel  des  Ileisswassersystems,  der  erst  durch  eine 
Vervollkomuunf  der  Ueizungsanlage ,  wie  wir  sie 


beute  noch  nicnt 


beseitigt  werden  muss. 


Bei  den  Heixungen  von  Rinmen,  die  zum  ständigen 
Aufenthalt  Ton  Menseben  bestimmt  sind,  fallt  jener 
Mangel  besonders  iirs  Gewicht;  dagegen  fast  gar 
nicht  bei  Theatern,  V'ergniigungslokuen,  Pestsälen, 
Kirahen  etc.  Es  muss  jedoch  zubegeben  werden, 
dass  «r  durch  sorgfältige  und  geschickte  Behandlung 
der  Feuerung  sehr  gemildert  werden  kann.  In  Ge- 
benden, wo  die  Konlenfeueruiig  in  eisernen  üefeu 
im  Gebrauch,  wo  mau  abo  mit  derselben  vertraut 
tat,  wird  jener  Mangel  nicht  sehr  empfunden. 

Die  Ueisswaaaerheisnng  ist  zu  ihrer  Zeit  in  die 
PraziB  getreten  wie  dn  ungebändigtes  Ross;  man 
bewunderte  ihre  trefflichen  Eigen.schaüen ,  iiiochte 
sich  aber  doch  nicht  damit  befassen.  Seit  jener  Zeit 
bat  man  sich  mehr  und  mehr  mit  ihr  vertraut  ge- 
macht, aber  immer  uodi  haften  an  ihr  gewiase  Vor- 
witarfe.  Dahin  gehört  tiamentüeh  än.  a$a»  die  hohe 
Spannunj^  in  oeui  K  I  rgystem  die  Oefahr  einer 
£xplo8ioa  in  sich  berge. 


Hierzu  ist  zu  beiBcrkcii,  da.ss  es  mit  der  Ex- 
plosion allerdings  seine  Richtigkeit  hat,  eine  Gefahr 
dabei  aber  weder  für  das  Haus  noch  für  die  Be- 
wohner vorhanden  ist.  Jene  gezogenen  Eisenrohre 
springen  niemals  in  Stücke,  sondern  spalten  der 
Ijänge  nach,  in  der  Kegel  in  der  Scbwelsfinath.  autl 
Dies  liegt  zum  Theil  wobl  darin,  daas  nur  das  beste 
Eisen  für  diesen  Zweck  verwendet  werden  kann, 
weil  die  Rohre  beim  Verlegen  alle  kalt  gebojgeu 
werdet!,  \,  l  :  britchigBB  kiyataUinisolies  Eisen  nicht 
au&halten  würde. 

Indem  nun  das  Wasser  aus  der  entstandenen 
Spalte  mit  einer  der  hohen  Spannung  entsprechen- 
den Gewalt  ausströmt,  verwandelt  es  Bwh  in  Dampf, 
der  inde.s.s  auch  wegen  der  geringen  Diinitision 
der  .-\us.str<<iniings(>fi'nung  nicht  leicht  einen  zufällig 
in  der  Nähe  betindlichen  Menschen  ernstlich  be- 
schädigen kann.  Nachdem  die  Spannung  nachge- 
lassen, treibt  noch  ein  kleiner  Theil  Wasser  nach; 
ein  Tlieil  wird  durch  den  Luftdruck  im  Rohr  zu- 
rückgehalten. Ich  habe  diese  Erscheinungen  sowohl 
bei  einer  von  mir  spesidl  untenaditen  JSx^OSion, 
als  auch  da  wahr  graommen,  wo  bei  den  Dmolt- 
proben  und  ersten  v  ersuchen  sich  undichte  Stellen 
zeigten. 

Bei  dem  in  Rede  stehenden  Falle  fand  die  Ex- 
plosion im  Feuerheerde  selbst  statt  und  wird  dies 
wohl  in  der  Regel  geschehen.  Die  Ursache  der 
Explosionen  dürfte  närolicb  fiist  ausschliesslich  ein 
Mangel  an  Wasser  im  Rol  r  . -  t  tu  bein.  Ohne  dass 
das  System  irgend  eine  üetinuug  hätte,  durch  die 
das  Wasser  mit  der  äusseren  Tiuft  in  direkter  Be- 
rQbmng  steht,  verdunstet  doch  alluiählig  ein  Theil 
desselben  in  den  Röhren;  so  dicht  sind  also  die 
Wantluiigen  der  Rohre  und  die  Verschraiibungen 
nicht,  da)>ä  nicht  doch,  fiir  unser  Auge  und  Gefühl 
unwahmehnd)ar,  Wasserdunst  durcbdrimge.  Es  muss 
daher  nachgefüllt  werden  und  awar  etwa  alle 
3—6  Wochen.  Unterbleibt  dies  oder  wird  die  Fftl- 
hing  von  Anfang  an  nicht  voll.ständig  ausgeführt, 
so  sammelt  sich  [m  obersten  Theii  des  Rohrsystemn 
ein  Quantum  Luft  an.  Dadurch  wird  natürlich  zu- 
nächst der  Umlauf  des  Wassin  «lachwert,  wodurch 
ein  OeribiBch  in  den  Robren  entstellt«  aia  achlüti|e 
Jemand  mit  einem  eisernem  Hammer  dagegen.  Die 
Heizung  fordert  also  gleichsam  ihre  Speisung.  Wird 
endlich  der  I^uftraum  80  bedeutend,  dass  dadurch 
der  Umlauf  des  WaSMrs  ganz  unterbrochen  ist, 
so  wird  die  dem  Feuer  ansgmetzte  Spirale  glühend, 
da  sie  nicht  mehr  durch  das  diindifliessende  Wasser 

fikühlt  wird.  Das  W  asser  zersetzt  sich  und  die 
xplosion  muss  erfolgen,  in  der  Regel,  wie  leicht 
eiosnseben»  eben  an  ,  jener  gifthendeu  Stelle,  weil 
dort  das  Eisen  am  Weichsten  ist 

Jr\ir  Erscheinungen  waren  bei  besagter  Explo- 
sion aui  s  klarste  zu  Tage  getreten.    Ein  Versehen 
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bei  der  Ffliliing,  die  niebt  lanm  Torber  stattgefun- 
doi)  konnte  nocbffewir>rn  weinen.  Eiiii!  7jv\t  lang 
vor  der  KatustropLe  hutten  hctligc  Schlage  in  deu 
Röhren  stattgefunden;  da  dieselSm  «b«r  aelKtn  in 
den  ToHgen  Tagen  gehört  worden  ifnien,  wenn  auch 
weniger  oeftig,  ana  nutn  die  Uieaohe  niobt  kannte, 
wurde  nicht  eiii'^ofjcliiitteii.  Dif  Stt-Üc.  wo  daa 
Rohr  geplatzt  war,  befand  sich,  wie  erwähnt,  im 
0&n.'V 

Der  angerichtete  fichadan,  war  ein  höchst  un> 
bedeutender.  Nur  die  Luft  in  der  Umgegend  der 

F>■u<•r^trlIe  Ij.'ittc  sich  mit  Asche,  Ruse  und  Ilauch 
geiliilt,  aber  die  ileltigkeit  der  Explosion  hatte 
nicht  hingereioht,  aus  dem  in  Lehm  und  Cbamott- 
mörtel  aufgemauerten  Ofen,  in  dem  sie  stattfand, 
nnr  einen  einzigen  Stein  zu  lösen.  Beweis  dass 
keine  plötzliche  starke  Ausströmung  stattgefunden 
hatte.  Das  Wa&^icr,  welches  ausgenossen,  war  ehe 
ich  hinkam,  mit  leichter  Muhe  entfernt,  ohne 
irgend  welchen  Schaden  angerichtet  zu  haben.  Da 
der  Heizapparat  sich  in  der  Eti^^e  selbst,  in  unmit- 
ti'lbarein  Zusammenhange  mit  Luxusränmen  licffiud 
(die  Anlage  war  nachträglich  eingebracht^,  so  hatten 
As  die  und  Roes  einige  Unbeqnemfiahkeiten  herbei- 
geführt. 

Aehnliches  kann  bei  der  Warmwa-sserlitiziiHj^ 
freilit'h  nicht  vorkoninieii ,  da  sie,  wir  gesagt,  o!)en 
im  Reservoir  ufien  ist;  wenn  dagegen  an  einer  ijtelle 
eine  erhebliche  Undichtigkeit  entsteht,  so  kann  man 
in  dem  <Tcl);uide  eine  kleine  Wassersnoth  erleben, 
und  diejie  (lefahr  scheint  mir  fast  ebenso  sehr  in 
Betraelit  711  kommen,  wie  jene. 

£iu  zweiter  Vorwurf,  den  man  der  Heisswas- 
serbeizung  gemacht,  geht  dahin,  dass  sie  die  Luft 
zu  splir  austrocknet.  Dieser  Vorwurf  ist  narli  mei- 
nen BeobacJitungen  nicht  ganz  ungerechtfertigt,  lu 
einem  lümm,  wo  allerdings  Doppelfenster  und  keine 
Yentilatioas- Vorrichtungen  waren,  fiel  der  Hygro- 
meter zeitwdse  allmiäblig  bis  auf  0«;  -rieUetdit  wäre 


• )  Daj  Rohr  wurde  vom  Vor 
eine  %"  weite,  ca.  'S"  Ituigc  Sp«lM 
Sporen  dar  fibonundMian  Ql&liaiUe> 


wfihgt  and  nigte 
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indes»  derselbe  t^lct  auch  dnrdi  einen  gut  ge- 
heizten KachrloCeii  hervorgebracht  worden.  lu 
einem  anderen  liause  dagegen,  wo  für  \'cnülatiou 
bei  einboheii  Fenstern  mehr  ge8oi]|;t  war,  blieb  der 
HTgiomettf,  wie  in  einem  mit  «nem  Kachelofen 
geneicten  Zimmer,  auf  18*.  Man  steht  daraus,  dass 
es  mit  dem  Austrocknen  niclit  i^crade  gefährlich 
ist;  demselben  is>t  aber,  wenn  mau  es  für  nothwen- 
dig  hält,  auf  die  letebieste  Weise  dadurch  ent- 
gagenxatreten,  daaa  bmh  Röbrentheite,  die^  mit 
Wassergefassen  kMnbinirt  nnd  e^ens  für  dieien 
Zweck  vorhanden  sind,  «insoluebt  und  sie  Mitwräe 
mit  Wasser  füllt 

Nach  vorstehendem  Vei^g^di  wird  es  ein- 
leuchten, dass  man  über  Werth  nnd  ünwerth  der 

einen  oder  anderen  Heizungs-Metluide  nicht  absolut 
und  unbedingt  entscheiden  kann;  die  aus  dem  Ver- 
gleich gezogenen  Resultate  ergeben  von  selbst,  dass 
in  letzter  Instanz  die  lokalen  Verhältnisse  entschei- 
den müssen,  wo  man  die  eine  und  wo  man  die 
an(iere  Ileizunc^sart  anwendet.  Die  Vortheile,  die 
dieselben  für  Anlage  einer  Ventilation  bieten,  wer- 
den dabei  gleich»lls  in  Betracht  kommen.  Der 
Theorie  nach  lie^^'en  dieselben  alle  auf  Sdite  der 
Lutthciziing,  wenn  mau  nicht  annimmt,  daws  sie  die 
Luft  veriindert,  die  sie  den  Räumen  zuführt;  die 
Warm-  und  Öeisswasserheüung  bieten  in  dieser 
Hinsicht,  nnteteinaoder  vec^^ehen,  üut  die  gleiche 

Cbaiiec. 

Der  \' ortheil  des  geringeren  Verbrauchs  von 
Rrennmatcrial  liegt  nach  meiner  Ansicht  bei  Räu- 
men, die  nur  temporär  erwärmt  weiden,  ganx  ent- 
schieden  auf  Seite  der  Hdsswasserheisnng,  wAbr- 

scheinli(-h 'mfli  !ifM  j>ermanenter Heiziini?.  Der  exakte 
Vergleich  lallt  hu  r  schwer,  weil  die  Fälle  zu  selten 
genaue  Analogien  bieten. 

Im  Allgemeinen  wird  sich  etwa  Folgendes  auf- 
stellen lassen:  Wo  die  Anlage  seniet  nicht  auf 
bauliche  Schwierigkeiten  stösst,  wo  es  ferner  auf 
ein  mehr  oder  minder  grosses  Anlagekapital  nicht 
ankommt,  und  wo  es  sich  darum  handelt,  Räum« 
andauernd  auf  einer  gleiohmfiaaigen  Tempevatar  su 


Me 
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des  \rrtiitf  Mrn-  nnff  lntrriiieir>TctCilS  hl 

»WttkelhugSB*  des  Anhitektaa-  ood  Ingsaiflnr- 
Veraiaa. 


Wenn  «nch  die  diesjihri);e  AaRiit«4Inn(^  dp«  Vereins  in 
•nf  Anuihl  nnd  Manni^falcif^keit  der  Ausetellungs- 
BstiBda  hinter  der  von  Jahre  186ft  saradtUieb,  to 
na  doek  a»ht  allda  Mbr  -Hsl  des  IntanMaaten,  «od- 
aameatlich  anao  im  höchsten  Grade  er- 
frseliehra  AufSieliwttng  nnsreB  Vereinsleben»  durch  die  An- 
iclilüs8c,  wrlflik"  sieh  Ulis  WAch  \  ors.rhledcr.fii  Sfiten  hin 
c>rötTii>>t  Laben  nnd  durch  die  lalüreicheo  Beweise  von  An- 
erki  nnung,  «elcb«  «BienB  StrebsB  aaswlcte  «a  Tliea  |pe- 

wortl-'n. 

Munni>:fa(-he  l'msUii.iL*  hatten  das  UnternehntCB  tlt- 
scbwert.  Die  Pariser  W'elt-AuMtaUuDK  hatte  eine  Menge 
von  KnnHtwsrIwi,  die  «OBst  sar  VerlBgang  gesunden  hätten, 
•»  lieh  gesogen  —  «ia  faeigneta»  Anwlellnafilokal  war 
triSiMBd  der  Kanwfalsnit  aidit  an  be««bt£fen.  Der  Sit- 
thhamtBi  vraldieF  «obliewlich  gewählt  wer- 
IBr  den  Zweck  vi«!  zu  klein  und  mit  den 
ABütellungsgsgaBtttadea  b  aber  Weise  fibetf&Ut,  dm 


*)  Maa  Tiqllfleha  Ke.  11,  Salt*  M  des  WochmbtattaiL 


eiae  klare  Ucbenklit  dcfadbaa  ft«t  nomfiglieh  wurde;  zu- 
dem ttimte  er  plötilieh  vor  dem  aaberaumtea  Termin  ge- 
räumt wei-den,  während  iui  Iftztfn  Auttcrihlirke  norh  Sachen 
einliefen.  —  Hiernach  verdient  das  Hf^ultat.  welche*  er- 
nt'\t  wurdi/,  volle  Aiiirkt^ununfc:  und  kuiin  ein  Urtkeil 
übiT  i\i\<  (.iesniiniii  Krjjf'liiiisH  tier  Aufisitelluag  nur  befrie- 
digend lauteil. 

Im  Bereiche  der  Architektur,  welche  im  vorigen 
Jahre  bainalie  ansachliemlich  darch  Beiträge  von  Wiensr 
Künatlei»  vertrMea  werde,  hattea  wir  dieanal  OdegsalMi^ 
einige  «nsgeaeiehnet»,  ram  Arekitekteaveräine  sn 
Berlin  ailgetknlte  Entwarft  aad  Lltogniphien  kennen 
SB  lernen,  nater  denen  das  Projekt  daer  Kirche  auf  dem 
Wabl«t*ttplat(  in  Berlin  betonder«  hervorgehoben  sn  wer- 
den verdient.  Dieser  au»  12  einzelnen  Zeichnoniten 
bestehende  Entwurf  rfihrt  von  dem  BaufühfL-r  iloan  M  i' r - 
zentch  bor  und  vurde  im  verfloKseuen  Jalirts  mit  dem 
Schinkelproise  gekrönt.  Die  Kirche  ist  ali  Ziegelrohbau 
im  streng  durchgeführten  Rnndbogenütjl  gehalten,  Anf250O 
Sitzplätze  berechnet,  durchaus  überwölbt  nnd  zeigt  in  allen 
Theilen  «ine  woblübardachte  RaaiiiaoordauBg.  Die  Dataiii- 
rung  tat  iaamrat  MngOltig,  der  Vortrag  gew^BiaekToO  oad 
fr«  von  Aauptiidbkeil  llekre  farbige  Litographien  nach 
dan  von  Adler,  Knoblauch  und  Orth  entvrurfenen 
Kirchenbaaten  beurkundeten  nicht  allein  die  trcistreiche 
Manier  dieser  Buukü:i>tler,  «ondem  anoh  den  holiun  StauJ- 
puukt,  welclifti  d'T  Farb.'ndrijck  in  Berlin  crr.'irhl  hat. 
Ks  i»t  nnraüglich  auf  diesem  Gebiete  Vollkommeneres  zu 
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hwIteD,  iiliio  fuunentlieh  fiir  Wohnsimnicr,  Trtah- 

hänser  etc.,  ebenso  wo  man  ps  mit  Bewohnern  zu 
ihun  hat,  die  an  der  Lunge  leiden  und  denen  Rchon 
der  Gedanke  schadet,  in  nicht  zuträglicher  Luft  zu 
leben,  wird  mao  im  Allgemeinen  die  Warmwasser- 
beizung  wählen. 

Wo  diese  Fälle  nicht  zutreffen,  wo  das  Anlage- 
Kapital  ins  Gewicht  t'ällt,  wo  bauliche  Verhältniese 
die  Anlage  der  Warmwasserheizung  schwierig 
in«ch«n,  in  jedem  Falle,  wo  m  floh  um  «ine  tem- 
porire  Heizung  handelt,  wird  man  aiil>«d«nklich 
die  TI e i  SS  wass  e r  h  ei  z  n  n  g  anwenden  können. 

Die  Wahl  /.wiächer  dieser  und  der  Warmwas- 
serheizung wird  demnach  selten  grosse  Schwierig- 
keiten muBbea  und  meistens  durcb  die  Koateuihigc 
gelÖBt  werden.  Dagegen  ist  Ober  cHe  Fmge:  ob 
lleisswasscrl  i  i  'uiig  oder  Luftheizung,  weniger 
leicht  fortxukonimeu,  wenn  die  Anla^  der  l^teren 
durch  lokale  Verhältnisse  überhaupt  geaiattflt  ist. 

Man  schliesst  mit  seinen  Erfahrungen  nie  ab 
in  seinem  Leben;  wird  mir  indees  gegenwärtig  die 
Frage  gestellt,  so  werde  ich  nur  in  wenigen  Fällen 
mich  Msinnen,  mich  gegen  die  Luftheizung  für 
XU  ealscheiden.     W.  Boekmana. 


Vcber  lerllner  le«hl«ifnb 

Em  bt  in  j«d«m  Falle  sebr  nütalich,  »ich  %-on  Zrit  zu  Zeit 
im  Spiegel  einer  «nder««  Anfich»ttonpiiw<>ise  7.11  urblicken 
und  die  Architektfn  Bcrlius  wtMilen  es  hichiT  mit  ^;ri.HM'ni 
loteres»«  b«(;rü«eea,  weun  wir  au»  einem  i'rivatbrief»  eiaim 
i;i>Kenwärtij(  in  Berlin  weilenden,  einer  anderen  SiJiuln  ao- 
j;ehöreoden  Arehitoktan  «in  aUgaMeineres  Urtheil  über  Ber- 
liner BoebtMn'VeiUUlnsn  wtoebmen,  welche«  mit  dem 
Weier  FaehfaMeMB  ia  dea  utmm  Proränen  äbeniasiutiiiir 
mea  lehetiiit.  Wir  wdankeB  die  Mtttheanng  dea  betrelftn- 
dea  Schriftatücka  einem  auswärtigen  Freunde  anseiea  Blattea. 

Der  Verfaaaer  bat  die  Anaicbt  gewonnen,  daas  zur  Zeit 
in  Berlin  ein  in  knil'tiiirn  roiuiuaiiichen  Formen  der  späteren 
Zriit,  in  reinam  Stile  elei^iuit  HU.tjjjetTilirter  Hau  iiiibeJinj^t 
allgemein  ^Rfallon  würde. 

Man  fangt  aa,  sagt  er,  uiuli  von  den  Putala^aden  lo«- 
Aiisat^en,  aber  ea  i«t  geradesu  komisch,  daa  Ringen  und 
iStreben  der.  einer  neuen  Richtung  sueilcndeu  Architekten 
xa  beobachten,  wie  «ie  den  romanischen  Stil  mit  Schin- 
kel'«eben  antiken  Renaiuancea  www»,  ia  der  fetten  Ueber- 


aeognif,  «lau  «a  ikoen  gelänge,  die  widantrebendon  For- 
men XU  einem  harmonischen  Gaucen  xa  verschmelzen.  Sie 
gorathcn  in  eine  Nüchternheit  und  Flauheit,  die  sie  mit  all 
ihrem  fetaea  ffina  fäc  Form  and  Farbe  nieht  an  beiniea 
vermögea.  8ie  sodieBr  die  Aatilte  mit  maanliehen  Por» 
men  yikant  zu  machen  und  hauchen  doch  nur  den  let^ttTen 
die  antike  Starrheit  ein.  Die  Detail«  !:ind  mei>t  reixvoU 
;;czoi(hnet  und  Voll  sinniger  <icdanken,  jedoch  so  wenig 
d«r  Entfernung,  von  <ler  aus  sie  ersehen  werden,  aii^epasut, 
daM  p»  erst  des  I!ii):iu1"kletterns  hedurfte.  «enu  ninn  «ich 
der  Schönheit  des  Gedanken«  und  der  Formen  crfreoen 
wollte.  Dabei  »chent  man  die  Anwendung  mehrer  Farlm, 
welche  «ich  gerade  für  den  Back«teinbau  so  efiiektvoU  ver- 
werthen  läs«t,  und  kann  sich  in  dieser  Ricktang  hSehltent 
a«  StreUeamanenrark  ao&chwingen,  welokea  alier  auch  an 
eineai  Geblada,  der  eemin  Sjnagc^e,  vortrefflieh  gelungen 

i»t.  Ich  behaupte,  ler  liirr  Flerlin^  Gele^'eniieit  hiitte, 
mit  sicherer  Hand  in  da*  frische  Leben  hineinzn^i  iMfen  und 
ßaaten  sihafite.  lebendig  in  Form  und  Fiube.  der  «ürde 
einafitheilf  diu-  Verdienst  sieh  erwerböu,  die  Areliitektiir 
auR  dem  WiiiUTScldftfe  der  Antike,  in  dem  «ie  eini^'ct'roren 
liegt  and  aus  dem  sie  vergeblich  strebt,  sich  lotizuriu){cn, 
zu  erwecken,  anderentheil«  sich  selbst  am  Meisten  dienen. 
Vor»ugc8ctxt  ist  dab«  voUeadete  Dorebbildtng  and  Vor* 
maideu  von  KacbbiUengan  aai  dar  ftährOHMHiiidieB  eder 
ftfilMothUehen  fiauperiooe.  Ei  aduibt,  eb  neea  keiaer 
der  kieaigaii  Arekitektao  e»  wage«  wollte,  tob  dar  beate- 
hendea  Richtung  abzuweiehen :  |:;elit  erst  Einer  eine  andere 
Bahn,  so  würden  die  Uebriijen  bald  gezwungen  seiu,  uacb- 
zufolgen  und  ee  müsste  Gutes  daraus  ent-sieLen;  denn  es 
würde  den  hiesige»  An  lutekten  leicht  werden,  mit  ihr*»m 
ftusg(d)ildelen  Gelnbl  iVlr  Ret;el  und  Mnass  .«owolll  liie 
|ibitDta8ti«chen  AuKMÜelusc  niiuerer  romanischer  und  gothi- 
scher  Bauweisen  r.ii  vermeiden,  als  auch  eine  feinere  Durch- 
bildung der  Details  zu  erreichen.  Daa  bei  Utaen  vorher- 
gegangene St4idiam  der  Antike  würde  dasn  betragen,  dea 
artikItektOBiackaB  Formen,  wae>aiitlleh  wa«  die  BannoBia 
der  Verkäthriwn  im  groasmi  Ciaaaea,  die  Abwievef  der 
HaawB  gaganeinaader  betrifft,  neuen  Adel  einzuflöuen,  und 
M  wfirda  ein  ForUchritt  denkbar  »ein,  welcher  durch  das 
hartnäckige  Festhalten  am  Ueberkommenea,  sowohl  auf 
Seiten  der  der  Gothik,  als  auch  der  der  Antike  huldi(teod«^n 
Baumeister  —  von  den  Bestrebungen  der  Verehrer  der 
Dresdener  Renaissance  lu  geschweigon  —  in  weite  Ferne 
hina(is;;en'iokc  scheint. 

Weshsklb,  müssen  wir  fragen,  wird  auf  dt>r  Bauakademie 
in  Horlin  nicht  neben  der  Antike  auch  die  mittebiUerliche 
Kunst  für  gleichberechtigt  angesehen  und  gTÜndlit  h  gelehrt? 


EbuH  4  Kern  ia  Berüa  amiihienenem  Praebtwarko  über  daa 
Sokle«  la  Sekwaria,  gabotan  wird.  Cl^ieM»  letKtgaaaaate 
Werk  verde  demVeniu  aiekt  diidtt  tob  Berlkih  nadam 
von  Salt«  dar  kk.  MaaaBBBB-DirektioB  In  Wien  fibenaadtk) 

Neben  den  elegantt^n  Berliner  Arbeiten  enchicn  das 
l'rojekt  eines    Ihuiiter»   in    Frftozcosbad,  enlworffn 
vom  Architekten  Hngi'l  in  München,  eii)it;erma«heu  vt»r-  , 
altet  und  dürftig;  bei  möglichst  einfacher  Ant"i;ahe  hatte 
es  keiner  Stilvermengnng   bedurft,   um   iiel'dlis^e  Fa^aden 
aa  erzielen.    Zwei  griechische  Giebel  über  einander,  da- 
raeter  «■>□  grosse«  halbrundes  Fenster,  und  über  dem  Kin- 
gange  aooh  ein  Mal  eine  GiebelluröiMuig,  sind  Aneinander- 
roilnngan,  die  ein  geanadea  Aege  beleidigen;  von  dem  au 
der  Fronte  TomaiteadeB  JoidtCMB  Stil  Ibdet  aiok  an  des  J 
Stiim  koia  AnUaag  oad  maa  loeht  Tergebena  nadi  Grua«  1 
den,  welche  du»  Auftzeben  der  gewählten  Ordnung  erklären. 

Von  ciuheimiM:bon  Architekten  waren  diasmal  man- 
cherlei interessante  Beitrü;;e  zu  sehen,  darunter  die  l'liine 
zum  böhmischen  Nationaltheater  von  Frofessor  Zituk, 
welche  in  UnHeren  .Mittheilungen  Kchou  besprochen  worden 
sind,  aowie  der  preisgekrönte  Entwarf  für  die  Karlsbader  1 
Spradelhalle  von  Turba,  eine  ebenso  geechmackvoUe 
wiw  ewflckmisaige  Holzkonatrnktion.  Eine  Mappe  mit  Ent- 
wörfoB  deiadbMi  Könatlen  aeigte  eine  reiche  Auswahl  von 
kMaeren  LaadkiBam,  Ki^dien,  Kirdtes  nnd  tieff liak  aia- 
getbeUlea  ArbaiterwoliBnBgeB,  welebe  lelitere  gsrade  tSr 
hiesijie  VerhäItni»,so  beherzigenxwerth  erscheinen.  Eine  zweit« 
Mappe,  ausgflHteUt  von  Grueber,  enthielt  die  Pläne  zweier, 
'  I  ftaiiiieagriiftiiB  emgeMittetary  in  Imbibb  and  ia  8.  Jo- 


hann erbauten  Friedhof kirckoo,  Eatwärfa  an  SdüöaierB, 
Land-  und  Scbnlktasera,  anok  I 
Bad  J^arMMuMegoMtfada 
Hödel!  Kr  iBe  Kirehe  bb  Krataan,  deren  von  Tkjll 

herrührende  Entwürfe  bfreits  im  vorigen  Jahre  rühmend 
bedacht  wurden,  lieas  in  Beznt;  «ut"  \'erst;itidliehkeit  Nichts 
zu  wünschen  iibri|^. 

Photographien  iilter-T  und  neuerer  lianwerke,  Zeich- 
nnn^en  von  Ornamenten  und  eiiizelni'n  Huiuheilen.  waren 
zahlreich  vorhanden,  konnten  aber  wegen  Mangel  an  Kaum 
nicht  gehörig  betrachtet  werden.  Die  vom  k.k.  Museum 
in  Wien  mitgetbeUten  ^vaaoplaatiaohen  OmaaMate,  Gyps- 
abgüsje  und  Tapeteamnater  erregten  daa  iBtereiae  euer 
Keaner  and  fanden  anek  k  teekrtieber  Hbriekfc  die  Ter» 
diente  Wfirdigung;  ganz  beaonden  aber  werden  wir  daroh 
die  von  dieser  Anstalt  eln);elieff rten  Pholopriiphieti  der  in 
der  Ozforder  .'Sammlung  betindlichcn  Ra})haerschen  Hand- 
7,elehnun>ren  erfreut.  Der  Beifall  war  ini-.>erordenrlii'h.  Die 
Blatter  i;in);en  nnunterbrochen  von  Hand  zu  Hand  und 
nur  mit  Mühe  ^leiani;  m,  ia  der  Mike  diaaar  Mappe  ain 
Plätzchen  zu  erobern. 

Daa  Stressen-,  Wasser-  und  Eisenbahnban- 
fach  war  zwar  nicht  durch  viel«,  aber  sehr  gediegaae 
Leistungen  repräsentirt.  Der  «ieksieeke  Ingeniaor'- 
Veraia  hatte  di«  Pliae  eieetr  greMartigen  Thalübcr- 
bräckan  g  beigeateeert,  weielie  rom  Oberingenieur  Sorge 
projektirt,  gegenwärtig  ausgeführt  wird.  Es  ist  der  Via- 
dukt über  das  Flüha-Thal  auf  der  Lbie  Chcxnnitz-Freiberg, 
erklir*  ie  iwei  fteeengionm  Zeiehaaagen  aiic 
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Könnte  nicht  auch  dnrt^  wie  s.  B.  in  Wien,  neben  der  eben 
Richtung  die  «nd<>re  verfolgt  werden?  Würdige  R(>pri»en- 
taiiten  beider  Richtungen  bilden  dort  neben  einander  Schü- 
ler henn,  welche  nedi  Mnaaagnbe  ihrer  iadmdoeUea  Ao- 
«ehtatiag«B  lidi  für  eine  odw  die  andere  Riehbng  eot- 
Ncheiden  dürfen.  —  Oder  hllt  OMB  fli  iauMf  aoeh  I8r 
Yerirrung,  auf  der  Bmii  der  eiiittelebediolMn  Kiinrt  die 
neu  MWtubildeede  eofbiiieR  sn  wollen? 


nem  nüchitten  Briefe  h  jflc  ich  Ihnen  den  Ort  bezeichnon 
SU  können,  wo  unsere  SitKuugen  stattfinden  werden,  abiir 
8chon  hent4  kann  ich  Ihnen  aa^^en,  d«u>  dieser  Ort  so  be- 
•oheffen  aein  wird,  diuf  «owoU  Vertreter  der  Preete  jede» 
Lenda  ab  eueli  StenogniplieB  den  Sitiangeo  beiwoliaen 


ICttheilungen  «m  ▼«raiiran. 

Der  Präiiident  der  Pariser  Societe  imperiale  et  cen- 
trale de«  Arrhitecte«,  Mr.  Baltard,  hat  im  AnschloKM  an 
taine  frühere  Einladung  ta  einem  internationalen  Architek- 
(entage  ia  Paria  (vid.  Hr.  l  a.  Bl.)  nunmehr  dea  folgende 
Sehreibaa  an  die  Vonitienden  der  ebuebwe  ArAitdkten- 
Vereine  erlasseu: 

„Herr  Prä«idcBt!  Im  veriloMcnen  Desember  hatte  ich 
die  Ehre,  Ihnen  Nachricht  tn  uchon  von  licr  Absiclit  der 
SociPt^  imp«ria|o  et  dentrftlf  lii'-  Architt'Clu.s,  fiue  iuler- 
iintionjili-  KoiifiTi-iir  zu  (KTiiffti.  welcher  »ie  alle  fran- 
zÖMgcheo  und  amiwurtit;cii  An  bin-kten  einladen  würde. 

Seit  dieMT  Z«it  hut  dii>  (ii-si'Ür>cb»ft  verschiedene  Be- 
BchlÜMe  in  Bezng  aaf  dieisea  Gegenstand  gefasst,  welch«» 
ich  in  ihrem  Namen  zn  Ihrer  Kenntniüs  bringe,  damit  Hie 
deren  Inhalt  den  Mitgliedarn  Ihrer  geehmm  OeaeliMhaft 
nitthellen  kSnaea. 

Um  den  Zweck  zu  erreiehen,  welehea  iiflfa  miere  Ge- 
KcUschafi  vorgenommen  hat,  indem  sie  dum  den  B«iBtand 
der  fraiirosifchen  und  fn^imlfii  Fr<c^^^f•nolwen  »uffirJLTi. 
ladet  sip  ilifsßlben  nicht  allein  ein.  diese  Versamnilunji  mit 
ihri-r  Gegenwart  «u  beehre«,  (-onJcrn  »iih  .mch  ukliv  daran 
zu  betheiligen.  Sic  hofit,  das«  alle  Diejenigen  unter  am, 
welche  glauben,  durch  ihr  Wissen  da«  Studium  der  Fragen, 
welche  in  dem  Programme  aufgestellt  sind,  zn  klären,  auch 
dal  Wort  «lyeifcn  werden,  um  auf  diene  Weise  da*  latar» 
etee  nneefar  intematioiialen  Konferens  an  erlrähie». 

ün  Jeden  die  HigBdiketo  m  «rieiehum,  «eine  Mel* 
nung  mitzuthellen,  hei  «naer«  ChMtlbdiift  in  P^pxip  *>"- 
genommen,  daaa  die  Redner  oder  Tielmebr  die  Mitgueder 
der  KonlVronz  üire  Ideen  klBrIe-/i  ri  k'jtinen,  »-ei  p»  durch 
Wort    oder    SchritI,    und    das.v  in    iljreni  eiaenen 

Kamen  sprechen.  Was  iiidess  diesen  letzteren  l'unkt  an- 
langt, bat  sie  die  Absicht,  einer  jeden  der  geehrten  Ge- 
sellscliaftou,  an  welche  sie  sich  ;:e»undi  hat,  m  fthev^ 
laMen,  was  »ie  in  Bezug  hierauf  thun  will. 

Unsere  Absicht  ist  noch  immer,  die  Konferenz  in  der 
Zeit  vom  15.  Juli  —  bis  15.  Augnst  abzuhalten.    In  mei- 


Ich  würde  Ihnen  tehr  verpllicbtet  üoin,  Hvrr  Pkieident, 

wenn  Sie  die  Gewogf'nlieit  lialien  wrdlten,  mir  bis  zum 
1.  Juli  die  BcschlüfcS'-  m  i  tzui  Ii  e  i  1  >•  ti,  welche  Ihre 
geehrte  Gesellschaft  i^efuiist  )nib<-n  wird,  und  die 
jenigen  Ihrer  Mitglieder,  welche  die  KontereiiT'. 
besuchen  wollen,  einzuladen,  gleich  bei  ihrer 
Ankunft  ihre  Adre«i>e  in  Paris,  im  Geschäftslokal, 
Rue  Vivienne  7,  abzugeben.  Gleichzeitig  bitte 
ich  Sie,  nioh  annähernd  die  Zahl  Ihrer  Fanhge* 
noasen  wiaaea  an  laaeen,  walohe  der  Konferena 
beizuwohnen  wflneehea,  ebenso  die  Nanen  der* 
jenigen,  welche  bei  dieser  Gelegenheit  das  Wort 
za  ergreifen  beabsich  t  i  ^'en. 

Genehmigen   Sie,  Herr    l'rasident,   die  Versieherung 

meiner  aiHgeieiohnetsten  iloehm  htun^. 

Der  i'ritnid«*iit  der  Getmllschaft 
Membre  de  l'lnstitut 
Victor  Baltard. 
Nota.    Alle  die  internationale  Koufereti/  von  lS*j7  he 
treffenden  Mittheilongen  cind  an  das  Oeachäftidokal  dar 
Oeselleehaft  in  Paria,  Rae  Tivienne  7,  an  adreasiren. 

•ehleiwlg-Saliteinliekar  lageaiear-Tereia.  Im  Fe- 
bruar I$6(t  wnrde  auf  Anregung  eine«  Komites,  welohee 
sich  <ien  Zweek  lipstellt  hatte .  einen  Verein  der  sehles- 
w ijr-holsteiniseheii  Intjenieiire  bilden,  ein  solcher  in's 
Lehen  ^'eriilVii,  und  hielt  dirtier  am  12.  April  v.  J.  seine 
erste,  gleichsettig  koustituirende  Veri!«inmlung  in  Neumän- 
stcr.  Zweck  de«  Vereins  ist,  eine  grö«««re  Gemeinsamkeit 
der  bei  Eisenbahn-,  Maschinen-,  Wege-  und  Wasserbau» 
ten  in  SebloHWtg-HüIc^tein  beschäftigten  Techniker  zu  er- 
streben und  den  £inaeUien  Gelegenheit  aar  weiteren  Aue- 
bildung  in  der  Teohnik.  an  geben.  Mit  dem  VeNina  iit 
ein  Leeeairkel  verbnnden.  In  der  Regel  iriid  aUe  inectel- 
jahr  eine  ordentliche  Versammlung  des  Vereins  abgeheltea, 
in  welcher,  nach  der  Erledigiins  von  \  ereinsangele^cnheitpn 
«iui^u  Vorträge  über  praktische  Fra^'eu  aus  dem  (rebiete 
der  Technik  gehalten  und  hieran  Diskustiioni'n  geknüpft 
werden.  Der  Verein  zählt«  bei  seiner  bildung  HO  Mit- 
glieder, welche  Zahl  jeUt  auf  92  gestiegen  iat.  —  In  awei 
ferneren  Versammlungen  des  Vereins,  welche  resp.  am 
8.  Ni>vbr.  186B  und  am  S.  Febr.  1867  wiederum  in  Nott- 
münster  stattfanden,  wurden  folgende  Vorträge  gehalten : 


Angabe  d^r  Stoiurerhilnd«,  Gerüste  und  I^chrbogen,  als 
Qnnder-  und  Ziegelbau  bebandelt. 

An  dieses  Werk  reihte  aieh  der  geietreiche  Plan  einer 
Werftanlage,  eine  nie  den  Sehinkdpreiie  gduröntaAiw 
beit  des  Baußhrers  Karl  Büttuer  au«  Jülich,  eingesandt 
durch  den  Berliner  Architektcuvcrein.  Auf  20 
Blättern  Zeichnungen  sind  die  allL'emeineu  l>is|positiouiiu. 
wie  die  einzelnen  Bsuliehkoiieu  und  Ert'ijrderni-se  eunT 
so  komplizirten  Anlage,  erklärt. 

Bigonthümlichcs  Interesse  crregtt^u  die  pbotographi- 
eehen  Ansichten  der  während  des  Krieges  gesprengten 
Neratowitzer  Gitterbrücke,  welche  nach  Schiff  kern  'e  8yt- 
t>  m  erbaut,  noch  im  gebrooii«n«n  SSoetando  die  SoUiKtät 
der  Koostmktion  darlegte. 

Mehre  elnnreicbe  ModeHe  an  BoUbrdeken  «od  ane« 
gedehnten  h&leeraen  Ueberbrückungen  vom  Ingenieur  Jo- 
sef Langer  bestätigten  das  ungewöhnliche  Konstraktions- 
tulent  des  Verfertiger*,  welchem  wir  in  Bezug  auf  mittlere 
gerade  Spanonngen  unbedingt  beistimmen.  Bei  sehr  Meilen 
Spannungen  jedorh  und  besundcrs  kunstreichen  Fügungen 
ergeben  sich  zuei  aus  der  Natur  des  Materials  hervorge- 
hende, nicht  zu  bewältigende  Uebelstände:  erstens  sind  die 
Reparaturen  ungemein  schwierig,  kostspielig',  zweitins 
ist  die  Dauer  des  Holzes  in  unseren  Klimuteu  und  hei  He- 
laetnog  mit  Qätertrains  eine  sehr  beschränkte.  Beispiele» 
daea  aweekniesig  gebaate  helaeme  Bieenbabnbr&ken  im 
Lanfe  Too  wenigen  Jahren  an  Reperataren  die  Kosten  einer 
Stein-  «der  Ei^brdeke  veraehlangen  haben,  sind  nicht 
eeltea.  Wiebeking,  nnetrdtig  ein  Konetrakteor 


Rängest,  hat  alle  die  zahlreichen  durch  ihn  ausgeführten  Hols- 
brückeo  überlebt 

Die  heim  Untorrifllit  eehr  aweekmlaeigea  and  aohon 
an  Tielen  teohnisehen  Anstalten  eingefShrten  WandtaMn 

für  konstruktives  Zeichnen  und  eine  reichhaltige  Auswahl 
von  neu  erschienenen  Werken  über  alle  Zweige  der  indus- 
triellen Meebunik,  ?ilH.schlnenkundo  und  Hligeuieiuen  Tech- 
nik, siiiuintlieh  im  Verlage  bei  A.  Morel  in  l'a^i^  er- 
sehienen,  lullten  die  Fächer  der  Mechanik  und  dp.« 
Maschinen  ba  u  e  s  uinigermassen  aus.  Abgesehen  von  eini- 
gen nicht  uiiintereinanten  Srhlowerarbeiten  waren  jedoch 
weder  hierher  gehörige  Modelle  noch  Originalentwürfe 
ausgestellt.  In  Bezng  auf  Bergbau  und  Hüttenkunde 
verhidt  ee  üeh  ähnlich.  Oae.  in  VerUgB  von  E^t  & 
Korn  in  Berlin  neu  ersohiencae  naöbertrnflidM  Lehrboeh 
der  Aufbereitongaknndc  von  P.  von  Rit  tinger,  den  mei- 
sten Mitgliedern  noch  unbekannt,  worde  mit  wirklicher  Be- 
geistcruiiu  ^egrü^it. 

Unter  den  verschiedene:!  K  n  n  f  t  e  rie  u  gn  i  s  se  n  und 
Baumaterialien  begegnete  mau  mehren  ganz  neuen  Kr- 
ficheinungcn,  so  den,  vom  Arcbitokieu  ätainaiaua  in  iiam- 
burg  mitgotheilten  Serpentin- Arbeiten  der  Züblitser 
Gesellschaft:  Thürgewände,  Gesimse  und  Wandverkleidaa- 
gen  von  vollendetster  Eleganz.  Ganz  eigenthümlich  and 
beachten swerth  encheinen  die  Hadlitaer  Steinplattoa 
mit  hobaitigar  Testar  and  biianlidier,  dem  EiebenbcAs 
ähnlicher  Farbe,  welche,  wenn  der  Steinbruch  ergiebig  sein 
sollte,  ohne  Zweifel  weite  Verbreitung  finden  werden.  Preia- 
weldio  diecartigen  Gegeoetäaden  imaar  htigß 
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1.  vom  Direktor  Meyn  von  der  GarUhötte  bei  Rends- 
über  eiue  verb     ■  1 1  Dampfkt^sHfl-KdiiRtmktirin. 

2.  vfim  \Viiss.crbaiikoii(inktnur  Mattliiessen  über  tan- 
dirongi-ii  im  Triebftand, 

3.  vom  Baliningeiiieur  Bartol  e  über  Ztucblagbwritean, 

4.  vom  GasiiMpiAtor  Speck  über  swe«kmiuaiga 
brikAtion  im  LfloehtgM«*  und  dMaen  Bcnutsun^, 

5.  yom  W«8ebMiiMp«ktor  Eckorma&B  8bar  den 
KliakmtnMaalMn  im  HecMathnn  8cU«Mrig. 

S.  tom  .tagfimaat  Riagkllb  iHmt  Timnelbmatfla, 

7.  TOB  Sinnbahndiraktov  Diets  über  dvrdifelmide 
Signal«  Mif  BiMnbabo«!!, 

8.  vom  Ingenieur  Bong-8«liBidt  fib«r  SpNagm- 
tncbe  mit  Nitroglycerin. 

9.  \<ini  Ingenieur  Sthocr  i'ibcr  PiM'-iiÄU, 

10.  vom  ingeoieur  Petersitn  über  einen  von  ibm  er- 
fluidenen  I'erambnlator. 

In  den  SominenBOiwteB  werden  Wanderversammlun- 
gen  abgehiltan,  in  Winter  pflcgMi  die  Verein«mitglieder 
io  NeoBÖBitM  mmiBaaiirtMtsB,  d»  dieeer  Ort  «la  IbMtea« 
ponkt  dar  BüoDbdnMiii  «m  lei^tMUn  m  enreiolini  irt. 
Die  nächtto  VerMmmlung  wird  am  S&«  Hid  d.  J.  ib  Schles- 
wig «tattfinden  und  «oll  hiermit  eine  Bxknrrion  nach  Cap- 
peln. AlMin  und  Flimsliuri;  vcrbuoden  werden.  Autwärtigo 
Fachgunasscn  werden  als  liehe  (iüsia  gern  geaehen.  B, 

Arehittktcnvtrcid  ta  Berlin.  Versammlong  am  27. 
April  1867;  Vorsitxender  Hr.  Boeckroann. 

Naobdem  ein  Sehreibea  dea  Mr.  Baltard,  welches 
weitsre  Ifittbeilungen  über  den  pngektirten  Pariser  Archi- 
titMmnteg  maebt,  verleaen  mr,  erfolgte  die  Auneklung 
einiger  weiterar  Antrige  sor  oiebetaB  HupCTenemmlnng , 
die  wiederum  «ue  lebhafte  Diehmioa  vennuthen  lüatt. 

Herr  Schwel! o  hit^It  hieraaf  eiem  Vortrag  aber  da« 
nnter  »einer  Redaktion  vnn  der  Knapp'acben  VrTlaL'.shin  h- 
handlung  in  Halle'  untomommene  Werk  einer  Stüti.stik  üla^r 
die  Bankoaten  aufgeführter  Gebäude.  Der  Munzel  von 
statistischen  Ermittelangen  für  das  Hoohbauwenen,  so  führt« 
der  Redner  nngefähr  aas,  würde  als  schmerzliche  Lücke 
empfunden,  namentlich  da  ftir  andere  Gebiete,  beispielsweise 
den  Baa  nnd  Betrieb  der  EibQubahnen,  eine  nmfassende 
Statiatik  Torbanden  aei.  Der  MutaeD  einer  sokhen  wäre 
ia  dm  vnrUageaden  FÜla  idelit  boeb  geaog  aaauaoblagen. 
ThatlicUiebe  Angabe«  ober  di»  Aubnitug  dar  Bmttbir 
tigkeit  nnd  die  Anaahl  der  NenbaBtaa  in  beethnraten  Qe- 
gendeij,  in  ein  Verhültnis-i  ^i-i-Ujllt  au  der  Grösse  du«  Lan- 
des and  der  Aniahl  üviner  tiewohner,  würdeu  aus  gusiz 
oene  Geriebtapaakte  eröffnen.    Von  noch  grösserer  Wich- 


tigkeit würden  sichere  Dnrchschnitts-Br&hnin^en  über  die 
Konten  eioselner  Gebäuttp,  über  di«  Dauer  derselben,  über 
dte  Brauchbarkeit  bestimmter  Materialii'u  sein.  Namentlich 
unterliegt  der  let/.te  Punkt  (;e;.;cn?.> ;  1 1 i merdo  jubjektiven 
Beortheilong,  das«  oft  die  selt^auisten  \\  idoritprück«  in  den 
Ansichten  der  Techniker  za  Tage  treten.  (Oft  genug  hat 
man  Gelegenheit,  dir'«  bei  den  genchttiBban  Gutachten  von 
..SachvcrständigL'u'  wuhrauitlimeB,)  Hiebt  minder  würde 
eine  Statistik  aUer  Krüahraageii,  dl»  eiak  auf  die  Baolaitnag 
oad  deti  Bandianat  betteban,  aabr  bamackanawertbe  Wabf>- 
beitaa  sn  Tage  fördern  and  in  gar  viele  Verhältnisse  die 
notwendige  Klarheit  bringen;  eine  Verbeasernng  der  allge- 
meinen l^age  unserer  Fachgeno^son  wäre  luic  Sicherheit  da- 
von lu  erwarten.  Wahrscheinlich  würde  sich  d;ibei  «nch 
orgeben,  da*s  eine  ängstliche  polizeiliche  Koutrole  der  Bun- 
ten ohne  sonderlichen  Nutaeu  sei,  und  dass  die  oft  gerüg- 
ten Unglücksfälle  bei  Bauten  nur  aom  allergariagsten  Tbail» 
den  Bauleitandeo  aar  Laat  fallen. 

Aber  die  AoCltaUmg  einer  aolchen,  das  Gesammtgi^biet 
dea  Hoebbaninaaa»  «mioMndaB  fitatiatik  aei  jedenlaU»  aneb 
«in  acbr  aobivierigea  Werk,  daa  nickt  aadjera  an  Stande 
kommen  könne,  als  durch  ein  Znsamtnen wirken  des  Staa- 
tes und  der  Privatthätigkeit.  Vürlaulig  müsse  man  sich 
begnügen  einzelne  Theile  desselben  zu  bearbeitete,  und  »o 
habe  er,  angeregt  durch  den  Beifall,  der  einer  vürlitiifim'u 
Zuhaminenstellunji  dieser  Art  in  »einem  Handbuche  über 
Bauas.schlä;re  7m  Tbeil  geworden  sei,  »ich  entschluiMitiu,  eine 
Statistik  der  Baukosten,  bezogen  auf  den  Qnadratfnss 
der  bebauten  GrandJIäQlie^  aa  aBtaraebnum»  Hr.  Schwatlo 
erläuterte  demaiobat  das  Pia»  amnaa  Werke«,  der  den 
meisten  Faebgeamian  ana  der  aa  aie  ergaagaitaB  Aniforda' 
rang  der  VeriagebBebbendlnng,  aiab  an  d«B  atataatiiOhaB 
Ermittelangen  zu  betheiligen,  bekannt  sein  wird,  und  knnpite 
hieran  die  dringende  Bitte  um  allseitige  Unterstützung. 

In  einer  kurzen  Diskussion,  die  hich  dem  Vortrage 
anschlos'».  wurden  mehrfache  Wünsche  und  Uedenken  in 
BetretT  dcf  Pr<iJeklL>  laut:  naincntlich  »tinie  die  vou  Hr. 
SohwKtio  aufgesteiit«  Behauptung ,  diuis  diircli  ein  Werk 
dieser  Art  spezielle  Bananschläge  alliniiliL;  ganz  überflüssig 
werden  dürften,  (wohl  mit  RechlJ  beatritten;  im  Ailge> 
meinen  wurde  dasselbe  jedoch  ale  bÄebat  Tardiaaatvall  aar 
e^asBi^  oad  aaUfeieb«  Hitvirkn^g  «ageaagt 

Hr.  9ekir«dl«r  beantvortata  «mm  l^ag»  über  die 


Oritaaea  «ad  SMrkea  dar  Bleebe  and  Winkelalaea,  welch« 
bei  sebmiedceisemen  Brücken  noch  aar  VM>wendang  kom- 
men können.  Die  Stärke  der  Hlee.he  werde  jjewöhnlieh 
hiüL  gri>»8  beuiejsseii,  alt)  die  der  Niete,  und  du  bei  die- 
üen  das  Minimum  der  Anwendbarkeit  bei       Dicke,  das  Ma- 


fügt  werden  sollten,  fehlten,  wahrscheinlich  weil  die  Ge- 
winnuni;  unch  nicht  siclier  gestellt  ist.  Die  Produkte  zweier 
Fabriken,  die  geblasenen  Glastafolu  von  M  eyerh  N  et't'en 
und  die  äteingutwaaren  von  A.  Richter  und  R.  Bozek 
verdienten  eine  ausführlichere  Besprechung  als  der  Baam 
dieeer  Blätter  geatattet    Ab  Baiabait  oad  Gleiebmia- 

aMt  wetteUiirtea  dto  aaagaalalltaa  Soliagliaar  r«a  Majar 
%  daa  faiaatea  Spiegeltaftin  bei  einer  H6be  mo  M  and 
eiaer  Breite  voo  S8— 40".  Aoeb  aolid  &r1^  und  abiv- 
fangene  Glastafeln  von  allen  Farben  und  Scbattirungen  be- 
zeugten daa  rastlose  Vorwärtsstrebeu  dieser  Industriellen. 
Die  im  vorigen  Jahre  durch  A.  Richter  ausgestellten 
.SchomRt^inaofsStüe.  8rhläaohe  und  Steinpotkesoel  wwnlen 
<lamals  von  den  Fachblätteru  des  In-  und  Auslandes  in 
rühmendster  Weise  besprochen,  heuer  sahen  wir  Wasser- 
MtaagsröbraB  Biit  elastischen  Verschlussringen,  deren  Vor- 
aSge  bereite  vob  nuebrea  Staatea  dnreb  Patent«  anerkannt 
wurden.  Dar  Tertreler  diaear  Flabrik,  Herr  Jarsch,  hatte 
die  Gut«,  «ibrend  dar  Anaatallnagaseit  Prohnn  mit 
BöbraBTBiWadnnfen  dnrdi  die  Lttft{>umpe  v< 
lassen  und  die  Mit>:Iieder  dea  VereiBaa  eiaHlladaa»  Daa 
Resultat  entsprach  voUkcininien. 

Nicht  unerwähnt  dürfen  die  schünen  Parquette  von 
Heinitz  in  Prag  und  die  Porlliuidzemeutplutten  des  Zivil- 
in.;enieur.s  Köjiler  iti  Ausf-i^;  bleiben;  den  Zonieotgüssen 
von  Daniel  in  Po«en  wäre  kunstgemässere  Formdurch- 
bildnng  tu  wünschen, 

dar 
raad 


Wir  kabea  dea  Veriagea  voa  Morel  gakgentlieb 
Muik  gedacht  nad  fBgen  bei,  dam  diaaa  am  Knaat  i 


Technik  sehr  verdiente  Buchhandliiug  die  sümmtliehen  bei 
ihr  erschienenen  Werke  uusgcdegc  hatte,  hian  weis«  nicht, 
soll  man  die  Thätigkeii  des  Buchhüudlers,  die  Gedi^en- 
heit  der  Ausstattung  «der  den  kostbaren  Inhalt  mehr  an- 
staunen. W'c&Q  Bürau  um'k  Jahr  1830  ausgesprochen  hat, 
daaa  aa  i'aria  oft  die  aobabtea  Prodnktiooen  la  Goldbaad 
ambaratoimreB,  «ihnad  ia  DaataaUaad  dia  arhabeaatea 
Geister  ia  Lampea  gekBUt  auHntaa,  bat  (Baaar  Sat»  ia 
Bezug  anf  die  wiMenaebaftliebe  Prasaa  Fraakreidia  jede 
Giltigkelt  verloren.  Nirlr:  iveulgcr  als  huudert  Praohlwerke 
in  circa  500  Bündou  luhrt  um»  Morel  vor,  uud  v^ir  üster- 
reichisclien  Fachmäuuer  ersehen  mit  NVehmulb,  dai>»  ein 
gutes  Buch  nur  nus  Berlin  oder  Paria  bezogen  werden 
kann.  War  doch  liittinger,  einer  der  ausgezeichnetsten 
Gekdurtea  Oesterreichs,  genöthigt,  sein  Werk  in  Berlin  er- 
schein en  aa  laesen.  Sehr  zu  wünschen  wäre,  dass  Ernst 
Korn  unaere  aicbste  Amateiiang  mit  iluram  ToUatäadigeB 
Verli^  beacbioken  aiöebtea. 

Bai  dar  Saltaabeit,  mit  welcher  migiiiaaiba  Fiadit«arka 
bier  aor  Anaebaaiing  gelangen,  konnte  ^e  Zaeendong  dea 
von  der  Aruudel  -  Ge^ellichaft  in  London  hcrau.^^pjegebenen 
Initialenbuche»  (au  AlpliaU't  of  Capital  Lfttler»,  ^eleclcd 
from  the  lUumiuatiun-,  oi'  Italian  Chural  Bo<iks )  nur  .lehr 
erwünscht  «fin.  Dieses  Werk  eothiilt  «sine  Auswkiü  von 
.Meisterwerken  italienischer  Miniaturmalerei,  wunderwürdig 
in  Kupferstichen  ausgeführt.  Die  gütige  Zaaendung  diese« 
Werkee  verdanken  wir  ebenfalls  der  Museums-Diruktion. 

ZoB  gdtaa  SeUoaa  battaa  wir  daa  Veigiiögan,  Aoaeiga 
oad  Pioapekt  eiaaa  aatfamaadeB^  ia  Oeatamieb  hewMiakom- 
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ximum  bei  1"  Dieke  eintrete,  «o  pflege  die  Blechatirke 
swwdMB  *k"  DAd  V  ta  ulnrankei&  Ja  AUnanaiiifla  aei 
«•  gut,  mefat  allMt  dinM  Bkdh*  «Mw«a<m,  danit  «a 

UebencboM  für  den  Vorloit  dvrek  dm  Roitea  TorliMideo 
hci.  Winkeioiaen  erhalten  gewöhnlieh  die  Stärke  der 
nieche:  die  LÄn^;«  der  -SLhonkel  würde  Lil.'ich  (J  Blecli 
ilicketi  oJar  3  Niotdurchuiassera  bestimmt  unil  Uitrug« 
daher  ücltttn  int'hr  al«  3",  luntttl  Über  dii^so.t  Moa^s  liinaus 
die  Fabrikat  lim  soilua  wo«eDÜiehe  Sekwiurigktuten  msAlit. 

S<:hlil'^^|lit'h  lef^e  Hr.  H.  Hoffmeiister  aiu  HoUmin- 
dm,  BMitser  der  SoUiager  ßuKUteinbrüche,  tA*  Gut  an- 
wwwri,  «Big*  Probea  d«r  Solliager  SandsteiopUtten 
vor,  dann  Airamdiug  «r  Mliiitaita,  Oer  nlir  lüriii  nod 
lealo  Stein  brioht  mrät  «^on  ia  dönnm  Platten  oad  kann 
daher  su  einem  verhaltniMmAssig  sehr  billigon  Preine  g:o- 
liefert  werden.  In  der  Ge(;end  von  HolamiDden  findet 
er  den  HUK^t>d>'hat4-8ton  <Tt>braneh;  die  diinuHt^tn  i'luttf^ii 
wiürd«n  direkt  nl<  ! »aciisuliiefor  Vi«rwnn[irt,  ander«  dicnpii 
/.LI  L  nit'rifjdip^un^ren,  aai  den  stärkeren  >Stück<!n,  die  in 
i#aogcu  bi»  SU  SiO"  breiten,  weniea  üohlwaaren:  Goesen- 
steine,  Krippen  ete.  verfertigt.  Am  Meisten  beliebt  and  be- 
währt iat  der  ätein  jedoch  geaehliffen  aU  PüeM  zoia  Foee- 
bodmhflUf.  B»  «erden  j&hrlieh  nieht  weniger  ab  aecha 
Maiionea  QnadnMibae  Plattea  pradmirt,  die  Mäher  neiet 
auf  de»  Waatenreg»  aebh  Ib«ihiiirg,  Brenen  and  ton  da 
nach  ilollaad,  England  und  .\nierikn  ge-schickt  wurden,  per 
Bahn  gingen  lie  schon  vielfiK^h  naeh  Hiinno\cr,  Rhcisiliind  iin<i 
Weetphaleo.  Nach  Eröt^'uunc;  der  Boke-Kreienaer  Eiaenbahu 
i«t  **  t>ai}m«hr  auch  möglich  |j;<>wordea,  sie  für  eiBPii  biUi- 
)^en  Proin  nach  detn  ö«tlichen  Deutickland  eu  .schickL'n  und 
hofft  der  Becitxer  »i<^  namentlich  in  Berlin  einen  glinstigen 
Maikt  an  er5fl^nen.  —  Mehr«  dar  anwesenden  Vereinsmit- 
^ieder,  nateentlieh  Hr.  Hages  ood  Hr.  Hollin  beatitig- 
ten  ilbrigeaa  di«  n>rxfigtiohe  Verwendbarfceit  dee  Steiaea. 

(Die  ItweaardnaBg  der  aiehatea  Sitanag  wird  fortan 
eMla  wm  SaUnaaa  dM  radakt.  Tkeiia  a.  BL  nuigatlMOt 
«Wden.) 

Vennischtes. 

Im  Ansohloo«  a»  die  Noti«  in  Nr.  1.5  u.  BI.  (S.  144) 
über  die  wiodftrentd^cktea ,  Rothisohon  Monamente  anf 
Palma,  entnehmen  wir  nunniohr  einer  aimfäbrlichon  Mit- 
thttlung  im  „  Chriatlichen  Kunstblatt^  '  den  Wortlaut 
einer  BriebteBa  dei  Hra.  Frans  S«fanU  (Sohulcs  Ferenci) 
abtr  jene  Bantea. 

JPataa»  arefaStektendaaba  Waadentäto!  Mir  Ja«,  ab 
aiek  aof  dieae  Ikmo  Inael  die  in  der  BdnaA  «er. 

OHi  Idar  atnn 


Staunen  der  Mit-  und  Nachwelt  noch  herrliche  Blütheo 
aa  traiben  —  ala  goüuaeke  Kant  schon  läa^t  dnrak  antike 
Formea  verdrbigt  war.  Dir  ein  genügead  BUd  tob  der 
Architektur  Palma'K  zu  geben,  wäre  Melbsi  dann  noch  un< 
möglich,  wenn  ich  Dir  alle  daselbst  gefertigten  Aufnahmen 
zei;;eu  küunte.  Die  dänigen  Monumente  sind  zu  vurachioderi- 
artig  iti  .Anlaj^e  und  A«fl»s«un'j  ,  als  dass  man  selb«  in 
karzein  Brieie  besehreibi;-!!  konnte. 

1.)  .T  Dom,  ein  mächtig  Bauwerk,  hoch  an  der  See  ge- 
It  gen,  weahalb  ihn  die  See&hror  liebea  oad  wie  von  bealen 
Freund  von  ilna  fedao,  iatiaraiaen  Dimenaionen  weit  grSaear, 
aU  die  Dioiatea  unterer  deuteeben  Dohm.  Konstroktir  äuMent 
lehmieb,  gewinnt  deraalbe  aooh  gase  baaondaraa  latareaas 
dnreh  di«  Puerta  del  Mirador,  «in  allmaiaandslaa 
l'orUit.  villi  Kurik  Alaniauf  Knde  dRs  14.  JahrhuuderU 
gebaut  -  »Inn  deut^..phe  Arbeit.  Enrik  Alamant.  «U 
di'iitxb;  Hfiiniih  der  Deutsche,  gründete  eine  tTjnnlicho 
Kiiii<t,ichüle  durt  --  durch  don  präohtiiren  Chor,  iniidtten 
der  Kirchr-]  uiit  einem  e.xzellcuien  Hauptwltflr  —  deut.?iehe 

Holsüchnitxarbeit,  reich  polychrumirt  —  die  impouuite 
gnthische  Orgel,  elMofidb  deatache  Arbeit,  einen  höchst 
origiodtoi  «nd  aMMUnaentalen  Bischofstuhl ,  die  Menge 
prMttiger  CMhallar  od  vielea  «ödere  gaaz  merkwürd^ 
OataiL  —  Avaaar  diewni  getbiaafaen.  Den  giebt  ea  dl«  Meng» 
th^a  ^aaer  and  reiiAer  anderer  KirdMB,  waaaantlieh 
San  Fruuee-cü  mit  dem  wundervollen  Kreii^gang,  der 
wel  uiHuri*cbes  Kleuieul  zeigt  —  aber  uuch  wieder  die 
Menge  deülseher  Kun.stfccLatze  birgt. 

Von  ^£iv}lbaut<!ll  ist  der  bedentendate  Bau  Ca»»  Lonja 
(Börse),  wohl  die  M^bönate  Börse,  die  überhHupt  exi^itirt. 
ich  schrieb  an  den  Frofe^^^or*),  dieser  Baa  aei  ein  neuer 
schlagender  Beweis,  wie  Kehr  sich  der  goÜliaeba  Styl  allen 
VerbiltaiaMa^ju^Uijiiaüaolwa  BiaftÜMen  gagoibar  ^mto 

wariMB  KÜnia  anpaanind,  oluie  Ikwh  gadaebt»  «ea  Am 
cigends  daaa  koaatniirtea  GewSibmi  flieaat  das  Waaaar  direkt 

ab;  dicifes  »cluulet  aber  dein  ^«itLiieheu  Charakter  de»  Go- 
bäadeci  durchnu»  Diebi.  im  Ge^eaiheil  hebt  es  seinen  Werth. 
Vier  hcrrürhe  Favaden  bildi-t  dieier  aebr  gnt  avbaltena  Baa. 
Das  Innere  ki'ihn  und  '«^hiin. 

Der  H;niptwertb  der  Puliimnensor  Architektur  l'ür  un« 
aber  liegt  in  der  Menge  von  dnrchaua  erhaltenen  tud  mit 
allem  Komfort  versehenen  Wohnhänaern  und  Pallisten  (an 
Hundert!),  nanentUeb  ikrea  Inr  die  Knyatgaadüebta  TÖUig 
neuen  U5Än,  «owohl  dar  '  ' 
Periode.  ^ 


*)  Frt««rl«li  e«ksl4t  la  Wba. 


Iiienden  Fraehtwerkes  über:  Die  Renaiseanoebauten  in  Ti>^- 
kiiua,  KasammeBgestcllt  von  den  Architekten  Adolf  G  n au  tl) 
und  Emil  von  Förster,  dureh  Uebermittlang  der  Aiidri>'- 
«eben  BwhhuiMiliinjj  rii  erhiilten.  Wie  »ehon  so  manches 
Mal,  s;ebeii  die  Henin*^;eber  der  alliieiueinen  lUtiiz.ettung  wie- 
der mit  gutem  Beispiele  voran,  dem  einheimischen  Kunst- 
handel eine  unabhängige  Stellung  zu  erringen.  Zum  ersten 
Male  wird  mu  eine  ehronologisoh  geordaete  Debeis'cbt 
jener  wtthberfifamtao  Denkmale  geboten.  wei«die  seit  etwa 
Tier  AbrbanderMa  ^  Qnndlagaa  dea  nreUcefctoBiiwbe» 
Statfinma  bfldea  vod  von  6«a<Meebt  ■«  Geaebleeht  mit 
>!lficher  Ehrfurcht  botrnchtet  werden.  Die  Sammlung  be- 
i^innt  mit  dcu  Wt'rkcu  H  r  ii  n  e I  le  o  h  i  führt  in  Reihenfolffa 
die  Arbeiten  dee  Alber  ti.  Ho^se  1  i  uo,  .Majan  o,  dsr  S.  (4  allo, 
des  Cronaea,  Sansovinu,  Fcruzzi.  Raphael,  Micböl 
Angelo  vor  und  schliesft  mit  dem  Pala»te  der  IJfficien 
von  Vasari.  Für  Gewerbe-  and  te<ihnisehe  Schalen»  Arohi- 
tekten,  Historiker  und  Kanstfreunde  f;pwis>,  enfe  flatt  lUMat* 
bebrliobea  Lehrwerk  ond  li«cbs«blagebcioh ! 

Daaa  der  Beaueb  dar  AvaateUang  saanebet  aof  die 
Mitglieder  dee  Teieiaa  beachrinkt  tpran  Maart«,  war  bei 
dem  obwalteadea  Barnnmangel  unbedingt  nothwen^,  ' 
wurde  Niemand  xurückßewiefifln,  und  jeder  eintretende 
frennd  mit  croM-ter  Zuvorkommenheit  empfangen. 

In  Anbetrw.'ht  der  l'ebehtiiiide.  hu  welchen  die  Aüs- 
i>tellung  wegen  iMangcl  eine»  i^ioeiffiieten  Lokales  lu  leiden 
hatte,  scheint  es  an  der  Stelle,   die  r^ehou  KU  »iedorhidlen 

Malen  ao^worfene  Frage  »ein  beaondere«  AaaateUuogtge- 
binde  inPng  lii  erimien,*  irioder  in»  Oedieiitnlaa  m 


nifen.  Jahr  für  Jahr  stellen  sich  dieselben  Kalamitäten 
im  erhöhten  Grade  ein,  Knnatverein,  Gewerbeverein,  Archi- 
tekten- und  Ingenieur-Verein,  verschiedene  Korporationen 
und  Indus.trielle  seufzen  nach  einem  Auastellungslokale; 
man  hat  von  LrlH.>.paliii>teii  und  iiioiiiiiiieiitjilen  Bauten  ge- 
sprochen, ohuo  jedoch  die  Sachlage  genauer  su  prüfen. 

Der  Kunstvcrein,  welcher  sich  bald  mit  den  obern 
Riomlichkeiten  des  Saalgebindes  auf  der  Sofiaainsel,  bald 
mit  den  Lehratnuaem  dtt  Knnatechule  bebiUk,  bedarf  einer 
aoMien  LofcaBtit  wiadeataM  auf  die  Dauer  von  zwei  Mo- 
naCen,  der  ArdiHaktenverein  kann  aein«  Attaatellungon,  wena 
sie  anders  nutzbrinirend  Rein  i^ollen,  nicht  unter  vierzehn 
Tagen  »chliesseo;  rechuet  m&a  da«  Ein-  nod  Auapackra 
hiiuii,  so  wäre  durch  diese  beiden  GeaeUaabaftaa  daeGebäada 
jährlieh  für  ein  Vierti^ljahr  belept. 

Da.'*  ein  zweites  Vierteljahr  dureh  die  Zwecke  ander- 
weitiger Vereine  in  Anspruch  geoonunon  werde,  läast  sich 
in  einer  Stadt  von  zwoihanderttausond  Binwobaarn  kaum 
bezweifeln;  wollte  man  aber  einea  Saal  sn  maaikaliaohen 
Produktionen  und  dcrgleiebea  einriehten,  ao  durfte  die  naiaa* 
tarhroebeoa  Beantanna  ala  aealabart  aonaaebea  werdaa  nad 
"  '    Ifln  ala  Ink 


t  da»  Vntemelunen  wfirde  eieB 


Inkrativ  heratuatallan. 


Es  kommt,  um  eio  -Jolche«  Unternehmen  ins  Leben  za 
rnfen,  snniichst  d»raut'  an,  dac>>  die  hauplsichlichst  betbei- 
lipten  Korporationen  lich  verntändi^en.  Mo^u  e»  dena 
Architekten-  und  hij!;enieur-Verein  gelingen,  eine  glückliche 
EiuiKiiuy;  berbeiT-iiIuhren. 

Prag,  im  Märs  1867.  B.  Grneber. 
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Niobt«  M»l«!ris<;li«r6(i  und  romantigch  Wohülicbor-'s 
kimit  Dn  Dir  voratKllon!  Der  Hof  mit  seinem  Brunui'n. 
mütt  Moht  «llw  xroM,  Mt  tob  «iaer  Monge  oflfeiMr.  auf 
fliulra  «od  Pfcilffirii  rtihender  RSbom  naigeben,  «rf^elw  alle 
mit  p;uten,  oft  reich  bemalt«n  Hobiteokea  vendMo,  dudnreb 
«rsougt  werden,  dnw  da«  i^anz«  Bbenflrd  da  fntiw  Raum 
bc'hmidi'U  ist  —  einr  lichte,  linrchRlclitipc  Wflt  im  Kleinen, 
vtm  liiT  AiisbenwL'lt  ilurclmus  getrennt:  dpiiii  im  Erdgedcboss 
hab<>ii  die  Häuser  keine  Fenster,  die  in  die  8trH>«e  hImii, 
nur  meist  kleine,  über  reieh  neschiinlckte  ForbUe. 

Das  Zusammeulebeti  der  Christen  mit  den  Mauren  anf 
Majorka  ittkrUs  m  ciueiu  sich  Durchdringen  ßothit<eher 
mit  mauriocheD  Elementen.  Da«  Manrenthum  macht  die 
Sache  nicbt  aobleeltt»  in  Gwantheil.  Howohl  in  der  Gemuimt- 
wickug  ak  auak  faa  Dtml  baiaubernd  aohSal*  — 

Qanm  ao  onlekiiint,  ipie  ei  MMsb  der  menC  von  un« 
gebrachten  Naehrioilit  den  kvaAtm  hatte,  ai»d  übrigem« 
jene  Puliiiatienser  nnuton  nicht.  Kupier,  der  nie  kennt, 
ueiiul  in  .•.einem  Werke  niiMlrÜcIclich  den  Dom  und  die 
BörMS  und  fiilirt  »In  Quellenwerke  an:  Chapuv,  moyen  ;'(;;e 
muH  um.  und  Laurons,  souventn)  d'an  voy.  d'art.  k  l'ile 
de  Mi^oiqD«. 

lieber  monnineDtale  Banverglatungen. 
BeVonntlich  ist  seit  einigen  Jahren  dnrclt  Einführung 
däe    litbogr«pbi8(;hen  Glas  •Steindruck.''    die  Oliuinalcrei 
gTMMBtlieila  som  KanMgnrerbe  g^mordea.  Diu«  Glandmek- 

adien  Voimge,  ab  aurtoniiiihii  HttandnfctMMMiwHliei  tob 

den  ArchSologm  tmMMi  TMpdnt  vnd  befdidet ,  tob  Tieten 
Architekten  wuriL»  »ie  nur  (jjeiluldet  mit  Riicksicht  .nit'  ti  - 
ÜrinügUthiing  billiger  Preise.  Auf  Anroi^uni;  der  üinjiDal- 
teaten  Archüulo^en  vind  nun  ncuordin^:.  in  der  (ilajsinale- 
rei-AnStalt  von  Dr.  H.  Üidtuiann  &  Co.  in  Linnieh. 
Rgbz.  Aaehen,  erfol^jreiche  Versuche  auyestelit  worden 
über  Anwendung  der  Autographie  auf  ornaaieuula 
Glasmaleret.  Dieeee  antographische  GlMdlttflkvcrfahren 
mtapnoht  ao  vollatändig  allen  Anforderungen,  welche  die 
Arcalologea  «od  die  Arckitakten  an  gebrannte  Gläser 
•taÜw  kfiBBan,  daaa  «bb  BeapraehoBg  diMea  OBgBBatBBdas 
Mitgenlit  tfiilhiiaf  — 

VergiBnugea  ■UMnaiCBtaler  Gebäude  soUeo  nur  musi- 
Tisvh  ausgeföhrt  werden,  d.  h.  der  Farben-  and  Foruien- 
we<:li.'a'l  der  Glasornumeut«  »oll  nur  dureh  Nebeneinandor- 
•teiien  dör  in  der  Mai>t>u  gt$nurbt«ui  (TiaH.itürkcheu  (durch 
Verbteiung)  oriieit  werden.  Der  GlaKmaler  liat  aL>o  den 
Kunttglastsr  uur  tu  ergäncen,  indem  er  »uhari'  inarkirte 
üontonreu,  achwarse  lineare  Zeichnungen  und  Schatten- 
füllungen in  das  vom  Kunst{;la«er  tuaammenaeliiMt«  Farben- 
ipiel  einsutragen  hat.  Diese  hScbst  seitnraMB£,  gdMtoe« 
Arbeit  wird  in  des  QlMnMlBt^A.tBli«n  tet  amx  tod  miteir» 

EtrdneteD,  bOIigea  Makriciilto  boMigt,  denen  iMi  allar 
atme  das  Verständnis«  für  Stil  und  Charakter  d«e  la 
kopirenden  Ori^naln  in  der  Regel  abgeht.  Die  von  den 
Architekten  vie!l";  <  Ii  :  'ir  r,>  Befürchtung,  das»  die  nou  ihnen 
l^eieiohDPten  üla-itejunohkartoni  b«i  der  Anstührun^  in 
Glas  verstümmelt  würden,  ist  daher  manchmal  uUiu  be- 
gründet. Diesem  Misstandc  «oil  die  Glas-Autographie 
Tollständig  abhelfen.  Die  Originalxeichnung  des  Architek- 
tos  wild  als  Faksimile  dem  Glase  mitgetheilt  und  in  dai- 
aelba  eingebrannt.  —  Wer  cur  Verglaaung  monoamilaler 
Baalea  von  dieaar  Glaamaleieiiiiethode  O^iranoh  auwhen 
will,  arielmat.  die  TeppiehkarMna  in  Katavgröeae  mit  ant»' 
gnpbiaeker  Diale  eatwieder  auf  daa  kiolliche  Pflanse^papier, 
oder  aof  das  mm  oben  genannter  Olasanalereiaostalt  verab- 
folgte autographische  üeberdruckpajjier  nnd  schickt  diese 
ZeichnnngPTi  roö^füchül  friseh  in  einem  Kistehen  oder  einer 
Büchse  lur  Annführung  au  die  Firma  ein.  Hier  wird  uuii 
die  frische  i^ichuung  dirukt  auf  Stein  übertragen  und  vou 
letaterem  anf  Glas  übergedrnekt.  Die  bisher  nach  dieser 
Methode  ausgeführten  Kirchenfenster  haben  die  Kritik  von 
Archäologen  und  Kunstrichtern  ToUkommen  ausgehaltao. 
Mabaa  deaa  artiatiackaB  Warthe  dieae«  Verfahren«  konnl 
anak  eeina  wkiltdaamiaaige  Billigkeit  in  Betraekt. 

Bekanntlich  hat  in  Engbuid  die  Archit«ktar,  ähnlich 
wie  die  Malerei  und  Bildhauerei,  die  .Stelhmg^  einer  freien 
Kaaat,  denn  Aosübaag  Jedermann  ohne  Früfungsattest 


zusteht.  —  Gans  ohne  Examen  geht  es  aber  doch  nicht 
überall  ab.  80  s.  B.  haben  die  Besirks-Stadtbaumeister 
von  London  (DIatriet  Sorvqrora)  vor  ihrer  AaatdlBBg  eiae 
PrSflng  SB  baatafcan  nnd  iafc  ala  prSibnde  BakSnle  wiadar 
eine  Arate  VeNiaigBnB  von  KCnatlera,  nimlieh  dar 
Londoner  ArebHektm-VerriB,  dardi  Act  voea  Jahre  18S5 
ein<ie.4etat.  Derselbe  depntirt  aus  seiner  Mitte  an  gewissen 
Zeiten  eine  Kommi«in<*n,  welche  diese  Prüfungen  vornimmt. 

Kin  Brief  aus  Wien,  in  der  Deutschen  IndB«tri*-Zci- 
tung,  erhebt  schwere  Klafre  soften  die  Nachlässigkeit  und 
UnverantwortUchkeit,  mit  welcher  daselbst  Brunnen  für 
Trinkwasser,  selbst  bei  palastartigen  Bauten  anngeführt 
werden.  Oft  inmitten  etnea  LidiäioliBs,  in  welobea  alle 
Aborte  kanalisirt  ünd  aad  Dadwinnea  saaaaHenlaafin» 
wenden  aie  8  bia  4'  iiait  bii  an  geringer  Tiefb  «nankt 
nnd  dienen  den  nBidnaa  Fiaaaigkeiten  als  fiaainelbeekeD 
und  allerlei  Gewürm  aum  Aufetithalt. 

Man  firchtet,  daas  erst  eine  Gbolora-Epidemie  aar 
endliehen  Akkttfia  dnageo  werde. 

Nach  übereiiiBtiinmenden  Berichten  aus  v<«r«ohiedenen 
Stadtf^egenden  Berlins  ist  da«  Grundwawicr  ^ecrenwärtig 
wieder  im  Steigen  begriffen  nnd  hat  den  höcb.^tea 
Stand  dieses  Wintere  aoftr  noch  überschritten.  Die  Vcr» 
™"^t^^^illclf rite*IalM  <fctnidiwiawTOTj^tröen  er> 
wllalls  Boeh  fbrttafWbren. 

Referate  aus  der  Fachlitteratur. 

Erbkatn'i  Zeitichrift  Zur  Bttuw^ten.    .luhrfzang  liiül, 
Heft  3 —  (j  enthalt  toltrende*  Mittheilenswei  r 

B.    Aua  deui  Gebtete  des  Uocbbaue«: 

I.  Einen  unter  andern  hervorauhebenden  Zirkularer- 
lass,  die  Anlag«  nnd  Reinijjun^  enger  Schornstetnröhrea 
betreffend. 

i.  Beschreibung  und  Zeichnungen  daa  Käaig-Wühelfli* 
GymuMtums  in  Berlin. 

3.  Zaioknangaa  idaa  chwaiiaaknn  inketaloihima  in  Barliat 
«aleha  baida  BaiuaafGkranfaa  In  Beai«  eaf  HalBa^-, 

Ventilation«-   und  überbanpt    zwecken ti<preclMnde  nMMte 
Anlagen  besondere  Beachtung  verdienen. 

4.  Beschreibung  und  Zeichnungen  der  interesAanten 
Zisterzienser- Abteikirnhe  MarienstaU.  in  Nassau,  welche 
im  Anfang  des  Iii.  diihrbondaiia  im  aogenanntan  ndnairtan 
äpiusbogenstil  erbaut  iaU 

ö.  Daa  KönigU  ''■n*Tf)f%tiTilT  an  Bromberg,  bei  weloheaa 
hoctir;t<>uN  die  Sicherung  des  Trteir«  mittelst  sehr  starker 
Umtnauerung  nnd  Ueberwölbung,  Redaiirung  der  Fe&staiS 
nnd  ThörufniBaaB  anf  ein  jüniniBaa  aad  Anbrinanag 
ein«  aoeenanntan  BöttiiAtm  in  der  ai«  des  Sdlat 
liHHBMr  des  Kaaseadianwa  gaweiniakeWieken  Wand  m  m- 
wmknen  wäre. 

G.  Eine  grössere  Anaahl  auf  preuasischen  Baliuen  aus-  1 
geführter  Wohnhiusör  für  niedere  KLHenbahnbeatnlö,  eine 
Sammlung  thoils  inustergi;  Ii  u»  r ,   theil«  nicht  oachahmeD.>;- 
«erther  Entwürfe,  deren  Vorziige  and  Mäog<d  in  der  Be- 
schreibung eingehend  besprochen  werden. 

7.  Einen  Aufsatz  des  Mslerx  ProfpRSor  Maffnus  über 
dia  •weckmii.sjigste  Beleuchtuug  «on  Kunstmuseen  nebet 
«im  ale  Beiapial  dieaanden  Entwurf  aan  Baa  eines 
EunatmtueaBa;  In  dieeer  Abhandlung  werden  ab  Haapt- 
regeln  hingestellt,  daaa  jader  Raum  nur  durek  eine  LieliV 
öffhung  erleuchtet  werden  soU,  das«  die  Breite  des  Penstere 
oder  Oberlichtes  weder  mehr  noch  weniger  «Is  '/i  der 
Breite  der  Fcn^terwand  resp.  der  Breite  der  Decke  be- 
tragen Süll  und  das«  bei  «eitl;  In  m  MVu  rlichl  das  Fenster 
büchsteus  um  */i  der  Breite  de>s  Saales  übur  dem  Fuaa- 
boden  sich  erbeben  soll. 

8.  Geraderichtang  eines  380  Vvm  koben  Sohomsteins 
anf  der  Bochumer  Gusstahlfabrik.  Der  Sakomateb  hatte 
sich  nach  roUendeter  AnafiUirang  am  4%  Pnae  gegen  daa 
Lotb  geneigt  nnd  awar  naeii  dar  Wntteäiai«»  nMl  werden 
als  Ursachen  dieser  Erseheianig  tkeib  nuglefadinilaiiga 
Kninprimirunc  de«  Mörtels,  thala  ein  na^niehndbaigae 
Selxen  des  Baugrundes  angegeben,  welcher  letztere  ans 
einer  mächtigen  Lehmschicht  besteht,  worunter  sich  fester 
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Uwgd  voriadct  Du  Zura^fühna  dM  BehotMUAn  b 
dw  MokrMhto  Stellung  wurde  daduroli  bewirilt,  diM  in 

der,  der  UcWru«!igun){  entgegengesetiteti  Hälfte  der  Bwi- 
irriiiul  unterhalb  de«  Fuudamentos  iiiitt4>l>t  nuhriamen  uml 
F.insi'hütteos  von  WasMr  in  die  Bohrioober  ailuiHhiig  be- 
Kt-iti<rt  wordtw  DfoMt  VvlUwaB  hat  tiok  voUittadig 
bewährt. 

9.  Eine  kurse  Notiz  MlMt  kMB«ff  Skioe  TM  dar 
Bcnen  Markthalle  xu  Berlin. 

b»   Abi  dem  Gebiete  des  Ingenieurwesenii: 

I.  Bim  vom  WMmrbu- Inspektor  Hipp  fai  Kohlws 
]ir<>jektiztB  MM,  dwch  Dompfbift  IwüliiDMia»  FiriAotas 
maachine  nut  HuidjcbiebergteneniBg  Md  «iMBitigiBr  Dnpf- 
wirkuof;,  aar  Beseitigung  der  Felsen  nnter  Waaier  im 
HiH'in.  Diese  Maachine  arbeitet  &i'it  ".t .  i'  3  Jahren  mit 
bestem  Erfolge.  Der  Biibrer  drini^i  i.<it  snimr  3  sölligen 
Krone  je  nach  der  Steinart  pro  Minute  2  bis  '/»  Zoll 
tief  in  den  Felaen,  so  da«»  also  damit  pro  Minute  etwa 
18  Knbikcoll  Steinmasee  aasgebohrt  werden.  Der  Arbeitn- 
betrieb  erfolgt  in  der  Wei«e,  <\ms  wübr^nd  10  bis  IT)  Mi- 
nuten die  Maacbiue  iu  Tliiitigkeit  itit  und  durauf  ein« 
Pmw  Ton  10  bU  16  MiMtan  eintritt,  w&hrend  wekber 


rin  längerer  mb  gienchlritor  lad  fMMlhltMr  Bebrev  oIb- 

sc- tat  wird.  Die  Kosten  der  Bohr-  tmd  Spreogirboitea 
ind.  aller  Neben  -  und  T'nti'rliHltunt;hkoNteu  betragen 
dorchachnittlich  nur  1.0  ti^r.  pro  Kubikfugä  ausgeräumter 
PdmnaMie. 

i.  Den  ScbluKs  der  Turbineotbeorie  von  Wiehe. 
Entwickeln ng  de«  V'ertheilungsgesetces  der  grösaten 
eilweitigen  Beliutun^  rth«>r  Oräckentriger,  von  Dr.  Ileiu- 
s«rling. 

4.  Die  roB  rälea  FMfagHOMn  grarias  iMg  «nahnte, 
hSebit  wertlmill»  Mitthailiy  dar  Wwbniako  Ht  Corvey 
mwelt  Höxter.   IHew  danfi  dotailMa  ZaklmaiifaD,  B» 

■ekreibang  und  »tetiselie  Bereebmmg  erltaisrte  BrSeke  mit 

eisernem  Oberlmu  i<t  iiin  h  Skizzen  von  J.  W.  Schwedler 
nnd  nach  deaseu  ueiieiii  Sv^teni  konstruirt,  welches  wcsent- 
lii'b  darin  besteht,  daas  der  mittlere  Thoil  der  obero  Gur* 
tung  mit  der  nntem  honVontalpn  parallel,  die  Knotenpunkte 
aber  der  .Seiti-ntheile  der  nbern  Giirtuti'f  in  einer  ParHb«-! 
liegen,  deren  Axe  und  Scheitel  mit  der  Auflageriläche  zu- 
sammenfallou.  Die  Vortheile  dieses  Systems  sind  tod  dem 
Erfinder  in  einem  früheren  Jahr^gan^e  der  Zeitschrift 
(1865  pag.  338)  kenrorgehoben.  Ihia  Syatem  der  rorli*- 
gMden  Brücke  ist  ein  dopp«itM  aBd  titul  anr  VortikalM 
nad  Zugdiagoualen  augeordnet.  IKa  Spanaweite  eines  jeden 
der  4  Brückenjoche  beträgt  von  H.  sa  M.  Auflager  185,6'. 
Die  Knotenpunkte  liegen  9,3'  von  einander.  Die  beiden 
(  rnr'untien  bcsteheu  aus  j«  Iti  Wiukeleiten  (in  awei  2'  von 
finaiider  entleruten  Bündeln  von  jf  Winkeleiaen),  deren 
vertikiile  Solienkel  nahezu  eine  konstante  Länge  von  1" 
und  deren  horiaontale  Schenkel,  den  Spannongeo  entsprechend, 
▼on  den  Auflagern  Badi  dar  HHto  «aanMBd,  n»  S  bie 
SU  6"  Länge  haben. 

5.  Sehr  schätaenswerthe  Notina  aalat  flkimm  nker 
KoblrapnabeaciMobBluHtatioam  ton  QaMiovaki. 

6.  vartng  voa  HobsmII«,  Im  AreldtoktMTereia  tn 
Bailia,  Sbtit  die  Bauten  der  Brennerbahn  nebst  Skicsen. 

7.  Tortrag  von  Koch,  im  Verein  für  Eisenbahnknnde, 
ober  Fundamentnnterfakrnngen  in  Danaig  nebi>t  Skiznen. 

8.  Referat  des  Baaraths  A.  Wiehe  über  Hnmpbrej- 
Abbot  «  neue  BxperiatMtaltbectje  der  Beweigaag  dm  Waa> 
sers  iu  Flüxsen. 

Bavwisseniohaftliche  Literatur. 

Januar.  Februar  nnd  Marz  1867. 

W.  Stier,  architektonische  Krtindungeo.  Herausg.  von 
H.  Stiar.  1.  Liefr.  Mit  7  KopfertaMa.  Imp.  Folio. 
BwliB.   5  TUr.  SO  Bgr. 

F.  Hitaif,  «ugafBhrta  BMwacka.  8.  Baad.  Sappl.  Heft. 

Fol.   BerKn.    8%  Thir. 

G.  G.  Uny;ow  Itter,  Land-  und  >^tndtkirchen.  Eine  Samm< 
luug  vüB  au»gcl'üLrU>u  uJer  tür  die  Ausführnni;  be-ifimm- 
ten  Entwürfen  su  kirchlichen  Gebäudi'u,  den  Eiu7:elheiten 
und  dem  Znbehör  derselben.  1.  —  5.  Heft.  Fol.  Glogaa. 
k  Baft  1%  TUr. 


ArchitektoniscLa«  SkiaaaBbaeb.  Haft  8Sw  Fol.  Ber> 

ün.  1  Tkir.  —  

6.  A.  BreymaBB,   allgemeiM  BM^KoMtraktknelahMi 

Neu  bearb.  von  H.  Lang.    1.  Theil.    4.  AllflagO.  4*. 

Stuttgart    In  9  Lieferungen  ä  15  Sgr. 
C.  Möllinger,  Bau-Konstraktions- Vorlagen  der  Bauge- 

werkscbnle  an   Höxter.    I.  n.  2.  Heft    Fol,  Höxter. 

Jedes  Heft  1  ThIr.  10  Sirr- 
C.  Schwatlo,  der  innere  Auabau  von  Trivat'  und  öffent- 
lichen Gebäuden.    8*.    Halle.     1.  Heft:  Fussböden. 

2.  Heft:  Treppen  in  Stein  Md  Hob.  Jede*  Seit  24  Sgt, 
E.  Bnraaak,  «bar  die  BegrÜBang  voa  QabäadaB.  Ba 

Beitnf  anr  bü^L  BaakuMt.  8«^  Hnaovcr.  IVi  Sgr. 
H.  Valerias,  lea  applieations  de  ta  ehalaar,  avee  u  aqMaa 

des  meilleors  systemeK  de  rhanfTiiga  aC  da  TMtilatiilB 

2.  Aufl.    8».    Brüssel.    3',.  TkLr. 
C.  Möllinger,  Handbuch  der  sweckmässigsten  Sjst^M 

von  Abtritt-,  Senkgr«bf>n-  und  Siel-Aulagen,  neb*t  eioem 

Anbange  über  dus  Verlmlten  der  Wasserleitun^sröhri'n. 

Mit  12  Tafeln  ZeicLnuagea.  b*.  Höxter.  1  Thir.  lü  ägr. 

C.  Duehl,  Repertorium  das  Baoreohta  Md  dar  Bupoliaei 
IGr  den  preoidadMa  Staat.  8*.  BflnÜn.  ST'  ' 
k  7%  8p. 


H.  V.  Förster,  die  Bauwerke  der  Re 

I.  Liefr.    Fol.    Wien.    4'/.  Thlr. 
Album    III  1 '1  0  lal  terl  i  eher  Bandenkmale   in  l'hoto- 

gr»phicu  von  J.  Nijlirinj;.  (In  12  Lie^ngen.)  l.  Liefr- 

Marienkirch«  und  Kathhau.s  ce  Lfibaek.   S  BL  Fol. 

Hamburg.    2  ihlr.  12  Sgr. 
Das  monumentale  Kkainland.      Autogrnphi^ehe  .Ab- 

bildui^en  der  hervorragendsten  Baodeakuale  das  Mit- 
telaitera  am  Bbala  aad  seinea  NebMÜHaa*  1.  Liefr. 
(Mtb.  dia  Abtaikttaha  au  iMob  ia  4  Bl.)  Gr.  FoL 
Neuss.   1  Tbir. 

Die  mittelalterlichen  Bu  u  d  e  i>  k  ui  fi  le  r  Nicder- 
Sachsen«,  Herausg.  v.  Architekteu- n.  Ingenieur- Ver- 
eiu  tn  Haanavar.    11,  u.  12.  HctfL   F«L  BaaMvar. 

Ii  IV,  Thlr. 

K    Stillt'ried,  AltertLüuier    und   Kuusldenkmale  des  er- 
lanchteu  Hause«  Uobettsoilem.   'i.  Band.    6.  Heft.  Gr. 
Fol.    Berlin.    15  Thlr. 
Zur  Geschichte  des  Bremiaeben  Rathhaua-Bauea. 
Heraoag.  vob  der  Abtbeilang  des  KünatlOT-Vereins  Är 
Braniaoba  0«Mdiieii(a  u.  Altartkflaiar.  8*.  BremM.  I  Tklr. 
H.  W.  H.  Mitboff,  mittelaitarliebe  Kuastler  aod  Warfe- 
meiater   Niedersacbsens   und  Westphalens,  loxikaliiah 
dargestellt.  8».  Hannover.    1  Thlr.  10  iigr. 
A.  F.  Rio,  de  l'art  chretieu.  Neue,  (.^ün/iich  umgearb.  und 
betri«htlioh  Termehrte  Auagabe.    4  Bände.   &:  Frei- 
J^adar  BHd  3  TUr.  fnniiws  m||I.> 


PrelMBiMbrelbea.  Konkurrcaa  für  den  B  au  e  inea 
neuen  Rathhau agebäude s  lu  Reichenbach  ia 
Schlesien.  Die  Pläne  sind  bis  cum  1.  Oktbr.  d.  J.  jaa 
den  Magistrat  daaaUMt  eiaiaaMdm,  welcbar  aaf  fraakirt* 
AnfragM  iSa  aikenn  MittbeUaagM  ardmOt.  Ffir  dM  T 
Entwarf  iat  ein  Preis  tm  200  TUm. 


Wir  theUen  nachstehend  dia  Aufgaben .  welebe  den 
monatlichen  Konkurrenaeu  des  .\rehitektenveretiis  zu  Herlin 
im  Laufe  des  näi:hst4ni  Jabri's  zu  Grunde  liegen,  in  der  liotl- 
nung  mit,  daas  eü  uns  gelingen  mög^s  auch  auswärtige  Mit- 
glieder anr  Betheiligung  daran  ansuregen. 

Wenn  eine  VerbiBdaag  der  auswärtigen  Iklitglieder  utit 
dem  Vereine,  wia  «ia  ia  den  StatatM  aasdrück  lieb  roi^re- 
•ehao  ist)  biibov  so  gat  wia  gar  aiabt  bestand,  so  hat  (Hm 
woU  aar  m  dem  IfMgal  eines  VenBittelungsgliodos  gelcgaa. 
Wir  hoffen  ein  solches  durch  unser  Wo<-henblatt  wenigstens 
theilwei«»  ersetzen  zu  können  ,  und  glauben ,  daas  gerade 
in  der  Thediuihnie  an  den  Monatakunkurrenzeu  für  di«' 
jünireri^n  Milyjlii'der  tiiii  pitöseuder  Anknijpfunu-puukt  sich 
bi<'ten  diirUe.     Am  Beginn  jedes  .Monats   werden    «ir  den 

Wortlaut  der  jedeaauüigea  aiichsten  Angaben  veröfliBatUcbasi 
aad  bal  deat  Balkrata  iber  dM  AaaCd  dar  Xaakanei^m 
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niis  angplp^jpti  Spin  lu  srij     Ho  von  aa»\lr'ärtii  oiD^^e^iani^rMien 
Arbeiteo  so  mosführlicii.  wie  ct>  luigtJiC,  Jta  beuircioheD. 
L  lf»aM«-ABf(*beB       4«m  OekM«       Laad-  and 
Seböabaae«. 
Zum  J.  Juli  1S«7:  1  munit  BwadM  Os  31  ibaak«. 
„   b.  Aq^iM;  PiMtMMt  w  SoMpkrtWatat^ 

"   »luSSSrt.'  ^^^•'■*'™* 

„    S.  Okiober:  Broniebeichtäge  ffir  Thor,  Tbüren  nnd 
9niat«r. 


„  4.  NoTcmberi 
„    3.  Dezember: 

Oberlicht. 
f,    6.  JaaoM*  II 

lUndeiiOier. 

„    3.  Februar:  Otnniboi-WarteMlon  für  20  Pacsagiere. 
„    3.  M»rtt  Eck-Erker  an  «itipm  WohnRebäiide. 
f,     7.  April:  lirontekronlent htcr  für  40  Klainmi-n. 
,.     b.  Mh' :  FiiH|bod«nb«la^  in  Murmorniuiuiik. 

L'    f  :ii    l'Laufladen  bei  18'  'l'icfo  dpa  (;ruiiListüclci>.H. 
II.  Moci  ail*i«  II  tgk  br  II  aat  dem  Gebiet«  dv*  Weiser-  uad 
K  ISO  n  bah  n  bii  uei  and  der  Ko  n  ü  tr  ii  k  t  i  u  n  »  I  e  hre. 
Zam  1.  Juli  18Ö7:  Vorriehtuag  um  beladeoe  flNobalut- 

wagen  in  Schiffe  in  heben. 
„    6.  ADgMt:  £io  Maatenkrahn. 
„    2.  fia^HkWi  ScblruMDanli^ 
„    2.  Oktotar:  Ftam^mgwhräck«  tob  tW  8|Nuiniing  in 

fiaiB  Ththa. 
„    4-  NttvtnlMr;  SraUrSeke  tob  4IV  Spannnng. 

f,  Dnember:  DBmpfJptmpe  ttr  dl«  WaMerMtaaf  einer 

Bjuianlag«. 

f,    6.  Januar  1868:  Hebevorrichtnng  für  Pamagiere  in 
ainam  HüMl. 

„  3.  Pebroar:  Brücke  tbcr  «in«a  Kaaal,  M'  Bfaanwai««. 
„    3.  Märt:  Säulen-  aad  l^i^ai keatttatliwi  ia  «iaiem 

Speiebergebäude. 
„    7.  April:  Hebevorriehtuog  für  B«umateriali«n. 
.,     h.  Mai:  Pachkonstruttlon  in  SchmitMleeiaea» 
,,     2.  Juni:  Vfr*.^blu«i  eiue»  Tiinucla. 
Zum  1.  Juni  lä>67  «tehen  cur  Lösung: 
ad  I.)  Ein  farbiger  Darchaeknitt  durch  einTattibal 
TOB  10'  Breiu-  und  24'  Uaga.    In  dem  Ranaie  noIIen 
8  Stufen  liefet). 

ad  II.)  jian  Tnnpovt  «oa  Olne  and  Ponallaa  m  den 
KdlacgvooM  naA  dau  Bidgaadio««,  afttes  Stotk  vad 
aaF«Haa  Btoek  aia«  GeUadai  coU  ela  Fahrvtnhl  kon- 
atniirt  werden.  Danelba  aoll  Ttei  9'  a  4'  OrSaae  sfch  in 

jcdfin  Gescliodse  auf  Tisehliüh»?  fcütittcllcn  Iu.s.hmi  und  mit 
V4  Zentner  bela«tet  werden  kunueu.  Die  Anlage  i«t  dar- 
~     aad  der  Effekt  des  MechMiamaa  aa  ~ 


In  (ii'r  Vfrsammlunj:  dp,.',  w  i  s  s  c n  h c  h a  f  1 1  i  c  h  <•  l.  fv  .1  y.  -  :  - 
vereine  au  B«rUn  »m  1^.  April  thc>iltt>  ii>>r  Srhrittfüiirur 
vor  dem  Eintritt  in  die  Tagfs.  i  In  n;:  1  r.  von  dem  Dr. 
£.  Förster,  korrespondirendeu  Mi(^U«>du  dea  VereiaSi  ana 
Floreax  vom  3.  April  eingegaaKenen  Beriebt  mit:  fibar  das 
Bigebaiaa  des  aar  Katenhaidimg  aber  die  Konkanaaa- 
EaAwärlk  fOr  dia  Dom-Fa^ada  dartkbi  baraftaaa  Sehiads* 

fM^oMT  Saamer  aa«  Zürick  aad  er  nÜMt  aa«  MSaelieo, 

«U  doutaeha  Kanttrichter  eingeladen  worden  truren.  Mit 
ihnen  «aHsen  noch  fünf  italienische  Notabein  sn  Geriebt  — 
di('  Fr)iu£ü<en  hatten  abgelehnt,  bd  dasN  nur  acht  Gc- 
h<b»orcne  ihren  Wahrapruch  ali^abfu;  dca  \'i]r?itz  führte 
Marclicscr  Selvatico  aus  Padua.  vtirLundult  wurd>>  in  italie- 
nischer Sprache.  .Unser  Präsident',  heisst  es  in  dem  Be- 
richt, .seigte  leider!  aneh  nicht  das  leiseste  Verständniss 
seiner  Aafgabc,  mischte  sich  schreiend  und  atreitend  in  dif 
Diskussion,  unterbnush  die  Sedner,  nachdem  er  ihnen  kaum 
da»  Wort  artkeilt  katMi  in  hafti^iter  Oeganred«,  varletste 
di»  CbMUlkaflordaMag»  kaantta  dia  TackeadlBBg  dweh  an- 
bMn  FSnaliohkdten,  barief  «ad  hab  aaf  dia  8itnag«i 
aaeh  aeisem  DeHeben  nnd  poebte  aaf  daa  Aaeeben  ebes 
Präsidenten,  als  ob  er  fin  Dorfschulse  und  wir  seine 
Bauern  würeo.  Die  un^  oktroyirte  Gesch&lteordDasg 
«prech  niuLi  dafür,  daüs  dt-r  Sinn  für  konstitotioneUe  Ver- 
fsMung  aas  den  Kammi'rn  luToits  in  anderen  Kr«i«Pn  »ich 
Geltang  vewchsfit  hal«^.  TusPr  Rof:olampnto  bestinimtf ; 
,Bei  fQnf  anwesenden  Mitgliedern  gilt  die  Kousmiisian  als 
vollzählig.  Zur  Gültigkeit  einer  AbstinaaBg  gehört  eine 
Mniorltät  von  niindr-stcti«  fünf  .Sliaimfri.*  —  Ilipsp  nnd 
inehru     derj^leichen     np-n  immMngcn  Ali-iin: 


I  mungea,  die  mit  Verstimtnun;:L>u  cnd<-t4>n,  härrfi};  Verattlas- 
snn^r.  Da  dieselbe  Komüii»«iou  bi-rcit*  vor  zwei  Jahrra 
7.U  di-ni^elbi'ti  Zweckn  hier  versuniinelt  war  und  sirh  ds- 
muls  für  du.'i  l)reii;iefielhy.'itoni  eiitm  hioden  hatte,  hielt  die 
i  '.it  aui'h  dicjiQißl  daran  fe.>t  und  erklärt«,  wie  achon 
damals,  den  von  dem  Professor  Dr.  Fabris  eingereichten 
Plan  für  den  der  Ansführang  würdigsten.  —  Es  wäre  sehr 
gnt  möglich  geweaes,  die  uns  gestellte  Aufgab«  in  drei 
bis  vier  SitcungMI  IBm  Absohluss  su  bringen.  Da  jedoch 
im  RcgolaineHtO  vorschrieb:  ,«§  aoUa  ein  jedes  Mitglilid 
fibar  jädaa  dar  cingegangeaen  Kaaifcittrnnspläne  aad 
Aaraa  «avea  viaiaig  —  cAa  aaollvirtaa,  achriftliek  abgo- 
&wte«  tTrtheil  «inreiiehaB*,  ao  aahm  diese  Arbelt  fiber 
rwei  volle  Wi"  Iien  in  Anspruch,  wa*  vur  den  Anderen  wir 
Ausländer  uus  gi'rn  gefallen  Hessen,  sumal  wir,  wn«  nn» 
in  Italien  nicht  so  lei(  ht  i^ebotea  wird,  als  Oirta  ecnpfant;«« 
osd  bestens  versorgt  wurden.*  Nat.-Z. 

Personal  -Kaclirichten. 

Am  87.  April  Hat  da«  Bauaieiater-Examen  bestanden  t  Carl 
Thaod.  Vith.  Houssello  ans  ElUng. 

Offene  Stellen. 

1)  Zur  Aiisfiilirun^  rines  .'^tallKcbijudi')«  in  Cuoulau  bfi 
Köeen,  eine*  des^i;!.  xu  IIt>i-hi>!id!irf  in  der  gnUienen  Aua  (beide 
mit  Eisen -Kon«trtiktioiui  un  i  j^ewölbt)  und  ciDsr  büUeznw 
Brücke  über  die  Unslnit  bei  Mt.'nileben  worden  drei  Bsafttkrer 
von  dem  Kreistxmniciijtrr  de  U^ge  zu  Weisscnfeic  gebucht. 

'i)  Ein  liauführur  mit  einiger  KrfahriiQg  io>  liochbau  wird 
vom  Kreisbaumeister  W  o  I  f  f  tu  Halle  für  den  gMehseltigen  Neubau 
einer  Kirche  zu  Walwitz,  eine«  Kirchlborais  zu  Sennewilx  nnd 
I  Morl  giaaabt.  Düam  faaL  »ilaafcial»  die 
40  TUr.  jn  Ibaat. 

Vörlag  la  Adaaehla  (OatfirO  «aAl  anfcit  Akr 
TOB  6  MaaataB  riaaa  Baaff  krer  bbt  Laitaag  aiaso 
Elnekenhaoiaa  dartadbst.  Miheres  beis  Banmeistar  Loreax, 
Berlin,  LindenKtrssM  Nr.  33  tat  Banbaram. 

4)  Zur  I^eitung  von  Stromreguliron^aarfaeitea  im  Reg.  Bezirk 
Pneen  wird  ein  Bauführer  auf  längere  Zeil  ngSB  regleaent«- 
nÜMige  Diäten  gesucht.  Meldungen  beim  Ober-Baninspektor 
Wernekink  in  Posen. 

5)  Kin  Zeichner,  dpr  b«im  innerfn  Au.thau  in  Berlia  b^ 
reits  liisitiJiftigt  gewesen  ist,  findet  ne^;ei)  munatlich  80  VUr* 
eine  äteUe.    ^iahere:^  in  dei  Kxpedition  die«««  Blnfte«. 

6)  Ein  junger  Mann  zur  Leifutig  de*  Baues  einer  Laad» 
kirche  wird  getucht.    Nähereji  «iehc  unter  ck^n  üivuraten. 

Besetzt  und  folgende  Stelletr 

Nr.  T,  alinea  '2.  (Ikiufulirer  für  den  Bau  zweier  Ilrücksn 
auf  der  CbniiKSi-e  vim  Joliiirini.vburg  narii  .Sen?biirg.) 

Nr.  11,  alinea  1.  (liauiuhrar  mt  Anferiiguug  von  Strora- 
Inventarien.) 

Nr.  16,  alinea  3.   (Baamaister  znr  Veraetang  eines  KünigL, 


Ta««aarda«ar  A*'  Btabatea  Sitiaaf  Ad« 

Arrhitpkter! Vereins  zu  Berlin. 

Ksaatk^fnd,  dfa  i.  Mal  lS%h   Beginn  7  Ihr  ibrads  (präxis). 

Tagesordnung:  1)  Aufnahmt  neuer  Mil^iiedfr.  2)  Beur- 
tbeilnng  dar  JMomtaaa%aba  ana  den  Gebiete  des  lageaieor- 
waaaaa  aad  PialB-lHbaiiaBg  fi»  dia  Hoaati- ' 

3)  Baapraebaag  äbar  dia  1 
Momate  nnd  Wahl  einer  f 

4)  AntrAjj;  der  ITrn.  Sehwatlo  n.  Gea.  anf  Annahme  einer 
Resolutiou  in  Bclreil  des  Dombans.  5)  Abschluas  eines 
Vertrage«  betüglioh  Vervielfältigung  der  Schinkel-Kimkur- 
rensen.  6)  Antrag  des  Hrn.  8ten«r  auf  Wahl  eine« 
Vereins-Sekretärs  aus  der  Zahl  iler  Mitglieder.  7)  iVntrag 
der  Um.  Krats  a.  Gen.  auf  Anstellung  eines  Bnrean* 
Beamten  als  Vereins-Sekrotär  und  ISibliuthekar.  8a)  Amen- 
dement  d«««  Hrn.  Ende,  die  Bibliothek  pleiehseitig  den 
au:>wärtigeu  Mitgliedern  sagänglich  su  nmehen.  äb)  Amen- 
desMatdoaHEB.KQah  !.>  aar  Baaehaffiuij  der  «4  &  aötbi- 
gea  Mittat  daa  biabwiMS  JoMraaVLaaa-fflikal 


Für  die  Pamilis  O.  sind  ucch  bei  ans  «iogegaogsa:  aoa 
Hrn.  X.  in  Harienwerder  6  Thlr. 

!lrrrli-li.'n  PiAiiV  '1<'m  fieber,  im  Namen  des  CCBliMa» 

 j'ir  J::,^[>ed.  d.  Afehltekten^WecbaahL 

UigitizedDy 
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Ein  tar«rliatiger  juagor  Mann  (ZimuunMim)»  dtr  fa» 
Zeiehnen,  Varuucfalagtn  UM  in  dar  Bufafilinnig  oio  nMilg« 
BrfUirnng  bat,  mm  di«  i«  dm  Qawdiifl«  tltm  Zlnnii«i^nil<n 
TOckw—mdm  ArbtiMa,  wmb    «ffoiderlieli  mdi  MitaMliidig 

ÜlinB  n  kömmt  IhidatMlbrtdaiMnid«  BcadiUMfimir.  Schrift- 
lick«  Meldnn(ten  orbitti'  tmtiT  CliflV.  K.  po#f  rrMnntr  (>(f<«rHprp  i.  M. 

Unterzeichneter  wuuatcht  «uforl  ciiiimi  juu^ca  Mmm  als  Uau- 
führer  beim  Ban  «incr  Landkirche  anzniitellen,  welcher  fähig 
iiit,  die  erforderlichen  DeUUteiehnungen  anzufertigen.  Deraelh« 
vSrdu  b«i  Mar  Station  «in  noiutiiclica  Hcmorar  Ton  20  Thir. 
«rhalUD,  und  Vtfd  aaina  BaMUftigimg  'vorliuii«  aaf  >/,  Jahr 
üMlEaaiallt   Dw  MilUfe  ca  «rftan»  Mat 

Vamniabtar  W.  Mailar 
in  Brieran  W.;Pr. 

Ein  souulil  pniktiKcli  hIs  nneh  dicorcliscli  f^ebildctpr  APChl» 
Ackt,  dfju  C'H-'  MiMiifohliHijen  zur  S.'ite  stflieii,  sucht  hald- 
müglichat  Ueschi>ftigiiut{.    A<li.  unter  W.  J.  poct  restsntp  Kiel. 

Oaa  Matir  begeht  an  Hittvr*«]»,  ft.  Mal  in  tawalmtar 

Weise  die  Gedächtnissfeier  Wilhelm  Stier's  an  di'iii 

Grube  ilc»  Meisters  lu  Alt- SolmnibL-ri;  und  ladet  die  Hrrrcii 
Fn.'hRpruuwen  tu  recht  lebhafter  Bi-tli<Mlti;uiig  ein.  Veisatiimliiiij,' 
Miliwoch  Morgens  nm  8  L'hr  am  Carli-liuü.      Der  Vorstand. 

SoHiDger 

Sandsteinplattei  und  Fliesen 

(Bunter  Randstein.) 

Rothe  («■•ekliff'ene  ?<»nnilsl«lB|>iit(teiB  liefert 
In  Preise  von  2*/,  —  4'/,  Sgr. 

Weimar  ir««M'ltllff'<'iie  Mnndutelnpliattcn  ta 

(l|4 — *'  ■^S^-  fr"!"""-'  liiilinhuf  iii^rliii. 

Holtminden  a.  d.  Weser,  den  ;iü.  April  ISih. 

H.  Hoffineister 

SteinbradMibewIier. 

ül  Bariin  und  Uing^'jjend  nchir- -n   l-  Hciren 

E.  &  J.  Ende 

Grosse  £'ried.i'lchsstras«se  114- 

Anfliifa  «atg^gen,  woaalbat  Haater  und  Proben  Torräthig  sind. 

Ba  Biedel  &  KmidtB 

logaaieni«  und  Mascbinaafabdliaaten  in  HaUe  a.  S. 

ii«(imi  ^f'ariiiwasserliriziing^eu 

(Niriii-rürnck)  für  elegante  W<iliii))<iii>i-r.  (altor<^  und  NwilmlaD) 
U^waciiihäuser,  Bureanx,  Scholen  und  <ijpiialerj 

Luftheizungen 

fSr  Kirchen  und  andere  grosse  Ränme. 

Pläne  und  Anschlüge  nach  oinffcsandten  BMizeiebiniigm  gnHii. 

]HeXiiikgie8MrHförKnnsti.Ai«liitokliir 

Fabrik  für 

Gaskionen  und  Gasbeleuchtunga-Ocgenatände 
^It'St  ^S^L  ^ft 

Berlin,  Orsnirn-Straiae  ISfi. 
empfehlt  ihr  Ln^t^r  ron  Modellen  nnd  fertifM  QcfOWlilMlail. 
Mach  ZaiebnunKm  \vi.-r<len  all«  Arbeiten  nmnfibrt  und  }titMU 
katlam  wtt  in  besonderen  Fällao  barachBat.  ^  

Soaban  iat  erscbieaen: 

Zeitschrift 

JüTcMteMen-  nnd  Ingenieur -Vereins 

n  HaunaTer. 

Band  XIII,  I.  Heft. 
Der  JahrKang  bestellt  »wi  4  Hefion,  enthält  circa  40  Bogen 
Text,  40  llthographirte  Tafeln  und  ukhlreiche  Holzschnitte. 
Die  Zeitschrift  zählt  tu  den  bedeutendsten  Organen  ihrer  Wissen- 
schaft und  erfreut  sich  einer  immer  zunehmenden  Theilnahme.  \ 
Jedem  Jahrgang«  wird  eine  Beilage:  ,N  iedersäcbsiscbe 
Baudenkmäler  in  lithopriiphirteii  T.Hfeln  mit  erläuterndem, 
durch  tahlreichi' Hulzschniite  illustrirtem  'I  i- xt*  beigegeben,  l'rei« 
daa  Jabrgaagaa  6 Thlr.  SOSfz.  Sclimorl  A  umm  ««cfel« 

in  HaanoTsr« 


Ornamentale  Ärbeitea  von 

jicliiule de  eisen 

io)  antiquea  und  modernen  (>L-i<chmaek,  alu  Kr' tut-  und  BlllUMI- 
gitter,  Tborwege,  Wand-  und  Latorneoarme,  sowie 

ToitQatioiifoitttMr  mit  filasjalouiei 

für  Latv»  oad  KrankanaliMMr,  Bnraaoz  ale.  Ualirt  aa  ttlligan 
Praban  dia 

Bilischlosserei  von  Ed  Puls 

Berlin,  MittdttftN«  47. 


Asphalt-  u.  Dachpappen-Fabrik 

von 

€em|>t*ir  nrf  bgtri  lUMnlnMt  Sl.  41. 
Mriki  Mrafer  a  h  CMtttMlnuf 

oni]:ifichlt  f  ich  zur  AnfL-rliKurit;  vim  .\  ^  pli  »I  t- A rb « i  1 1_-  ii  tiiiO  S  i n- 
liecliungeii  uiit  geprüfter  feueriticherer  I>ac  h  |<  a  ]i  pe . 

Auf  den  gröasten  hiesigen  und  auswärtigen  Bauten  h&h«; 
ich  sclion  seit  Jahren  o1<ige  Arbeiten  ausgeführt  und  kaim  icb 
■lieh  blonden  auf  Künij^lidie  and  Eisanbahnbanten 
benifan.  Uabar  dia  Aoillühning  tneinar  ArlMllea  aiebeu  mir  dia 
b«aten  ZangniiM  tiar  bicaigan  Uairen  Banheamten  aar  Saita. 
Auaardam  iialla  Idi  fiowai  Lager  von  anatkaant  baMan 

Eiigllseh.  Partland-Ceiiieiit 

sowie  TOD  schwiirz   und  weissen  SttlWBlMftV  ViRtWetly 

deren  Lesung  ich  tbi'nfiill.s  iihernchiiie. 

Weisse  Mauersteine 
Rathenower  Mauer-  ^  Dadi-Steine 

JHttuerrohr  oir.  Minirat. 

Carl  von  Benglieffl 

  3.  Sc  Ii  ö  11  c  b   r  t?<?  r  -  üf  er  3. 

Ea  &  J.  Ende 

BERLIN 

G  f  n  <•  r  n  1  -  A     c  II  t  e  1 1    1  i 

Fabrik -Gesellacluft  ftir  Uolxarbcit  V,.  Jieaban 

und  der 

UfeUor  ParaiutpFnssbodeif  o.  Hokwaarai- 

Fabrik 

empfehlen  ihr  ri>i<»ti!inUii;<'.«  I,«ger  »on  Parquets  und  übemch- 
Bu'M  jede  Art  von  H«ut  ischler-  und  M  e  u  b  I  e  s  -  A  r  b  e  i  t  b«i 
scIuK'llKtor  iirul  ;>r<jmpte*t«r  Ansfäliniiig  au  dou  biUigsMa  Praiaen. 
.Mur^tcrkartci,  und  AMgUlga  gisHa. 

stets  vorratliig.    Probi'u  jjratis. 

OalTanlsehe  Kllni^elii 

Dieselben  bieten  jedem  FriTatliantiialt  rin  sonst  aneiraidk' 
bares  Komfort,  erniüglkbeii  doreb  afailbdia  lel^rapbiseba  Z^baa 
Ton  jedam  Ziäaiar  ma  dia  ynrnftMa  nad  achnellste  Bediaaang 
und  gawihna  dordi  ZaHuHBaiaiaa  FaMkaa,  Hut«ls,  S«sta>- 
nniB.  Printvalnmnffaa,  ftbanan^  allan  noMiaandar  batafaaan 
BtabUaiajaaata  dia  giteMa  Baqn«Mliafaka|ft. 

Dnrah  «in  neues  Syatna  Ualaa  wb  aueb  dan  irBaaam 
PnblÜnui  Ar  geringen  Frai»  (Praia  dar  Rinriabtniii  «iaar 
mittleren  Privatwohnung  25  Thlr.)  tiaa  vollatlndigaii  fir  all* 
häuslichen  Bedürfhisse  ausreicheBOa  TelegrapbenleHnsg.  Tar> 
I  annchläge  und  Preisverzeichnisse  ^nttii;. 

Die  Telegraphen- Hau -Austall  Ton 
Berlin,  OraiileitTilirgeriStrasse  S7. 
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Itefert  all 

Spezialitäten 

Locomobilen 

Ton  9  —  M  Pftfdtkrifttii;  mlf  nniditami  Kuwl,  wwoU  tmt  TViffiaMB  alt  auf  Ri4«rg«ptell 

Klolben-  laxici  CexitrifiT.ga.lpmxLpeix 
feststehende  ond  transportabie  HolzsAgeeinricktuigeii. 


in  Elberfeld. 

Fabrik 
eiieTner 

Rollbleiicleii 

Pri'is  pr.  □Fuss  incl.  An- 
sUrieh  10  8gr.  —  Booehlag 
und  HuebiiM  lOTfclr.  pr. 
Stück. 

£ciit  cMnesiscIieTascbe 

(Gelet;enhpitsk»uf5 
von  allHoitii;  »Is  vor/,  ü;;lich  ani>r- 
kikUBter  Qualität,  eniptieblt  in  OrigiD*!- 
■oh achteln  in  10,  5  und  1  Stück,  sowie 
ia  einmliwii  Stücken,  mm  PraiM  toh 
t6^9gr.,  ISVb  Sgl.  vaA  10  Sgr.  par 

Bneb'  nnd  Kanithandlung 

€arl  BiM'litz 

n-TÜii,  Or;ii>iiTi>lni^sc  7'i. 


^         Geschäft»- Inhaber:  *^ 


Schaeffer. 


Fabrik 

19. 

Fabrik  für  Gas-  mA 

tnitrn,  Wani-  nnö  l|äiigtltnit|tK 
Gandelaber  &  Laternen 

GASMESSER 
G-as-Sreimer 
Gas-Koch- 
nnd  Heizapparate 
Hälme,  Ventile 
Itain 

V  rrfiinbungglüiii«  rtt. 


6.  Ahlemeyer. 
WBSIMSS 

Wasser-Anlagen. 

Warm  -Wasserheizuiigen 

N  Baie-BiBricktugea 
%  -nrafcrf(t«e(8.Ctt(etfai| 

PUMPEN  ' 
/antßinrn-iTrnDmrtrtf 
J^aotpf-  n.  ttioljfti^lMU 


!•  FEa@S0^lfl  er«  Bildhauer 

Ri  rlin.  Alte  Jababa -Strasse  ^o.  II. 

ein|jtii'h:i  M 'Ii  ,'iir  A ii^rrti^Mirii;  voo  Wadail—  nnd  BautbdtaB. 

Zu  Bauzweckenl 

Schmiedeeiserne  Träger 
Elseiibahnscliieiieift 

in  beliebigen  Höhen  und  Lütgen  geschlagen 

Porfland-Cement 

Cüftriren  boUigiBt 

GdnUder  Schweitzer 

Alnanderstiaiw  9& 

und 

8L 


Portlaiid  -  Cemeiit 

au  dar  Fabrik  tob 

F.  W.  Grnndfmann  zn  Oppeln 

welcher  nach  den  Analvvcn  ik'.>  j{'-"f'f'"l'''h  vereidigten  Chcm. 
Sach versündigen,  Herrn  Dr.  Ziurck,  '.I7",  wirk-aiiie  hydrau- 
litche  Bealandtheile  mthrilt  und  daher  drm  erht  Kngliachen 
"  lahan      Hii.  i  irt  biliigtt  in  beliebigen  tjwaatiifttea 

Die  Hanpt-Niederlage 

Je    Fe    Poppe    &  Co. 

Berlin,  Neue  Friedricbsstr.  37. 


Papier -Tapeten 

empfiehlt  in  schöner  Auswahl  ZU  den 

billigsten  Fabrikjireisen. 

Albert  Thielemann 

K5aig8Star«sse  Itt,  im  Stodigericht. 
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liampfheizunseii 

Wasserleitaagen 

Gasleitangen 

«mpMtlMi  Mb 

Granger  ^  Hyan 

t9,  Alexandrlnen- Strasse. 

Di«  gnnstigiten  K«qf  DMae  äb«r  uaacre  ArMtM^Utgea  in 
un.ierem  Dureaa  tur  |(«fMI(g«n  Kmieht  bereit,  Aiwoklige  gratis. 

SciÜB,  BlnmanstrmjM  Ifo.  4.  c.  S. 
Um  iiimmt  die  Auafülining  ron  onMMtelcs  g^aien 

Utack-  und  ^^Ueliipft|ip- Arbeiten 

Ar  Bmutweckc,  wwi«  di«  Anfertigung  von 

Modellen  und  Formen 

Ib  ThOBwaarea-Fabrilcen  und  Giesaer«ieo.  Photogntphieo,  An- 

DlHMtm. 


Prei»-  and  Mod^ll-Veneichniiwf  «tfheti  m 

&  €€ae«ct«a 

ia  Lvdwif  ihafea  an  Skain 

(psl«nlirt«  Calorifei««  •  Heitlingen) 
 ART  Einricbinng  von 

Ii  a  f  t  h  e  1  ■  an  «r  e  M 


anl  n\atni>rnt\-\,<\*  Vläne  KoMuTonmHkUge» 
S|iles«lK:li*»  b«l«gt  und  anbalegt, 
lt»hSl*»S  in  Stärken  ron  !•/.',  1", 
TlkfelslM*  fnuuöäacbM,  belgischea  nd  : 

ia  «llen  Dimensionen  eDapfiflUt 

B.  Tomski 

Berlin,  Oraaienburger-StnWM  45. 


I  )ns  • 


Elirta«iij|r 


ASPHALT 

F.  Schlesing  ' 

B  E  K 1. 1  N 
Georgenstrasse  33. 
■«irelcs«wUM»t 

L|lb,6l«iixl.  Wiesenstr  ß.  <mMlH.  Wlllftltr  11 

liMi,  81;  AMhmMt.  13>  M  Df «tt.  Inrin,  BfiMawitr.  90, 

T.  W.  Cramer.  Mattiii^  Oasiig,  Bnadeo. 
omplk'tdt  Bich  Bir  Annfiihrant;  von  AsplmltarbL-itÄn  jeder 
Art  hier  and  anssorbnlb  mit  iwiucm  unerkKoot  beaten 
ualflritdipn  Asphalt,  dea  oa  nur  allein  vararbeiwt,  ao 
wie  suafi  Verknir      Ibtorfiliai  a«li«(  ▼«nibaitaBfi- 

ontcrweisutHi, 

iir  iUtnisHcfee,  StidiMhe 


•eii  80  JaJirea 
Behörden  and  Printen  lü 
tan  dsd  wohl  dl»  bwte  Ouuitl«  IBr  die 

Gfite  denotben. 


Di« 

Fateat-  und  farqaetfiissbodeii-Fabrik 

in  Berlin 

Z  i  m  m  e  1'  -  S  t  r  a  s  e  e  4  0 

eaipflehlt  il  >  gi     -  te^  l^i;er  iteU  fertiger  Patent-  und  Panjoet- 

VuibädeB,  iMztare  in  ti«l«n  Tcrachiedenea  Muatera,  in  aaer* 
kMMmr  Qüm  m  MIHgen  Preiawu  • 

L.  €änicke,  w  Hitknbfrg«  a.  Blbe 

Uetert 
Mll  La(<r  wn 

nUrficlim  Aspblt,  GuJni,  «igL  Ptrtlu^Ctntat,  Stmkilkitkeer  ck 

iberuimmt  die  Kindeckiinp  (rrCmMne  Oachdicfaew  mit  '. 
and  DaehfUw,  sowie    Ii  Ari^fiihroaj 
g«QbtO  mid  T-)r<»r!Ä«tsijp?  Arheiter. 

Eine  if  ai'.n'.an  Sachpappeii/alir^kea  i  >tct  sie,  gestutzt  auf 
lanciäiiii^^^Krfabningen,  ihren  geetirit>u_Abnehmern  die  baala 


Mettlacher  Mosaik -Platten 

Asentar  und  Xjager 

Th.  Holzhüter 

Berlin,  Lripxi^mtrauf  132. 

Dt'ii  Herren  Banineittt  rn  uikI  Ari-Iiiirktrn  viupfehlc  obif^e* 
Fabrikat  so  Puiaboden-BelMgea  jeder  An.  Kle^i^u  und  ^roitM 
Dauerhaftigkeit,  sowie  «Ine  r«iehe  Atwwuhl  von  Mustern  in  dea 
brillanteaten  Karben  zn  Terhältni^mäanig  billigtro  Prei^o,  ma?fa«tt 
dies«  Plitttcn  für  jeden  Bau  K<^<^<R"t''  Näheres  in  meinem  Ge- 
schäft. :^eic!iiiuugeu  und  Natura -Munter  werden  auf  Wunash 
sugeaandt. 

Hiaraott  beehr«  je»  mich,  einen  Terahrtea 
nainenflMi  dm  Heeren  Benmeialini  nn 

Anlag«  TO« 

iTiicli  ergebeiist  tn  empfehlen.  , 

Mein  STStora  empfiehlt  sich  TOr  allen  «ndcren  durch  Billig- 
keit, Zweekuiiukiigkeit  und  die  liaiclitigkeit,  e«  allenlhalban 
zur  Anwendung  zu  bringen,  autnatilek  nn«b  in  nnlion  bt- 

wubnteo  iläuscrn. 

Verschiedene  Anlagen,  die  ich  hier  ausgeführt  und  die  Ko 
ferenxen  der  renommirtesten  Archttektea  werdeu  mir  mr  Einpfeli- 
tmg  dienen.  Aufträge  von  ausserhalb  werden  auf's 
Leiehteste  and  Prompteste  auageführt.  Ansicht  einaa 
in  Thätigkait baindUeban  AppanM»  im  Comtoir:  libiMiliMii 
parterre,  odnr  te  meiner  MMtvohnnng  in  Fnakev,  Beillmeh.  9^ 

mniuiU  Mirj. 


pr.  J.  L.  Bacon 

C.  £.  Gross, 


Papier-Ta|)etei. 

Gebrüder  Hüdebraiiiit 


in  Berlin,  Brüderstrassc  Iß, 

empfehlen  den  Herren  Architekten 

ibr  nialihtlt%M  Lager  in  d«n  «"tHrilH|rtwi 

Wi  m  im  atnenten  Gattangen. 
DnNh  A»  y«Mnaen  der  »rat«»  Arubiteklcn  beehrt, 
•ind  vir  tlnü  baailit  gewnsen,  daran  ttepi^BMirk 
ein  L^ar  In  ndrifm  anUMktulMr 
nnd  FarbentSnen  aamrtirt  in  bnltsn. 


,  gemäss 
D«Nina 


KommiüloMyirlit     C.  Beelits, 


W.  Bonekanan,  Bedakttnr  K.  &  O.  Vritscb,  Druck  v.  Oabrflder  Fiaker* 
In  B»I1b. 
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JalttgaiigL 

.Sufrnöungni 
tteut  mAn  tu  richten  an  il» 

Ki|w4IUii,  OrultuU.  7t. 
(Buchhdl«.  y.  C.  Bi>»Mli). 
InHFrtioneo 
dtf  («|uU<n«  H*Iluu4l> 
wlar  4*rta  Raum  2%  flgr. 


Woeheiiblatt 

ArcMtekten-Vereins  zu  Berlin. 


lli*bUmi§n 

MatMhnen  aile  PoslaaiulMa 
Md  BiK'lihoidlagfMt 

in  Reriin 
ili^  P.x^«<Hclon 
Bu.;hh»r,dl.  t.  C.  B<tlit< 
OitinrnttrtLtu  Ii. 


EncMiit  |«dMi  SoiunlMnd. 


Berlin,  dm  Ih  Mai  1867. 


VivrteIjShriioh  18|  Sgr. 


(Forl«ct2un|f  aus  Xr.  15.) 


Das  Beispiel  einer  so  gros.sartig  aufj^e&ssten 
Aslage,  wie  sie  die  Markthallen  zeigen,  ist  übri- 
gens bei  df'n  niiJcrcn  für  die  Oeffentliohkeit  bostinim- 
tien  EtabliSfiCiiR  iit»  ein  tioch  .sehr  vereinzeltes.  Man 
fängt  eben  erst  an,  die  alten,  .selbst  im  Räume  auf 
das  Sparsamfite  bemcsfi^ueu  Bauten,  zu  denen  die 
Kunst  sioh  mir  in  den  seltensten  Fällen  herabge- 
lassen hat,  zu  erweitern  oder  durch  Neubauten  zu 
ersetzen,  und  unsere  jüngeren  Berliner  Architekten 
brauchen  um  ihre  Zu- 
kunft wahrlich  nicht 
besorgt  tn  sein.  Es 
wird  noch  .sehr  viel 
für  sie  zu  thun  ^ebcn, 
ehe  Berlin  auf  diesem, 

manchem  anderen 
Gebiete,  »einen  Rang 
alf  ,iti<To]irnde  Welt- 
stadt behaupten  kann. 

Dm  Projekt  eines 
Basar' in  diesem 
oder  jenem  kfinftigen 
Strassen  -  Durchbruch, 
taucht  vüu  Zeit  zu  Zeit 
mit  grosser  Reeel- 
mäasi^Keit  au^  ohne 
jemals  der  Ausrabmng 
näher  gekommen  zu 
sein.  Hin^^en  scheint 
floaii  aä  die  fSrricbtong 
grösMNr,  kootfortabb»' 
rer  Bade- Anstalten 
noch  gar  nicht  einmal 
zudenken,  obgleich  die 
wenigen  älteren  £ta- 
Uiflsements  dieser  Art. 
Mein  in  der  Anlage  und 
meist  ziemlich  dürftig 
in  ihrer  Aus.staftuiiL', 
recht  sehr  viel  /u  wün- 
schen übrig  lassen.  Die 


Das  nene  Wall- 

ni  r-Thc.nter.  in  der 
W'allner-Theater-Str., 
ist  nach  den  Zeicb- 
nnqgea  des  Arcbitek- 

beiden  olmitfielien,  vomtgsweue  zom  Gebraneh  der  |  ten  Titz  erbaut  nnd  im  Jahre  1865  ToUendet 

mittleren  Klasse  bestimmten  Wasi^h-  und  Rade -An-     worden.    Der  nebenstehende  .''ituationsplan,  in  wel- 
stalteu  in  der  August-  und  8chiliin|^  -  Strasse ,  die 
in  ihrer  Art  alle  Anerkennung  verdinMtt,  sind  bis 
jetct  auch  eimdg  darin  gebliebeii. 

Unter  den  »erfiner  HMels  sind  einige  wenige 
Neubauten  entstanden,  (der  grässtr  d.-cnintor  das 
Hotel  d'Angleterre,  bei  dem  jedoch  glei<  hl'alls  ältere 
Gebäudetheile  benutzt  worden  sind),  aber  ihre  Mehr- 


mehr auf  äusserliches  Blendwerk  berechnet  sind, 
müssen  den  armseligen  Kern  dann  benniBBtaffiren. 
Einen  radikaleren  I  mbaii  erfahrt  gegenwärtig  das 
Hotel  de  Komc,  das  nach  Vollendung  desselben 
vorläufig  wohl  auch  in  seiner  baulichen  Einrichtung 
die  Spitze  behaupten  dürfte.  Ein  grosses  Hdtu 
ersten  Ranges,  wie  Paris  nnd  Limdon  rie  anfWeisea, 
wird  in  Berlin  aber  wohl  dann  erst  entstehen,  wenn 
es  gelungen  sein  wird,  ein  ganzes  Uäuser-V^iertel  an 

den  Linden  dafür  zu 
erwerben,  wie  solches 
sdxm  längere  Zeit  Ter- 
sncht  wird. 

Unter  den  Ver- 
goügungs-Etablis- 
•ements  m&sa«ii  wir 
billigzuerst  der  Thea- 
ter Erwähnung  thun. 
Ist  auch  das  v  ikto- 
ria-Theater,  dessen 
weitere  Existens  nea- 
erdingt  wieder  einmal 
in  Frage  tritt,  schon  zu 
lange  vollendet  und 
durch  mehrfache  Pu- 
blikationea  wohl  schon 
zu  slTgemdn  b^nnt, 
als  dass  wir  es  hier 
nicht  übergehen  könn- 


ten, 


so 


hat  Berlin 


in  den  letzten^  Jahreoi 
doch  noch  einen  zwn- 

tcn  gröfsfiru  Theater- 
bau aufzuweisen,  über 
den  wir  beliebten  nfls- 


chen  der  Grundriss  des  Erdgeschosses  eingetragen 
ist,  zeigt,  mit  welchen  lokalen  Schwierigkeiten  der 
Arolutät  zu  kämpfen  hatte  nnd  wie  fflficklich  er 
sie  dureb  die  diagonale  Stelhing  des  Crabindes  zu 

überwinden  wusste.  Die  sclimaTc  Strr\';>pnfront  ent- 
hält neben  der  Durchfahrt  (dj  und  einer  auf  der 
andern  Seite  angebrachten  zweiten  Pa.ssagc  in  den 


zahl  entB|Mnohti  trete  des  kolossalen  FremdenTerkebrs,  Garten,  einen  Doppel -Eingang  (b  ÖJt  durch  den 
den  Berlin  anfenweisen  bat,  sehr  wenig  den  berech-    man  in  das  Vestibül  fc)  gelangt,  an  welchem  die 

tigten  Anfordeningen.  Fast  alle  grös.seren  Uttels  Kasse  (t/)  belegen  i^t.  Zwei  9'  tu  cito  Korridore 
sind  ursprünglich  gar  nicht  zu  diesem  Zwecke  ge-  führen  vom  Vestibül  aus  an  der  Bühne  ( e)  und 
baut,  sondern  in  früheren  Privatbäusem  dngerichtet  i  dem  Zuschauerräume  (f)  entiaog  und  vereinigen 
worden;  einzelne  baaüipbe  Verändernngen,  die  abter  |  sioh  an  dem  hinteren  An^gaoge,  von  dem  man  auf 
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«inffr  bmten  Freitreppe  hinab  in  den  Garten  Hteigt. 

Urbd  Jptn  vordficn  Tfieile  sind  die  Räume  für  aas 
Schauspieler -PersoDal  augebracht;  die  Lage  der 
Toppen  and  Garderoben  mr  das  Fttbliknm  ist  im 
GrundriaM  eraichtUch. 

Freilich  vermisst  man  bei  dieser  Einrichtung 
Foyers,  die  aber  einigermaäscn  durch  den  imtci  dein 
Zoscbauerraumc  bcfiadlichcn  Tuunel  ersetzt  sind, 
und  die  schmalen  Korridore,  auf  denen  das  Publi- 
kum sich  bei  Schluss  des  Theaters  zusaiumendräugen 
muss,  sind  ein  wunder  Fleck  im  Projekt;  aber  mau 
darl  uritiT  den  Ijoschränkten  V^erhältnisseu  der  I>;ui- 
stelle  deshalb  mit  dem  Architekten  wohl  nicht  /.u 
strenge  rechten.  Im  Innern  des  Zuschauerraumes, 
dei-  niisser  dem  Parquct  nur  2  Ränge  enthält  (dio 
GakriL'  ist  hinter  dem  2.  Range  angebracht)  und 
daher  luftigere  und  sclilankcrc  Verhältnisse  zeigt, 
als  man  aonst  vrohl  bei  Theatern  begegnet,  ist  aie 
Dekoration  mit  grosser  Eleganz  und  entschieden 
effektvoll  behandelt,  wf  im  sie  auch  nicht  gernde  als 
ein  Kunstwerk  edelsten  Stiles  zu  bezeichnen  ist. 
Die  Einricbtuii^i  ti  fär  Beleuchtung  und  Ventilation, 
obgleioh  erheblich  besser  ^  als  in  manchen  anderen 
Tbeatem  Berlins,  entsprechen  in  letzter  Beziehung 
doch  noch  nicht  dem  Bcdürfniss.  Das  Aeussere 
zeigt  die  übliche  Berliner  Putzlayade.  —  Da«  Ge- 
bäude fasst  1400  ZoBchaaer  und  hat  rot.  200,000 
Tbaler  gekostet. 

Ab  charaktenstiBofaes  Beispiel,  wie  man  im 
Innern  der  Stadt  einen  sogenannten  Garten  anle^ 
haben  wir  amh  diesen  Tneil  des  Etablissements  in 
unsere  Ski/ze  aiitgeaoramen.  Die  Naehbiirgrenze 
ist  mit  allerhand  Kleineren  Baulichkeiten  besetzt. 
(O  ist  ein  Dckorations  -  Magazin ;  der  Freitreppe 
unter  welcher  der  Einj^ang  in  den  Tun- 
d  das  Buttet  angebracht  sind,  liegt  in  der  Ecke 
des  Grundstücks  das  Orchester  fjj  nebst  zwei  Re- 
tiraden  (3J  an  einem  kleinen  Lichthofe  (öj.  Da- 
zwischen ziehen  sich  offene  Hallen  (2)  hin,  an  de- 
ren Kü<  kwand  künstleriseli  ausgeführte  grosse  Laud- 
schaltsbiider,  sowie  humoristische  Allegorien  pran- 

In.  In  dem  freien  Räume  des  eigentlichen  Gartens, 
er  mit  Kies  bedeckt  ist,  stehen  nnj/'frihr  ebpnso 
viel  Bäume  als  Laternen,  dazwitchen  sind  einige 
I    -itii:;  1    i:  gebracht,  in  denen  ein  dünner  Strahl 


gegen  ül: 
ue!  uuc 


der  Wasserleitung  plätschert    Wenn  an  einem 

si<  hönen  Sommerabena  das  Gedränge  fröhliolier,  ge- 
putater  Menschen  auf  und  nieder  wogt,  wenn  die 
Weissa  des  Orchesters  lustig  brausen  und  die  Glas- 

iirismen  an  den  Liateraen  lockend  glhzem  in  ihrem 
icllcn  Liebte  und  leise  erklingen  im  Hauche  des 
indes,  der  sie  bewegt  —  dann  mac  ht  da.s  (ianze 
woh)  einen  Eindruck,  der  unter  Umständen  fc^sseln 
kann    -  aber  ein  Garten?  — 

Eh  sind  in  den  let/.ten  Jahren  noch  einige  kleine 
Theater  unteren  liaugca  erbaut,  rc-sp.  neu  eingerich- 
tf  t  worden,  aber  es  dürfte  sich  kaum  lohnen,  auf 
diese  sehr  simplen  Holzbauten,  die  in  der  That 
nicht  viel  mehr  bieten,  als  den  bedeckten  Raum, 
weitläufiger  einzugehen.  Ob  wir  sobald  wieder 
cineu  Theater-Neubau  erleben,  ist  mehr  als  fraglich, 
obgleich  schon  häufig  das  Projekt  eines  Theaters  auf 
dem  Köpniker  Felde,  das  eines  solchen  Institutes 
noch  gändtdl  ermangelt,  angeregt  worden  ist. 

Zu  erwähnen  dürfte  noch  sein,  dass  alle  Ber- 
liner Theater,  wenn  sie  auch  theilweise  eine  Winter- 
und  Sommerbühne  besitzen,  doch  geschlossene  An- 
stalten sind.  £in  eigentliches  oommertheater 
mit  unbedecktem  ZaseMiuerraum.  wie  soldie  in  s&d- 
licher  gelegenen  Städten  bestehen,  brsitT^t  Berlin 
nicht,  da  mehre  frühere  Versuche  dieser  Art  gezeigt 
haben,  dass  eine  derartige  Binriefatmigmit  unserem 
Klima  nicht  zu  Terelnbaren  ist 


Vetar  fsasgs  aif  der  Uin» 

Die  Zeitschrift  „Genie  indastriel"  bringt  in  ihrem  Dpi.-IIft. 
einen  Aul»»rz  über  Toueur«  ««f  der  Loire,  die  nicht  »Hein 
zum  Treiciclii  der  Fttlirzeu;;i'  suiidorn  buch  zur  Scbifi'biir 
iDAcbung  des  Fltisaos  rerweudet  werden  aollen.  Die  Loire, 
einer  der  Hchnnsten  Ströme  Frankreichs,  int  gewöhnlich  nur 
90  Tage  im  Jahre  «düffbar.  Von  der  Qaelle  bin  zur  Mün- 
dung hat  sich  der  Bodea  des  Fhi«eee  mit  Sand  gefüllt,  der 
das  Bett  auf  einer  gnMMa  Lfinge  bedeokt.  I>ieiier  Znatand 
iKt  eingetreten,  seitdem  die  Berge  «Dtwaldet  liad,  dena  seit 
dieser  Zeit  ist  die  Loire  während  dur  Fluth  refasead  nad 
im  Sommer  trocken.  Zwar  beschäftigt  «ich  das  firanaSrieh« 
Gnuvernement  mit  der  Kultur  der  Wüldcr,  aber  bis  lur 
Wied#>rh^waldunj»  der  B(»r)ro  •wird  d4T  dlte  Zustand  bleiben. 
Mri>   hat    mancherlei   Studien    j;emacht.    um    Jn'  lirt 


FEUILLETON. 


Von  der  Welt-Aiuatallang  in  Paria 

IL 

Ihrem  WuaiHibo  t'olgond,  bin  ich  gern  bereit,  meiner 
vorieen  kurz(>n  Schilderung  der  Oesammtanlage  der  hiengen 
Weltausstellong  noch  einige  weitere  Bericnte  folgea  su 
lassen,  in  denen  ich  mich  natürlich  im  GroMen  and  GaaaBB 
•of  die  in  das  Oebiet  der  Arehitektar  gehörigen  hier  mm- 

K teilten  Gefcemtfiade  verde  beaehrlalea  mäsMO.  Hent^  j 
essen  erlauben  Sie  mir  noch  einige  allgemeinere  Notisen. 
Zunächst  dürften  Ihnen  vielleicht  die  folgenden  Zah- 
leuAUgaben  über  die  bi4ier  siattj^efuiHleneu  Weltaus- 
stellungen, wie  der  kui-ifrlichi'  Katalog  ni&  in  eiaer  kurzen 
Statistik  der  Iudu!.iricttus<tcllunj;i}n  giebt,  von  Intere8>e 
beiu.  Da»»  derselbe  für  Paris  im  Jahre  1798  die  Ehra  der 
ersten  derartigen  AMrtdlnag  -rindirirt,  wag  betliofig  er- 
wähnt werden. 

Efl  (igurirc  in  dieser  Zmanunenctellnng  London  1851 
mit  einer  bedeckten  Anfstallangiftiehe  von  93,000 
17,000 Aurtelle»  nnd  «nerKottenf  nnme  ron  5,S4O,OO0Frc8.; 
Parii  1855  mit  einer  bedeckten  Fläche  von  I33,50OD<>>, 
21,800  AoHtellerp  «ad  11,397,000  Frc«.  Kosten;  London 


1862  mit  125,500  □»  bedeckter  Fläche,  27,500  At  ,  [  i:  rn 
und  11,500,000  Fcet.  Korten;  «odUek  Paris  läSC  mit 
149,000D-  bedeekter  Fliehe,  48,200  AnMiellen  and  eianr 

noeh  nieht  reröflentlicbten  K<^teiunmnie,  die  indesMu  dia 
kaiserliche  Rommission  moi^lichst  so  redasiren  sucht,  indem 
siu  den  .\iisstellerii  ihro  l.uiides  holie  Miethea  für  ihre 
Plätze  abforderte,  ullerhsad  Mouupolo  in  der  Ausstellung 
zu  hohen  Prciseu  \erpachtcie  und  allen  Bcuiühiineeu  um 
freien  Eintritt  auf^s  Möglichste  entgegensutreteu  bestrebt 
war.  Es  ist  nicht  zu  bestreiten,  dass  dieselbe  xich  in  dieser 
Hinsicht  manche  Taktlosigkeit  bat  su  Schulden  kommen 
lamen,  die  von  den  Franzosen  selbst,  als  der  Würde  einer 
groMSB  NatioB  nad  der  bei  solchen  Oelegenheiten  nöthigen 
GnMMTtigkeit  rnnrider,  heftig  getadelt  werden. 

Wie  bekannt,  hat  der  Kaiser  die  AusKtelluug  am  1.  April 
in  noch  ziemlich  unfertigem  Zustande  eröffnet,  iudem  er 
ohne  die  sonst  übliche  Kiuw"eihuii^;srede  einen  l  inganj;  aul 
ej(?r  Galerie  der  Maschineiihailp  hielt  und  di«  auwesendcn 
Koniniissarien  der  verschiedenen  l.iuidcr,  die  zn  den  Seiteu 
Spalier  bildeten,  sich  vorstellen  liess.  Das  Publikum  hat 
dann  aneh  seit  jenem  Tage  ungehinderten  Zutritt  erhalten, 
indessen  erst  in  der  letzteren  Zeit  mit  dem  beiaeran  Wetter 
nnd  der  sich  mehrenden  Zahl  ctor  amgesteUten  Gegenstiads 
ia  grimarsr  Menge  aiob  emgeAndea.  Jene  j^dÄuth  von 
Pfänden  IMIieh,  fSr  di«  di«  Pari««r  sieh  «ebon  «o  eifri« 
durch  Preiserhöhungen  n.  w.  vorbereiteton,  scheint  noch 
nicht  recht  in  F)ns»  kommen  zu  wollen,  wie  denn  die  ge« 
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XQ  heben,  abor  l^oblio^>■l!ch  kein  »öderes  AockanA-fimittpI 
gefunden,  als  Jod  FIli^r  sieh  gelbst  xa  äberU««en  und  an 
die  Herstellung  eines  Seitenkimals  von  Orleans  bU  Nantes 
2a  denken.  Bis  sur  Ausführung  diese«  grosstLrtip;i^u  Projek- 
tes mnss  man  sich  in  die  VernacklÜ!>äi^UD^  dois  Flusses 
(ngaa,  der  oft  während  6  Monaten  die  SchUTe  auf  dem 
Sftada  faadiiU.  Unbestreitbar  leiden  bei  diesem  Zustande 
die  ImteratMn  dn  HiwMi,  der  ladostrie  and  de«  Staatei. 
da  die  Loire  eine  HeaptwewemtiuM  iet,  wdobe  dailiuiere 
Ton  Frankreich  mit  dem  Meere  verbindet.  —  Herr  Maire 
aus  Tours  ^laabt,  dass  er  die  Korrektion  des  Flusses  durch 
eine  Min  ihm  erfundene  Maschine,  in  \'erbindünj;  mit  den 
Toueurs  leichter  erreichen  kann,  als  dunh  Buhnen  und 
Parrilc'lwerke.  Mau  wendet  schon  seit  lani^er  Zeit  an 
seichten  Steilen  Rechen  an,  welche  von  Jdeoschen  durch 
den  Sand  ^ezogea  wavdwk  onl  das  Flussbett  fir  die  Schifle 
&«i  macheo.  Wenn  man  nun  mit  di^r  geringen  Kraft 
■olion  befriedigende  Reenltate  erreicht,  so  wird  man  miiteLst 
der  OiapflknA  aoob  weit  leiebter  nun  ZAtin  b«nmen 
kSnnflB.  Die  Meaebine,  ireldie  Herr  Maim  erwnnen  hat, 

besteht,  ans  einem  Pflupe,  »eliher  fieh  üTiter  Wasser  be- 
wegt; derselbe  ist  7  bis  lü"  breit  uiid  12  bis  Ij"^  lang, 
in  dum  vorderen  Thciie  von  Stahl,  in  den  übrigen  Theilen 
TOD  EibEDhlech  konhtruirt  und  wiegt  c».  4000 (=80  Ctr.) 
An  der  Spitie  hat  der  l'flu;i  einen  Rin;; ,   iiu    welchem  die 

Treidelkette  befestigt  wird.  Um  den  Tiefgang  su  rt^etu, 
iat  ein  Knbn  an  dem  Pfluge  so  beCattigt,  daas  die  Spitae 
dw  enteren  die  Spitse  dei  leUteren  not  einige  Meter  übcr- 
ngtk  Der  Kiba  den  Mng  tm  tiefen  Stellen  schwim- 
müd,  wo  den  er  das  fiaUge  Ufer  oieht  bernbrt  ud  Steliea, 
ero  du  AntbaKgeni  nnnStaig  iat,  darsbaebwimnit.  Tn  dem 
Kahne  liegt  ein  buLmal^puriges  Geleihe,  iinf  web  hem  sich 
ein  belasteter  Waegun  an  einem  Seil  ohne  Ende  bewegt. 
Wenn  der  \VH,^y(tu  den  vorderen  Th'-i.  I  •  ivubucs  belu&tet, 
SO  druckt  er  den  Pfluj;  nieder;  bobiild  er  ab<-r  mich  dem 
Hinterthf^il  des  Kahnes  zu  geschoben  wird,  hebt  sich  der 
vordere  Tbeil  und  gleicSuetlig  der  Pflug.  Die  Kraft,  welche 
den  unter  Wasser  befindlichen  Pflug  in  Bewegung  soUsen 
.aoU,  iM  nnf  der  Loire  bereite  thätig,  wird  aber  seither  nnr 
nn  Tlraideb  der  Sdiiffe  Terwendet.  Sie  beeteht  ena  einen 
Rettendampfschifl',  welches  50"  (=  15!K)  Liege  Und  einen 
Tiefgang  von  0,51  •>>  (=  19V>")  bat.  Vom  Mtart  rine 
Maschine  von  30  Pferdelu'aft  die  Peh.-nifelräder  des 
Dampfschiflisa  iu  Bewegung,  hinten  dreht  eine  Zwillings- 
mascnine  v<in  '20  Pl'erdekruft  eine  Trummel,  von  der  sich 
ein  Drathseil  von  0,03  «>  Stärke  und  lOUCi'»  Länge  abwickelt. 
Das  Kettenschifi*  ist  vorn  mit  einem  Sporn  und  zwei  kleinen 
Streichbrettern  versehen,  welche  ihm  d^n  Durchgang  durch 
■endige  Stellen:  .  -  atlich  erleichtern,  übrigens  erlaubt 
ibm  der  geringe  Tiefgang,  welcher  auf  0^8 ■>  (=  12 'A") 


earück(;erührt  werden  kann,  das  Passire.n  der  selchten 
Stellen.  Daj»  Schifl  irsnspirtirt  gewöhnlich  Iii  bis  18  Kähne 
von  je  60  Tonnen  Inhalt  Die  ScbitTe  werden  Anfangs 
mittelst  Streichrudern  gegen  den  Strom  fest^restellt;  das 
KettendampfschiflT  entfernt  sich,  indem  es  sein  Drathseil  von 
der  Trommel  abrollt  und  lasst,  sobald  das  gante  Seil  oder 
ein  Tbeil  desselben  frei  geworden  ist,  je  nachdem  die  Krüm- 
aongnn  des  Floaebette«  diee  sniaasen»  einen  FüiX  mit 
eiaenMT  SpitM  «nf  den  Gfttnd  dee  FlotMa  Ihllea.  der  dnrdt 
Widerhaken  in  der  Soble  featgebalteD  wird.  Dieter  vier- 
eckige Pfahl  von  0,S0*  Darcnmesser,  welcher  durch  die 
Mitte  des  Vordertheils  des  Schifl'es  t^eht,  dient  demselben 
als  Anker.  Zwei  mit  Ei^eu  be.-chla;iene  Ruder  werden 
Uleieh/.eitiiT  mittelst  Ketten  an  dem  \'urQer[heil  di-s  Schilles 

befestigt  und  halten  e«,  indem  sie  sich  wie  Krüekeu  auf 
den  wand  der  Fluawohle  stemmen,  in  horizont^iler  Rich- 
tung, so  dass  sie  die  Schwankungen  verhindern,  welche 
der  Durchgang  des  Zuges  durch  die  Karren  dee 
FlmeeB  dem  Sebiüe  mittbeilen  könnte.  Wenn  nnn  die 
vordere  Mesehtee  in  Snbe  ist,  so  beginnt  die  endere  Hi- 
srhlne  das  Reil  aufsuwickeln  Und  die  SchleppBchifie  mit 
einer  Geschwindigkeit  von  6"'-  (=  */«  pr.  Meile)  pro  Stunde, 
einschliesslich  der  ünterbrechunp;,  in  Bewenunp  zu  setzen. 
Wenn  da«  Kftbel  n«f!»eroHt  is^t  und  die  ScbleppschitTe  das 
Ketten-ichitr  erreicht  haben,  i-o  beginnt  die  Bewet;iiri^;  von 
Neuem.  Der  Kemorqueur  entterat  sich  wieder,  während 
er  sein  Seil  abwickelt  und  nachdem  er  «ich  auf  seine  Anker 
gestütst  hat,  beginnt  «r  wieder  das  Treideln.  Um  den 
Pflug  fortxosiebea,  welcber  rieb  mit  dem  Strome  bewegt, 
wiekelt  d»  DempftoUir  4  bu  500«  seines  Kabels,  en  demen 
^de  der  Pflng  befmtigt  ist,  ab,  bewegt  rieb  mittelst 
seiner  SchÄufeln  vorwürts  und  sieht  den  Pflug,  der  über- 
.ill  pchwimmend  erhiilteu  wird,  WO  er  0,8"  (=  80Vi") 
Wassertiete  lindet.  hinter  sich  her.  Sobald  der  Pflug  aber 
auf  dctu  &uid  triüi,  der  lortgebaggert  werden  «soll  uud 
der  Bewegung  des  Schiffes  Widerstand  leistet,  läast  das 
Schiff  seine  3  Anker  fallen,  setzt  seine  sweite  Maschine  in 
Bewegung  und  zieht  den  Pflug  doreh  dJe  Sandbank.  Wenn 
der  ¥iag  eber  wieder  freies  Fsbrvweer  findet  liebtet  des 
Dsnipbcltiff  die  Anker  and  liefafe  ite  nittilil  der  Sehenfbi- 
räder  mit  einer  Oeadtwiadigksit  Ten  10  bis  12".  (s=  iVa 
bis  I  '/i  pr.  Meile)  pro  Stnnde  bieter  rieb  ber.  Die  bela- 
den en  Schiffe  werden  nnn  einice  Stunden  und  selbst  einige 
Tage  später  mit  Sicherheit  darauf  rechnen  können,  daas 
i  sie  0,70  ■>  bis  0,80"  (s  S  bis  SVk')  WeeiertieA  in  dem  Ftuss- 
bette  vorfinden. 

Der  Sand,  welcher  dnrchgraben  und  gelockert  int,  winl 
von  dem  Strom  fortgeführt  und  an  Stellen  sbjelajjert,  wo 
die  Geschwindigkeit  der  Strömung  gering  i-t.  Der  Er- 
finder will  den  Pflug  nicht  allein  für  die  SchilTbarmachung 


genwirtige  polititobe  Lege  eaeb  die  FnwiOien  mehr  be- 
■ehiftigt,  eb  die  Aaseteilaag.  Intereesent«  and  bervorxn- 
gende  rminlidikeiten  ens  den  Gebieten  der  Wissensebeft, 
Konst  and  Teebnik  sind  Sbrigens  angenbUcklieb  nie  Juris 
für  die  sniDeAsanenden  PreitfliedeUlen  bier  leUrsieh  ver- 
sammelt. 

Ein  Gewirr  buntester  Art  bot  die  Aus.stelhiug  in  jenen 
ersten  Tagen  nach  der  Eröffnung  d&r,  in  denen  da&  Publi- 
kum »ich  bereits  umhertrieb  zwischen  den  noch  mit  grösii- 
ter  £nergie  fortge^f^tzten  Arbeiten.  Ein  Baumeister,  dem 
rine  aeoi^Bfige  Menge  i-eiae  BeneteUe  fibeclhitet,  wird  sich 
«m  besten  Tewtellen  können,  wie  es  sn  segea  hattei^  unter 
dieean  VerhKltaissan  in  erbmten,  a«  aimmem,  sn  msJea,  m 
nilbeB  nad  m  poltren,  Fnssbdden  zu  lege»,  Decken  and 
Waaddekorationen  aufzuhängen,  Kisten  und  Waaren  aller 
Art  hereinzu«cliaf)'en ,  auszupacken,  aufzustellen.  Vielen 
Ausstellern  war  es  nicht  zu  ^  erargen,  wenn  sie  zögerten, 
ihre  Produkte  diesem  Gewirr  und  dem  massenhaften  Staube, 
noch  vermehrt  durch  den  heftigen  Wind  der  letzten  Wochen, 
auszusetzen.  Jetzt  hat  rieh  endlich,  im  Inneren  des  Ge- 
bindes wenigstens,  so  ziemlich  Alles  eingefunden,  sich  ein- 
geiidttet  and  seine  Herrlichkeiten  entfaltet.  Nur  einige 
sidmrapiisdw  Steeten,  Italien  nnd  Spnaiea  sind  noeh  mit 
Ao&tellen  beseUftigt  und  sneh  In  der  preassiMhen  Ab» 
theilung  verursachte  die  erst  vor  einigen  Tagen  eingetroffene 
Krnpp'sche  Riesen kanune  noch  immer  allerhand  Lücken  nnd 
Vennixang.    Ein  i 


er  »ueruiuiu  «.iukkcu  uuu  ' 

Gebiet  dar  Aimteilaag  { 


ist  namentUoh  noob  jene  Galerie  für  die  Histoire  du  TreveiL 
deiaa  Gmndgadenken  fiberhaupt  verleren  gegangen  an  nein 
sdieint  nnd  mit  der  mnnebe  Stseten,  and  Preassea  onlor 
anderen  aneb,  niebt  recht  za  wissen  seheiaen  was  aoau- 

fuui^'en.  Sonst  haben  ^li  iiij^rlich  In  den  angewiesenen 
.Sülcii  cini'  gr()sse  Z^Ll  .aj.'...  lii-uder  Au«stellungsgmppen 
gebildet,  unter  denen  vor  Allem  die  Süle  der  friuizösischen 
Goldscbmiedewaaren  nnd  Kr)-i>taltt«cbea  hervorleuchten  nnd 
fesseln.  Auch  die  Maschinengalerie  ist  fertig  mit  zahl- 
reichen in  voller  Bewegung  arbeitenden  Maschinen.  Frank- 
reich ist  namentlich  bemiibt  gewoeen,  die  Herstellung  vieler 
Fabrikate  direkt  rot  Angen  sn  iBbran  nnd  so  wird  denn 
Idar  in  taUreiehen  Abüieilangaa  aiebt  nnr  gewebt  und 
gesfionnen,  gedrtidfct  nnd  modelHrt,  es  werden  auch  mit 
Masehinenbfiue  Handsehuh  genäht,  Stiefel  versohlt,  Blumen, 
Putz,  Schmuck  bis  zur  Kflelsteinschleiferpi  und  alle  die 
hundert  Kleinigkeiten  der  Articles  de  Paris  unmittelbar  vor 
den  Augen  des  sich  hier  didit  aaaamnmndringendan  Pabli- 
kums  verfertigt. 

Die  Masch-nengalerie  ist  zum  Zwecke  des  Betriebes 
in  15  Abtheilungen  zerlegt  nnd  für  jede  Abtheilung  eine 
besondere  Maschine  aufgestellt,  die  zagleich  als  Aniutellung»- 
gegenständ  dient.  Ibra  Genmmtleistnng  ist  aof  589  Ffrrde- 
krille  TennseUagt  nnd  nana  Kesselliiaser,  ia  einer  En^ 
fernung  von  etwa  SO»  vom  Gebäude  im  Park  angelegt^ 
liefern  den  Dampf.  Die  Kraftübertragung  geacbiebt  Jb«t 
duekweg  mittelil  Biemea  eo  die  in  4*4**  Boke  Aber  dem 
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(Kr  Flüs^o,  sundern  auch  für  die  Aa»bs(q2:<^riinL;  lier  HafiTi- 
strii!!»en  vprwpnden,  jttdenfiül»  dürfte  sein  Vorachlau;  f-iiie 
weitere  Beachtang  verdi«>nen,  da  su  entarten  8t«bt,  duj^  t-r 
für  bestimmte  FiUe  wohl  mit  Vortheil  angewendot  werden 
ItMl».  Wie  die  IjoirO«  to  leiden  auch  die  deutschen  Ströme 
u  Venaadnng;  BHmeotlich  ist  die  Elbe  während  eines  ! 
KTomn  Tbeib  des  Jahres  nicht  scbifflMur  md  aeigt  üho-  | 
Hdn  VwbiltiilMe  wi»  dia  Loinj  d»  nu  bob  die  Ketten- 
■ebiflilirt,  w«iiii  eaeli  in  uderar  ih  dar  beioliilelisnen 
Weise,  auf  rtli^^f-m  Sfrume  bcreitn  mit  Vortheil  eiD(!;eführt 
hat  und  die  A\mAn  ho^t,  dieselbe  in  der  nächsten  Zeit  be- 
deutflnii  ru  •Twoitcrii,  <ci  dürften  daselbst  If'ifiht  Verbuche 
mit  dem  bcBchriebencn  Pfluge  gemacht  werdes  könoeo.  ' 
Htigdeibarg,  im  Hin  1887.  J.  Fölioh«, 


Mittheüungcn  niis  Vereinen. 

&rchit«kt«ii-  nad  Ingenieur •  Tereia  ia  frag.  ~  In 
der  ^^  ocLeuversammlung  der  I.  u.  II.  Gruppe  vom  11.  April 
d.  J.,  hielt  der  Arehitekt  und  kJk,  lamaieor  Hr.  Brendt- 
eer  einen  Vmrtng  aber  die  BehnbrtBi-Aelegp  ia  TrieM, 

namentlich  über  die  dort  aoig^hrteo  FmdbaiigeB,  die  ia 
Beton  unter  AnwenduDg  van  Santorin-Rrde  erfolgten.  Die 
Anlage  ist  in  BetrelT  ihrer  Ausdebmint;  und  in  Atiboirai  Tit 
de«  Umstände«,  dus»  der  U;»tim  erst  den»  Mye rertbudfu  ab- 
gewonnen worden  mii«sti\  als  eine  der  gro8S«rti;;.Hten  iiud 
schwierigsten  der  Neuzeit  zu  bezeichnen.  Die  Fuadiruug 
der  Molo-  und  Riva -Mauern,  sowie  der  beiden  längs  des 
Knie  laufenden  Waareo-Magazine,  letztere  von  153*  Länge. 
15*  Breite  and  12*  Höbe,  welche  der  Vortragende,  der 
■einer  Zeit  die  Ben-AniliUimBg  leitete,  im  Detail  eehilderte, 
het  glüsende  RsMdtete  gelietet.  Sie  «riblsle^  in  den 
schlamuiigcü  Meeresboden  theilweise  nur  mit  wnen  10* 
hohen  geböschtem  Fundament  und  mit  8*  langmt  Piloten. 
Nu(-h  der  \  (jlleiiduiiL;  sind  >tiHJor  boieiitende  SetltnikgeB 
noeh  4ioUi«Uge  Gebrechen  bunierkt  wurden. 

In  der  Wochenverfüuniultui.;  der  III.  u.  I\.  Gruppe 
vom  25.  April  d.  J.  sprachen  die  Herren  Frofosor  Ur.  ilot- 
mann  nnd  Dr.  Schwarz  über  die  Mittel,  iu  chemischen 
Febniien  Metelle  vor  den  •ofaätUicbeu  Einwirkungen  sanerrr 
OiBpfeineeliatien  (Oel-  retp.  Tb«-er-Ansirich  —  b«i  bereiu 
a«fegrifbnen  Gegeoetinden,  naeb  Torberifser  Beinigung 
mit  einer  eUuliieheB  Löning)  and  hielt  Hr.  Ingenienr 
Eckert  einen  Vortrag  über  Theorie  ond  Anwendmg  der 
I'orter'üchen  Regulatoren. 


Arehitektenrerein   ta   Berlin.  Hauptv« 
am  4.  Mai  1867;  Voreitsender  Hr.  BoeoiiniaBB. 

,  Die  Herren  Frantine»  Kaealng,  Koeltie,  Roe- 
ner,  Pfaffen  und  Rttntal«  werden  als  Mitglieder  in 


deti  Vi»rein  aufgenoniiueu.  Als  alte»  Blif^liyd,  da^  (b^ni 
Vereine  in  der  Zeit  «fiüer  Gründun*^  aie^'eliurte  und  nun 
wiederum  in  (b'nsclben  eingetreten  ist,  wurde  Hr.  \V:i»!-et 
üau-I>ir«ktor  Hübbe  freudig  begraset.  Uer  äackelmeister 
Hr.  Röder  brachte  einige  MSagel  aar  Sprache,  die  beim 
Einziehen  der  Verein« -Beitrage  sieh  geltend  machen  und 
sobing  vor,  über  ein  geeigneteres  Verfahren  in  Beaag  «nf 
An-  nad  Abmeldung  dar  Mitglieder  in  Berathung  en  treten. 
Es  toll  dlea  in  nlebster  Hattptvermunmlung  ge«cbeben. 

Darauf  wurden  die  fäillipcri  M-mats-Konkurren/en  er- 
ledigt Hüd  referirte  zunächst  tiurh  Hr.  Koch  Hi  über  die 
letzt  etngegJUi^ene  Arbeit  aii-i  dem  (iiduete  des  Ingenieur- 
wesens.  Es  war  die  Aur;^Hlje  ;^e!^tellt,  eitiu  Brückii  mit 
Schiffsdarchlaas  über  den  K.Hnal  bei  Berlin  für  die  Anhal- 
tischp  Kisenb."»hr>  y.tt  prrijpktireD.  Der  Verfasser  hat  unter 
den  be-tehenden  sehr  besabränkteB  Verhältnissen  eine  Dieb- 
brücke  oder  Bollbrücke  nicht  für  anvendbar  gehalten,  lon- 
dem  eine  AiH»dnn^  gewihlt,  bei  der  der  bewegliche  Theil 
des  Ueberlme  lenkredit  gehoben  wird.  Der  Hr.  Belhtent 
erkannte  diea  awar  im  All;^< meinen  als  riehtig  an  nnd 
äusserte  sich  beifkllie  über  die  an  sich  wohldurchdachte 
Anordnnnsr,  tadelte  jedueh  im  Kiny.elnen  die  gewählte  Kon- 
i-truktion  -.ilr-  zu  beweplirh  und  t"iir  den  Kisonbahnbetrieb 
zu  knuiplizirt.  Bei  der  Abstimmnug  wurde  —  für  die 
Mrirx-Konkurrenzen,  im  Hochbau  an  Hm.  Hellwig,  im 
Ingen ieurwescn  an  Hrn.  Stnertz  und  Hro.  Haarbeek  — 
für  die  April-Ronhvnreas,  Im  Hocbbaa  «a  Hm.  von  Per- 
bandt,  im  Iii«eBlearw«ieB  an  Hn.  Stuerta  ein  Aa- 
denfcen  ertheiot.  Pfir  den  Uni  aind  im  HoeUmn  keine,  im 
Ingenieorweaea  S  Arbeiten  eingelaufen. 

In  Betreff  der  Exkursiomm,  welche  iu  den  heissen 
Sommerniniiateu  an  SteHe  der  \'ersainmluni;en  in  treten 
pflcxen,  äusserte  sieh  die  Stimmung  lies  \'ereins  im  .-Vllge- 
meinen  dafür,  tia.ss  du.-i  im  vnri^en  .lahre  zum  er^^ten  Male 
beobachtete  V'eriahreu,  dit^  Anordnung  und  Leitung  dersel- 
ben eioer  beHiinderen  Kommi»8ion  aneavertraaen,  welches 
sich  aufs  Glünzend»te  bewährt  hat,  beibehalten  werde. 
Es  wurde  beschlossen,  der  im  vorigen  Jahre  w^kaam  ge- 
wetenen  Kommimioa  ihr  Amt  wiederum  an  übertregati  — 
mit  der  Beitagnim  öeh  sdbat  ana  der  Zahl  der  Verelnamit- 
glicdcr  zu  ergänzen  und  mit  der  Verpflichtung.  <Ie:iinriehst 
dem  Vereine  noch  allgemeine  Vorschläge  über  die  wahrend 
des  .Summers  ru  treffenden  An<irdiiunf;en  vor7,ide;:;eM. 

Als  der  wii  hti;j^te  Gegöust»ud  der  Tu^^eisurdtiung  kam 
demnächst  der  den  Herren  Schwatlo,   Orth  und 

Jacobs tbai  gestellte  Antn^;  zur  Debatte  —  in  einer 
Resolution  die  Uebt'rzeugung  ausznspri'c'hen ,  da.<vs  beider 
Vorbereitung  für  den  Bau  des  Domea  in  Berlin  nnr 
atia  einer  öffeotliohen  Konkarrens  ein  den  latair- 
der  Knnat  nnd  anBoree  Faohes  enti^rechendea  Be- 


r\i8sboden  an  der  mittleren  Galerie  mgebraebten  Tmna. 

uiissioMwellen  in  einer  Gesammtlänge  tob  etwa  S76'.  Bei 

di'r  Rundforn»  des  Oetjändes  muiwtcn  die  Transmissions- 
•wcllen  in  Stiiiko  mn  etua  11™  Länge  gebrochen  werden, 
die  unter  eiui  in  Winkel  \fiu  ■')'  zusammen  .mos-en.  Daher 
die  Anlage  der  von  eiju.elnen  Maschinen  getriifbeneu  Ab- 
theilnngvn,  in  denm  jeder  dir  Welle  zwei-,  höchstens  drei- 
mal gebrochen  ist.  Ein  Theil  der  Maechinengalerie  ist 
übrigens  nach  der  Natur  der  darin  aufgeatellten  Ocfen- 
stinde  nicht  mit  Maachinenkraft  veiewgt 

Daa  OebSade  adbet  ist  femer  in  Anatrleh  ond  Deko- 
ration bis  auf  einzelne  fortlaufende  Reparaturen  beendigt, 
die  zahlreichen  Ein;.'änge  sind  endlich  mit  Thüren  veraehea 
und  eiserne  !{(d  1  jah m^ien  ver--ehliesiien  pünktlich  joden 
Abend  um  set'hs  I  hr  die  r.ahlreieh<>n  SchiitJse  »eine*  Inneren. 
Auch  eine  VeDtilatiun  ilemnaehst   netieri  bereite  ange- 

legten Luftschachten  in  Wirkung  ireteii.  Zu  dem  Zwecke 
sind  soeben  im  Park  vier  Geblüsemaschinen  von  zusammen 
etw*  100  Pferdekriften  aufgestellt  worden,  welche  Luft  in 
daa  Gebinde  treiben  sollen.  Dieselbe  vertheilt  sich  von 
den  Hanptannen  in  den  16  radhden  Stramea  ana  durah  ein 
ansgedehatea  KanalsTstem  an  dem  Pnasboden  dn  Gebiodee 
bin.     Es  sollen  pro  Stunde  700,000  Luft  ausströ- 

men. Trotz  dieser  Zi£fer  rouss  die  Wirkung  dieser  Ein- 
riclitun'4  in  den  l' i^sobloeBIBen  Silen  «nd  Ndwarinaen  noeb 
abgewartet  werden. 

IVie  daa  Gebinde  aalbal,  ao  aind  denn  anoh  seine  Vm- 


gebnngen  ao  liemlidi  geordnet  nnd  gereinigt.  Der 
spaaiergang  vor  den  Restaurants  her,  ist  TOn  den  letzten 

Haufen  der  Ballen  und  Kisten,  denen  sein  vortretendes 
Dach  bisher  mx'h  immer  eine  willkommene  Zuflacht  bot, 
bi'tVeit  und  die  s er>chiodeiien  HtiÖ'eLs  entlalten  den  vollen 
liuiz  ihrer  leiblichen  Getttiüüu  uud  siud  nauieutlich  Itemuht, 
durch  ein  reiches  Damenpersonal  in  verschiedensten  National- 
koMtümen  die  Besucher  anzulocken  und  za  internationalen 
Vergleichen  Gelegenheit  zn  bieten.  Bis  jetzt  dürfte  Oe«ter»* 
reich,  daa  mit  16  Sohönbeiten  ana  dem  reichea  Sehata  aeiaer 
Völkentimme  angetreten  ist,  die  Palme  gebäbrea.  Ale 
Gegeniata  nnd  tat  Charakterisimng  des  kornnopolitlsrhen 
Charakter*  der  Au.<:.<itellung  sind  vor  Korsem  auch  die  Bibel- 
und  MiissionsgeseUsehaDon  ehigenigeB  nad  TOrtheiteB  an  den 
Eingängen  ihre  Traktate. 

Die  Hauptstrassen  und  Wege  des  Parka  sind  plunin 
und  geebnet,  die  Schienen  und  Drehschriben  beseitigt  und 
hier  und  da  wird  dag  Ange  bereit«  durch  schone  grüne 
Rasenflächen  mit  duftenden  Frühlingsblnmen  erfreut,  aber 
die  frisch  eingesetzten  Bäume  sind  in  ihrem  Blättersebmock 
ntNsh  aaröek,  die  Wassergräben  nnd  Teiche  noch  kaum  ge- 
ISUt  nnd  die  taUrelehen  PontXaen  noeh  nirgends  im  Gange. 
Für  ein  umfassendes  Bewässerungssystem  sind  eben  die 
Maschine,  wie  die  Rohrleitungen  noch  in  der  Herstellung 
be;:ritTen.  Kiii  paar  Angaben  werden  übrigens  die  mäihti 
gen  Dimensionen  dieser  Aiüagea  leicht  ermessen  lassen.  Man 
bat  daa  Waaaerbedfirfiiisa  der  Aoastellnng  nnf  10/MM)  r  ' 
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•nlM  ni  erwartfo  ai'i  und  dioK«  B«soluti«ii  tar  KennUiiM 
4m  Btb.  HinwUirs  ffijr  Knltiu  an  brioma.  Weno  fiber 
dw  maOm  Punk»  web  vfilUg«  U«berainftiMD«M  Wnebte, 
■o  dübrirMK  41»  AiMtehte«  doek  Gber  dM  in  BetMff  des 
swdttn  ebnndihgfliide  VertUbMii;  abw  du  B«wimta«{n, 
daK»  ein  solcher  Schritt,  mit  dem  der  Architekten  verein 
das  ganie  Gewicht  seiner  Autorität  in  die  Waageschale 
wirft,  nar  von  Bedcutnni;  sei,  wenn  ir  mit  Kinhelligkeit 
erfolge,  üherwojj  zu   M'hr,         (l:«--i>  eine  Einigung  nicht 

Siattiamig  (bei  c  120  Aiiwi'r.enilcn)  schlou  aieh  der 
Vwda  der  in  £angD  de«  Hm.  8<  Ii  w  utlo  MMgai|in>ehenen 
tTebeneaf^nng  an,  einstimmig  beschloM  er,  in  einer  Ein- 
gab« an  So.  Excelleiu  dea  Bin.  Kaltnaminister  unter  Dar- 
kgUBg  dieser  Uebenwngiiag  danm  m  bittoa,  daai  dwMlbe 
du  Broffiiung  cinor  KonknrraBB  fnr  daa  Doaibau  Iwi  8r. 
Majestät  dem  Könige  befürworten  möge,  oinstinimig  bc- 
sebloH  er,  die»er  Eingabe  die  fernere  Bitte  anzuknüpfen, 
flfi*^  znii-icLst  .-iriL'  uiTfiiiliriif  At]^^t(!llu^l^  aller  für  den 
berliner  Dumb^u  aus  fruhertir  Zoii  vorhandenen  Entwürfe 
und  Modelle  (\on  Schinkel,  Pcrsina,  Stüler,  Kticr, 
Hallmann  u.  m.  w.)  vcranlasitt  werden  möge.  E6  »oll 
diese  AujMtellung,  wi  lcht'  auf  Vorschlag  von  Hm.  Fritsc  h 
in  den  uritprünglichon  Antrag  hineingezogen  wurdr>.  nicht 
QGV  tül  diejenigen,  welche  sich  an  der  eventoellt-n  K»q- 
batlieil^ea  woU«o,  das  TOrbandeae  reioh«  Material 
v«f«liilKea,  •oaderaaameatliefa  aneh  dealater- 
weaPttblikoaM,  die  öffentllehaMeinnog, 
Abn«  deren  aaebhaltige  Unterstntninc  eb  natioDales  Werk 
(li>'HO,  Kunzes  vvi.lil  'kunm  zu  StanM  kSUMti  eSSWegSO 
iiiiil  w;tcL  zu  rui«a  lj«stjuinit  M'in. 

Dil-  Abfassung  d«i  betreffenden  Schreibens,  vitn  dem 
gleichzeitig  dem  höchsten  Vertreter  unseres  Facb's»  dem 
Hm.  Minister  für  Handel  etc.  Kenntnis!)  gegeben  Werden 
■oll«  warde  dem  Vorotande  anheimgegeben. 

HeiCbdero  darauf  noch  der  mit  den  i'hotugraplien 
Lebmaan  nod  Sprick  oater  sehr  gnaatigea  Bedingungen 
abgeeobloseoe  Vertrag  ober  Verri^iltigai^  der  ilterea 
8<dii»k«lfaet>KoBlnirreBa'Arbeh<B  gMebiii^t  «ondea  «ar, 
wardea  der  Torgernektea  Zeit  balber  die  wdterea  anf  der 
Tagesordnung  stehenden  Anträge  bis  su  einer  ansserordent- 
licbeo  Hauptversammlung,  die  in  14  Tagen  stattfinden  soll, 
vertagt.  Es  bleibt  »oiiiii  in  Bi  irfii  divs  wiLhii^''-tiu  «üeser 
Anträge  —  „die  Bibliiulirk  auch  dmi  «u^würtixfii  Miti2;lie- 
rifTii   zufrüui^licli  zu   niuc-|i«n*   —  den  zunieisl  UclLuiligli'U, 

nämlich  den  sutwärtigen  Mitglieders,  Zeit,  ilin^  Ansictit 
sur  Geltung  tu  bringen.  Eine  Aeuüserung  von  ihn  r  Si  iti', 
ob  «ie  eine  «olche  Einrichtung  wünschen  (die  natürlich 
auch  die  Zahlung  der  Vereinsbeiträgn  Torsaesetaeii  würde) 
möchte  eine  Entscheidung  der  Frage  am  Leichtesten  machen. 


Auf  die  nächste  Sitsnng,  für  die  nmier  allver- 
ehrtee  VorsUndsmitglied  Hr.  Hagen,  der  Preuasisebe 
Kommissarios  bei  Begutachtung  de»  Schelde-Koniikts 
und  der  Altmeiater  deatsober  Waeserbaaknast»  aiaea  Vor^ 
trag  über  jene  ia  latatar  Zeit  TiaUgeaaBSte  AagAlegcnheiC 
sage«ngt  hat,  woHen  wir  nidlit  veffeUea,  beeodder*  bia- 
cuwdisen. 

Aus  der  FacMitteiatui. 

Die  Zeitichrirt  des  Architskten-  aad  Ingenienr- 
versiat  aa  HaaBover  eutbalt  im  Hett  1  dieae»  Jahrgangs 
die  durch '  2  Blatt  Zeichnungen  erläuterte  Beschroibang 
der  Wasserleitung  für  den  Hafen  und  Bahnhof  Geeste- 
münde vom  Eisenbahnbaa -Inspektor  Köpke. 

Dm  Wasser  «a  danelbea  wird  eliis  eiaem  W  im 
Dnrobmeeeer  balteoden  BraUDeo  entBommen,  weleber  ia 
dem  IKIlivMbodeB  in  unmittelbarer  Nähe  des  Bahabofas 
bis  etwa  aaf  dea  Nullpunkt  (Ebbeetand)  eingesenkt  ist, 
und  dessen  bereits  in  No.  17  dit  M'."  HUttes  (p.  1C4)  Er- 
wähnnng  geschehen  i»t.  Ni-lion  dem  Brunnen  »teht  das 
Ma.-<  hiuenli.in-<,  »clchos  iu  seinem  olicrstcii  Stockwerk  oiiip 
xylinüriiche  Zisteruo  aus  Eiüenbiech  von  26'  Ünrehmesner 
und  9'  Tiefe  enthält.  Eine  Dampfowaobine  von  etwa 
3  l*ferdekräften  sctst  die  doppeltwirkende  Rauge-  uad 
Dniekplimpe,  welche  zum  Füllen  der  Zisterae 'dient,  in  Ba- 
wegaagi  Die  Leitaag  beeteht  aas  daem  es.  SdO*  lai^ea, 
iVb"  weitaa  gumreen  Rohr,  ym  weleheu  ddi  etwa 
ia  der  Hitta  seiner  Länge  ein  Rohr  nach  den  Zieteraea 
dee  Lokomotiveeboppens  abzweigt,  während  es  sieb  an 
•einem  Endi'  iu  zwt-i  ;S  "  wfitf  Ki.ihri'u  spaltet,  welche  uti 
beiden  Seiteu  dos  Hnl'puba^siii»  d\p  Ansgüssn  zur  \'ur»or- 
gung  der  Schule  speiM-n.  Weitere  Zwei'^röhren  ^,'phi'ii 
nach  den.Gebnudi'n  des  UahnbolH,  iu'ü  Uesondere  dem  Ma- 
schineDbao.'i  für  dic!  hydraulischen  Krahne.  Der  Wasserbe- 
darf dieser  letzteren  ist  jedoch  noch  abgei-au  L'rt  von  der 
Leitung,  durch  Anlage  von  Sammelbrunnen  unicr  den  Ab- 
fallröhren der  beidea  je  20,0000*  Fläche  bedeckenden 
Niederlage  •  Geb&ode  nod  Hentetlang  der  Leitungen 
neeh  einen  naterirdisobcii  nberwölbtea  Baana  aebea  dam 
Banse  der  bydraultseiieB  Maedtinen,  gedoliert.  Bei  dem 
nnterirdischen  Bassin  ist  man  bemüht  gewesen,  die  Mauer- 
and  Gewölbstärken  durch  zweckmässige  Disposition  auf 
ein  nl("l^;li^.■h^t  |j;erii)ge«  Maass  einzuschränken.        Der  Aiif- 

'  Rat2  enthält  viele  beachtenswertbe  Data,  namentlich  über 

i  Berechnung    de«   \Vii.sHerbi>dar6|  uad    die  ZeiehnoDgen 

j  manche  iuteressiuiUi  Details. 

Den  kleineren  Mittbeilaagea  dee  TOrUegendoB  Befts 

:  entnehmen  wir  folgende  Notizen: 

j  1.  Auf  der  spanischen  Nordbehn  sind  mit  beeonderi 
I  dazu  eingerichteten  Lokomotiv>?n  V'er'^uche  über  die  An- 


pr»  Tag  berecbnet  oder  bn  100  Liter  pro  Tag  nad 
wohaer  anf  dsa  «fasr  Stadt  von  100^000  Henaiiiien.  Zur 
Besrhatfoiig  dissss  Wnssstqnemtnma  ans  der  Sniaa  ist  ein 

eigenes,  tob  den  stlddacliai' Wasserwerken  nDabhtngiges 

System  her;^crioIitet.  Nach  der  erforderlichen  grösseren 
oder  geriiiL;eron  Drnekhöhe  theilt  es  sich  in  zwei  Abtbci- 
Inngen    von   je    j(H)0  Wa-sserineni^.;' ,    die   er.sti're   für  ; 

die  Besprenpu»),'  des  Purks,  die  Kcutäuen,  di«  FeuerhüLuo,  j 
die    zweite    für   die  Wjisserlm sj-ins    und   Kaskaden,   Kessel-  . 

bäuser  n.  s.  w.   Die  erster«  wird  durch  ein  eigenes  Druck-  ' 
wnrk  ein  Pont  de  Jena  bedient,  welches  das  Wasser  zu 
einem,  auf  der  Höhe  des  Trokudero  am  andern  Seinettfer, 
über  dem  Boden  des  Palastes  belegenen  EBsenroir 
von  4000  k<*«-,  hiaaaftreibt.    Ffir  dl«  aweita  Abtbei« 
luDg  dient  die  eboniUk  na  der  Bebe  sttltonteltte  Haadüae 
eines  grossen  Schraubondampfcrs  zu  lOOO  Pferdekraft,  deren  ^ 
Pumpen  bis  1200>>"'>"-  per  Stunde  liefern  können.     Eine  i 
zweite  der&rti'^e  Mit.vchine  dient  als  Ersatz,  ebenso  noch 
ein  System  von  !)  kleineren  Pumpen,  zn  deren  Resrnlirung 
ein   zweites  kleineres  ELienreeervoir    im    Türk,   hinter  der 
UmhüUnng   einer   romantischen  verfallenen  Ruine,  aufge*  | 
Stallt  ist.  — 

Wie  diese  Anlagen,  so  ist  auch  noch  ein  ganzer  Theil  ' 
der  Gebäude  des  Parkes  in  der  Ansfnhrang  begriffen  und 
ibre  Cmgebongan  daher  noch  angeordnet.  _paB  Innere 
wt  dvreb  eta 


hafte  £aergie  der  Arbeit  In  den  JSröflmuagsttgan  Jut  wohl 
aneb  etwa«  Bsehgelessaa  and  so  iniM.ia  inb  den  Termin 
Ida  'V^dlnndnn 


dits  anPaUie«  nodi  den 


Dis 


der  g&nsUohen  VoUaadong  dieses  Thails  der 

niebt  vor  Mitte  Mai,  vieUeiebt  sogar  noeb  «piter  fixiren. 

Namentlich  sind  einzelne  Anlagen  Seiten»  der  kuiserlichen 
Kor.amis.-ion  imuu'r  noeh  im  Rückstand,  so  diis  Theater,  der 
Konzert.->:i;4l,  d»,s  Haus  für  den  Cercle  international,  und 
dürfte  durch  diese  Verzögerung  der  letztere  namentlich  jetzt 
bereit»  seinen  Zweck,  als  Vereinigungspunkt  der  Aussteller 
zu  dienen,  etwaR  verfehlt  haben.  Auf  die  künstlerische 
Ausstattung  dieser  Gebäude  ücheint  man  übrigens  ziemlich 
veniehtet  an  haben  aad  anob  nach  ihrer  VoUendnng  dörfte 
mir  bieräber  itanm  viel  an  beriobtea  bleiben. 

Eine  einzige  Anlnn  bleibt  dieeer  Park  aber  bmnnriiin, 
ein  Labyrinth,  in  weldiem  man  im  tTraberwandem  immer 
neue  Gegenstände,  neue  Gebäude  und  Sehu|i])e«  mit  geson- 
derten Ausstellungen  aufündet;  ^f>  habe  ieh  urst  vor  Kur- 
zem am  Seinekai  die  grossen  Anheben  für  die  französische 
und  enj^lifche  Marine  entdeckt,  die  allcrdincr«  nur  durch 
einen  'linitiei  utiter  der  Uferftras.se  her  mit  dem  Psrk  in 
Verbindung  stehen.  Es  ist  eine  ät«dt,  zu  deren  Uerstelluag 
fast  eben  so  Tiel  Mittel  und  körperliche  wie  gejstige  Ar» 
beitskjraft  Tersebweodet  wotdea  sind,  als  zu  manchen  jener 
AngenbKeksecbfipflingen  orieatalizcher  Fürsten,  und  die  doeb 
eben  so  wie  Jenet  ja  naÄ  eiBcoi  weit  knmerea  Zeiträume, 
wadiwbideH  soll,  ebne  anob  nar  ihr*  TMauner  an 

-  ö  - 
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«•ndaag  4ei  GegenoUmpb  b«itt  HeniMMigm  dir  Züge 

von  PAmpra  gemacht,  mldui  Mhr  «afrtodWMttllande  B«- 
mlutf  ergeben  hkbeo  aoUni.  Selbrt  bei  «Urkw  md  lin- 
IfercD  Neigungen  batto  aus  aiebt  BÖÜiig  andere  Brennn 

7.0  gebranehen. 

1'.  Dc'-infi-ktion  mcuachlichfr  lixkrenieino  mich  dem 
Müller-i^cbtir'scheD  Syat^m.  iJui  augeweatleie  Deein- 
fektioospulver  besteht  aiu  100  Tln'ilen  gröblich  gepulvertem 
gebranoten  Kalk  and  15  Theilen  fein  gepulverter  ganz  trocke- 
ner Holzkohle.  Die«  Pulver  wird  durch  einen  selbstthätigen, 
•adelt  Klooau  angebrachten  Apparat  bwanGehiaaek  demlben 
•af  die  BzfcrenieDto  gwtz«at  Der  Btawr,  vddier  let» 
tere  anfnünml,  wird  etwa  ulli'  4  Wochen  in  eine  auf 
dem  Hofe  in  bedecktem  Räume  aufgeKtellte  Tunnp  ent- 
leert, drrcii  Inhalt  von  Zeit  Jiu  Zeit  von  einem  L.n  1'  ir  h 
oder  Uün^'erfabrikKntf'u  abgeholt  wird.  Der  Urin  wird 
vermöge  der  ICitiriLliiung  der  KloMts  m  ciiu-n)  bcBOiuifrn 
Oefiw  ge«ammelc  und  dieses  täglich  in  einen  Weideukorb 
aaefifowen,  der  zu  */.  mit  Torfgrass,  gendwht  mit  schwe- 
febaurar  Magneai»  oder  ibaliebea  Sabettaiea,  gefüllt  itt. 
Die  aaten  doraludckerade,  aiebt  aiebr  rieohaiiMle  FlÜMg- 
kaifc  'vild  ia  dea  Riaasteia  geführt.  Die  DfiagetAbcika- 
tioB  naeb  dieaem  Sjatem  iat  ao  einfkeh,  dua  ea  den  Pa- 
brilcKiiU'ti  li'lcLt  möglich  wird,  nicht  nur  dio  Exkremente 
koitenfrei  abzuholen,  sondern  selbst  nuch  einige  Groschen 
für  dea  Ceatattr  la  bezahlen.  

P««wmai-Hfteiirieht«i. 

Xraaaat  aladi  Dar  KteUaBOMiMar  Baeaigart  an 

diklaar  GArlag  in  maaerer  tma  Biaanliainliawianialnr  bei 
dar  N.-1L  Blaaabaha  Ia  Berlla. 

Veraaiat  aiad:  dar  bala  PeUiti-PiiaidJui  zu  Berlin 
angettellt«  Ban-Iaapaktnr  Welliaaaa  Ja  üa  Waaiarhaa-In- 
spcktor -Stella  zu  Sttalnad.  —  Der  KraiibaaaMiatar  «aa  daa 
Brack  «o  Soltawa  aacb  Daati.   


Am  4.  Mai  hab«D  das  Banmelaier-Bxamen  beataixteo: 

n  f  '. T    J  i  - 1'  I"  V      ~'  I  i  ,  h    :      :'r,r  f  h:rn--  i^nd   K  i>  r    .  v  *i  t"i  H 

V:  L...-.  II  <  ,  .|,|,  r,,. 


An  5.  Hai  diea  Jabrea  atarb  la  Beriia  der 
QdNtau  Obw.Baft.B«tlt  0.  A.  Link«, 

in  seiner  Stellung  als  Ministcrird  Ratii  und  als  früherer 
Lohr^r  an  der  Bau  -  Akademie  in  den  weitesten  Kreisen 
^:pk»nnl  nnd  geliebt.  Wir  habf^n  in  ihm  einen  der 
verdienstTollsten  Veteranen  nn"=prea  Faches  verloren. 


(MÜBiiie  Steilea 

1)  Die  Stellung  eiaea  Stadt-Baaseiatera  ia  CNfaMaoll 
oea  besetzt  werden.  Galwlt 
1000  Tbb'.  pr»  Jabr,  QaalUicIrla 


Mai  M  den  Ober 


wa  ZeagalMaa 
LeMaag  ifth  ^  ibb  I».  Ml 
Ondererek  Ca  CrwMd  la 

3)  Kör  die  Stadt  Bodiaai  wird  «ia  Baaaielater,  tor* 

läufig  auf  ein  Jahr,  gegen  ein  monatliches  Honorar  von  60  Thlr. 
gesucht. 

Qualifiiirte  Bewerber  wollen  sich  unter  Einreichaug  ihrer 
Zeugniasv  bi«  zum  13.  Mai  bei  d«m  Magi^trute  melden. 

3)  Ein  «ehr  tüchtiger  Zeichner  für  arcbiteklouiwbe  Details 
(auch  farbig),  so  wie  für  inneren  Ausbau  wM  ia  Baftia  ge- 

Adre«seu  Frn.'t)t.*frtt.«.sf  t4'!6.  part.  rrc 


Brief  •  und  Fragekasten. 

Hrn.  B.  in  Berlin  und  Anderen!  E«  unterliegt  wohl  keinem 
Zweifel,  das«  der  Vorstand  dfs  Arfhifoktcn -Wreiai  l'rograÄBie 
der  Monats- Konkurrenzen  ,    sowjit  dir   N'^rrath    raiabti  Wnt 

Verlangen  au  auswärtig.'  Mitglieder  '.<  r»!  ?"<il;r' 

Arobitektenverein  zu  Berlin. 
Tagesordnung  für  die  Sitzung  vom  II,  Mai  1867:  Vor- 
trag  de»  Hrn.  Hagen  über  die  Scheide -AngelegwiheH. 


Die  LI 

M 

Vt    de.     endtn.  de. 
33i/.  Hille  Balhenower 
81      do.  Brett-KJinkera, 
649      do.    weissen  MsnentAinen, 
13,100  Kubikfuss  gelöschiom  Kalk, 
331  Tonnen  hydraulischem  Kalk, 
329  Schachtrutben  Manemand, 
zu  dem  Neubau  einer  Central -Wasch- Anstalt  uad  eines  Wiaebe- 
Depot- Schuppens  in  der  PleatiiUaai»,  soll  ia  Wtga  dar  Snb- 
«nkssion  verdungen  werden. 

Die  Bedingungen  sind  in  unserem  GoschäAslukale :  Klosler- 
strasse No,  7(3,  einzusehen  und  versiegelt«  Oflerten  h\9  mm 

Kontag,  dSB  U.  d.  Xti.,  Tonnittags  10  Uhr 
ntit  Proben  von  den  M»U(>r*tein«n  Ste.  uod  dam  Sande  dascibcl 
abceRcbeD. 

Barlin,  den  i>.  Mai  1867. 

B«ka  BBttsnacliUBs. 

Die  zu  den  Kriegsministerial-Gebüuden  gebrtrige  alt«  Reit-  i 
babn  soll  auf  den  Abbruch  ölTenilich  meiatbietend  gegen  gleich  j 
baare  Bezahlung  verkauft  werden. 

7.U  diesem  Verkaafe  haben  wir  einen  Termin  auf 
IManatag,  den  14-  d.  Vts-,  ToraJttaga  10  Ulur,  aa  Ort  aad  ttsUe 
aaberaumt  und  sind  die  Verkanfs-Badingiuigen  In  uaaerem  Qe- 
aahiftslokale  Klosterstrasse  76, 

Barl  In,  im  4.  Mal  ISO? 


Bin  juagar  Hann,  (Kanm)  augenblickliob  in  d«i 
bssahiftigt,  in  Zslehnen  nnd  Veranschlagen  geibt,  welebcr  la 
Berlin  praktiseh  gearbeitet  hat,  auch  in  einem  Bureau  thätig  ge- 
wesen ist,  SIKht  eine  Stelle  als  Zeichner.  Ausknnit  ertbeilt 
H.  Liebt,  n  2.  ioa  Atelier  das  Herrn  Prefssaar  Laeaa,  Vloto- 
17,  Toa  0— iDbr. 


Jede  Art  Schrift  auf  allen  ZeichmingHn  und  }'lkn-^n  frrti^t 
in  und  ausser  dem  Hanse  F.  Jaoobjr,  Scbrift-Lithograpb 

KafstrasBs  SS,  3  Trsi^ea. 

Ornamentale  Arberten  von 

lirhiiiiedeeisen 

im  aatiqiisn  und  modamsa  Geschmack,  als  Front-  und  Balkon - 
gitter,  Thorwege,  Wand-  und  Laternenarme,  sowie 

YentUationsfenster  mit  Glasjalonsien 

für  Lt'lir-  nnd  Krankenzimmer,  liuruauv  cti-  licturt  zu  billigen 
~"   '  sn  dit- 

BauMslilosserei  vt n  £d.  Puls 

47. 


Unterzeicbnetar  irfiaaobt  aofbrt  efam  Jaagaa . 
tnng  beim  Bau  etaier  Laadklrefae  aninalelien,  walcher  fihig 
Ist,  die  erforderlichen  Detailzeivhnungen  anzufertigen.  Derselbe 
wirde  bei  fireier  Station  ein  monatliches  Honorar  von  20  Thlr. 
erballea,  und  wird  seine  Baaobbftjgaag  vortänfig  auf  ■ ,  Jutir 
fMtgaaiallt  Dia  Nähere  n  srflragsn  bsfan 

Mixiwfmeisior  IV.  5Iilllcr 
in  Hripsen  W.  )'r. 

Ml  «^{nttlMlie 

f  Oelegwiiheitskaiui') 
von  allseitig  «Is  vorrüglich  anerkannter  Qualität,  empfiehlt 
in  Origlaalacbachtsln  an  1&  &  and  l  Släak,  sowie  ia  eiaselnea 
ai&ek»%  am  Pnlae  tob  16  fi^.,  Uy,  Sgr.  nad  10  Sgr.  p«r  Stäeh. 

Baek»  aad  KnDsthaadlaaf  voa 

Berlin,  OiaatoattiaMe  7b. 


AsphaltpU.  DschpappeiHFabrik 

Ten 

lohaniies  l«s«rlelii  in  Oerliii 

CMptoir  uid  Lagen  KaboslnuMe  M.  4ll 
Ftbrikt  Salznfer  U.  b  Cliarl«tt«Bbiiif 

i-in[ifl4^hlt8ich  zur  Anfertli^ing  von  Asphalt-Arbeiten  und  Ein 
dci  knngen  mit  geprüfter  feuersicherer  Dachpappe 

Auf  den  grössten  hiMigt-n  und  a(i.<wÄrti(5>>n  Bauten  kak 
ii'li  Nrhon  seit  Jahren  obigo  Arboiton  Bu.qgefnhrt  und  kann  fck 
mich  besonders  auf  KöniKÜcfae  nnd  Biscnbahnbaitsa 
berufen.  Ueber  die  Ausführung  meiner  Arbeilen  stehen  oiir  äis 
bestaa  Zcugniise  der  hiesigen  Herren  Baabeamtea  sv  Seite. 

AaiwrdeB  balle  leb  greaiaa  Lager  vea  aaarkaaat  ~ 


EnsUsdia  Poriland-CeMMt 

sowie  von  schwarz  und  weissen 
deren  iiegung  ich  ebeafiUls  äberaebask 


^  d'by  Goo^l 


Dmli 

C^aliramlsclie  Kllnselm 

nach  unserm  neuen  System 

luMn  (Ich  (lif  »cliwierigstiTi  AafgAben  der  Hiiu.4t«lt>graphie  leicht 
und  korrekt  lüeen ;  sie  sind  »chnell  nnd  nicht  sichtbar  in  jeder 
Lokalität  Kutubringcn,  lu  Tcrändeni  o<l«r  forttunehmen ;  bieten 
darcb  cinhobe  Vorricfatangeii  Sehs«f«aitern  und  Thüren 
Sicherheit  vor  Diebea  and  ▼cnilMla  durch  Druck-,  Zog- 
and  TrMkontakt»  di*  ^nafttm  .KamigvaUn  mi»  äm  di«> 
nwidm  Pengaai. 

Voraiiaehlig«  und  Preiiirerzeichtii«»?  gratis. 

IMe  Telegraphen -Bau -Anstalt  tm 

Berlin.  Oranlenburger-Straaae  27. 

Otto  Hiller  in  Berlin 

Neoe  Friedrichs-Strasae  No.  18, 19. 

IfmiftMmm«  und  WagenJett-lalnik 

Dwpr-M-  wrf  NcM  Bcrifamr  SdÜM-ffUMk 

Fa&rikvoD  AqpInlt-IhHibpappenn.  Aspfaeft-Mdsnifc 

WaaoorcHohte  leinene  Plane 
Bachdecbuigs-GfiBQh&ft  und  Isphalt-iiMlan. 

ABeiniges  Depot  der  ersten  Asi»halt-Da(  ]i- Filz- 
Fabrik  von  F.  Nc  Neill  k  Co.  in  London. 
EogKM-Lager  siiuatlicher  iLsphaU-Daohdeokung»- 

AfcatBrea  vtriea  errlehtet.  '^B 

F.  Hoffmanu 

Baumeister 
Berlin,  Kessel  -  Strasse  No.  7. 

liefert  Entwürfe  und  Veranichligongen  für  UndwirthecliafUiohe 

Santan  mit  Einriebtungen  zu  auigrdrhn fester  Vi>r\M>nduuK  der 
Jtfaachinenarbeit,  für  faiurtiobar«  Uaaten  zu  Wohn-  naä  Wirth' 
■chaftageb&aden ,  Bpeiehem,  Fabriken  u.  ».  w.  nach  dem  Syntem 

,ff ni-rsii'hi'ri'r  landw  iritisrhiifili<li('r  Tiefbautan  von  E.  H.  Hoff- 
munti,  Krois-Iianmeister  a.  D.  tn  Mauitadt  L  W.  F.,  Mwia 

mit  iUagMiiB.  


i»  FItOSOlfiliI  er,  Bildhauer 


Porllaiid-Cemeiit 

SM  dar  MMk  Toa 

F.  W.  Grnndfflann  zn  Oppeln 

wclclior  nach  dm  Analysen  de»  gerifhtlich  vereidigten  Cheni. 
Sachverständigen,  Herrn  Dr.  Zlurck,  97%  wirksame  hjrdraa- 
Itacha  Beataadtheile  enthalt  und  daher  dem  echt  EUigliacbeD 
CeiMBl  VOnwiahen  ist,  offerirt  billigst  in  bcli«bi(«a  QMMlititaB 

Die  Haupt- Niederlage 
J.  F.  P@pp@  &  Oa, 

Borlin,  Neue  Fricdrichsstr.  37. 

E.  &  J.  Ende 

BERLIN 

Oeneral -  Agenten  der 

Palbrik-Ccteibchaft  Ar  UoliarWit  fi.  Neihau 

md  dar 

DMder  Purqwl-Fnssbodeih  n.  flohwaarai- 

Fabrik 

empfohlen  ihr  reichballiges  Lager  von  Parqaeta  und  übemab- 
men  jede  Art  von  Bautischler-  and  Meublet- Arbait  bai 
scliiiuilstar  und  promptaatar  Aul&bniag  la  d«n  bUUgMaa  PnlMn. 
Muaterkartea  uaa  AaMhHga  giatto. 

St^3iGl|^itWÜUi^^ll  Btt'fs  vorräthiV.    Proln  ii  ^'ratis. 


Mettlacher  Alosaik  -  Platten 

Agentur  und  J^a^er 

Th.  Hoizhüter 

Berlin,  LeipilserstrasM  132. 

Den  Herren  Baumeistern  und  Architekten  empfehle  ubigiw 
Fabrikat  zn  Kussboden-Belögcn  jeder  Art.  Eleganz  nnd  grcMB 
Dauerhaftigkeit,  sowie  eine  reiche  Auswahl  Ton  Mustern  in  dta 
brillantesten  Farben  tu  Terhältniasmänig  billigen  Preiaen,  machen 
dies«  Platten  für  Jaden  Bau  geeignet.  Nähere«  in  mainam  Ge- 
frcbäft,  SMohaangea  uad  Natnra-Maater  werde«  auf  Wonach 
zufMaadli 

DieSStakglesserel  für  Kusli.  AicUtekfir 

Fabrik  fiir 

Oaskronen  und  Crasbeleuchtungs -Gegenstände 

von 

Bariin,  Oranian-Stnaa  12». 
oipliahlt  ihr  La^r  von  Modellen  nnd  fartigaa  OBgwilliailB. 
Mach  ZafehnnnMn  werden  alle  Arbailan  aatgäUrt  «ul  Halali- 
kosten  nur  in  btacadaiea  gMlaa  bacachaet  

Weisse  Hanersteine 

Rathenower  Mauer-  &  Dack-Stdie 

MAiienrolur  «ir.  binisat. 

Carl  von  BeDgiiem 

  8.  Schöneberger- üfer  8. 

SpleifelKlM  balegt  und  unbalegt, 

Sf*llKlM  in  Stärken  Ton  !>/<",  1",  '  ,  . 

tm^nfpUtm»  fraaxöalsehes,  belgisches  nnd  rheinischas  Fabrikat 

in  allen  Dimensionen  cmpfieUt 

B.  Tomski 

Berlin,  (.hanienburger-Stras.sc  45. 

Bei  Sehanorl  Jt  von  Seefcld  in  Hunnorer  ist  so- 
eben erschienen: 

Ueber  die  Begrünung  von  (lebiinden. 

Ein  Beitrag  zur  bürgerlichen  Baukunst  von  JE«  BuI^mIi« 
■tariwbn-Bitrlato'DlNklarnOMaabai»  tt,^*ki§thiVA%th^ 
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B.  Riedal  &  Kämmte«. 

la  Ulla  a.  I. 

liefern  if ^»riii wasserhelziiiijr^'ii 

(Ntoderdrnck)  für  elegante  Wohnliäusvr,  (alivr--  itiid  Neubauten) 
tl iiri rhrtiiniiir  Bnreaux,  .Schulen  und  Spiüh-r; 

Xiuftheizungen 

lir  KInImb  «4  •ndere  i^roaM  Räiiine. 
PUtaw  «at  AanbUc«  nach  eiagetandten  BMwIahiwm—  t**^ 

Söfiffiger 

Sandsteinplatten  und  Fliesen 

(Bunter  Sandstein.) 

R*tl»<>  seschlllVene  HandMlelnplikMen  liefert 
Im  Preite  Ton  2'/.  —  i'/t  ^K^- 

WelM«  K*««ltllfflr«>n«  9*ndlsl*ln|ila«(ca  n 

5y,  —  6  8gr.  franeu  ilahnhof  Berlin. 

Upltoiliden      d.  W«Mr,  den  30.  April  18G7. 

E  Hoffmeister 

Stehibnicbsbesitcer. 
Ib  Btirlin  aad  Umgegend  nehmen  die  Heirea 

E.    J.  Ende 

Grosse  FriodrichssitraHPe  11-lr 

Aufträge  entgegen,  wnseU>5t  Muster  und  Pnhfii  vorrätliif;  »ind. 

Kreyeschen  Oel-Gemeiit 


iiflVrirR  in  Käiuem  von  ca.  1  u,  }  dt,  laludi  |k 
ner,  kräftiger  Waare. 
Mo.  a  fein  wie  Mehl  pnlTerWrt  .  •  tV,  TUr.  pr.  100  PUL 

,    1.  fein  gelcörnt  f  S'/i    .  . 

,    2.  grob  gniü'irnt  ä2       ,  , 

UiDnebtliGh  dw  Vermiidnac  «rlaube  mir  hionweiMii  Mf  §.  66 
dM  Tltl  wmhHUmm  WwkM: 


Louis  HeidneET  in  Berlin 

KrtMi-Stmw  II. 


CrvIhnniiK. 

ASPHALT 

EnUiottait. 

lifoiiLim 
niurwllf 

IPamttSS. 

Ethibitim 
iiUruti'ioilr 

F.  8ehlesi«g 

BERLIN 
G-eorgenstrasse  33. 

ZwnlK^filvIMMQlt 

L  ft,  Sieind.  Wiesonttr.  6.  MagdataBf ,  Werftftr.  t3. 

Mlc«l«rl«(j(«>m  t 
6k  Adalbwtatr.  13,  bei  Diotx.  Braelao,  Büttoentr.  30, 
T.  W.  Crftmer.  Itonia,  Dn^i,  Tirirlii 

empfiehlt  lieh  nir  AtufSbrang  tod  Aspbaltarbeiton  jeder 

Art  hifr  unii  aiUSOrilalb  mit  H  iiiim  unerkannt  besten 
lintUrlk'hiMi  Aupbalt,  den  es  nur  allem  verarbeiUit,  oo 
wie  %»m  VerkMf  dw  MitniiliM  nalwt  VenriMltaBgs 

UDterweiiiUDg. 

iie'mc  Rftit  20  Jahron  für  Königliche,  .Städtlscbc 
Behörden  und  Privaten  sich  bewahrt  habenden  Arbei- 
tm  Küd  vobl  die  bette  Garantie  für  die  D«uer  und 
Gate  derMlbeo. 


iS  Indwigfliaren  am  Skets 
MpezlMlitA« 

tTir 

»  t^t  Mm.*"- M-'M.  mm^mm  ft^^ 


4» 


Zu  Bauzwecksal 

tsMtt  Schmiedeeiserne  Träger  ;  • 
filt^enbaliiificlileiieu 

in  beliebigen  Höhen  und  Längen  geschlagen 

Portland- OemeBt 

offeriren  biUignt 

Gebrüder  Schweitzer 

AlozandontnuM 
BlamenatnMe  9L 


n^^M^th  ei  mu  nden 

Oanali^imiifeii 

Gasleitungen 

empfehlen  lieh 

Granger  4^  Uyan 

29.  Alexandrinen»  Strasse* 

Die  gün»tigsten  Zeugnisse  über  unsere  Alfeellea  lletee  (■ 
unjtrem  Bureau  tur  gofitlligen  Einsicht  bereit.  Auhlife  ^wdfc 

PanUne  Bessert -NettelbeÄ 

aold«k  Silber-  a.  Seiden-SÜckerei-fiMttllfl 

Berlin,  Kronen -Strasse  ^>2. 
emp0ehlt  lieh  den  Herren  Architekten  DeuiKchland*  nur  Anfar^ 
tigong  Ton  Stickereien  für  Altmr-,  Hansel-  n.  Tauf- 
■t«ln4i««ken,  Hlr«lMnfl»lin«a  —  HcMcewilm- 
dier  etc.  angelegentliebft,  «nd  ilt  deaielbe,  aech  kirch lieber 
St^lisirnng  strebend,  xvr  Blewedinij  vm  reidliwiinee  imI  An* 
•cblegm  g«ni  bereit. 

■anMBBnHMBMHBBaiBMaMi 


Papier- lapetei. 

Gebrüder  HildetiraiKit 

in  Herhn,  Brüderstrasse  16, 

empfehlen  den  Herren  Architekten 

ihr  raiohhalt^ai  Lager  in  4mi  aUarWlligftm 
Ua  n  dm  ' 


eil  Leier  in  rehige«  areUtekbniaoh 
md  FMenlöaeB  emordit  so  bellra. 


mmkm 

»«■im 


KiomaiiMloMterhi|  t.  C  Beelits,  Hereoigeber  W.  Boackmeaa,  Bedakienr  K.  K.  0-  Frita^b,  Dr.ii«Ji  t.  Ge.l^r 

in  Berlia.  «. 
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hHlliM,  «nilHMr.  TS. 
(BHkkdtg.  T.  C.  Btelltt). 

Iin*rli4ti«>i 
dlB  gcspalteiift  PotltjLxilf 

•du  dtmi  lUiui  l'^Sfr. 


Wochenblatt 

AicMtekten-Vereins  zu  Eerlin. 


JK20. 

Hittrlrngm 

•btrsrhaea  •II«  1 

aad  Bu«hli*»dlitafMl, 
in  Berlin 
di«  Siptdltiaa 
BueUiaadl.  t.  C.  BttlU« 
>f». 


Erscheint  jeden  Scnnabond 


'l.'u   IS.  Mai  1 


Preis  vierteljährlich  18}  Sgr. 


Dif  Scheide-Angelegenheit, 


Dan  swiflehen  Bdgieii  und  den  Nied«rlaaden 
«än  Streit  w«g«a)  Durdidiminung  der  Oster- 

Schelde  scliwelit,  weiss  alle  Welt.  Die  Solielde- 
mÜDduiigeii  haben  seit  alter  Zeit  in  politischer  Be- 
ziehung eine  so  anerkannte  europäische  Bedeutung, 
dass  sich  daraus  leicht  das  Interesse  erklärt,  womit 
die  Zeitungen  jenen  Konflikt  verfolgten.  Es  wurde 
berichtet,  das«  die  streitenden  I'aiteien  drei  sach- 
verständige Schiedsrichtjer  in  den  Pc'rs<iii<:ii  eines 
engligclien ,  französischen  und  preu8>is(  hen  Inge- 
nieurs sich  hätten  gefaiieii  lassen;  gewissenhaft  wurde 
nach  deren  Ankunü  und  Abreise  vom  Si  liauplatzo  des 
Konfliktes,  sowie  zu  wessen  Gunsten  ihr  Sjinieh 
sich  geneigt  habe,  gemeldet.  —  Was  denn  aber  der 
eigentliebe  KempnnKt  des  Streite«  «ei  und  was  es 
in  WirkürhkHt  mit  dr>r  Sache  auf  sirh  habe,  dar- 
über ist  selbst  in  teihuischcn  Kreisen  nur  äusserst 
wenig  bekannt  geworden. 

Die  nachfolgende  Mittbeilung  ist  auf  Grund 
eine«  Yortragee  zuMmmengesfeilt,  dm  Hot  Ober- 
Bau-Diroklor  Hagen,  wclclier  als  preusaisckor 
Sachverständiger  in  dieser  Frage  fungirte,  in  der 
let>||ien  Versammlung  des  Architektenveieins  zu  Ber- 
Ba  gehalten  bat.  £d  der  sahireichen  Betheiligung 
und  der  dankbaren  Anerkennung,  die  dem  Vortrage 
allleitijl  geMÜt  wurde,  bekundete  sich  das  unge» 
wöhnliohe  Intereaae,  das  er  erregt  hatte.  — 

Die  Scbelde  spaltet  sich  vor  ihrer  Mündung  in 
die  Nordsee  in  zwä  Anne:  Wester-Schelde  und 
Oster-Scbelde.  IKe  swisohen  ihnen  iie^nden 
Inseln  Valcheron  und  Zuid - Bevcland  sind  durch 
den  Sloe  wieder  getrennt.  Bei  der  Konstituirung 
Belgiens  blieben  die  Scheldemfindungen  niederläu- 
discb,  so  dass  das  oberhalb  Hegende  belgische  Ant- 
werpen, ein  sehr  bedeutender  Handelsplatz,  vom 
Meere  abgeschnitten  wäre,  wenn  niclit  internatio- 
nale Vertnige  die  Scbifhhrt  auf  der  Scheide  gesichert 
und  den  Niederlanden  in  dieser  Beziehung  wesent» 
JiiOhe  Verpflichtungen  auferlegt  hätten. 

Von  den  beiden  Armen  ist  die  Wcstcr-Schelde, 
die  meist  .jO  bis  HU'  Tiefe  hat,  der  bedeutendere 
und  vermittelt  ausschliesslich  die  V^erbindung  Ant^ 
werpcns  mit  der  See.  Der  obere  Th&i  der  Oster- 
Sclielde  zwischen  Bath  und  Bergen  op  Zoom ,  an 
der  schmälsten  Stelle  zwischen  den  Deichen  nach 
nahe  Meile  breit,  wird  bei  Niedrig  -  Wasser, 
Voeasdrecbt  gegenüber,  voU^  trocken,  bat  iedocb 
als  Sebiflkbrtsweg  insofern  Wiohtigkcit,  tds  inn  die 
vom  Rhein  her  kommenden  Schift'"'  pas.siren.  Preussen 
ist  hierbei  vorüUijsvveiüc  intcjcsjsirt,  weil  in  letzter 
Zeit  die  Bubrkohlen  so  massenhaft  nach  Antwerpen 
«xpoiiirfc  werden,  dass  sie  die  Belgische  Koble  aort 
tut  vom  Markte  Terdringt  btdwn. 

Am  rechten  Ufer  der  Woster- Scheide,  unndt- 
telbar  an  ihrer  Mündung  liegt  Viiessingeu,  einer 
der  bedeutendsten  niederländischen  Häfen,  tür  den 
sieh  jedoch  der  Mangel  einer  Kisenbahnvcarbindang 


mit  dem  HiuterJande  sehr  unangenehm  lilhlbar  macht; 
es  ist  deshalb  der  Ban  einer  Bahn  Ton  Yenloo 

na<'-h  Vliessingen  bej/onnen.  Dieselbe  durchschnei- 
det nicht  allein  die  Oster -Scheide,  <«ondf>m  auch 
den  Sloe-Ftoss  mit  festen  Dämonen,  so  dH.ss  beide 
völlig  j^perrt  werden.  Da  die  Niederlande  ver- 
tragsmassi^  verpflichtet  sitid,  für  jeden  Wasserweg, 
der  ge.scrhlossen  wird,  eine  „ebenso  gute,  ebenso 
b€(|Uome  und  ebenso  sichere"  neue  V'ernindung  her- 
znst4'lieii,  so  ist  gleichzeitig  ein  Kanal  durcn  die 
Insel  Zu i d -  Re  ve  1  an d  ausgeführt,  der  die  Ver- 
bindung zwischen  Wester-Scheide  und  Oster-Scheldc 
vermittelt. 

Die  Belker  haben  S^Rcn  diese  Arbeiten,  durch 
welche  sie  sieh  beoaditneiligt  glauben,  wie  bekannt, 

protp.s'tirt  und  nach  längeren  Verhandlungen  zwi- 
schen niederländischen  und  btilgischen  Ingenieuren 
ein  internationales  Schiedsgericht  angerufen.  Die 
Niederlande  haben  dasselbe  jedoch  nur  insofern  an- 
genommen, ab  sie  d^e  Beoingung  stellten,  dara 
jeder  der  fremden  Ingenieure  die  Sache  für  sich 
allein  untersuchen  und  begutachten  solle.  Daher 
ist  est  ffckommeo,  dass  IImt  .Hage»  von  den  Ur» 
theile  doa  französi^hen  Ingenieurs.  Mr.  Gosselin, 
Nichts  eHkhren;  nar  sein  engliscner  Kollege,  Mr. 
Charles  Harticy,  hat  ihm  später  sein  Gutachten 
mitgetheilt,  das  mit  dem  seinigen  grossentheils 
übereinstimmt. 

Die  SacbTerständigen  hatten  im  Wesentlichen 
die  fblgenden  3  Fragen  zu  beantworten: 

1 .  Welchen  Einfluss  wird  die  Schliessung 
der  Oster-Schelde  auf  das  Fahrwas- 
ser zwischen  Antwerpen  nnd  der  See 
ausüben? 

Die  Belgier  haben  die  Behaujjtung  aufgestellt, 
dass  nach  Schliessung  der  Osttr- Scheide  weniger 
Fiuth -Wasser  in  die  Wester -Scheide  eintreten  und 
diese  daher  einer  ausreichenden  SpAlung  entbebren 
und  nachtheiligen  Verschlammungen  ausgesetzt  sein 
werde.  Der  erstere  Umstuid  ist  an  und  für  sich 
nicht  zu  bestreiten,  wohl  aber  die  daraus  befurch« 
tete  schädliche  Folge. 

Dadurch  n&mlieh,  dass  die  Floth  etwa  «ne 
halbe  Stunde  friihrr  in  die  Wester-Schelde  eintritt, 
als  iu  die  0«ter- Scheide,  begegnen  sich  beide  Fluth- 
wellen  in  der  Öster- Scheide,  etwas  nördlich  von 
dem  in  der  Austuhning  begriffisnen  fiisenbahndamin«. 
Nach  Beobachtungen,  deren  Riehti^eit  yon  beiden 
Parteien  anerkannt  ist,  strömt  bei  jeder  Fluth  eine 
Wassennasse  von  1050  Millionen  Kub.-Fuss  aus  der 
Wester-Schelde  iu  die  Ostcr-Schelde  ein,  von  denen 
jedodi  nur  370  Millionen  Kub.-Fass  wieder  nuAck« 
fliessen. 

Wenn  dieses  Uebertreten  des  Wassers  aus  dem 
einen  Arme  in  den  andern  aufhört,  so  wird  dadurch 
unbedingt  die  Strömung  in  der  Wester-Schelde  ver- 
mindert, was  im  Allgemeinen  nur  ab  nachtheili^ 
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angesehen  werdeu  kauu.  Dieser  Nachtheil  ist  in- 
desten  nicht  bedeutend,  weil  in  dem  Moment,  wo 
bei  Vliessingcn  Hochwasser  ebtriit,  der  Wasser- 
stand in  der  Abzwcigunf?  der  Oster-Schelde  sich  noch 
nicht  7  Fuss  über  den  niedrigsten  Stand  gehoben, 
also  noch  lange  nicht  die  Höhe  der  Wattgründe  er- 
reicht hat  Ein  starker  Abflnss  in  dem  sehr  be- 
schränkten Stromschkuche ,  in  welchem  anöb  TOn 
der  andern  Seite  die  Fluth  entgegentritt,  ist  daher 
bis  zu  diesem  Zeitpunkte  nicht  anzunehmen.  Die 
von  der  See  nns  in  die  Wester-Scheide  einsti  ümende 
Wassermasse  kann  sich  demnach  nach  erfolgter 
Durchdäniniung  nur  insofern  merklich  vermindern, 
als  die  obere  Scheide  in  Zukunft  hei  der  Ebbe 
etwas  weniger  abfallt,  ala  bisher  geschah. 

Dieser  Uebelstand  wird  indessen  dadurch  auf- 
gdldbeB,  dafiS  die  nachtheiligo  Wirkung  der  beste- 
Eenden  Stromspaltung  mit  der  Zeit  verschwinden 
wird.  Die  Fiuthrinne  liegt  nämlich  hier  ganz  ge- 
trennt von  der  £bbe-Rione,  und  in  dem  Ueber- 
gange  ans  «bar  In  die  «adsrs  befindet  sich  gerade 
das  seichteste  Fahrwasser  swischen  Antworpsn  und 
der  See. 

Diese  letzte  AuftMSung  stimmt  nicht  mit  der 
dsi  englischen  Ingenienr  Hartley  überein,  der  nur 
die  Yerminderun g  der  Strömung  berücksidittgt  Beide 

Gutachten  erkennen  aber  an.  dass  es  dringend  ge- 
boten sei,  an  der  Stelle,  wo  die  Oster-fcjclielde  bis- 
her austrat,  der  Bildung  einer  neuen  tielon  Kinne 
durch  Strom-'Korrektion  sogleich  su  Hülfe  su 
kommen,  weil  sonst  das  Fahrwasser  sieh  hier  noch 
melir  verflaclien  nnJ  den  Diirclii/ang  der  gRMBSn 
Schiffe  selbst  ganz  uumöglich  maciien  könnte. 

S.  Ersetzt  der  neue  Kanal  durch  die  In- 
sel Zuid-Beveland  den  alten  Wasser- 
weg der  Oster-Schelde? 
Herr  Ilagen  betrachtet  es  als  ganz  unzweifel- 
haft, duss  dieser  Wasserweg  nicht  nur  völligen  £r- 
sats  biete,  sondern  vor  dem  alten  wesentliche  Vorzüge 
habe.  Der  Zustand  der  Ostcr-Sdielde  ist  im  Vor- 
hergehenden geschildert  worden;  der  neue  '2430  Ru- 
tben lange  Kanal  ist  in  der  Sohle  96  Fuss  breit, 
mit  2  Vt  Massiger  Dossiruog  angelest.  Gewöhnlich 
wird  aarin  em  Wasserstuid  von  19  Fuss  gehalten, 
der  nahe  in  die  Mitte  zwischen  Hoch-  und  isiedrip- 
Wasser  an  seinen  Endpunkten  fallt.  Lti.sst  man  das 
Hochwasser  eintreten,  so  kann  der  Wasserstand  auf 
24  Fuss  erhöbt  wercien.  An  jedem  Ende  befindet 
sieh  eine  Kesselschleuse,  in  wdcher  bis  ^  Rhein- 
schift  «ugleich  Platz  finden.  Die  je  z%vei  Häupter 
derselben  sind  sehr  solide  massiv  ausgeführt,  in  je- 
dem derselben  befinden  sich  zwei  Thorpaare  ans 
Mwaktem  Eisen,  welche  die  freien  OeffiimiigeD  von 
54  Fuss  Weite  schliessen,  die  beiden  iussem  Thor- 
paare sind  zuifleich  Sturmthorc,  um  die  höchsten 
Fluthen  vom  Kanal  abzuhalten.  Ein  Paar  hohe  und 
ein  Paar  ntedr^^  Thore  sind  zur  Reserve  vorbe- 
reitet und  liegen  neben  dem  Kanäle,  um  sobald  es 
nöthio;  ist,  sosleicb  benutzt  zu  werden.  Vor  beide 
Mündungen  dss  Käiiala  treten  Dämme,  die  sichere 
Bäfen  bilden. 

Das  Bassiren  der  Schiffe  durch  den  Kanal  er- 
folgt ganz  unentgeltlich,  das  Segeln  ist  gestattet, 
uuu  bei  einem  etwaigen  Zufrieren,  was  jedoch  .sel- 
ten zu  befurchten  sein  dürfte,  wird  auf  Staatskosteu 
aufgeeist;  nur  für  Treideln  der  Fahneuge  können 
einig«  nnbedeatend«  Unkosten  entstehen.  Die  ein- 
zige Unbequemlichkeit,  die  geltend  gemacht  werden 
kann,  ist  die,  dass  bei  starkem  W  estwinde  die  Schiiie 
«ueht  wie  bisher  in  einem  Tage  toq  Antwefpen  ans 


durch  die  Oster-Schelde  gelangen  Icdonen,  doch  fallt 
dies  der  grösseren  Sicherheit  g^ienftb«',  dm  je- 
wonnen  worden  ist,  nicht  im  Entferntesten  in*s  Ge- 
wicht. Alle  Einwendungen,  die  gegen  diesen  Ka- 
nal erhoben  worden  sind,  dürften  sich  lediglich  auf 
den  allgemeinen  Widerwillen  zurücItiRkhren  lassen, 
d^  den  Schiffern  gegen  Kanäle  eigen  zu  sein  pflegt. 
Die  Erfahrung  bat  auch  bereits  gezeigt,  dass  nach 
der  Eröffnung  des  neuen  Kanales  (im  Oktober  1866) 
die  Mehrzahl  der  Schiffe  denselben  passirte,  wäh- 
doch  die  Oster-Schelde  in  den  ersten  drei  Hooa- 
ten  dieses  Jahres  noch  ganz  frei  war. 

8.  Welchen  Einfluss  wird  die  Schlies- 
sung des  Sloeflusses  auf  die  Versan- 
dung der  Kbede  von  Ilammekens  bei 
Vliessingen  herbeiföhren? 
Die  Mündung  de.^^  Sloeflusses  in  die  Wester- 
Scheide  oberhalb  Vliestinigen ,  bildete  im  vorigen 
Jahrhundert  eine  vortreffliche  Rhede,  die  Rhede  von 
Rammekens  genannt,  deren  Werth  um  so  höher 
geschätzt  wurde,  ds  sie  leicht  zugänglich  war  und 
bei  jeder  Windrichtung  eine  sichere  Zuflmdit  bot, 
während  die  westwärts  belegenen  nächsten  franzö- 
sischen und  belgischen  Häfen  nur  bd  Hochwasser 
einzulaufen  und  nicht  mit  Rheden  Tenehen  sind. 
Die  Versandung  der  Rhede  von  Rammekens  ist  je- 
doch bereits  erfolgt  und  sie  besteht  trei^enwärtig 
nur  noch  für  kleine  Schiffe.  Da  ihre  \'erflachung 
durch  ganz  andere  Ursachen  bewirkt  wurde,  wäh- 
rend der  Sloefluss  gegenwärtig  noch  nicht  gesperrt  ist, 
so  ist  nicht  abzusenen,  dass  die  künftige  Scluiessung 
desselben  darauf  Ton  bedeatendem  Binflass  sein 
könnte. 

In  beiden  letzten  Fragen  hat  sich  Hr.  Hagen 
mit  dem  englischen  Ingenieur  in  TöUiger  Ueherein- 
stimmung  befimden. 


Ble  frganUstkn  d«s  BauwpMus  In  Deul^diland  und 
AaibildHgsgaBg  der  dcatMhrn  Rauirchnlkrr. 

VI.  Das  Königreich  Sachsen. 

A.  Die  «ittselaea  Klassen  der  Baoteehaiker. 

Neben  den  im  StMts-  oder  stidtiKchen  Iiieri^^ti!  ange- 
Kt0llt«n  BatibpAmten  besteht  »nch  im  Köni^n  i.  h  Sarb&en 
die  üb(>rwip(Jende  Mehrheit  der  Bautticbniker  uti-  l>.iulmnd- 
werkRrn  (Maurer-,  Zitumer-  und  StPiumptzmeistern),  die 
«it  h  (las  Rocht  »um  8clbstKtüudi|{t>n  Geworbebetriebe  Torber 
durch  eiue  Prütuug  erwurbfn  und  cor  Führung  der  Be* 
Boicbnong  pGcwerkKmpi.vtpr"  nach  dem  Gewerbegesetxe  tod 
1861  einer  der  gewerblichen  OeooMaasoliaftea  |,lBBaa(eB* 
beitreten  iiiüu«n.  Der  Titel  Banmeiiter  «IBslsIl 
aar  Ifir  di«^  waUlie  di*  Staatsprnfnng  im  Hoch-  and  LsaA» 
tMO  b« landen  baben;  dies«  werden  jedoch  «neb  mr  ünter^ 
scheidun::;  vnn  -iiL  licn,  die  pich  dienen  Titel  au«  eigener 
Maclitvdllkütiimriihi'it  ticilepen,  , geprüfte  nauuieiktor*  ge- 
nHDiit.  Dil-  .Staatsfirfifiinn  m  i  pjli'  bti't  jedoch  den  Geprüften 
('U'iifioweniti  zum  Kiiitritt  in  den  Ötaatsdieost,  wie  den  Staat 
zu  seiner  AnistellunK.  Die  Kluae  dt-r  Privalarehitekten  iat 
nur  schwach  vertretcD  und  werden  dieselben  zaweil«Dt 
ebenso  wie  die  luhabcr  der  „Büreaox  für  Architektur*  aiit 
Projektirang  ond  Ueberwaohnag  tob  grAaMn  IcänaderiMhaa 
BaaaarfWiraagaa  bsaafingt. 

B.  Ansbildaagsgang  und  Prfifnng  der  Bau- 

techaiksr. 

Fut  okoe  AoiBalim«  tiewehen  Jefit  anek  die  gewcrb- 

in^ibcnden  Bautechniker  eine  der  5  bestehenden  Königl. 
Baugcwerkschulon :  die  Anfnahme  erfoljft  aber  erst  rtacb 
einer  b«'stimintfn  praktiscjien  Bi-scbäftiv; uii:;.  Iius  M.i-teT- 
exuniHn,  welches  der  Kandidut  nach  Belieben  vor  irgend 
i'iucr  der  fünf  im  Lftiidu  verthfilt»Ti,  au«  einem  Stadtrathe 
und  swei  Gewerkameiatern  suaamDengetetsUin  Prnfunfii- 
kesnÜMioaM  nUsgsn  kaaa,  besteht  m  dw  Beirbeiti£ig 
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Baiipnidtt«  aelwt  KwtaaiiwoMag  vnä  in  dtr  m&d- 

lioben  Prafting. 

Diejenigen,  welche  die  St  r<at6prüfuug  ftblegon  wollea, 
treten,  n:»rh(lem  sie  das  .Mnturitritszeii;,'iiiss  fiuf  einer  Ri-al- 
scliiile  erwoiben  uiul  eine  h.ilbjitlirim.'  prakliHijLe  Beschküi- 
guug  durcbgemat-bt  b«beu,  eboufaiis  ia  uine  Haugewerk- 
schule  ein,  die  aie  in  der  Regel  ö  Winter  hinterpinandt^r 
besacben,  während  »ie  «ich  im  Sommer  prklttiach  beKthüf- 
tigCD.  Dftrauf  erfolgt  der  Eintritt  in  die  KSnigll.  polytuch- 
auehe  Schule  sa  Dresden,  hei  welcher  emt  Mkek  eioem 
l^jgkrigea  eUgeneimn  Kvrtm  die  Anftehne  in  die  F«ch- 
aetiale  ffiir  plngenieure*  atsttfioden  lumo.  Dieter  einjährig« 
Feehflebotlcursas  berechtigt  snr  Aafnahme  In  die  akade- 
miwlie  Bautthülc  und  hierauf  in  das  Atelier  tür  f?ankun»t. 
Für  beide  mit  der  Kunstakademie  verbundene  Institute  itt 
keine  liestiinmte  Studienzeit  Torfte«chrieben. 

Der  ^anze  Uildungsgang  niuuBt  in  der  Regel  vom  Aua- 
tritt aufi  der  Realwsbnle  bis  snr  AUflgoDf  der  SUateprS- 
fung  b  Jabre  in  Anspruch. 

Die  Prüfung  selbst  findet  vor  der  Königl.  Prüfaug«- 
keouniuioa  fm  Teehniker  atett  oed  besteht  in  Aunrboituog 
eiaee  Botwoifi  bH  Ktnten-AiiMUeg  vnd  Brliaternngsbe- 
riqht,  eowie  ia  eiaem  miodliehiB  EaeiMa. 

Znr  Steatipräftang  ISr  Am  In^ieorftMsh  (SftiMee-, 
Eisenbahn-,  Brückeu-  und  WH«.-.erluu'  i>t  der  vollständig 
ab«olvirte  Kurtsoa  iu  der  luguoiiiurabtheilun^;  der  poljtech- 
ni^cheo  Schule,  sowie  eine  3jährige  praktische  TLati^keit 
erfordr^rlich.  Nach  der  bestandenen  Prüfung  crh&lt  der 
ingerdeur  dasBeebt,  eidi  ag*pr&'^«'  Ctviliag«Bi«Br ' 
zu  nennen. 

C.  Organisation  des  Staatsbau w psens. 

Seit  1S65  beatcht  fSr  du  Hock-  und  Lendbenweien 
folgende  Organisation :  Dem  KÜBigl.  Mieiaterinm  der  FSoeaeen 
iet  flio  Oberlandbaumeiiter  als  teohuiaehee  Otglu  snr 
Beortbeilung  der  Projekte  Und  Koatenao sehläge  fBr  SteaU- 
bauten  und  inr  Oberaiif-i<  ht  bei  der  Ausführung  derselben  j 
beigegeben.  Zur  Projektirunf;  wichtiger  Staatsbauten  ist  [ 
ihm  ein  technisches  Biirerm  uKter^^eiinlnet.  Zur  unmittel- 
baren Beaufsichtigung  der  Stni<t«gebaude  bind  13  Besirks- 
baumeister  aii;,'es[e]lt ,  deren  (Landbaubezirke*  gewöhn- 
lich mit  den  amtültauptinannsehaftlichen  Bezirken  überein- 
stimmen. Für  den  ßri^irk'^baumeister  ist  die  Ableguag  der 
Suatqirfifkuig  fnr  Hoch-  und  Landbau  vorge.ichrieben.  Als 
HfilbtfiMiter  nod  den  Becirksbauroeistern  Landbanin- 
•pektoraa  reep.  LandbaoaieUteatea  beigegebea. 

Uater  eigeaer  Verwaltaag  ataliea: 

t.  Die  Militairbauten,  nater  eiaem  höberea  lugenieur- 
efbler  mit  dem  Asüistenten  and  dem  erforderlichen  Expc- 
dilionspergonal. 

2.    Die  Gebäud«^  der  Lande«-  Straf-,  Heil-  und  Vcr- 

sorgnn^snnrtaken  unter  einem  dem  lliaielwtan  dCS  laMdl 

heigegebcneu  «Bauinspektor". 


3.  Die  Eur  Zivilliste  gehörigen  Gebinde  tnel.  Hof« 
theatcr  unter  dem  Hof bauamt  mit  eioem  Hofbanroeister  an 

der  Spitze. 

4.  Das  liskulische  Strassen-,  Brücken-  und  Wasser- 
bauwesen steht  unter  der  Oberleitung  eines  Strassen- 
baukomiuissstr«  und  eines  Wasiterbaudirektors.  Die 
spesiellen  Geschäfte  werden  von  den  Amtsbauptleuten  inner- 
halb ihrer  Bezirke  mit  Assistenz  von  ChauMee-  reip.  Wawer- 
bau-lD»pektoren  verwaltet.  Für  solche  Inapektoraa  itt  dl« 
StaaUpräfaag  im  lagenientfaebe  aötbig. 

5.  Der  Ba«  dar  SlaateeiaeababDaa  atAt  ebenlatb  vvter 
der  LeHong  des  nnaos-MinisterioaMi  and  ipeaiell  aater  der 
Aufiiiebt  von  Oberingenieuren,  Sftktioaringeaieerro  aad 
Ingenieurassistenten,  für  welt-he  die  Ablegnng  der  Staats- 
prüfung im  Ini^eoieurfaeh  vorgeschrieben  ist.  Die  Eisea- 
bahngcbitide  erfreuen  fiirh  wieder  eiae?  beaimdara  Aafinekt 
eines  t^cLnisiheu  itiiches. 

Zur  Mjllständigen  Arbeitstbeilung  ist  das  Kimsea-.  Bach- 
und  Rechnungswesen  des  fiskalischen  Strassen-,  Waaser- 
und Hochbaues  besonderen  ,  BaOTerwaltem von  deaea 
terhni.stbe  Kenntnisse  nicht  verlan;?t  werden,  überwiesen. 

D.  Organisation  des  städtischen  Bauwesens. 
Das  städtische  Bauwesen  «teht  in  Uaberen  Städten 
natar  dea  ätadtbaaBMiatara,  ia  grdaeenm  «ater  Stadtbaa* 
direktoren,  aiic  fltadtbaakennaaKna  tttp.  Stadtbaataspak* 
toren  aar  Seite,  iraldiaa  beaandcn  ^e  Baadbabuag  dar 
Huupoliz^  and  die  AniSiieht  aber  die  Straaaea-  «ad  BoUmI' 
-■ienbanten  übertragen  ist. 

£.  Organiaatioa  dea  läadiiehea  Baaweaeaa. 
Die  lladliebea  Koauaanaibaiitaa  ateben  anter  dem 

Kultus- Ministerium  und  werden  die  Pläne,  insbesondere 
SU  Kirchen  und  Schulen,  von  einem  „naukommissar''  revidirt, 
auch  in  einzelueu  Fällen  von  ihn)  oder  einem  UHgUada 
des  Vereins  für  kirchliebe  Knnut  angefertigt. 

Diu  lündlicheu  Privatbanten  »t^hen  unter  .\afr.icht  des 
betreffenden  Geriobtaamte«,  welchem  ein  KöaigL  Drand- 


Biaa  priaiipiell  wichtige  Entacheidnng  in 
Bezug  auf  die  Benataoag  einer  gemeiosohaf t- 
liehen  Giebelmauer  iat  ia  diecen  Tases  voa  dem  KönigL 
Kamiaergenehtaa  BarUa  etgaagaa.  Die  Häaaar  Na.  5  n.  6  aa 
der  StaeiibaliB  liabea  eiae  geaielaaefaaftliebe,  obaa  81",  oatea 
etwa  32"  starke  Giebelwand,  dieselbe  ist  mangelhaft  fundirt 
und  in  Folge  stattgehabter  Seokungen  mehrfach  zerklüftet. 
Das  Haus  Nr.  .'>.  ist  niodcrgebruchen ;  behufs  Wiederauf- 
baues sollte  die  fragliche  Wand  in  dar  Welse  verstärkt 
werden,  das.s  Karten  hart  an  der  Grenze  versenkt  und  da- 
rauf einzelne  A'erstiirkungspffiler  aufgeführt  wurden.  Die- 


FEUILLETON. 


Von  der  Welt-Aixsstellimg  In  Paris, 
m. 

Seit  meinem  letzten  Briefe  sind  wir  plötxlich  ans  dem 
bisherigen  kalten  und  durch  ewige  Regensehauer  getrübten 
Wetter  übergegangen  zur  vüdligeu  Sommerhitze  und  die 
Temperatur,  weh  he  au  den  Nachmittagen  der  verflo«seneu 

Woche  iu  dem  Aus.stelluugsgebaude  herr.sehle,  ln>Kt;itigte 
völlig  den  Aussprach  eines  unserer  bedeutendsten  Physiker, 
der  die  Ventilation  für  ein  onlösbarea  Problem  erklärte. 
UnartrigUch  war  ea  zumül  da,  wo  sich  in  den  inneren 
B&aawa  viele  Beschauer  zusammendrängten  nnd  selbst  in 
groateo  MaeirAinenhaMe  ward  die  durai  die  Thürölbiaa- 
ma  einatrSmeade  Zaghaft  doch  aebadl  dberwiltigt  dareh 
die  ausströmende  Hitze  der  Dampfzjlinder,  den  Geruch  des 
Oeles  nnd  sonstiger  Schmiere.  Freilich  giebt  es  im  Gebäude 
immer  noch  Riiimie  genug,  die  zietullch  einsAm  und  menschen- 
leer .sind,  wie  die  Galerien  der  Rohstoffe,  der  Webereien 
und  Tuchwaareii ;  ein  i;  i  Lalt  im  Park  ist  indessen  unter 
diesen  Verhältnissen  immurhin  vonrazieben,  zumal  Fontänen 
und  Waaaeiülla  aan  aadi  adiOBi  ia  Qua  sa  nMudtaa  be- 
giaaea. 


Die  Zahl  dtir  Besucher  der  Ausstellung  ist  übrigens, 
wie  die  Friedenshoffnnngen,  nu-ch  im  Steigen  begriffen.  Die 
Tourniqnets  zeigten  am  letzten  Sonntage  schon  an  65,000  Frcs. 
Eiuuabiue,  was  mit  Aufsichtspersonal,  Ausstellern  und  son- 
atigea  Freibeatera,  immerlyB  auf  SOflOQ  Beaaeber  aeUiea- 


Hiermit  hat  sich  freilich  auch  ein  TJebebtand  fühlbar 
gemacht,  dem  abzuhelfen  man  schon  auf  die  mannigfachste 
Weis«,  obwohl  ziemlich  vergeblich,  bestrebt  gewesen  ist; 
Ui«  Schwierigkeit  nämlich  der  bequemen  Verbiuduog  mit 
der  Stadt.  Der  Champ  de  Mhvs  ist  vom  Mittelpunkte  der- 
selben zu  weit  entfernt,  um  noch  mit  Bequemlichkeit  und 
ohne  zu  grnsaea  Zeitaufwand  zu  Fuss  erreichbar  zu  sein. 
Der  alte  Industriepallast  in  den  Cbamps  eljsees  hatte  aaeb 
in  dieser  Hinsicht  den  Vorzug.  Die  bis  jetzt  vorhandeaea 
Veritehnmittei  der  Fiaker,  Omnibus  luid  Ueiaea  Dampfte 
atif  der  8tia»  wtign  lieh  ungenügend,  «eaaa  ee  gilti  dU 
Menschenmenge  am  Abend  ziemlich  an  derselben  Stande 
aurückzttscbaffen,  zomal  da  man  nicht  ^on  allen  Leuten  die 
Geduld  der  FrAuzoseu,  siundenlung  vor  .solchem  Beförde- 
rungsmittel QuAuo  m  miu^hea,  verLaogeu  kAiio,  Da^  «irk- 
samste Mittel  bietet  immer  die  Eisenbahn  nnd  für  ihl« 
Benutzung  sind  auch  ausreichende  Anlagen  rorhanden. 

Breite  Brücken  iuhreo  vom  Park  der  AnsstelluuK  über 
I  die  Avenae  Soffirm  Uaweg  aamittelbar  attig,i|jfgi^b2,^o(BjQQg[( 


-   192  — 


Nrkdb  WS»  «■  aitlng,  u  gewinn  8teU«a  di«  ftiglicho 
M»aer  bi«  sar  Hilfle  ihrer  Dieke  proTiMcueli  »bsmtemiiieii, 

am  die  Gründung  hart  an  d«r  Orenze  Tornebnen  ftU  kSa* 
neu.  Gegen  diese«  Abstf-mmrn  wurde  der  Besitrer  des 
Haojt«»  Nö.  6  klsüliar.  (las  (icriiht  pr«ter  Instanz  wie.s 
dsiiselbcn  jcdiKli  mit  i.>'lni  r  Kla-^c  in  allen  Piiakten  ab. 

Anf  die  tiagegi^u  von  licm  Kläger  beim  Königl.  Kani- 
mergericht  eingelegte  Beschwerde  erging  dagegen  der  Aus 
■pmch,  das  ErkenntniM  erster  Inabu»  wie  folgt  abzuän- 
dern, beziehuugsweiM  Mt  bcetftigeit; 

1.  dem  VerklegtoB  la  luteniige»,  tob  der  frsgliehen 
GiebelneiMr  Theile  abitenimen  tu  leawB; 

2.  den  Verklagten  zu  vertirtheilen ,  den  abgeatemmton 
Theil  in  den  früheren  Zu«t«nd  zurück  zu  verRetzen; 

3.  Kläger  mit  ninnt^u  \vcit<Tj,'(li('[id.'ii  Anträgen,  in^be- 
80nder>'  mit  dfm  Vcrlan^i'n.  diiu  \'»'rklogten  7.U  un- 
temaßfii.  dL'n  Hau  in  der  bi'tjonui'tii-ii  WcIm-  fortzu- 
setzen und  »ein  (de»  Kliigero)  Grundstück  unterfahren 
7.U  lusisen,  abzuweisen. 

In  den  Motiven  wird  aiugefübrt,  dasa  aus  der  bewie- 
MHMB  Geneimdmftlidbkeit  der  Mauer  keiuesuegM  hervur- 
gehi^  das  die  GvMie  iwieoben  beiden  Qrundatöeken  darek 
die  Mitte  «fieeer  Olelielnieuer  geht,  nnd  da«  GemBner, 
welch»?»  stif  der  t-iuoii  Seite  der  Grenzlinie  liegt,  dem  Ilau»e 
Nu.  h,  was  auf  der  ainiereii  Seite  der  Grenzlinie  liegt,  dein 
Hause  No.  5.  a  iiksc  b  1  i e  ^ ^' I i  e  h  niirrebört.  Nul  li  ^  10, 
Tit.  17,  Th.  1  d.  AUg.  Landret-bts  kijtine  b^i  einem  ge- 
meinschaftlichen Kigenthnm  einer  SueLe  ein  iü^n-uthümer 
ohne  Deietimntung  der  übrigeo  über  deren  Belitz  oder 
Benatzung  giltige  Verfügung  nicht  treffen:  nur  §  135, 
Tit.  8,  Th.  I  d.  Ailg.  Lendreebt*  geitette  biA  einer  ge- 
Beniidellliehen  Hiur  jedem  Mmfahiuv  w  eriaer  Seite  die 
Hilfte  der  Dtek«  ra  aeiun  Nvtam  m  gebmnebeB,  Inrnfsm 
dednreb  dem  Gebinde  wlbst  kein  Neebtheil  freacbieht 
Durch  das  Alintemmen  der  geraeinKchaftlichen  Miuier  bis 
zu  deren  Mitte  habe  der  Verklagte  daK  ihm  zuste- 
hende N  ntznn '^rs r  e  (!  h  t  fi  be  r  »chri I  teu  :  hiernach  war 
dem  Verklagten  da«  weitere  Abatemmen  di-r  (iiebelwand 
in  ihrem  ganzen  l'mfange  zu  unteroagen,  auch  ist  er  ver- 
pflichtet, dieselbe  in  ihren  fritheren  Zustand  zunlckzuver- 
■eteeu. 

Das  Zatreff{auda  der  Eutscbeidung  und  des  Loi>iiMJie 
der  Begründung  Uoehtet  «ofort  eis;  wie  geetelteti  aich  eber 
die  Folgen  in  der  IVM(i$?  In  diesem  F^e  ist  ein  direkti-.x 
Unterfahren  der  fnf(Keben  Mauer,  die  auf  ungenügenden 
Substruktionen  anf  20 —  30'  tief  mi>riistii;em  Hüden  rtilit, 
praktisch  onansführhar,  ohne  'l'lieile  ders"lben  ab^usItL'iuinen. 
Es  müs««n  iil»o  Kimstniktiijnen  nuHl^e^ührt  werden,  welche 
die  fragliche  GiebeltuKuer  gleichsam  von  dem  Neubau  im)- 
liren.  Wie  aber,  fragen  wir,  wird  sich  der  Fall  bei  ein«m 
Neabui  des  Hensea  No.  6  stellen,  wenn  der  Besitser  Mr.  & 
ÜHt  «feCrlttenea  Beebte  anebke«  endi  leineneita 


geltend  mHclit?  Es  wird  dem  Erbaaer  des  Haoso«  Nr.  6 
aiobte  Aaderu  übr^  bleiben»  alt  mit  noA  bedeutend  gröa 


res  Koitaa,  Anstrengnagen  ood  Zeitrerlmt  die  Aräglicbe 
GiebebBaoer  intakt  zu  erhalten  nnd  sie  von  seinem  Neubau 
zu  isoliren,  so  daag  dieselbe  nach  Vollendung  beider  Nea* 

hiiLiieri  nh  .ko.stbiire'  Hidiijiiie  7u'i!<chen  iwa  neuea  GiO' 

belkuüaUuktiutif u  LUlt'bewuhrt  bl>-ibt. 

Für   die  Praxis    Mdlle    man    Arh    Uilcli    dle!.en\  Fuile 

merken,  das»  das  Vitrhaiidensein  einer  baiifaUigeu  gemein- 
schafUichen  Mauer  den  Werth  beider  Grundstücke  ent- 
schieden beeinträchtigt,  und  das  man  vor  etaeat  etwaige» 
Ankauf  eines  solchen  bemüht  sda  sollte^  die  Obea  beregtea 
yerbittaiaee  bündig  aa  regeln. 


IBttfaeiliingw  ttber  BMxpcojdde  und 

Banausfülinmgen. 
liir  Kaiithillgkelt  Cila*s. 

Kaum  eine  zweite  8tadt  unseres  Vaterlaudos  dürfte  in 
ihrer  Bauthütigkeit  grössereg  Interesse  darbieten  als  Cöln! 
Die  durch  die  Wiederaufnahme  des  Dorabaues  erwaehta 
Liebe  fnr  die  £rlmltmig  der  monameatalflu  Bauwerke^  aa 
denea  aasere  Stadt  so  rricb  ist,  —  da*  Bedärfaiat  eiaer 
gesteigerten  Hauthütigkeit  vim  kommunaler  und  privater 
Seite,  verbunden  mit  dem  Streben  nach  einer  würdigen, 
dem  K^'i^itliume  n^^erer  .Studt  erit-]irei-lienden  Auoluhrung, 
—  dH^  Drfiiigen,  in  unwer  verworrenes,  durd»  deu  t  estungs- 
;^r<rtel  eingeschnürtes  Strassendurcheinander  Luft  und  Licht 
hineinzuführen  und  durch  Wasserleitung,  Eutwüaserong  und 
elektrische  Leitungen  Gesundheit  nad  Sidierhcit  la  för- 
dern, —  die  Tbätigkeit  der  drei  groM«»  westprenastsoheB 
Eisealiabageselliehdlea,  deren  Liaiea  sieh  iaaerlialb  unserer 
Haaera  liaM  varkaotea  wordaa:  Alias  drSagt  danaf  Ua, 
CSta  aa  verSndem.  Pr^ich  wird  ibm  dabei  «n  Tbeil  seiaee 
ehrbaren  Aeu>>j-r'-n  )^er;iri!it.  diifür  wird  es  aber  auch  ge- 
sunder, wuhulii^ht-r  und  gro>-:irli>ier  gemacht  werden. 

Am  Dombau  thnt  sii  h  ib  r  reiche  Krtr;i^  der  leisten 
Lotterie  vortheilhaft  kund.  Der  am  meisten  bemerkbare 
Fortschritt  an  diesem  Riesenbau  betriilt  die  Herstellung 
der  würdigen  Umgebung  destielbeu.  Die  Begrenzung  des 
Unigauges  an  der  Nordwite  durch  eine  Futtermauer  mit 
BalaatradiB,  sowie  die  sweiann^e  Freitreppe  daaelfaet  sind 
Tolleadet;  dieselben  Arbeitea  um  den  dior  siad  ia  Tollem 
Gai^.  IHe  früher  maAseohaft  anf  dem  Platz  an  der  Süd- 
Mtaeite  aufgespeicherten  Steiublikke  sind  fortgeräumt,  der 
lUnzaun  da«elbst  zurückgerückt,  die  Kiiisciirimkun^  der 
Hiiiihütten  bi«  auf  3100U  O'  steht  hevor  und  ao  kommt 
der  tiertliLhe  Hau  immer  mehr  zur  würdigeren  Geltung. 
Daf-  Gerüst  des  nürdlichen  Thurms  ist  utu  mehre  Stock- 
werke gestiegen,  das  Versetzen  der  Werksteine  wird  rüstig 
fortgesetat,  ludd  wird  eine  Dampfiaaaebine  ibr  das  f asebere 
Aamebea  deneUwa  ioigea.  — 


tien  Gebäude  in  Holzbau,  mit  einem 
Warteaeal  nnd  awei  gecäuraigea  Biasteigeballea. 
Zwei  Geleis«  aiad  voa  dar  Pariser  Bingbaha  bis  aar  Aaa- 
stellnag  gdiSgt  aad  man  kaaa  tob  ihr  aus  nach  den  beiden 
Bababöfea  an  der  Rne  St.  t>asare  und  am  Boulevard  du 
Mont  Paroas««  auf  den  verschiedenen  Selnmifern  gelangen. 
Leider  liegen  beide  Einsteigepuukte  au.di  »chon  ziemlich 
vom  Studlmitt(dpunkt  entf(amt  und  ^ri  interessant  die  Fahrt 
auf  der  Ringbahn  über  lange  Viadukte  und  durch  zahl- 
raiehfl  Tunnel  auch  vom  Standpunkte  des  Inu^euteurs  sein 
mag,  so  quälend  wird  sie  bei  fortwühreudcm  Aniialten  auf 
kleinen  Stationen  für  den  Ifeaaehea.  Man  branckt  sum 
Babahofe  St.  Lasare  eine  gate  kalbe  Staad«  Fkbraeat.  — 
Zo  der  laadwirthsebafUicbeo  Anmtelltinf  auf  der  Tsle  de 
Billaaoourt,  die  fast  noch  eine  halbe  Stunde  weiter  >tr>>m- 
abwärts  Hegt  als  das  Ausstelluitgsgebäude,  verlicruu  der 
Weite  des  Weges  halber  sich  natürlich  nur  wenige  Besucher. 

Ein  Franc  am  Tonrniqnnt  geopfert,  oder  eine  pprma- 
nente  Eintrittskm  te ,  auf  -Aeb  lier  die  Photographie  di  ^ 
Eigenthüniers  aufgeklebt  int  zur  Rekognoszirnng,  —  Herr 
Pierre  Petit  fertigt  dieselbe  gegen  weitere  4  Franc»  — 
eröffiien  den  Eintritt  zur  Au.tstellung,  in  wclclier  übrigens 
üür  uaneka  Abtbeilnngeo,  wie  die  Ansstetlnag  der  Gartea- 
baaeneaniisi8v  die  fiaaaosiaebe  Kireba  u.  s.  w.  noch  b«- 
soadara  Batr^  aa  SO  Ceat^  crimbea  werden.  Fernere 


ii  Francs  setzeB  uas  In  den  Besita  de«  von  der  kaiserlichen 
Kommission  beraaBgMabeaea  Qeaaralkatabiga^,  der  übrigens, 
tfaeilweiae  aur  aar  <ne  AaaieldaimeB  aar  Aaiatellung  be> 

gründet,  an»  den  Spcxialkatalogeu,  welche  die  einzelnen 
Länder  anf  eigene  Hand  herausgegeben  haben,  vielfach  zu 
berichtigen  ist. 

Ein  intere«sante»  Buch  bleibt  dieser  Katalog  übrigens 
immerhin,  allein  schon  iti  Rdoksicht  auf  seine  Einthcilung. 
die  ja  das  Sclieiuu  für  die  (Jrdtiun?  der  Ausstellung  selbst 
abgiebt.  Vs  ist  hier  der  \'ersueh  '^euiai  ht,  die  Produktionen 
der  gerammten  Menschheit  des  Ifi,  Jakrbaaderts  aa  ordaea 
nach  ihren  Gattungen,  sie  au  kJaestfiiiraa  aad  aator  be- 
atimoite  Rabrikea  aa  vertheilaa.  Dia  adrn  g^naaMa  Ornppen 
atadieb:  I.  die  Kunstwerke,  II.  Material  aad  Aawendung 
der  sogenannten  freien  Künste,  III.  Möbel  und  andere 
Gegenstände  für  die  imu.M  hin  he  \\'(diiiun;^ ,  IV.  Kleidnnc 
und  andere  vom  Meii>elien  m'tra^ene  (leL^onstände,  V,  die 
Hnhstoffe,  VL  die  Arbeiten  der  Gewerbe,  VII.  Nahrnngj- 
inittel  lind  Getränke,  VIIL  die  Produkte  der  L.md»irrh- 
schaft,  IX.  die  Produkte  de^  Gartenbaues,  endlich  X. 
Gegenstände,  die  speziell  die  Verbesserung  des  moralischen 
und  pb]r4ä»QlMn  Zuataadas  der  Bevölkenug  aam  Zwecke 
babeo,  siad  wiederam  ia  aaeammea  9b  Klassen  aerlegt.  B» 
lisst  sidb  dieser  konaeqaent  durchgeführten  Eindiälnag. 
aa  wdoher  maa  im  Katidog  aoob  Erläuterungen  und  Gründe 
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Von  dt'Q  übrigen  RestaurationsbaiUcn  ist  dor  dtr  Mi- 
no r  i  t  p  n  k  i  r  che  b(«endet:  in  Maria  im  Kapitolsimi  im 
verjran^rni'ii  .lalirc  die  Trcppo  zur  Krvpta  uiui  drei  Fen- 
ster erneut,  der  Chor  fertig  geatalt  wordttii;  in  dicjMiiii  Julirc 
«tebt  die  Freako  •  Malerei  der  Südseite  bevor.  Ad  dem 
■ehöneii  Tbtirm  von  Grosis-Martin  ist  die  Out-  uudSÜd* 
Mite  rettaurirt,  der  »üdÜBtlicbe  kleine  Tburm,  dw  nA 
roa  dem  HaaptUuime  loMti»,  von  Nenem  kriftiig  ▼em* 
kcrt;  gwganwirtig  wird  dar  ireididie  Gieba!  hergMtdlt 

EÄW  erfreaUebe  ThEti^dt  eutwickelt  sich  bei  der 
Rentauration  des  Rathbantee.  An  dem  herrlicbcn  Re- 
naiMant'i!  -  Portitl  siud  im  uiitorcu  Go.scLi.kü  (iow("ilbc  und 
Pfeiler  bergesti^llt,  die  Arbeiten  au  der  F»>;ade  de»  Tliurmt's 
werden  in  dieisem  Jahre  vollendet.  So  ist  das  Aeussere 
dietea  interessanten  Bauwerkes  bis  auf  die  Ostaeite,  welciiä 
erst  später  in  Angrifi'  genommen  wird,  nahesu  fertig,  da« 
Innere  i»t  grösstentheils  der  Benutsun^r  übergeben.  Für 
dies  Jahr  steht  noch  dia  Anlige  der  \Varmwas«erheixno|{, 
«nrio  die  innar«  AoarfiaCnag  und  potjebratne  Vernanutg 
da»  HuiMuaAlac  b  Aimtebt  DSmm-  Saal,  d«r  in  Mioer 
Südseite  ein  reichstes  roittelalterlielie-i  Rei>.piel  von  'Wiind 
architektnr  aufweist,  übtjrbietot  riicksichtlieh  der  Redinit- 
i^nikeit  unil  VidlKtTwidi^^keit  dot,  Farbcuschmuckes  alle«  in 
dieä«r  Art  Erhühene.*  i  —  Der  Saal  wird  nach  Vollendung 
der  Arbeitt^ti  i-einer  Benutzung  als  Sitzungssaal  der  Stadt- 
verordneten übergeben.  —  Als  nächste  und  lettte  Arbeit 
■tebt  dunn  di>>  ReiteiiratiuD  des  historisch  und  Uaadariacb 
beuMTkennrertbea  Löveabofes  in  Auaiieht. 

Ton  HUNirpriTeteit  N«iibMitaB  liad  die  iroo  Stets 
eetworfbne  nad  bereita  «iuK«)in]ute  gothische  dreisdiiffige 
Mevritieskirehe,  eine  Ansahl  ron  Schnigebäuden  nnd 
das  HebammeninK  t  i  t  u  t  aufzuführen  —  Alles  Beispiele  des 
immer  gröiwercn  HinmLsi  hwerden.s  des  Baekuteinrohbaue«, 
der  tTir  diese  Art  von  Hauten  mit  Kerbt  ein  IVivilegium 
sich  2U  erwerben  scheint.  —  Die  Prorinsinl-Gewerbeschule 
—  ein  stattlichc><  Renaissancegcbäiide,  vod  Rusch dor ff 
eutworfiin  —  wird  in  der  fieaptfa^ade  tob  Tuff  nnd  Sand* 
atein,  die  seboB  begoDaeae  Taraballo  in  BaekMdarobbaii 
auageföbrt.  — 

BaiBglidi  dar  Prl?ai3ianthltiskeit  kann  aar  von  der 
Klatae  tob  Gebinden  die  Rede  sein,  die  dma  ■ebematischen 
DreifenBter-System  untreu,  eine  grüs.<i«re  Fronteotwickelnng 
und  Architektur  7.eit;on.  Pei  diesen  grösseren  Privatbauten, 
der  Creme  der  bii  siL'i'ti  Kitinniwelt  gehörend,  ist  es  vor 
Allem  das  lierrliehe  rhi'ini>ehe  Materiiil  der  Fav»dL'n. 
welches  uns  berlinern  in  die  Augen  sticht  und  Futx-  und 
Stnckarchitcktur  vollständig  verbeant.  —  Das  Deich- 
roanu'sche  Palais,  von  Pflaume,  in  Aeoaseren  fertig,  zeigt 
die  Anwendung  dieses  Materials  ia  baatar  Darcbführang. 
I>ia  PUatbe,  bergeataUt  tob  dar  naTemäadieban  fiaaait- 
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luva  und  tod  Tr^chyt,  die  Fa^adenqoadarn,  Gesims«  und 
Feastereinfassaii>;en  von  Trier'schem  Sandstein,  die  oma- 
mentalen Sachen  aus  dem  bildsamen  und  doch  festen  Tuff- 
stein. —  Das  Palais  Oppenheim  (in  Cntersachsenhausen) 
entsteigt  aach  schon  der  Erde;  die  Fa^ade  wird  reichste 
fraoiönacbe  Renaissance  «eigen.  Dicht  dabei  wird  das 
PalMa  Mevissen-Koonigs  beguuneu. 

Bin«  noch  viel  grdater«  Eotbitoag  atidtiacher  nnd 
larfratar  BaatbStigkait'  wie«  fSr  ArdUtaktea  «ad  Bei»«bnar 
gleich  sehr  erwünsobt;  bÜliKere  Wobouugen,  Luft  und 
Wasser  fehlen  uns  noch  lebr.  Dnrch  eine  Festnngser- 
\veit«"ruh!^ .  die  «eitwcise  aniieregt  wird,  aber  Wohl  noch 
in  weitem  Felde  liegt,  wrürdeu  wir  wohl  luftig"''''"  i^trassen 
orhulteu  —  ob  billigere  Wohnungen,  das  f^lanbt  ihr  Be- 
riclil«rstat(«r  nicht,  d'.tr  trots  hoher  Miethe  nach  dem  ent- 
schwundenen Loxua  seiner  Dreitreppen  -  Wobaaag  im  At' 
chitektenriertel  an  Berlin  nob  anrücksehnL 

Die  Baathätigkcit,  die  ia  dem  letaten  Desennium  stetaa 
Wacluen  aeigta^  gLag  Im  vorigen  Jahre  in  Folge  dea 
Kri^ea  stark  aarSdE.  So  worden  gegen  S85  NeobaaMM 
im  Jahre  1865,  nur  \?u>  im  verflo.ssonen  Jahre  anagalabrti 
statt  169  Hanptreparaturen,  nur  711  u.  s.  w. 

In  der  Wassc  r  1  e  i t  u  II  g»  frag  e  ist  man  ni»eh  lungeii 
Debatten  durch  die  .Zunahme  dos  Moore'scheu  Projekten 
einen  erfreulichen  Sehritt  weiter  gekommen.  • —  Wenn  aueb 
die  Ausfüibrung  noch  nicht  sobald  folgen  w  ird.  hO  hat  man 
doch  durch  die  Annahme  dieses  für  Colu  eiii2:ig  richtigea 
and  klar  geyebenea  Proiektea  —  Entaabme  de»  Waaaara 
aas  dem  KbeiBe  —  die  Saehe  laagea,  koat^iei^  aad  ISr 
die  Daaar  pr  keiae  Garantie  bteteadaa  Varaadiea  «at- 
rnckt  and  tuir  VerwirkBchnng  genäberC 

Die  Baiithritigkeit  der  hiesijfen  grossen  Eisenbaiinge- 
soll»ehaftcu  gi-liort  nicht  kitsrhw,  denn  sie  Schäften  20  —  oO 
Meilen  weit  von  dein  Zentralpunkt  ('("ilii.  ihre  Arme  immer 
weiter  uud  weiter  aasreckend.  —  Die  Bergisch-Märkische 
Bahn  mit  ihrem  Projekt,  nach  Cöln  zu  dringen  und  eine 
zweite  feste  Brücke  zu  schaffen,  wird  hier  wohl  die  nächste 
bedeutsame  Eisenbahn -Bautbätigkeit  schaffen.  Gestatten 
Sie  mir,  über  die  Tbiti^keit  dieser  Geaeilscbaftea  nnd 
über  die  groasea  Faitaaihritt^  dl«  im  Gabieia  dm  Blaea- 
bahabaaea  aar  AaafBbraag  koauaen»  «in  aadaiea  Mal  aa 
spreabea.  J. 


Mittheilung-cn  aus  Vereinen. 

Arcbitsktsa-  asA  lafsnisnr •  Vartin  in  Castal.  — 
Haupt  Versammlung  am  SO.  Aprtt  1867;  Tecsitaeadtr  Br. 

Engelhardt. 

Ur.  Clans  ta  Saalmünster  werde  einstimmig  als  ans* 
wärtiges  Vereins -Mitglied  ea^aaoBuaeaj  melire  dem  Ver* 
eiae  zugegangene  Draokaa^fla  Warden  trau  dam  Hra.  Var^ 
aitMadm  rnngalagt  Dar' «ob  Bra.  Heller  m^akäadigte 


aagefölirt  findet ,  dieser  Theorie  der  Weltaasstclinng ,  dem 
Hauptwerke  der  kaiserlichen  Kommission,  die  Anerkennung 
griisi.^n  Scharfsinnes  nicht  viTsaijen.  Sind  die  Franzosen 
doch  überhaupt  gross  auf  die^iem  (ie)>iete,  im  Seheraatisireii. 
in  der  Schätzung  aller  mensehliehen  Let.'^tun^im  nach  einer 
gewissen  Stoienfolge  des  Verdienstes,  vom  jüngsten  UoUegien 
bis  zum  Mitgliade  der  40  Unsterblichen.  —  Man  könutc 
glauben,  dass  man  mit  dem  Katalog  in  der  Unnd  eigent' 
lieh  bloss  die  Tcrschicdonen  Kleaaaa  bei  den  verschiedenen 
Kationen  aa  betraebten  and  an  vergMdiea  braaebt,  am 
aaf  einfbehatem  die  Summe  der  Ldstnngen  des 

Universums  zu  ziehen  und  aus  den  Worten  der  kaiserlieheti 
Kommission  könnte  man  ni.inchni«l  fast  auf  solche  .\iisieht 
schlieNsen.  S<i  gar  bei|iiein  wird  e»  dem  Mei:.-.ehen  trolr 
alledejn  hier  nun  dueh  nicht  gemacht.  Die  leidige  i^raxis 
legt  dor  Thitjrie  mannigfache  Schwierigkeiten  in  den  Weg, 
schon  in  der  l  nniöglirhkeif,  Gegenstände  von  oft  verschie- 
densten Eigenschaften  richtig  zu  klassifiziren ,  für  alle 
Klassen  der  AnsateUung  auch  die  genügende  Zahl  ebarak- 
twiatlsoher  aad  bedeataaawr  AasataUnngsgagcaatiade  la 
gewiaaed,  eadlieb  in  der  Schwierigkeit  der  BeortbailaBf, 
mimal  da,  wo  m  rieh  nicht  bloss  um  rein  teehnisebe  and 
praktische  Rervurhringnngen  handelte  snndern  wo  auch  das 
geistige  Element  bestimmend  einwirkt.  So  mos«  man  für 
aieb  daa  Matatiai 


monholeu,  für  andere  ist  nur  wenig,  den  Titeln  überhaupt 
Entsprochendes  vorhanden,  aus  mauchen  ist  etwas  Anderes 
geworden,  als  der  '1  itel  verspricht.     No  i?it   es  namentlich 
'   mit  der    Galerie    tlor   Iiisloire  du   travail   ergangen.  Aus 
der  vergleichi-nden  Darstellung  der  Entwicklung  verschie- 
dener Zweige  mfnschlichor  Arbeit  ist  eine  arcbHoiogiscbu 
Samuduug.  eine  Art  Musee  de  Cluny  geworden,  in  der  sa> 
;  mal  England  und  Fnnkreifib  ans  den  Schütten  ibrar 
'  Fürstenscblösser  Und  Kirdiea  reick  vertretaa  sind,  aa  nad 
i  für  sich  höcbat  iateraaaaat,  anrjdem  stolsaa  Ittel  kainea- 
'  wegs  entspr«ebend.    Aehnli«b  durfte  es  mit  jenen  Kon- 
gressen ergehen,  die  man  zur  Zeit  der  Ausstellung,  in  Vpr- 
biudung  mit  dieser,  hier  erutlueu  will  und  für  xsttlcbe  die 
Lösung  von  Fragen  in  einer  Sitzung  von  3  oder  4  Stunden 
;  angesetst  ist,  die  die  Menschen  bisher  überhaupt  noch 
j  nicht  gelöst  haben.    Ich  muss  dies  auch  anwenden  auf 
I  jenen  An'bitpfctentag,  d?r  nach  den  Mittheiioagen  Ibras 
Blattes  ju  bereit«    bestimmtere  tormen  aageaoaimaa  hat. 
Die  peraönUoben  Bekanntschaften  der  Facbgsaoaaaa  anter- 
«iaaader,    die  Anknirnftang  mgenseitiger  VarUadaBfaB, 
mi5ehte  das  erspriesslicnste  und  einaige  Resalut  aeia. 

Eine  entsprechende  Zahl  von  Medaillen  in  Gold,  Sil- 
j  her  und  Bronze  kommt  natürlich  aucli  dieses  Mal  zor  Ver- 
I  tbeilnng  an  herorragende  Aussteller  der  Ausstellung.  Die 
1  Jarra  dar  M  Klaaan  habmi  ihr.  Arbeiten  ia  ^jp|^rtj^<GoOgIe 
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Vortrae  moHte  wegen  dienstliuher  Abwesenheit  dcMelheu 
»iis.fullen.  Da  die  vom  Vereine  bewhlosseoe  und  vom  Vor- 
ütande  abjiefieudcle  Eingabe  aa  die  Scaateregieruag  weg<iQ 
baldi((er  Einfübnin^  de»  Meter- ManüBCa  sur  Sprache  kam, 
80  referijrte  Hr.  Siri.*e.kcrt  über  den  von  Um.  Bauratb, 
Profeaaor  Sonne  in  Stuttgart  auagegangenen  Voracblag 
«BW  ueam  d«Uaohen  Mumulim»,*)  wonm  üeh  eiiM 
DitkiiMioB  m^OM.  SdiUaiafiflk  dwiltB  Hr.  B«{iiihaii<r 
atlt.  dan  von  Seiten  de«  JohuiBiter- Ordens  beabsichUgt 
irarde,  aof  dem  Schlachtfeld«  von  Kissingen  ein  Denkmal 
für  die  daselbiit  t;et*aUenen  Preusiien,  Baiem  uud  Lijipe- 
Dtttmoltie.r  zu  erricliten  und  stellte  anheüu,  ob  sich  nicht 
einige  Verein»  -  iMit^lieder  bei  AaftltigaBg  BotWUto 
dafür  beÜMÜligea  wollten. 

AreUttfctmiverelB  n  Inlla.  —  VenuiBliiiig  aa 
II.  Mai  Vorsitzender  Hr.  Boeckmann. 

Vou  den  Fragen ,  die  wiederum  sehr  sahlreioh  aar 
Beantwortung;  kntnrn ,  (eine  kleine  Einsohränkang  der 
Wisflbcgierde  dürfte  vielleicht  nicht  schaden)  wollen  wir 
nar  einige  erwähnen.  Die  Frage,  ob  bei  Fiindirunir  eiue« 
BrückenpfiBilen  (bei  30'  Wassertiefe  in  gutem  Sandboden) 
BMoa-PaagediHM  aoeh  snlässig  seieii,  oder  ob  die  An- 
waodiBBg  «ia«  |HMniiwtiifihwi  Amafttw  Tonaaiehea  «ei, 
beantw«rt«M  Br.  Fraaaiaa  dikia,  dMa  Bntaraa  kaom 
noch  mögücii,  Letoteret  aa  koalgiialig  sei.  la 
henen  Falle  würde  neh   eine  Faadirung  mit 

Blechpf'-ilern.  die  sieh  in  SanJt«><Ien  ttlkg  gat  BSd  bieht 
senken  Ifmhen.  am  Meisten  empfehlen. 

Hr.  Boeekmann  ertheilte  Antwort  auf  tM  i  M  1  r 
aettel,  der  mn  Kitsept  fiir  die  Anlage  von  Luftheizungen 
varUagtei  Wenn  er  daför  auch  einige  allgemebe  Kegeln 
angab,  so  a.  B.  das«  aian  auf  IDOO^ub.'  erwärmenden 
Raumes  2Q'  fsoarberöhrte  Fläche  rechne,  dass  man  die 
Znleitannkaall«  wmSglick  aia  oater  10"  im  □  «nlegaa 
■oUe  nad  da«  die  Fn^,  wie  Tid  Raam  ama  dareli  eiaea 
Ofen  heilen  könne,  lediglich  von  der  Möglichkeit  abhänge, 
die  Zuleitungskanäl«  praktisch  au  disponiren,  so  rieth  er 
dem  Fragostpller  doch  gans  onU-uhieden  davon  ab,  nach 
derwrtigpn  Durt-hüchnitt^iangaben  die  Anlnije  einer  Lufihei- 
«nnt  7.U  versuchen,  die  wejren  der  vielfachen  praktischen 
Gesichtspunkte,  die  dabei  in  Frage  kommen,  meist  nur 
einem  erfahrenen  Sperial- Techniker  zn  gelingen  pflegt. 
Dt«  Häufigkeit,  aiit  der  übrigeaa  dieaelbea  Fragen  über 
Heiaanga^AnkigeB  wi«dei1ioU  gpMdh  «erdea,  scheint  ein 
Bewek  d^für  aa  Mia,  daia  aa  ^aem  brauchbaren 
littwariNhen  HUftaittel  in  diaaer  BeaiehunK  noeln  voU- 
Htändig  maagalt  Höfa  ^«aeai  Maaf^l  liaM  abgeholfto 
werden. 


Hr.  Ha^eu  hielt  hierauf  den  in  einer  ausführlicheren 
Mittheiluug  von  uns  besprochenen  Vortrag  über  die 
Scheide- Angelegenheit,  Die  s<«hr  Tsahlrpieh^  Versammlung, 
die  in  der  Aussicht  darauf  sieh  eingefunden  hatte,  ver- 
folgte die  MitthoUung  mit  gcspauut^r  Aufuerksaoikeit  and 
unter  dankbarster  Würdigung. 

Hr.  Kaoblaeeli  öber^b  die  Photographie  dea  von 
dem  Arehitekteo  Bttraita  au  Frankfurt  a.  M.  erbauten 
Louisenhors  (dem  Fniberra  t.  Kothaehild  gebSrig)  aU 
Geschenk  de«  Kfiaiflen. 

Schliesslich  verthfillo  die  Komuiission  «ur  Bfrathung 
der  Gruntisiitze  für  das  Varfaliren  bei  ufiTentlichen  Kon- 
kurrenzen den  von  ihr  aufgestellten  Entwurf,  der  al»  Vor- 
lage für  die  allgemeine  Diskussion  in  nächster  Hauptver- 
•aamlniig  dieaan  «dL 

Vermischtes. 

Dar  8ti«s>K«K»l. 

Obpr-it  Sir  W.  Deniion,  der  liagneSei«  ia  Aegjptoa 

gelebt  hat,  sprieJit  sich  in  einem  Vorfrage,  welehen  er  am 
1".  April  im  Verein  der  enj;lischen  7ivil  -  Ingenieure  hielt, 
sehr  »u  Gunsten  der  Auifükrharkeit  und  ReaLaljilitat  des 
Suctkanalprujektes  ans.  Er  macht  darauf  aufmerki-atn, 
daas  die  Anlage  in  swei  vollständig  von  einander  zu  trea- 
nende  Unternehmungen  serfäUt.  Die  erste  und  hauptr 
sächlichste  ist  die  Herstellung  und  Uaterhaltuog  einer 
breiten  und  tiefen  W^asserstrasse  auf  einer  Bbeae  swischaa 
Port  Said  am  mittaUiadiaohaa  aad  Soe«  am  rothea  Meera. 
Die  «weite,  tom  ebea  ao  groaiar  Bedeatong  aowoU  ffirdia 
Anlage  als  auch  für  einen  späteren  nntzbringeadea  G6* 
brauch  des  Kanals,  ist  die  BeschafTung  von  frischem  Wam«r 
für  die  za  beideu  Seiten  und  namentlich  auch  an  den 
Endpunkten  des  Kaualii  aogesiedelte  Bevölkerung;  wegen 
der  ausserordentlichen  Wichtigkeit  einer  hinreichenden 
WasserveraotgOBg  aiad  die  dazu  nöthigen  Arbeiten  mit 
solchem  Biiu:  betriabea,  dass  sie  jelat  da  voUkommen  aib- 


•)  In  N«.  10  und  11  uns.  Dl.  Zuerst  enthalten.  Ks  whelnt 
iinü  dringend  wüiischcnswrrth.  (!»*•<  eine  i"'fleiulicliv  Be^pre■'lllulg 
dieeeii  beoittrkenswerthen  Vurschlages  erfolgen  niöchie.    I).  l{ed. 


gesehlOMaa  angMahen  «eidea  können. 

8ir  Deniaoa  fkmt  aelBe  Ansichten,  die  er  sich  nach 
ebenen  Erfahrangen,   nach    ffiaalebt   des  Briafneehaala 

zwischen  Hrn.  v.  Lesseps  und  dem  Ingenieur  1fr.  B. 

>S  t  eftb  en  son,  SO  wie  nach  den  Beriditeii  vnn  Mr.  Hawk- 
.sliaw  vom  Februar  1863  gebiWet  hat,  in  folgende 
•1  i'unkte  zusauituea:  1.  Vorausgesetzt .  Ju.^h  sii  h  die 
Uberflächeu  des  rothcn  und  mittelliuidibcheti  Mc»er«<>  zn 
einander  verhalten,  wie  von  französischen  Autoritäten  an- 
gegeben worden  ist,  so  würden  sich  der  Herstellung  eines 
Salzwasser kanales  cwischeo  beiden  Meeren,  von  der  beab- 
sichtigten Tiafo  Tim  8",  keiae  bMoaderea  Sebwiengkeitn 
entgegenatelleiB.  9.  dlnd  ebentoweaig  Sebwierigkeilen  ia 
lietreff  der  Unterhaltung  die.Hes  Kanales  zu  befürchten.  3. 
Ist    da«    von    frttniijsifccheu    Ingenieuien  vorgeschlagene 


bereits  beendigt,  gedrängt  durch  die  kaiserliche  KouimiMion, 
die  stets  daran  fesüiält,  da««  ihr  Programm  innegehalten 
werde,  und  die  Ansstelluug  trot«  ihrer  I^ückon  bereits  voll- 
endet sei.  Es  spielten  während  dieser  Zrit  natürlich  alle  I 
die  kleinen  Intrignen,  die  mit  solchen  Preisvertheilungen 
antraanbar  verbanden  sind,  die  Beschwerden  über  die 
Javoi»  «la.  Bia  atwae  looderbarer  Streit  batta  lich  awiacben 
den  Jorte  and  dar  Kamniiaan  arhobaa,  da  mabra  der- 
■alben  ala  Aaaitaller  die  Annahme  yoa  Prwaea  ▼ervaiger- 
taa,  letatflre  aber  tolebes  ZarlgeflSbl  nicht  gelten  laeeen 
wollte.    Sie  hat  i-ich  indessen  gefügt. 

Doch  ich  l>uraerk«  mit  Schrecken,  das*  ich  für  da.s 
Feiiilletdu  eines  architektonischen  Blattes  eigentlich  weit 
von  meinem  vorgesetzten  Ziele  entfernt  bin  und  kehre 
eilend  su  demselben  zurück. 

Das  Gebiet  meiner  Thätigkeit  wird  sich  hauptsächlich  auf 
die  Klassen  4  und  G5  des  Kataloges  zu  erstrecken  und  zu  be- 
anbriakeahahea.  Die  er«tere  eptbilt  Zeichnongan  nad  Modidle 
der  Arebitaktar  d.  h.  aaaicbliaadMdi  Werke  dea  Bodhbaaee  | 
mit  Rücksicht  auf  künstleriacbe  Gestaltung.    Sic  finden  ^ 
sich  in  der  Galerie  der  schönen  Känste  aufgcetellt.    In  der 
Klasse  66   luiden    lich   das  Material  und  die  technischen  i 
V4>rfahruagsarteu  im  gesauimtcu  iäauwwn  vereinigt,  ako 
einmal  natürliche  und  künstliche  Baumaterialii'n.  Produkte  , 
der  Baugewerbe»  de»  Xiacblera,  Selüoners,  Schmiedes  etc.,  j 


wie  ferner  aller  Maschinen  und  V'erfahrungsarten  im  Hoch- 
bau, wie  im  Ingenieurwesen.  Hierher  sind  die  Ei'^enkoD' 
struktionen,  die  Modelltj  und  Zeichnungen  von  Brücken, 
Schluufion  uud  aller  audoreu  in  das  Gebiet  des  Wasser- 
baues gehörigen  Bauwurke  gewiesen.  Man  findet  dieee 
Klasse  vielfach  serstreut  in  der  grossen  Maschinengaleije 
and  ia  dea  Ajuiexea  daa  Parkee.  Dem  Eiaeababmi 
den  Batriabaadttda  n.  a.  w.,  die  aiebt  in  yianee  65  i 
iet  Klame  fiS  besonders  angewiesen. 

Falls  Ihnen  dieselben  noch  nicht  bekannt  und  tob 
Interesse  sind,  mögen  hier  zum  Schlnss  meines  heutigen 
Briefe«  noch  die  Namen  der  Mitglieder  der  Jurys  für  die 
erwähnten  Klassen  geuaniit  sein.  Es  •Jind  fiir  Klasse  4: 
die  .\rcliitekten  Hallu,  Duban,  Duc,  Baron  de  Guil- 
b«rmy,  Äiljerl  Eenoir  ffir  Frankreich;  der  Regierungs- 
und Baurath  R.  Cremer  zu  Aachen  für  Ptewsen,  der 
Dombaumeister  Fr.  Schmidt  für  Oestreich,  Dr.  Zambaco 
far  GriedienbuKU  A.  Mariette  Bej  für  Aegypten,  R.  M. 
Hont  lor  Amerika,  J.  Fergusson  für  Ba^aad.  Far 
Klasse  65  die  Ingenieuro  Reynaud,  Delesse,  Baron 
Bande,  der  Architekt  Viollet-le-Dnc  für  Frankreich, 
der  Ober  Berg-  und  H.-mrath  Sciiönfelder  für  Prenssen. 
Architekt  Th,  Hansen  für  Oe«treich,  Cavaliere  A.  Ci- 
polla  für  Italiaa,  C.  H.  Gregory  für  Eaglaad. 
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Qaerprofil  dahin  sa  todora,  da»  die  üferbÖMbungen  b»- 

Ji'ut<>n(i  tlacliiT  zu  Dehiu<«n  «ind  und  4.  «erden  dir  »irk- 
Hcbcn  Ki)st('n  für  Ate  bf'stäiidi^'c  Erhaltung  oiner  Kanal- 
tiefe  vnn  8"'  den  Vitranschln;;  bs'ijputpnd  fiberschreit*"!!. 

Obgleicb  frrihpr>>  AuKgrabuDgen  auf  demaelben  Terrain 
durch  den  Fln>.'4iiiid  venchüttet  worden  «ind,  so  hält  es 
Sir  Deniaon  doch  darchaua  nicht  f&r  UDmÖglieh,  Mittel 
IU  finden,  welche  den  Ti nihond  Tom  Kanäle  abhalten; 
«he  ind««  in  dieMr  Riohtwi|t  etVM  («thun  wmeiß,  seien 
ent  »«hrj&hrige  BmbMhtnnf^  ihtr  die  V«riniderfragen 
ahiuwartPti,  ■weicht-  dip  atnionpharüchen  RiDflÜS'^r'  am  ucgen- 
wärtigeu  Kanal  harTorbnngen  »erden.         (Th«'  BuilJsr.) 


B«»igliob  des  B«feratet  über  daa  Baa  veaea  in  Scblea* 
wig-BoUteiD  in  Vr.  10  o.  n.  «er  n«  «be  Beiicbtignng 
Miftigpiigeii,  dem  tbtMeUiolien  Inhalt  wir  in  Kr.  13  mit- 
tliäteB,  iiMtid«m  wn>  bereits  Im  Briefkasten  tob  JSr.  11 

unsern  Referentm  ffc\!i't\  ptTsönliche  BeAcbnldigiiogen  in 
Schuta  nahmen.  DurMlbe  i«t  aui°  jene  Berichtigung  erst 
jetzt  aufmerksam  geworden  and  hält  in  einem  an  un<<  ^n>. 
richteten  Schreiben  sein  Referat  iu  jeder  Beziehung  ganz 
energisch  aufrecht.  Wir  bitten  ihn,  darauf  verzichten 
an  -wollen,  das»  wir  noch  einmal  in  dM  Detail  der  Sache 
eiugfhcn»  du  wir  eiaem  solchMi  Streite  gan  ariee  penfla» 
UcIm  Spitae  «bbrecbeD  mdebcea. 


Veber  das  Schickaal  der  alten  Stadt thore  Berlin« 
ist  nunmehr  neulich  ein  weiteres  Stück  Ent^cbeidaog  be- 
kannt geworden.  Die  einige  Zeit  lang  beistehende  Absicht, 
daa  Eoweuthaler,  Heanbaxger  und  Oranieaborger  Thor  we- 
gea  ihree  Knattwerthes  (?)  n  «riialtea,  iet  aufgegeben; 
Jene  Thore  sind  gleichblls  ■um  Abbruch  bestimmt  und 
wird  somit  auch  auf  der  nördlichen  Seit«  der  Stadt,  die 
einer  Verschönerung  wahrlich  am  Drin;!eudsU>a  bedarf,  ein 
Biiulevard  entstehen,  vorausgesetzt,  da.i«  es  ijelin^t,  stwischpo 
Oraiiienbiirper  und  Neuem  Thor,  das  erforderliche  Tcrniiu 
von  den  alt«a  Kirchhöfen  au  erwerben.  Gleichseitig  scheint 
man  von  dem  bis  auf  die  neueste  Zeit  gehegten  Plan  an 
Stelle  dea  alte»  Hallaschea  Tbärea  «iaea  Thrinmpbbogen 
ra  erbaaen,  Abstand  gesommen  so  habest. 

08!«.  Ein  h(>itHres  Fest  ward  hier  zu  Khren  der  An- 
wpüpnh^it  dp.H  auf  der  Rückreise  von  der  .\Ditstellang  in 
Paris  begritfenen  Professor  Friedrich  Schmidt  aas  Wien 
am  G.  Mai  gefeiert.  —  Obschoa  die  Staoha  erst  weaige 
Stunden  vor  der  Amafakraag  angerqft  «ordea  war,  •»  ü»- 
den  liek  dook  aAnail  viele  Freaade,  Terelinr  aad  Faeb- 
geaaaieB  dee  Xfiiatlan,  der  so  lange  Jahre  hier  gewirkt 
bat,  euaamea.  —  TTngehenre  Heiterkeit,  hervorgerufen 
durcL  die  uufricihtige  Freutle,  den  liflienswürdi^en  Künstler 
nach  so  langer  Abwesenheit  iu  Cötn  begrüssen  su  köniteu, 
«firite  dae  FeeC.  J. 


In  England  angestellt«  Versuche  babea  argebea,  data 
Petroleum  mit  viel  grfiMerem  Heiaeffekt  als  Steinkohle 
inr  Pcaeraag  Toa  Dampfkesseln  verwendet  werden  kann. 

Es  wurde  mittelst  eir  i  !i  l"  ;ratl|iumpfl  durch 
überhitsteD  Dampf  Petroleimi  mit  Luk  vcrmenj^t  über  die 
Ftäihe  des  Feuers  auNKC^pritat  und  die  HU!v«erdeiii  iU)thii|.'c 
Verhrennun^sluft  durch  Löcher  in  der  Ueisthür  sugeführt. 
Die  Vcrbrenimag  erlbigta  mit  iatemiT  violetter  Flamme 

ohui'  Rauch. 

.\uf  I  Pfd.  Petroleam  voa  der  gerfageMa  Sorte  «ardea 
19  %  Pfd.  Wasser  verdampft. 

(Heehaiuee  Magazine.  Febrvar  1867.) 


lieber  das  vou  Q.  A.  NeuineTer  prfnadene  Schiess- 
and  Sprengptilv  er  berichtet  Herr  Berg  Inspektor  Wohl- 
farth  an  Altenburg  ia  einer  Broecbäre,  der  wir  eataeb- 
nMB,  dass 

1)  das  MewMjtii'echa  Ftdvar  beim  Zatritt  von  Luft 
siebt  exptodirt,  iondeiB  daAi^  varbraaBt;  dass  es  auch 
durch  Druck  oder  Stoee  aidit  aar  Btatafiadaag  gebiaeht 

werden  k  aoü ; 

2)  likfs  M  in  verschlossenem  Räume  mit  derseli  i n  jn  J 
bei  dichtem  Laftverschlass  sdbst  mit  höherer  Wirkung 


explodirt,  als  das  gewöhnliche  Pulver,  dagegen  weniger 
Rückstand  und  Kauch  hiiiterlä.sst : 

3")  Jr-ss  es  in  der  Form  \oa  SLhitMispulver  um  etwa 
3'  I  >  nnd  in  der  Foriu  von  8preui(i>alver  (UM  etwa  18  ß( 
billiger  ist,  »In  das  j^ewöhalichu  Pulver. 

Der  Verfasser  bemerkt  am  Schlusm  seiner  Broschüre: 
»leb  halte  es  für  die  Pflicht  jedes  Meuschenfreandea, 
naeb  Kriften  für  die  Ausbreitang  dieser  Erfindnag  Sorge 
SU  tiagn;  ieb  weade  mich  biardareb  öAetlich  an  sinunt» 
liehe  teoloiitelie  Zeitsebriftea,  sowie  ea  die  Tagespresse  mit 
der  Bitte,  vorstehenden  Auütata  entweder  vollständig  oder 
im  Aussage  in  ihre  Blätter  aufsuuehnieu ;  ich  ersuche 
siiinmtli' he  betheiligte  Bebfirden,  liilwnm  Poivar  pöaeta 
Beachtung  tu  schenken." 


Aus  der  Fachlitterator. 

Soeben  erscbieu  im  Verlage  vou  F.  A.  Brockbau.t  in 
Leipzig  die  erste  Lieferung  de«  illustrirten  Kataloges 
der  Pariser  Industrie- Austellun g,  ein  Werk,  wel- 
ches eine  kurse  Besprechung  und  Empfehlung  wohl  erheischt, 
wena  audi  dea  awiston  Leaera  der  ia  derealbea  Weise  aad 
Auaetattang  eneUenea*  Xatah^  der  LoBdoaer  Anastatlnag 
bekaant  nnd  werth  ist. 

Wie  dieses  Werk,  erscheint  es  in  einseinen  Lieferungen 
k  20  S^rr.,  in  vorzüglichen  Holzschnitten  die  bebten  Krseug- 
nifj-e  der  Indu>itrie  darj-telleml  und  d\irch  kurre  BcMihrei- 
bun;.;  erklärend.  Einem  einleitenden  Artikel  über  l'har*k- 
ter  und  Ziele  der  gegenwärtigen  Weltausstellung  sollen 
Essays  über  das  ganze  Qebiet  des  Kunstgewerbes  folgen. 
Einen  Hanptwerth  des  Werkes  müssen  wir  darin  erkennen, 
dass  es  für  die  vergleichende  Betrachtung  der  Ausstellungen, 
über  die  Fortaehritte  der  ladnatrie,  aoeb  über  die  Ver- 
irruugen  des  Oasebmaeke,  die  beste  Omadlagd  bUdea  irird. 
Wenn  wir  einen  Wunach  in  BetreflT  der  Anordnung  des 
Stoffes  auivprechen ,  so  wäre  es  der,  das  wenn  auch  kaum 
zur  Krscheinnng  gekommene  Prinzip  der  diesjährigen  Pa- 
nzer Ausstellung  —  Ordnunjj.  Uebemichtlichkeit,  auch  in  die- 
sem ,KutJilng-  verwirklicht  itu  sehon.  Freilich  würden 
diuin  die  einzelnen  Hefte  nicht  so  reichhaltig  erscheinen, 
aber  dem  Ganzea  irbda  gedient  werden. 

Wir  müssen  uns  versagen,  anf  den  Inhalt  dea  Heftes 
naher  einzugehen,  hoffen  aber  sfAter  Gelegenheit  deia  an 
find  -n      Mr  '  ■  f-  riü'-n  Fachgenoagra  empfohlen  «ein. 

Ännslei  des  Fonti  st  Chsassist.    .Mai  et  duiu  lä66. 

1)  Artesische  Brunnen;  Bemerkung  über  die  Be- 
rechnung des  Ausflusses  artesischer  Brunnen  in  verschiede- 
nen Höhen  und  über  den  Einfluss  de«  Durchmessers  der 
Steigesäulen  auf  diese  Aasflüsse  (als  Ergänzung  einer  ftäbera 
Abhandlung  in  den  Comptes  r.  de  raead.  des  scieaces  IMft). 
Der  Verf.,  Ingenieur  Ml«bal,  bestätigt  die  BeobaohbaNgeB 
von  Darc  j  in  Dijon  nod  Andrea  ia  GreoeUe  and  er|^tt 
f-]ff  durch  oiue  Reihe  ><ehr  komplizirter  hydraulischer  For- 
uiela,  deren  .Anwendung  er  in  Beispielen  lehrt.  Im  swei- 
ten  Theil  lehn  or  den  Einfluss  deji  Durchoiesi-ers  einee 
Brunnens  anl'smne  Ausflussmenge  an  2  Bruunen  zu  Greuelle 
kennen  und  stullt  dafür  einige  Interp<>latir>nsturmelu  auf. 
Er  giebt  ferner  3  Zusätze  über  andre  hydraulische  Be- 
obaehtungen  an  den  Brunnen  von  Grenelle  aad  Pütijt 

3)  Ia  dar  Aaaljae  des  8.  Tbeila  der  aagawandten 
Mechanik  von  Braeae,  wele^  an  der  Eeole  dea  Ponte 
et  Chauss^  eingeführt  ist,  folgt  Dareel  dea  sobtilaa  aaa> 
Ijtischen  Berechnungen  von  Balkenbrücken,  erkennt  das 
seltene  Talent  des  Verf.  in  dieser  Richtung  ao  und  lobt, 
di^s  er  »ie  dem  gev»ohnliohen  Ingenieur  durch  eine  Keihe 
geometrischer  Darstellungen  verständlieh  gemacht  hat;  letz- 
tere sind  auf  einer  Tafel  diesem  Baude  der  Aonales  au- 
gehängt. 

3)  In  einer  Abhandlung  über  die  Berieselungen 
und  die  Flösserei  im  Bemrk  Saint  -  Die  giebt  Hr« 
lageoiear  Oaerard  ent  eine  topognyhisehe  Bewhreibaag 
ukI  weiset  nadi,  wie  man,  bei  dem  Nataea  der  T7<^' 

schwenunuugen  für  die  Pratrien ,  die  nndorchdring- 
liehen .  Stellen  derselben  durch  künstliehe  Mittel  durcn- 
dringlich  machen  müsse.  Er  tvläutert  zwei  für  Jene  Prairien 
S«»eignet(>  Arten  der  B«»rieM*luni;.  spricht  über  die  Verthei- 
lung  des  Walser«  in  den  .Speisekanäleii ,  über  die  beiden 
Zeiten  der  Berieseloag  im  Oktober  nnd  März,  über  die 
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Menftc  tlt!*  ;tii^fwiiriihrii  Wasvt'ri*.  über  Virwriiliin^ 
d^'sselhf'n.  üljiT  d'w  Krlr;i^sftihi;^ki'il  der  iViuricii  .  liljrr  Jas 
Einzielieii  di'>  Wn-i-crs  in  den  B<i-Jt'ii,  nhrv  die  (icsclzc  und 
Lokaigebniuc'he  betrefleud  deu  ÜHbraucli  den  \Vai«.->eri,  die 
Anlage  and  Erhaltung;  der  Riefielkanäle  und  andern  künit- 
lieben  Werke,  die  Rechte  der  vemchiedenen  lotoresseDton, 
den  BiitSnoa  der  ladiutrie  und  der  Flösnerei  auf  die  Be- 
rieMlHAftn.  Kr  kommt  nun  SdiloM,  dass  di«  nageheiiM-n 
RokhlbftMr  der  kMnm  WniwUnf«  Pnakrekdu  ade  B«- 
niC  aof  die  Bwi«MliWf  d«r  WieMM.  auf  die  PÜtssorei  nnd 
•nf  den  Betri«1>  dm*  Mtthlan  itoob  lange  nicht  den  höcbiiten 
Gruil  de*  Ertruii'"*  i'rreicbt  haben.  Purrh  Hinführini^'  wi'i- 
wr  Aft»**»regelti  künno  die  Beriesfluu^  noch  vi  rvoUkonminet 
und  dio  Iiulii^lrlL-  erweitert  werdi'ii;  >ebr  viel  Wkssot  tli'isM:' 
betoQd«r«  Nacht»  untyt  uni^lm  voriaber,  welche«  nur  ver- 
lorene Werthe  dar^t  Ii  Im  2.  Theil  wird  die  Flüsnerei 
aaf  den  Wasnerl  Hufcn  der  Vogeaen  einsehend  be- 
tnelitet;  indew  ist  nur  vdu  dem  Fluaanets  nod  Kecken  der 
MwuthA  die  Kede,  weleh«  mit  6  NefamflusMii  eioe  Uuge 
von  95  SiloBMter(=  12^  UtOm)  hat  vmi  jihrlioli  80  Iris 
90,000  Tonne»  Hole  in  Form  von  Brettern  oder  StÜmmen, 
sam  Werthe  von  5 — 6  MUlionon  Francs  trauitportirt.  Dii- 
Art  des  l-':dluns  und  Nutsbarmaclicus  dc-i  UtAr.pa,  fb>-  r- 
unf»  Wü^spr  kntnmt.  die  Bildun<;  und  15i'»  c^iin^j  der  l-'lüs-ic, 
da«  Bereich  dfr  Wasscrläufi'  und  der  Gaii^  drr  Klime.  dii^ 
Gebräuche  dabei  unter  den  Graad«eigDeur«  vor  llHif  und 
die  heutigen  Gebräuche  und  Gewtn  werden  ausführlich 
beiobrieben.  Einige  Zeichnungen  TeranMrhaulichon  da» 
6«ase. 

4)  In  der  Abbandlnug  über  di«  1850  mi  il  bei 
Dnnkerque  ausgeführten  ReatnBratioaebanten  an 

der  Schleuse  und  dem  HiotArhafen  giebt  Herr  In^nnieur 
Plocq  saertit  einen  historischen  Ueberblick  der  diesen 
Arb'Mtea  ««it  der  ersten  Anlage  von  Vauban  16S0  voran- 
l{P4^aQg,ev*D  Umstünde.  Auf  mehreren  Stellen  drohten 
184it  Versandungen,  Hafen  und  Sctili'iD'O'  unbrauchbar 
zu  raachen;  geeignete  Vorarbi^iten  wurden  sur  genauen 
Kcnntni»»  der  Misstände  gemacht  und  sind  speziell  vom 
Verf.  nnfgelükrt.  Dann  folgt  die  Erlänterong  4ta  Projekts 
sor  Bwdtignng  derselben;  sie  bestanden  aMModidi  in  der 
Veretopfintf  Um  nnfilringendea  Qnuiwimm»  dttrak  SÄ- 
toueblebtim,  dareb  AnafBOong  der  ntiiigewtiblten  VertieAin- 
gen  an  den  Srlilimscmnaupm  mit  einer  Mischuiii;  \itn  Iiui 
und  bjdrsulischem  Mörtel  und  Wejriiuiunu^t  eiiiiffcr  tiefiTi 
Pfahlreiheii .  Die  AuslTibrutii^  dieser  Arbeitou  wird  mit 
Hülfe  von  2  'i'Ht'elu  sehr  au^'lKtulic])  ;.'einucbt.  Die  Schleusen 
wurden  Mitte  dos  Jahres  1S5I  tum  S^)ülän  des  Vorhafens 
geöffnet  nnd  dietier  glücklich  aum  Fluthbatmn  nngewudelt. 
Die  Bnntain  aind  nis  Tollkooiin««  gelangea  t«  be- 
tmobten. 

5}  In  einer  langen  AUnadlim«  beriehtetHr.  ftenna- 
dftt  fib«r  dieBefeekawBg  und  Eontrol«  d«n  Vidor- 
■tnndei    gerader,    anf  mebreren  StStapnakten 

rnlientler  TrTii^'er.  nüt  Hinweis  auf  die  MiHhodon  von 
Navier,  ergsiu/t  durcli  >'iii|M'vrL>n  und  Hrt*sse.  Im 
I.  Kapitel  giebt  der  Verfasser  in  ilüchtiger  Weioe  die 
allgemeine  Theorie  gerader  Träger  und  knüpft  <iaran  die 
Betrachtung  eines  Balkens  mit  einer  bestimmten  Anzahl 
von  Stützpunkten,  besonders  sucht  er  da»  Gesetz  der  sich 
Terbreitenden  Wirkung  der  Belastung  eines  einzelnen  Trä- 
gnrtheilea  aof  die  anderen  unbelasteten  Thüilo  zu  beetim- 
aMB,  «elolMa  den  fblgendeii  Theorien  der  grapbiAch  darge- 
•teilten  Beleetnngsknrrea  als  Ba^  dient.  Im  II.  Kapitel 
wird  die  Anwendnng  jener  Theorien  anf  bestimmte  Fälle 
gezeigt,  be^mdpr«  nuf  2ni.'ili'jr  I'nterstiitznn;;  de-;  TrüijrT^- 
die  Formeln  werden  m  Taltdii  für  den  tiiglicheii  (JeUrnnch 
znsammengeHti  Ilt.  Im  III.  Kapitel  werden  die  Balken  mit 
3  and  5  Stützpunkten  betrachtet  und  die  Formeln  in  Ta- 
feln gebracht;  der  Fall  eines  belustet«n  Balkons  mit  sechs 
Stützpunkten  füllt  das  IV.  Kapitel;  die  Stabititätsnachwei- 
sungen  der  Rheinbrücke  bei  Kehl  und  di>r  Seinebräcke  bei 
Asniirea  da«  V.  Kapitel.  Im  letaten  Knpitel  wird  der  Weg 
migedeiitat,  ma  den  aof  belieing  vielen  Stfitien  nibandea 
Balken  m  berechnen. 

6)  Die  sehr  nütxHehen  Tnhaltstabellen  der  drei 
ersten  Bände  dios<»s  .l»hr^an;;pT  i  ISti)])  sind  niijiehringt ; 
snerst  eine  Tabelle,  welche  die  wiRsenschaftiichon  Mitthei- 
aaflh  dar  laiartioaeordaaBg;  daaa  «In«  TabeUa, 


wililie  .sie  in  H I  pli  ttlj  e  t  !  s  i' Ii  e  r  Ordnung  auffiihrt.  Der 
liest  de.i  Uaiide.H  wird  dun  h  (iespt?.  c  und  \  crorduuugeu 
ausgefüllt.  N. 

Da«  Aprilbeft  von  ,Xbe  Oivil  Xatiaeer  aad  Arehl« 
teste  f«ara*l«  giebl  die  BesehrMbnng  der  PMbr  uad  dar 

Grüodnng  der  dsernea  Brücke  über  die  Etscb  la  Vero- 
na. —  Dieselbe  ist  eine  Strassenbrücke  mit  3  OeAbongen 

ä  Der  Fahrw^eg  ist  19'  8",  die  beiden  Trottoirs  je 

it'  ü"  ;pnf;l.)  brflit.  Die  Pfeiler  bestehen  au«  Ja  2  massiven 
Sclimiedoeisen  -  Zyllnderu  von  8"  DurelimeKiPr  und  Iii' 
Länge,  welche  mittest  2'  9"  im  Durchmesser  haltender 
Schrauben  ca.  10"  tiei'  m  das  Flussbett  eingeschraubt  und 
durch  X  Bi*en  mit  einaodor  verstrebt  sind.  Da  der 
Hodon  sehr  hart  ist,  musstea  beim  Binschraaben  der  Zylin- 
der RfiMuntn  ra  Hülfe  genommen  werden.  Diese  Pftiler  be> 
schfiaken  das  Fluseprofil  »o  gut  wie  gar  nicht,  leistea  den 
Stössen,  die  sie  etwa  bei  Hochwa<iser  durch  herabtreibende 
Baumstämme  oder  andre  Gegenstände  erhalten,  gut  Wi- 
derstand uulI  Kind  nur  etwa  halb  «0  ibeaer,  als  gemauerte 

Pleilsr  [gewesen  sein  würilen.  W.  H. 
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8  XUr.  Oman  werdeu 


Die    Eisen bahnbrü ck e  Sl)l^f  die  SHane  bei  l*'rei- 
barg,  auf  der   Eioenbahn  von  Laiisftnnii  über  Fr«i- 
burg  nach  Born.    Heraiug.  tooi  ScLwi'ixor  In^i^nii-ur- 
oad  Arahitektm-Yerain.    Gr.  Fol.    Zürich.    3  Thlr. 
Löfflex,  di«  Ftmdiniog  4»  ^wabahnbrikke  über  den 

Pngel  in  KoaitfA«».  F«t.  B«rlin.  SV«  Tfalr. 
Znichnangen  über  Wasier-  vnd  Btrftitenbnv  «n 
doQ  VortriiK''n  dt-x  Prof.  Baumeister  an  der  polytech» 
niftcheii    Srhule    zu    Üarlaruhe.    3.  TheiL  Grundban. 
Gv.  Fol.    C»rlsn4he.    3 Vi  Thlr. 

Horg,  IlorhwaNger  der  We««r,  Wummo,  Leaum  and 
Ochtum  im  Gebiet  dar  totm  BlIMMlaiit  BwinMi.  8*. 

üresaen.  15  i)gr. 


GL  S«h«llen,   der  elektramagnetieohe  Telegraph  in  den 

BMvtvtadien  «einer  £ntiricklung  und  in  selsor  gegen- 

«iragm  Aiubildang  und  AnnondaDg.     4.  AnC  8*. 
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Peiacpal-lfacHrtoiltOT. 

Dem  Wasser  -  liaii  -  Inspektor  Küttcrer  m  läinit  tit  der 
Charakter  als  Bau -Rath  vorlichen  worden. 


Konkurrenzen. 

Konknrrens  für  Ar beiter wohnnngcn  zu  Amiens. 

Der  Verein  cor  Beschaffung  von  Handwerkerwohnongen 
SU  Amiens  hat  eine  Konknrrens  für  Entwürfe  an  Arbcrter- 
-«rohnungen  ansgeivchrieben,  an  welcher  die  Arcbitektaa 
aller  Linder  zugelaaaen  tiad.  Der  SeUnaatermia  für  An- 
nahme der  Zeicbiimgea  iat  leider  ■eboo  dar  81.  Mei  d.  J., 
denaoA  möchte  «a  aonh  eininD  deatideii  Anhitekten 
noeb  mSglieh  aein,  al«b  an  der  Kookarreca  an  bethefligen. 
Ucber  die  Bedingungen  giebt  der  Sekr-'t;iir  (lux  Vereins, 
M.  Charl«s  Moyelle,  17.  Place  Longueviüc,  Amietut,  Ans- 


OffeiM  StelleoL 

1.  Ein  Baumeister  zur  Ansführong  eines  CShanüsee' 
im  Reg. -Bez.  Po«en  wird  gegen  regleraentamäMige  Diäten 
sucht  vom  Ober  -  Bau  -  Inspektor  Wernekinck  in  Po.ipn. 

3.  Bei  den  auf  den  Bahnhülcn  Künii^-^l^rrg  <ind  Brombcrg 
aaazniührenden  Bauten  d?r  Köaigl.  OMhaha  werden  zwei  Bau- 
meister gcanrh'.  Diät'.n  3  —  31/,  Thlr.  Anafcanft  erlheilt 
Baumeister  Gei«elar,  Berlin,  Fracbtslr.  1^15. 

3.  Ein  Banmeister  für  Heppens  gegen  3  Thlr.  Diäten 


für  Kiel 
MeldungM 
im  MKrioe  -  Ministerium. 

4.  Kin  Bauführer  mit  L-un(;t-r  Krfuhrung  im  Hochbau 
zur  speziellen  L«cttiiij|{  drs  N<nii)aiifji  di-r  Kirche  in  Poret  bei 
Biiblitz  wird  ge^j«^"  l'i  1  bir.  Diättu  und  Kfisckostcn- KnUclm- 
diguDg  iu  sofurtnjfia  Aniriu  geauchl,  Melduiig«u  uiikr  Kiurei- 
cbung  der  Zeugnisse  beim  Bau-Inspektor  Ehrhardt  in  Cüslin. 

ö.  Für  den  Bau  einer  Kirche  und  einiger  Wohngebäude 
in  West&len  wird  ein  junger,  aehen  nnktisob  bisrimiti^t  ge- 
Teohnikar  zur  speaiallen  waenWaittigung  gesneht. 
beim  Bau  -  Inspektor  Hnege  la  Anäbtt^ 
V.  Sar  BaaoMchtigung  *on  llMranrbeltea  balm  HaHmbav 
ia  Sviacaribide  aoll  wihiaail  dar  Daaar  diaaaa  Ahras  ein  Bau- 
Aaftehar  Man  meaalllahe  Dlhn  von  80  Thlr.  aaiart  engagirt 
werden.  Mädaiweo  «nter  Binrektlnmg  der  Attest«  bal  dam 
Ban-Iiup«ktar  Aiaen  daaaliiari 

Dia  In  Kob  18.  aliaea  4  aafembriiAeae  Banfihmaiella  Ar 
StroaucgaUranKi- Arbeiten  ist  beaattt 

Brief«  und  Tragekasten. 

Hrn.  Seh.  In  Marburg.  —  Ihren  Keller  werden  8le  fak 
der  begonnenen  resp.  projektirten  Weise  schwerlich  wasserdicht 
bekommen.  Das  Aufführen  einer  Mauer  in  Zement  macht  die- 
selbe nicht  nnbt^dinjjt  w.aüsordfcht.  Wir  rnthen  eine  Wrhlt>n- 
dnng  mit  einer  d<ippi>lt>'n  Lsf^c  Fbiucn  (Duclistvinc)  ans  hart' 
gebmnntein  Thon  iti  Mnrtvl  »on  1  Ihiil  scliurfen  .Sand  und 
1  Theil  Zcmint  Torzunehman,  darüber  ein  fest  abgfKlHttrtiT 
Zemenipntz.  Die  Hitze  des  Dampfkeaseli  wird— soviel  die  Lokalität 
nach  Ihrer  Baschnibnng  n  beertheileB  Ist  —  dam  AnMnt  iiidit 
schaden. 

Hrn.  Ko.  in  Brrlin.  -  Den  iK^tlistt-ri  und  niedrigsten 
Grund wafserstaud,  «ach  de»  man  sicli  in  Berlin  zu  ri.  lil«>n  li:it, 
la  lix:rtii,  ist  der  Zweck  dir  in  die*»  u.  -'.  tirv  zuHimmeiifsetrottwii 
Vereini^'nng  f*i«ih<>  No.  II,  Seit«  07  d.  Bl.)  Vor  Abüchluss  der 
f>otrclTendcn  Arlieiten  ki^nnen  wir  Ih>aa  Bkiht  diaaen,  4a  Selohe 
BoiUuimuiiU[t:u  bi>  beut«  felilenl 

Hrn.  L.  in  St.  —  Wir  rathon  Ihnen,  sieb  persSnIieh  an 
den  Direktor  der  .Waatend-Oeselischi^,  Hr&  A.  Werckmaittar 
in  BerUai  SmviswtMWB  8^  sa  «endHt,  ekp  ~ 
taattten  an  tnÄien,  daaa  Ihn  >nnrtaBecB  ei 

Bn.  H.  B.  in  »ealibi  namii .  •  1.  An  dai 
dea  AreblteitttB'Vcralas  Uhnaa  aar  MUtOsder  damatbea  Thett 
nehmen.  9.  Die  An%«ben  «enWa  fSdvMbi  nad  kdanen  leicht 
Tom  Vorstand«  beaogen  werden;  erentaeli  ilnd  auch  wir  gern 
bereit,  Ihnen  dieselben  zu  übermitteln,  soweit  wir  sie  nicht 
schon  im  Wochenblatt  trerüffentlichen.  3.  Das  Andenken  für 
die  beste  Lfisnng  der  Monat«- Anfgahen  besteht  gewöhnlich  in 
einem  techniacben  Werke  oder  Kiuutblatto,  dessen  Auswahl  in 
«len  Grenzen  eines  Preises  von  3  —  5  Thlr.  dem  Sieger  meist 
Cnd  gestaUtwird.  4.  Präzedenzßlle  dafür,  dass  Mitglieder  auf- 
genommen wurden,  ohne  sich  dem  Vereine  per!<{>nlieh  t-orgestellt 
zn  haben,  sind,  wenn  wir  nicht  irren,  schon  da^rwocen:  cuni 
Mindesten  mOsstcn  sie  jedoch  wohl  von  einem  Mitgliede  vtirRc- 
schlagen  werden.  Die  Verhandlungf n  in  der  niij-h.slt  ii  Haiiptver- 
sammlun^  dürften  wahr«cb<'itiMfh  «  twu.;  Nabcrop  über  dit  Wi- 
hjkltjiii.i»o  auli «rirtigBr  Mii){''f'lt''  f<-".iti*t?II<Mi;  ein«  ZuniclH-riHiK 
künncn  wir  Ihnen  rorlätilT^'  iii<  tit  iinltrilin^'t  erthcilen.  Falls  Sie 
im«  Ihre  volbtäudige  AdrcMe  njittheilen,  wollen  mir  BMSB  ein 
Kjeniplar  der  V<T<■in^  .St»tim'n  filicrsuudca. 

Ftir  liiti  in  letzter  ^eie  uns  übersendeten  Beiträg«  uiucrn 
verehrten  Mitarbeitern  herzlichen  Dank.  Soweit  der  Abdruck 
nicht  sogleich  erfolgen  kann,  werden  wir  theilweise  brieflich 
aebr  beM  Nibaraa  mit  ~  ' 


Arohitektenverein  in  Berlia. 
TagMoeduung  der  Haupt -Versammlnng  am  1*^  Mai  18C7t 
1.  Beaehltisofassnng  über  die  in  der  Haupt -Versammlnag 
Tom  4.  Mal  unerledigt  gebliebenen  Antrage  der  Hrn.  Steuer, 
Kratz  und  Gen.,  Ende  nnd  Koob  L  (vide  Nr.  18  d.  W.y. 
2.  Bericht  der  Komiasiun  zur  Berathung  der  Grundsätze  für 
das  Verfahren  bei  öffentlichen  Konkurrenzen  nnd  Bc- 
ichlnssfaasung  über  die  weiteren  Sc-hritte  in  difscr  Angelegen- 
heit. 3.  Antrag  dej  Hrn.  Köder  aul  Kiufübrun^;  einer  beMercn 
Kontrole  bei  An  und  Abnieldniif;  der  Miiglitsder  und  tinnehimg 
der  V'creiniibei träge.  4.  Angelegenheit  des  Vereinsbotei).  ."i.  Be- 
richt und  Vorschläge  der  Komission  für  die  äororoer-Exkur^il^I>en 
des  Vereins.    6.  Frage  -  Beantwortungen 


'Wenn  dnrok  dne  Venögenuig  im  Dra«^,  die  duroh  den 
iat,  diete  Nttuimer  den  AboiuieiileD,  welehe  du  WodMoblett 
gdien  «oUto,  m  Intten  iHr  die«  «itedinldigea  m  wdlen. 


Preueinlien  Buee-  nnd  Bettag  TeraolMBt 

im  Buchhandd  berieben,  etwa«  später  zu- 
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Arcklteliten-lTerolH. 

D»  4<r  VereJn»bote  Heioi  «rknuikl  und  vorlinAg  dien«t- 
«rijhjf  jMwttdMi  iit,  ««Um  4i*  «mMUhb  yeretiiMnitKli«der 

dw  «vImärilcliM 


iMrul-WfldM  variiuic  nicht  mit 


4i*  TkfW 
IrnntfunaaifliluBg 


1«.  «L  Hü. 


£in  &li«m'  Baube»ml«r  a.  D.,  der  in  den  l«tilM  JaiMB 

b«aondara  ChauaMo bauten  »uiiK>-'führt  hat,  empfleblt  lidl  den 
ChaiwHie-Bau-KomiiiiKiiiiincn  zur  Vi-riinsrlilagnng  und  Leitung  von 
ClMiiHeebautea,  aoeh  cor  tecbiUMheo  BcMfUebdcwV  '•rtisv 
GbMWMn.  A<r.  — Hr  W.  L.  Ig  der  Bsped.  dkm  Wi 


linkt. 


tmw  mlit  SMtlug  M 


Ein  ZlnaiMermetotery  im  Berliner  Banweiea  eriabreo, 

n Zeichner,  «ooial  BeMbaMgwif.  GitSBIfß  Adinmn  dank 
Ispedition  d.  Blattei. 

Bau-  oder  Maurer  -  M<'ist<Tii ,  w.-lrhr  KMiri-iiriw!  -  Bauten 
hab«ii,  om|ili(>hli  nii^h   ein  ZinimrrmeiHter  zu  hilliger 

Boachaftinij;  von  Zimtner-  uii'i  '1  'hier  -  Arboitoii,  Revision  der- 
artiger Uro). niui^jrii  ote.,  ifri^vu  J)iuti>n.  AdreMen  onter  U.  Q. 
Iii  der  Kxped.  d.  lilatte^. 

Zwei  ZelchnentlMhe  6'  lang,  4'  breit  eteheii  zu  rer- 
kanfen  Alte  Jakobistrasie  146,  S  Treppen  recht«. 

nnd  Rechnungen  jeder  Art  werden  schnell  und  billig; 
anncftTtiKt.  sowie  ilii-  Leitmif,'  -.(ni  liiiiiliL'liktileii  i;nil  ]<•<!« 

liaii-Auifühniii^  unter  Zii.^icherung  der  «trengcten  Keeliität 

und  zu  .«oliden  l'reiaen  übernoaMMI  VOB  ICtIVanBOlater 
Homann,  Kanoniemtnissc  .'IV. 

Ornamentale  Arbeiten  von 

liclmiledeeiiteii 

im  aatiqina  nnd  modemen  («e^ehaM^  ali  FVoBt*  oad  Wa><w 
gitter«  Thorwege,  Wand-  und  X^aterDenanne,  sowie 

VentUationsfeiuter  mit  Gluy&loosien 

für  Uhr-  und  KiwütaaiiBaHr»  BareMs  ««•.  lialM  n  UBigaa 

I'reiaea  die 

BaoMhlMser^      Ed.  Pnk 

Berlin,  Mittelstrasse  47. 

Asphalt-  u.  Dachpappen-Fabrik 

TOTl 

^©Piannes  Jeserioft  m  Berlin 

€«Mptoir  BBii  Lagen  Kaisenitrasse  39.  i%, 
Fdbriki  Salzmfer  U.  Li  Cbarlotteibwg 

«mptdiltaidi  nr  AalMignis  voo  Aaph  Arb  «it«B  oad  BIb- 
d aeknagaa  bU  gaprftfter  feaeraieherer  Dachpappe. 

Avf  den  gfSartwi  kiaaigen  und  anawärtigen  Bauten  habe 
idi  aehon  ieit  Jahren  obige  Arbelten  aoageffihrt  und  kann  ich 
mich  beaonders  anf  Köoigliebe  und  Kiaenbahnbauten 
böafen.  Ucber  die  Aiiif&hrang  meiner  AlMlan  tteheu  mir  die 
baaleu  Zengniue  der  hiesigen  Herren  BaabaailHii  n  zur  Seite. 

Anwerdem  halte  ich  grosses  Läufer  roxi  anerliaunt  bestem 

Enj^llsch.  Portlaiid-Ceiiieut 

cowie  von  Khwarx  und  weissen  Molenhofer  PlAiten, 
Legung  ich  ebeafalU  übernehme. 


Wildaucr  Portland  Cement 

ns      Mok  Wildtau  bd  Imtedt  B./W. 

der  lieh  beaendaM  dadnieh  aanelelin«^  daat  er  ataea  bed) 
dea  Saadcaaatt  TCrtrigt  aad  anerkannt  aawolil  fBr  4aa  W 
ala  Hbakbaa  altoa  Aaqrtakan  gmfig^  aa  wie 

Wüdaaer  hydraulischen  Kalk 

EF.  loewes 

Berlin,  Albreoht-ätruae  Nr.  8. 


Die 


Dachpappen- 

Ludwig  Bramberger 

•crilB,  PlilMflMe'r  Sckleuc 


la  FiaO80llfl«rt  Bildhauer 


Icrili,  IM»  lik«W.«nMM  He  VL 

empilehlt  «ich  rar  Anfertigung  von  Modellen  und  Banaibeitia. 


ia  dea  ackönMea  lebhaflaataa  Fariwa,  wia 
aad  aehwan^  Mh  aad  eaiatbiilal^  ahi 

Staki,  TreppMitaftB,  fhuMtgt,  Seckd, 


WaMMicli-Aiifsitz«,  PbttHi  cli.  b  du 
Ttmei  nid  DimensioHei 

direkt  aua  dem  Bruch  su  bezielien  durch 

Eduard  Hermberg 

BerUn,  Dorotheen-Stnussc  No.  57. 

Daaelbat  riad  Mnateratäcke  in  allen  Farben  xnr  gefalligen  Ao> 
aieht  anHaitelU  nnd  vwdea  «fkufträgejuicfa  aaoh  Jeder  2eicbaa«g 
a  irfa  ach 


iHafcInmit-,  ibn|t<  u.  Am-^Mdlem 

BSBLIN 
GegmidhfmmBn,  Batf-StrasM  90, 91. 

Empfiolilt  sicli  in  Ahforti^aiii;r  alltr  in  Jas 
Fach  Boblagender  Artikel,  bei  billigen  Preisen, 
pronptor  wai  soKder  Aarffthrung. 

AUe  ReparatnrcD  werden  eben  so  scluidl  ab 
billij;  ausgeführt. 
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Hof-Kunst- 
Schlosser 


< 

"BERLIN 

Kaiser  Str.10 


•Bpfiehll  »ein  ktosjcs  I.nRcr  ferti^fer  Sohlddfi'rurlH'itrn  711  F.nbrik- 
frcisM. 

Zu  Bauzwecken! 

^  s    Scömiedeeiserne  Träger 
EiiieiitialiiiPiehienen 

in  beliebigen  Höhen  und  Längen  geschlagen 

Portlaad-Cemcnt 

ofl'eriren  billigst 

Gebrfider  Schweitzer 

Alezanderstrassc  2ö. 

IMllI 

Blamenatrasse  81. 

8.  A.  Loevy 

Barlim,  Srtfoaar  -  Stratt«  X«.  14. 


•mlahlt 

M«waiMr,  ▼«iaIlMtt,  An^,  B^mul  BUIbbMii,  Sim  ¥m,  tä 
■riv  ab  ItOO  dtr  iimm(hi  n«  güAmaAfolkt»  MoMto  n 


Die  Kink^esserei  für  Kunst  n.  Architektur 

Fabrik  fi» 

Gaakronen  und  Gasbeleuchtuugs-Oeganitändie 

von 

Berlin,  Or«ni«ti-Str«M)e  133. 
enpftehU  ibr  Lager  ron  Modellen  nnd  fertigea  Gegen«länden. 
Nadi  Zaiebnnngen  werden  all«  Arbeit««!  aoagHfihrt  nnd  Modall- 
kosten nar  in  besonderen  Fällen  berechnet. 


BeachteDswerth  für  Zimmer-  u.  Steinmetzmeister. 

FfaBcbeozöge  B^B^^ 

aibaiHB  n  &m  HBlig^tvn  l'rci^en  »tels  rorräthii;  hvi 

C.  Schultz^ 

 BcarBa,  Inviidep-Stwwe  No.  65b. 

R.  Biedel  &  Kemnitz 

lagenieore  und  Muehinen&brUniitca  ia  Hallo  a.  S. 

liafern  Wamiwasserhelzuii^ii 

Siederdmck)  für  elegante  Wuhnbäiwer,  (älter*  aad  Mmbaalm) 
witfhahiinar,  Boraanx,  Schulen  und  äpitäler; 

Xinftheizungen 

Mr^Ktrehcn  and  ander?  f^Tosise  Ränme. 

und  Aoacbläge  nacli  eingeaandlen  Bauteicfannngeii  gratü. 


Die 

Dachpappen-  und  Asphalt-Fabrik 

Ton 

C.  Jaenisch  &  Co. 

Berlin,  31.  Reinickendorfer-Chaussee  31. 
empfiehlt  «ich  xur  AufertigBiig  (iotiBlIicher  Ajplialtarbeitea 
mtar  Oaranlie  der  Dtmm  n  itamiUMUm  Pwlw.  ZaU-' 
nUb»  Srnprehlungen  van  TMaa  Tliiiiinfafain.  irdcka  üt 
TaftBfUdilMit  dar  GAlo  naNraa  Matetota  yiU  der  Ana- 
fthraait  dar  Aibailan  baaiMtan,  atahaa  aar  YarfSgong. 
Be»lit-BMlimppeia  tob  aaerkanot  beaiar  Güte 
~  '      aalten  bectaiu  empfohlan;  aueh  übar- 


an  billigataa 
aebaMn  dia' 
pappcB  mit 
aar  A  Mira. 


TOB  JDichara  allar  Art  raa  Zaallt- 


Ea  ft  Ja  Endd 

BERLIN 

General-Agenten  der 

IMi-IMiKkaft  Ar  HalmMt  B.  Mum 

nnd  dar 

Dfelder  Parqnet-Füssboden-  il  Holzwaaren- 

Fabrik 

empfehlen  ibr  reit^hhalliK«*  I>Ager  von  rnr<|iiAt!i  und  ül>i>rnt>h- 
man  jad«  Art  Ton  Daut  ischler-  nnd  Meublea-Arbeit  bei 
atfcaallitai  unii  proiijpw«tor  Aunfüiirting  za  dM  Mll^aa  VnImil 

Hasterkarten  und  AuM-hläge  gratis. 

stets  vorräthig.  Probcu  gratis. 

CUilTAiiiMhe  Hliiii^elii 

(9««8-Velefff«ffcea) 

nach  nnsenn  neuen  System 

laisen  eich  die  schwiiTixstiTi  A iitf;:ilje!i  der  ilauatek-graphie  leicht 
und  korrekt  lüaeii;  --k'  «iml  k^  Iiih-II  und  nicht  aichtbar  in  jeder 
Lokalität  anznbringen.  zn  vfr-iiulrrn  uder  fortzunehmen;  bieten 
durch  elnfiaehe  Vorrichtungen  Schau fenitern  nnd  Thüron 
Sieharheit  vor  Dieben  and  Trrmitteln  durch  Dmok-,  Zag- 
ond  Tratkaalakia  dia  vraofMala  Kanünadai  mtt  daa  dto> 
■enden  Penonal. 

Vorannohläge  iinil  Proisverzeu-hnisse  gratis. 

Die  Telegraphen- Kan- Anstalt  TM 

Berlin,  Oranienburger-Strasse  27. 


Mettlacher  iMosaik- Platten 

Ageiilur  und  Lager 

bei 

Th.  Holzhüter 

■crlla,  Icipiigcntraiw  13t. 

Dan  Herren  Baamahtem  and  Architekten  empfehle  obigaa 
VIMkat  ZQ  Pnnbodan-Balitaa  Jadar  Art.  KlagaM  nad  ymn 
Paaafhafllglralt,  aoirla  dna  ralaba  Aaawahl  ran  IfnUim  !■  dm 
brillaalaKaa  Jnarban  an  rarfaUtniainiiiteMIVgMi  tt^ttta,  mtOum. 
dieaa  nattaa  fir  Jadan  Ban  geeignet  Mibirat  b  laaliw  G*> 
isamaa  nnd  Naian-Maalar  vardan  aaf  Waaaah 


Baumaterialien 

Portland  -  Oaiaent,  EI««nb»bnMrhlrnen, 
djpm,  Rohr  und  aille  fiiort«a  Blauenatelaae, 
enallMhe  UB«I  Meals«  ChAmoMatrlair  offerirt 


J.  H.  Sehäffer 

Tampalhofer-lJfer  Nq.J25r-  , 
*  Digitizea  by  LiOOglt^ 
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in  Elberfeld, 

Fabrik 

eiserner 

Rollblendeu 

Frei»  pr.  nF"»»  An- 
•trich  10  Sgr.  —  Beachlag 
and  MMchuM  lOTUr.  pr. 
StidE. 

Spiegelglas  b«l«gt  and  anbelegt, 
Rohglas  in  fcürkon  Ton  1  •       l",  V, 

Tafelglas 

and  rheinifch««  Fabrikat 

in  «Uen  Dimenmonen  «mpfieidt 

B.  Tomski 

Oniiii«nbniig«r>8tnMM  45. 


!  I 


Miftt-Iübbcr: 


4iiibni|lr. 
W. 

Fabrik  for  Gas-  ud 

minSi  Ifcil-  nt  1|iii|(iiii||lK 
Oaaddaber  &  Latemen 
GASMESSER 

GaB-Srexiner 
GM-Ko«h- 

und  Heizapparate 
Hifaie,  Ventile 

RÖillN 


Wasser-Anligen. 

W«rm-WMMrli«icangeii 
Baie-Bmrichtafegen 

lUtt(erfero««(s,  tEatfetteii 
Druck-  und  Sauge- 

PUMPEN 
üuiUnuD-^ttniaitott 
-  ■  >t»ff- D.  «UtiirrTljä^ 
II  Bleiröliren 


Fortlaiid  -  Cement 

aiu  der  Fabrik  ron 

F.  W.  Gmsdmann  zn  Oppeln 

■Mb  dm  ÄMUljtaa  im  geriehtlieb  Ter«idigten  Chem. 
lAtam,  Htm  Dr.  Ziur«k,  97*/«  wirkaam«  bTdran- 
■«Ml«  «Mhilt  nd  d^  tan  aeht  Eaglli 


acht  Ea 

k*.  oaMrt  UI]||M  In  baUebigaa  QuätUiton 

iie  ftw|4-lliei«lan 
Jl.  F.  P^p^«  tt  Co. 

IjciÜm,  Nfiir  Fl  Irili  Irlj^sf  f.  o7. 


ASPHALT 

llÜltltJull 
iifnitMilr 

F.  SchlesiHg 

BERLIN 
O-eorgenetrasse  33. 

"■•«•^Wg  1,  Pr,  StaiDd.  WiaMiwtr.  6.  Kagdcbnrf ,  Werftatr.  23 

IHIe«lerlaccnt 

^**«»,  ät.  AdalberMr.  13,  M  OiaU.  Sraalaa,  Bfitta«Mr. 
T.W.Crantr.  MMIb,  Duiif,  DiMdM. 

Mpfiehlt  ^ict  xiir  Ausführung  TOD  As[)haltar(M>it<<n  jed«r 
Art  hier  and  HUSscrbalb  mit  »einem  anerkannt  besten 
liatnriirlien  Asphalt,  den  es  nur  allein  verarbcit*  t,  >,» 
^  MatorblMB  nebst  V«i»rWungs- 


Viie 


t'"  wohl  di0  Vite  Gtrantle  fiir  die  Dan 


Gut« 


aer  un<l 


Ii  ItdwlftkatoB  M  BhtU 
apMlj»ll«a« 

Sjrateni. 


IlAmpflielBuiiseii 

Wasserleitßßgen 

CSasleltiiiigeD 

onffehlen  «ich 

98.  Alexandrlnen- Strasse. 

Ihr  L;lnsti);stcn  Zeugnisse  über  iin»cra  Arbeiten  liegen  in 
mi»«fytB  üiirfKtu  zur  gcftlligt-ii  Einwebt  berelL  Awfihliga  gjtati«. 


Papier- Tapetei 
CfeMdfir  HUdetadt 


in  Berlin,  Bradentrane  16, 

empfeblen  deu  Herren  Architekten 

ihr  reichhaltig  Lager  in  den  aller  billigsten 

bis  zu  den  theaenten  Gattungen. 

Durch  da»  V'ertrauea  der  erstuii  Arc'hitekten  biM-thrt, 
Kirul  wir  iteta  bemüht  gewesen,  deren  Gt^srhitKick  g^raiu^ 
ein   L«)(<"r  in   niMgeii  architi'ktJini'if'li  wirki'niicri  D^-isins 

u  In;  !iti  'J  I.'  II        -1  I  r  H  r!    ,■■  i,    ■.  i  ,['■:  i 


Bpeekm 

in 


•na,  BadnktMr  K.  B.  O.  YrltM^,  OradU  v.  OebrUeir  Fiel» 
Berlin. 


Di' 


iglized  by  C^jj^^^ 


Jahrgang  I. 


Mllrt  m>ii  tu  c\c>tim  di* 
llffill^,  Oruletite,  TS. 

IBMllhdlK.      C.  Bttlllt). 
lulorllotien 
di*  grspLjt^nr  Petltzeile 


Wochenblatt 

Architekten-Verems  zu  Berlin. 


md  BucUMdiita|«a, 
in  BttU» 

dl»  Ripedilion 
Burhhanill.  t.  C.  B<eIU« 
OranttutrWM  It. 


Ertcheint  jeden  Sonnabend. 


4, 


Berlin,  den  25.  Mai  1867.         Preis  vierteljShrnoh  18|  Sgr. 


IWIcf ,  Ife  BeiMta^  ict  Hmm  ftr  «• 

Von  FkoftMor  U  Boluutidt  in  Gotha. 


Von  mehrm  Seiten  fat  behanpitot  worden,  daw 

die  imninr  stei|;rpndp  Tirdrtitung,  welche  die  An- 
wendung des  Eüens  im  Bauwesen  gewinnt,  wohl 
schon  in  nächster  Zeit  zur  Entstehung  eines  neuen 
Buutilefl  führen  könne  etne  Ansicht,  die  Sobraiber 
dieser  Ze9en  nicht  theilL  Bs  hat  dieeer  Aufiatx 
dvn  Zweck,  darziithiin,  da.s.s  dns  Elsen  keinen  neuen 
Baustil  scbutl'en  werde  und  dstfiä  es  lediglich  ab 
TMstgficbea  Material  für  die  Schöpfiin^n  des  In- 

Snieurs,  nicht  aber,  wenigsten«  nicht  in  gleichem 
aasse,  für  die  des  Architekten  Bedeutung  habe. 
Schläfst  er  einen  entschiedenen  Ton  an,  dfer  nur 
diese  Ansicht  und  Richtung  vertritt,  eo  aoli  damit 
nicht  gesagt  »ein,  duss  diese  Ansieht  unfebtbw  wäre. 

An  der  Zeit  ist  es  jedenfalls,  zti  prüfen,  Und 
—  selbst  in  (lestalt  einer  unfelilhnrcn  RehanptuD^  — 
die  Frage  iiher  die  liedeutunp  des  Ei8enK  und  seinen 
Werth  für  die  Kunst  zur  Besprechung  gelanp;eii 
EU  laaaen.  Ee  wird  nicht  beabeiohtigt,  dureh  diese 
Zeilen  eine  hitzige  Polemik  hervorzunifeu,  sondern 
gewünscht,  anregend  in  einer  Angelegenheit  xu 
wirken,  welche  schon  manolien  BaniMbdIgen  als 
ProbleoQ  beschiiftigte. 

Die  Ticlfaltife  Verwendung  des  Eisens  in  den 

5 rossen  Konstruktionsansfühningen.  welehe  wir  in 
cn  letzten  Dezennien  haben  entstehen  sehen,  recht- 
fertigt die  Bchauptiuig,  dass  das  Eisen  im  vollsten 
Sinne  Eigenthum  des  Ingenieur«  «ei  nnd  die 
Qrundlage  bilde,  anf  wetcber  die  riesigen  Fort- 
schritte, die  sein  Fach  gern n  fit  und  noch  zu  inaclien 
Aussicht  bat,  beruhen;  ausser  \  erhältniss  weniger 

Släuzeud  ist  der  Nutzen,  der  dem  Kunstfache;  dessen 
lepriaentaidider  Architekt  ist, aus  der  Anwendung 
des  Eisens  sich  er^geben. 

TiiL  >  Jii^  Kunst  in  diesem  Falle  nicht  hat  Schritt 
halten  kuunen,  dürtle  aufl'ulleiid  genannt  und  ihr 
cum  gerechten  Vorwurf  gemacht  werden,  wenn,  um 
einen  gelinden  Auadmok  an  wälüen,  die  Ursachen 
dieser  Säum niss  nicht  in  dem  BSisen  selbst  sieb 
entdecken  Hessen. 

Ais  SU  anderweitig  nicht  herstellbaren  Kon- 
BtmktioBen  dienliches  fiUterial  bat  das  Eisen  sich 
vollkommen  bewährt;  es  nimmt  daher  in  der  Zahl 
der  für  das  Bauwesen  wichtigen  Materialien  eine 
hervorragende  Stellung  ein.  Seine  günstigen  Eigen- 
schaften in  Betreff  der  Widcrstanusfabigkeit  gegen 
das  ZerdrAoken  wie  gegen  das  Zerreiesen  sind 
nicht  weniger  zn  schätzen,  als  die  Leichtigkeit,  mit 
welcher  dasselbe  für  die  prakti.sche  Verwendung  zu 
Bauausführungen  sich  zubereiten  nnd  behandeln 
läset»  äomit  scheint  es  alle  die  Bedingungen  er- 
fUlen  ctt  kSmien,  die  an  ein  gute«  Baumaterial  m 
stellen  wären,  so  hinge  nicht  noch  eine  besondere 
Bedingung  hiazuttitt,  nämlich  die.  auch  mit  sol- 
chen Eigenschaften  begnbi  SQ  leiii,  welche  eine 
ästhetische  Behandlnug  aalassen.  Es  m&sat« 


.Wmb  <t<r  Ulm,  ««•  «Ma  4m  Bim  m  DkartMif* 

das  Bisen  bierflkr  in  allen,  dasselbe  als  Metall  cha- 

rakterisirenden  Eigenheiten  unverstellt  zur  Er- 
scheinunggelangen können,  dabei  also  den  Crcsetzen, 
die  wir  ala  allgemein  gfiHig  für  die  Wirkung  der 
Materialien  in  ihrer  äasteren  Erscheinung  an  Bau- 
weilEen  und  Baugliedern  erkannt,  sich  fügsam 
erweisen. 

Was  unter  diesen  Gesetzen  zu  verstehen  ist, 
muss  genauer  ausgesprochen  werden. 

Um  solide,  den  Bedingungen  der  TIaltbarkeit 
und  Danerhailigkeit  nacbknnunende  Bauwerke  her- 
zustellen, ist  es  nur  erforderlich,  die  realen  Eigen- 
schaften der  Materialien  in  Anschlag  zu  bringen 
und  die  Dimensionen  der  einzelnen  Theüe  derselben, 
ihrer  Be^tiummng  und  diesen  E^WMchaften  snl- 
sprccheud,  zu  bemessen. 

>Stet8,  wenn  es  sich  um  die  Konstruktion 
handelt,  ist  alle  Materialrerwendui^,  die  Aber  da«, 
dem  Zwecke  und  den  realen  EligenschaAen  des 
Materials  entsprechend  berechnete  Minimum  hinaus- 
geht, al.H  Verachwcndung  durchaus  zu  verwerfen,  so 
dass  ein  gewissenhafter  Konstrukteur  (Ingenieur) 
sowohl  in  der  Wahl  des  zu  gebrauchenden  Jkuterials, 
wie  in  der  Bestimmung  der  IKmensioinen  desselbett 
für  da.s  herzu; fellrnf?c  Bauobjekt  keine  andere  Rück- 
sicht, alb  d:u4  Ke^unjit  seiner  liechuuii^,  basirt  auf 
den  Erfahrungen,  welche  ihm  über  die  faktischen 
Eigenschaften  der  Materialien  bekannt  sind,  an  Beeilt 
besteb«  lassen  dar£  Diese  realen  Eigenschaften 
stimmen  aber  nur  zum  Theil  mit  den  Eigen- 
schaften überein,  welche  wir  belmfa  ihrer  Verwend- 
barkeit in  ästhetischer  Hinsicht  den  Materialien  zu- 
schreiben oder  andicbteB.  Hier  tritt  namentlich 
unser  Auge  mit  besonderen  An8prüch<>n  auf,  es 
kommen  1^ orderungen  zur  Geltung,  iretf  [j  \\  ün8cbe 
in  den  Vordergrund,  die  mit  den  Üeieehnungen 
des  IraeuisQrs  sich  nicht  in  Einklang  bringen  las.sen. 

Vo«  Tom  herein  scheinen  Wahrnehmungen,  die 
wir  an  unserem  eigenen  Körper  gemacht,  von  uns 
auch  bei  den  Materialien  in»  Allgcujeinen  als  Noth- 
wendigkeiten  vorausgesetzt  zu  werden.  So  haben 
wir  uns  daran  gewöhnt,  an  unserem  Körper  alles 
als  volle  Masse,  im  Gegensatze  zti  Ilohlkörpem, 
aufzufassen,  und  dürften  uns  daraus  den  W  uusch 
erklären,  die  im  B^iu'.nim  u  verwendeten  Materialien 
stetä  al.s  V'üilmateri&lieu  uns  vorzustellen,  SO  dass 
wir  jegliches  Bauglied,  selbst  wenn  es  bool  aosge« 
führt  sein  sollte,  uns  als  nicht  hohl,  alt  sus  eÜMr 
koinjiakt^n  Ma^ae  bestehend,  denken. 

Die  einzelnen  Theile  eines  Bauwerkes  müssen, 
wenn  eine  ästhetisch  giuistige  Wirkuqg  erzielt  wo^en 
soll,  abgesehen  von  den  batuioniacfaen  Yerhilteissen, 
in  denen  sie  gegen  einander  und  zum  Ganzen  zu 
bemessen  sind,  in  solcher  Weiüe  gegliedert  und  ge- 
staltet sein,  dass  sie  die  Thätigkeit,  welcbe 
sugedaoht  is^  vermittelst  ihrer  Form 
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spreeheu  vermrä^en.  So  wie  wir  ohne  Worte  Dur 
in  wltenen  Fillen  aiuere  Gedanken  Anderen  mit- 

tlieilen  können,  so  brauchen  aiu  l)  ilic  Materialien  ein 
Hülfsmittcl,  um  sich  vcrnehineu  zu  lassen.  Dieses 
Hülfsmittel  ist  die  Form,  die  sie  »It  Bau- 

Slieder  erhalten}  die  Form  wird  aber  nur  erst 
ann  als  Hftlftmtttel  «ich  bewahren,  wenn  sie 

solchen  Erfahrungen  ühi^r  Jie  Ei<i;enseliaft<>n  der 
Materialien  angepaast  iet,  welclie  wir  ala  allgemein 
gültif  und  uns  vertraut  anerkannt  haben. 

Da  wir  nua  Mglicbem  i&^iterial  (oder  besser 
jeder  Gruppe  Ton  MateriaKen)  besondere,  dasselbe 
Jtennzeichnt  nJe,  l  oule  Eigensdiaflfn  zuerkennen,  und 
diese  stets  beim  Ansctiaueu  einer  Bauschöpfung 
eine  Bolle  mitspieleti.  so  dürfte  jegliche  Zusammen- 
stellung verschiedener  Baumaterialien  an  einem  Bau- 
objekte, das  ein  harmonisches  Ganze  bilden  soll,  in 
so  fern  zu  vermeidr-ti  sein,  als  der  ruhigen  Aiiftawsung 
durch  die  unwillkürlich  angeregte  fjebentbätigkeit 
des  Verstandes,  die  um  so  komplizüter  wiru,  je 
mehr  verFi  Iii)  <J>  ne  BanmateriaJiea  SUT  Antollf"M"g 
kommen,  ii^iutxag  geschielit. 


Der  in  Jor  vorigen  Nummer  diese«  Blattes  gehracliten 
Mittlifiluiig  über  drei  bissige  ScAdttbore  können  wir  ihkIi 
uiubtnigca,  dMS  die  gauxe  Angeli'^'cnlicit  jetzt  übcrliuupt 
zu  L'iuum  gewissen  AbtchluM  gedicbeu  lu  m^Im  M'h>'iut.  Die 
siu)uiilieLi>n  auf  der  Nord^oito  der  Spree  belt-gont^n  Thor«; 
mit  den  sagehörigen  Nebengebäuden  —  die  am  Oranien- 
burger- und  Neuen  Thore  auagenommen  —  sind  zum  Ab- 
bmeb  beitiiamt  nod  sam  Tkeil  schon  Tendiwtnidea.  Dem 
Abbrnoh  6m  KöaigitlKin  it^t  «ageoUi^iah  dooIi  eatge- 
«a,  d«n  «kih  dsna  eias  Gedmktsfel  1k  des  hier  am 
90.  Pebrtisr  181S  ab  eratM  Opfer  dn  PreikeitskampfM  ge- 
fallenen Preiherm  von  Blomberg  befindet,  über  deren 
anderweitige  Aufstellung  noch  Entscheidung  zn  treflV-n  int. 

Von  dem  schon  im  T<iri^;en  Jahre  beabsiclitigtcn  Ab- 
bruch dsr  StadtiDMier  auf  dieser  Seite  der  Spree  verlautet, 
— *"* —  dieiallM  in  dss  BigMlkom  daa  Hagistrats  Sbetge* 


gangen  ist,  noch  Nichts,  ebenso  dürfte  die  Aiila^o  dt^r 
Boulevardstras»«,  gan«  abgesehen  von  ärr  Strocl;c  zwi^eln^ii 
dem  Üraniccljiirgcr  und  dem  Neuen  Thor  noch  geraume 
Zeit  auf  ücii     arten  lassen. 

Anf  dem  «üdUahea  Uli»  iat  die  Maaer  bereiu  beseitigt, 
utit  Aiuaabme  der  neuen  ICsacr  am  Waaserthore  und  eini- 
ger Strecken,  die  noch  als  Bewährungen  dienen.  Von  den 
Thoren  »iud,  abgesehen  von  einigen  Vergitterungen,  nur 
nacli  Jif  'l'horurbMUile  au>  I'otsdamer,  Anlialtor-  und  Kop- 
nicker  Thorr  \  urliuudt-u.  Kr^rere  sind  iu  dii-  L'iii^^i'^taltuiig 
der  Plätze  hitH'iii;if7.oi;i>n  und  dienen  ilein  uolitefkiaeu  Leip- 
ziger Plat*e,  der  sonst  sehr  unschön  in  den  unregelmissigcD 
Potsdamer  Plat»  übergehen  würde,  als  architektonischer 
Ab«chlufw.  Mehr  aus  dieiem  Grunde,  als  um  ihrer  selbaC 
willen  sind  na  «rbalten  wMdeo;  denn  so  berechtigt  die 
Pietät  aoeh  Mda  aiag;  siii  der  aum  de  ab  eine«  der  Erat- 
lingswerke  SduaksPs  batraditwt,  ■»  Ist  doeh  gerade  dieaes 
Beispiel  der  Verwendung  des  griechischen  Tempal-SchoaM^ 
zu  luodenion  Zwecken  (vom  einseitig  ästhetischem  Staad-^ 
puukte  iib^jesehen)  ein  nicht  eben  glücklichem  u  "  ihrer 
Verttcböuerung  haben  die  Anbauten,  die  niiiu  u.i  \(irigen 
Jahre  um  des  lieben  Bedürfnii.M'H  wiHen  binzutügte,  uicht.s 
weniger  als  beigetragen.  Die  beiden  üebäude  dienen  ge- 
genwärtig als  Bureaux  für  die  .Stadt-Telcgraphie. 

Gans  aweoklM  vnd  hinderlich  dagegen  erscheitien  die 
GeUade  aa  s»!«^*««-  Thore,  die  deshalb  auch  Luid  dem 
bereits  Tielftah  aaMsntoabenen  Variaagea  aa«h  ihrer  Be- 
seitigung weidiaB  darnen.  Bbenao  «erdaa  die  Gebinds  an 
KopDiker  Thore,  die  jetzt  noch  auf  freiem  Felde  stehen, 
sowie  die  am  N«»ueu  und  Oranienburger  Thore,  trotx  aller 
Pietät,  sidilies'ilieh  den  DedürfuiH-eii  lier  Zeit  erliegen. 

Die  wichtigste,  freilich  aui  Wenit^slen  erlVeulic  he  Niieli- 
richt  knüpft  sich  an  da*  Brau  d  en  b  u  rg;e  r  TIht.  Ha.'** 
dieses  Denkmal,  anf  da«  jeder  Berliner  mit  vollem  Hechte 
stol*  ist,  erhalten  bleiben  muss,  darüber  besteht  wohl  kein 
Zweifel;  von  hohen  Gebittdaa  auf  beiden  Seiten  eingeschloa- 
■ea  oad  aa  dsr  Gtsbm  awiaohaa  Stadt  nnd  Thiergarten 
belsgen,  wird  es  anek  ttoti  dea  Charakter  einea  Tfaorea 
Bich  bewidiren.  Aber  man  hatte  gehoflFt,  daaa  ai  bei  dar 
günstigen  Gelegenheit,  die  durch  den  Fall  der  StadtmnnSr 
«ich  darbot,  von  allen  hässlieLeu  Anhiuiffseln  befreit  wer* 
den  wurde,  die  ihnx  von  seiner  frQbercu  Bestimmung  her 
ankleben,  das«  es  in  Wirklichkeit  umgestaltet  jserden 
würde  an  den 
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Von  der  Wdt-AvMteUiiiiff  In  Parli. 

IV. 

Ich  beginne  meinen  Rundgang  durch  da.<t  arehit>-kto- 
nische  F»ld  der  Ansstellunfr  zunächst  mit  Frankreich  und 
den  von  demselben  in  zwei  grossen  Oberlichtsälen  der 
Kaaitgaleria  aoageatalltaa  Eatwäifea  oad  Zeiehnaagsa,  £a 
aiad  etwa  SO  eimebia  Arbütea  anf  ?80  lom  Thefl  asbr 
grossen  Blattern.  So  sehr  Frankreich  indessen,  namentlich 
in  der  Malerei,  bemüht  gewesen  ist,  das  Beste,  was  es  seit 
1S65  geschaffen,  hier  auszustellen,  so  weni^  ent.'pricht  diese 
archit<'ktoni«che  Ausstellung  auch  nur  ainiiihernd  einem 
Bilde  der  ce^renwartig  in  Frankreich  und  namentlich  in 
Paris  herrschenden  Bauthätigkeit,  da  sowohl  die  hervor- 
ragesden  Namen  der  fransösiaehea  Schule  kaum  vertreten 
nnd,  als  auch  namentlich  von  keinem  der  jetst  in  Ana- 
führoug  begriflfenen  oder  beabsichtigten  Bauten  derBaopt* 
Stadt  and  im  Laadss  Zsichanagea  aieh  hier  fodtadaa. 

Gegen  die  wirkliehe  arehitektonische  Prniia  üherwie- 
grn  hier  an  Zahl  nnd  Maasstab  jeie:-  lialb  archäoloi;iäclieu, 
halb  künstlerischen  Arbeiten,  welehe  iu  dem  bisberi^nn 
Bildungsganue  der  französischen  Arehitekten  büberen  Gra- 
de« eine  no  «eNeutliche  Rolle  spielen,  jene  „Euvois  de  Korne," 
Aiit'nsLmcu  und  Restaurationen  vorhandener  antiker  Monn- 
mcnte,  die  von  den  Pensionären  der  frantösischcn  Akademie 
während  des  leisten  Jahre«  ilire»  Aufenthaltes  zn  Rom  oder 
«u  Athen  angefertigt  wurden.    Wir  Anden  hier  auf  10( 
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tob  Teraiag  hier  natfirUek  aieiht  Sbar  daa  Detail  dsr 

einseluen  Arbeiten  su  berichten,  noch  (ia  Urdldl  sfasOgS' 
ben  über  den  archäologischen  ,Werth  dieaer  AnJbalunen  — 
^eit  der  iiiugeu  Zeit,  daas  diese  Einrichtung  besteht,  sind 
uiancbe  Monumente,  namentlich  di«  römischen,  wohl  i>  und 
C,  mal  aul'jienumnien  worden  —  oder  über  ihre  Bedeutung 
für  die  künstlerische  Bildung  des  Architekten,  Letstere 
namentlich  ist  aus  französischen  Künstlerkreisen  seibat 
neuerdings  vielfach  bestritten  worden.  Erwähnen  will  ich 
nur,  dass  die  Arbeiten  ia  der  Regel  auü  ^iueux  Plan  und 
1  siaigeB  Anaiohtea  dea  gegeawirtigen  Zoataadea  beatehea, 
'  letstere  naateatlieh  mit  nalerwcher  DinteUnag  dar  T«r- 
falleuen  und  bewachsenen  Mauerreste.  Dann  folgea  eiaige 
An>icliteu  und  ein  Durchschnitt  de«  restaorirten  Monumenta, 
mei^t  ohne  näheres  EinL;*dien  auf  das  dekorative,  wie  na- 
mentlich konstruktive  Detail ,  sieb  mit  den  allgemeinen 
grossi/u  .\rcbitckturforinen  begnügend.  Alle  Blätter  sind 
sauber  getuscht,  tum  Theil  mehrfach  tosammengeatossen. 
Auffallend  bleibt  dabei  aber  die  gewisse  Uebereinstimmung, 
die  flieh  nicht  nur  in  Besug  anf  die  äussere  Behandlung  in 
all  diewn  Etntwirfea  findet,  aoadem  die  namentlich  aiwh 
den  Ghsraktar  denelbee,  ia  dea  aiekt  gsgebeaea,  dem  Ar- 
chitekten übcrianenen  Thellen^  einem  Sehsma,  önem  Sohtd- 

eitiflus^e  iiriterwotfen  zeiirt,  der  ebensowohl  die  freie  Phan- 
iB-ie  des  Kiiustler;*,  wie  diui  richtige  Krfassen  der  Stileigen- 
thümlicbkeit  den  Müuumentes  hindern  dürt'te  und  der  über 
:  alle  di«»u  ArL«il«u  «^intj  gewisse  Eintönigkeit  und  Trocken- 
I  beit  verbreitet,  einen  Nachhall  jenes  französischen  Römer- 
tbums  der  Rroablik,  dessen  bezeichnendster  Ausdruck  mir 
immer  jene  Spiaode  aus  einem  Bilde  Davids  gewesen  at, 
wo  am  Motgaa  der  SoUadit  ein  joager  Spartaner  daa  be> 
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für  dss  e»  b^reiu  im  GeisU*  de»  Volke«  gilt.  Man  hatt« 
ferner  gehoflFt,  doea  den  gesteigerten  Bedürfnisiseti  den  heu- 
tigen Verkbhrs,  für  den  die  ««hm»lr-n  OeCTonngta  von  zu- 
•Munmen  nur  46'  Breite,  namcutlich  mi  FMtCagMi  bei  Wei- 
tcM  aidu  m«|ir  «uraleh«!»  Beohanng  «tngett  verden 
•oUt*.  —  Dmeh  des  jctat  bevOTttebendeo  Umbw  irfrd  man 

DI0  ftikalbelMa  B<fc5rden  haben  sich  \«ider  auch  in 

(lipscm  Fülle  nur  zu  einer  halben  Maa««regel  ents<  hlipssen 
köoDi'a,  die  voraussichtlich  Niemanden  befriedigen  wird. 
Die  Militair-NVacho,  iIhtpii  Vorle^rnn^  am  Potsdamer  Thore 
keine  Schwierigkeiten  gemacht  hat,  mll  in  ihr<^r  ge^^enwär- 
tigen  Gestalt  mit  dem  weit  Tor5pringenden  Gitter  bestehen 
bleiben.  Die  beiden  Nebengebäade,  welchf  in  der  ianerco 
GeKammt -  Fa^ade  als  stattliche  SäaleDbaiiti>n  erscheinail , 
wrdut  aiao  ihroa  Ken,  iu  dem  einige  dee  Lichtoa  nnd 
der  Laft  eriBasitelnde  Stäben  dA  bemiden,  behnltan  and 
no«b  tttauc  die  tomÜMMten  BeMda  einer  ScImüi- 
Ardütektitr  Ineten,  die  wir  in  Berlin  besitien.  Ebeaao 
bleiben  die  Saiden  Fliipelb.nitou ,  dir  da,--  Tlior  von  der 
AiJSKMinseite  flsnkirpii  uud  im  Weseutlichaa  die  Wirth- 
srh*ft.'höfe  7u  den  Thor-Gebäuden  enthalten,  mit  ihren 
»ellsjinien  rildstijrii  (den  Rplief-Bildern  dorifK-hpr  Siulcn) 
be-stehen.  D.i--s  sie  vorliiii^jcrt  und  auf  diTi  bi'idcn  achma- 
len Seiten  dnrch  Sandtteingebälke  mit  je  '6  dazwischen  ge- 
stellten Sänlen  mit  dem  WwAt-  resp.  Steuergebäude  ver- 
bunden werden,  ist  die  ganze  Veränderung,  die  erfol- 
gen iolL 

Gewonoen  wird  dednrek  Niolito  eis  8  aehmab  Seiten^ 
Durchgänge  ea  Stelle  der  alten  Fahrwege,  die  ionerbalb 

de*  Theres  nach  der  Kommunikation  fiihrten ;  die  eigent- 
liche Passage  wird  dadurch  M>  gut  wie  gar  nicht  ver- 
b<'Kbprt.    Pip  uIi-äIi'  Rcdcritung  de»  Monuments  aber,  als 

prL'UMisi'h»'  Sie^pspforte,  erhält  eine  f^fhr  onsn^jenphrap  Zn- 
^abp  in  finicpn  öffputlichen  BedÜrfniH.^-AnstaltPn,  die  a-^ben 

denjenigen,  welche  bereit«  für  die  Hau«b<:wohiier  be&teben, 
in  den  beiden  Fingelbauten  angelegt  werden  sollen. 

Man  würde  eine  derartige  Zusammenstellung  kenm  für 
m&gUch  halten,  wenn  die  Ausführung  nicht  beraito  befoh- 
lea  wiie^  ee  bleib»  in  dieieni  Falle  wobl  kaani  etwae  fltirig, 
ab  ib  aaf  daa  Tieftte  m  bakbuwn.  Welcbe  Qaelle  dee 
«ohlAUitaB  flpott<>s  wird  niehtalleui  denG^gami 
damit  an  die  Hand  ;;p;;!-ben  werden! 

Es    würi'  vfruiuthlich  dor-K   ni;  1r    .1      liv  r 


für  die  Wache,  falls  deren  Verbleibeu  in  joner  Gegend  Be- 
dürfni.4s  i»t,  einnn  anderen  Platz  ausfindig  su  machen. 
Damit  war  die  Möglichkeit  gegeben,  die  beiden  Neben- 
gebinde, «Ob  aUes  Einbauten  bellreit  ab  FaMginger- 
PfeMagen  zu  Sftwn,  während  die  5  mittlatea  Oenangon 
dee  Haupt-ThoKea  DoreUahrtwi  werden  konnten.  FSr  die 
öf^ntlichen  BedarfiÜM-Anetalten  aber,  deren  Nützlichlteie 
an  und  für  sieh  nicht  baatrittea  werden  soll,  würde  in  dem 
benaehbartm  Thiai|{Brtea  wohl  eine  aehidtliohere  Stalle  t 


Hittheiltmgen  auB  Vereinen. 

Arehitektsavereia  an  Berlin.  Haupt- Veraammlnng 
am  18.  Mai  1867;  Vorsitzender  Hr.  Boeckmann. 

Nach  Erledigang  einiger  peradaUeheo  Aagaii^paheitan 
iterlna  der  Vbrailaende  daa  Yoin  Voratande  anf  ^^uid  dee 
Ib  IvMiar  Hanptvenammlnng  gefassten  VereinsboscbloMcs 
au  8r.  Exiellena  den  Hm.  Kaltus-Minister  erlassene  Sehrei- 
,  ben.    T>a.>i selbe  lautet: 

I  Ew.  Exzellenz  biiehrt  «ich  der  pehorsamsl  untorreich- 

net«  Vorstand  de«  hipRisren  Architekten- Vereins  diu  ehrer- 
bietige Mittheilung  zu  machen,  dass  der  hochherzige  Ent- 

,  schluss  Sr.  Majestät  des  Königs,  einen  evangelischen  Dom 
als  dAuemdes  Denkmal  des  dnrch  Gottes  Gnade  so  ruhm- 
reichen Aufschwunges  de«  Prenssischen  Staates  in  Berlin 
SU  errichten,  nicht  nur  von  allen  Kreiaen  daa  Vclkaa  mit 

I  dankbarer  Freade  begrünt  woidan 

I  Jntwwae  der  annioktt  hetheiUgtan 

I  betender«  der  ArebitekteB  erwedct  and  bt  Beebbdttgster 

Weise  beschäftigt  hat. 

Mit  freudiger  Genngthuung  diirfen  wir  Ew  Exiellca« 
,  berichten,  dass  anch  im  Schooise  nn>ercs  VerotnK  in  engeren 
I  wie  weiteren  Kreisen  vielfache  Er«ü;^rnnn;en  und  Vorbera- 

thuntren   st.ittsefanden  haben.  schiiessliche  Rcaultat 

I  ist  ein  in  der  Haoptversammlung  vom  4.  Mai  c.  ^cfaMtor 
'  Descblnss  gewesen,  welcher  den  gehor«aEn«t  tiutorzuchnöten 
'  Vorstand  verpflichtet,  Ew.  Exzellenz,  in  dessen  Hand  dnroh 
I  AllerhCx'hste  Entschliessung  die  weiteren  Sehritte  in  dlaNT 

Angelegenheit  gelegt  aiad,  die  ehrerbietige  Bitte  eaan- 

«preehen: 

Bw.  BsteUea»  wolle  bodigeneigte^r  eine  aUgemoine 
iSfTentllebe  IConknrrenz  zur  Anferti^unf!;  von  Plänen 


rühmte  I)isti(dii>n  —  , Wanderer,  knuitii^l  du  niieli  SpartH"' 
—  mit  dem  .Schwert  auf  gut  frauzönifcoh  lui  die  Wand  der 
Tbermopylen  schreibt. 

Als  Arbeiten  wesentlich  archäologischen  Charakters 
■ögVD  hier  ebenfalls  noch  erwähnt  werden  Aul'nnbiuen  und 
Beätanratlonan  der  aaaniachen  Reinen  von  KborMbad  von 
Thomaa  nnd  dar  nitlolallarltdeii  Betotignngen  dee  Halbat 
TOB  La  BoeheU«  —  mit  oi^neller  fibertendtter  Baünatn- 
fahrt  —  TOD  Lisch. 

Zwei  Entwürfe  von  Pascal,  deSi^Prix  de  Ronie"  von 
1866,  sind  liier  wohl  als  Beispiele  der  bei  dieseti  *kride- 
miecben  Koukurr4-nzen  ütiürhen  Arbeiten  un-^^restellt.  .Sie 
stellen  ein  Vestibül  und  eine  Treppe  in  einem  Fürsten- 
schlosse nnd  eil)  Hospiz  im  Gebirge  vor,  kolossale  Zeich- 
nungen, bei  denen  das  Hauptgewicht  aqf  mehre  glänzend 
getuschte  Durchschnitte  und  innere  Perspektiven  geleimt 
bL  Abgesehen  vofx  dem  Stil  und  der  sebolgereohtea  Lö- 
snng  der  Grundrisse,  in  denen  maa  die  alten  TmditioDen 
der  ftanidaiscben  Akademie  wiederfindet,  t^lnd  diese  Ai^ 
beiten  tn  der  fibembwengliden  6rcNtifit.rti^keit  ihrer  An- 
lage mehr  blosse  architektonische  PliantAsiebtlder .  wie 
auf  praktiiichen  nnd  koc^truktiven  L'utcu  l>i'nibeiKle  Ent- 
würfe zu  nennen. 

Wpnn  ieb  nanmchr  zu  iletijeni^en  »»»«gestellten  Arbei- 
ten ilber^'ehe,  denen  eine  praktische  .■^u>l\'ilirung  ZU  Grunde 
liegt,  so  möchte  ich  vor  Allem  der  Zeichnungen  zu  dem 
pomp^anischen  Hanse  des  Prinzen  Napoleon  von  Alfred 
Noraand  erwälinen.  Dieselben  sind,  im  Gegensats  su  den 
obaa  angeführten  Beatanrationen,  gefer^,  ein  Nadibild 
dee  antiken  Hanaee,  «neb  für  nnser  DMMrnae  Leben  be> 
wohnbar  nnd  bianehbar  zu  geben.  Das  HSnMiben  ia  der 
Avenue  Montaigne  wird  vom  Prinzen  nicht  melir  bewohnt 
and  ist  Jedermann  xngänglicb,  so  mugen  statt  über  die 


Zeichnungen  fiber  daa  Bau  aalbat  einige  Wovte  hier  Plate 

linden. 

Das  Gebäude,  nur  ein  Erdgeschost  mit  einem  niedrigen 
Stockwerk  für  Dienerwohnongen  hoch,  liegt  «wischen  Ne- 
bengebäuden, so  dass  zu  den  Saiten  noeh  aeltvale  Gärtchea 
ühr^  Ueiben.  Die  Fagaden,  aaten  ge^naderti  oben  mit 
•hier  IbÜMii  FBaatentdlvng  uid  onaiiaBtirtaB  Zviaein*- 
Mdern  anagebildet,  sind  qpanan  mit  Tergnlibuig  mid  lfa>- 
lerei  geziert.  Dordt  den  riersinligen  Portikna  der  Fa^ade 

uh  Unterfahrt,  tritt  man  in  das,  durch  eine  Glaswand 
zwifthen  den  Säuleu  HbL;eschIossenC  Vestibulum  mit  den 
Stufen  für  den  Unterbau,  und  weiter  dureh  eine  grüs-so  Flügol- 
tbür  mit  Bronzebeschlag,  in  das  mittlere  viersäuiige  Atrium 
mit  einem  Glasdach  überdeckt,  unter  dem  ein  durchschei- 
nendes Velnm  gespannt  ist.  Die  Marmorbilder  der  Ahn<>n, 
der  Männer  und  Frauen  des  ersten  Kaiserreichs,  t'ehlen  jetr.t 
freilida.  —  Seohts  und  links  sdumt  nuut  durch  geöffiaete 
Thfiren  ia  die  Bibliothek  and  den  Speiseaad,  ^ade  an 
dnrdi  diw  Oefnoagea  in  den  Hnoptsdon  aad  weitariiiB  in 
«inen  glasbedeekten  Wintergarten.  Gegen  die  Hinterfront 
llejren  rechts  noch  eine  Pinakothek  mit  einigen  Arbeit«- 
ziinmern,  links  eine  kleine  li.vieeinriehtuuj^,  gegen  da*  sau- 
ber gepflegte  Gärtehen  ceotTnet.  Alle  Abmessungen  der 
Räume  .sind  mässig.  Decken  und  Wände  überzieht  der 
bunte  fröhliche  Farbcnschmuck  pompejaBischer  Dekoration, 
Marmormo«aik  bedeckt  den  Fussboden,  die  geöffneten  Thüren 
werden  ersetzt  durch  gestickte  Vorhängo,  Wasserbecken 
mit  munndndea  Strahlen,  Dreifüase,  Kandelaber  nnd  Am- 
peln, schone  Stataea  nnd  dnselae  Bilder,  vor  Allem  aad- 
lieh  triellhehe  laftigt  Dorehblieka,  knra  Niohta  lUilt  en 
dem  derUeben  mide  aatflter  HIasiiehkdt;  Daaeben  fladea 
aber  auch  alle  !)?quemlichkeiten  des  modernen  Lebens  in 
I  Meabeln,  Kaminen,  Gasleuchtern  o.  s.  w.  bis  ^m  Hn^tje- 
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dem  K8n^  di«  BrtBMng  dnw  öflÖHflishaa  Kos- 

karrenx  hnidreicbtt  belBrworlMi. 
Zar  Be<;ründunK  unseroii  GflMielM  Tor  Ew.  Endlens 

g(>gtJltten  wir  uns  mir  don  TIIinviM>-  auf  die  Thatsarlii'n,  dass 
da«  öffentliche  Kotikurrpnz-\'crfahn'ii  die  i;rÖH-.tt"  VirUt  itii^- 
ki'it  diT  Aiifl'a.'iMin^  der  Lri'stplltcn  AiitV»'>e  prinof;li<'lit.  dio 
durrb  deo  VVett«ifur  gesteigerte  höchste  Aunpaottung  der 
baukän«tlerischen  Kräfte  hervorruft  and  endlich  in  der 
Art  der  Lö»uDg  ebenitosehr  diu  hervorragende  Talent,  wie 
die  gereifte  Erfahrung  erkennen  UasU 

Weu  eber  dieeo  Vonöge  geeignet  eind.  dai  SIEaoUi^ 
Konlnn«iie<VerbliNB  I8r  jede  gröieer«  Bwanterndunang 
zu  rechtfertigen,  «o  dürfte  daaiielbe  in  Torliegendcni  Falle 
»ich  ganz  besonder«,  und  al«  da«  zur  würdigen  LoMing  der 
groMen  Aufgabe  vorz-iifr^^wci«'  l)<?riifi>ii'j  Vorfahren,  empfohlen. 
Denn  nur  wenn  es  gelinf;t,  die  vurliaiiduutMi  und  t>huLlwt*is 
un^C'kaiiiiton  Tuleuto  zur  h.UhHti'n  Anstrengung  anzufeuern 
und  ihrem  Wetteifer  die  alkeitigfte  und  lebendigste  Tbeil- 
nahmo  der  Nation  folgt,  dürfte  ein  Werk  ent«teheD,  welches 
ebeoaoMhr  der  erhabenen  Idee  des  Königlichen  Beuberrn 
wie  dflOI  hfldbrten  Standpunkte  künstlerischen  Scbaffiuia  der 
Gcgaomrt  «■tqpiidit.  Pi«  gioaMi»  Kanetq^oehea  de»  AKar- 
thmna,  dei  Mittelahan  wie  der  BendneMe  bewageh  dnreh 
die  Erhabenheit  ihrer  Penkmnler,  das»  nur  der  ("fTenilirhe 
rühuilitbe  \Vett«ifer  «trebeuder  Genossen S'C haften  die  hiich- 
•len  Stufen  iu  der  bildeudeu  Kuii't  zu  erytoißeii  im  Staude  i5.t. 

Um  aber  das  öffentliche  Interesse  von  voruherDin  in 
nachdrücklicher  Weise  zu  wecken  und  zu  gewinnen,  süwie 

dem  folgenden  Kunkurrenz-Vertabren  einen  festen  Grund 
aod  finen  fruchtbaren  Bilden  so  geben,  dürfte  sich  nichts 
beüer  eignen,  ele  eine  öffentUebe  AnuteUaDg  der  bii  sun 
Jabra  I84I6  tob  bbidib  nemliiftMt—  KSnedeni  aogefertigteB 
DeBbmi-Prqekte  nnd  llodeltak 

Ew.  Exzellenz  rerfehleti  wir  triebt,  meb  dieaen  im 

Schoosse  unseres  Vereins  an^ere^ten  und  eiiiüiüthij^  ftkzcp- 
tirten  Gedanken  als  zweite  Bitte  dahin  /.ti  fcrniidiren: 

Ew.  IvMellenz  wollen  h<>chgeni'i;^test  verfüj;en  resp. 
bei  ÜT.  Majestät  dem  Könige  befürworten,  üacui  ein« 
öffentliche  Aasstellung  der  bis  zam  Jahre  186G  an- 
geffrticten  Dambaupläne  und  Modelle  in  den  Räu- 
men der  Kiin'^t.iikademie  als  vorbereitende  Einleitung 
eine«  öffeoUieben  Konknimni-Verfidbrens  «tettfinde. 
Bin  groner  Theil  der  bn  frinßimätm  beftadGeben 
PUoe  wnirde  bereite  dem  Venine  sn  dieeem  Zweclt  aar 


VerfBgiuig  geetalit,  der  nineniBite  di«  1 
mrach,  aeioe  Erfabnngen  imd  Dienate^  falb  Ew.^xaailena 

die  hoho  Gewogenheil  iMben  «oUten,  iolche  sn  ferdem, 

7.!ir  Verfügung  zu  stellen. 

Indem  wir  Ew.  Exzellena  di*vse  mit  Kinsiimmi>:kfit 
aus  den  Derathungen  unseres  \'eriin.»  hi>rv()r^e'^an);enen 
Bitten  zu  unterbreiten  für  Fdicht  orucbtet  haben,  beehren 
wir  Uli.''  noch  schliesslich  die  gehorsamst«  Anzeige  zu  machen, 
das«  wir  Abschrift  vorstehender  Petition  an  den  Präsidenten 
des  Staatsministerinms  und  Minister  für  auswärtige  Ange- 
kgenbeiten,  Herrn  Gnfen  von  Biantarek  Exaelleaa.  und  nn 
den  Bfiniater  fir  Bändel,  Gewerbe  nnd  öflfentUob«  Ärbtf t^n« 
Herrn  Grafen  von  Itzonplitz  Exzellenz,  eingereiebt  bsbeo 
und  verhaureo  einer  hocbgoneigten,  günstigen  Entaebeldong 
entgegenaabend  als 

Ew.  KxzellenB  ganz  gehorfwinßr 
\'(trntand  iles  Arehitek teu -\ preiim 
Adler.  Boeekin»iin.  Hagen.  Koch.  Lacae.  Köder. 

Es  wurden  dcmoMbvt  die  too  des  Herren  Stener, 
Kratz  u.  Gen.,  Ende  «nd  Koeh  (1}  geatellton  Antrige> 
welehe  die  Atteltong  «kaa  VeralBB>8eltretairK  resp.  BibUo- 
tbekan  und  AbSndeningen  in  der  BSnrichlung  der  BftUo- 

tbek  und  de^  .Tunrnal- Zirkels  bi-trafen,  zur  I>ebatte  ge- 
stellt, Da  <ler  Vorstand  vurliiulii^  auf  Anstellung  eines 
Sekret«irs  \eriichlete,  so  bewegt»-  sicli  die  lauge  Di-ku.'o.ion 
hauptsächlich  um  die  Bibliothek  -  Fragen.  Die  Ausicbteu, 
ob  die  bisherige  Einrichtung  der  Bibliothek  dem  Bedürf- 
niss  entspreche,  ob  es  nothwendiger  sei,  sie  leichter  sn- 
gänglich  zu  machen,  oder  sie  eutspreoheod  zu  TenMhiWI» 
ob  man  die  anawirdgen  Mitglieder  an  der  Aiuleiha^ 
Bneben  TbaJI  nebmen  laiaan  eolU  n.  e.  wann  nodi 
so  abweiobend  von  einander,  daaa  nan  es  voraag  di»  Ab« 
gelegoohmt  noch  einmal  so  yertagen.  Eine  an«  dem  Vor« 
blande,  den  (lagenwärtigen  Bibliothekaren  und  den  Herren 
Kratz.  Bartels  und  Fanlbaber  zasamroengesetzte  Koin- 
ini<i!-iiin  i^oll  noch  einmal  in  Erwägung  ziehen,  welche  Ab- 
ünderungeu  in  der  bisherigen  Bibliothek  -  Ordnung  wün- 
schenswerth  erscheinen.  Desgleichen  wurde  anerkannt,  daM 
das  Verhältnis«  d«r  au.iwärtigen  Mitglieder  nicht  bloa  in 
Besag  auf  die  Bibliothek -Frage  einer  Regelmg  bedürfe 
nnd  den  Voratande  anbaia^^geben.  Vonobläge  an  waeben, 
in  iri»  weit  de  Staliitan  in  &aw  Hinaiefat  einer  Abiod«- 
rusg  bedürfen. 


Ief,'rftp}ieii  hinab,  ihre  Berücksit  htiirnnL;  und  ihre  dem  Cha- 
räktcr  des  Gauzeu  augeuu'»i>ene  Durchbildung,  die  von  dem 
Architekten  in  liebevollster  Weise  auf  alle  Details  ausg.-- 
dehnt  ist.  Erwähnensworth  ist  hier  besonders  die  Biblio- 
thek mit  bemaltem  Schraakwerk  und  einer  uni  halber  Höhe 
umlaufenden  zierlichen  Holzgaleric.  —  im  Auscbluss  an 
diese  Zeichnungen  sei  gleich  noch  der  inneren  Dekoration 
der  Salle  do  Conaervmtoin  de  Unaiqne  Ton  Cbnnvin  ge- 
dadit.  Der  Saal,  ibeaterartig  mit  mebren  Soadianerrängen 
und  einer  grossen  Halbkrcisnische  für  das  Orchester  auge- 
ordnet, ist  gloichfalU  in  Ornament  und  Dekoration  ganz 
im  pompejanischen  CharHkter  ausgübildet. 

Die  nun  f(dgendeii  aii.sgn.-,lellten  Arbeiten  sind  nu'ist 
l'.ntwürfe  zu  Bauten  in  doii  l'rovinzi.Tlstadten  Frankreichs, 
die  nur  beweisen,  mit  widetier  Zentralisation  auch  auf  dem 
Gebiet  der  Künste  Pariser  FLit  jneu  nnd  Anricbten  alleut- 
halben  in  Franltreicb  hersvhea.  Ich  erwäline  einiger  Ar- 
beiten auf  dem  Gebiete  des  XireluDlwaes.  Ein  Mwban 
der  Kirche  St.  Anne  d'Aarnj  von  Depertbee,  eine  drei- 
iobifl6ge  grössere  Anlage  mit  Qnendiin  nnd  einem  Thurm 
über  der  qnadratischen  Chornische,  umher  Seminargebäude, 
zeigt  jenen  wunderliohca  RenaigsaDce^tLl .  der  uoch  halb 
in  den  Fes.s.-In  de>  (JuthisLbeii  befangen,  in  St.  Eustacho 
ZU  Paris  smnen  Hauptijpns  findet  und  in  welchem  gegen- 
wärtig in  Paris  zwei  neue  grosse  Kirchen  ausgeführt  wer- 
den. Hin  zweiter  ICntworf  an  einer  Kirche  für  Rambouillet, 
eine  kleinere  gewölbte  Kirebe  mit  einem  Fa^adentharm, 
giebt  ein  Bild  der  aaiitreiebeB  Beaten  gleicher  Art,  dio 
unter  dem  Einfluaae  von  Viollet«la-Dnc  gegenwirtig  in 
Prankreiicb  ernebtet  «erden  —  bei  F!aria  in  8t.  Clood 
und  8t.  Denia  —  in  dnem  Stile  Arübgotbiaehen  Charakters 
dnn  Knndbogcn  oder  tsehr  stumpfen  Spitzbogen  verwendend, 
kurz  und  gedrungen  in  den  Proportionen,  gross  und  schwer 


in  allen  Formen,  sparMun  im  Detail,  dabei  aber  hnih.vi 
yi»r*tändifr  in  Her  Technik,  ein  Stil,  der  zuweilen  zur  (ii>- 
thik  in  einem  ähidiehen  \'erh;iltni,s.M^  steht,  »ie  da.s  tVan- 
ziisiMtbe  Nuogrec  zum  Griechentbum.  Ein  Projekt  zu  der- 
selben Kirche  von  Boileau  fils  versucht  in  so  fem 


Anaebinas  an  die  nenere  Zeit,  ala  er  mit  Beibehaltnng  jener 
StUfbrme«  die  inner«  IConatimkticm  doreb  Eisensimlen  and 
£i:3enträger  mit  Kuppdgewölben  aa.enetaen  varancbti  ein  Bei- 
spiel jener  Schule,  die  die  Franaoaen  die  Ration  «listen  nennen. 

Noch  einen  Schritt  weiter  thut  sein  Vater  I. .  \ . 
Boilean,  der  einen  RathednUentwurt  in  Eineu  und  Glas 
ausstellt,  der  direkt  Unter  die  architektonischen  Kuriosa  ge- 
biert. Ein  auf  die  Ecke  gestelltes  Quadrat  bildet  den 
Grundriss,  treppenartig,  wie  eine  Indische  Pagode  erhebt 
sich  da«  Acossere.  Als  guter  Franzose  um  ein  Soiiiag* 
wort  nie  vcrlcjjen,  nennt  er  es  le  Systeme  pyramidal,  — 

Zn  den  Jürofaen  ist  gteiobiaUa  nocb  der  Bntwnrr  anr 
inneran  Dekoration  einer  Klrdie  frahgotbisdien  BtUes  tob 
Lemaire  zu  zählen,  wohl  mehr  M)üer  und  Dekomt«»nr 
als  Architekt.  Das  leitende  Motiv  der  Dekoration  bildet 
die  Apokalypse.  Ich  will  meine  Ln.ser  ni<ht  durch  dio 
]:;ng«e!;«>  chrifflieher  Svnibfdik  iTihreii,  die  hier  an  Decken 
Und  \\'ä[iden  ihr  Spiel  treilit         s<.i  »tcht  auf  einer  Kuppel 

Über  dem  Eingang  eio  Erzengel  zu  Ross,  das  cbri-tliche 
labarum  erhebend,  zu  seineu  Füssen  auf  den  Kuppeigraten 
die  vergoldeten  Köpfe  der  besiegten  Bepräaentanten  heid- 
nischer Kulte  in  den  vier  Welltheilen,  des  Zeaa,  der 
des  Bnddb«  tmd  —  Dnak  Fiadonaidi  —  des  Buitali- 
polocbtli.  In  der  RegfJ  ist  die  DarsteDnng  dieser  ebriat- 
liehen  Sonderlicbkeitcn  durch  künstb'ri*che  Ohti macht  gc- 
kennzeichuet.  Hi<'r  überrascht  aber  die  JSuhunheit  der 
Blatter  unter  denen  sich  namentlich  bunte  innere  J'erspck 
Uvea  von  seltener  Vollendung  in  Zeichnung  und  Farbe 
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DiA  von  Hrn.  Roch  (I)  beaatra{!;ce  Abschaffung  des 
biikmgeB  Joiinal'Sik«b,  d«r  bei  dw  AoHLabnug  dm 
Vernni  obo«  n«nii«iia»«rthe  VtirUhtO»  war,  jadoeh  niBehar* 

lei  Uebe)«an(^c  mir  Mch  rntirt«^  wwde  mH  Mkt  h*deaten- 

der  Majoritjit  bet^chlosipn. 

Dft  dif  Zeit  zu  vtoit  yorgeechritt«n  nar,  am  »He  an- 
deren tui  der  l'ageäordnung  «teh^ndfii  Antrft<FB  «ii  »r- 
ledtgeo,  KO  referirte  nur  mn-\t  Hr.  Frilsrh  im  Namen  der 
KoinmissioD  für  Venuifitaituog  der  sonuaerlichen  Exkur- 
•iOBOB  des  Vereins.  Dia  Koromiiuiinn  «chlag  vor,  die'  vier 
ÜMMta  Joni  bü  iadl  Smtanber  aa  Exkartiooen  xu  b«- 
BütHB,  doch  to,  i»m  In  am  MoMtain  Jnni  und  Stptanber 
{«  2,  in  das  Monnten  Juli  und  Angutt  je  1  V«Nlnwb«nd 
der  gewShnlicheB  Thätigkeit  gewidmet  blidie,  von  denen 
die  im  Monat  Juli  and  Sf;it<>tnbor  zu  Htaptver><.'ni]i^Ll mgoD 
betilinmt  sf  in  soUen.  Vnn  den  Kxkursionen  8«lli  u  i,  nach 
ausserhalb  gerichtet  sein  und  einen  halben  reip.  (ganzen 
Tag  in  Anspruch  oehmen  —  (die  Erölliiungs-  nnd  Scblu««- 
fahrt,  sowie  eine  Parthie  unter  Theilnahmo  der  Damen  in 
liutlicher  Weijie)  —  bei  den  anderen  Exkorvionen  sollen 
Beuten  in  und  bei  Berlin  besichtigt  werden-,  es  sind  eine 
gr&iMf*  Aomlil  Mwobl  illerer  «U  int  Ben  begriffener 
MbntlielMr  Gebend«,  Fkbriken  und  indattrielter  «bUJim» 
ment«,  sowie  auch  die  neueren  Leistungen  dee  Privat'Bane 
dazu  in  Aufsicht  genommeB.  Das  spezieUe  Prognunm  der 
nächsten  Exkursion  «oU  Jedaeinal  im  WpcheBblBtt»  beknani 
gemacht  werden. 

Der  Verein  genehmigte  sämmtlirhe  Vi)rs<hlÜ4;e  der 
Konunission  und  nberliess  es  ihr,  die  einielnen  Abende  den 
UBMtinden  nach  sn  vertheilen.  Die  Eröffnung  der  Exkur- 
sionen wird  demnach  wahrscheinlich  Sonnabend  den  1.  Jnni 
durch  eine  Fahrt  nach  Chor  in,  bei  der  ein  Rendezvous 
Btit  den  im  Qehiete  der  Stettiner  Bieenbeba  wohnenden 
FnebgeBoww  bwbtiehtigt  wird,  gefetort  «arden. 

yermischtM. 

AuL-h  in  dietieiu  Jahre  veranstaltete  das  ^Motiv" 
zum  S,  Mai,  dem  Cieburt*t:iire  Wilhelm  .Stier  s,  eine 
Morgenfeier  an  seinem  Grabe  zu  Alt-8chöneb«rg.  Die 
Begeisterung,  die  der  unvergessliohe  Meister  einst  im 
iieraen  seiner  Schüler  zu  entzünden  wusste,  die  dankbare 
Liebe,  die  er  sich  bei  ihnen  errungen,  sie  sind  ein  Erb- 
thail  gpwoadaa,  das  tob  einer  Oenantion  dar  andam  nber- 


liefert,  seinen  Tod  überdauert  hat.  Meist  bbt  Wealge  vOB 
den  TheilBebflieni  ao  der  Feier,  die  aar  Tlwditioii  ge- 
wordea,  hBbea  du  penöafiefa  gekBont;      bt  Torwiegnad 

die  akademische  Jugend,  die,  wie  rie  eiaet  aa  Wilhelm 
Stier's  Geburtstage  zu  fröhlichem  Feste  sieh  um  iha  rer- 

hiinimellc.  nun  holum  10  Jahre  lang  am  8.  Mai  »ein  Ge- 
di'itlitiiiss  bijreht.  Im  vorigen  Jahre  fand  no<>h  ein« 
Uriissere  Versaiundunj;  nu  diesem  Zwecke  statt,  bei  der  eine 
Aaswahl  aas  seinen  Eatwürteu  und  eine  ivriiinerangsrede 
das  Bild  aeines  Lebens  und  Wirkens  vorführten :  die#m«l 
hatte  man  sieh  mit  der  loblickten  Morgenfeier  begnügt. 
Blamen  schmiafctaB  wia  gawSbnlich  das  Grabmal,  an  dorn 
emige  Lieder  geevBgeii  WHidan,  wihrend  der  Prediger  des 
Ortes,  ein  perconlieber  Freund  Wilhelm  Stier's,  einig« 
ErinnoruDgsworte  sprach. 

Ans  Sehwaban.  Unter  den  jün;;ereti  BAu  Teclinikern 
Wür!'iMl  r;;s  scheint  sich  eine  IJewe|,jiiii;4  zu  vollziehoo, 
die  Hehr  energisch  Reformen  zur  Bei»criitellung  ihrer  Lage 
anstrebt  In  Nr.  III  des  Stuttgarter  , Beobachter'  findet 
sich  eine  darauf  be^n^licho  ...Anforderung  au  die  jüngeren 
Architekten  und  Ingenieure  Württembergs*  «bgedrnckt, 
dagren  thntaiehlieheu  Inhalt  wir  knra  aagelMB  wollaa.  £a 
wird  barla  Klage  darfiber  gelBInt,  imm  dm  böhmo  Baa- 
beanten  die  Xrifte  ihrer  Tlllfsarbelter  in  ungehüriiobar 
Weise  ansbeuten,  man  fordert  Herabsetxnng  der  biKherlffen 
BZehnstniideiiRrbeit",  Uinw&ndelung  der  ^eDtwnriii_rendiin 
Tagelöhuo"  in  Monut^^ehnh .  Anstellung  auf  »clirifllii  heu 
Vertraji  mit  \  orbehalt  beiderseitiger  Kündigung  utiH  1  v 
höbuug  de«  Honorars  für  selbstständig  kompouirende 
Techniker  bis  anf  monatlich  120  bis  240  Gulden.  Es  soll 
eine  Versammlung  zur  Beaprechnn;;  der  zur  Erreichung 
dieses  Ziels  erforderlichen  Schritte  berufen  werden;  einst- 
weilen wild  mit  gemeiBMhnftlicher  EiBitellnag  der 
Arbeit  oad  » ABiwBBderang*  gedroht.  Bin  wörtUober 
Abdruck  des  Schriftstücks  .'^cheint  uns  wagea  dae  darin 
vorwaltenden,  für  uih  ungewubutcn  Tones  nicht  sweck- 
uiüji.si;;,  so  ehrenviill  et,  auch  für  unser  Blatt  M.'in  mag, 
das.*  da.'ijielbe  darin  ausdrücklich  erwfthtit  und  i)4-n  süd- 
deutschen Faehi{pn(K'isen  als  eine  ,Saiiimelfuhne-  empfohlen 
wird  und  «o  gern  wir  Itereit  sind  an  und  für  sich  berech- 
tigte Bestrebungen  in  jeder  Weis«  zu  nnteretfitaeo.  In 
[  wie  weit  jene  Klagen  begründet  sind,  vermögen  wir  selbst- 
I  verständlich  nicht  einseitig  zu  beurtheilen.  Wohl  giebt  es 
I  allenthalbeB  in  OeutsoUand  noeh  ein  gutae  Stiiek  alter 


RiditBog 


finden,  das  Betta  Ibat»  mi  FraakfalA  naei 

auRgestellt  hat. 

Ab  Arbeiten,  die  pionmen  Zwecken  gewidmet  sind, 
führe  ich  an,  den  Eucwurl'  i.u  ein(>m  Ratbhsuse  in  Elboeuf 
von  Anger,  zu  einer  Prülektur  in  (irenoble  von  Questel. 
des  Scbluiwea  zu  Liaacourt  von  Normand,  Entwürfe,  die 
ohne  bemerkenswertba  EigeBtbfinüichkeiten  der  Anordnung 
nur  Wiederholungen  jener  firnaiöaischen  Reuaissaoce  zeigen, 
die  wirr  und  unproportioBirt  ia  ihrem  architcktonisehea 
Anfban,  Mdiwer  Bad  bai«di  to  Umn  Düaik,  ia  atBUea 
DädiarB  aad  mtehtigen  DaeblbaaterB  ihre  Hnuntwirkung 
sucht  und  namentlich  bei  Gebäuden  kleineren  Maa.««tabes 
ein  durchaus  nieht  nachabmenswerthes  Vorbild  bietet. 

Glücklicher  sind  die  fol^enilen  Arbeiten:  eiues  Mll- 
«eums  uebfit  Zeich^en.^cllnl^■  tür  Aix  en  l'rovence  VOU 
Huot,  eines  Mu^euni.K  und  einer  Bibliothek  ZU  Grenoble 
von  tjuestel,  sogleich  mit  jenem  PrüfckturpallaKt  be- 
stimmt, die  UagBlnuigeB  der  Place  d'armes  daselbst  zu 
bilden,  eines  MoseoBu  eadlkb  f&r  industrielle  Künste  lEir  i 
dae  11.  Arrondissement  von  Puris  tob  TrilbB,  Ufliau« 
Aabgwt  aU  kübaak  dimniA^ea  GmadiiMML  lai  Btila  aiek 
theilwelsa  der  itnH«niac1ien  Sennünanee  mehr  annlbemd, 
iheils,  namentlich  der  letzte  Entwurf,  ein  Bei^jiiel  jeuer 
eigenartig  französischen  Behaudlung  der  Antike  zei^^cud, 
die  niiiii  hier  neogrcc  nennt.  Ein  Stil  hart  und  herb,  die 
«ntike  Form  mit  allerlei  modernen  Absonderlichke.iten  um- 
t'urmeud,  vielfach  mager  und  spitz  in  Detail  und  Orna- 
mentik und  doch  manchmal  zierlich  und  elegant,  nament- 
lieh  b«i  kleinerem  Idaaestabe. 

Wenn  iek  bbb  als  reine  Kntabanten  noeh  die  Zeieh-  • 
utmgeB  BBT  Varktkalla  8t  Maar  St.  Germain  bb  Paris  | 
von  DainTÜIe,  des  Irrenhauses  sn  BraqBeville  Ton  Es- 
quic,  eines  HosfilaU  zu  Gisors  und  tiutt  Irranliausei»  su  | 


Paris  von  Quentel  anführe,  unter  denen  nur  das  Hospital 
su  Glsort»  —  übrigens  bereit«  in  Dal v 's  Zeitschrift  ver- 
öffentlicht —  eine  »eitere  künstleri.iche  .\u>bildun;i  er 
halten  hat,  so  ist  damit  gewissenhaft  verzeichnet,  was  sich 
an  n)onumeatalor  ArehitAtar  in  der  fraaBSrisoheB  Ab> 
theilung  vorüudet. 

Die  speziell  Pariser  Privatarchitektur  hat  nur  in  J. 
Hinard  einen  Vertreter  geftuden,  der  in  sehr  sauber 
«nd  aabön  gehaltenen  Bleisttttaalakauanm  vldftflbe  Details 
voa  ibn  amgeffibrtar  Riuiar  «OMMtdlt  kat.  latarossaat 
war  mir  wahrznnehmen,  wie  diese  Details,  höchst  geschickt 
und  künstleriseb  erfnmlen,  iu  der  \Ylrkliclikeit  unter  der 
durch  die  bleichen  l']ta;;cn  und  F^n.-.ter^r(J^sen  hervorge- 
ruteueu  Unifunnitut  der  I'ari-er  .Stras.'icu,  ab^e.sehea  von 
deu  luiuHenbalU'n  FimiaAcUtlderu.  utt  so  vi)ltig  verschwinden 
und  untergehen.  Von  demselben  sind  auch  noch  Entwürfe 
ra  zwei  Deuksäulen  auügestellt,  die  eine  zur  Erinnerun-^ 
an  die  Vertbeidignng  von  Pari.s  1814,  die  andere  dem 
Bündnisse  der  Nntioaen  geweiht.  Gestatten  sie  mir  einen 
BUek  aaf  die  iatBtare,  aie  ist  so  gsaa  baasösisak  and  so 
•ebt  dmn&tariaiiiek  iBr  dieae  WaitwimtallBBg  gkarbai^. 
Am  Fuss  des  kolossal  vwgrässerten  Denkmw  des  LtsI- 

krates  Bitzen  die  vier  Ilaiipt-'^trüme  Eünipa»,  darüber  in 
einem  Fries  i>auiincln  s-ich  um  da-  napolenniseht»  Wappen 
die  Künste  de.'?  Frieiien-«,  bischützt  vfui  der  tapfern  .\rmee, 
darüber,  zwinuheu  die  Raulen  de«  Mottuninuits  geklemmt, 
stehen  die  allegorischen  Statuen  der  acht  Grossmächte 
Europa«,  weiterhin  im  Fries  die  P<<rtruits  von  acht  grossen 
Männern  der  Geschichte,  auf  deiu  Gipfel  eodlich,  das 
Ganse  krönend,  (biont  der  Qeniua  Fnnkreielis.  Gegenüber 
der  Anaet«iluBg»  aaf  dar  Bftbe  van  Cbafllot  soll  es  sieh 
erbeben  —  dns  lioiBanMat  hottoriflqaa  k  Pallianee  des 
»atioas!  —  —  Q  — 
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BBNUkntk  m  Cborwindm;  ob  ab«r  diene  Art  und  \Veii«n 
dw  Vorgehens  dageRen  dif^  riohiiüo  sei,  niÜNscn  wir  vör- 
liofig  nooh  d»hinge*tellt  spiu  lawen.  Wir  kommen  »af 
«MM  Angakgeobnt  jedenfalls  noch  spitar  «nrfiok. 

Aus  der  Fachlitteratur. 

Berechnung  eitarner  Bogtnbriickea  ron  Dr.  W.  Frla> 
keL  (Separati.l.'irurk  au«  d.  Civil-ingrnioiir,  JahrKsiig  XIII.) 
•  P«f  Verfi— r  hat  in  Heiner  Abhandlung,  dpr  die 
NaTier'acbe  Theorie  ab  Grundlage  dient,  d«D  in  der 
Nflmit  «oU  mit  Recht  vertretenen  Gesichtwndtt  featge- 
hflltM,  die  ReduMug  ndgUolut  dorek  Kontraktion  so 
■Btontfitien.  El  wdm  di»  GMehuogaii  twrier  Kurven, 
«MT  voB  3.,  «iaw  TO«  4.  Grade  abgdaitet,  die  sich  wc- 
55  S"*'  •y""«*''««'»«»  LaRe  «u  gewinen  Achs.'n  sehr 
MIMn  and  genau  Terxeichnon  lassen  und  den  ^rcomotrii-chiTi 
Ort  <Br  die  Endpunkte  der  als  Längen  dargest.aiten 
Spannungen  bilden. 

Indem  man  hiernach  Rechnung  und  Konstraktioo  Hand 
in  Hand  jjehen  l5»Bt,  die  eine  durch  die  andere  kontndliiMd, 
gewinnt  man  ein  in  diffiailen  Filleo  aatürliek  «Munt  ge- 
oMMs  V«r&hr«i.  Die  DwUeUng  dar  AUnadlnng  iat  Uu- 
o«d  gadringt 

Penonal-Nachrichten. 

Ernannt  «Ind:  die  im  Reitsort  der  Kisenbahn- Direktion  xu 
Hannover  ange-»ti-lltcn  Kisenbahn-Bau-Konduktcure  Nifiola«gen 
»n  O^nabrufk,  Odtcrmeyer  zu  Han»ovcr,  .I..rd»n  zu  Göt- 
lingcn  und  Murray  zu  Breiiiri,  m  KiM-tibahi,. Baumeistern  — 
der  LandbaiimeiMcr  L<-,shafi  l,ei  dem  Fuluci - l'risidium  zu 
Berlin  com  Ban-lnspcki'.r. 

Veraettt  sind:  da»  toohni.'ii-lic  Mitglifd  der  Kisftilirthn-Dirfk- 
ttHI  n  Hannover,  Bauruth  S  r  N  w  fi  t  z,.  r  ,  i;ir  ]  )u,l  (i-r 
Oroun  nach  Brombcrg,   und  das  Mitglied  der  Direktion  drr 


Ostbahn,  Ucgii'niii^;> 
tiuii  nach  Hanniiwr 

Am   18.  Mai  bab«ii 

Ilabarl  MMiaoa  nm 


d  Umirath  K  f  i  1 ,  zur   Ki'fn^alin  llirck- 


das  Baumctstcr-Kzamen   bestanden : 

i,  Job.  Slamaaa  aaa  I 


Offene  SteUem. 

1.  Für  eine  Privat -Eiaenbabn  •Direktion  wanta  cn  einem 
Nenban  Baumeister  und  Baaführer  gendlL  Ueldungen 
onter  P.  Q.  R.  No.  100  bi»  znm  4.  Jnnl  poate  reatwta  Berlin. 

t.  Ein  Banmeister  wird  von  der  Köni^L  Portilkation  n 
Rendtbarg  geencbt    Näherei  liehe  nnter  den  laieratHU 

3.  Bei  der  Köuigl.  Fordfikation  in  Dansig  wird  ein  Bftn« 
maister  tarn  Prqjekliren  und  znr  Aaiführnng  von  KtMiaM, 
Gewehr-Fabriken  and  andern  Bauten  g«gen  2  Thir.  Diäten  mu 
mehrere  Jahre  gesucht.  Meldungen  lind  bei  der  oben  genannten 
Behörde  «inzureichen. 

4.  Ein  womöglich  im  Wasaerbau  erfiihrener  Baumeister 
oder  Bauführer  findet  bei  der  Anfertigung  von  Strominven- 
tarien  in  licr  Wiiiserhau-Inspektion  Havelberg  aofort  Beschäfti- 
gung; gi-Ren  dii>  regulativmiwwigcn  Diäten  and  Reiaekoaten-Ent- 
>cliüdi){ung.  Mclduncpn  bei  dem  Regierung»-  und  Baurath 
Weishaupt  in  rotsdiim. 

5.  l-'iir  dfri  WiMt.-rbau  d.^r  <  >st  ■  Preuviist-hen -.S&dbahii  von 
Raslenburg  nai-h  I.s.  k  ».Tilrii  im  Kiscnbahnbau  i'rf;ihri'nc  Tech- 
niker gesucht.  —  Meldungi  n  an  <ia^  Baii-Bnrean  dpr  0<t  Pretissi- 
Bcben-Südbalin-Gesellschaft  zu  KniiigsbiTg  i,  l'r. 

6.  Beim  Bau  der  Ue<  hec  ( )()er  -  I  fer  Bah  II  werden  2  Bau- 
meiatt-r  k'-K*'"  Ihlr.  und  2  Bauführer  gegen  1'/,  bis 
2'/,  ThIr.  Dintcn  Rcsucht.  Meldiitißfn  beim  ßanrath  Grapow 
in  Brei-lau. 

7.  Gesucht  wird  ein  Bau  meister  oder  Bauführer  gegen 
reglementstnäMige  Diäten  znr  Bauleitung  bei  einem  grösseren 
Masebioengebäude  in  K"nipphiitte.  Meldungen  beim  Baumelller 
Krsh  taelbüt. 

Architaktenverein  xn  Berlin. 

Tagesordnung  der  Venainmlung  am  26.  Mai  IMTi  Vor- 
trüge der  Herrn  Lämmerhirt  nnd  Perdiieh. 


^ur  .AurMelliiii-  xn,i  Kutv.  i:r|.  II  und  (lenina.'hvijger  Aus- 
ISlbrnn«  rer.rhie.iner  (iarni-nn  l.u/nreth  ,  rruvmntan,!-  und 
Trata-Dep-t- Haute,,  ,v!  d,..  An<t.-I!.m;;         .  Baumei- 

alew,  von.,iMi_^l,;U,h  ü^i  i.u.^cu  /,^a,  i.uK..,.,i„ei.  j>er  Diäten- 
MB  tat  auf  2  ThIr.  festgestellt.  Qualifieirie  Bewerber  wollen  sieh 
natW  portofreier  Einsendung  ihrer  ZeuKr,,...e       lüeu  bei  der 

Ein  junger  .Mnn:!  „„  Baufach  praktisch  und  theoretisch  ge- 
bildet  sucht  Stellung  im  Bureau  ein«  Baumeisteia  hier  oder 
auaserbalb.   Adreneu  in  der  Exped.  d.  Blattes. 

t^,  *il  AwWtekt,  seit  9  Jahren  bei  Baoanafübrangen,  luletzt 
beim  Biaenbabnbau  beschäftigt,  sucht  Baaebifflgang.  Gefälliee 
ftdriiiau  unter  L.  B.  in  der  Exped.  d.  BI. 

''•b"»«b»e  einea  festen  EngagemcnLi,  ixt  ein  Mau- 

•ÜI'l'SzJ?!!??''^'*'*?*^''*'^  Grund»i,Kk.  in  einer  l'rc 

einsiabtadt  Sefalatiau  b«l  einer  Anzahlung  von  ca.  2000  Thlr 
zu  verkaufen.  Q^OlUfa  Oftrtan  wenl«.  kh  B.  8.  iadtt  tt^ 

diese/.  Jiiiitte»  eriwMll.  ^ 


Asphall-  u.  Dachpappen-Fabrik 


von 


_if***       Muift  anf  all»  Zaiehnungen  nnd  Plänen  fertigt 
IB  nn«  Mner  dam  Emm  p.  Jaeobj,  Schrift-Llthograph 
  _  Karstraise  39,  8  Treppen. 


Hathj  -  finuinen  •  j  „  

Berlin.  Chattririili  iil  i  tüunv  96. 


Oroanmntalo  Ar&citea  von 

^^chmiedeelseii 

imaatiqun  und  modernen  GeKtmaak,  ab  Vton».  rad  Biükoa. 
ginar,  Jhorwege,  W  and-  nnd  Latanenarme,  eowle 

Ventilationsfenster  mit  Glasjalonsien 

iSr  Lehr,  und  Krankenzimmer,  Bureaux  etc.  liefert  zu  biiliaen 
Pralaen  die 

Bluifichlosserei  von  Ed.  Pilg 

Berlin,  MitteleiraM«  47. 


Cenpteir  mU  Id«en  lüÜMntniM  31. 4t. 
Mrikt  Mwfcr  H  h  ChtliHwIf  g 

empfiehlt  sieh  tnrAnJiwtignng  von  A»phalt-Arl,  eitennuJEin- 
deckungen  mit  geprüfter  feuersicherer  Da,  hpappe. 

Aaf  den  grömte«  hiesigen  and  auswärtigen  Bauten  habe 
ieh  acboo  aalt  Jahren  obige  Arbeiten  ausgeführt  und  kann  ieh 
mieb  baiandin  aaf  Königliche  und  Elienbahnbauten 
benfta.  Uakar  dia  Aaaflhning  meiner  Arbeilen  itehen  mir  die 
bcaliB  ZaagniMe  4m  bicaigen  Herren  Baabeamton  «or  Seite. 

AaaMrdaB  haUa  ieb  groMee  Lager  von  anwkannt  bestem 

EiijB^llscho  Portland-Cemeni 

sowie   \  I,  schwarz   und  weissen  HslenlMlfeV  VInMMk 

,leren  l/i-gung  ich  cbcnfall»  Übernehme. 

MjtleseiKlMa  belegt  and  nahelegt, 
»•■iil««  in  Stirkaa  voa  1^«  1% 
Tm^^fimlt,  UnunSataebaa,  bo^bea  md  rhaiaMiaa  Fbbiftal 

in  allen  Dimensionen  eiapfielllt 

B.  Tomski 

 Berlin,  Oranienburger -Strasse  45. 

Schutz  gegen  Grund \va.s.ser! 

Wia  In  den  Jahren  iSbi'ßa,  nijiTncbincn  audi  j.-tzi  da« 
Waaaerdiehtea  ikberschwenin,ier  Kellereien  und  t>outerraios  unter 
Ganmtia  dar  Ualtburkeit 

M.  Csarnikow  &  Co. 
Knm  S>ai^  nad  MauiigiaaaarBi,  «efcwafr— r.  gl. 

am  Variaga  iat 


In 

langen  :  ,  

Für  Wühalm  Stier. 

ZnrFaiar  aaiaei  aadidilaimei  am  8.  Hai  1866  im  Varaina 
MB  ?0B  K.  S.  O.  Frltaeh 
Pnli  7%^. 
Bocfabaadlang  ron  Carl  BeeUta 

^  **"^it!lbd  by  Google 
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S.  A.  Loevy 

Berlin,  Sragontr  -  8trai«c  No.  14. 
Fikbrik  v«n  Baumrkeitrn 

rmp1i«hlt  »ein  bt-dciitfridfii  LagvT  von  Thürdnickern,  Fenster ■ 
Oltvi-n  (lJriff.  J,  l.eberlegern,  Knöpftfu  etc.  von  Messing,  Ki/th^iiss, 
Neusilber,  Versoldung,  Antik,  Bronio,  Elfenbein,  Hurn  et«-,  in 
luehr  nls  1500  der  neuesten  und  genchmackTollüten  Modelle  xu 
den  solidesten  l'reisen.    Lith.  Musterbüclit- r  vurliandeti. 

Wildauer  Portland  Cement 


au  der  Fabrik  üilldau  bei  VaaUidk  B./W. 

der  lieh  beeondeni  dadnrcli  aiuicichnet,  dait  tr  ktdn 
den  Sandxiisatz  Terträ^t  und  anerkannt  wiwohl  fb  dn  Wl 

aU  Hiti  hbau  ullf-n  Ansprüchen  genügt,  .-^o  wie 

Wüdauer  hydraulischen  Kalk 

El.loewes 

Berlin,  Al(>reobt-Strane  Nr.  8. 


Balcon- Gitter 

in  Zinkiuai  mit  oiscraer  Monurung.  Troben  f  (chaa  tat  Aoaieht 


la  Ladwif  ■batta  aa  Bb«la 

•p«Bl»ll«ft« 

"IBr 

Systems^  


i  Dachpappeii-  o.  Asphalt-Fabnk  tob 

C.  Jaeniscli  &  Co. 

Berlin,  3  1.  Reinickcndurfer-Chaunee  31. 
eoipf.  aich  cur  Anfertigung  säiimitlicher  Asphaltarbciten  un- 
ter Garantie  der  Dauer  zn  den  solidesten  l'rciHon.  Zahlrcii'lie 
Eni[ifeliliing«n  rieler  Banniei^ter ,  weli  lie  die  vorzügliche 
Giite  nnserea  Materials  wie  der  Ausführan^  bestBti|{en, 
stehen  nr  VcrlBgang.  Bc*ll*>HMkp*|»pen  aner- 
kannt btiMr  Oflte  tn  billigaiMi  Pir«iiM,  bältmi  bcateo* 
wmrUUmt  amh  übemehoNa  dia  IHailwkint  van  Dicbem 
■Utr  Att  voa  SS«olitpappen  lalt  CamantiraiwlbtnogMi,  mit 
Gaiaatielelttang  aaf  6  Jahn.   


Baumaterialien 


bOliKRt 


J.  H.  Seh&ffer,  TempeJliofer-Ufcr  No,  25. 

■1  atdUMtuMlater. 

gross  und  stark  (Fahrkloben) 
Mtid  äufientt  billig  in  verkaufen; 
sowie  alle  Arten  Schlosser-Bao- 
711         billigsten  Preisen  stets  rorrätbig  bei 


FlascheHzöge 


Die 


Dachpappen-  and  Asphalt -Fabrik 

von  jLudwig  iBramberger 


BerUa,  Plilicuee'r  Sckleue 

■Bplahlt  ihre  Fabrikate  von  wiuserdiebtM 


Aaanialieraa 


DtüfapapptD,  Gnmmiplänen  und  .\>it>halt«aaTaB,  «awla  all*  lar 

Dacfadecknng  nöthif^en  Mütcri  ilicn. 

Die  für  «Im«  Ijelpxlcer  Theater  beatlmm- 
ten  Skalpturarbelteia  stehlt  hia  cecen  Ende 
4.  H.  Bur  Ansieht  der  sich  dafür  Intereaal- 


Vahrlh  vw 

W.  Caarnihow  <*r  C«.,  Hehwedteratr.  tM. 

BarUn,  Webentran«  26. 

empftehlt  (ich  allan  Baa-L'nternehiBem  a.FMligeBOMenang«Iegentl. 


Pertland  -  Cement 


aus  der  Fabrik  von 


F.  W.  Grandmann  zn  Oppeln 

w  e..  Ijlt  ii^i  h  lim  .\ii:Uys.  ii  dfs  gerichtlich  vereidigten  Chem. 
.Sat.-hver»lMiuii|;.:i.  licrrn  Dr.  Ziurek,  97»,  wirksame  bydrail- 
lische  Bestun Jth.'ile  enthält  und  daher  dem  rih;  EngHscben 
Omant  vorzuziehen  ist,  offerirt  billigiil  in  beliebigen  Quantilitan 

Die  Haupt- Niederlage 
Ja  F.  P^j^p®  &  Qq. 

Berlin,  Neos  Mdrioliwfar.  37. 

Jl.  F(la@$OC)flQr»  Bildhauer 

l«rUa,  Alte  JaMt.><-~^  ^  n 

•npCdiU  lieh  nr  '  * 


Kr 


nampfheixuiisen 

Wasserleitangefi 

GasMIongen 

cnpMIaa  ildi 

Granger  <&  llyan 

98.  Alexaiidrlnen  -  Strasf^e. 

Die  günstigsten  Zeugnisse  über  unsere  Arbeiten  liegen  in. 
unserem  Bureau  zur  gefälligen  Kinsi^  barait.  Anschlag  gratilL 

iMeZliü[§iMäerei^^^^^^ 

Fabrik  fikr 

OtakMimi  und  Chmbeleaditiiiigs-Ctoganilfliite 

Xi  n 

Berlin,  Oriinien- Strasse  V12. 
empfiehlt  ihr  Lager  von  Mizellen  und  fertigen  Gagenatänden. 
Nach  Zeichnangen  werden  alle  Arbeiten  aaigalilhct  aai  Moihll 
koaton  nur  in  besonderen  Fällen  bcrerhnet. 

StelnmelaEsesclittn 

(1.  As  Kessel  in  Berlin' 

Oraniaaplata  M. 

ampfichlt  sich  zur  Anfertigung  läinaitiiebar  Baaarbeiicn 

in  poMenr  Qranit,  Hannor  und  Sandstein 

Sialan,  Treppenstufen,  Camine,  Gesimse,  Fenaterbfattw,  Waad« 
bd^laidaagen  etc.  —  Srahdenkmiller.  — 

Bh  Siedel  &  Kemnitz 


a.  «. 

liefern  nrn|.|||^||g^erliei%iiii^eii 

(Niederdruck)  für  elegante  Wobnhäiiivr,  (altere  und  Nmbaolen) 
GavftduhiaMr,  Burean.x,  Schulen  und  Spitäler; 

Luftheizungen 

für  Kirchen  und  andere  groaa«  Räome. 
Plhw  und  Anachläge  nach  eingenandten  Bauzeichnung««  fiatto. 


Eisenbahnschienen 


in  allen   HöIhti  und  Lüiij^fn  cesolilaifen.  sowie 
Trnrffer  ?ii  liimzwerkru  nn'i  Portlanil- 
^  Cement  offenn  m  <h-u  liilli^'-'tfti  Vreisen 


D.  Schweitzer 

ibiitraiaa  ' 

uiyiliztäO 
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BUT'  PraUtlück  bewlkrte  «ItM'iM 

Platten-Jalousieii 

irn'l<i->M  In^r.  f.Tiiu''  i"  alten  Grössen 
g.Btt<«eher.  Berlin,  lltw»»cfcreilieftp. 


enipAehll 


mlWirik- 


«•iTaniMlie  MUnseln 

nach  luiMrm  neuen  System 

lasxcn  sich  dif  schwierigct^n  Auf({abi>n  d,  r  IlauskOcgroiihie  leicht 
und  korrekt  löncn ;  «io  aiiid  sthriell  und  nicht  iifhtbar  in  jeder 
l.okniitkt  »tiiubrlnRpn,  zu  verändern  oder  fortzunehmen;  bieten 
dunh  «iiifaihe  Vorrichtungen  Sch»ufen«t«rn  Qnd  Thören 
iSirhprheit  vor  Dieben  und  vermitMln  durch  Druck-,  'Mtg- 
und  Tretkontakte  die  fnrnftum  KoiwpoiidMW  ml»  d«  die- 
nenden femtmal. 

Vnrans.  tiliig«  und  Preisverzeichnis? ^^T-ati*. 

IKe  Telegraphen-Bau-AnstaU  tmi 

Berlin,  Oranienburger-Strasae  27. 


Klirrkiulli' 


I  »1.1 


ASPHALT 


EkrratiJlr 


iiiiiutitiik 


33. 


30. 


F.  Sehlesiflg 

BBRLIN 

Georgfenstrasse  33 

lind.  Wicscnntr.  R.  Mafdel 

Nlmlerliksent 
PoMn,  8t.  AdalfcfltMr.  18,  M  Dltlt.  B 

T.  W.  Cramer.  Stettin,  Iliua%,  Dnedes. 

emptii^hlt  Ksch  iiir  AuHfiihrnnn  von  A»phalt«rb<»iten  jeder 
Art  hu  r  Liii  i  ,')n.S!wrhnlb  mit  sHiiiein  anerkannt  beuten 
iinlUrlirtii-n  Axpbalt,  den  ca  nur  aUetn  rerarbeitet,  »o 
wie  zum  Verkaof  dar  MalecMiM  aalMt  VamrMtaBgü- 

nntervfeinuns^. 

S.-ine  seit  '20  Jahren  für  Köait^Udie ,  StädUscIie 
Behürdeii  und  Privaten  sich  b«wührt  habenden  Arbei- 
ten aiud  wohl  die  beete  OanaUe  für  «Ue  Daner  und 
Ont«  ^  * 


Boehimier  Verein 

Berglton  mi  GosssteMM^äkatiOH. 
—  Kirdieiigloeken 


an  Form  nnd  Klang  de 
und  billiger  •■•  dtew,  m  

H»  ftCHtolttuJ»  gwflin,  FriedrichMtraMe  U. 

Den  Terekrtni  fii8MMiii-Dif«kliuM» 

ähHiWinB  Baa  ToltollBdicer 

Telegraphen  -  Anlagen 

nr  I/ieferung  von  »ämriitliclion 

Tebgraphen-Apparaten 

die  Telegraphen  Bau- Anstalt  von 

Willi.  Horn 

in  BERLIN 
Ti  1  and e nbupg - StroaBe  45. 

E.  &  J.  Ende 

BKRtilN 

PrU4iriebt-St(ra«s«  HC«»  114« 

General -  Agenten  der 

rkWlk-€«illMlnft  ilr  ll»barM  I.  NmIm* 

nnd  der 

Dfelder  Paraaet-Fnssboden-  o.  Holzwaaren- 
Fabrik 

empfehlen  ihr  reichhaltige«  LaRer  von  Farqucts  uud  überneh- 
men jede  Art  Ton  Bauti.chler-  und  Menblee-Arbjtit  bei 
•chnelliter  und  prompleeter  Amführun«  ru  de«  blUivMll  Ttimm. 

Mustorkarten  und  Anschlüge  gratis. 

IK^SIf  tmli««»  Stets  voiiäthig.    Proben  ^^ratis. 

Eiseriw  Bau-Konstrukttonco 

nller  Art.  als  Säulen,  gu*iiei»crne  n.  genietete  actal« 
1  riger,  Wendd«  «.  p«te  Trappen,  Balkons,  Galerien 

euterne  Da^verbände 
Luftr  nnd  Wasser^-HMKangen 

liefert,  bei  billiRster  Preisberechnung 

oieMascUfteilUrik  u.Eisengies8erel 
yfli-ififtmi  von  Itticlialkowski 

Blum 


Pa|)ier-Tapetei. 

GeMder  Hildetadt 

in  Berlin,  Brüderstrasse  16, 

empfehlen  den  Herren  Architekten 

ihr  nislüMltiffet  Lager  in  deu  allerbilligtten 
Ib  n  in  fbtnmtm  Oattaagea. 

Dweh  das  Vertraaen  der  errtcn  Arehitekten  beehrt, 
■ind  wir  «et«  bemüht  gewesen,  deren  (iesehinack  grma»* 
ein  I-B«er  in  rahigen  archiiektoni?.-li  «.rk-nd-n  n.-s^ms 
und  Parbentönen  «Mortirt  tn  halt«-! 


KomniMionsTerUg 


C.  Beeilte,  HeianicebcrW.  Boaekaana,  Badiktenr  K.  E.  O.  Pritsch,  Druck  ».  Gebröddr 

Im  BarllB. 


Piak« 


Digitized  by  G(jl4slc 


I  III.'-    r.iii:   i.i  -1    1,1. -i  ,ui 

KifHilUi,  Onilntir.  TS. 
(iMiilidlg.  T.  C.  D«*li  ti). 
lBterl<«B*n 

die  gcApsUcDtf  IVtiLxtflie 
<Ml«r  Anna  Riuiu  ä'/i  ^K'- 

EneiMM  J«d«ii 


Wochenblatt 

Ai'cMtekteE-Yereins  zu  Berlin. 


^22. 


filHfriirKixieii  alle  PiMt&n.iCaJtM 
und  Baelkluii4laii«n, 
in  B«riiii 
dl«  Kxptdlltoa 

Bachhudl.  r.  r.  Rrrlit« 
•JrMiitiiinr*«»«  Ii. 


Berlin,  den  1.  Juni  1867. 


PreU  vi0H«ijIlirNeb  18]  Sgr. 


Vchcr  die  MMtaag  des  EbcM  fltar  41«  Baikuui 

(  FoructzuDg. ) 


Die  Baamaterialien  büden  drei  Gruppen:  Stein, 
Hol«  und  MefadL  ~ 

Der  Stein  ist  dasjenige  Material,  welches  wir 
iu  gewaltigen  Masseu  auzutreÜeu  ^ewuhnt  sind,  mit 
dem  wir  die  Ueborzeugiing  von  Mächtigkeit  und 
AnsdehniiDg  verbinden,  Ikm  enteprecbend  halten 
wir  ee,  okne  mit  der  WirkKchiteit  in  Widerspmob 
sn  gerathen.  ffir  das  verlirillnissinüssi;^  soliJestr,  für 
daejeuige,  v-ehhcs  zur  Ilersteiluug  von  grossen 
KörpemiaSBCi)  sli  h  als  das  günstigste  und  geeignetste 
erwaiflt.  —  Dem  Holze,  welones  namentlich  am 
AeuM^n  eine«  Baawerkea,  in  Bezog  auf  Dauer- 
haftigkeit weniger  Vertrauen  genicRst,  femer  wohl 
nach  der  Längenricbtung ,  nicht  so  nach  den  anderen 
Dimensionen  auf  wu  einen  bedeutenden  Eindruck 
bervonabriogen  vermag,  können  wir  die  Achtung, 
welche  demStdne  gemUt  wird,  nur  in  geringerem 
MaasKe  gewähren.  Die  dritte  Gnippe,  cia?«  Metall 
(das  Eisen^  dürtle,  wie  schon  ol>en  g«(»agt,  wegeu 
seiner  mehrfältigen  Terwendbarkcit  als  Material, 
welcbee  gegen  das  Zusamncndr&ckeu,  und  als  aolcbee, 
'welcfaee  gegen  das  Zerreiasen  mit  gewalti^n  Kräften 
versehen  ist,  str^^  ti^  ;(enouunen  nicht  iu  emer  Rubrik 
zusammen  sefasst  werden.  Für  die  künstlerische 
Behandlung  Dai  es  noch  immer  nicht  die  Bedeutung, 
die  auf  den  eiaiea  Blick  ihm  zukommen  durfte; 
wir  sind  wegen  aeiner  diflbrenten  Kutcl>arfceit  (anob 
in  den  differenten  Formen  von  Schmiedeeisen  und 
Gusseisen)  nüt  ihm  ebeu  nicht  vertraut  genug.  Ab- 
gesehen claTOn  ist  es  ein  Material,  bei  dem  wir 
die  Erfahrung  nnd  Ueberzengiing  von  seiner  Ver- 
wendbarkät  ta  nnr  böchat  geringer  Stärke  (Dicke) 
nicht  abweisen,  dem  wir  deshalh  für  ^fa8a«lw^r- 
kuoffeo  keinen  Werth  zusprechen  können. 

Dem  eben  Gesagten  kommen  noch  folgende  Be- 
otMwIitmwea  ab  Becht&itigung  ftk  die  fast  inatink- 
tive  TTr^dlfsprechung  zu  Hfiife.  Der  Stein  ist  ein 
Material,  bei  welchem  die  erprobten  Eigenschaften 
der  Dichtigkeit,  Widerstandsfähigkeit  eu-.  ^'leich- 
mässig  nach  allen  DimeoBionen  gelten  inul  auf  wel- 
ofaea  Temperaturdiffimniien  bezüglich  Ausdehnung 
und  Zasammenziebung  nnr  in  so  geringem  Maasse 
influiren,  daf^s  die  atmos[)liärisclien  Wärme-Zu-  und 
Abnahmen  für  den  Stein  ausser  Betracht  kommen 
and  ihn  in  diesem  Sinne  als  ein,  keiner  Veränderung 
naterworfenee  Material  uns  schätzenswerth  machen. 
Wie  ee  mit  der  glcichmässigcn  Widerstandslähigkeit 
des  Hol/es  hesi^uiffen  ist,  braucht  nicht  dctailirt 
zu  werden;  das  Holz  bleibt  hier  durchaus  im  Nach- 
theile. Das  Metall  endlieli  ist  den  Einflüssen  der 
Tenmenturdiffercnzcn  in  auffallendem  Grade  unter- 
worfeo,  so  dass  es  sich  in  Folge  derselben  in  fast 
beständiger  BewefTUUf;  iicfindet.  Holz  und  Metall 
bedürfen  ferner,  um  den  Einflüssen  der  Atmosphäre 
widerstehen  zu  können,  besonderer  Schutzmittel, 
also  einer  Bekleidung,  sei  es  auch  nur  vermittelst 
Anstriches,  während  der  Verwendung  des  Steines 


ohne  Weiteres  nichts  im  Wege  steht.  —  Um  aller 
dieaer  Torzüglichen  Eigenschaften  wiSkn  nimmt  der 
Stein  unter  d  ti  Tijnniaterialien  die  erste  Stelle  in 
Anspruch  und  wird  sie  behaupten,  trotz  der  An- 
massung,  mit  welcher  das  Eisen  in  DMMrterZeit  im 
Bauwesen  austreten. 

Die  sog».  BauatUe  besiebtti  sSdi  sämmtUch  nur 
auf  die  Konstruktionsweisen,  welche  dem  Steine  als 
Material  zugehörig  sind;  je  nach  den  in  diesen 
Konstruktions weisen  vorwiegenden  Prinzipien  sind 
die  Bauauafuhruitten  gruppirt  und  Gegenstand 
äathetiBoher  Bemtheilung.  Für  die  Kunst  ist  in 
die?'  r  Hinsicht  der  Stein  Alleinherrscher,  dessen 
Gei^eticeu  sich  die  anderen  Materialien  untergeordnet. 
So  schwindet  anob  cBe  Wahrscheinlichkeit,  dass  das 
Eisen,  aa  weldbem  wir  mehre  für  die  künstlerische 
Behaadhing  nölhige  Eigenschaften  Termtsien,  mch 
ia  der  Baucuust  so  weit  herrorthun  werde,  als  er- 
forderlich ist,  um  einen  neuen  Haustil  zu  erzeugen; 
es  ist  aber  nicht  befähigt  allen  den  Fordeningen 
SU  genügen,  weldie  die  Kunst  in  solchem  Falle  £est- 

yn^wlfani  fin  hat. 

Der  Ingenieur  hat  es  a  erstanden  das  Eisen 
gründlich  sich  dienstbar  zu  nmchen,  nicht  so  der 
Künstler;  —  soll  er  nun  nicht  zurückbleiben,  soll 
er  trotz  obiger  Bemerkungen  es  tfnigen,  die  Lms- 
tungen  At»  usenienn  in  sdner  Weise  auasustatten, 
zu  beladen,  oder  sind  dieselben  in  ihrer  rein  kon- 
struktiven Erscheinung  zu  belassen,  wenn  sich  er- 

feben  sollte,  dass  die  Umwandlung  durch  die 
Land  des  Architekten  nicht  so  weit  gehen  ksnu, 
um  dieselben  zu  Kunstgebilden,  In  der  ganzen  Be- 
deutung des  Wortes,  werden  zu  lassen? 

DaÄS  dem  Ingenieur  sein  Liebling  auch  ohne 
stattliches  Gewand  genügt,  darf  niclu  Wunder  neh- 
men, das  Eisen  beinedigt  ja  die  Ansprüche,  die  er 
an  dasselbe  machen  muss.  Doch  prüfen  wir  an 
einigen  Bei  ]  i  I  n,  in  welcher  Weise  das  Eisen  bis- 
her zur  Anwendung  gekommen  und  wie  es  sich 
bewährt? 

Die  ludustrie-Ausstellungsbauten,  sog.  Kristali- 
palläste,  zeigen  dasselbe  in  seiner  Verwendung  für 

die  Beschanung  von  Prachträumen.  Die  dünnen, 
stangeuartigen  Ständer,  die  gitterformig  durchbroche- 
nen (und  konstruirten)  Träger,  die  mit  Zugbändern 
reichlich  versehenen  S^ren  oder  bogenförmigen 
Dacbstublglieder  in  unzahliger  Wiederholung,  sind 
nicht  dazu  angethati,  trotz  Bemalung  und  ange- 
brachter Ornamentirungen  das  Auge  zu  belVieUigeu ; 
weil  alles  dünn  und  hager  ist,  scheint  es  da  zu 
sein  um  nicht  bemerkt  zu  werden.  Dank  d^  Licht* 
masse,  welche  zwischen  all  den  dünnen  Eisenghe^ 
dern  freien  Durchi^'ang  hat,  wird  die  Aufmerksam- 
keit von  deaselbeu  gehörig  abgelenkt,  so  6ms  die 
Vermuthung  auftaucht,  es  wäre  Absicht  gewesen, 
die  Aufstellung  der  Indnstrienrodakte  im  Freien 
durchzusetzen  und  nnr  das  ""'•""ßj^fj^^lD/tlc 
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scbeben,  um  dieselben  tot  den  Zufälligkeiten  der 
Witterung  zu  schützen  —  das  BaugeTiäu.«c  wäre 
ein  Resultat  der  Nothwendigkeit,  nicht  dazu  berufen, 
hIs  Werk  der  Kunst,  «onderu  lediglich  als  Werk 
der  Teobuik  dazustehen  und  sein  Dasein  zu  fristen. 
Die  ms  Eisen,  oder  Holz  mit  Eisen  konstru- 

irteii  grossen  Dachstöble  der  Eiscnb^ilmliallcn  und 
tthiilichcn  Käume  wirken,  wenn  ihre  Kuui^lruktiui» 
sichtbar  gelast^en  wird,  mit  dem  Durcheinander  von 
fadeaartiflen  ätaogen  und  Bändern  durchweg  un- 
■ebön.  Die  bisher  Tcrsnebten  Aasscbmückuiigcn 
erscheinen  wie  widcrwilligo  Anwesende,  die  sich  ver- 
l^eblicb  Mühe  geben,  etwas  Erlüuttrudi'S  7.11  sagen; 
Sie  acheiaea  oft  das  T-Eisen  um  die  Gunst  zu  be- 
neiden, wenigstens  an  einer  SteJle  auch  etwas  in 
die  Breit«  Gehendes  ni  besitzen. 

An  den  j^ioesen  nii'irkcn  wollen  Pfeiler  und 
(iitterträger  nicl>t  in  Einklang  koinnien.  Sitid  die 
erstcren  Kün.stieriseli  gcfuiint,  so  kfinunern  nie  sich 
nicht  um  die  Träger,  welche  lediglich  als  Roch- 
nungsresultate  das  Licht  der  Welt  erblickt  haben; 
die  ersteren  wirken  in  ihrer  Krscheinung  al.s  volle 
Massen,  während  die  anderen  das  Gegcntlteil  sein 
wollen  und  sollen.  Eine  künstlerisch  einheitliche 
Behandlung  deH  rrtmzen  Werkes  ist  ausgeschlossen 
wegen  der  U  n/n  lissigkeit  von  vermittelnden 
Gliedern,  welelie  dem  rechnenden  KoDStmkteur  als 

nutzloser  Ballaet  cischeincn  würden.  — 

Bei  KöhrenbrQcken  dagegen  tritt  der,  auf  den 

Läntj.sriehtungMi  ge^chlosscue  Kölirenkasten  durch 
seine  Erscheinung  ganz  ans  dem  Bereich  der 
Eisenkonstruktion  heraus  und  fungirt  einzig  als 
koluMaler  Balken,  der  in  bestimmten  Entfernungen 
durch  Stfitsen  (Pfeiler)  in  der  Sebwebe  erhalten 

wird.  IMes  Mntiv  dürfte  in  seiner  Einf:\ehheit  schon 
eher  zu  einci  küu&tleriM:lien  i^arbeitung  sich  eignen, 
würde  aber  dann  das  Verleugnen  der  Konstruktions- 
weise der  Köhre  xur  Bedingimg  und  Begleitung 
haben. 

Diese  weidi^'en  1)1  i^i  iele  schon  zeigen,  d;iKS  das 
£i«en  in  ho  fern  der  knntitleriscben  Behandlung  wt- 
dftnteht,  als  es  bei  seiner  Anwendung  nur  in  höchst 
gerii^r  Dicke  und  Brette,  vei|;litthen  mit  der  Länge, 
attftmt  und  daas  in  der  Ansieht  breiter  erscheinende 
Massen  nur  durch  Ueber-  und  Nchenelnanderffigen 
von  an  sich  schmalen  Gliedern  gc-bildüt  werden 
können.  8oli  jedes  dieser  Glieder,  den  Ansprüchen 
der  Kunst  gemäss,  charakterisirt  und  damit  die 
Funktion  der  ganzen  Breitseite  anschaulich  werden, 
.so  können  Iii  <  harakterisiruugsmittel  doch  nur  in 
sehr  kleinen  Gliedern  und  deshalb  in  gmsser  Menge 
susammengebraobt,  in  Anwendung  kcnnmen.  Ver- 
mittelst der  grossen  Anzahl  der  einzelneu  Glieder 
entsteht  aber  keineswegs  die  Wirkung,  welche  eine 
einheillicln'  grosse  Ma,s>f  In-rvorbringt,  so  das-s  das 
Eisen  wohl  zur  iieschatlüng  vieler  schöner  Bau- 
glieder nnd  Baudetails,  aber  nicht  zu  grossen,  den 
ungeheueren  Längeudinien>iuneu,  für  welche  es  ver- 
wendet wird,  entsprechenden  Breitgliedern  künstle- 
risch zu  gestalten  ist,  vorausgesetzt,  dass  es  seinen 
Charakter  als  Eisen  nicht  Tenieren  und  nicht  ver- 
leugnen soll. 

Wenn  es  aber  geglückt  sein  sollte,  Konstnik- 
tioneu  aus  Holz  geeignet  zur  Anschauung  zu  brin- 
gen, so  dürfte  mit  eutisprechenden  Modifikationen 
es  möglich  sein,  das  Eisen  in  verwandter  Wei.«e 
iB  bwndeln.--  IVafini  wir,  wie  es  damit,  so  weit 
die  Kfinstler  bisher  Hand  angel«^  beschaffen  ist? 

(Seklw*  rollt) 


Ble  XcffspaiUe 

•  is  «iDfaelies  mn4  Icirhtc»  Vorfahren  farbtf«  Skltcsa 

•  uznfcrtiguu. 

Von  Banrath  v.  Kftvaa  in  Huwoter. 

I  E*  m  nicht  Jodenuanns  Saehe  di«  Stsffirung  ron 
I  «rchitcktonifcheo  oder  KoBStruktionszeichnun^oD ,  c.  U. 
Hnitkrii  und  dergleichen  mlttol«t  A(|iiArellirun!!  «iueu- 
liiljrt^u,  wtnl  eii  oin<»r  !><»fr!«»d!j»oi>d«ti  Dartitelluiig  oine 
KunKtr<Krtigkrit  uml  ri'limi;;  ^oliTiffn.  »cli'lir  nicht  Viele 
lM>sitKen  könnea.  iMam  hnial  wertlou  durch  dümrtige  Ver- 
»iiche  bereit*  sor;jfi«lliu  aungefTihrtfl  Zeichnungen  verdorben, 
obito  dm»»  man  den  Schaden  redreitHiren  kann.  Wir  bedia- 
Dcu  Unit  daher  bei  nnseren  Vortrii<rpn  auf  der  polvtechniadiOB 
Schule  ia  HaaBorar  bei  daa  iMtreflEDndan  ZeiobeBÜbangra 
im  BriekealMtt  arit  einigen  Jahrao  eines  VerfalireBt,  welelM» 
wenii!  zeitraubend  und  leicht  ausführbar,  bei  einiger  Oe- 
M-hicklichkeit  nnd  nur  geringer  l'ebunj»  da«  Erforderliehe 
le'nti't  lind  iili^'(<srhf-n  diivmi,  ila.-'^  es  vun  dt-n  P<ilytech- 
titkern  gen»  «ml  vielliw'h  :iii)icwpmii>t  «inl,  Uoi  Künst- 

lern und  Malern  luterregae  orri':.'t  hat,  weshalb  wir  »»»  hier 
kurz  boM-breibcu  wollen,  um  Fachgeuosteo  sur  lienutaung 
SU  rcraiila»«cu. 

Dies  Verfahren,  auf  welches  wir  sufällig  gckorameo 
»ind,  besteht  darin,  daas  trockene,  gepulvert«  Farben  mitteilt 
Uauniwolle  auf  das  Piqpier  geriehen  wcidea,  um  1.  B.  den 
Himmel,  Wagner  Und  Ma  Ton  dm  V«ntet|;raade«  antugel>en, 
Ro  daM  iiiiiii  i'ine  Unterla<;e  erhält,  wie  sie  ähnlich  beim 
farbigen  l'ri]iiLT  pelle  vorhanden  iot.  Hiernuf  kann  mau 
mit  in  lii>lz  ;_'el'u»^tel^.  /Ji^je« jiitzt''ii\  liRdir^rummi  cind  j^e- 
wühniicheui  (iiiiiimi  dia  Fsubt?.  «idi  li<>  nur  Inno  sit/,t,  leicht 
beneitigien  und  diuiii  milt<'lst  di's  l^ll.■i^^il't•<  iin-l  Wi>eli>'rs 
die  Liiodschalt,  Fi]<urcn  u.  dcrgl,  hincinzeichnen.  Man 
kann  sich  dabei  au»  I'a|iier  die  Umrisse  hell  belouchtMW 
(ü-biiude  oder  beliebige  8obablooen  aebneiden,  welch«  man 
aufle;;t,  OB  dnreh  Reiben  mit  Garnnu  wriwe  Stellen  mit 
»ehr  »charf  begnuttan  Bladera  bersoitelleB,  die  hmui  dann 
beliebi-^  annriehnen  oder  ananalen  kann. 

Die  Anwendung  mlcher  Fiirt«^i)  lasst  bei  gra»^en 
Flächen,  bei  l>«r»telliinar  von  lliimni»!  oder  Wa«««r  toü 

%.  B.  10 — l.iL^  i'iiii'  M)U  li('  (ili'u  bul;i^si;ik^•ll  und  Ft'iiilieit 
in  den  Uebergäugt.-u  oder  Ueui  Wi^ch:»«*!  in  Ult  ikduuchtung 
und  eine  Stimmung  erreichen,  wie  nie  mit  Ai|uarell  kaum 
möglich  i«t,  unil  die  hergeAt^ellten  Dilder  sind  von  gr(i»S4>r 
Frische  und  Weichheit. 

Ak  Material  au  dieseat  Verfahren  geaügon  schon  die 
gewöbniidien  Farben,  welehe  die  Zinunenualer  benatien 
und  welehe  Ar  wiaig»  QroMhen  su  haben  aiad.  Iba 
pulrert  die  Sorten  in  Mnem  Mdrser,  wihrend  manche  •chon 
im  Wnsser  von  seilMt  Mrfiülen,  kii<<t<'t  m>',  h\-^  s'w  eine  t«ig- 
iirli'ic  Kunsi.itnnz  haben  nnd  dnu-kt  .•.!<'  in  l'upierhüliUfD 
vnii  etwa  '  1  *iiri  hmP'ist'r  m»l  i'iniL;i'ii  /.uili-n  Lange,  die 
man  durch  Im  kleben  eines  runden  iiolzisuickeii  itich  ge- 
macht bat.  Zu  dem  Wao^ier  mischt  mau  sehr  wenig  auf- 
gelüsteii  Leim,  oder  ein  paar  Tropfen  CttiiBnii  arabicum  anf 
da«  (jiiantnni,  wa«  in  jede  HüIm-  komiiit,  das»  spBU>r  die 
getrockneten,  dann  von  der  PapierhülM  befreiten  Stücke» 
wenn  lia  in  die  Uaad  geoenmen  werden,  sieht  mehr  die 
Finger  ffrben. 

Man  kann  nnn  nach  Bedarf  die  Farben  mit  eiuem 
Mf-MT  fein  zu  Pnlvr-r  ali«<  Iiatwn,  wie  man  t.  U.  WI-.  IiM.m 
Bt'babt,  oder  «ie  uiittclst  fimT  {rewülinliclicn  Zniki-rrcib.» 
zu  I'ulver  reiben  und  in  .Siliuihlidn  Hulln-wahr.'n. 

l>ic  äo  gepulverten  Karben  werden  nun  mit  etwas  zu- 
:<nuimeugeballter  Uaumwotl«,  je  nach  der  Oröüse  der  Fliichea 
mit  Hallen  von  verschiedener  GrüsKe,  aus  den  Schachteln 
aufgetupft,  etwa«  abgeiichüttelt  und  dann  auf  dem  Zeichen- 
papier  verrieben,  wob«  man  Iwldjedc  Abstufung  des  Tones 
SU  erreieben  lernt,  und  wolwt  man  die  Farben,  indem  enn 
in  mehre  Schachteln  nach  einander  mit  demselben  Ballen 
tupft,  trocken  ebenso  mischen  kann,  wie  es  soo-tt  uawi  ge- 
schieht. 

Heber  da»  techni'-i  lio  \  i  i  i'aliri  u  bei  Anfertigung  der 
Zcu  liniuii^.'ii  «•■itiT  im  l'ctail  zu  berichten,  würde  hier 
wohl  zu  weit  rubren.  Einige  praklischa  Versuche  werden 
sehr  bald  ^elb»t  die  kleben  HuMsmiitel  Mireu,  die  hierhei 
so  beoliachten  sind. 

Daa  Fiziien  der  Bilder  geediieht  u  bekasater  Webe, 
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eotwolvr  wto  bei  Ki»hl<>iizeichnungon  mit  einer  L5iUD|;  von 
Schellack  in  Spiritus  (am  bebten  durch  tUerwclte  Kohle 
wiMerlieU  gebleicht},  welehe  mittelst  eiiiflB  gfonen  Finael« 
lof  die  Rfidueite  i^eatrioheB  wird,  oder  am  eiaftduteo  hei 

»ufgeklebteB  ZeielmaBgen  durch  Uebergicsten  mit  Milch 
nud  WasMr  (l  Volnm.  Theil  Milch  und  3  Tb<>ile  Wuacr). 
S<'hi>n  Uebcrvcituseu  mit  blossem  Waoscr  macht  <lit'  Farbe 
genügeud  hatten,  sumal  «io  ein  weni^  (>ummi  ixlcr  Lf>im 
sMhilt. 

Vor  dem  Uebergicmeo  legt  man  die  Kei»M'bieue  »a 
die  Ränder  nad  reibt  letztere  mit  Gummi  M;barf,  »o  das» 
das  Gaoze  wie  ein  Hmberer,  aeharf  bctgrenster  Farb«t)druck 
auf  denuelbea  Papier  eneheiat,  (währaad  man  bekauntlich 
bei  A^oaraUeB,  an  dies  zn  arraidieB,  aolche  ahaohaeidea 
oad  ankieheB  mm»)  was  (^ladilU]«  «a  Vorsag  de*  V«r> 
fiüireD»  i«t. 

Wir  hab«n  eine  groNne  Anzahl  solcher  Hild(*r  von 
t^rosacm  Maaostabo,  bin  su  Grösse,  angefertigt  in  einer 

Zeit  von  etwa  r-wci  bis  drei  Stunden,  und  bei  einem  Vor- 
Ir»;;«'  im  hii.'«ii:cii  An  liiti'kti'ii-  iimi  lujiOiiii'iir-X'crciii  ciin' 
Sk,i7,r.e  vuD  '<ii_i'  tum  AmuMincut  der  ZuücbiMier  in  15  Mi- 
nuten hergestellt.  Ein  Vemuch  wird,  denken  wir,  zeigen, 
da««  die«  Verfahren,  für  viele  Fälle  genügend  und  wenig 
aeitraubend,  eine  angenehme  Unterhsltnng  gewihxt  oad 
eiaeir  küutlerLichen  Ausbildung  fihig  iat. 

Die  Schwierigkeit  endlich,  wi«  ea  gebrliiehlleh  i«t, 
einen  griecliisrhrn  Namen  für  tlios  Verfahren  xn  erfinden, 
haben  wir  mit  Hülfe  eine«  geli^lutpn  Kollegen  überwunden, 
welcher  dies«  Art  der  Muli^rei  Xfro;;riij>hi.'  von  .  .ry»'? 
(trocken  genannt  hak  Die  vorgetchlagene  Benennung 
XerolBcajgnphiB  haboa  «ür  am  BoaeheidMliait  afageieluit. 


Bauprojekte  und  BauauBfuhmugen, 
kwtca  der  aeaeB  Berliacr  licBieiiiiie-SckBlra. 

Zur  niherOB  Erlintenmg:  der  nachfolgenden  SSocamraen- 

{•lolliiug,  die  wir  einer  Tlrn.  Haumeiitter  Meyer  auf- 

{fäütcUtc'u  ^UiliKtitchon.TuUüiit:  cutui-limeu,  »ei  über  die  Auk- 
führuug  der  neuen  Berliner  Gemeinde-Sclmlon ,  «iLtrn  wir 
bereits  in  Nr.  15  u.  Bl.  mit  volUier  Aiii  rkrriniiii^;  i  r«  ilm- 
ton,  Folgende»  vorauggcochickt. 

Die  Gebäude  sind  durchgängig  im  liubbau  mit  Ver- 
blend-  und  Fornuiteinen  auügeführt,  enthalten  au*$er  <ia6lB 
KoUeigcachaaa  tob  durohaittUoh  lO*  Höhe,  3  Etogea  fon 
darehaauittlich  13'  liehtor  Höhe  and  eine  Dreapalwaad. 
aia  aind  dwal«Fhawia  mit  aflclkdiaB  Sdiiarar  dbgodwdtt, 
di«  KlaageBrianie  werden  mit  WarmwaMerheisung,  die 
Wuhnräjmi-  für  [»ctiriT,  Purucr  iti'.  inil  O.-fcn  erwärmt. 
Die  Ki)st>'n  dii'bt  r  Aalü^^t;,  (««wie  die  der  \  «uülalwii,  der 
AppartPiiit'nt.tgebäude,  der   Einfriedigung,   der  Trottoirt, 


FEUILLETON. 


Yfm  der  Walt-Anagtelliuig  in  Paria 


Neben  den  in  meinem  leisten  Artikel  geschilderten 
Entwürfen  habe  ich  uodi  eim'  intercassantc  Sammlung  von 
Zeichnungen  xu  erwähnen,  welche  die  eine  Wand  des  mitt- 
leren Garten»  im  Attwtellungi^ebände  einnimmt.  Die 
ComiaaioB  dea  MoBOaeBta  biatoriqaea  de  Fcaaoe  bat  hier 
BOB  ihroB  Arahira  gegea  dreihandert  Blatter  amgabiagt, 
die  aiae  AaawaU  mm  hjiliwiaoh  intereManten  ICaaaauBtcii 
Frankreichs  daratellon.  In  aorgfältig  ausgewählten  Bei- 
Fpii'Ien  ist  hier  i'iu  l'elierMiek  libor  die  i^csHiiiiiite  Ari^bl- 
t«ktur  Fraakreitdi«  vun  dcu  Zt'ilua  dvr  iiiiuiur  biä  iuil'  die 
Frübrenai-s««nce  herab,  gegeben.  Wir  linden  hier  die 
UÖDierbanten ,  das  Amphitheater  xu  ArloK  und  dun  Puut 
du  Gard,  die  romanischen  Kircheobauten  des  HÜdlicheo 
und  mittleren  Frankreichs,  die  gothi^ehea  Kathedralen  von 
Caen,  Laoa,  Paris,  St.  Denis,  die  Sahkadwatea  aad  De- 
ÄatiguBfea  von  Pierrefond«  »ad  CareaaaoBaa,  dio  Privat- 
häniar  tob  Booen  aad  OrUaaa»  das  SeUo«  xa  Bloi»  — 
aahea  vieloa  gmoaea  aad  bakaanMa  BoMtoa  aock  eine 


Brunnen,  der  Instandsetzung  der  Höfe  etc.  aind  in  oach- 
stehendfu  Kostensätzen  mit  inbegrillwi.  Der  aagegebene 
Flächeninhalt  heciaht  sieh  jedoch  nnr  »nf  doa  e^eodidie 
Schulgehlede. 

Der  mehr  <jder  minder  höh'  l'i.  hün^;t  we^eiitlieh 
davon  ab,  wie  viel  heilen  alä  lV(.'istehen<ie  Fa^adea  haben 
ausgebildet  werden  müssen.  Wo  die  fraglichen  Gebäude 
Ki-^pnthtimlichkeitea  aofweiMn,  die  auf  den  Koateapunkt 
we^.  iitSieli  iaiairt  hobaa,  bt  diaa  ia  dar  letstoa  Kahclk 
au^efiihrt. 
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■  aro  Q  füir  dia  bebaato  Gnadtaehe  doa 


[  Die  Anzahl  der  vom  Polizei  -  I'riiriidiiiui  zu  Berlin  in 

den  vier  erüten  Monaten  dieses  und  de«  vorigen  Jahre«  er- 
llwiltea  BaaarlavbBiaaeheiaa  batiift: 

grosae  Zahl  kleinerer,  weniger  bekaaalar  Modul:  '  - 
Alle  'diese  Arbeiten  sind  aber  angleieh  «orglHltige  Auf- 
aahaiea,  die  iwn  Zweck»  dar  Beataaration  gefertigt  worden 
sind,  alle  diaa»  Bontoa  und  entweder  aohoo  hergeatallt 
oder  BOeh  ia  Beataaratioa  begrilTen.  Diese  SauBdaag 
giebt  einen  klaren  Einblick  in  die  Energie  und  Um»icht, 
in  die  »af(rewendeten  Mittel,  mit  denen  man  Jetzt  in  Frank- 
reirli  die  Ivrhaltiaij  und  Krl'urs*  hiiu^  der  »rehiLektcmisehen 
MonuiuuuU;  bi.an:ibl.  >Sia  äittd  »ur  ein  geringer  Cbeii  des 
in  dicker  Hinjiiuht  schon  von  der  Commistion  de«  Monu- 
mentit  histori<|ueH  de  France  ^rMiimmolten  Material«.  In 
ilirer  cliarakt4'risti«chen  Zeichnung,  in  ihrer  schönen  huntOB 
Aosiahraag  achlieaaea  sich  diese  Blätter  würdig  dem  aa» 
waa  PnakrOMh  ia  aafaMur  äbrigen  arehitektonischen  Aua>- 
atellaag  ia  dioaer  Hiaaiaht  BeaariEaaawarthcy  gebietet 
hat.  — 

Ich  ^;ehe  iiuutnehr  über  su  den  im  Parke  der  fri«ii/r> 
>i>^lien  Ablliediin^  i'rriehtt'ten  Geliauden,  so«ell  dies-elben 
vun  :irehilekloni>eheni  InterpÄ^e  siiiJ,  Zunächst  muv-  i<  L 
hier  nochmals  aul'  diejeriirren  Anordonngnn  zurückkommen, 
die  im  Zusammenhange  mit  dem  Gebäude  der  Weltaus- 
stellung selbst  von  der  kaiserlicheu  Kommii>«ion  getroffen 
wordea  sind  nncl  somit  in  künstlerischer  Hinsicht  Frank* 
reldi  aar  Last  fidloa.  Dia  Auaatallaaii^  hat  natürli^  aum 
flduaaeke  doa  CUhSadaa  da»  Meiita  hattaagca  ansaea,  li« 
hat  dfo  woaif  clSckltoh«  kanatkriaehe  ^fglfj^  byt^OC^Ie 
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■lao  «Um  Jahr  i6i  weniger  «b  Itn  Vorfaltre. 

Mittheilungen  aus  VereinttiL 

Dm  „B»y*t  iBtUtvt  «t  BrltUh-AraUUeta*  pflegt 
in  jedem  Jalir«^  onn-iu  liiTvurrBgenden  Architekten  dM  la- 
oder  AnsUnili'.s.  inier  ciui'ni  solchen,  der  sich  auf  dem  Ge- 
l.ii  to  ciiT  I.itt.T»tur  im  Fach  des  Architokton  hervorthat, 
eine  soldene  Medaille  (Royal  Gold- Modal)  ta  vorlciheu. 
Dieselbe  warde  in  diesem  Jahre  dem  berühmten  Autor 
Charlsa  Taxier  in  Paris  xu{!e»proohen  and  bestätigte  Ihre 
Ml^eiCit  dia  Köuigio  diese  \Vahl.  Zu  Anfang  die»e8  Mo- 
nate wnünia  mm  jena  Medaille  Hecnt  Taxier,  der  dieierlialb 
eigena  Mäh  Londiiu  ganirt  war,  in  «iaier  HaaptTanaBmlmg 
feierliobst  aberraiekt. 

In  der  letcten  Sitanag  des  obenKenanntaB  Varetn« 
legte  Mr.  Beresford  Hope  die  seit  xwei  .Tabren  innege- 
habte Stellung  des  Präsidente-u  uiL-dor  »mi  wtirile  Mr.  Tito 
vom  Vereine  »ti  tiesscn  Sti'llf  ^;c\vi<hlt- 

Mr.  Tite  hat  diese  Würde  schon  Irüher  einmal  be- 
kleidet und  iat  wie  Mr.  Beresford  nicht  Architekt.  Es 
ist  dies  ein  aus  einer  eigeoUiäffllieben  An«chauung6wei«e 
hervorgehender  Brauch,  daita  der  Verein  zu  »einem  Vor- 
•iUenden  oiebt  einen  FaebgaBoaaaB  an  wiblen  pflegt,  ■oodern 
einen  danb  laiii  VevmGgan  and  leinao  Bialnaa  banrorn^n- 
den  Günoer  and  sihU  der  britbeha  Arebitdttaa  -  VereiB 
nnter  seinen  ebemeligen  Präsidenten  Naman  tob  bedra. 
tendom  Gewicht.  Jene  Anschauunghweige  hat  in  deu  oigen- 
thümlichon  eni?li»ehen  VerhiUtnigaen  ihren  (Jrund.  Da« 
ri  bLT;;ewicht  iler  Aristokratie  in  der  en^Mi-*  lien  N'erwul- 
tun^  ist  «ielleieht  die  indirekte  Ursache,  Uii2>s  sieh  jedue 
öOentliehe  Unternehmen  durch  einen  oder  m'  hrc  uner- 
kannte Namen  au«  jenem  Stande  zu  decken  sucht.  So 
auch  hier  au»  althergebrachter  (lewohnheit,  die  indes«  lange 
nicbt  allgeroeiwe  Billigung  eriibrt.  .Boilding  aewa"  kämpft 
Ib  ihrer  lelttMi  KBBunar  gagen  diaaeB  Bkwieb,  ladem  eis 
Anderem  sagt: 

„Der  Mehlthau  des  Protektorweaens  bat  sieb  be- 
,reit^  tief  in  die  Kunst  hineinnefreMon.  Glüeklicher- 
^w.-isi'  erwitrht  die  HatikunRt  aus  ilirer  ulteii  l^iethargio, 
,ijieht  weil  ...ii-  der  ;;iriek.lieh  i-ituirteii  Miiiderlieit 

,angeliichelt  wird,  huodem  weil  überhaupt  ein  ali- 
,miihligcs  Wiederauf blühen  der  Kunst  Schritt  hält 
.mit  aixMm  naTergleiahliolien  iadnatriellea  Jfortaobritt 
.nnd  pditiaelMF  TUtigkait.« 


Im  UebrigeB  Ifiaat  aie  baidea  PfiaideBtca,  «aa  ihre 
ParaoB  and  Wirkaamkalt  IBr  dea  Vereia  aabairili^  T«üa 
Garaditigkait  undatfabna. 

Sablaavtf  •XaiataUtaebar  lB|aa.la«r<T«raia.  Dia 

4.  Veraammlaag  am  25.  Hai  1867  in  Sehleawig  irnrde 

UDtfr  Vorüitz  des  Chauiuee-  und  Wege,- Bau- Direktors 
Herabruch  um  IVi  Uhr  auf  der  Stampfmühle  daselbst 
eri>ftnet.  Anwesend  23  Mit^'lie  1er,  dar  Bagtarangqniaident 
Frhr.  r.  Zedlits  und  viele  Giicte. 

1.  Der  Vorsitzende  verlas  lunEehst  den  .l;iliresl)erieht 
ond  legte  die  Kecbnungsablage  für  die  Zeit  vom  1.  April 
1866  —  1.  April  1SG7  vor.   Wahl  zweier  Kevixoren. 

Wegebau  -  Inspektor  Bargam  liest  ein  Sohreibea 
der  BediättioB  dea  AittbitekteD-Woehanbiattaa  au  BaiUn  tot, 
und  wurde  auf  aaineo  AnUag  tMcUnaaea,  jenem  Blatt» 
regelmäsisige  MittheUnngen  ober  ttnaeren  Vaanria  an  «iad>«n. 

2.  In  di'ii  Vnr^tjind  wurden  gewählt:  Ober- We^; -  In- 
spektor üruhus  in  l^uiii  iiiul  Meyn,  Direktor  der  CarU- 
bntte  in  Rouditbar^'. 

3.  Ballotcmeut  üb^r  die  Aufuahiue  5  neuer  Mitglieder, 
«odass  noch  Aufnahme  derselben  die  Zahl  der  Mitglieder 
auf  96  gtiatiegen  ist,  da  ein  Mitglied  am  1.  April  aoaga- 
treten  ist. 

4.  £s  wudfi  beadikaaoa,  den  die  aüchate  Varaamm- 
Inag  Aaftaga  Saptamber  ia  idtaaa  atatUladaiB  aoli. 

5.  Tbwiwaiaa  Baaatwortaag  dar  Fcagaa  aaa  den 

Fragekasten, 

6.  Vorträge:  1)  Ober-Weg- Inspektor  Bruhns  über 
Rammarbeiten.  2)  Int^nnieur  Hauch,  Mittheilung  über 
<lie  Pariser  Auf-st.dlun;;.  3)  Ingenieur  Wollheim  über 
Fundirungen.  i)  lugeuieur  Tellkampf  über  den  Bau 
eiaer  Strae^enbrücke  auf  dem  Bahnhofe  zu  Altona. 

Sehl  aas  der  Silanng:  3Vs  Ubr.  Die  Bxkorsion  kam 
wegaa  maagetader  TheUnabnw  niebt  lur  AudSbraag. 

Arehitskten-  a&d  Ingeniear- Verein  la  Hannover. 
In  der  letzten  V'er^mmluag,  am  ö.  Mut  wurdu  nach  Auf- 
nahme von  neuen  Mitgliedern  und  Erledigung  der  laufenden 
Ge-scbäftssacbeu  eine  DcnkHcbrift  .Diui  StMtsbanwesen  im 
ehemaligen  Königreich  Hannover  und  dessen  Reorganisation 
naeh  deo  jetiigen  staatlicbea  Verbäitaiaaea*  einübend  be< 
ndiieo  and  aaieb  Ungerer  DiakaaaiaD  ftat  läartmmig  tob 
den  AawBMadea  behub  Uebanaiiduiag  aa  das  Kftaiglinha 
GcMural  •  Gooremraient  in  Haanorar  angonomnen.  Die 
iSelirift  ift  vcni  Vorstaude  des  Vereins  unter  Hinzuziehung 
einit;er  auder.r  \'ereiui,juitglieder  heurlieitet  nnd  umfaRsl 
im  ersten  Theile  die  bestehende  ( )rL.'n!iis!iti(in  des  Staat.s- 
bauwesens  und  der  Kisenbahn-Vurwüiiimig  im  ehemaligen 
Königreiche,  im  zweiten  Tbeile  eine  Beurtheilung  dieoer 
OrganiaatioQ,  im  drittes  die  Keoifaniaation  des  Staatsbaa- 
«eaaaa  fBr  dia  aeoea  ataatiieliflB  VairliUtaiaaa,  im  vinrtaa 


eehwiaden  RaaMcbi  «ad  talbat  dem  btaana  €«rtaa*d«mb 
Blumen  und  Sutaen  daao  lästigen  Aostrioh  gegebea, 
trots  seiner  barbariscben  Säolenstellung,  trots  dm  hiss- 

liehen.  wunderlich  ausgebogenen  Daches  mit  den  bemalten 
Leinwandschildem  der  Stnusennamen ,  tri>t7.  »einer  hell- 
gelben  Wandlarbe  und  der  hell;Ti-üneii  Cinrdinen  zwischen 
den  Säulen.  Einen  glänzenden  Anblick  bietet  das  Gebäude 
Übrigens  jetzt  dar,  wenn  am  Abend  nach  Schluss  der 
iaaareii  Aas«tellung  sich  das  Leben  und  Treiben  noch  in 
dan  Beetaurants  und  auf  dem  äusseren  Spaziergange  fe«t- 
aeM,  Laaga  Beibea  leucbteader  GfaMbaUoaa,  tob  dem  Tor- 
tretmdea  Oaebe  berabhSngend,  erbelleB  danaelbea  an- 
gleioh  mit  dem  Wiederschein  der  Lichter  und  Spiegel- 
sebeibeu  der  schimmernden  Lokale  und  bilden  einen  eigen- 
thümlichen  (Te^en^Htz  zu  dem  Purli.  de.s.sen  ßaumgruppen 
und  Ge^^äudema.s^en  in  tiel"'-K  Dunkel  nehnllt  .sind. 

Mittlerweile  ist  auch  der  t'ercle  international,  vom 
Architekten  Chevalier,  eröffnet  worden,  ein  ansehnliches 
zweietöalkigaa  G^biada  »m  Quai  d'Orsaj,  in  den  beiden 
Geschossen  swei  grosse  Säle  enthaltend  von  denen  der 
untere  durch  zahlreiche  Kisensäulen  getheilt,  völlig  als 
lldra«  eiagariektat  iat,  Eiae  Trappfwaalay  fnbrt  aaa  dem- 
seibaa  direkt  in  den  oberen  Feetsaal,  uut  Balkoneo  vor 
dea  Feustom  her  und  Nebenzimmern  für  kleinere  Gesell- 
aehaftea.  Die  sparaun  verwendeten  Architektorformeo 
,  jana«  ptagaraa  eharaktarkaea  Zopfstil,  dam 


der  belebend«  Haueh  daa  Vaibarmatba  Terloraa  gagaim«n 
iat.    Ganz  in  waim,  adt  wenig  bellgraoea  Nfianoea  ge- 

stricben,  —  nur  der  obere  Pestsaal  hat  an  setner  Decke 
ein  Bild  mit  eisigen  kolossslen  iillepori.siheti  Fijiuren  er- 
lialteti  —  uuichen  diese  liauiiie  bei  ihrer  Grosso  einen 
iideu  und  erkültendon  Eindruck,  Zu  beiden  leiten  des 
Hauptgebäudes  liegen  noch  glasbedeckte  Basars  mit  allor- 
baad  Verkaufsläden. 

Noch  weniger  Rühmenswerthe«  liaat  aieb  von  dem 
internationalen  Theater  —  Architekt  Br.  Martia  —  uad 
dem  Gonzertsaal  an  der  ATeaue  SuArea  aagen;  ea  alad  giade 
heraus  gesagt,  klägliebe,  bettelhaft  bergaetellta  Baraekea! 
Die  in  ihnen  zu  erwartenden  künstlerischen  Genüsse 
«ber  kennzeichnen  sich  durch  die  Eröffnung  seitens  einer 

Bande  „Amerie.in  Minstrels"  und  einer  enjjli.seheo  Pantomi- 
menKenellsehat't..  Ks  will  mir  diesen  (Tebautlpn.  ko  wie  noch 
manchen  anderen  »rchitektonischen  Norkooininissen  am 
bie«tgett  Orte  gegenüber  wo  soheinea,  als  ob  deu  Fran- 
zosen sehr  schwer  würdet  CbaralEter  solcher  ephemerea 
Konstruktion  von  dem  eines  monamentaleo  Qebiudea  aa 
scheiden  nnd  erster  er  die  ihr  zukommende  Einfaftbbeit  aad 
Natärliabkait  an  verleibea.  Mit  Gipa,  Leinmad  aad  Aa- 
sirieb  rersueben  sie  ateta  ein  Uonnmant  daraoa  beriu- 
sfelleji.  F.!n  bemerkenswertbes  Beispiel  sind  hierfür  auch 
die  auf  der  Place  de«  Invalides  erbauten  Ställe  für  die 
laadvirthaohaftliahia  Aaaatalluagt 
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Theile  behandflt  (tii'M>n»e  ilü'  VfrliilltiilsM»  ilcr  Privat- 
Archit«kten  nnd  Zivil  -  Inceniciiro,  niidlicli  im  üniltcn  liii- 
Aasbilduii;^  iitui  Pnilun^  der  Bau-  und  Mastliint>ii  Tr'oli- 
Diker.  Da  die  Dcukbukrilt  voraussichtlich  dt^innucbtt 
tu  aunführlicher  Besprechung  VeranlaMUog  geben  wird, 
so  bt>Khränken  wir  uns  darauf,  über  den  yrichtigerea 
Theil  derselben  lu  referiren,  iu  welchem  der  Wunsch  aus- 
g»dräekt  wird,  die  IngeniearwiaBBBaohaftwi  von  d«r  Ar«hi* 
tektar  in«!ir  getrenot  tu  baltsn,  als  diei  biaher  ge*d«lion 
bt.  I>as  Feld  der  eratieNai  and  dar  konatroktivtin  Baukunst 
«tnenwits,  der  Architektur  nnd  die  Hochbaues  andererseits 
ist  so  i^ross,  und  .«Imi  Jie  AnfuriliTim^ca  an  beide  Ricbtau- 
Ifen  sowohl  in  Bt'zi'-liiuii;  auf  ilus  tiatürlichc  Talent,  wie 
auf  (Iii'  Aii-liil<liin<:  liiT  ri'rluiiker  so  umfassen J , 
wirklich  tttchtige  Leibtuugeu  iu  beiden  Zweigen  au  den 
Aubnahmcn  gehören  und  von  der  Mehrzahl  der  Baubeamten 
üieht  erwäiU-t  werden  dürfen.  Die  Baubeamten  sind  ent- 
»rdtr  tiitliiij^i'  Ingenieure  für  den  Wasserbau,  Wegebau  oder 
Euentwliabwi,  oder  Arahitekten  fnr  den  Lud-  und  Sebön- 
bitli.  Wirktioli  kerromgende  Talente  find  TerbiltoiMmiMig 
letten  uud  auch  diese  besiehen  sich  in  der  Regel  entweder 
nnr  auf  den  künstleri^ehon  Zweig  des  Bauwesens,  die  schune 
BKLikuuKt,  oder  auf  den  konstruktiven  7.v,  v\a.  da.s  I[i;_rRnieur- 
we6t:n.  Um  eine  tüchtigere  Ausbildung  nach  t'in<'r  Kirhtun;; 
hin  rrrriilHi)  zu  küonen,  sollte  deshalb  «hnii  bei  den 
Studien  der  Techniker  Hoch  -  und  Schönbaa  von  den  In- 
geaiear 'WiMeBacluiiteB  getrennt  gehalten  und  darnach  die 
l'rnfiing  derjenigen,  welche  sieh  dem  StutabMnreeen  widmen 
«ollen,  eingerichtet  werden,  nod  inekeeondw»  mllte  eine 
prinsiplell«  Trennting  de*  HdakbanweMM  von  den  In- 
genienrweeen  In  den  unter  den  Begiemn)]^  Aingit»nden 
unteren  Baubehörden  pintreten. 

Beanglich  der  i'rivat -Architekten  nnd  Zivil -Ingenieure 
wird  niöplirhst  volle  Freiheit  für  deren  Thätigkeit  ge- 
»ünsrht,  dn  besonder»  für  den  Sehönbau  nnr  die  frrösistfi 
FrciluMt  eine  glückliehe  und  rii-cli<'  Entwickoliiu^  crlKin'fn 
lasse.  L  ui  der  bei  mangelnder  Kontmie  utwa  zu  turcbten- 
den  Gefahr  für  Leben  nnd  Kigenthnm  entgegen  su  wirken, 
vird  jedoch  eine  Präinng  der  Friretteohniker  nieht  so 
entbdwen  sein,  wdtlio  fibrigtaa  Mtf  den  Neebweb  einer 
genl^i^den  Befibigtnf  im  Kon-itruktionefiidie,  wie  anf 
die  Kenntaiie  der  enietirenden  Bange^ietse  in  bmebrinken 
•ein  dürfVe. 

ArohltekteaTerela  an  Bsrlln.  W-rsuaimltm^'  i«m  -.l'.s. 
Mai  1867;  Vorsittondor  Hr.  H  o  <>  c  k  mu  n  n. 

Unter  den  Meldungen  xur  Aufnahm«  iu  den  VVrtiin, 
die  wie  gewöhulioh  zum  Anfange  der  Sitzung  vorgetragen 
wurden,  erregte  die  des  Hrn.  Professor  Petcolt  ans  Pe- 
tersburg ein  ttngewöboliohes  Intere^io,  du  derselbe  als  ane» 
«ivtifer  Arebitekt  ■tatntewaiMig  eine  Anaahl  von  Zeieb- 
nvttgM,  tbeilwelM  an«gel5brter,  mmeher  Baoirarke  bei- 


l^ofügt  hatte.  So  fremdartig  diese  Leistungen  einer  gans 
linderen  Schule,  entstanden  unter  Verhältnissen,  die  ein  fast 
schrnukcidiiHo.s  8j>ii'l  der  Thsiitasin  ^;e»tattea,  auch  erschei- 
neu  mitchten  —  no  war  die  Anerkennnn^,  die  dem  Talente 
des  Verfassern,  namentlich  seiner  brillsiiten  I).■^^^tollung»- 
weis«  gesollt  wurde,  doch  eine  so  allgemeine,  dass  sich  der 
Wunsch  geltend  machte,  jene  Zeichnungen  eine  Zeit  lang 
im  Vereiaalokal*  aoHMtellC  an  aeben.  (Es  ist  di^  niittler- 
unSi»  aaageAbrt  womoi,) 

Hr.  Lämmer biri  apcwA  denualoba»  In  Ameblim»  aa 
den  vor  einiger  Zeit  Ton  Hrn.  Boeekmann  gehaltenen 
Vortrag  über  die  Aiiwi'nduujj;  küustrubcr  Hoizungen  in 
Wobohäiiscrii,  bei  liew  dit;  lit-i.-i.s- Wui-siTlnjizuni;  vorzugsweise 
Rusfiihrlicli  behandelt  worden  war,  über  Wartn  \Vuh>er- 
Heizuugen  im  Allgemeinen  nnd  ein«  von  ihm  ausgeführte 
Anlage  dieser  Art  im  hiesigen  Louisenstifte  im  Speziellen. 
Wir  hoffen,  diesen  Vortrag  gleiehfidls  in  unserem  Blatte 
bringen  au  können.  Bt  kiifefta  lieh  an  denselben  eiM 
Diaknaiion,  bei  der,  aHMntlieb  von  Hrn.  Boeekmann, 
mudM  abweidiende  Aariehten  tor  Oeltnng  gdmdl 
wurden. 

Von  den  aur  Beantwortung  kommenden  Prajjen  wollen 
wir  nur  rinc  firiüitre  ••rwahnen ,  die  Fr  ilJ'  .  1  an  der  Ost- 
spe  die  Aolage  von  trofkoncn  oder  ^^lii»  lujuiendeii  Docks 
vorzusichen  sei.  Hr.  Iliibbe  linuierkti'  düzu.  dsit;»  die  Aidn;!»" 
von  trockenen  Docks,  die  bei  dem  Mangel  von  Ebbe  und 
Floth  auf  künstliche  Weise  entleert  werden  müssten.  sich 
wegen  ihrer  Koatapieiigkeit  rerbiete,  dass  aber  auch  aar 
Anlage  von  ediwinmien^n  Dooks  in  den  wenigsten  Ostsee- 
häfen die  erforderlieb«  Waaaertiofe  vorbaBden  aei.  Die 
Anlage  gut  eingeriofateter  Hellinge  mit  den  nötihigmi  Flit- 
aen  aum  Kielholen  dürfte  in  den  meiatnt  FlUmi  dt* 
Richtigste  sein. 

Vennischtee. 

Mit  grosser  Majorität  hat  die  Berliner  Stadtverord- 
neten-Ver:»iumlung  in  ihrer  letaten  Sitaung  die  Pensioni- 
rnng  dea  verdienatvoUen  Veteranen  im  Gebiete  dea  Gaa-£r- 
lenditnngiiweaena,  dea  71jibrigen  BaimieiatBra  Kfihnell, 
mit  SOOO  Tlilr.  Bubegebalt  bevUUgt,  nachdem  noeb  am 
8.  Mira  d.  3.  fieae  «oblver^ent*  Betobnnng  für  gao*  na- 
zwcifellinne  Verdifloite  Hm  di«  Stadt  biBaaagäadioben 

wordi'u  «ar. 

Mil  Hi  fricdi^'un;;  ri>;^istriren  wir  dieses  Fiiktiini  den 
von  neiuw  aut'taucbuudea  Klagen  gegenüber,  dass  Baube- 
atnt-e,  die  ihre  besten  Jahre  dem  Kommunatdioust  gewidmet, 
in  einem  Alter,  wo  der  Muth  und  dio  Kraft  aioh  eine 
neue  Lebenaetellnng  an  gründen,  schon  geschwimdeD  jdad, 
TÜekaiebtaloa  nnd  ebne  Grand  ontlaiaeB  werden. 

Bra  Fall  dleeav  Art,  wie  er  aaa  vtt 


HolcBchuppcn  eine  anf  Leinwand  nnd  Pappe  gemalte  stolae 
Steinkoiiwtruktinn  vnr^^cklfht  hat.  Wo  man  .-ii'lili(>fislich 
hiervon  iib'^faehen  und  den  einfachen  Hid?;-  und  Fach- 
werkt-bHU  unmittelbar  zu  Taue  gelegt  hat,  wie  bei  dem 
Bahnhofe,  zwei  dicht  an  der  Heine  belegenen  Ueetanrants, 
bei  den  Kin^angshallen  anm  Pallaste,  ist  wenigstens  Er- 
trägliches entstanden,  wenn  es  nueli  in  dem  weissen  An- 
strich mit  wenigem  hellgrüneu  l  :  i  im  ut,  lauge  nicht  so 
reich  and  lastig  aoaaiebt.  wie  mau  bei  una  in  Deataebland 
aolflbn  Baatea  aauaiBbiea  oad  sa  dekorirea  Tenrtebt.  — 
Baa  Aaaaahme  macbt  aar  daa  Banpttbor  am  Pont  de 
Jena.  Robe  Masten  mit  reieb  dnrehbrocbenem  Gitterwerk 
verbunden,  ein  .\nstrich  dankcl^'rnu  mit  Gold,  Wappen- 
schilder, Fahnen  und  Wimpel  peben  ihm  ein  dfich  «re- 
wieieri^  L  -IM  ^länaendes  Aussehen. 

Nebfn  diesen  Anlagen  ist  nun  zunächst  noch  als 
ofHaieUea  Bauwerk,  auf  welches  der  möglichste  GUna  ver- 
wendet worden  tat,  der  Pavillon  des  Kaisers,  vom  Archi- 
tekten Lebmaaa,  an  der  Avenue  vom  Haupteingang  her 
belegen,  aa  aenaen.  £a  iat  im  AeaaaBten  ein  waaderliohea, 
baib  aoptgea,  halb  orieBtaliioheB  Gebinde.  Die  Uitte 
krSak  eine  bimförmige  Koppel,  das  geschweifte  Dach  tritt 
an  allen  Seiten  weit  vor  und  wird  durch  Lanaen  mit  auf- 
gehängten Wüppensehildcrn  i^estiitzf.  Es  schirmt  einen 
äosseren  Umgang  mit  Ualnstrade,  zu  dem  vier  Treppen 
hiaanflahiwa.   IMa  Tnppea  voa  Mimar,  dk  ~  ' 


von  emaiUirtem  Poraellan ,  Daeb  nnd  Winde  bemalt  nnd 

vergoldet.  I)a.<  Innere  enthält  einen  kleinen  Salon  von 
nahezu  uv»ler  Form  und  zu  den  Seiten  zwei  runde  Kabi- 
nets,  sämmtlich  mit  gr<i^sen  Spiegelfenstern  ^;eöti"net.  In 
den  Ecken  liegen  die  nötbigeu  De^sements.  l>ie  innere 
Ausstattung  dieser  drei  Zimmerchen  ist  ia  reichster  Weise 
durchgeführt.  Das  Kabinet  links,  dem  Kaiaer  bestimmt, 
ist  etwas  orientalisch  gehalten,  Divans  oad  Winde  mit 
Seidenstoff  voa  goldgelbem  Grand  nnd  bnatam  arabiaeben 
Oraamaot  beapanat.  Der  mkdere  Salon  iat  gias  'im  Stil 
Ix>ais  XVI.  dekorict,  adt  dem  —  wie  mit  dem  GedichtnUs 
der  Marie  Antoinette  —  die  Franao.^en  angenblicklich  einen 
gana  besoudern  Kultus  treiben.  ttobeliiis  zieren  die 
Wände,  die  wie  diu  FusstcppicLo,  .Mubi^lstntTe.  die  Decke, 
in  liiinz  Löllon  Farben  geli  .lt  r.  und  mit  (latlernden  Genien 
mit  leichtem  BlumenornHment  bedeckt  sind.  Die  Möbel 
•elbst,  Ronsoltische,  Leuchter  u.  s.  w.  sind  reich  vergoldet. 
Alles  in  den  halb  zierlichen,  halb  trocknen  Formen  jener 
Zeit,  die  reformiren  wollte  in  der  Kunst  wie  im  Leben, 
oboe  daia  die  Bnetgie  and  die  Crapräagliskknit  aa  be- 
sitaen.  Daa  dritte  Zinimereben,  das  dar  Kaisei  ia,  iil  ia 
gleichem  Stil  dekorirt,  nnr  sind  Möbel  nnd  Gardinen  von 
hellrothem  Grund  und  mit  weissen  Spitaen  besetzt.  Der 
Reichthuni  des  inneren  Schmuckes  macht  es  bej^reiflich, 
wenn  man  sagt,  dass  der  Pavillon  eine  Million  Francs  ga-  ^ 

Digitized  by  Google 


—  214  — 


Crofeld  gemeldet  wtirde,  dörfte  freilich  BO  den  SeltM« 
hcitun  gehören,  dc.nnuih  int  jeocD  Koll^gw,  die  liolt, 
durob  MiganblieUicliflo  Vortheil  veranlux,  ia  ^  Dieaite 
«nei  V«rbaadM  oder  mmn  Sudt  begeben,  nleht  drinjtend 
genog  was  Hers  *a  legen,  das»  »io  sich  in  (I>>ii  .Tnhrou 
ihrer  Kraft  cutweder'  durch  eine  büudifre  AijinKclmt]/  ilir 
Alter  siih.'rn,  micr  iuiilni  Diriist  imr  al»  ein  Itiirihi^Hiij^»- 
stadium  Ix'tnioliteii.  ilurth  iIilk  »its  aiah  »u  bald  uia  irgend 
iiioulicli  ins  iVfii'  iitui  iiiKilihängige  Leben  «teilen,  wo  sie 
■n  ihrem  i'i^;cii.  n  (ilücke  schmieden.  Ein  solcher  Schritt 
ixt  j»  in  »tjicrem  Fache  riel  leichter  als  in  jedem  andern 
Beiuntcn- Berufe  und  an  glücklicJm  Beiiptelen  dieeer  Art 
fidüt  es  nicht. 

Itor  bureeakraiiiu^he  Dkut,  b  «dolHir  Fom  nwo 
On  leiftet,  atnapft  gar  bald  d«a  Sina  für  die  richtif^e 
Würdiguni;  diT  Vi-rliiiltuispf  oiüos  Lrlwii'*.  dessen  Prinzip 
and  treibende.  Kral't  die  freie  Koukurrenz  ist,  ub  und 
nirgend«  kann  dieser  Sinn  woLl  »cnii^er  eiubelirt  werJon, 
ftls  gerade  im  Baufach.  Nur  Wenigen,  die  im  rorgeräckteroa 
Alter  den  Uebergang  aiu  dMt  ffnemtinnthnM  venoehteB,  iet 
dieser  Schritt  gelungen. 

Erlauben  Sie  mir  einig»  NoUan  in  Betraff  der  oflulioh 
ia  Ihrem  Bktte  gebradiieii  Nnehriditcn  fiber  die  aenent- 
dekM  «cdütehtoniaehe  Wunder«t«dt  Palma,  die  ich  unse- 
rem  Leademaane  ond  FachgenoMsen  Hrn.  v.  Diebit«ch 
verdanke,  der  Spanien  nud  auch  Palma  sihon  vor  längerer 
Zeit  bereist  und  eingehend  «odirt  li«t.  l'alma  steht  »einer 
Kevolkerunn.  wie  tteitieu  Sitten  nach  in  engem  Ziisamnieu- 
httuge  mit  dum  Festlande  Spaniern«,  namentli^  mit  Surd- 
Hpanicn,  und  »o  teigt  «ich  Moh  leiae  Arohitektor  den  dort 
vorhandenen  Bauten  eng  angeeehloeien.  Die  Gothik  hat 
namentlich  in  der  sweiten  Hälfkn  ihrer  £ntwiel(«luog  dort 
höolut  aateheliche,  reiche  Bnnta«  gewhaAm,  m  deaen 
mehrfach,  m  in  BnrgM,  dautaebe  ArdÜteitteD  fugesogen 
vardea.  Die  Architektuc  Palma'«  «teht  su  diesen  Bau- 
werken aber  immer  nur  in  dem  Verhältnisse,  wie  die  An- 
tillen III  klfiiii>reii  Städten  zweiten  und  dritten  tiange« 
iiHturijeinitss  kIi  Ii  zu  denen  der  Hauptstadt*»  stallen;  so  ist 
^•■in  |)i>in  ilrtcli  nur  ein  Mounmotit  ;;eriiij;erer  Releutung 
i;>eg«iju[)er  ji'ueai  von  Uurgo«,  gegenüber  den  Kirchen  von 
BarcclIiniH  n.-wnentlich,  «o  findet  seine  Börse  in  der  oft  ge- 
«eicbnekii  Uonte  von  Valencia  ihr  Vorbild.  One  h^e 
gothische  Dach  Hchwindet  aber  in  Spanien  fibadmimt,  WO 
man  «ieh,  wie  sehon  theilweise  in  ItaUea,  mit  flauen 
Ettriehea  begnügt.  Jene  „Pallägte",  gewöbnlieheWohnbinaer 
mit  schön  geordneten  Höfen  (indeti  Meli  unendlich  i>i"t  in 
jenen  Städten  wieder  und  für  die  innere  AussUaiauj;  der 
Kirrh.^n  an  jMliiren,  <  iiorstulilen  et»-,  bieten  die  mciBtcn 
lipaniMchen  Kircheu  eine  fa^t  noch  ungenutste  Fundgrube 
dar,  m  der  aae  Villa  AwU  i« 


tea  aar  niaielne  lockende  Beispiele  p^bt.  Hiernach  dürfte 
aae  einer  etwas  jugendlieh  begeisterten  Feder 
Barieht  «ch  aitf  «ia  geringeraa  JUaaie  aaröck» 


Am  dar  Imdilittmtar. 

D;l^  Micihefi  (te.s  Civil  EBfiseer  and  Arekiteeti- 
Joaraal  tiulLiiU  ei;jen  Hericht  von  Ka|)itjiin  Oüborn  über 
den  eisernen  Oberbau  auf  der  K;;\  ptisehen  Kiv.-iibalui.  l>;i< 
Kigenthümliche  dieser  von  tSttspheoaoa  «•rfuudenea  Kou- 
«truktion  besteht  bekanntlich  darin,  das;«  an  den  Sehienen- 
»tühlen  eine  hohle,  halbkageUormigeUnterlagtplatte,  (Glocke) 
mit  der  konkaven  Saite  auek  oatea,  angegossen  ist,  welche 
•orgfiltig  adt  BettiHMamaterlal  aalaiatopft  wird.  Aof  eine 
Sciueaeaeolänge  voa  ZI'  ItoiNiaett  7  Paar  aaldier  17aterfa^{eB 
(pot  tdccpon),  von  denen  je  4  dorcb  SpaaaatVBgaa  (tia 
bar«)  verbunden  sind.  Dieser  Oberban  hat  Rieb  nach 
lljiihri^'er  Erfahrung  vollkommen  !)i>w:ihrt  und  wiril  ji'lr.t 
am  h  auf  eiiior  Strecke  der  erwühnten  Halm,  die  bi.sher 
tUMli  II  dzsi-liwellen  Imlti-,  ein;^e)'iihrt,  um  .die  Sirherheit 
das  VerlKbres  au  erhöhen,  und  die  Unterhaltungskosten  an 
vermiadeira*.  — 

Aaaataa  dai  Fonts  «t  OhansiAas.  ISG6.  Juli  und  Augast. 

Etüde  de  ponts  metjdliques  k  poutres  droite«  reposant 
sur  plu(>  de  deux  appuis.    Par  Mr.  Albaret. 

BekaunÜicL  Clapeyron  ein  elegantes  Verfahren 
für  die  Losung  der  Aufnab*^  angegeben:  die  Kräfte  su  be- 
stimmen, welche  einen  in  gegebener  Weise  belasteten  Bal- 
ken cwingen,  eine  Form  der  elaatiachea  Linie  ansunehmen, 
die  Torhergegebene  Ponkte  ia  moh  eofnimmt.  Die*  Ver- 
fiJuw  bäeMlht  dnria,  deaa  maa  «aa  eiaer  von  Clapevron 
(mo^ptens  in  speiiaUer  Pora»)  zuerst  anfgaatalltaa  Rekar- 
aionsfbnnel,  die,  in  den  dttreh  diu  gegebenen  Puakte  gehen - 
den  Qller^ehllit(erl  auftretenden  Hie;^ungsmomente  bestimmt, 
und  auji  ,dn»i3u  Besliujjuun^eM  uuttelst  ebenfalls  einfachen 
Rechnungen,  die  Grösse  der  in  dieücn  I'unkten  nothwendi- 
gen  Einzelkräfte  üudet.  Nach  Krledifjun«!;  diraer  Frajren 
hat  es  keine  Schwierijikeit,  das  Hic|.'iiii,;.sniiinient  und  die 
Schubkraft  des  Balkens  für  «inen  beliebigen,  der  LAge  nach 
gegebenen  Qaerftcbnitt  des  Trägers  anzugeben  und  dio- 
jeaigpa  Stellea  aoftafiadea,  tir  «elohe  da«  Maxinuim  dieaer 


Der  Qegeaataad  dar  Albaret'aebea  Abhandlung  io( 
«ne  aanfiihrllelie  Behandlung  derjenigen  Fragen,  wdcbe 

sich  für  den  Fall  eine«  kontiniiirliehen  Trägers  nach  dieser 
Kicbtun.:  liin  siellen  lassen,  unter  der  \'orau««etcung,  das» 
der*<>Ibe  über  '.>,  4,  j  odor  7  Oelfnun^eu  (ii-le,^!  it-c  und  die 
Stütsen  in  gleicher  horiawntaler  Hübe  angebracht  sind,  und 
data  jede  OeBaaag  anaaer  dar  dnreh  doa  Bigaagewieht  «bIf 


Unter  den  übrigen  Moniimoat—  de»  l'arke«  ragt  al« 
beaiarkeaawerth  die  Kirche  benror,  awar  nicht  aom  GoMae» 
dieaat  beatiamit,  aondwe  am  ab  Lokal  fBr  «ia«  Aaaatellnng 

von  Oegenatänden  aller  Art  zum  kirchlichen  Gebrauche 
an  dienen,  welche  die  Verfertiger  solcher  Gegenstände  auf 
Anregung  de«  llt  i  i  i  '  veiine  nuteriuimraen  haben.  Dem 
Architekten  Brieü  i.i.in  unter  den  ubwnltenden  Verhält- 
niiMien  das  zienilieh  seliniueklose  jVeussere,  nur  mit  zwei 
Trepponlhüriiii'lien  au  dür  EiugnngMeit«  verziert,  mehr  nur 
Aasst«llung!tr;«tnti  als  wirklich  Ktrohe,  nicht  zum  Vorwurf 
gemacbt  wortlcu.  Aus  hell'.;elb<-n  Zii^elu  und  Hauaiein 
hergeatellt,  aeigt  dieselbe  auch  im  Aeussercu  schon  «Uer- 
baad  Proben  voa  Dacbdeckung,  Spitsen  nnd  BekriSAaMgaa. 
Imlaaerea  nva  deadraiidiifligen,  eiafiieh  dekorirtaa  Raamea, 
ia  dea  Chor-  ead  Sriteakapeliea,  den  Qnerachiflkrmen, 
findet  «ch  das  ge««mmte  kirchliche  Ameublement  vom 
Altar  und  der  ( irii^-l.  dem  Tnufboekeu  und  den  LSt.'itiuns- 
liildern  bbs  zum  l.ruehter  und  \\  ailiraiRlitTi«sclieu  liinab.  bis 
auf  die  Ki-en^ilter  der  Kapellen,  auf  die  !•  lier.en  de.s  Fuss- 
bodeni>,  aufgestellt  in  einer  Uuigobun;.'.  die  mit  den  Glas- 
gemälden  der  Fenst4>r  die  Diuge  sufurt  in  ««iuein  weit  rich- 
tiiieren  Lichte  erscheinen  lässt,  als  dies  etwa  in  der  Aus- 
Ktfllung  selbst  möglich  geweiien  wäre.  Der  Glanz,  die 
Gröaae,  die  Anzahl  der  attsgeatellten  Gegeaatiade  dieses 
Indnatrienreiaai  beweiaan  genngaam,  mit  welclMr  Energie 
der  ftaaaöaiaelie  Cleraa  aeoerdiaga  wieder  heatrebt  lat,  lür 


aeiner  Kirchen  Sorge  an 
Ihraa  Kaaaflfanaaa  aaeh  geh&ren  dieae  Din^  faat 
aaaäehliewlieh  dem  llittalaltar  aad  anmeiat  den  fraherea 

AnfTassungen  de*  gothiachen  Stiles,  ja  dem  romanischen  aa 
und  aeigen  bei  einer  vuUstindigeu  Beherrschung  des  ge- 
schiehtlichen  Materials  fa.si  durchweg  eine  si  hr  ^eseliickte, 
oft  küustlerisch  i>eh<'ine,  imnie-r  »l»er  riehtii;  aülvuile  Be- 
handlung, die  dixli  das  oli.irakterLise  Masaenfabrikat 
glücklich  verdrängt  hat  uud  die  beweist,  dass  man  auch  in 
Hinsicht  der  tcchnischou  Herstellung  der  Schmiedearbeit, 
des  Pronzogusses,  der  tilaainnlerci  n.  s.  w.  jene  Zeit  wieder 
volUtiuidig  erreicht  hat.  An  Abaonderlichkeiten  fehlt  ec 
aaläriicfa  anch  hier  niclit)  woroater  die  lebeoaähnliob  be- 
malten Heiligenfiguren  oder  |^  die  Wachaatatnen  von 
Heiligen  gehören  und  in  Hinaicht  dea  Maasenfabrikate^ 
figurirt  ein  Kreuzweg,  der  vohon  in  74  Kirchen  aufgestellt 
vtordi'M  ist.  In  di'u  Tabuksläden  der  Boulevards  aber  ver- 
kiuiü  luttu  tu  eben  fiir  '2j  C«nt.  die  Loose  einer  l^>tterie 
zur  Vollenduiiii  der  Kathedrale  zu    Touliuise.  - 

NVenn  icb  hii'r  ^'b  ieli  niieb  der  Häuser  für  die  pro- 
testantischen Bibelges^ellmbatten  und  Missionsvereine  —  in 
einem  derselben  wird  auch  in  der  That  Gottesdii^nst  ge- 
halten  —  erwähne,  ao  geschieht  dies  uur  des  Zusammeobaagea 
und  der  VottatäadiglMit  «egea.  Einen  künatleriachea  Aa^ 
sprach  oweiHo  dtaae  «iaftclma  Gebiad«  aiehL 
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Ktehenden  Befaitug  MC*  eine  bdiebige  mW  glndiffinnigB 
Ueberbelaataag  tnge. 

Zn  «bem  Beformt  in  diecam  Blatte  «jgneit  sidi  dir 

R<>sult>lp  der  für  die  VKrscInodt'natoo  Fäll««  init  gromier  Be- 
harrlichkeit auitgrführtim  R«cbiiun|{eii  nicht,  um  m  wnui^er, 
hIä  für  dio  Anwpndtind  Pine  annähernde  l'<lM'ri'iii-.tiivmimi;^ 
nicht  XU  erwarten  steht.  Denn,  wie  geRaict,  i>t  die  L'nver- 
änderlichkeit  der  Stüt''.|iiii>kt(>  aU  dnrch^i'lioniii^  Voran«- 
s«tzUDg  boibebalteii  worden.  I>a  die  Verriiid>'rliL'hkeU  der 
8tüU[>unkto  auf  die  VorthMlaiig  der  Krifto  in  dm  Trlgsrn 
Ton  iwnwnitMtt  Etafliua  iat,  ao  «ärda  €f»(  «in«  BMtiaimiiMg 
der  GfMMCB,  bis  auf  ««Iclw  «ieh  ätume  ^AnM  entrcekt, 
Rdstionen  gebw,  veleh«  «ivice  AKftnerkMiatkeb  heut- 
•pruclM'n  kSnn4»n.  Rl«  d«Mii  wml  dl«  TkMurie  der  kottti- 
tiiilrTii'?i<'ii  TnV'iT  wotil  Ansr1i:iiiini^r>n  und  Geriehtvpuiikte, 
ab«.T  keine  Data  lur  du-  A tiu >'ii<ii)u;|  licferD. 

Konkurrenzen. 

Wir  thoilen  uat-b  einer  im  ^Or^an  für  chriMtlicho 
Knnat'  «ntlulteneii  Anffiofderung  de«  Kjinoiiikas  Dr.  Boek 
m  AwAt»  m%  At»  di«  Q«neral-V«niMiDl*iBg  derlbtho- 

likro  Belgiens  eine  Konknrrens  ISr  den  Eatwrnrf  eine« 

'.'ethischen  Hnchaltar.t,  der  «Ick  da>n  rSinlaelien  Bo- 
>tiiiiiiiini|;i'ii  (ii  T  h.  Kiiiit^rc;^ati(Ki  diT  Riicn  in  Anordnung 
und  Au^i-taituiig  der  »*iuK'linii  Tlicil«  i^trcii^  anschlictiecn 
niUM,  oroi)ii>>t  hat.  Für  den  F.ntwurf,  der  bis  snm 
28.  Auj^UKt  einzuliefern  itt  (ein  ^cometriHcher  Grundri««, 
eine  VorderHOKicht  im  Maatiotabe  von  ■/■•,  eine  bunte  p«r- 
•pektiviadie  Anaiefat  nnd  daa  I>«tnU  eiaas  iieachtem  In 
aatSriidier  GtSum)  itt  ein  entw  Preb  von  1000  Fm»M 


KonknrrensCD  im  A rchi tek ten-V%>rei n  zu  Berlin. 

Die  Profcramme  für  die  Aufgaben  zum  Scbinkol- 
fe-it  de«  Jahres  1S(>8  sind  im  Druck  erschienen  und 
für  Mitglieder  daa  Vereiaa  beim  Voratande  an  beaielieii. 

All  Honati-Aafgabea  iteliea  lür  den  6.  JtSi  inr 
LüaoBg: 

t.  Entwurf  zu  einer  Lasareth  ■Baracke  lur  82  Kranke. 
Dil'  Aiilii.'i-  i'-t  nicht  für  statjonären,  sondern  temporären 
(ii'l>raiK-li  b<>>{iimmt,  evcBt.  ab  AuslulfsaiiLige  im  An«elilaM 
HU  ein  Mii-lii'ikde.K  Lasareth  anauseliea ,  deaeaa  Qartan  diw 
erforderliciien  Bauplatz  liefert. 

Die  Baracke  soll  in  kürzester  Frist,  mit  Aufwendung 
Terbältui<i8mÜ88ig  geringer  Kosten,  bei  Ausbruch  eines 
grossen,  in  »einen  Folgen  mehr  als  einen  Sommer  andaa- 
emdea  Kriagea  auafiikrhar  aeia  nad  aataar  da«  pro  Bett 
ca.  1000  Kubiklbie  Luftraam  ftaaeaden  Kraakeaaude  aadi 
Räume  für  wuelithabende  Wärter  und  Pflegerinnen  ent- 
halten. Gehörige  Ventilation,  Heizung,  Einrichtung  von 
Bädern,  Theeküehe,  doeeli  eoDeii  beeoodee»  Berficfcaleh- 

tigon}»  finden. 

Das  l'rnjfkt  i<t.  s<iwoir  cii<>^  nicht  daroh  delaillrle 

iteichnnog  t.a  erreirli-n   "flii»rig  zu  eriautern.  


S.  yerladevorriebtaNg  tnai  Hebea 
babnvagen  ia  8okiffe  nnd  umgekehrt. 


beladeaer  Eiaeit« 


Die  aiberen  B««tiniintnigeB  lind  iat  .Ofgeo  lür  ebriat- 

liche  Kunst"  No.  9.  t.  1.  Mai  1867  in  Uebereetanng  ab- 
•;e<lrnckt,  auch  erklärt  Hr.  Kanonikus  Dr.  Bnck,  der 
unter  den  Preisrichtern  sein  wird,  sich  gern  ben^it.  auf 
portofreie  Aufragen  das  gedruckte  Original  •  Progroiuin  an 


Kmannt  aladt  dar  Gabelae  Baaretk  Kaeb  ta  Berlhi  warn 
Orh.  Ub«r  Baa-RaA  —  der  BiaenbabalMra-Iaaiieklar  Dieekhorf 
in  Breslau  xam  Regierung»-  and  Bantatbe  adt  der  Bialh»  dea 
zweiten  (ochnischen  Mitglle<les  bei  der  Dirilelioa  der  Ober- 
schle«is<-ben  Kisenlialni  —  der  Bsunieixtcr  LItlaranbald  la 
Nordbaosen  zom  Kr.>irttijiunH>iiiter  zn  Wsidbroel. 

Der  Krfi>^f>  inim  i'^ter  Itingor  zu  Waldbfoei  tat  la 
Eij^nechaft  n:><h  S>>lin([en  verxetzt  wordea. 

Am  2b.  Mai  haben  bentanden: 

das  Oaunieister-Exnnicn:  Wlth.  Raland  aua  Düren, 
Koland  Drauweiler  ans  Düren, 

da«  Banführer-Examen:  Arnold  Hnliscli  aus  Königs 
b«rg  {.  Pr.,  Victor  Miisehke  aaa  Krotoacbin,  Aug.  Winkler 
aus  Minkpn  bei  Ohlaa,  Hern.  Kayaer  aaa  Tbietrgarlea,  BouMa 
Zioteckl  ana  Poaeo. 

Offieiie  Stollen. 

1.  Bla  BawiaeUter  ftr     BwlaeaiOBder  llafanbaaten  wird 
gegeaSTMr.  Dntea  gaaBaht  vaaiBaiilaRpektor  AUen  daseibit. 
t.  Bla  Banmalater  oder  Banf&brer, 


kann  aatut 


im  iilromlwa  Keübt, 


die  Mkbaa  DOtaa  n  nip.  TUr.)  und 
15  Kgr.  Fubrkoalea>EBlaehidigeag  pt«  xeg  daaarad  beaebäfiigt 
werden.  .Meldungen  Verden  arbelaa  nacb  llarknbarg  in  Weat* 
prcussen,  beim  Baurath  Geraderff. 

S.  XIa  lag ealear,  dar  Biaheb  atadltt  bat,  wird  Or  die 
aäehalea  Meaa(e  ala  Baaföhnr  bat  BTiiebtaag  riaer  FaMk  ge» 
aneht.  Adreaien  mU  Aaiabe  dea  Wlhertgen  WlrkoBgakraiaea 
aatcr  D.  L.  in  der  Bxpiltlon  d.  Btattaa. 

4.  Gesucht  wird  ein  Bauführer  mit  elnif^r  RrfahmnK 
fm  Wasserbau  für  die  llafvolNiuten  in  Colbergerniünde  )(egcia 
die  rcglemcutsniüiigigeu  Diäten  oad  die  ZnreiaeluMien,  Hieranf 
Reflektirende  wollen  ibre  Alicsite  den  Hm.  Obei^Baa-Iait|iekt»r 
Bahn  sc  b  in  Ctwlin  finreicbi-n. 

Die  in  No.  31,   •linea  4,    au<go»ohricbene  Baiiführeiw 
Stelle  tnr  Anfertigung  ron  Stron-InTentariea  iit  baaetat. 


Brief-  und  Fragekaaten. 

Hrn.  H.  in  .Sidlp.  —  Wo  I)i'iail»  üIh'i  Ij.'u.iiiri«  Konstruk- 
tionen Villi  1  liurv.TM  liluv-^'  M  LUi  Ku- ■••ii-l .iiki«l''ii  imblizirt  sind, 
ist  uns  nirlit  )H-kniiiir.  Wir  ruilicn  lluxm  fith  all  Ktoeu  erprobten 
Spezial  •  TtM'liniki T  zu  w'i-n<l>'ii  ihkI  kTannen  Ihnen  als  .lolchen  den 
Kun»t-S(  lil.>Hs<'r-,Mt:istor  Ku1i-si;1j  tu  Stettin  bestens  empf'ihirn. 

Ilm.  II.  L.  in  Berlin  u.  Anderen.  —  Wir  haben  an 
den  Majjietrat  in  Reicbenbaeb  geachrieben,  ihm  den  Sachver- 
halt mitgctheilt  und  nm  baldige  Aufklärung  gebeten.  Die  Klage 
über  NichtZusendung  des  Programms  ist  eine  allgemeine, 

AroLitektenverein  su  Berlin. 
.Sonnabend  den  1.  Jan(  ISfiT:  BrfiHauBg  der  Smaaier» 

Bxkuratooea  mit  einer 

Fahrt  nach  Choria. 
VeraamBlang  um  1  IJbr  ITittag»  aaf  dem  Btettiaer 
Babnbofe,  Beitrag  für  ndirt  oad  geiaeiaaehalUiehe  Aaord- 

nnngcn  1  Thlr.  pro  Peraon. 

In  Chorin  Zusammentreffen  mit  den  Fachgenossen  ans 
Stettin  und  tii-n  an  iliT  .Stcttinor  nniiu  lii-i^i'uil.'u  Städten. 


—  Beaicbtigung  der  Kloster -Euim 
tng  TOB  Brn.  Professur  Adler. 

Für  die  Anordnan;rcn . 


erhmterini'  T  Vor- 
K  n  o  b  I  Uli  r  Ii .  F  r  i  I  s  <•  h  . 


Arahitektea-Veieia  an  Berlin. 

Durch  das  Erkranken  de«  Vereinsbuten  Ilelntz  ist  e«  bis 
auf  Weiteres  nicht  möglich,  die  Verf'ftisbeiirägp  pm  Mai  und 
Joni  abholen  zu  lassen;  es  wird  de>lialb  ^tb-'tt'ii,  aulcln-  item- 
näiMt  entweder  «n  ll-  rrn  Müllur,  cI^t  am  Si>tinnt>ciid  ira  \ur- 
fitium  r  des  Arcliiti^kti-ii  Vi  ri>i:i>  m  liii  Hcm  /»eck  anwe-i  n  1 
(«in  wird,  oder  durch  Founn»  cisnnK  an  den  L'nteraeiebnctcn 


Der  i>eckeltii«titer 
0.  Reeder,  Wasserbaninspektor 
Mallescbe  Strasse  '^21,  3  Tr. 


Km  jnriRpr  Mann  mn  aii«?eHiJiUi .  mit  den  besten  Z^iig- 
nl."S<'n  vrr<i-brii,  ib  r  nu  liri-ri'  Jiilin'  »Is  8nin<  hrvilier  iiiiil  Hau- 
AulscIitT  b.'i  Krdarb>'it«ii  an  Kn>«nbabn- Bauten  etc.  thätig  war, 
qui  llt  ix-i  eiiii'iu  B:>iiDieister,  MaaMCBMlileri  UateraebBMr  ate. 
b,ii.lit(fit  itiinlictte  Beecbäftigung. 

Näheree  beiai  adiüB»«baiawialai  GriBB,  Baa-Kela  a. 
Waaser  So.  3. 


Ein  Arebitakt,  aeit  Jakren  mit  Bauleitung  beschäftigt, 
sucht  eine  entspreebaada  Blaltaag.   Adccaaea  natar  K.  F«  ia  der 

Exp.  d.  Blattes. 

7.UT  Anfelellnnf^  von  Kniwürfou  und  deiuiiüchstiger  Aus- 
iT  :  Ii  ;;  vcrmhied.-Mer  Garnison  - L«iiar»Hi Proviantamt-  und 
irsin  l)ep«t- Hauten  ist  die  A<i«i«!lung  eines  geprüften  Baumei- 
sters, voraussichtlich  auf  längere  Zeit,  angeerdBeL  Oer  Diäteo- 
satz ist  auf  2  Tbir.  festgestcllL  QualiAcirte  Bewatbcr  wollen  «ich 
unter  portofreier  Einsendung  ihrer  Zeugnisse  seiden  bei  der 
M.B«lglleli»ii  For>iag»>i»i>  mu  ■toatJaburg. 

Ein  Ar.  hifi-kt,  seit  9  Jahren  bei  liannusfwhnmgen,  inletzt 
beim  Eioenbahnbau  beecbäfligt,  sucht  BcaehäAigaug.  GeflUlige 
Adressen  unter  L.  B.  in  der  Exped.  d.  Bl^  

Ktir  i-inr  IcisiunK^rnhi^i'  Tiiikglaaaaril  fir  Ruwi-  und  Ai^cbi- 
icktur,  wt.'rdi>a  uuicr  ^ut^'u  tkdiugongen  fSr  hier  und  gröaann* 
Städte  tüchtige  Vertreter  geanebl.  Adieaaea  aiaaial  die  &cped. 
dieses  Blattes  entgegen. 


Digitized  by  Google 


-  216  — 


£in  jangnr  Hana,  d«r  ai«hren  Jahn  bei  «inem  hicsiKcu 
BMlM-Mur«r<lItiMar  ata  Poihr  aad  <l«igl.  int  Contoir  ihätig 

lit  äl«n 


war,  nebt  Stellai«.  Oamlbc  tit  mit  «lan  Oaartairaibaiten 
Tartrant,  würde  lich  awA  tnr  Leltong  eioM  Banal  cigiMn.  Off. 
arbitlet  mati  in  lUr  Exprd.  d.  Kl.  mh  P.  O. 

Vom  1.  Juni  ab  wohne  ich  Loiii«eiiiiffr  J,  :!  Treppm. 

Z.  Jaeobithal 

Banmcister. 


Meine  Wob: 


vom  I.  Juni  ab:  Bernbnr- 
eibbat», 


V^ian  Uaktnahow  «im  — „  „  >  

rcr-  and  ZtomruMfcruwhift  tod.  Gmiidirt&ek,  in  etear  Pro- 
M  timr  ABEa1ilia(  tob  aa.  MOO  nir. 
|e  OActn  ward«  nib  B.  8.  ta  der  Bxp^ 


Pn» 


Btattaa 


OaflUliie 


^^Rfl«^HBI8fSS5^?^^S??SBffHafe^ 

nnd  RechnnagaB  jader  Art  werden  aalUMll  and  billig 
anKcfertigi,  Mwte  dia  Leitung  von  BaaUckkaitan  aad  jede 
littii-AniÄhmng  nnter  Zusicherung  drr  ^«BRNaB  BaaUiläl 
und  tu  aoliden  I'reisea  übernomnim  vom  MaareiMilter 
HomaBB,  Bariin,  Kanoniemtmüsc  32.  


Ornamentale  Arbeiten  von 

l^elimleileelseu 


UIHgaa 


im  aatigawi  und  oudannB  Geeehniack,  al«  Front-  nnd  Balkon- 
glltar,  Thorwf(»c,  Wand-  nnd  L.itcrncnarme,  nowii« 

VentUationsfeBster  mit  (vluj&loiuiei 

für  Lehr-  aad  KnwkaBxinMMr,  BarcaaK  als.  Ilafert  in  b 
Praiaan  dia 

Bansihlüsserei  von  Ed.  Pnls 

_  Berlin,  Mittelttraue  47. 

Asphalt- u.  Dachpappen-Fabrik 

von 

lotiöcines  JeserJohj  Im  B^Mn 

Ctm^Uir  umi  Lagert  fUiseratrawe  49. 
IMi  Mnfer  11.  fa  ChvMtoibwg 

aaipSehlt  sich  zur  Anfertigung  von  Aüphalt-Arbeiten  und  Eln- 
deekuMKcn  mit     <■  p  r  11  ft  p  r  f  *>  u  e  r  s  i  i- h  e  re  r  Dachpappe. 

Auf  dfii  Kri.sMi-ii  uinJ    aiiH w artigen  Bauten  habe 

ich  schini  seit  Jahren  nblge  Arljeid-ii  HusKctührt  und  kann  ieh 
mich  be«ondera  auf  Künigliehe  und  K  j  .«e  n Ii a  h  n b  a u t  e  n 
berufen.  IVher  die  Aiuführung  mriiicr  Arbeiten  stehen  mir  die 
besten  ZenKiiivaf  d.  r  hiesigen  Herren  tiaiibramlen  zur  Seite. 

Aii**eriletn  Ihilte  jdi  grosses  Lager  von  nnericannt  bestem 

EiijS^liweli.  Portlaiid-C^ment 

BOwie  von  Kitiwan!  und  weissen  IwHb1>  9%tMt9Mf 

deren  Legung  ieh  eb«HfalN  ütirrnehine. 

100,000  Htttrk  ikiiI«-  «lattr  HllnUer  zu  \%Hm- 

•CrbaUlen  »ind  Alexiinil.T>lrii.-v'    — 7  zu  vi  r^aiid-ti,  RUCh 

lumil— fart  Bfiiw  lmniemi  »bgegebeia  werd. 

„i,  Zinkgiesserei  o., 

RudWeidner,  Berlin,  Friedriclisstr.23ö 

t.lr  -ii'li  ?iir  A  rifrin  m;iil-  nlL-r  fii  diesem  Fii.-Ii  einseblagen- 

d.-l,    .'.n  I  -,  .  .      .        ;  -■■  ;      \  i.-  ,:||,|    (  ,11:  „.^t;  PrciSCtl" 


KmkgiMMroi  «m  Ii.  Lipfiold 

Bntti,  IlatonttraMe  154a,  n.  d.  .\ri;ii,Tio.str. 

empliebit  aldl  einem  geehrten,  hiejiigen  und  aii.swartiKi-n 
Publikum  mit  Anfertigung  aller  arrlillektoniBrhen 
tM-geiistÄudc,  als  Raaettentircrslerunseii,  liel- 
■«•B»  BnlkoM-Oltier,  li»na«len,  Mniil- 
OlOB*  Wappeai,  8««tiaen,  SUituetten,  V». 
mmt  Gnbkcauan,  TaAla,  a.  d<^  Ka  alaben  Proben 
aar  Anaieht,  aad  Hefte«  ieli  nicht  aar  allalB  naob  H«- 
dellrai,  sondern  auch  nach  gegebener  ZtlflinaBg. 

Fontainen  in  verachiedeiien  Dimenxionen  stehen 


•tata  zur  Anaiaht  in 


galvanischer  Bronze. 


E.  &  J.  Ende 

Barlin,  Vriedriehi-Strasae  114. 

Generai-Agenten  der 

Fabrik-GeMllsehaft  Ar  Holurbeit  E.  NMihau 

und  der 

IHUto  Parqi0t-Fnssbodei- 1.  Hoimani- 

Fabrik 

Lager  von  Parqaetb<>den  in  -40  Mustern,  Bautiacbler-  u.  Meublea- 
Arbeit  Jeder  Art  nach  beliebiger  Zeichnung,  billigite  ihltisiergratil; 

Sciaefer-Ifldnstrie,  W.  Gmmt  <fc  Co. 

in  lVu<tlAr 

SdiiefiT  gi'hi.ln'lt,  gei-i  lilifl'on,  polirt  zu  Banzwecken  jeder  Art, 
als:  Dachscliiefer,  IMntten  bis  40^ ',  Klieien,  am-h  mit  Solenhofer, 
carr.  Marmor  und  anderen  .SU'inen,  Belecsteine,  Abdeeknngn-  und 
Gesimsplatlen,  Fensterbretter,  Pi.'woirii,  Treppciwtufen  etc.,  sowie 
Kuiist-Kuhriknte,  als  l'uneele,  Grahkreiize,  rniHnina|||_^  mit  Bä> 
diruiig,  Inschrift,  Vergoldung  sehr  billig. 

Sollinger  Sandstein -Fliesen 

Ton  H.  Iloflrimeifiter,  Hoizmln«i«n 

».;— 2Zoll  stark,  roth  ^'  3-  5  Sgr.,  %%  fimm  5'/,-7  S«r.,  je 
nach  Auswahl. 

SS^^Qftj^^Klit^^lll  engLKabnkat,  aus  Gonimi  n.  Kork, 
Master  gratis. 


Balcon-Gitter 

in  Ziukiiuss  mit  eiserner  Montirung.  Proben  stehen  zur  Aniicbt 
in  dar  aakglMaarai  wb  M.  Mflitey,  WadrtrtidiBm  m. 

Für 

ü  »inp  ffli  e  i  Bu  ns^n 

WissserleitDfigeff 
Oanallslrungeii 


empfehlen  sich 


Gasteiinngcu 


fSa  Alexandrlnen  -  Strame. 


ZaogniiM  flbar  «aMra  AfMlen  liegen  Ib 
rar  geflUligen  Einaiebt  baraft  Aaaehläga  gratit. 

Bretter!! 

Wegen  RAaiMDg  des  Platzes  soIIm 

Itassergasse  M. 


die  TOI 

Zopffc— ttagM  billig  Terkanft  werdea. 


0  e  f  6  u 


Fabriken  la  grfiiatar  Amwtit  Tonätliig 
beim  Töpfemieister  Kllrfrrt,  Berlin,  Plan-Üfar  7. 

BriHiiiei-'s  Pateflt- Breuer 

lieben  die  bedeutendste 

«MN-Kni^rnlM  odar  ItMh«-Vf 

und  werden 


gegeben 


Depot  von 
BrKitnrr'a  Fiabrlk 

Barlin,  Leipzigerstrasae  48. 
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in  Xjiberfeld. 
Fabrik 


strich  10  Sgr.  —  B^whlag 
und  Muehbie  i—lOThbe.  pr. 
Stuck. 


Spiegelglas  Mcgt  m^tgt, 
Tafelglas,  ftwBMKbM.  Mgüdi« 

und  rheinische«  Fabrikat 

in  «Uen  Dimensioneu  empfiehlt 

B.TomsM 

( )ri4nienbiir<j;er- Strasse  45. 


fr 


GcKUfti-hhaber: 

B.  Schaeffer.  ,  Q.  AMemeyer, 


Pfebrlk 

^inötnßr. 
19. 

Fabrik  für  Gas-  und 

lajtrM.  lOaiiit-  niiö  l^flnflr'fndjt 
Candelaber  &  Laternen 
GASMESSER 

Gas -Koch - 

und  Heizapparate 
Hälme,  Ventile 

TTcTfüii^imiTsllüdie  etc. 


^etpjtöerlir. 
42. 

Wasser -Äulageii. 

Wiirm-Wasserhf'i  .'THigen 

Kade-EiirichtuRgeii 
Wnicrtrosets,  C«ire11cn 

Druck  ■  i.ii'l  Sh'ijc- 

PUMPEN 
/ontaintn-itrnonitDU 
|flm|if-  B.  QiiiJfrrt)i|)DC 
Blelröluran 


iliermit  beehre  ich  mich,  finem  x^rt-hrton  l'iibhkum,  wie 
uaiu entlieh  il«n  Henrea  Buuneiiitern  uuü  Bauunternehmern  zur 
Anlage  voa 

Warnnwasserheliuiif^n 


I  Billig- 

M»,  ZwMkiriMllMlt  mä  «•  UMiilife«!«,  w  alUntbalb«!! 

wobatav  Hiifern. 

VanafaMmM  Anlagen,  die  ich  hier  aiugefübrt  and  die  Re- 
ferenua  ihr  nnomiMifteateii  AwbIKkleM  wardaa  mir  zur  Empfeh- 
lung diemBi  Aafirige  von  »ntacrbalb  werden  nur'» 
L«icbt«tle  aod  Prompteate  autgeführt.  Ansicht  eines 
ial1d4gbiit  beAndtichen  Apparats  im  Comtoir:  BebrenatrasM  M, 
oder  Ib  Mhur  Frivatwobn«ag  in  Bnhnr,  IwIliWHti.  % 


pr.  J.  L.  Bacon 

CROnm. 

€^al¥aiiii9clie  Mllii^eln 

nach  uüserm  neuen  Sjtt«m 

lius^ii  »irli  die  mli wi<Ti(?«t*n  AufKabrii  der  Hausfelegrapliie  leiclit 
and  korrekt  lösen;  sie  «ind  K-hncll  und  nirht  ikhthar  in  jeder 
Lokalität  atuubringen,  zu  Terändi-m  u  lur  1<  r i  ::i  ii i  h:ii>::n  ;  bieten 
durch  einfache  Vorriclitanjjcn  .'^  ■  fi  i  n  :  '  ii » te rii  und  Thürcn 
Sicherlieit  vor  Dietien  uml  'i;:!!!«!!!  durch  Druck-,  Zug- 
und  TretkonUikte  die  prompic-<<te  Korrcüpondeni  mit  dem  die- 
aanden  Pen<unsl. 

Vomnsrhläge  und  Preisfeneicbniite  gratis. 

Die  Tclegraplieii-Baa-Aiijitalt  voa 
Berlin,  Qraaleitbni'yer-BtrMwe  g7. 

S.  A.  Loe^y 

Bdtliu,  Dragoner  -  Strati n  yo  14. 
FHbrlk  von  Baumrbeit«n 

empttehlt  »e  ti  i  r  lmtondcs  LvKur  Ton  Thürdrücki-r:  ,  1\ iisi<  r- 
Oliven  (ßnffej,  V<>l>erlegprri,  Kin.pfen  eu'.  vuii  Me-ssin^j,  Uuihgus.'*, 
Seosilber,  Vergoldung,  Antik,  Ilronze,  KIfenhcin,  Horn  vic.  in 
mehr  «I»  1500  d«r  neuesten  und  K«*«bmackToll«ten  Modelle  tu 
*       "       -  *  Lilh." 


Efefme  Bra-Kanslniktimeii 

•*  Afk  all  Säulen,  guaseiaerne  o.  genietete  sehuiedeeisenie 
Trigtr,  Wendel-  u.  grad«  Treppen,  Balkons,  Galerien,  Fensler, 

eiserne  Dachverbände 
Luft-  und  Wasser-Heizungen 

liefert,  hvi  bilti^jit«r  Tcciiibcrechnung 

DieMasejiiDenfobriJi  u.£i$eugles$erei  ^o» 
Eeimagn  m  Mchalkqwski 

J oh.  Haag 

Ci  vil.Ingeniesr 

MaBchiiieu-  und  l^öhrenfabrÜLaiit 

z  u  A  u  g  «  bürg 

liefert 

Wafiiierlieizuna:en 

•llw  Art,  mit  und  ohne  künstliche  Ventilation  tüi^'^obtthiuaer, 
ftffwdiebe  Gebäude,  Gewäcbsbänaer  ete.,  sowie 

Dampikocb-,  Wasch-  and  ßade-liDnchtoDgeo. 

Pllhe  «ad  AaaddiM  Meb  «ingeaudteo  Saozeichnnngen, 

.iowi<>  }ir  "hören  oad  jed«  Augkunfi  t-rthellt  grati) 

Meoieiir  Robert  UM  zu  BerUs 

 ^ —  ^ 


me  Dachpappen-  n.  Asphalt-Fabrik  fon 

C.  Jaeniscn  &  Co. 

I)  er  I  in, '3  I.  Keinick  «ndurfer-Chaussie  31. 
enipf.  sich  zur  Anfertigung  sänmttieher  Asphaltarbeiten  un- 
ter CTarantie  der  Dauer  tu  den  solidesten  Pl«il«n.  Zahlreii  lic 
Empfehlungen  viei«<r  liaumris^ter,  wvlche  die  Tondglicbe 
Güte  unseres  Materials  wie  der  Auitführiing  bealiiiigen, 
stehen  zur  Verfügung.  ■••Ilt-D«ell|Mipp«a  aner- 
kannt beater  Güte  tu  billigsten  Preisen,  halten  besten* 
empfntiten:  such  rib^-mphrnsn  (Ue  XiadMknag  voa  Diaiieini 
aller  An  von  /eolitpajipen  mit 
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Paolüie  Bessert -Nettelbeek 

B«rMo,  Kfoneo-Strawe  &9. 

empfiehlt  Mk  Am  Hmtmi 


nr  Aafor- 

tlgäng  von  Stiekarelen  (Sr  AliMP-y  KMMd*  U*  VtaA 
mtmtmAtmiLm»,  mg«>fi«|li>»m  -"MBwäawiii- 

dcr  «te.  aafalafnitUdut,  «nd  M  daaelfc»!  MiA  linlilMter 
Slyliiinnifr  itretwiid,  rar  Binnndmig  tob  TBuMuumgia  va4  An- 

■ehligcn  Ri'm  h^rpit. 

~  KiseniNiiiiiseliienen 

Igu      >»  *ll«>  HöImb  md  Lingm  gMeUagan,  lowie 
TvMfar  n  B»«tw«cken  nnd  P»rtl*n4» 

^  CeMMit  offerirt  zu  den  billigsten  Freiien 

D.  Schweitzer 

Berlin,  Neue  Jakobsstrasse  No.  6. 

Porllaiid  -  Cemenl 

  aiu  der  Fabrik  von 

F.  W.  (äHOfdjoaaQH  m  Oppeln 

KMb  d«D  Am^hb  dM  tarichtlich  TenMlgMn  Cbein. 
IMi,  Herrn  Dr.  Ziarak,  97*;,  wirkatM  hydraa- 
ItfMlItt  «nihilt  Bild  daher  itm  echt  EBgliaehen 
itt,  oflTerirt  billiget  ia  bettebigea  Quantitäten 


3 


Die  Hmiiit-ITiederiige 

Berlin,  Nt'iie  Friedrichsstr.  37. 


Dio 


«npMilt  «Ich  »I  Ich  Batt-Palafahwrii  u.Fnrltuenaaaaiaiigdagmil. 

Baumsttrislion 

Vttrtland  -  Oment,  ElaenbMhnHrhirnen, 
Vypm,  Rotur*  und  «llr  Marien  pilaueralelne, 
«nsllarh«  und  hlealice  C'hikna«ttalclne  uflerirt 

billiget      J.  fi,  Schiller»  T«npeUiofer.üfer  26. 


Kkrcru'idr 
KrvUiauii)[. 


lurimlli 


1 


F.hrr«<*llf 

KrwihnuaK. 


InCAiClläll 


F.  SchlcsiBg 

BERLIN 
GteorsenstrasBe  33. 


Xiüaigabng  L  ?r.,  Steind.  Wiccenstr.  6.  Magdeburg,  Werfletr.  33. 

Itf  lederla^en  t 
imati  St  Adalbartetr.  IS^  bei  Di otz.  Bndaa,  BatlBinir.  90, 
T.  W.  C  ran  er.  Mattia,  Deoiig,  Sreedea. 

nroptiehlt  sich  zur  AiHtühriiiifi  von  A.s|iiiiiltarl>eiteu  jctltT 
Art  liier  iiud  aussorliall)  niit  ^l  itn  iii  ;tti<  i  kunnt  hrsteo 
MtOrliCbCfl  Aitpbalt,  den  i  r  II  in  .  <  i  i :  beitet,  »0 
wia  aum  VcikaiT  dm  Matarialiea  uebet  VerarbMtna^ 
natarwaiaaag. 

SeiM  eelt  90  Jalinn  I6r  Kdnlf liehe,  StiUttocbc 

BdlSrden  und  Privaten  firh  '  •  s  i'irt  habnndpn  Arbei- 
ten  »itxl   wohl  die  beste  (iiir  ii' 


für  dif  OuiiiT  und 


Dia 


R.  Riedel  &  Eeumitz 

Isgenienre  nad  MaaeUanfeMkaatw     lUla  a.  I. 

liefern  WariiiwMflCfflielmiis«ii 

fNiederdrack)  für  elegante  Wohahinaer,  (iltere  aad  IMbanten) 

GewaehiUnaer,  Rurcaux,  Sohiilcn  und  Spitäler; 

L  \i  Vi  h  o  1  z  11  n  g  e  n 

für  Kirchen  und  ander«  gro««<>  Käiimo. 

l'läne  und  Anschlage  nach  clii^^csaiulton  ßauzrii  linungen  gialh. 

Dachpappen-  u.  Asphalt-Fabrikn» 

Ludwig  Brambergep 

Berlii,  PUticure'r  Schlras« 

empflehlt  ihre  Fabrikate  von  waMerdicfaten  und  feuersiehwaa 

I).ir  !)pRp(ien,  Oumntiplänon  iiiid  Asiibaltwasren,  »owie  alle  aar 
Dai  lulfc  kunf;  nötbigen  Materüilicn. 

meKuibgie8smlfirKin8ti.Aff«hltoklv 

Fiihrik  für 

Qaakronen  und  Gasbeleuchtimga-Oegenstände 

Berlin,  Oranien-Stiaaee  IM. 
Ihr  Lager  ran  Modallia  and  fertigen  Gagei 
luaana  wardaa  alte  ArtaMin  auegeführt  aad 


Miih  3Mduaa|w  wardea  alte  ArtaMin  auegeführt  aad  Hadall- 
koMee  aar  ia  MModerea  Fülea  bataehael; 


empdehlt  eein  groeiea  Lager  fertiger  Sehlo 


rbeitaa  la  FaMk- 


in  tadwigihafea  aia  Bhela 
( pato  1 1 1  i  r  I > '  L  Iii  urif^res  -  Heiaai^a) 
npfehlea  (ich  lor  Jfiiariebaing  voa 


ilaa  SjataoM,  mr  Enrärmnng  ron 
  BMpitUin,  ~ 


Pliae  KoatenTOtaneehlige. 


Papier-Tapeten. 

Gfebr&der  Hildebraudt 

in  Berlin,  Bruderstrasse  16, 

empMilea  dea  Herren  Arolriteictan 

ihr  mMibaltigM  Lugw  in  dm  ■Uaittlli^sten 

bis  zu  den  theuersten  Gattnogen. 

Diirrli  d»^  \  vrtrauori  der  eratcn  Ari  liilekU-ii  Ueelirt, 
sind  wir  sM»  bouifilit  gewesen,  deren  Gosehma<.'k  gi>mas« 

i'in   I.iu'or  in   nili:k.'iM,  arrhitokfonisrh   wirkenden  Ui'ssins 


T.  C  Beel  itt,  UeraameberW.  Boeeknaaa,  Badaktear  K.  B.  O.  Frltaah,  Druefc  «.  Gebrftder  Piefcert 

ia  Berlin. 
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Wochenblatt 


BMllt«). 

4it  («tp«ll«n«  Petiucile 


AicMtektea-Yereins  zu  BerliiL 


M23. 

M4  BiKhhaniiIw||Mi| 
in  B«rlia 
■»•  Ei|i«IUi«i 
BuchllUKlI.  V.  O.  BMlIt« 


Berlin»  den  8.  Juni  1667. 


Preis  vtorteljfiiriieh  18|  Sgr. 


VeWr  die  ttedeiituag  des  Eiscui  für  die  Baukunst. 


Es  sclirint  überhaupt  niclit  rätlilicli,  Da<?hkon- 
struktioDen  im  liiDerii  vou  liauwerken  zur  ächau 
zu  stellen,  trotz  der  aa  sich  kunstreichen  ßehand- 
Imig,  wie  sie  unter  uderen  in  der  Kirobe  San 
Miniato  bei  Floreiu,  oder  im  Treitpenhanse  des 
neuen  Berliner  Museums  durchf^eführt  ist;  ea  man- 
gelt diesem  Zurschanstellen  der  Konstruktion  der 
vermittelnde  Uebergang  sowie  die  Noth wendigkeit. 

Aa  den  Windso  erkennea  wir  nichts  Ton  den 
Terwendeten  Konstruktionsmitteln;  die  W&nde  sind 
für  den  Rpschauer  eVion  nur  Flächen,  vsclche  die 
Bcstinimung  babeu,  den  Kaum  scitlicb  abzuschliessen; 
da  tritt  plötslicb,  wo  nMh  oben  zu  ein  äbulicher, 
flicheoMtiger  AbsoiüiM»  sn  erwarten  wäre,  eine 
komplizirte  Konsimlrtions-Darstellung  ein,  die  bei 
näherer  Prüfung  über  vidi  <Ioc!i  nur  tlie  erwartete 
abschliessende  Fläche  bat,  und  wirkt  deshalb  wie 
eine  Antwort,  wo  gar  keine  Frage  geHtellt  war. 
Dass  hier  auch  ein  neue«  Matetial  mit  seinen  Eigen- 
heiten zur  Erscheinung  kommt,  ist  ein  Grund  mehr 
zur  Unst;ittlmfti^,'kr-it.  M;ui  iiiuss  sicli  wolil  liütcn, 
diese  Konstruküuuea  »tui  Uolz  (;Ufflr9i|£u  Aua  Jbosen), 
welches  aa  den  Wänden  nirgend  zur  Krscbcinung 

emiMD.  auf  eine  Stufe  zu  TersetM«  mit  den 
narienlconstniktionen  der  griechiscben  Hallen, 
mit  den  K:iHsettenwölbungen  in  den  römischen 
Baut«u,  oder  endlich  mit  dem  Kippennetzwerke  der 
gothischen  Wölbaogen  etc.  Alle  aiese  Ausfuhrungen 
sind  bereite  von  unten  her,  gleicbmässig  aufwärts 
gehend,  eingeleitet;  sie  sind  keine  Extrabeigube 
(aus  einem  anderen  Araterialc)  sondern  Fortsetzung 
und  Abscbluss  einer  beguuneneu  Thätigkeit. 

So  dfirfte  auch  der  Versuch  in  einem  der 
Säle  des  neuen  Berliner  Museums,  die  Zugbänder 
der  (übrigens  nur  andeutend  sichtbaren)  eisenien 
Bogenrippen ,  sinnreich  dekorirt  und  als  fuuktio- 
nireude  Juüu^lieder  charakterisirt ,  zur  Schau  zu 
stellen,  kein  ästhetisch  glücklicher  zu  nennen  sein. 
Bei  aller  Pracht  in  der  künstlerischen  Behand- 
lung sind  die  Zugbänder  störend,  weil  für  ihr  Da- 
sein kein  ästhetisches  Bedürfniss  vorliegt.  Der 
Wunsch,  die  flache  Bcwenwölbung  ohne  Anzeige 
der  Konstruktionsmittel  hergestellt  zu  sehen,  dürfte 
um  so  berechtigter  genannt  werden,  als  ans  dem 
Innern  des  Raumes  sich  keincnfalls  der  Scliluss 
zielien  liissf,  da.s8  die  also  gof'ormte  Wölhnng  nicht 
auch  ohne  die  Zugbänder  hätte  hergestellt  werden 
können;  kurz,  man  wünscht  die  Eisenkonstruktiou 
an  dieser  Stelle  nicht  kennen  z\j  lernen,  un<i  das 
um  so  weniger,  je  mehr  der  Künstler  sieb  bestrebte, 
ihre  Funktion  «nsmiiMWsben  und  ra  yeianacban- 
lichen. 

So  hätten  die  Eisenanker  über  den  Kanitälen 

an  der  T/oir^iü  dei  Lanzi  in  Florenz,  da  jiie  für  die 
Haltbarkeit  erforderlich  sind,  auch  aiä  fungirende 
Glieder  hervorgehoben  und  charakterisirt  werden 
müsse»,  und  wm  sind  wir  dem  Erbauer  der  Loggia 


dankbar  dafür,  daM  er  ein  dmrtige«  <^iankteririren 

unterlassen. 

Wird  versucht,  die  Innenräume,  mit  Kücksicht 
auf  ihre  architektonische  Behandlung,  als  Baum- 
körper au&nfiMen  und  ihre  Grestaltnng  als  solche 

zu  prüfen,  so  dürflc  das  Zurschau.stellen  der  Kon- 
struKtiousmittel  sich  meist  von  selbst  verbieten*). 

Eisenkonstruktionen,  wie  der  oktogoue  Aufbau 
auf  der  Kreuzung  des  Cölner  Domes  und  ähnliche 
Versuche  (Notboeheife)  dürfen  hier  gar  nicht  in 
Betracht  koinmcti;  da  bei  denselben  das  Eisen.  Irotz 
that«ächlicber  Verwendung,  durchaus  verleugnet 
wird,  also  gar  nicht  seinen  Eigeuschaften  eatp 
sprechend  cur  Ersoheinuiu;  kommt 

Wo  das  EiMn  zu  dünnen  Stützen  etc.,  wie 
jetzt  bei  den  l^fagazin-  oder  richtiger  Schaufenster- 
Bauten,  unbekümmert  um  das  Ausseheu  der  darüber 
liegenden  Geschosse  mit  ihren  Mauerroassen,  zur 
Anwendung  gekommen,  ist  noch  keine  glückliche 
Schöpfung  zu  Wege  gebracht,  d.  h.  keine  einheit- 
liche, h.irmonische  Erscheinung  hervorgerufen  wor- 
den, sondern,  genau  genommen,  nur  eine  Sc^iieidung 
des  Bauwerkes  in  zwei  Theile:  den  oberen,  der  als 
Massivbau  sich  präseotirt,  und  den  unteren,  der 
entweder  wie  dem  Bauwerke  TMgeaotat  erscheint, 
oder  wie  ein  mit  lUhmstOeken  «iogefiMStea  groasas 
Loch  wirkt. 

Bleiben  virir  den  Erfthrungen  treu,  die  wir  b»- 
zü^lioli  des  Eisens  gemacht,  so  dürften,  wenn  die 
Wolbun2;srippen,  wie  sie  im  (gothischen) Spitzbogen- 
Kirchonbau  pehräuchlicli  sind,  niederwärts  fortgeführt 
i  auf  eiserne  Stützen  übertragen  werden  sollen,  diese 
Stützen  nicht  mehr  um  einen  festen  Kern  grunpirt 
werden,  wie  wir  sie  an  den  Säulenbündeln  aus  Stein 
kennen  gelernt,  sondern  um  als  Eisen  ztir  Erschei- 
nung 7.U  konnnen  als  dünne  Säulen,  nur  an  wenigen 
Stellen  durch  liander  und  ähnliche  Mittel,  soweit 
die  Haltbarkeit  dies  verlangt,  verbunden,  behandelt 
sein;  es  träte  da  das  Umwekehrte  von  dem  ein,  was 
bei  dem  Steinbündel  der  Fall  ist.  Die  Steinsaulcn- 
bündel  wirken  ähnlich  wie  die  Kannellirnn<^en.  sie 
haben  nicht  den  Zweck,  uns  den  testen  Kein  ver- 
gessen zu  machen. 

Dem  Eisen  fehlt,  bei  allen  seinen  anderweiten 
schiitzenswerthen  Eiijenschaften ,  die  eine,  seine 
gle  i  I  h  luiissi  f;e  und  i^l  eich  zeitige  Verwend- 
barkeit nach  allen  Dimensionen,  wenn  es  nicht 
etwa  als  Hohlkör]^>er  gestaltet  wird;  es  hört  auf 
als  Eisen  zu  erscheuicn,  sobald  es  die  Formen  von 
grossen  Vollköqiern  annimmt  und  in  die  Fährte 
dea  Steines  tritt. 

Die  Dienste,  die  das  Ei^en  im  Bauwesen  leisten 
kann,  sind  streng  zu  Scheiden.  Auf  der  einen  Seite 
die,  mit  welchen  es  dem  Architekten  zu  Gute 

*)  .Schreiber  dieter  Zoilen,  der  dumit  betchiftlgt  «eine 
Ansichten  über  Raumkürpcr  in  Papier  zu  brimMl,  mau  hitt 
auf  •ptiklle  AnteinandmttsuffMi  ««rtielklea. 
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kommt,  ul.so  zur  Ilerstdhmg  tob  Qeimtlien  etc. 
(etwa  Kandelaber,  N'asen  etc.)  und  von  Bantheileu, 
die  eine  entsprecheiiJc  Uchaudlung  zulassen,  andrer- 
sfifs  die  zur  Herstellting  drr  mannigfaltigen  grossen 
KoDfltruktioncn,  welche  dem  Bereicne  des  ioge- 
nieurs  angehören.  Im  «nten  Fdio  tritt  «  melit 
•Ii  neues  Matorinl  .niif,  sondern  als  solches,  bei 
dessen  Verwendunfj  die  alten,  üblichen  Stilgesetze 
ihre  (ifdtigkeit  benalten;  im  anderen  Falle  erfüllt 
es  Bediii0u£geQ,  welche  eine  nach  allen  Seiten  be- 
fiiedigeiide  Iranstlerisehe  Behandlung  des  Materiab 
nkdit  gestatten.  Unsere  alten,  ühlichcn  Stilgesetze 
wurzeln  eben  in  den  Erfahrungen,  welche  wir  an 
dem  Vollmateriale,  dem  Steine,  gesammelt  und  mit 
ihm  in  Einklang  gebracht  haben;  sie  bedingen  die 
Brf&llunff  aller  aer  Ansprüche,  welchen  bisher  nur 
allein  der  Stein  zu  genügen  vermochte 

Nicht  die  Künstler  sind  es,  denen  das  Fehl- 
schlagen der  ästhetischen  Behandlung  des  Eisens 
fbt  grosse  Bauobjekte  zum  Vorwurfe  gemacht  wer- 
den darf,  sondern  nur  das  Eisen  selbst,  weil  ihm 
Eigenschaften  abgehen,  ohne  welthe  es  mit  dem 
Stein  nicht  Schritt  halten  kann.  Unter  sn  bewand- 
ten Umständen  dürfte  die  Frage  über  die  SdialFung 
eines  neuen  Baustiles,  der  dem  Metalle  seine  Ent- 
stehung zu  verdanken  hätte,  als  erledigt  zu  betrach- 
ten sein;  ein  neun  l?;iu;itil  in  Folge  der  V< 
duug  des  Eisens  steht  nicht  zu  erwarten. 

Ifc 


(Wir  (glauben  anaeni  Low—  aklit  vercchweigen  so 
dürfen,  (1m>«  wir  in  vialM  PonklSB  nit  dn  AnaielitiQ  and 
Aoiffibrungea  dM  vsNlirtai  Hsrm  Verftaaen  nicht  aber- 

einstimmen.  Bm  einer  «o  wii-hti^en  Fra^c,  deren  L8- 
Biini;  noch  vöUif;  in  der  Zukunft  liegt,  ibt  i'x  iudcsHOn  schon 
wcitlivoll,  iiii'^erent  7.11  liabcii.  Wir  hoftVn  mit  Sicbcr- 
lieit,  dxss  ilii'ser  AulMttz  \'t'riinla>sung  (^cben  wird,  nuuli 
entjit';J;eM^t^:■lll■lllil■  Ai]<i'lii4ijLm^<'n  r.ur  (jcltuic;;  zu  l)ritii;t'ii 
und  dua  Koaiit  neues  Material  sn  einer  »lUeitigen  ü«ur- 
tbeilimg  der  flssbe  gevonea  worden  dficAe.      D.  Bed.) 


Tob 


e  Stra&srnbrürkes  alt 
ckswairtcr  Vakikalar 

Laagn  n  Glndbaoh. 


Die  starke  Abniitziuii;,  wt-lclipr  dii*  mit  oint-m  cicliPnen 
Bo1i1enb<-ln',;  veniebenpn  SlnL^-icn-Briirkm  iintfirwiirten  sind, 
uii'l  ilb-  'iutiuroh  jiihrlicli  h  ■iinf-  lirr  riiti'rlu.ltuii;^  solcher 
Brüi-'kfii  (•rt'ordt'rlicben  Aufgubcri  umi  uiivoniifidlicLea  Ver- 
kehrsslörungen,  sowie  das  iiuini-r  dringender  hervortretende 
Bedürfui!>!i,  an  Stelle  des  von  Jahr  zu  Jahr  scltoncr  wer- 
denden Elchenholses  ein  anderes  Material  in  dem  Bau  der 
Uainsren,  aber  nm  so  biafiger  vorkaaunenden  Stnuea* 
brfieken  dnnttSbreo,  haben  mir  sehon  Mit  längerer  Zeit 
Veranlassung  gegeben,  nnf  die  Herstellang  einer  schmiede- 
pi.<emcn  Konstniktion  für  kleinere  Brücken  von  6  bis  SC 
li(  !itf"r  W  •  iti',  wie  dieoelbcu  hier  in  den  Strassen  gewölin- 
li«li  MjikiuiiijuTi,  Bedacht  zu  nehmen,  bei  weliher  eine 
Pfiastcruu;:  nder  rhaussirung  der  Fahrbahn  i  rniü(,;lieht  wird. 

Die  bisher  für  solche  Fälle  beliebt«  Konstruktion, 
Bwischen  den  eisernen  Balken  Gewölbekappen  einiusetsen, 
liat  sich,  wie  mehr  oder  minder  alle  Konstruktionea,  au 
welchen  verschiedenartige  Materialiea  vtrweadet  werden, 
nicbt  bewilirt,  oad  ist  ancb  für  dm  rorUegendea  FliJl  um 
deshalb  m  theaer,  w«n  die  eiaernea  Balken  ao  slvk  an- 
gewendet werden  müssen,  das»  nntcr  keinen  UastiBden 
eine  Durchbiegung  derselben  Htattfindet,  da  in  einem  aolchen 
Falle  die  Uewüllie-Kappen  Iin  i  iii  ii  .iiirden,  und  weil  uiisser- 
dem  wefien  deB  GewölbeKchub>  uuch  eine  Verankerung  der 
Balken  nothsvendi;;  ist. 

iS>  lauge  aber  Ivisen- Konstruktionen  noch  wesentlich 
theun  r  werden,  als  Hoh - Koaatrilktion en ,  bleibt  die  An 

Wendung  der  eraterm  aar  eaf  anaaerordenUiebe  Fälle  be- 
aehrlnki  oad  ea  handelt  aieb  daher  dan»,*i 


blossen  Bedärfaifs  entsprechend  an  einem  gkieban  Preiae, 
wie  die  biaber  iUioben  KanatraktioBeB,  und  dabei  logisieh 
so  eiafiwh  benaatallaa,  daaa  die  Ibterialioi  dasa  ana  den 

Vorräthen  der  Hüttenwerke  besogen  and  die  Konstmkr 
tionen  ohne  Weiteres  von  den  gewöhnlichen  Bauhandwer- 

fcam 

Dieser  Zweck 
dfirfte  auf  einfache 
Weise  in  der  durch 
die  Skisse  ange- 
deuteten Konatmk- 
tioB,  welehe  fBr 
eine  Brfi^  iber 
dflB  Gladbadi  ao- 
gewandt  ist,  er- 
reicht worden  sein. 
Ao  Stelle  der  hol- 
semen  Balken  »ind 
(ierf^leicheu  I  lor- 
mige  von  gewalxtam 
Eisen  nnd  an  Stalle  das  Holsbelagea  gekümpelte  (mnidea- 
förmige)  Bleche  angewendet,  welohis  mit  eines  Trtibmatthlagrt 
bedeckt  sind  und  auf  deaea  «in  Ko|pfttsin -Piastsr  ia  g^ 
wöbalieber  Weiae  hergestellt  ist. 

Die  liebte  Weite  der  erwihaten  Brneke  beträgt  9'; 
«ur  Uebexderknng  genügten  deshalb  hohe  I  föruiLge 
Balken  iihcIi  dem  Proiii  No.  5  des  Musterbuchs  der  Aktien- 
GesellscljuK  Phoenix  zu  Laar  bei  Bahiort  (Bdidoa  Bfai 
1863)  Welche  nach  der  Formel 
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~  6540  Pfd.  in  der  Mitte  mit  vullkomm.'nster  Sicherheit 
tragen  können  und  auch  nach  den  auf  der  Hütte  UXgj^ 
stellten  Versuchen  bi'i  einer  Milchen  BelastOBg  BOoh  al^t 
einmal  eine  merkbare  Dorcbbiegong  aeigca. 

0  Diegeköaqtal- 
tend-b.  nach  der 
Form  einer  bSh- 
niiKchen  Kappe 
gehopienUleche 
(►.ii-te'  die  Ski?. 
füii)  haben  eine 
Stärke  Ton  'u" 
und  ein  Gewicht 
Von  Pfd.  pro 
Quadratfuss  in 
plana  gemessen; 
dieaallMB  beait> 
zen  B«ft  den  anf  der  Bötte  angestellten  Versneben  eine  (ir 
die  zu  i  rwiirtende  Bela.itHnp  mehr  als  aupreicliend''  Trag- 
fähigkeit und  haben  such  bis  Jetst,  nachdem  die  Brücke  oa. 
1>/,  Jahre  befahren 
ihrer  Form  geieigt. 


Süninitliche  Eisentheilo  sind  cum  Sobutse  gegen 
Rost  dreimal  sorgfaltig  mit  DiaaMatfitrbe  gnatrichw». 

Die  Hersteliungskostea  der  Fbkrbaha 
berecbnen  sich  wie  fol|^ 
lt)4  PHL  gewabtaa  Baea  sn 
11  Stiele  ir  langen  Balken  k 

40Tblr.  pro  1000  Pfd  127  Thlr.  22  Sgr.  10  Pf. 

1980 Pf.l.  de^gl.  zu  ppfr.  Mlfd.Fss. 

vernieteten  Kalken  a  46  Thlr. 

pro  1000  Pfd   n 

324  Qnadratfttsa  geküinpelle,  */>•" 

starke  Bleche  k  IS  8p.  pr. 

Quadratfuaa  168 

Dreimaliger  Anstrich  aiiBBtlielier 

Eisentheile  mit  Dlaiaaotrarba  .  S5 
Verlegen  der  Balkea  und  Bleche, 

sowie  Anfertigung  des  Lehm- 
seh lages    l."» 

J' .  ijiiadratruth.  Kopfsteinpfln-'^ter 

iucl.  Material  k  16  Thlr.  ...  36 
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BfaM  BoUkoMtrakI 

FSr  14  Stüek  h 
k  6  v;  KubikftiM  =  91  KabikfoM 

KichenhoU  u  I  Tiilr.  10  S^r.  .  131  TUt,  10  Sgl,  —  P£ 
46HQuMlratfuüi>  3"  KlArker  eiehwuer 

ÜQterbelag  ■  10  Sgr  156     ,     —    „    —  „ 

33SdeiiKl.  OtMirbelx»  k  10  S^.  .112     .     20    ,    —  , 
Hl•4Qa»draU'^l^!-  ••'"starkü  liicLcnu 

DeckbokloD  für  Ui«i  Balkun  a 

7  Sgr   28    ,      9    ,     «  , 

An  ArboitdioiiB,  Xbwnii  d«r  B«l- 
k««  «nd  BoUea.  lür  Nifd  «te. 

tfU.   .  .   '2r>    ,         „    ^  „ 


sUKiimincn  443  Tbir.  V  Sgr.  4  I'f. 
Die  Hcrtitellungükoütcn  stellen  »ich  daher  in  beiden 
Fällen  etwa  gleich,  bri  Annahme  einer  ChMUiirang  der 
Fahrbahn  sogar  uuch  billiger  für  die  eiserne  Btädtfl,  die 
ütttnrhaltnngiitoeWa  für  <U«  letatet»  siDd  ibar  mnnBifal- 
kift  arlwblidi  aladjigtr. 


Bauprojekte  und  BanatiBftihnmgen. 

Ueber  die  A««it«lliiagab»lle  föv  di«  «m  17.  Mai 
d.  J.  la  Gk«aaiti  «rSftMt«  liida«tii«-ABMt«llung 
nnlnnkninB  vk  der  D.  Industrie -Z.  «ildt»  NoUnn.  Dm 
von  den  dortigea  Baumeiatem  F.  O.  Anoke  jnn.,  C.  A. 

Srhiiiidt  and  W.  Richter  erriclit»^te  dibaudii  bostoht 
au«  4  hiiit«r«inMwlerli«4en>jcn  Kinseln- Uallün,  weicht  durch 
Qaerflügel  ati  den  Seiten  tind  in  der  Mitte  so  rorbundon 
sind,  daw  da«  üanse  im  Grandria«  ein  Kecbicck  vun 
330'  Breit«  und  600'  Tiefe  bildet,  welches  6  inner.!  Li.  ht- 
köfis  nmfiaut.  Die  beiden  vorderen  hO'  re»p.  Si/  tiefen 
ud  40'  bohen  Hallen  enthalten  än.^^er  dem  Erdgeacboaae 
•ia«  ^  hsmU  nad  20*  boh«  enlem,  die  beiden  hinteren 
tax  t*"— g  d«  MunhiaaB  tnrtiiamlMi  HaUeo  beetekeo 
aar  aa*  vmm  ErdgMcba«  aad  riad  Ja  «C  «itf  nad  SO' 
koob.  Ia  der  MitteUxe  der  TOfdMvtaa  Ralle  int  «n  i« 
höchsten    Punkte  hoho»,    zelurtig  abgeschloMenes, 

aehteekiges  Veatibijl  Hti^reunlnec,  da»  ninem  26'  hohen 
Springbrunnen  enthält  und  als  der  arcbitf kti>nit>cht'  (Tlitaz- 
pnnkt  de«  GehäudeR  gerühmt  wird;  vor  dassidbe  ißt  uiu 
mit  Thürmen  t;ertihmüc.kte» ,  mit  t'iner  „Industria"  ^;o- 
krönte«  Fortül  gelegt.  An  die  letate  Halle  ichliea^  sich 
da  aaab  einer  Seite  offener,  iW  bagar,  €0'  breltav  Aa> 
baa  aam  AaCstellen  von  EqnifMtgen  etc. 

Dm  Gebäude  ist  dnrcbweg  aos  Holz  errichtet,  mit 
patHt.  Saablataamad  rom  Köaig  aad  Loks«  ia  Nieduraa 
b«i  PhmIhi  gadackt  aad  bat  elaaa  Koitea'AoAnnd  vaa 
100000  Thalern  erfordert  Für  Ventilation  und  aar  Ver- 
hütung der  Feuersgefahr  sollen  die  aweckmäasigsten  Ein- 
richtungen getroffen  sein.  (Welche  ?J 


Am  20.  März  d.  J.  wacde  in  dem  bi«tori8ch  denkwoT* 
digeu  Fekrbellia  die  aeae»  aacb  eiaer  Skiiu  8täler*a 
im  gotbnobea  Stile  aibaoto  fitadtUrcfa«  eiageweiht.  Sie 

iKt  für  890  Sitsplätie  benobaet,  In  Innern  SO'  lang,  48>A' 
breit  und  durch  8  Holemalen  in  t  Schilfe  getbeilu  Im 
Osten  i«t  cim-  :u.hte.;kl^i'  Altar  Nische,  in»  \Ve*ten  ein  170' 
hoher,  18'  iiu  i_J  iialtendvi'  Thurm  mit  ma.ssiver  Spitse  vor- 
gelegt. Für  das  Aoussera  sind  hellgelbe  Backsteine  niit''r 
beschränkter  Auwendung  von  Form^teinen  zur  Verwendung 
gekommen,  Fengtcr-Maa«swcrk,  Kanacl,  Altar  und  Tnuf»t«in 
sind  aus  Zementguss  hergestellt,  das  Innere  zeigt  in  der 
Decke  and  Emporen -AnL^je  eine  ziemlich  reiche  Holz- 
Arebitektnr.  Weaa  nack  die  nun  Bnn  disponiblen  Mittel 
kärglieb  bwaoeeen  «traa  (die  Baekoatae  bidaaAa  ileb  »af 
rund  31000  Thnler),  so  bietet  die  Kirche  ia  ihm  gdaage- 
nen  AugHihrung  nichtsdeetowentgor  ein  glSefcllebe«  Beispiel 
uni.iTur  moJernen  ciiil'aclu'H  H;ii'kstclnkiri!io.  »Ii'  ■^ie  durob 
Sullcr   und   Slülcr   aut'a  NcU''  Li'i   uns   Loiuil..L'h  jiewor- 

den  ist.   

Sonttkärm«.  lieber  den  >Stand  der  Arbeiten  zur 
Vollendung  nneerer  alten  Domthürme  wird  TOn  mehreren 
Orten  Erfreuliches  berichtet.  In  Köln  ist  mit  Sidiarheit 
so  erwarten,  dass  im  Laufe  d.  J.  der  Nordthnra  diaHöba 
des  altao  Sidtbanaea  emicibt.  Aoeh  ia  Regaaabarg 
ist  ia  vatdoaaaaoi  Jahra  tiota  dar  kriagerbehea  Zeit 
inatig  geachafft  worden;  der  nördliche  im  Jahre  1865  bia 
anm  Sehlnsse  der  Fensterbögen  des  Achtecks  gediehene 
Thurm  i»t  bie  ztim  Fluko  doi,  Hulmos  vollendet,  am  süd- 
lichen sind  bereit«  IS'  des  aut"  lö5'  Höhe  berechneten 
Helmes  ausgeführt.  In  diosL'm  Julirc  will  tuAii  beide  IL'lnie 
auf  33'  bringen  und  die  Arbeiten  zur  V'oUendaug  des 
QuerschiSs  beginnen;  im  Jahre  1870  hofft  man  mit  dem 
ganzen  Ausbau  fertig  zu  sein.  Au*  Frankfurt  a.  M. 
wird  gemeldet,  dass  die  Preuosische  Regierung  die  Ausfüb- 
ruag  dar  proiektirtaa  aiittelaltarltebaB  Tbaiaiapitae  dea 
Doaia,  die  u  aripaallar  Wala»  «a  dia  Fan  dar  daäiBhaa 
Kaiaerfcxaaa  ariaaart.  beabatebtigt.  DiaaeB  Natiaea  ilbar 
ältere  Banten  nad  Projekte  kann  naa  aehlieailieh  noeb 
einen  Bericht  über  die  moderne  HRtnburger  Nikolui- 
I  Kirche,  bekanntlich  ein  Werk  de^  eu|j;liMhen  Architekten 
Ciilbert  Scott  anreihen.  Die  Grundsteinleijnog  der 
Kirche  hat  im  .lahre  184*^,  die  Richtfeier  iai  .Jahre  1863 
alattgefundeo,  doch  schreitet  die  VollenduQ}i  des  naus  nur  »ehr 
Ung««m  Tonrärta  lud  ist  der  Thurm  wäiurend  dea  Bnn- 
Jabra  im  aar  aai  15%'  gamehaaa. 

Aus  Paderborn  wird  dem  ,Westf.  Merkur'  unter 
daat  1.  Jaai  gaaMldet:  «Dia  Baataaiatioa  aaa  hiaaigaa  Doaw 
hat  {a  diaaaaa  Ahra  den  SaOiehn  ThaB  daaNibaa  ia  Aa- 
griff  gmmaa.  IMa  ftlÜa  «ar  aadt  au  anhadbaflaataa 
und  danua  aaa  tapafatarbedfirftigaiaa.  Dia  llanani  stdAea 

a.  Dar 


I  Blaae,  dia  Stcabepl 


aaa  daaa  Lotb  gawiebaa. 


FEUILLETON. 


Ton  dAT  Wdt'AiiaataUiiiiy  In  FmUb. 

( FoT*ii#t«ifn)r.) 

Ich  hsbö  nun  eine  AnealU  vun  Bauten  uuxuiühreu, 
weicht!  vun  ihren  Unternehmern  hergestellt  wurden  sind, 
um  geradem  als  Aasstellungsgegenstände  für  ihre  tech- 
nischen Leistungen  zu  dienen.  Es  sind  vorzugsweise  Fach- 
werlubaotaa,  SdiweiaarliiiiMir  —  ChaleU  wie  die  Franzosen 
BBgSB  —  TOUatia^Hga  Wim  nicht  unbedeutenden  Maass- 
atabea,  daran  Innaraa  dann  aneb  ia  der  Aegal  noch  f&r 
iigead  «iae  SpeaialaniateUaag  baaalat  iat  Daa  aratoo  Baog 
aa  Maaiatab  aad  BaiabAam  abaat  aiaa  Vilb  tob  Barat 
et  file  «in,  erbaut  im  Anfeage  der  kniserlleben  KtnnmlMtaa 
und  r.unäcKet  der  Porte  Rapp  belegen,  aue  zwei  Gehcho&stia 
ndt vortretendem  Dach,  Balkoncn, Veranden  und  einem  Thürni- 
then  mit  Loggia,  in  reichster  Holzarchiicktur,  beistehend. 
Der  Stempel,  den  so  manche  Dinge  tragen,  den  de«  Ans- 
atallaagegagwataadeapaf  «Mrthaae^aripriahtaiohlB  " 


Daawerk  ganz  besonders  aus.  Ei  ist  hier  ein  Biilche.r 
Reicbthum  von  Architekturmoliren  herbeigeholt,  so  viel 
Detail  an  den  Dachtraufen,  dem  Gitterwerk  der  Ualkone, 
den  Fenstereinfassungen,  dem  Riegelwerk  verschwendet,  daes 
das  Ganze  doch  nur  einen  etwas  gesuchten  und  wirraa 
Biadraek  aiaekt,  audeai  bei  aller  taehaiBobeo  VoUeodnag 
dar  danhaaa  mit  dar  llaaaldaa  bngaaUUtaa  Holaeolinitaarei 
^  r«nMB  aBaaall  aa  den  BtaUbaa  «liaaani  woUao.  Daa 
laaara  der  VUla,  dia  ia  fluwa  eralen  Oesoboaae  einen  bis 
unter  da>  D»ch  reichenden  Saal  bildet,  Ut  von  verschie  lenen 
französii^chou  Möbelhändlern  und  Tupexierern  mit  ihren 
Leistungen  ausgefüllt  worden.  Aehidicb  iu  der  Anlage, 
nur  etwas  einfacher,  somit  dem  Beschauer  eiuen  etwas 
angeneluneren  und  ruhigeren  Eindruck  gewährend,  ist  ein 
Häuschen,  frleirhfalls  mit  Thnrm  and  Erker,  nach  d<>m 
System  von  Waaüer  &  Madia*  Das  nSvRtem"  besteht 
hier  darin,  daas  die  Atumaaeinuig  der  FaohweriLsfolder 
durch  gante  Steinplatten  «faetat  ist  Wanun  man  anf 
dleaeUwa  daaa  aaohtriigiUdi  irfadar  ZiegaUbgea  gebraaa 
and  ale  reib  ang««trieb«n  hat,  ist  niebt  raebt  abaasebea. 
Reine  Nachahmungen  von  LScIiweizerhäusern  mit  vollstän- 
digen Holzwündei),  umhuitenden  Galerien  und  Freitreppen, 
mit  zierlich  ausge^chuittencm  Holzdetail,  ^iNd  endlich  ein 
Häuschen  von  Kaeffor  &  Co.,  mit  hübschen  l'arkettfuss* 
bfidaa  aad  gatUUtaB  Deahea  iai  laaacaa»  aar  AasstallHag 
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Gruod  di«8er  Schadbaftigkcit  ist  cum  ph)»k«ii  Thail  in  den 

kolo8t>&leti  Gi  wnlhF'  zu  siilIiou,  welches  man  im  17.  Jahr- 
hundert JHruher  aufj;c'l'ührt  li»It  ',  um  für  den  kolosmden 
Hin  iiallur  I'lat/,  tu  gewinii>'  i.  IJoitn  Abbrii(-h  dr.;  Duches 
fand  hii'h.  d:L>^'<  diese«  Gcwulbci  im  höch^teo  Grsuie  »uhiMl- 
luifl  iiiiil  in  i-i'jh  RQsecrst  mani^olhaft  konstruirt  war.  Ob- 
\^ohl  die  Ni '  lt'rl<>.ruug  deisKelben  b«r<!ite  im  BaachlaBse  de* 
Domkapitels  lotstand,  «tcllte'sich  die  Nothw«iidIgk«it  ^iMir 
schleanifieD  UnMr/angUDg  ila  aDubweialwfa  hemUt  wn  dorch 
Uatentätnag  d«m  Binaton  Tonnbeqgai.  CrMeliwoU  Ut 
gMtWB  Abena,  »Is  man  ai^jiafiuifBB  hatte,  die  engten  Steine 
ta  lS§en,  dis  Binwölbun;;  de«  Ifltstsn  Oewölbeqnadrat«  am 
1*1  jimliorc  unter  fnrr Htb.Hrciii  Kracli  in  sich  zusammenge- 
htür/.r.  flott  »ei  Dunk!  i^t  kein  l'ii;:hu'k  liabct  vorgekom- 
men. Audi  Gi'biinili'  i^t  durch  ilii'Hi'n  Kiiinturi  nicht 
weiter  verletzt  wurden;  dos  Gewölbe  der  Krypta,  auf  das 
dift  gum  LaMt  (reKtürst  ist,  hat  eich  »tark  genujj  gezeij^t, 
dl«  groiM  Wacht  auauihiitan,  ohn«  auch  nur  die  Spar 
eiD8B  Biaua  davoa  an  tngea.* 

mtüMilimgeii  am  Voceinea. 

AsaMtakiaa-  nnd  Ia|aiil««i-Ttx«lB  am  Wxmg*  — 

lo  der  Vanaianiliing  am  28.  d.  H.  bidt  Br.  PralMoor 

Dr.  Robert  Hoffmann  den  an^^rkilndigten  Vortrag  über 
die  bei  der  Anwendung  de«  l.uü-  und  Wasaermörtels  so 
befolgenden  OrLJnd^^ltzo,  l'cr  ^'o^tra^ende  wies,  nachdem 
er  den  Zweuk  dfs  Moricls  im  AllsoiiicineTi  bervorjreboben, 
auf  die  V'erf-LdiiL>di^[ih'.'it  i»  di'r  Zu>utiim'-'[isetzuiin  und  in  den 
Erhärtangsunachcn  des  Luft-  und  Was«ermönel«  hin  und 
leitete  daraus  dio  Regeln  ab,  die  bei  der  Anwendung 
bdder  MSrtaUrten  tieob»eht«C  ««rden  nnasen.  Die  vor- 
geae^ltao  adbr  aaUi«ieb«o  Pnbtn  .tou  erhärtetem  Lufl- 
iB&rtd  aeictan  am  davtHabateo,  vdelMMi  nunlMMreii  Bin- 
Hon  dat  Verfehren  und  die  Auswahl  dea  Materiala  atrf 
die  Quallt.'it  di  s  Produktes  in'iiitnt,  andererseit«  lifwen  die 
vorgclcgleu  I'roben  von  liydruuli«elieir(  Mörtel  au&  eiHliei- 
mi»chem  Riditiiiiteriul  lebbHÜ  bedwueni ,  <biss  dieMs  noch 
immer  viel  zu  wenig  Beachtung  und  Heiuu/nnij  findet.  — ■ 
Sodann  setzte  Hr.  Ingenieur  Wenr.  ■•!  K(  ki-rt  den  am 
25.  April  begonnenen  Vortrag  über  Anordnung  der  Por- 
ter'sehen  Regulatoren  fort.  Auf  Grondlar^o  der  von  ihm 
«DtwicIteiteB  BediDgung«gl«ichoD(;en  erUirte  Hr.  Eckert, 
wie  Forter 'aobe  Regaktoren  aaaaordnen  sind,  um  den 
Anforderaa^  dar  Tboorie  nod  Fnuda  laiKUelMt  «u  ge- 
nng«B  and  aeim  AadaataagaB  aaak  diaaMf  Blohtttog  nnd 
für  d(>n  Koaatraktoar  tob  aäebt  au  mtoradiitMBdar  Be- 

douluog. 

Arehitektan-    nad    Ingenitar -Vtrcin    lu  Catiel. 

Hauptversammlnnji  am  28.  Mai  IShT;  VorBit/ender  Herr 
En.:elh»vdt.  Unter  den  ge>chüftlichen  Angelegenheiten, 
die  am  Eingange  der  Sitzungen  erledigt  wurden,  iat  der 
aad)  dam  Vafgaaga  Mketer  Jahra  arfiSgt«  BaMbtn«,  dta 


fb  dia  Monat«  Job!,  Jali  OBid  Angttil 
zn  suspendirea,  hervonnliebeB. 

Hr.  8treckert  bespraeh  aodaaa  die  ia  der  NEbe  tob 

Schlüchtern  fitatt;x('babten  Rutüchungen  auf  der  im  Bau  be- 
griffenen Bebra-llanauer-Hulin,  indem  er  eine  apeziello  Ba- 
solirelbuMg  der  dort  vorktimmendon  Gebirgsformation  mit 
ihren  aufgeschobenen  und  abgelagerten  Bildungen  vorführte, 
die  Ausdehnung  der  Rut«chungen  im  gewachsenen,  Bf>wio 
anfgeBchüttutcn  Boden  mittheilte  und  die  dort  angewandten 
Mittel,  die  weiteren  Bewegungen  zu  hindern,  erörtertai 
Dai  eiBaige  Mittel,  den  ftntschBiueB  wiriuaat  so  begegBea, 
findet  Hr.  Streekert  in  der  lolortigea  BatwiaioruBg  dea 
gewadt^eaea,  sowie  geschütteten  Bodens  durch  nach  ver- 
schiedenen Richtungen  aiigeb|;te  5)tollen,  resp.  GrSbea, 
welche  fei>  tief  ungeb^gt  «erden  mris.Kteu,  da.'i.s  hierdurch 
eine  Dnreliscbneidung  diT  HntM-litliirhe  >latttindet.  Diese 
Entw:is  eruii;.;s-Aulii^en  sind  dann  mit  Steinen  aufzupacken. 

Die  Veriiammluug  erutfneto  eine  Kpe.ziplle  Dinknssion 
über  diesen  Gegeugt*nd,  wobei  die  in  letzter  Zeit  vorge- 
kommenen Bewegungen  auf  verschiedeueu  Eieenbahaeo 
näher  besprochen  und  namentlich  von  Hm.  Ruhl  über  dia 
buiin  Ban  dar  Main-Weeer-  und  Ueceiaehan- Nordbahn  «ir- 
folgtan  BnttehnageB  aowi«  die  Art  ibrar  Beaeitigung  oibar» 
Mittheilungen  gemacht  wurden. 

Zugleich  wurde  der  Wunsch  aa«ge«prochen,  da«  diese 
für  den  Ei^enbahobau  so  wichtige  Angelegenheit  auch  vom 
bdtifTihrenden  Personid  .speziell  bearbeitet  tind  dem  Verein 
Keiiiiiiii  -  _r_i'l'iii  werden  möcbti«. 

Süchiiiohei  Ifiga&iaar-Tereia.  Durch  das  freund- 
liche Entg^enkomnMo  Ton  Seiten  des  Verwaltungsrathea 
diewa  bedentendan  Vareinea  in  den  Stand  geseut,  ferner- 
bin ragdmlaiig  aneh  filier  aeioe  £Ktaangen  berichten  an 
lÄaMKi  geben  wir  vorläufig  aiaiga  BaebtTigUabe  Motiaen 
fiber  die  leiste  (61.)  HauptTeraaBUBhiBg,  dia  am  17.  lliia 
d.  J.  unter  einer  Betheiltgaog  tob  150  Mitgliedam  an 
Dresden  stattgefunden  hat. 

Der  Verein  erledigte  zunächst  »eine  fie.'iehät't.s-An;;«- 
legenheiten.  Bs  erfolgte  die  Aufnahme  von  1  !  neuen  Mit- 
gliedern, da  »eit  der  b'tzteii  Sitr.ung  durch  Tiui  und  Aus- 
tritt II  Stellen  frei  geworden  waren,  sowie  die  Wahl  de« 
neuen  VerwaltungFrathes,  der  demnach  gegenwärtig  au«  den 
Herren :  Betriebs-Ober- inmektor  Tauberth  (Voraitaender), 
Banmstr.  Gunther  (StdlTartr«ter  d.  V.),  ProfiMaor  Bar- 
tig CSakratir),  lagankor  Loehner  (Stellvertraler  d.  8.) 
ttttd  Betriebe-ingeniew  Sebmidt  (Kaasirer)  beatebt  Der 
Verein  be.scMoss  auf  seine  Kosten  die  von  Hrn.  f)JnT-In- 
genieur  Sorfre  entworfene  Ilohenkarte  s  am  ni  1 1  i  c  her 
siic  hs  i  ü  c  b  e  r  Eisenbahnen  verviellultigeu  ,  sowie  ein 
Gutachten  über  das  füchsiseho  Baujiesets  von  einer 
geeigneten  Fersönlielikeil  ausarbeiten  zu  lassen.  Dem  Er- 
bauer _der  Lei^ig-Dreadener  Eisenbahn,  dem  Tarstorbcnen 
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für  die  etboographiaebe  Geadlaebaft  beetimt  ud  ein  «n- 
dana  vaa  laabaj,  fir  WaaeluqiparBta  vnd  laaitig^  biB*- 

lleba  EiDriebtnngen. 

Ein  guter  Theil  einfiiuh-^r  nocli  iui  äusseren  .\nsehen, 
nur  Faeliwerkskeuistruktiun ,  der  man  einige  künstlerische 
Ausbildung  gegeben  hat,  ist  das  (ielmtide  für  die  V'Twai- 
tung  der  ManiuuntioD  —  dtir  Arbeiter  für  di«  .-Vuiistellung,  — 
in  seinem  unteren  Geschoik'ie  eine  vollständige  Bäckerei 
enthaltend,  die  dem  I'ublikum  ihre  Produkte  warm  »nt  dem 
Ofen  liefert.  Die  englische  FinaaUintOD  v^;  Co.  hat  daa 
Gebäude  bennta^  um  die  anagBamaerteB  Waadfalder  mit 
ihraa  leböaaB  bimlaB  TbonflnaBO  an  belagan.  Bbanfrlla 
biar  aabb  arwibaesawarth  ist  ein  kleines  Gefainda  glaiehar 
KoBitraktioB  für  eine  Creche,  eine  Filcp;eanatelt  für  kMne 

Kinder,  die  hier  iJen  Ta'_'  über  unter  'lüf  -  lit  gehalten 
werden,  einen  Saal  t'iir  dir  15eUeu  und  /.um  Aulenlliait  der 
KU'iuen.  ein»'  Kui  lie  und  ein  Nebniizluimer  enthaltend,  gleich- 
lalln  im  Aeuüseren  htibscb  dckonrt  durch  eingelegte  bunte 
Thonfliesen.  Bei  den  zahlreichen  übrigen  Gebäuden,  dio 
im  Purk  noch  zer«treat  liegen,  sinkt  denn  natnrlioh  die 
:>r  clutektouische  Form  aneb  herab  zum  einfachen,  mit  mög- 
iichat  geringen  Mittala  bargeatellten  BrettarsebnpMB,  nator 
dsMaa  Sebntaa  MaadiiBaB,  Bergwarkaprodokt«!  KiMobabn- 
Bwterial  n.  a.  w.  aufgestellt  sind.  Einer  dieter  Sebnppen 
aBBiebt  dar  Porta  Rapp  enthält  eb«  iataraaMBta  Anaitel- 


lang  von  allao  mögliehaB,  bei  dam  HiBaarfawi  ia  Betraeht 
kommaadaa  Mateiulien  and  SoBatraktioBa^^  dian  Ziageb 
Bfld  ZenrateD,  den  Thüren,  PtBaterreraeblfiifleB  oad  Ja- 
lousien, HeerJen.  Water-Closet«  Und  Veutilat'jrea, 

Die  .Mililar-\'erwaltung  endlich,  die  dicht  neben  allen 
ino:.;lichen  Zerstörungsina-schinen  aueh  zu^lpich  da^  Kesanimte 
Matermt  der  VerwundeteupÜege  ausgestellt  hat,  geht  vom 
Schuppen  über  zu  dem  einfachen  Leiowandzelte. 

Eine  Gattung  Architektur  aber  mus«  ich  noch  erwäh- 
nen, die  in  der  Ausstellung  sich  in  hervorragender  Weiten 
bemerkbar  maebt  und  die  man  fSgUebar  Weiea  Baklama- 
arebiiaktar  aauMn  lUSnate.  da  «Ia  Tor  Allen  daniaf  baradt» 
aot  iat^  die  Aagen  des  Pnhlikums  auf  sieb  «ad  die  ia  ibram 
Rahmen  aoss^estellten  Cegon'.tände  zu  koken.  Auf  die 
Kunstform  kommt  es  dabei  weniger  an,  als  auf  da«  bunte 
phantaütiüche  Aussehen,  Da  ist  zuerst  »ti  nennen  der  Salon 
des  i'hotographen  Hrn.  l^ierre  Petit,  ein  ansehnliches 
kleines  Palais  in  z\vei  (ie^hoiisun,  von  einem  Kuppeldach 
in  der  Mitte  bekrönt .  vor  allem  aber  als  faenerkenawerth 
der  Salon  de  Photo.scul;>ture  des  Hrn.  —  von  etwas  orien- 
taliecber  Dekoration  und  Farbe,  die  Kuppel  seines  Glas- 
dache«  mit  weithin  leochtenden  Glaakagafai  Teraiert.  Dm 
Gabidda  ibrea  Kollegen,  dea  Hm.  Nnma  Blase  iat  leider 
ein  noch  immer  unvollendeter  Bau,  der  aber  seiner  Anlage 
Aehnlichß»  za  werden  verspricht.  Hinter  den  Photo- 
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uchaiiichc  iDgeoieurwtm'n  oiu  Mouumcnt  (tsveuL.  eute  üe- 
däcktaiMUfel)  getetst  werden,  für  wolchcn  der  geeij^nete 
PUu  mit  dem  Direktorium  der  geDaaaten  (ieseUjichAft  ver- 
«inbart  wcrdi  n  soll.  Ali  Ort  der  nidutoa  ZatMnmeokunft 
wurde,  Mit  fioekiieht  m(  dk  diasUMt  itetÜiiidMde  Inda- 
■trio-AuHtellanfr,  CbeMaits  To^BMoIihgra  umi  allidcig 
■■gmoaun'>n :  df>r  8und  dm  Vtnbm-VwiSgtn  wud«  wf 
S544  Thi.  an^rogobeo. 

Flieraij  .^chlotwen  »ich  einige  VortrS;:^.  Hr.  Architekt 
Dr.  Möllns  sprnch  fsber  denFtaustil  <l  c  r  Zukunft,  für 
den  er  iiamcullich  iiu>  (icii  ;;ro>««rti;;cii  ti'(. hni^chcii  Anlage», 
vplche  die  Neuzeit  bei  ikruii  EiMUibabueu  goiHliHfli'u  bat, 
die  entscheidenden  Elemente  der  Entwickelang  crbod\«.  Es 
fol:^  ein  Vortrag  über  den  Kinaturs  diM  ÖMometer-BaMins 
in  der  Neottüdter  Gas- Anstalt  isu  DraidM,  towi«  der  Be- 
richt der  KomnÜMian  über  dis  SpraBgrenneii«  mit  Nitro» 
djoeriii. 

Arol>it«kt«n-T«r»in  «n  Berlin.  Sonnabend  den  I.  Juni 
d.  J.  wurden  die  Sommer- Exkumionen  dos  Vereini«,  wie 
angekündigt,  mit  i-iii(>r  Kalirt  nach  Kloster  Chorin  eröff- 
net. Die  Belh<'ili;^un;:  der  Mitglii'iifr  war  ein«  verhält- 
niwmiMig  rege:  mit  I".iiisrbltiM  der  F.K  h(.'cnossen ,  di»?  von 
Stettin,  Nfnst.idt  und  Freienwalde  »ich  eiogefnnden  hatten, 
konnte  die  Znhl  der  Tbeiinchnwr  enf  150  geieliitKt  wer- 
dcu.  Von  dem  Bahnhofe  Cburin  fging  es  im  gemeinschaft- 
lichem  Zage  nach  den  ^  Meile  davon  entfernten  Klo«t«r. 
Im  Kloeterhofe  bette  Er.  Adler  «ein  K»theder  improtiiirt, 
DIU  da«  «ieh  tn  banter  Rtibe  Hititlieder,  Gwt«  ond  Dorf- 
bewohner lai^ertrn.  Mit  j^ros^em  Interesse  und  dankbarer 
Aiiprkenniint;  tVdL'to  luttu  dem  antiebendeu  Vortrimi» ,  der 
die  G''>i<hi(.hte,  die  Gesammt- Anlage  und  die  ftrchitekto- 
niiche  Ucdcutnng  de«  herrlichen  Bauwi-rks  uu«lübrlicb  er- 
örterte, das  demnächst  in  seinen  Einzelluiten  besichtigt 
nitd  bewundert  wurde,  während  der  unaufhaltsame  oder 
ndnehr  aiuuil^ehaltene  Verfall  desselben  allseitiges  Be- 
dmieni  «mgte.  (Eine  oihere  IfittheUaog  über  Kloeter 
Glioch  beheltea  wir  nie  tot). 

Bnuter  jjwettettgeeeiig  trug  in  den  Bniiua  lar  aiMee- 
raeneiien  StimniTnig  nicht  «enig  bei,  während  in  dem  da* 
rauf  fo];.;endeij  Zusaninienfeiu  vor  lictu  DorfkruTe  ilie  sll- 
bckaautc,  »rrhitektoni.'rthe  Früblichkeit  nirht  niindi-r  ihren 
Ausdruck  fand.  Ein  köstlicher  Fn'ihliiig'-tH^  hL>;^üiistigte 
den  Ausflug,  der  alle  Theilnehmer  in  gebubuuu  Stimmung 
veneuto. 

Möge  gieieliea  Geliageo  den  weiteren  Verlauf  unaerw 
IbtkaniionM  gnleitan! 

YemuBchtes. 

Zar  pnenmatLsehen  KonminikatioB  iwiiehen  der  B5rae 

und  dem  Grand  Hötel  in  Pari«  wird,  statt  der  an  anderen 
Orten  aogowendeten  Luftpumpen,  d<?r  hydrostatische  Druck  I 


aus  den  Wasser- lietiervoiren  der  Stadt  vun  1.^"'  (ca.  48' rh.) 
Steighöhe  und  swar  sunäehst  mm  Komprimiren  der  Luft 
in  beeonderen  Eisenblech  -  Gefässen  benaUt  Es  befinden 
sich  an  jeder  Sution  3  solcher  Gelasse  von  4500  Liter, 
di«  mit  «inender  derart  kommnniaireo,  daa«,  wenn  daa  en»te 
denetboB  aaa  den  Seaerroiren  mit  Wmmt  geffiiU  wird, 
die  Luft  aas  demaelben  in  die  beidea  naden  «inatraaMii 
kann,  aber  nicht  aus  diesen  sarück.  Naebdem  man  daa 
mit  NVa^isi  T  eefüUte  erste  (Jefäss  »ieder  entleert  hat  und 
Luit  iu  dasselbe  eiti^^i-trettu  ist.  kann  man  zum  zweitenmal« 
das  Wasser  au^  li.  1  l:e>ervoiren  einströmen  und  I.uft  in 
die  beiden  anderen  Gcfiisse  treiben  läi**eii,  weklie  alsilann 
hinreichend  kompriniirte  Luft  enthalten,  nni  di'u  l)e|i<-si heu- 
Kolben  doreh  die  gniaeiaeme  ^hre  von  lasO"  (3377'rb.) 
Liage  bei  96^  DwehnuaMr  in-  60  Ua  SO  Sekon^ 

den  m  treiben. 

Der  Kolben  iat  14««  (bW)  Ung  und  kenn  40  De- 
pe^hen  aufnehmen. 

Die  AaiH;ir»ben  snm  einmaligen  Füllen  des  enten  Ge* 
fässes  betraj^en  etwa  21  t  entimeH.  Wenn  Muf  den  beiden 
Stationen  da»  Füllen  der  LnltsefHssi'  ahweehselud  f^Mchiebt, 
so  kann  man  innerhalb  5  Minuten  einen  Hin-  und  Her;;ang 
des  Kolbens  eriielen.  Ein  elektrisches  Läutewerk  aignali- 
sirt  die  Aufgabe  einer  Depeschensendung,  das  Nahen  der- 
_  selben  kündet  aiob  aneb  aoaeerdem  duruh  ein  allmählig  la- 
nehmendea  OotSae  im  OnaaeiaenrohrA  an. 

(Les  monde«   l''»".",  Mär«) 

In    der   Altpr.    Monatsschrift    mucUl    Hr.  Architekt 
■  R.  Bergan  in  Danzig  auf  den  Oberlehrer  und  Plagiator 
Hrn.  Max  Roannhejo  in  Marienbnrg  anünerksam,  der 
einen  Anftata  dea  Hrn.  Bergau  aber  den  Dom  mMarieo' 

werder  wörtlich  abgeschrieben  und  an  die  RomberglidM 
Bauseitung  «Is  Original -Arbeit  eingMaadt  liat.  Da  der- 
selbe Herr,  der  seiner  Zeit  eine  sehr  individuell  gehaltene 
Schrift  lies  Professor  J.  C.  Sehults  .Über  altnrthömlicho 
Ge;ienjtände  der  bildenden  Kunst  in  Danr.ij^'  als  Ori^'inal- 
Korrespoudeuz  an  die  I>ioj*kuren  i^esi-liiekt  hatte,  e»  bei 
■ainaea  Treiben  vorsugsweise  auf  Mittheilungcn  aus  der 
Kunst -LitCoratur  abgesehen  an  haben  siheint.  so  wollen 
wir  auch  unsere  Mitarbeiter  TOT  deosclb«D  gt^warnt  heben« 
Wir  wollen  jodocb  nioht  nnterlaaaen  dabei  ao  er- 
wähnen, den  die  Bomber^aobe  Banaeitung  an  nnd  fir 
sich  ihren  Stoff  auf  billige  Weise  ta  beschaffen  sebeint. 
Auch  wir  fanden  einen  Aufsata  u.  Bl.  über  die  National- 
Galerie  ta  lierlin  ohne  Angabo  der  Quelle  wörtlich  darin 
abgedruckt.  Das«  einselne  ihrer  Mitarbeiter  mit  dem 
Materiale,  ds.5  nicht  ihr  geistiges  Eigentbiini.  sondern  nur 
in  amtlicher  Eigenschaft  für  aie  aoginglich  ist,  etwu  will- 
kürlich SU  schalten  scheinen,  fillt  aUerdinge  weU  niolit 
dem  Blatte  xar  Last.  ~ 

I  Um   divs  Durclidriutien  des  Wicssers  dnrch  Zement  zu 


graphen  haben  die  Fabrikanten  iQiii»cb«r  bkawls  nieht  m- 
rückbloiben  wollen.  Drei  von  ihnen  haben  für  die  Schau- 
stellung ihrer  farbenreichen  Gewebe  Pavillons  erbaut.  Der 
eine  in  reichem  tierlichen  Renaissancestil,  der  zweite  einen 
bnnten  Bolabna  mit  awei  aoblnaken  SpitaoD,  der  dritte 
eodlieh  bat  einen  thntaiohiieh  indlaehnn  Ben  beigettdlt  mit 
bmtam  geschweiften  Dächern  und  vergoldeten  Elophantcn. 

In  scharfem  Gegensatz  hierzu  steht  dann  eine  letzt« 
Gruppe  Gebäude,  die  trotz  ihrer  einfachen  Form  nicht  we- 
niger die  Anfmerksamkeit  auf  sich  uieht,  die  Arbeitf-rhau- 
ser.  Pariser  Arbeiter  haben  mit  UnterstiltzunL;  des  Kai.sers 
für  20,U00  Frcs.  ein  Hans  im  Park  hergestellt,  von  zwei 
Geschossen  mit  der  üblichen  französischen  Mansarde.  Ein- 
gang und  Treppe  liegen  in  der  Mitte,  im  ErdgeaehoM  awei 
Wohnungen  mit  Lideo,  in  den  QeaclioaaeD  darüber  noch 
je  awei  Wohnnngea,  drei  Zianner  ond  Kneten  enthaltend, 
elso  im  Oaaten  Boom  fiir  teth»  Familien.  Parlter  Ver- 
häliniMe,  —  möglichste  Rentabilität  bei  den  hfiben  Hoilen- 
preisen —  machen  lich  tniturlich  in  dieser  Anordnunji  geltcud, 
machen  sich  gehend  in  den  kleiuen  AbTiie.'tsungen  der 
Riiime  —  die  Kücibe  x.  ü.  hat  eine  Grosso  \ot\  I.'25"  «nf 
2,10™  —  in  den  geringen  Eta^enhöhen.  in  den  in  ;;esuud- 
heitücher  B«xiebnng  nicht  zu  biUigendeu  Dachwohnungen 
unmittelbar  unter  der  Zinkbedeckung.  Daa  gesamnito 
Menblement  dea  itanaea  neigt  jene  billige  Fabrikwnare,  die 


in  der  Ke^el  sich  iml  wenig  bemilleitea,  doch  etwas  dabei 
auf  üus'^eren  .\n8tand  haltenden  Leuten  vorfindet,  das  ganze 
Haus  erscheint  nberhaapt  mehr  für  diese  KlaaM,  lor  den 
kleinen  selbatrtindigwo  Handwerker  bestimmt. 

Im  Gegenanta  liam  alaht  ein  Haus  ans  der  Arbeltar- 
kolonie  von  HnUhanaan,  vier  in  den  Eingängen  getnmnle 
Wohnungen  mit  Erdgeschoss,  erstem  Stock  und  Dachboden 
enthaltend.  Das  Haus,  von  massiver  Konstruktion  mit  ror- 
tretcndem  Zie^-iddach,  .steht  frei  in  einem  (iärtelien  ,  die 
Zimmer  sind  hoeh  und  j;erüumij;  und  das  braun  ange- 
.Htriehene  Meublement,  die  (jrossen  .Spinde  und  ^lestreiften 
Betten  brachten  mich  mit  einem  Scblsge  ans  Paris  an  den 
Rhein  und  in  den  Sebwarawnld.  Dass  ich  daher  diese 
Anlage,  abgesehen  Ton  ilimr  heaaeren  Anordnung,  voniehe, 
Torateht  iMt  von  aellm.  Bhi  aaderea  Baaa,  im  Anffanga 
dea  Kaiaei»  aelbet,  in  der  A'ranu  1»  BonTdoonaj«  erbaut, 
ein  Hioaehen  Ton  Jaaay  et  Co.,  ana  Biaenatntaen  mit 
Zwischenmauern  von  Hohlziegeln  auf  hoher  Kante,  nur  für 
eine  Familie  bestimmt,  schliessen  sich  eng  an  den  Pariser 
I  vims.  wiilirend  die  Hauser  der  Kohlenarbeiter,  von  Hlanzy, 
»ich  Jmu  Mühlhauseoer  nahern.  I'ass  man  in  .'Mühlhaiisi'u 
bei  der  Organisation  des  ganzen  .Vrbelierd  irfe.s  aueh  Pn  isc 
anaaetat  für  Ordnung  und  Reinlichkeit  in  den  Familien, 
mag  aJa  eoht  franaiafober  Zopf  hier  orwilmt  weiden. 
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T«A8teu,  ist  nach  einer  MittbmloDj^  mm  Knftlan«!  vor 
Allem  bt'i  iler  H(>r^iti)ii(r  dft  ZameiiU  d»raiif  au  »eben, 
dii}iH  kpin  lelmihiUti^'er ,  sMiuiwri»  «obarfer  Sasd  verwendet 
wird;  injcidnti  miiKS  der  Zfiiiciit,  niiohdem  er  vollstiiiidi;^ 
trocken  ist,  drutnial  mit  heiciom  Oel  überstrichen  oder 
(bei  hori«ontalen  FlächeD)  übergössen  werden.  Das  Oel 
durchdringt  den  ZenMot  >-oUiitändig,  verhütet  da«  Ab> 
Uittern  deuelben,  verhindert  das  Eindringen  voa  Wasaer 
nod  UMet  woffiikh  dan  Dirtetgfaiid  für  den  Anatrielk 

Schate  de§  (geistigen  Eigonthums  ist  eine  berechtigte 
PorderoDg,  die  leider  bei  «ehr  vielen  Leistangcn  de«  Archi- 
tekten wenig  BerüukMchtigang  erfahrt.  Am  \VcniL:Kten 
fast  bei  Ot^enstinde»  des  KmwtpewprW.'i,  wo  oft  der  If»» 
brikant,  der  Nicht«  woit4>r  ff^liefert  li«t,  dn.s  Miiiprüd 
der  AngfQhruDg.  den  lluboi  eiiierutet,  welcher  aunärbet  der 
«chöpforiMhen  Idee  des  Künstlers  gebührt.  So  erwähnt 
der  Borieht  der  »Natuwal-Zeilung''  über  ds»r«rini>  Mf*U- 
MosMcUuBg  sdioa  wm  nrtitaii  Üdo  einnr  mIw  adiAt  er- 
fBBdmn  and  komkt  ngMMMa  Woidaltnfi»  «n»  dar 
BiMBfieMerei  de»  Hi^  NoANMnleMwthe  in  Vm» 

sali,  \vplih>>  hf'i  dir  Eröffuniifj  dar  Ausstelluiiji.  iiath  dor 
Mittheiltinp;  diese-s  Bt;ricLlerst«tter.-i,  di*  b>»ii<>ndure  Auf- 
merkuKiikfit  do?-  KMisL-rs  Nafiolcou.  sowohl  durch  dio  Gt?- 
ninlitiit  d(<r  Erlindung,  tüe  vollständig  dem  ilateriale  aa- 
}{eIla^^:  ist,  als  durch  die  Genauigkeit  in  der  AMfithrnng 
erregt  hat.  Der  Kümrtler«  der  dM  Projekt  erAudeu,  fiaa- 
neteter  Kolevber  in  Berlin,  bleibe 


Bei  den  Grfindiingi'ATbeieea  dar  tf .  Oeneiiide-Scbiil* 

in  der  Ifeaen  BMedrichsgtra««e  No.  S3,  nnwelt  der  Roeh- 

brückc,  wurden  in  diesen  Tagen  in  der  Tiefe  von  14  Fass 
iitit>T  Ji  m  jetzigen  Termin  i'Lt.'>;<'  von  Manerwerk  entdeckt, 
wclelii'  fli.st  {iiir;illt>l  mit  doni  .sn genannten  Königsgraben 
fort  zu  laufen  schienen.  Die  Mauc-rrLVstL'  bc^laiulfii  tiiiii 
Kalkbruchsteinen  und  Kalkmurtei,  und  hat  eine  nüberc 
Cntttrsnchnng  ergeben,  das«  dieselben  unbedingt  den  ältesten 
Festungswerken  iRi  rline,  welche  in  die  Zeit  des  13.  Jahr- 
handerts  fallen,  angohoren  dürften.  Auf  der  dem  Vil.  Bande 
der  aM&rkiiebeo  ForMshangen*  betgegebenen  Kerte  sind 
die  Üer  in  BotrMibt  kmwMBdaii  PfletangnUMMm  Um  ver- 
seiohnet,  ond  stiaubt  dl«  flUotioa  geiMHi  adt  dat  sa%a- 
fandenen  Steinresten  Oberein. 

Unweit  der  Mauer  selbst  fand  sich  ferner  in  |j;loichpr 
Tiefe  eine  ca.  15''  starke  Külkschirht  mit  (■•infr  Spur  von 
Bretteruntcrl.i^o.  iu  welctu  r  dii>  l{'-st<>  t-inor  Kalklüs<  tibaiik 
xtt  erkennen  waren.  —  Für  manche  Leser  Ibrefi  Blattes 
dficfka  dieae  Kotia  akht  obm  btereate  Mb. 


Am  dar  IWüittonilar. 

la  BeailBfvr  Waldefc't  Otgmm  tM*  Ale  Vart> 
iekritte  des  BiseabaKawctens,  Hell  S,  Suim  «ater 

anderen  folgende  Originalartikel. 

1.  Ranisbottom  •  Zwerglokomotive.  Der  .Mn- 
ochinen- Ingenieur  der  London-  ond  North -NN'pstprn - Bshn, 
John  Ramsbottoni,  hat  eine  kleine  Tendcrmui^chinc  tür 
ein  Scbienengeleise  von  18"  Sporweiio  gebwit,  welche  den 
Materialientransport  in  seinen  Werkstätten  besorgt.  Sie 
hat  r  4"  grönrt«  Breite,  T  UnM  «od  5'  iOühe  und  sieht 
bei  einer  OeadnrMJgkeit  voa  B  Urtera  Lasten  voa  800  Otr. 
dazeh  Korvaa  vm  W  Eadiai.  Ikr  GewielK  beCrift  bei 
volletSndiger  VüUaag  80  Zir.  Zt  Anftaf  fld  ^  brfra 
Wenden  einige  Mfile  um,  warde  aber  schnell  von  ciniLren 
Arbeitern  wieder  Hiifgerichtot  und  lief  weiter.  liBt  auuh  noob 
nie  ein  Üti£;lück  Angerichtet.  Die  Knn.tlruktion  ist  au.^- 
führlich  bescbrieben  und  in  fünf  Figuren  dargestellt.  Kine 
aweile  derartige  Maschine  ist  im  Bau. 

•2.  KiKcrnnr  O rftrlientensciger  der  ostholstei- 
nif<<h<>n  Hahn,  von  Wi  llheim.  In  eine  gosseiserne 
Sänle  werdea  Arme  voa  gleiabeB  Mateiial  aaob  Bsdörf- 
aiie  bAnaoatal  odar  eehiigia  alagpateekt.  Dar  Faai  iat 
»iobt  fi>  elae  direkte  AnJetaUnng,  aoadam  aaai  AaftalBaa 
anf  eiaea  etngeraauataa  PftU  geformt  Daa  Oa«ioh(  be- 
trägt  150  Pfd.,  di»  Koatan  daa  tetig  ad^Mtetttaa  Keigangs- 
weiser»  8  Thlr. 

'•'k  Die  .SpeiKung  der  Lokomotiven  mit  Flu.ss- 
wasser  und  die  W assers  tationen  derSt.  Petersburg- 


Werschauer  Eisenbahn,  von  Sebaetder.  Um  voa 
vornherein  liei^.-n  den  K('>  1  •  in  bildendi'n  kohlensaaren 
Kalk  5i('h  tu  8cbiit.2en,  h.it  n-.Mt  n.ien  W Misurstationcn  Floss- 
ixler  Teich -Wuiser  zn^'efiihrt  und  7.vfur  bis  8786' weit.  In 
acht  Jahren  brHacliie  mnu  u(>ch  koin  Siederohr  hcnuisso- 
nehnien  und  man  LüU  dureh  die  P!)r«pami8se  aa  Reparatur- 
kosten  die  Zinsen  des  höheren  Anlagekapitals  für  gede^t. 

4.  Neue  Kreuzungen  mit  Schaalengussplde 
and  braitbasigea  aobniadaeiaaraea  Lalteebi«B«B 
aaf  der  Tannaibaba,  Toa  Prita;  Daa  Onaatiok  iat  bei 
dieiter  Konstraktio«  auf  650  Pfd.  radnairt^  oad  wird  be- 
sonderer Werth  darauf  gelegt,  dass  die  Leitscbicnen,  gpeaiell 
^ie  im  Hanptgeleise  liiigende,  mehr  bf^fahrou«  für  ich  aiUt 
geweeh««lt  werden  können.  Jpdent'allH  ^eht  UMuil  die 
Möglichkeit  verloren,  die  Sihieno  an  dfr  Stelle,  wo  sie  in 
die  Richtung  des  aadaren  Cieleisee  übergebt,  dem  sie  all- 
aiSlig  verlassenden  Radkonos  entsprechend,  an  überhöhen, 
wean  auan  nicht  komptiairte  Koaetruktioncn  anwenden  wilL 
Hier  scbeiat  aoeb  die  öidifiha  Neignng  der  Sobienen  iMp. 


Penttnal-Nacbiiditen. 

Der  tamatb  Adelpb  Sebweitser  in  Baanover  let 

Regiernngs-  nnd  daerath  ernannt.   Den  Bisenbahn -Diroktlons- 
MligUedern:  Regierungs-  und  Baoratii  Hermann  Weiihaupt 
IU  Elberfeld  und  Benrath  Durlaoh,  nr  Zelt  iB  Beriis,  tat  der 
Charakter  als  Qcbeimer  Regierungt-BaA  tOMehaw. 
Am  1.  Juni  heben  bestanden: 

das  Banmeister-Szamen:  Fr2.  Wilh.  Tb.  VOB  Haeelberg 
aas  Stralsund,  £rwin  Döbner  aus  Meiningen. 

da«  Baa f ührer-Examen:  Gast  Hannesan  ans  Rnhrort, 
Bad.  Herrn.  Klela  aoe  Fanlbrlck  i.  Sehl,  Eberhard  ron  Staa 
aaa  Knhmt. 

OJOTene  Stellen. 

(Wir  machen  nochmals  darauf  aufmerksam ,  dies  wir  die 
offenen  Stellen,  fulls  kein  Wortlaut  beansprucht  wird,  kosten- 
frei veröffentlichen,  müssen  aber  auch  bitten,  daas  ans  dieselbea 
in  frankirtsn  Briefen  mitgetheilt  werden.  D.  Ked.) 

1.  Bei  der  städtischen  Bauverwaltung  zu  Oörlits  finden 
geprüfte  Baumeister  diätnrlsche  Ansfelltitig.  Näherei«  «i^be 
aater  den  Inseraten. 

2.  Ein  Banmei.'.tcr  wird  von  di.-r  Köni^I.  Forfilikaiion 
zu  Meissc  gesucht.    Näheres  unter  <)imi  Inx-ralen. 

S.    Zur  Ainfühning  von  \S'a.>serl)iinten  an  der  McjjmI  Werden 
liaufuhrer  gfgen  46  Thlr.  Diäten  pro  Monat  ^ttobt.  An- 
tritt sofort  oder  spätestens   bin    1.  AiiKü^t.     Mt-ldungen  beim 
Kieitbanmeister  Kilier  in  Trier. 

4.  Ein  Bauführer  wird  für  die  Veranschlagung  eines 
Gefangnissgebändes  gegen  1 Thlr.  Diäten  geiBcbt  TOB  BMb* 
Innpcktur  Trübe  in  StralMind. 

Hei  einem  rhÄu.^'4e';'baii  findet  ein  darin  erfahrener  oder 
doch  im  Nivelliren  geübter  Bauführrr  togb-ieh  Anstellung 
H-%vn  ly,  Thlr.  Diäten.  15  Thlr.  Fferdegetder  prn  Monat  und 
Er.satz  der  ZBref>ekoi<ten.  Meldungen  beim  Kreisbaumeister 
Freund  in  iStallupönrn. 

0.  Für  den  Umbau  de«  l'usiüiiiu^M  iu  Baruieii  wird  «in 
Unufiiljrer  (,'eMiir.')it  vom  Baaratb  Heuse  in  Elberfeld. 

Die  iu  No.  17,  alinea  4  ausgeschriebene  Baufübrerstelle  für 
die  AaafiMimiig  ttm  Cbaoaseebanie«  Iat  ~ 


BeriabtlgBBg,  ->  la  daik  Aaflniaa  Shev  dia  Bedeataag 
■taBB  ftr  dia  Baakaael  ba     M«  M  Mrf  dir  THiliifli 


rechte  BpalMb  Zella  M  t.  a,  .ebea'  a«a«t  »aber*  «ad  Mlaflt 
V.  B.  .belebe**  Matt  ,beladeB*  aa  liaaa. 

daai  Ihr  Anftetc  snr 


Hm,  9.  E.  ia  O.  —  Wir 
AaltaaluBe  niobt  geeigoet  fK. 

Unsern  verehrten  Mitarbeitern  tegen  vir  wiederholt  Dank 
f&r  die  reiche  Biaiiaikrttng  von  Beiträgen  aad  UtMn  enisrhul- 
digea  aa  wollen,  weaa  wir  tbellwelee  aaob  laflier  siebt  Zeit  an 
periänlieber  Antwort  geibadw  ' 


ArehSt«kt«iiTtr«la  i«  Beilia. 

Xbgeenrdnnitg  der  Versamminng  am  I.  Jori  d.  J.i  Vartriiga 

der  Herren  Perdiseh  und  8ell. 

Fi'tr  die  \V:ttvvc  di  v  lli  rrn  (>.  sind  mit  von  einem  fniljerrn 
Jiekiiiititrn  di'sselben,  linnh  Verniittlung  des  Hrn.  Hunmeister 
Orth  iO   l'hlr.  gezahlt  worden,  wcb'he  wir  mit  be*tcm  Dank 

dem  Komit4  übenrieien  haben.      Die  E«p.  d.  Arch.-Wochenbi 

'  Uigitized  by  Liöogle 


—  ÖS6  — 


b  mH  die  Lieferung  ron 
UO,MO  Starb  Zlrcelatelaen 
tftO  Scharliirutheii  lialhbMielMaelnen 

für  die  Ba>t«ii  der  Kiedemofaleiisch-lCicklMlwB-XiMabftlni  bei 
Berlin  auf  dem  W«ige  der  üffimlMekm 
mttitüt  XwaiB  hitim  iidtt  ititt 

iMi  it.  Smmi  «.  #, 
M  IJIir 

«{«ml  teeltet  di«  LMhqnfi'fiedli^n««!  Mi  sn  dinam  T«!^ 

BwIJb, 'den  3.  Juni  ISi]T. 


WUb«. 


Grprüfte  und   mit   dem  Qo»lifllca(ions-Keiif;nUi  \  •  rselji  ni' 
Baiimrllltn*i    wrlcbe   ^cnri^^t   nind,    eine  diätnri'rlii'  An 
-tflliinK'  bi>i  clfr  ■.i.i.itisiln'ii   BBuv'Twultuiif;  imri-r  l.ci 

tunjt  Stüil^liiiiiriithes  RPgen  ein«'  KcriiurnTalinn  \on  Jahrlich 
Neunhundi  rt  ri;,ili-rii  siif  unbentimmte  Zeit  mit  gegenseitiger 
sechsnixii^tli  Ihm  Kuinl^^ning  uuunebmeu,  werden  enncht,  ihre 
BeweriiniJL^i-ii  untor  Bcifiigung  ibnr  ZiagiitaM  Uta  nut  IC  Jnii 
d.  J.  bei  an*  eintarcichen. 

OitUtt,  4w  30.  Mut  1867.  . 

Wer  9i«cl«ir»t* 

Zur  Leitung  der  hiesigen  Artillerie' Werkttatto-  nnd  Pulver- 
fabrik.i-Haiiten,  «o  wie  lar  Bearbeitung  der  bezüglichen  Entwürfe 
und  Kasten-AnM'hlä^e  wird  «in  BMlIMSIfliMP  |<8M>  STblf. 
Diäten,  voruu.s5i<-hiii<.'h  für  aAnn  Jata>i  fMMnt;  Der  An- 
tritt kann  «ofurt  erfolgen. 

Meldungen  ulw  Bii4g«|g  4«  ZntOmi  bd  du  hinlfn 
Tortilkfttion. 

Meiiee,  den  31.  Mäi  IMT. 

■LBMJcllehp  F«rilllk«Cl»B. 


Ein  junger  Tteliaikar,  der  schon  längere  Zeit  ta  FiMci* 
bei  Hochbaaten  thätig  gewesen  ist  und  gute  ZengaliN  bBlUil, 
--ijifiiiit  hald  BewhiAfguK.  Brtafe  «rWtM  mb  mter 


lUCtlt 

A.  B.  IB 


surft  AHmtart  b«i  WolL 


ÜAuxelehnerC  VI.  Mf  Itter)  resp.  BaafUnad«r,Mhr  tüchtig, 
(Waise,  ann,  krank  gew.)  bitt«t  um  Arbeit  Gefällige  Adressen 
w^..<irf___  4^  l^i  Stelding. 


«dar  I 


jnnger  Mann,  geübt  im  Zeichnen  und  Veriuisthlagen, 
bcfibigt  ist.  Bauten  selhstsiändig  zu  leiten,  sucht  hier 
«rhalb  8lalln«(.  Adr.  utar  A.  B.  in  der  Kxp.  d.  Bl. 


Bia  puakliaeb  « 
■tit  galak  ZaagvIaMi 

anftäm  «Im  SteUe  in  diaaan  Bmahaa.  Bdhkmten  belUban 
anA&nmamA  O.  a  1«^  iadar  Bspad.  d.  Blatlaa  nMmalegeiL 


b  cabadalar  Bau-Terhniker, 
imM  man  bascheidraen  An- 


Jada  Art  Mutin  anf  «Daa  ZakkmiBfra  oad  WOmta  hrÜM 
Im  «Mi  MUNT  d«B  HMiae  f.  laarty,  8cbilft.Litbavnph 


Für  eine  leistun^'sfühige 
tektnr,  werden  unter  guten 
Stadt»'  lu(  fitij{c  Vertreter 
dieses  Blattes  entgegen. 


IBr  Kon^  und  Arcbi- 
Ib  hiar  «Bd 


Pol Izr I - Zelehniinsrn,  K o s t e n - A n schlage 

lind  RechnuMgeii  jeder  Art  werilin  sohti.>!l  und  billig 
»MKefertigt,  sowie  die  Lcitun«  vuii  Kiiulichkciten  und  jede 
Dan- An«fTihrun>(  unter  Zuslcfi.  ri.iij;  der  strcn^fslcn  KwlIiUtt 

und   lu    '•ulideti    Frciüvn    n Ij.tih iniiii.- n    \  Mrtnremici^t.T 

Homani  .  !'.  \  'r     K  ,  ■         ■,  ,  i  ■ 


8  eil  mied  e  e  1 8  e  H 

iin  antiqtieii  nnJ  modemen  < ^■'«••hmaLk,  aU  Frmit-  und 
(Itter,  Thurwege,  Wund-  und  IjittrnenHrrac,  snwie 


YeitiUtionsfenster  mit  Glaijälonsien 

■ta;  Batet  m  UUigan 

Bansehlosserei  tou  Ed.  Pols 

47. 


für  Lr'hr-  und 
Freisen  die 


DieZiakciesserei  für  Knust  tu  Architektir 

FArikOr 

Gaakzonon  und  CNttbdendrtiu>g»-CkgwiiitgTMte 

TOB 


Berlin,  Oranien  -  Strasse  132. 
empfiehlt  ihr  Lager  ron  Modellen  und  fertigen  Ge^iutändea. 
Nack  ZaiabaaMaa  araidan  alU  AriMitaa  an^Ohrt  wid  Modall* 
Ja  baaeadam  nuaa 


Fabrik -Telegraphen 

elektriscLe  Schcllcnzüfje  und  Telegr^phea-Apparate 
jeder  Art  fabriziil  unu  liefert  die 

Telegraphenbau-Anstalt  von 

Otto  Hagendorf 

5,  in  Cöln  (früher  in  Kalk). 


Durch 

CvalTanlsche  Hlini^elii 

BMh  mm  BMMin  Syitem 

lasten  tMh  die  seh wiec Igten  Aufgaben  der  Haustelegraphie  letebt 
und  korrekt  löaen;  aia  aiad  schnell  und  nicht  eiobthar  in  jeder 
Lokalität  anzubringen,  tn  verändern  oder  fortzunehmen;  bietaa 
durch  einfache  Vorrichtungen  Schaufenstern  und  Thüraa 
Sicherheit  vor  Diabea  aad  vermltlabi  darcb  Draok-,  Za|^ 
und  Tretiiantakta 
neiMien  Feraoaal. 


Vaiaaaefallt*  «ad  Praiavanafebalaw  grsti«. 

Bie  fdegra^lMM-Bin-AMtali  tob 

Berlin,  Oranlenburger-StraBae  27» 


I 


H.  Wl  II  bei, 

Werkstatt  für  Holiechnitaerei  und 
>tnisse  No.  17,  Hof  liakalTreme. 


AIM  Jakoba- 


1 


Schwarz  und  weisse  Platten 

zur  Fflastenmg  von  nrahen,  Küchen,  HauB- 
fluren,  Oewächshänaccn  und  gzoBBBn  Etab- 

liBsementB  tstc  etc. 

empfehle  ich  den  W'ohll.  Behörden  und  Herren  riaiiniei.'^tern  als 
ein  ebenso  vj^r/üj;'''''"  daiierhafle»  wie  billiges  Material,  bei  Be- 
darf zur  Refiillineii  KenutzunR  ani^cleKentliihnt. 

Die  t'lait,  11  sind  11-"  rhl.,  »churf  und  gut  im  Winkel 
arbeitet  und  lein  i^vschliffen,  dabei  1— alark.  A«" 
werden  Mfort  und  prompt  ausgeführt. 

Magdabarf ,  I.  Joai  »67. 


Oefan 


aiM  detr  rentHBBiirtaaMB  Fabriken  In  grüaatar  AaawaU 
beim  Töpfermeiiter  HJlefert,  Berlin,  Pltn-Üfer  7. 


liefern  fiTariiiM  a$4serlielzi]iijt:eii 

iedanbiick)  für  elegante  Wnhiihnoser,  (ältere  und  Neubauten) 
~  tabiatar,  Bureaux,  Schulen  nnd  Spitäler; 

Luftheizungen 

fSr  Kiiebaa  «ad  aodei«  groeaa 
Pttne  und 


g'a 


la  Fdaesohnoer«  BUdhaver 

Icriia,  Alte  Jakaha-StraaM  Ka.  IL 


Digitized  by  Gopgle 


—  m  - 


Dit  ZfaikgiesMpel  wo* 

L.  Th.  Lange  in  BarUn 

Dmiliiinritrm«  Wo.  TS. 

liefert  Kkplläle  von  ZiokgnM  zu  t  .l-indon  Preisen: 
1"  Brait«  pr.  Stock       tigr.     2> , "  Braiie  p.  Stück  ?•/.  Sgr. 

ly." .    ,  .  *    »  I  »•*    ...  10  . 

r    ,     .    .    i    .     3%"    ,     .    .  16 

runde  Kajiitalp  zu  S^■!lla^'l•lel^t•>n  lim 

1"  Darcbin.  pr.  Stück  4  Sgr.  i    Löweuku|>!c  4"  breit  15  Sgr. 

6   ,  do.  6"     .    20  „ 

«   .    ?        do.  8"     .    30  • 


2»/.' 


7'/. 
l& 


Alle  ubrijjon  Ziiik(;ii?!isvaar>'n  tu  ontsfiroilieiid  LilliRrn  Preisen. 
MnjtcrkarU  ii  und  Trobiii  wvrd«o  ftnf  Wunsch  gern  eingesandt 
Bi'i  i(rr<.K.M-ri'ii  }'nrii.-ii  uiiti  Wi«derverk«iftni  MtatL  KM«r- 
lugen  werden  zu  errichten  gesucht. 

Vi«d«rl«g«n  in: 
Görlitz  bei  Unot-Kv  Lehmann.       Nordhuu^ca  bei  ti.  Saemiseh. 
Sagan  bei  Paul  Geiisler.  Magdeburg  bei  fiappncht  ft 

Gr.Glogaub.  RegelstorffEtben.  Kraunirk. 
ErftirtM  Fr.  Walter rBlMBbd.)  i  Pom  bti  J.  Zrylaad  md 
Bfei«fei4  boi  Ueiar.  Bitter.  G.  ScIkk  necke. 


empfiehlt  Mio  ftomm  iMgn  fwtigor  Schli 

preincn. 


raNnlk- 


A|lles«lKlM  belegt  und  uiiUelegt, 

RahClan  in  .««'tirken  von  l'/t",  X",  >/>"• 

Tlirclsl«%  franirisiiche«,  belgische»  und  rheiniMhe«  Fobrikai 

in  Allrri  1  i  iiiuneionen  empfiehlt 

B.  Tomski 

Bi  rlin,  Oranienburger-Strasse  45. 


Brönner's  Palent-BreDuer 


«M- 


«BOmtgtldtlik  ft«f  ?robo 

I>epot  von 

Berlin,  Leiptigentnme  48. 


Stuck-Arbeiten  iar  ruf mlen 

•-0ekonkti«n  n 

A  .  ^»  1  i  r 

ßildtiaiier  und  akiidemi^i  hiT  Kinistler 
Berlin,  Weinberg»-W«g  Wo.  Ii«. 


F.  Hoffmann 

Baumeister 

Berlin,  K  essel  -  Strasse  No.  7. 

liefert  Entwürfe  und  Veranschlagungen  für  ludwirtfcadMfUUho 
Bastes  mit  Einrichtungen  tu  ausgedehntester  Verwendnng  der 
Masehrnetmrbeit,  für  tewniebere  B.iiiten  zu  Wdha-  und  Wirtb- 
Mhaftsgebäuden ,  Spdchcni,  Fabrilcen  n.  s.  w.  nach  dem  Syttcm 
,fenersicherer  landwirtharhaftlieher 'liefbaiiten  v<in  E.  H.  Hoff. 
mann,  Kreis -Bannicistor  a.  D.  zu  Neustikdt  i.  W  P.,  sowie 
Batwirfe  nnd  Zoidmongen  f&r  Uea^iiiB  und 
alt  


sowie 
»ich 


Für  Stuck-Arbeiten 

m  Anfiirtigaiig  tob  ModeUoB  nad  Porbob 

Beyerhaus,  Bildhauer 

Berlin,  Blnmenitrasse  No.  4.  a.  J. 


ZiDkgicsscrei  von  Lippold 

Berlin,  Linienitraise  154a,  n.  d.  Artillori<»tr. 

empfiehlt  sich  einem  geehrten,  hiesigen  «ml  uuvwnrii^'en 
rubliknm  mit  Anfertigung  aller  •rchl(«kt«iilM«'hrii 
Gegenstände,  als  li«Mtt«lt,VerxlrruiiK*'ii,  liei- 
■tcn,  BiilbM- CSI«i«r,  l4*nM>ie,  tkmmk' 
tmr,  Wappen,  Stotuen,  »«»«mMmu  V«- 
•en»  OrabkiiBie,  Tafeln,  u.  dergl.  It  MalMii  rroÄeet 
sar  Aniidtt)  mui  llofcire  ich  nicht  nur  klkla  nach  Hl». 
dellMiy  eowlem  «oeh  nach  gegeboBer  Zeichnung. 

Fontainen  in  galvinüdia:  Bronze 

Ib  vaMdüedeBOB  Dbeeoftionen, 


Für 


nampfhelxuiif^eii 

Wasserleitaogefl 

Gasleitungen 

VB|imiini  99CII 

Oranger^  Ilyan 

Uli.  AleiKandrtiieii- Strasse. 

Die  günstigsten  i^i^niei«  über  unsere  Arbeiten  liegen  in 
lUMMoiB  Baw,«  fr  fillllltw  «iorfch*  bereit.  Aiwohttte  gratfa. 

Stätte-Platz 

Steine,  Kr.heiFen    und    .-.onstige  MoterfllilteB  kÖBBOB  Ol 

nnd  gelagert  werden  in  Berlin 

Wafiinerifasiie  19« 


9ay«»  A  €«aa«vt«a 

im  KBdvIf  Aafta  aa  Bltola 
•p«»l»ll«ft« 


Bretter!! 

iUuiHg  des  Platzes  soUea 

34.  Wassergasse  34. 

die  Toriiaodenen  Bestände  an  ll«ltlent  Slnuiiu-  nnd 
frm  billig  verkauft  werden. 


Iiteiiimei:r.^e9eliftft 

&.  A.  Kessel  in  Berlin 

Oranienplati  15. 
«mptahlt  üA  nr  AafMlgBiig  ilmatlklnr  Battatheftea 

io  poMflOi  Granit.  Marmor  mi  Sandstein 

Sänlea,  Tre^MBitiiftB,  Oanine»  Geaiaiie,  Feneictbretter,  Wand- 
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Die  L.  H.  Ä.  Schmidfsche 


Portvllnn-Manafaktur  la  Moabit,  \VertWtrji.'>-e  :),  der  l  lanen- 


Chamotte-Sänlen-  Oefen 

in  »Hra  Gr>j«seri,  CItantotte-Strine,  ^tlttriel u- Hora» 

Den  verdiii«»!  Etsenbaha-Direklianeii 

eapMJt  «iah  tum  Ban  vollilnillgcr 

Velegraphen  -  Anlasen 

Mwi«  zur  LiorerunK  von  »üiiitntlicheii 

Telegraphen  -  Apparaten 

die  Telegra|»lien  Hau  -  A  iistalt  von 

Wilh.  Horn 

in  BERLIN 
Brandenburg- Strasse  4r5. 

Die  l4nHMt-€>l«a«erel  «w 

l.  Ki«lit*rt  Berlin,  FeilneniraiM  5 
empflehlt  sich  zur  Aafertifanf  von  Wbm  Umb^  Zink-  und 
MdMinfd^uM  nach  XbML   


Kreyesdira  Oel-Gement 

oAriN  in  Pawera  t«ii  ea.  1  o.  3  Ctr.  Inhall  in  baMar,  tioclc»- 
tm,  kriftigrer  Waar«. 

No.  II.  friii  »Is  SiM  pulrerisirt  .  ä  2'  ,  Thlr.  pr.  100  Pfd. 

,     I.  fein  )(L'k(irrit  "  2 '/l     -        "  « 

,         ^;roli  v;i-k.".riit  »2 

UiMirhtiich  der  VetwcmiHiii}  erlttobe  wir  tiia^uw  cisuii  eiuf  §.  ^»5 
da*  Ttel  verbreiteten  Werkes: 

Oir  Craffrfatt«  Treppeobatt  von  UV.  A.  üeclicr« 

Louis  Heidner  in  Berlin 

Kronrn -Strasse  %}, 


Krwitiiiitif. 

ASPHALT 

Khrratillr 
i.ialbaunii. 


iitimti«M)r 


F.  Schlesittg 

BERLIN 
Oeorgenstrasse  33. 

Koaigtbarg  i.  Pr.,  Steind.  Wieseiutr.  C.  Hafdebarg,  Werftatr.  TA. 

Tata,  St.  Ad«llieri>tr.  13,  bei  Di  et  7  BretJaa,  Büitnar«tr.  30, 

T.  W.Crayier.  StettiB,  Oaajig,  Onadan. 
enpftaUt  rieh  aar  AuNführung  von  A8|>baltjirbcit«n  jeder 
Art  hl«r  and  aiiss<>rliiilb  mit  seinem  anerkaniit  lustrn 
uatflrlkftPO  Agpbftit,  den  es  nur  »Hein  vei^rlji  it.  t,  so 
wie  tum  Vrrkaiif  der  Iktonalus  nebat  Vanrbaitiings- 
UDt«rweiiiUD^. 

Beine  Reit  20  Jahran   für  Kdnif liehe,  StäiKlNcbc 

l?cii<iriipii  iiiul  Privi»t4»n  sich  hnwälut  b^liiiulci]  Arlx'i- 
t4>n  »ind  wohl  die  btwte  Garaiitir  nu-  Ji>'  i>inii  r  und 
Oüte  den«lbuo. 


108 

Fabrik  für  Ornamente 

lOS 

'S 

k 

z 

B  K  Ii  1^  I  N 
108.  Alte  Jak^BstiaBse  No.  108. 

N 

r 

108 

Ziiili  -  frit^^e  -  AiistiiK 

108 

I  Vi  piei  *  -  Ta  peten 

vi>n  den  billigsk'ii  bis  lieu  fiiuateii,  esipfieblt  io  schönen 
Moitmii  in  den  billigsten  Pr«i«en 

Albert  Thielemaiin 

Königsstrasse  No.  19,  in)  StatitgericbU 


1.     Ja  Ende 

Berlin,  Friedrichs -Str&sfe  ll4t 
U  •  n  •  r  »I  •  Ag  a  n  t  •  n  d •  r 

Mrih.«e«nwlnft  flh*  IdniM  B. 

IlfeUßr  Parqaet-fas&bodeu-fabnk 

Lak«!'  v<*n  Parqiwihöden  tn  4Xt  Mm  ton»,  Banilpr1il«r-  n.  Ifenblaa- 

Arbeit  jeder  Art  naoh  fi.'li-l.j.-.T  7.-\r\\"'\  w_\    fii'lr'-f  \!"«fi_'r  gratis. 

ScMefer-IndiisLne,  W  .  Gessaer  k  Co. 

in  ]b'ii((liar 

Schiefer  gehr>bult,  geschliffen,  polirl  zu  Bnuzwecken  jeder  Art, 
als:  D»ch«cl<iefer,  Platten  bis  FliMeB,  ('»•»'b  mit  karraritcheni 
Marmor,  Bolmlutfer  und  andern  Steinen)  Hele^iitcine,  Abdeckung»- 
und  Gc«iniapliinen,  Fensterbretter,  Pissoirs,  Trtpp«u«tufeD,  1°i«cii- 
ttlaUea,  l'unedf  etc.,  aowie  Kiiii.'it  -  Fabrikate,  :il<i:  Grabkreill«, 
PaaMnit' : I r  I      it  Radirune,  Insi  lirirr.  V.r^'uMuni^  —  aaht 

Solliiiffer  Sandstein -FlieseR 

v..n  II.  «UfVInielfiter«  HrtBHita«eii 

• ,— 1>  Zoll  stark,  rvtlk  3—6       pTO^,  jr^mm  9'A— TfSff,  Jt 

stets  vurrütljig.    Huster  gratia. 


Dachpappen-  n.  Asphalt-Falirik^ 

Ludwig  Brambei^ger 

Berllm  rWMMee'r  gcMi^ 


Dia 


empfiehlt  ikra  Fabfilnt« 
I>achparvai%  GnniniipliAan  nnd  Aa^ltva 
DaeMaekttnK  nStbigan  Katartalian. 


Papier -Tapelen. 

Oebrader  Sildebrandt 

in  Berlin,  BdidentnBse  16, 

antpMdan  daa  Herran  AteUtaktaa 

ihr  TÖiUnltigw  Laf  er  im  den  allorlnnq^ten 

bis  sa  den  thenertten  Gattungen. 

Durch  da«  Vertmuen  der  erst«»  Art.'lilu-kteii  b^olirt, 
•.ind  wir  stets  LxMuübt  gewesen,  deren  Oescbmack  gemäss 

r\n   I.iu'rr  in   nilil(,'cu,  nrcbiicktiinii-rh   wirkcnJon  I>>JS>inii 


Kommisiioiu Verlag  t.  C.  Beeliix,  Ueraoigebcr  W.  BneekannB,  Badaktanr  K.  K.  O.  Frtlaah,  Pimek     OobrSdvr  Flekert 

In  Berlin. 
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Jahrgang  I. 

kllKt  naa  >a  richten  an  dl« 

br*4ia«.  »nalnitr.  75. 
(BnÄbdl«.  T.C.  Ba«lli>). 

die  geipalt'^ii'-  iViiiteiLc 
•dar  daft«  RatMB  I'A  9fr. 


Wochenblatt 


^24 


Ertcheint  jeden  Sonnabend, 


AicMtekten-Yereins  zu  Eerlln. 

I      Berlin,  den  15.  Juni  1867.     '    Preb  vierteljährlich  181  8gr. 


PraicUimgni 

itcrnabnea  all*  PontaniultM 
BDd  Barbbtadlaa(«ii, 
In  Btrlin 

dl«  Kxpxdiiiaa 

OrlDieiifttrus«  7fr. 


Die  AooByaiitat  bei  Konkurrenzen. 


Aus  einer  Nummer  des  Architekten'- Wochen« 
blatte«,  die  mir  soeben  in  der  Fremde  unter  die 

ITäiuli-  fällt,  rrsfhe  ieli.  ila^M  iIlt  VcTciu  zu  Berlin 
fiicb  mit  der  Fest&telltin^  vou  Gi'tiudüätzeu  über  da^ 
bei  Konkurrenzen  zu  beobachtende  Verfahren  be- 
aohäfti^  Utk  ich  persönlich  an  den  Debatten  biw- 
Sber  nicht  tbdlnehmen  kann,  so  (restattet  man  mir 
wulil  in  Jicsem  Blatte,  als  drin  cl;izii  iii-eii^iicten 
Organ,  einige  Bemerkungen  über  einen  bei  den  bis- 
herigen Konkurrenzen  stets  festgehHltmcn  Modus, 
den  ich  meiner  üeberzeugunff  nach  im  lutereese 
meiner  Fachgenossen  als  entschieden  überflüssig,  ja 
crade/ii  üIs  sc-liädlich  bezt  ii  lmcn  nuiss.  —  Ich  meine 
die  AnoiiyiiiiUu  der  Bewerber  bei  Konkurrenzen. 

Der  ilau^.t^'nind  für  diese  Anoojmitat,  die  mau 
in  vielen  Konkurrenz -Programmen  sogar  zu  einer 
obligatorischen  macht,  indem  man  blos  mit  dem 
Namen  d>'s  Auturs  Ixv.iiclHUJte  Werke  ziu-rukzu- 
weii<cn  droht,  beruht  in  der  Annahme,  dass  unter 
ihrem  Schutze  die  Person  de»  Vi-rfasiiers  überhaupt, 
▼enchwinde,  eine  völlige  Gleichstellung  der  ver- 
schiedenen Ajrbeiten  in  dieser  Hinsicht  erzielt  werde 
und  das  ürtheil,  völlig  loscr.  Iöst  von  persönlichen 
Kücksichten  oder  Einflü.sM  u  ii  frend  welcher  Art, 
nur  mit  dem  Werke  selbst  luid  siviutm  Werth  oder 
Unwerth  au  tbon  habe.  Die  Anonymität  soll  ein 
Schutz  Sein  für  den  einzelnen  Bewerber  und  eine 
Schranke  für  den  Rii  lit.  r.  Nach  dem  j^ewulin- 
lichen  Verlaufe  mensichlicher  Din^  ist  sie  beides 
nicht»  Einmal  nämlich  ist  sie,  vielfältigen  Erfahrun- 

Sen  SU  Folge  £ör  den  Bewerber  gar  nicht  vorhan- 
en.  Ich  habe  Ticlfache  Konkurrenzen  abspielen 
sehen,  war  selbst  hei  einigen  lu  tlRiliirt,  habe  aber 
noch  von  keiner  ^lihöit,  l>ei  welcher  die  Namen 
der  Autoren  von  Entwürfen,  die  einige  Bedeutung 
hatten«  nicht  sämmtlich  vor  Eröffnung  ihrer  Mottos 
ihren  Mitbewerbern  und  der  übrigen  Fachgenossen- 
schaft bekannt  gr\v<>en  waren.  Wir  Architekten 
besitzen  einem  Eutwurte  gegenüber,  eine  Menge 
von  kleinen  Kennzeichen  in  der  Stiüttffiusung,  der 
Darstellunesart  und  Behandlung,  die  tiiis  hr  bald 
auf  den  Wohnort  und  die  Schule,  duiiu  aul  die 
Persönlichkeit  de.s  Verla-sers  mit  einiger  Sicher- 
heit schliesscn  lassen.  Dazu  treten  die  persönlichen, 
von  Mund  zu  Muad  laufenden  Notizen,  tritt  end- 
lich der  Umstand,  dass  viele  Bewerber  jene  Ano- 
nymität gar  nicht  festhalten,  soudtru  gtiuugüam  da- 
für sorgen,  diis  .sie  als  Autoren  ihrer  Werke  am 
geeigneten  Orte  bekauot  werden;  kurz,  e«  wird  an- 
fanglich bei  den  Konkurrenzen  mit  meser  Anony- 
mität nur  eine  Art  unschnldigen  Ver.stecks|)iels  ge- 
trieben. So  wenig  wie  iür  die  Bewerber  existirt 
sie  ans  den  angetiihrten  Beispielen  aber  auch  für 
den  Kii^hter,  der  einmal  dieselben  Vergliche  an- 
stellen kann  und  dem  man  natürlich  nie  TerfehJen 
wird,  jene  persönlichen  Insinuationen  reiclilich  zu- 
fliesäcu  zu  lassen,   l&t  der  Kichter  überhaupt  ge- 


neigt über  das  W^erk  hinaus  die  Persönlichkeit  cn 
beraoksichtigen,  »o  wird  es  ihm  an  den  nötfai^n 

Notizen  hieriibcr  niemals  fehlen:  die  Anonymität 
wird  in  diesem  Falle  aber  einfach  zum  Deckmäutel- 
chen,  unter  dem  jede  kleine  Intrio^ue,  ja  jede  grosse 
Kabale  sich  mit  dem  äusseren  &beine  der  Ünpar» 
theiKchkeit  abspielen  llsst.  Ein  Bicfater  aber,  der 
wirkiii  h  nniiartbeiisch  urthcilen  will,  wird  sie  Ii  hii  r- 
von  wahrli«.h  nicht  abhalten  lassen  durch  den  Na- 
men des  Autors. 

Ich  will  hiermit  nicht  gesi^  haben,  dass  die 
persönKchen  Rücksichten  bei  vielen  unserer  Kon- 
kurrenzen häufiger  die  Freiheit  des  Urtiieils  beein- 
trächtigt haben.  —  .Ks  giebt  noch  Kichter  in 
Deutschland,  zumal  wenn  es  Architekten  sind*  — 
Beispiele  des  Gegeotheils  sind  mir  leider  zwar  auch 
bekannt  —  ich  will  hier  nur  aussprechen,  dass 
ieh  die  Anonymität  iur  ein  ganz  ungeeignetes  Mittel 
halte  g^^u  diese  kleinen  menschlichen  St-hwächcn. 
.Die  Oenantlifibkeit  ist  hier,  wie  in  so  manchen  an- 
deren Dingen,  ein  unendlich  reinigendes  und  heil- 
sames Prinzip  und  der  Richter,  dem  man  von  TOm- 
hereiii  ( in<>  bestimmte  Vorliebe  für  diesen  oder  jenen 
Autor  uaclisagen  kann,  wird  sicherlich  dem  gesamm- 
ten  Publikum  gegenüber  reiflich  zu  Rath«  gehen 
und  sein  Urtheu  sehr  gcnü^^cnd  motiviren. 

Hiermit  berühre  ich  freilich  eine  andere,  nicht 
direkt  in  meinen  Vorwurf  schlagende  Anonymität, 
ich  meine  die  d(«  Urtheils.  In  vielen  Fällen  wer- 
den die  Vota  der  Richto'  geheim  abgegeben,  in  den 
meisten  Fällen  erfahrt  man  ausser  der  Notiz  über 
die  vertheilten  Preise  nie  etwas  Anderes  und  die 
Motive,  die  der  Benrtbeilun^  zu  Grunde  gelegen 
haben,  hüllen  sich  in  ein  feierliches  Dunkel.  Eh 
ist  dies  ein  nicht  zu  billigendes  Verfidireii,  dessen 
Abliülfe  energisch  erstrebt  werden  muss  und  das 
mehr  wie  Alles  Andere  Veranliwssung  giebt  zu  den 
gehässigen  Streitigkeiten,  die  naebträglieh  oft  nach 
solchen  Konkurrenzen  folgen.  Auch  hier  wird 
Oeffentlichkeit  von  grossem  Nutzen  sein. 

Ich  habe  oben  gesagt,  dass  die  Aiuinymität  kein 
Schutz  für  den  Bewerber  »ei,  it'h  beliauptc  weiter, 
dass  sie  in  den  meisten  Fällen  ein  Scliaden  für  ihn 
ist.  Nicht  alle  Arbeiten  küonenprämiirt  und  somit 
die  Namen  ihrer  Autoren  Teröffentlicfat  werden;  es 
gicbt  aber  bei  fast  allen  Keniktirrcnzen  Arbeiten, 
die  wenn  auch  muht  mil  dem  I'reiäc  gckrüut,  doch 
ihren  Autoren  alle  Ehre  machen  und  allgemeine 
Anerkennung  verdienen.  Um  diese  £bre  und  An- 
erkentiung  aber  betrügt  sie  die  Anonymität  Jün- 
geren Fachgenossen  zumal  ist  bei  der  Einriehtiing 
unseres  Staatsbauwesens  kaum  eine  andere  (klegen- 
heit  geboten,  dem  grösseren  Publikum,  dessen  Iii- 
twesse  für  Architektur  ia  auch  in  DeuUchland 
ein  immer  lebendigeres  wird,  mit  einem  Werke  ge- 
genüber /u  treten,  als  bei  solelien  K<)nk>.irrenzen, 
und  grade  das  grössere  Publikum,  ^«ti^J]iJi.l"uS'<.300glC 
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bück  in  die  architektooisohe  W«lt  besitxt,  erlährt 
aneh  den  Nsmen  des  Anton  nicht.    I>en  Werth 

dieser  öffentlichen  Aiicrkonnung  und  Bmirthcilung 
aber  schlage  man  nicht  zu  j^ering  an;  ist  er  es  doch, 
der  dem  Maler  in  di  u  iiK'isten  Fällen  den  Weg  zu 
Mdnem  Huhme  veracbuSt  Man  küuute  uns  auf  die 
KttnatMUlldliingen  Terweiscn,  aber  das  grosse  PuUi- 
kum  hltt  tbr  arohitektonlschu  Projekte,  die  niclit 
auä|{efl!khrt  sind,  nur  dann  Iutcre».Ne,  wcou  ein  be- 
sbsicbtigter  Bau  die  Tageafrage  aiinniatht.  Kookur- 
rensen  sind  eben  f&r  uns  Kuustaussteliuogeu,  auf 
die  sogenannten  Ausstellungen  gehören  nur  nusge- 
i&hrte  Projekte.  Wir  Arcliitoktcii  aber  haben  um 
SO  mehr  Anspruch  auf  öU'ontlichc  Nennung  unseres 
Namens,  alu  in  den  meisten  Fällen  solche  Konknr» 
renzarbeitea  eine  Fülle  von  Zeit  und  geistiger  wie 
körperlicher  Anstrengung  erfordern,  die  es  uns  um 
80  mehr  bedauern  macht,  wenu  wir  .später  einmal 
zufällig  in  der  Ma})|>e  eines  Kollegen  eine  solche 
Arbeit  finden,  die  unbekannt  und  vergessen  dort 
hinein  gewandert  ist.  Je  mehr  die  Konkurrenzen 
ihrer  Natur  nach  solche  vergebliche  Arbeit  bean- 
spruchen, »im  so  mehr  sollte  man  bestrebt  sein,  sie 
TOtt  Allein  zu  befreien,  was  eiuer  Belohnung  für  die«e 
Arbeiten  hindernd  ent{j;egentntt  und  der  erste  Preis 
von  und  so  viel  Friedrichsd'or  i.st  wahrlich  niobt 
imuKT  liie  huch.ste  und  letzte  Belohnung! 

Wenn  uiau  mir  schiiesülich  >'ielleicht  noch  cntgc- 
ffenhalten  will,  dass  die  Anonji^ität  den  Rainen  des 
Architekten  im  Falle  eines  Iffisslin^ens  seiner  Ar- 
beit vor  einem  nachtheiliiren  Urtlieilo  schützt,  ein 
Grund  der  wohl  manchmal  von  Autoren,  die  schon 
einen  gewissen  Ruf  besitzen,  von  Aelteren,  die  Rieh 
scheuen  mit  jedem  beliebigen  Junserea  wetteifernd 
snfiEutreten,  angefahrt  wird,  so  habe  ich  wohl  nicht 
nöthig  diese  Schwächlichkeit  zu  widerlegen.  Es 
muas  im  Leben,  wie  in  der  Kunst  jeder  Meitsch 
für  seine  Thaten  einstehen! 

Erwähnen  wtU  ich  «ber  noch,  dsss  die  Oefleni- 
fiohkeit  bei  Konknrrensen  aneh  schon  vtellkeh 
zur  Anwendung  gekommen  is^t.  Oeffeutlich  waren 
die  Konkurrenzen  der  Bildhauer  für  das  Kunigs- 
denkmal  zu  Köln,  für  das  SohillerstandbUd  SO  Berun, 
öifentUch  die  Konkurrenzen  für  die  grosse  Oper 
so  Paris,  fttr  die  Nationalgalerie  und  den  Justiz- 
pahist  zu  London,  die  an^r,  iiQn  l,Iieh  nui  h  in  Schwebe 
sind  und  mir  ist  nicht  bekanrtt,  dasn  diese  Oetlent- 
lichkeit  irgend  welchen  Schaden  getragen. 

Ich  bin  überzeugt  im  Sinne  vieler  Fachge- 
nossen zu  reden,  wenn  ich  die  Beseitigung  dieser 
hohlen  Formel,  der  Anonymität,  verlange.  Möge  der 
Architektenverein  nicht  nur  iu  seinem  Entwürfe, 
möge  er  bei  seinen  eigenen  KoDknmiUten  in  dieser 
Hinsicht  die  Initiative  ergreifen.  Q.  Stier. 


IcsHiBi  iler  SUrke  4f8  IsriMiitabtsiifi  rtn  Iraa^aagsa 

asf  iltn  lafeadiMaes  la  Stalpaüsde. 

B*  iMt  bekannt,  dasi;  die  WassemuMse  einer  nberstür- 
■cadea  oder  bcaodeadeB  WelU  sieh  nit  gmiMr  Gsnhwin- 
digksit  in  horiaantalar  Biahtnog  Ibitbsmgft  nad  aof  Bio- 
deniian,  welche  ia  Uusia  Wege  liegaa,  eiaea  aohr  haftigca 
StoM  ausübt.  Die  Wirknngcn  diefe«  WeU«n«tosMM  «ind  so 
bedeutt'DiJ.  dass  sie  in  KrhUuneu  setzen,  um)  iiuiti  liiit  oft 
vnrwuchl,  aus  dc?i>üi>lben,  z.  H.  aii.s  dem  tie«  ii  liii'  iiml  der 
GrÖKsM?  von  >Steinbl<i('k(!n,  wclcbe  diin  li  W '  UimisIosk  fort- 
lieno^t  waren,  auf  die  Urüase  de»  StuMos  zu  schliesHen 
iiu  l  ilifKe  in  Zahlea  aonadrfiekea.  Auch  hat  der  «chotti- 
«che  Ingenieur  StSTenson  eiaeu  Apparat  angewendet, 
durch  welchen  der  dem  WellenstosM  entsprechende  Druck 
aaf  eiae  Sohaibe  voe  gswitMm  FUdMa-Iahalta^  aowoU  aai 


utl&ntificLcn  Ozean  als  an  der  Nordsee  direkt 
worden  iüt.  Alles,  waa  an  derartigen  Beobaehtaagsa  uod 
Krfahrungen  bekaoat  geworden  ist,  fladet  nun  tnaaaiaMn- 
i^eatallt  im  8.  Tksils  voa  Hagen's  Handbncb  8.  99  a.  folg. 
Diessi  Material  ist  faidaie  nicht  ao  umfangr^eb,  daes  aidit 
jode  neue  direkt»  Ifearanj;  willkommen  «ein  MiUtS)  nbar^ 
dies  ist  biü  jetzt  keine  derHrti^e  an  (h'ti  Küsten  dsr  Ost- 
see »ui;e«tplltc  BcübacLtuiiv;  bekannt  vfi  uiai  lit. 

Dio  iieiK'u  HalL'umob'n  zu  .St«ilpniüii<i^-  zeigten  wilirend 
di-s  IJauL'K,  naub  jedem  bedeutenden  titurnie  Spuren  der 
Krüfie,  welcbe  die  HranduDgen  auf  einzelne  Tbeile  des 
Werken  ausgeübt  hatten;  gebogene  Buben,  vencbobeiiS 
Hülsvnrbindungen,  gespaltene  oder  zerplittertS  BÜSSr  Und 
dergL  atardea  aioht  seltaa  aogetroffea  aad  steto  geaaa  aatar- 
sucht)  ia  dar  Htrfhaag,  dsss  eiamat  em  mit  ebiger  SiolNr- 
heit  SMadiarer  Bffiskt  darunter  gefanden  weidaa  möehta. 
Diese  Rofhang  wurde  bei  einem  Sturme  ans  Norden,  der 
mit  aocAerordentlich  schwerem  flug^ngs  verbaadea  war,  im. 
Oktober  186C  erfüUt. 

Auf  (Jeni  Qnerdnninic,   welcher  den  Hafen  nach  dttr 
Seite  der  titVeueii  See  ubicblieiist  und  daher  dem  titärk«ten 
Wellenttii^rifle  ttii>;ii'-ctzt   ist,  stand  ein  aas  sweizölligeo 
kicferuflo  Buhleu  gefertigter  Kasten,  der  aar  B^tonbcrci- 
„  taag  beaatat  wurde;  dcr- 

--M-i^-  -|-,r  selbe  war  aa seioer  SleUe 

beliBrtIgt  oad  ttfitKe  «idi 
mit  der  einen  !>!eite  in  der 
Art  gegen  <lie  ,Seite  der 
festen  Brücke,  das«  er 
dein  Wcll»*UÄt4>!i«e ,  wenn 
die  Brauduu^  über  da« 
Work  hinging,  nicht  aua- 
weichen konnte.  Die  8si> 
teo  bohle  des  Kaateas  war 
aber  ob  6  ZoU  bShsr  ak 
die  Obfltliehe  der  Brficke,  so  dais  Bntsie  fm  fSutm 
oberen  Tbeile  dem  Wellengtisse  nnr  dorcb  den  2a> 
aammenbang  der  Hdlzfaseni  WiiL^r^tnül  l''i-ti'te.  {vergl. 
Fig.  1)  abijesohen  von  zwei,  au  den  Luden  diT  ^  Fun»  lan- 
Bohle  ein;;csoUageaen  Nägeln. 

Fit-  i.  Nach    dem  Stannp    fand  «ich, 

dm»  dinte  Bohle  in  der  ganzen  Länge 
b«i  a  gespalten  war  und  die  Tbeile 
nur  mit  einigen  Fasern  noch  aa  ein- 
ander hingen;  die  Nägel  warea  aaa> 
gezogen  f«.  Fig.  S). 

Auf  Grand  dieser  Wahrneh- 
mung lie«!!  ich  Ton  den  Bohlen, 
aus  welchen  der  Kostea  bi<stniid,  ref(eliiiris>i;;p  .Siüeke  »»ijpn 
und  die^  so  eiuopanueu,  da««  si<',  iiu  Hiruholz  Konicssou. 

auf  C  /oll  frei  überi-tauden.  Ea 
wurde  dann  im  Schwerpunkt«  der 
Plidw  eia  Gewidit  angehängt  und 
diene«  allmillg  TBiBiebrt,  bia  das 
Bohlenxtüok  in  a  aMna^  (Fig.  S) 
Fünf  in  dioMr  WoIm  aaegeffikrta 
Vofeaeba  gaben  lUgaads  neahata 
Sr  Vt  Qaadratftue  Flicke  aad  «  Zoll 


fisi. 


Läoge  des  Bmoliet: 


P  =  «W  Pid. 
M4  . 
766  . 
1888  . 
868 

oder  auf  den  Qnadratfnss  1892  Pfd. 

Man  kann  aKo  nnnebnieu,  diw«s  der  Welleiistoss,  durch 
welchen  <lip  Bohle  auf  dem  Hafeiidani  im-  zerbrtn'lu'ii  wurde, 
einem  Uruc  ke  gleieh;;ewe.'..'n  ist,  der  liegen  'iüt'XI  I'fd.  auf 
den  QuadratfuNs  b»!tra:;en  hat.  •Stevenson's  Apparat 
gab  den,  dem  grö^Nten  beobachteten  WeUeaStSaW  Cat» 
sprechenden  Druck  auf  einen  (juadratfoss  aa: 
am  atlantischea  Oteaa~6088  PfiL 
aa  dw  Nordaes.  .  .  .=:9959  , 

Bäbb«. 
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Bauprojekte  und  Bauauaführuitgen. 

Bie  AiMdlmf     Mateo  der  mim  WcmtMiIw  n 

Breoiei. 

Wir  h»ttf'n  am  1.  Jtini  ci.  J.  Gelegenheit  der  Aaf- 
■tellung  des  letzten  .locln?»  diMcr  l  l;  -  bei7,<i\»ohueu  und 
glauben  durch  eine  kunto  Notis  über  das  d«boi  beobachteto 
Ver&bron,  wie  über  die  Brücke  tdlMt»  dM  bteiMM  4m 
FMbgenoMen  anregen  lu  könnra. 

Sie  Brücke  dient  »ar  Ueberführung  der  Hremen-Olden- 
bnran  Baho,  «didM  dam  VenwIuMB  aasli  Aabagß  Joli 
aröffiMt  iraiira  «oll.  Voa  der  Neaatadtants  an  geraelmet, 
folgen  auf  einander:  3  Oeffnnugen,  jede  von  156', ■'  Weite, 
dann  2  Oeffnnngon  einer  doppelarmigon  Drehbrücke  von 
jo  und  an  der  Altctadtseit«^  eine  kleinere  OftViiung  vun 
62'/i'  Weit«.  Di«  Brücke  hat  M  'I  rii^ftr  (ur  '2  Gel<'in',  vmi 
pttrubolischer  Form  bei  etwa  'i  l'tVil,  mit  iii'kreuzien  Dia- 
gonalen ao8  Flauheiüen  und  Ganangen  von  T  if'orm,  au 
den  AuDeenkanten  i«t  die  gedrückte  Gortang  durch  Ei^«en 
abgesteift,  Auaierlialb  dar  Träger  ist  an  jeder  Seite  anf 
KoDsoIaa  aia  Vammtg  aagahraeht.  Der  eiserne  Obcrbaa 
fir  OB«  mm  Oeftiu«  wke»  49i,400  Pfl.,  Illr  dis  klMae 
1S9,000  PflL,  aml  dia  doppelam^  Drahlrieka,  «eldia 
168'  Oesammtlänge  des  Oberbaiu  hat,  wiegt  384,500  Pfd. 

Die  Aufstellung  der  Brücke  iat  ähnlich  wie  die  der 
Hrücko  bei  Kownn  Mischehen,  niimlich  durch  Hinfahren 
dv*  aiil"  SihitVe  [^eb^^teu  Oberbaus  in  (iie  Hräpkpnriflrmnp 
und  Senken  der  .SehilVe  durch  Einlits>eü  von  Wasser  ver- 
mittelst Heber,  wobei  d^r  eiiiertie  Oberbau  «ich  auf  die 
PTailer  Hulloi.'to. 

Der  Oberban  ist  auf  der  etwa  '/■  Stande  Weges  untar- 
halb  der  Brücken-Banstelle  gelegenen  Fabrik  von  C.  Walt- 
ja«  4k  Co.  liairgMtaUt.  Wann  danallw  <&r  «ine  Oaffiuiag 
voUatiadif;  mMHiiinisii(i(e"ietet  war,  wnrd«  «r,  miImimI  aof 
liuerhöliem,  die  j^e'^r,>n  die  nberen  Gurtungen  der  Träger 
ab^esteifl  waren,  aut'  ejn.T  Art  Helling  bis  auf  ein  Gerüst 
l^esrliubeii,  weji'hes  »as  ;!  beholn)t*n  l'luhlreihen  gebildet 
war.  Zwi»ehoa  diuoiei)  Fi'uhlreibeii  lasen  zww  Piderne 
.Schleppkähne  ron  40ü,00<J  Pid.  TrMjiknift,  mit  einem  lud- 
sernen.  £;ehÖri|;  nbgesteifion  Gerüst«,  desnen  Höhe  nach 
der  jedei>tnHligi'n  Wasserhöho  der  Weser  vwtodwrlich,  beim 
leUten  Joch,  wo  dar  Waataratand  aiadrig  war,  etwa  10" 
6bn  dem  SdÜMaak  nad  IS'  ob««  Waaaar  betragen  mochte. 
Dordt  Aaaw—pM  tm  rtabug  eingriameaem  Wanar  hoben 
■Iah  dt«  Sebiffi»  and  mmhtni  dm  ObaAan  vom  G«rfiM  frei, 
welcher   unn   lüugs    de«    Gen"htc<    vorwärts   bewehrt  um! 


nachdem  di»  fiehiflh  mter  aiah  fjaliSirlif  Tarhnndeii  mraa, 
mittelst  afama  Daspfan  an  die  BrfiakaahmMaUa  gaaehlappt 

wurde. 

Nftob<leni  die  .'^ibifTö  genau  in  clie  richti(re  T,aga 
bracht  waren,  wurden  aiv  durch  Füllen   initteii«t  Heber  nm 
etwa  tie-ienkt.     Das  .Vnfsttdlen  eine*  Jnclie.i  erlorderte 

1  mit  der  Fahrt  von  der  Fabrik  ab,  etwa  2V>  Stunde  Zeit, 
I  du  Sanken  der  eii^ebrachten  Brücke  davon  etwa  Vi  Stunde. 
!  Die  ganaA  Oparation  ging  bei  dem  aingaäbten  Fenosal 
i  und  der  Tonngliahan  Lmtong  mit  groaaar  PriUalOn  Md 
i  Sioh«ih«it  vor  rieh. 

I        Daa  aditee  Banwerk  lat  in  aahr  knraer  Zeit  herge- 

I  stellt.  Am  1.  April  1866  begann  die  Fundamentirang  dea 
I  ersten  Pfeilers  in  »cbmiedeeisemen  Fangdämmen  (von  Pin- 
vctte  zuerst  hei  Nogent  sur  Marne  ain;i'wendi't)  uml  im 
Herbst  wiiren  alle  5  Pfeiler,  welche  bi-i  etwa  IJ'  untrtr 
Null  fundirt  sind,  bis  13'  über  Null  :i  .t_'  i  Krt.  Di'r  ei- 
serne Oberbau  wurde  erst  Des«»mbcr  IbGO  der  Firma 
Waltjen  &  Co.  übertragen  und  war  am  1.  Juni  d.  J. 
fertig  aufgewtellt,  eiam  Monat  früher  als  bedongen.  Dia 
ProjektiniBg  ood  Aul&hnrog  der  Brücke  iat  anlar  LettMiK 
dea  bveeBiBCheB  Baa>Direklora»  Ben«  Berg»  geeelMhan  nnd 
hatten  -wir  Gelegenheit,  auf  d«a«en  Burean  eine  Anaafal 
«chöner  und  lehrreicher  Photogruphien  zu  sehen,  welche 
die  verschiedenen  Stadien  de«  B«ne.s  darstellen  und  kon- 
trnktlich  auf  Kofcton  des  L'nteriiebiners  zu  liefern  «ind  — 
eine  Vuraehrift,  welche  Nachahmung  verdient,    v.  Kaven. 


Hittbeüungen  ans  Vereinen. 

Arahitaktea-Terein  au  Berlin.  —  Veraammluog  vom 
8.  Jmi  1867,  Voraitaender  Hr.  Boeekttenn. 

JJb  LSeäng  dar  Hönau -Aufgabe«  «are«  o«r  üir  da« 
Hoehbaa  swei  Arbeiten  eingegangen,  tob  denen  eine  von 

'  eitieui  anuwrirtipien  Mitgliede.  Vom  A'orsitzenden  wurden 
I'rubcu  von  sehr  eaaber  bearbeiteten  H.-msteitien  vorjtelegt, 
welche  von  Bachem  &  Co.  nu»  Küniizs«  inter   und  atui 

I  den  Wolk«nbor!?«<r  Brüchen  eingeschickt  worden  wiiten; 
diö  von  der  Finna  aus^e^[)rl^chene  Hoffnung,  auch  iiach 
Berlin  Aufträge  £U  bekonunen.  wird  nach  der  Ansicht  des 
Vorsitsonden,  trotz  der  VortreDlichkcit  dus  Materials  kaum 
verwirklicht  werden  können,  da  sich  au«  Sachsen  and  Thn- 
ringen  bedeutend  billigere  Steine  besciufiea  laseeBi 

Hr.  PerdUeli  legte  eiM  bei  Gelegeabeit  der  Tor- 
jährigen  BeatMinrtlw  der  Vorderik^e  dea  hiesigen  Zeug- 
hansee von  ihm  in  Gemeinschaft  mit  Hrn.  Nitscbmann 


FEUILLETON. 

Von  d«r  Welt-AnMttillimg  in  Faita. 

VI. 

(■cW«is.> 

Neben  alli'ii  diesen  an;ret"  ili  i  f  '  i;  prös.spren  (lebiiiden 
und  Aulagao  fehlt  natürlich  dein  trausosiscbea  Park«  KUch 
nicht  allerhand  kleinerer  künittleriseher  Schmuck.  Schöne 
Fontänen  stehen  an  dem  Uaupteingaoge,  damnter  nament- 
Uoh  eine  von  Klagmann  modellirte  bemerken swertb,  de- 
ren vier  8id»ala«  aitaande  Geatalten  trage«,  eine  andere 
von  Fort,  ans  KaUutei«,  bnntaa  Tritonengvwinmiel  am  die 
Hnaehol  der  Venus  her.  Der  Bronzegius,  die  Galvano- 
plastik, die  Thimwaaren-  und  Zementfabrikation  haben 
man  lüg  lallige  Kunstwerke  aufgestellt,  Statuen,  Va.sen.  .Süulen 
u.  H.  w.  .'selbst  ein  Glf>ekf»Bspicl  fehlt  nicht,  das  ;^'lüfk- 
licherweise  bettimint  ist.  luil  seinen  Tonen  spiiter  riie  Hin- 
wobner  von  Budalu  zu  erfreuen.  Auch  an  tecbuisch- archi- 
tektonischen Gegenständen  ist  kein  Mangel,  so  findet  sich 
das  Kiaandaeh  dtor  Scbloaelcapelle  au  Pierre funds  mit  schön 
getrieheMak  Oinaaient,  die  BekrSnoag  der  Koppel  der 
neneo  Oper  au  Paria,  eine  räthselhafte  Krone  mit  Sdiiffs- 
•elinibda  darstellend,  sehön  geschliffene  Marmorsialen, 
Dät-ber  aus  gewelltem,  (<;ebogoncm  Kisonblech,  endlich  auch 
Gerüste ,  Hebesenge  n.  s.  w.    Doch  man  wird  mir  vcr- 


i  seihen,  wenn  ick  in  der  uiu-ndiichen  \'ii'lhci[  der  HU8gc- 
stellten  Dinge  und  bei  dem  beatchrüuktifn  iiaurao  dieses 
Fenilletons  mehr  anfxählu  und  allgemein  klassifizire,  als 
eingehend  teehnisoh  beeohraibe  und  mieb  aomit  dem  letalen 
Theil  nwber  SeUUernng  dea  fkaaaöaiaheB  Parkee  M- 
iraadeu 

Oer  geeonderte  Gerten  der  MpBenanaatcllnog  kt  von 

dem  übrigen  Park  durch  ein  Gitter  abgeachlowien,  zu  dem 
verschiedene  fransösische  F''abrikanten  die  Theile  geliefert 
haben,  so  diiss  mau  hier  eine  !;:iti7.e  Suiiimlunf;  von  Gittern, 
viiin  eitit'aeheu,  an»  Eisenstabwcrk  geschmiedeten  Oarten- 
;jitter  bis  zum  reichen  doppelflügligen  Thorwege.  mit  \'er- 
guldungen  uud  allerhand  Ornament  geziert,  rortiudcl.  In 
seiner  Mitte  erhebt  sieb  das  grosse  Treibhans,  ein  hoher 
dreiscbifßger  Hanm,  eine  leichte  Kisenkonstraktion  mit  ge- 
bogenem Glasdach,  vor  deren  Hingang  ein  zierlicher  Pn* 
villoa  ans  Holswerk,  eine  Konaerthalle)  liegt»  Im  laneN« 
des  Tratlihaiuea  Ufilien  nm  die  Statna  dar  Kaiieria  her 
mächtige  Azaleen  und  anderer,  alle  14  Tage  wechselnder 
Blumenschmuck.  Das  Treibhaus  liegt  auf  einem  Hügel, 
'  von  dem  aas  man  Garten  und  Park  ülH^rschaiit,  zu  einem 
darunter  liependen  Teiche  rauscht  ein  NVasserfall  über  aller- 
h:ind  künstliches  KeNenwerk  luntib.  Andere  kleinere  I'reib- 
hauser  mit  den  verschiodensti-n  Hci/iinsen  uiul  techni.«-:hcn 
Einrichtungen,  zwei  Aquarien,  aus  ^rrotejiken  .Sieinmaswm 
gebildet,  in  denen  alleriMuid  Hechte  uod  Karpfen  die  Be- 
schaner  mit  erstaanten  Fiaohaogeo  «iglotae«!  liegen  im 
Gwte«  vertheilt,  (kr  aoaierdem  noeh  Gdegenhei»  bietet  für 
die  AnftteUmig  voa  Gartenmöbeln,  bunten  Zelten,  Sonnen* 
schirmen,  kleinen  Brücken.  Borken-  und  Strohhäusorn  und 
ähalichon  Naivitäten  einer  in  s  Natürliche  spielenden  Phan- 
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gefertigte  Aufiiühmn  (l>T»clben  vor  aod  fugte  einige  aus  den 
Wwken  von  Klöd«a  übar  Sehlüter  «sd  voa  Hicolai 
jibär  Berlm  «te.  tßummtit»  Notiim  biaia,  mm  iaun  her- 
vorgeht, daM  8«Elfit«r  aar  $m  d«  flkabtaw,  nielit  aber 
an  dem  Kntwurf  d«s  G«bindn  Aatbeil  hat.  Die  Vordcr- 
fMV'ade  rührt  von  de  Bodt  her,  ■währrud  Jt  r  erste  Entwurf 
do»  gat./en  (li^bänd»»  1685  von  Nohrini^  aufjjeHtell!.  i.st; 
•Schlüter  lint  nur  oii>  Julir  lani^  d'ip  \\nu\f\iw^  gehallt. 
Kk  «iire  KU  tM-dMi«ra,  weu»  die  mit  grosser  Liebe  und 
liflein  (Tesi  Uick  bis  in'»  kleinste  Detail  ansgeführte  Aufnahme 
d«a  bi«  jetzt  noch  nicht  publizirten  Gebäudes  nicht  weiteren 
KreiMB  MgöngHch  gemacht  werden  könnte.  Hr.  Per  disch 
legt«  hnu  PbotogiaphteeD  naofa  einer  von  ihn  gefer« 
tifteo  Aofbelma  dee  eineo  der  beiden  Oewd'enBeuurkt- 
Thönno  vor. 

Hr.  Soll  hielt  hierauf  einen  Vortrag  aber  die  Stadt 

Ducnoie  -  Ayres,  NveK  her  einige  intareüsantc  Blicke  in  die, 
Relbüt  Iii  di'Ei  lüuüiger  Jahren  d.  Jahrhunderts  noch  «ehr 
priiinti\  ?.u  nennenden  Zu!.t.iii(l(?  di-r  (l.V^O  ^jegründet-en ) 
btadt  tbun  lieM.     Aus  der   eiiii;nheinU'ti    lie^i-hreihnn j  der 

Privatgebaudc  (von  öffeoiliclien  Ciebaiiden  und  Kirelu-n  ist 
mit  Ausnahme  etwa  der  1843  von  dem  eugliM;buu  Archi- 
tekten Taylor  erbauten  proteatantiacben  Kirche  Nichts  zu 
erwähnen!)  ist  beaopderi  die  nebwere  Decken-  leap.  Deck- 
bildung herrortabebea.  Auf  Balken  von  dem  aelur  eleatäaeben 
I'runday-Hiilr.e  werden  Ty.ittnn  aus  einem  mit  dem  charak- 
terLitischea  Nuoien  .HeiUerbrecher"  benannten  Holze  ge- 
streckt, danlber  in  Zeineut  zwei  Ziegelscbichten  im  Ver- 
bände und  darauf  scharf  j^cbrannte  Thooplatiea,  ebenfalls 
iti  Zement  verlegt.  Das  gaase  Dnoh  erÜlt  eine  geringe 
Neigung  nach  dem  Hofe  zu. 

Der  Vurtragende  legte  auRserdem  noch  die  Aufnahme 
einer  angeblich  me  dem  9.  Jehrbondert  atammenden  und 
mit  wenigen  Beeten  der  den  gthwigen  Kirch«  gut  er- 
hnltenen  Knasel  noe  Seadetein  vnr;  dimelbe  iteht  sn  Telach 
in  Hibren  unter  freiem  Himmel. 

Durch  ein  Schreiben  de«  Kreis-Baumeister»  Heriberg 
»US  Neisse  waren  folgende  Fragen  zur  Diskussion  einiieisandt: 

1.  Kann  ei»  und  dasselbe  russische  Ruhr  Iti  irh  aus 
Oefen,  die  in  ver^ohiedenou  Stockwerken  über  etuauder 
»tehen,  aufuehm>-n  oder  (weshalb '■*)  nicht?  Rönne,  Man- 
ger und  ,diu  Hütte"  bejaheu ,  M o nze  1-Sch wetlo  und 
i^die  Vorschriften  (ar  Einrichtuag  und  AnwUttnag  der 
preoMtacben  Kaeeraen'*  Ternetnea  die  Frag«. 

9.  Unterliegen  beateigbere  Röhren  deniettMn  GeMtoaa, 
wie  nuaiaolw  oder  (veehelb?)  ^tf 


Hr.  Schwatlo  stellte  al»  Prinzip  auf,  dass  jede»  Rohr, 
welchea  gut  liehen  soUe,  im  Keller  geachloflaen  aein  müaae, 
folglieb  wuHk  ai^t  doroh  einen  Ofan,  der  in  der  dunater- 
stehenden  Etige  biaefaigeShct  wtnti^  geSflaefe  mräta  diBrfi. 
Dagegen  bebe  daa  ZnaamraenfBbren  tob        4  Oefen  etn 

und  di'rselben  Ef;i'^'e  in  ein  entsprocheod  weites  Rohr  (für 
jeden  (den  Ii  t,>iiiidra{7.<dl  < ^tierst  lmitt  gerechnet)  gar  kein 
Hi'denken.  wenn  nur  dritur  '^n-^dri^t  werde,  (JaüS  die  Zufüh- 
rungen steh  uiclit  gegeuübersteben.  Das  liäntig  im  Sommer 
vorkommende  Nichtziehen  eines  Rohrs  könne  leicht  durch 
Anzünden  eines  Flackerfeuors  im  oberen  Theile  de«  Rohrua 
beseitigt  werden.  Die  zweite  Frage  sei  unbedingt  zu  be- 
jahen. Um  bei  den  weiten  R&bnn»  welche  uuMr  dam 
Kendl  aoeh  din  aogMaaBtea  Wnaen  anfiiuaehmen  beben, 
den  Bench  der  Kfiohenfenemng  ohne  jede  Gefahr  ganz 
sicher  abzuführen,  babe  er  «ch  mit  grosaem  Erfolge  eine« 
in  einer  Eike  <ie«  Rohres  bis  über  den  Wraiennbing  em> 
i  porreichendeu  1  Iwinrohres  bedient. 

llr.  Steuer  macht  auf  den  Ui>bel.-t»nd  der  Koilibiui- 
I  rung  von  ttanch-  und  Wraaenabzügim  bei  stark  gebraucb- 
I  ten  Anlagen  «nfberkwm;  der  kondensirte  Wrasen  läufl 
!  dabei  häufig  in  grossen  Massen  als  dicke,  schwarze  Flüssig- 
keit !iu  deu  Wänden  herunter. 
I  Der  Voiaitnende,  Hr.  Boeckmann,  tritt  der  Anneht 
dea  Hrn.  Sehwatlo  untg^on,  indem  «v  eae  der  Ftaxie 
I  Fälle  anführt,  die  dsfoT  ipredhen,  dea»  jeder  Sdomataln, 

je  nachdem  er: 

1)  wurin  lieL't, 

2)  gerade  uud  t^iatt  hDeb^iel'tihrl  und 

3)  nicht  von  nmliei^oudeu  Ii  dien  beherrscht  ist. 

eine  seinem  Querschnitt  outsprechendu  Anzahl  Oefen  auf- 
nehmen könne,  gleichviel  wo  «olcbfl  einmünden; 
stark  geaohleifte  und  aehleobt  geputet«  Schomct^ne  dfirÜMi 
dagegen  nicht  einmal  sw«  0<Sen  in  Mb  mdnden  laaeaa. 
Da  sich  din  Qualitäten  einea  SchoneteiaeB  aidit  ao  nnb«- 
dingt  voraussagen  resp.  beorthwlen  linnien,  «o  «ei  man  nar 
ganz  sicher,  wenn  jeder  Ofen  sein  beM  ;iderei  Puihr  erli.ilti'. 
Gegen  das  Nichtziehen  der  Röhren  im  beisseu  Tajieu  u.  s. 
w.  empfiehlt  er  »h  \  ieliiK h  erprnbti-s  Mittel,  ein  Flnekn^ 
feuer  im  unteren  'i'lieil  des  Hohres  anzumachen. 

Z-,1  der  im  Fragekasten  vorgefun<lenen  Frage,  betref- 
fend Anwendbarkeit  und  Nutzen  dea  Waeaeigiaae«,  bemerkt 
der  Voriitzende,  dab3  es  sich  saf  Mnuerwerk  aieht  bewlbrt 
habe»  weil  chemiache  Zenetanageo  emtreten;  ea  könate  aur 
allealälle  aehr  troknea  MaiHmoBhata  gewihrea:  imUebri- 
gea  ist  auf  die  jenhniiwhen  Journale  n.  a,  w.  au 


tasie,  wie  sie  den  Schmtiek  hi  rrschaftlicher  Anla;<en  lois- 
machen  Weniger  voUgebaui  wie  der  übrige  l'srk,  biijtet 
dieser  (larten  mit  seinen  grünen  Rasentliii  lien.  seinen  Was- 
seradern ein  unfremein  liebliches  und  fröhliches  Bild. 

Gegenüber  miu  die>erii  Garten,  gegen  die  Ecole  mili- 
liiire  zu,  iat  dann  endlich  noch  die  Ausstellung  einiger 
bindwirthaclieftlichen  Einrichtungen  zu  crwähnoo,  einiger 
gehuppea  die  Aekerben-Erseoi^iMe  Frankreicba,  fSr 
InadwirthadwftUcbe  Maaobinen.  All^rbend  Tbtere  «iiid  ia 
lierlidien  Hinaohen  von  Kiiten  un<l  Drahtgeflecht  ausge- 
ttdlt  and  eine  Tollstandige  kleine  französische  Meierei 
liefert  in  einem  pompejaniMh  dekuriiten  Salon  die  tVi>etie 
Milch  ihrer  Kühe,  iiier  lindet  >ii;li  uueli  noch  einu  Aua- 
sK'lluii:;  von  .iHerLiind  Zelten,  vim  Lagerzelte  aus  wasser- 
dichtem Zeuge  mit  allen  möglichen  Bequemlichkeiten  bis 
zum  eleganten  Gartenzelt  aiit  bunten  Mustern  und  feinen 
Rohrmöbeln.  Ala  aehr  geeigaetea  Koaatmktionamaterial 
findet  sich  ßt  diaa«  Zwmk«  hier  nalfneh  dae  iadiache 
fiambnarohr  verwtadt. 

Vach  dieaer  Wnadarang  dnreh  den  ftaaaöaiadien  Park, 
dar  fiber  die  Hälfte  dea  gesamuten  disponibeln  Terrains 
eianlmmt,  kehre  ich  wiederum  in  das  Innere,  zu  den  Ent- 
würfen lind  Zeichnungen  ziin'ek. 

Neben  Fmukreich  borulirü  ich  hier  gleich  noch  die  archi- 
lektonische  Ausstelinn;:  Belgiens  und  der  Niederlande,  da 
dieselben  in  dietier  Kunst  sich  wesentlich  französischem 
ISinflusse  unterworfen  zeigen. 

Der  HauptreprSseutant  Belgiena  iat  Leon  Snys, 
nuter  dessen  Entwürfen  ich  zuerst  ein  Palaia  dea  beaux  Art» 
an<l  ein  Börse  lu  Btüaael,  aodann  ein  Maaaawnt,  1er  dea 
König  Leopold  aeaae.  Wenn  dea  Graadriaaaa  dae  klare 


llis|ej-iiii>n,  sowie  die  streng  durchgeführt«  Axcntheilung 
iler  t>;inzi"  tischen  Schule  nachgerühmt  werden  mnss,  so 
I  7.ei;;t  <lace<.'en  liie  KuDstfomi  dn.s  wenig  erfreuliche  Bild 
'  einer  schwerfälligen  unproportiouirt«'n  Renaissance,  die  na- 
'  nientlich  in  ihren  oberen  Abschlüssen  einem  sehr  plumpen 
und  ungeschickten  Zopfe  vcrfTdlt.  Bemerkenswerth  ist  tu 
dieser  Hinsicht  namentlich  das  Monnmea^  eiu«  achtseitige 
Halle  mit  vier  nichtima  Tri  umpf  bogen,  nater  der  sieh  dae 
BeitentaedbOd  dea  CSnigs  völlig  verliert  aad  die  aieh 
schwerfallig  mit  allerhand  Statiiengruppeu,  Löwen  und  Bln- 
mrnguirlanden  bis  zu  einer  Viktoria  cmporj^ipfclt.  Ein- 
liieber  und  um  viele^s  geschmaekM'ller,  nielir  der  Berliner 
Auffasoiinc  der  Rciiaissance  si<  li  ans;  lilies^nid  i-t  diis  Ba- 
doli;iu_<  zu  Spii».  die  Badezimmer  nebst  eiiiifien  SaKioR  Ilm 
einen  cibiougen  Hof  geordnet.  Zwei  Kircheneutwürfe  von 
demselben  Architekten,  der  eine  namentlich  von  anaeha- 
licher  Grösse,  zeigen  den  gothiaohen  Stil  in  jener  swnr 
anscheinend  reichen,  in  Uvea  Veriiiltaiaaen  aber  wenig 
glnekUehen,  in  ihren  MntiTan  imUdMii  AnffwMHg,  wie 
aie  etwa  m  den  dreiaa^^er  Jahren  tnerat  bei  nna  in  Anf- 
nuhine  kam.  Eia  Restaurationsbau  des  Thurms  der  Kirche 
St.  Wauden  zu  Möns  von  Vincent  schliesst  sich  an  die 
magre  und  dünne  Spülfrochik,  in  der  diese  Kir>lie  erliant 
ist,  an.  Hemerken^wertb  sind  dagegen  zwei  Kirclicie  nt- 
würfe  für  Chatclet  und  Brüssel  von  Carpentior,  diei 
schitbge  Anlogen,  beide  mit  einem  hohen  Thurm  über  der 
Kreuzung,  die  sich  ia  ihrem  Stile  der  frühen  französischen, 
in  ihren  Vcrhültniasen  mehr  der  beaterea  engliaehen  Go- 
thik  zuwenden  und  einen  aehr  aagenebmen  fitndrnck 
nudien.  Ein  beaoodwee  Kniioaun  «nf  dem  Gel)iele  dea 
SsdwatMate  hnt  aber  Belgina  m  elaBr  Kirdu  ati  Aiifaa- 
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Vermischtes. 

Di«  DorctwteditingHHlmCea  «a  MoBt-Gfan  »Sekten 

im  April  d.  .T.  durch  die  VervoUkommniiDg  der  mecbani- 
!M-heu  \'orrii;LiHiiit;i?D  tiiglich  um  5,64"  (17,65'  rh.)  vor, 
(litv-  würde  in  »■incLu  .Ijdiro  ilüO'Vn  f(i^72')  Fi>rt,selir-'itoti 
ergeben,  wühnntd  luait  uur  nui  dia  Häli'ia  ^erC'ctuiel  liatt«. 
Dei  einr'm  .(hulu  h  ^üi^itigen  Reaoltat  hofft  man  die  Durch- 
gt'^chung  .1111  Sr.  Gotthard  in  U  Jahren  xa  rollenden, 
wiihreud  1  1  ■luhr  veraoschlaKt  »ind.  Wenn  aber  der 
Schacht  b«i  AudernuMt  benatit  würde,  um  oin«B  dritten 
Angriffspunkt  für  die  MA«cbinen  iii  gewinnen,  ao  k&nnton 
die  Arbeite«  in  etwe  S'/a  Jaiirou  beendet  «dn. 

(Dingler's  polyl.  J.) 


lu  Betreff  des  hydraulischen  Motors  von  de  la  Fontaine, 
dessen  wir  in  No.  7.  d.  Bl,  auch  ged«cht<>ii ,  schriMht  jvizt 
Herr  R.  Stän«,  Ingenieur  in  ÄHmn,  lioiu  I>inf;l.  pul^t. 
J.,  dn.-.'i  ,Jii'>L'  Erliudtiii„f  uIlIii  |,riiuz  UfU''  uuil  von  ihm 
„•choo  im  Jahre  iStil  gemacht  und  dem  Bareeu  des 
Bemt  Armengntfd  In  Puis  nitgetbeilt'  sei. 

In  der  Sitxuog  der  sLooden  AfdiiteeliHnd-AsBO> 
eintion*  von  10.  lUi,  «nr  der  Aatng  gaetalll^  .nn  be- 

sebKeMen.  daas  in  Znkunft  in  alle  Bankontralrte  ein  Pe- 

ra^rii[)lj  iuif;;L'ii<iLiinicn  werde.  iuilIi  ilcin  h<-\  Diffcrcuz^'u 
zwii^Llien  dem  Arthitckton  und  diu  1  laiid» •rki-l'tilcu  dii' 
I'intscheidang  ciiu'in  Srliii'il.-iriciiUT  ühcrtru^'.'ii  .-ei."  Der 
\  «>r«itaende  stelUe  dvu  Gct^enaotrag  ^tiass  die  U«rufung 
eine8  Schiedsrichters  in  »treitigen  Fällen  für  nicht  zulä««ig 
erklärt  werden  solle."  Bei  der  Degründoog  deswlben  hob 
er  bervor,  dasü  die  Zulumng  dne»  Sddedarieltten  meist 
nur  n  Jtostapieligen  Pnesasen  fiilue  vail  deii  ee  ionfohl 
fir  die  gnte  Ansrahning  eines  Bnnoi,  nls  nrnh  ISr  dia  An- 
sehen and  Vortrauen  den  Areidtdtten.beim  Faidikom  von 
grÖDster  Wichtigkeit  sei,  das«  diesem  die  ■lieinige  Ent- 
scheidung über  die  Au-ifuLruri;;  eiui-»  Baue«  zutt^'ln.'.  B<'i 
der  AbBtimmuog  eotivchied  «ich  die  Mj^orität  iur  di^n  An- 
trug des  Vorritienden. 

Am  27.  Mai  fand  su  München  die  Enthüllnng  der 
Standbilder  Friedrich  von  6ärtner'a  nad  Leo  tob 
Kiense's  Sutt.  Bei  Lebaeiten  gsedelt,  nadi  dam  Tode 

in  Erz  g^goMen  —  wer  von  den  Architekten  darin  seinen 

I.fihn  und  ■^finp  ün'!t(»rWichk(»tt  sucht,  er  mns  «ich*«  einen 
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ßswarbshalle,  redigirt  von  Wilhelm  Biiiiiaer  und  Je- 
liu»  Schnorr,  Verlag  von  J.  Engelhorn  in  Stuttgart. 

Da«  Bedürfnioa  nach  Wiodcrbelebnng  unserer 
KunKt-Industrie  i»t  ein  aUgem^n  aoerkanateeje'grotdeB. 
In  Besag  auf  die  istlwtiaobe  GeMdtnng  unseres  SiiisnUlna, 
der  Möbel  and  Btefti,  dar  OeOeae,  der  BehniiekoOegea- 
stände  o.  s.  w.  stehen  Geedhrnaek  der  Kfinstier  nnd  Ge- 
«cliiiiaik  dcf.  I'uldifciiniii  noch  im  selirofTom  ni>;j;en«atse; 
und  doch  kaiiu  \on  ciucr  Bliitlie  der  Kuust  so  lauge  nicht 
dio  Ri}iii-  >,c\u,  liU  dioadbo  nur  a.ls  sidt<>ni>s  l'tlänzchen  auf 
AkadiimicB  gehegt  und  von  wenigen  Aimerwühlten  gewür- 
digt wird,  in  dem  Herten  des  Volkes  aber  keine  Wurael 
geschlagen  bat.  Die  Mittel,  wie  dem  abxuheifcu  sei,  sind 
von  Künstlen  and  Kvnstfrennden  in  Deutschlaud  längst 
sohon  tä&ig  megia  worden  —  Schinkel«  Beetrebnngen 
nnd  Erfolge  naeh  dieaer  Biehtung  sind  bekannt  —  nnd  in 
letater  Zeit  ist  diese  Frage  durch  di«>  in  Wien  bereits  snr 
AnslBhrung  gekommene,  für  Berlin  projuktirte  Errichtung 
i  eines  Kanst-  nnd  Gewerbe-Museums  nach  englischem  Vor- 
bilde wieder  in  den  Vordergrund  sr«tr«ten.  Jed(»t)full.s  i.-,t 
man  darin  ciniLC  L'ewürden.  dasf.  die  Abhilft»  \>>u  uiiteü 
herauf  angebahnt  worden  muMe,  duae  güL  den  Kuustsinn 
bei  den  Vortrotorn  des  Gewerbestandcia  zu  erwecken  und 
SU  fördern»  ond  das«  es  snnächst  darauf  ankömmt  Urnen 
bessere  Motler  in  die  Hand  «a  geben,  als  ihnen  Imher 
(meist  eiu  ftoufiaiscber  QneUs)  an  Gebote  standen. 

Bs  ist  Pfltcbt  der  teohnisaheo  Prease,  wiederitolt  anf 
ein  ÜRtemehmen  aufinerkiiam  zu  maches,  welobM  diwen 
Zweck  bereit!)  »eit  4  Jahren  mit  nncnnüdetem  EilW  nnd 
grossem  Erfolge  eri^trebt,  Dh-  aiisowühiiluln^  Vi'rbnMtung 
derStnttRarterGcwerbehnlk-  iti  nllim  Gt^uudcii  Deutscb- 
laiid.-  imd  iii  allen  Kj-i-iscti  de?*  Handwerk»  ist  der  beste  Be- 
weis diüfiit-,  dw^  eu  dtiui  deut»cbeu  Handwerker  an  der  Ein- 
i»icht  seiner  bisherig «m  Schwäche  und  HilBosigkeit  in  Bezog 
auf  küuütloriücho  Eründung  und  Auflassung  und  an  dem 
erniitm  Streben  »ich  die^^o  anzueignen,  wahrlich  nidlt  ftillti 

Die  inesera  ISinriehtnng  der  Oewerbehalle  dÄtfte  sslbr 
Tiden  onserer  Ijeaer  bekannt  sein.  Iltrea  H«npt*Inhalt  bil- 
den  die  in  Holzaclmitt  dargestellte  Zeiehntngen  ansgefuhr- 
Wr  Arbeiten  auii  dem  Gebiete  der  ffcuammfen  Kun«t-Induiitrie, 
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tl  uil.  \<iti  Carlier  IStiO  orliaut.  «.'fliifiTt.  Die  Kirche  ist 
nämlich  aus  Gusseisen.  Eine  gewühulivhe  dreischiflign  Ao- 
lage  aait  einem  Thurm,  in  reebt  sohlechten  aber  ziemlich 
r^ben  golhischen  Formen  ist  liergesteUt,  indem  um  die 
mdgUcbst  sparaanten  Ziegelpfieiler  Gosseisenstückc  gesatot 
rind,  an  denen  dann  weiter  ont  Flensehen  «od  Sduanben 
die  geaammte  übrige  gosseisene  Arehitektnr  befiwtigt  ist 
Die  Konstruktii  in  i^t  sorgfältig  iii  Zoii  hntiiiizi'n  dargelegt. 
Ausser  einigen  X  illen,  die  »ich  panz  dorn  tVaiizösischen 
Typus  anschlie»M'ri.  i.»!  im  luin/reii  dos  .\ii».<trlliiiv|'nli«'l<'s 
über  Belgien  ^»liti  r  nichts  zu  erwähuen.  Im  Park  hat  es 
nur  einen  oinlailiru  Anni'x,  einen  Oberlii lit^aal  mit  Vor- 
halle, für  seine  Bilder,  zwei  andere  einfache  U'>Iyljantf>ii 
iur  »eine  BergwerksprodulUe,  sein  Eisenbahnmaterial  auf- 
gestellt nnd  einige  Sutoea,  smüil  eio  merkwürdige»  Thor, 
auf  deaaen  Bogen  awei  kolessale  Giganten  onbeqnem  ge- 
kgert  sind.  ErwiluienBwerth  abd  noeh  im  Park  einige 
Sänlen  and  Platten,  Proben  des  sebönen  dnnkelsebwaraen 
belgischen  Marunirs. 

Welliger  nuili  isl  vun  llollanil  7.u  berichten.  Hier 
hat  Cuj"{»>Ti-  s<unen  gekrönu-n  Kntwnrf  für  das  Köni/ 
Wilhelms- Mu«eum  zu  Amsterdam  ausgestellt,  ein  Kenaiit- 
»antrbau,  halb  mittelalterlich,  mit  hohem  Giebeldach  nnd 
zahlreichen  D.ichteiistem,  die  inneren  Säle  mit  einer  spitz- 
bogigen  iloldecko,  in  welche  die  Dachfenster  in  mittelalter- 
liober  Weiae  einschneiden)  gesoblossen.  Von  demselben  ist 
der  Entwarf  eimtr  Kirebe  an  Amsterdam  ansfeateilt,  eine 
groase  Anlage  mit  Quertschiffond  fünf  Thürmen  im  Aeusseren, 
aoRserdem  die  Re^taurationspläne  zu  den  Kirchen  von  Rnr- 
Binride  und  Nvniwo^'rni.  irinniti  is-dio  Kin-ln'n  rheinischen 
Charakters.    J.  Tan  Soolon  hat  eine  Ffarrkirche  ausge- 


«lolit,  atj^^ächsclnd  aas  Ziegel  und  Haustein  auszuführen, 
tu  dem  Rundbogenstil  und  dem  bunten  Aussehen  ober- 
rheinischer Anlagen;  Buuwens  van  der  B o j e n  schliess- 
lich den  Entwarf  zu  der  Villa  des  Herrn  E.  Pereire  an 
Paris,  durchaus  dem  Typus  dieser  höchst  eleganten,  immer 
reich  and  bnnten,  aber  nieht  innner  geaehnmokToU  sehönea 
Anlagen  in  Pkris  nachgebildet. 

Im  holländischou  Parke  ist  zumeist  erwühnenswerth 
die  ziemlich  ausgedehnte  Anlage  einer  holländischen  Meierei. 
Ein  Stall  l'ür  -4  Kühe,  dani'ben  die  R.-innic  t'ür  Milch  und 
Käticbereitimi.:  mit  allen  hierzu  erforderlichen  blanken  und 
saubergehaltenen  Geruthsohaften,  ein  Paar  Zimmer  für  den 
Verwalter,  mit  der  holländischen  Schlafeinrichtung,  die 
das  Bett  in  einen  verechliessbaren  Wandschrank  verlei{t^ 
sie  geben  ein  recht  interessantes  Bild  dieser  geräumigen, 
Tersändig  angelegten ,  insserst  sauberen  boUändiscbett 
Bauten.  Mehr  frdlioh  luekt  das  Pnblikan  die  daneben 
belegene  Diamantsefileüerei  TOn  Coster  an,  in  der  diese 
kostbaren  Steine  und  Steinchen  vor  den  Au^ien  de.s»elbeii 
geseiilillen  und  facettirt  werden.  Auch  HoUaud  bat  für 
i^eine  Bilder  eint-  kleine  Knnsthallo  erbaut.  Es  hat,  unin 
verzeihe  mir  die  Abschweifung,  in  derselben  der  Genre- 
malerei ein  neues  Feld  geöffnet.  —  Neben  den  Volkstrach- 
tenbildem  Deutschlands,  den  mittelalterlichen  Kostümbil- 
dern Belgiens,  den  Rokkokobildern  Frankreichs,  bringt  es 
juia  dns  ägyptiaehe  Genrebild.  Brillant  gomaite  and  Usto« 
risoh  trenn  Sienen  ena  dem  Friratlebeo  dar  Aegypter  in 
den  Zeiten  K9n^  Pheno*a!  —  Judenfalls  üir  die  Herren 
Maler  «ine  dnnkenawerdie  Erweiterung  dieeaa  aobon  etwae 
monotonen  Faldeel  ^ 


Digitized  by  Gopgle 


-  234  — 


ftuf  eitiDin  beMBdercD  Bo^n  iMijfefngt  sind.  CluuniktetM- 
tcba  Ornmmente  mm  den  einiclneii  ätäaiten  wecdoD  il>  Mo- 
tive für  «gne  BrfiiidtinK  mitt^ctlMilL  Im  Ttnrte  erfol'4< n 
(Mtm  «dir  raisvoUe)  Aiifsütse  über  Stil  nn<l  Kunst  in  tl.-n 
€l«w«rb0B  etc.,  nnd  NolLren  te*p.  üexeyte  tür  ull.jrii-i  uch- 
nlichi^  HälfNmittel. 

t^  ]ft  im  All<rMn«D«»n  ertlich üich,  dami  dm  Bestreben 
der  H.  ri<iisi.',  L"  r  m.  hr  il;ir;int'  -erichtet  i»t.  Vorbilder  sur 
unmittottMircn  RopnMluktioo  su  liefern,  «lg  durch  diejielbeo 
blo«  küiuiili  ri!<ih  ansure^cu,  wie  die«  im  idealen  Sinne 
«rohl  dt^r  Haupt-Zweck  tiam  denutigen  Oflgaiw  Nia  lollte. 
Da  aber,  um  für  AnragOBg  «npaagUeh  «a  Min,  «D 
lwh«rer  Gnd  knaiUeriiehw  Vorbildung  nöthig  i«t,  al« 
ilui  dar  dtotMh«  Htodwerkerttand  (gegenwärtig?  schon  bo- 
■ital,  so  wollpn  wir  unt  r  !!■  :,  hcütnhcnd.^ti  ViThältnisaen 
darob  nicht  rPchten.  Auch  andi-rc  Aii.ssnt7.nu;,'cn ,  dif  wir 
alt  Arcliiti'ktcn  xii  machen  hatt.>n,  so  z.  B.,  düs-.  din  mit- 
getheiluju  Zoicliuangen  in  der  Aatt'übruu^  oi^lit  immer 
gleich  sind  (die  DarrtcllnDg«wei«e  der  Gewerbehalle  oigset 
»ich  besser  für  Geffenetände  mittelalterlichen  Stil«  al«  fiir 
antike  Formen,  und  [)ar«tellun|!(>n  wie  die  eine«  Akaathuit- 
blattc«  ia  Hefl  1  d.  JthiptMß  könneo  ein  Auge,  da«  in 
den  Pmiieileii  griadiiadMr  Flistik  geaeliBH  iit,  unmöglich 
beiHedigwi),  aowie  da»  di«  Detail«  in  niui'irlicher  (Irustn 
kÖBttlerweb  meiat   tief  unter  den  Holist  hnitten  -.tcli'-n, 

fn  wir  molir  »ndealen,  als  ausführlich  oriirtorn. 

l-'ür  den  Ari  ti;t<»kt«n  aher  erfüllt  die  Gewerbehalli» 
niclits  di'Äinwctiiper  nrers.lc  jpnon  Zweck,  den  wir  oben  als  [ 
id^tisctso  hervorhoben,  den  der  Anregung.  K»  dürfte 
keine  andere  Zeitaehrift  geben,  in  welcher  sich  so  sehr 
die  rerschiedeneii  UtefataBgen  d«atMli«r  Koiut,  wie  lie  di« 
eivxclneo  StMktt  «ntugt  lutaa  oder  wie  ria  in  origiaellar 
Eatwkkdttu^  «ototindMi  aiad,  wiedanplagala ,  «as  d«r 
MB  dabar  ia  wo  vaiMduadmar  AnAMsang  künstlerischer 
Koaaeptioo  sich  bilden,  ans  der  man  i'iiip  s»  leirlip  Fnilo 
▼Bo  1d<<«n  schöpfen  könnte.  Daran,  dn«!.  nicht  nlle  Km- 
wt'irfp,  di."  init;;-'thi-ilt  wprd-n,  nxi\  L'liMchi^r  Höhf  stoh.^n, 
dam  ninn  Wold  hii'f  und  da  den  einen  »oj»ar  mit  MissfaUen 
bemerkt  hni.  wlni  man  .sich  sicher  nicht  Btosnen :  der 
künstlcrivchen  Standpnnkte  sind  eben  gar  SH  Tiela  und 
mag  auch  jed<>r  dr  n  «einen  für  dm  eiaalg  riehtigOtt 
halten,  so  wird  er  doch  keinem,  dar  tob  etmtaa  StMlMn 
getragen  wird,  die  Berochtigang  venag««  dörto. 

Wir  «BplUila«  di»  Qamrbehalle  allen  Fachge 
•0*bU  im  «jgenan  Smüdd  tri»  rar  Verbreitung  in  den 
Baadwerfcwkraiaaa,  die  ihrem  Bbflun  logla^ieli  siod. 

Voavelles  Aaaalei  dt  la  Conttrattita  tob  Opper- 

mann.  1.3.  .lühr?.  Februar  u.  Mnrr.  ISfi7. 

Das  M  uri  iifhospital  (  Irnnimt  -  Tonnim  zn  Brest, 
ist  .i(  n  ICntwörfen  des  Herrn  Lamblardie  fnr  ca. 

680  ()(H)  i  ldr  „nsgefnbrt.  Die  Krankensilo  von  SOCy  Lloge 
and  28'  Breite  ianfen  in  66'  £ntiemnng  eisender  parallel 
ood  aind  Biir  an  den  Baden  dsreh  Verwaltnngsgebände 
und  tMdeefct»  Galarfea  mm  Umhergehen  der  Krnnkcn  v.-r 
bttBdao.  Die  Anstalt  ist  auf  1212  Personen  bere<^htHn, 
wobei  auf  den  Kopf  f!18^'  nicht  bebantv  aad  lOt^'  be- 
bauter  Grnndfläriio  kiimmen.  — 

Im  L'n-cliirlit|ii!iim  Hinblick  anf  die  Hafenarbeiton 
bei  Cotlo  wird  mit  Hinweis  anf  2  Tafeln  de»  vorigen 
Jahrganges  erörtert,  dass  die  ÄBSchwcmmungen  die  Hanpt- 
feinde  der  Häfen  «ad;  ferner  werden  die  Kraft  and  die 
Bigenhoiten  der  dortigen  Wadb  betilrallM.  Naeh  den  mit 
StewBaon'e  DjBaieeMter  bai  Cette  und  Cherbotirg.  bei 
Ballioek  lusd  SarrjTor  (Schottland)  gcmucfaten  Reobacli- 
tO^BB  kann  man  im  <>«<«n  den  grösHten  Wellendruck  auf 
14— ISOOZoll-Pfd  .im  Mittehneer  dußwen  auf  1000  Zoll-Pfd, 
pr.  schätzen.  BeobacIitmiL'on  nbcr  die  Stärke  und  Gr- 
schwindidkeit  der  8trömunj«n,  di«  l>ei  <."ett<>  ;uiv'c^tidlt 
sind,  hahfn  dic-  Hic  zu  1,178'  Iwi  achwachem  S.  < ).  Wind, 
zu  2,S.i  bi»  ;»,»'  bei  starken  Wiaden  erkcnaen  iaacen.  Die 
Maxite  dAr  jährliehea  AnaehrweBMBRBg  wird  anf  2580  bi^ 
2900  Kbfss.'  berechnet.  — 

Die  pariser  Nenbantea  erfbrdem  eadi  dem  Bl- 
rieht  dea  SeiaeprlMtten  18r  1867  die  Smame  tob  ca. 
18  liilL  TUr.,  deren  «imelne  PoRtan  genaaat  weidea;  die 
Hälfte  der  Summe  ivird  n\h  \n  ron  den  seit  1851  betric-  1 
bauen  Ver«chüneruog»bnut«n  Terschluogen.  —  \ 


Die  wieht^em  DepartemeatsbaBtea  (BaBten  in 

den  Prti«>tnz<>n )  bestanden  im  Januar  1S67  au«  4  BaO- 
werken  des  Wege-  und  Brfickengebiets;  13  do.  aar  Ver- 
hcH^cnm;:  der  inni'rn  Schiffahrt;  10  do.  in  Seellifen  nmd. 
i  do.  von  Eisenbahnlinien.  — 

Die  telegraphischi?  Uober*icht  crrirtiTt  über- 
seeische, im  Bau  begriffene  Telegraplieulinien;  nämlich  : 
die  aniatische  Linie  über  die  Behringsiitraaso ,  das  sibiri&che 
Kabei  dnrch  die  Meerengo  von  Kerth,  die  chinesische 
Linie  iwiacbea  Tiestsin  und  Kiakta  an  der  ni<«isehen 
Grenae  aad  daa  Tdegr^benaeta  der  ArgeatiBiaQlMB  Be- 
pnblik.  — 

In  der  Portsetsang  der  Abhandlung  über  künstliche 
Seehäfen  wird  bezüglich  der  Anfertigung  von  Beton- 
blöcken für  Hafenbautcn  horvornchobi-n ,  duss  der  'l'r.ins- 
pnrf  t\cr  fertigen  100  bis  12.^  ('entuer  schweren  liloike 
lieMindre  An^tulteti  verlun^rt,  welche  lici  den  Hafenarbeiten 
von  Algier  und  Marseille  einen  hohen  Grad  von  Vollkom- 
menheit erreichten;  die  Vorsfige  diaaer  Anstalten  werden 
in  mehren  Kapiteb  aiit  Hälfe  zweier  Tafela  gnt  erliatert. 


Preiaattaaehreiben  des  Sächsischen  Tagesienr- 
Vereint  far  Bildbaner  nnd  Architekten. 

Denkmal  für  den  Geh.  RaiiTHth,  Miijor  n.  D.  C.  T. 
Kiinre,  Erbauer  der  Luipzin  -  Drodenor  Eisenb.'thn ,  der 
ersten  r;r6-üeren  Eisi'nSuihn  Deutschland«.  Da»  Donkmal 
für  welches  der  Verein  eine  Sumine  von  500  Thaler  aus- 
gesetzt hat,  soll  in  Form  einer  Büste  resp.  Gedächtnise- 
taM  auf  dem  mittleren  Theilc  des  Perrons  de«  Leipziger 
Babnliofes  zTi  Dresden  errichtet  werden.  Zeickouiigeo 
der  arehitoktoBisebaia  DaggiAui^  aind  tob  Hin.  Uber-la' 
geaioBr  Pöge  daadhac  la  beaieliMi.  Die  EtaaeadBag  der 
Kntwörfe  (in  üblicher  Weise  durch  ein  Motto  bezeichnet) 
mnss  bis  zum  1.  August  d.  J.  an  den  Sekretär  de«  Ver> 
cin^ ,  I'nileasor  Dr.  Harfi;;  zn  Ure.sden  erfolgen.  Preis- 
richter: liildhaner  Hnnel,  Architekt  Eberhard,  Bildhauer 
SciiiUin^.  Kr>ter  Prole  10  Louiad'or,  Bweiter 
Preis  5  L o n  i  s  d  'o r . 

P«wm>l*Haohrioht<m 

Der  BaiataiaMr  Qoebel  lat  nm  KiÄ-Baamalalar  in  Mojaii» 

Veiaatat  aiadt  Der  Bnla-BaamaiatBr  Weiaerl  tu  Bftjaae- 
ward»  aadi  Grfinbafg.  Dar  Kraia  -  Bannaktar  Friedrich 
Wilhelm  Lange  in  CVefeM  naeh  Gladbach. 

Oilcue  Stellen. 

1.  Die  .'^tolle  eines  .S  t  ßd  I  b a  II  r  a  t  h  «  in  Lirgiiitai  soll  zum 
1.  OklutiiT  iindcrweit  bih.jtzl  werdi  n.     Näheres  n.  d.  InM'r«!«>n. 

2.  Zur  r.eit.iiij,'  <'ine-  klenu-n  l!rrielkenl);iiu"'  tmd  ;iir  \'er 
anschlagnn^  vun  rfir>ii3»«etMiU- l'r'vek'.i'u  wird  ein  Uaufuhror 
auf  mehr«  Mctintc  jjegen   1*/,  I  hlr.  Di.tlen  gosuchc  Antritt 
Kpätefulens  zinu  1.  Jnli  d.  J.    Meldung" n  heim  Bsu - Insfvklor 
.Sp  an  n  ;i;,'e  1  jn  Ket  k  lih^.'li.-m.-en  hei  Dnrtniiiiiil 

'•i.  K<n  tili  uf  II  Ii  rer  wird  xur  Austiihrun^  eines  mir  drvi 
Stationen  langen  Chausaoebaues  anf  3  Mutiuto  ^^e^eu  re{:;leiiieii(8- 
mäsfige  Diäten  gesucht.  Meldungen  bciui  Ujiiii:i8(t.  6«  hniuann 
in  Sehlensingen. 

Die  ia  Ku.  20,  alinea  4  ausgeschriebene  Stelle  für  ciaeu 
BanaiaialeBtaB  bei  daam  Kirehaabau  in  Wea^halea  lat  baaem. 


Bri«f-  und  Fragekasten. 

Wir  eraachen  unsere  verehrten  Mitarbeiter,  welche  wir  lyn 
ein  Rvfurat  über  die  Organl»«(ion  des  B«tiwc«ens  in  ihrem 
Heimat  -  Landv  gebeten  bsben,  nm  freinuiliohea  Bcaobaid,  ob 
wir  dasjielbe  erwarten  dürfen.  Wir  wünKcben  mit  den  bettaftw» 
den  Artikvln  recht  bald  abüchtieseea  in  können. 

Herrn  Seh.  in  Marienbnrg.  —  Kalorische  Maschinai 
wurden  vor  etwa  seht  Jahren  mit  grossem  Jnhel  begrüsst  weil 
man  ?leh  al!«s  Möfflirh.«  von  ihnen  versprach:  da  sich  ali*r  nur 
^elir  ueriit;  djivr>ri  iTiidlic.  sii  sind  sj«  heute  fast  vergescen  oder 
Ircien  mir  nti  h  uis  Kurei-a  nuf.  Bei  dar  hüben  Temperatur 
(•rennt  namlu  li  n;.  lit  mir  di.-  Feucrhuchso  «ehr  bald  durchs 
scmd«rn  auch  alle  übrigen  Ilieile  -iind  einer  be<l«iitenden  Ab- 
nutzung utuerworfen,  vi  '  il  Keni  ,'<rluii!,.|  ni:iler:,i!  ,in"  i  ndt.:ir  js!. 
Die  Li^iMiniK-  ist  di>h<>i  s.  Iir  ^:eri^K,  nn  ist  ^i'  l  kleiner  di^ 
riKinine! le,      H    zcij;;e  eine  sn^'.'nfvnnte  em[if,  rdi.,;e  .MuM-liine  auf 

der  Schweriner  Ausstellung  bei  der  Probe  etit-a  ■/»  Pfcrdekrafu 
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Kal<)ri»che  MMchfnen  Verden  früW  In  Bnclcta  moA  wat  dw 
Wilheliiuhüue  b«!  SpnMMB  TtellKh  gebaal,  jetit 
noch.  l'uMrw  WhNH  kttng  itrVnit  Ar  «Im  1 
1  pferdekinft  C&O  7b1r.  ThMwtan  dnd  mehr«  daribcr  «nchk- 
nm,  nutw  MMbno  miMbt  eis  W«rk  Batü»»,  Haabsf^  1881 
bal  Otlo  lloMMT  crMhlopan,  b«dMlt:  ,Dto  BricMo^dw  Kalo- 
rlwiM  ttlld  Luoir't  Gu-UMcfaiB«*.  Anäb  von  der  GasmaBchinc 
IM  Alle«  wieder  niill  geworden.  Wir  retlieii  xu  keiner  von 
beideili  kleine  Kräfte  litHsrn  »Icli  viel  besser  dureh  I<okoiBobil- 
Mieehfnen  mit  Field'»rhen  Dampfkesseln  billig  bcMrhaAn,  ud 
würde  eine  solclic  in  ibrem  Falle  besonder«  »ioh  eignen. 

Hrn.  ü.  ii)  M<^rsrb«rg.  —  Kine  Fabrik,  wclcho  forHgc 
Ferner  in  Zinkguss  lieferte,  ist  an«  in  Berlin  nicht  bekannt, 
doch  d&rfk«  eine  Bestellung  aaf  Metall- Fenster  wohl  in  jeder 
gi^weren  Zink-  resp.  Eisengiesserei  aosgcführt  wnrden.  Ob 
übrigens  in  Zink  g«gu«(cnc  Fenster  sich  für  die  Anwendung 
empfehlen,  und  es  nieht  Torznrichen  !?t,  «nlche  anv  pt'trU'Wiem 
Zinkblech  mit  Eiseiieinlaj^r  ((•■r/ii>;.  lU  n.  w  it-  du\-  hii>r  lui  istge- 
srhii'Jif,  woIIph  wir  dRhiii  gostollt  si-iii  Iii5?i  ii.  l'ur  derartige 
Arb.'iti-ii  k.'Hiicn  wir  Ihnvii  bcii'picl-wi  i>f  dii-  tii,-.<i^i-ii  Klempner* 
(Deister  Peter«,  ä:r.is  sti  n  r  ;^<'r  ,  .Inst.  Ditreila  empfahlen. 

ArohitoktoiiTerein  tn  Berlin. 

Sonnabend,  den  15.  Juni  1807:  Exkursion  »ur  Bo- 
akktlganc  der  böbereo  etidttaetieB  SelmUn  in  der  Pnaaen* 
resp.  Dreadenenlr.  nnd  der  DialE«m«ea-Ai«tolt  BedumieD. 

Pro)»r«mm  unU>r  den  Iniieraten. 


D«  aller  Vonuusieht  neeh  der  hödiele  QrandwaMerstand 
Jahree  Toräber  iit,  ao  erinehen  die  Vaterariehneten  nun- 
■Mir  «ot  Mbleaalgt  Sialiafimiac  dw  beirelbadea  fieriehte  (confr. 
Anibrdicaaff  In  Ho.  10  dtciia  BlaMte  warn  9.  Min  nad  sadeier 
aOtedlchea  Bnttar}^  IWwreiaetlniaiciide  MMfkenMbildet  k  SlAek 
7>/i  Sgr.  rtnd  bei  den  8eihloiien>telalera  Leidig,  Hiieehelittaeie 
Nn.  16,  Poth,  Ii«adwc)iritraf»e  Na  t*,  Fwls,  Mlttelatntm« 
No.  47,  Rleebere,  Kbauaandantenalraaee  No.  61,  Spiesccke, 
Markgrafenstrasse  Ko.  104,  Sulke,  Kleine  Eirchgasse  No.  3 
zu  haben.  Furmulare  zu  den  fraglichen  Berichten  mit  weiterer 
Anweisung  sind  ebendaselbst  wie  auch  iiei  den  Unterzeichneten 
gratis  in  Empfang  zu  nehmen. 

Auf  ein  grüudlic-lie«  Revultat  ist  nni  fO  nebr  sa  bofliN^  all 
die  betheiliguiig  von  allen  Seiten,  aaneadieb 
der  Kommunalbehürden,  zugeai^  ilt. 


K.  Haitz, 
Rathszimmermeister, 
Sohünebergerstrasse  13 — 18» 

D.  Barrand. 
Hol-  n.  Rathszimmermeister, 
LoalMDitnMie  67. 
Gnat.  Boreteil, 


<).  Rn.^i.se, 
Reg. -Georoetcr, 
Askanischer  Platt  7. 
Ende  k  Böckmann, 

Ii.iitiiici»ter, 
Neae  WilbelnMatninw 
LaderaaBa, 


ftablls, 
Waarenaeiiter, 

Invalidenstrasse  66g. 


40. 


EikwsioB  des  Ardiiteklen'Tardiis 

SonnAteul,  dfln  15.  Jimi  1M7. 

Vb  4  Uhr  Nachmittii{;<>.  Zasammentreffen  im  gössen  Saal  der 
städtischen  Turnhalle,  Prinz«jieHi»->-!ie  57. 
.  d>/»  ,  Führung  durch  Uerra  Oerateaberg  nacb  der  ge- 
genüber! iegendau,  Ben  eibaaMB  etidtächea  Töebier- 

schole  nnd 

,   (     .  nach  der  anschliessenden  alidliaebaa  OewerbONhalo 

in  der  Prwdeti<>r«fra4«se  113.  — 
•   ty»»   durch  dii-  Bi-irkow.  r'.trii».*!',  KiHiiginlirrirlii-.  Potlianlea- 
l'f<;r.  imch  <i<T  IH.ikiirn'.'i-ii-An^ijiU  BtJthitMien. 
vaa8-8a   Ii'"'ii'lili»f«ii^'  liir  Aii.-talt,  unter  Kuhrung  der  Herren 

Körner  uad  Musj  hlm'nmi-tsf'T  Mi» « hm  e  v  er. 
Ott  8    B    gemoinsamer  .'^[jazi>M>:ün>:  ilnrcli   die  AiiritbL-rUtriL»«'.-, 
Cottbu«er  Thor,  A«iiöiral>»traa«e,    BaUbruck»-  iiuch 
Lücke'i  Lokal  in  der  Uasenhakie. 
ÜMte  kÜDoeo  von  VereiD»-Mitglied«ra  eingeführt  werden. 

Fir  die  Anordnungen 

Steuer,  Voigtei. 

Ibra  am  beutigen  Tage  ToUzogeaa  eheUebe  Veablndang 


lüaiHlal,  geh,  BottoBroth. 

Emmerieh,  IL  Joiii  1887.  

Zur  Leituii:;  dsr  !. ,A rlilli'rii-- Wfrk.statts-  und  Pulver- 
fabrika-Bauteii,  zur  Uoarh.'ituiii,-  diT  li-'/nelii'ln'n  Krilwürfe 

und  Kosten-An-'.'lilii},-!'  w  'itti  ■■'in  BltliilK'lNtrr  ;;i'»,'<'n  'l'lilf. 
Diäten,  yoraiis.'-ictillicli  für  niehrcrf'  Jiilir-^,  i,'C5iiL-ht.  l).:r  .\n- 
tritt  kitnn  sofort  t  rt'<  lifi  n. 

Meldnngeti  unicr  i!i.ifnt;iiug  der  Zeugnisse  bei  der  hiesigen 
Fortifi)<>iiinii. 

Ncisse,  den  31.  Mai  IW. 

Bc  K  «  n  II  t  in  »  r  Ii  II  n  K . 

Die  Stelle  de*  biesiK'-M  S  t «  d  i  bau  r  i»i  h»,  mit  welcher  ein 
jährliches  Gehalt  van  l>ir>i)  l'liak-rn  v-^rbnodea  ial^  «Öll  BnU 
I.  Oktober  d.  J.  anili-rweit  besetzt  werden. 

Qualifizirte  Ueweiber,  welche  das  Kx.miPti  al.*  l5;iiiMU>i.«I<r 
abeolvirt  haben,  wollen  sich  unter  Einreichnng  ihrer  Zcii^'nis.'p 
bis  cum  10.  Juli  d.  J.  bei  uns  melden. 

Die  Wahl  .ileht  der  Sladtrerurduetcn-Venammlung  zn  nnd 
wird  panönliclie  Vorstellung  gewaaiehtL 

Liegnili,  dea  5.  Juni  1SC7. 


Die 


Dacbpappen-  n,  Asphalt-Fabrik  v 

Ludwig  Brambeiger 


RrrUn,  Plilteuce'r  SchleaM 

empüehlt  ll>r<'  Kui>rit::it<>  von  waseenticbhsn  nnd  feDersicheren 
Dachpappen.  (;uniniii,i,in,  n  und  Aaphaltwaareo,  aewlo  alle  aar 
Dachdeckuu^  tiütliigen  Materialien. 


j  0(  prüfte   und    »lit    dem   Qualilikaliini«  /.eti^iiits  ven-eliene 

I  SAUnerlMier.  wlclic  feni-i«!  sind,  eine  dnitarisihe  An- 
stellung hei  der  hie.iifon  slailtj.n-hi-n  Hiiiivi-rwultnn«  unter  Lei- 
tang  des  Stadtbauratbüü  gegen  «ine  Keninni-rntiiiri  v  .n  •nhrtieh 
Neunhundert  Thalern  auf  unbe«timmle  /eii  mit  ;;<-k'enseitiger 
sechsmonatlicher  Kündigung  anzanebiaen,  werden  ersucht,  ihre 
Bewerbungen  unter  Beifügung  ibiar  Zeagalase  Ua  Ciua  M>  JobI 
d.  J.  hei  uns  einzureichen. 

flörlltl,  den  30.  Mai  1867. 

Her  niaK(*>*<*tkt. 

Ein  junger  Techniker,  der  s.  h  on  l;int;eri-  Zeit  in  dei  l^'raxis 
bei  Hochbauten  tV^iti;,'  gewesen  i-t  und  Riite  /,oii;;ni besitzt, 
sucht  möeliehst  bald  liesch&ftigung.  Briefe  erbittet  man  uuter 
A.  B.  ia  toamr  Sladt  AUaabarg  bei  Woil. 

Ornamentale  Arbeiten  von 

f^ehmiefleelfüen 

im  aBtiqBe&  und  »odenuiD  (ieschmuLk,  yri>nt-  nnd  Balkon- 
gittcr,  Thorwege,  Wand-  und  Laternennnne,  sowie 

VeBtilatioosfouter  mit  GU^doiiMi 

Or  Lahr-  «nd  Krankenzimmer,  Bureaux  ete,  liefert  an  bliligaa 
PreisK)  die 

ttMschlosserei  von  £d.  Puls 

Bdfliii,  MfHBMniw  47« 

Die  /iinkgiesserei  für  Kunst  a.  ArcldCektar 

Fabiik  tur 

GMkronen  und  Oaabeleachtimgs-OflgaDitaiida 

TfMI  

Berlin,  Or.micti- Strsssc  l'2'2. 
empfiehlt  ihr  Lager  Ton  >tiidelh'n  und  rertit;;en  ()e|^'en.'>:.-inden. 
Nach  Zeifhnnngen  werden  nlle  Arhciten  ausgeführt  nnd  Modcll- 
kosten  nur  in  besonderen  füllen  bereehnet. 

Für  Stnu^-Arbeiten 

sowie  aar  AnfiirliKai^^  tob  Modellen  nad  Formen  ea^eUt 
akk 

Ve.4a.8. 


Nähere* 


Stätte- Platz 

utid  sonedge  Macerialiea  k 
an  In  Barlin 

doaelbirt  im  Comioir.  Dinitiz 


Steine,  Roheisen  und  soneUge  Macerialiea  können  uns)^«)  «i.mi 
und  gelagert  werden  In  Barlin 
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Broiler!! 

Wegen  Räumung  des  Platzes  sollen 

34.  Wassergasse  21, 

die  vorhandenen  B««tind«  an  Hohlen,  StMinni-  und 
Xo|iniretlrrn  billig  Tcrkaaft  werd<-n. 

^al¥aiiifiiclie  Mlliig^elii 

Haus  -  Telegraphen. 

Dietelben  bietm  jedem  Privnth»niibal(  ein  «<>n8t  iinerrelch- 
bsres  C^imfort,  eriuöglirben  durch  einfat-h«  tele|;rapl>i«che  Zeichen 
von  jedem  Zimmer  aaa  die  prompteste  and  schnellste  Bedienung 
und  gewithren  durch  Zeilersparnis«  Fabriken,  HötcU,  Resiaumnt«, 
Privatwohnunicen,  übi-rhaupt  allen  auseinander  belegenen  Kt«- 
biis'emcnts  die  grösste  Beqnt-mlii-hkeit. 

Durch  ein  neues  Syttem  bieten  wir  auch  dem  Krösaern 
Publikum  für  geringeren  Preis  (Preis  der  Einrichtung  einer 
mittleren  Privatwohnnng  circa  25  Thir.}  eine  Toll»Uindige,  für 
alle  häuslichen  Bedürfniiiie  antreichende  Telegraphenleitung. 

Voranschlägo  und  PreisTerzeichnisse  gratis. 

Die  Tel('grnphen-nan-An.s(Alt  von 

Berlin,  Oranlenburger-Strasse  27. 


in  Ludvigibafen  am  Bhein 
(ip«Bi«ll«K« 

für 

:f  •  >m.    JL »  VB.  sm.  |&  c 

neuesten  Systems. 


S.  A.  Locvv 


Berlin,  Dragoner  -  Strasse  Ho.  14. 
Fnbrik  von  BauarNeiirn 

empfiehlt  sein  birde Utende«  Luger  Tun  Thurdrückern,  Fenster - 
Olivrn  (Griff-),  Ueberleicern,  Knöpfen  etc.  von  Messing,  Ruthgiiss, 
Neosilber,  VerKoldunK,  Antik,  Bruiizc,  Elfenbein,  Horn  cic.  in 
m<4ir  nis  1600  der  neuesten  and  ^''i'chmackTollsten  Modelle  tu 
den  solidesten  Presen.    Lith.  Musterbücher  vorbanden. 


Bei  Huher  &  Co.  In  Bern  erschien  ond  ist  durch  jed« 
Buchhandlung  zu  beziehen: 

Kurze  Anleitung 
KiirichUig  vm  Tarn-LokAlitätri 

Uud 

Turn  -  Geräthen. 

Von  J.  KUggtfl^r 
Tnrn - Inspok tor  des  Kanton  Bern. 
Mit  8  lichographirteo  Tafeln,  geb.  Preis  U  Sgr. 
Das  kleine  praktische  Buch  wurde  von  der  Kritik  aufs 
Güncdgiite  beurtheilt  und  von  mehren  Kantonsregiemngen  zum 
Oebraurh   für    Sekundärschulen  obligatorisch   eingeführt.  Mit 
Hülfe  der  klaren  Zeichnungen  und  genauen  Maasxangaben  kann 
Jeder  Baobandwerker  mit  Leich(i(;keit  darnach  arbeiten. 


MMnim 


empflehlt  sein  grosses  Lager  fertiger  Schlosscrarbeiien  zu  Fabrik- 
praiaen. 


E.  Riedel  &  Eenmitz 

IngeoMBre  nnd  XaMhioenlabrikaaten  in  Hall«  a.  •. 

liefern  tVariii^vB88erlieiziiiig:eii 

I  (Niederdrork)  fi'ir  eleK^ntc  Wohnhäuser,  (ält«r«  und  Neubauten) 
Gewächshäuser,  Bureaux,  -Schulen  und  Spitäler; 

Luftheizungen 

für  Kirchen  und  andere  grosse  Räume. 

Pläne  und  Anschläge  nach  eingesandten  Bauzeichnungen  gratis. 


in  Elberfeld, 

Fabrik 
eiserner 

Roll  blenden 

Preis  pr.  □Fuss  incl.  An- 
strich 10  Sgr.  —  Beschla;^ 
und  Maschine  5 — 10  Thir.  pr. 
Stück. 


belegt  und  nnbelegt, 
llohglaS  in  Stärken  von  1  •/,",  1",  •/,", 
Tafelglas,  französische« ,  belgitchea 

und  rheinisches  Fabrikat 

in  allen  Dimensionen  empfiehlt 

B.  Tomski 

Orauieuburger-Strasse  45. 


GesrhÜfU- Inhaber: 
B.  Schaeffer.  ^  6.  Ahlemeyer. 


cSinbenfir. 
19. 

Fabrik  fur  Gas- 

Injtrts,  "Bimi-  mit  ^ängrltoititrr 
Candelaber  &  Laternen 

GASMESSER 

Gas-Rroniier 
Gas -Koch - 

und  Heizapparate 

Hälme,  Ventile 
bOhrim 

"UrrfuiihumiftfirKit  clc. 


mm 


iBj;iEiLiin 
42. 

Wasser- Anlagen. 

Wann-Wa.sserheizungen 

Rade  -  Einrichtnngrn 

1Uatfr6ro6e(6,  (ToifeUen 
Druck-  und  Sauge - 

PUMPEN 
/ontflinFii-(traoiiitnlr 

^oniiif- 1.  IHdirrrbdlinr 
Bleiröhren 


Google 


Die 


Steiiinieiz  -  Werkstatt 
Gansel  &  Frantz 

vorm.  Cantian 

Serliiu  ZiegebtTBeuae  No.  S. 

empfiehlt  alle  Arten  von  Stoiumcturboitfn  in  , 

polirtem  Oranit,  Marmor  u.  SarulBtein. 

Treppenstufen.  Troittoirplatten ,  Bord- 
schwellen, Radabweiser  «c  etc.  word.  .«  -u-t< 
mf  Lagar  gatnlMn. 


Pflr 


DampfheiBaiisen 

WasserieitrageH 

GasleituugcD 

empMilen  sich 

Cliranger  ^  Hyan 

98«  Alexandrineit-StraMC» 

Die  ^iiaügßten  ZeiitrniM  ftter  ««Mf«  Aftoften  Wegen  in 
■iMer«iii  Bureau  tnr  g«(älli^«D  Xlnriebt  liereit.  An^rhläg«  t^raiis 

I.  FfSte^Otllitl  ©P»  Bildhauer 

Ifrila,  Alte  Jakabs -Siraue  Na.  II. 

und  Banwbcitaii. 


i]  Ii  III  1 1:  ^. 

Du« 

ASPHALT 

TOM 

Efcmiiftlfi" 
EmiliniinK, 


iiUriuli'illur 


BERLIN 

Georgenstrasse  33. 

Zw«  IssescItKDt  t 

Vr,  Sialad.  WlaCMtr. «.  HagMaff ,  WaiftaNr.  3S. 

'Vl4'it<*r1nK«'ti : 

P(Men,  St.  AiUlbertetr.  U,  bei  Dieti.  BrMl&a,  B<ittD«ratr.  30, 
T.  W.  Crftmer.  Btattii,  Sia^,  Dr«*d«a. 

empfiaUt  aiab  aar  AoaiBhraag  ton  AaphaltarbaitM  jadar 
Alt  hiar  uaä  anssotlA  mit  ■riBam  aaarkaoat  baatn 

UatÖrllrheD  A'.pLult,  d«n  e«  nur  allein  verarbvit«.'!,  so 
wie  zum  VerkiitiT  der  M^terinlien  nebit  Verarbeitung«- 
«Btarwaiamg. 

S.ine  -oit  JO  Jahren  für  KColl^licIlC  St.iiKLschc 
Behörden  and  Privaten  Mch  bewährt  habendea  Arbei* 
tcn  sind  wohl  di«  baite  Gmiitle  <8r  dia  Daaer  oad 

Gut«»  derfcn«"". 


nnd 


Fabrik- Telegraplien 

elektrische  Schellcnzüffe  uod  Telegraphen-Appante 

jeder  Art  fabrizirt  tiiid  liefert  die 

Telegrn  ])1if'rihaii-Anstalt  von 

Otto  Hagendorf 

Antonsgasst  Tj,  in  ('üln  ffnilier  m  Kalk^. 

Joh.  Haag 

01vil«Tafaiil««r 

Maschinen-  und  Bohrenfabrikant 

zu  Augsburg 


lielert 


WaiiserlieiKiiiiseii 


ulier  .-^rt.  mit  und  olinf  krin^tln-lb-  Vi^ntilHtion  fit 
(iffentlicho  G^bäuiie,  Gews<.li!thituwer  etc.,  aowle 

Dampfkoch-,  Wasch-  und  Bade-Eiiricbtniigen. 

PNhw  and  Anacbiiia  vadk  atat*iaaJ«w  BrnnMaangeB, 
•mri«  BroehBrm  and  M*  Autknalk  Mthailt  (lalb 

logenienr  AoM  ZDBerfiü 
E.  ft  J.  Ende 

B»rlia,  Friedrioht-Straaa«  114. 

G  e  n  e  r  a  !  -  A  |J  •>  II  (  .>  II  der 

Fabrik-Gesellsehäfl  f.  Holsarbeit  E.  Neuhaus 

und  der 

Ilfelder  Parqoet- Fussbeden -Fabrik 

l.H'jfr  \nn  I'«rqitetböden  in  40  Mmuni,  Bauüwhler-  nod 
Moiibi».  Artip.tjMtar  Art mab bvll»Wg«rBciabnnnf.  miteM« 

Schiefer  -  Industrie,  W.  Gessner  &  Co. 

in  .\iilllnr 

Sctii«f«r  gi  ho'n  it,  Ki-scliliffuH,  polirt  iu  Baii«we<  k(  n  jf-iirr 
Art,  aJs:  tix'liu'fer,  Plauen  bi«  40^,  FüMta,  {  auch  mit 
karrarisplwm  Miirmor,  SoIenJMfw  und  andern  Xt^plnf  n  |  ütile;{- 
•ii'iiio,  .Mi<i<'(  kiinx'<-  11.  GL'.'iiiispl.itrcn,  Ki>ii»ierliii-)ior,  Pis'-oir«, 
TreppeMtufen,  '!  isc  liijluiton,  Paneele  etc.,  lowie  Kantt- Fa- 
brikate, als:  GraV'krouzr,  °""~iniiiiti  mit  ffaiWmpj.  TambrUI, 
Vergoldunf;  —  »ehr  billig. 

Sollinger  Sandstein-FlieseBT.  JL  Hoffmeister 

lloly.niiiKlen 

y',-'!7,nn  lUrSc,  ro«h 3— ö Ügr.  pro ^,  weUs  5 '/,— 7 Sgr, 


rf?  rnrrnrhf; 


Papier -Tapeteii 

GreMder  Mdebrajidt 

in  BLiIin,  Rruder.straBBe  16» 

empl'ehlen  dou  Herren  Ar«:hit«kien 

Uir  reichhaltiges  Lager  in  i«  «HwrmTjgiten 
bii  sn  den  theaantan  Oattungen. 

Durch  das  Vertrauen  dw  ersten  Architekten  beehrt, 
«ind  wir  sicia  iiemülit  gewe»<>n,  dertn  fliwiliwiwil  nmiuia 
ein  Laver  In  nih^m,  archiiektoni*eb  «Irinadtti  Daiainj 
lind  Farbentünen  «Morlirt  (u  halten. 


KoBBüHini 


C  BaalltB, 


W.  Beeck  mann,  Kedaktaar  K.  E.  0.  Fritaab,  Drodc  r.  Qabrftdar  flakart 

in  Barlin.  _ 
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JahigMgL 


tuut  m»a  tu  ridiMa  «o  iH< 
Eip«4iilM,  •nalwHn  Ii. 

(BorkMI«.  <.  C.  R>iiMti). 
lna«rtlont^n 
41*  IMHlUM  F«liU«U« 


Wochenblatt 


Imitffftlm  TW  litflie^  4ii 

SÄ.  AicMtekten -Vereins  zu  Berlin. 


^25. 

IRrtUllinigrn 
•k(ra*lMBrn  «II«  roatantulua 
■ad  BuchhandluBfen, 

in  Brrllii 
die  Expf'dttloii 
Bucbliandl.  t.  C,  B«tllli 
Oraal<a>trUM  Ii. 


EndMint  Jedm 


Berlin,  den  23:  Juni  1867. 


T 


18i  Sgr. 


BcfflM  u  Mwer  gegeiw&rtigM  Buithttigkcit. 

(Porlsetzung  «oj  Nr.  19.) 


Bei  Besprechang  der  anderen  Gcsellselial'ts- 
und  VergnQgnngs-Lokale,  die  wir  neben  den 
Theatern  zu  en«'ähncn  haben,  müseon  wir  im 
Allg«  im  im  II  lii  Tvorhcbcn,  dass  f&r  dos  Bedürfni'iS 
der  verschicdeuen  Bevolkerungsldassen  hierin  »ehr 
ungleich  gesorgt  ist.  Berlin  ist  reich  an  allen  mög- 
lichen Lokalen  dieser  Art  und  alljährlich  entstehen 
deren  neue  —  aber  gerade  an  solchen  Anlagen,  die 
für  die  feinere  Welt  be!<tiuiiiit  sind  und  dadurch 
Gelegenheit  zu  besserer  Ausstattung  geben  würden, 
ist  immer  noch  ein  entschiedener  Mangel,  ohne 
dass  eine  dahin  gerichtete  Bauthätigkeit  sich  ent- 
wickeln will.  So  hat  Berlin  viele  fjrosse,  verbält- 
nit>Rinü.st-ig  aber  recht  wenige  grus^sartige  uodkUnBt- 
leriscb  ausffebildete  Vcrgnügungs- Lokale. 

Freilion  besteht  aus  älterer  Zeit  das  in  seiner  Art 
einzig  in  der  Welt  dastehende  K  rolTsche  Etablis- 
.sement,  aber  der  Abstand  zwischen  diesem  und  den 
im  Range  zunächst  lolfrrndcn  Lokalen  ist  darum 
um  so  Hihlbarer.  Es  gilt  dies,  auch  in  Beziebnog 
aaf  Ätuseren  Umfang,  namentlich  von  jenen  Ranm- 
Üohkeiten,  die  dem  Puhükiun  fTir  seine  Feste  und 
Bälle  zur  l)isi)ositi()n  btchi-n.  Man  \v^■i^s  in  der 
ThtA  kaum,  ou  die  Lokale,  in  d<"nen  die.sflben  ge- 
fcieit  SU  werden  pflegen,  so  mangelhaft  sind,  weil 
der  Berliner  (wie  dem  Norddeutsraeo  ja  oft  schon 
'vorgeworfen  ist)  keine  Feste  SU  feiern  versteht  nnd 
keiner  besseren  bedarf,  oder  ob  grossartige  Feste 
sich  nicht  entfalten  können,  well  keine  Iläume  da- 
för  vorhanden  sind.  Jedenfalls  ist  es  seltsam,  dass 
noch  immer  keine  vermiethbaren  Peet- Lokalitäten 
niittlereu  Maasstabes  bestehen,  die  zwei  Säle  um- 
fassen, dass  daher  jede  eröesere  Gesellüchait  genö- 
thi  't  ist  in  deianiboa  oiale  in  tanmi  xaA  co 


speisen. 

In  eben  so  schlimmer  YerlMenlmt  befinden  ddi 

die  /nlilri'iclien,  wissenschaftlirnen ,  wir  geselligen 
Vereine,  die  in  beständigem  Nothstandc  um  ein  ge- 
eignetes Versammlungslokal  zu  schweben  pflegen 
und  schmerzlich  ein  Klubhaus  Termiasen.  Als 
einsige«  Beispiel  einer  in  j&ogster  Zät  erbauten 
Vergnügungs- Anlage,  die  auf  dieses  ßedürfniss 
Kücksicbt  genommen  hat  und  einer  etwas  reicheren 
Ausstattung  sich  riihmen  darf,  wenn  sie  auch  noch 
nicht  im  Entferntesten  allen  Ansprüchen  genügen 
kann,  mag  das  Etablissement  KVorwirts*  in 
der  Luckauer  Strasse  erwähnt  werden.  Mehrfache 
Anstrengungen  der  Berliner  Künstlergchat^,  sieh  ein 
eignes  Ivünstl erhaus  zu  gründen,  bei  denen  auch 
der  ^Vrchitektenverein  betheiligt  war,  sind  als  voll- 
ständig geschdtert  anzusehen  und  ansoheineiid  anch 
Ar  die  nächste  Zukunft  aussicbtsloH. 

Restaurationen,  Cafes  und  Konditoreien 
im  Innern  der  Stadt,  Etablissement«,  die  an  vielen 
anderen,  kleineren  Orten  Gel^nheit  zu  reizvollen, 
ja  selbst  nosHurtwen  ardhitektonischen  Anlagen  ge- 
geben baoen,  «na  su  Beriin  nodi  in  einer  nnglanb- 


lichen  Verfassung.  Selten  bei  dem  ursprünglichen 
Plane  eines  Gebäudes  berücksichtigt  und  meist  nur 
nothdürftig  in  vorhandenen  RäumUchkeiten  einge- 
richtet, zeigen  sie  erst  in  neuerer  Zeit  einige  Bei- 
spiele geräumiger  und  ele^uterer  Lokale.  Die  mei- 
sten der  zahllosen  Bierhauser  Berlins  sind  direkt 
als  abschreckende  Höhlen  zu  bezeichnen  und  liefern 
einen  Beweis,  auf  welcher  niedrigen  Stufe  das  ästhe- 
tische Bedürfniss  unserer  Rrirgerscbaft  steht  und 
was  der  sonst  als  so  anspruchsvoll  verschriene  Ber- 
liner sich  in  dieser  Beziehung  gefallen  liist.  Da 
wir  bei  Beschreibung  des  Wallner -Theaters  den  ty- 
pischen Berliner  Garten  besserer  Sorte  erwähnten, 
so  wollen  wir  nicht  unbemerkt  lassen,  bis  auf  wel- 
ches Minimum  ein  solcher  „Garten"  in  Lokalen 
niedrigeren  Schlages  herabsinken  kann.  Ein  Raum 
von  emigen  '20'  im  Geviert,  auf  3  Seiten  timsclilos- 
sen  von  aen  hohen  Br.<indgiebeln  der  Nachbarhäuser, 
an  deren  unterem  Theil  wohl  einige  apfelgrüne  und 
himmelblaue  Landschaften  eines  otubcamalers  pran- 
gen, in  der  Mitte  drei  trübselige  Kugel-Akazien  — 
es  genügt  solch  ein  „  Garti^n  ^  dein  Hi  tzen  eines 
echten  Berliners  noch  imniir,  um  auizuathmen  in 
freier  Natur! 

Von  anderem  Charakter  siud  die  grossen  iHr 
Volksbelustigungen  oder  wenigstens  rar  Anf- 
nahme  einer  grösseren  Menschenma-ssc  bestiumiten 
Lokale  im  äusseren  Umkreise  der  Stadt^  als  deren 
Repräsentanten  dii;  Brauereien  gelten  können. 
Seitdem  das  bairische  Bier  in  Nordoeutschland  sei- 
nen siegreichen  Einzug  gehalten  hat,  ist  in  stetiger 
Reilienfült,'e  e  ine  sehr  grosse  Anzahl  derartiger  Lta- 
blisseruents  auf  allen  Punkten  des  äusseren  Weich- 
bildes errichtet  worden,  die  oll  durch  die  geschickte 
Benutzung  des  zur  Anlage  der  Kellereien  ffewäU- 
ten  Terraus  originelle  Baugruppen  bilden.  QrSesere 
Säle  oder  Hallen  sind  iiTiorall  damit  vcrlinnJen, 
doch  findet  der  Architekt  an  diesen,  sclbstverstiind- 
lich  so  billig  wie  möglich  und  meist  ziemlich  ge- 
schmacklos Eergestellten  Bauten  wenig  Bemerk^s- 
wertbes.  Eine  Ausnahme  bildet  das  ^rSeste  dieser 
Lokale,  die  nach  einem  Entwürfe  Hitzig's  ange- 
legte Aktien  -  Brauerei  auf  Tivoli,  welche  als 
ein  sehr  hervorraeendes  Werk  der  neuesten  Bau- 
thätigkeit Berlins  hier  erwähnt  werden  muss. 

IMe  mächtige  Avsdebnnng  der  AxdtM,  das  aidi 
über  die  >ranzc  Südwestseite  des  &ens6eiges  zwi- 
schen Exerzirplatz  und  Monument  erstreckt,  die 
theilwcise  bedeutende  Hohen -Erhebung  über  das 
anlioNnde  Terrain,  der  originelle  Aufbau  der  vie- 
len Snseln^jkbande,  mit  kurzen,  flach-abgeschlosse- 
nen Tbürmen  und  den  zahlreichen  Schornsteinen, 
endlich  das  bunte  und  lustige  Auräeheu  des  aus 
rothen  und  gelben  Ziegeln  hergestellten  Mauerwerks 
und  der  flachen  überhängenden  ächiefer^Dächer  — 
hunen  das  Etablissement  schon  in  seiner  Oesammt- 
Bradbeinnng  aebr  irirkungsvoll  hervortreten.  In 

Digitized  by  Google 


—  240 


(Irr  eigentlichen  Brauerei  sind  namentlich  die  riesi- 
gen, in  mehren  Geschossen  übereinander  gewölb- 
ten Kellereien  bemerkenewertli;  die  zur  Aulnahoie 
des  FuUikunu  bestnumteD  Riamliehkcileii  enthal- 
ten neben  verschiccli-non  TTailrn.  den  groMten  gegen- 
wärtig in  Berlin  vurliaadenen  ^aal. 

Wenn  wir  schliesislieb  noch  eine  Kkflse  TOD 
VeigDügungs-LiokaleD  erwähnen  müMen,  lo  g^ 
rathen  wir  frrfHcb  mit  dem  ürtheüe,  wae  wir  vor- 
hin  Allf^cmeinen  fallbMi,  in  einigen  Wiilt-r-pnich, 
di'ii  wir  mit  der  exifüpüoiiellen  Stellung  dieser 
Lokale  zu  entschuldigen  bitten.  In  den  für  die 
Demi-moiide  und  Uire  Verehrer  bestimmten  £t*- 
bKRwmnits  bat  sich  in  neuester  Zeit  eine  sehr 
bedeutende  Bautliütifrkeit  entwickelt,  welche  ge- 
rade die  künstlerische  Ausstattung  derselben 
mit  Vorliebe  betrieben  hat.  Betrachtungen,  ob  es 
ein  Uuhm  f&r  Berlin  sei,  die  schönsten  und  ele^n- 
testcn  Tvoknle  dieser  Art  zu  besitzen  und  in  dieser 
Beziehiiug  Parin  und  Lonilnn  oben  so  weit  zu 
übertretleu ,  als  es  sonst  im  Luxus  gegen  sie  zu- 
rücksteht, wollen  wir  billigerweise  den  Sittenrich- 
tern überlassen  —  auih  wollen  wir  uii  lit  erörtern, 
ob  es  eine  sehr  ehrenvolle  Aul'-^ube  der  Kuust  sei, 
jene  Räume  mit  ihren  Gebilapii  zu  schmücken. 
Für  den  deutscheu  Architekten,  der  gewöhnt  ist 
mit  der  Armseligkeit  der  ihm  zugemessenen  Mittel 
in  stefotn  Karniiie  zu  lieifrn,  i^t  es  jedenfalls  eine 
verlockende  Golegcuhoit,  einmal  seiner  Phantasie 
frei  die  Züj'el  schiessen  zu  lassen.  Und  phantastisch 
sind  jene  lläume,  auf  deren  nähere  iJcbilderung 
wir  nna  natnrUelt  ntebt  einlassen  können,  ansgc- 
stattet.  Säle  «sehimmernd  im  Glänze  der  Verc^i'l- 
dung  und  seidener  Vorhänge,  mit  Spiegel -Waiitieu 
und  Spiegel -Decken,  geöfinet  nach  l)ehaglichen 
Loggien  und  Nebenzimmem  —  nischenartige  Sitz- 
plätze nm  eine  murmelnde  Fontaine  geordnet  ein 
röniiseJier  Hof  mit  seinen  Arkaden,  ein  Tanzplatz 
inmitten,  mit  grünem  Strauchwerk  geziert,  das 
Ganze  mit  luitigem  Glasdach  bedeckt,  so  diiss  eine 
Sommernacht  auch  im  Winter  gefeiert  werden  kann 
—  maurische  Salons  mit  dem  bunten  Netzwerk 
arabischen  Ornaments  übersponnen  —  der  Garten 
von  tauseudeu  farbiger  Lichter  erhellt,  die  sich  in 
flimmernden  Linien  zwischen  den  Büschen  ver- 
schlingen —  übeoUl  Pi-acht,  Fülle  imd  blendender 
Glanz  —  was  Wunder,  dass  auch  die  ^ehrbare" 
Weit  sirli  danach  dräni^  diese  Mähnlien  zu 
schauen!  Den  strengsten  Maasstab  künstlerischer 
Beurtheilung  darf  man  selhstverständlioh  hierbei 
nicht  mwenden;  es  wäre  unbilliij^  zu  verlaui^en, 
dass  mit  diesem  bunten  Sjuel  der  Phanttisio  arclii- 
tektoniache  Kinlieit  verbunden  .«ein  solle. 

Hiermit  dürfte  die  Betrachtimg  der  gegen- 
wärtigen ai-chitektouischen  Thätigkeit  Berlins  in 
Bezug  auf  öffentliche  Gebäude  und  Etablissruients 
als  abgeschlossen  zu  betrachten  sein.  Wir  köuucij 
»ms  nunmehr  der  letzten,  eben  so  wichtigen  Seite 
des  Bauwesens,  dem  Frirat-Bau  «uwenden. 

(FoHMtenc 

Me  •rpabatien  iet  BaiweMM  !■  Isulicllani  ini  irr 

Ausblidun^s^ans  di  r  driitK^brn  Baatetbaiker. 

VU.  Oroiihexiogtham  Meeklenbnzg-Scliwerin. 

A.  BiDtheUuBf^  and  Aasbilduagtgang  der 
Banteebaiker. 

Auch  die  Biiiteduiiker  in  Mseklcuburg  gru|>piren  »ich 
ia  dr«  Klai»eni  ia  tiuibandwerkM',  frei«  Arohitekteo  iiimI 
StaatslMubMmt«. 

1.  Runliaiiilwerker  ( Mwiror-  und  ZimmeriHt'ister) 
inÜMeii  zaui  «elbitUtiittUiguu  Betrieb  ibr««  GeMhifi«»  die 


Meütcr-tchaft  durch  Ablcgunir  .>iner  Prfifluig:  naehweiMn, 
wel<  Li'  iKufi  ■•rf'i>l^;ter  oriimin^»mäissij?er  Erlernung  do» 
Handwerks  und  Nin  iiwpis  einer  3jähngen  Lehrsteit,  von 
welcher  üii'  Hi-linriie  nur  »iiMialiuisweise  dispensiren  kaun, 
für  ganz  MAckienburg-Sohweriu  (excl.  der  Stadt  Ko«toek, 
welche  eine  eigen«  Prüfungs  •  Kommission  betittt)  in 
Schwerin  vor  einer  Kontminision .  b<>!<t<'hend  nun  einem 
Mitgliede  des  Mtnisteriam»,  aus  euicm  ^ru.-iaLcrzu^l.  Staate- 
bau-Baasrtea  and  s««eD  Werkoieiatena,  abgehalten  wird. 

S.  Freie  Arehitekten,  die  den  Titel  ArtUlsiEtea, 
BaumciEter  oder  Zivil  -  logoniaare  führen,  haben  keinerlei 
Kxauten  zu  bostehcn  und  fuhren  ihre  praktische  Bauthä- 
tif^keit  mit  Hülfe  geprüfter  Werkmeister  au^,  <lie  für  die 
Solidität  ihrer  Arl*(sit  d«»r  Behörde  verautwurtlieli  i^ind. 

3.  Staa t  pbaii  b e :iin  t  <• .  Ihr  Wirkuin^skreiif  theilt  (•ie 
in  Baubeamte  für  <leii  IlachUau  und  in  Baubeauite  für  deu 
Chanaseo-,  Waast-r  und  Eisenbahnbao.  Das  Examen  er- 
streckt sich  jedoch  bei  jedem  Einzelnen  auf  b«id<>  Rick- 
tungen und  besteht  aus  einer  theoretischen  uod  uiner 
praktisehen  Ptüfaag,  Um  aar  thMuetiflohea  PnifiMg 
zogelaaMa  m  wetden,  iat  der  Naehweis  dar  beiteadeaen 
Abitiirlonten  -  Prürung  auf  ftinpm  Gymnaaium,  sowie  de* 
(lrcii.ihri;4eii  Studiuiiin  auf  einer  Baa  -  Akademie  nöthig. 
Für  dii>  jjmkti'che  Prufuiii^  ist  demnächst  noch  eine  zwei- 
jiUirigf  piakti.sohe  Thiiti^ikeit  hei  grosslierzoijl.  liaiitnn  er- 
forderlich. Während  dersi'lben  lührt  der  Kamlidat  dflD 
Titel  ^Archit^skt"  und  wird  diätarisch  auler  einem  Baabe- 
unten  mit  t  Thlr.  IG  Schill,  excl.  ba&ren  Verlag  fBr 
Reisen  lioaorirt.  Nach  bestaadeaen  «weiten  Examen  nnd 
•uttgeliabtCT  VemidiguDg  erfolgt  die  Emeonuig  zum  Bau* 
Koodaktaar  dnrvh  den  Gioaiheraog,  aoirie  eine  BrhfiluiDg 
dw  DütsB  anf  1  TUr.  86  ScbflL  Naeb  4  —  5  Jahrra 
tritt  die  Eroennuiii/:  züui  Di-^trikt-sbau-Kondukti>nr  ein  mit 
einem  feittCD  (behalte  von  GUU  Thlr.  excl,  einer  Reise- Ver- 
gütung von  jire  T:i;.^  I  Thlr.  MlJ'  Srhill.  Di^^rrikT-baU- 
Kondukteur  i«t  dersellj«  einem  Landbauiutiinter  in  eiie^m 
Laudbau- Distrikte  beigegeben.  Mit  dem  Charakter  als 
BauDieister,  den  der  Grossberzog  der  Anciennctät  nach  er» 
theilt,  tritt  alsdann  die  selbststäodige  Verwaltung  cinea 
Baodiatriktea  oder  «iaea  Staatobaoes  eia.  la  glekbar 
W«im  vMgt  die  StBomiaag  der  Baoiaeirtar  anai  Laad- 
baosMiiter  But  einem  Gebalte  von  11  —  IfiOO  Iblr.,  so* 
wie  der  Laadbaumoister  an  resp.  Bau-,  HofiMa-  nad  Ober- 

Hau -Rüthen. 

B.    I{isherii;e    Kinricbtnng  der  Bau  -  Ver  wal  t  ung. 

I.  Unter  den  }  I  <i  r  h  b»  u  t  c- n  >teheii  ilie  Kronbauten, 
»uwie  di*  M  i Ii  tai  r-BtkU  luu  uuter  Inisouderer  V  erwaltung, 
sowie  unter  besonderen  Technikern.  Die  sogenannten  Lan- 
desbauten an  den  Uuiversilät»*.  Obprappellattüas-Oeriobts-» 
Kanzlei-,  Straf-,  Korrektions-  und  Irrenbei  I  AuiitaUa-Ge* 
binden,  towie  die  Bantea  in  Bad«  Dobberaa  nad 
Heiligendamm  aiod  duefct  dem  Staatttninifterinm  nntar- 
l^eurdoet,  welches  den  Banbeamten  seine  Aaftiige  erthaac 
IJ^^'g^o  «teben  die  Domauialbauten  auf  den  Domaaial* 
Gütern  und  Diirtoru.  sowie  die  Baateu  an  Kirchen,  Pfar-  - 
ren,  Scholen,  FDrsti'tubiit-M'uißnt*,  Kommonikationnwegen, 
Mühlen,  theilwci'-i'  auch  au  Brücken.  SchK'U<eii  bei  Deichen, 
insowctit  sie  nicht  besonders  iura  Wauiitärbaudistriktö  ge- 
hören, noch  unter  einer  Mittel  -  Behörde,  dem  Fiuanz-  nnd 
Forst- Kollegium.  Ein  Techniker  führt  als  grosshersoglieber 
Kommissar  und  Mitglied  diese«  Kollegiums  in  AaiiSMaa 
einaa  Ibm  aneaiell  Kue  die  Kireheahaatea  beigeonfaMlsa 
Banbeautaa  di«  Ober-Aefidebt  Ab  Lokal 'Banbeamte  fia« 
giren  in  den  t)  Land-Haudiütrik  teu  und  4  Bau-Distrik- 
ten Landbanmeister  und  Baumeister  mit  temporärer  Bei- 
hülfe v<in  Hnii  •  Kiiiidukteiu  eii  und  Architekten. 

II.  Die  Waüsiir-  und  Ghaussee-Banten  (zu  er- 
stereu  Keiiiircn  die  Bauton  an  der  Elbe,  Eide,  Stohr  und 
den  übrigen  kleinen  Flüsüra,  sowii*  die  Unterhaltung  des 
Friedriob-Franz-Kanal.'i^  stehen  ;:hMchrulls  direkt  anter  dem 
Miniaterium.  Für  dea  Baa  und  die  Unterhaltung  der 
Staata-Biseababn  (Friedrieb- Frmna-Babn^  ut  eine  be- 
sondere Kommbsioa  aater  dam  Vemtaa  euw  Mini^tera 
gebUdet,  der  eia  Teebaiker  als  Biaeabaluidneiktor  angehört. 
Die  bestehenden  I'rivat  -  Chausseen  werden  gleichfall.i  von 
grossherzoglichen  Technikern  verwaltet;  die  Mecklenburgi- 
sche Bieeabaha  ist  vea  einer  PrivatgesslUebaft  erbaat. 

H.  L. 
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In  der  dhtten  Vuraammlung  dos  Schlciswig-HoLiteiDi- 
«eben  IngeDieur-Verfins  (am  7.  Februar  1S67  sd  Nea- 
mnnster  abgehidten)  fand  üb<>r  das  vorütehöttd  geunnte 
Tbeina  eine  Erörteraog  »tatt,  welclii'  wir  naA  dm  g>- 
drnoktaa  Protokoll  des  Vwmd»  bior  wtodereebeii. 

Br.  Direktor  Dieti  fpnwlk  rieb  in  einen  Uagona 
Vortn^^e  Regen  die  ZuTerlinigkeit  dmdigeheiider  opA- 
■eher,  «owie  rein  akn«ti«chcr  Bignale  aOH  nnd  empfahl  da- 
J3r  ein  mit  sinem  Zei(i<'r-.\ii[)ar;it  kimibinirlas  Läutifwcrk. 

»Die  durchgehenden  Sii^nalc,  führte  i  r  im«,  welche  Ue- 
Ktimmt  »eien,  theiU  dem  lUlinhu^-  und  l?;ihn|irr.,oii:il.  ilu  lls 
dem  Zugpentnoal,  theil»  itum  i'ublikum  die  lür  die  Sicher- 
heit de«  Iletriebes  noth wendigen  Zeichen  an  gcbeat  eelea 
durch«cbnitllich  unoicherer,  ftk  «ifl  Mio  Mllieo. 

Die  durcbgehendflo  optiioheD  Sigaale  mögen  bot 
iLlarem  Wetter  eioigenoMMaen  genauen,  im  Gmnsen  genü- 
gen sie  nidbt,  j»  man  aei  berechtigt,  dtesetbeo  geradesn 
acbidlMli  M  neoiMB.  Naeh  der  deateeheB  EiMobahaeta- 
tiitik  TOB  1864  feien  nümlkh  in  Penteohland  ia  dieaem 
Jahre  ca.  788  Mcil.-ti  Staats-  mi.l  ra.  ]nii:  Meilen  Privat- 
babnen,  losamMii'n  i^i,  '2101  Mcilou  Hiihtn-n  im  Betrieb  ge- 
wenen,  voti  denen  '.'U'  Meilen  Staats*  und  il'>  Mfilen  i'ri- 
vatbshneti ,  zii.<;iriinien  iwl  Meilen,  mitliiii  (■;!.  "-'S.H'  koine 
dnri  huelieiideii  Mjitihclieii  Si^;ii»le  iialteii.  Nrü  h  dieser 
Eiscabahaiitaligtik  für  6  Jabre(l85tf  bi»  1604),  in  welcher 
Zeit  allerdings,  Jedoch  wohl  ohne  bcdcntende  Veränderung 
den  üben  augefuhrtcn  Proxcut«utzcji,  diu  Eisenbahnnets  er- 
heblich gröaaer  geworden  »ei,  fanden,  «oweit  erBichtlich, 
72  UaHUe  atuttt  *a  deren  Verhütoag  TonügUeh  die  dareh- 
geheadea  optSaehen  Signale  beatiiBnit  laieB,  ala  Za«unraflii- 
ftuc«  von  Zügen  mit  Zügen  und  mit  Fuhrwerken,  rider  He- 
«chidigung  von  Menitchcn  und  Vieh  an  Wegcüber^jiui^en. 
—  Von  iiie.,.-ti  l'afüllen  kamen  5!)  auf  Büliiieu  mit  durch- 
gehenden üpUM:hen  Si^alen,  13  auf  BaliiH  ii  uliiie  «oiehe 
vor«  also  auf  letzteren  ea.  1S>  diesiT  l'iitTdlr. 

Der  Grund  hierfür  liege  nicht  weit.  —  Im  Allgemei- 
nen sei  nämlich  ansnnebmen,  dass  jeder  Bahnwärter  redlich 
bemüht  int,  seinen  Dientt  gnt  au  verwalten  nnd  Schaden 
tu  verhüten.  —  Wenn  derselbe  daher  nur  nach  dem  Fabr- 
plaa  oder  gagabeaea  Zeichen  vob  einem  paBÜreDdea  Zuge 
ffir  eiaen  aaeUhigeDdeB  BztrBaiig  «iaaa^  «atta  nad  ob  da 
Zug  käme,  ho  wwd«  «r  aar  fiirtwibiaBdea  Anfmcrkeamkeit 
geawungen;  werde  ihm  aber  die  Ankanft  eines  Zuge«  durch 
ein  ojitisrhe,.,  Si^liittl  aii|^e/eiij;l,  ^ü  werde  dertelhe  l..-i(dit  lie- 
quein  uiid  tiaeblfi.s.^i;;  und  veriii^jo  mch  aul  du,s  ijpliMjhe 
Si^iml.  wehdics  ji'J^iidi  durch  Witti'run^r,VL'rhühins.-e.  Niieh- 
läMigkeit  ftuintif  Voruäoaer,  oder  durch  sonstige  Umstünde, 
alt  Defektwerden  des  Apparats  etc.,  unsicher  sei. 

Für  ein  beiwre»  dnrcbgehendea  Sigaalajstem  gelte 


vielfach  das  niektrischo  J^iiuti'werk.  —  K«  ««i  jedoch 
von  ]>rjikti-iheii  I'.isiMihi(|>ii-15i'lrit-bs-Heamlen  mehrfach  die 
Behauptung  itulgeotfUt,  dma  dienea,  nAir  Viequeme  Signal- 
system das  BahnperM>nal  noch  sicherer  mache,  als  die  durch- 
gehenden optischen  Signale,  und  g<<rade  dadurch  Unfälle 
veranlasst  würden. 

Durch  dieae  Bnrigiingea  «ei  Kefereot  reraalaMt»  auf 
der  Hambarg^AltoaBBT  VefMadungebaha  eis  baafena  Sigaai- 
BTateBi  aiBieriehtea. 

Bei  den  Torauuiebtlieb  vielen  Zagen  auf  dieMr  Bahn, 
bei  den  starken  Kurven  und  den  vielen  hundert  städtischen 
Liditerii  f:"<*i  Nacli!  .  Wlire  '  in  iliirchjrehentles  optiNehe» 
Si_'iinl  .  in>ljev';indere  '  in  ijateriicii'-ii^iial  iiei  Nindit  .  idier- 
HU6  uubicLer  gew«.^t>eu.  —  Denlialt)  msi  m  den  VVurter- 
buden  bei  Wegeüborgängcn  im  Niveau  der  Bahn  vor  dem 
Fenster  ein  kleiner  cleklro-magnetischer  Klingelapparat,  mit 
einem  Zeiger  versehen,  angebracht,  sei  dass,  sobald  dieae 
Klingel  vom  Wärter  üborkürt  werde,  durch  ein  elektro- 
magnetisches  optische«  Signa),  nämlich  daroh  dea  Zeiger, 
der  Wärtor  sowohl  in  der  Bade  wie  draeaaea  Toa  dm 
Abgang  eines  Zuge*  benaehrieht^  iraide.  —  Nach  Em- 
pfang  eines  solchen  Signals,  event.  nach  der  Fahriil^in^iicit, 
habe  der  Wärter  ein  stationäres  optiscbos  Signal  auüuzio- 
]jen .  um  liejij  I.dkomotivtührer  aoamfligeBt  daBB  bei  der 

l  eherlalirt   AlKs  in  Orduijui;  „ei. 

Vom  Okt.iher  ISil.')  Ms  1  .'t.  Juli  186C  sei  die  ^■.■rl.i^l■ 
duogsbabn  mit  vielen  nicht  fahrplanmÜMi<igen,  sondern  mit 
durchauH  anregelmässigen  Vieh-  und  Kies-Zügen  befalirea, 
und  habe  sich  dieses  Signal  ■  System  dnrchaus  bewährt. 

Auf  derselben  Bahn  jedoch,  für  welche  die  Regierung 
bei  der  EröffauBg  die  Einführung  dorehgeheuder  optiaeliar 
Signale  lud  daa  Anbringen  g rosaer  elektriaeiier  Lfinte* 
werke  verlangt  halie,  lei  ein  Unglücksfall,  bei  dem  mehre 
Personen  verletast  wnrden,  dadurch  herbeigeführt  worden, 
diiss  ein  Wärter,  der  si<  !i  stets  auf  das  grosse  Glaeken- 
Sii^nal  verliesH  unii  danach  da«  opti»ebo  Signal  anficog, 
ohne  n.icti  denen  »einer  NebeBwirtor  iB  aehaa,  ela  Gloekea- 
Signal  überhurt  habe. 

Es  sei  daher  wohl  mindcjitens  in  diesem  Falle  mit 
Bestimmtheit  anxunebmen,  dass,  wenn  das  Glocken -Signal 
nicht  vorhanden  gewesen  wire,  der  Wärter,  bevor  er  die 
Sperrketten  niederliesa,  erst  nach  den  dorcligeheoden  op- 
tisehen  Signal  aaageeeben,  oder  neaa  dieaea  aiebt  Tor- 
haodea  gaweaea  niro,  lidi  aadi  dem  Fahrj^aa  gariebtee 
hätte,  nnd  daa  ünglSek  dann  wadedea  irtce. 

Im  Tnteretise  der  Sicherhait  dea  Verkeim  am  daher 

eiue  Abänilenin;^  7.a  treffen. 

Als  um  sichersten  für  d;is  Pa.'<.siren  der  We'^^eiilir'r^ängo 
dürfe  der  Wegfall  aller  durciigeheuUt'u  Sij^nalr  üiuuuehmon 
sein:  dann  müsste  man  sich  darauf  bt^schränken ,  anzuord- 
nen, dass  die  Wärter  an  den  Uebcrgüngen  dem  Lokomo- 


FEUILLETOM. 


Von  der  Welt-Ausstelluii«^  in  Paris. 

VI. 

Die  architektonische  Aasatellang  England 's,  za  deren 
Betrachtang  ich  demnächst  TM  Frankreich  aas,  der  Ver- 
g|:»jA°"C  und  des  Gegensatze«  wegen,  übergehe,  kann  sich 
aüt  der  fransösischen  nicht  messen,  weder  hinsichtlich  der 
Graaao  vad  AaaaU  der  aa^ehSagtea  Bl&Uer»  aoeh  U  Hin- 
aiebt  der  geriBadgea  AaJhtellimg.  Die  engUaelie  Arehi- 
tektar  findet  sich  in  ein  paar  Verschlägon  ausserhalb  der 
eigentlichen  Kunstgalcrio,  zwischen  Möbeln,  Tapeten,  Thon- 
waaren  U.  s.  w.  aut'^ehäuyt  und  besteht  ^rüsstentheils  nur 
ans  Blättern  mittleren  MaÄJ!,stJlbe^,  viellach  nur  aus  l'hotopir«- 
phien  von  Zeiehnun^;en  und  Hauwerken.      In   dem  kleinen 

Banme  lauca  «.ich  dieselben  aber  gerade  um  desto  beque- 
mer  betrachten  und,  die  Namen  tob  etwa  siebzig  Archi- 
tekten vertretend,  geben  sie  doch  ein  sehr  volktäadiges 
und  übersichtliches  Bild  der  Architektur  Engtaada  ia  der 
Keaaeit  in  «irUieh  aaapafihrtan  Bauten  oder  aar  Aaafi&- 
t.-.t  grösstea  TbeUe  iae  tob 


Gebäude  hier  nur  eine  änaaere  oder  eine  innere  P«r- 
^ktive  dea  Hauptnuunea.  «cb&n  nod  gUosend  getaaeh^ 
gjagabmi  aai  aar  Oiieatlr nag  daaa  «ia  kleiaer  Elaa  dea 
Gansea  aal  dem  Bande  beftirtigt,  to  daaa  aaaih  4at  Blitter 

im  Vorhrdtniss  nicht  so  viele  sind,  etwa  150  —  eine  Art 
und  Weioe,  die  ich  grade  solchen  durchaus  nicht  immer 
speziell  fachwisseoschaftlichen  Ausstellungen  p;e|7eniiber,  für 
ungemein  praktisch  und  eropfehlenswerth  halte.  Im  Ver- 
^;leich  zu  den  vielfuehen  Stilnüancirunßen  die  sich  in  Frank- 
reich, mehr  nocli  ia  dem  später  zu  berührenden  Deutsch- 
land in  den  aosgestcllten  Entwürfen  finden,  zeigt  England 
swei  klar  geschiedene  Richtungen:  eine  gothische,  zumeist 
der  firnberen  etaftoheren  Behaadlangsweisc  dieser  Kunst  ia 
Eaglaad  «leb  aaweadeade  aad  eiae  iteeite,  die  mit  Zihig- 
kdt  aa  efaMr  Beaaiasaaee  Auitbilt,  ia  der  der  elte  Palladio 
nnd  die  Sänlenordnung  noch  ihr  unbeschränktes  Recht  haben. 
Die  letztere  ist  streng  und  steif  akademisch  geschidt,  die 
erstere  freier,  oft  absichtlich  malerisch  sich  bewegend  und 
in  joder  Hinsicht  der  (^ei^ncrin  überlegen.  Ihr  irehört  das 
Heste  an,  was  England  überhaupt  auf  architektonUihem 
Felde  neuerdings  geleistet.  Die  Individualität  de«  Archi- 
tekten aber  tritt  in  Englund  eigentlich  etwas  zunick  und 
(  abgoseheu  von  diesen  beiden  llichtungen,  von  mehr  oder 
niinder  geschickter  Behandlung  dcrs^clbeu,  sehen  fast  alle 
dieae  Projekte  aiah  ahalieh,  wie  Kinder  eiaer  Familie. 

Ale  öhM»kt«iitia<b  i»  dieser  Beridinag  if-^ 
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tivfiihrer  ein  «icberc«  Zeichen  ihrer  Anwesenheit  geben,  , 
und  zwar  etwa  fünf  Minuten  vor  dem  mfigliehflt  fräbntan  | 
l'H-ssiren  des  Zuges. 

Da  jedoch  zu  and«rpn  Zwecken  ein  durehi^ohende» 
Siganl  Ton  NutMO  «ei,  so  dürfe  das  reia  opUsche  und  daa 
rein  ikoitiMbe  Signal -System,  ain  sn  nntioher,  su  ver- 
werfen, uad  dM  mai  der  VerUndangibiln  nnfsnglich  ein- 
KelBbrte  elaktriiotie  LEnteverk  ndt  einem  Zeigorapparat, 
der  anzeigt,  ^'lfl  wcltliiT  Seite  der  Zug  ab^i'j;.iiig>-:»  ist, 
nnzucinprehlen  sein.    Ein  isolcher  Zeiucrapparat  lass«  sich 

auch  mit  den  gvoMo«  elefctriedhen  Limewerk  abtchwer 

verbinden. 

Herr  Ingenieur  Tellkampf  bemerkte  hierm,  dem 
die  fast  nur  auf  deutschen  Bahnen  vorkommenden 
durchgehenden  optischeu  Signale  unter  anderen  auch  in 
der  jänget  eraebienenen  Scluift  von  Weber  über  Signal- 
■weien  de  eben»  uengeUnft  wie  entbebrlidi  beieielinet 
vurrlen.  Nur  stationäre  aptiscbe  S^nale  (EinfabrULsignale) 
bei  Bahnhöfen,  Tunnels  ete.  seien  als  zweckmässig  zu  be- 
Hichn<  n. 

lu  ücittiT  lier  Unzuvorliissi^^keit  duri. lii."-'lii  iiiiir  op- 
tischer Signale  bii  Nclirl  lioincrkte  Dinkir.r  DilIz  im 
Laufe  der  DiKkuüKion  noch,  das«  oft,  während  iu  deu  Nie- 
derungen dichter  Nebel  läge  und  da«  Durchgehen  der 
nptiKchen  Signale  unmöglich  mache,  auf  höheren  Gegenden 
klares  Wetter  sei,  und  in  Folge  dessen  vor  mehren 
Jahren  bei  kluem  Wetter  nof  dem  Altonaer  Bahnhof,  wo 
man  nicht  alrate,  daii  aoMerhalb  das  optiaehe  Signal 
durch  Nebel  in  den  Niederungen  aufgehalten  sei,  der  Zug 
unerwartet  angelangt  and  dadurch  ein  Unfall  herbeigu- 
tShxt  wtL" 


Bauprojekte  und  BananiftthnuigeiL 

HlkrIturfK»  im  Mai  1S6T.  —  Gestatten  Sie  mir  einen 
kuraen  Bericht  über  einige  bauiiohe  Anlagen,  welche  in 
den  letaten  Jahren  im  hiiiigaii  aeneo  SladttheUe  ffir  Reeh- 
Muc  der  etidtiedun  KnmmwM  vom  mir  pvojektirt  imd  ana- 
gerahrt  worden  «ind. 

Die  rege  Bauthätigkeit  der  letzten  12  Jahre,  eine  na- 
türliche Folge  der  Zunahme  des  Verkehrs  und  der  Bevöl- 
kerung von  Harburi:.  hatte  zur  .\tilot;iiii;;  .»iiies  nfiien  Stadl- 
theils,  dessen  Ausbau  inzwiBckea  raach  vorgescUritiiiu  iüt, 
Vennla.s.sung  gegeben. 

Innerbalb  des  neu  zu  bebauenden  Gebiets,  zunächst 
der  älteren  Stadt,  befand  sich  ein  c«.  5  Calenb.  Morgen  i 
(l'/i  Heot.)  grower  Teich,  welcher  eine  kleine  Mühle  «lad 
augletdi  eue  stidtische  Nutswatwerleltimg  lU  qMuen  faatte. 
DonellM  bebnd  sich,  als  er  ia  den  anneiilienlidien  Beeitz 
der  Kommune  gelangte,  in  mDem  aolchim  Zutanda,  daas 
er  weder  dem  einen  noeh  dam  andeni  Zwecke  natabriiig^ad 


,  entsprechen  kounte,  dem  erst«ren  schon  au»  Mangel  »ii 
I  genügeudem  Zuflüsse  nicht. 

Eü  wurde  daher  die  Benutzung  dei>  Wassers  für  die 
Mühle  aufgegeben,  der  Trich  bis  auf  ciu  kreisrimdea  Baiaia 
von  Tb"  eingeschränkt,  auf  T  Tiefe  gebracht,  mit  legel- 
reohten  Ufern  and  einer  leichten  Bemedigvng  efiagefiaat, 
der  ZaiM»  ans  dem  ^teLidmobe  darob  «iaeii  KieatKw  ge- 
leitet tmd  vor  dem  Slatritte  des  Wnoera  in  die  Wasaer* 
leittiii;^  ein  zweiter  Filter.  Kies  und  Kohle,  ein^'.'üdnilteu 

L'ifM'  i\l;i:«sisregeln  haben  »ich  für  die  Bivi  hnOiMiheil 
dc^  W'ms.sits  \sir  iTir  die  Re^clinäs*i^;kfil  der  VerMjr;iOiiu 
der  ötientlichen  Teich wasserbrunneu  (im  Gegensatau  zu  den 
direkt  ans  Quellen  gespeisten  Trinkwasserbrunnen)  and 
der  gewerblichen  Etablissement«  sehr  wirksam  erwiesen. 

Nameutlieh  können  auch  die  Filter  derartig  gereinigt 
werden,  daa«  die  Speianng  der  Leitung  in  der  Bogel  keinen 
Augenblick  nntorbfoelien  wird. 

Das  dem  Teiehe  abgewonnene  Terrdn,  weldiaa  min- 
de.itens  den  Werth  des  doppelten  Betrages  aller  dafBr  anf> 
gewandt.'!!  Kisten  haben  wird,  wnrde  tHeils  zur  Bebaunng, 
theils  7,t:r  Hildiini»  eine«  jrröjiscrcn  freien  l'latÄe»  mit  Strassen, 
Sprizierwci^eii  und  Aij1ii:;cii  beriiitJrt,  welche  sich  riugl  OD 
das  mit  klarer  Fluth  gefüllte  Uassrn  anschlicssen. 

Für  eine  fast  ausschliesslich  auf  die  Steoeikxaft  dar 
Bewo!iii(>r  angewiesene  Kommune  kann  die  Veraahdnerang 
der  Stadl  nicht  Selbstawe«k  sein.  Der  UatorteldMiele 
darf  aich  aber  glüekliah  aebätzen,  das«  es  ihm,  wen*  aneb 
in  kleineo  Verniltaiaaea ,  gelungen  ist,  grösaer«  Mitld, 
welche  Behufs  der  Herstellung  noth wendiger  Bauteo 
entweder  schon  vorwandt  sind  oder  in  nicht  allzofemer 
Zeit  werden  aufgewandt  werden  müssen,  {ilHTiiiil-T.-'ii'  zti^'leich 
einem  gemeinsamen  Zwecke,  der  Hildunj.:  eim'.s  ,:r('iss(>ren 
freien  Platzes  die!i<tbar  zu  iiiai  ht?ri,  di  r  durch  Wasst^r-  und 
Parkanlagen  einladend,  durch  eine  Eiurahwung  mit  grösae- 
ren  öffentlichen  Gebäuden  (Sehnig  Ratbhani,  Kirobe)  atatt- 
lieh  SU  worden  verspricht. 

Das  erste  der  vorbneichneten  OebSnde,  ein  grihaana 
Schulhan«  iat  bereits  anigefiikrt  und  aeiaer  Beatmwnimg 
übergeben. 

Sämmtlictie  Froidm  sind  in  .'iniiähernd  gleiohmässiger 
Ausbildung  niil  gelben  Press-  resp.  Klüpfiiegelu  aus  Kirch- 
weihe bei  Uelzen  verblendet,  alle  Sohlbänke,  Gesimse, 
Pfeiler  etc.  mit  gelbglasirten  Backsteinfliesen  (werden  unter 
dem  Namen  Floren,  Floorsteene,  aus  HöUand  bezogen)  abge- 
deckt. Das  Gebäude  ist  ca.  128'  lang  und  56'  tief,  enthält  im 
'  Souterrain  die  Wohnung  des  Schulwärters,  1  Bowh'MailB, 
2  Luftbeixkammem,  FeuenuwnäuBe  imd  einea  wa  ver« 
ntietheaden  Lagerkdler,  im  Partem  uad  daa  S  Btigen 
18  Klaoaeak»'  kag,  90'  tief;  6  Klaaaen  k  81'  hag,  W  tief, 
2  Zeiehne&klaeaen  k  91'  laag,  86'  tief  nnd  1  Sonftrena- 
aimaktri  endHoh  im  EhiehauahMi  ober  den  beiden  Sc4ri«a- 


der  Am-Ntelliin/  l»e>i  luder^  die  Konkurrenzentwürfe  für  einen 
neuen  Justizpallut  utid  ein  neues  Nutionalmascum  zu  Lon- 
don hervorgehoben  h erden,  deren  Photographien  sich  hier 
vorfinden,  da  die  Entwürfe  gegenwärtig  noch  der  Entschei- 
dung unterliegen.  Die  Konkurrenzen  sind  öffentlich,  jeder 
Entwarf  trägt  den  Namen  aeiaee  Verfiuaera  und  atdlt  daa 
Oebiode  ia  einer  groaaen  Zahl  von  inneres  und  iaaaeren 
Perspektiven  dar,  die  ihre  Vollendung  auch  in  der  Pho- 
tographie noch  erkennen  lassen,  für  deren  Anfertigung  aber 
freilich  in  England,  wo  auch  das  Kimkurriren  ein  Geschäft 
ist-,  das  ein  •^owi»se«  Betriebskapital  furdert.  in  1it<snnderen 
Arehitekliinmdi-rii  geeignete  Kräfte  vorlmudi'n  sind.  Jeden 
Entwurf  begieitel  auiuerdem  ein  gedruckter  Erläuterunga- 
bericht,  der  die  Motive  der  Anlage  ISr  die  olueBWertboa 
Hylords  und  Geotlemon  auwinanderaetst. 

Ich  berühre  annäclut  die  Arbeiten  über  den  Jostia- 
palaat.  Sdion  die  Art  der  GraadriamBlage  iat  eine  von 
kontinentalen  Begriffen  ao  versebiedeae,  da«  Idl  etwae 
iiiiber  auf  dieselbe  eingehen  run».  Ich  wähle  zu  diesem 
Zrteuke  den  Entwurf  von  Gilbert  Scott,  der  dieselbe 
am  Klarsten  darlegt.  Ks  h.uidi  lL  »ieli  um  die  Bebauung 
eines  Platze*  von  700'  zu  620  engl.,  mit  der  einen  Seite 
an  der  Hauptstrasse  belegen.  Scott  ordnet  zunächst  an 
drei  .Seiten  des  Bauplatzes  GcbrtiKlpflügel  von  geringer  Tiefe 
und  mehren  Etagen,  für  die  iinterj^eordneteren  Beilürfnisse 
dea  Baoea;  atxaaaenibnliiche  Uüi«  Ireaaea  dieaelben  von 


I  dem  iiuttli'reii  Il;(ii|)tt;<'binide,  dii<  iiu  der  Strasse  heie;^eii 
durch  malerische  Brüekeu  und  Lebergäuge  mit  jenen 
äusseren  Bauten  zusatiisnenliängt.  Dieser  Hauptbau  zerfiUlt 
nun  von  Innen  naob  Aaaaen  in  fünf  Zonen.  Die  Mitte 
nimmt  ein  koloaaalor  Hof  ein,  nm  denselben  läuft  als  erste 

j  Zone  eine  Art  Kraoagaag,  sweiaehifflg  nnd  hoch,  ala  ,8aU.« 

I  de  Poa  perdoB*,  daaa  ndgan  von  ihm  angänglich  in  dar 
zweiten  Zone  die  Sitzungssäle  der  21  Gerichtshöfe,  mit 
Oberlicht  oder  Licht  von  den  kleinen  Höfen  erhellt,  die 
zwischen  je  zwei  Sälen  belassen  sind;  dann  folgen  die  Kicb- 

!  tencimnier  in  nnniitt^lbarem  ZnsammenHan^  mit  den  Ge- 

i  richt-^höfen.  e!io:,t"alK  mit  OlnTlieht  lieleui-htet.  dnua  wieder 
Korridor  und  endlich  am  äusseren  Umtauge  in  drei  Ge- 
aeboBseu  die  weiteren  Buroauräuine  für  Judgcs  und  Attor- 
nejs.   Da  d«r  aweite  Korridor  aein  Lidbt  aneb  nur  von 

.  oben  erhalten  kann,  ao  hat  er  ein«  Aaordattag  ihaii^  d«r 
ia  den  GefiagaiMen  üblieben.  Bmptraglag»  aad  VeatiiUll« 

I  dorcbadiseiden  natSrlieli  dieie  Zonen,  rie  stoaaea  anaam« 
men  auf  einer  im  mittleren  Hofe  beb';_'ciieii  Zentrakreppe 
unter  hoher  Kuppel.  Die  praktiiM  Ii  brau. dibiirr"  Seit«  eini'i- 
solchen  Anlage  leuchtet  wohl  selbst  uti^  meiner  titn <dlk.orii 
menen  Beschreibung  ein;  klar  ist  nur,  da.->i>  diu^elbe  nicht 
zu  erreichen  ist  ohne  eine  Fülle  von  überlicht,  von  kleinen 
Höfen,  von  allerhand  atissergewöhnlichen  Auordnnngen,  aua 
denen  freilich  der  Architekt  oft  sehr  originelle  Motive  gw- 

I  bildet  hat.   Dia  6nmdriaae  der  übrigen  Pfoiekle  neigmt  < 
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litea  einen  Prtifung&s&l  und  einen  SammlongsaAal  von  je 
52'  Länf^e  und  30'  Tiefe  bei  17' Höhe  bis  xu  den  Biader- 
bftlken  der  frei  sichtbaren  Dacbkonstraktion. 

Die  Annrdriang  aller  Klasseoräuine,  welche  14'  hoch 
nad,  ist  derartig,  dus  dar  Lehrer  sofort  bei  leiiMim  Ein- 
tritt« <Rn  dkn  Sehölan  gMebn  wird,  dw  die  Sehüler 
das  Lieiit  dmek  S  grosse  srit  SddibofBii  geschioaeene  F«uter 
von  der  linken  Seite  erh&Iten  und  däas  der  Pnssboden  nnter 
di'n  SabwUien  um  9"  auf  ca.  20'  «chräg  flnstcijjt.  In  den 
Z«ichnenkla«8en  4  Fenster  und  horizontaler  FiissbiKipn, 

Die  Heizung  erfolgt  durch  2  im  KoII-t  a»fi:<>telUe 
Luftlu'i^Hpperate  von  Borer  de  Cons.  Die  Luft  wird  darch 
je  i'iuf'ii  Knnsl  TW  IV»  Qacnehnitt  den  Heieknaunen 
sii|;;eführt. 

Um  die  mechanisch  mitgefährten  StaubthfiK  licn  zu- 
rncknibnltieD  und  um  der  Laft  ■"cH"'*  mit  der  erforder- 
licben  hobwen  TeDperatnr  «neo  entspreebend  grösseren 
Feuchtigkeitsgehalt  initsuthcilou,  ist  vor  der  Mündung  der 
Luftheisungiikanäle  innerhalb  der  Hetskamnicrii  ein  durch 
eine  kleine  \\  üjiscrleilimii  j;t?sp>'istoh,  mit  ra('!ir>>r<in  KK) 
kleinen  0<'ftnuin;eii  vcrM'ht'nfS  l!<phr  angebracht,  sd  dufw 
die  Luft  nur  zwischen  lifii  feinen,  hiuwarmen  Wasserstrahlen 
hindurch  in  die  Ik-iskammer  gelangen  kann.  In  dieser  be- 
findet sich  ausserdem  die  Vorrichtung  zur  Wasserver- 
dunpfung,  velebe  Bojer  &  Cons.  Iiei  ihren  Apparaten 
Mnibringeu  pflegen. 

Die  Wemlaftknnile  stränn  in  munitteUMHcer  Nike 
der  Oefen  Mnitrmbt  «nf ;  ihr  Qnemehnitt  igt  je  nseh  der 
Grösse  iinrl  I.ane  des  lietrefTenden  Raums  verschieden  be- 
ul e.ssen.  Die  grossten  Kanäle  für  die  Farterreklassen  sind 
lt.'"  1^  ',  die  klsiastsB  Ifir  die  Bimne  in  der  2.  Btsge 
•J'  'J  '  woit. 

Die  Ausströmungsüflnungen  befindcti  sich  ii' ^uia 
Fuwbodeo  und  sind  mit  Sieben  von  Drahtxeng  und  mit 
SeUebem  geocblusaen,  welebe  je  neeb  Bederf  mehr  oder 
ireeiger  geöfbet  werdeo  können. 

Die  VarmlnftkHeile  sind  übrigens  bis  nnter  die  Decke 
der  Iwtreflenden  Binme  IbrtgelSbrl^  eber  oberhalb  der  Ans- 
stromnngsüflViung  dnrcli  eine  DnMsellüappo  gesctilosBen. 
ünter  derselben  beiludet  hieb  fliio  sweitc,  nur  duii;h  Driilit 
äWfUg  getchli»ssi-nf  Oellnuuj;  in  deimelbeu,  dmvb  widelie,  su 
lange  nicht  [ieheixt  wird.  b-M  ;j;0()llueteiu  Drosselvt-iUil  die 
frische  kühle  Luft  vum  Freien  hur  duruh  die  Hoizkammern 
eintritt. 

Ivin  Bweites  System  von  gemauerten  Röhren  dient  aar 
Abf&hriiDg  der  verdorbenen  Luft.  Vom  Fnssbodeo  jeder 
Kkeie  iinrt  ein  Bobr  bis  über  Deoh  ond  ist^  wenn  gwieist 
whd,  em  Fnssboden,  wenn  niditi  nator  der  Deeike  geöfiwt 

Die  Stellvorrichtung  fSr  die  Schieber,  nur  mit  Hfilfe  eine« 
Domscblüiisels  an  handhaben,  ist  derart,  dass  inuner  ein 
Sehielwr  olfen  sein  mass. 


Zur  Veratirkong  der  SommervcuUiaüon  dient  ferner 
noch  eine  mit  Hülfe  der  HL>hliuuuerung  der  Umfangswände 
gewonnene  Ventilationseinrichiung.  Die  ca.  3"  tiefen,  3' 
breiten  bohlen  Känme  der  Fensterpfeiler  kommnnixiren  am 
Fusabiiden  mit  der  änsiareB  Lnft  dnroh  mit  der  Andiitektor 
in  Terfaindiing  geltraakte  OeifoniigeB,  an  der  Dedte  jedoeb 
mit  den  Klessenirinmen. 

Die  naeb  eiUMm  fSbrenden  OkUhnngen  werden  fBr  den 

Winter  dur<  h  ;;ut  eiur;epai'ite ,  si  hw.ieh  keilfTirnii',;  gear- 
beitete Klütae  gei-ubla*»eu.  H<>Uerne  .Schieber  in  der  h'u&s- 
bekleidung  der  Zimmer  gestatten  das  Vorschieben  oder  Zu- 
rückziehen der  Verschlussklötzo,  die  auch  im  Sommer  in- 
nerhalb der  Mauer  liegen  bleiben. 

Tm  Sommer  dienen,  soweit  es  die  Witterung  gestattet« 
natürlich  auch  die  Fenster  snr  Erzielang  des  erforderlichen 
Luftwechsels;  die  onteran,  %  der  gnnnai  Höbe  einnebmea- 
den  Flügel  sind  mit  Vorreibem  gesdilossen,  die  nur  mit 
Hülfe  des  auch  zu  allen  Hei«-  und  Ventilations-Versolilnss- 
vorriehtungen  gehörigen  Dornschlüsscls  zu  öffnen  sind.  Von 
den  Schülern  sollen  sie  demnach  «ur  nicht,  und  überhaupt 
nBr  ansnahmsweisn  geöffnet,  zur  Vermtfkrung  de«  Luft- 
wechsels nur  die  (jberen  Flügel  bcnntst  werden.  Da  das 
OetioeQ  derselben  aber  wegen  der  grossen  Höhe  der  Fen- 
ster selbst  von  der  Fensterbank  aas  bei  den  gewSbnIiehen 
Versdünssvoiriebtnngen  bescbweriioh  sein  lud  demoneb 
hodiet  webnehehilieb  garn  «nterlileiben  wurde,  so  sind  sie 
mit  einer  bescmdswa,  irem  Uatemei^Melen  fconstmiFien 
VenchlnrnTorricbtung  Terseben,  welebe  mit  Hfilfb  einer 
mit  fc'innl^reni  Unken  versehenen  bölisernen  Stange  das 
Ooffnen  und  Si^'hliessen .  sowie  (Us  I'esUtüllen  gegen  den 
Wind  mit  Leiehti;j;keit  i^estiittet. 

Die  Ke-iultate  der  Heizung  und  Ventilation  werden 
dem    Anscheine    nach    bcfriedi^;e;id    iiUsfiillen;    die  Lofter- 

neuerung  war  während  der  Winterperiode  eiuo  seltr  leb- 
hafte; auob  über  den  Luftwechsel  im  Summer  bei  geseUose- 
nen  Feestem  spreelien  sieh  die  L^rer  eebr  günstig 
GeoeoB  BeobeemaBm! 


Dagegen  beben  Bsobeeiitnngen  mit  dem  PsjohnNDeter 

bifreiig  ergeben,  dass  die  Vorrichtungen  snr  Aeftnebtaeg 
der  Luft  von  sehr  guter  Wirkung  sind. 
Die  KoBtsttdes  Oebliides  balndbn  sich  auf  ca.  37.000  Thlr. 

Uae  kiande  r. 

Bsrlis.  —  Wie  wir  aas  sicherer  Quelle  vemehmen, 
steht  in  nächster  Zeit  eine  kleine  Vergrösserung  des  KÜ- 
unlieben  Opembnases  bevor.  Der  kleine  Anbeo  am 
biniteran  diebd,  wsleimr  eine  &mpe  nm  Bnbnenmm  eot- 
hilt,  soli  CS.  bis  sar  HShe  des  Bbtnptgesimses  etnpoige- 
föbrt  werden.  D«r  dedueb  bn  Innern  gewonnene  Bannt 
soll  snr  Vensnbnmg  4ar  Gardereben  dienen. 


bämmtlich  eine  ■^uuz  ähnliche  .Vulueg,  nur  das^s  die  Ilau[jt- 
treppeu  bald  anders  aiigtKirdnet,  der  mittlere  Hof  zur  gros- 
sen Halle  umgewandelt  ist,  die  Nebengebäude  an  allun 
vier  Seiten  heriaafen  und  dergl.  Die  Stilfaitsung  sämmt- 
licher  Kntwürfo  ist  gttthisch.  Während  Gilliert  Scott  noch 
melir  an  jener  ^Tmmetriaelien  Monnmeutalitit  ftstbilt,  die 
ja  anob  bei  ans  in  Deatsddand  liei  soleben  Banten  niemals 
vernachlässigt  wird  und  nur  den  vortretenden  Mittelbau 
seiner  Hauptfayade  mit  zwei  Thürmen  schmückt,  bi'wegt 

sich  ein  Krilwiirl'  von  W  a  t  e  r Ii 'i  u  se  in  tVcier,  ph:intasti- 
«cher  K(inn  und  ijjÄchl  eine  wahre  mittel.iherliche  Stadt 
mit  hohen  und  niedrigi^n  Thürmen  und  tiieheldiichem  ans 
der  Halle  der  •Tnstiiifi.  Waterfaou»e  ist  übrigens  weitaus 
der  geistreichste  Vertreter  dieser  Richtung  und  sein  Ent- 
warf voll  von  allerhand  reisend  erAindenea  Motiven  und 
Anordnungen.  Seine  Arehitafctnr  seigt  im  Qegensatx  an 
der  gewobniieb  .engUaek*  g«n»Blea  Gotbik,  die  an  den  ?er- 
lamentsbitiserti  in  reichster  Weise  snr  Geltung  kam,  ein- 
fachere, kuripr<i|iortloiiirte  Fnrcnen,  verwendet  durchwep; 
den  Spitzboget),  schlie.v<i  sich  in  Detail»  und  Profllen  nline 
den  Keichtbiirn  des  sjiiileren  Maasrworke«,  den  tVüheren 
Epochen  des  .Mittelaliers  an  und  schmückt  «ich  im  .\oiisse- 
ren  namentlich  mit  allerhand  Streifen  und  bunten  Mustern. 

Ein  Entwarf  von  Barry,  der  seinmi  Bau  mit  hoher 
golhiaeber  Knppei  krönt,  schliesst  sich  mehr  an  die  Anf- 
Awraag  vom  fioott  ea,  mit  dem  er  noeb  die  Arcbitektnr- 


funneti,  eine  mehr  dem  L)eiU<eheu  sich  zuwendende  Gothik, 
gemein  hat,  während  Seddun  und  Lockwoüd  wieder 
frisch  mit  Thürmen  in's  Zeag  gehen,  ersterer  zumal  eine 
völlige  Burg  mit  Vorwerken  und  nias.<iigem  Donjon  her- 
stellt. Bemerkens  Werth  wäre  sebUeaslich  noch  die  Kosten- 
summe,  die  in  den  firiinterangen  nach  der  Gmudflaebe 
und  nacb  ToriumdeBen  AuafBirangen  saiAieningBweiBe  ge- 
schätzt, auf  ca.  2  Millionen  Pfund  sich  beläuft. 

Die  Entwürfe  zum  Natiunal-Maseum  sind  einfacher  in 
der  Anluve,  das  üechteck  des  Bauplatzes  —  die  eine  Front 
lauft  ui«ht  ganz  rechtwinklich  ffofren  die  übrigen  —  ift  ge- 
schlossen bebaut  mit  (Jbcrliclitsüleii,  in  der  Mitte  ein  '^rnsse-^ 
Treppenhans,  eine  Zentralhalle.  Die  Entwürfe  von  M.  Barr}', 
J.  Mnrray  und  Cuthbert  Brodrick  zeigen  sinundieb 
in  der  Anaiebt  jene  im  Eingange  erwähnte  RenäU^ee  mit 
lengaB  SieHenihaUen  anf  geqoa^vten  Unterbaute«,  Knppeln 
oder  Tempeb  Aber  der  Giebäodenutte,  gans  ehrenwert  h  und 
iVei  von  allem  Vebennuth,  aber  auob  bersllcb  langweilig, 
lün  Entwurf  vtiii  Owen  Jones  für  Zie_'elbi>u  «'?igt  die 
Formen,  die  die  lienaissance  diesem  Jila'eri.d  in  Italien  ge- 
geben, withreud  Somers  Clark  e  die  it^iliciiisctie  Gothik 
itugtiwendet  und  namentlich  in  der  grossen  inneren  Halle 
nach  der  Anlag«,  TOn  San  MaMO  mt  viel  Guobiok  be- 
handelt hat. 
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MitÜieüimgeu  aus  Veremen. 

Aralilt»kteii-y«r«ia  in  Barlla.  —  Die  sweita  Exkur- 
sion Sur  BesicUti'^uui;  einiccr  Bautoii  iuncrhalb  d*;r  SUuIt 
wurde  Sonnsbcnci  ilf>ii  l!').  Juni  d.  J.  dum  angekündigten 
Programm  ((eciai--'«  und  untt^r  einer  Betheiligaog  tob  fl. 
1(>0  Mitglieder  und  Crätiten  unternominen. 

Im  grosaen  SmIc  der  Turnhalle  in  der  Prinicntitrasse 
bieM  Hr.  Stiultbaorath  Gerstenberg  den  ArcbitektOB« 
Verein  Namoua  der  städtischen  BaurorwalUuig  wUlkonBOB 
Bad  «rUutert«  damniolMt  mter  Biiiwd«  Mf  die  amtgt- 
hiagtM  BMiMiebntmgmi  <ii»  m  bcMidieiid«»  ■UdtiieheD 
Gnbäudn  in  einem  kurzen  ^^)rtrIili;(^  Dir-  TiiriiliHlle  si'ltjsL. 
welche  den  Meustei»  schou  wühl  bekuuiit  war,  wurd«  nur 
fliKhii^  durchwandert,  eingehender  wurden  die  beiden 
Kegeiiüberli«.<gendcn  höheren  Schulen,  die  Viktoria- 
Töchtorschule  und  die  Louisenstädtischo  Gcwerbc- 
aohalo  besichtin^,  welche  Heit  Kurzem  vollendet  und  der 
Bwotating  übergeben,  al«  charakterigtieche  Beispiele  der 
Momo  itidtiicbaii  Butm  in  ihrw  besMiwi  ^qT(rtnMn>g 
mltea  kdu«.  Beida  Sebokn  üaA  waS  einem  swiidieo 
der  PriniaB-  and  Dreadenerstnaso  durchgehenden  Grund- 
atoeke  derartig  errichtet,  daiw  die  Klassengebäude  an 
(jfu-seii  lüiior«n  Hcjfcn  Ijclcpcii  ^ind,  während  die  an  den 
SlrMSMiifronicn  stt?hpnd<'i>  Gebäude  die  Direktflri«! -Woh- 
nungen cnthHiten.  Weiiu  lotztere,  die  eine  orit;in<'lli>  Fa- 
(adu  dadurch  erhalten  haben,  da««  Loi  ihnen  dasa  Motiv 
der  weiten,  nach  den  inneren  Höfen  geöfiMtaa  DoMhAhrt 
(lominirend  hervorgehoben  worden  ist,  eine  TorragsweiM 
reiche  Ausbildung  der  inaaeren  Architektur  zeigen,  so 
iat  die  innere  WnriehtiiBg  der  beiden  Sehnl  -  (M>iude, 
□aaeBtlioh  der  ViktorMi-TöidMenohdle  nh  einer  Opelene 
bewirkt  worden,  die  für  deutsche  Verhältnisse  allerdings 
«oM  ohne  Gleichen  sein  dürfte.  Im  Uebrigen  i«t  der 
vortrcfflii  hi'n  stiidti»i'!ien  l^«uuuslTJil^url^'^•n  in  diesem  Hlattn 
schuo  »II  utt  liedaclit  wurden,  d.'ijis  wir  auf  eine  einj^eheii- 
dere  Besprcehuni:  ihres  .-illfremeinen  (  harakter«  verliebten 
können.  i>ui  konsequente  Streben  nach  Monumentalität 
wird  eben  so  sehr  den  Beifall  jedes  Architekten  finden, 
wie  es  für  die  sparsamen  Väter  der  Stadt  vorläufig  noch 
ein  AergemtBü  und  Gegenstand  vielfacher  Angriffe  ist. 
Hit  der  2ei(  dörftea  aieb  die  Anecheaniif»  mihi  wich 
ia  dje«ui  KreiaeB  n  eniem  weitere«  Geaidital^lde  erheben. 
Seat  übrigens  die  äathetischo  AusliiMunp;  der  t^tädtlKheu 
Baoten  koineswoga  auch  in  allen  Einzelheiten  so  uubedini^t 
gebilligt  werden  kann,  haben  wir  gleichfaUs  schon  frülu'r 
herTorgehoben.  Die  Art  nnd  Weise,  wie  t.  B.  an  der 
F«i;)ide  diT  Lduisen^^tjidtiwhen  Gowerbe«ebiile  die  antiken 
Formen  ttteinbaues  anf  deti  Zie;icl!juu  übt<rtragen  sind, 
ist  keine  organische  und  im  Innern  lM«t  nicht  nur  die 
Beraonie  der  farbigen  DekoretioMB  Maoehee  la  wänaehen 
Sbüg,  «ondern  die  vielfach  aageweBdeteo  plaatiseh  ge- 
»atleB  arehitektmiaobeB  VerrinnageB  fidlaa,  im  Gegen- 
BNtee  SB  dem  aoMt  äberall  herrortretendeD  Streben  nach 
Wahrheit,  sogar  sehr  uubefriedigend  in's  Auge. 

Die  Aussicht,  welche  geloeentlirh  der  Besichti^n^ 
eines  der  stattlichen  Säle  in  der  Gewerbeschule  der  Ver- 
Kanmlang  eröffnet  wurde  —  dags  es  möglichorwoiso  ge- 
ÜDf^cn  künne,  diesen  oder  einen  ähnlichen  Saal  für  die 
Sitauugen  de»  Archiu  ktpn- Vereins  sur  Miethe  su  gewinnen 
—  erregte  freudigen  Anklang. 

Von  den  atidttachen  fiMiten  ging  et  deBwiebat  in  ge- 
BkeinschaftltdMNi  Zage  aaeh  Bethaniea,  wo  Herr  Banin- 
apektor  R&ater,  dem  einst  unter  Stein  die  apeaielle  Bau- 
anaioliniBg  der  Anatalt  obgelegen  hatte,  die  Pnhmng  übHr- 
nahm.  Nach  einem  kurzen  Ynrtra^je.  der  in  dem  uro>seii 
gewölbt«li  Saale  unterhalb  der  Kirehe  ( t^eponwärtig  Speise- 
saal der  Diskunissen)  die  Exkursions- Gesellscliaü  vrrsam- 
niplto,  wurde  jiur  Besichtigung  des  Bauwerks  g«scbritt«n. 
Leiiler  erlttubi<r  die  grosse  Zahl  der  Besucher  es  nicht,  die 
speziellen  Einrichtungen  der  berühmten  Kranken  •  Anstalt 
eiageliend  *n  würdigen.  Bekanntlich  können  dieselben 
noch  beate,  30  Jahre  aaeb  der  Jiröfioung  von  Bethanien, 
in  GtMaea  aod  Gaaaea  als  raostergültig  angesehen 
werdeBi  trotsdem  die  Erfahrungen  damaliger  Zeit  Inn^st 
TOS  SO  manchen  neuen  Erfindungen  überholt  sind.  Die 
Anordnung  der  Krankenzimmer,  von  drnen  je  zwei  mit 
einer  in  der  Mitte  belegenen  Diakonissenzelle  und  Thee- 


knehe  kenbinirt  nnd,  iat  hier  sam  erstoa  Mah  aageweadet 

worden. 

Man  besichtigt«  einige  der  Krankonsäle,  die  Kirche, 
die  Dampf-  Wasch-  und  Koch -Küchen,  sowie  schliesslich 
mit  vielem  Interesse  auch  die  Einrichtung  der  im  Garten 
etablirten  Krankenzelte,  in  denen  noch  einige  Verwun- 
dete des  vorjährigen  Krieges  untergebracht  waren.  Besser 
als  die  inneren  Einrichtungen  konnte  das  Gebäude  ala 
Monument  »a  sieb  gewärd^  «erden»  das  für  die  Qe- 
scbiehte  der  BerUaer  Banthitigiceit  ia  ntehrikeher  Beale* 
htug  iDtereaaant  iat.  Daaaolbo  war  seit  den  Ben  der 
Banakadeaiie  ixad  'Werderaeben  Kirehe  vSehA  um  der  erste 
7.ur  Ausführung  kommende  Robbau,  sondern  auch  das 
er^te  Beispiel  ^rrsMiartigen .  im  ZuKammenhango 

uud  in  kurzer  Frist  (es  kam  in  eim'in  hull»en  Sommer 
unter  Dach)  errichteten  Anlage.  Einfach  nnd  bescheiden 
in  der  Architektur,  mit  äusserst  sparsamer  Verwendung 
dekorativeik  Eiemonte,  aber  durchweg  monumental  and  ge- 
diegen in  der  AaslBbraag  nnd  wohl  abgewogen  in  den 
ManaoBTfirhaitBisseB ,  ist  es  sowohl  im  Aeasserea,  wie  im 
Innen  (Vestibai,  SpeiMsad,  Kircbe)  von  tnfllieher  Wir- 
kung, und  kann  nocn  beate  als  vorsügliches  Beispiel  eines 
Backsteinbaaes  gelten,  in  dem  der  Charakter  des  Materials 
nirgends  verleii;^iiet  ist.  Nach  uusem  heutigen  Begriffen 
erscheint  uns  Milche  Art  der  Ausführung  fast  puritanisch 

einfach  —  lur  Zeit  des  Baues  hat  sie  als  ein  unerhiirter 
Luxus  gegolten  —  Beweis ,  wie  sehr  die  Anschaunngen 
in  dieser  Beziehung  sich  seitdem  geändert  haben  und  wie 
das  Verständniss  für  Monnmcntalitüt  sich  allmälig  erst 
wieder  entwickeln  musste.  — 

Ab  der  gesellige  Zwemmenhnnft  in  der  Basenliaide, 
welebe  den  SeUan  der  Bsknrska  bUdete,  »dua  da» 
rauhen  Wetters  wegen  nw  eine  geringe  Aaaabt  der  Ter- 
cinsmitglieder  TheiL 

Vermiachtes. 

Wir  haben  über  den  weiiereu  \'<Tkiiif  einer  Angele- 
genheit 7.n  berichten,  die  wir  in  Nr.  1 'i  n.  l«i  u.  Bl.  be- 
spruchen  hüben  —  die  Zurückweisung  des  Architekten 
lirti.  Lielit  Mm  der  diesjährigen  Konkurrens  an  der 
Kgl.  Kunst- Akadmnie.  Hr.  Licht  ersucht  ans,  die  nach- 
folgeadea  beiden  SdiriftstSoke  «la  Abdruck  an  Magen: 

T. 

Berlin,  den   1  1.  April  l.Sf.T. 
Euer  Exzellenz   werden   ver7:>^ihen,  dass  ich   es  noch 
ein  Mal  wage,  Ihnen  eine  gehorsamste  Bitte  zu  Füssen 
XU  legen: 

Aus  irgend  welchen  Ursachen  zurückgewiesen  von  der 
Betheiligung  an  der  Staatskonkurrens  für  Architekten  durch 
den  Senat  d«r  Königl.  Akadwnie  der  JEnnatS!»  dam  ieb  ein 
Stadinn  von  Smt  Seucetem  aof  dw  KSnigl.  Ben- Akademie, 
sowie  die  Tliatsache  nachwies,  das«  ich  bereits  im  Archi- 
tekten-Verein beim  Schinkelfest  I86G  mit  der  silbernen 
Medaille  ansfrezeichnel  worden,  alwi  wfihl  die  rühij^kcit, 
mich  an  einer  Faehkoiiktirreni!  itn  betheilii^'ea,  besitse,  — 
7.urüek;,;ewieseu  am  letzten  ^'orDlitu«^^3  vor  Beginn  der 
Kuukurreuz,  nachdem  ich  mich  bereits  iu  den  ersten  Tagen 
des  März  dasn  gemeldet  hatte,  zurückgewiesen,  wie  aus 
der  Anlage  hervorgeht,  ohne  Motivirung  der  Grände,  wel- 
che mir  auch  bei  Gelegenheit  einer  mfiadlidbea  Anfing« 
durch  dea  nüt  den  Jüreknoimts-Gesdiillea  betraaMa  Hrn. 
Professor  Dange  Terwelgwt  wnrde,  —  rarnckgewiesen, 
endlich  wie  das  Gerücht  Rebt,  »eil  ich  ari;;ehender  Prisat 
Baumeister  sei,  —  erlaube  icli  mir  dem  ge^aaübüx  diu> 
Faktum  zu  koostatiren,  dass  im  Jahre  1851  die  Konkur- 
renearbflif  des  jet«t  renommirten  Privatbanmeisters  Strauch  , 

—  damals  Studirender  der  Bau- Akademie  im  2.  Semester, 

—  mit  der  Medaille  honorirt  wurde,  nnd  wsge  ich  es  meine 
geborsamate  Bitte  an  Euer  Exzellenz  dahlin  anasasprechca : 

£uer  £sselleu  wollen  gernhcn  sa  Tcrordnen>  daes> 
—  nacbdsm  die  Konknivcamrbailen  bereits  a»  8.  d. 
M.  ba|oanea,  and  meine  ZatsHUDg  zu  denselben  bei 
dv  Rone  der  Zelt  nicht  mehr  su  ermöglichen  war, 
• —  diese  meine  .\n|^elegenheit  untersncht  und  der 
>Seu4it  der  KTmi^rl.  Akademie  der  Künste  veranlasst 
werde,  mir  die  Motive  mitxntheilen,  wddie  ibs  m 
meiner  Zurückweisung  bestisunten. 
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In  d«r  Hoffnung,  dm  Euer  ExMlIeni  «Um«  meine  ge- 
gduMMunatc  Bitte  zn  erfüllen  gKivhen  werden,  entecbe  ich 
eb  Euer  Exielleu  gebonMUter 

Hugo  Liebt,  Arebiteikt. 

II. 

Aaf  die  Kiii;rAl>i>  vom  II.  April  d.  J.  «rSffbe  Ich 
Ihnen  nacli  Eiiisiiht  di»»  uhcr  dipsplbp  orlordcrt»»!)  Hcriclits 
dpr  hi«wigi'n  KuiiiLilii'lifii  Akiiilcmip  dt>r  Künste,  dass  iiüfli 
den  jetzt  goltondi-n  I?i'>tiiinnutv,:(>u.  um  zur  i'rci'-bcwiTljiint; 
für  Architekten  bei  der  Konigl.  Aka<l«>iate  der  KÜDKt«  zQ- 
gelamen  su  werden,  von  den  Atpiranten  entweder  ein  Zeug- 
ui><8  der  oberttaa  Bau- Prüfani;«- Behörde  darüber,  dass  sie 
die  Bauführer-Prnfiing  mit  Erfuli;  abgeieKt  haben,  oder  als 
Braetn  fnr  dieeee  Attest  das  Zcuguiss  eines  ordentlichen 
MitgliedM  der  erdiitektoniaehen  Sektion  der  Königl.  Aka- 
dnmie  dnröber,  de«  aie  nUe  tbeoretiMhen  Studien  ihrer 
Kan«t  mit  Erfidg  vollendet  nod  eiieh  un  Prektttelien  rieh 
bi^nTihrt  liftbon,  beicnbringen  i«t.  Da  Sie  der  Künigl.  Aka- 
dcuiie  diT  Ktiiitte  keine«  von  diesen  beiden  Zeugnissen  ein- 
i;cr»tcbt  luibcu,  so  hat  dieselbe  Ihre  ZnlaMung  nr  Kon- 
kurrpTiz  für  »tatthnft  nicht  erachten  können. 

Die  Anlage  Ihrer  Eiii|j:uln>  erhiiltpu  Si,-  hierbei  xurück. 
Der  Miniater  der  gei»tUcben,  UnterricbtA-  und  Medisinal- 
Aagelegenheiten. 
gn.  Keller. 
An  den  Mnnrerneiiter  Herrn  Lidit. 

\Vutir-(lii'inricli  wird  Jor  An.liitpktf>n  V.^r.'in  niif  spine 
Aufruhr  bei  der  Kiiiist-Akadeiiiii»  eine  «ehr  äbnlic-h  hiiitiMid»» 
Aiitw<irt  erhalten  und  damit  wäre  diese  Aii'^elej^enheit  in 
ottizibliäti^r  \Vei^e  so  sehün  abgemacht  tliid  begraben  , 
wie  nur  je  l  ine  Akti  nnuuimer.  Da»?  die  jet/.igeri  l'ri\;it 
Baumewter  Fr.  Kock,  Hahuemaun  uud  Strioicti,  letz- 
terer eb  geai  juigMr  Stadironder  de«  Baufachg,  ein«t  sur 
Konknmns  nogeUfaen  wurden,  i«t  mehrfach  koostatirt; 
ee  eeheint  denmneh  iu  dem  Statute  der  Akademie  eine  Aen- 
detOME  erfolgt  m  «ein  und  in  derTbat  wird  in  demSehreibM 
den  lunietert  mit  Betonong  von  den  jettt  geltenden  Bn- 
gtimmangen  gesprochen.  Waram  ev.  eine  so  wichtige  Aende- 
deruDg  niemals  publisirt  worden  ist  —  warum  iu  der  Be- 
kftniitniÄrhuiig  der  Akademie  vom  14.  P'ebr.  d.  J.  nur  eine 
ganz  allgemein  gehaltene  Ancabe  der  ZulaMQDg«- Bedin- 
gungen enthalt*>ii  i.«t  —  warnr  :   fl.     Daege  demniichst  die 

sieb  perwDtich  ihm  vorstellenden  Kujididaten  nicht  wenig- 
stens mündlich  instniirt  bat  —  waram  Hr.  Licht  erst  am 
letzten  Nachmittage  und  ohne  Angabe  von  Gründen  tu- 
rüi  kgewiciiuii  wurde,  so  das«  es  ihm  iu  keinem  Falle  mehr 
mügUcb  wer,  einet  dar  feUeadea  Zeiigniwe  n  beiifihetftn, 
ealbet  wenn  erdne  («ie  wabrMhainlich)  mn«|  aoeb  gAonnt 
UttB  — >  dariber  lAmti^,  dar  Beeebeid  de*  Harta  Miaiitaca. 

Eine  Tbataaehe  IM  noch  konsutirt,  wetebe  Jeder  aidi 
merken  mag.  Nitlit  die  wlrkliclien  Fühigkuiten  und 
Leistungen,  welche  L«i  juuur  ukademi.srhen  Kaukurrens 
überdies  noch  in  einer  Vor -Konkurrenz  geprüft  werden, 
erheben  den  Prensnon  tnm  ^Architekten^,  sondern 
die  /eiiguisf^e.  Wer  keine  vorschriftsmässigen  Zeugnisse 
eingereicht  hat,  und  mag  er  Berne  künatlariaohe  PffMiiguffg 
anderweit  noch  so  sehr  erwiesen  haben  —  er  bleibt  Immer 
ein  ,  Maurer meister*  oder  dergl.t 

Hr.  Licht  ist  dnreb  dieae  Zorockw^Mng  nidit  allein 
persöalieh  verletat,  aoadam  aneb  in  etiaea  lateremen 
hart  betroffen  vordea;  die  HagUelikflit  eebe  kfinitleriiehe 
Kraft  im  öffentlichen  Wettstreite  ta  leigen  und  eventuell 
mit  dem  Prebe  die  Aussicht  anf  die  von  jedem  Küustler 
ersehnte  Studienreise  «u  gewinnen,  ist  ihm  i;enoinmen  wor- 
den, darrh  Z«ir«tr>rung  sfiui:r  nüi  listen  I.ebenspliuie  hat  er 
gleiehfalls  Kinbuis«  erlitt4>n.  Sein  Talent  natf  eoine  EoeT- 
gie  werden  ihn  da-s  rerschmersen  l.x^.'^eu. 

Ueber  ilen  Geist  aber,  in  dem  die  Königliche 
mie  der  Künste  verwaltet  wird,  bat  die  Welt 
and  aebiteeaewertb«  Anfklinmg  erhalten. 

Die  Frage,  nach  welohen  (irundsätzeu  die  Leistungen 
der  AnUtekten  so  bonoriren  sind,  aebisintjetat  in  England 
dner  endgültigen  LSeung  ent^iegen  tu  geben.  Daa  BÜten- 
Departement  hatte  biaher  meistens  5  Pros.  (Remuneration 
gegeben,  lag  abn-  mit  «einen  Beamten  in  beständigem  Streite 
über  den  t'iafang  der  von  diesen  z.ii  erfüllenden  Pflichten. 
Eine  Kwi«chea  dem   betretenden  Departement  und  Herrn 


E.  M.  Barry,  dem  Architekten  des  nenen  Westminster» 
palaate«,  über  die«eu  Gegenstand  gefiSbrt»  Korrespnndens, 
so  wie  die  darauf  beiögliehen  AmuMraagea  des  Hojral 
Inatitola  of  Britisk-ArelSaett  lit  vnrSilbntUebt  «ad 
wir  «nefami  daran,  dam  iUh  Hr.  aiatj  ia  den  Hanptfmgea 
in  Tollkommener  Ue1>ereinstiBtraang  mit  dem  lastitot  be- 
jiudi't.  Ein  kunecs  Resiune  »^  iu^r  Ansichten  giebt  er  in 
einem  seiner  Briefe  duhin:  .d»s.>  demjenigen  Architekten, 
,der  einen  Kntwnrf  liefert,  j  Prut.  Remuneration  zustellen 
„Mtlle  und  du-!<s  er  dafür  nur  zur  Oberaufsicht  über  die 
..Vusführung  verpflichtet  sei,  wogegen  die  Anfertigung  der 
„Spexiatauschläge  Pflicht  desjenigen  Architekten  sei,  dem 
„die  Spezialleitung  des  Baues  übertragen  ist  nnd  dess^ea 
.Beaoldang  dem  Auftraggebor,  nicht  aber  den  Verfertiger 
„des  Entwurfs  sur  Last  fallt.* 

Tbe  Bnilder,  dem  wir  dieae  Mittbeilnng  eotaekaea, 
spricht  die  Hoffnung  aus,  daae  das  Baatea  •  Departement 
Herrn  Barrys  Vorschläge  alueptiren  werde,  wozu  nni  ho 
mehr  Ursache  vorhanden  ist,  aU  von  PrivatleateD  jetst 
iscb  ^«iehen  Orandafttaan  boaorirt  «ird. 
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April,  Hai  und  Jnni  1867. 

Das  Ausstellungsgebüudc  für  1867  in  Pari«. 
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F.  EUcnlotir,  Ornaoiontik  iu  ibrar  Anweuduiig  auf  ver- 

«chiedeu«  Get^enotinde  der  IlMigBmrk«.  Sl.  Hoft.  FoL 

KarlMiihe.    i  Thlr.  15  Sfcr. 
C.  HAttwig,  Album  uioderoer  Venitirunj^t-n  für  allu  Zweige 

■kr  Möbel-Industrie.   (In  8  Litte,)  1.  Liefr.  4  Blatt. 

Fol.  Bodb.  S4  Sgr. 


Personal  -NadtrUhtan. 

Am  8.  Jnni  haben  b4^«tandl•n ; 
(Ijih  Hauinoist<T-Exam«ii:  Wilh.  Bart«l«  aus  Brenk lianseii. 

das  l'rl  vat- ban me ister  - K.tiimen :  Hugo  Knoblauch 
au3  Kclbra,  Carl  Fiücbcr  ans  .Si.ttin, 

da«  Baaführor-Exaiuen:  Arnold  Spank<>  ma  l'ader- 
born,  Franz  JauutkowskI  ans  Puseo,  Hugo  Niculai 
oiis  Labial).  Cfirl  Beck er»h :i ti f  mi?  Culhnrg;  ferner  am 
ir>.  Juni:  Uilli>'liii  UoMgTfx,   n<.~  V.rlur,  ()lt>>  RbflSint  VU 

üron-äftlM,  Johann  Theodor  Stein  aua  Berlin. 

Offene  Stellea 

1.  Zur  Aufit<^ll>in^  von  Entwürfen  und  deninäclutiger  Aus- 
führung ver«cti  iodeiier  Gamiaoolazarcth -,  Proviantamt-  und 
Traindepot- Bautcu  lu  ItendsburK  wird  ein  ({«prüfler  Bau- 
meister g^K^'n  2  Tbir.  Diäten  auf  längere  Zeit  ge.iueht.  Mel- 
dungen unti^r  Beifügung  der  Zengnia««  bti  der  Kouigl.  Portifi- 
katioii  daselbit. 

3.  Bei  den  Korrektionivbauten  d«r  BIb«  kAnnm  noch  mehr« 
Bannieitter  odc>r  Bauführer  BeachäfUf;ung  finden,  gvgen 


2  re»p.  1  Vi  Thlr,  Diäten,  Melduni^n  nnter  An*chluM  der 
i^ugntMo  bei  di  r  Stnitiiliaü  -  Dirrkiii)])  zu  .Magdeburg. 

3.  Kür  il'  i)  läiiii  i  iiii-,  Krv'i^jjatriclitii-ljciiingniisM»  in  Lioben- 
wt-rdi»,  K-  g  -  P">/.  Mi-rH«  t>ur^,  wird  ein  Bauineider  oder 
Bauführer  auf  rn.  IH  Monate  geaucht  Auakunft  ertheill 
B»iiniei.>.tor  Lorriiz  in  lirrlin,  liUnUiistrH.ise  iVJ. 

4.  Zur  Aufvrujjuiiij  »oii  Planen,  Z<:ii'lnimii{.;u  und  K.i>»U'u- 
AiMchlägen  wird  ein  praktisch  und  theoretifch  gebildeter 
Techniker  gegen  angcnuisiienei)  litmonu',  bin  dauernder  Be- 
schäftigung gMiteht  VM  der  Xoaitl.  FwtUUniHoB  m  Torgta. 

ile««lx(  «indt 


ßairfffi 

ßrapo«  ia  BrntlM  erfolgen  »oUtell. 


U  die  in  Ho.  »f  iliM*  1»  tt«ikiiidi«uit  BMiMiiter-  und 
mtm-SlMin.  bei  einer  Prlm^BlMabibB-Iteeiklfaiii. 
2)  die  Siellcn»  für  welche  die  XeldvngeR  bei  Hm.  BumOt 


Brief-  und  Fragekasten. 

Berichtigung;.  -  In  dem  Anfsatae  ,Mes«nng  des  Wellen- 
»U>f-C6-  in  N'o.  'J4  d.  Iii.,  /C.  ilo  U  r.  n.  stJUt  Zoll«  Ihm 
uiaii  ,12  Z  u  1 1  LuugL'  d  i-a  Bruches*. 

Hrn.  App.  -  Ger.  ■  Autk.  B.  zu  Posen.  —  Die  Bescbaflung  der 
Akten  -  Abschrift  des  fraglichen  Bauprozesaea  wird  Ihnen  der 
Besitzer  des  Grundstücks  Stcchfashn  No.  6  wohl 
h«ben  Ilu  desfallsiges  Schreib«n  denwlben  lugesandt. 

Arohitekt«aT«vtin  za  Berlin. 

Tagesordnung  der  V«r«efflKliuig  atu  'i'i.  Jnni  d.  J.:  VortreK 
des  Herrn  R,  Neumann  über  Stein •  Baumaterialien  am  Uhein. 


NK-in>'  \  «rliilKjii^  mit  Kränlein  CareUe«  Trsndaltabvrg, 

T'-i'hti-r  ilt-9  yraUiMiC»  Herrn  Treadelenbiug,  beehr«  ich  mich 
hi'  i^liiri-li  >>rgebenst  anzuicigan. 
Bertin,  den  14.  Juui  1867. 

F.  AdUr 

^  Professor  und  Baumeistor. 

Bekaniatinacliuns. 

Zqb  Bau  eines  Artille>ie-Wiigi'uhstr'<i>  in  Ilcudcburg  aoU 
die  LMtrang  von 

25  .''f hnditrufhpn  !;esproiit;li'r  l'-  ldstolue, 
T.)  iiiill'-  '/.i<-^i-\. 
54  'l  onni-it  uugelttstthtem  Katk, 
Sl  tia.'iitrnthen  Maucrsand, 
3l.'i  Kuliikfuss  EichenhoU, 
4,8»lf       d(i.       Kiefern  Ranihulx, 
2,4'-*i;       dl).  do.  Krcazhuir, 

4:i    Kuis  kirtVrni.-  :.t  7..,uigc  Bohlen, 
^  Fiuis      du.      i    d<i.  do. 
6,814  "Fuss     du.     I>>do.     Bretter  lUd 
t<,68l  i^FtiM     du.     1'/.  do.  do. 
iiu  Wege  üffentUehar  gubiuiwto»  Tef|«ben  weiden,  und  lü  bSer- 
tn  ein  Termin  auf 

■ittvo^  dm  ML  Jui  er« 
im  Bureau  der  biesigvu  Fortiftkation  (i 

IMe  «bngebenden  Oihrlen  mit  der  AnflNArifti 
„labBinlea  uMtt* 
ilad  In  daa  TOfbenhhiiete  Bare««  Mi  nun  tt.  Jnni  1867,  Abende 
C  Vbr  ftanctt  etwaeendeB,  wa  die  SrSttimg  deraelbea  am  M- 
gendaa  Tace  tn  der  eben  aaftnebenen  Zeh,  In  Gegeaieart  der 
iük  ataSadeaden  SbbBMetrten  erfolgen  wfrd. 

IMe  OAnen  <tnd  nur  nach  preuisttefaen  Heennlnliritnn  uud 
,  (SebadtfRithen  und  Tonnen  etc.)  bereehnet  eistureichen. 
Machgebote  und  Offerten  mit  unbestimmten  und  unvull- 
iigen  Angaben  werden  nicht  bcrücksiditigt. 
Von  Ziegeln  und  Mauersend  und  deutlich  beieicbnete  and 
besiegelte  Proben  den  Offerten  b^nfngen. 

Die  .Submiisions- Bedingungen  liegen  während  der  Dienst- 
(tnnden  Vormittags  Ton  B  bis  12  und  Nachmittags  von  S  bis 
9  lihr  im  FnrtiAkatloni  -  Bnrean  zur  Einsicht  aus,  und  können 
dieeellii'u  ^•■K'^n  Ersuttung  der  Kopialien  rerabfolgt  werden. 

In  den  Offerten  mnss  die  auirdriekllciie  ürklämag  eaUiiülen 
eeln.  daaa  die  Lieferungen  auf  Gnvid  der  Bediagangaa  Tom 
IS.  Janl  1867  übernoniuicn  wird 

ftendsburg,  den  l'J   Juni  1867. 

MSiilKlIelke  Fortlflkatlam. 

Zur  I.«ituug  der  liie»igen  Artilierie- Werkstatt«-  und  FaWar- 
fabriks-Bauten.  so  wie  rar  Bearbeitoag  der  beiiigUcbaa  Batwiiift 
und  Kcsteu-Aiwchlägo  wird  ein  BMiBMlflicr  gegen  211tlr. 
l>iilen,  MtBaaelchUicb  (ür  nehrere  Jabre,  feucht.  Oer  Aa- 
tritt  kam  aafart  erfolgen. 

Ueldnngen  anter  BelfBguif  der  Zengnlne  bei  der  hteelgeii 
Foftidkatioa. 

Nelese,  den  »1.  Mai  18G7. 

li«Mlsll«lM  F«rtUUi*tl«n. 


B  r  Ii  a  n  n  ( III  w  r  Ii  II  n  K  • 

Die  StflU'  lii.-Hii;i-ii  ,"^  1  ad t l>au r iit h»,  mit  welcher  ein 
jälirlichrs  GiIihU  \on  li>(K>  Thalern  verbunden  llt,  loll  San 
I.  Oktober  U.  J.  nndurwiiit  besetzt  werden. 

(jnaliflzirte  Bewerber,  welche  d»s  Examen  als  Baumeister 
abenirirt  haben,  wollen  sich  nnter  Eitireichnng  ihrer  Zeugnisse 
bis  cum  10.  Juli  d.  J.  bei  uns  melden. 

Die  Wahl  stebt  der  S»dtrerordit«teU'Versaa»mlutig  zu  nad 
wird  pei^nlieh«  VatMeNaag  gewAaeehfe 

Licguitz,  den  b.  Jaal  1S67. 

Der  n»grl«tr«t. 

Bin  junger  TeehaHitr,  der  ftehan  längere  Zeit  in  d<>r  Praxis 
bei  Hochbauten  thüt:^'  ge\ve^en  ist  and  gute  Zeugnisse  Li.-sitxt, 
sucht  mögliehst  bald  Ucsclmfii^unK.  Dritfe  <>rbt(tt'l  man  unter 
A.  B.  in  HannoxT,  SlaiJt  Alteiilmrij  Ihm  Woll. 

Bin  Menrermeister,  türhiiger    Praktiker,  «nebt  liVXMi- 
erelehe  seinem  Fache  entsprechende  Steltuni;,  selbst  als  Polier 

bei  einem  Krö«serL-n  Bati.    Adr   in  d.  Kxpfd.  d.  Bl. 

\S  .'i^rn  l  *'ht*rnatin:'-  f.r>t..'n  Kn>|;ni;cun  tU;i   ist   t^ii  .Mati- 

j  rer-  nn<l  /,iiniti''rn,i'isti'ri<t*.-oli;ifi  iiK'l.  (Jruriii>turk .   in  l  iuir  l'ro 

■  »jn/i.iUtadt  Kf-lili!^*«»  b«i  einer  Aniahlnug  von  c*.  2000  Thlr, 
'  zu  vtrliBuf.-n.  Gefällige  OflMen  weiditn  eab  B.&  Ia  der  Bafi. 

dieses  Blattrü  urbelen. 

Ornamüiitale  Arbeiten  von 

licliiiiietleef  seil 

im  aatiquaa  and  modernen  (<>!irhniark,  »l.«  Front-  und  BalkniB' 
gitter,  Tborwege,  Wand-  und  LateriKnarmo,  sowie 

VcititttiiniftiilUr  vSX  filasjaloiuin 

für  Lehr-  nnd  Krankeniiauner,  Bereanz  etc.  liefert  zn  Ulligea 
Preisen  die  * 

Baiuschlosserei  von  Ed.  Pib 

Berlin,  Mittel»tra«»e  47.   

IMelUnkiaeflserei  für  Kunst Ärcliitektar 

Fabrik  ftr 

GmiiamMa  und  Q«tMlmti!li!huigt-6ec«iitlii^ 

TOP 

3^3^  8s  ^5  9^ 

Berlin,  Oranien- Strasse  122. 
empfiehlt  ihr  Lager  von  Modellen  nnd  fertigcu  Ücgctutändeti. 
I  Nach  Zeiebnungea  worden  alle  Arbeiten  ausgelfibrt  nnd  ICadall* 
,  keetea  aar  in  beionderen  Fallen  berechnet,  

Dia  fapler-Hnnditiieg  wi 

Otto  Werner 

OrMnien«-tilr»  146.  mii  ytnrit-f,u\»tT. 

empßclilt  ilir  I.Bger  von  Bütten  -  ntnl  lliiorisrli  k«'''"!"''''"  Z<-'ich- 
I  nenpapiercn  in  Bogen  reip.  Köllen,  »owie  Zeichnen-Materialien. 

-"SBaMJJS-täage^I 
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Den  Fortland-Gement 

aus  der  £>eit  circa  10  Jahren  bestehenden  Fabrik 

TOB 

F.  W.  Grundmami  zu  Oppeln 

wjlihär  nach  dar  Aual;««  d«*  gorichUiub  vcroidigMo,  chemischen  Sachrentändigen,  Dr.  Ziurek  iii.  Bwlin,  wlrltwikm« 
hytlrAallsclte  Kestemltlteilc  entlUllt  und  daher  *elb«(  dein  echten  «ng liach^n  Cetncni  vorxuxiehon  ist,  «Ifcrlrt 

Die  Verwaltuiis* 

I  m  f  -I    II  -r  ztt  veriii«idi'ii,  enuoht  dictelb«,  genau  auf  die  Firma  tu  artu  i       i||e  nurh  auf  der  Ktlqiirtte 
•Ines  Jr«len  xum  Veranndt  lLOiniiienil«n  Fmm«s  jhi  lea«M  ist.  —  L)io  ünindmaDn'sche  Cement- Fabrik 

P«rtlaii-€enieit-Fabrik 

F.  W.  GnmdnuuuL 

Haapt^Niederlai;«  in  Berlin 

J.  I.  Poppe  &  Co.,  Beae  fttediiobsstiasse  37. 


Stötte- Platz 

uud  suosttge  Muterialiun  k 
„  len  in  Berlin 

Waüsersiime  29. 


Haus-,  lldtd- 


Steine,  Roheis«n  uud  suosuge  MuterMliun  können  uu.vK'-^<li-n 
and  gelagert  werden  in  Berlin 


und 


Nähere*  dasetbt*  im  Gamtoir. 


Zinkgiesserei  voa  L.  Lippold 

Berlin,  Lioienatrasse  164a,  n.  d.  AnilJeriLvstr. 

empfiehlt  tieh  einem  gtcUricu,  biestgcJi  und  au.swiirtigen 
Publikum  mit  Anfertigung  alier  mrehlielltoniilFheu 
Geiten»tändc  «.U  RosetteH^Verslerunc^n;  l^^^l- 
«t«n,  Bnlkon -  Oltier,  Konaale,  MmU 
«äle,  Wuppen.  Statuen ,  Statuetten,  va« 
mmmt  Oniikrmm,  Mrio.  ■.  «gl.  B»  ilihM  Frobw 
tnr  Anficht,  «Bd  mllm  Im  «lelit  anr  tffl^  naeli  II», 
llrllrn  ,  Hoiulerii  auch  nach  RPjffbener  Zeichnnnpr 

Foutainen  i..  galvanischer  Bronze 


iit  V(!r*i;liifsloin;ii  Diuii:ii<ii 


>tv'lii>n  sti'19  zur  Ansiclit. 


0  e  f  e  n 

aas  den  renommirt^st«:!!  I-Vl>riken  in  grünler  Aoawalil  vorrüthig 
beim  Tüpfermetfter  Mllerert,  Deriin,  Plan-Ufer  7. 

IKe  Ii.  IL  A.  Sehwdt'seke 

PoiMlIaa^llftnufaktur  tn  Ufiabit,  WtftltllMHjli  iir  UtUMB* 
Kuera«  tehrig  gegenüber,  empAMlt  tm  '  ' 


Chamotte-  Sänlen-  Oefen 

in  «Heu  Grü«aen,  ChAmstte-Steinr.  TTlürtrl  u  Horn. 

iN.^p|jan'Jafnfi ...  |.  Mk 

Bedia,  WrtcntnMM  80. 

Dm  Xylograpkisdie  Alelkr 

Gan  GlanU 

Berlin,  B  i  ttBtitrftii«  tl 

«apfleblt  aieh  co  gediegener  AnllBhit 
▲riMilMH  M  MUdn  Pnbcn, 


Fabrik-Telegraphen 

tiiektrtöche  Schellcnzüffe  und  Telegratphen-Apparate 
joder  Art  fabrbsirt  una  lidbrt  (fie 

Telegraphenban-Anstalt  von 

Otto  Hagendorf 

Anteniigayse  5.  in  (  6ln  (früher  in  KalkX 

Uodiumer  Vereii 

Bergbau  nnd  Gn^tabMrikatiOE 
Gn$is.stählerne  Hirriiengloeken 

A«  Foffli  and  KiMig  dn  bcgaauMB  fMehf  tb*t  mit  Iwmlirilia 
wmI  U0I|W  all  dtwe^  m  bailabaB  darcli 

E.  Freudenthal,  Berlin,  Friedrichutruse  11. 

SltiecelKlM"  'xjIcKt  und  nnbcIcK'. 
■toilKlM  ia  *f»rk.-n  ron  H^'.  l", 

tMI,  franzö.iiüclic«,  beiglachei  nni]  -In  -iii--i-!i<>g  PjArlklt 

in  allen  Dimensionen  emptiehlt 

B.  Tomski 

Bcrlitt,  Onmienbwrger-Stniase  45. 
ia  Ii«4iriitkal«a  tm  K  ' 

•»«■iKiua« 

fb 


neaesten  System«. 

Für  Stuck -Arbeiten 

wwie  cur  Anferti^nng  von  Modellen  iiad  Formeu  euipfieblt 
sich 

HL  BeyerFratfSj  f^cc^iiaaM 

Berlia,  BtameastraM«  Ko.  4.  b.  S. 


I 


■I.  Winkel« 

Woikstalt  ritr  Holucluiitiertd  and  C 
«tnuMW  No.  t<,  Hof  link»  I  Treppe 


eipMM%  Ate  Jakob». 
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Asohemann  &  Fricke 

mmMmf  Alto  #»lM%«.BiMMe  Um»  n.Z 

Fabrik  flir  Gas  -  ml  Wasser- Aolaffen 

•WtiMimmliiliiiHin  l«4t-EiBric]itnnr«n,  W«t<t»<ldwH,  HgOtttaa, 
•Ow  Arm  e«t-MMiiktaf«K«Kegutiuid*,  Ou-lfHHr,  IMk«  ul 
Böwpptnte,  Om-  viUL  WMMrhihac,  Yratilt  «t«^ 

Die  b««l«a  Kefcrenzen  «tehen  naa  tiir  Seite,  unii  j;owähren 
Wir  lür  die  Soliditit  wiNiwr  Arbaiian  amvadahutMi«  tiaranii«. 
Antchlig*  gratk. 

B.  Biedel  &  Kenmitz 

lafmitora  nA  MiMUuefabrikanteB  ia  WtM  I. 

liefern  WBnilwasserlietziiiigreii 

(Niederdruck)  für  elegante  Wohnhäuser,  (ältere  nnd  Neubauten) 

QnntktURMr«  Bureanx,  Sl-IiiiIi^ii  mihI  .Spitfiicr ; 

\i  i't } I  o i z iin ^ e n 

für  Kiri-lieti  und  andere  grosat'  Rünui<\ 

Pläne  und  Aa*chläK'-'  >i»''l>  vin^'f-rniKlton  I!n>i2ei.'liiiungen  Kratii. 

J>»  Ftaesohn  er,  Biidhatter 

krÜB,  Alle  JakoliS'-Sirane  N*.  II. 


fialTamfMhe  Mllnseln 

Haus  -  Telegraplien. 

DIsmIImo  bieten  jedem  Pr!vathan»halt  ein  Bonst  unerreich- 
baret  Conifort,  eraiöglichen  durch  einfache  telcgraphisvhe  Keichen 
Ton  jedem  Zimmer  ana  die  promptente  und  «chDelicte  äedi«nUDg 
und  gewähren  durch  Zeitenparnii«  PahrikeD,  Uöiela,  itwtltanuill, 
Privat  Wohnungen,  überhaupt  allen  oiiseimndMr  bdagMiMi  Bia^ 
blisiementa  die  gröatte  BequemlichkeiL 

Durch  ein  neum  Syaiem  bieten  wir  auch  dem  grötaern 
Publikum  für  geringeren  Prciii  (Preis  der  Einrichtung  einer 
mittleren  PriTstwohnnng  circa  25  Tblr.)  eine  volI»tändige,  für 
all«  bwaUchen  Bodirfaiwa  MsrekheBd«  T«l«gnphesl«itimg. 


Die  Telegrapkea-BaA-Aulalt 

Berlin,  Oraaieabiirger-StriuiBa  87. 


Ehmielli 

Ervibrnnic 


Dm. 


•uthnUi 


ASPHALT 


Ekrentrall« 
Eralknnaf, 


KilikitiM 
iitcraitNatl« 

iMinlllt. 


F.  Sehlesiig 

B£ELIN 
Oeorgrenstraase  33. 

[i.rr,,6t«ind.  Wi- "noti-  0.  HagdebBlCi  W«rltttr.S3. 
lVle«lfrl«|[«nt 
tmmt      Adalbertstr.  13,  bei  Dietz.  Brealan,  BSltiimtr.  30, 
T.  W.  Crsm«r.  Stattin,  Itaarif^  UraiM. 

empteUt  ateh  nr  Auffiknug  «oa  Aiip1udtari»cit«ii  jeder 
Art  Lier  und  aOSSertUÜb  mit  «einem  anerkannt  b««teD 
ualttrllcboQ  Asphalt,  den  es  nar  allein  Terarbeitet,  «o 
wie  aum  Veriunf  dar  HiUritlitB  Mbst  V«nrlMiMBga- 

Bnterwmnanj;;. 

Seine  <eit  20  Jahren  für  Küuiglicbc ,  SlädUsche 
Behörden  nnd  Privaten  «ich  bewährt  habenden  Arbei- 
tan  lind  wohl  di*  \tm\»  fiaiaaMe  fir  di«  Dsuer  and 


Die  Hersoirlt'l>  Bmiti 


■chwelslwclien  ÜKeln« 


GeschlilTeHe  Florplallen 

au»  rölhlich  grauem  und  weisucm  Ssintfotwin  r.  W  rsursand. 
sicinplait.'ii)  in  Torzüglicher  8chniitii-it  uml  I)ruiL'rlinftii,'kijit. 

l)ms  Mat4srial,  —  BuntMUidstuiu  —  in  der  lleiniatli  scbuti 
•eit  wehr  toi«  100  Jahren  im  Gvbraueli  und  lu-wuhrt,  hat  «ich 
durch  Tortüglichc  Kinenbahnverbindungeu  nw-\\  in  writcror  Ferne 
Geltung  verschafft  und  konkurrirt  jetzt  mit  faat  allen  in  Nord- 
und  Mitteldeutschland  Torfcommenden  ähnlicht-n  Produkten.  Die 
StärkeMitirangen  aind  v<  bi*  1  Zoll  für  Etagen,  1  bl»  'i  Zoll 
fSr  Pavtamfbuut  ly«  bia  3>/i  ZoU  (nr  Perrcn«,  W'erkutätten 
u.  «.  w.,  S  Ml  4  Zoll  lür  TMMni  dl*  Grösse  der  Plaileo  '., 
bi*  4  Hutinthm.  D«r  Fnti  l«  I  Mb  4  Sgr.  pro  °'  rhid.,  je 
UMsb  QuUilit  «Nd  5ia«k«i  in  9»mMit  I  KirirfkAMtss  146  PH. 

PnMItint,  MiMierplätidieii  und  aoBillf«  Aitfteihlfin«  ateli 

auf  frc.  AnfrBg<*n  ;Mli»rTPit  in  Dicnsteo. 

G.  G.  Wigand 

in  'Vlotho  a.  d.  Weser 
XwflOflttli  BrM>iehwaig-tGa«b.  gttiB.VBktwtl. 


Rrönncr^s  PatcDt- Brenner 

gcbi'it  dit>  bedeatandate 

ft*— -Bwpurniaii  oder  Iilekt-V«riM«lirani; 
und  wcfden 

mmcBtf «Idliek  auf  Prob« 

Depot  von 
St  fllvKiia«r'«  Fabrik. 
Btriln,  LdMiMnttaiM  41. 


E.  &  J.  Ende 

Berlin,  Friedrichs  -  Strasse  114. 
Oeneral  <- Agezkten 
der  FaMk^kMUichiift  mr  ndnrM  I.  Ne^^ 

nnd 

der  llffider  Parqaet-Pii»b«dcB- Fabrik. 

liigar  TOD  Fsfoaaibödeii  In  40  Moatani,  BmHiehler-  md 
Mwblai-ATbdt  jader  Ai*  amdh  MtaUgar  ZeleliiHiiig.  Ifnitar 
gnuia. 

der  ScUefcr^hliitrfey  W.  €eisBer  k  €o.  im  Kutthr. 

S«hl«liir  g«hab«lt,  ftadlllffen,  pollrt  zu  Huiuweckcn  jeder 
Art,  ab:  Daebaehleftr,  Platten  bis  40^,  FhaacB,  (auch  mit 
karrariichem  Marmor,  MiBhnlkr  ud  «udern  Steinen)  ßcleg- 
iteinc,  Abdeckung«-  s.  Q«iiiamlatl«ii,  Fenalerbretter,  Pia«oir», 
TreppenatuÜMU  TiislqiiatMi,  PaisMl«  «In«  »wi«  Komt-F»- 
brikate,  abi  Qrkbkrente,  PoataMente  mH  TtttSlTvvg,  Tnaeliril^ 
Vi^rgoldung  —  aehr  billig. 

dejr  SoUiim  SaMbtciB-Pliesea  v.  U.  Uotfueutcr 

>/,— 2Zo1l  stark,  F«tll3— »Sgr.pi»«',  w«lMftV^— 78gr, 

je  nach  Auswahl. 

Mola  TorrälUt. 


Papier -Tapetes. 

Gebrüder  lildelDraiidt 

in  Berlin,  Bruderstrasse  16, 

empfehlen  den  üorrL-n  Architekten 

ihr  reichhaltigee  Lager  i«  den  alldthüligitm 
bii  xn  dea  thenenten  flftttaageiL 

Durch  da«  Vertrauen  der  ersten  Architekten  boelirt» 
»ind  wir  stets  bemäht  geweaen,  deren  6e«choMck  naie« 
•in  JLacor  In  rahlgaa,  nnhiiekioniseb  wirkcadM  DaMtns 
nnd  F«rb«nt5n«n  naiaitiit  tt  halML 


KuuiiBi«aloiB»v«r)ag  v.  C  Beaüls,  Uenusgeber  W.  Bosekmann,  Itodakuur  K.  &  O.  Fritsch,  Druck  r,  Qobrnder  Fi«k«rt 

la  Berlin. 


Digitized  by  Google 


JabigaigL 


Wochenblatt 


Mi». 


zBs^.  AioMtekten-yereins  zu  Berlin. 

Preis  viertephrlioh  1S|  8«r. 


la  Bcriin 
di«  Kxpadlttra 


Erech«int  jeden  Sonnabend. 


Berlin,  den  29.  Jum  1867. 


9if  Arbeiterw*hiiuii|^fVag«  im  Royal  iBstitHte  of  British  Ar^tcclt» 

Friiü  UebervetzuDg  uactt  dem  «ngiiscben  Originale  tinf<>re^  KorrespfindcntPii. 


Die  Fra)^e,  wie  man  den  arbeitenden  Klasaen 
angemessene  Wohnuiigm  scliaSVii  Süll,  hat  schon 
seit  eiDer  {leihe  von  Jahren  Mcuscheufreunde  und 
IntereBienten  beschäftigt,  aber  erst  in  den  letzten 
2  —  3  Jahren  ist  sie  in  London  Gej^cnstand  der 
öffentlichen  Autuicrksauikcit  geworden,  nachdem  die 
zahlreichen  bis  zum  Zentrum  der  Stadt  geführten 
Eiflenbiftboen  und  andere  Umwikungen  eine  Menge 
dw  BÜmser,  die  von  der  Arbeiter- Ktane  bewohnt 
waren,  h  i1m  ii  verschwiuden  Iiisscn. 

Das  Royal  Institute  of  Britiüh  Aruhitects  bat 
sieh  fikr  Terpfliohtet  gehalten  dieee  Frage  ausfuhr- 
lioh  SU  erörtern  und  ihr  in  der  letzten  Zeit  drei 
naefaeinander  folflende  Sitmnffmbende  gewidmet. 

PrufesHur  Kerr  leitete  die  Verhandlungen  als 
Referent  ein,  indem  er  zuaacLbt  deu  gegenwärtigen 
Stand  der  IMnge  klar  legte.  Trotz  der  grossen 
Au««tren^ungen  des  WoUtuitigkeitaainnee  und  der 
Prei^rcbigkeit  TOB  Privaten  rat  die  Lösung  des 
Pi  ilili  ur^  augenscheinlieh  selir  weni;^  vorgesudiritten. 
Der  Felüer  liegt  darin,  daas  die  Miethen  in  den 
bis  jetzt  errichteten  Häusern  sich  höher  stellten, 
als  der  wirkliche  Arbeiter  sie  ereehwingen  konnte. 
In  Folge  dessen  wurden  jene  Wohnungen  von 
Leuten  einer  höheren  Klasse  bezogen,  fTir  welche 
sie  keineswegs  bestinunt  waren,  und  die,  welche 
der  HAlfa  so  sehr  bedurften,  warsn  so  scUtnun 
daran  wie  ravor.*) 

Der  Vortragende  beechrieb  die  in  England  ge- 
bräuchliche Anurclnu»!^  iJt^r  Häuser,  welche  that- 
KÜchiicli  von  der  arbeitenden  Klatsse  l>ewohnt 
werden;  sie  haben  in  der  Regel  zwei  Räume  in 
edem  Geschosse  und  jedes  Ueschoss  wird  von 
einer  Familie  bcwolmt.  In  einer  sehr  gro.«!>en  An- 
zahl von  Fällen  hatte  sich  indess  die  ganze  Fa- 
milie mit  eiaeo)  einzigen  Kaume  begnügt,  obgleich 
die  beCreflendm  Hänser  gar  nicht  darauf  einge- 
richtet waren,  vielmehr  eine  derartige  Bennt  l  u^s- 
wei«;  erschwerten.  Aus  den  bczüfrlichen  /u  uu- 
menstellungen  erhellte,  dass  von  den  iil  <  r  j.  OÖ 
Wohonngen,  weldie  man  besacbt  hatte,  bloe  ö'/a*/o 
gefunden  worden,  die  aus  droi  Stuben  flir  eine 
Familie  bestanden,  hatten  zwei,  68 '/,•/•  nur 

eine  einzige  Stube.  Hieraus  folgert  der  Vortragende, 
dass  der  sogenannte,  bisher  in  den  ModeUwoh- 
nuugen  lort^altene  Normalplau,  der  lür  eine 
jede  Fknulie  wenigstens  drei,  gowolmlich  aber  vier 
Käuine  bestimmt,  ein  Missjrrin  sei  und  da«  wirk- 
liche Bedürfniss  überschreite.  In  diesen  Modell- 
bimem  ist,  um  das  AnlagdEi^itRl  su  vemtindeni. 


*)  Anmerkung  d.  K-  Dici^i'M  Kakium  iit  aucli  iii  IKuUcb- 
iMid  durch  dio  V«rhmndlnng<'ii  df.^  ('n^li!'>^)i''i>  rurliiinoiiU  be- 
kannt geworden.  Di«  Rlippi',  [|iki<^<  di>-  niit  di'i  Aii^frihrnng 
Betrauten  dem  Vfr-m:li<-  Jn  .^'laiizc-n"  nicht  wjdcrit«4iL-ti 
konnten,  wo  «ie  .helfen*  sollten,  hat  hier  die  gni«  Absivlil 
der  Stifter,  wl»  Md*r  «Mb  ia  vktaa  iiid«!!!  PUin  « 


die  Hellte  Weite  der  Räume  bis  zu  einem  Minimum 
eingeschränkt;  der  Wohnrauu»  auf  ungefähr  12'  hei 

10',  der  WirUiSßbafisraum  C&^uUery)  auf  10'  bei 
7;  die  Scbiaftinme  12'  \m  9',  oder  9'  bei  8'  und 
selbst  7'  bei  7'.  Trotz  dieser  Einschränkung 
stellten  sich  dennoch  die  Kucitcu  einer  jeden  Woh- 
nung auf  150  —  200  Pfd.  (1000  -  1300  Thlr.),  und 
die  allemiedrigste  Miethe  auf  d  —  6  Schill.  (1*/,  — 
9  TUr.)  die  Woobe;  aber  selbst  bei  dieser  hoben 
Miethe  ist  selten  ein  höherer  Gewinu  al.s  5%  des 
AnlagekapitAls  erzielt,  meistens  sogar  dieser  nicht 
einmal  erreicht  worden. 

Das  m  lösende  Problem  i«t:  „WobmiDinu  von 
ebem  bGethMwnse  benustenen,  wie  man  ihn  von 
den  arbeitenden  Klassen  erwarten  kann,  und  doch 
dabei  einen  im  V'erhältniss  zuui  Anlagekapital  hin- 
reichenden Ertrag  zu  endelen,  so  dass  Kapitalisten 
sidi  veranlasst  finden,  sokhe  Gebäude  aus  Speku- 
bttion  zu  errichten.*  Hr.  Kerr  empfiüil  demnach 
einen  Plan  für  Gebäude  mit  einaelnen  Räu- 
men, jeden  von  uugeiäüir  20'  bei  17',  so  arranffirt, 
dass  gewisse  Theile  mit  Vodiingen  oder  spanisäien 
Wäomn  cur  Herstelluiur  von  Betträumen  al^^ 
theilt  werden  können.  Die  Raome  sind  unterera- 
ander  vcrbundeu  dm  1  f  i  tlaufeude,  an  der  Aussen- 
seite  der  Flure  belegene  Galerien,  mit  Treppco- 
rihunen  in  gewissen  2  wischen  weiten;  auf  der  Hin» 
terscite  eines  jeden  Raumes  ist  eine  Galerie  gleich- 
sam als  Hof  für  die  Wohnung  angebracht,  mit 
Wasserleitung,  einem  Ausguss  mr  das  f«:hmutzige 
Wasser  und  einem  i^chacbt,  durch  welcheu  Schmutz 
in  einen  Behältes'  am  FUsS  des  Gebäudes  geworfen 
wird.  Waterklosets  zum  gemeiiischattlicaen  Ge- 
brauch sind  in  Verbindung  mit  dem  Treppenhause 
angelegt. 

Die  Eiofiichheit  de»  Plaues  bringt  die  Ein- 
fachheit der  Konstruktion  mit  sich.  Die  Fuss- 
böden sollen  aus  eiseruen  Balken  mit  Zementguss 
hergestellt  werden,  so  d&m  tsic  feuersicher  werden 
und  den  Schall  nicht  durchlassen.  Diese  eisernen 
Balken,  welche  sich  über  die  Aussen maner  fortr 
selaen,  bilden  «leiehseitig  die  Konstruktion  Ar  die 
Galerie  in  der  vorder-  und  Hinterfront. 

Man  ist  der  Meinung,  da&u  ganze  C^uartiere 
von  Gebäuden  nach  diesem  Plane  so  gebaut  werden 
könnten,  dass  die  JiLosten  einer  Wohnung,  eän- 
sohlieaslicb  des  Gebrsnebs  übt  Tre|^>enbanser,  der 
WaterkKsetfi,  der  Wa-ssorleitung  und  Abfuhrung, 
70  Pfd.  Sterl.  (467  Thlr.)  nicht  überschreiten  würden. 
Bine  durchschnittliche  Miethe  von  3  SchilL  (I  Thlr.) 
pro  Woche  für  einen  jeden  Bmud,  der  eine  kom- 
plette Wohnung  bildet,  w6rde  eine  Kente  von  8  — 
9'/o  für  das  Anlagekapital  ergebeu. 

In  der  ian^^u  Dittkusbion  richteten  sich  gegen 
diesen  Plan,  VVohnungen  uu^  einem  einzcineu 
Zimmer  hcrzusteUen,  sehr  viele  Bedenken.  Es 
wurde  hervorgehoben,  dass  die  Torgeschlageneu 
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Arrang(>monte  unsalSnirKcii  seien,  namentlieh  weil 

die  durcli  die  SittlioLKfit  gebotene  Trennung  der 
Geschlechter  nicht  vorgoKclien  wäre,  chiMisr»  lüclt 
man  den  Kostenanschlag  der  juojoktii !•  !i  Cn  li  unlc 
fikr  KU  niedriff.  £9  wurde  Angeführt,  dass  die  bis- 
ber  TOn  GefleTifiehaften  und  Pnvatpersonen  erlrnnten 
Häuser  stets  Fainilifii -Wohnungen  von  '2  ml'-v  ?> 
Stiihen  enthalten;  ein/eine  Stuhcn  seien  ausdruck- 
lii-h  ti'ir  Unverhoiiathcte  liostiinnit.  Dagegen  wurde 
durch  statistischen  Nachweis  dargethan,  dass  in 
Schottland  allerdings  ein  grosser  Tneil  der  Familien 
in  einzelnen  nüuincn  Ii  !it. 

Daä£  sich  das  Aula;;ekai>ital  ffir  Arl)eitr'rhäuser 


meist  bedeutend  unter  ö»/ 


0  verzinse,  wnrtle 


bestä- 


tigt, nnr  von  einigen  diireh  den  Alderinan  Water- 
low  errichteten  Häusern  wurde  nachgewiesen,  dass 
sie  eine  Itente  von  S<»/o  ergeben  haben.  <jl)gleich 
man  das  Arrangement  durchaus  nicht  für  mustcr- 
gilti^  hielt.  Besfig^lich  der  Miethen,  welche  gegen 
wärtig  von  den  arbeitenden  Klassen  in  London  be- 
zahlt wenlen,  stellte  man  fest,  dass  sie  zwischen 
1  Schill.  G  Pence  (15  Sgr.)  bis  3  Schill.  (1  Thlr.) 
für  einen  einzelnen  Baum,  and  Ton  ö  äohilL  (>  Pence 
(1  Thlr.  35  Sgr.)  bis  7  Sebill.  (3  Thlr.  10  fi^.) 
fTir   zwei  Kännic   variirten.     Versrliiedenc  Redner 


konstatirtcn  aus  ihrer  persönlichen  Erfahrung,  daHs 
die  arbeitenden  Klassen  zwei  Räume  stets  einem 
einMinen  Toniehen  wflrden,  wenn  sie  die  Miethe 
erschwingen  kdnnten.  Diese  Meinung  wurde  durch 
einen  Arbeiter  (Möbeltischler)  be>tätli;t,  dei  um 
sein  Urtheil  abzu<;ebcn,  bci^ouders  zu  dieser  Ver- 
handlung eingeladen  ww.  Er  war  nicht  mit  dem 
durch  llerm  Kerr  TOrgesohbunBm  Plan  einyer- 
stenden  und  meinte,  dass  die  Wohnung  gesuchter 
sein  und  höher  bezahlt  werden  würde,  wenn  man 
den  grossen  Kaum  in  zwei  kleinere  zerlegte.  Er 
«b  SU,  dass  es  unnöthig  SM,  für  die  arbeitenden 
Rläasen  Bequemlichkeiten  m  schaffen,  die  ne  nicht 
zu  würdigen  rerständen,  finderte  jedoch,  dass  man 
einer  Faniilieiiwohnung  niemals  wamgw  als  swei 
Räume  geben  solle. 

Auch  einige  Pläne  von  Wohnungen,  die  in 
Paris  ausgetuhrt,  und  bei  einer  besseren  Einthei- 
lung  zu  billigeren  Preisen  als  ir^nd  welche  der 
Art  in  liondnn  zu  veriniethen  sind,  winden  vorge- 
legt; leider  waren  die  Details  aus  den  Plänen  nicht 
SU  erkenniMi.  Es  enthalten  disse  kärzlich  errich- 
teten Gebätide  kleine  Wobnungen  mit  einer  Grund- 
fläche von  15'  bei  17',  aus  einem  Raum  mit  einem 
Alko\cn  und  einer  kleinen  Kin  he  Iiestehend.  tlncn 
Miethspreis  2  Schill.  {'20  Sgr.)  pro  Woche  beträgt. 
Eine  ander(>  Wohnung,  mit  einer  Grrundflache  von 
24'  bei  18  ,  besteht  aus  einem  Wohnranm  mit  zwei 
kleinen  Betträumen  und  einer  Küche.  Sie  bringt 
eine  Miethe  von  (!  Schill.  (J  Thlr.)  pro  W^oche, 
ungefähr  die  Hälfte  dessen,  was  eine  ähnliche 
Wohnung  in  London  kosten  wfirde. 

Pläne  von  einigen  Arbeiterhänsern  in  Herl  in 
zeigten  Wohnungen,  die  aus  drei  Uännien  Ix-stehen; 
der  Miethspreis  konnte  nicht  angegi  lieu  w.  rden, 
nber  es  wurde  festgestellt,  dass  das  Anlagekapital 
sich  auf  5*/4  */g  Terzinst  habe.  Verschiedene 
Redner  behaupteten,  dass  es  zweckmässig  sei,  schon 
vorhandene  Gebäude  zu  Wohnungen  umzuschaä'en. 
Man  käme  dadurch  rascher  zuin  Ziel  und  erlange 
ein  Tom  kauimaninsdien  ätanUpunkte  mehr  zufrie- 
denstellendes Resultat,  als  bei  der  Errichtung  von 
neuen  Gebäuden. 

Indem  der  Vorsitzende  die  Debatte  scblosa, 
•drftekt«  er  sein«  Znfri«denhsit  darfiber  aas,  dass 


der  (legenstand  durch  das  Institut  der  Architekten 

fio  vollständig  behandelt  worden  sei.  Die  Archi- 
tekten seien  am  meisten  geeignet  die  Frage  vom 
praktischen  Standpiuikt  aus  zu  betrachten,  und  sei 
es  ihre  Pflicht,  sich  nach  dieser  Richtung  zu 
äussern.  Es  wurden  die  drei  Abende,  welche 
diesem  Gegenstande  gewidmet  seien,  ihren  Zweck 
nicht  verfehlen. 

Cb.  Fowler. 


Srhatlrdefisern«  Rrnrkrn  lurk  J.  W.  Sriiwrdler'a  Sytim, 

Die  von  mir  koiiüCruirtcn  schmiedeeiMmeu  Facbwerk^ 
trii;:cr  für  Brücken  mit  tlefliegeoder  Fabrliaha  haben  in 
AUgemaineii  di«  Fnnn 


uud  i»t  dieselbe  au.i  der  Absicht  hervorgegangen,  wM' 
ciufkchat«n  Mitteln  den  ZwMk  müa;lichs(  ToUkommen  sa 
arreiehen  ond  dabei  die  Koiteu  tbnnlichit  ta  enniMigea. 
Die  Tbeilaag,  walohe  mit  der  Linge  der  Schwellcntriger 
der  Eiseabahnlirfiaki^  oder  den  StrMaenbftlken  der  Stnwgen- 
brücke  übefviBiCiaHit,  betrügt  9  nd(>r  1*2'  oder  <  tu.L<  nnt-  r 
diexon  MaMMB.    Die  Höhe  do«  .System h  int  «lieM^n  .Muu^si  ii 

lirthezn  ;^loicli  zu  v,  iili- 
;  ;  len,  oder  auch  ctwu 
höher.  Zwei  solcher 
Träger  tragen  eine 
Fahrbahn,  welche  mit- 
tplaC  Querträger  die 
Vertikalen  1,1  —  2,2 
pt<-.  belastet.  Qaer- 
frii'^er  und  Vortik»- 
li'ii  -iiu!  koiitiiiuirli«  ti 

ist  ^iraiie  iiml 


verbunden,  wodurch  die  Subililiit  iler 
wird.    Dil-  untere  (iurtuni?  der  Haiijitlrii 
liegt  in  der  Ebene  des  horizontalen  KrcuzverbAndes,  der 
antaa  an  den  Sehwellantrigcm  angenietet  i«t.    Die  obere 

Gurtung  liildet  ein  Polyj>ou,  so 
dass  in  der  Mitte  einige  recht- 
ccllige   Fache,  demnächst  tur 
Srile  einige  trapetxförmige  Fache 
and  an  den  Enden  2  dreieckige 
Fache  entutehen.    Die  trap<-z- 
förmigen  Fache  sind  «o  jtropor 
tionirt,  dn.ss  für  alle  m";;lii'hi>ii 
iltigloiihtTiriiii^iMi  I'>.'la^-.tiitig.:>u 
eine  einzige  gezugen«  Diagonale 
cur  Erhaltnng  der  Form  des  Fochoa  an^rcichend  ist,  and 
dnbei  die  Zugitpannung  dieser  Diagonale  cwischen  Null  und 
einem  Maximum  schwankt.    Der  Querschnitt  der  DtagoDal<> 
cutspricht  diesem  Maxilaa^^  die  Neignng  dar  obem  Gur- 
tnng  deoi  Bünimam  Nnll.   Wollte  naa  a&aiaitlidM  Faehe 
dieser  Bedingung  entsprechend  bilden,  so  wfirde  in  der 
Mitte  das  System  niedriger  ausfallen ,  als  recht«  and  links 
davon,  uipl  'i;,^  obere  Gurtiiut,'  il  i-olhst  ent-^precliPTui  -tnrkpr 
g^dnuk!   \niil,>n.    Es  «iml  (if^luilb    die    mittleren  Faehe 
rtnliti  rki^f  :;.>liil.li't    uud  dii  lurch  2  Zugdiagonalen  erfir- 
lerlich  geworden.    Bei  dem  geringem  Querschnitt  dieser 
Diagonalen  hat  die  Befestigung  je  Eweier  in  den  Knoten- 
punkten auch  weiter  keine  Schwierigkeiten.    Der  Fortfall 
der  längern  Diagonale  in  den  Settonfächern  ist  jedoch  wegen 
der  nnlMqnenien  Befeitignng  denelben  aa  obem  Knotea- 
pnnkte,  «oielbat  aie  tuler  in  «pitaeni  Wukel,  bei  gekrüainiler 
Gurtting  anfallt,  von  Wichtigkeit    Die  nach  diesem  Prin- 
zip(>  erhaltene  Form  hat  rersehiedene  praktisch  wichtig»* 
Ei^i>nschsft«>n.     Im  Vergleich  lum  graden  BiilkensTvti'iii.' 
haben  die  Diagonalen   bedeutend   geringere  QuersehuiUt' 
die  Vprtik.-ib'ii  sinii  luith  den  Auflagern  hin  weniger  hooli, 
also  leichter  und  «labiler,  die  Endsäulen  über  den  Auf- 
lagern fallen   gans  fort  und  es  stellt  sieh  somit  ein  ge* 
riageraa  Gewicht  heran«.   In  Vergleich  snoa  Parabeibalkea 
aalnan  die  Ctartnagen  aaeh  des  Anlegern  hb  im  Qaer> 
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schnitt  tb,  aaHMt  so,  jadoeh  uicht  so  stark  »Is  beim  graden 
Balkn,  uo  daut  die  Vuiatioo  de«  Quenchnitt»  mittelst 
Inger  Eiaemotten  beqaem  hecgeitelli  verdea  kenn.  Der 
Winkel,  nater  weteliem  die  Gnrtongen  «m  Aufleger  eoaam* 

moQtreflcD,  i&t  gro«»er  al«  der  beim  Parabelbalkcu,  uud  es 
läMt  sich  die  Ueberfuhrung  der  gedrückten  Gurtung  in  die 
gt'zo;;fm'  di;f!i»ll>  Imchtor  bewirken.  —  In  Beaug  auf  du- 
Verbinduiii;  diT  Thflile  lum  GauBen  ist  lU  bemerken,  dann 
die  i>ainmtlichen  Kuxi enpunkti'.  mit  Ausnabme  der  Auilager- 
punkt«,  durch  Hilfs|>iatt«so  von  nur  einer  Blecbdicke  ge- 
bildet »ind,  welche  den  Tbeilen  der  Gurtungen  ah  StoM* 
platten  dienen  und  an  denen  Diagonalen  und  Vertikaleo 
eioFchnittig  angenietet  i»ind.  Das  Stowen  der  Winkeleieea 
dardi  Deekwinkel  wird  debei  gens  venniaden.  Die  Gor- 
tongeo  bestellen  TonogsirttM  ea*  Winkeleiten  mit  glmeli- 
hohen  vertikalen  Schenkeln  and  verschieden  breiten  hori- 
lontalen  Schenkeln,  die  bei  wechselnden  Stössen  durch  die 
Hilfsplattea  und  y;cci^DL-t('  Eiidagm  %oii  cintT  ßlcehdiikc 
ZU  Bülldelstabcii  \on  einer  der  freien  Linj^e  eDtiprechenden 
Bubiliiüt  verbunden  werden.  — 

Die  er#t«,  nach  diesem  Svgteme  von  mir  entworfene 
Brücke  ist  die  Eiaenbahnbrücke  über  die  We«er  bei  Höxter 
in  der  Altenbecken-Holsmindeuer  Eiienbahn.  Dieselbe  ist 
swcigeleisig.  hat  circa  ISö'  Spannweite  bei  24'  Pfeilhöhe,  und 
im  Doopebjetem  Feoke  tob  eine  18'  bei  9'  Länge  der 
SebweUentiiger.  Dv  Ctowieht  dei  Tenraideten  Ebene  be- 
trägt circa  12  Vi  Zentner  pro  lfd.  Fuss  Geleise.  Die  Publi- 
kation derselben  in  der  Zeitschrift  für  Bauwei^n  ist  phne 
meine  Mitv^irkting  ^•"Mrhehen,  lind  iHi  zur  !>ache  nur  zu 
bemerken,  da•<^  die  F^rm  der  Kurve  auf  weicher  die  Kno- 
tenpunkte liegen,  sowie  die  slati''*-he  Berechnung  nicht 
gans  exakt  sind.  Uan  wird  die  richtige  Kurve  erlielten  aus 
d*r  gidehnef 

I 

worin  p  da.-.  Eij^eoge wicht,  ^  die  MaxiinalbeUstung,  eine 
ideelle  Pt'eiüiöhe  in  der  Mitte,  /  die  .Spannweite  und  x  und  jf 
die  laufenden  Koordinaten  beseichneo.  Die  Kurve  ent- 
epiieht  dar  Bedingnog,  de«»  die  untere  Speannngigrenze 

der  Diagonalen  Null  sei,  und  ist  nnr  fiir  die  WertbeÄf  >/. 
bei  symmetriseher  Aoordnnni;   zu  \erweiidi?n. 

Die  zweite  ausgeführte  Drücke  <ii<-f,er  Art  ist  die  Flutb- 
brücke  über  die  Oder  bei  btellin.  Die«oist  xweigeleisig,  51' 
weit  gespannt,  einfach,  mit  14'  Pfeilhöhe  und  12'  Länge  der 
Fache  und  Schwellenträgcr.  Ihr  Gewicht  beträgt  ca.  11,7 
J^ntner  pro  lfd.  Fuüs  Geleise.  Form  und  Details  entap rechen 
bierbei  beaaer  den  für  dieaelb«  nii%Mlelttaa  Bedingungen. 

aind  b«i  Stettls  di«  doMh  ihm  FoBdirongcn  &o 


interessanten  ParniU-  und  Odorbrücken  im  Bau  begriffen, 
deren  Ueberban  mit  ebigen  onwesentlichen  Abändernngeo, 
nneh  meinen  Entwarfen  tat  Aoaffiliraiig  kommen  wird. 
In  Betreff  der  naek  einaai  mmb  Frinsipe  eutworfeoen 
Drehbrücken  daaelbat  beitalte  ick  mir  nodt  «pitare  VUr 
theilung  vor. 

I>as  K<inhinikiifjiissw>lem  i-t  Indessen  nicht  nur  für 
Eiii>€nb!ihnljrüek.en,  .••(ludern  iiucli  (.'rtiiz  besonders  für  städti- 
sche Brücken  mit  ^epfla.->terter  Fsibtbahn  und  »Uf.-enliegenden 
Trottoirs  geeignet,  sobald  die  niedrige  Lag«  der  Fahrbahn 
die  Anordnung  der  Träger  unter  dieselbe  verhindert.  Wenn 
die  Form  der  obern  Gurtung  bei  Bisenbahnbrücken  etwas 
anragelinässig  auftritt,  nnd  auch  die  mittlere  grade  Strecke 
bei  me&galadar  AnsliUdaiig  der  XbeUiug  in  3  8j«tem«  einen 
anengenehmen  Ifindmek  mnekt,  ao  Teiacbwindet  dieser 
Uebelstand  gänzlich  bei  den  Stnssenbr&cken,  bei  denen  das 
Gewicht  der  Brücke  gross  ist  im  Verbältniss  snr  Belastang. 
Ks  reduzirt  si(  b  dxbei  die  Zahl  der  mittleren  rechteckigen 
Fache  Buf  Kin*.  und  wird  die  Kurve,  auf  welcher  die  Kno- 
tenpunkte zu  liegen  komnieu.  nahezu  eine  Kreislinie.  Sol 
eher  Brücken  werden  in  den  nächsten  Jahren  mehre  in 
der  Stadt  Bresiea  Saiteoe  des  Mafistrau  zur  Ausführung 
gebreckt  werden.  J.  W.  Seh w edier. 


lictbtklMcr  Ii  ladrii. 

Im  Aprilheflt  der  Oppermann'schen  Annales  de  la  Con- 
•truction  befindet  sich  eine  interessant«,  durch  Zeichnungen 
erläuterte  MittbeiluiiK  über  die  Anlage  von  24  Mieths- 
hi-iuserii,  weU  he  die  Herren  Oppermaiin  in  den  Jahren  18G5 
iinil  1  SCt->  im  (Quartier  .\tocha  r.u  Mp-drid.  auf  einem  Ter- 
rain von  20000  '-  •^  (ca.  ä  Morg.)  ausgeführt  haben.  Mieths- 
häueer  in  grossen  Städten  sind  sich  ähnlich,  sie  mögen  im 
Süden  oder  Norden  errichtet  sein,  aber  wir  haben  mit  einer 
Art  von  Schadenfreude  ersehen,  dase  unsere  viel  geschmähten 
Berliner  Mietlukinsar  ikien  ^aniaolien  PanUalan  immer' 
Book  TomiiebeB  nnd,  wie  sie  je  sndi  den  gleioliea  An- 
lagen in  Paris  und  London  sich  überlegen  zeigen. 

Ein  Vortheil  für  die  betrcfleiidon  Miethshäuser  im 
Quartier  Atocha  hi  uUerdings  durch  die  gemeinschaftliche 
Anlage  nach  einem  Plane  erreiulit  worden.  Je  zwei  be- 
nachbarte Häuser,  von  denen  jedes  uuf  ei[ieui  CiniiuUtÜLke 
von  600^^"  (600U^')  orrichtet  ist,  sind  nauiiieh  <io  di»ponirt, 
duk»  die  lä">  langen,  9,95'"  breiten  Höfe  zusammeustossen 
und  einen  freieren  Hofranm  von  grösserer  Abme«eung 
bilden,  der  in  der  Mitte  durch  eine  bis  zum  ersten  Stock- 
werk gebende  Mener  gesebieden  ist.  Wenn  luerdnrcfa  für 
LitAt  und  Luft  in  den  kintereB  HnnmcD  beaear  ^eeoirgt  ist, 
als  dies  zaveilen  in  alten  Straseenvierteln  mögkeb  ist,  so 
lägst  die  Innere  Einrichtung  der  Häoaer  doch  sehr  viel  in 


FEUILLETON. 


Von  der  Welt- AusstelluiMf  in  Paris. 

VIL 

An  ausgeführten  Bauten  ist  t:lei<hl«ils  kein  .Man-el, 
nb;,'leii:h  sio  iin  Hedeutun;,'  iiiebt  heri<niei(hen  im  Jene  Ivnt- 
*ürt>.  Wir  tiuiien  hier  den  origiueUeu  Bau  der  dustiz- 
halle  zu  Mutuhei-ter  i  ii  Waterhouse,  mit  der  schönen 
inneren,  mit  reichem  Zimmerwerk  überdeckten  Halle,  das 
Kathhaus  zu  Leeds  von  Brodrick,  die  Börse  in  Liver- 
pool von  Wyat,  beide«  langweilig  «ntike  Baaten,  innichst 
aber  eine  Fülle  jener  Kleinercbitektor  ia  Lendsitiea,  Kii» 
eben,  fiehoien  kleineren  md  kletnates  Mnaaatnbea,  in  wel« 
cker  okne  Frage  die  engtisebe  Knnst  ikr  Bestes  und  Be- 
herzigens wcrthestes  leistet.  V.^  finden  sich  unter  diesen 
Bauten,  deren  Plandifiposition  und  H(i«»orer  Am  huu  sieb  natür- 
lich, keck  und  unpeiiirt  ftu>  der  lienleii  und  einfachsten  Befrie- 
digung de«  inneren  I>edürlui*s«i»  ergiebt,  die  zumeist  eine 
einfache.  Kpiirsam  deki>rirtc,  dem  Mittelalter  entlehnte  Kunst- 
forw  eeigea,  ungemein  antiebende,  liebe  Anlagen,  iiunal 


ih-"u  W  erken  der  Franioseu  auf  dief((^ro  Gebiete  gegenüber, 
die-  ^^erade  für  die.^e  Seite  der  A rehitektiir  gar  kein  Ver- 
stäudaiiüt  zu  betiiiaea  scheiiunK  leb  nenne  hier  untt^r  vielem 
Anderen  nur:  die  Landsitze  Eextington  Park,  Kirche  änd 
Schulen  ZU  Leeadaff  von  Pritchard,  das  lUthhaus  ra 
Dnrham,  den  flnel  von  Lincolns-inn  zu  London,  den  Landsite 
Adarekoaae  nm  Hardwiek,  das  Bathhaus  su  Bromkt; 
TOB  Sorby,  SirebaD  an  Gleagow,  Klllingwortb,  Hejwood 
TOB  Douglas,  Koeling,  Clarko  u.  s.  f. 

An  einzelnen  Sonderlichkeiten  fehlt  es  natürlich  auch 
tiieiiit,  SO  hat  ein  Hr.  Norton  in  einem  (;r(is-.eu  Taldeitu 
ulle  die  lahlreirhpti  Kirchenbauten  vereinigt  dargestellt,  die 
er  feit  zwan/.ii;  .laliroii  iiu.-geführt,  «o  laufen  einzelne  Villen 
iu  jeiter  trockenen  Ueuaissauce,  die  die  Engländer  den 
,,Eli»abethan-StvIe'^,  nach  ihrer  grossen  Königin,  nennen,  mit- 
unter; bei  den  Entwürfen  zu  meliriachen  Uötels  ist  man 
vergebens  bemüht  gewesen,  diesen  thf-  nnd  aeehaatöckigeB 
Ungeüinmeo  der  modemea  Zeit  irgend  eia*  origiBcIle  Seite 
ebiiigewiBBen.  Bbe  Ertebeinnng  aber  bedarf  bier  nocb 
besonders  der  Erwähnitnir.  Man  hat  lünmal  nieht  mit  Un- 
recht gesagt,  dass  die  Homer  in  ihren  Hauten  alleittlialhen 
HumiT  ^^ewesen,  ob  sie  an  deui  Rhein  oder  um  Euphrat 
ud«ir  auf  dem  Kapitol  selbst  gebaut  hatten.  Gleiches  laust 
sich  von  England  sagen.  Wir  finden  hier  eine  grosse  Zahl 
von  Entwürfen  für  Bombay,  für  Calcutta,  für  Canada  untl 
Neuseeland,  denen,  unbekümmert  lür  das  Land,  für  welche* 
sie  bestiaunt  aind»  der  nnTerkennliare  Stempel  engliselier 
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wubmImo  fibrig.  DLoMlben  lubea  dorchw«^ 
tm  BrdgHdmM,  (mldm  gni  fSr  LUan  tottinnt  kt)  wtd 

vier  Stockw«rk«k  mdi  dem  Hofo  ein  Erdgesehoas  nud  t&nt 
Stockwerke.  Die  ZnummeDseUnng  der  Wobnangen  tut 
tincerii  Begriffen  etwa-s  fremdartig;,  so  z.  H.  enthält  eine 
Wohnung  im  enttea  Stockwerk  piiien  V'or-Uaiim,  einen  Sa- 
lon, ein  Speiaeiimmcr,  sechs.  SrhlafKimmer,  Kßrhe  und  Wa- 
terklotet.  Die  Dimcnsioaen  »ind  so  gering,  das»  der  mit 
S:ilnn  hoxeichnete  B«im  nur  4,50«  (U' 4")  Ung  und  3,09» 
(9'  10")  breit  i«t;  die  »ehr  ichmalen  Korridore  «ind  völlig 
fiD»ter,  Nebentreppen  nw  tbcUveLhu  vurhanden  und  in  dem 
TolLrtiadic  u  WohsOiig«!!  eingeriehtetett  DacbgMclkOM 
■ind  die  HiaiM  wir  dordi  Obttrlidki*F«BMr  »hOU,  We- 
niger gespart  ist  in  dm  EShea-Abmeniimeo,  doob  irt  diM 
ausdrücklich  dnreh  die  spanijche  Sitt«,  welche  ehr  hohe* 
Zimmfr  erford'-rt,  cnt.-clialfiijjt.  F.'«  >>etra<!;en  din  Stock- 
wt*rltsliöli!^n  villi  Fu-<f  fi'idon  lu  Fu»budcu  ^leme-ssL-ii .  Im 
Erdgeachoss  4,;!0'a  f\?,'  '.)"),  im  ersten  Stock  4"  (1."  ','  •). 
im  »weiten  Stock  3,75'«  ( 10'  4"),  »m  ÜachgeBch  .-s  a»  (»'  T"). 

Die  innere  Einrichtang  dieser  für  die  Mittelklamten 
bestimmten  Häuser  scheint  eine  ziemlich  elegante  sn  sein, 
die  Faf«deD  sind  so  langweilig  wie  alle  Miethshaug-Fa^den, 
doch  gabM  m»  nak  «niigsteu  oiaht  dea  mähnl^gm  Ab- 

•dlMIl  «t«U  BmICTW  HIB  BU  WoHCO. 

Die  6«ukoiitMi  haben  per        bebauter  Grriudfliohe 

436  Fr.  oder  pro  ^'  rot  !  1  '/i  Thlr.  betragen. 

Mittheüung^en  aus  Vereinen. 

Arebit«kteii<V«iein  in  Berlin.  Am  Donnerstag  den 
80.  dieses  Monats  machte  eine  Ansah!  ron  etwa 
150  Mitgliedern  des  hientgen  Eisonliabn verein»  und  dtM 
Architektenvereins  eine  Exkurnion  nach  Stettin  xur  Be- 
■iehtigaBf  der  Ar  don  »«nea  CK&tarbBiiBlwf  im.  AacfAbniBg 
.^sgriflhBeB  BBUwwke.  Bi  wird  ods  tob  ittenr  S^kaniMi 
nur  Wenig  ta  bcrichtoa  flbrig  biflilMa,  im  wir  bereit«  in 
den  No.  13,  15  und  18  onserM  Blattes  «ine  kusfährlieher« 
UfsuLrcibutig  sowohl  der  GcsaiiimtHiilu^e  de*  Güterbahn- 
hulub,  »I«  Mich  dor  »rizewftndtoci  Fu-idiriingsmeihoden  für 
die  Brückoti  ^'nhrÄrht  I;  l'  h  n  ,  du  ptidlirh  /.ut^leifh  in  dt-r 
heutigen  Nummer  in  einem  Artikel  des  Herrn  Reg.-  und 
Baurath  Schwedler  dei  oinraeB  TMiMlMiBei  der  Bifi^n 
Erwähnnur  geachieht. 

Der  BiMd  der  Haupt  Hauwurku  am  Tage  der  Be- 
■iehtigunc  «mt  «tWB  ft^ender:  Für  die  FundirBBg  der 
OderbraAM  «kr  eift  mudg»  Bel^geriit  rtm  raktM 
Ufer  acu  fa  dm  FlaM»  gcaeUäfeB.  Der  rechte  Laofolilkr, 
ruhend  anf  drei  If  weiten  Bronnen,  war  fn-tig  ibndirt. 
Der  nächste  Pfeiler,  ein  Drchpfcilor  von  2.'i'  Durchmesser, 
war  boi  einer  Wassertiofe  von  '.uV.  hpreit-  nm  S'  in  den 


Bodm  eingedniogm,  lutte  ako  eia«  Oeeaantbobe  tob 
4t'  eneieht  Die  ArbeHm  m  dieieM  PAOer  wm  in 
rollern  Gange;  es  bmotalm  WneelBe  dia  Gelogeoheit» 
sieh  durch  die  Lnftaehleote  fai  die  Tiefe  in  begeben,  nm 
ihre  Athmutiiiswcrkzenge  in  der  komprimirten  Luft  zu 
prüfen.  Für  den  nächsten  Strompfeiler  «ur  man  beschäf- 
tigt, die  bei<len  ei-iornrn  Hrunnenkriiasce  (von  je  24' 
Dnrchmo«ser)  isu  verbinden.  Das  Interesse  lur  diesen  Baa 
war  ein  so  allgemeines,  dass  man  erst  nach  2  Stunden  die 
Stelle  verlieaa,  um  die  etwa  1000'  weiter  gelegene  I'arnitz- 
Brücke  in  A^gemtbeb  cu  nehmen.  Der  eiserne  Oberban 
dertdbm  war  ftet  Ibrlig  «a^seateUt;  die  DrAfarfidia  iai 
oiit  «iaer  vm  J.  W.  8«bw«dler  am 
hier  sum  enrten  MbIo 


Tendien. 

Die    Rrdsfhiittnn^rpn    für    da»    I'Unum    dr.s  Zcntrhl 
GÜt«rbahnhofi>6  «iud  thoilwoii-c   Li.»  utr  vollen  Hohr  fcrlii- 
j:;o<lollt.  und  hat  man  bLri-it.s  mit  der  AiitVtplliin;:  der 
langen  (Güterschuppen  begonnen,  die  auf  EiiMinbaiuMciiMfeUea 
fuiidirt  worden,  ohne  den  gewachsenen  Boden  tu  erreichen. 

Bei  der  seitwiru  de«  Babnluifes  in  dem  Zufuhrw^e 
gelegeam  Drehbrücke  benntate  man  anr  Fundamentaas- 
■dwobtaag  die  iadisabe  Baggprachaufel,  die  aoeb  beceifeB 
bd  der  natbbradto  mr  ABweadung  gekoauMB  ist. 

Nach  BeüehUgoag  der  bereits  seit  längeren  Monaten 
fertigen  Flnthbr^cke  führte  ein  Extrasng  die  Besucher 
muh  den  FinkenwAldor  Porgen,  aus  denen  d».s  Material 
Air  die  Schiitluug  de*  Güterbahnhofes  eniuoinmen  wird, 
lind  von  da  gegen  2  Uhr  NKehniittaj.^K  ziirüek  xuni  Bahn- 
hof« Stettin.  Die  GcsGllschaft  lühie  sich  hier  in  einselne 
Gruppen  auf,  um  —  chaenn  k  son  gOOt  —  dm  Beat  dei 
Tage«  bis  r.ur  Rückfahrt  ansiufüllen. 

Von  den  bei  der  Reine  botheiligt  gewesenen  Mit- 
giiedera  des  Arehitekteovereias  ist  es,  weü  sie  wohl  aas 
Miasventiadaiss  oba«  eiara  Fäbrer  aad  Vertreter  ge- 
bllebea  waren,  leider  versäumt  worden,  den  8tett!ner 
Pacbgenosseu  ihren  vcrbindlichcu  Dank  abcnstatten.  Re- 
ferent glaubt  sdnr  in  Klier  Helheili|4teQ  Sinne  zu  handeln, 
wpnn  er  denselben  hierdurcii  outh  nachträglieli  in  hcrt- 
lielii-(er  WeisL-  nli>f.|irielll. 

Versammlung  am  22.  Juni  1S67:  Vor^itiender  Herr 
Bücckmann.  Herr  R.  Neumann  bei^ann  einen  Vor- 
trag über  Stein -Bau  •Materialien  am  Mittelrhein  (in  der 
Strecke  von  Bingen  bis  Bonn)  und  ihre  Verwendung  in 
der  Technik.  Die  msf&brliofae  Beschreibung,  die  der 
Herr  Vortngeod«  der  allgemeinen  geologif^bra  Geetalcaag 
dieser  auch  an  Steinen  reich  gesegneten  Laodsdiaft  wid- 
mete ,  machte  es  ihm  bei  der  Kürsc  der  tn  Gebote  ste- 
henden Zeit  iiiinioL'lieh  sein  Thema  cu  Endo  zu  führen, 
und  Söll  die«  in  niiehster  Versammlnng  (Augost)  geschehp». 


Kunat  aufgedrückt  ist.    Die  L'niveriüität  tu  äidney  t.  B.  i 
ist  eine  getreue  Kopie  der  verwandten  Kollegial -Bauten  j 
in  Okford.    So  ist  hier  ferner  ausgestellt  der  gekrönte  und  ; 
ia  Aorfföhrung  bogrifleae  Konkurrene- Entwurf  su  einem 
Pallaat  für  des  Pvlammt  vad  die  LrgislUiTe  von  Nea-  | 
BSd-Wales  Ton  W.  Ljrea,  ebe  grove,  wsgedelMite  A»-  I 
lege  aift  SWel  Sitanngssilen  fSr  pärlüBrntaris^  Verhand- 
lungen, Versammlnngshallen,  Bibliotheicen  ttnd  grossen  Re-  j 
präHent.iti'itiM'iinmen .    in    der   Still'urm    nulfirlieh  liothlscli 
mit  dem  nie  fehlenden  hohen  Thnrine.     Mir  i.mihl^-nt.-ehern 

Bundesglicdc  ward  nrdiTitUrh  «ehmüthig  zu  Sintn'.  :ds  ieh 
an  unscrn  Dönhofsptatx  und  meinen  Sitzungssaal  dachte,  ge- 
genüber diesem  Luxus  der  parlamentarischen  Repräsentation 
jener  fernen  englischen  Kolonie.  In  gleicher  Weise  linden 
sich  Bauten  zu  Bombay,  neben  der  Kathedrale  StTboBUM,  i 
eia  UoqiiUl  vm  Smith,  das  Blpbinstone  GoUeg  voa 
Trabihaw,  bei  der  «m»  der  indiaebm  fioaae  gegeafiber  ! 
aar  die  Koaaewioa  tiellbeh  vorgelegter  Hailea  nnd  weit 
vortretender  ZieitddScher  gemacht  hat.  Seihet  ein  Inda- 
striepalast  für  Bombay  im  Siaao  aaseier  earopEisahm  Ab- 
ordnungen  ist  vorhanden. 

r)och  ieh  h:ibe  noeh  i\n{  rwm  wichtige  Monumente 
der  englischen  Architektur  zurückzukommen,  von  denen 
sich  die  Modelle  in  den  Räumen  der  Ausstellung  befinden. 
Das  eine  ist  eia  Modell  zu  einer  Halle  för  Künste  nnd 
Wissenschafteo  sa  KOBMOgion  von  Colooel  Seott  nod 
Architekt  Tewaroe,  aacb   dm  Idem  -wem  Ka|iitaia 


Fowke,  dem  Erbauer  des  l..ondoner  luduätric- Palastes. 
Das  Gebäude  hat  eine  kreisrunde  Form,  deren  Dnreb- 
messer  anf  etwa  30O  —  350'  geschätzt  werden  mus«.  Es 
zeigt  eine  Architektur  in  drei  Geschossen  mit  italieni- 
■diefli  Bahmm  -  aad  SiolmweriCj  ia  Ziegel  aad  Haosteia 
aoBzafahrea,  die  siemllob  auMiotm  doreb  die  60Axm  des 
Umfangcs  hindurchläuft  nnd  nur  durch  4  grosse  Portale 
an  den  Endpunkten  der  beiden  Haupt-Axen  unterbrochea 
wird.  Vor  der  driften  lu.'itre  springt  ein  Balkon  vor,  dar- 
über i;.t  ein  zu.';aninienbaogen<l'T  Fries  lebensgrosaer  Figu- 
ren geordnet,  lüne  Kuppel,  theüwi'ise  ieilentalls  in  Glas 
auszuführen,  deckt  das  Ganse.  Man  hat  es  also  hier  voll- 
ständig mit  einer  Art  Kolosseum  zu  thoa,  dessen  innerer 
Raum  als  ein  kolossales  Amphitheater  in  modernem  Sinne 
mit  Baikonen  und  Logearethen  vorsehen  ist  und  in  der 
Mitte  eine  Arma  («oU  m  wbimsebaftlichen  Bxmriaamtm) 
teigt  Das  Faatbeou  wild  dieier  Anlage  gegeKmwr  aatSr- 
lieh  zum  Manlwurfshaufen.  —  Zur  Ausführung  kommt  es 
nbri;>ens.  da  die  Königin  von  England  vor  einigen  Tagea 
den  (irnndstein  zu  dem  Gebäude  gelegt  aad  es  aaf  dm 
M:imen  des  Prinzen  Alb»rt  {letanft  hat. 

Krni  Neimen  tind  liem  Ged!iebtni!>s  |die.'-e<  I'rinzen  hl 
nun  auch  das  zweite  %ou  mir  noeh  xu  »obilderode  Monu- 
ment geweiht,  besttnmit  die  Hildtiiule  desselben  im  Hvde- 
park  zu  London  aufzunehmen.  Die  AosttoUang  der  2^ieb- 
nnngen  zeigt  mannigfache  und  theilwebo  reebt  wunderUabe 
Entwürfe  von  Fergnssoa,  Doaaldsoa  a,  A.,  ia  Fona ' 
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Herr  Lemcke  berlciitcti»  tmclj  finom  Sohreibi^ii  (Im 
Herrn  Banrath  SttRnkn  ulipr  diu  AimiuiJüiig  miu  lirton 
bei  UoterhaltoDg  da  Elbin;;  -  OberUnducheD  K&iiälf^. 
NurJidem  der  Vereucli,  absjefaultn  I'lahle,  welcLi'  dif  iiir 
Aiifriühme  der  SfLieueii  ilicBi-mli'U  Lai)((icb>r<tlli'D  iu  tlon 
unttrcn.  im  \S  iv>slt  li<'i:t'DdfD  Tbi;ik'ji  der  f^eoeigU'n  übcnO 
nnt«r«tüct(eii ,  'i'ir>  li  Betonkörper  tu  erteuen,  vollatändig 
KcliiDKen  wm,  iitit  ilc-rr  Steenku  »eit  Herbst  «olcb« 
, Beton«"  aueb  aar  direkten  Unterlage  der  Schienen  mit 
HO  grnwera  Erfolge  angewendet,  daii«  die  Absicht  vorliegt 
ftllmählig  alle  Schwellen  der  Fahrbahn  zu  faeftoitigeo.  Dia 
ßetoni  bilden  vierseitige,  an  den  Ecken  gebrochene,  ab- 
gMtampfto  Pyramiden  von  36"  oberer,  30"  unterer  Seite 
und  22"  Hübe,  über  welche  die  Schieoee  in  dia^ronaler 
Kii'litutij;  gestreckt  werden.  Zur  Aufnähen.'  il.'r  Hakeu- 
■uigel  dieaeo  i  kieferue  Dübel  von  4°"  Quemclioict  und 
5"  iiMigei  welche  nraprünglich  nit  «DgcgOMW  maA  WWB 
«uAnlt  sind,  doroh  «iagetiwbaBa  HoIikeiU  enwtit 
■%«fdaB.  B«i  dam  Irtttomltn  DrMi,  «aldlien  die  SchieoM 
mwgMi  kahta  (iadH  dar  B  Biliar  daa  XftgeM  ist  bis 
ST5  Otr,  alaa  4—6  aial  M  «tatk  «i»  aa(  Miaaubaktiaa 
dia  Bteoaa  In  IS"  UahM 
Bdbadnrte  M> 
BvMdbarkeit  dncr  BrhictaagpMit  ww  4  Uamtm.  Bü 
|fiitc(iger  UntatadjSr  iwi  iawiai<BW|^^ii»^*U<^  daai 

t^t'  ba^tfan  «ird,  daü^dite  «ab  dia  fawaltigaa  SiBaM, 
wMim  Maanl^hHaAifc^,  M  40  kta  «y  «MdiwiMiic^ 
kait  dar        aaqtaaatat  aind,  la  FartfUI  keauMM. 

Dto  Bi^aniBg  iit  «Im  adv  badaamde.  Dk  Bar^ 
alalfang  dar  Mtaaa  arfindar»  wanig  aabr,  ab  Aa  BiUI» 
fva  das  ITiiaiihalHiipfc  oiinn  dar  aiabanan  Scbudtaa  nnd 
«abrad  ktetara  darab  daa  teialbbda  Waaser  stark  aage- 
griAn  «ardan  and  mciat  aaban  m  8  Jabren  ainer  Ani- 
waehaeianig  bedürfen,  gawinnaa  Jen«  dadareh  aa  Hiita  uaA 
fanpraebeii  aiaa  aDvarwiitUeba  Dawar. 

MH  glaicbam  Brfiilga  bat  Barr  Stcenkc  Kvtonkürper 
ala  8ab«ibe  fSr  di»  Pfaatca  «iteraer  Drathsäune  be- 
nntat.  Der  aar  Anwendung  gekommene  Beton  bc&teht  aus 
einem  Tbeile  Portlaod- Zement  von  der  einheimischen  Fa- 
brik 7.11  Powanden,  3  Theilea  Grand  nnd  4  bis  5  Theilen 
klein  gehchliigener  Steine. 

Uorr  Knnblaneh  machte  Mittheilang  über  eine  beim 
Aombaiga  in  Oberschle&ien  gewonnene  Kalk&orte,  die 
neuerdings  auch  nach  Berlin  importirt  wird.  Der  Kalk 
ist  vou  so  grosser  Ergiebigkeit,  da&s  eine  Tonne  18  Kbfuas 
gL-lüccbte  lÜuaa  liefert,  während  aus  iini>erm  Rüdcrsdurfer 
Kalk  deran  b5ehs(cns  14  gewonnen  werden;  doch  wnrde 
»iebUidestowcniger  bezweifelt,  dass  er  mit  die.iem  hier 
wirksam  konkurriren  könne. 

Zu  der  im  Juli  bevorMabandan  Haupt-Versammlung 


«teilte  TI>Tr  Si>ll  rJcn  von  einer  längeren  Motivirnag  be- 
$rleit«»tnn  Alltrat;  dii^  Bestimmung  der  Statuten  aufzuheben, 
»<:>:i»'.'h  Mii^li>."iT'r,  di'j  im  Laufe  eine«  Jahres  keinen  Vm^ 
trag  gehullen  hüben,  1   1  hir.  Strafe  sablen  mÜHea. 

VemÜBchtM. 

Unser  Trinkwasser. 
Durch  die  Forschungen  Pettenkofer«  und  Anderer 
ist  mit  fast  vollkommener  GewiMiheit  fostgestellt,  das« 
unser  Trinkwasser  das  Medium  ist,  durch  welches  die 
epidemischen  Krankheiten,  die  während  der  letzten  Jahr- 
zehnte BarOM  heimsuchten,  hervorgerufen  und  vorbreitet 
wurdeo.  Biaae  Erkenntni«  lej;t  uns  die  Pflicht  auf,  alle 
Vorschläge  aur  Varbaaiaraiig  des  Trinkwatsers  mit  Soig- 
fallt  zu  prüfen,  reap.  dl^bcn  durch  VoröffentUehiniK 
dem  Urcheil«  weiterer  Kreise  zu  unterbreiteil.  —  Im  Ver- 
knie  weniger  Jahre  nnd  den  »tädtiaoheD  Bebördea  Loa' 
doBB  adA  anaüMiab  baarbeitaite  Projekte  zur  VenoisBflg 
der  Sladt  nbmi  l^mfcwaaiar  vorgelegt;  Toa  diaiaa 
amcto  daa  daa  Vr.  A.  &  Onftaby  dto  nalaM  Aaltatark- 
aaaikdt,  «aahalb  aa  dar  VarfiiaMr  irar  Kanaai  la  f  ora 
aiaea  Briefaa  an  dk  Kötiigi.  Kanadadon  ßr  die  Waawr- 
TenocunDg  verSChatilabM.  ^1  llattibiB  and  gon,  SOPkiliai- 

■    U  ■" 


■eat-Straet,  London.)  Hr.  Oruabf  ba 
Briaft.  da«  et  gm  nnniSglleb  iat,  «na  di 
rabiaa  Waaaer  an  erb  alten  und  daaa  aueb 
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DnaSBabtr  di»  : 
wk  «a  Jatat  aaa  daa 

dan  Fltiaan  whdlan,  für  alla  Wirtbaebafkaavaak«  ndt 
daa  Triabana  nnd  Koebaaa  genn^  ao  aaUägl 
Hr.  Oraabj  vor,  aoeb  taaondara  Waatarlmtongen  anta- 
legeB,  wddh«  die  WdlinnngOD  mit  an%efiuigeoom  Regen- 
wBsser  zum  Tfinkan  nnd  Kodwn  T«MMgan,  In  Venedig, 
Brüssel,  Buenos  Ajrraa  n.  a.  O.  Tanraniet  man  fiut  aus- 
sdilie«slich  KegcnwasKer  »In  Trinkwaaaar  und  e»  wird  all- 
gemein beatiligt ,  das*  du  Wasaar  «tet*  rein ,  wohl- 
schmeckend und  kühl  ist,  Die  Sanimelvorridttnngen  aind 
freilich  noch  mangelhaft  and  Mr.  Ormsbr  naant  dea- 
halb  für  London  den  Var»chlag,  da«  Regen wasser  nicht, 
wie  in  jenen  Städten,  auf  den  Dächern  der  Wohnhäuser 
aufsufaiige» ,  sondern  ausserhalb  der  Stadt  auf  S  oder 
mehr  hoch  gelegenen  Punkten  iu  Diöglinbst  rauchfreier 
Atuuihjiliüre  Sammelplätze  anzulegen,  welche  mit  trichter- 
fi>rmi(;i  IU  Glasdach  überdeckt  sind.  Alles  auf  das  Dach 
uicdi  rliiHi-ndi'  Was^tT  fliasat  in  ein  Reservoir  und  wird 
vuri  diiKcin  ulll^  ia  du'  Sladt  geleitet.  Der  Raum  unter 
dem  Giasdache  kann  als  MaritthaUe,  VergnügungaplaU, 
Frucht-  oder  BluoiengartcD  Verareudnag  fisdeD.  —  In 
Bezug  auf  die  Strassenloitungcn  warnt  Mr.  Ormsby  da- 


Trinmphbögen,  Grabkapellcn  u.  a.  w.  Mit  Recht  bat  man 
vor  diesen  dem  gothiscben  Entwürfe  von  Gilbert  Scott 
den  Vorzug  gegeben.  Ueber  der  im  vollen  Ornat«:  mit  dem 
Hermelinmantcl  thronenden  Statue  doe  Prinzen  erbebt  sieb 
auf  vier  Bündelpfeilern  aus  geiichliBenom  Granit  eine  hohe 
golhisr-he  Spitxsäule  mit  Giebeln  und  Fialen,  »ehr  geschickt 
nnd  in  charakteristischer  Silhouette  aufsteigend  bis  «n 
einem  Kreuz  auf  der  Spitze.  Sie  ist  aus  Metall,  in  reichster 
Woicc  mit  getriebenem  Ornament,  Vergoldungen,  Email, 
Miih  rii  und  Statuenschmnck  bunt  geziert.  Eine  der  Bc- 
kronnngfn  «1i»r  nmerea  Oiebcl  nnd  zahlreich«  Photo- 
graphien /.fiiifii,  «iiLs^.  rii^n  in  drr  A  r.HlVüiriiii;^  durch- 
aus festgehalten  hat  a»  tk-m  IdriidL'iui.'n  Kl-i :'lit!iti:ci  des 
Entwurfes.  Am  Fua«  der  Biiuli'  i-ind.  m  ti  di'n  sii-r  l'Ä  keu 
din^ontil  Tf)rtr<»t<>nd,  grosse  .Uarmorgnippfti  ^f-urdriL,  uif« 
liiilti.itriii.  die  Tei^hnik,  den  Ackerbau  und  di.'  .Schillalirc 
dHr.>.t!dlend .  den  Sack-il  darunter  schmückt  fin  Fries,  in 
lidn'nsfrrofÄen  Gc^-ialiPD  die  schunpn  Kiin.ito  pprsonifizirend. 
Stut'cnrinhiiii  tühn^ii  w.i'itKr  mit'  mr.  iT^taa,  grosses,  qus- 
dratisclios  i'lati-Hn ,  diw  dif?  GriindU;;L'  dos  ganzen  Bauc^ 
bildet  und  iiin"  di.'ssun  Ecken  abcrmiil'i  vii-r  M(irm«rf;r«pp<«n 
die  vier  \\  •dtl  bidb-  vertreten,  Der  IVItiz  i-l  liii-r  niiinlivli 
b<wr>nd«'r.<  »U  Hi'urnnder  der  ersten  Wc^U»l»^tldllln/  i;o 
tViiTt.  iJif  Siiiilc.  M  !iiit?iiog8weise  gegen  2(M)  Fuv.  Ihm  h, 
ist  in  dieser  Aas«tell<ing  ein  abermaUfEer  Beweis,  mit  wcl- 
Beiabtbnv  «id  ndtmUban  IBr  InntiaaBliIn  Tnriritt»- 


nissc  unbegreiflichen  Mittola  derarti|:;e  ninge  in  England 
in's  Werk  gesetzt  weiden. 

Einen  Blick  haben  wir  nun  noch  auf  den  englischen 
Park  zu  werfen,  in  dem  sich  freilich  des  architektonisch 
Bemerk enswcrthcn  nicht  allzu  viel  vorfindet.  England  ist 
namentlich  b««trobt  gowaaan,  in  einfachen  Holzbaracken  seine 
nautischen  nnd  militärischen  Einrichtungen  aoszostellen. 
WafTen  und  Goschütie,  zerschmettert«  Panzerplatten,  Schifti- 
'  modelle  and  nebenher  alle  die  tausend  kleineren  praktischen 
'  nnd  kompendinaeu  Einrichtungen ,  mit  denen  os  den  S«e- 
msnn  tind  ilr-n  Soldaten  auf  dem  Meere  nnd  im  Ffl<]<<  suh- 
rnsti'1,  Em  inüchtig  hoher,  zwar  nur  aus  HoU  kunHtriiirt.^r 
Lcuuhtthurm  konknrrirt  in  der  englischen  Abtbeilung  mit 
dem  französischen,  aus  Eisen  crrit^teten,  nnd  dem  Pavillon 
«iet  Kaisers  gefienüber  zeigt  ein  kleines  Gebäude  den  Typus 
di  r  i'ngliüchen  Cottagee  ~  Holzbau,  Welleadtcb,  holte  orna- 
nuMitiiti»  Srhirn:-<*f>iTi1{?ist<>n.  Das  Aeös?!'*^«  iit  bunt  -  vid- 
bd.ht  Ptwiis  zu  biii:t  L^e^chniückt  mit  idlorhimd  Sillioiiott- 
iiramni.'nt ,  da,'  man  in  don  Wandiiim  idngpüi  hniltpn  hst. 
Diii-btrsiitVn  und  Ilidzwprk  ^ind  mit  grellen  Fnrbcn  b.rmnll. 
Irn  IiuHTn  tii,d>'t  sich  i'inc  int.  ni.^i.^Jintf  Suiomhirip  von  ("tiis- 
aji|i;ir.itfn  zur  Erbuiebtun^^  und  IJciznnL:,  mhi  (letf^ii  unrl 
Kiii  litMaochiDen ,  auf  denen  bJirtitJe  en^ili.fcht^  Si.ldulcn  zum 
Siiuuien  der  Damonwelt  ibr  Hn-lbe.'if  ln^rciti-n.  Dir  «ehonen 
englisebeo  Terr•kott4^a  in  Statuen  und  Vasen  fehlen  natür- 
liab  niabt  beis  SduinAo  daa  Parkaa.  —  Q  — 
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TW,  di«  Wanerleitnogsröbren  mit  d«n  Gasröhrea  tOMin- 
mMmdcgn,  dis  Gm  mit  Leichtigkeit  aellMt  in  gut  g»- 
diditetfl  WuwrrohnB  eindringt;  inrnBeveiM  dkf6r  iSErt 

or  den  Fall  an ,  dass  an  einige  Wa«i>err5hren  der  New 
River  Company  Licht  gehattea  worden  tat,  und  dast>  das 
G«'*  ^'i'braiinl  hat,  als  <ib  die  Röhren  (iiL-rrihrrri  wären. 
Da»  Faktum  wird  durch  den  IoK«'nit'"r  Hör  botreffi^nden 
Ge«ell»cha(l  beotitij^t.  I>eider  bar  Mr.  Orm^bv  «i'ini'n 
Vonchligea  keine  Kotten-  und  Rei>t«bUität»berechnung 
lieigalBgt.  —  oe.  — 

Die  eoglii<«he  Eisenbahn  -  Komi»i«»ioD  gicbt  nachfol- 
genden Beitrag  cur  Eiseubahofttatistik : 

Die  Züge  durchlaufen  eiiuchlie««li(;h  Aufenthalt -. 

In  RdkI.;  In  Frtitkr.: 
Ratl.  Holten  r'-  »1^- 

B<in«Mt&»    .   *   40     35  —  35 

Die  «ehndUlM  Zage  duiobMhniul.     36  ■^  Sl 

GewohnUelM  Zage  18— 30  IC— 25 

Leagme  ZSge  dorebeoluiittUeh  .  19  Vi  18 
In  Praomen  kommes  anP  die  aebaelliten  Züge  29  Min. 
pr.  Std.,  auf  die  langwimcn  17  —  21  Min.  In  Belgien 
29  —  35  re«p.  18  —  2;;  Min.  In  Ö,  ..ti-rreich  30  —  29 
re«p.  14  —  21  Min.  In  Hairrn  nnd  um  Rhein  24  —  32 
reap.  13  ^  24  Min.  In  lUlien  24  —  30  reap.  15  —  24  Min. 


Aus  dem  Jahri'sbfriihte  de«  architek  tonischen  iiniJ 
srchiioloirischen  Verein»  cti  Bristol  entnohuieu  wir,  diuiä 
Hi'it  dein  It-taten  Bericht  14  Männer  and  ebensoviel  Frauen 
unter  die  Zahl  der  nril entliehen  UitgUeder  (anheeribing 
membern)  aufgeDomtuen  »ind.  Zum  PfStideotMl  mide  der 
Gimf  von  Limeriek  erwihlt. 


Dnreh  einen  Brief  im  Bof •  BnanMietan  Herrn 
Angnat  Hnknemnnn  «erden  wir  enadit»  eiae  irrigin  An^ 
gnbe  dei  in  voriger  Nonuner  n.  Bl.  enthaltenen  AnAatnea 
»Berlin  in  »einer  geg(<nwärtigcn  n:iiitbriii„'kpit*  zu  bcridi- 
1ift*f>-  B«  war  dort  der  EntwnrI"  z.n  <ier  .Aktionbrauorol  I 
liiif  Tivdli  «Is  ein  Werk  Hititif^'s  bereit  tiiict  wonteti,  wfih- 
retld  Hr.  Hahnr'niHnn  un*  mittheilt,  iium  ihm  alb^in  dit' 
Erfindung  dfs  Wcrkf.i  i^'obi'ibrt.  Wir  bedauern,  ji^uD,  iTotz 
mehrer,  von  Hrn.  Hahne  mann  cur  Wahrung  seines  Autor- 
rechtes bereit«  früher  erfolgter  Schritte  noch  gegenwärtig 
fast  allgemein  gehegten  Irrtknm  getiieili  imd  onabaichtlich 
weiter  rerbreiiet  lu  luben,  hadn  jedodi  dntdi  dieee  B»' 
riohtigang  «irkanninr  m  Miaer  AnfÜlmng  betMtngen, 
ab  Venn  wir  in  jenen  Anfintae  einfiMli  den  Nanen  Hit- 
tig'a  dnnli  den  dea  Hm.  Hahnemnnn  eraatat  liitten. 


In  No.  n  a.  BI.  war  Sbtr  den  Pnnd  einer  arehiolo* 
giaciieB  Deukwürdigkrif  luTlclitf-t  \M?rd>?ii;  hol  eiucin  ^t.'tdti- 
•ehen  Schulban  in  der  Neuen  l"ricdriehsstni.i>e  fcuUU'u  Maucr- 
rcst.-  Mni  den  mittelalterlichon  BclL-stl^nnsiiiwerken  Borlins 
lind  Krji^'iiipute  einer  mittelalterlichen  Kalklöschbank  ent- 
di'ckt  wiirdoti  ^oiii.  Ein  gelehrter  Freund  u.  Bl.  macht 
uns  darajif  «ul'merksam,  daKs  «nf  der  Karte  im  VII.  Bande 
der  Märkischen  Forschungen  iddlt  die  mittelalterlichen, 
•ondern  die  Befestigungen  de«  groasen  Kurfürsten  blau  vex- 
leiehnet  aeien.  Die  eratgenannten  Werke  bestanden  nbri- 
g^na  ana  einer  Ifaoer  ggnt  Tliännen  nad  Tkomn  «od  2  anaieo 
Grälmi,  iwiaelten  denen  der  alte  StadtwaO  alcb  binaog. 
Da  an  jener  Stelle  dii-  Striivse  ,An  der  Königfrimucr"  der 
alten  Stadtmauer,  dci  Diiumi  dvr  Neuen  Friedrirlis^trasÄC 
aber  dem  Walle  entspricht,  m  stefu  n  die  lI;iiiM  r  diT-idtun 
auf  dem  Terrain  der  »Iten  Feütuu^sf'raUjn  und  können 
unter  denselben  unniouli  b  Theilc  mittelalterlichen  Mauer- 
werk« gesucht  werden.  Zu  den  Befettigun^swerken  des 
giDusen  Kurfürsten  könnten  jene  Reste  wohl  der  Situation 
naclt  gehären,  doch  i«t  diea  um  deihalb  fragUoh,  weil  daa 
damnla  hier  angewandte  nl(>»iederlindiadie  Portifikationa- 
SyitoM  nnr  Krdwitle  aMnlrte. 

Hiemaeb  iat  der  arehiologisaiien  Wfaeensehnft  bIko 
wieder  ein  venreintliche»  Resultat  entzogen  worden.  Arme 
mittelalterliche  Kalklü^bank  —  unj^clüstos  Räth«el! 


Am  dm  IMllllBnlnr. 

■nndbnck  anr  Aafertfgnng  van  Ban-AaaaUlffen.  Von 

C.  Schwatlo,  Kgl.  Baumeiater  a.  ocdentl.  Lehrer  a.  d. 

Bau- Akademie  au  Berlin.  2te  AofliHze.  S»-   Halle  1867. 

Knapp  st  he  V'erlagshdlg.    Preis  l'/t  Thir. 

Der  Inhalt  der  vorliegenden  2ten  A«flft;;e  dio.«e>  Hand- 
buchi's  i.st  ^>'t;<'n  di'ti  diT  4Tst<'n  Aurtii<;e,  welclio  vor  2 
Jahren  er>(:hieiien  Ist,  ausser  nn  vielen  Miellen  verbessert, 
namentlich  im  3ten  Abschnitt  wesentlich  vermehrt  dureb 
Aufnahme  der  Preise  (ür  eiserne  T  Triger,  für  BöttebeT', 
Seiler-,  Gelbgiesser-,  Orgel-  und  UfanandMr'AcbeHon,  Ar 
Olooken  nnd  elektriache  Küngelaögn, 

Der  nea  binaugefögte  aedute  Abiehaitt  entbilt  in 
einer  Tabelle  eine  Zusammenstellang  der  Geaamortkoaten, 
sowie  der  Kosten  pro  Quadratfuss  bebauter  Gmndlliebe, 
von  43  aiirc^i  rührten  öHontliehen  und  Privatgebäuden, 

D&ri  Handliueli  eignet  Hieh  be.>sser  als  irgend  ein  neue- 
res derarti^eü  Werk  für  den  praktiscdu'n  Gebranoh  nnd 
kann  den  Kachgenossen  empfohlen  \\  erden.  G. 

D«r  iBsara  Aaaban  von  Privat-  asd  öffantlialits  Oa- 

bbadaa.  Von  C.  Schwatlo.  K^l.  ßaumoister  u.  ordentl. 
Lehrer  a.  d.  Baa- Akademie  tu  Berlin.  Fol.  Halle  1867. 
Knapp 'sehe  VerUgafadlg.  In  Heften  k  24  Sgr.  —  1  Tblr. 

Von  dea  gansen  Werk,  wdehea  in  10  HeflM  voUitfn- 
dig  ersebeinen  »oll,  liegen  drei  Hefte  md  «war:  I.  die  Fnm- 
böden.  Tl.  die  Treppen  in  .Stein  und  HoU,  III.  die  ei.«er- 
nen  Trepiien  und  Fahrstübte,  vor.  Jede«  Heft  enthält  U 
Tafi  ln  mit  Zeichaangan  and  dmaahaaknittlidi  60  Holl' 

sehnitte  im  Text. 

lu  Inhalt  iiud  F(irni  ist  das  \orliegi-nde  Werk  vnn 
dem  bereits  erachieneaea  Werk  „Der  innere  Auaban  von 
Strack,  BiUig  e(e,*  weNntUdi  waddedan.  Beide 
Werke  erginaan  aldl. 

Die  bereit*  «Tadlienenea  Hefte  de«  oben  beceichneten 
Werke«  cnthnken  Sbeniididicli  «ocdaet,  mit  aaaführlidieaii 
Text  and  Preiiangaben,  «hnmOidie  Arten  der  Ronatndi- 
tionen.  Die  Details  sind  in  zweckentsprechendem  Maas«- 
I  Stabe,  wenn  auch  nicht  in  natilrlieher  Grösse,  dargestellt. 
Wenn  auch  bei  der  ller.iuseabo  hauptsächlich  auf  Ar- 
ehitekten  Iti'ickiicht  genoiniiien  zu  »ein  scheint,  clie  nieht 
Gelegenheit  hüttcu  in  den  verschiedentirtijisten  Kon-.trnk- 
tionea  Erikhnuigen  au  macheu,  ao  dürfte  das  Werk  auch 
erfabranen  Aidwtdtten  da  Iwqneme*  Nadudiligebadi  «HI- 


BftmwiM«ite]utftll«b«  Utwutmr. 

April,  Hai  nnd  Jnni  lfl«7. 

(SeMww.) 

Atlas  kirchlicher  benkmäler  des  Mittelalters  !kn 
österreichischen  KaiKcr»Uittt  und  im  ehemaligen  lonibar- 
disch-venctianischen  Königreich.  Red.  K.  Lind.  Liefr. 
1—3.  Fol.   Wien.  Jede  Licfr.  20  Sgr. 

Dio  mittelalterll«knn  Baudenkmäler  Niederaaok- 
sons.  Herausg.  von  dem  Arcbitektea-  «.  Ingenionr- 
Verein  an  Hannover.  II.  tt.  12.  Heit^  entli.  die  StUU* 
Urdiea  an  Wildeabaoann  nad  8t.  Uateraiaai  nn  Bfieken. 
Mit  IS  Taf.  PoL  Hannover.  2  Tblr.  «0  Sgr. 

Hochaltar  der  Metropolitankirche  r.u  U.  L.  Frau  in 
München  (Schnitz werk).  Nach  dem  Originale  von 
J.  Knnbl  pbotogr.  von  J.  Albert.  Fol.  2  Tblr. 

W.  Schaffcr,  llienretistdj-prakt.  Abhandlungen  «u!-  dem 
Gebiete  der  WasKcr-  nnd  8traae<^nbauknnde.  Mit  Huls- 
Kchn.  und  3  autogrqili.  TrMh.    8°.    Wien.    2  Tblr. 

Sgansiu-Rcibell,  programnoon  rosnn»^  de«  lofona  d'nn 
fwar«  de  constrnction  avec  de«  applientiona  tireoa  ui- 
dalement  de  l'art  de  l'ingeniaor  dea  noato  «t  ebanaiwa» 
5.  Ausg.,  gänslich  unigearb.  von  L.  Lainnne.  4*.  Pari«. 

Liefr.  1   i  -'.  i  V,  .llhtjlndi^  in  2'i  -  "0  Liofr.  von  je 

15  Bogen  Text  oder  Tul'i-In.  I'rei.s  jeder  LieiV.  7  Ft. 
j(i  (  "ent. 

F.  Ilirot,  guide  pfüti  juo  du  cuuUucteur  des  ponts  et 
chaussees  e-t  de  lavient  voyer;  principes  de  Tart  de 
ringenieor.  2.  pariie:  Route«  et  cbemin«.  3.  And.  Mit 
6  Tafeln.  8*.  Farli.  S  Fr. 
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B.  WioklAr,  Vorträge  über  KaenbabolMMl,  gallftttaii  am 

PolftAcbnikiim  au  Pra^.    Mit  T»fela.  4*.  Prag. 
R««ueil  de  dessinn  d'«ixi>cution,  concernant,  mof  indication 

-]i/M;iMb\  In  liixiii»  iIli  chciiilii  df  tVr  ilo  Büloirue  n  Pirtoie, 

tIrCüMC   BöU»    la   Jin'ctiuu   da   liuguuii'ur    fii    L'hef  de« 

traraux,  J.  L.  Protche.     1  Vol.  gr.  m  lol,  ciiutfuiiut 

plan  et  prolil  cn  long,  44  planckcs  en  litbugr.  et  1 

plancbc  on  photogr.    Turin.    40  I. 
I).  Lardner«  tiu-  clectric  tclegraph.   New  editioa,  r«vtü(>d 

hy  B.  B.  Brigbc.  8*.  London.  5  «b. 
H.  B*tiptt  g«tt«nl  thaoris  of  bridge  comtrnctioa.  Hit 

16TaMa.  8*  New-Tork.  16  th. 
F.  F.  J.  Piron,  <»iKai  «tir  la  defonnc  des  eanx  et  tat  In 

cnnMruction  ilw  barrasfcs.    Mit  4  Tafeln.     9*.  Brw- 

«fl.    6  Fr. 

H.  II.  Vreede,  exammi  sur  Iii   iju«!!>tii»u  du  b«rragc  do 

rivM.inut  orii'iitiil.     S°.     l'lrci'ht.    60  c. 
Adrieiecn  over  de  gevolgeo  der  ootworpeu  «fdiuumiiigen 

v»a  de  OotterMlieldtt  en  Iwt  SlM.  Mit  4  Kartea.  S*. 

Haag.  2  fl. 

J.  Baijeriuk,  proero  vm  «on  outwcrp  tot  aftlaitan, 
indijk«B»  ieoogaaktn  tm  j»  «altmir  bringsa  t«i  esu 
fredeelM  d«r  wAä&nt».  9.  Aul.  Mit  S  Kirtta.  8*. 

Ilaair.    1  fl.  25  c. 
N.  P.  Burgh.  modern  nuu-iae  cngiaeeriag.    LUiutr.  mit 
240  n  .hs.  iin  und  3G  lorgSltig  kiolorirt«B  Tafel««  4*. 

Lon<i(in.   ■)  ^' .  10  sh. 

H.  Pfaff,  neuere  Geometrie.  8».  ErlaJigon.  SV,  Tblr. 

IL  Soll  satt  Dietionnaire  des  niatb^matiques  appliqnees 
oompKaaBt  las  priacipalea  applicatioas  de«  mathämatiquc« 
kl'arahitaetura,kl'arithaB«tique  coniinerciulo,  auxahamtna 
da  fWt  k  U  eoaatraetmd  nkaval«,  i  rkydniilüioa  ete.  etc. 
et  rexpUeatkm  d'nn  grand  oombre  da  tannes  taehni(|ueH 
usitps  dana  le«  application-s.  Mit  1900  Holzschn.  S". 
Paris.    Er^chnint  in  9  Monatalieferaniten  ä  4  Fr. 

F.  M  niler,  Rraphioches  Nivelliren,  «nicr  Kcsr  hr^ibtnif;  und 
Anwendung  eioe*  oeueo  Perepektiv- Diopters  sur  gra- 
phiarhen  BoheBnMHaDg.  Mit  8  lith.  Tsf.  8*.  Png. 
IG  Sgr. 

M.  J  ullien,  problcmes  de  aieoanii|m  nttioaelle«.  <lisipo«iÖ8 

ponr  sorrir  d'applications  anx  principes  enseigneg  dang 

leü  cour».  ti  Binde.  8».  Pari»,   lö  Fr. 
£.  Winkler»  -die  Lehn  von  der  BbwtiKitit  nnd  Featig- 

kaiti  aiit  beiood.  Roekriekt  aof  ihre  Anwaadoi^f  in  dar 

Technik.   Id  3  Bdn.  Mit  Tielea  Bohueho.  aad  lithogr. 

Tafeln.  8«.  Prajr.  (Unter  der  Pnwte.) 
B.  B.  Stoney,  the  tlieory  of  «train«  in  girdorü  and  rimflar 

»tmcture«.    Vol.  I.    8*.    I>ondon.    15  sh. 
W.  Frankel,  über  die  Eitiwirkun;^  rolhmii.T  Laston  auf 

nicbt  veratoifto  Häugebrückon.   L*i.<uiertation.  Mit  1  Taf. 

4*.  Jena. 

W.  D.  Hftskoll,  tho  engineers,  mining  »nrveyors  and 

ci'iitractdrs  fiold  book.  2.  renn.  A nag.  12*.  Ivondon.  128h. 
M.  Rähimann,  allgameitto  MaiehiBaaleliw.  EtBLattiadaB 

lür  Vortlage  imd  tarn  SelketitBdtQn.  8.  Baad.  1.  Abtb. 

8*.  Braoiuehweig.  1  Thlr.  6  Sgr. 
6.  TsBtach,  die  Berechnung  der  Dampfmaschinen  mittelst 

c! II ^<>ritliteter  Tabellen.  Lex.-8*.   Leipzig,'.   20  Sj^r. 

G.  liultittr,  die  Fortschritte  in  der  Kmistniktiim  der 
Pumpen,  Saug«[)imriit<\  Wus'^erhi-bangs-,  WsDvscrhnlMings- 
uod  Wassersäuleu-Magchinon  etc.  S*.  Weimar.  lV*Tblr. 

J.  Harrison  jan.,  an  «uusj  ti  tiw  •taMOi  boiW.  18*.  Phi- 
ladelphia. 6  sh. 

P.  V.  Tunner,  die  Walzenkalibrirung  for  dia  ffinafthri 
kation.  8*.  Leipug.  8TUr.»0  8gr. 

P.  Siebar,  trattato  aolU  iabbrioaiiima,  qaelltk  atiU  «t 
iBipiego  delk  lotaie.  Hit  lith.  Tafdii.  8<k  Mailaitd.  8  L 


Ueber  die  Konkurrenz  für  die  Kaiserl.  Mnseen  in 
Wien,  unstreitig  die  bedeutendste,  die  gegenwärtig  in 
DcutJichland  zur  Lösung  steht,  erstattet  Hr.  K.  Weiss  in 
der  Zritichrifl  Jur  bildende  Kunst  einen  eingehenden  Be- 
tidit,  deru  wir  ciBige  Notizen  entnehmen. 

Die  KoDkwmBi  war  alaa  öilMtliebe,  aber  beschränkte,  an 
walahcr4Arditektn,  dia  Harra»  L8hr,Fer>tel,  HaBlett 


nnd  HataMsar  mgaaogan  weiden.  Als  BaupIaU  war  durch 
daa  Progranui  dae  Terrain  iwieebeB  Bargthor  nnd  Hof- 
Btall- Gebinde  beetammt,  nnd  mllteB  demaaeh  2  la  ihrer 

äusseren  Gestalt  gleiche,  aber  von  einander  getrennte  Bau- 
werke zu  beiden  Seiten  des  Platzes  angeordniet  werden»  das 
i'ini-  iTir  clin  ;;i:'^niinii(oit  kii asthistorischen,  die  andere  für 
die  uaturwisMfUücliiifilicbea  Sammlangen. 

Nur  2  der  genaunteu  Architekten,  Lülir  unil  IIuki'- 
niiner,  haben  sich  jedoch  an  diese  Bestimmung  gehalten, 
während  Ferstel  und  Hansen  ohne  RSeksicht  auf  die 
Programn  die  Moeeen  an  einer  einheitlichen  und  lamoeaateii 
Antige  Teibondan  haben.  Perttel  fSgt  «wiaeMa  den 
baides  HaaptecMndoa  den  Bnrgthor  ipfeafibar  aiaea  FB' 
▼iUoB  als  MnsetiniB- Propyläen,  den  Hof'Stallangen 
gegenüber  ii  r  r.l,riiiili>  für  dio  >^t  hnographisohen 
Samm luu  1^1' II  Hinzu  uud  iimsi'hli''^st,  indem  er  die  vier 
liauwerke  durch  Arkaicu  M^rbiudi-t,  den  ^;siuzon  l'Litz: 
eine  hii'it<>  Strasse  führt  durch  iVu-  i'rop)'liu2u  uud  den 
hinter«»  M  i  rlbau  hindurch  und  durflis<"hneidct_di!n  Mu- 
scumfrlp')'.  I!:iii80u  geht  noch  weiter  und  enthebt  das  In. 
nere  der  Ani»f;e  dem  offentUdien  Verkehr,  indem  er  ^ 
auf  einem  erhöhten  PlateBB  anordnet.  Br  theilt  das  Ganaa 
in  dfM  OrappaB,  ein»  Piaakoihak,  dae  BatarwiaaeB- 
sehaftlieha  MBaanu,  beidB  bb  daa  Seiten  daa  Flataae, 
und  eine  Glyptothek,  al«  dominireaden  IWttelbao.  Olfen« 
Kolonnaden  verbind-Mi  Jii»  fTi  brnidr  und  srtzcn  sicli  im  Erd- 
geschosse der  bcidf'ii  .SriLi'u;4t'liÜLi<i<'  iDrt,  \vi>  sie  uiii  Rüuf- 
lädon  komfiiiurl  und  /.u  ntr.'ntlirhi'n  l':L-.h:i'4«'ii  l)<'stimmt  sind) 
die  durch  ihre  Frequenz  die  Anlage  beleben  sollen. 

In  BctrcfT  der  Beleuchtung  haben  Lohr  und  Ferstel 
thcils  Ober-  theik  Seiten-Lifht  «nireordnot,  Hansen  hat 
auisschltosslich  Seitealioht,  Hasenauer  hat  die  Möglichkeit 
beider  Beienchtnngamethoden  für  die  wichdgptea  Rannte 
ofTen  gelmltea. 

Die  Architektorfimneii  Ba^«B  alauntliBh  den  Stil  dar 
Renaissance,  aber  in  adir  Teracatedener  AmAnildang.  LSbr 
hat  die  nüchterne  BehandlungBWi'is*^  di-s  ähLTi'n  Kla.ssizis- 
mu»,  wie  er  in  Wien  durch  die  Büuteti  Nnbilc  s  rciir.ispntirt 
wird,  fetttgcbalton,  Ferstel  lirvt  dii'  itjdipiiiHih<!  Ki'iiai.-.Min(o, 
Hacenaner  hat  die  prunkvollen  Formeu  der  franxi>iiii»chen 
Schule  zum  Vorbilde  gewählt,  während  Hansen  seine 
Architektur  im  Geiste  grieohtaoher  Antike  auagebildet  nnd 
sein  Glyptothek  aU  direkt«  Maehahnoag  daea  griechiaeihen 
TempeU  geataltet  hat. 

Ilaber  daa  Baanltat  der  KnakBirenB  iat  Boeh  Kiaihta 
eBtaehiadaB. 


Pemwiial-lfadirlfliiton. 

TiikS  tei-liiii<.'li,>  Miij;Iie<i  der  Dirr'kiiim  ili  -  i  V  .  i  .  lile^iMhen 
Ki2>uubiihu  zu  Bcfüläu,  KcKiernngs-  nnd  liauruth  .Siegert  i«l 
zum  Geheimen  Baurath  und  TortragaadeB  Baih  baiai  MlnltM- 
riam  für  Handel  etc.  ernannt. 

Das  technische  Mitglied  dar  Baanhakn-Oiraktian  an  Bmi< 
nover,  Regierung«-  und  Bantath  Sahweitier,  iai  nr  Diraik' 

Au  tt.  Jaal  habaa  baalaadeB: 
daa  BaBBelater-BxaBMB:  Jaeob  FrlllBg  mat  Boob.  J. 

Gottktlf  Rer».  Ksaaaleki  an»  WanBeaheA 
daa  BaBfihrer-BsaflMB:  Lndwlg  Faeba  ana  KmutklMbe 

bat  NaBwled.   Jailaii  t.  LakoBakl  aaa  Paraaawia.  Carl 

Portina  «B*  Beeil. 


t.  Fir  einen  Chaoseeban  im  Kreiae  Pleai  wird  ein  Ben. 
ftthrer,  weiehar  bereits  im  Cbanseebau  Erfiihmngen  hat  nnd 
solche  durch  Attest«  nachweisen  kann,  für  60  Tliir.  Diäten  and 
16  Tblr.  pro  Monat  Reisogelder  gcsnaht.  Meldungen  sind  bei 
dem  Laadrath  Herrn  N'hi  S«berr-TosB  zu  FIcss  c{n!iir«ichen. 

2.  Zwei  Bauführer  linden  bei  Strom -Reguliruik^kbauien 
im  Bezirke  der  Waaserban- Inspektion  Stmdal  aefort  Beschaitl- 
gang.  Auskunft  ertheiU  dar  Bufihrar  MfiBchhoff  BB  Barlia, 
Brandenburgstrasse  27,  1  Treppe. 

Die  In  No.  ib,  alinea  4,  ansgeschriebene  Zeicbnar<8tllle 
bei  der  Köaigl.  FortUkatWB  sn  Torgaa  Iat  baaatit. 


Bilef«  und  Fhig«kastaB. 

da«  SÜMMt  Pat^BB  dw-  SaMiMat-KwkwMB» 
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■llerding»  Mitglied  des  Ver«iM  Min.  Du  gewüntcbte  Pro- 
gramm babea  'wir  nntcr  Kr«utband  an  Thre  Adr«Me  g«schiclct 
Hm.  N.  N.  in  Magdeburg.  —  Bestimmungen  über  die 
diälari«ch«  B««cbärt]gnng  vod  Privat  •  Baum«i(t«rn  bei  Staat»- 
bauten,  über  die  Höhe  deg  ihnen  tiKtehanden  Diäteniatte.H  und 
ihre  event.  Vereidigung  ad  buc  sind,  soweit  vir  haben  er- 
fahren künnim,  nicht  vorhanden.  Ihre  diätari«chc  Be- 
schäftigung l>*i  Stantsbautcn ,  f»3I<  ffir  diciilhcn  kfiiie  Rwij;- 
neten  Baumfistor ,  welche  die  Suuit«[irufun;^  bistjuidtii  habi'ri, 
n  iuilMi  sind,  dürft«  wohl  nnbedenklicb  sein,  da  in  solchen 


Fallen  schon  gani  ungeprüft«  Techniker  unter  Verantwortlich- 
keit aiig«8tellter  Banb«amten  BaartiMMfimg  gefnnden  haben; 
der  Diätensatx  wird  durch  Torhnr^w  Abloauaen  zu  fiziren 
sein  and  dürfte  nicht  niedriger  angenommen  werden,  als  für 
Baumeister;  «ine  Vereidigung  ad  hoc  dürfte  unzulässig  und 
nicht  nothwendig  sein.  Jedenfalls  müchten  wir  Sie  bitten  ftr 
den  speziollen  Fall,  der  Ihnen  vorliegt,  die-Bnincheidunc 
komt»  t>'nt<  ii  Behörde  über  di«  ron  DtnMi  angeregten  ragw 
hrrlj.'iziit'iihn  tt  und  falU  dies«  wJÜgt  iN,  tUU  frmKdliCke  JUt- 
theilung  darüber  tu  ■aehm. 


TTIl  iiärlmter  Kummer  beK'nut  l.  <}ii»rii»l  miMereM  BlutteN  iitid  «-rMiirlten 

uwaerc  seelsrten  •mwürtlcen  IiCt»«r  um  reclii»«Uls«  JEritcuerums  «leit  AlM»anemea(a» 

•«■ÜPil«lill«li*  Abhextr-llunir  erfV»lir** 

Alle  1JKreceliiiMiiMiKkel««it  In  «Icr  Spedition  M«t«n  wir  fllrll«piln  unseatt 

iiii«nnir«  Ist* 

•Vm  «m  Viiiunt  dM  Ml«  «er  ArnrngtAtt  In  VcfeewlMMimw 

wird  üikMelke  dlentnilrliKt  von  Jedem  FrettRn^  «Intirt 
Znacndons  tritt  dstdurcia  weder  kler  naclt  niuiwärl«  ein. 


wir 


umt  der 


Elkonlon  des  Anhitckten  -  V i  r <  ins  ! 


Sonnabend,  den  29.  Juni  1667. 

\'k:ri>ammlaDg  amf  dem  Dorothoen- 
Circhhof«  (GhionM-SlTHH)  mA  Be- 


Jede  Art  fchrift  auf  allen  Zeichnungen  und  Plänen  fertigt 
in  umi  aunw  itm  Uause  9.  Inidgr,  Schrlft-Lilluigrapb 

—  Xt,  3  Trtrpan. 


Um  4  Uhr  Nachniltta^^^ 

städtiirhen  Kii 
sichtigunR  doiisviben. 

Besichlii<iit>K  <i'-r  Aktion  '  Fulirik  für  KiM-iilxihubMiarf 
■nt«r  Fiihroiig  dim  Dirtiktor*  ilru.  WaUz. 
Besichtigung  der  städtischen  Gasanstiilt  in  der  Müller- 
Miusis«  unter  Führung  de*  Baurostr.  Hm.  Heitsner, 
Oeseilige  Zussmnwnkunft  im  WebwMn«  XiOlUl* 
(Eiskeller)  in  der  ChaussecstraMe. 
Um  eine  gut«  Bedienung  in  dem  Weber'iehea  Lokale  zu 
«möslieb«n  wird  der  Ver«iiubol«  tot  dm  Vemmmhuigiona 
Aamfa  flr  4n  Abidnnw  wn^an  Bcbmini. 

nr  dl*  Anordmiiig«!! 

Cornelias,  Qo*bb*U. 

AveM«el&ton-ir«relift. 
tn  Lnkak  dn  AnUlAta-Vmiiii  hM  dA  TC^dlndMi 
das  fontal-Kart«  tob  dm  Piodum  Nollmd  ond  Utnebt,  toü 
Widwltag.  So  8  BtHtt  Mf  LdnwMid  in  Bttü.  '    ~  , 
kuB  dhnlb*  kt  dw  BlhUadiA  fa  Bmpfbiiff  aehnok 

■•itnnntmaeitnnir* 

Di«  Stelle  dM  bln|g«n  8tadtbanraths,  niJt  wdeher  ein  ^ 
jlbriicbe*  Qehalt  von   1000  Thalern  verbunden  ist,  soll  zum 
1.  Oktober  d.  J.  anderweit  besetzt  werden. 

Qnuliflxirte  Bewerber,  wddM  du  Sumen  ab  Baaneialer 
abwl^t  haben,  wollen  sich 
bi«  com  10.  Juli  d.  J.  bei  uns  melden. 

Die  Wahl  steht  der  Stadt verordneten- 
«ird  pOTSalieha  Vorstellung  gewünscht. 

Ltagnlts,  den  6.  Juni  1867. 

Ber  !T1  n  ar  i  •  t  r  m  t . 

JBekfsnntmnclauus» 

Dii  iJdismng  de«  Bedarfes  von: 

2b>/t  Milte  dunkeirothe  Balbeoower  Bteadileine, 
61  Mille  bl  ifii^r  tha  BleaddibM^ 
61      „  Brcttklinker, 
310  Milli^  1,1  V.  v;:ii-he  Maiiorateine, 
74'/,  Klafter  kalkbruchstcine, 
83  Tonnen  Portland -Zement, 
36     do.     hydraulischen  Kalk, 
108  S«ba<hhiilbau  Manersand, 
MB        4a.        FülUaad  und 
«40  Kabiktat  gdönMiB  Kalk 
mn  Nadbaa  dan  Xiihnäniada  aad  da«  SJanJnUides 
d^  In  6«rt«B  dar  KSaifL  TUammdMlinh  toll  im  Weg«  der 

JMt  BedfatiMMHi  dad  ia  aaanam  Gndiifti-Ldtat^  nader* 
iTtdanMami  aad  Ofbitea mit «atmreelieader  Ai 
aabd  PMlmt  von  den  Stdnea  aad  dam  MaMnaada  Ue 
Soaaibead,  dea  &  Jall  er.,  YormlMaft  10  Uhr  danWaf  afaragebea. 
BarUa»  den  tS.  Jaai  1869. 


ReliianntmncliuuK. 

Zum  üau  L'iaes  Artillerie -Wagenhans«s  in  Rendsburg  soll 
dia  Aaefbhmng  der 

Maurerarbeiten, 

Ztaunambdlea, 

TlnblerarbeldB  lad.  Matatial, 

Sdimfa^  Ifaterid, 

eieeeiarbdlea  laeL  llaitarlal, 
MderaibdieB  iad.  Haterial  nwt 
SMantmubeftia,  nwia  die 
Liefervag  tob  40  Sebecfatratbea  gcepaltener  Kopfttdaa, 

6  Sdmebtmtfaon  rander  Pdaatentaine  und 
33  SdiMbtralhen  ünterkiei 
im  Wega  der  öfbntlichen  Submission  vergeben  werden,  aad  iil 
llianB  «in  Temda  auf 

Oonnsrstag ,  dea  4.  Juli  er.,  Tomitte^  10  Uhr 
im  Barean  der  hieaiK't'»  Foniflkation  ( MaterwUiof)  aaberaemt. 
Dia  abxugebcndcii  Uflerten  mit  der  Aufschrift: 
„  Btibuitiiea  auf : " 
sind  in  das  vorbezeichnet«  Bureau  bb  zum  3.  Juli  1367,  Abends 
6  Uhr  franco  einziuendcn,  wo  dl«  Eröffnung  derselben  am  fol- 
genden Tage  in  d«r  nhen  nnppR^bf»nen  Zeit,  in  Ge^fin wnrt  dfr 
eidl  einAndeodcii  Suboiittonicn  crfulgen  wird. 

Dir  Offerten  sind  uux  nach  prensaischen  Maaasoinbeitco 
( )inr  htn.itien,  QnadiatradwB  ete.)  aad  IfiaiflMM  bereehaet 
einzureichen. 

Nachgebote  und  Offert«n  mit  unbestimmten  aad  naroll- 

ständigen  Angalwn  wprden  nicht  berüclcsichtigL 

In  den  Offerten  iiuu»  dio  uu^drüi  kliche  Erklärung  enthalten 
sein,  daes  die  Lierening  eta.  auf  (Jpind  der  Bedingnngen 
van  30.  Juni  1867  iibemommen  werden. 

Di«  Snbnii»iiloii!(-Bi'd Innungen  liegen  während  der  I)ii  a.»t- 
Stnndrii  VonuitUigs  vriii  K  bis  13  nnd  Natbtnittai'.i   von  2  bis 
6  Uhr  im  yuriidküüuus- Bureau  zur  Einsicht  aus,  und  können 
diaielbon  gegen  Erstattung  der  Kopialiea  vanbfolgt  werdaa. 
Rendsburg,  den  20.  Juni  1867. 

 M»nl»ll^f  PnrtiMfcmÜdM.  

Die  Herren  Fachgenowen,  welche  dem  Unterzeichneten 
einen  tüchtigen,  zuverlässigen  Bauschreiber  nachweisen  können, 
werden  nnnAiUge  liiHbeUung  gebeten.  Dicn^^Mnu-iii  soüut. 
Qehalt  36  Tblr.  moaatUeh.  Sendlur,  Hainii.  ister 

I^onisennfer  '2  B. 

Ein  jiin^r  Ziamieriii«!*t*r.  iiiiverhcfrRthet,  welrhfr  S  Jahre 
In  Berlin  besrliäftiiift  und  daiclhst  scbon  «elbst.'.tündig  gewesen, 
j^doch  durch  den  Feldzu);  »eine  E\i.«tenz  verloren  bal,  socbt 
Beschäftigung,  wenn  aii>:li  narli  ausserhalb.  Oefl.  OflerttaT 
Zimmermeister  Weiricb  in  Berlin,  Breita-Stnus«  38. 


Bin  Architekt  wänsebt  «dne  freien  Stnnden  mit  i 
AihelMa  diar  Art  aanafnlhm.  Adr.  «etdaa  «rbedB  nb  A.  8. 
in  der  Bzp.  d.  BL 


Ein  technisch  gebildeter  M  ühl  en  -  Baume is  ter,  welcher 
behnfs  weiterer  praktischer  Ausbildung  wahrend  zweier  Jahre 
In  Amerika  die  neuesten  Prinzipien  im  Bau  und  Betriebe  von 
Mühlen  und  von  der  Mühlstein -Fabrikation  sich  aneignete,  »ucht 
eine  Stelle  als  Dirigent  eines  Mühlengeschäft«  «der  der  Ab- 
.theiinng  für  Möhlenhaa  in  einer  MnaeiiinenhM-  Amtdt.  6efi. 
OJMtM  «ab  Chlft«  J.  6.  in  dar  Bxped.  d.  BL 


^*fJI5if&8cfi5y^OgI 
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Ornamentale  Arbeiten  von 

d^chmleileeiiteii 

im  •Btltma  und  aodna«  GMeünack,  nli  Front-  and 
gitUiT,  Thorweg«,  Wand-  nad  LatemeBaxoe,  «owi« 

Yentilatioiisfeiigter  mit  Guujalonsien 

f&r  I-rhr-  iin4  KrankriiiimraiT,  Biircsnx  etc.  lipfr-rt  tn  billigen 

ttaosdiloAserei  vom  fkL  Palg 

i47. 


Kln«rM»  Vtmm9t»*mmtkgm  (ör  Dachdelicr,  Zimmcr- 
i«titn  un<l  Maorer  bei  BriiUlt,  IiivHliHinstr,  77. 


•,«00  9«ttcl&  est«  triBtte  li.llak«r  Wus. 
 JkMiav  tiad  AhimdcrMraaie        s«Terluaf«n,  «ueh 

Kreye  sehen  Oel-Gement 

offvrir«  iu  Vha^m  von  ca.  1  a.  3  Ctr.  Inliall  in  bester,  trucke- 
ner,  kräftig  rr  Waare. 

Vo.  0.  f.Mn  wi«  Mehl  iralveriairt  .  ä  2«.',  Tbir.  pr.  100  Pfd. 

,    1.  f.-in  gekörnt  »  SVi   »      *  , 

.    S.  grob  gekümt  ,      ,  , 

Hinaiclitlich  der  Verwendung 

d«a  Ti«l  Tarbreileieii  Werket: 


Louis  Heidner  in  Berlin 

-Stnuse  Cl. 


Schwans  und  weisse  Plalteii 

zur  Fflaaternng  vo&KIzchen,  Kflchen,  Haus- 
flnren,  Oewächthäuiem  und  groB8«n  Etab- 
liuements  etc.  etc. 


Biermit  iMcIwe  ich  aieti,  ein^m  Ttrehrten  PuUilMa,  wie 
namantiidi  i»  Hmim  BttBaitam  md  BtmuHtmAmm  tn 

Anlage  von 

mich  ergebenat  ta  empfehlen, 

M«iaä;atein  empSehlt  ai«h  ror  allen  anden-n  dtir.-li  IüIIik- 
k«i^  ZwMkBiiaeigkett  und  die  Leichtigkeit,  ff  a  I  l<-ii  ( h  nl  h 
Wf  AüWilipg  Hl  bring«,  DMtentlieb  ancb  In  lebon  b«> 
vokalen  Hkuara. 

VmUadM«  Anlagen,  die  lek  kler  «UMShrt  md  die  B«- 
ferent«n  dur  renommir««»ten  Architekten  werden  mir  tor  Empfth- 
ianif  ditiiini.  Aiiftrige  »on  auxerhalb  werden  aofa 
i I- h  to  1  ti-  und  Hrompteate  an«g»>führl.  Ausirht  eines 
in  Thätijjkeit  hctindlicheD  Apparat«  im  Comtcur:  Beiitroirow.  5g, 
parterre,  oder  in  meinir  l'rifalwobnung  in  Pankmr.  BerliaentT.  IL 
woMibtt  «uk  okkiH«  Anknik  «nbrili  «ird 

1«^.  J.  L.  Baeon 

C.  £  Croea. 

Uen  verehrteM  EiseBbahn-DirektioiieB 

A  tarn  Bm  voHMiiidigw 


ntr  Ijefemng  tou  Moitutlichen 


Telegra|dieii  -  Apparatai 

die  Telegraphen  Bau -Anstalt  yon 
Wilh.  Horn 

in  BERLTX 
Brandoiiliurs?- StrusHe  4:5. 


empfehle  icli  'Jr-n  W'nhtf.  B<>h.'*rden  nnd  Herren  liaui«||Mni  Uli 
•in  tbrmo  viirzi:^!!.  Ii  -ljiri<'rh<it'tes  wie  billig«»  MallfM,  bei  Be» 
darf  lar  gttaJligen  Benationg  aogcle^ntlichst. 

Die  Matten  aind  11'^"  rhl.,  acharf  und  gilt  im  WinVf]  t'»-*- 
arbeitet  nad  fein  geaehli««!,  dabei  l—l'/t"  Aufträge 
«««M  Mtort  «Ml  pPMpi  nrnnbrli 

ll«c4«kar(,  1.  fnt  1M7. 


CmUt  Siegel 


ti^teimnielzsescliftffl 

Oianieaplati  II. 

«mpfiehlt  rieh  zar  Anfertignng  lämmtlidier  Bauarbeiten 

in  polirtem  Gmdt,  Harmor  sod  SonMiiB 

Säulen,  Treppensmffn.  Cciinini^  (li-stmsp,  Fmiterbrelter,  Waad- 
bekleidangen        —  «.irnhd^nltniMirr.  — 


In  Blbarfeld. 
eiserner 

Rollblenden 

Frei«  pr.  GFaBs  inol.  An- 
strich 10  8(?r.  —  Beschiiiu; 
oad  Maschiae  i — lOTlür.  pr. 


Spiegelglas  ^  ^  «Mtgt, 
Tafelglas, 

nad  rheinifii-hes  Fabrikat  j 
in  allen  J^im<  nsionen  empfrehlt  | 

B,  Tomski 

Oiioi«nbai;B«r>8tnaM  45. 


^  „  QSIBEMIf 


<|iitkai|T. 

n. 

Fabrik  Ar  te-  oi 

Candelüber  &  Latamen 

GASMESSER 

Gas  -Brenner 

Gas -Koch - 
iuid  Heizapparate 


Warner- Anlagen. 

Warm  -  Wuaerheizungen 
Bade -Bisrichtugea 

Waterftfosefs,  Coi(e((eii 
1       Dnick-  und  Saage- 
PUMPEN 

pmiX-  >•  WdlTttM^ 

Bloiröhren 

"^iiiomiid  by  Cqpgle 
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IKeKkkidcMerei  für  KubsIil  Ardiiiektiir 

Fabrik  für 

Oadooneii  und  GaabelenclitniigrR-Oegenstfinde 

Tor 

Berlin,  Uranien  -  Strassti  l'J'J. 
«mpfi<.-li]c  ilir  Lägvr  vnn  MiKjilltMt  nn«!  fmi^n  GegeiMtänden. 
Nftcli  Zoii  hiiuiigeii  werden  ulle  Arbeiten  aiugelBhlt  vb 
koacen  nur  in  be«onii«T«n  Fulko  berechnet. 


4.  Sissiag 

miAliMer  «ind  HttuckAtenr 

Berlin,  WühetmB-BtnaM  C4. 


Dl*  Anligg  RSiuischer  (wie  anderer)  Bäder 

Bat  die  Fabrik  von  A.  BekSae  *  Co.,  B«lia. 


E.  Schiele,  Bildliauer 
AtaUer  IBr  Muck,  nnd  HolsschallMMl 

Bertiii,  SUnacbTenientruM  IS.   

f>.  i*eter» 

Bu-n«Bipaerei  imd  Fabrik  für  alle  IR  tt 

 Berlin,  K5th^wrtH>Me  No.  82.  

an,  bei  Rraan,  Invalidenetr.  77. 


ttUdliaiier  wid  Staekaleiir 

B*rliii,  Roeenthsteratraee« 


Werkstatt  für  HoiiKhnitwrei  und  Oipearbeit,  Alte  Jakobs- 
atraage  No.  17,  Huf  link»  1  Treppe.   


Mauersteine. 

Qalak  weine  nowie  auch  Ratlii-nuvicr  empfiehlt  in  jedem  Quan- 
tarn  zu  loliden  Preisen  friedr.  W.  Opp«nna3U,  Schillinj^str.  34,  iTr. 

Die  L.  U.  A.  Sehniidfsche 

raneUas-UaanMtlai'  n  Moabit,  Werftetnat*  3,  dar  Ulanen- 
"  Mbrng  (agan&ber,  ««pidill  w     —  •■— 


Ghamotte  -  Säulen  -  Oefen 

in  allen  Gn'rssen,  Chamotle-Slelne, Mörteln. 


Ha  Kenpert)  üobhildiuMiec 

 Berlin,  Priagenstras  ;  41.  

Aschemann  &  Fricke 

Berlin,  .%l(r  JiikobM-iMriiwie  Jin,  IS. 

Fnhrik  für  (las-  und  Was.ser- Anlas;en 

aller  Aitec  OM-B«Ieuchtüiig>g«geiutaijde,  Om- Brenner.  Koch-  and 
HaiiaillMUrate,  Ou-  aod  Wauerh&hue,  Ventile  ete. 

I>i«  bt;»t<Mi  i<erereozeti  tteheii  uns  zur  8«ite,  nnd  gewäbren 
wir  fnr  dro  .Solidität  nwarac  ArMlan  «aa|«dalUiKa«ta  Gttwti«. 

Pauliiie  Bessert  -  ^'ettelbeck 

BwÜQ,  Kroaen^StnwM  53. 
ampMk       das  Banaii  Ardiilaktaii  DeulaelilaB^  wr  Anfer- 
(Igang  TM  Sdeksfclen  fir  Alter -t  MmwmtH"  m»  V$mf- 
■«elndMIiMiy  MlrdMnAilkiteM  llf»<wi:iiifi« 

4er  etc.  aagaleganiliebft,  nnd  iti  daaaalba,  aaeta  unfalicher 
£c)rliairBiig  alnbcM»  tnr  Xfnaaadang  tob  Zaiäninifan  und 
«wHgeB  fem  berait 

I.  FCseSOiin^r»  Bildhauer 

leriia,  Alte  Jit«li.8liwH  H«.  IL 
«BpBebli  aidi  wui  AnCntignqg  voa 


la  Ladvlatkafea  am  BbaU. 

für 


J  '  ''Äouesten  System*. 


Troltoir-Platteii,  fe>chwelleii,Trcppeu-  u. 
Podestetofcn,  Mosaik- «.Kopfsteine,  [Mat- 
ten m  Thorwegen,  Keller-  u  rabrikränmen 

(suliHri'kuiitiK),  turRrnfirrelenz'i  lI»lxkellern(>iL>3<^hiif- 
feal  «ich  beeoudert  eignend,  sind  tu  haben  fciltCaaliatganiii 
~     "     »t.-E«ke.  Nihtrea  bei  C.  Freikol«,  BaiM^llllawilklfc 


•«««haiVnar  in  «IrrlAiwikM. 


D.a  ^pljart' Jo§n6 ...  <!).  iirdier  i 

BerHQ,  Web«ntras»e  26. 
aapfiehlt  fich  al  len  Bau-L  ntataaliaiarB  a-Fachs  nmn'n  ai 


C  Balflamu!!  4I*  C  o. 

Fabrik   vun  pitrh|Hkppeny  vraMerdic^^^JILgCMB 


Mo,  e. 


(d««krn  für 
d  lelBt«em«ia*. 

BB&Lnr,  Ait- 


BrlSniier's  PateDt-BreDDer 

dla  badaaMdMB 
C|M-Kn|Nimta*  o4ar  Itl^t-T«mi 
nnd  vanlaa 

•B«a^*l41tab  aal  Vraba 

Ttm  Depot  ran 

J.  Brftatnei>'«  Pnlbrlh 

l!<"rliti,  I.oip/.iK'crstrssso  Ai, 

W.  Grenutat,  Bildhauer 

Harkfrafaaitr.  lOO,  (>iiipfi<>hlt  sich  zur  Anfertigang  jodaa 

"        sowie  \on  Stuckarbci"  i  n  1  H:-li 


Otto  Werner 


OrMiiIrn-Mtr.  IIS.  nm  !Vf orltznlatm 

apflehlt  ihr  Lager  von  Bütten-  nnd  thierisch  geleimten  Zateh« 
in  äigaa  reap.  Rollen,  aowla  Znehnaa-Matatlallaa. 


Stack- Arbeite» 


und. 


JL0  JWHIHer.        >>  r  und  akodemMnr 

Hirlm,  Weinborg»-W«g  THo.  14». 


Klempnerei  und  Zinkgiesserei 

ftir  Bika  und  Arrhitrktur 

Rf'rÜn.  Stnlrui'Thn'ti'kr  Nn-.  M. 


lieber 

An- 


Stötte-Platz 

nnd  sonstige  llaMriatfaa  It 

len  in  Berlin 


Steine,  Rohci»en  nnd  sonstige  llaMriatfaa  kömnen  ausgeladaa 

und  gelagert  werden  in  Berlin 


Näheren  d&£('l)ist  im  Conimir. 


B»  Biedel  &  Kemmtz  ^ 

licf.ni  iVariiiwa8serliplziiii|2:eii 

(Niederdruck)  für  elegante  Wohnhäuser,  (ältere  und  Neobaatea) 
Oevickatrinaer,  Bureanx,  Schulen  und  Spitäler; 


Luftheizuixgen 

fir  Kirchen  und  andere  groaia  Binaia. 
Plbna  sad  AMoblifa  aaab  ataganadMi  Baateicbnnnyen  cntis. 

Digiti^oa  by  Ljcjv.'vii^ 
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Ziiikgiesser-ri  vm  L.  IJppold 

BnÜB,  Xinienttratsu  iC)4a,  u.  d.  Artilleriestr. 
emplirlilt  .n.  li  t-iiv m   >;.M-l,rf.n   liti-itigirn  uud  auiwkriigen 

Vubiikniu  uut  Antwugiini;  sürr  archUehtonlsehvii 

««*n,  BMikM» -  mtlcp,  Hawwl«.  Majpl- 
•ttl«,  W«|^p«a.  Stadien,  MteUwt««»,  Va- 
■«n,  GmbkrruM,  tafeln,  m.  dirrj^l.  Ks  itvhvn  Prob«n 
lar  Ansicht,  and  IMat*  ich  nicht  nur  allrio  niicb  Mo- 
dlellcn,  iondarm  auch  ddcIi  k'K''*'^"''''  2«ichiuiiih'. 

Fontainen    galfanischer  Bronze 

in  ver^chi^-drn'n  Dimgmlomiu,  »tthgn  »fpfs  tut  Annrht. 


tan«  OoMfcft»  «mSf  Nah««  dmch  cinAurb*  Mtcgraplii«.- 
VM  jWtnt  XinuMr  U*  di«  promple«le  aad  lobnellMe 
«mI  gawUiiTn  dureb  Z«iter*paraiMi  Fabrik«!^  MaMlt,  B 
Prifatwohnunicen.  überhaupt  allen  auMinandcv  Mtt 


Cfal¥aiil!>«ehe  iiliiiseln 

Haus  -  Telegraphen. 

Üi«selb<n  bieten  jiMcui  Privatliauahalt  ein  sontt  unerrsielv 
~  '  h«a  dinch  cinAurb*  l«lcgrH|^iiA.-h»  i£«lebM 

~  M  B«dlMiug 
,  Umnmmti, 

PrIvMwohnunicen,  überhaupt  allen  auMinandcv  tahgeai»  Bl^ 

I>or«:li  t-in  iifurii  Ss^E-'iu  Virtt^ii  \vir  iviu'fi  iWm  grÜMern 
rublikum  itir  ic^nngtrrn  l'rei»  (I'rei»  der  Einrichtung  einer 
miitlf-rrn  Priratwiihnuiig  drc*  9ft  Thlr.)  eine  Tolttläadig«,  f&r 
all«  häuslichen  Bedürfnis»«  anardclwwhi  'I  cIcKruphcnleUunx. 

Vnrantclilfigc  and  l'reisvfrMichniBM«  grati«. 

Aie  Telegraphen-ltaO'Aiistalt  tm 

Berlin,  Oranienburger-Strasse  27. 


Pafiixiachor  uord«n  nach  neuer  Mctfaod«  vom  I>a«lideeker- 
raüiUr  J.  H.  Hirtehfalit,  MAckernitr.  Nu.  112  (eferii(t,  mit 

fnhm  MB  Whkta  ' 


Am*  tat  aM>  «h  Lac«r 


nampfliei  zünden 

WasserleftüHf^en 


empfehlen  sich 


CUuMtHig« 

Graiig:er  ^  Hyiui 

tS.  JJexmdrlnen-SfrMtie. 

Di«  gSiHtigilm  Z««KniMe  über  iiDMre  Arbeitra  lleK«n  in 
uDMrvai  BoTMU  tnr  g«flUU|{«n  EinaJcht  bereit.  AjuchUgv  grttai 


I 


Für  Stuck -iLrbeiten 

r  Anfertigiuig  to»  McHleIl«ii  xmA  Pwmmm  oipaabU 
Berlin,  Bbunaoatnuta  Ho.  4.  «.  i. 


Oef  en 


ans  den  renoKuMirresi.Mi  Fal  rik-Ti,  in  i;r"-.-iiT  A'j-.utthl  vom'uhig 
baim  Töptarmeiater  lik.ll«fcrt,  Berlin,  i'lan-Lfer  7. 


Die 

Sleioiuetz-WerkstaU 
Gansel  &  Frantz 

vomi.  Cantian 
Serlin,  2^iegeistraH«e  >«ro.  f^. 
enpMkh  «U«  ArtoB  -wom  StmtmiMwuMtm  In 

poUxtam  Oxanit,  Iburmor  u.  SaiuhMa. 

Treppenstufen,  Troittoirplatten ,  Bord- 
schwellen, Radabweißcr  ou-.  .  t.    pr  jn  •  ' 

Hilf  I..i:;*'r  L;.'liult''ii. 


Den  Portland-Gement 

aus  der  seit  circa  10  Jahren  bestehenden  Fabrik 

■nm 

F.  W.  Grundmann  zu  Oppeln 

welcher  nsch  d«r  Analyse  Jef<  KirKiiiljoh  TerMdigtm,  chaoÜMkMi  SaehTaialändigeD,  Hr.  Ziarak  in  fiarün,  njK  wirllMHMe 
■iTtIrMulUehr-  Up«tan«lthrll«  mMkUt  aiMi  Mnt  atlkrt  dani  tAum  mgliiiikMi  OaMM  vonwMMi  lit,  «MwM 

Mills«*  in  beliebi(;ea  (^iianiltiU«U: 

Die  TerwaltuniT. 

I  m  Irrthumer  in  vermeiiien,  «raucht  dicMilbe,  gaaai»  auf  di«  Fimta  tu  achten  —  dl«  MUCli  mut  der  E*I«|W«U« 
*"  ~*  Vmmb  M  ICflCB  tmt»  —  Dia  OnnAMiuitaha  Canaitt-FaMIt 


Portland-Cement-Fabrik 

F.  Wa  GmndmamL 

Haupt-Niederlage  in  Berlin 

J.  I.  Poppe  &  Co  «9  Ifeue  fnedriclisstiasse  37,  oigitized  by  Google 
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Sohniildt 
iiikifi;lesserei 

 Barlin,  KotheneratraBae  83.  

S.  A.  Loevy 

«■■Mit  Mfai  MMiMiw  Liin-  wn  Thäidr6ek«ni,  Fmtar- 
<WTCn{Öif*)t  ü«lMrl«fWii,  Kafivfte  «l«.  «an  UuMng,  Sothgius, 
NNiHlwr,  Vaifoldaaf ,  Aadk,  Bnmm,  Blftabeia,  Born  etc.  in 
MiMr  «I«  IM»  itr  aMMrim  tmimadivallitea  Madtite  aa 
Utb. 


E.  &  J.  Ende 

Barlin,  friednchs- Strasse  114. 
Gheneral  -  Agenten 


aad 


Jer  nfeMcr  PM^-taMca-IWlirik. 

Lasar  van  PanaatMWh«  1»  40  Hamm,  Baalh 
MeabWAiMt  jadar  Art  nach  btliebiger  Zdctoang. 

der  Schiefe r-Indnstrie,  W.  (iessner  &  Co.  in  Nuttlar. 

ScIiii'fiT  K>-liobelt,  g«»chli(ren,  pohrf,  m  H:»iizweokiMi  jt>der 
Art,  als:  DachtchiffiT,  Platten  bis  40--',  Flieaen,  (nuch  mit 
IcArrsriacheai  Harniür,  Solanhofer  und  andern  Steinen)  BelttK- 
«tuiue,  Abde«kan((>-  ti.  Gv«iius|>liut<«ii,  Fenatrrbretter,  Piamirt, 
Trepp«mtnfen,  Tiscbplatten,  Pancale  ete.,  «owie  Kunat- Fa- 
brikate, al*t  Grabkr«nze,  Paiitacnent«  mit  Radirung,  Intcbrift, 
Vi— »ftir  billig. 

der  SolliRger  Saadstcia -Fliesen  v.  U.  H^ffhieister 

j«  nach  Auswallt. 


Ja  Zeidler 


St<*inme(zinoi>4tpr 
Berlin,  ^tnt  Krii-drirftsulrassf  M  u,  .fluuiNtrMssr  I  t 

npftehlt  «Ich  inr  ,\'.f-i  ■  ,im.:i: ,  I.  her  St^-inm- r  r ;,  r;  fi ;  r  «n, 

Preif-Coarante  wertleu  auf  Wrlangen  gntil  eingesandt. 


fihmivallr 
BnrlkiM»K. 

Da« 

Ehranalle 

ASPHALT 

bkikitiM 

I)t«n>tiMi]( 

CSescMfl 

▼on 

ts. 


F.  Seklesiig 

BERLIN 

iM.WIiMatlr.6.  mKgUba\_ 
IVIedierlaceit  t 

Ttma,  St  Adalbertetr.  13,  bei  Dietc  Braabui,  Büttnentr.  30, 
T.  W.Cramer.  Stattia,  Oaaiig,  Draadaa. 

«BpCaUt  riob  mr  AnafiiliniBg  tob  AaphaltarbaitaD  jadar 
Alt  liiar  wd  msMllilfe  aJt  Miaaa»  aaarkaaat  iMatan 
Bttflrildiea  Asphalt,  daa  es  aar  allein  yerarbeitet,  «o 
Verkaof  dar  Hatarialiea  nebat  Verarbeitonga- 


Sfine  Bfit  L'O  Jalirt-n  für  Koulerllcbe ,  StiddSClte 
Behörden  und  Privaten  aich  bewäiirt  babaaden  Arbei- 
ten 8inci  v,abl  dia  baata  Oanolte  fSr  di»  DaMr  aad 

Güle  dorsplbPT». 


Baleon- Gitter 

in  ZinkKUM  mit  olfterncr  Moniirung.  Pruban  Mohaa  sar  Aaaichl 
in  der  Zinkgieaaerei  von  II.  Müller, 


Joh.  Haag 
Maschinen-  und  Böhrenfabrikant 

zu  .A.ugj9barg^  , 


Uafart 


eil 


allw  Art,  mit  aad  obna  kftaatitebe  YattHlaMaa  Ar 
äfbaäMia  Oabimda,  Oawkhiikaaaer  ata,  lowia  • 

Dampfkocli-,  Wasch-  uiid  Bade -Einrichtungen. 

Plane  und  An»chlä);e  nacli  (.•tuKcsandten  BaDie)chiiaa(aa, 
aowie  Brochüren  und  jede  Auaktinft  •  rttK-ilt  grati« 

Iflgeflienr  Robert  ühl  zn  BerBn 


Die  Zinkgiesserei  .«n 

RudWeidncr,  -neriin,  rriedrichsstr.235 

emptleblt  aieb  inr  Aiil'erti^ung  aller  in  dieaei  Fach  eiMchlafea- 
denArKkalbai  "    -  - 


Ratha-Brannen.] 
 Berlin,  Chauae»6eetragi9e  Q&.  

Dia  Poraellan- Fabrik.». 

©crttar  Richter,  C'iari  Ottenburg,  am  Pff-rdcbahnhaft 

fniplirhlt  iiisl>««oiider<3  ihr«  Tfliegrapbeo-Köpfe,  Oaibreimfir,  Beraa- 
):tu  Liiiji;^n  Oaraltarea,  Wlarnr  OaM-Haaeliiiien-Th«ile ,  Apetkak«^ 
OefuM,  Oratiateiae  n.  *.  w.,  uud  verspricht  ali  langjiibng  fe- 
reiiier  and  erprobter  Fadnaanii  bat  btlli|0B  rialWD  raallata  aad 
proRtpte«te  Ü«ctienunK. 


Die 


Dachpappen-  n.  Asphalt-Fabrik». 

Ludwig  Bramberger 

Berlin,  l'lüUi>n.««r'r  Srhlea«« 
empdolllt  ihre  Pahrikute  von  wai^t>rdii')il<'ri    und  feu6r»icher«o 
Dachpappen,  Guattniplüni-n  und  A«pttaltwaaren,  aowie  alle  aar 
Daehdecicung  näih)g«n  Materialien. 

(C.  /.  V.  Xenier  £  emp.  p  SpanHan 

Fabrik  von  feaeraichren  Dachpappen  und  Aiphalt,  äbernimmt 
deekanfen  unter  Garantie  nnd  billigtter  Anafuhroa«. 


Papier- Tapeten. 

(jeMder  Hil(iel3raiidt 

in  Berlin,  Bniderstrasse  16, 

empfehlen  den  Herrp  i  .\r  i  r  k  .: 

ihr  raichhaltiges  Lager  ia  den  allerbilligttea 
bia  zu  den  tlienertten  QtttUfML 

Daich  daa  Vertrauen  der  ersten  Architekten  beehrt, 
■lad  wir  stets  bemüht  gewesen,  deren  Geschoisck  gemäss 
•in  Lairer  in  ruhigen,  architektonisch  wirkenden  Daseins 
aitd  Farbentönen  assurtirt  zd  halten. 

Auf  Varlangaa  iind  wir  gatn  barei»  d«a  Hermi  Arobi« 
tekten  tob  nat  TiaiaiaafMlwIHa  Troba^nilehtcn  alasah 

senden. 


T.  C  Baalita, 


'.  Boeckmann,  Kadaktaor  K.  X.  O.  FrJttab,  Draoik     Oabridar  Flakart 

ia  Berlin. 

Digiti/ca  by  Ljcjv.'^h. 


Jahrgang  I. 

bitl-;  min  !i:  n.-Kt^n  in  dl* 

hftmu.  »TMMlr.  Ii. 
CB«diM)(.  T.C.  Bttllti). 
lB><rt{«B«a 

M*  fMIMlUM  l>«(jtf<ll< 

•4*r  dma  RaaiB  i'>,  M«r. 


EndMinf  jeden  Freitag. 


Wochenblatt 

ArcMtekten-Yereins  zu  Berlin. 

j      Berlin,  den  5.  Juli  1867. 


MZI. 

lk«ra«kai«a  nti«  Pr>«UDit«I(M 
«■4  Barhkuidluafta. 
In  B«rilB 
dl*  Bx|iwUcl«a 
BnchhaBdl.  *.  C.  B«alH* 
OruileaMrMM  TS, 


Freie  viertelJilirUch  18]  Sgr. 


Vrher  dif  Aafsahiue  dtr  vaterMndischett  BaHdcnknale  in  I'rfiis«i«H, 


Mao  wird,  wie  auf  allea  Gebieten  meoscbüchen 
Wieeene  und  KSnnens,  so  auch  in  der  Bankanst, 

über  die  Vorrüijc  und  Nachtheile  unseres  Enigo- 
nenthumes  »treiten  kanuea.  Durch  die  Fülle  des 
historiiicheti  Materials,  das  dem  studirenden  Jünger 
in  der  Ke&Dtnisa  vorhandener  Bandeokmale  aUer 
Zeiten  und  Völker  geboten  wird,  ist  ee  ihm  freiKcb 
sehr  If  ii-lit  fT.-".V(  !  i]r  ii .  nno  allj^cmoiiip  Uobersicht 
seiner  Kunst  zu  gewinnen,  aber  tlc»U>  näher  ist  ihm 
auch  die  Ge&hr  gerückt,  nur  bis  an  die  Oberfläche 
an  dringen  —  den  Schein  ra  aoböpfen  und  da« 
Wesen  nicht  sn  bereifen.  Die  kftnstlerisoiie  An»* 
bitdung  des  Architekton  hat  sich  verbreitert,  aWr 
auch  verflacht;  Eklektiker  iiml  r>ilettanten  giebt  e^i 
in  Menge,  aber  gewaltigi-  scliöptcrische  Individuali- 
titen  aihd  beatigen  Tage«  in  der  finnkunat  ebenso 
selten,  wie  allerwarts.*) 

Sollen  wir  deshalb  mit  aller  Tradition  bit  chen, 
das  Studium  der  Kunstgeschichte  über  Bord  wer- 
Ihn,  die  Griechen  Griechen  und  die  Italiener  Italie- 
ner sein  la.sHen,  ein  Sf'bii'-zfr-l!  ninhinilni  und  fröh- 
lich mauern,  wie  es  uns  uuU-i  die  L'ui^u^  küniuit? 
Ich  glaube  nicht,  du.ss  selbst  ein  F":in:itiker  solches 
verlangeu  könnte,  obwohl  es  freilich  Fanatikergiebt, 
welche  behaupten,  dass  die  Kunst  eincelner  Volker 
sich  frei  von  if^  lfin  fremden  Einflüsse  aus  ureige- 
ner Schüpfcrkiatt  eutwickelt  habe.  Es  i^l  über- 
haupt keineswegs  der  Zweck  dieser  Zeilen,  idealisti- 
sche Vorschlag  der  bekannten  Art  sn  maohenf 
wdehe  einem  in  der  Bansen  Entwickehing  unserer 
Zeit  wiirzehiden  l^clioT  nach  dem  Rezepte  -  Kopf- 
abbackeu  gegeu  Zahnsch merzen  —  unfehlbar  ab- 
helfen sollen.  Wir  werden  die  Kenntniss  der  histo- 
riaohen  Monumente^  «choh  deshalb  niemnls  entheb« 
reo  kennen,  weil  wir  sie  niemak  von  uns  ahznwei» 


Sen  im  Stande  sind,  a' 


t  unsere  Pflicht,  diese 


Kenutniss  zu  einer  mogiu  lisi  vollkommenen  zu 
machen  und  den  VotMlch  zu  wagen,  ob  wir  das 
Material,  das  uns  zu  erdrücken  droht,  nicht  be- 
wSltigen  können.  Ich  möchte  nämlich  behaupten, 
dass  sehr  viele  der  Nachtheile,  die  gegeuwärtiij  aus 
dem  oberflächlichen  Studium  der  Baudenkmale  ent- 
springen, wesentlich  durch  die  Art  und  Weise  des- 
selben bedingt  sind  und  sich  mildern,  wenn  nicht 
gar  vermeiden  lassen,  sobald  dieses  Studium  ein 
anderes  wird. 

Wie  gehiugen  wir  denn  heute  zur  Kenntniss 
der  Baudenkmale?  Früher  zog  der  Architekt,  der 
die  huchste  Weihe  der  Kunst  im  Studium  erlesener 
Mouumcatc  gewinnen  wollte,  mit  dem  Fusstocke 
in  der  Hand  von  Stadt  zu  Stadt,  von  Land  zu 
Land  —  sehend,  «aessend  und  seicbnend«  was  er 


^Aanerkang.  Ks  id  woU  Mlhatvanlindlldi, dim  Mw 
war  TOB  denienigeo  ArcIdMklMi  M»  TMt  Nia  ktai^  welcin  d«r 
Kaust  «M  Keigunf  nn  t  mit  Talent  fieh  gevidsMl  '  ' 
abar  fm  dMMu,  w«lche  tfcfa  gclegentlkb  nm  d««e : 
vm  einir  AmMllniit  wnim  mit  ihr  '  ~ 


dann  als  Quell  «einer  künstlerischen  Anregung  und 
gleichsam  als  heiliges  Oeikeimniss  in  seiner  Mappe 

nach  Hause  truijf.  Das  ist  c^egeuwärtig  sehr  viel 
anders  geworden.  Die  Zeit  ist  in  uiigeru  Ta^eu 
zu  kostbar,  als  dass  selbst  der,  dem  das  Glück  eine 
grössere  Kunstreise  ▼nrgonnt  hnt,  hia%  solche 
langwierigen  Spezial -Studien  treiben  dÜrm.  Der 
reisende  Architekt  bofjnüjTt  sich  dalier  in  den  mei« 
sten  B'älleu  mit  der  allgeineiueii  Anregung,  die 
er  aus  der  eignea  Anschauung  der  Monumente  ge> 
winnt,  einer  Antegnng,  die  allerdings  durch  Nichts 
ersetist  werden  kann;  seine  „Skizzen",  die  er  mehr 
als  Andenken,  dcMii  als  Studienquell  nach  Hause 
bringt,  werden  zumeist  in  schönen  Bildchen  und 
Veduten  bestehen,  wenn  er  nicht  etwa,  um  auch 
das  Skizziren  sn  ersparen  und  in  derselben  Zeit, 
mit  demselben  Oelde  noch  mehr  zu  sehen,  vorzieht 
sich  Photographien'  zu  kaufen.  Die  haupt- 
säclibchste  Kenntnise  aber  der  historischen  Baudenk- 
male gewinnen  wir  gegenwärtig  fast  ohne  Ausnahme 
aus  \Verken  und  Ilri  ehern. 

Es  lie^se  8i<'h  auch  Regen  diese  Art  und  Weise 
des  Studiums,  falls  es  soviel  wie  möglich  durch 
eigene  Anschauung  ergänzt  wird,  wenig  sagen,  wenn 
6ar  Qnell,  aus  dem  wir  dabei  sehofi^,  ein  laute- 
rer wäre.  Ein  gutes  Theil  mechanischer  Thätig- 
keit,  ein  gutes  Tbcil  also  au  Arbeitskrafl,  Zeit  und 
Geld  würde  dadurch  erspart.  Aber  unter  den  un- 
zähligen Publikationen  arcbitektoniseber  Monumente, 
die  erschienen  sind,  seitdem  Stuart  und  Revett 
ihre  heut  fa.st  noch  unerreichten  Aufnahmen  der 
attischen  Alterthümer  herausgaben,  ist  des  Brauch- 
baren und  Znveriissigen  leider  nur  sehr  wenig. 
Wenn  man  Mnaterung  hält  unter  der  Fluth  dieaer 
Werke,  so  wird  derTOrwi^end  dilettantistisehe 
Charakter  derselben  wohl  k  ii.  m  Architekten  ent- 
gehen. Er  ist  durchaus  begründet  in  der  Art  und 
Weise,  wie  jene  Sammlungen  entstanden  sind.  Die 
älteren,  in  Deutschland  znmoist  das  Werk  begeister- 
Kuuetfrennde,  die  die  Schätze  ihrer  Heimat  der  Na- 
tion zugänglich  zu  macheu  strebten,  die  jfmgeren 
häufig  das  liesultat  einer  augenscheinlichen  ßuch- 
händfer- Spekulation  —  beschränken  sie  sich  mit 
Vorliebe  auf  malerische  Ansichten  und  sind  in  sel- 
tenen Fällen  geeignet,  mehr  als  eine  allgemeine  Idee 
von  dem  gezeichneten  und  beschriebenen  Bauwerk 
zu  geben.  Es  soll  damit  nichts  weniger  als  ein 
Tadel  gegen  jene  Männer  ausgesprochen  werden, 
die  immerhin  das  Verdienst  haben,  in  einer  Zeit, 
wo  die  Architekten  gros«eutheiiä  noch  in  indolenter 
Abgeschlos -nlii  )t  verharrten,  das  Interesse  für  un- 
sere Kunst  und  ihre  Denkmale  wieder  wachgerufen 
zu  haben.  Auch  als  Vorarbeiten  werden  ihre  &eich> 
nuugen  immer  brauchbar  sein,  brauchbarer  )eden- 
faÜH  als  die  Erzeugnisse  neuester  M<>de,  nach  der 
spekulattre  Buchhändler  und  Scbrifistelier  ihre  Il- 
lustrationen gleich  so  einrichten,  dass  die  Glicht 

Digiii.ioa  by  C(,)ügle 


ca  Mnem  Imlhen  Dutzend  verschiedener  kunstge- 
scIiichtliclicT  Bächer  aus  denelbeu  Fabrik  beoutct 

wordpti  können. 

Zur  tnclifjpniässen  Kciintniss  der  architcktoni- 
scben  Monumente  aber  genügen  jene  Werke  ntclit 
mehr.  Sie  genügen  eben  so  wenig,  wie  wir  uns 
jetTt  mit  der  Art  und  Welse  zufrieden  geben  kön- 
nen, nach  der  bisher  das  Studium  der  Kunstge- 
schichte an  der  Hand  mehr  oder  weniger  geistFeicoer 
Kunst-Sobrift8teüer,DoktOFeo  uad  rrofeasoren 
gt^trieben  wurde.  Wir  werden  auch  dienen  Männern 
(insern  Dank  und  unsere  Anerkennung  niemals  ver- 
sagen köoueD,  dass  sie  auf  diesem  Felde  mit  uner- 
mAdetem  Bahn  gebrodwn  haben,  daM  aae 

nicht  nur  dne  mächtige  Anregung  geschaffen,  son- 
dern namentlich  auch  das  historische  Material  ge- 
sammelt und  geordnet  liaben.  Ilire  Arbeit  war 
eine  notbwendige  Vorbereitung  für  diejenige, 
die  uns  jetst  noch  bevorsteht.  Aber  jene  Kunst- 
gelehrten haben  alhnälilioli  auch  eine  solehe  Menije 
mcndcndcr  Plirasen  in  <iic  Kunstgeschichte  hinein- 
getragen, das.s  man  schliesslieli  vor  hinter  geistrei- 
chen Deutungen  ästhetischer  Probleme,  den  Kern 
der  Sache,  das  Vcrständniss  des  Bauwerks,  wie 
es  als  Werk  aus  der  Hand  des  Architekten  hervor- 
ging, gar  leicht  übersieht.  Klarheit  und  Einsicht 
m  die  architektonischen  Leistungen  der  Vergangen- 
heit können  wir  nur  dann  ffewinnen,  wenn  wir  die 
Monumente  gleichzeitig  auf  das  Genaueste  in  ihrer 
Konstruktion  studiren;  erst  dann  wird  das  Wahre 
vom  Fülseheu,  das  Absichtliche  vom  Zufalligen  sich 
scheiden  lassen.  ViolIct-lc-Duc  ist  ja  darin  ein 
SO  klaasisches  VorbUd  und  der  Unterschied  zwischen 
seiven  und  den  Arbeiten  ditettantistiseher  Knnstge- 
lehrter,  ein  s(j  prägnanter,  dass  ich  eine  nähere 
Auseindereetzung  vermeiden  kann.  Eine  gesunde 
Fortentwickelnug  unaersr  Kunst  ist  erst  nach  sol- 
chen Studien  an  erwarten;  sie  wird  erat  dann  ein- 
treten, wenn  die  fanatischen  Kampfer  für  diesen 
oder  jenen  sogenannten  Baustil  ihre  Waffen  nicht 
mehr  so  giftig  gegen  einander  zücken,  wenn  mau 
nicht  mehr  mit  einseitiger  Schärfe  immer  nur  die 
Verschiedenheit  zwischen  den  Leistunjjcn  der  | 
Knrkst|HM ioilen  Ijetonl,  anstult  das  ihnen  allen  Cle- 
nu  insame  liervorzidiel)en.  Und  das  (Tonieinsame 
überwiegt  das  Verschiedene  bei  Weitem,  denn  nicht 
nur  die  Art  und  Weise,  ein  Haus  aus  Holz  und 
Stelni  :i  1  TTustellen,  beruht  seit  Alters  nnf  densel- 
ben konstruktiven  Grundlageu  und  denselben  titati- 
schen Gesetzen,  sondern  auch  die  geistige  Arbeit 
des  Archtteicten,  die  Art  und  Weise  seines  &!baf- 
fens  und  Erfindens,  wird  ewig  dieselbe  bleiben,  wenn 
sie  onch  verschiedener  Formen  sieh  bedient  hat. 

Fassen  wir  nach  dieser  kurzen  aber  notlivven- 
digen  Abschweifung  die  Anforderun^n  zusammen, 
w«lob«  vir  «n  die  Aulnahme  eines  bistonachen  Mo- 
numents m  stellen  haben,  wenn  dieselbe  als  Grund- 
la<:e  andiitek tonischen  Studiunv.s  naeli  jeder  Richtung 
hin  genügen  soll,  so  werden  wir  verlangen  iaü«scn, 
•  dass  sie  vollständig  und  dass  sie  zuverlässig 
SsL  Das  Letztere  ist  wohl  selbstverständlich;  unter 
der  Vollständigkeit  möchte  ich  verstehen,  dass  sie 
in  einem  so  grossen  Maasstabe  gezeichnet  sei,  dass 
sicli  die  Details  erkennen  lassen,  dass  sie  sich  über 
das  ffesammte  Bauwerk  in  allen  seinen  Theilen  er- 
strecke nnd  alle  seine  ästhetischen  wie  konstrukti- 
ven h^igenthümlichkeiten  ersch(>|)t'end  zur  Darstel- 
lung liritjge.  Von  diesen  Uesichtspunklen  aus  müs- 
sen leider  auch  sehr  viele  der  Publikationen,  die 
Ton  «inaeben  Afdiitektcn  henuugegehcn  sind,  als 


nicht  vollständig  genügend  bezeichnet  werden;  nach 
den  Diffen  nznr  ^u  schliessen.  die  bei  zwei  ver- 
schiedenen .V  illi. dunen  desselben  Denkmals  häu6g 
genug  schon  hervoi getreten  sind,  muss  man  in  vielen 
Fällen  sogar  aa  der  Zuverlässigkeit  der  Messungen 
zweifeln.  Auch  hier  liegt  der  Grund  dieser  Un- 
vollkommcnhcitcn  sehr  nahe.  Die  gewissenhafte 
und  vollständige  Aufnahme  eines  Bauwerks,  zumal 
in  fremdem  Lande,  ist  eine  so  schwierige  und  vur 
allen  Dingen  kostspielige  Sache,  daaa  ein  buch« 
handiertsebM  Unternehmen,  bd  wel<Aeni  der  AJbaati 
des  Werkes  die  Herstentuig>küsteu  decken  soll,  der- 
artige Arbeiten  unniüglicli  aus  eigenen  Mitteln  be- 
streiten kann.  Es  ist  daher  wohl  sehr  erklärlich, 
wenn  innn  in  der  Wahl  der  Hülfsquelle  nicht  immer 
all/u  ängstlich  oder  in  der  Aufnahme  allzu  gewis- 
senhal't  gewesen  ist  und  eben  so  erklärlich  ist  es, 
dass  man  deraitige  Werke  nicht  mit  einem  Ballast 
erschöpfenden  Details  ausgestattet  hat,  welcher  den 
Werth  des  Buches  für  Zwecke  des  strengen  Studiums 
zwar  erhöht,  seine  Absetzbarkeit  aber  »eiir  beein- 
trächtigt liätle.  Jeni-  liiicksiciiiten  aber  haben  wohl 
in  den  seltensten  Fällen  ganz  ausser  Acht  gelassen 
werden  können,  denn  wie  viele  Architekten  dürften 
in  der  Lage  gewesen  sein,  für  die  Kunst  so  bedeu- 
tende peräünliche  O^fer  bringen  zu  können,  wie  sie 
ein  Humboldt  eiust  för  die  Wissenschaft  ge- 
bracht hat? 

fSMMMgMlM 


Vehcr  ndramf  van  lliealahttngca,  weide  M  Ibs> 

welch  iBgfB  j^cgeii  die  Spitie  irr  Welcheatangra  fakrrB4 

Zu  dou  noch  ua«rl«(Ugt«n  Tag««(Sng«n  du  BiMnbaha- 
wewn»  gehört  ftodi  die,  oareli  wdohe  Mittel  bmub  EImb* 

bklinzüge  tu»  Braten  gegen  die  GefitltreQ  siclicrn  kann,  weldie 
ihnen  bei  gegen  die  Spitxe  befahrenen  \Voieheu  drohen. 

Man  hat  bcknnutlich  für  swei^oleiKige  Uabnen  ■l.t 
RicUer»t4»s  Mittel  die  gänzliühc  Verbanniinjf  der  fraglichen 
\V>-ioliiMi  b'-zeichnct  und  behaf^  I'uri  hfilhriuiL:  dio^.T  Regel 
liie  und  da  ausgedehnte  Umbaut«»  auf  BahnhÖfon  von;»- 
iKjuimen.  Die  Erfahrung  bat  gdahrt,  daat  naa  Ueniit  in 
manchen  Fillea  in  weit  gegangen  ist. 

Bin  richtiger  Mittel  wog  dürfte  sich  ergeben,  wenn  man 
den  Pdmiu  aus  den  Vereinfaeriuk^  dentidiBg  Binubnhn 
Technikor:  gdi9  Zahl  der  Weteheii,  bai  wsIoImhi  die  Zug« 
L<i-^<-ii  die  Spitze  fahren,   i«t  mögliclist  III  beMhlinken" 
—  et«»  fül!;endemiaMen  deklarirt: 

Dil'  H.'>."it  ii^dtii;  diT  sogen  (lie  Sjutzr  lj.'fahr.-in'n  \N'i"i(  iii>ii 
iiit  hvi  liitlUisU.'üuu  uud  kleinem  Sutliuut-n  gercH^htlertigt 
auf  Bahnen  mit  gru-uter  Frequens  (also  mit  Schnell-  und 
Nachtsügen) ,  innoweit  diese  Weichen  nur  dem  Lokalv««*- 
kebr  dienen.  Im  Intcrciue  dei  durchgehcudon  Verkehrs 
aber,  nuientlioh  mm  Zweek  Ton  Ueber  hol  nagen  sind 
dergleichen  Weiolieii  auch  auf  kltfnern  Statloiien  immlwitn 
Für  grö«»ere  Stationen,  auf  denen  winmtliche  Züge  halten, 
sind  Weichen,  welche  gegen  die  Spitxe  befahren  werden, 
ni.  tu  7.11  <  iith.  Iiren,  jedooh  sind  dienlben  niebt  mnitbiger 

W«?i*e  anzul'-iii'ii, 

Da  nun  >iii>  aui'  zw l  i-nlciHigen  Hahnen  übliche  Praxi», 
Ml  viel  bekannt,  hit-rmil  Jteuilich  übcreiniitimmt,  d»  ferner 
auf  eiugclcisigca  Bahnen  von  einer  Beseitigung  der  Weichen, 
welche  gegen  die  Spitce  befahren  werden,  ülrarail  nicht  dt« 
Ilcde  eelB  kann,  «o  bat  man  anf  eine  niebt  geringe  Zahl 
der  frapUebeo  Weicbeo  soeb  in  Znknnft  in  laeban.  Bs 
i«t  «omtt  keineswe;?«  überflSmig,  sn  antermc^en,  ob  sieht 

«■in^'  Vi ii-|M'lirüii^    zur  V.tLÜUui;^    ilcr   durch  selche 
Weichen  drnheiadeu  l'iilälK-  ^''( ri/lVi'ii  wi-rdmi  kann. 
Diese  Untalle  Ril«il  mii]  dr.'ii'i  l.-i  Art  ; 
I.  £«  kann  durch  l'al«t:Ut.>  Stellung  der  Weiche  der  Zug 

auf  ein  verkehrte«  Geleit  abgelenkt  werden. 
S.  Be  kaan  eine  Entgleisung  entstehen,  wenn  eine  Zunge 

der  Weiche  nicht  vollständig  xum  Anschlu»»  an  diu 

ngebdrige  Backenacbieae  ^kommen  ist  (wenn  die 
Weiehe  auf  »halb'  stebt). 
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3.  Ein«  Zon^e  der  Weiche  kann  eich  «äbr«nil  de« 
Passinnibi  do^  Zuge«  ein  wenig  ofluB  and  hnrdnreli 
eine  Kntgleisung  TeranUüsen. 
Sowohl  der  «nte,  wie  der  dritte  Fall  koamiiMi  w 
gleioluveise  selten  vor.    Die  cur  Sicherung;  liegen  der- 

Slciehflo  Unfälle  zu  treffenden  Vorlcehrnngen  solirn  als  be> 
»nnt  nnd  öblich  liiar  aieht  bUmt  erörtert  werden. 
gegen  iac  m  der  iweite  Fell,  weleber  wa  emiton' Bedenken 
VemnlaMtung  giebt.  Zahlreiche  Umstände  können  ein  ge- 
ringe« Klafien  der  Zungen  vcrauloasen.  Wir  erinnern  in 
dieser  Beziehuni;  an  die  Gefahren,  welche  bei  Schneetreiben 
entstehen,  rd  «la.«  AhdrSnpen  der  Zungen,  wenn  die  Backen- 
sL-liiciicti  etwws  platt  pcfahrrn  sind  oder  wenn  diesolben 
bei  unyotiiiyeuder  Uiiter»topfung  der  Weichenschwellen  durch 
die  Last  des  passirenden  Zugebt  sich  «cnken  n.  s.  f. 

Es  scheint  durch  die  Brfehrung  featnutehen,  dew  selbst 
Vm  DorgfllUgster  Aofalebt  nnd  Bedienung  der  Weichen, 
VebebtiBde  der  b««ldiaet«i  Art  «Mit  mu  n  tenneiden 
•lad  and  «ndereni«it*,  dam  anter  ünntSnom  nnd  namentlleli 
in  Kurven,  sohmi  ein  Klaffen  der  Zungenspitzen  vnn  i'iniL;en 
Millimetern  Entgteisangen  verursuchen  kann.  Wenn  dem 
•bar  N  iee,  k»  nrnn  Abhilfe  im  Weg«  der  Konetrnk- 


1.  Beim  Stujis  iwischeu  der  Woithenbackn  (>  c  und 
der  auüserhalb  der  Wfii-lH'  lioi^onden  Schiene  a  ö 
(siehe  die  Skiicse)  wird  die  normale  Spurweite  von 
1436"  um  20"™  erweitert,  also  auf  I  tSb"  gebracht. 

8.  In  das  Gelei»£tGck  a  b  werden  zwei  5  bi»  lange 
Zwangschienen  in  einem  Abstände  von  ISöfii"  von 
AoaMokente  w  Auwenkeate  eingelegt  I>er  Ab* 
elend  dieeer  Zwengaehienen  v«n  den  Febnohieaen 
in  der  Strecke  m  n  wfirde  demneob  betragen, 
wenn  beim  Pnnkte  b  keine  Sparerweitemng  Statt 
fände.  Diese  Zwaiiphchienen  sind  etw»  in  skiuirter 
W  eise  uiit  eii.eui  ^L•h^  schlanken  Eiulwiif  7.n  versehen 
und  ist  aus  bekannten  Gründen  ihr  Kopl'  um  einigte 
Centimeter  höher  zu  legen,  wie  der  Kupf  der  Fahr- 
echienen. 

£•  wird  im  Folgenden  nachgewiesen  werden,  d«H  bei 
dieeer  Anordanag  selbst  in  ungünstigen  Fällen  ein  Bpiail- 
raam  ron  nabem  10™'°  zwischen  der  Spitae  der  dicht 
aeblleseenden  Wefebensango  und  dem  Spurknuue  der  Fabr- 
werke  bleibt. 

Die  Wirksamkeit  einer  solide  befestigten  Zwangscbiene 


erstreckt  neb 


die  Stelie 


Tr 


t 


ii.JS;*i!Äi  ?t»».. 


-kr 


LÄngcn  >/i«« ,  Breiten 
tion  getoeht  werden;  es  muw*  eine  wiche  Einricbtaag  ge* 
troffen  werden,  dass  die  Spurkränze  der  Wagenräder  die 
Weiebensuagen  enek  dean  nicht  bernbrea  können,  wenn 
die  tetstem  steh  nm  5  Ue  10""  Ton  der  Weiebeabneke 
entfernt  haben;  bei  den  heutzutage  üblichen  Weichen  mit 
gleich  langen,  nnterschlagendcn  Zungen  musa  dieselbe  Sicfaer- 
lieit  fie^jen  Knt^leisunu;  beschafft  werden,  welrlir  iUt(»re 
Krinstruktionei)  (Weichen  mit  ungleich  laogen  Zungen  und 
einer  Zwangschiene  und  Weichen  mit  au.sgekliakteB  Weieben- 
backen)  gehabt  zu  haben  scheinen. 

—  Sigualvorrichtungon  gewnliren,  nebenbei  gesagt,  ge- 
gen l.'nfälle  der  in  Rede  stehenden  Art,  so  viel  nn»  be* 
kennt,  keinen  Sobota.  — 

Die  Konatruktioa,  welebe  wir  für  den  fragliefaea  Zweck 
in  Vonehleg  bringen  möchten,  bMtebt  nna  im  Folgenden: 


j„  Maaaie  MillinuMer. 

weleber  sie  angebracht  ist.  Den  Neebweie  hi«rlSf,—— 
dl«  anter  spitzen  Winkeln  ausgefSbrÜn  GeMldlMihkiaa- 
snagea,  bei  denen  die  Bider  mittmtar  «if  mehr  wie  I* 
Llage  ohne  direkte  Ffibrnng'  nnd. 

Dies  vorausycBcty.t,  würdu  bei  der  \  i  r^eechlagenen 
Konstruktion  der  Minimalabstand  der  Spurkritnze  tou  der 
Spitze  der  \\  i  iebeninngea  annibemd  lieb  IblgeademwsMn 
berechnen  l4t**.eu. 

Jener  Minimalabslaud  tritt  eiu,  wenn  Räder,  welche 
weit  auüeinanderstehen  und  breite  (neue)  Spurkränze  haben, 
die  Weiche  pasKiren.  Die  grösste  sulüsaige  Entfernung  ton 
Rad  sa  Bad  ist  1388»>>  die  Breite  neuer  Sparfcrinie  aa 
der  Stelle,  mit  wdeber  sie  die  Schiene  bernbren,  ist  SS«». 

f  (mmL  d.  Fig.^  die  äusscr»te  Stelle  des 
;  Badto« 


Spnrkrestes  eines 


nnd  p  einen  Punkt  der  Innen- 


FEUILLETON. 

Von  der  Welt-AussteUang  Iil  FarlB. 

VIII. 

Ich  habe  nunmehr  über  Deutschland  als  dritte  Macht 
oebea  England  und  Fnakreieh  au  bcriebtem  nnd  will  hier 
gleich  am  Eingang  meiner  Sebildemng  einen  Eindrnek  nicht 

▼erhehlcn,  den  die  deutsche  Abiheilung  der  Ausstellung  im 
Ganzen  und  Grossen  auf  mich,  wie  wühl  auf  manchen  an- 
deren Reobaihter,  ^e^^enuber  denen  der  beiden  rivalisireo" 
den  Sta»ten  firmaiht  bat.  V.s  sieht  die^e  detU^i  Ue  Abtliei- 
lung  leer,  theilwei>e  unansehnlieh  ans,  es  iVlilt  ihr  an  einem 
gewissen  glänzenden  Acussercn,  an  einer  imponirenden  Re- 
prSseutation. 

Die  Engländer,  des  sieht  man  ihrer  Aoastellnag  en, 
alad  rotttinirte  Lente,  bri  denea  AossteUnngea  anm  Geaebift 
gahiren;  lia  beboa  derin  die  nötbige  Praxis  erinngt  and 
BoUe^en  die  Kioetea  der  Auastattung  zn  den  Betriebsnn- 

koften.  Alle!)  die  Franlos<>n  halien  in  anerkennen.'^wi'rlhesler 
Weise  s-icb  ungestrengt,  um  bei  dicüeja  grossen  Kunkurfe 
in  erster  Linie  auftreten  zu  können  und  der  Einzelne  lu.t 
ia  ditsser  Hinsicht  kein  Opfer  gescheut,  trotzdem  er  viel- 
fach nur  wenig  unterstützt  wurde.  In  Deutschland  end- 
lich fehlt  es  nicht  an  tüchtigen  Leistungen,  aber  e»-  fehl! 
an  der  insaeren  Form,  nm  diese  Leistungen  in  das  recdue 
Iticbt  m  setien.  Mit  wenigen  Aamehmea  bat  jeder  ein- 


ziAw  A-.i.>.stener  mit  diesen  Repriiseutationskif.'.tea  geknaueert 
nnd  es  darf  daher  nicht  immer  dem  Staate  und  seinen  Kom- 
missionen allein  die  Schuld  des  majjeren  Auaseheus  soge- 
sehoben  worden.  Es  ist  einmal  in  ons  Dentsoben  des  Be> 
woset^cia  für  die  Nothwendigkcit  dieser  inssera  Form  noch 
gar  zu  gering  j  ja,  ich  möchte  Angesichts  dieser  Aus- 
j  etellnng  sogar  aoeh  eiaea  Seiihtt  weiMr  gehen,  indeui  ich 
I  behäng,  dass  ans  Dealfcben  weder  dJe  Tficbtigkeit,  noch 
die  Energie,  noch  der  Gcniu.i  fehlen,  sondern  uns 
geradezu  die  nöthigen  materiellen  Mittel  mangeln,  dass  wir 
eine  arme  Nation  s^ind  iretjentiber  Frankreich,  noch  weit 
mehr  aber  gegenüber  Euglitud.  Mittel  freilich,  nm  das  Be- 
.  dürfnis«  und  zwar  in  bester  Weise  zu  befriedigen,  sind  auch 
i  bei  uns  vorhanden,  aber  gewaltig  ist  die  Kluft  zwischen 
Bedürfuiss  und  Ueberfluss,  zwischen  Kotbweadigkeit  nnd 
Lnxns.  Der  Loxos,  im  boetea  Sinne  genommea,  ist  aber 
keia  Ding,  das  oun  mit  voraebm  philosophiscber  Gerbg' 
whltKntf|  abweisen  darf,  aneb  die  Kunst  ist  Lnxtu  nnd 
ttieacbe  Gebiete  können  nar  unter  seinem  Schutze  sich  ent- 
»iekeln  und  gedeihen.  So  muss  denn  in  vielen  Zweigen, 
z.  H.  bei  den  feinen  Möbclarbeiten,  den  Krystall-  und  Por- 
zellauwanren,  d<-n  Clold-  und  Silberarbeiten  vor  Allem, 
Deutschland  trotz  vereinzelter  treÜlieUer  Leistungen  ent- 
schieden zurückstehen  und  nur  auf  jenem  Gebiet«,  da^  ja 
s'.nnietst  nur  die  rwne  Befiiedignng  des  BedürAüsaea  als 
maa.v^gi'bend  auerlcenB^  auf  dem  dmr'Teebtük,  kann  ee  den 
I  Vwigteicb  aosbaltea. 

Digiti/CQ  by  G 
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Mite  dM  ndm  Rade«,  so  mpr=  i:iC3  +  SS  1S96 
Der  AbiliBd  p  f  aber  üt,  «ia  dia  Skjxn  aaekweUt, 
•alMdM  =  1456  ~  50  =  140€"".  Demnach  r  9  oder  Spiel- 
nmm  swiüclinn  Spiue  der  Weieheumge  mi  G^mrknns 

=  1406  —  13'J6  =  lO«». 

Für  Räder,  bei  denen  iVw  KntfernonK  von  Rad  xii  R«d 
da«  klcin8t<>  f,uiri»fliwe  Maasi.  ( 1  ll.')7  i*"")  erreicLt  Dod  bei  denen 
die  Sparkriiiizt'  »bui-uiitzt  liruit)  sind,  LiiTi  olmot 

eich  der  Spielraum  rq  tu  vorhin  angegebener  Weise  tu  24 

Der  berechnete  Spielraum  wird  um  ein  gewis^eii  Maass 
dadorcli  T«rrin|i(ert,  dw  die  Räder  vom  Ende  der  Zwang- 
aehieae  bl*  tta«b  dar  SpiUe  der  Weiobenzange  oiobt  genan 
in  gerader  Linie  laMha.  Eine  ^waiehnqg  vom  dieaer  Linie 
findet  Statt  is  gerader  Bahn  dareh  da«  SoUingelD  der 
Wilsen  und  in  Knrve;i  iluri'i  iho  Drnii;;cn  Jur  W»j,'i-ii  ^L';;eii 
düii  ttUii.*'-'rii  S*;lliLnii?n«triiu^,  BcidL'  Ur>ui:lu'ü  küiun'ii  hImt 
nur  eine  i^atin  ullmiibligc  Vcrringenmi;  jenes  .S|nelraums 
bewirken,  und  wird  demnach  auf  eiue  Litai^o  vuu 
nur  ein  kleiner  Theil  des«elben  verschwinden.  Namentlich 
wird  man  bei  abgenutzten  Kädem,  neli'ho  am  metaten  ge- 


neigt  Kind,  £ntgleiäu&g«D  der  Wagtu  zu  vc; 
einen  Spielnnm  von  lä  bia  20      rechoen  können. 

Mit  der  Torgaaehlagenen  Einriehtnng  wurde  man  einige 
Vebeiatfade  mit  in  den  Kauf  an  nehmen  haben:  Reiniifung 
der  Sparkranzrille  m  H  von  Ei«  und  Schnee,  Inanspruch- 
nahme der  Achsen  und  Räder  beim  Pa«8ireu  der  aicmlich 
eng  liegenden  Zwangscbienen  u.  s.  w.:  e*  dürften  jedoch 
die  Vortheile,  zu   donon    «tiL-h    eine  Solmnun;^   der  SpitZfli 

der  Weicbensungeo  zu  reebnen  wäre,  weit  überwiegen, 
wenn  auf  die  angegebene  Wei^e  die  Zfige  beim  Paaairen  der 
gegen  die  Spitze  befahrenen  Weichen  |pgen  En^eiaungen, 
ioweit  dieselben  Folge  eines  Kiaifena  der  Weidiensitngen 
■indi  wirltlioh  geaiebert  «erden  können. 

Stnttgsrt,  im  Mai  1867.  Boaae;. 


Bauprojekt«  und  BauausfUhrangtn. 

Bie  laethällekeft  Danifg's. 

Die  lUuthätigkeit  Dim/if:  «  ist  eine  im  ^^■rllalt^i.1s  zu 
andern  Städten  sehr  geriu;;e,  Oms  \(jri  der  Fe«tiirig  um- 
iichlo(i«ene  Terrain  ht  dicht  bebaut,  für  die  Verkehrs- Be- 
dürfniitüe  einer  Gi  '  i~>taüt  viel  zu  dicht.  Neubaoten  kcmmen 
daher  in  der  Regel  nur  nach  f enerabränaten  vor,  welche, 
Dank  unserer  vortrelflielien  Penerwelir,  nun  gtfieklkdMr 
Weise  aelten  aind. 

Der  bedentendate  oflenttirJie  Nenban  iat  die  Kaserne 
am  L«}jon-Thor  Platz,  schon  vor  mehren  Jahrpn  uri^efnnet-n 
und  noch  nicht  beendigt.  Diecelbe  wird  in  ZieneliMlibiui 
und  in  den  würdiijen  Formen,  »ie  .-.ie  dtireli  Horliner  Kh- 
»cruenbauton  jeizi  tvjiiFch  jreworden  »ind,  auKgefütirt.  — 


Auwerdcm  ist  dm  alte,  ■cihfine  nnd  berühmte  Rccht- 
atidtiaebe  fiatbbana  einer  aelir  gröndlicben  nad  nmfiia» 
aenden  Beatanratioo  nnterworfta  worden,  walelie  dae  aait 

lange  vernachläitsi||te  Gebäude  nun  wieder  in  einen,  dieser 
alterthünilichon  Stadt  würdigen  und  entsprechenden  Zustand 
versetzt  hat.  Das  ArbeitMinimer  des  Oberbürgermeisters 
und  der  darjeUen  helefrenf»  Bmtlicho  Kmpfanf^Miaal  desselben 
sinii  in  wahre  J'riir-litrituiiic  verwundell  und  in  sehr  paasen- 
der  Weise  mit  alterthümlicltäu  Mubolu  ausgestattet,  so  daa» 
diese  neuen  Räume  sich  dem  alten  „rothen  Saal'  würdig 
au  die  Seite  stellen.  Die  früher  duxikeln  and  nnlteimlielien 
Kasaen  sind  in  helle,  frenndlicho  Räume  Tcr)^  lUd  für  dea 
•elir  nieh«  Arcbir  iat  im  hiBtem  Flügel  ein  gann  nanea 
Stoekwerlt  aufge^etxt  worden,  in  welchem  daaaeib«  nun  in 
bequemer  Weise  sugänglieli  pemaeht  ist.  Die*er  Rt-ftunr»- 
tionsban  gereicht  der  StJidt  und  den  Handwerkern.  weleLu 
ilaran  gearbeitet,  und  imnieutlicli  uueh  eini^^e  un^t^w ühnliche 
Arbeilen  (  Mnrqnt'terie  |  von  hoher  Voilendung  auni^eführt, 
tu  grris^er  Eine.  —  .Moehte  der  seit  vielen  Jahren  projek- 
tirt«  Ausbau  des  ehemaligen  Franziskaner -Klosters .  für 
Zwecke  eines  Md^eums  und  von  Schulen,  in  äliniicb  treff- 
licher Weiae  luter  Seiionnng  daa  gnten  Alten  recht  bald 
auagefübrt  werden. 

Im  Privntbnn  geaehieht  wenig  BeaehtenAwertheti.  Die 
alten  Wobnbluter  aind,  weil  unter  anderen  Verhältnissen 
entütandcn  und  »eil  stet»  nur  für  eine  Familie  bt^rcchnet, 
in  nnüerer  Zeit,  wo  diesp  Häuser  det  früheren  reichen  Pa- 
triziats in  den  He«itz  von  .SpeknlMiiten  und  KrHinern  i'iber 
gegangen  sind,  deiieu  en  darauf  ankommt,  uiügliclut  reiche 
Miethe  daraus  zu  ziehen,  meist  sehr  unbequem.  DcaatW  MO 
stellte  Beamte  ünden  nur  sehr  wenige,  pini^ermassen  den 
Anfordernngen  und  Gewohnheiten  der  Neuzeit  ent«prechend« 
'Wolmnagaa.  Solche  laaaen  aieh  nur  dadnreb  Aeratellen, 
daaa  man  mebr«  der  adimalen,  tiefen  Blnaer  in  eina  ver> 
einigt,  was  nur  in  seltenen  Fällen  möglich  ist.  In  künst- 
lerischer  Beziehung  sind   diese  Umbauten   für  moderne 

Zwecke   meist  ^»m  Werthbir*,    ein  Selieinwesen   au.*  allerlei 

Surrosaton  (Gyp«.  Zement,  böclisten»  Zink)  stutt  der  f.(ili- 
di  ri  HuiiiiiHteri.dien.  Man  stattet  die  l'iiv'iden  mit  billiirem 
Ornament  von  ijyfut  reichhaltig  aus,  um  das  Haus  besser 
verkaufen  zu  können.  Im  nächsten  Frühjahr  fällt  das  Ol^ 
nament  herab  und  es  bleibt  Nicht«  übrig  als  «in«  Üecllige 
Wand  mit  eiuigeu  Löchern  dnrin.  Ea  sind  diea  AmÄinihr 
der  Berliner  Uietha-KaaerneB-AMbitdttnr,  die  liittr  aar 
Bcbleehter  hergestellt  werden,  ala  in  Berlin.  Wo  ea  grion- 
gen  ist,  mehre  Häuser  mit  einer  gemeinsamen,  einheitlichen 
Parade  zu  versehen,  wird  dieselb«  durchaus  im  Stil  der 
Berliner  Fa^:adi'n.  natürlich  der  ^ehlechteren ,  an#j;erübrt. 
Wo  man  versucht  b.-xt  duvun  abzugehen  und  etwas  Origi- 
nellpji  zu  schaflV'i).  ist  niun  auf  Abwege  gerathen,  wie  a.  B. 
da«  Haus  Ecke  der  Lnuggassc  und  Gerbergaaa«  beweist 


Glücklichei'wetbc  kauu   ich   dil'^  W"rt  rlenii  doch  in  ' 
einer  Beziehung  noch  mildem  un<l  iwat-  itn  Ihtiblick  auf 
die  deutsche  Kunst  im  Besonderen.    Trotidem  ancli  aie  | 
nnter  diesen  Verbiltnisten  zu  leiden  hnt,  tiotadem  sbmal  ! 
ia  .unserer  Knnat,  der  Arehitelitnr,  der  betten  Entwicklung 
noch  In  allerhand  encbwerenden  Staatseinrichtungen  Hin-  j 
dernisM   entgegentreten,    trntzdeni    sie    endlieh    auf  die>er 
Ausstellung  nur  lückenhaft  vertreten  i>t,  slellt  tie  -.ich  doih 
der  Kunst  jener  Länder  vulli:^  rbenhf.rti;^'  zur  Seice.  ja  hio  . 
zeigt  sich  ihnen  mehrfach  übtirlotieti.    Will  man  aber  aus  ' 
den  jetzigen  Leistungen  der  dentüchen  Kunst  einen  Schluss 
ziehen  auf  ihre  Entwicklung  nach  Beteiligung  jener  doch 
nnr  temporären  Misständo,  so  eröffnet  sich  eiue  Zukunlta* 
Perspektive,  bei  welcher  ich  mrinen  Antheil  wenigatana 
noch  lange  nieht  <8r  daa  Linsengeridit  einseitiger  Bewun- 
derung fFansÖsischer  Kanstznständc  verkaufe. 

Doch  zu  unserer  architektonischen  Aus^telltnig !  Zu- 
näih-t  IkiI  e  ich  die  verhältni&^n).•l^-i;^  ;;i'ringp  Betfaeiligung 
zu  b(  d»m  rii,  die  .sich  auf  diesem  G^  biete  ».■ezpisit  hat  und 
die  zum  Thcil  wohl  ihre  Begründung'  in  dem  Mmvel  einer 
geaieiusameu  Vernländigung  und  einer  einheitlichen  Leitung  ' 
finden  dSrfte.  Aber  selbst  da,  wo  dieaalbe  vorbanden  war, 
wie  in  PreuHien,  ist  nur  Berlin  mit  einigen  wcniuen  Ent- 
würfen  vertreten,  Süd-  und  Mitteldeutschland  fehlen  gäos- 
licb  and  ao  ist  es  dmn  Cwt  ausaehlteHlieb  Oealreieh  nad 
der  freien  ScbweiB  überlaeavn  geblieben,  die  dantadw  Ardii- 


tektnr  zu  vertreten.    Ich  wende  mich  daher  «ach  «unäcbst 

der  östreichischen  Ausstellung  an. 

Die  charaJtteristiadie  EigeaiüiGmlidikeit,  in  woloher 
unsere  deutaelie  Arebfteictnr  der  ftmiSris^en  and  mehr 

noch  der  enKlisthen  f:e^;enilber  tritt,  die  ^^rüi-sere  Vcrfehic- 
denartigkeit  und  Wiinui^t'idtigkeit  in  den  Auilassungen,  der 
nmnijeliide  EuitUis'  einer  einzelnen  |)räd<iniinirenden  Schule, 
dem  gegenüber  sich  vieimtihr  nach  den  verschiedenen  Bil- 
dungsmittelpunktpn  unseres  Landes  und  nach  lokalen  und 
persönlichen  Verhältnissen  »ehr  verschiedene  Schulen  ge- 
bildet haben,  er  tritt  selbst  in  dieser  doch  nur  sehr  be- 
scheidenen AnaateUnng  der  Wiener  Architekten  an  Tega. 
Ala  beaonden  beieichaend  in  dieaer  Biuieht  nenne  kk  die 
drei  Entwürfe  mm  Heolmn  eines  Herrenhauses  in  Wien, 
von  Friedrieh  Schmidt.  Th.  Hansen  und  Ferstel, 
eine  heu lirrmkte  Konknrieiiz  mit  AusMlduKK  der  .Architek- 
ten d<■^  iiit  liiustreiehisi  heil  Aushiudes,  wie  die  Herren  es 

df>rl  zu   Lande  inej^teiii-  belieben. 

F.  Schutidt,  der  Dombaumeister  von  St.  Stephan, 
gegenwärtig  wohl  der  geistreichste  \  ertreter  und  da« 
Haupt  \mfT  Schule  zu  nennen,  die  vom  Dombau  au  Köln 
ausgehend,  <iiu  Kunst  dea  Uittalaltara  wieder  zn  beleben 
and  für  alle  Verbältniaae  anaerar  modernen  Ziviliaatton 
wieder  neu  sa  verwenden  liestvebt  iat,  hM  seinen  Bntwnrf 
natfirlieb  gothisch  gestaltet.  Der  Grundriss  zeigt  ein  Fünf- 
eek,  in  dcaaen  Mitt«  der  zehoeckige  Sitzungssaal  liegt, 
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KUen 


Min  BMiti<>r  MatarblviMW* 
Ät  aSyroiM-BoTK*  nMwt.  la 
lagpiwl  btgiamt  mihi  utak  dte  «Imhi- 
•SBräiktniiH  adt  Wiadoi  tm  6]a% 


FiHiai  Mbr  boMilEMMWwdn  Vwnehe  der  Aawaa- 
ÖM  BAektt«iorohbaBt  Sr  die  FritKt-Anhitalrtnr 
■lad.  Ab  Mwtor  dnlBc  ritt  wah  immer 
M  Jahren  eihnln^  nnttr  mm  BbIbu  tod 
Sehink«!'«  BM-Akadamto  eMetudiM  «ao  Wfatar'eelia 
Haw  im  der  Getbargaeea.  8ahr  kibtcb  liad  ftniar  daa  St 
Jaoolie-Hoifilal  aaf  daafi  SebGaMidamm,  eb  Hao*  auf  der 
SpeklMr-lBiaal  adt  ronaBinrenden  Formen  (ob  die  Oraa- 
aMBta  VOB  Cement  daran  *ioh  halten  werden,  wird  die  Zeit 
lehraa)  aowie  du  Hau«  Langgarten  90.  In  trefllicber  Weiee 
ia  Ziegelrobbsu  behandelt  ist  die  Fagsde  der  EogHüchen 
Kapelle  in  der  Heilig- Gcistgas«]. 

Von  «ehr  riet  bedeutenderem  Kinflau  aof  die  Physiug- 
Bomie  der  Stracsen  Daoiig'»,  alt  die  Neubauten,  ist  du  mit 
jedem  Jabr  luncbmende  Entfernen  der  Beischläge 
Bad  daa  daatit  in  Verbindung  stehende  Verändern  der  Fa- 
fadia,  Bamenllii'h  der  künstlerisch  in  SAndiitein  au.igeführ- 
tea  Portale,  lü  herrscht  jetzt  eine  wahre  Munii>  auf  Hut- 
fernen  de»  Alterthömlicheo.  Man  will  mit  Maclit  D&ntig 
in  i'iuf  .Stadt  modernsten  AoAcheoi  verwandLln,  was  trota 
Anwendung  aller  Mühe  und  Kosten,  waean  der  noch  gaaa 
mittelalterUchen  Anlage  der  Sirenen  nad  Hiaiar  doch  aia 
Keliugt'u  wird.  I>cr  allganteiae  UaM  ist  namentlich  gegen 
die  BeiMchlagc  gerichtet,  welehe  aageblich  die  Schuld  trajscn 
aollen,  da»  die  Straeeea  so  onbaqnem  für  Fiusgioger  »ind, 
«ibrend  in  der  Tbat  daa  scblechte  Strassenpflaster  un<i  die 
mangelhafte  Slraaseareinigung  allein  die  Schuld  tragen,  denn 
aelbat  ia  denjenigen  Strassen,  wo  man  schon  alle  Deinchläge 
entfernt,  ist  damit  noch  kfini''8wega  lur  ein  bequemes  Trot- 
toir  gesorgt,  welches  zum  Tlieil  ancb  gar  nicht  hergestellt 
wcrd<-n  kann^  Im  HiuMiik  auf  den  onauflialtnameo  Fort* 
schritt  der  Zerstörung  aller  künstlerisch  und  histuriach  ba- 
deutenden  arcbitcktoniüi  hen  Details  an  den  Privat-HitMem, 
machten  mehre  Kunstfremide  vor  einigen  Jabren  den  Vor- 
icblag,  der  „Verein  zur  Erhaltung  der  alterthümlicheo 
Knnstwerk«  Daasig'a*  möchte  aJI<>  interessanten  Haulicbkci- 
tan  de»  PrivatbeJiitieii  pho  to  a(i  Ii  isr  h  ■  b Iii  IdiMi  lassen, 
damit  der  NiiihvM'lt  docli  wpni:;^tl'us  liu  trput»s  HilJ  der 
ehemulit;r:i  Äruhitckti/nih,.  Imii  iiud  malorischen  .Schönheit 
Düii/iu  ■  ■  rhüiltH:!  blifbi-.  L'it  Verein  ging  darauf  ein,  hat 
etwa  M>  Blatt  h>'rst>.'lb'n  laksi'n,  nahm  daaa  aber  Biia  uabe- 
kannten  Grüinb'n  ecinrn  HntM  hluas  MMHkk  BBd  Umt  a^t- 
dem  gar  nichts  mehr  von  ^i<'ll  hören. 

t,  im  Mal  I«G7.  — (— 


IteBoralf'aelMBit- 
taa-BtabliaacaiBBt.  —  Pamellie  abamt)  «•■■  aaeh  g»> 
OMwIrtiK  aaeh  aklA  dam  Umftaf*  aaah,  i 
b  Daaag  «af  iBtioaella  Aalaga  aad  aplaadüe 
oater  aUea  SballaiMm  Bätteawarkaa  Ohur-Bä 
<nto8tdbefak  Ba üigt aawett dar e>awahleriaAaa Bieaa- 
Mb,  aababaa  daa  SlitioaeB  Bada  aad  Zabrsa,  oad  ba- 
ataht  ia  atiaar  JataigaB  Aailäbraig  aae  awai  Hoböfen  ait 
des  angaUMM  OeWJWiWtaB  nad  (inem  noeb  im  Bau 

Die  BoUlba  «aiabea  Ia  ttier  iaaMMB  Keaatraktioa 
w»  daa  aoaat  U«r  BUIehaa  waaaatfah  ab.  Dm  Beahga- 


iL 


so 

J_l_ 


mäucr  von        nbLlichrn  Zi(>g4'ln  ihl  durch  einen  Mantel 
au»  Eisenblech  ersetit,  welcher  li-titfri'  mit  den  iL'ucrfeste« 
aaf  eiueui  icarken  L:uss<'i>i'rnen 

liiirch  siobon  jju»»t>iäerui»  Süuli-n 
\Vci»ij  i^t  da«  Gnitcll  überall 
]<■  iierintrcrc  Grandflachi)  i;t>won- 
»Mid  durch  ]j  «  n  (:  I' n  sehe  Gas- 
iiiil^bür  ;;«maihten 


W'aiidunE>'n   tlc-.  f"L-h»fhtc 
Kranif  rulii,  ili-r  -i-ii.i'i 
getrag"'!'   *ird.     Auf  < 
su^atii^lich  iipruai.iit  uml  rin« 
nen. —  Die  GichtOtTii  uri^ji-n 
entiiehuDgsapparate    ^;t'>i  hl 


Gase  heilen  die  Dampf kratpl  und  dii^  cinib  <lcin  Was^cral- 


durch  Zwi»rhi*iib»iiti  n.  dif  vernchicdi'Bi»  Höfe  abtht»ilcn.  mit 
den  änn.M-ri'ti  (n-biiiiilctlugeln  IU^«mnlCDh^lIl^;pIJd  —  i  n-iir 
vfiBlindi;:  uud  praktihch  geordnete  Anlajrc  D»'^  iSrt.kinli' 
ist  xwpi  lita;;(!ii  butb.  die  ubore  Et«i;e  n»a)cntli<'li  nii;  n-n  K 
aup,;!'bibJi'len  FcDbtorn,  Ölatuennin'hirn  ii.  ^.  m.  MTziert, 
runde  'l'biirnic  treten  auf  <ten  ICi-keu  Mir.  dvc  n  Spittcii 
noch  hiH-h  übi-r  die  «teilen  Däi  hcr  der  Zw  im  lu  nüügel  em- 
porragen. Viir  Albni  aber  krüut  den  .Sitrun<;(ii-Bal,  der  ge- 
wölbt ist,  und  dpsj'en  Zuacbauergalerien  im  ISinne  der  kirch- 
licbea  Triforien  geordnet  sind,  eine  n>üchti):e  Kup^iel,  eine 
kolomale  Konstruktion,  fa»t  ebenso  hiedentend,  wie  der 
ganse  Saalbuu,  den  >ie  ru  ül'Crdecki'n  b^t^  um  eben  im 
AeoRsercD  noeb  genüjjend  und  \«irk»ani  di,'  ubriirR  Anlage 
df  njinireii  zu  können.  \'erliebb'ii  will  ii  L  i;irhi,  d.i--,  uiir 
dieser  Enivkurf  mit  M-iner  etv,».»  jfiw.-iht-.'inieii  ddthiMrun^ 
mo<k'riier  .\nla^;en  uud  M'iij>  :i  ^i'- Ii ili  ktcn  fe'^tnii^'Hiihnlieheu 
Verbiillnissi'n  ebeu  tiirht  ^ehr  mm;;!,  es  fehlt  ihm  <iie  Na- 
türliflikiir  und  it'iie  Kiikbei:  >ler  K<irnien.  die  uns  »Up 
»or  Zeiten  in  dem  Entwürfe  zum  Herliner  linthhauxe  so 
barauHchle. 

In  direktem  GegcnFatio  hierzu  »tebt  der  Entwurf  von 
Tb  HiiiiMin,  eine  rein  griechische  Anlage^  soweit  einem 
I'arlKuicntehaufC  des  Vi.  Jahrhunderts  gegenüber  Ton 
Griechisch  die  Rede  sein  kann.  Ein  Mittelbau,  den  halb- 
kreisförmigen Sitauogaaaal  und  die  Haupträome  und  Zn- 
'  aa  darl^adaata  " 


Säulenbulb'  »uf  bnliem  Unterbau  und  breiler  Auifahrt, 
/.■Ali  niedrigere  I' 1  II  ^ejbauteu  mit  den  Uüreauräumen 
-M  hliHh>Ptj  Mcb  den  .^e.iten  an.  V<ir  der  in  ihrer  ^anien 
Aiii  rdnunjj  recht  f;rii»i.artigen  Raunnu^i-e  iot  eine  Wasspr- 
anläge  mit  einer  hüben  Gedenkkäide  j^enrdnet.  I'er  dritte 
Entwurf,  von  Ferstel,  endlich  »ei^t  einen  Grundrtio  mit 
schönen  Treppen,  grosHen  Vorsjilou  und  einem  .Sitwinci,»««! 
in  Kreuzform,  während  die  .Vrchitektur  sii  b  der  Renaiisance 
anschliejiKl.  jener  AuDiiX'Unif  zumal,  die  nicfat  ubne  einen 
kleinen  7,i>pll|;cn  Beii^en  hmsck  in  DeiitscblMiid  nnd  in  Wien 
besonder»  ibre  Vurbililer  findet.  Ein  boiier  sehwerj;pt|na- 
derter  L'nterbau,  ErdgeM  hos»  und  Mezaaninela^^e  umfasKund. 
darüber  eine  SäuloDuIi'Uung  mit  Arkaden.  ICtwaa  zu  deutsch 
sind  wohl  die  Tre|,penlhiji me  auf  den  I^ken  mit  den 
Fchrtit;  [in?tei.:eQden  bensterti.  auch  «tiutmeu  die  Glaikoppela 

übi<r  \  iii>^Hi  und  Si-./.iiii::'':-iuil  riirht  raeht  mit  deff  üb 

^ebr  ini;riuuH malen  Aruhilcktur. 

.\nderc  Entwürfe  derselben  Architekten  f-eblipswn  ^ieb 
den  hier  berührten  Slilaulfassungen  an,  so  der  Entwurf  su 
einem  Gym^a^ium  in  Wien  nnd  zwei  Kirchen  für  die  Vor- 
städte Weics^erber  und  Fünfliaiis  von  F.  Schmidt,  Icta- 
tcrer  xumal  eine  originelle  Anlage:  ein  achteckiger  Kup- 
(lelbau  mit  niedrigen  Seiten kapellen  und  awci  Itleinrn  Thür- 
m<'n,  die  auf  den  Diagonalen  Tortreteo.  Ala  mittalaltar- 
lieber  Burgbau  i«t  dann  noch  die  Keataaratioa  vtjo  SrldoM 
rmekhora  im  Piamtmi  an  vtmm,  Yen  Tk.  Baaa»»  nad 
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finger  STstoin  konstruirtpn  Wirni(>rliit7.iin;rKHppiirat«.  Statt 
let7.t<"rpr  werden  jetzt  l»ess«r  wirkend«  H<is('napp;irat('  aiif;iL'- 
ftellt.  —  liciilo  Hohöfen  sind  in  Höhe  der  (licht  durch 
«wei  Gitterträger  verbundi'u.  In  der  Mitte  dief^er  Brück© 
beAndet  sich  der  Oichtitufzug,  für  den,  ebenfnlU  nbweicbead 
▼on  dar  hiangea  Buurt,  koin  betonderer  Thann  aufgeführt 
WMdM  bt>  Zdhi  Betrieb*  de«  ebenso  einikehen  «1«  »iche- 
Mi  MAafB«  diaat  «bw  OampftBuchine  den  Vorbut  r, 
von  wo  «m  der  Wirter  den  AnfktiK  beqae»  fiberMlieit  keiui. 
Dm  Priniip,  welche«  demselben  «u  Grnnde  gelept  -wordeo, 
itt  daiwelbe,  wie  für  GrubenrürdernTigen.  Kin  Dnilitseil  Reht 
gekrenft  Ton  der  SriltrMniincl  der  MaM:hiiio  über  zwei  Seil- 
leheibeii,  welche  taiiutenlial  zur  Mittelaxe  der  zwei  Dotluiiiitren 
Inder  Gic-litbrücke  auf  einem  (ierüst  Bn)«;i!bracht  sind.  Die 
Fordet -Schulen  werden  durrti  je  vier  von  der  Brücke  bi< 
mr  Hfittemoble  herabreicheude  »Standen  aus  Kuudeisen  ge- 
IBhrt.  —  Gtgm  die  Unbilden  der  Witterung  finden  die  Ar- 
beiter Sehnte  in  iwei  BretterfaiaiobeB  enf  der  Brinke; 
aabea  dheer  liegt  eine  ^aerae  WeuMlreppeL  —  Zwei  direkt 
wirkende  GebliaemeMhinen  mit  Scbwnngred,  htS  weleher 
der  GeMLisi  z\  lluder  über  den  Danipfr.viindcr  angeordnet  ist, 
Rteheu  Iii  deui  eli  j^aiit  aus^festatteteu  MaM:hinenhau!<e  a,  lu 
dessen  beiden  Seiten ,  in  lien  mit  6  beieirhnelen  Käumen, 
die  Dampfkessel  liegen.  Der  Windregulator,  in  «ler  .Skizze 
pnnktirt  angedeutet,  ruht  in  circa  10'  Hübe  auf  Konsolen 
vor  der  Front  letz^enannter  GebSulichkoiten.  Hinter  die- 
sen, etwas  entfernt  vom  Gichtaufzug,  aber  mit  demselben 
dednreh  in  leichtere  Verbindung  gebraebt,  dew  der  ver- 
Uadende  Baun  0  wad  dar  HättralMf  nit  Gmnitiilettaii  be- 
legt sind,  welche  ein  leichtea  Hin  -  nnd  Herroilen  der  Gicht- 
wageo  geotatten,  liegt  daa  MSUerhaan  f.  Tn  demRclben  hat 
eine  Steinbrechuiiu'chine  von  G  m r s  -  M ar  i  en hü  tt  e  zum 
Pochen  der  als  Zuseblaj:  dienenden  Kalk^tein<'  ihren  l'latz 
gefunden.  —  Die  j;er:inn)ijje,  tiO'  w^  i(e  ( 1  i'  !--,!ui  1  tc  _</  enthält 
ausKcr  den  Kisen-  und  Schlackentrit'teu  zwei  Kupol-Oefen 
mm  Betriebe  der  Gie.xserei.  lu  der  Mittelaxe  unterbricht 
ein  Vorbau,  der  alii  Kanslei  dient,  die  Vorderfront. 

Die.^er  so  gebildete  Gebäude- Komplex  ist  ein  in  sich 
•IweachloHeneB  Genie;  «ine  VencröMerung  der  Hohofen- 
AaJnge  noaete  dordi  Wiederholung  erfolgen. 

Der  Bau  de«  Walxwerks  int  im  vorigen  Jahre  begonnen, 
trotz  der  Ungunst  der  Zeitverhällnissn  weiterpefShrt  worden 
and  jetzt,  bi«  »uf  die  innere  ICiurii  lilun:: ,  tler  N'ullendunij; 
nahe.  Kä  besteht  au.-  zwei  (iebiinden,  dem  l'u<ldlin;rswerk 
und  dem  eigentlichen  Walzwerk.  ■  Die  G riiiidiiv>f<iiin  jene.^ 
ist  die  eine«  Dnppel-X-  An  einen  Mittelbau  von  •\bO'  l.iinge 
und  100'  Tiefe  f^chlie^^en  sich,  nach  beiden  Seiten  vori<prin- 
gend,  an  jedem  Endo  Flügel  von  200'  Lange  und  derselben 
Tiefe.  E»  soll  15  Dampfhämmer  Ton  20  bi»  r.a  50O  Cent- 
ner Fallgewioht,  2b  kleinere  und  6  grSaaere  PuddlingaSIni, 
10  SehwelaB-  und  A  QMhfilbn  enthalten;  etmerdem  «Ird 


der  eine  Flügel  zur  Stahlprodoktion  eingeriehtet  «erden.  — 
Auf  Fundamenten,  die  nicht  über  Teminhöba  aufgeführt 
aind.  rohen  bnlUiraiarSnuge  Oittmrtrigw,  daran  Kooatnk- 
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tion  und  Hauptdimeiisionen  aun  der  Skizze  ersichtlich  isind. 
—  Die  Län^iKverbindiinn  wird  dureli  4'  hohe  Pfetlen  hcr- 
ire.-tellt,  ilereu  \^■r^teil"lln)i  durch  einfache  Kreuze  erf<d_'t. 
Zwit-clien  je  zwei  Hindern,  deren  Entfernung  von  einander 
bO'  beträgt,  sind  korrespondirend  mit  den  Säulchen  de« 
Selileppdachc«  zwei  Sprengkreuze  angeordnet.  Die  Binder 
stehen  nicht  direkt  auf  der  gu.M  i.'-ernen  Gmndplattc,  sondern 
■unichat  auf  einer  1"  atnriien  geaehaufldetaB  FusapUtta.  — 
Nor  ein«  Stirn  der  FUigdbantao  iat  dnnli  WbmtrwtA  ga- 
sehloaaeB;  die  andere  nnd  die  Seiten  bleibett  oAn.  —  ue 
beiden  obersten  Pfetten  tragen  eine  ebenfalls  in  Eisen  kan- 
stmirte  Laterne. 

Für  das  eigentliche  Widzwerk  ist  ein  Kaum  von  400' 
Länge  und  ISO'  Tiefe  hi  i^o -teilt,  der  swei  Dampfmaschinen, 
eine  grosse  und  eine  kleincru  Knliberwalze  nnd  ebensolche 
Bleehwalzcn,  eine  Feinwalze,  die  zugehörigen  Kreis.sägen, 
Soheeren,  Schneidwerke  etc.  nnd  7  Schweissöfen  bergen  solL 


 ^ 


An  dem  einen  Giebel  liegt  ein  Walaanaabnppen ,  an  dem 
anderen  DrehwerkaUtt  nnd  Sdikaaerri;  in  Vorbsaten  an 
dar  HauptAront  nwtdan  Bureaux  «tablirt.  —  Von  der  An> 
Ordnung  der  Daebkonstmktlon  giebt  die  beigefügte  Skinn 


ein  BntwDrf  som  Afageordnetenhanne,  etwa«  mehr  der  Re- 
naif.'^anee  sich  zuwendend,  und  ein  rnilmn  Wiener  Burg- 
thurs  a^!^L''•^tellt.  der  das  alte  ticljälide  mit  seinen  tVinf 
Thoren  jlnr.  Ii  vn  i  hohe  Thürme  mit  Fi;:ureri^ruiipen  und 
seitwart»  vortretende  Watdilgebiiude  zu  einem  .«itattlichen 
antiken  Propyläenbau  umformt.  V(m  Fer.itel  endlich  iüt 
ain  Entwurf  an  einem  Palais  dos  Ersherzogs  Ludwig,  ein 
kleiner  sehr  hSbaclwr  Renaissancebau,  und  der  gothische 
Eotirarf  an  dar,  nan  bald  dar  Voliandang  aidi  nahenden 
VotiTkirclie  vorhanden,  beide  in  ihrer  gnnslieben  Veraohie- 
denheit  die  .seltene  IClastizität  dicve-  K•"ltl^:^•r■-  inveu^end, 
Ton  dem  leider  kein  späterer  Kntwurl  mehr  jene  j;eistreiciie 
Verwendung  de»  romaniKchen  Stile«  zeigt,  die  sein  er.^tes 
Werk,  die  Nationalbank  in  Wien,  no  berühmt  gemacht  hat. 
Kin  SchützenhauH  zu  Wien  und  ein  Entwurf  zur  unga- 
rischen Akademie  in  Peeth  sind  gleichfall.s  in  •tothir.chen 
Fonnan  projektirt. 

Eine  ateeiiga  Anwandn^  das  Romanischan,  mit  dnrch- 
ging^am  RnndbogeB  und  der  atatran  Ornamentik  janaa 
Stils,  laigt  dar  Entwarf  aar  K«t1ie&«le  von  Diakorar  in 
SlaTonien  von  C.  Roesner,  eine  stattliche  Anlage  mit 
zwei  Thürmeu  mit  runden  ;.;emauerten  Spitzeu  und  einer 
kleinen  Kuppel  über  der  Kreiiziui(r.  I{ii«eMfensler  crlndlen 
dat  MittelKcliilT.  KiienL-ilnu  iii'ltiirt  ein  Kntwurf  von  J. 
Illavka  für  die  Uesidcuz  de«  Uischofa  au  Czomowitz,  nebst 
iämtm  Saafaiar  fSr  die  griaahiadi  «rtbodost  Theologie^ 


ein  grosser  Bau  in  drei  verschiedene  Gebäudemassen  zer- 
fallend, eine  recht  stattliche  Ziegelarchitektur  in  zwei  Ge- 
schossen, rnndboüisen  Oeffhnnge«  und  reichen  Treppen- 
Giebeln:  im  Inneren  ist  besonders  ein  |xr^^^er  .Saal  mit  bunter 
Haikendecke  und  ringslierlnufeiiden  Arkaden  bemerkcnswerth. 

An  sonstigen  Entwml  u  habe  ich  noch  sn  erwähnen 
eine  Reibe  kielner  gescbmackvoUar  Villen  in  Renaissancestil 
von  Basennuer,  nm  den  atdi  aneh  «in  Batwarf  mr 
Domfccndn  n  Florens  TOfindatt  Zeichnungan  aa  Wiaaar 
Privatbanten  hat  ferner  C.  Tietz  ausgestellt  und  Zitek 
seinen  ^'ckrönlcn  Konkurrenzcntwnrf  zum  Prager  National- 
theater, ein  Itonai.'iüancebau.  an  der  Fav^de  eine  Säulenhalle 
über  dem  ;:eiiuadert en  I^rd^reschoss  zeigend,  in  der  Hvkro- 
nung  des  hijher  erholienen  Zu.'-chauer-  und  Bühnciiraunies 
durch  ein  mächtiges  gebogenes  Walmdach  an  die  modernen 
französischen  Theateranlagen  erinnernd.  Ein  »ehr  an- 
sprechender kleiuLTor  Bau  desselben  ist  femer  dB.s  Museum 
1  an  Weimar.  Br.  Ernat  endlich  noch  hat  einen  Entwurf 
I  anagaatdH  m  ^nam  Sehkaaa  Graftnagg,  ain  gotbischar 
Bargbau,  flach  in  einem  See  belegen  nnd  von  anagedaihDtaa 
Hallen  auf  den  Kaimauern  her  umgeben. 

Diese  «uf;,'oführten  Arbeiten  sind  fa.st  alle  künstlerich 
»ehr  geichlekt   und   anspreehcnd  darpestellf .    Neben  der 
auch   in    liT  fibri.'Ti  unlii'eklotäiscben  Au'i>trlliin^  durch- 
1  weg  verwendeten  farbigen  Behandlung  der  ZeicbuunKun  tritt 
I  Uar  DOib  Jana  kacke  Maaiair  dar  adurattrtan  FaderaaiolK 
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eio  Bild.    Die  Binder  siud  hier  ebeat«Uü  4'  hoch  und  50" 
weit  von  einander  entfernt.    Die  gaose  Ueberdachung  ruht 
•af  16  Doppelgäulen  au«  Gusseinen.    Pfctten  uud  Spreng- 
kreuzo  «ind  dil»»elben,  wie  bei  dem  Torherbe^chriebcuea  Oe-  \ 
bände.  —  AU  Deckmatcrial  für  beide  dient  engli!i<:he«  go-  i 
velltex  Eiüenbloch  in  Tafeln  von  C  Länge;  1"^  davim  wiegt 

tioastlidle  ^refct  »i^  dM  eirariwB.  Iminw  «rat  die  xweito  • 
Tafel  kommt  sof  eine  Pfette  za  Uegen.  —  Simatlidw  Ar-  l 

b«it«plätxe  werden  mit  nahe  I"  starketi  gegoiMBra  nnd  ' 
nlMn  gegittcrtL'u  Ei-eti|ilatt>'ii  lj"lc;it-  — 

In  der  Nälic  iii<"i(>r  Fahrikgebiud«  lie^^tMi  zwei  j;n>ss« 
.■Ip^iint«'  ß<>amti'n-\Vi>lmliiiü>-r'r,  io  grösserer  ICiUf.'riiunx  i»t 
eine  kleine  Ütadt  vtni  ArbttiterhäuserD  ent«uindoii,  deren 
Ansabl  noch  um  ein  Bedeutenden  vermehrt  werden  soll. 
Bei  Anlage  diaior  Kolonie  i!«t  swi^cben  den  bisher  in  Ober- 
Schlesien  übUohaa  Methoden,  entwRder  kleine  Gebäude  mit 
4 — 6  Wohmuicaik  ni  errJAktan  oder  SO  aod  melir  Familieo 
vwUir  «inem  DucIm  utmubriages,  wri«li«  let«t«re  wM  in 
BctrniT  des  Kostenpunktes,  nicht  aber  für  die  Bewobntr 
vorth>>i1hafi  sein  dürfte,  ein  pausender  Mittelweg  eingeMhla* 
feil  w<ird<^ii;  jedes  Gebäude  enthült  niimlich  hier  10  Woh- 
tuiiigfti  viTiichifldener  Orö«««»  in  zwi^i  I^tii'^pn.  An  jeden» 
(ücbol  i-t  ciii  l!)iny;iin}; ,  ilii  ■•iiie  iliirrli^i-liornl«"  Mittelwiiiirl 
je  fünf  Wohnungen  vuu  ciuMider  scheidet.  —  Der  Baa  cioer 
«viittgeltschen  Kirche  mit  Pfarr-  uud  Schulhaus  ist  vorgo- 
Mhea;  «iae  bMondore  GM^AmUlt,  wbaiideii  mit  ««ar 
Bid«-AMtdt  fiir  diA  BemteD  «nd  «ln«r  «otdiM  tmt  die 
ArMtar,  iit  bwrito  «rriolitaL 

Die  dnrebweg  nobere  and  in  Anbetn^  de«  Zw«ekm 
der  Gcbüu'it'  luxuriös  tu  nennende  Aiixfriliriiii)^  des  gansen 
Etablis-^timi'nts  macht  einen  angeooluiiou  liiiidriak.  —  Das 
Kisi-nwcrk  und  di*>  ziiiicliöri^'i'  Kölili^ti;;riib<»  wordi^o  ji't'.t 
durch  eine  Zweigbahn  mit  der  oberschlesiKchon  Eisenbahn 
Terbnaden.  H.  B««iii«eb. 

Mittliciliuigeu  aus  Vereineo. 

Araliit«ktcn-T«r«iB  la  Berlin.  Die  iri«rta  Bxfcanlon 
danVemuM,  dia  tkwnabends  den  29.  Joni  amternoomAa  mwday 
Ibnd  aina  varhlltainniiMig  geringem  Betb«ill<(a]iir,  ■!■  die 
rorangegangenen,  aei  ea,  daaa  das  tnterp.<)8e  für  di«  tu  be- 

nchtigendeti  Honnmente,  »ei  es,  dass  die  •Stailtge^cad  Vio- 
len zu  ffra  lag.    Die  Zahl  dur  Theilnehmer  betrug  etwa  60. 

>iuin  Vernaromltinnüurl  war  der  Kirehhof  dnr  Doro- 
thcen«  t  äd  t  i  ■<  r  h  e  n  (4nmeinde  in  der  ( "li:iiissoi'slr.x~-p  '^p- 
wählt  worden.  Schon  dnrch  die  Namt'ii  der  b<^rühmteu 
Männer,  die  dort  ruhen  —  Fichte  und  lli>^.'<'l.  Benth  nod 
Boraig,  Sebadow  und  Rauch,  Schinkel  und  Stüler 
—  iat  dicanr  Kirchh<^  geeignet  ein  besondere«  Intereiaa  ! 
la  gawäbMB;  aiobt  adadar  dnf«b  dia  Thateadie^  daaa  «r  i 


fast  alle  Formen  der  Ausbilduu^;  xci^C,  die  tnuu  in  upuercr 
Zeit  dem  (irabmale  gegeben  hat.  Zwar  ist  da^  Hrbboj^rob- 
ni««  verhällnissinässtg  aeltenf^r  duri  vertruifn ,  aig  auf  den 
andern  Grabstätten  Berlin»,  aber  desto  ijri|;iQeller  sind  die 
Einzel '  Monumente  gestaltet  and  namentlich  bildnerischer 
Schmuck  in  Relief- l'ortrait«,  Büsten  und  Statuttiten  bat 
eine  bervormgeada  Anvandong  aifabran.  Di«  grössta  An* 
■idknBgpknft  anf  dia  Vagainagenioaian  'übt*  daa  jSl^^  ob- 
wohl kSaatlariadi  niobt  bed«ntead«te  dieaer  Mooomentaii 
das  Denkmal  8tSl«r*a.  Noeb  lebt  das  Wirken  des  ver- 
clirtdi  Moi!>t.'rs,  der  nnserm  Verein  durch  juhen  Tod  eot- 
ri*ii*'ii  wurdf.  zu  fri*ch  in  aller  Herxeu.  nU  dji*s  uiuht  J«d<?r 
mit  wi'liniütif;pr  l>ii)iiiTui);;  nn  s.'iiioin  Grübi-  vi^rwrilt  hütt«'. 

Vi>ui  Kirckhofe  ging  man  uncb  dur  gegendberliegendeu 
Fabrik  der  Aktiengesellsc  Ii a i't  für  Eisenbabnbe- 
darf.  Leider  war  es  nur  sehr  Wenigen  vergönnt,  an  den 
iutereiiisanten  Erklärungen  des  Herrn  Direktor  Walts,  der 
die  Fabrnag  überoabm,  Tbeil  an  nebman,  da  da«  Tialutini- 
migo  Qaiiaaeb  and  daa  rage  IVeibea  in  dar  Fabrik  'eina 
geneiiucbaftliobe  Besichtlgang  unmöglich  machte.  So  löste 
sieb    die  Gesellschaft  in  einxelno  Gruppen  auf,  die  sich 

selbst  ühorlas-ioii,  Ihri'  Kiildinkunijsrcisnu  untriilpn  und  auf 
eigrue  liiind  Belehrung  suciitea,  »ij  gut  e«  gehen  wollt«. 
Eh  wurdt'  visrschiedenfach  der  Wunsch  laut,  dass  für  Ihn- 
liehe  Fälle  eine  Ansahl  geeigneter  Vereiusuitgliodor  sich 
auf  die  Führung  vorbereiten  atüchteu ,  wie  dies  von  der 
Exkursions-Koramiieion  auch  veraprochiea  worden  war.  Lei- 
der war  dies  im  Torlieg^nda«  Fali»  Mkt  tllSgUcb  geweaaa, 
weil  das  qu,  EtabüaMinfliit  tMt  kon  Mvor  aa  Stall«  dar 
ursprünglieh  in  Aaeaiebt  i(«aAnlnMaen  SobwAvkoprsebon 
Maüchinenbau- Anstalt  Jttini  nosiu'hi-  liatti»  ucwählf  »iTJen 
müssen.  Wir  bedauern  de!>lii»lb  über  dio  Bcsicbli^uu;;  der 
benihratiMi  Fabrik  Näheres  nii.lit  mitlbfilcu  zu  Itrmncii  — 
dü  uu2i  dam  Wichtigste  —  diis  IiRuaandergreifen  der  ver- 
schiedenen Arbeiten  r.»  eiiiiMn  vollendeten  Betriebe  — 
entgangen  ist.  Eiaxelu holten,  ao  s.  B.  die  Uolsbearbeitonga- 
]|faM:hinen  in  den  Bolswerkalitteo»  wnrdaa  vit  Intaraaaa 
gewürdigt. 

Das  leut«  Ziel  der  Exknrabm  d«a  Varaiaa  war  di« 
»tädtiaebe  6na>A««(*lt  ia  dor  MSIlaratraiae.  Hier 
thaHten  sieb  Hr.  Betriebi-Dlrektor  Haas«  nad  Hr.  Bau- 
meister Reissiicr  iu  dlo  Füliriiii;;  di^r  GeaelLicLarc  uud 
wurde  e>  diwbirch  u><">;;licb,  dai  Ktüblissement  ia  seiner 
ganzen  Ausdi^liiuiii:;  und  iu  allen  Details  eingehend  zu  be- 
sichtigen. V\'>Mui  auch  sehr  Vielen  der  Betrieb  einer  Gus- 
Anxtalt  nicht  ^nuz  fremd  war,  so  gewann  die  gegenwärtige 
Besichtigung  durch  die  Bedaotung  der  städtischen  Gas- 
Fabrikation  doch  ein  banwngendes  Interesse.  Berlin  ist 
—  Dank  der  KonkomaB  swaiar  qaeeUacbaftaB  —  mit 
lad  baaaareai  Gaaa  tNgICokt,  afa  di»  meiataa 
Süds«,  nad  aamentliah  die  Einrieb tmigea  dar 


;otlii«:ibo  S.'bLili->  sif  :;leichfalU  7.iiL"rst 
hat  und  die  hier  uameutlicb  durch 
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luiii«;  auf,  wit'   die  ; 
b*'!    un-   i'i[i;i' führt 
Ft'T'iti'l   auch  rSr 
Wendung  ftudt>l. 

Drausaen  im  dstreichischen  Park  nan  sieht  e«  bunt 
AUS  von  allerhand  Gebäuden  verschindensten  Charakters. 
Bin  steirisches  Holzliäuschen,  die  Wände  aus  Rundhölzern 
mit  weit  aotgekragtaa  Dache  oad  aUerband  Hoiiaobnitaarei, 
eatbSlt  in  •einem  InaeraB  «buB  kleinaa  Salon  IBr  4Sm  IBni- 
liehen  Besudier  der  Auastellung;  in  euer  nngariaeben 
Cxarda  mit  Strobdaeh  Iwben  sieb  die  Lieferanten  der  edlen 
Weine  Min  Tokai  eiuquartirt,  in  einem  anderen  Illtuschen 
litifurt  «iiae  Wiener  Bäckerei  in  eigens  konstniirteu  .Apparaten 
Salzstangen  und  Semmeln  von  seltcu'iter  VuUeuduu^'.  Kin 
zierlich«!  Gebäude  von  rothen  Ziegeln  uud  villeuiibnlichem 
Charakter  verräth  allerdings  kaum  im  ernten  Anblicke  seine 
BMtimmung.  Ivt  ist  das  vielbesprochene  östreichiscbe  Irren- 
ein Werk  eines  Dr.  Mundi,  der  hier  Einrichtangea 
int,  am  ainan  «iBaalnea  Irtaa  mit  ainar  Aibaitar- 
Ihnailte  •aMaman  wohnen  na  Uaaen,  deren  Geaalkobaft 
Iwilsam  auf  seinen  Qemüthszustand  einwirken  soll. 

Heinrich  Dräsche,  der  gror«se  Ziegelfabrikant  Wiens, 
bat  auf  einen»  Hüijel  eine  jirosse  'IViiphiie  seiner  Terra- 
kotten uufjjebaut,  liie  freilich  weder  in  der  Feinheit  der 
Modclliniuj»  noch  iu  der  Farbe  mit  den  eu;^li^eheu  oder 
onaam  Berlioer  Thonarbeitea  weUoifera  können.  Seine 


einfacLen  nauzie;_r^.l  dagegen  sind  ein  trefiliches  Material 
und  diu  !4au2e  Anlui^n»  und  Einrichtung  seiner  Fabrik,  die 
in  einem  Häuschen  daneben  ausfjestellt  ist.,  hriehst  gross- 
artig und  Sehenswerth.  Ihm  gegenüber  hat  die  kaiserliche 
Forst  Verwaltung  eine  Holxausstellnng  veranstaltet,  indem 
sie  eine  Anzahl  der  rieaigataa  Stiaua«  an«  ihren  WUdarn 
in  ganzer  Grösse  barBBgmahalt  hat  —  ab  alemUek  Bwaak- 
loee«  Unternehmen. 

Als  Ilaoptgebiada  des  fiatreteblaeben  ^ufkes  ist  aber 
die  vielbesnchto  Drebersche  BierhaJle  sn  nennen,  e!ue  bübsehe 
Fa«bwcrkskonstruktion  und  ein  Werk  des  Architekten  We- 
ber. Ein  grosser  Snal  mit  umlautenden  (ialerien,  Vnr- 
hallen,  Baikonen  und  einer  freien  leichten  Dauhkonstruktion, 
t'iihrt  uns  mit  seinem  bemalten,  zierlich  aosgeschuittanaa 
Hulzwerke  ganz  in  vijrwandte  Anlagen  unserer  deutschen 
Städte  zurück  uud  ut  ein  recht  charskteristiaches  AbbUd 
für  die  einfache  luid  glückliche  Art,  wia  wir  derarUge 
Konatraktionen  Bit  bahaadeln  f&agem, 

Noeb  aadara  Aalagpt,  aia  bSbmiiches  Arbeiterluws, 
natarwaebsigster  Anlage  —  für  jede  Familie  ein  grosses 
Zimmer  entUaltenJ,  e!ti  Hauernhaus  Italien iselien  ( 'liarakters, 
l'avtllou»  mit  Wiener  Uolzmöbeln  und  Jalousien,  ungarische 
Marmorproben  u.  ai  W«  fiUlai 
bebauten  Fark. 

(UHasili^) 
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ttldtiMlw  Awtolten  haben  darch  diiaii«n  Spora  eine  Vul- 

laadmig  «rkaltaa»  die  «u  im  bohm  Ond»  lebeuwtrdig  niMlit. 

B*  uMt  di«  OmMB  dimM  Bwidlti  «a  wdt  Sbor- 
aabnitea  vad  einer  %n  umfagseiMlMi  Aoaholnag  bedürfen, 
wollten  wir  die  Einaellietten  de*  Betriebe«  einer  Be«chrei- 
b  iij  1  Itter  werfen;  wir  müiiscn  uns  daher  auf  einit;e  Notizen 
beschranken,  die  «ich  auf  di<-  jitn^t  vollendeten  resp.  noch 
IHl  Ben  begriffenen  (ii-liäude  bi'rifhnn. 

Die  Gm -Anstalt  in  der  MütteretrMM  wird  nach  Vol- 
lenduD)!  dieser  Baaten  übrigen«  nicht  nor  die  gr5a»te  der 
$  atidtiacbe*  hu,  «mdern  mit  einer  ProdaktionaOkigkeit 
«on  tigliah  6  IfUlioBen  KubikfuM  aitr  in  dem  giotaen 
PariMf  BubUMtoMiit  Uure«  OUkdiea  ia  der  Wdt  fladeo. 
Dm  aeue'  Retortettlwm,  dt*  «nf  100  Oefisii  ond  10  Sehoni- 
Kteliie  pin(i<>richtet  ist.  wird  fiOO'  Iftn>r  und  GS'  tief  werden, 
also  wolil  oinon  dor  RrüsstiMi  bodi'^kten  Iliiimti  Itorlins 
rcprio-cntircn :  die  Huho  dob  Kaunio-'  Iiis  zur  LHterno  de« 
nuernAO,  mit  Zii'<i;i>ln  g(^dt>('kti,;D  l)eu:hes  lwtri^(t  ca.  bO\ 
Die  Denen  (iai<bohült<T,  von  denen  der  eine  seit  Kurzem 
im  Betriebe,  der  andere  in  Bauin  vollendet  ist,  haben 
«iae  liebte  Weite  von  138'  und  halten  einen  Wataeritand 
Toa  i4'i  Dia  Olooke,  «ia  TaiMkopeB>Appurat  mit  9  Mia- 
tda,  atelgt  bii  la  «aar  HIfte  voa  iv.  Die  «iwraea 
Ka^^dildier  der  aenea  GasbebUter,  eia  Marter  einboher 
und  eleganter  Konttraktion,  bertebend  aan  Sparren  nach 
d(>r  Form  eim'r  kubischen  Parabel,  verbunden  dnrch  da- 
swUcheo  pini;elei;t«  konientrische  Rinf^e  und  in  den  ein- 
zelnen Feldern  dnrch  ZuggtanKenkrenre  verntrebt,  hind  be- 
kanntlich ein  Werk  J.  W.  Scbnredlaris.  Die  äussere 
Oestalt  der  Gasbehälter  in  der  Aosbildnog,  wie  nie  für 
Berlin  typisch  geworden  ist,  bedarf  kaum  einer  Erwähnung. 
An*  gelben  Ziegeln  gemauert,  mit  Sockel,  Brustgesims, 
FenatereioftwaageB«  LiMaen  and  einen  etark  vorgekrutea 
Hauptgerian  ma  rotban  Segeln,  rmgea  me  aaf  ihnn  mmb 
Unterbanten  fremdartig,  wie  mittelaiterliebe  Kaatdle  ia  die 
moderne  Umgebong;  in  einer  ähnlichen  Beekstein  •  Archi- 
tektur sind  die  übri-(en  Gebäude  gehalten.  Erwähnens- 
wertb  dürfte  c«  noch  seiu,  dll^^  der  Jurch  die  ganse  Aus- 
dehnung der  Anttalt  führcMi  l^^  \Vii  ^<  :  ImlI  .  die  sogenannte 
zweite  Panke,  gegenwärtig,  um  Kaum  zu  gewinnen  mit 
einem  34'  weiten  Gewölbe  fiberitpannt  wird,  es  soll  denn- 
aiebat  aocb  «ia  Vertnadoagageleia  mit  der  UamlNiiicer 
Baha  ai^pg|t«Hdea,  um  kbMg  aüe  KoUea  dirakk  be- 

Eia  swaagloees  Zasamawaama  im  Lokel»  dee  Bit* 
kellere  bildete  den  P.n.;-blua8  der  Exkatejea.      ~  F.  — 

YermiBchtas. 

Wir  erbielt<>u  das  nachstehende  Schroiben: 

Geehr'.>  l\.>daktion!  Die  Berichtipinz  m  N  ».  20 
Ihres  Blatten,  den  Entwarf  in  den  Baulichkeiten  der 
Aktienbraaerei  aof  Tivoli  betreffend,  ist  in  einem  Tone 
gabelten,  der  es  mir  la  meinem  BedAoern  nicht  vorst*ttet, 
■eia  Schweigen  tn  bewahren. 

Die  webrteiMgetreoe  DerelaUaag  dee  Saebrerbeltee  wird 
genügen,  dl«w  At^jelefeabeit  ia  dat  redite  Lielit  m  itdlea. 

Dem  Herrn  Hofbanmeister  Hahnemann  war  die 
Anaführung  des  Baues  nach  den  einseinen  Preisen  in  Entre- 
^rise  gegeben  und  ihm  sugleich  die  Anfertigung  der  Pläne 
ubertragen.  —  Ich  wurde  von  dem  Verwaltun^srath  der 
Aktien -Gesellschaft  bestellt,  den  Bau  zu  leiten  und  die 
Aafitebt  an  führen,  sugleich  mit  d«r  Berechtigung  und 
VeqiffiehMag,  die  Plia«,  däe  Konstruktionen  und  die 
Baaaaaagen  su  revidiren  und  featsusteUea.  —  Die  Pläne 
atendea,  eis  ich  in  dies  Verhältaia  eiatrat^  aoeh  nicht  fest 
aad  wBidea  fiut  «immlüeh  uinaffbailec,  «aaeatUeh  iet 
lalr  ariBaeffid,  dam  bat  dem  Wobahauee  «ealg  voa  dem 
enten  Entwurf  beibehalten  wurde.  — 

Die  Vereinbarung  über  die  Pläne  so^ie  über  die  Aus- 
führuni^  der^^elben  erfolt^te  in  freundscbafllichster  Weise.  — 
Jedem  Sachverständigen  wird  aber  einleuchten,  daM  bei 
einer  derartigen  gemeinsctuiAlichen  Arbeit  das  geirtige 
Mein  und  Dein  schwer  featsustellen  sein  möchte.  — 

Ich  gönne  Herrn  Hahnemann  gern  seinen  Ruhm, 
aad  bia  adr  bevasat,  nie  Btwaa  gelbea  m  babea»  deaaelben 
n  edhmllflra,  wfirde  aoeh  tener  gtadiwiegaa  iäbim,  wenn 
Bid*  die  Art  dar  bwidaniv  fMinat  wäre»  «ia  ftlaebM 
Liebt  aar  meiaaa  Charakter  ao  wcAa.  — 


leb  darf  deshalb  voa  der  Ehrenhaftigkeit  der  Redektiea 
«nrartea,  dam  aie  dieaea  Brief  voUatäadig  ia  ibte  flpaltaa 
enManat.  Biaer  verehrliebea  Redaktioa 

F.  Hitcig,  Geh.  Regierungs-  und  Bao-Kath. 

Wir  hätten  diejtem  Wunsche  selbatveretindlicb  sehr 
gern,  auch  ohne  den  Appell  an  anaer«  BbreabefUgkeiti 
entsprochen,  da  wir  steu  desa  beitragen  ««Hka»  jedca 

Ansprbeh  auf  geistiges  Eigeatbum  aaeb  MSgliobbeit  Idar 

gcütellt  «u  sehen.  Wenn  wir  in  der  sitirten  Rerichtigung 
es  lebhaft  bedauerten,  von  der  Autor«fbnft  de*  Herrn 
Hahnemann  nicht  bojMer  unterriulitet  j^eweseti  zu  r^rln. 
80  gctichab  dies  um  genannten  Herrn,  welcher  si(;h  dadurch 
sehr  ein[ilindlich  verletzt  fühlte,  eine  kleine  persönliche 
Genugthttung  zu  ;;ebpn.  Der  Gedanke,  dass  man  aus  den 
Tone  jeaar  Zeilen  eine  Verdächtigung  des  Hrn.  Gchcioiea 
Begieraagi-  aad  Beu-Batb  Hitaig  berauslesen  köaae, 
hat  aaa  TÖllig  fbra  galegni. 

Nachdem  wir  in  Nr.  21  u.  Iii.  dm  für  den  l'ndmii  der 
äusseren  Seitenjieljüudf?  des  Brandenburger  Thors  aufge- 
stellte Projekt  einer  Uasprechnng  unterzogen  hatten,  waren 
in  der  politiaehen  Frcsm  lahlreiche  Stimmen  laut  geworden, 
welche  jenen  Plan  mit  uns  missbiUigtea  and  eiae  eehleaa^ 
Abänderung  desselben  verlangtea.  Oegeawirtig  nddea  «Se 
Berliner  Zeitungea,  daaa  St.  lIt|j«lCil  der  KSoig  das  betref- 
fende Projekt,  sobald  er  davoa  Kauntnisa  erhalten,  anfdaa 
EnUchiedeoste  verworfen  habe,   und  Au^^icht  datu 

vorhanden,  da«  Wacht-  und  das  Sleuürgebäude  i;huz  tu 
beseitigen.  Uns  ist  nicht  bekannt,  ob  schon  ein  doliui- 
tiver  Be«cblti88  in  dieser  Hinsicht  gefasst  ist,  obwohl  eine 
nochuiali^e  VorIa;;e  der  Pläne  an  Sr.  Majestät  allerdings 
befohlen  ist;  die  letxte  Nachricht  von  einer  vollstän- 
digen Beseitigung  der  beiden  Seiten  •  Ge bände 
dürfte  jedoch  in  jeden  Falle  eiae  irrige  «eia  and  aaf 
daem  Miaarentäiidnin  faarabea.  Zu'daer  ao  ladibalea  V%t- 
iadanwg  des  historiaebea  HMoneataa,  dia  ftat  «iaeyar^ 
stamoHdang  wäre,  durfte  maa  aida  wobl  mit  Raebt  ia  keiaem 

Falle  verstehen.  F.h  knun  »ich  lodi^lich  tun  eine  Entfernunj^ 
der  Wai:hti  d.  h.  dci»  statiouaireu  Militär -Kummandus  han- 
deln, wodurch  es  möglich  würde,  die  Einbanten  in  den 
Seitengebiuden  an  kamiren  und  dieselben  als  offene  Säulen- 
hallen zu  Fu<i8gänger- Passagen  zu  öffnen.  Hoffen  wir,  dass 
eine  Bntscbeidang  tu  dieeea  Siaae  getndBaa  «erdea  aMge. 


Ans  der  IWUitfeeiiiitr. 

The  CItH  E&ginesr  sdI  Arehiteet'i  Jonrnt;. 
Juni-Heft  entiiiilt  Bemerkuujjen   von   Kdwin  Nash,  über 
die  beim  Bauen  am  hiiuti'Bten  bej;ati!;enen  Kehler. 

Die  meisten  Anfalle  werden  einer  unvollkommeaon 
Gründung  tugeseb rieben,  indem  noch  immer  nicht  genügende 
Sorgfolt  auf  die  Herstellung  eines  guten  und  gleichmässigen 
Bangrundes  verwendet  wird.  AU  Beispiel  einer  unvorsichtigen 
oad  aeUaebtea  Grüadaageaf  aoaat  jpitem  Bangraade  wird  daa 
Zailbaaa  ia  Leadoa  «mtmibTti  welemeaaf  «läer  aaregehwiaai 
gen  Masse  voa  alten  Mauern,  Kais,  Schutt  n.  *.  w.  fundirtwurde ; 
anstatt,  wenn  aocb  mit  grossen  Kosten,  diese  nn regelmässigen 
Ma.ssen  zu  beseitigen  nnd  einen  ebenen  Baugrund  zu  be- 
»cbatfen,  wurde  thörichter  Weise  eine  Fundirung  auf  Pfählen 
angeordnet  und  dadurch  der  Einsturz  dieneK  ^ros^en  und 
kostbaren  (tebäudes  herbeigeführt.  —  Kin  fernerer  Gruad 
für  schlechte  Bauausführungen  wird  in  der  verschiedea-' 
artigen  Höhe  gefondea,  ia  welcher  mitunter  einzelne  Theile 
eines  Banwerkea  aal^^fBhrt  aad  dadurch  einem  nngleich- 
aüaaigaa  Setaea  aaagaaetet  «erden.  Beaondan  aehidlieb 
bat  sieh  fiaa  bei  hahea  ThBnnen  gezeigt,  die  im  Zaaaa- 
menhangc  mit  anderen  Theilen  aufgeführt  sind;  es  scheint 
daher  gerathen,  hohe  und  schwere  Theile  entweder  von 
der  allgemeinen  Masse  des  Bauwerks  7.n  trennen,  oder  die 
Fnndirang  entoprecbend  der  jedejinialiiren  Höbe  der  einzel- 
nen Theile  zu  bewirken.  —  Kiu  ebento  unf;leichniiis«i>»ps 
Setzen  tritt  ein,  wenu  xich  Wuiitier  in  der  Baugrube  vor- 
findet, das  am  BeHten  noch  vor  Beginn  des  Baues  dardi 
Drainröhren  abauiubren  iat.  —  Allgemein  bekannt  ist  famar 
die  Gefahr,  der  «af  PAUvoat  gegrfladete  Bauwerke  auafe- 
aalst  abd,  ««na  «nterir  aii^  feifewäbread  aatar  WeaattT 
aidi  b«dai«t.  <—  Mkibt  mUm  bat  äflia  xqpidaa  Baaea  Bm- 
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Hhid^CUBK  aoil  Binstan  aar  Folge  izehabt, 
SabDaUiRkeit  durch  dU  VwIliltAitM  g<>b9trii  MÜB  mUM,  M 
kt  iriuic  iM'xondtrcSonilMl,  aaiMiidkh  M  dm  Fai»diniiRm. 
BuerläMlteit.  —  Die  AMfdaaDit  «ön  ««riwIirtMi  QvmSlibtm, 
um  dM  Lw«  wif  «w  wmM  Fläch«  >:u  Tecdnil«*.  wini 
likrliah,  mn  dis  Spannmlteu  groM  maA  di«  G«wUbt 
aar  Sttik  riad.  —  D«r  Vfrfumr  katoat  dia  Nathwaadif- 
kait,  dIa  WMantaadtilähiglcait  daa  Matariab  donli  Vanoaha 

Vaiaadhaa,  dia  aa  " 


ein  adttlarai  Bfaaltat  tu  aBtaahmaa.  —  Nuciidetn  der  V«r- 
teaar  faMahiadaaa  UaKlöAalllla  adgaaahH  bat.  dia  danii 
aavoniclitlga  AattBkfWM  frehnigaBdar  aleiaaraar  Tramaa, 
aad  danili  daa  HmMdlaa  am  wait  attdadaadar  Gaafnia 

eataUDden  «iod.  (bei  welah'  latetMraa  tr  «arlaag^  daM  »teU 
dar  Seiiwerpulikt  antemtfilat  »ahi  maM  aad  aiebt  etwa 
dorcb  Anker  in  »finar  Luge  )!exichert  »ein  darf)  —  «pricbt 
ar  DOcl)  K^hlioMiticb  über  fout^rfecte,  irewölbte  Decken  aaf 
gaiiaiaanen  Ralk«!!,  die  gIfiichfalLi  viele  Unglücksfätio  her- 
baigjaiSbit  haben.  Soll  eine  feaerfeste  Decke  konstrtiirt 
«anlea,  lo  «ind  maa^ive  Pfeilar  Bad  auMMTC  Ourtbogcn 
aothwaadi«  und  nicht  Goxueiaaa  laV«rUaduB|i  mit  Maoer- 
vari(>  Rr«t  durch  den  Kofturt  vieler  «olcher  Decken, 
wovon  der  Grund  wohl  in  dem  trhle^rkaiteu  Gut«  der 
Träger,  der  üu«iierlich  nicht  immer  wahrnehmbar  iat,  liegen 
mag.  wurde  man  auf  FchoiiodeeiBeme  Balken  geführt,  dte 
daa  gaiaaiiaraeB  in  jadem  Falla  vonaaiebaa  dad.  K. 


iolli  m  Uamfi  Dia 
PMm  «ardaa  ia *  ' 
■eher  AreUtakt  su  «aia. 


dav^artbfÜMT  das 

approbirtaa  Flaaa  «lUit  MOO  Dollan  aad  wird  MirCaitaBf 


daa  Baaaa  «aalbiilaBi  dar 
eatpfintit  WOO  Dali.,  dar  daa  driUen  »00,  daa 

1000  aad  dia  Sbrigaa.  waloba  Ba  

~    nit  IHN)  bia  an  MO  DalL  baHbtt. 
AllaKKaca  «lad  aneh  alaht  «aa%(ar  ab  91  PHaa 
alba,  mk.  dama  PrMiag  dia  PtaiaiMMaff 
Kagaawbtif  baaeb^fUgt  iab 


Penonal-Nachricbten 

Der  Kreia-Banmeiatcr  Brandon barg  ta  Siegbnrg  im  tum 
BaubMMfcMr  ta  roiaa  araaaat. 

Dar  LndbaaMalitir  Miliar, 
der  Kcalaraag  *a  Ovaabi.  lat  tarn  WSui- 


Konkurrenxen. 

Preis- Aaaachreiben,  Zur  Erbauung  eine«  Gebän- 
des  für  die  höhere  Bürgerschule  in  Wriexeo  werden  Baa- 
plSne  bin  xum  I.  November  1867  gewünscbt.  Dar  aar 
AnsführunK  aagraommeoe  Bauplan  wird  mit  i*> Friadliebadte, 
der  zweitbecte  mit  5  Kriedriohsd'or  prümiirt. 

Die  Konkurrenz  ■  Bedingungen  sind  gegen  Erstattung 
der  Kiipinlii^n  <1nrch  den  Matrietrat  in  Wriaaaa  ZU  erfaalceii. 

Munal  «■  A ut'juii.'n   im  A rebitakt«aTar«ia  sv 

Berlin  zum   .'i.  AitüHHt.  lJiti7. 

I.  l'ostanii'iit  für  die  .'irtitukclstatiii-  »flrhe  bai  9  Puas 
Höbe  eine  Standfläche  von  3  Fu>s  im  (Quadrat  hau 

II.  Sa  Haalaalnaba  filr  Rmaw  FlaaiabMb. 

Nach  einer  Privat- Mittlieilung  in  der  V'oasischen  '/■'■'i- 
tung  steht  in  New -York  gegenwärtig  ein«  Konkurrena  für 
ein  gr^snartiae«  Po«t)rehäude.  d«<  ein  ,arphifeklonitiche« 


Ofifoae  Stellen. 

I.  Zar  Aofiiahme  und  Aubtallung  des  BellMratigM-Pro- 
Jekia  «iaar  oilMdaliwilahaa  XiMba  wM  aia  bt  Oaihik  bawaa- 
derMr  Baaaiatatar  ndtr  «tmr  Baafibrar  aaf  O^tW^ 

chen  Tcrlangt  vom  KreltbauneUier  Schüler  in  Kvrltx. 

3.  Bei  den  Meliorationtbauten  de«  Linkahnon  Srrk-^nbnrftr 
EntwiUserangii -Verbandes  find<>f  fin  im  M«liorationtfaebe  »rfiih- 
rener  Baumeister  für  luchro  Jahre  Beschäftigung.  Ea  wer- 
den 8>/i  Thlr.  (TO  Tag  gewährt.  Meldungen  beim  Waaterbau- 
akdiHr  Kaakaak  in  Telriken  bei  Scckenbonr  tai  O^Pr. 

S,  Btnea  Bavmeioter  sveht  die  Küaigl.  Hladifatbleuecb- 
märk.  KiMnbabn  für  Eisaabalw-BoabhaatMi  kl  Btailaai  Dfilaa 
2  'l'hlr.  Meldungen  hier  oder  bei  daa  Iftwabai« -Bba^la^p. 
Bu*hhcil/.  Iii  Bri'ilaii. 

Dift  III  iNV>.  'J-i.  alinrit  '.>.  nni^.ikändigt«  Banfnhianlliia  Mar 
liOitnBg  eines  ktetoen  Brink ■.•»liaucs  i-t  hfneut. 

Brief-  und  Fra^e kästen. 

Hrn.  Soh.  in  Kvritz.  l>afi  V'.mi  Ihnt'n  an^'^r'-Kt'?  Projekt 
irt  von  011*  «citnn  seil  langeriT  /.<  it  in  rriu!tlK.'jK»  i:>rw«gati^  ge- 
zogen worden  und  kommt  jtä^uM'i'  zur  Ausführung.  Wegen 
der  Kitter'sdwm  Patent- Vurrichtoiig  zur  Aofhän^ung  Ton  Gloekra 
geben  wir  Ihaaa  In  aäalwlar  Manatr  Aaikaaft. 

Hrn.  B.  B.  Ia  Daatig.  Bauen  Dank,  Mikani  aaeb 
brieflich. 

Bericbilguug.  —  In  voriger  Nnraroer,  Seite  8A3,  (Uit- 

ihrilongen  aai  dem  Ar^hitek*™  -  Verelo)  iot  d»r  Qoewchnltt  der 
kif'ft'rnni  Dtibtl  in  drn  \r,n  Mrn.  Jljiiiratli  .S  t  c  c  n  k  f  ptatt  der 
Kute^tbabnschweilen  aug«waudt«a  ,  üetotts '  auf  "  aag<^6ben. 
E«  i$t  4-"  zn  le»en. 


Ardütekten-Vereiii  sn  BerllH. 

Katadungrar  HaapCTaiaaaiaklaBg  an  SoDnabend  den  6.  Juli 
IWTi  Anflug  Punkt  7  Uhr.  Tagesordnung:  L  Atietimmung 
über  die  Aufnahme  neuer  Mitglieder.  II.  Reiathan«  and  ßc- 
•eblussfaasung  über  die  Vertretung  des  Vereins  auf  dem  Pariver 

ArrhitcktPfitnff«-.  III.  Beurtheilnnjr  und  .\hstimmung  über 
die  M  LI  ti  :i  1 .1  ■  K  I)  ti  k  u  r  r  r  II  z  !•  n  ,  IV.  Antn<^;  dv«  lli^rrn  Boeder 
lulf  Kmfähning  eia««  l>o»^eren  Verfahrens  bei  An-  und  Ahmal- 


«rai 


te lli^liMier  und  Eintitbaag  dar  VtMiaiMcii».  V.  An- 
der Batra  Seil,  die  BaatlaiBuag  aariahahaa,  aaab 

lar  dl«  llll«lieder,   welche  keinen  Vortrag  ba  VartlB 
Jabflkb  Einen  Thaler  als  Enatz  zahlen. 

Dar  V<;r^!iirn!  i!.-^  Ar.-Iiitekifri-Verelna. 


Harkst  nntmnrhimc. 

Die  zum  Neubau  der  Geipeindesrbnle  in  Hrr  Wilhelmi- 
■truae  117  erforderltrhen  Maurer- Materialien,  nänlldi: 
14&  KlnAer  Ktrikbaaatain^ 
MS  Milte  welsae  gute  Maaeralelna, 
M'/i  Mille  Verblendsteiite  I.  Sorte, 
It»  Mille         dergl.        II.  Sort^ 
TO  Mille  Rathenower  Mauersteine, 
m20  Knbikfns«  gelöechtar  Kalil, 

3  Mille  Dachsteine, 
195  Sehacbiruthen  ManersaDd, 
aoHan  lia  We^e  MSuttlicher  .Snbmiasion  vertieben  vrerden. 

Die  Eröffiiang  der  Offerten,  welche  mit  der  Signatar  »Sab- 
misaion,  betreffend  die  Lieferung  von  Baumsterialien  zur  Ge- 
in    der  Willn.lni»traii.se  So  117» 


1,  iMitufügen.   Die  Otkr- 
■6aNa  aadi  den  PreU  pro  Wlsp«!  Kalk 
enthalten. 

D>e  Liefierung«- Bedingungen   knnnen  im 
wihrand  der  Dlanft»ntt.'frn  i-ii.k;c^.-h,;n  werden. 
Barlia,  daa  38.  Juni  imi. 

Der  Stadlbanraih 
f«B,  ftarataabarg. 


IS.  Jali  er.,  Mittag«  13  Ubr 
fan  2ieiircr  Nu.  71  des  Hathtiau^ea. 

Von  allen  Haaeratainsorten  sind  den  Ofliirtcn  l^robeaietne. 


Sta  ffir  daa  Itanbaa  der  43.  Oanaladaichnl*,  aaf  data  ao- 
_  laalen  Stöcker'schcn  Gruudtftncke  nnwait  dar  llätlMraaXaia^ 
äribrdarlieben : 

192  KlufVern  Ki«lkl>«itst?in«>, 

673  Mille  wcrKfi"  M^ui-ritf^in^, 

47>',  Mill.^  Verblendnetoe,  1.  8orte, 

in  .MdU  Verblendsteine  i.  8orte,  v 

39  Mille  Ratheoower  MauetaleiiM, 

«y.  MVia  Daebmiaa 

liSSS  ftnblbAaa  gcItohMr  KaOi, 

901  Scbaehlrathen  Maaersand, 
aotlea  im  Wege  der  offen  tliohen  Submission  vergeben  werden. 

Rrflektlrendi*  vr.lli-n  in  rtcm  Bureau  der  städtischen  Bau- 
Deputation  VG»  den  daselb-i  au^K>^Iegien  Bedlngnngen  Kenntnisa 
itehmen  und  ihre  OIhrteo  versiegelt  nebst  8  bMiagallan  Pft>baa 
von  jeder  oflWMn  Mo-  oad  Maaiwand-Sawa  aad  ah  dir 
Aufschrift 

.Snbiaiwbia  Ar  Ban— Mrialiaa  lan  Xaaban  dar  40.  0^ 

meliida-Mala  anf  dam  MgeaanaMa 

stücke« 

Vä  rnn  Kittwoelt  den  10.  Jali  Um, 
in  obanganauilein  Bürr-mi  rinr<'i'-ii<-i. 
BarHa,  daa  39.  Juni  i&tv 

Der  Stadt -liau-Kath. 
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Bin  im  Z«khiMii  imd  Tenaiehlafca  g«abl«r  Banhudwcrker 

•ucht  bei  rinem  liaura«i«lGr,  rop.  Maurer-  od«r  iCioiuicrmeistor 
hier  »der  aunnerliBlb  Stellung.  Adr.  »üb  Chiffre  W,  K.  10  in 
dtr  Expi-d.  d.  lilsitM. 

Kin  BaatMhniktr,  rv«p.  aller  Zeirhnrr  und  l'olier,  äiiMcrst 

t&ehtiK,  welcher  tckoo  ktomc  herrM-haflliebe  wie  bürKerliebe 
Bmiod  geleitet  hal,  »ucht  unter  b««i-beidcoen  Aniprurhen  hier 
«der  auwierhnlb  StelluuK.  Gef.  Adr.  üchüiibaiuer- Allee  50  bei 
V.  Uoffmsnn. 

Gin  Architekt  der  diu  Zlmmrrmeiiiter-Iixainen  gemacht  und 
die  Akademie  4  ^croerter  be«uctit  hat,  sucht  eine  Anatellung. 
€>ef.  AdriMMn  in  d.  Kxped.  d.  BlattM. 

Von  den  Keioeekiizen  der  Bau-Akadeiuie 

(Studienreise  nach  dem  Khein,  1805) 

aiad  noch  Exemplare  rorrathig  und  für  den  Preia  toq  26  j^gr. 
TOm  Saaldieiier  l'fabi  tu  hetlehen. 


Echt  chinesische  Tusche 

(Oelegenheitskaaf)  in  danhAUi  bev*lut«r  QoalitiLt  int  zum  I'reis« 
von  16  Sgr.,         Sgr  und  Hi  Sgr.  per  Stück  rii  beziehen  ran  der 
Buchhiuidlung  vun  C'ikrl  Beirllts 
Berlin,  Orauieiuinuii«  7ä. 
ff^^  Aufträ4[e  von  aiiuerhalb  werden  bei  Uolellungen  run 
Biadcatcni  b  .Stück  franco  expedlri. 

Oraameatale  Arbeiteo  von 

^cliinlofleeifüeii 

in  utiqini  und  modtmea  (irar-hninck,  aU  Front-  und  Balksn- 
glltcr,  Thl)^Wl^Ke,  Wand-  und  l^lerurnirmr,  «owie 

VentilatioDsfenster  mit  Glasj&lonsien 

fär  Lehr-  und  Krankenzimmer,  Burraux  etc.  liefert  zu  billigen 
Preiaen  die 

Bauseblosserei  von  Ed.  Pols 

Berlin,  Mittelitraste  47. 

DieZiukgiesserei  für  Kunst  u.  Architektur 

Fabrik  für 

Gackronen  und  Gasbeleuchtungs-Gegenetände 

TO«  

Berlin,  Oranien -.SiraM«  122. 
•mpflehlt  Ihr  Lager  von  Modellen  und  fertigen  Gegenständen. 
Nach  Zeichnungen  werden  alle  Arbeiten  auageführt  und  Modell- 
koitrn  nur  in  beeomleren  Fillen  berechnet. 


Kiaeme  FI«a«h«lllcQKefür  Dachdecker,  Zimmer- 
laut«  und  Munrer  bei  Br«un,  |piP^  InvalideiMtr.  77. 

Die  AnlaKe  ROlUlSCher  (wie  anderer)  BÜdcr  üb«r- 
Plmint  dir  Fabrik  vi.n  A.  Sehona  *  Oo.,  Barlia,  WUlMiBuatr.  Sa. 
(tehnilrdreiurrnr  (JIttrr,  pni  Ku«  ton  15  Sgr. 

L!*;;^**"'  luTaliden-itr.  77.  -^Q  

f*appdfteh<?r  Herdeii  nurh  neuer  Vlethode  vom  l>achdecker< 


_      er  J,  B.  Biriehfeld,  Mückernstr.  No.  112  gefertigt,  mit 
Ty**"'"  und  zu  »ulidfii  l'rtineu,  weil  dirnctbe  Deokart  aieltt  wie 
»om  Wiada  lerriaes  werden  kann. 
Be»tfl|nn^'cn  nach  auaserhalb  wird  pmmpt  genügt. 
Auch  |,t  iitetii  ein  Leiter  bester  Mnterialien  Torhanden. 


1  für  F«f  Malen 


Ton 

Stuck-Arbeiten 

Zlin„,«.r.i>elior«tlon 

^^Öll^l*^  BildliauiT  tmd  akadeioim-her  Künstler 


Beriin.  WelabergvWey  »o.  l«a. 


Wd'M».'",'""  "r''  K"""'"""-"  »'«büden  in  ver.cl,iodenen  Farben 
wird    .   f,"'  l'*»«  "nd  Haltbarkeit  t4ar*ntie  geleistet 

wu-B,  a  'U-lus  Ton  4  hu  8  Sgr. 

Verkauf  und  Niederlage  bei 

W.  KÖHLEE 

Lüuisenstrasse  No.  23. 


Klempnerei  und  Zinkgiesserei 

(i't  Hau  und  Arcliltrktur 

Berlin.  StralaiuTbrück»!  No. 


iL.  i  E  Kf  nif r  &  Komp,  jn  -Spanilan 

Fabrik  von  fcut^rvichriTi  Dftcbpappvn  ttnil  AspbAlt,  übt^ruitumt  Kiu> 
deckiiriRcn  iini^r  Giirniitie  und  hjlli^{?*tor  Au-führnii;.'. 

C.  HAPPACH,  Tischlermeister 

HtTÜn,  .-\lrf  ./akob.*.stra.s.se  l'iO. 

C  Baltlniiiii»i  ^  l'o. 

Fabrik  vuti  Datrh|tNppm,  wiui!>i>rdi<'hi>  n  Wkrgrm- 
dr^krn  tVir  KiHrnbnliiaen  i-ic.  und  MMarklnen- 
dirhtmiinit. 

BERLIN,  Alt-Moftbit  No.  6. 


Fikbrik  für  CiM».  und  Wi»auirr<i.%Ml*sen  von 

TT.  W.  XOKl'l'E 
Berlin,  5U  UorutheeusiraMe  5o. 


ClicheH  v«B  der  Pariser  Preis -lirdulie 

naiiber  aiugefiihrt,  vurriilhig  bei 

0.  Bel«w,  X)  lugraphiaohe  Anault,  Barlia,  OraaMoalraaae  6t. 


It .    %t  i  II  k  r  I ,  BUdJiauer. 
W  erkmuii  für  HoUKhniturti  und  Oipaarbeit,  Attf  Jukobi- 
»trasae  Nu.  17,  Hof  link»  t  Treppe. 


0  e  f  e  n 


aiu  den  renommirtenten  Fabriken,  in  gnixier  Auawahl  Torrälhlf 
beim  'J'i 'pfermeiater  Mllerer*,  Berlin,  Plan-Ufer  7. 


Tafelglas 


bestes  rheinisches,  Cüeliner,  hellgrünes  und  grüne«,  in  Kiateo 
und  einzeln. 

Spiegelscheiben  zu  .Schaufenstern  etc.,  zum  Fabrikpreise. 
BohfU*  tür  einfallende  Lichtfeiuter  etc.,  d«s(l.  ganx  «larkea, 

wie  auch  Sohirt'saugen  iii  Fnssbüdrn. 
Diananteo  für  Caluaer  und  Lithugrapheiu 
Pariaer  UipluBiaii  in  Curridors,  Klurfenstern  etc.,  die  echte  Olaa* 

maleri-i  billli(  erseltend. 
Bpie(alglaakiigel]i,  echt  versilbert  tum  Aufstellen  in  Uärten, 

auf  Tri-p|>cu  etc.  empfiehlt 

Je  G.  As  METER 

Berlin,  Spandaiu-rstrasst;  No.  67. 


Hildhaiier  und  .miu-kaleiir 

Berlin.  Wilhelms-Btraase  A4. 


Die  Puplf r-MuMslluMg  «un 

Otto  Werner 

•rMitleii-filr.  JA«,  laan  .ll«rltxpli»ts 

emptiehll  ihr  reichhaltiges  Lager  run  Uülicn-  und  iliierisc^  ge- 
leimten Zeichnen-l'upiercn  in  Dogen  riwp.  Köllen,  Karbon,  Pin- 
seln, Bleistiften  von  sibiiisohem  tirapbii,  üienographie- Stiften 
etc.  tu  den  billigsten  l'reiwn. 

Trottoir-l'latten,  Schwellen,  Treppen-  u. 
Pude.st>»tufen.  3lu.saik-u.  Kopfsteine,  Plat- 
ten zu  Thor»  egeii.  Keller- u  Fabrikräumeo 

(x'liarf  kantig^  (ürBrniir  rr  Irn  2u  .Tlalzkrllrrn  (t(<'><'hlif- 
fen)  sich  besonders  eignend,  »iiid  zu  haben  SchÖDCbergenifer  48, 
GvnthinersL-Ecke.  Nitbcrc«  bei  C.  Freihold,  Berlin,  BeUevueatr.  1. 
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Den  Por tland-Cement 

aug  der  seit  circa  10  Jahren  bestehenden  Fabrik 

F.  W.  Grundmann  zu  Oppeln 

wcUMier  nach  ilvr  Aaa\\se  des  „'i  ri' lititcb  vereidigten,  chemucben  äaobTwsüudigeo,  Dr.  Ziur«k  iu  üerlio,  9t^ 
liytiraullMli«  Be8«aiiriilirll«  enthlUt  mad  dalMr  MlbK  d«m    '  -■  - 

kllllssS  in  beliebigen  Quantituten: 


Vb  'Inibäni«r  w  twmMck,  «noobt  Jitwlbt,  gm«  nf  dto 
•Ines  Jml««  BHM  Y«*Miaän  lfiiii«w<»n  9mmmm  mm  temmm  tet«  —  Di* 


Yer^iültiiiiii;* 


Fibdk 


PorUaHd-€eHeHt-Fabrik 

F.  "W.  Grundmann. 

Haupt-Niederlage  in  Berlin 

J.  P.  Poppe  &  Co.,  leue  Friedrichsstrasse  37. 


R.  Eiedel  &  Kemnitz 

IngeniMn  Ol  ■MMMtfbbrücasUa  Im  lUh  tu  U, 

i^«'"  WimninDMerlieLEDiigeu 

fllitdeninwlO  für  elegante  Wohnhätuer,  (ältere  and  NeubMten) 

WWlflhlUMU',  Bun*Bii\,  .Schulrn  und  Spitälur; 

L  u  1 1  h  o  i  z  u  Ii  J4  e  n 

für  Kin  ln'ii  uihI  äiid'TP  |.'iu-s.-  l{u-iiii.\ 


108 

Fabrik  fiir  ((rnaiiiciiti' 

108 
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108 

/in!»  -  l'r.'i-c- 

108 

Die  Asphalt-Fil7i- Fabrik 

GASS£L,  BECKMANN  &  Co. 

in  Blelrr«l«l 
— |><i«blt  SaehfUie       «ich<>r.>ti  und  billig««  DacMMkoift-ICk- 

teriaJ,  in  Bezug  auf  Feucrsichorheit  (geprüft 

Dil-  iCulk-u  >in>l  7.3  Fiisr<  laiiK,  '-'  Fu^.^  7  Zoll  rbaioL  bl«it 
and  werden  auf  \'t'rluiit(en  in  jeder  Läoge  berge«l«llt, 

Prul^cii.  l'n.'i»r  und  )[i  iiiinnihi  AbwIimiih  flill  ~ 
Anairicb  »(eben  zu  nii>n'iten. 

Mauersteine. 


Für  Stack-Arbeiten 

M»«k  nr  Anftitigiug  tob  Modalhn  ind  Formea  «BfillaUt 
•iok 

H.  SoyerfNiud»  ■ii^iMMr^ 

Berlin,  BlnmeulniM  ir«i  4  B.  H 


Adolf  Hoffmann,  Büdumer 

Borlin,  Alte  Jakobsstrasse  17. 

~J.  Flaeschner,  Bildhauer 

Bnlli,  Alte  Jaktb*-Str»»se  \:  Ii. 


Onle,  w«Im  MVit  Mdi  Ballraiownr  «nplahlt  In  Jsdut  Qmh« 

tnm  w  «olidw»  Ptelswi  Irirfr.  W.  Oppemuaa,  Schillinge.  >^  iXE. 

H.  Kempert,  Hebbildhaner 

 Berlin,  PrioifMlrtsse  No.  41»  

ia  iDdwigebAfM  MB  Bbsia. 
(palentirte  Caloflflf»  HBhBBgMi) 
WBpMitoB  .ich  tnr  Binricbiung  von 

Kioftlielzuiigren 

neueren  Sfetems,  zur  Erwärmung  von  Eirohen,  gehnlw, 

Mha,  VabrikiB,  Hgepitilaa,  CawrDWi,  Wahngtbtadea, 

_         -  ^ 


•of  daiiwwJa  Plln«  KaetnmnBoidilSg«. 

SpleselKllU.  belebt  und  unb«lcgt, 
■•■iKlll«  in  Stärken  tob  1'^",  1" 


Je  Zeidler 


Ifrlin,  Nea«  KrifilriclisstniMr  M     Mduslrass«  I  ■.  2 
•otpfivblt  sieb  zur  Anfertigung  Muimtlicher  i^teiometzarbeiteii. 
Fi«i»42ouanl«  wanka  aaf  Varianfan  gntis 


fraa«8aiiabei^  balgiadiaa  «Bd 

in  ftllen  DinietiHioncn  ompfidllt 

B.  Tomski  * 

Berlin,  Oranienbai^ier-StiraMe  45. 

Aschemann  &  Fricke 

Brrlln,  Al«c>  Jakoba-SlMM»  STo.  TU. 

Fabrik  fiir  («as-  und  Wasser -Anlasen 

Warmwuuerheizasgen,  Bade-Einricbtnngen,  Water-OoaMa,  ZwattaB, 
aller  Arten  Gai-Baienchtung.gegenitAiidt,  Oaa-Breaav,  IEMb>  Oi 

Heizapparat«.  Oas-  und  Wajf«rhahoe,  VtDtUe  etc. 

I>ii-  h(";lpn  UpfiT.'iiriTi  sn  hT'ii  un^  zur  .'^eifc,  und  icrwiilir.  u 
wir  für  die  Solidititt  unserer  Arbeilen  aUDgedebfllMte  Uaranüo. 
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S.  A.  Loevy 

in,  Ilr«KOB«r  •  Stratt«  Vo.  14. 


••rlia,  SrkgOB« 
Fabrik  Rau«rh«l««-n 

«mpflehll  Min  bedeatendes  Ltger  von  Thüninirkern,  V>n- 
•■ter-  OliTcn  (Griff*"),  UfberUitern,  Knöpfon  ttc.  von  Me«*inK, 
Kotiigum,  Newilber,  VerxoldanR,  Antik,  Broos«,  Elfenboin, 
Horn  He.  in  mehr  aU  1600  der  MiHMt«a  und  (WotuMck- 
Tullsten  Modell«  tu  " 
bücbirr  »orhsnden. 


fialvanische  H  Unfein 

Hans  -  Telegraphen. 

DiaMlbm  biaim  jMl«m  Frivsthanihalt  ein  sonst  unerreicb- 
hm»  Comfort,  •rmögiiiÄen  dweh  einfache  t«letfrapli<«che  ^^iehen 
von  jedem  Zimmer  ani  die  prnmpleete  und  «ehnelUte  Hedienung 
•Bd  gewihren  durch  Zeiler»p»miM  Pabrlken,  llütela,  ReMaaranl*, 
Privatwohnnngen,  iberbaupt  allen  aiiacin«Tidi>r  hele^frien  Kta- 
kliaaementa  dia  gröart«  Baqiiemlichkeii. 

Durch  ein  nene«  Ky»»pn)  hipfen  wir  aucM  <lrm  erÜKjrrii 
ViiMikuiii  für  eerinijpron  l'rcis  (l'rri«  iIit  Knirii'hning  firxr 
mittk-ren  i'rivalwritiruinj;  cirrn  jö  Tlilr.)  ein.-  TolUländige,  für 
alle  h»>iiilii'hi-n  Ik-iliirfriiNtH  «iihreji  lioixtc  '1  elcgraphallMlin^ 

Vurantcblage  und  J^reisTerzcithnissc  t;ratir. 

IMe  Telei£:raf)heii- Kail -Anstalt  \m 

Berlin,  Oranienburg^er-Strasae  27. 


ItiMliMttr  wai  tackatenr 

Berlin,  K  o  «  e  n  t  h  a  I  «  r  >  t  r  a  1 1  •  79. 

n.  üsplad'Jiinf 4  Safer  i  U 

Borlin.  Webentnu«  26. 

empfiehlt  «irh  allen  Bm-I' nterncbncm  n.Farh|;ciKi«acnanxetegent!. 


Ekrfnrellr 


l^aatiia 


ASPHALT 

Krwilnunf. 

CSes«hAil 

Ton 

'.S3. 


BERLIN 

Qeorgenetra»5(ae  33. 

IVIrderlAKrii  r 

bt.  Adalbercstr.  lö,  bei  Dietz.  Brealan,  Büttoerstr.  30, 
T.  W. Gramer   SMttia,  Ovuäf,  OratdM. 

iMHiiilililt  «ok  nr  AuAhniDg  vob  Aiplnltartmitaa  jadM' 
Am  U«>  md  MHMVMk  mit  wiMa  aaerkunt  bmton 

uatfirlichen  Acphalt,  don  e«  nur  allein  rerarbeitet,  mo 
■wie  anm  Veikaitf  dor  Materialien  nebst  Verarbeitonga- 


Soioe  »eil  20  Jahren  für  Kölllßllcbp ,  St&dUscIie 
Behörden  und  Privatea  aich  bewälirt  tubenden  Arbai- 
t«n  aind  weihl  div  haito  MnuMte  fSr  dii 
Qöt«  <iarMlbM. 


W.  Oenutatt  BUdhaner 

X*rkfraf«utr.  iOO,  «apiahlt        tur  Aafiwtigaac  Jadat 
■Qwla  TOB  SnÄnNlt  ond     ~    ~  ' 


8tiirkn<«ur  in  fJrrirnwald. 


£.  &  J.  ENDE 

Berlin,  Friedrichs  Strasse  114« 
General  -^yenteiv 
der  Pabrik-fimüscluft  für  Holxarktit  E.  Kciikuu 

lind 

'  der  llfeider  Par^net-FatHibodcB- Fabrik. 

Lager  Ton  Parquetbüden  in  40  Mutern,  Baatitchler-  und 
Menbles-Arbelt  jeder  Art  nach  beliebiger  /A>i«-hnang.  Master 
graii«. 

der  Schicff  r-lad>8trie,  W.  Cessier  4  C«.  n  ha^. 

Rckicfer  gehobelt,  genchliffen,  poliri,  SB  BauwickaB  Jodtr 


Art,  ah:  DBabacMoCsr,  PlatleB  bi«  40C,  Timm,  (an^h  mit 
kvnrisehan  Munor,  Idnihdllr  aad  aadani  Slainen)  Beleg- 
Pleine,  Ahd««knB9»-  b.  OoiiaiinlaMB,  Feaitcrbnttar,  Pimif^ 
Treppenataifen,  TiarbplaMMi,  FtnMle  «Co.,  sowie  Knait-f^ 

brikate,  alt:  Grabkreuze,  Fofratnvnte  mit  Radirong,  IsseiMI^ 
Verf{oldnnt;  —  lehr  billig 

der  S^llinger  SandstriB-Plirsro  v.  H.  Hnikdstcr 

*/.— 2Zull  stark,  ratli3— ö.'<gr.  pro^'.  welM5>/t— 7Sgr, 
je  nach  Answafal. 


Dm  Hsrrm 

tabane  Anuige,  da*f  wir  wihivnd  dar  Whiisnwiton  ea  naa 

haben  angelef^on  sein  lassen,  unter  Lager  in  fe!n<— 

Kamin*,  weissen.  Iinibweissen. 
grauen  .»d  blauen  Schmelz -Oefea 

bestens  sn  assortiten  und  dalwr  im  Atmda  sinii,  jede  gr>'>s«ero  Ba- 
steil an^  sofort  luafliiiitniMB.  ZivieiakaiaebaafilrdafaiifaBfinarlt» 
>  KwMb  aad  Uätm  aar  «aaaiiriat  gaaeliillba  waiw 
"  «viel walerajad aad aaasMOa*Maaahf». 
«iaa  bai  waftaat  aehSaan  Aaaicitt  fawlhta^ 
•ts  die  roh  geeebliflenea. 

Auf  Verlanxen  stehea  wir  nrft  Preia-Conraat  aad  Talidtaaiiinsi 
gern  tu  Diensten  and  wollen  sich  die  Herrca  BaaMUer  vaniehait 
halten,  daas  wir  auf  billigste  und  beste  Bediaaaof  bedaeht  aste 

Warden.        Rathenow,  im  Juni  \W7 

SCHULZE  &  BAKIELS 

Oten-Fabrik. 


Papier -Tapeten. 

&el3rüder  Sildeljrandt 

in  Berlin,  Brri(iersTi'a.sse  16, 

empfehlen  den  HetT'-n  .a  -  !  -  ki  ■ 

ihr  reichhaltiges  Lager  in  den  allerbiiiigsteu 
bia  ni  den  theaeratan  Oattoflgea. 

Durch  da«  Vertrauen  der  ersten  Architekten  beehrt, 
sind  wir  stets  bemüht  gewesen,  deren  Gesehma«k  gemäsa 
ein  La^er  in  ruhigen,  arcbiirklonisch  wirkenden  Desainn 
und  Parbentünen  aasnrtirt  sn  halten. 

Auf  VerUngen  sind  wir  gern  bereit  dca  Herren  Archi- 
tekten von  aaa  aaaamaiaBgaaialHa  Prob» Aaajah  laa  ainzu- 


Der  heiiti-^'on  Niimiiior  dieses  Blattes  lie|irt  ein  Pro.spckt,  nebst  Preis- L'ourant  und  üutdgrapbirtt» 
Muster  eines  KirchentVnstcrs.  der  K  ii n st- A  n  8 ta It  f ii  r  m o n  n  m  en  t aleGIasina  lerei  von 

A,  Co.  io  Liaoich  bei,  auf  welche  die  geehrten  Leser  besondere  aufmerkeatn  gemacht  werden. 
In  Berlin  atdien  Proben  sur  Anncht  bei  Herrn  F.  W.  Cremer,  Dragonw-Straeee  26. 


V.  C  Bcatits, 


W.  Baeakaa»«, 

In  Barlia. 


X.  C  O.  Vfitaeh,  Draak  v.  eabrfldar  Fiakare 


Digiti. 


.CD  Ly  Lji-Jv.'^ii^ 


Jahrgiog  L 


Wochenblatt 


Ina«rilaB*B 

die  |:«[>»lt?n«  r»iii 
•4*r  <<na  tUum  S% 


AixMtekten -Vereins  zu  Berlin. 


M28. 


In  Bertia 
<M  Si,j>«illtion 

OiMl«ntn<M  lt. 


ErMMat  Jeden  Fraiti«. 


1 


Berlin,  den  12.  Juli  1867. 


i, 


Pnie  «ierbyUirlMli  U|  Sgp. 


IMbcr  du  Verfahre n  bei  KonLnrreBim* 


Der  ▼on  H.  Stier  in  No.  31  dee  Woohenltlat- 

<f ,  M  1  rßVntlichte  Aufsatz:  „Die  Anonymität  ha 
Koiikiaioiize»,-  Aascliauimgon,  deneo  wir  in  ihrem 
gaii/en  Umfange  mit  voller  Ucbcreinstiminung  bei- 

{»Üiehten,  war  eine  Stimme,  die  hier  im  Süden  of- 
ienea  Gehör  findet  und  welche  den  W  rfasser  Dieses, 
im  Wochenblatt,  der  einstweiligen  Sammel&bne  fär 
uns  deutsohe  Baumeister,  m  nachftilgeiidcB  knnen 
fieaierknugen  venuüaagt 

Dan  ein  öfbntlicbea  momuDentftl«^  Bauwerk 
ein  würdiger  Gegenstand  der  allgemeiaea  Ibeilnahme 


sei,  wird  Kein  Vernünftiger  in  Abred«  «tellen,  dw 
jemals  darüber  nachgedaeht  hat,  welcher  grossen 
Aufgah«^  die  bildende  Kunst  in  einem  grossen  St-wiU' 
SU  geniigen  berufen  ist. 

Dieöe  Aufgabe  ist  die  sittlidi  schöne  Erhebung 
des  Volk^fuhls,  die  Erweckung  einer  allgesMllMO 
Achtung  vor  dem  Schönen  und  Kichtigen.  — 

Da  nun  jeder  öffentliche  Bau  in  gewisser  Hin- 
aidit  all  eine  fiteatiektion,  »le  ein  Ausdruck  der  «Is 
liefnebend  «nerfamtiteiii  Grandattse  angesehen  wer^ 
den  muss,  so  wird  durch  ein  öffentliches  Monument, 
welches  ein  wahrhaftes  Kunstwerk  ist,  eben  so 
sehr  deä  Bürgers  Achtung  vor  dem  Staate  belebt, 
und  immer  all^meiner  —  als  sie  h<?rabge«^mmt  uud 
getiilirdct  wird  durcii  <5irei)tli(  lie  Denkmäler,  weli  hc 
nicht  im  Einklänge  stehen  mit  dem  reinen  Geiste 
der  Kunst  und  d^  meafleUjiobien  GelbUa  ftr  Wahr* 
htit  ood  Sciiönbeit. 

Wenn  dieoer  GrondeetB  inebt  in  Abrede  gestellt 
werden  kann,  wril  die  Kiiltai|^eiiicbte  aUer  Nar 
tionen  iba  ala  wahren  bewiesen  hat,  so  sollte 
man  endlich  mit  Vertrimen  crwiirtcn  dürfen,  dass 
jene  Mnnner,  welche  an  der  Spitze  der  deutschen 
Ket(ierungeu  stehen,  sich  mit  ernster  Erwän;ung  der 
Frage  htugeben  werden:  „Welches  Verführen 
ist  zu  beobachten,  um  fortan  nur  solche  Ent- 
würfe zu  öffentlichen  Bauten  zur  Ausfüh- 
rung gelangen  zu  lassen,  welcbe  die  Würde 
dee  Siaatea  wie  die  der  knnat  rertreten?* 

El  blieb  bis  jetitt  in  den  meiaten  deotadien 
Staaten  dem  Zufall  anbeimgestellt,  ob  der  Staat  für 
jene  vielen  Millionen,  die  in  den  öffentlichen  Bauten 
aufgingen,  erhalten  würde,  was  er  /.u  wiiuschcn,  /u 
fordern  die  Verpflichtung  liatte ;  K d e  1  s t e s  und  Be- 
stes. Wir  stellen  nicht  in  Al>rede,  dass  manche 
Werke  der  Männer,  welche  nach  der  bisher  üblichen 
Weise  durch  die  aeutschen  Regieriiugen  als  privi- 
Icgirte  Staatsbankünstler  uud  Meister  an  die  Spitze 
des  faj>t  durchgangig  büreaakrntisch  organisirtcn 
Staatalnuweaenft  geatdlt  waren,  sa  den  erfreulichsten 
Leistungen  der  oenem  Knmrtgeacbiohte  gehören. 
Versciiweigen  wir  uns  aber  cbeu  so  wenig,  dass  die 
Lei^tunt^eti  dieser  Männer,  und  uueli  nur  ihre  alk-r- 
rortre.niich.sten.  vereinzelt  dastehen,  sehr  vereinzelt, 
unter  einer  Meiu;e  höobat  Terfehlter  Kästen  und 
1,  weloEe 


sollen,  die,  anstatt  dir  Zoknnft  em  Zeugntss  des 
geisti-Tcn  Qehaltee  onserer  öffentlichen  Zustände  zu 
äniu,  Ihr  nur  bezeng«o  können,  da«s  in  diesen  Be- 
ziehungen unsere  Staatseinrichtungon  korrupt,  höchst 
zerfahren,  willkürlich  und  unrichtig  waren,  indem 
sich  in  vielen  unserer  deutschen  Baumotuimente 
keineswegs  jene  Reife  der  Zeit  ausgesprochen  äodet, 
welche  ihr  im  Gebiete  der  Wisaensobaft  unbestreit- 
bar zuerkannt  werden  musa.  Wir  mSohtsn  daliar 
obige  Frage  in  nachfolgenden  Sitzen  knn  berat» 
werten,  bofiiud,  dass  onsen  deutaehen  ifiagem  Bau- 
meister —  denn  von  den  Herren  „Rathen"  haben 
wir  eine  Besserstellung  eben  so  wenig  zu  erwarten, 
wie  von  den  Bau  -  Proiessoren  —  endlich  die  Schritte 
thun  werden,  welche  erforderlich  sind,  um  die  Fes- 
seln zu  brechen,  welche  der  Entwickelung  ihres  Ta- 
lentes im  Wege  stehen.  —  An  den  jnOKem  freien 
Baumeistern,  wozu  wir  namentlich  die  riiratbaa- 
meisier  rechnen,  i«t  es,  das  bisher  dblidia,  leiwUete 
Sjatem  mit  Stampf  und  StU  «naanwttan  —  nkfat 
zu  mben  tmd  an  raateo,  Ins  die  der  ftrainnet  Mtik- 
tbeiligen,  bedauerlichen  Mi-^sbräuclie  in  allen  deut- 
schen Landen  abgeschafll  und  Architekten  »ind  In- 
genieure eine  ihres  verdienstvollen  Wirkens  würdige 
N^ertretunff  in  unserem  deutschen  Staatswesen  ge- 
funden haben.  Unsere  Frai»e  würde  demnach  un* 
gefäbr  folgeudenuaasen  zu  beantworten  sein: 

1.  Der  Entwurf  aller  öffentlichen  monu- 
mentalen Gebinde  mnsa  der  Gegen- 
stand eine«  freien  und  allgemeinen 
Konknrsee  unter  den  Bnukttnstlern  und 
Technikern  sein. 

2.  Dieser  allgemeine  Konkurs  muss  betrachtet 
werden  als  ein  vorn  SL-iate  oder  der  bauenden 
Behörde  allen  Fachm.ännera  gleichmässig  dar- 
gebotener öffentlicher  Auiass,  ihre  Talente 
ohne  Anonymität  entfalten  und  dem  allge- 
meinen Besten  zur  Verwendung  anbieten  za 
können. 

8.  Ee  ist  somit  der  Zweck  des  Konkuiaes,  unter 
der  Gemeinsohaft  der  Wettbewerber  jenen 
Künstler  erkennen  zu  können,  welcher  die  ge- 
stellte Konkursau^abe  praktisch,  nützlich 
und  künstlertaeb  s.ebön  am  TOcbtigstn 

felöst  hat. 
)ie  Beurtheiiung  der  Konkursarheiten  geht 
vom  Staate  oder  der  bauenden  Behörde  in  der 
Weise  aus,  dass  Ton  ihr,  mit  Zuziehung^  tob 
Fachmännern  und  Kunstrerständi^n, 
eine  Jury  gebildet  wird,  weldie  in  dffentbcber 
Debatte  die  Konkursarbeiten  zu  präfei  und 
zu  beurtheilen  hat  Jedem  Konkurrenten 
ist  das  Recht  gcwährle).',t(n,  seiue  Arbeit 
>ind  tlic  Motive  derselbeu  vcrtheidi- 
gen  und  die  Einwiirfe  der  Preisriobter 
auch  seinerseits  zu  erwidern.  — 
5.  It  ist  4Üe  Yerpfliolitnnff  des  Sonkntaeä, 
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6. 


dM  Kftofldwldait,  udebes  rieh  ia  6er  mtafl- 
FcMM  «Is  das  nmsicbtigste  bewihrl  k«t, 
in  Wirklichkeit  zu  benutzen^  d.  b.  ihm 
die  Awaarbeitang  der  definitiveo  Bau- 
plSae  und  deren  wirkliche  Ausführung 
anzuvertrauen,  aad  wenn  junge,  in  der  Bau- 
praxi«  uaerfabrene  Talente  deu  Preis  eningen, 
SO  wäre  «olchen  die  Ausführung  unter  Ober- 
Jaitemf  einet  erfabrenea  älteren  Mei«ter$  an- 
zuvertrauen, unter  allen  Umständen  aber  soll- 
tcu  sie  zum  Bau  selbst  stets  beigezagen 
werden. 

Die  Ausarbeitung  des  endgiltigen  Bauplanes 
durch  den  Künstler,  den  Konstrukteur  oder 
den  In|pioieur,  welchem  diirrh  tViv  Preisrichter 
der  Preis  zugesprochen  ^*  urUe,  Imt  xuin  Zwwik, 
den  Preiseutwurf  noch  einmal  allseitig 
durekcuarbeiten  und  zu  yer^oUkoam- 
nen,  —  alle  Mängel  anaeumerKeo ,  wdehe 
dun^li  dir  Debatten  der  Konknrsrichter  er- 
ksout  worden  sind,  so  wie  alle  naie  Andeu- 
tMauBB  und  MotivB  4er 


7,  Die  Avbttten  der  denlMhen 

endlich  'aU  k  ü  n  s  t1 1  i  ischeSoböpfungen  an- 
coerkeunafi  und  müssen  dem  angemessen  in 


8. 


9. 


PreiMBsätzen  belohnt,  und  nicht  nach  den 
feiihor  übUchn  «iUkflrJioken  Beeaateorefnta- 
tiirea  tazirt  werden. 

ÜiB  darf  di  i     Rr-ui"i!i("iIun|L;    di'i"    l'rfihi  Iclitfir, 

nicht  gjvorbdtialten"  bleiben,  ob  sie  ^iüuben 
den  ersten  Preis  zuerkennen  zu  können  oder 
nicht,  sondern  der  erste  Preis  omiss  stet«  ver- 
theilt  werden,  «ad  gebührt  der,  unter  den  ein- 
gelaufenen Arbeiten  beBten  LTiMuif^. 

jewei^gea  Pt^äsefür  KonkuiKurbeiten  sind 
■nneb  einen  Pr^nentansata  der  gesamm- 
ten  Baufiumme  zu  bestimmen.  Bei  einer 
GeeHmnitbausumme  von  über  ldO,000  Gulden 
warr  ein  Prozent,  ohnr.  Kostenberechnung 
O^nd  ohne  Detailaeichnungen,  —  ia  Baohnung 
ftr  den  ersten  Preis  au  brin^o,  während  der 
aweite  vielieicht  auf  die  Häli'te  zurückgesetzt 
würde.  Bei  einer  Bausuinme  unter  150,000 
Gulden  wär(  n  J  tas  3  Prozent  in  Anrechnung 
au  bringen.  Für  etwa  gewünschte  genaue  Ko- 
atonberechnung  möchte  ein  halbes  Prozent 
zu  beatiuimen  aaa^  imd  jdbenio  für  Detail- 
Zeichnungen.  — 

Da»  sind  nach  unserer  Ansii-ht  die  Grundziigc 
einea  ehriidiea  Vecfüurene  in  öffentlichen  Bauange- 
legmbeiten,  welebet  dn  entspreehendes  Mittel  sein 

dürfte,  äcn  deutschen  Landen  rinr  A^'iedergeburt 
der  inojuiuientaleu  üaukunät  angcdeilicu  zu  lassen, 
ohne  weiche  ihre  «flbttUichen  Monumente  weder  das 
Ben  der  Za^genoHan,  noch  die  Bewunderung  der 

E.  Ii.  B. 


■fllCi 

Am  siMr  VeHa  to  dar  leMsn  Mnwar  das  Woehen- 
UattM  Mhe  kh,  4aM  woh  bereltt  die  potitbehiB  Zsitongen 

bii'h  luif  df.r  Um^p.-tiillurjL'  des  Brmnd'.-:.tjij.-gpr  TLores  he- 
»iLL!iKij;fB  und  du*  »um  Theil  «eUr  irnJnamliolie  Vorslel- 
lur  .:>'[i  iarüber  verbreitet  aind.  Nachdem diea«  AagdegRo- 
beit  einer  emeutCD  Benthani?  nnterzoj^pn  und  am  ö.  d.  M. 
dereli  9e.  Majestät  den  Köiiik  »*^\htt  a.a  Ort  und  Stelle 
eine  eingeheode  Beiiebtigang  forgenoonaea  worden  in,  wird 
•af  dieM,  Mit  Jabren  vor  AUer  Augen  daateheade,  offeoe 
Fnga  MuoMlir  aaek  «Ue  AwiasukMiirrit   «wvU  des 


nad  dMW  es 

9(de  aahsr  aa  erörtern,  sebon  om  widertionigaa  Ge- 

ruobten,  wie  dieselben  ans  beiläufig  hingeworfenen,  miM- 
verstandenen  oder  uiigenRU  weiter  getragenen  Worten  so 
l«4cl»t  entstehen,  eotgogeiiitutrcteu.  Der  Uuterzfichnftt«, 
welcher  sich  bereite  seit  fusl  iwoi  Jahrcu  mit  dictum  (tp- 
geiiütiind«  beschäftigt  and  lahlreicbo  Zeicbnungan  daso 
ubl^cfartigt  bat,  loiMBte  m  biäbA^  vermeiden,  «ffentlich  da* 
rüber  ta  iprecbea,  und  lauBt  anch  heute  noch  darauf  ver- 
sichten,  daa  snietst  genehmigte,  ao  wie  das  nun  etwa  an 
ioiiie  Stelle  tretende  Projäkt  ailier  sn  «cörlan,  vielDehr 
uiA  dacasf  beMbriaken,  die  srabitektoaädi  ioienssBate 
Frag«,  waklie  UafSstaltaagBO  nseh  Beieitigung  der  Stadt- 
mauer mit  dem  Brandenbarger  Thor  vorsunehmeD  sind, 
gans  allgemein  zu  uuter^ucbeti,  w  obei  die  Faeh^mo&.ien , 
daran  gffwöbiit,  dass  ihre  lit^büttjn  Gedanken  nur  Papier 
hlpibpTi,  i>s  ihm  zu  Gute  halton  werd«>n,  wenn  er  aueh 
i'rujekte,  d'n^  hprtriu  za  den  Todten  geworfen  siad,  ein- 
gehend bespririit. 

Die  €itnatioa  des  Thores  wird  den  LeMin  dieses 
Blattes  im  Allgemeinen  gegenwärtig  sein.  Sie  ergiebt  sieh 
ia  ihrer  Ciesanuatiiait  aas  Figar  8,  wdcha  ainaii  Eatvovf 
sum  gänsliehea  ITakbaa,  aad  aas  Il^ar  1,  welehe  den  a»- 

(Tpnwürti^fln  Zostond  auf  der  Südseitfi,  nach  Abbruch  der 
Mauer,  mit  dem  niedrigen  RemtKimj^bäadn  darKtelit.  In 
allen  drei  Figuren  beaeichnet  A  d^n  freien  Platx  ror  dem 
Tbore,  9  ^e  Brandenburger  KommenikatioB ,  C  die  San- 
merstraaiM?,  IJ  die  Nachbari2;ntDdMfiäaki^  Wilde  dsa  iPs 
PUta  aacb  Westen  bagronxen. 


t. 


l<A<tM«h*  S«lte  <iei  : 
tn  ThotM  Ia 
»tnicca  Swtudf. 

«.  Offitimivh«, 
».  Wirht5tiily, 

f.  »«««Ijcbiod».  wMtU  tk  Jü" 
dit  Ablrillr  (l<rr  Wklha, 

4.  8<rtln«Biitao(, 

f.  U4aMM«dMFlaa*%Ma- 
dM.  worauf  die  Trepp«  «iub 


i'<i<litlicb  ist, 
5  Oefihungen 


Wi '  aus  dem  vorstehenden  Grundrisr 
triti  das  eigentliche  Tborgebäude,  welches 
enthält,  mit  deni  üch  anschliessenden  Flügelgobäude  r. 
welches  nach  AuMen  hin  gar  kerne  Oeffmmp^  bat, 
die  Gebäiidefliirht  Tor  und  tu:  mit  dtn  dahinter  Iii 
Gebinden,  (südlich  deoi  W«ek»-,  BÖHUtoh  4»m 
Bteoergebäade)  nar  dank  khiHtstfSHtiis  ~ 
bällM  nahaa  den  Stat&tti-Niimhaa  bei  ff  verbunden,  wihrräd 
ä  «ehwSle  aad  Wtnig  benutate  SeitenatajgÄo^e  sind,  noachöa, 
von  wo  man  nie  auch  betrachten  mag.  Der  Charakter  eine« 
Tbore*,  als  einer  Gruppe  archttektODi»ch  «tigauimengesfasfter 
Oeffaungen  swisohen  einer  festen  t'rnsohliessung,  itt  sonach 
mit  dem  Abbrach  der  Stadtmauer  verioren  gcgaogen;  er 
lässt  sich  aber  wiederherstellen,  wenn  die  Gebinde  D  tm 
die  Stdle  der  Maoer  tntea,  und  das  Thmt  4xn  gsaaaa 
Raam  isaiiluAuB  dt  ilBfcsilidlwii  Geb&ode  «nsfill«.  Dsa- 
Mlba  aa  apwgiUsHia  aad  dabei  den  aehreieBden  Attkr- 
deraagaa  dai^  aaaad  «o  Samtagen,  gaas  aagdauraa  Vw<- 
kehres  durch  Venaehrnng  der  Oeffiuingcn  iür  Wagen  oad 
Fasagftuger  tu  eatsprechen,  musste  Aufobe  des  Architektea 
seia,  wobei  entgehe  aetehende  äaisere  Hindernisse  ihn  nicht 
abhalten  durflcu ,  eine  möglichst  vollkommene  L««ung 
•»«öitreben.  — 

Biervon  aungehead  bat  Schreiber  dieses  sebon  im 
Herbst  nod  Desember  1866  den  nachstehend  sfciaiirtea 
Plan  auagearbeHet  aad  «ih^r  eiMotcrt,  nach  welabMu  «atar 
BeseitigUBg  dar  elagetiautau  Waobe  und  dct  ribnmnlifM 
'     aii  Bsitohaltong  aad  Wsititfiiliaaag 


—  »7»  — 


front  der  rollstäodig  «btubrechanden  Flögeli^ebiDde  nnd 
Anochliu«)  der  SäaleDhallen  an  dai  Haaptthor  bei  d  <i,  ein 
einziges  Thor  toq  1 1  OefFnnngen,  bei  einer  Geaamint breite 
gleich  den  Linden  ron  gegen  200',  entstehen  würde,  eine 
I«,  wi«  oe  groMartigar  kein«  nreite  Stadt  dürfte  anf- 


B 


A 

S    g    ffi  E 


I  derobenmg  obA  da«  aiMnw  Kiwi»,  4u  li«  trifft,  im  B*- 

WQwtitein  Joa  Volkl  lin^t  xa  einem  Denkmal  der  Befrei- 
tm^skrief;«  gewMxian  ist,  loLlusn  die  in  den  SäuleiibaUeo 
etehendpD  Doppeiwänd«  auf  den  iDOpnseiteo  ee  mit  Bild- 
werk gVMbinäckt  werden,  und  iwar  beideraeit«,  über  dem 
«MifelteB  Fuaa  nit  iteiDem««  Sitibänken,  s«oäch«t  eise 
BAe  veo  Birten  der  berökmtMteo  Feldherrea  aad  StaeU- 
lad  daniber  Freako  -  0— aide  «rbaltn. 


n«ar  S.  Kalvaif  laa  ttaki 
e  OaHMtet  Ar  lli>|  Imi  i  •*  Ai 

MMMMb  44k»^ffA* 
WmäarA  ward«  Ae  SaiU  der  DnrelifalirteB  fSr  das 

Publikum  von  2  »nf  4  vennehrt,  der  Durchgänge  Ton  3 
im  Haupttliur  ä  11' >'  und  2  wenij^  nutzbaren  Nebenaua- 
gäiigen  von  tl'  auf  itcrcn  B(?cbs,  d  d,  e  e,  ff  in  einer  lich- 
ten Geaanimtbreite  von  rot.  66',  welche  dabei  in  ^^rader 
Verläogerang  der  beiderseitigen  Bürgersteige  der  Linden 
belegen  »ind.  —  Nachdem  man  für  nöthig  gaAuden  bat, 
die  Weite  des  Potsdamer  Thoree  dnrek  BeMMgUg  der 
WmIw  auf  die  rolla  Brate  d«r  Ldaitoiwlrii  80' 


_  «,  ud  Boak  aw«i 

fieiteBstrassen  den  aualegen,  wird  man  nicht  behanpt— 
können,  dass  der  Verfasser  im  Torsteheaden  Entwarf  fir 

»•ino  Stra-HKf.  wie  die  Linden,  r.uTipl  gethan  hätte,  da  die 
gesammto  Lichtvreite  de«  Thore*  noch  beinahe  nm  70'  hin- 
ter der  StniMenbreite  snrnckbleibt.  —  Wan  man  vom  ar- 
cbitektoniscben  Standpunkte  ans  aoek  gegen  diese«  Projekt 
einwenden  mag,  so  wird  man  sugeben  mfiuea,  dass  sieh 
mit  geringeren  Mitteln  wie  hier  (^ebehen,  weil  unter  Bei- 
behaltung des  meinten  Vorhandenen,  nichts  Blahdtliohes, 
■nd  ohiM  Baaeitisiing  der  Waeb«  ud  dM  StMMigabiadaa 
fibcrimaft  keh  das  Vertdutbedfahhw  ttdbtiiidig  ent- 
fprechendes  Thor  aehaffen  lisst. 

Damit  aber  das  Thor  nicht  ab  eiae,  wenn  auch  gross- 
artige, doch  bedeiitnnp'ikHi:-  Hntimaase  erieheine,  dachte  der 
Verfa»f«r,  sie  doreh  bilrinerijche  Anaschmnckung  «u  einem 
Deiikiiiitl  ji  r  e  □  s  5  i «  L' h  f  r  Sih^o,  cinpm  Triamphthor 
für  die  Armee  an  weihen.  Aufigebend  roo  der  Victoria  aaf  dam 

■B  Um  Wi»- 


m  Eanqtfe,  aof  der  NordMite  dest  BloMg  da 
tea  Herrsoher  mit  den  siegreiehen  Heeren  daratellaa.  Ab 

den  Enden  dieser  Wände,  in  den  iwischan  Anten  belegenen 
Nischen  g,  würden  aotserhaib  die  Gottheiten  des  Kriege«, 
d.  h.  die  vorbandcneQ  iStatoea  des  M&rü  und  der  Minerra, 
auf  der  Stadtseite  die  Gottheiten  d«e  Friedeos  nod  der 
W<Alftlut  Pbta  dadan.  —  Di«  iwinhea  den  Doppelwän- 
den belegenen  Räume  sollten  aa  Treppenaafgängen  nach 
dem  Dache  nnd  dem  Hanntgebänd«  beantat,  darin  auch 
offn«  Thinn  ««(«Ih^  imrdaa,  ob  di«  Aiugibgf»  #  and  f 
mit  «h«iid«r  n  TannadoB.  —  Aof  der  iiiwfn  Seite  f 
der  Wände  warea  bOdliche  DarsteUangen  anniehst  aielft 
gedacht,  doch  durfte  e»  an  Stoff  daxn  nicht  fehlen,  ebcaio 
wie  die  Ränme  selbst  dam  br»uclib*r  wären,  wenn  man 
die  etwas  schwuche  BeleuoLtuD^  durch  Oberliehte  verstärkte. 
E«  wkro  i»uf  dit!*e  Weise  «in  dem  Volke  \ enitändlichps 
und  deshalb  wahrhaft  Tolksthümlicheii  Denkmal  jener 
grossen  Zeit  entatandea. 

Nach  den  Ereignissen  des  Jahrea  1866  freilich  oad 
nachdem  die  Armee  an  den  alten  Triamphen  neoe  gelegt 
bat»  irirda  diaaar  Gadaaka  akht  mehr  aoaniehaBt  paa 
■tbaM  vMaahr  aaah  daa  BaaaataB  Siegen  den  TwdÄaalM 
Lorbeer  spenden.  Ob  «■  nuuBabr  geiathenar  wSre»  das 
Feldsag  von  1866  afleia  aom  CtagaBitaade  der  Danlellmi- 
gen  zu  machen,  oder  anter  Beuutiung  der  doppelten  Wand- 
seiten  beide  su  verherrlichen,  oder  BchliesuKeb  die  Aufgabe 
gani  allgemein  an  fassen  und  in  mehr  untikem  Geiste  — 
etwa  durch  Reliefs  —  ideale  Kriegslhaten  nnd  Trinmph- 
snge  daraosteUen,  kann  hier  füglich  unnrürtert  bleiben. 
Letatcre»  würde  dem  Charakter  de«  Gebäude«  mit  seinen 
mythologitschcn  Bildwerken  am  Meisten  entsprechen,  aber 
frfliUcb  üir  die  Maaa«  d««  Volke  aiaBdkb  mvamiadlieb  I 


•(ebea  aa  der  Waehe,  welebe  nicht  beseitigt  werdea  lolHa. 
Ob  aaeb  dem  siegreichen  Peldzoge  des  rorigen  Sommers 
an  entscheidender  Stelle,  bei  iKM^hnmli^er  Vorlage,  hierüber 
nicht  ein  snderer  Entsohluss  u'efii^-tt  worden  wäre,  mnss 
dahin  gestellt  bleiben.  Zunächst  crhicltt'n  die  betheili)^ti?n 
Arebitekten  Auftrag,  einfachere  Projekte  mit  auTeränderter 
B  dar  WadM 


FEUItLnOR. 

Von  der  Welt-AuBsteUiuig  in  Paris. 


der  über  dieeen  Eafeirarf  aobon  gesproeben  worden  ist.  Dia 

nnd  Znachaoerraiui,  dia  Ballaa 
ruhige,  sieb  gegenseitig  uraabamdaaila 


Neben  Oestreich  sei  aunächst  der  freien  Schweia, 
als,  in  ibrar  Atwhitaktnr  wenigstens,  dorehana  mit  Dentach- 
land  ang  fwaiwiMwInJt^wdt  gedaiibt  la  ibrar  Auaatallang 
tritt  am  lodcUh  dar  NaaM  GoUfrtad  Samaar*«  aatt»- 
ga^i  d«  abaa  Bbfemirm  «iaaa  TbaaMr  ia  Bi«  d*  Ja- 
nairo  aaigeettllt  hat.  Der  balfakraUSndga  gaiah— ar 
räum,  von  Hallen  umgfbeti.  jcigt  sieh  frei  im  Acusseron: 
auf  der  Mitlü  dt<r  Front  ist  uim^  Art  Nische,  ein  Balkon, 
im  Zusammenhaoge  mit  der  kaiserlichen  Miltelloj^e  äu^^e- 
bracht.  Die  gro««en  ilaapt-Treppen  liegen  su  beidt^n  Sei- 
ten am  Protsenium,  während  swei  grosse  Festsile,  im  Zu- 
aanunenhsnge  mit  ihnen  and  dem  ersten  Range,  au  beiden 
Saiten  der  Bühne,  und  an  der  Rückseite  hinter  derselbea 
aoab  «altara  FrobteM«  aagaordnet  sind.  Hallen 
«bMar  Brda  aabUamen  daa  Oaaie  gegen  die 
daa  Strassen  ab. 

6o  gern  ich  die  Grossartigkeit  der  Flandiepoaittoa  ao- 
•rkaane,  »o  kann  ich  doch,  namentlich  hinsichtlich  der  Fa^ 
dasr  aiftbt  ia  die  unbedingt«  Bewondenuig  dinatünaen,  mit  t 


umgeben- 


nnd  serstörende  Baumasse,  und  die  Architektur,  eine  «twaa 
trockene  Renaissance  mit  vielfachen  Säulen,  reicht  bei  Wei-  * 
tem  nicht  an  den  Reicbthum  und  die  Elegans  des  Dresd- 
ner Theaters.  Vielleicht  mag  su  diesem  angünstigea  Eio> 
druck  auch  die  mehr  als  schmucklose  Art,  in  der  die  Zeich- 
na&geo  dArgeetellt  sind,  beigetragen  haben.  Uogleiob  gün- 
stiger wirkt  der  vielbesprocheaa  Batwarf  su  einem  Faefe- 
saalbaa  in  München,  in  dem  Semper  wohl  di«  Idaaa  «eia«« 
Freondes  Richard  Wagner  bub  Anadraek  gehradit  bat 
Ia  dar  Jlitta  aia  Tbwiar.  Itar  Zaaabaaarra— i  pas  ba 
aa«]k«a  Siaae  aaipUthaatiNdlMli  gaordaet.  da«  Or^aater 
unsichtbar  von  den  Zuschanem  aiu,  in  einer  Versenkung 
vor  der  Böhne,  diese  «clb»t  iu  ihrem  vorderen  Tbeile,  dem 
eigentlichen  Plats  für  die  Handlung,  mit  einer  fiatütcLcndtsa 
Architektur  ausgebildet  nnd  nur  der  Hintergrund  für  die 
gewöhnliche  wandelbare  Dekoration  freigelaiedn.  Der  Zu- 
schauerraum nicht  gaoa  halbkreisförmig,  sondern  nur  mit 
einem  Viertelkreis  geschlossen,  ist  aasaen  mit  Hallen  nm- 
gabea;  dia  graaaaa  XrmMa  liagaa  aaeh  hiar  •»  fwwiaai- 
aa^  ihaaB  aaUiaaBM  am  aa  heidaa  BritM  nrai  laaoa* 
dabnta  Fartaäle  an.  die  mit  dem  höheren  TbaaÄllbää  «&M 
sehr  sehSn«  nnd  grossartige  Mass«  bilden. 

Neben  Semper  hat  Ferdinand  Stadler  noch  ver- 
schiedene Kirohenantwörfe  gothitehen  Stiles  ausgestellt, 
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ttidat  vMaktodan,  maig  von  einander  iliipiiiiliWiiili  Ent- 
wÄrfci  dw  TO«ng»w«ue  diur»Qf  b«r«ehnet  waren,  noch  Sei- 
tMMWgli^  donli  die  Flügelgebiude  aebea  dem  Hupt- 
tbor  ta  gewiaoen  und  lagleMh  die  («Itie  bealeM^  bei  ä 

in  Fig.  1,  M  gut  als  möglieb  m  TttstedteD.  Die  S^Heu- 
dorchginge  fielen  ebenfulN  'lo  i  Flüf^lgebiuden  eine 

recht  befriedigendo  Gcsia.ii  Uuuut  mcLu  tu  geben  »'»r  niid 
weil  dar  auf  der  südlichen  S«ite  holögene,  durch  da.«  Watht- 
grtter  allFirdin^s  sehr  eingevn;^!  worden  wär«.  So  wurde 
■oblietsliob  da«  in  No.  21.  diesR«  BUttM  im  Wesentlichen 
richtig  beeproobene  Projekt  höheren  Ort«  »afgestallt  und 
damn&chat  rar  Atuführiiiig  bwtimtnt.  Nachdem  duselbe 
*&  AUaridMbatar  Stelle  aooiuul«  sur  Berethnng  geleagt 
kti  MOM  dvemMiNide«»  weide  MedHUtelioiMneeet^ 
meiA  erflthvM  wird,  d»  eie  defieitifw  BbIwUhw  darüber 
aedi  nidit  bekamt  fewardea  iat. 

Soviel  aber  iteht  ftat,  de«  die  MfentUchen  BedurfDtm- 
AaitaUao  an  den  Seitenaasgängen  nicht  aar  Ansfoiirang 
kionaMO.  Das  Wochenblatt,  welches  in  dem  gedachten  Aaf- 
aaU  ao  lebhaft  gegen  diaaelben  gekaotpft  hat»  wiid  daa  aüt 
grosser  Genngthuang  h5re«.    1>er  Unteraeiduiete  kana 

nicht  verhehlen,  daxs  der  Gewinn,  wenn  nicht  ungleich  die 
Abtritte  der  Wathe  verlegt  werden,  gering,  und  das«  er 
•  mindesten«  zweifelhaft  ist,  wenn  nicht  diesen,  schon  ihrer 
Lage  nach  imichuucü  Se5tensni!<;r<nfreu  eine  dolehe  Ge«t«lt 
gegeben  wird,  du^s  dum  Publikinn  die  GL-le^enheit  fehlt, 
jene  Anstaitua  in  nicht  oflizicUer  Form  und  beliebiger  An- 
lahl  auf  eigene  Hand  anzalt^en.  Die  Befürchtung,  daas 
■ich  hier  Scbmutxwinkel  der  ärg«t«n  Art  bilden  werden, 
wie  Ja  dee  S^tflnaasgängeo  des  Oranienborger  Tliont, 
liegt  aab«.  Daa  elegantere  PabUkum  d&rfte  dieae  An» 
ginge  atete  Tenneiden. 

Znr  Tollständigon  Beseitigung  dieses  Uebcistande«  hat 
der   Unterseichnate,  als   die   nochmalige  Vorlegung  der 
Zeichnungen  befohlen  wurde,  in  ailer  Eile  noch  eine  flöchp' 
tige  Skiiae  sa  dar  in  Fig.  3  dargettellten  Anlage  antwoiftn, 
weBneh  unter  Beibehaltusg  nnd  VerfprÖMenng  dar  Weeht- 
»tnbe  nm  ee.  60°',  und  bei  Verlegnag  dar  AUritta  in  das 
Gebinde,  ein  snaMnaenbingandes  Tbar  entstahen  wfirde, 
welche«  wenigstens  den  Charakter  t-ities  sr.Ichi  ii  »»oh  Aussen  j 
hin  dnrcb  offene  SäulenstelluDgen  wahrte  und  dAu-i  in  dor  ' 
Th;it  neue   nutzbare  Seitenausgünge  di>rb<ite.  Allerdings 
würde  der  auf  d«r  Südseite  belegene  wc^en  dos  nicht  zu 
beneitigondin   Wachtgitters    siemlich    einfieen^t,  dajtegen 
wäre  auf  der  Nordseite,  wo  ein  fnlches  tiittar  fehlt,  die 
Aenderung  überhaupt  viel  wcni^^i  r  St  hwierigkeiten  darbietet,  . 
der  Gewinn  für  den  Verkehr  »ehr  erbeblicb.   lUe  geringen  j 
Mdiricoeten  g^eo  daa  inletst  genebnigte  Projekt  dürften 


A 


Gägen  diesen  Vorschlag  wurde  an  masu^gebender, 
technischer  Stelle  ein  konatrnkti  ve^.  Bedenken  erhoben, 
dass  nämlich  „die  Flögelgebiude  die  Widerlager  bilden  für 
die  Rcheitrechten  Bögen,  ans  welchen  die  (nur  «  Inüntiaren) 
6and«tciucrueii  Gebälke  de«  llauptthoigtAtindes  beAteben^ 
und  'iftW^r  ttiebt  ohne  Geialur  für  LetitBea  afagebrochett 
werden  kännea.*  Dandl  «er  Mlficlieik  dieaer  Bntwtu^ 
sowie  der  ecite  ond  eUe  ^ejeoigen  beaaitigt,  nach  denen 
die  Flügelgebäode  nnmtttalbar  neben  dem  Hauptgebäude 
durehlirochen  weriien  .Holll^'n. 

Hierzu  i.st  zu  Uenierken,  da**  die  Weise,  in  welcher 
die  Architrase  über  den  grossen  Säulen,  die  allerdings  aas 
mehren  Blöcken  besteben,  zusammengefügt  sind ,  nicht  an 
erkennen  ist.  Jedenfalls  ist  es  mit  den  bekannten  Hilfs- 
mitteln, verdeckten  Haken  und  Dübeln,  und  unter  Anwen- 
dung reichlichen  Eisens  geschehen,  denn  die  Fuguu  ischlieääcu 
tad^lea.  Daaa  dieae  AMbltrave  einen  SciMib  ausitben,  i«t 
deahalb  gar  niabt  anaondunea,  wen«  ee  aber  aacb  dar 
FaU  wäre,  so  würden  sie  denselben  anf  die  Bck-S&ulen 
richten,  auf  wcJoben  sie  ruhen.  Diese  Säulen  widerstehen 
aber  dem  vermeintlichen  Schübe  schon  seit  ca.  SO  .Tiilm  n, 
ungeachtet  sie  in  ganzer  Höhe  vollkommen  freistehen,  und 
es  i.-it  deshalb  nicht  eitichtÜLh,  «ie  die  iwi^ehen  den 
äii»''ioren  nnd  inneren  Süulcu  des  Hanptthors  stehenden 
Wände,  welche  von  t^leicher  Sti4rke  und  dabei  ungleich 
stabiler  sind  wie  die  Säulen ,  und  gegen  welehe  kein 
Schub  ausgeübt  wird,  (denn  die  Decke  zwischen  den  Ar- 
chitraveQ  tat  nickt  etwa  gewölbt,  aoadem  eine  gewöbnliche. 
Koputxte  Sohaldeeke)  noeh  eines  beiMMiderm  Widerlagers 


einen  Entwurf  SU  der  Kirrh>  u  >  u  lisenhauaeq  bei  Frank- 
furt und  den  ja  MMb  MbOD  bi^kaiiiuen  Kotwnrf  sur  Elisa- 
bethkircho  in  Baael,  eine  Anwcndang  der  feinen,  mitunter 
<reilieh  aneb  Mwaa  magren  nnd  ateifim  deutaeben  Spitbgo- 
thlk.  lESne  Idelne  Fa^e  dea  Bnndeapalaataa  an  Ben  seigt 
eine  Anwendung  der  ersten  florentlnischen  Renaissance,  der 
Mittelbau  nach  renetianischer  Weise  in  durchbrochenen 
Fenstern  und  Maasswerk  etwas  ins  Gothische  hinüberstrei- 
fend.  Zu  erwähnen  «ind  noch  Entwurf*«  von  Villan  ?.u  (ienf, 
von  Gindros,  ganz  im  fr;inz'"i.iii(hen  Stil  und  Sinn  trehsil- 
len,  cablreiche  Schweizer  Holiarchitekturon  von  Gladbach 
nnd  ein  reeht-gcachkkt  aoagtllilirtea  Moddl  dea  Stiaaabwr- 
ger  Mänatara. 

Znmnl  iat  aber  Bodi  ndle  für  die  adtweiieriadie 
Knnatansalellnng^  tob  Jneger  im  Park«  eibant,  nw  erväh- 
nen.  Iüm  monamentale  Anuge,  gegenüber  den  Holabamken, 
mit  denen  man  i  Vi  :i  t  meistens  he(Tnü);t  hat.  In  der 
Mitte  Tor  dem  l.ii.>;a>i>i  erhebt  sieh  ein  Portikus  mit  dori- 
schen Siinlen  unri  .Vnten,  der  Arrhitrav  von  ilolzf^itterwerk 
gebildet,  darüber  ein  weit  vortretendes  Dach  mit  ansge- 
achnittenen  Windbrettern.  An  den  -  Ecken  des  Gebändes 
enthalten  zwei  ähnliche  Pavillons  die  siemlich  geschmack- 
losen Statuen  der  Skulptur  andMaler(<t;  Säulen  und  Holz- 
werk aind  mit  kriftigaa  bnnten  Farben  bemalt,  theilweiae 
vergoldet,  nnd  aaf  den  keblen  Zwiadienwindea,  gnm  im 
grau  gemalt,  die  Wappen  der  Kantone  nnd  reiche  Festooa 
dargestellt.  Das  Gaoae  von  höchst  wunderlicheni,  in  aeiner 


I  gemischten  Konh' :  il  r  wie  in  seiner  grellen  l'oljchronie 
halb  anziehendem,  halb  abstoaaendem  Ansehen.  Auch  im 
Inneren  ihrer  AussteÜuni;  hat  die  Schweis  mit  Vorlielw 
grell  bmUe  nnd  lärbige  TmMn  varwiendeit,  im  AnasUnaa 
vieUeicfat  en  die  FaMhen  ihrer  Tndier  nnd  fftoih,  £e  in 
der  ganzen  Aumtellung  nicht  bnnter  zu  finden  sind. 

In  dem  Oberlicbtsaal  der  Kunsthalle  hatte  ich  übrigens 
die  i'i^enthümliche  Ueberraschung,  unter  andern  Namen  be- 
rühmter sehweiMr  Künstler  anch  C.  Maratti.  Domenioo 
Fontnns  nnd  F.  Borromini  als  meine  Kuii8t):;eiRtsaen  und 
als  «cbweixerische  Laadsleute  aufgeführt  zu  t>eheu. 

\  Zum  Schloaa  habe  ich  in  der  deutschen  Abtheilong 
noeh  attf  Preneaen  snrogkaakommen,  daa  sioli*  wie  acbo« 
erwibttt,  auf  dam  QeUele  der  Knnat  bei  der  AnaateUnng 
nar  aehr  wenig  baihattigt  bat  An  ncAüAtoniaaihaB  Sat- 
würfen  ist  nor  m  nennen  der  Entwarf  amn  Berliner  fiatb- 

hause  von  Waesem.inn,    • '  r  r,u  :fn Irlich  in  einem  M   i  11 

einer  von  Grab  trefflich  pemulten  Peri-pektive  unti  zaiil- 
'  reichen  Grundrissen  nnd  I)iirehiichnitten  au.igestellt.  Da 
;  Über  diesen  Bau  schon  vielfältig  nnd  namentlich  auch  in 
'  diesem  Blatte  eingehend  berichtet  worden  ist,  so  kann  ich 

mieh  hier  wohl  einer  nochmaligen  Schilderung  überheben. 

Di«  Ziot>aki(che  zu  Berlin,  von  Orth  gleichfalls  im  Modell 
1  anagaatattt,  iat  ein  Beispiel  jener  Kirehenanlagea  atittleran 
I  Maaaitidtea,  In  denen  man  bei  nna  die  Mothre  dee  Hittel- 
1  alters  für  die  Zwecke  des  protestantischen  Kultus  aman» 
I  bilden  versucht.    Sie  ist  gewölbt,  mit  einem  Thurm  am  Ein- 
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/  in  Fig.  1.  (tebenden  st»rkeD  Winde,  die  übrigens  g«r 
nicht  bis  »m  Gnbilk  dei  Thon  hioMifreichen,  dienen 
lediglich  mr  üntentötiaiig  dw  iiihht«b  Trapp«a  cum 

Bod(.*a  des  Hsaptgebäudea,  welche  aber  ohne  alle  Schwie- 
rigkeiten anderweitig  anterstütst  oder  ersetst  werden 
kdraen. 

Wenn  es  für  tien  Verfasser  hart  ist,  seine  Projekte 
dnrch  döu  Vorwurf  leichtfertiger  Küiistruktiuti  betteitigi  lu 
sehen,  um  m  harter  wegen  der  Stelle,  von  weicher  er  aus- 
ging ,  und  als  er  sicli  bswowt  ist,  einen  solchen  noch  nicht 
Terdieot  sn  h^>en,  to  amn  «r  aidi  daaiit  tröiMa,  daw  er 
da«  Urtlwil  ober  äm»  Fng»  J«deu  T«eliaik«r  nit  Rah« 

.  BerUBTdM  8.  JnU  1867. 

Blankenstein 
Königl.  Bau  -  Inspektor. 

Bauprojekte  und  Bauansfälirungen. 

iic  TiienBalwasterhdiBD^  (■  der  katbel.  iiitadlpfarrkirche 
in  Bade» »Bad««, 
fi«  6«l<igenb«it  d«r  JlettMration  dar  »lt>«bnrBxdi|*ii, 
•af  iftwwrbaB  SnbMrakdoQen,  irahwcheiulfah  denm  «ww 

HiiMimtenipels,  erbaoten  Stiftskirche  hatte  ieh  mit  dem 
fSr  die  Restauration  der  Kirche  nöthigcn  Plane  auch  das 
Projekt  einer  Liiftheimng  mit  2  Caloriffres,  deren  Anlajre 
sish  auf  ca.  GOOO  fl.  (ca.  3430  Thlr  )  berechnete.  »usgeAr- 
beitet.  Di  .A  :  iühnini^  dieses  Projektn  lerschliig  sich,  weil 
die  Stadtgeiueiude  Baden  swar  bereit  war,  diese  Kosten 
sn  bewilligen,  hingegen  die  für  Anschaffung  des  alljährlich 
aÖtliig«n  Brennmaterials,  für  die  Unterhaltung  der  Oefcn, 
aowfa  fSr  die  Anstellung  eiose  Behers  erforderlichen  Mittel 
tUbH  «afrebraeht  werdea  keooten.  De  jedoeb  der  Wmweli 
dw  BevSKerang  ein  Bdneg  dringend  Terlangte»  M  kam 
ieb  auf  die  Idee,  die  in  der  Mähe  der  Kirche  enUpringen- 
den  Thermalquellen,  welche  über  Winter  anbenutxt  ab- 
Iniifeii.  hierfür  tu  verwenden.  Das  Nivellement  ergab,  dass 
der  6u|^e«.  Ursprung,  die  Haoplquello  der  6  Thermen,  noch 
L^Kii^^  höher  liegt  als  der  Buden  der  Kirche;  es  wftr  »onach 
die  Zuleitung  der  Hanptquelie,  so  wie  noch  einer,  einige 
Fuss  höher  entspringenden  Quelle,  in  die  Kirclie  ermög- 
licht. Diese  beiden  Qoellea  ergeben  per  Tag  223440  bad. 
liaiai  SS  um  KvMn.  nnd  habm  bald«  an  d«>  Qmdlao 
5d*B.s  6?*a 

D»  keine  ErüllinuigMitfle  Bber  Yerwendtag  dea  Waa- 
■en  von  so  niedriger  Temperatur  snr  Heizung  von  RAamen 
▼erlagen,  so  wurde  die  Grösse  der  wärmeabgebenden  Ober- 
flache der  Rohren  theoretie.ch  berechnet.  Hierbei  lau  die 
Annfthuie  ru  Grunde,  dass  sieh  du.-«  Wasser  hei  dem  Durrh- 
laufen  durch   die  Kirche  uiii    1  ,v'  '  ,   ;i  liLi<-):  ,i  :;l  r    h.ilir,     ]■] - 


ergab  sieh  hiernach,  dass  snr  Erwämang  der  Kirche  mit 
ca.  liOOO««^  Inhal»,  hai  0*  anf  12«B.=  1$  qnd  bei 
6*Kilte  anf  6*S.B8*O.Wtnte,  T$0>B8hren  tob  S»» 

Durchmesser  nöthig  wiu-en.  Die  Anbringung  und  solide 
Unterhaltung  dieser  Menpe  von  kleinen  Röhren  wäre  be- 
sonders bei  den  salzij^en  üe^tandtheilen  de«  hiesigen  Ther- 
malwMsers,  welche  in  kürzester  Zeit  alle  »eichen  Löthun- 
gen  angreifen,  mit  zu  grossen  Kosten  und  Umständen  ver- 
fcnüpffc  gcwfrsea.  Ich  entschluKs  mich  deshalb,  statt  der 
Köhren  von  nur  "2  Centm,  Dnrchm«HHcr,  .hoIcIm  V0>  lOCentm. 
ra  varwendea,  deren  Oberfläche  doppelt  M  groa»  tat,  ida 
aialk  naek  der  vorgenaoBteo  Beredniug  ergebt.  Dieae 
VanieluniMC  der  Oberiläebe  bebe  ieb  m  a&thig  erachtet, 
mSl  die  Rohren  niebt  freigelegt,  aoadon  nar  in  gemauer- ' 
ten,  uiit  Ei..«eupitl  III  überdeckten  Kanälen  angebracht  wer- 
den künuteii,  und  uamentiicli  weil  rorhenusebeo  war,  das« 
b«i  der  Abkühlung  des  stark  saUhaltigen  Wassers  sehr 
bald  Niederschläge  im  Innern  der  Rölu-en  sich  ansetien 
und  die  Wärmeansströmang  hindern  würden. 

Das  ganse  Wasaerquantnm  ist  bei  dem  Einströmen  in 
Bwai  glaiebe  Theile  getheilt  und  durchströmt  in  swei  voll- 
koaiBaa  abgesondertea  Leitw^a  die  Kirebe  mSf^iehat 
gliBchailaaig,  eo  das  im  Tü\»  der  Bepaiatar  dar  aboa 
LeitODg  die  xweite  inuser  ooeb  fanktionirea  kaaa.  Bai 
dem  Auslnuf  des  Wassers  aus  der  Kirdie  sind  twei  Stell- 
hklii)  '  ;Lr  L^ebracht,  am  das  Wasser  in  den  Röhren  der  Art 
zu  1  n,  dm»  dieselben  immer  vollkommen  angefüllt  sind. 
Dit'  Lr  ^M  .'  ;  Leitung  ist  in  Kupfer  ausgeführt,  wuvun  der  lau- 
fende Meter  3'/i  Kilo  wiegt.  Alle  Verbindungen  der  einxel- 
neu  Röhren,  oft  bis  au  10°>  Länge,  sind  hart  getöthet,  wib- 
rend  die  eincelaca  Aölirenatäoke  mit  eiaaadar  dnrob  Flan- 
schenverbindungen aad  mit  Haarfagaebaibea  aad  Sduanbea 
Terbnodaa  aiad. 

Oanaa*  Vetanohe  aber  die  Leistangsfähigkeit  diaaar 
Heizungseiariolrtoag  koantaa  im  Terflossenen  Winter  niebt 
angestellt  werden,  da  die  Seataarationgarbeiten  noeb  in 
vollem  Gange  waren  und  die  Fenster  und  Thüröfinungen 
eines  dichten  Verschlusses  theilwetse  noch  entbphrten.  Am 
22.  Februar  d.  J.  waren  jedoch  alle  Hinrichtun;;en  so  weit 
vollendet,  dass  ich  Abend»  ä'/i  L'br  das  Wiuuier  einleiten 
konnte.  Die  an  verschiedenen  Punkten  im  Innern  der  Kirche 
aufgehängten  Thermometer  leigtaa  vor  dem  Kinlaaf  des 
Wassers  7*  R.  Wärme,  wä  hread  die  äussere  Temaemtaf 
6*  Wirme  batte.  Am  Motgaa  dea  Sft.  Februar  «ar  bai 
glaitlMr  inaaerar  Tnaperatar  die  Tamparatar  im  Laaghaaea 
bereit«  aaf  9*,  im  Oior  und  anf  der  Orgelgalerie  anf 
10*  Wärme  gestiegen.  Am  24.  Februar  im  Langhaoae 
ItVi«,    im    (/l.i  I  Urjjelgallerie    11«.    Am  25.,  26., 

■27.  und  :>■:■.  l'.  lirii  ir   im  Langhaus  10»,  im  Chor   10'/, •, 

i! li.i'-  '1  i-uijH  r.-.l-;r  lui  Aeus.serC'u   nach  und   nr'.cli  «llf 


gange  und  in  jenem,  Berlin  eigentbfiadichen  Miscbatile  ge-  |  Es  giebt  ein  recht  getreues  Bild  unterer  i;>  rh  .  r  Praoht- 
balten,  der  das  im  Allgemeinen  ans  rundbosrigen  romani-  I  architektur,  antik  i«tilroII  behandelt,  künsU«ri»ch  und  teoh- 
aeliea  Formen  bestehende  Gerüst  mit  antikem  Detail  aus-  nisch  geschickt  aiugefuhrt,  nur  freilich  im  Gesensatse  au  dem 
BabÜdB  imatrabt  iat.  Ein  Entwarf  von  F.  Sebmita,  eine^  |  hnnfam  iiiilMiilit«i»»igimFrananaanthnm  nin  wenig  farblna  and 
wenn  icb  iddit  irre  aaeh  gekvfete  Keakarrennarbmt  aa  der  |  dirbar  ateif.  Dar  gewUdte  Pinta  iat  andern  ein  bSebat  an- 
Kirche in  Sachsenhausen  giebt  dagegen  wieder  eine  getreue  |  günstiger,  denn  ein  Unterbau  von  Gesehütson  und  eine 
Anwendung  des  deutschen  Mittelalters  im  Sinne  der  Kölner  '  Umgebung  von  Dampf-  nnd  Gebläsemaschinen  lassen  kein 
Schule.  Drei  Schiffe,  Querschiff,  hober  Thurm,  reich  au.n-  Kunstwerk  aufkommen.  An  der  Kückwand  der  Halle  finden 
gebildet  mit  Giebeln,  Thürmchen  und  vielfachem  MauMiwerk  sich  Ileispiele  unsrer  scbünea  vaterländischen  Ziegeltechaik, 
und  »ehr  üchön  in  Federzeichoun^r  dar^4'stelk.  Letztere.^  eiu  reichomamentirtar  TboiiMIgaai  AnthitfkfWltf  jl*  aad 
ist  auch  von  einigen  andern  Blättern  desselben  Architekten  j  ätatnen  anfgestcllt. 

au  sagen,  die  Zeichnungen  vom  Kölner  Dome,  Fa^aden  nnd  !  Der  in  der  prenssischen  Abtheilung  des  Parkes  erriak- 
Aidiitektur- Details  danteUea.  Mit  dieaen  drei  Mamen  (en  Gebinde  babe  icb  achon  jralier  ErwÜmung  gothra. 
allaia  ist  gani  Norddenta^had  aaf  dem  Gebiete  aMnaaMM-  Dan  Sdialbaae  gawibrt  dureh  inaaerea  Aaetrieb  und  grüne 
taler  AieUlaktav  ia  der  AaaataiHaag  earlrataa.  Umgabaag  jetat  aiaaB  «»was  erträgUtfaHan  dia 

An  kleineren  «rddtektoniBehen  MonaaMoten  iat  jedoeb  Seitentatoe  König  Wilhelms  zeigt  idcb  trota  dler,  ft^ldli 
noch  jener,  von  Berliner  IVmli  .udwcrkem  nach  Zeichnungen  wesentlich  |  li'i  l.en,  Witzeleien  der  Frunzosou  alle  dem 
von  V.  d.  Hude  iV  Hcnnwke  errichteten  Halle  2U  go-  weitaus  in  kuaailufischer  Beiiehuug  überlegen,  vais  diesel- 
denkeii.  .Sie  hat  ihre  Stelle  in  der  L'ros.snn  Mahchinongale-  hen  etwa  in  der  Au^stelluni;  und  selbst  draussen  auf  ihren 
no,  auf  der  Hohe,  des  mittleren  Umgang«»  erhalten,  d<«r  l'iätsen  an  Heiter«tiu)dbild«ru  aufgestellt  haben,  und  der 
Unter  ihr  hinwe;rgeht;  zwei  Treppenarme  führen  zu  ihr  Park  selbst,  wenn  ^r  auch  freilich  nicht  von  allerhand 
iiinanf  —  dasvi^l.scben  hat  Krupp  seine  Gusstahlblöcke  und  ,  Proben  nationaler  Architektur  wimmelt,  ist  doch  gross  go- 
Geaehütse  aufgestellt.  Die  Fa^ade,  drei  Bogenöffnungen  |  nag,  am  dem  Baamwncbse  nnd  den  Blumen  einigen  Pläta 
aut  Sättlea  daawiaelien,  welebe  daa  Qebilk  tragen,  iat  aas  sn  gewähren,  die  dann  Itier  aneb,  wie  aoaat  kaam  aadaia- 
daakelgiaaem,  etwaa  glaaaloean  Manaor  bargactellt,  daa  i  wo,  gepflegt  und  eraeaert  werden. 

Innera  reicb  mit  Staokomament  deltorirt  nnd  mit  geschmie-  |  Den  Hauptansiehungspunkt  im  prenssischen  Park  bietet 
doCan  Saengitteni  ood  gesdutitatea  Tbürad  geachloaaea.  !  aber  der  arabische  PaviUoo  onseres  Landsmannes  C.  von 
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0»  ge&llen  Am  1.  und  2.  Min  bei  1  bis  S*  Kilta 

zeigten  die  Tbenaometer  noeh  9—10  n.  11*  Wärme.  Am  3. 
bis  5  Min  bei  4—6*  Kilta  nnd  beftigem  Nordcwt  wieder 
dorokidaiittlich  im  »*• — j  %•  im,  Chor  nad  dar  Oml- 
fdarie  9^*W&nM.  *^ 
_,inMigcat  die  BeredMUUg  äbertieflenden,  und 
IBp  dl«  Heisunit  «»»er  Bjrebe  genägenden  Iteral- 
tate  werden  sich  inu;h  dem  Abitchlu«»«  aller  zar  VcntilH- 
tioB  nicht  aDUDlgÜDgiidt  nöthi;;en  OeffnaDgen  und  üaih  dor 
BeeeitiganK  der  durch  di«  Kestaurationisftrbeiteii  nicht  sa 
varmeidenden  Uebekt&nde  jedenfalls  noih  bednutend  gnaati- 
gtr  geetmltea. 


die 


Der  Koateaeafwand  für  aimmtliehe,  Mtr  Heimg 
f/m  Ankgea,  sowohl  innerhalb  als  anamriitlll  dar  I 
b«NahMt  aiak  wf  MOOIL  (Stil  TUr.}«  wmw  ibar 
Bitfla  airf  did  HMitdiag  dar  l^ifaiiliw  koMirt. 
B»4«s,  Im  Mljjakr  IM7.       L.  L«»g,  AnUMkt. 

Iiondon,  im  Jon!  1  867.  Der  üntf^rnebmansegeiat 
der  Engländer  liat  durch  dio  Geldkriai*  einen  hMrten  Schlag 
■  ih-ilt  «,  dor  sich  auch  im  Haiiwceen  fühlbar  macht.  Na- 
meotlieh  ^dt  dies  vou  jenen  üautoii,  die  «ich  anf  das  »pe- 
knlatire  Interewe  und  daa  Vertrauen  der  Privaten  stütaen, 
wk  s.  B.  die  Eiaenbahnbutau.  Kanital  ia(  jMa«  tbaaer, 
«i«  die  Englinder  aagen,  d.  h.  «t  Mdl  «beb  all  VartnMien. 

DisBaat-London-RaUway  toll  dank  das  Thmitr  Tnn 
ad  dtolfatropolitaa,  North-London  «ta.  LiBie«  ait  den  Sontb- 
Eaatera-,  Chatham  ä  Dovfr-,  London  &  Bri^hton  I.ini  n 
verbinden.  Obgleich  dicKe  V'erbiodnnfrsbahu  höchnt  wu  liug 
ist,  wird  ihr  Bau  wo^on  Manj^ol  an  (leid  nur  »ehr  lan';«ain 
bdtrifhen.    —  Chathnin  &  DoTCT  Bahn   ist  übrigen« 

offenbar  nur  durch  die  schlechti«  VerwaltMng  ao  herunter- 
gekommen, daaaelbe  gilt  auch  ron  anderen  Bahnen,  wie 
M.  B.  der  Lmdoo  A  Brightoa  Baha.  — 

Eis  iaterMiaataa  UntatMhaMB,  da*  laidar  «Mh  ia'a 
S«od(ea  gan«haa.  iat  dia  WUto-HaU.  WaCarloo-Ilail- 
«ay,  von  Ck.  Fax  projektirt.  Die  beiden  (Termini)  St*- 
tünan  liegan  aaf  rersehiedenea  Ufern  der  Thraiaf,  «ind 
etwas  über  eine  Meile  {engl.)  Ton  einander  entf-n  l  und 
sollen  dnreh  ei<<erne  Rühren  unter  d*ni  Walser  mil  eioan- 
!  r  v-rbunden  werden,  dnrcli  welche  der  Verkehr  auf 
pneiimatisohcm  Wege  hergestellt  wird.  Altein  Geld  fehlt 
Riirh  hier  und  man  siebt  einselne  grosse  Eisenstücke,  aus 
denen  die  Rohren  insamniengeseUt  wardaa  aollen,  wie 
Sphinxe  anf  ihren  Gerüsten  in  der  ThoMa  alahn.  In  Be- 
log aaf  diaa  fiaawark  liagen  dem  Parlaaiaata  swai  Biagabaa 
(BiUOrar.  Dia  alaa  Terlangt  KaaaaaaioB  an  nahr  0«1d 
aar  Fortfohnmg  des  Bau's  au  erheben,  die  andere  verlangt, 
h*  Fall  diaa  aicht  genehmigt  wird,  KonaeRsinn  d.vi  banste 
■aflnigeben. 


Der  Bau  der  Blackfiriara- Brücke  wird,  da  das  Kapital 
bedeutend  veratirkt  «ordaa  iat,  aehr  «nergiaeh  haOriebaB; 
nun  geht  jetat  aa  daa  Obarbai^  «bige  Bogao  idad  iMaaila 
ao^aafallt.  — 

In  Chaäkam  werden  f6r  daa  OdttTemeaiaBt  f&r  3,000,000 JiT 

grosse  Dock  -  Anla;:en  gebaut.  — 

Einiiie  Meilen  vor  <ipm  Hafen  vun  Portsmouth  werden 
eiRen.r  1' f-iiingawerke  üh!  k'jt-.^.tlL/iirr  Kundation  io'a  Meer 
gebaut.  I>ißxelben  aollen  kugelfest  unipaasert  und  mit  eini- 
gen der  stärksten  Kanonen  befestigt  werden,  so  dans  »ie 
einen  Umkreis  von  (Znt  (e^.)  lUilaa  bahamcben.  Da 
ich  nichster  Tage  dt-a  HanpUta  heaoiilia^  latapoia  ieh  wei> 
tau«  Mittheilaagaa  hierüber.  B.  A.  B. 

Die  Arbeiten  am  Munt- Cenis- Tunnel  schreHen  jeta^ 
uaebdem  die  Quanfelaen  durchbrachen  sind,  nnd  man  aa- 

weichere*  Gestein  (gekommen  int,  sehr  i-i  L  h  11  vor.  Auf 
d«r  Südseite  sind  gegenwirtiR  4119"  aud  auf  der  Nord- 
aeite  2528">  Tunnel  ferti'.; ;  C!<i  bleiben  ai'^  J  i  die 
Läng«  l???©»  beträgt,  noch  6573""  ta  darchbrcohea. 


■«rU«.  Kiae  Kablnetaordre  Sr.  Mijeati«  daa  Königa 
vom  d.  JoU  1M1  baatiB^.  daw  da«  DeakoMl.  tialdiaa 
anr  Ecia»aroa|E  aa  daa  diabahea  Kritg  nm  1864  «m 
Tropbfien  diaaes  Fddsoee  erriektet  wardaa  aoUta^  daUtt 

erweitert  werde,  da.is  dasselbe  lUßleich  »die  glorraidiea 
Kämpfe  de»!  Jahna  IStiG  ehren  colle'".  Orundstda 
■■■nrs  Di'D  knials  ist  bekanntlich  auf  <\--:ri  K  i"^'ij;i.'-;ilHtte, 
ZHiBciiPu  KroU's  Ktabli.i.iement  und  iiaczitisky  »  i'sdai» ,  ia 
der  Ax«  der  neuen  AUen-Brücke  (relejit  worden.  Der  sehr 
origineUe  Entwarf  daw  iat  ein  Werk  dea  Oberbofbau- 
latta  Hn.  Streek. 


Mittheilungen  aas  Vereinen. 

Arckltektea-TeralB  i«  Berlla.  Baapt- 

am  6.  Juli  1867;  Voraitsender  Hr.  Boeckmaaa.  Vli 
Herren  von  Petaolt,  Berring,  Rehbein,  Uaakioa, 
Spitta,  B(>cker  und  Stiewe  worden  eiaatiaUBif  all  Hit* 

^lieder  in  den  Verein  auf(!;cuoinmüu. 

Es  erfol;ite  demnächst  die  Heurthoiluiig  der  beiden 
I  für  di^o  Monat  Juni  eiaj^elaufenen  KonkurrcnKHrbeiten  ans 
dem  Gebiete  dea  Hochbans,  (farbiger  I)nrch.--cbaitt  durch 
ein  Vestibül)  durch  Hrn.  Sphwatlo.  Derselbe  beaeichaete 
als  ersten  Grundsats  für  I)ekoration  eines  Vestibüls,  daaa 
daaanlha  den  Biatteteadea  aaf  die  iaaeraB  Bioaaa  vorbe- 
rattaa  aoUe,  daaa  aiaa  daher  die  BbUhltaag  inaaonter 
Pracht,  weli'he  eine  St^iijierunjt  nicht  mehr  aulaaae,  Ter- 
meiden  müsfw.  Diesen  h'ehler  hat  der  Autor  dea  ersten 
I  i   i  kv-^   ii.it    dem  Motto  „luimer  lustig,"'  der  den  Banaa 


Diebitsch,  für  die  Kranio«eu  ein  Gejrenstand  vielfacher 
Verwuudernng,  da  sie  sich  diene«  prachtvolle  Stück  Orient 
mit  dem  kalten  Und  trüben  Vaterlaade  Prensaen  gar  nieht 
auFauimenrcimt^n  können.  J>ar  Pavüloa  laigi  aiaea  qoadia- 
tiachen  .Saal,  mit  zwei  VodtaUoa  oad  aiaav  im  laaam  am- 
laafeadask  fiogeagaleria.  TCo  aiaar  Kuppel  bedeckt,  die  im 
Aoeaiaraa  voa  vier  klaiaea  Nebenkuppeln  iankirt  wird; 
dia  Konatrnktion  ist  in  einfsch-tter  Weine  («-wirkt  und  dar- 
anf  berechnet,  das  Ganre  leicht  i4Tlejjen  und  versenden  r.u 
können  —  da«  Gerippe  ^  on  Einen,  die  durchbrochenen  Theile 
von  Eisen-  resp.  Ziuktju.ss,  die  Wände  von  kolossalen 
Gipaplatten,  die  iu  Holzrabme  eingefügt  sind.  Bei  der 
Bemalung,  die  in  der  reichsten  Weise  erfolgt  ist  nnd  sich 
über  alle  Flächen  erstreckt,  ist  der  Beweis  versucht  nnd 
geliefert,  dass  die  gvellatea  aad  aabreiendatea  Farbaa  okaa 
alle  Vermittelnng  aebea  «iaandar  geaetat  wttdea  kSaaen 
«ad  aiek  deaaoek  aa  karaioaiaeher  Wirknng  vereinigen  lassen, 
«eaa  aie  ia  trebitektoniaohen  Mnatern  (namentlich  im  Relief- 
Ornament)  anftretpn.  Ein  Mnater  von  Roth,  Blau,  Schwara 
und  Gold  r..  B.  en-cheint  dabei  in  eini^rer  Bntfemunt;  wi« 
da*  zarteste  Xiidlet,  aber  e-n  iyt  klar,  dajis  sich  mit  den 
teuri^en  Tonen  der  Mineralfarben,  wie  sie  j»  auch  das 
Mitteliilter  verwendete,  gans  andere  Wirkungen  eraielaa 
laaaea,  als  mit  den  stumpfen,  gebrochenen  Ualbtönen,  wie 
aia  gamawiu'tig  in  unseren  Dekorationen  beliebt  aind. 

Waas  aelion  daa  Aeoaaere  dea  PaTillpaa^  dar  aof  etoar 
BrkUaag  belegen  ut,  mit  " 


den  gesackten  Hekronungen  und  den  ^uldstrahieiiden  Kup- 
peln, weither  die  lieKchauer  herbeiiuekt,  so  ist  daa  Innere 
doch  faat  noch  anmuthiger.  Zu  der  Farbenpracht,  welche 
die  Deekea  oad  Wäade  aiil  fnaeai  IteUaf-Onameote  öber- 
dah«,  tritt  Mar  aock  der  Baia  dar  baatea  Olaafeaater  ia 


den  Wladaa  nnd  nntar  dar  KMpai,  dar 
t«m  Oiaa>Moanik,  vor  Allen  aber  dar  Anaftattaag.  Sae 

Fontaine,  mehre  K n  ul, m  liti  r,  achöne  Möbel  mit  buntan 
l'olatem,  Pariiuetböden  tuiii  l'eppiche,  Alles  ist  im  arabi- 
schem Style  bia  in  die  kleinnten  UetnilK  hernli.  mit  fcin^t«m 
künstlerischen  Gefühle  durchgebildet  und  scbliesst  «ich  zu 
einem  Ganaen  von  schönster  Einheit.  8o  sehr  »ich  der 
Orient  —  oder  vielmehr  die  Franaoaen  auf  seine  Redtnung 
—  in  allerhand  nationalen  Banten  angeatrengt  hat,  tob 
deaea  ick  aock  a«  beriektaa  kabc,  ao  iat  dock  leiekt  «abr- 
auaekaMB,  wie  ttkt  dieae  kkfaie  Aakga  atlan  AakaHebaB 
weitaaa  überlegen  ist 

Der  Pavillon  ist,  wie  frühere  Arbeiten  tob  G.  t.  Die- 
bitsch, der  ^ich  den  ;;röa»eren  Theil  dea  Jahre«  in  Cairo 
bcflodet,  für  die  Ufer  des  Nila  bestimmt:  ob  er  an  unserer 
S[>ree  ebenso  am  Platzo  würe,  will  ich  vorläufiif  dahin^e- 
ateilt  sein  lassen.  Kein  deutscher  Zelot  aber  kann  es  mir 
renagea,  weaa  ich  diese  orientalische  Kaaa^  aakald  aie  «io 
kiar  irirkliek  aar  Knnst  gewordaa  iat,  oageiaeia  glinaend 
oad  aaaiekaad  linde  nnd  midi  fraae^  deaa  aa  eiaeai  I^ada* 
von  ua  gdoagen  iat,  aio  te  dlaaar  Wala«  aaa  an 


Digiti. 


-  m  - 


mit  2  Kreuigewölben  übwspMuit«,  begangen. 
rktioDMlement«  «noheiaea  tbcilwMM  aiebt  geofisMid 
Tirt.  iia  raieli«  Schmuck  wirkt  SbeAdm,  db  la- 

weiiiinDi;  «itr  lu  vieler  Fu-b«»,  bei  denn  AMaMUDtltllMg 
die  nothwöutlige  AbwechiMsluag  *0O  Min  HmI  tiaftn 
Tonen  nicht  berüdufelitift  wonUa  Ml,  UMbt  «illM  noro- 
hi^cB  und  nnhTmnokefcni  IQndiMk.  OiH  «niM  Projekt 
Bit  dem  Motto  .TiaT,*  dcMM  VMhiMr  Wtad»  alt 
einer  Architektur  VW  BIwdiiikadM  Mairiit»  mA  4i« 
Deckeng«wSlbft  nriM^  «iMTM  Trilgcr  «pvaat».  dia  ab 
Stkbe  chuaktwirirt  aind,  «Mt  ia  jadar  Baaialmg  bafHa- 
digender  ond  rnbigar,  wamdaMh  dar  Bndnak  daa  Owiaa 
fwt  düatar  araahaut.  —  l>ar  T«Min  arthailta  dtaaan 
xweitoB  Praiflltto  daa  Amiaakm  nnd  wmi»  ak  atla  Vn- 
b«Mr  Hr.  C.  8«kaebal  amittalt.  FOr  di» 


fhwbt%  daaa  «faktMial  Ib»  daaYariUanB  dar 


im,  Ifoaat  Mal  (GvwöRrte 
Baftwat^falhidan,  dw 


  _  Ba  i»b 

VonltBaadan  an  dar  Baatarkoag  Vambams»  ob  a« 
aiabt  doah  vwihti]^  aal,  «»a  Bcnlhailn«  dar  UonaU 
KaDkuflanaoi  wia  adtoa  ■wihifaeh  n»gaaBbla((eK  «ad  «ach 
ia  daak  «llaa  Baf^bataat  daa  Tania«  baattnuat  «ei,  eiaor 
barondoran  KoamdiatoB  an  äbarwaiaea.  Für  d«ii  MoiMt 
Jmli  aiad  S  AnSgim  im  Boahbaa  (Laaantk-Baraaka), 
in  WaaMtbaa 


laMnaie  amgt, 
dtan  dar 


Br.  Ortb,  ab  Bibtiotbekar.  dia  Aaielwffung 
WariM,  Baawaclta  dar  Reaaiiaance  in  Totkana 
T.  B.  T.  Fönlar  aed  Atbi  bireblusbar  üeokmaJe  des 
lUtitflbllan  in  Oaatnrreich)  empfohlen,  sowie  Hr.  Grand 
md  Hr.  Xada  «inlgO  im  Fregekaiten  enthaltene  Fragen 
baaalaailnt  ballaa,  matHt  der  Vorsitzende  MittheilDO); 
ober  aiain  aiBgabafeae  fiehreiben. 

Hr.  Dr.  A.  Weltmann  hat  dem  Verein  die  Pkuto- 
graphieo  de»  Koakorrens-Entwurf*  für  die  Kaiwrl.  Mu>c«n 
Ja  Wba,  Toa  Tb>  fiaaaaa  übenaitcclt.  Dieeelbon  waren 
■Ba|i;e«t4>.llt  und  hatt«n  >o  lebbaAe» 
der  \Vun«ch  laut  wurde,  auch  von 
daa  Albaitaa  dar  dni  anderen  Mit-  Konkorronten  (Lohr, 
Faratal,  Haaaaanar)  in  ähnlicher  Weite  Kcnntniu  zu 
atbaltaa.  Ba  «arda  dentsufulge  beantragt  und  beachkxcen, 
an  die  genannten  Harraa  da«  Gctuch  su  richten,  dem  Ver- 
ein Mitdteiluog  vi  ■aabpa,  ob  nnd  wo  Photographion  ihrer 
Entwürfe  käuflich  an  babea  iwen.  Vielleicht  föhrt  di««e 
Anregung  dahi»,  daai  allMilin  ein  regelmäuiger  Austaoach 
aller  derartigen  Kopien  twischen  den  Hauptatättcia  dent- 
•cher  Baukunst  angebahnt  werden  kann,  was  im  lutcreae 
aiaei  vereinten  küotderiscben  Streben*  nicht  lebhaft  genug 
(awüoacht  werden  könnte. 

Die  Königliche  Knaatakademie  hat  in  der  bekannten 
Angelegenheit  der  akademischen  Kookurreai  üb  den  \'ur- 
ataad  daa  AmhitiBfctan-Vtr~'"*  das  n»'.'lir<jlK«Ddo  Antwurt- 

hi>rliii.  den  "2*).  Juni  lSti7. 
Di«'  KüiiifjlnOii»  Akadfiüii^  di»r  Kilimtfl  k»nn  in  Krwi- 
deriJij^  auf  daji  Sc  hrcibrn  vom  11  Mai  d.  J.,  tu  wftliitieiu 
der  Vor>t»nd  des  Arthitokten  X'or'  int  d(>n  Wunsch  aos- 
sprieht,  die  Bähwea  Bedingung'jii  für  dii.;  ZultsmoR  zur 
akademiecbea  Konkurrens  uir  Aridiiiekti'n  zu  ■Tl'uhren, 
deaaelben  nur  auf  das  verölTentlii-hii^  l'rogruinni  vorwi-iM^n. 
Wenn  es  aon  ia  dioiem  heiruic,  inÜH!<L<  der  lie« orber 
anf  der  hiesigen  Baa- Akademie  die  e  rt'n  r  der  I  ir  h  cn 
Studien  gemacht  haben  oder  das  Zcn^niM  cinp«  Mit^lii>di-.i 
der  architektonischen  Sektion  der  Akademie  beibrineen,  ito 
nimmt  die  Akiid<-mic,  ubwulil  üe  von  ihrem  Thun  keine 
Rechenseheft  zu  ^ubeu  »cUuldig  Itt,  doch  keim-n  Anstand, 
}<_•?»•  I- r  f  ijrd 0  r I  iahea  Studion  uübcr  duhin  zu  trläutem, 
das«  darunter  stet*  die  Abt^^lviruu^  di-»  Siudiumi)  in  der 
Bau-Akademie  nnd  die  gut  hPHiandeae  PrüTunx  als  Bao- 
führer  verstanden  wird,  über  welche  i^bmi  ein 
Torzolegen  ist.  In  gleicher  Weise  »uch  bereit»  der 
Maararmeiater,  Herr  Licht,  toq  dem  hnhcn  Mimüterium 
baaAbden  worden. 

Die  Köoiglicha  Aksdcmio  der  KünBt». 
La  Auftr.:  Ed.  Daege.  O.  F.  Gruppe. 

Heber  die  weiteren  Schritte,  die  in  Folge  die*«« 
Schreibeos  von  Seiten  da*  Vcroiu»  iii  tbun  n  icn,  wureii 
die  Aniichten  getheilt.  Während  man  von  der  einen  ä«it« 


des  Architaklaa'T«Mfaia  aal,  dar  Wbdarkabr  ibaliabar 
Votgäag;«  aack  Mr  da  Zaknalk  tanabaagan.   Daa  Tar- 

AaaaeUDM  aller  künstleri^ 


•ebaa  KiMa»  db  abbt  ab  BaaAihmr  gavtjift  resp.  tpeai> 
«Ib  SdMbr  ab«  Xhiliadaa  dar  arabitakioababaa  atkÜM 


(daaa  aar 

toajjrda»  i   "  _ 

vSOigar  UakaaabiHa  dar  IwUaAndaa  Yar^ 
I  Faaaa  banliaa  aad  aanSgKab  in 

CMM  daa  KidgKafaaa  Mftan  baabaiabtigt  aain.  Dareb 
aiaa  Dadtegoag  dar  Saebtaea  an  geeigneter  StaDa  irfirda 
jadaafidb  ^ne  Aesdertiag  dieser  Beetimnonfen  su  erlange« 
■«ia.  Dies«  AoftMaBg  &ad  aeUiaaiUeh  awar  feit  allga* 
meine  Zustionaang,  do«b  warda  bal  dar  Wichtigkeit  elnaa 
solchen  Schrittes,  und  da  ein  betrelTender  Antrag  nicht  aof 
dar  Tagesordonng  gestanden  hatte,  die  spetielle  Bermthing 
nnd  Beachlossfassung  bis  aar  nächsten  HauptTacaaanalaoC 
vertagt. 

In  Angelegenheiten  des  Pariser  Architektentage*  wurde 
beschlossen,  dem  Präsideoten  Mr.  Baltard  zu  antworten, 
dass  der  Verein  als  solcher  sich  bei  Diskussion  der  betraf 
fenden  vier  Fragen  nicht  betheiligen  wolle.  Dieselben  aiad 
in  allgemeiner  Nator,  als  dass  aiv  sich  anders  als  in  aiaar 
umfangreichen  Denkschrift  beantworten  lassen;  eine  aobba 
ausinarbeiten  liegt  wed«r  iat  2«ra«ke  jene»  Architektentagea, 
wo  we*«ntJich  Disknssioaaa  alaMlnden  wlica,  noch  darfte 
e«  bei  der  Znsammensetxung  aaseres  Vereins  leicht  ««ii^ 
die  Meinungen  aller  Mitglieder  in  einer  Denkscbnfl  mm 
Anadraak  an  tiriagaa.  l>ea  aacb  Paiia  gahaadaa  Varaiaa* 
ganMaaa  wiid  aa  dabar  ibariaiaan  bWbaa.  ia  Ih- 

rem eigeBeB  Naaiaa  m  »prechen. 

Eine  läagere  Diskussion  entspann  sich  bei  Berathnng 
der  von  Hrn.  Boeder  gestellten  Anträge,  welche  innere 
Angelegenheiten  des  Vereins  und  Miasbränche  zur  Sprache 
brachten,  welche  nicht  nur  den  Seckel  desselben  empfindlich 
schädig««,  sondern  bei  der  Beschränktheit  unseres  Versamm- 
lungslokals aueh  alle  Mitglieder  persönlich  berühre.  Man 
hob  mehrfach  hervor,  daaa  die  Gastfreiheit  des  Varaba 
thataächlich  oft  in  einer  Weise  in  Ansprach  genommen 
würde,  welche  die  Grencen  des  Erlaubten  doch  wohl  über- 
schreit«: Nichtmitglieder  oder  solche  Mitglieder,  die  ofiSaiell 
abgemeldet  seien,  nähmen  Jahre  lang  an  allen  Vortheilen 
des  Vereins  Thcil,  ohne  tu  deuen  Kosten  etwa«  beitasteoem. 
Daa  von  einigen  Seiten  geia*«erte  Bedenken,  da««  es  einer 
grossen  Geno«sen«ehafl  unwürdig  »ei,  hiergegen  MsMiregeln 
zu  ergreifen,  land  bei  den  Landaleutea  de*  Manne*,  der  das 
gro«sfl  Wort:  .In  Geldsachen  hSrt  die  Gemüthlichkeit  anf" 
K«K|>roeb«n,  nur |{erin^en AnklsD);.  Hingegen wttrdeanerkannt, 
dass  eiii  »irkname»  und  wrirdij;ei»  Gegenmittel  nnr  in  dpr 
Kontrole  vfilligerOpffentlichteit  (,'nfuiiden  werden  könne.  Die 
Namen  der  lahleoden  Vereinsmitglieder  nolloii  dslier  «tets 
na  VerBaramltini;f  1  iL  l. Ii  ;uiiigehauigt  und  bei  Einführung  vim 
Gwtten  seil  iitren;;  darauf  gesehen  werden .  da.«»  sie  einem 
dpr  Vorsteher  vorgestellt  siad  nnd  ihre  Namen  in  das  Frem- 
dotibuch  eiatragen,  für  ninbclmische  Architekten  loU  dabai 
die  ßeeehräakung  bec  u  i  r  inci«  sie  jährifab  Bardiatliil 
all!  Gast«  eingeführt  »erden  können. 

Der  Antrag  de»  Hrn.  Seil,  die  Ile.stimtnnn^  »ufsiilie- 
ben .  nach  welcher  die  Mitcispfier  ws>!chi»  keinen  Vortrag 
im  Verein  halten,  jähiin  a  1  li„l>'i'  als  Rnatl  laMdH. 

tand  nicht  die  Zustimmung  der  Ver^ammloag. 

—  F.— 


AuB  der  Fachlitteratur. 

Ztuichr^ftd«!  üitrtlchiiehsn  InfSnisar-  aad  Arn  hl - 
tskttn-Ttisias,  r«<iigirt  von  Dr.  Jos.  Herr.  Au*  den 
I  LkU  der  dfil  aralaa  flaHa  dw  Jafareuga  latV  iat  m 

erwähnen: 

Dichtuug  ^u«.^ei*nrner  WasserU>imnj;«rühren, 
von  F.  Kleeblatt.  —  Da«  im  Jahre  lHiii  in  Enj^Utid 
puti  1-  t  .i  Verfahren  wurde  1860  hei  den  Wasserleitungen 
der  i-BUiiebi^cben  Südbahn  allf;«4nein  empeführt,  und  ist 
eine  genaue  Beschreiburp  desselben  im  17.  .Ishr(;aoRe  des 
Organs  für  den  Fortschritt  des  Eisenbabaweaen*  TeröfiaaV 
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m  t  e 
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licht.  —  Die 
bßigef.  Skiuen 
»tellea  die  Ver- 
bindung iweier 
Röhrenenden  in 
dem  Liogen- 
uwl  dam  Qnar- 
■obiittdKr.  Dit 

gUtt  gegossenen 
Röhren  werden 
mit  geringem 
Zwinclieuraume  verlegt,  (Irss  kleine  Hewegungeii  bei 
Temperaturveräuderiiugeu  und  ctwiiigeu  Senkungen  des  Bo- 
den« sUtdiaden  können,  lieber  den  Stoic  wird  eine  Muffe, 
mit  rhgfSmigM  Ycniefoogen  im  Innern,  geschoben,  nach- 
dem nvor  sint  kn  mdrebM»  mit  Theer  getrioku  Haof- 
■dk  durdi  klaiM  OeAnim  in  der  MaS»  «  4  gMtMkt 
«ad  ia  MtigwwilwBdwi  Uäun  w  dn  BBtortada^ 
mitteilt  eincfl  KnotBiis  beAitigt  lind.  Veebdera  ibdaim 
lur  Führung  der  Muffe  und  Erhultung  des  ge\M"ini»chten 
Abstundes  der  »iibrend  der  Operation  durch  Zangen  in 
ihrer  L;l^ii  erhaltenen  RohrH  Schellen  umgelegt  sind,  er- 
folgt die  Dichtung  durch  Drehung  der  Mufle  mittelst  einPK 
Hebel«,  wobei  die  Hrafseilo  »ich  gleichförmig  um  beide 
Rohrenden  umlegen,  bis  «ie,  nach  25  bi«  30  Umdrehungen, 
den  ringförmigen  Raum  im  Inneren  der  Mufle  TolUtändig 
Mufülles.  AbdMUt  w«rd«D  dteMlben  «a  den  Muffealöcbem 
sbgeieluittai,  md  laMere  mit  kleiatn  Hobpfropfen  ge- 
'■cUouao.  —  Wird  daa  AoiwadiMla  einei  cehadbaften 
Rohres  erforderlich,  ao  werden  durch  Erhitzung  der  an 
beiden  Enden  befindlichen  Muffen,  die  Dichtungsfieile  ver- 
brannt, vroraul'  mau  die  Muffen  leicht  zuruckKchiebeu,  und 
<la.s  neu  eingelegte  Rohr  in  der  anj^eführttin  Weine  dichten 
kann.  —  Die  stirkaten  bei  den  l^eitnngen  der  Südbahn 
▼«nnmdten  Röhren  heben  0,22»  =  8,4  Zoll  inaieren  Durch 
mMMT.  Bei  ■inuntUehen  M«gefSbrten  Leitangeo,  von  über 
30000*  GeaunmtlSnge,  wobei  Druekböhen  von  44  and  70  °> 
vorkommm,  ieti  obwohl  die  Bobren  gröeetentbeili  in  nnf» 
feedifittetem  Temtn  liegen,  kein  FeU  dai  SfAedhiftwerdene 
einer  Dichtung  vori^ekommen. 

Anwendung  der  elektrischen  Zündung  beim 
S  t  e  i  ti  >^  ji  re  ri  >r  !■  ri .  vun  1".  Ab  bei!.  —  V'erfjusser  erzeugt, 
tun  die  elcktriüchc  Zündung  mit  nioglicii.-it  geringen  Kodten 
in's  Werk  letzen  cu  können,  die  Elektrizilitt  durch  Uei- 
bnng  einer  präparirten  Gummi»chcibe  an  Pelireibtengen. 
Derselbe  liefert  die  Zündmaschioe  für  22 '/i  Thlr.,  lUOStck. 
lur  '/•  Tbaler.  Bei  dem  Atter- Tunnel  der  Bren- 
eotten  sieh  Mucbino  and  Zünder  ,bei  gehöriger 
'  Bob— dliwf  *  nb  gut,  pwktieoii  und  akoaomiwJi 
'heben. 

Eine  Erfahrnng  bei  F  underaents  -  Bauten  im 
Treibaaud,  von  A.  Fölsch.  —  Zur  Herstellung  des 
hölzernen  Boden«  einer  Dockkauimer  auf  einer  Elbiosel 
bei  Hamburg  waren  Piloten,  in  ü'  Abstund  von  einander, 
12  bi»  14'  tief  eingerammt.  Beim  AusKchüpfen  der  Bau- 
grube hoben  sich  einselne  derselben,  bis  sie  nur  noch  IS" 
tief  im  .Sitiide  i^teckten  oder  gans  umfielen,  waren  auch 
doreb  lUrke  Belastoag  nebt  im  Boden  m  halten.  Trots- 
dam  gelang  aa,  daa  pnifdttittaB  Hobbodaa  aar  Aoafäbrung 
an  bringeo,  indem  aun  awiaebni  den  Pfiblan  MüahoU'aehe 
Gnwdeebraaben  S4'  tiaf  «iM^rMibto,  and  daa  Kammer- 
bodm  durdk  Faatlagaa  aa  daoaalbaa  gagoa  den  Aoftrieb 
sicherte. 

I-,  <Ipn  Verlifindlunffpri  des  Vereins  findet  sich  eine 
intore-paiiie  Mittbeilung  über  einen  Fall  des  Zurückbleibens 
des  Siedens  in  einem  Dampfkessel.  Die  Dampfspannung 
•tieg,  nachdem  das  Feuer  bereits  beseitigt  war,  und  unter 
dam  Abblasen  der  Sicherheitsventile,  von  35  auf  63  Pfd. 
nad  aaak  danwf  laagaam  bia  aaf  16  PId.  Ala  daoa  der 
Ablaaebahn  aaa  adoem  Sitae  geatoaaaa  worde,  and  das 
Wuser  aoszufliessen  begann,  erfolgte  nochmals  eine  Dampf- 
entwickelung, welche  binnen  wenigen  Minuten  die  Spannung 
auf  25  Pfd.  st.  ;-.  rt.'. 

Endlich  wird  muh  eine  im  XII.  Hefte  des  vorigen 
Jahrganj^ea  der  Zcitfchnlt  riithiilt.-iic  Angabe  über  die  be- 
absichtigte Einführung  des  ei&eruen  Überbaus  bei  den  wnr- 
tembergischen  Eisenbahnen,  welche  in  No.  10  des  Wooben- 
blattes  nbetgegangen  iet,  berichtigt.   DenmufoliO  war  am 


2.  .Mürz  diese.s  Jahre«  die  >/t  Meile  lange  Versucbsatrecke 
noch  nicht  f^nz  vollendet;  es  kann  daher  ein  Urtbeil  über 
die  Vortheile  des  Systems  noch  nicht  ausgesprochen  wer- 
den und  von  dem  Entschlüsse  einer  ansüchliesslicbea  An- 
wendung daa  eisemen  Oberbaaa  für  aimmtlaofao  wiitambar- 
gisehe  Bahnao  nieikt  «obl  dio  Bado  aain. 

Mit  Sehloss  dieses  III.  Heftes  tritt  Dr.  Herr,  dorcib 
Berafsgeschäfte  aadarweitig  in  Ansprach  genommen,  -  tob 
der  BadaktiBB  dar  Zailaelirift  anrfiek.  G.  R. 


Ponoinl-VMliflditeii. 

El  sind  ernannt: 

Der  Reg.  n.  Bkn-BA.  Flaminlaa  la  naoMDt  o.  0,  nm 
Geheimen  Ban-Ratb  nnd  »ertiageadaa  Batb  bei  dam  IlioiMartnm 

für  Handel  etc. 

Da«  technische  Uligliad  der  EiMabaha-Direktion  tn  Wie»- 

hxlcii,  ÜBu-Iiath  Hilf,  zum  Reg.  nnd  Ban-Rath. 

Der  Baumeister  ßoesener  xn  Bromberg  zum  I..sndhaamei- 
Bt«r  bei  der  Kegleriing  zu  Oppeln. 

Der  .S«ktion.<!-InKenieur  Karl  Bäekinf  U  HeriMd  lom 
F.i.-ienbalin-Baumvistcr  bei  der  Uebra-HaUMCr  Xiaenbahn. 

Am  29.  Juni  haben  bestanden: 
da.«  Baumeister-Examen:  Wilhelm  Derin  ana  Ifloitar, 

Franz  Boisseree  an.s  Köln; 
da«  Baaführer-Esamen:  Job.  Schnitz  aus  Berlin,  Erwin 
Schultz  aas  Berlin,    Friedr.  llamcl  aas  Quedlinbotg; 

am  6.  Juli: 

das  Baumeister-Examea;  Jastin  Nand  au  Mets; 

da«  Bannbrar-Banunt  Friedr.  Wllb.  Sebvedler  «aa 

Rostock.; 

da;  Privatbaamelater-Bsamaa:  Carl Bebmtdt  am  1 

bürg.   

Offene  SteU«iL 

1.  Bil  dn  HaiianllMa-Bantan  dea  Unknhnon.SadEaa» 
Bürger  Twlpiwiaaiinii  Tiiiliiiinlni  findet  ein  im  Meliaratioina- 
fache  «(iihrmar  Banmelfter  für  mehrere  Jabre  BesebäfHgimg. 
Es  Warden  9>A  Thlr.  pro  Tag  gewährt  lieUaagen  eiad  dam 
Warner- Banmeister  Kockock  la  PeMdcen  bat  Sa^eabnrg  ia 
Ost  ■  Prenssen  einzniaielien. 

2.  Ein  Baumelaler  wird  vnn  der  Künigl.  Kestungsban- 
Direktion  zu  Ueppaot  gesucht.  Näheres  siehe  unter  den  In- 
seraten. 

3.  Zur  Leltang  von  mehren  Hochbanten  werden  ein  Bao- 
nieistcr  gegea  9  Thlr.  Diiton  und  ein  Bauführer  gegen 
1 ' ',  Thlr.  Diäten  zn  sofortigem  Antritt  gesucht  von  der  Königl. 
Furtiflkation  in  Stettin. 

4.  Ein  im  Verniwisen  nnd  Entwerfen  von  Chausseen  ge- 
übter Bauführer  wird  nach  dem  Harr  für  1  Motiat  mit 
2  Thlr.  I)iiit''n  mxlcii  li  (^e.vucht.  Nähereji  beim  Ober-lnKcnieur 
l'lessnor,  Berlin,  JeriisalemerstrB&se  5,  2  ']  rct  prii. 

fi.  /eirhmr  findet    für   die  Dauer  der  diesjährigen 

Baiipi  riiiJe  BiFi  liiifti^jnng  bei  der  Künigl.  Festungsban -Direktion 
zn  Ilrpp.nv  Hiiiuirar  1 bis  1'/,  Thlr.  pro  Arbeit»tag,  wo- 
gegi-ii  <ir,-'  Keipcvi'rpütunK  nirlit  gewährt  wird.  Meldungen 
unt.T  HeifiJKiinjf  Ti)n  /,<-iignis.'ien  bei  der  genannten  Direktion. 

Dio  in  Ni>.  '23,  alinea  6,  ausgeeobllÄani    ~  ~ 
bei  einem  Chau.iiieebau  ist  besetzt. 

Brief-  und  rngakaskeB. 

Hrn.  Sch.  in  Kyrita.  Wir  boAaa  Dmaa  «iaa 
Angal»)  über  du  patentirte  BltlarWto  y«rfUii«a  sn 
hängung  Ton  Thormgloekcn  maakaa  an  kinaaa,  I 
nöthige  MaMflal  Jedodi  niobt  arlaagt  Wir  mimaa  81a  daher 
auf  •£»  TOB  Stiler  mUgafballM  Motfs  (Pntakelle  d«  ArcU- 
tekteawaiaa,  Kellaahalft  1  Baaw.  1M6  pag.  37S)  varwaiiea. 
Sie  aratlMa  daraoa,  dam  dm  Varfthien  mit  der  Anwendnng 
Bogeaaaatar  gebogener  Wellen  nicht  znsamaMnfiUlt. 

Abonnent  in  Berlin.  Der  Verein  für  Bisenbahnkunde 
hat  »eine  Reise  nach  Paris  am  6.  Juli  angetreten.  Anderen 
Architekten  war  eine  Tbcilnahme  nicht  gestattet  und  finden  IBr 
dieselben  keine  Extra- Fahrpreis -Ermässigungen  statt. 

Ihren  Wnnaeb,  über  alle  von  Berlin  an»  stattfindenden 
Extrazöge  genaae  Angaben  in  uns.  fil.  au  nmeben,  können  wir, 
ai«  den  eigentlichen  Zweekan  dm  WochenbbM*  m  Dwn  Hagnd, 
nicht  berücksichtigen. 

Hrn.  Z.  in  Breslan.  Die  Fabrik  plastischer  Kohle  von 
Loreaz  4  Vette  bieraelbet,  befindet  lieh  Bngel-UCsr  16.,  du 
jettige  VarkmdUokal  ObarwaU-Shnae  A 


Atf- 


verebrten  Uitarbeiler  die  Bitte 
■obleaaigB  Ueberaandnag  der  MittbeUnngea  Iber  die  Oria- 
doa  dm  Booweana,  ÜlMi  aber  am  iamemm  Kfiiaa  ia  dir 


Wir  wiederholen  an  nnsere 

um 

nisadoa 


Bioraa  «iao  Batlafi.  ö 
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Eiknrsioii  des  An-Iiitikfeii-Vereiis 

Sonnabend,  den  13.  Juli  1867. 

4  Uhr.  priic  i«!-.  \  «•rwiniinliiii(;  im  Vnüx't  ilrr  ttoldsielimldt'Khen 
Kaltiin-Fuljrik,  K.'.piiM  ker>tr.i».<e  N<>.  Ti  —  26.  Uesirhti- 
giing  dcrMÜH-n  in  drei  A(itlu'iliint!>-n  iiiitiT  grfilliger 
Fükriinx  <ie»  Hr.  Coldo-hmKlt,  det  UetriebdJrekIvr't 
und  lies  Ingrittrar'^i  der  Fabrik. 

üli.  R-i  «irU  un  iiiiiiktlk'lu«  KrMbatam  ariwlaa,  ttwmf  Vkt 

(  ,  ßesirlit'giins  (Ic»  tfatM*  drr  TbotDis  Kirch«  wilar  |e- 
fälliger  Kübriinv  dea  Hr.  l*ro(iH«>r  Adlar. 

€  .  Abfiikrt  pw  Kstr»-D««pfc>'Uff  Mab  Tnpimr  (Bla- 
■nd  lUeklbhrt  •  Penon  *>  ■ Sgr.) 

Kür  (lit-  Amir-Jutiuif*?« 

Ci  1 1' . s  uia n  n,  K  i  <  N  :  .-i  i .  Ii 

UekikMntiMMCliwns. 

Zur  Lcitiirf;  de»  Biiqct  mehrn*  IlieuiMuhnuniii-  and  Vi>r- 
wiiliruri;;-  l.'r' ttiiUe  t-te.,  «owie  zor  Anfertigung  eine«  '1  ln-il?  'Ii-r 
diL'ifalliii'n  K()!.i»iMia»^hliig«  wird  •  !»  BaoBMbtcr  lür  cin  I  miu  ii 
(iiU  V.  n      1  lilr.  von  der  iintcr/cirliiiL  ivu  !•'>  S(iingl-J]AU-i)ir«klion 
geeut-fii.  Ih'I  ucirlivr  «urh  rtmi    dir  .\nnieldailg«nf  Bti- 
fiijjung         /.«iign!ii>i.-u,  zu  vifiilgen  liabcii. 
Ueppeni,  d«a  &.  JbH  1M7. 
■fcoiiiKlIrlie  P»»««Ma»«»—-»li'afc«l«». 
Kill  WegbknflihreT,  der  eis  Jahr  in  der  l'raxk  itewesi-D, 
jclit  «irb  aber  aller  Fiuctouren  la  «nihaiien  kal,  aucht  auf  «o- 
^«ich  BctphiMf Unit  iMf  ainen  Mahniiabca  Bbnmi.  OafSUlg« 
CMhrtaa  wardm  aolir  V.  W.  Klrthwaadaialr.  Ito ,  Baaaoear, 


r 


M. 

;  lir  M 


1%  I  at  k  e  I ,  Btldliaaar, 


aad 

Hol  17.  Uof  Unk»  l  Tf\ 


J 


Sin  TMulkar,  dar  leit  Jahm  btim  Btatabahataa  ala  hau- 

leitcndrr  Ingenieur  rind  dann  alc  OcMiMUbführer  bei  Bauonler- 
nebmeto  (liäiig  geweam  ii>i,  «uelll  Boiliah*!  bald  UuKhkfu^jUug. 
Gcf,  UflTertcn  werden  nib  A.  P.  inderBxped.  d.  Ul>«t«a  arbeten. 


1  ■aurtroMiiter,  1  Zeieluur,  1  Baehlialtar,  I  llasmydiir,  «IIa 

prttitii«' h  und  thi'<irt-ii«'h  fiiphii^r,  mit  vi>riii;;li>'hen  Atti-sfcn  u. 
KntpIV-iilijit^fii  THii  liaiir.'iihiMi  ftr.,  x(i<-!ien  L'<'..it-!,o:iJt'n  .-Vrteil,  rntlc- 
rer  IHM  h  2.  Siell»  Tlremnj;.  Adr.  Iti-rlin,  Wcinincisterstr  5,  ('Irl. 

hin  ArUUUkt,  drr  dwa  ZiiiinuTiiieuirr-Kxiunen  gemiulit  und 
die  Altudcnii«  ■!  >pme>ter  bei>u<  h(  li  .l,  siai  lit  elna  AlMiellnag, 
0«f.  Adressen  in  d.  K.tpcd.  d.  Hl<kai-n. 

Eine  einfxi'lie  Vratlllallrail,  vn>'  '  l  "  mi  .■'intimir  liiilitt 
und  im  Winter  wärmt,  ferner  die  Lnr-  'tinhln-i  mit  I  i-h. 
Wauergebali  im  erwütiacht  grüsslea  (^.lunium  liefert,  ulim-  dii<.< 
alo  unanjcrnehnier  7,»g  entotehl ,  ist  endlii-h  n;ieh  21.1  jähriger 
INhnbclier  Bemühung  gefunden  VolUläiidige  aaubere  fläne 
'koMfM  Ikr  grcMart  Sehalan  MOThlr.  niMI  ftr  KrankaaiiMiaiian 
MO  TUr.  Da«  ktiiami  aisd  dia  Bmwvrft:  «.  alaar  athr  ba- 
Manaa  naaea  naaksolaehaii  Treppe,  b,  einer  Terrollboniraneirii 
waaaliwaaelllne  aad  «.  alner  einlachen  Au>beuinng  dei  biaher 
▼erlorciien  LaariilvaraiqMW  an  Kuhlenhcizungen  einverleibt. 
]ntcri'>.<entaa,  41*  das  Bbanihnniirei'liteti  nii-lit  rorgn  ifoii  und 
die  beireffaMien  Pläne  kaufan  wollen,  erhalten  auf  Ihm  der 
Kxpadition  dieses  Blattes,  walcbe  lidi  «aeb  zar  gegenseitigen 
Garantia  aar  Deponirung  der  Geldor  bereit  erklärt,  nieiicrgelegi« 
ftariUll»  Onaelie,  uft.  N.  V.,  vom  Erfinder  nähere  AHkmft; 

Ornameotale  Arbeiten  von 

l^chmiedeeiriieii 

in  aatifBen  und  luoderncn  (<i'.-olii  iui>..  .iI.h  Kmnt-  nnd  Bftlkn- 
gitlcr,  'J'hcirwrge,  Wand-  und  i.jiterneuariiic,  sowie 

yenttfttioMftutwr-alt  ClMjiJoiiki 

IQr  Lehr-  und  KrsnlteMzimnier,  Roreaax  etc.  liefert  zn  billigen 
FMaeo  die 

ttanscIiloKserci  von  Ed.  Pole 

Berlin,  Mittelstrasse  47. 

Die  /ittkgiesscnM  tur  kuiist  ii.  A  rcliitekiur 

Fabrik  für 

Qftskronen  und  Gasbeleachtuiigs-6«g«aatftiidie 

TO«  

Barlia,  Oranien-Stnuae  13a. 
aMpJahlt  Ibr  tugtr  von  Uodallan  «ad  Cmigan  Osgtimfadaa. 
Kam  itatahnaagira  werden  alle  ArMlen  anagaMtet  wid  Madall- 

nar  in  besonderen  Källen  hereehnet. 
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Fabrik  für  Oraan<>iitr 
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Bartjn,  Alts  Jalcebutraix«  Ko.  UNL 
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ZiRk-Fri\:e-Aii8lalt 

IM 

Fili-  die  lltn-icu  ^Vi't5lüt<:?ktc?n 

i-Mnl  lii  I  iivr/i-Hlm.  li  r  ifiiit-  neuesten  F«  r bed r ack- 8  lem- 
pelapparate  um  \itä\t,\tift' i-  l'^lastik,  das  prukt>(.i.'l>»ic  und 
billigste  Verfahren,  imi  ji' 1-  Art 

Schrillt  aut  Hau;eciduiungen  n.  Plänen  etc* 

rein  nnd  scharf  in  draeken.  Jade«  Wort  in  beliebiger  Schfüt 
liefere  in  Tortüglicliater  Ausführung  lu  Mibr  billigen  I'reisen. 
Auch  lassen  *!■  h  lei.  tit  iin  Urere  Worte  in  eiih^r  Keihe  drm  krn. 
Prvben  derartiger  Ilaiidabdrücke  »'-.Ai.  n  J,'  !•  rzi  it  7i>  [iieDstea. 
Fnnko  Baatollaagaa  wardisa  acbiK-i    i>  '  i  n  - 

Jtd.  Claold«  . 
OraTenr  nnd  i^(aaipalaabnoi4«r 
-  -    -   -  .Vtetl. 


EiiiffllAracktele|i;raph« 

Dieser  In  JüiigUer  2«eit  in  Anwendung  gekummeue  Ap|iarat 
eign"t  sich  nicht  nnr  für  Privat-,  «»ndem  «nch  für  Kranken- 
liäiiKer  und  dc-r^l-,  iiamentlirb  fiir  ITivIm,  Kalirtfcen  und  Oebände 
dieser  .\it.  .\ijMi^r  il  i*s  er  al»  »rliMiK'*  .Mn'wl  j'-d»;  Wohnung 
2iert,  fi'irhnet  er  ;tti-li  vur  aii4'ii  lunlitT  bekaniifeii  Klinget- £in- 
richtuDgi-n  dadurch  aufs  vorrh>'ilbaftc»t«  aus,  das»  die  Handhab« 
eine  bequeme,  durchxus  reinliche  und  dunerbHfie  ist,  das*  er 
kalnar  UMarballnng  badarf  «nd  aradar  dem 
ionitigan  Vardvrb<-n  nnlatworftn  IM. 

Die  iTMuipi.'  und  eukis  AwfBbnmg  folAar 

irher:'ininit  di.'  l'";iFirik  eatt 

Hugo  Ik'Ckcr,  Ctmttir:  Lri|irig«nfa>.lN,  1  Tr. 

wo  ausser  luihreron  Mumerapparaten  eiue  vollstAadIge  l'rirat- 

Einriehruni:  rn  «i  hen  i<t. 

DiaAsntiait-  IL  Dachpappen-FabiilL «« 

Bsrlla,  Saheabaaaar  Atlao  Ibl 
empfleblt  rieh  allen  Baa-VnlrnMbnani  and  Vaelmaneasan  aagal. 

Das  XyiograpliiM-he  Atelier  *un 

Barlia,  Ei t taratraaaa  Wo.  6f 
enaAaUl  lidi  za  gediegener  Aaafilirang  arehitaktonlaeher  j 
nnd  anderer  AibaHan,  bai  solidan  Prstean. 


J.  FlaeschiLer»  BOdhaa» 

liahl  aiCh'^AJhi^p^^^'^MsHn 


Die  Anlage  Bömischer  (wie  an  r.  ,  B.ider  äber- 

niraiat  dia  Fabrik  von  A  Sehön»  *  Co.,  Bsrtta, 


R.  Sc  h:  m  i  dt 
Zlnkf^iesserei 

Zu  Bauzwecken 

Trtgar,  EiMabahsaehitnen.  engl  nad  Katttaar  Mtt- 
'inlt  n  loliden  l'r>'iM'ii,  bei  reeller  und  proia! 

Rviilhold  Bach 

tiiriu&ls  C.  ?.  Alex.  Hartwig  *  Co. 

Berlin,  Dorotbeenatrasse  28. 


Bedlanuag 


Digitized  by  Goo^ 
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Hanl  pf  hei  zunsen 

Wasserleitmigefi 

GaddKmigen 


GRAIVCER  &  HTAIV 

Z9»  Alcxaudrluen- Strasse« 

IHe  g6n*tigtt«n  Zenttni««  fib«r  notn  Arbaitaa  litgM  in 

BUmiB  Bnresn  znr  Ki>f»tltir,'ii  Kinnicht  bereit.  Aiucbli||« 


R.  Riedel  &  Kemnitz 

lagcaicar*  oad  MaiehfiiMfiikrilnuitcn  in  H»U«  S. 

ii«f.ni  ^i^ariiiwasserlicizung^eii 

SMerdraek)  für  elegant«  Wohnbänwr,  (»liei«  nod  ÜMbwitMi) 
nriwbliiintnr  Bureaiix,  Sehulea  utd  BpUltar; 

Xj  uf  t  h  ei  ZU  n^^e  n 

llr  Kiraiin  wnä  *mäm  (tmm  tkau. 

0  e  f  e  n 

M«  den  rennmmirtojtfii  Fabriken,  in  prriüjtfr  Auswahl  vorräthig 
beim  'i  cpfermeislcr  Mllefert,  Bt'rlin,  l' I  an- 1' f   r  7, 

Eoglisdie  o*  Deotscbe  Chamottsteine 

C  Ii  a  III  o  1 1  iii  e  Ii  I 

Kientheer  und  Holzpech 

Steinkobleu-Theer  und  Steinkohlen -Pech 


Für  Stiiek-Arbeiten 


•owie 
•ich 


«apSaUt 


BarMa,  BlaawMtrMW  Mo.  ^  «.  I>  

Die  ]Pikpler-Mi»n4lluM  von 

Otto  Weroer 

Oraiiir-ii-»(ir.  11«.  «nt  llf«ritaBl»tB 

empfiehlt  ihr  rei.  lihaUige«  Luger  von  Bütten-  und  thleriach  g*> 
leituicn  Zen  linen-I'apicren  in  Bogen  rcap.  Rollen,  Karben,  Pin- 
seln, Blciitiften  von  atbiritcbea  Grapbil,  Steoofrapbie-Siiftan 


E.  &  J.  ENDE 

Berlin,  Friedrichs  -  Strast«  114« 

(J  cTiei'a  1  -  .\  iro  11  t  f^Ti 

der  Falirik-fii^i'llsrhaft  für  lltilzarbpit  L  iVeiüuiiis 

illnl 

der  Uff  Idcr  Parqnet  -  Fnssbodrn  -  Fabrik. 

Laffcr  Ton  Parquetböden  in  40  Mnstem,  Bautiichler-  nnd 

Menhles  Ar^-it  jeder  Art  nach  beliebiger  Zeichnung.  Mutter 

der'^Skiiiiefrr-liidastrie,  W.  Ccsaicr   Ca.  b  Nvttlar. 

Schiefer  gehobelt,  emKshiiffen,  polirt,  ttt  Bkutwadcen  jeder 
Art,  als:  DMlueliieto-,  PliMen  bb  400*,  nun,  (ancli 
karrariacfaein  Marmor,  BoIolMNr  und  BDd«rn  Sieinea)  Beleg- 
Meim,  Abdeckimgs-  u.  GetinnplatiM^  FmMwbnttir,  PiHOin, 
Tr«|i|Mafliiren,  Tischplatten,  Puwd«  «le:,  ■»«{•  KwHM-Fft» 
brikate,  als:  Grabkreuze,  PoMwenle  Bit  Xadinag^  IlMhrift, 
Vergoldung  —  »ehr  billig. 

in  Sollinger  Sandstriii-FIifsfn  v.  H.  Iloffmeistrr 

•/,— 2Zoll  »tark,  r»lh3— öSgr.  proC',  welM  5'/,— 7Sgr, 
je  nach  AMwnbt 


Die  L.  Ii.  L  Scliniidt'sehc 

Ponellnn- Manufaktur  in  Moabit,  Werftstra«»«  der  UUaer 
Kaserne  wbiif  gcgmAbtr,  «npAdklt  U  JiMM  Preisen 


Chamotte  -  Sänlen  -  Oefen 

ia  allen  Oröaien,  CiuMn«t«e-8tfflne,]llllrteln.K«rM* 


Die 


I^Muietz-WerksUiit 

OANSEL  FBANTZ 

Tonii.Cantian 


«npiiebU  «II«  Arien  von  StainmataarbeHa»  i» 

pplittam  Gnnit»  Xaniiov  iL  ftmdildit 

Treppenstufen,  Troittoiijlattli, 
schwellen,  RadabwelMr,  al».  ate. 

auf  Lager  gelinlten. 


la  Lndwif  ibafea  am  Skala. 
Spmil*!!«»* 

ftf 


Aschemann  &  Fricke 

lüt  Alf«  SmU99m'»iwMmm  Wm,  m» 

Fabrik  für  Gas-  und  Wasser -.Anlasen 


mMnraawrhaiiuigtB,  Bt'e-EiarieJitwifea,  Water  Oaeeli, 
alkr  änm  Gae-BelenditiuifavegeiMtkode,  Oaa-Breaoer,  I 
Heisapparat«,  Qu-  nad  WastcrÜlm*,  VfutiJ«  »tc 

Die  beaten  Refereii/en  stehe»  uns  zur  Seitn,  und  cewihren 
wir  für  die  Solidität  unterer  Arbeiten  auigedehnteiit«  Garantie. 
Anichtin  gratla. 

€•  BaildfiiiiU«  A  Co» 

Fabrik  von  DllCiapAp|pMiT  waeaerdiehten  ■ea«»' 
dreken  für  BlBeiambliMB  als.  «ad  ÜMBfclMB 
dielitMBi«»Ht. 

 BB>l.Iir,  Alt-ltoaMt  lo.  9.  

e.  1 1.  J{f  nipr  d*  Itoinii.  rSpanÜini 

Fabrik  von  feucraicliren  Baahpeppen  nnd  Asphalt,  überoiinnat  Kii>- 
daek»m»a  hwWt  Oarawrie  wwd  hMMnelw  Au«frihrnnK.  

Galvanische  l^iini^elii 

Haus-Telegraphen. 

Dieselben  bieten  jedem  PrisMihaiiihalt  ein  »onst  unerreirh- 
bsri's  Comfort,  ermöglichen  durrh  i'iiifa<  hp  felejn^ipl'iw'hs'  /eichen 
vr«n  jodem  Zimmer  aoj  die  prninpiisu?  und  üclini-IUle  Hcdicnunj 
und  {j;ewäliren  dii'ch  Zviti^rpparnit«  l<'abnkcn,  UöteU,  Ke«tauranli^ 

Privuru  iiun '..ir-:  iiipt  allen  auaeinaadir  Mantaw  BdK 

lj|is?«ciiit'fiv.'i  die  grij^iit«  iii*t(iii*mliehk^it. 

Dunh  rill  nviics  Sysiciii  hii'tpn  wir  mioh  dorn  grossem 
Publikum  fi'ir  ^ferinatTtn  l'roi?  (l'n-is  Jit  Eirirnhiwiig  eifiec 
mittleren  Privarwuhnrinf;  rin  u  l'j  1  lilr,)  i-ine  v<  llsiändige,  tSr 
•ile  bau»lichen  Uedürfniaae  ausreichende  Teleuraphcnleituag. 

VoraufcbUiga  ud  PMinaraeidiniw»  giaiii. 

Die  Tdcgraphcii-Ban-lastalt  tsi 
Selse»  6  6«&aUt 

Berlia,  Oranlenbnrsor-Straase  87. 


Digiti/ca  by  LjUv.^^ii. 
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Adolf  Uoffmann,  Bildhaner 

Berlin,  Alte  JukobestraMe  17. 

S.  A.  Loc?y 

BtrIiB,  9rat«>*r- Itraiit  V«.  14. 

lllllllilhte  Min  bedeutendes  Lager  von  Thiirdrücicem,  Fen- 
•Mr*  Oliven  (Griff«),  Ueb«rleii«rn,  Knöpfen  etc.  von  Measini;, 
RoThgoa,  Neuilber,  VerKoldong,  Antik,  Broni«,  Elfenbein, 
Horn  etc.  in  mehr  «l»  IMO  dcir  MiMMeii  «iMl  gwahawk- 
▼ollsten  Modella  la  das  ariMaten  PnImb.  LHh.  MiaTar- 

Mauersteine. 

Gat«,  weiwe  towio  aiirh  l  :  <t1i.  i.  .'.^   r   <     pli<>)ilt  in  jcdrm  QoM- 
tain  zu  •olirtvn  Pr»si»Bii  Fri«<lr.  W.  Opp«niiknii,  Schillini^tr.  34,  ITr. 

TroUoir-PlaUen,  Schwellen,  Treppen-  n. 
Podeslstafeii,  Mosaik- ».Kopfsteiiie,  Fiat- 

tmm  Th Al~liri>JI  All  K#k|lM^_  WahrfllPtMflM 

lidttrrkaniig),  (urBn»ncr«len  tu  MRlBkellernCttMhli^ 

m)  lieb  betond«ra  eitcnead,  tind  zu  h«bea  Sahtortuiitil»  4t, 

Tappdächer  werden  uach  neuer  Methode  v(jm  Uarhdecker- 
meister  J.  E.  Hiriahfald,  Möckarnstr.  Nn.  ll'i  KrTcrtigt,  mit 
Garantie  und  la  loliden  PrcUen,  well  dic«elt>e  Deckort  nlcM 
wie  früher  irom  Wlade  Murrt— im  werdi^n  Iimb, 

Beatelltuigen  nach  auafcrhalb  wird  prcnnpt  ganüyi. 

Den  Por tland-Cement 

ans  der  seit  oircn  10  Jahren  bestehenden  Fabrik 

F.  W.  Grundmann  zu  Oppeln 


Dr.  Ziarafc  {»  Mta, 


mdrihaf  Mili  AiMljfM  dM  jiiildiflhh  TWiMjcmt  Amdwihwii  SMhwnl 
VOmhIImIm  ■cstonMIielto  MrtMU*  nd  dabw  «IM  dwa 
Mlllgil*  !■  Miibi(«i  QuaaliliMn: 

nie  ITerwaltuiiff* 

Um  Irrthümer  tu  vermeiden,  emcht  dieaelbc,  geaaa  auf  die  Kirau^^jchtan  —  ''"^|^0|^|^||^|^^^^^'^^^^^^2|||^ 

Portlaid-Cemeat-Fabrik 

F.  W.  ChnmdiiiaiiiL 

Baupt-Niederlage  in  Berlin 
J.  P.  Poppe  &  Co.,  Neue  rriedriclisstiasse  37. 


in  Elberfeld, 

FaMk 
eitevner 

RollMenden 

Preia  pr.  OFoaa  incl.  An- 
atrich  10  Sgr.  —  Beichlag 
und  MaseUne  5— lOTUr.  pr. 


Tafelglas,  fttuMK^,  MfiMke* 

Bod  rheiui«cbea  Fabrikat 

in  allen  DimeDsionen  empfiehlt 

B.  Tomsld 

Oruienbuifier-StimMe  4&. 


Geeeliifli-Iidiüier  Nf^ 
B.  Schaeffer.  ^  G.  Ablemeyer. 


IBBlEILIir? 

19. 

Fabrik  für  Gas-  «mI 

Candelaber  &;  Latemen 

OASMESSER 

Gas -Brenner 

Gas-Koch- 

Hähne,  Veuüle 
i.  bObbin 


Wasser-Anlagen. 

Warm -Wasserheizungen 

Bade-  EiarichtiuigeD 
yBaUti(9%tU,  Coffetfea 

Druck-  uiiil  Sauge - 
PUMPEN 

Elelröhren 
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Die 


Porzeilaii- Fabrik 


dltStft?  ^QfotOP»  GharlDtteabuiK,  am  Pferdebahnbofe 

empUehlt  iiwbeMQdere  ihre  T«l«gni|lMl4Dlflilt  ttMbrMUur,  B«rM- 
]lii»-Uai9n-0«niitaz«a,  Wi«ii«r  OtM-MueVbmJTkiOi»,  AjK^luker* 
OiWi,  MUMm  B.  1.  w.,  mi  ver^p^iLtlt  «!•  lu|Jibri(  f*> 
MiMcr  wad  erpralrtvr  FaetuMoa  bei  billi(i«;u  Pt^tm  iMlIite  md 


Flieden 

/II  oinüi'hcn  iiiKi  ^'t'iiiiistt'i'teii  Fowböden  in  veiwohiedema  Fwbca 

und  Mri.st<>rn,  tor  (Iltoii  Diiikt  aqd  HklthwlC^t  GCMBti«  gaUbMt 
wird,  ii  "Flu»  von  4  Ijs<  8  ^tjr. 

Verkauf  uiul  Nipclerla?»*  bei 

W.  EÖHLEß 

Louisenstrasfe  No.  23. 
ViMbirik  für  Cia«.  und  Wnimer-AnliiceM  von 

F.  W.  TOEPrE 
Berlin,  60  Dor^>lll<■<^n^fr»Wl^  50. 


l)"i>  llorr'  H  UftiiMiiii-i in  liiricm  lind  '1  ■")]  fiTii  i'lstern  die  er- 
gebene Anzeige,  dan  wti  wahrend  d«r  VV mtertaiion  e«  um 
Iwbfll  MIgtilagni  Min  lanen,  unser  l^ntr  in  feinen 

Kaarin-.  weissen.  Iialbwekseii. 
grauen  n..d  blauen  ScIiiiielz-OefiiMi 

Ftolldii;^  inluTi  211  ••ricklilircn  /ujl.'ii-li  :i;.u-hen  wirdar.inl  mifiin-rk- 
eunj,  iJuss  i:n>rrc  Klii'Iii-Ii»  iiimI  Kuki-n  ijur  ^i'«i'ltrs<*(  gt'>i  IililVcli  wer- 
den, »ii:tiiri-li  ili;->rll)..-n  IV' ili-r  »III'!  iimi  ii;i.-i  rr  i  >i'l\'ti  nach  ge- 
•chehener  Aufai<  lliiii^-  t'iii"  tin  ■w^-nsiui  »ifhiinai o  Ai.tiLht  gewähren, 
•b  die  roh  K<»rhlill>'u<'n. 

Anf  Verlangen  »leiicii  wir  mit  I'nii^-Conrknl  und  Zeichuutigeit 
gern  zu  Diensten  und  wollen  »ich  die  Herren  ISi-melkT  Yur«icbort 
halten,  doM  wir  auf  billigme  luxl  hont«  Bedienung  bedacht  sein 
werden.       Rathenow,  mi  .'uni  I8fi7. 

SCHULZE  &  BARTELS 

Oien-Kabiik. 


■UfccHQe 


ASPHAkT 


Ckreiifollr 
ErvUnuBf. 


F.  SclilesiDg 

BERLIN 
Oeorgenstrafase  33. 

Si«*l((ca«ltttft  i 

£«;iugi!jcig  i.  Pr.,  Steind.  WlN«iftr.6.  Kagdebarg,  Wtrfbir.  93. 

lVI«4erlaseni 
BtMO,  ä(.  AdalbcrtMr.  13,  b«i  Ditu.  Inilu,  BAUnantr.  30, 
T.  W.  Cr»m«r.  IlmlB,  VtKtg,  Btulii. 

empfii'hll  sich  cur  Ausfuliruni;  von  .\spli:ilüii  b>?iteD  jeder 
Art  iiier  und  aDikSPrhnlb  mit  itetiieui  aiierkaont  beuten 
natttrlicben  Asphalt,  den  e»  nnr  allein  verarbeitet,  ao 
wi«  sum  Veikattf  der  MMerialien  nebst  Vermrbeituag«- 


8eiM  Mit  M  Jahn*  Iii 

Behirdea  and  Prirateo  aieli  bewfthrt  habenden  Arbei- 
ten find  wobl  die  becto  Garantie  für  die  Daner  nnd 


Klempnerei  und  Zinkg^esserei 

für  Raa  und  A,Peblirkl«r 
fio-lin,  Stntlauerbracke  No.  S. 


G.  HAFFAOH,  ÜBolilenaeistor 

Berlin,  Alte  Jakobsstraase  120. 

Joh.  Haag 

Ci  viUIafenieur 

Maschinen-  und  Röhren labrikant 

z  u       u  g  s  b  u  r  g 

liefert 

N  N  e  r  Ii   i  K 11  II  iBT  e  n 

•Iter  An,  mit  und  ohne  kiin^tiicliä  \'i-iitiljiii< >n  tur  Wohnhäuser, 
6fnttitliche  Gebäude,  Gew<ich»h«u«er  *:{•■.,  •.nwi  ' 

Q  a  m  p  f  fr  e  f  z  u  rr  g  e  rr 
Dampfkoch-,  Wdsck-  und  i>a(le-Ei]u-iditttD(2:en. 

Plane  nnd  Ameblice  naefi  ei^^einndttB  Bans^ebnuMgen, 

sowie  Brochriren  und  Jede  Auskunft  erthcilt  groti* 

lageniefif  Robert  UM  m  Berlin 


Fr.  Peiers 

Ban-XIemfoerei  und  Fabrik  fBr  alle  ia  U 
tonli^m  Oegemtlad* 
 BerliPt  KotheneratraMe  Ka  22.  

F.  Hoffmauu 

Baumeister 
Berlin,  Iv  e  s  se  1  -  8 1  ras  s  e  No.  7. 

liefert  EiitwiirtV  und  Wrnn^i-Iilagiingen  ftir  UadwirtkaebAftUeka 
Baatcn  mit  Kiiiri;'litiiii>,'iMi  zu  Hii-(»"d<'':nt»"5t<'r  Verwendung  der 
M  iSK-liiiicnurlifi;.  fiir  feüuriichere  if.ml.jri  lu  Wohn-  und  Wirtk« 
•ehaftagebaudee,  Sp«ic2ierii,  Fabrik«a  »■  «.  w,  narh  decn  .'^y-tom 
foaersic;tierer  lan  lwirtlis -Ii  «ftlich  -r  Tiefbauten  Ton  E.  H.  Hnff- 
iiiiinri,  Krei«-Bnuiii«iatcr  a.  D.  c«  Nttuatadt  i.  W.  Mwie 
KiiKvurtv  und  Zeidmaagca  ffir  Sifiliiia  aad 
mit  Biagöfwi. 


£•  Schiele,  BUdhuur 

Atelier  für  Mticiutrlbvitcai  and  M«Ibi 

Berlin,  Itanaehretbentran*  12. 


Papier- lapeteii 

GeMder  HildebraMt 

in  Berlin,  Brüderstraase  16, 

empfehlen  den  Herr««  AreliiMclmi 

ihr  rfifhhqlfiofr^  Lapfer  in  den  aUltftiillptHl 

bis  tu  den  theuersteu  öatt  ;ngen. 

Durch  da«  Vertrauen  der  oreien  Ardntekteti  beehrt, 
«ind  wir  «let«  bemüht  gewesen,  deren  Geschmack  gemäss 
ein  Laitrr  in  rnhi|{en,  archiiektonisch  wMwidea  Oewin* 
und  Farbentönen  lutmirtirt  t<i  halten. 

Auf  Verlangen  «Ind  wir  gern  bereit,  den  Herren  Archi- 
tekten von  uns  ziisr,mmi*nc^riti"llte  I'rnhc-Aijsichten  einzH' 


V.  C  Beallts, 


W.  Baaekataaa,  Badaklear  K.  B.  0.  Frllicb,  Druck  t.  Qebrftdar  Piakart 
Ia  Barita. 


Mthrpmgh 

Uttu  BH  ■■  rtckMn  u  4M 

i.iiMiii  n. 


Wocbeabiatt 


■iMrMB 


AicMtekten-Terems  zu  Berlin. 


Fr  rheint  jeden  Freitag. 


Berlin,  den  19.  Juli  1867. 


Frei«  vierteljihrlich  18;  Sgr 


Zumal  das  Unternehmen,  die  historischen  Bau- 
denkmale  eines  ganzen  Landes  zur  Darstellung 
zu  bringen I  muse  mit  ganz  anderen  Mitteln  ins 
Werk  gewtrt  werden,  als  sie  für  sewöhDlich  einem 
I^ntuMMM  wa  G«bote  ■tebeni  Sie  BAcIniobt  »nf 
Gewinn  und  Verhirt  darf  ddbci  trat  in  letetar  lA- 
nie  in  Frwe  komnNO. 

Es  wird  dies  nm  «o  nothwendij^r,  als  ea  so- 
wolil  lur  die  Zwecke  der  allgemeinen  Kll[l^t-\\'i^s^'ll- 
schaii,  n<icli  melir  aber  für  die  RcNiilt.iti!.  die  >iLli 
daraus  der  praktischen  liaukun^t  eri^t^luMi  soili'u. 
keineswegs  genügt,  nur  die  erlesensten  Monumente 
zu  kennen.  Auch  »II  die  mittleren  und  kleineren 
Bauwerke,  die  unter  dem  £inäu8se  der  ädiulen  ent- 
itmÄnn  Mnd,  welche  sich  beim  Bau  groMST  Denk- 
BMln  «ifewiBiMitta,  mimm  im  Betndit  gwqgaB  and 
verelicben  werden.  Die  IranedtiatorindM  Fonehnng 
wird  erst  in  diesen  Anslänfirm  die  nothwendigen 
Mittelglit  di-r  j^ewinnen.  ohne  welche  »ehr  häufig  die 
Haupt- Bauwerke  als  unlösbare  Widersprüche  neiien- 
eioander  stehen;  für  unser  praktisches  Schaffen  aber 
kum  Nichts  fruchtbarer  und  wichtiger  sein,  als  da« 
Spexial-Studium  solcher  im  engsten  Znsammenhange 
stehenden  tiaugruppett.  Wim  wh  Tergleicfaen, 
wie  die  an  einem  jener  groMen  Bauwerke,  die  man 
mit  neebt  «ScböpfunKa-Baaten"  genannt  hat, 
gewonnenen  Moüve  in  Besug  aaf  Plan-Disposition, 
Konstruktion  und  ästhetische  Ausbildung,  gleich- 
zeitig und  von  dm  selben  Meistern  auf  gerin- 
gere Werke  ii  Ij  f  r  t  ragen  ,  und  wie  sie  dabei  ver- 
eititm-ht  und  iiingeschniolzen  wurden,  so  werden 
wir  für  unsere  meist  sehr  bescbeideaen  Aufgal>eu 
angemessenere  Vorbilder  erhalten,  als  wenn  wir 
•elwt  die  ans  Kathedralen  und  Paläaten  geschöpf- 

Kiraldetn  und  Wohuhäu- 

 —  Aber  gerade  die  Auf- 

nahmedieawdltnocliaogalilnichen,  grösstentlieihabar 
noch  ganz  unbekannten  und  ungewürdigten,  kleinen 
Monumente  wird  ganz  unvcrhältnissmässige  Schwie- 
rigkeiten 111x1  daher  die  mei.st<'n  Kof^ten  verursachen. 

Unter  diesen  Umständen  ist  die  Forderung  eine 
nati'irliche  und  berechtigte,  dass  die  Aufnahme 
der  Baudenkmale  eines  jeden  Landes  wo- 
möglich durch  die  einheimischen  Archi- 
tekten erfolge«  welche  über  die  dazu  nöthigen 
Hilftniitt*'  am  Lciofateeten  verf&gen  können,  und 
daai  ebe  vollständige  Kenntniss  aUer  hiatori- 
aslMn  Monumente  allmilig  durali  Anatameh  dieeer 
Anfnahnien  angestrebt  werde. 

Es  ist  dies  im  weitesten  Sinne  eine  Pflicht  ^'e- 
gpii  die  Kunnt  Uli  Allgemeinen,  tler  sii  li  kein  wirk- 
licher Kulturstaat  länger  entziehen  iliirfte;  es  ist 
im  engeren  Sinne  eine  von  j)atri(>ti>chen  Männern 
längst  geltend  gemachte  Pflicht  der  Pietät.  Wohl 
baMU  Sie  Bemühungen«  die  Bauwerke  der  Vonait, 
ala  dia  betten  wid  «iwrliaaigitan  Zcogan 
LAeM  dar  NatioB»  n  adballao  md 


im«.»  ^ 

herzustellen,  nunmehr  fast  überall  einen  erfreulichen 
Boden  gewonnen;  da  dies  aber  im  ganzen  Umfange 
und  für  alle  Zeit  niemals  möglich  sein  wird,  so 
tbut  es  mindestene  NoÜl,  sie  in  treuem  Abbilde  zu  I 
bewahren.  Eine  genaaa  Anfimhmc  ist  ja  fkltecdiea 
«ia«  vmiaigliigiidie  Vorbedingung  jeder  Beatetratioa. 

Daa  gr6aate  Gewiekt  aber  moobte  kk  wiederum  | 
anf  den  nBaebätabaren  Vortbeil  legen,  der  sich  ans 
einer  so  genauen  und  vollständigen  Erforschung  der 
viitirliiiidisclien  Bauwerke  durch  die  Architekten 
tincs  jeden  Landes,  für  die  Kntwickelung  unse- 
rer heutigen  Baukunst  eq^eben  müsste.  Unbe- 
rechenbar wäre  schon  der  Einfluss,  der  durch  die  i 
Aufnahme,  die  Jahrzehnte  hindurch  eine 
Anzahl  der  jüngeren  Architekten  beschäftigte,  auf 
deren  Anafa«ldna«gaag  «eh  gellaiMl  aaofaen  wfkida^ 
unbereehenbar  dar  ESnlhMa  des  abo  gewonnenen 
Studien- Materials  f&r  die  nachfolgenden  Generatio- 
nen. Hierin  würde  das  natürlichste  und  gesundeste 
Gegengewicht  gefund.  ti  f,'<  i^'en  jene  unglückselige 
Flachheit,  die  sich  durch  die  blinde  Annahme  ge- 
wisser Architektur- Schematen  ergiebt,  die  unver- 
standen, in  homöopathischen  Potenzen  verwässert 
und  als  Universal -Rezept  für  jeden  beliebigen  Fall 
zur  Anwendung  gebracht,  schliesslich  zu  jenen  2mn- 
bUdem  f&hren,  die  jediw  vernünftige  Anihilall^ 
welcher  Schule  er  auoh  angehört,  bedauern  musa. 
Es  liegt  ja  doch  wohl  sonnenklar  för  Jeden,  der 
sehen  will,  auf  der  Hand,  dass  der  moderne  Bau- 
meister für  seine  wirklichen  S<>höpfungen  bessere 
GesidiUipunkte  trewinnea  iniiss,  wenn  er  eingehend 
studirt,  wie  seine  V'or^nger  in  demselben  Klimfrj 
mit  denselben  Baumaterialien  und  in  denselben  Kaa> 
struktionsformen,  unter  ähnlichen  Bediogung^en  und 
Bedürfnissen,  wie  sie  ihm  heut  nooh  Tonicgen,  ihre 
Aufgabe  zu  lösen  pflegten,  als  wann  «r  aich  mit 
vorwiegender  B^^stening  in  die  Oebeimniase  dee 
ägyptischen  Königsgrabei»  und  der  griechischen  Kal> 
tusstätten  versenkt  Zu  kopiren  braucht  er  des- 
halb von  keinem  Vorbilde! 

Die  oben  ausgesprochene  Forderung  ist  übri- 
gens weder  neu,  noch  ist  sie  bisher  ganz  unerfüllt 
geblieben.  In  versohiedenen  Ländern  und  in  ver- 
schtedenen  Kreisen  ist  man  sich  dieser  Pflicht  be- 

wnsst  worden  und  mit  den  Beataarationaaibeitea 
gehen  Hand  in  Hand  arobitektoaiaebe  PnbUkitioiien 
der  TOtariindiachen  fiandankmale,  die  mit  gemein- 
aamen  gi'6eaei<au  Kiiflen  and  in  gröeserer  Ansdeb- 

1  niing  unternommen  wurden.  Theils  hat  der  Staat 
selbst  die  Initiative  ergriffen  und  betreibt  die  Her- 
ausgabe derartiger  Werke  aus  seinen  Mitteln  und 
durch  seine  Beamten,  theiis  waren  es  besondere 
Vereine,  theils  tei-hniscbe  Korporationen,  die  jene 
Aufgabe  zu  der  ihrigen  mf^^^m  Aber  dennocb 
ist  man  noch  nirgeirae  eo  ejatematisch  und  voU- 
atäadig  au  Werke  gwamMn,  wie  ea  im  Inteieaea 
der  SaalM  nothwoB&  w£«.  ^ 
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Von  aussordeutfichen  Staaten  ntag  nur  Frank- 
reich eeuanDt  werden,  das  weitaus  an  der  Spitze 
dieser  Sestrebun^  «teht  Der  b«rb«riaebeo  Zer- 
atörunfKswuth ,  mit  der  man  rar  Zeh  der  groewn 

Bevolution  fast  ein  Drittel  der  mittelaltfrlichen 
Bauwerke  vernichtete,  weil  maa  io  übertriebener 
Konsequenz  mit  aUen  fradako  Traditionen  breuhcn 
wollte  f  ist  ein  nm  lo  grSaeerer  Eifer  gefolgt*  ieae 
alten  Sunden  wieder  gnt  zu  machen.  Die  Pne^ 
der  historischen  Momimente  ist  eine  Hentenssacnt' 
des  Landes  geworden,  an  welcher  der  Staat,  die 
Kommunen  und  xahlreiclMj  freie  Vereine  gleich- 
roissig  Antheil  nehmen.  Gewaltige  Summen  hatte 
bereits  das  Juli -Königthum  auf  Wioderherstelhing 
der  Baudeukmale  gewandt,  während  man  .sich  in 
littenurischer  Beziehung  zunächst  nur  auf  Vorberei- 
tang  einet  möglit-hst  vollständigen  Inventars  und 
die  Herausgabe  einiger  ijrü-isorcti  Monographien, 
wie  solche  in  Frankreich  ansnerst  beliebt  siua,  be- 
schränkte. Das  Kaiserreich  hat  allen  diesen  Ar- 
beiten, welche  in  so  bervomgendMn  Qrade  der 
«Gloire  de  la  Franoe*  dienen  i  «nen  nenen  Impuls 
gegeben.  So  ersclicinen  auf  Köpfen  dos  Staate« 
seit  185(i  die  ,  Archive«  de  la  Comuiiiisiun  de.s  Mo- 
mmwilts  historiques  etc.*',  eine  Auswahl  der  her- 
vonagandsten  franaöfliachen  Baairarke  aller  2&eit- 
perioden,  in  Aufnahmen  der  ersten  Arehhelcten  des 
Landes.  Vor  einer  vollständigen  bildlichen  Mo- 
auuicntul-Stutistik,  wie  sie  den  leitenden  Männern 
wohl  vorgeschwebt  hat,  ist  man  bei  der  trotz  aller 
Yerwüstunffea  noch  ungoheuren  Anzahl  der  Monu- 
mente Frankreichs  vorhin  ti;^'  /urückgesohreckt;  daas 
man  trotzdem  den  ifcistijrrn  Zimaimneiihang  der 
Bauwerke  so  wenig  berückhiclitigte  und  eigentlich 
wiederum  Nichts  gab  als  eine  Sammlung  rein 
äusaerlich  und  zufällig  an  einander  gereihter  Mo- 
nographien, ist  allerdmgs  zu  bedauern.  Auch  im 
MMik-stahe  und  an  \'ullstandigkeit  lassen  diese  Auf- 
uahmen  trotz  aller  »»oustigen  Vorzüge  noch  Manches 
SD  wünschen  übrig. 

In  Deutschland  waren  es  die  romantische 
Vorliebe  fär  das  Mittelalter,  der  wir  ein  erneute^s 
Interesse  für  unsere  vaterländischen  Baudenkmale 
der  Vergangenheit,  und  die  auf  Wiedererweckung 
der  mittelalterlichen  Baukunst  geriobtetea  Be- 
strebungen, denen  wir  die  werthvollsten  architekto- 
nischen Autuahmen  derselben  verdanken.  Dieselben 
haben  sich  daher  bis  vor  Kurzem  fiist  ausschliess- 
lich auf  Werke  des  Mittelalters  und  auf  daa  west- 
liche Deutschland  enireekl  Monographien  und 
einzelne  Aufnahmen  bestehen  bereits  nus  älterer 
Zeit,  unjfassendere  Anstrengungen  zu  diesem  Zwecke 
sind  gleichfalls  erst  neuerdings  gemacht  worden. 
Ich  will  hier  anr  die  Fuhliki^on  der  mittelalter- 
liehen  Baawerke  NiederaaohMM  dvrbb  den  Archi- 
tekten- und  Ingenieur -Verein  zu  Hannover,  die 
Arbeiten  der  Vereine,  die  eich  in  Hessen  und 
Nassau   zur  Aufnahme  der  Landes  -  A Iterthümer 

Sibildet  habeo,  «nd  endlich  die  Zeichnung«)  mittel- 
terBoker  Bauwerke  im  aftdwestliohen  Deutschland 
und  am  Khein  erwähn«  ii,  die  von  jüngeren  Arclii- 
tekten  an  der  Bauschule  zu  Karlsruhe  auf  jähr- 
Uehen  Studienreisen  unter  Leitung  ihrer  Lehrer 
au^nommen  und  aufgetragen  woroen  sind.  Letz- 
tere namentlich  um  deshalb,  weil  in  diesem  Verfahren 
ein  M  hr  bemerkeiMweithee  VorbiU  gegeben  wor- 
den ist. 

Vor  allen  andern  deutschen  Staaten  aber  muss 
hier  Oestrei eh  ri'diniend  orwälint  worden.  Oestreieh. 
daa  trotz  aller  hnan^ieileu  Bedrängnis»   für  ideale 


Zwecke  der  Kunst  noch  immer  die  reichsten  Mittel 
zur  Verfugung  stellt  Einen  glänzenderen  Aof» 
aohwttog  hat  die  modwne  Baakonat  in  kenen 
liande  erfidirm,  ab  dort,  seitdem  ea  im  Jahr«  184S 

{jlüeklich  geluiin;en  ist,  die  Allmacht  der  Reaniten- 
lienircliie  dauernd  zu  brechen  und  freicti  Kaum 
zu  gewinnen  für  die  Entfaltung  und  den  Wi  ttstreit 
künstlerischen  Strebens;  in  keinem  deutschen  Lande 
ist  seither  auch  für  die  Erhaltung  und  die  Erfer- 
sclmng  der  Baiideiikiiiale  soviel  geschehen,  wie  dort. 
Die  vorzüglirheu  Arbeiten  der  zu  diesem  Zwecke 
im  Jahre  1850  eingesetzten  K.  K.  Zentnl^Kora- 
mission  sind  allgemein  bekannt  und  gewürdigt. 
Wenn  jedoch  in  inren  Publikationen  das  kunsthisto- 
rische Element  noch  überwiegt,  und  der  architek- 
tonische Charakter  etwas  zurücktritt,  so  wird  dieser 
um  ao  glänzender  und  vollendeter  in  der  seit  eini- 
gen Jahren  durch  den  Verein  ^Bauhütte'*  mit  Un- 
terstützung de«  Staates  puhlizirten  Reise -Auf- 
nahmen der  Architekturschüler  der  K.  K. 
Kunst-Akademie  repräaenttrt.  Dem  eraten  Mei- 
ster derneugothischen  Schule  Dentaeblanda,  unserem 
Kölner  Landsmann  Friedrich  Schmidt,  der  in 
üestreich,  wo  keinerlei  büreaukratischc  Fussangelu 
ihn  hemmten,  die  HeiuMlk  eeiaea  künstlerischen 
Schaffana  gefiiuiden  hat,  war  ea  ynrhebaken,  jene 
a&ddevfaebe  Btnriehtnng  an  ediSnaUn*  Entwfekeliing 
zu  bringen.  Im  Maasstnbe,  an  Vollständigkeit,  in 
charakteristischer  Manier  der  Darstellung  üoerragen 
diese  Zeichnungen,  obwohl  nur  auf  dem  W^e  dee 
Umdrucks  hergestellt,  alle  bisher  bekannt  gewor- 
denen Publikationen  so  entschieden,  dass  sich  Kei- 
ner scheuen  darf,  .«ic  als  nacliahiimrigswürdigc 
Muster  anzuerkennen.  Ob  die  Absicht  vorliegt, 
diese  Arbeiten  in  immer  weiteren'  Kreiae  auszu- 
dehnen und  sie  zur  Grundlage  eine«  systematischen 
Werkes  über  die  Bandenkmale  der  ganzen  Mo- 
narchie /.u  machen,  i.st  mir  unbekannt,  jedenlalla 
würden  sie  dazu  vorzüglich  geeignet  sein. 

Vergleiclien  wir  aber  nunmehr,  waa  den  ge- 
genüber in  nnaarem  Vaterlande  Prenaaen  ge- 
schehen isti^ 


Die  Iö4erwisrrcr  lalksteiabrsrlie. 
Nadi  MictMlalia  äm  fi«m  BsaaMiMsr  v«a  Sehäwea. 

Eine  lloile  von  dar  Sudoo  Erkner  der  Niederacbl«- 
giseh-Mirkisehen  Bisenbilm  und  uni^eführ  3%  Meileo  von 
Berlin,  zwimclicn  dem  Kalk-  und  dem  Stieiiitx-Set»,  (>rhpbpn 
»ich  die  Rüderndorfer  Kalle  berfro,  diTi-n  Stoinbrüclif» 
seit  d<>in  14.  Jahrhundert  im  FJotrifb«  simi  nnii  wt-itlnu  im 
Umkreis  du  Material  für  Buoteu  aller  Art,  vorsehmlich 
2u  KuDdameotioAiiera  nad  aar  HaiataUaag  von  gslnaaeioai 
K«lk  geliefert  haben. 

Unprünglich  dem  Kluater  Zinna  bei  Jütorbogk  8«- 
gehörig,  wardan  lio  im  15.  Jahrhuadart  £igsatlMUi  der 
KarlBntaa  vea  Braadeoburg  nod  vod  da  aa,  Aetb  dnreh 
UndMherrliche  Verwaltung,  thoils  durch  Verleihnng  de^ 
Rechtes  der  Kalkutmngewinnnng  an  Kotomunen  oder  Pri- 
v.itp^T'fonpn,  in  Tletripb  orbaltcn.  Solche  Beleihungen  er- 
hielten \b')7  die  .Stadt  Fünttcnwuldo,  1591  der  Magistrat 
der  Stadt  Berlin  u.  A.  Auiwerdem  war  der  Magistrat  xa 
Kölln  an  der  Spree  im  Ueaitze  eine«  Kalkstein  brucbes, 
welches  fiesiUrecht  1698  laadcwberrUeli  bsatitigt  wur  le. 

Da  nach  den  gegeowirtigen  Berggaaatasa  der  KaUuteüa 
nicht  zu  dem  Bergregal  gehört,  soadsni  als  ZabahSr  dmm 
Groad  oad  Bodeaa  aBgeMban  wird»  so  wndaa  in  aeoerer 
Zeit  von  dea  Bauen  uad  KoMithea  an  Ort«  Ansprüche 
an  das  Recht  der  KalkAteingewinnun;;  anf  ei>;eni'm  Grund 
und  Boden  erhoben.  Durch  Verpleicbe  jodot-h.  die  in  den 
.Tnhri'n  1!S.S5  and  mit  di  u  ( )rt'an^'chr)ri^r'>n  zu  Statul« 

kamen,  uad  durch  tjosietita-  Vertrag  mit  dem  Magistrat  voo 
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Berlin  rom  4.  Jani  «teilt  di«  GAwianaog  dei  KkUc- 

M^mi  jetzt  ■IJeiii  d^m  FUkcu  la. 

Das  Kalk;tcinlii;;(<r  von  Rndmniorf  b««t«ht  Ml*  Mancliel- 
kalli,  wr;;i  n  «iivv  wcUtnlömiigen  Aaftretent  d<>r  Formation 
hier  und  nn  »n  liTfn  (>Ti-'n  als  Wellenkalk  bezeichnet; 
ein  f;ro»«er  Reithtluiin  nn  Thi-L'rrr^t«'n  kennzeichnet  diese« 
Gextein,  wihrenrt  Pfliinsi-nrcla  w('ni(.'cr  rerbreitet  aoftreteo. 
Da«  Lager  hat  >'>»  ()»ti'n  naih  \Vt>t<n  rioo  Aosdehnaog 
von  ca.  '/•  Meile  und  wird  in  clwii  .^)ii(V  HrritP,  tib«»r  <itm 
Waiaeripiegel  gPim'»M'D,  abijobaut;  M»inr'  i.TÖni'ti-  Krhrbunj; 
aber  denoelbpn  bcträut  nind  ll'O'.  I):i.'>  lCinl'Mlb>n  lirn-hieht 
■Svdlicb.  unlLT  cin''m  Wiukol  v^ti  IS  (ir:id. 

L'cr  Uetrieb,  Upr  rrpgenwartip  tiocb  uWr  dein  \Va».<('r- 
«]iirL;«l  stattfindet,  iet  Tai^obau  und  erfüllet  in  Ii  liriidiKb- 
thi'iliirif;pii :  flem  H  c  i  □  i  1 1  b  r u  c  h  ,  und  dem  rpi-bWn  und 
Unken  riü|ifl  de«  A 1  v  cn  oben  bruc  heu.  Die  Hauptgtv 
winiiutij;  liuilet  im  linki-n  Klügel  dos  letiterpn  Btatt,  wo- 
gp^jen  in  di'u  bi>idon  aiid-Ton  BrÜL-hen  nur  noch  kleine 
R>'<le  ftb^ebaut  werden.  l>ie  Abfuhr  iTfnli^t  »nf  di-m  W«»- 
aerwt'ce,  da  anf  der  Brocbaohle  dem  Tujiifbnn  «cbilTbBrc 
Kanäle  Dach|;e(äbrt  sind,  dip  durrh  di-n  Kulk  ,  Flaki/n-  und 
Dümerits-Soe  mit  der  Spreo  iu  \'t'rbiuduiig  uti'iK'ti.  E» 
werden   aof  di«»e    Wciso  jährlich  KJO.ÜOO  KUft<^r 

Kalktteine  aller  Art  durob  7000  Zillen  und  Kiibne  \er- 
Bcbifli.  *A  der  GenJitninlfördcrang  ijeht  in  der  Hesel  oaeh 
Berlin,  wi);,'e;;eu  diH  ^lbri^;en  »  in  das  Lanil,  auch  wohl 
naoh  Hamburi;  und  Steltin  aa  die  tiee  gebracht,  dasdhit 
auf  .Seoc'hißV'  öberladn  WBtt  ftciM  llt(|iDdn  G^gandia 

»u^i'fübrl  »fr<lon. 

El  werden  produzirt:  sog.  Extra -Bausteine  bis 
1  KubÜK.  }i;rrvs»),  gewöhnliche  Bausteine  ('/«  bis  '/»  Robfs«. 
prnn),  Brmiiinieine,  Kotben  (kleine  Breunsteinp.:  und  Zwilt*^r 
( tboiiii^'e  KnlkKteine),  Kslk.KteinneröU  und  Gruts,  dorec  Ver- 
kauf^]j^ei^e  unton  uüber  an^t^uebf-n  werden  sollen.  Auf  r 
dieses  Hubprodubt<?n  f'erti;;t  iniiti  in  RSdcrMlorf  jedoch  HUL-h 
noch  8tcinbaaerarbpitpn  au  und  stellt  ^ebrannleu  Kjtlk  dur. 
Zu  letzterem  Behafe  dienen  4,  in  den  zwanziger  Jahren 
erbaute  sogenannte  Ffill6iM>  di»  «law  kcwtiinirllclMB  Be- 
trieb gestatten. 

Das  übliche  Einboitsmaasa,  nach  weU^hem  Küderodnrfer 
Kalksteine  gemessen  werden,  ist  nieht  dio  Schachtruthe, 
•ondem  die  Klafter  —  108  Kubf*«.,  wiihrend  ;;ebr«nnter 
Kalk  iu  Tonnen  =  T/,  Kubfss.  (13  bis  U  Kublsa.  gelö*clite 
Man»)  TWkuft  wird.  Aus  1  Klafter  Kalksteine  brennt 
wm  «k  15  Tonnen  Kalk  und  rerbraaoht  pro  Tonne  0,9 
Tflum  Brannkolilen  hU  BrMonwterial. 

Dia  Gewinnung  in  den  BrSefaen  wird  steu  der  Nach- 
fi«g»  Mdpneliend  «»gerichtet.  Bei  schwacher  Nachfrage 
IBMriaHt  di«  Bflis-IaiMktioa  gewöhnlich  täelick  ea.  300 


Verkaufe  bus*  diese  Produktion  fast  bis  auf  UtO  Klafter 
gebracht  werden.  An  gebranntem  Kalk  sind  in  gnten  Bau- 
jahren bis  4000  Tonnen  nach  Berlin  end  Fm^pp^^cnd  abge» 
setzt  worden. 

Da,  wie  dchon  orwuhnl,  in  2  HruchHbtbcilunKen  nur 
noch  Rieste  ^lewnnuen  i^erden,  un<l  tio»  ^nnze  KulkFt^inlA;;er 
aocb  in  der  Lüiipenausdehtiunf;  über  deni  Wa^iernpii.iKel 
in  e'.wR  *0  .Jahren  abi^ebaut  Hein  würde,  fcO  inI  der  Zeit- 
punkt nii:ht  IU  fern,  mit  welchem  e»  an  der  erforderlichen 
Anr.»lil  von  (iew iunuu^Kpunkten  fehlt,  um  bei  starkem  Ah- 
sats  da»  gewünschte  äteanquantum  produziren  zu  können. 
Da  aber  ein  ununterbrochen  t'ort*chrcitender  Botrieb  der 
Rndersdorfer  KalksteiDbröche  ein  Faktur  von  hohem  Werth 
fiir  die  Bauthatj^kcit  dar  Um^^cgend,  bcionders  der  St&dt 
Berlin  ist,  m  ist  bereit«  Fürüorgi?  RctrolTcn,  um  ein  erhob« 
liches  Zuriickneben  iti  der  Produktion  nicht  eintreten  lu 
Uf-Ton.  Man  bat  demjul'ol^»e  auf  di«  Kalksteinma-w^n,  die 
*ivti  iu  grösserer  Tiel'e  unter  dem  Wa«ser»;iie^;el  \oriinden, 
sein  .\ug«nmerk  CTichtet  und  einen  Tiet'banplan  ent- 
worfeu,  der  gegenwärtig  bereits  iu  Ausführung  begriffen  idt. 

En  int  zunächst  auf  der  Sohle  de«  ehemaligen  Heinitz- 
bruches ein  Einschnitt  von  140'  Breite  quer  durch  dun 
ganzen  Bruch  snf^bstien  worden,  der  eine  liefe  von  120' 
unter  dorn  Wa^serspiei^id  erlisiten  foll.  Zur  Lösung  der 
Wasser  wurde  ein  pro>  iKorincher  Wiu»erhakaß(;Mehaeht, 
am  weetlichrn  Hunde  deji  Einschnitten  \it)'  tief  uiederge- 
brachf.  an»  dem  eine  liej^eude  Dampfinuhchine,  von  ca,  35 
Pferdekraft,  mittelst  zweier  Saugsatxe  von  c*.  14  "  Kolbeo- 
durcbiiienner  und  3'  Hubhohe  die  zufliasseaden  Waaser 
wältigt,  deren  Quantum  zwischen  60  und  80  Knbfts.  pro 
Minnt«  betragt.  Aas  dem  Hinncbnitl«,  der  ßegenwärltg 
vom  Wasserspiegel  an  fin'  tief  i«t.  fülirt  eine  «chiefe  Eben« 
mit  zwei  Ei«enbahnf;elei»en  den  bei  der  Steinfiirdfirung 
I  .itfiiUeiiJen  Grut?-  nach  dem  Mühlenflje*sthale,  zu  welchem 
Zwuclie  zwei  I.okoniobilen  &  Ii'  Pferdekraft  am  oberen 
Rande  der  »ehiefen  Ebene  auf;;e^telll  «ind.  Die  brauchbaren 
Steinmanseii  dagegou  werden  mitttilst  tiebemswihiiteu  auf 
kleinen  Wai;en  (Hunden)  senkrecht  gehoben  und  laufen 
aof  einer  hijUeruea  Förderbrücke,  von  einem  Gefälle  1;  100 
bin  '2(iO.  zu  den  Einladepunkten  für  die  anlegenden  Schiffs- 
gclssse.  iJie  leeren  Wagen  kehren  dann  wiederum  auf, 
mit  entgegengesetztem  Gefälle  koDstrtiirtea  Bräckea  nach 
dem  Schachte  zurück  und  werden  dort  UnuntergeUseea. 

Die  Grau-  und  Abrauin«ma»seil  WCfdaa  «W  Auf- 
schütten eines  Eisenbalindammee  beootst»  dar  d««  llafbiui 
mit  der  BwIhfKwtriner  Eieeabalui  M  fWiilmw  f«^ 
binden  aolL  Spitar,  wenn  der  TiefbwiaiBMllHilt  IflO*  wMmt 
dem  WMMnmMml  erreicht  baban  «bA  di«  V^Maimi^ 
bahn  RfidanmH-Petershageo  in  Bebtob  gekoiiuMB  aabi 
wird,  sollra  dia  geförderten  Kalksteinmassen  auf  der  Tief- 


FEUILLETON. 

Von  dar  wm-AmMOxag  In  Facifl. 
IX. 

En  bleibt  nun  nach  der  Wanderung  durch  die  drei 

pro.'.Men  eiiiopiiiiieheii  Kiiltnrstaaten  nur  noch  ein  Gang  durch 
die  A^^ntellnllJ;  jener  Lander  übrig,  die  theils  Ton  diesen 
her  ihren  lmyD\>t  erhalten,  theils  nach  einer  selbstständigen 
KunstentfaltUDg  bentrebt  sind,  anf  Grund  früherer  glänzen- 
derer Ge^rbiehtsepochen  «der  r«»tn  loksler  Verhältnisse, —  der 
Länder  der  Nationaltrachten  und  Nxtionalsrchitekturen, 
•■dlich  des  Orieota,  der  einfach  niechaniwh  seine  alten  Tm- 
dilioaen  weiterführt. 

leh  nennp  hier  zuerst  Italien,  du^  i'ine  lebendi(r<»re 
Enlfaltunf;  heiner  Kuui-t  freilich  zumeint  nur  auf  dem  (ie- 
biele  der  Skulptur  bethätlgt  hat.  Doch  beweisen  einige 
»rcfiitektonisehe  Entwürfe  wenigstens,  das»,  der  'l'odten- 
K'hUf,  in  dtscD  diese  Kunst  unter  dem  Gewände  einer  «age- 
nannten klassischen  Antike  roll  trostloser  Oede  darniederlag, 
gebrochen  ist.  Zu  dem  tw»deat<»nd«feB  nationalen  Baodflnk- 
male  de«  modernen  Italiens,  zur  l'omfacadc  von  Klorenz, 
finden  i«!ch  Entwnrfe  von  Ceppi  und  ('alderini  vor.  Modifi- 
kationen   des    Hchlie-"«lieli    für    diesen    Bau  ant;enommenen 

Dreigiebelsjstem«.     Eis  Entwurf  von  Marcioehini  zu 
>  KltaUioIb  in  MallMd,  aiM  JaM*  fraaMi 


Anlagen,  von  langgestreckten  Hallen  umgeben,  am  Eiogang 
eine  Kapelle  und  Dienstgebände ,  zeigt  ein«  emeale  An- 
wendung der  mittelalterlichen  Ziegclarchitektur  der  Lom- 
bardei, wählend,  in  direktem  Gegensatze  hieran,  ein  bereit« 
ausgeführter  Entwurf  au  einem  Gewerbeioatitnte  zu  Neapel 
seine  Formen  und  »eine  Dekoration  ans  Pompeji  entlehnt. 
Ein  paar  SItzanga-  und  Lehrsäle  sind  von  we>iten  .Sänlcn- 
höfen  umgeben,  in  denen  Saramlnngeo  aBiVctelli  werden 
sollen  und  die  dieserhalb  über  den  bitnten  pompeianiscbua 
Architraven  das  moderne  ei»engetra>;ene  Gla»il«ih  zeig««. 
Pompejanischrn  Stiles  Ist  auch  ein  Theatereutwurf  für  I'>u 
lermo;  Pläne  zu  Pa^fÄKen  und  .Stadterweiteruntren  in  Mai- 
land sind  dagegen  direkt  an«.  Pari«  importirt,  während  ia 
einigen  andern  Entwürfen  endlieli  noch  Baiipids  janar  olian 
erwähnten  Klav^izicnt  vorbanden  sind. 

Im  P»rk  i>.t  znmeist  nur  ein  Pavillon  al»  Beispiel  por 
IvchromiT  Areliitektur  bemerkenswert h.  L)»s  obere  Ge- 
nchos»  wird  nur  durch  eine  Lo^ßla  gebildet,  die  das  vor- 
treternle  Ziegeldach  «tiitst,  Friese  und  Füllungen  bemalt 
oder  mit  bunten  Thonfiiesen  belegt.  Ein  gro*seres  Gemälde 
nimmt  die  ganze  Rückwand  ein.  Ein  Thor,  mit  DarÄtellnn- 
gen  bezüglich  auf  die  neuere  Geschichte  Italien«,  i«t  freilich 
etwas  sehr  riatnralistiseh  in  Gestalten  und  Ornament  ge- 
hah'  i!  I  r  trefflich  in  gebranntem  'Thon  ausgeführt,  eine 
Technik,  die  nebst  der  der  buoi«»»  Fayencen  »ich  »eben 
der  althergebrachten  it«lieni«chen  Marmortochnik  in  zahl- 
reiehoa  Beispielen  vorfindet.  Die  pipeüiekeo  Staaten  haben 
Bitiowila*  VoMMBt  ia»  Park«  witar 
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b«iMoUe  io  EinnlMhft-WailgOM  feladMi,  letutara  dnreb 
kriftiga  DtoptaMUM«  nnt  fldllMtritib  wf  dw  Hbi«te 
Ebcsne  lMi*a(^|aioffaii.  aof  «iacn  BaagirlMhakofa  nn  Zögen 

i;«ordMt  nnd  uf  der  yerbhidDii)!SMhB  nit  Lokomativ' 

kr»ft  weitpr  nefTihrt  werden*).  Für  din  Wa^rhaltnng  im 
Tiefb*u  ist  d»!*  Abt<"ufon  eines  ^rosspren  WunerbaltilD^«- 
schachten  mit  Abtu;;nstreckp.  auRserbalb  des  Tiefbau fclde» 
iD  Aussicht  Kfni>tnm«ti,  aas  welcbun  Druckpainp«n  das 
WaMer  bis  zu  600  Kabfs».  pro  Minnte  aaffördem  können. 
Zwei  Daupfmaochinen  nach  Wool fachen  Prinsipien,  tod 
je  ea.  80  Pferdekraft,  werden  diese  Arbeit  sa  verrichten 
lMb«B.  Dar  gMim  Aalm  mU  aieb  aoek  «iM  JBdli«  wm 
Z^Undar-Kalköfai  wwaliliawaa,  ttm  di«  kleinso,  aicbt  ab- 
Mtzbaren  Steine  Terwendb«r  tu.  machen.  Diese  Kalkofen- 
aolag«  soll  mit  dem  Eisenbahnbetrieb  in  engiter  Verbin* 
imag  stehen. 

Dm  Tiefban- Anla(;<>n  wind  anf  rot.  300,000  Thir. 
VWWtaebUfrt,  und  sollen  von  einem  Theil  de»  UÄeneliiuses, 
weldMB  di«  Bfidmdorfar  KalkatUBbrüoh«  n  */•  tm  dea 
Firitw  «ad  M  ^  n  dia  Stadt  Barlin  abführen,  fcOtuat 
wardaa;  derselbe  itallt  «ich  nach  dem  letzten  !eebn)ährigen 
Durchschnittspreis  jihrlieh  auf  rot.  100,000  Thlr.  Es  ist 
«umii  eiue  der  wichtigsten  Quellen  far  die  Danthätigkeit 
in  weiter  Um^;e^'end  vor  dem  Versiegen  geschütf.t  und  auch 
den  hie  und  da  gehörten  Klagen  über  Verrinfrerun^r  in  der 
Gate  de»  Materials  wird  Tonoaeiehtlich  wirksam  begegnet 


Bevor  tum  Schiasse  ein  Preis- Coarant  de»  Rüders- 
dorfer  Materials  mitgetheilt  wird,  sei  in  BetrelT  de»  Zu- 
meinienR  and  des  weiteren  Vertrieb*  der  Steine  erwähnt, 
d«."«  die  Konit;).  Bprp-Inspektio»  durctt  vereidigte  Aufi-otziT 
die  Steine  nach  der  Qualität  (getrennt  aufhetzen  lässt  und 
für  jeden  Fuss  Hohe  einen  Zoll  I'ehermaasB  gewährt.  Der 
Ankauf  und  die  VerUdan^  in  die  SchiflTsgefässe  gaiobidit 
dank  Soediteure,  denen  die  Scbifier  eioa  Vaigutaag  pro 
Klafter  betahlen.  Am  Beetiomoogaorte  laam  die  Liafe- 
rantaa  (iMi««  8•Ulflw^nBdilfiaMr)  die  Striae  ia  dar  JB^gal 
gleicbfiuls  dardt  vareiwgte  Steiaaetier  aot  BSdandorf  aaf- 


*)  Die  Abliebt,  die  beladenen  Eirenbahnwagen  von  Ab- 
ichlagpunkt«  der  geneigten  Ebene  aaf  einem  GefiUle  von  l :  200 
naeh  dem  RAngirhahnhof«  dnreh  eigene  Schwere  litafen  zd 
la«s«u,  wird  von  dem  Anfsteller  des  Eisenbahnprojekts  al«  an- 
sveekmäasig  und  den  Betrieb  gefihrdend  and  benacktheiligand 
wwnrfta,  wibilb  ant  kSlicfa  BknchaMaag  darübar  gelralta 
werden  mnw. 


Abnahmani,  bceoadan  tob  daa  KalkbrennataibeiitaarB  «e> 
daa  •bhweraraa  Bnoaaaa  aagern  genoansaa  «fid. 

Preis-Courant  der  auf  den  Kalkstein brüchea 
aa  Köderidorf  verkäafliohen  Produkte. 


Aageablicklich  befindet  sich  im  Tiefbanbruche  (anter 
daai  Wasserspiegel)  eine  Lage  von  blanem  Kalkstein,  der 
Ikater  nnd  h&rter  als  der  geiMichgTane  ist,  jedoch  von  daa 


BeaelekaBaf . 


A.  Bobe  SaUnteine. 
Kobc  M.  ri.  iMike  (1  Kiilifss.  iiad  darüber). 
Extra  Baiut«ine  (>/,  uad  1  KobCw.)  .  .  .  . 
Gewühnliehe  Bausteine  ( —      Kubfss.)  . 
Brennsteloe  (2ö  Kubzoll.  —  ■/,  Kobfw.) .  .  . 

Kothen  (8  —  2ö  Kubioll.)  

Zwittersteine  (tbonij;«  Kalksteine)  

Kalksteingeröll  (4  —  8  Kubioll.)  

Gruu  (unter  4  Kubxil.  mit  Latun  rermisehc) 

Geflächte  Kopfsteine  

Treppenstufen,  rauh  zugespitzt  

do.  geflächt  

Deckplatten  zu  Durchlässen ,  bei  2  •/)' Breite 
and  6"  Starke,  in  beliebige«  Längen  . 
Stdilelb  DeekplatMm  für  FIngeuaanara  . .  . 

Ftügelanfängar.  3%^  Kabba.  graa»  

Fliesen,  Saä«MfBa,  FaUarlroga,  Baala> 
iMaiaat  Kfpiltllii't  GaaiaMa  tto. 

tu" 

a 

Stiekeakalk  . 


Kubbs. 

6 

KIftf. 

7 

do. 

6 

10 

do. 

3 

ib 

do. 

15 

do. 

1 

15 

_ 

do. 

1 

16 

Schtrth. 

b 

•bMt. 


DRth. 
DFuss. 
do. 

do. 
do. 
Stfiek 


Tonaa 


TUr.flcT.  Vf. 
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Banprqjekte  und  BuaauHHbruagm, 

Paris.  •  Der  Bau  der  neuen  , Grossen  Oper'  l  be- 
kanntlich da«  grujiiita  und  monumentalste  Werk  uuter  den 
modernen  Theatern)  wird  i;e^pnwärti|i  mit  erneutem  Eifer 
betrieben. —  Die  überaus  reiche  Oroamentirungde«  Aeossern, 
welche,  wie  dies  überhaupt  in  Paris  gebränchlich,  an  der 
Parade  aelbat  aaa  der  Boaae  gearbaitäit  wird,  aäkett  aick 
ihrer  VaUeadaag.  daa  Steh  •Material  Meraa  wird  aaa  der 
Mike  TOB  eraBoUebeaepo.  Daa  Dach  wird  ia  diawaiAaeaa- 
bliek  mit  eof:.  florenthier  Bronce,  einer  fSr  dienen  Zweck 

bisher  wenig  verwendeten  ^Sletsll- Komposition  ein^ederkt. 
Dieselbe  wird  nicht  in  grossen  Tafeln,  wie  bei  uns  meist 
das  Zink,  sondern  in  kMa«B,  eohieftrartigea  PkttsB  aar 
Anwendung  gebracht. 

Das  neae  Hospital.  Hötel  Dien,  das  auf  der  Seine - 
Insel,  der  pnfrfitifinnten  (  itc.  erbrtnt  wird,  soll  mit  seinen 


einem  Hngel  ein  kleines  Heii^piel  <ier  ehristlirlien  KstAkoti»- 
bea  zu  Rom  errichten  lassen. 

Spanien  bat  mehre  Entwürfe  zu  Krankenhäusern 
nnd  Hospitälern  ausgestellt  in  dem  nun  einmal  koanioM' 
Ihuck  cinßnnigeB  Cbarakter  darartiger  Anlagen;  nnr  einige 
Süebaneatarifarfb.  daniatar  aaaeatli«  tm»  "Ejtch«  voo  Or^ 
tia,  «kt  BaB  nit  aiaer  gröierea  Kapp«!  aad  eiaw  boatoa 
Arebitektar,  in  welche  maanigfaebe  arabiecbe  Blemente  aia- 
gewoben  sind,  •waren  noch  erwniinenNw erfb.  Letzteres  scheint 
überhaupt  eine  Ki;^rnthiimli(bkcit  moderner  "panischer  Ar- 
chitektur 711  ffin.  so  weit  dir  vorhandenen  Heispiele  die» 
beurtheilen  la««'en.  Zahlreitbe  Blätter  eine«  von  der  Ite- 
gierung  hersusgegebenen  Werke*  „Monnmentos  arqnitecto- 
niros  de  Espsua"  bringen  eine  Menge  iuterp«.«antpr  Bauten 
dieses  l^andes  aus  dem  Mittelalter  und  der  ArabLTherritcbaft 
far  Anscbanaog.  wie  doaa  aamentlicb  auch  voa  der  viei- 
geaaaaton  laanrhdiea  Parte,  der  Albambn,  Modelle  «nd 
Farbenproben  gegeben  sind.  Ein  stattliches  Gebinde  im 
Park,  mit  zwei  Thürmen,  eine  Renaissancearchitektnr  mit 
krausem  Detail,  die  Kopie  eitie«  vorliandenen  ISfonnmente*, 
enthält  die  Ausstelluns  von  Produkten  •ipHiiiseher  Land- 
wirth'^f  hilft.  Kin  paar  erbte  \  alenrianerinnen  sehrnken 
gleich  daneben  in  einem  kleinen  Cafe  die  «paniM:he  Cho- 
kelade. 

Neben  deai  naariven  spanischen  Palazzo  hat  Portugal 
al»  nationales  Moaameot  einen  Parilion,  mit  einer  Kappel 
pHa^ivt,  arrioktet,  «ia  Beiafial  aiaer  iraadertiakaa  Qothik, 
ia  der  da«  geriffelt»  Rohr  «ia  HaoptdekoratloiMMaodT  bildet, 


'  nnd  die  in  l*(irtii;:.il.  bei  der  Katliedrule  7.u  Relem  —  im 
Modell   aiist;estellt   —  TeiTCndct,   als   hesotidere  Lttndes.-i- 
genthümlicbkeit  ^'ilt.    Aneh  die  Aussteliuns^rinime  Portu- 
gala  im  Inneren  des  r«l».stes  zeigen  diesien  Stil.  Schöne 
Photogr^hien ,  besonders  der  Kirche  su  Batalha,  gebeo 
eb  BUd  der  besseren,  aamentlieh  in  ihrea  Detnüs  filier- 
roiek  phaataatiaebea  mitteialtarliebea  Kaaat  dieaee  Laadea, 
ifeber  OTieehealaad,  das  bis  jetst  nnr  nöch  rnn 
I  Remini.»r,eiir(Mi  und  Kopien  «einer  Vereant;enlieit  r.Airt.  und 
'  Rumänien,  das  eine  wunderliche  Kirrhe.  halb  bvzimtinisrb 
halb  tiiirkiseh.  in  jedem  Fidle  aber  barbarisch,  als  National- 
monumvni  aufgeführt  hat,  bringt  uns  «in  Sprung  nach  dem 
Norden,  nach  Rassland,  das  vor  Allem  bestrebt  gewefcen 
ist.  nueh  in  der  Kiin-f  'ich  ein  national  russisches  Gepräge 
zu  ^ieS).  ■.  1  i  li    i.id  verschiedene  Kircbenentwürfe  von 

I  Reaanoff  nnd  Schroetter,  bei  denen  als  Graadmotir 
l  ianner  wieder  daa  mitvieMhelwB  Kuppeln  Sberdeckte  Ereas 
wiederkehrt  und  deren  Architektur  bald  mehr  bald  weniger 
streng  mit  byzantinischen  und  romanischen  Elementen  dnrch- 
gebildct  ist.  Dass  man  daneben  t'reilieh  für  d.t.s  Privatb^tn^t» 
sich  »eine  Vorbilder  in    I^iris   sucht,    beweisen  die  Zeii  Ii 
nTin'.:en  ru  den  Siilen  eines  Pel ersljurper  Pabiis.  »on  Bobn- 
stedt,  in  dem  Glanz  von  pariser  Einricbtungen  dieser  Art 
!  und  dem  Stil  Louis  XIV  durchgeführt.    Russisch  aber  sind 
namentlich  die  Gebinde  im  Park,  unter  deoen  vor  Allem 
I  ein  geriaaiiger  Stall  ffir  eiae  Anzahl  ansgesoehter  raaaiselier 
I  Pferde  aa  B«aa«B.  Jedea  PfSaid  hat  im  iBaani  aataaB  sa- 
I  soadwtea  Staad;  io  dar  Mitte  dar  tmiam  Fimt  tritt  eSw 
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Bifen  cioen  FlIcheDrmum  von  22,000'^  »•  licfirckcn  K* 
wird  in  swei  Reiben  PaTtllnDs,  di«  dnrch  •'inen  l.!utKb«a 
mit  einander  Terbundon  sind,  71S  Ik'ttcn  «•nilii«li<-ri,  di«  io 
84  Zimmern  aufeestpllt  ■werdfln,  is  Siili-  »•.•rfi.m  5fi  bis 
30,  S  andere  10  bis  12,  1.»  Hi'U^-n  mifnchmcti .  44 

Zimmer  je  1  oder  3  B«lten.  AI«  HciziiriL;  i»!  thf>il.'<  II^m*-- 
Wauer-  tbeiU  Dampf-Heixiinß  in  Anssirlu  ni-riniiinn-n.  dio 
Ventilation  «oll  dor<'h  <»ine  Verbindung  lifst.'u  Meiliuden 
bcwerkslollri^t  »Mnii-n  Mit  Au«nahme  di  r  Kntnkniaäle selbst 
wird  fl»<  yuri/-!'  (Jfhäiido  mit  Ga*  beleiii  litin;  WfW'prleitttng 
und  i-iii  i_dfktrl!<ili»'<  Sii![i«l!iiy»t«m  gehen  durch  »llc  Thfil-' 
d.T  Arist«lt  riip  (iof!ainmt-Aas^h«>n  l'iir  da»  m-iui  H6[ol 
l  'ii'U  worden  »uf  "J  1,400,000  Fr.  veranhcbla^'t ,  Tiümli-'h 
8,0()ii,in>0  für  die  ExpropHatinnon  des  Boflenp,  l'J,tOO,0<K) 
ßr  deu  I?»Li  und  1,01X1, (RKj  l'ijr  die  EinrichHint;. 

Df»ni  Laiivre  ire^ieiinber  ^^(""llen  ^*^i?en  würfi'^  nr^i  neuf- 
prathtvoUc  Brücken  über  die  ts-inr  ijr^rhliHien  wcrden- 

l>ie  erste,  um  die  Kiie  de  Kennen  mir  der  Riie  du 
LouTre  in  VLTbindniii;  zu  heuen,  dii-  7.»pit<»  iiti  .Stelle  der 
Brücke  d«s»  Art«.  dii>  dritte  an  .Stelle  der  Brücke  dn 
CWroaMel.  —  Die  di4dureli  ili^ponibel  werdeu  leu  l  »ber- 
banten  der  beidfn  let/teu  lirücken  finrf»>n  anderweiti;; .  »r> 
«ie  einem  weiH;Tp]-  irrim^en  Zwecke  dienen  ,  V'rrwendnn^', 
die  eft^'re  rU  Verbindun*^  der  neuen  Kne  de  Seine  rnit 
dem  ce,;cn(iberlieienden  yam  M«l«>iur>i~.  die  letj.tere  hei 
den  oouveanx  Gtiirhet*  du  Caroussel.  I>ie»«  j.'iy^mti-'eliiui 
Arbeiten  werden  mehre  .I.ihr«  in  Anspruch  nehne  ii. 

Die  »ehr  hnKen  Ufer  der  Seine  erleichtern  in  Pari» 
die  unbe..iliri«nkte  Anbringung  von  iinpu-imten  Hrüoken- 
Aola^teo  tu  einer  Weise,  dit-i^  wir  Berliner  im  Iliublieli  auf 
die  Schwierigkeiten,  weirhe  \i\  dieser  Beziehuni;  die  flachen 
VSbr  der  Spcee  bieten,  wohl  Ursache  haben  darauf  nmdiach 


Die  Berliner  Firma  Siemens,  Halske  tt  Comp,  wird 
einer  Mittbeiliinit  der  , Times'  nach,  die  Herstellung  einer 
neiieo  Telexraphen- Linie  xwischcn  Kngland  und 
Indien  übernehmen,  die  an  die  enjtlis«heo  Telegraphen 
xwi«cben  Indien  »nd  l'i>r«ieii  utii-ehjieK.-end ,  h<iu|it-<üelilieli 
auf  nissischem  und  preaK<dj>ch>'in  (lebietu  gefuhrt  werden 
soll.  Im  schwarzen  Meere  «'dl  ein  380  engl.  Meilen 
lange«  Kabel  xwiscben  der  Krim  und  der  tirkaasiaclien 
Koste  gelegt  werden.  Die  russische  nnd  die  |W— ludw 
K^erong  untemntten  da»  rntemehmen. 

MUtheUimgen  aiu  Vereinen. 

AreklttktiB-TiMlm  n  tnUm.  —  Ab  IS.  Juli  A.  J. 
wurde  die  fouAe  Sskunfam  im  VmtM  «nee 
tiieilignng  von  mdir  ala  UHt  ICtKUligni 


Zum  ersten  Gegenntande  der  Besiehtiitinp  w»r  die 
'  C»old»«hiii I  d  i  « c  he  Kat  too-Uruck  erci  in  rler  Knpe- 
i  nikerstrasae  cewrihlt  worden.  Weder  die  Gebnude.  <tie  in 
i  der  einfaoliHten  W'eiM'  ledlRÜch  dem  iiolliwendiii^ten  Bo- 
dürfnisa  anj;epH3r.t  hind.  noch  der  Geijensland  der  Fiibri- 
kaiinn  bieten  ein  Interetipe.  du.«  mit  dem  Hiiuwesrn  in 
iiiherem  ZufammenhaD',;e  Ftelit,  Die  Wahl  einer  «olcllen 
Fabrik  war  jeduch  in  der  Ab'iieht  erf<_di;t.  die  NereinRi^e- 
ntkssen  einmal  eiumifFdiren  in  eine  der  i-ini.i(;ston  Werk- 
stätten der  Industrie,  wo  m»n  den  Hcrnsthlag  dieses  ge- 
wahi',:»tei)  Kultur- Elementes  anderes  modernen  Zeitalters 
am  1  )eutlieh«ten  fiäblen  kann  V'on  dii^»>a»  grossartigen 
(  iiTtriehe  vijn  Menacken  und  Miuehiin-n  -  Kräften,  die  in 
»irBoger  Hegeliaäaaigkeit  in  einander  greifen ,  Ton  dieser 
raatlosen  Arbeit,  deren  i'r-'dakte  in  übenichllicbeni  Knt- 
wif  kf  lüBifsproiMse  i'a.st  mit  wunderbarer  Schnelligkeit 
unter  deu  .\Qi;eii  des  I^'schauerii  enlf^tehen  und  reifen  — 
muds  jeder  »trebeude  Mensch  angeregt  werden,  am  wie 
viel  mehr  der  Teehnikw,  tat  «i  giaiakfUk  BSahitM 
silt,  «u  sebaffflfif 

Die  Richti(,'keii  dieser  Voraussetxttng  ceigte  «ich  in 
der  7ahlrei<hen  Hethi5ili({UöK  "od  dem  aniMt«rottienllidb«e 
InteresM-,  da«  der  Besichtigunu;  der  Fabrik  (ren  henkt  wurde. 
W  e.«enllieli  Uu^r  d«/.u  allerdinif'"  ilie  uu.«L'e7.eie-hnete  Führuni; 
bei.  die  \<in  den  \  or»tehern  und  Beamten  der  Fabrik  den 
in  4  Gruppen  i^elbeilteii  \  ereiiih^''no»'^eii  mit  liebewfcwurdi- 
jjer  Bereit»  illi;;keit  lu  Theil  •.»urde,  ob;;leicb  die  Schwierig- 
keiten einer  Frlauteriinn  in  dem  Kur:iUscbTnllon  Treiben 
nicht  ({crini;  waren.  Man  verfolgte  in  eiogehendstcr  Weis«, 
wie  der  Kattun,  der  »U  roher  und  ui]|(ebUHcb(er  Stoff  ao« 
Küd-Deutfcliland  rp«p.  Kn.;land  belogen  wird,  gesengt,  ge- 
wa*i;htij  und  j^ebleicbt,  Ixsdruekt,  gefärbt,  mit  Chlor  ge- 
t  waschen,  appretirt  und  seblieselich  in  Falten  gdegl  nod 
I  etiquettirt  wird;  ein  hervorragende«  Intereaa«  nahni«n  dia 
Einrichtungen  cum  Gravirea  der  Muster  auf  die  WallM 
für  «ich  in  Anspruch.  Eine  eingehendere  Schilderung  dw 
Betriebes  dürfte  im  Uebrigen  den  Zwecken  n.  Bl.  cu  Um 
lie)jen;  erwähnt  mag  nur  werden,  daxs  die  Fabrik, 
der  er  i<^«te  des  KootilMDla,  Abtt  1000  Meuacheo  i 

eine  Dooipfkraft  von  270  PMti,  (dsmater  $  MawUnan  k 
6u  Pfrdai.)  hmäm  md  t«|^ek  ISOO  Stock  KmUui  mw. 
Wolkoataff  h        hngp  IMnrt.    Dar  Fnmm,  diu  an 
<  Stikk  Zwg  duiUiaa— uhan  hui,  dmit  Taiaahladaö  hmgt, 
1  ja  BMfc  dar  Faitak  die  «•  crhil»}  bei  da«  b  Rom  Ba> 


•Ird,  iit  er  am  la^- 
«iarlRaMM,  aCm  10  Th^ 

Id  den  fcanUdMB  Dankt  fSr  die  ftandlMb»  Aafaekiiaa 
■id  nhfmg,  dia  ihMi  In  dar  FMbrik  m  Tktil  inudc, 
werdeD  tiekerKeh'alla  Thallaalaer  CberaiMtlBwaa. 


kleine  Eingangshalle,  mit  einem  Giebelzimmer  darüber,  vor. 
Alles  ist  hier  ans  Holz  hergerichtet,  die  Wände  aus  Rund- 
hölzern, die  Fcn<tcr-  tind  ThürciufasKangeo.  die  Traufen  und 
Gieb»-!  der  steilen  Dächer,  das  Ilolxwerk  der  inneren  Stände 
iiirt-fenhal;  mit  Ornament  bcdekt,  das  auf  der  Maschine  ge- 
«eliiiitteji  und  dem  dtireh  AufcinBndcrlv<!:eti  mehrfach  «us- 
-■"ihiiitiener  lUertir  nlt  ein  ganz  origineller  Charakter 
nnii  viel  Keliet'  j;. -e|ien  i>t.  Ge;renfibpr  den  Stallungen 
eteht  ein  niffi«ehe~  BunTiihau-.  mi".  ütierdecktem,  ho<"hein- 
jretüiintem  Hofe,  im  Innerr  mit  den  r>et.iiU  einer  rus.<isrhen 
Klnrirhfung  Iii»  auf  die  >  n(«i^tzli'  ben  .\hhildungon  kainor- 
liehi-r  Fainilienmit<{lieder  hiiicli  HU-;^e«tÄ!tet.  ÄJieh  hier, 
wie  in  den  liiinunui  der  inneren  .\uFt;i11un|;.  i«t  Alb'i»  reiche 
Hol7.:oM  hitekrur,  te<  liiji>i  Ii  interchviuit.  in  der  Form  vielfach 
überladen  iitiii  nl«  natiunale  Knrist  iri  Paris  mit  pariser 
Ma-chiuen  und  Arbi'i(«m  hergestellt,  rtissii>chon  Baiiem 
lind  Ilnniiarbeiten  aber  etwa  ebeii.«o  iihnitcb,  wie  die  al« 
Bäuerin  vexkleidete  Thoaterpriiizf»».  eim-r  wirUürhen  Knh- 

Auch  Schweden  und  Norwojjon  hüben  llolyli,ui>.er 
ausgestellt,  die  sich  indessen  in  ihrer  elntiieberen  l  ei  Iniik 
nnd  mit  ihren  ausifekragten  Galerien  mehr  im  unsere 
dciitachon  Hutiten  anli  bnen.  Dum  ^ohnt  diiclie  Ihm«,  eiiu> 
Kopie  de,«  berülimten  Hiiu«p'«  (öiftav  W'H«a'«.  ist  mit  Schiii- 
lieti:  b('kleide!  iiiei  tr.ti;t  ein  Ka^endrv<'h.  d.as  tVeilicli  neuer- 
di»;;«  bi'i    ier  herrn  In-nrlcn  Hitze  in  Fl.immim  HUt',;intr. 

\  on  .\mrrik.-i.  r.ii  dem  ich  von  den  europäischen 
Staaten  übergehe,  ist  kaum  viel  zu  sagen.    Der  ganzen  , 


Ausstellung  des  Nordens  sieht  man  noch  den  überstandenen 
Krieg  an  und  der  einzige  architektonisch  bemerkenswerthc 
Gegenstan«!  gehört  gleichfalls  zu  diesem  Gebiete.  Es  sind 
die  gTOf«en  Kr!pf;«lB!tiirpthe.  Anlagen,  die  än^<er^«t  sehtiej! 
dadurch  lier.;e^tellt  «ind,  tlvf.  lange  Brettcrschupp-en  i:lci:  her 
Anordnung,  xn  90  h\»  Betten,  mit  je  zwei  Kiinbeu  an 
den  Enden,  mittelst  eint'acher  Galerien  nach  irgend  einem 
Svrfem  Stern-  oder  fächcrfönni^  von  dem  ähnlteb  knnstrn- 
irten  Verwaltungsgebäude  ausgehend,  tu  Jit  bi«  4t>  uruppirt, 
iiiiul  und  so  wrns^e  I.atnretlie  iile,iidM'ii.  dit»  an  jeden»  hierzu 
[JeeiL'nelen  t  Irte  •-rlinell  crrielite!  »erden  können.  Efaia 
ganze  Zuhl  «ob  her  .\id:i'.;eti  .«ind  im  .Modell  vorhanden. 

.Aus  dem  Süden  liefert  die  HejiuliUk  Chile  in  ein 
paar  iiutwüriim  na  eiucm  Parlamentsliauhe  und  eiuiT  (.'ilTent- 
lirben  Bibliothek,  sowie  Plänen  von  Fi^eubiilinanl»;:;en  den 
entsehifdenen  Bewfii',  dn»F  iri  dieser  fernen  llepublik  eine 
vi'rliiiltni«nn:isÄi','  nii.ht  unbedeuteDde  BauthJtitrkcit  hr'rr- 
«chen  mn«>.  I^^«  arinr'  Kaiserreich  Mexiko  endlich  bat 
im  i'iirk  cini'  an«  Leinwand  und  Malerei  hergestellte  Kopie 
de«  l  einpel«  yi\  ,\o\liicbalro  aiisgeateUt,  eine  Art  Terr»*«en- 
bn^el  in  iwei  Gesr'liossen,  die  der  pariser  Witz  treffend 
du,«    Gndi    iler   luf-xikanisrhen  f)W)<!;«ttonen   (genannt  hat. 

Die  .\rrhiod'!j;ie  hat  »ich  n  riline«  luich  iiuf  Mexico  nnd 

die  Deutiiiii;  «einer  Bild«ri>,e  -.le« ,.i  feii ,  Architekten  wer- 
den e?i  bepredlmh  linden,  \s.'iin  oh  bi-  jetzt  mich  geschent 
habe,  die  25  Cent  Extraeiatritt  an  die  B««icbligiuiK  dteser 
wäatiw  Üagaheiiar  a«  verwenden.  .  0  — 
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Dm  iwdU  ad  dar  Bdomrioi  mr  di«  in  Bau  be- 
griffen« ThoMskirehe  im  MuiMMflpUu,  Betiuuiiaa 
gaxenüfaw.    Hier  empfing  Profeiaor  Adler,  dnr  im  Jabre 

1863  don  Si«>((  in  der  vom  Magiiitral«  ausßei^briobcuen 
Konkurrenz  für  diese  Kirche  errangen  h«t  und  fie^cenwürti^; 
^  LI  I  II  Entwarf  zur  Au»fobrnng  bringt,  <ii>  \  i  i  cinK|!(>rl(]N^(>n. 
An  der  M«aer  des  Cboramgmage«  wuren  KÜuiwÜicbt'  /pirh- 
Dungen  inr  Anaiebt  Msgettellt;  im  erschöpfenden  Vortrage 
rrläiiterU  d«f>  Mfliitar  «aitt  ««rd«fide»  Werk  aaeh  alleo 
HezichwigM,  befOT  «T  di«  BaaMhür  nr  Unaehaa  vm- 
harl&kitai. 

Da  nir  k  Mau  6  n.  BL  baraita  «ina  kwe«  Baapraehimg 
da«  Banwerka  nebat  einer  Gmndriaa-CkUse  gebracht  habt^n, 
•0  wird  ee  von  IntereeM  »ein,  wenn  wir  dies«  Notiscn 
durcb  einige  Detail- Angaben,  die  wir  dm  Vorteage  des 

Hrn.  Adler  verduiken,  erginsen. 

Zur  Geschichte  des  Haac»  ist  ru  bomrTkon,  das«  die 
Thitigkeit  aaf  dem  BaapUts  am  1.  Mai  lbä->  begonnen 
wurde,  nachdem  die  Stadtverordneten  am  31.  Januar  louo 
den  Koaten-Anschlag,  der  licb  iseL  Orgel,  Oaebelaofibtang 
ate.  eof  rot.  180,000  Tbaler  baliaft,  pmehaig»  heUeo. 
Dia  PmdiraBg  atallM  aiah  «Mna  idiiHeriKer  keraua,  al« 
laifimtMMIimi  irar,  md  wurde  deahalb  ein  Nachaniieblag  von 
60Ö0  Thftlcr  ^riii  hmigt.  Sie  wurde  in  eiuer  Tiefe  von  10' 
(8"  uuter  dem  niedri(jHtcn  Wassern  tan  de')  mit  3  Scbicht^en 
gat  veriwickter  Estrn- KiUkHt.'irn'  m  li_vi;r;iN  Ii  Schern  Mört«! 
angelegt.  Am  15,  Oktober  1865  wurde  der  Grundstein 
unter  dem  Altar  verüenkt,  Ende  18G5  waren  die  Manem 
bereite  hu  über  Terrain  gewaekaea.  Im  April  1866 
wurden  die  grotaen  Kircbenfenater  geaeUowen,  dann  die 
eiaemen  Siulen  gealelU  and  die  Tonnen  gewSlbt,  die  gnawn 
Vianiagabögen  atH  den  Zwiekeln  geepaont.  An  19.  No- 
Tratber  1866  wurden  die  krönenden  Engel  aaf  den  beiden 
Thürmen  veraetct,  der  äbrige  fi«a  ward  bia  Ende  diese« 
Jahn*«  bii  zur  <lie  Gleiche  des  Haupigesim!<eK  ^bracht. 
Da«  Pro^rraium  für  1867  nnifaMit  die  Vollendung:  de«  Rob- 
bauea  mit  den  Gewölben  und  dem  l'utz,  für  ISTiS  den  ge- 
sammten  inneren  Au>l»au.  Dits  Uebergabe  und  Einweihang 
aoll  Ostern  ISBO  erfolgen. 

Die  allgemeine  Diapoattion  gebt  auH  der  Grundrisa- 
fifcian  in  No.  €.  u.  Bl.  deatlich  hervor.  Die  Geaammt- 
liap»  dea  Baoea  iat  rot.  180',  die  gröaata  Breite  in  da« 
KfeeiflngalB  rot.  Itlk,  in  iBBom  dar  KirelM  tediuireai  ileli 
diese  Maasso  aaf  140'  resp.  120'.  Der  äossere  Darohmeaser 
der  Kappel  beträgt  55',  die  innere  Spannung  awiscben  den 
Vipriiii(^»b()^en  42'.  dben  »O  groM  ist  dio  .Seite  lifK  Kreua- 
gewolbe«  im  Lanijhaus.  Die  Hreite  der  l'a.snai^en  int  auf 
i'/t*!  <lip  lichte  Weite  der  'Ihnrme  auf  1^'  benohrinkt. 

Dio  Höbe  der  Tbnrme  beträgt  bis  zum  Hauptgusims 
188'  fiber  Terrain,  mit  der  Figur  155',  die  Hohe  dur  Knp- 
m1  kia  warn  Hauptgesims  124',  mit  Kreos  etc.  180';  das 
Baitptgaaiina  des  Laoghauaaa  Iat  «laeli  der  Eföhe  ton  Be- 
tkeuea  H^'  bock  beiMaaen.  Der  Knppalaekeitel  liegt 
130'  Sb«r  dem  FaMkoden  dar  Kirdie,  der  dea  Krenagcwöl- 
hva  rot.  G5',  die  KämpArbBhe  der  groaaeitBogee  nnd  Fen- 
ster beträgt  41'. 

Die  Kirche  enthält  im  Schiffe  1130,  anf  den  Emporen 
380,  soaammen  ala«  15U0  Sitsplätse  und  etwa  ebensoviel 
Stehplätr.e;  die  );rn.sste  Entfernung  eine»  Sitsplatzes  von  der 
Kanxel  beträgt  1 10*.  Die  Heixong  soll  mit  warmer  Lufl, 
die  BeleaebtHBg  durch  250  Flammen,  4  Lichtorkronen  ä 
3$  Flumiee  und  12  Kandelaber  anf  dem  inneren  Umgänge 
der  Knnpel  erlUgen. 

In  Botreff  der  Konstruktionen  bietet  die  Kirche  manche 
interessante  Momente.  Die  Mauorstärke  der  Umfaitsunga- 
mauero  beträ;j:t  3  Stein,  derThürme  nntco  5,  oben  ?i  Stein. 
Die  Vierung«]>fpiler,  9'  7"  im  Quadrat,  niod  in  festen  Ita- 
thencnver  Steinen,  die  \'ieruni;'ib<"p;;('n  (excl.  der  X'orlajicn 
von  15")  B'/i  Sil  in  ^tark,  i^'  br«it  in  Ü^empnt-Kalk-Mört«! 
(1  Theil  Zement,  1  I  heil  Kalk,  5  Theile  Sand)  gemauert 
Die  Zwickel  »ind  I  Stein,  oben  am  Schluse  I  '/•  Stein  »tark 
frei  herausgewölbt,  die  dahiuter  lie;ronden  Schichten  hori- 
iontaL  Um  den  naohtbetligea  Horiaontal'Scbnb  der  Zwickel 
«nfimbdien.  iat  dea  ganie  Gewicht  der  Kappel  dordi  vier 
ateineme  Spreng  werke  (4'  3"  Htarke,  in  geneigten  Schich- 
ten gemauerte  Streben  mit  daswiachen  gespanntem  Flach- 
bogen) direkt  aui'  die  VieriMi|j;spfeiler  geleiti-t.  Zur  »meh- 
ren Sioberbeii"  ist  die  Kappelvterong  iude««  noch  mit  drei 


eiterMB  Garten  k  «''kieb.  l^atork.  amafant.  IN«  tmUt 
Strebepfailer  der  Kappel  werden  8  fliaia  kreü  ttad  ('  8" 

aterk,  die  Tamboor-MMier  S'/.  Stefn. 

Sämmtliche  Gewölbe  werdou  in  porö<«en  Steinen  aoa- 
geiTihrt,  Cbor  and  Orgclgewölbe,  das  Kreuagewölbe  dea 
l.an|.'huiaaa  «ad  die  Koppel  «ata«  1  Steil«  obeo  %  Ada 

ülark. 

Die  gnsMiaernen  Säulen  des  Ldutgbauses  sind  19'  6" 
bock,  ooten  1',  oben  10"  im  Durcbmeiaer,  bei  'A"  Wandstärke 
und  eof  2200  Ctr.  Tragfähigkeit  geprfift. 

Dia  Besichtigung  der  Kirebe.  aamawtliab  dar  gande 
tn  AnafGbrang  begriflbnen  Kappel>8ab-KoiutmktioBea, 
nahm  da*  re^e  Interesse  der  Besucher  in  Ansprach;  die 
vorzügliche  und  «olide  Technik  der  Ansführung  fand  volle 
Anerkennung.  nier  ixt  dio  Wahl  de*  Zie^;«!  -  Materials 
SU  den  Favadcn  tu  beklagen,  denn  die  H  e r tu sd orfer 
Verblead-  und  Formsteino  «eij<eii  vielfach  einem  »ehr  erheb- 
lichen Salpeter-AuMobiag.  Eine  Warnung  für  spätere  Mo- 
numental-Bauten. 

In  Betreff  einer  kfiaatleriaaken  WördigaBg  dea  fiaa- 
werka  mfiaaea  wir  Jeden  Oaiammt-Urtbeil  nrnalg  aoeb 
aurückhaltea.  bt»  der  Bm  in  «bi  «altetea  BladlaBi  gaMoa 
ist.  Dass  die  Piaadiiipoaitioa  einen  bedantenden  FortHibritt 
auf  dem  (iebiete  des  protfstan tischen  Kirchenbau»  leißt, 
i*t  wohl  unlüuf^bar.  Da*  Innere  wird  «iue  f;ewaltiy;e,  yrOüs- 
ciiuuiige  Wirkung;  machen,  obwohl  su  befürchten  ist,  daas 
der  Eindruck,  de«  aus  einem  einsigen  Kreosgewölbe  beste- 
henden Laaghauaes  und  der  der  Kuppel  mit  einander  in 
Kondikt  geratken  werden.  Wie  das  Aeussere  in  Betreff 
des  Verblltniaaea  a«i*«heu  Kuppel  und  den  beiden  West- 
thärmea  garädiaa  «ild.  iisat  «ick  vorlinfig  nook  niokt 
übaraaben.  Die  Geatelt  dar  letiiaraa,  tweier  alarfc  abga- 
trepptea,  aut  geringen  Oeflhungett  dnrckbrockeaen  Bea- 
maMen  mit  flachem  Zeltdaebe  findet  vorläufig  wenig  Freonde ; 
aum  grollten  Theil  mag  dies  auch  an  dem  Detail  der  Ge- 
simse liegen,  die  in  voUou  griechischen  Formen  und  dem  Zie- 
gelbau angemessen,  mit  geringen  AusladuiiKen  kompotiirL 
nirgends  Unterschneidungcn  und  daher  auch  nirgends  einen 
kräftigen  Schatten  seigra.  Das  feine,  weich  geieichnete 
Ornament -Detail  macht  ihre  Gliederung  noch  flauer.  Von 
bester  Wirkung  und  eigentbümlichem  Reize  werden  die  tTir 
fierlia  noek  nagewolmten  Laal^^iiige  aein,  die  si«k  als 
offne  Artaden  anter  dem  Bnaptgesims  der  gaaaen  Kirche 
erstrecken. 

Einen  Theil  der  Vereinagenoascu  vereüiigte  am  Schinwa 
der  Esknraioa  eine  Oampfadiifkbrt  neeb  'neptow. 


YdvniMlitM. 

la  Nr.  S7  o.  Bl.  war  in  eioem  Artikel  ans  dem  «Civil- 
Eagfamer*  antar  den  Beaerbangen,  die  Hr.  Edwin  Nash 
über  die  beim  Baaen  am  Hiaflgsten  begangenen  Fehler  ge- 
macht hafte,  auch  erwrditit  worden,  da»s  sich  derHelbe  ge- 
ilen die  so;;enannten  feuerfesten,  zwifcLi'n  eisernen  Trägern 
gewölbtt  ii  [lii  k-  ii  lUsgeHprochen  und  als  (■orüst  einer  wirk- 
iicki  feucrfe,<ten  I'erke  nur  massive  l'feiier  und  massive  Gtirt- 
bogon  für  sulsssig  erklärt  hat.  Wir  werden  in  Folge  dehsen 
von  mehntn  Seiten  interpellirt,  warum  wir  nicht  bei  tlieser  (ie- 
Ipgonhelt  oder  aehon  früher  des  deutsche  n  T  c  c  h  n  i  k  e  r  a 
gedadit  haben»  der  dieae  Anechnnungen  seit  längerer  Zeit 
mit  Bntaehledenbeit  and  BebarrUekkeit  vertritt,  dea  Kraia- 
baumeisters  a.  D.  E.  H.  Hoffmann  su  Nenatadt  LW.P.« 
der  für  die  Herstellung  feuersicherer  gewölbter  Bauten  aiebt 
nur  mit  Woiten.  sondern  mit  Tliiiten  kämpft,  und  derarli^:e 
Hauten  ^eit  dyui  Jahre  IS5S)  mit  sehr  v  iel  gerinffereo  Köst«n- 
preii^en,  als  die  Üblichen  Knuxtriiktiriuen  \oii  Stein  und  Eiseo» 
ja  oft  billiger  aU  Rolskonatrukliuueo,  aufgeführt  hat. 

Wir  bemerken  hiersu,  daiut  wir  in  unserem  noch«jan- 
gen  Blatte  noch  sehr  Vieles  nicht  haben  erwähnen  und 
besprechen  können,  was  einer  Würdigung  werth  ist.  Des- 
halb Feindaeligkeit  oder  dock  Gleichgültigkeit  gegen  allen 
diesea  bei  uns  vonaaaetien  wollen,  wire  doob  wohl  eine 
gewagte  Annahme,  üebrigcns  dürfte  wahrscheinlich  schon 
in  der  nächstes  Nummer  der  Abdruck  eines  Aufaataes  von 
Hrn.  E.  B.  Hoff  mann  begonnen  'wcrdea. 
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U«bar  di«  Aavendttag  (!•■  W«»i«rglMM  »Um 
Flxirea  dei  P«rb»B' Aastrichi  «af  FafsdM. 

Im  FragekMten  dm  Arobitekt0DT8r«iii<  ist  die  Pr*g« 
gestellt  worden,  ob  sieb  djut  Wasser  gl  a«  (Kietelsiore 
kohlensaures  Natron)  ab   witti-ru  i,  !.■  üodigar  Ueb«rsug 
eines  Oelfarben-AnstricLn  aui  tayaden  ompfit*lüt,  und 
ia  welcher  Weisp  diie«er  Uebersug  ber(^atellt  werden  mÜM«.' 

Hiercu  ist  Folgend««  >u  bemerken:  Soll  Wansergtas 
verwendet  wcrdeo  an  die  danit  öberiogenen  Körper  witte- 
rangsbeitändiger  lu  machen,  so  niass  der  Untergrund  so 
beschaffen  sein,  daas  sich  kicseltiaure  Salse  (SiUkate),  welche 
na  W«ia0r  iialSabar  aind,  bildaa  kÖBnea»  dahar  ist  seine 
Wirfcanir  aafPatt,  dar  Sbrign»  ta  dieaani  Zwaek  uiagerxr 
als  aonst  zu  machen  ist,  eine  günstige. 

Woiin  i'uu,  des^PQ  Bfhandlung  mit  Wasiierglafi  beab- 
sicbti^'t  wird,  einen  Farbenübersng  erhiüten  soll,  »>  sind 
xunäcbst  diejeni^^en  Körper  annsuschlies^en.  ilic  ilurcb  Was- 
serglas verüüdert  wenirn  (z.  B.  Bleiweiss  nud  Zinnober  etc.), 
die  Farben  selbst  ubue  Bindemittel,  nnr  mit  Waaser  ange- 
ricibailt  aufzutragen  uud  demnächst  das  Wasserglas  (in  ver- 
dfiaiiMirMi  ZaiUiMla  aia  im  Baadel  vorkommcad),  atobt  aut 
aiaflBi  PioMl,  aMdara  vandttalat  ainar  SprltM  aber  dia 
ObeiAibhe  m  Tertbeilea;  uboa  BMk  vealgaa  Tag«»  wird 
dia  BHürtna;:  «iatratea. 

Dil'  Wirkung  des  Wasserglsses  ist  uUn  einp  chpniisch«, 
während  di^^  des  Oelfarben-AnstricheK  pinc  in<>i  bnniiiche  ist; 
den  I-et»t»'r«'n  durch  robcrzii^  mit  W  u/trtcrjilaft  ilauorbafter 
an  machen,  iitt  nicht  allein  nicht  möglich,  da  die  0«lfarbe 
telbst  keine  Silikat-Itildiing  eingehen  kann  and  andren«eita 
dam  Wa««pr(zlaso  dp«  Zntritt  r.n  d(*m  geputzten  Untergrande 
VOlbtündi^  ubschiirMdet,  Noudcrii  <■>  ^vi^d  ds-s  im  Wasserglas 
atata  vorbaadana  abaraehüsaica  Natnta  aiob  .aut  aiaam  Tbeil 
daa  Oda  dar  Patlia  m  ainar  laaUahaM  Sallb  vaiUndaa  aad 
da«  WaiNMf^glaa  alaaa  aa  dar  Laft  bald  trfba  werdenden, 
in  dienern  Fall«  aneb  nnr  inaebaatMhea  üabanmg  bilden, 
der  mit  T.eichlijrkcit  durch  Wai^rhen  mit  Wawcr,  also  vom 
Regen,  entfernt  werden  wird;  — günstige  Er&brnngen  wenleo 
«iio'wohl  aiebt  «rwartat  wardaa  kÖBnaai.        C  Haa«. 


Der  ,Genu>s<-iisc)utft  der  bildenden  Künstler*  su  Wien 
sind  vom  Staats -Ministerium  2000  Gulden  sur  Disposition 
gt<!.t<dU,  um  damit  aus  ihrer  Mitte  vier  Küustlt»'  uacii  freier 
Wahl  wmr  Wal(>Att«rt«Uaac  aaafa  Paria  aaadaa  sa  köaaaa. 
Dia  am  5.  JaH  gaCntAa«  Wald  b»  auf  awai  Arahitek- 
*ten,  einen  Historienmaler  and  daaa  Bildhaaer  gabilan. 
In  Prenssen  verlautet  von  einer  solchen  ao  die  freien 
Känstler  ertheilten  UutersröuiHii?  noch  Nii  hu.  Hiiij?i';;<'n 
b5ren  wir,  das«  von  Seiten  der  tiewerbe- Akademie  lU, 
von  Seiten  der  Bau- Akademie  4  Lehiir  aaf  Staalakoaf  a 
aaob  Paris  entseadet  werden  sollen. 

Kapital n  Rhaw,  der  erste  Beamte;  der  Londoner  Feuer- 
wehr, hat  für  ItSliC  folgende  Ztt»ammt'U8tellung  über  Tbä- 
tigkait  oad  Beitand  dar  Londoner  Fanerwabr  ganmcbt; 
Ba  kamea  Im  Gaaaea  1548  Alarme  rw,  davo«  lOS  mal 
falscher  Lärm,  103  Scbomsteinbrände,  33G  grosse  und  1012 
kleine  Brände.  Gegen  1865  teigte  sich  eine  Abnahipe  von 
164  Bränden,  dage^^en  ergab  sich  in<  \'.  i^I  m  h  mit  dem 
Durchschnitt  von  33  Jahren  eine  ZunniiUi«  n  n  i  '<7  1  allen. 
1865  hatte  34  Pro/..,  1866  nur  25  Proz.  gn  .  Feuer. 
Das  Korps  besLsod  am  I.  Januar  186T  aus  230  Mauu  and 
hatte  23  Dampf,  and  64  Handapritaan.  Ea  waraa  41  Su 
tionen  vurhandea.  Die  Kosten  der  Uatarhattaag  baUaCeo 
sich  auf  5300O',  wow  die  Vaiaiobanugi-Oeaälaehaftaa 
11886^  baitra|[eB. 

Van  daa  baadilafigtaB  BiaBBra  waraa  91C  PrivadiiBaer, 
lOT  Logirhäaser,  t8  Mietbshiuser,  10  öffentliche  Gebäude, 
14  Kafiehäu^er  und  Garküchen,  77  Hötels,  Klabhäaser  und 
Häu.scr  von  Viktnalien-  und  Bierbindlem,  29  Häuser  von 
Materialisten,  13  Von  GMMjkern,  27  von  Schuhmachern,  17 
vuD  Hurhhändlern,  10  von  Buchdruckern,  19  von  Haad- 
werküiiietttern,  44  vuu  Zimmerleoten  und  Tiüchlern,  12  von 
Tuchmacbero,  3d  von  Leinen-  und  Wollenwaarenbändlem, 
11  von  Kornhändlern,  12  voa  Krämern,  12  von  Möbal- 
trödlem,  19  vonOb»t-  und  Oanfiaabladlern,  12  von  Wianba 
nunm»  17  Toa  OaU  aad  SmAtmümhimdimt,  1%  nm  Lam- 

Eiabiadkm»  16  «na  MmMaca*  10  tm  TilnMtfnmr»  «ad 
apfimabdadia,  19  «n  TafadaUadlaiB.  S  tob  F«a«r> 


warkalbbrikaatea,  i  voa  ggndhflhabenfiArikaateit,  i 
X6nd1iolibaobt«DlabrikaBfen,  9  ton  Marinepro^iaatlAndlani, 

8  von  Wein-  uud  Spirltiiosenhändtern.  Kerner  waren  vom 
Feoor  hetroffeüi  2^*  Ställe,  20  im  Bsu  oder  in  Ke|iarstur 
betindliche  Häuser,  '2  Gasauetalt^'u ,  1  Hoüpital,  1  Muitik- 
hallp,  '2  Zeitan^R-Expeditioncn,  1  Pulvcrmülilc,  ^  Schalen, 
I  'I'heerbrennerei,  5  Speicher  und  3  Armeuhäiiser.  ■ — 

Die  EotMtehungsursaebe  war  in  509  Fällen  unbckatint, 
in  7  xwaifelhaft  und  von  den  übrig  bleibenden  742  waraa 
entataadaa:  181  dareh  KaraaaUebt,  88  dorob  Ka^BfliDkaa, 
ISS  dnrdi Qtm,  14  daveb  WinaaB  tob  BaMaa  und  Laiaan, 
27  dareb  Khdar.  17  durch  ZändUtaav,  78  darek  matopfta 
oder  überheisle  Kamine,  23  dardi  bebaa  Asebe,  31  ivnk 

Lampen,  "/.^  ÜhliU  iibfrhi'iile  oder  .schlecht  gesctzto  Oefeu, 
17  durch  Tabiwkiauclien,  l'O  durch  Kessel  und  Sicdbr,  2 
durch  Krin<ditien,  2  durch  Feuerwerk,  2  dorrh  AuKriucbern 
von  Wanzen,  3  durch  Gigarreaiünder,  4  durch  Brandstif- 
tung, 6  durch  Kalkl(>schen,  2  durch  Naphta  (Explosion), 
1  durch  Paraffin,  6  durch  Sclb§t(>ntxändttng  and  "i  durch 
Wachskerzen. 

Znm  Sablnm  banMrfct  Kapt.  Sbaw,  dam  iiab  dia  Brände 
sicnliob  gleidnuMmg  anf  alle  Jabrnmitaa  wUMOaB. 

AuB  der  rachlitterattir. 

Motiiklatt  des  daMMkaa  TaraUi  im  Fabrlkatiaa 
TOD  Siegel»,  fbaawaaras,  Kalk  aad  Oamaat.  Dritcar 
Jahrgang.  —  Daa  aoabea  amgagabane  t.  eathilt  aiaea 
Aufsau  von  Dr.  Michaelis  über  Portlaad- flSawiantt  ala 
Anssug  aus  einer  grösseren  Schrift,  worin  die  lllaohmiga- 
verhältnisse,  dan  l?r--niieD  und  der  Erhürtun;^Hpri.l^es»  aas- 
führlich  besprochen  werden.  Diesem  toli;t  eiue  durch  Zeich- 
nangeii  erläuterte  Bet-chreibung  der  Zie-^idfabrik  zum  Zie- 
gelbofe  in  Horn  bei  Kohrachacb  am  Bod^nsee.  vom  Be- 
sitier  G.  A.  Boarry  in  St.  Gallea.  Von  beDonderem 
Interesse  ist  bioria  d^  iMiiak>lt»h  güigatbaitte  Bgrachnuag 
der  Fabrikationakaalaa,  aaa  wabhagr  harforgab*,  daaa  ab 
Milla  Ziagel  koatala: 

1.  ta  daa  8ehaebt-0efin  der  aÜM  StfllM  dnehp 

aobaittüch  Produktion  6  Tbir.,  Fenem^matarial 

ftTbir.  6  Sgr.,  susammen  II  Thir.  6  S^.: 
S.  im  Hoffmann'schen  Kingofen  mit  Hauilbetriob  resp. 

5  Thlr.  14  Sgr.       1  Thlr.  18  Sgr,  =  7  I  hlr.  2  Sgr. 
Ib  im  HoffwauD'6<:hen  Ofen  mit  Mn.schineit  re^ip.  >  Thlr. 

3  Sgr.  -f-  1  TUlr.  lü  Sgr.  =  6  Thlr.  13  Sgr. 
Ausserdem  iat  noch  mitgetheilt  die  Analjse  zweier 
Ziegcitbona  Hüdcradorf  und  Freianwalde,  durch 
die  KöalgHdM  Bur^  -  Akademie  ausgeführt,  und  endlich  eine 
Erwiderung  vom  KraMhanaiaiatar  Hoffaaaa  «af  daa  Ia 
Dinglers  Joaraal,  Bd.  188,  B«ft  8,  «Oa  SIeftlar  ta 

Heilbronn  gemachten  Vorschlag,  an  Stelle  de.?  Schorn- 
«teins  ein  Abblaserohr  am  Ringofen  ansubringea,  worin  der« 
selbe  ab  aa  hoatapielig  varworfta  wird.  V 

SIb.  Rsasinger  von  Waldegg,  die  Kalk-  Ziegel-  und 
Rühreobrcnnerei.  2  Bde.  8».  Leipziij.  ISt)".  In  dieser 
2.  Auflage  hat  der  Vorfaaser  es  sich  aagele)ien  sein  lassen, 
die  Fabrikation  daa  Kalks,  hydranliinbaa  KaUu  oad  Ca- 
mentes  ausführlialier  W  behandela,  ab  diea  ta  dar  1.  Aaf- 
Liga  gaeiibabia  «ar,  anah  viel  Ia«awa>ia  nm  dw  naoan 
EinricbtaM(en  der  Zta(;eHbbrikatieB  adtgatMIt  W«M  aber 

I>  r>>  !be  auf  den  Titel  schreibt,  „nach  selbatatladtaar  Br- 
tahiüug  bearbeitet',  so  muss  man  sich  uAr  wononff,  in 
acdcreu  Werken  über  danadbaa  Gaganataad  lo  viel  Aeho- 
lichea  su  finden.    V 

PerBonal  -Ifaohricbten. 

Dar  RegierungA-  und  Buurath  Lfiddvcke  zu  Merseburg  ist 
(UB  Geh.  Baurath  und  vurtru{(«ndsn  Batb  b«i  dem  Miaiatariam 
für  Handcd  etc.  iTuaunt  worden. 

Am  13.  Juli  haben  bestanden: 
das  Ba  u  m  e  is  t  e  r- Kiamcn :  Jacob  (Judden  aus  Goch, 
das  Baufübrer-Kxamen:  Friedr.  Job.  Senger  aas  Geseke, 
Hera.  Tri.  Friedr.  Seliger  ans  Ctettkaa. 


nliUn"  CT  vSmwMBgaS!^  aar  VaraaMhiagoag  fwt 

MHibaaaa  wlfd  aaf  alalga  Meaaia  na  aalbfligam  Anir^  ^ 

Digiti^oü  by 
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da  BknnaUur  gifM  >  TUr.  Di&tHi,  odw  «in 

ffihr«r  g«K«n  ly,  Thlr.  DOtcii.  wktHn^tmintn 
v«rgüiong  im  Distrikte,  gamobt  TOB  w  WnigL 
luiwktioii  xa  Buxtehude. 

S.  Ein  Baumeiiter  wird  Keucht  tu  der  sp«ciellen  Bear- 
beitung de«  Projekts  tn  «inem  0««ehaftMebiuid*  f&r  du  BInIi- 
gericht  In  Liegnits.  lHäu*n  reglem«ntaaiil>ic.  N&lmW  M  lICD 
Jteuinfpcktor  Denttiuglioff  daselbst. 

Zmr  Anbtellußg  yoa  Entwür&a  and  deniaüdiitigar  Au- 
fäbroiig  verachiedener  Oarnisonlataretli  - ,  ProviautMtt-  und 
Tr*indepot  -  Bauten  wird  ein  geprüfter  Baumeister  gegen 
S  Thlr.  Diäten  auf  längere  Zeit  gesucht  tou  der  Künigl.  Forti- 
Akstion  in  Rendsburg. 

4.  Ein  —  wenn  müglioh  erAihrener  —  Bauführer  wird  zu 
den  äpreerrgulirangMrbeittftt  vom  1.  August  an  auf  etwa  b  Mo- 


gWMkt.  IftldoBgao  mündliok  odar  MbriMlek  bolm  Wl» 
MfbMuiaiiMr  Mstna  in  Köpnick. 

6.  Bin  aebr  tBobtig«r  Zeichner  für  Liiu'ururclutektur  und 
I  Detail,  sowie  für  inner«))  Ati«bau  wird  in  Ktüd  gesucht. 
I  Adressen  FruchtstraMC  14.  l.'i.  {jarterre. 

Die  In  No.  26,  alinea  2  ausgeschriebenen  Banführerttellea 
für  >Slmmr»gnlirnngsbaaleu  sind  beaetzt,  ebenso  die  in  No.  '27,  all- 
W  I ,  angÄindicM  Solln  für  RMUmcMioB  «inar  inlltdnlMrU« 
I  ahn  KbdM^  ■   

Brief-  und  Fragekasten. 

Mehrfa<*lM>n  Wünschen  znfol^ie,  worden  wir  von  j*tit  ab 
regelmässig  iitiur  <Jcn  Empfang  aller  uns  eingcret<'lit<-ii  .K»{t»t>-e 
quittiren.  im  Kalle  einer  Ablehnung,  erfolgt  dte6<'lb<<  ^let3 
durch  einen  besonderen  Brief. 


Eikursioii  de«  Arehitekteii-Yercuis 
BomuAaid,  d«i  90.  IvH  1M7. 

6t|4  Ubr,  pri«te*.  BcrfdM^Mig       Villa  M.  V''ii.>-.'r  in  der 
WOnflMMlH  No.  A>  unter  gefälliger  Fülirung  des 
V.  d.  lind«. 


(o.  16. 

MahticnitK  dar  VNbi  Kalwiiii  in  Aliivwiilihoi  Spn- 


«>/,    ,    B«iibtij|nns  dw  Vilk  Wa(«Mr  in  ThkiKarten- 

9      •    gMsUig«  ZnmnnMnknnft  in 
FoMdnmEitiMM  No.  3o. 

Oim*  m&aMB   duch  Vereins-Uitgliedar  eingefnhrt 

WTd-'n  Kmi-  -lt.-    A  rir.r-tt;tmL'«"l 

Arehltelileii-Tmni  ni  Berlfai. 

Dil-  fnu-  <inii..i> 

der  i&temationalea  Architekten- Versammlung 
wa  Paria 

SndM  «Mit  an  St.  d.  Ite.  ua  S  Uhr  MaobmiCttci  in  der 
i«WM  fktatla  Uli  •  (Mh*  Im  IMil  4e  ViUc) 

din  lUceiiden  täglUh  Ui  dU  TifMwipnBg  wMI|l  Im. 

Heldungeo  för  Um  Hitilniih«  la  iinnH  dir  So* 

dM  infMnto  nt  «Mini«  4m  AfcMteeta«,  Bna  Vlfiwni  t,  ge- 
■■cht  mrdMk  waidbit  BbikItMkMrtMt  M«ban 

Der  Uat«n«l«ba«i»  tot  wtkSdg  dl»  mdi  «a 
HtldangsB  n  vwailMn,  M  dn«  Ar  d«n  Bi 
di»  EintritldciirliB  In  der  Ruo  VlTtatu  Nr.  7  «na  Abboten  be- 


Oer  Vorstand  dea  Architekten- Vereins. 
Im  Aultr.:  Böckmanu 
Neue  WilhelmMtraiee  No.  9. 


BclianM* 

Zw  Lellnig  d««  Bmw 


Dieostwobannfi-  lud  Ver» 
Anfertigung  «Ib«»  Tbells  dar 
_  I  K««i«B«MÄilg«  wird  «in  iMw^rtw  ttr  dnnPiltin. 
ante  Ton  t  TMr.  to»  dar  nntaraabbnMm  FMnng»-Bnn-I>li«klian 
gesucht,  bai  wcidMT  nneh  «niii.  dl«  Aamatdnngwn,  nntar  B«l- 
füganj  ron  Zaag^ritaeiB,  n  «rlbli^  hAtu. 

|.BIr«liti«B. 


»f  «na.  d«n  6.  Jnli  MW 


la  aoU  die  Liefamng  von  600,000  Stück  Verblend-Klinkern 
Ar  di«  Bmnlan  dar  Moan  BatUmr  ▼a*blnd<npbiriin  «nf  dem 
W«g«  dtr  dftlliahaB  finbaiiiiaa  vatfabaa  w«rt«n.  Tarnnn 


mf  daa  BaabnraM  dir  KMjri.  V^iMi»diw||SMkn  bierselbst, 
KSmIckeratnaM  No.  M;  nnd  Hasen  daaslbat  di«  Liefernnga- 
Bedjpgnngon  bis  zu  dieeem  Termin  zur  Einsieht  «An. 

Berlin,  den  II.  Juli  1S67. 

KSaisllche  ■Ivel&tlM  HledtencUMMh- 


£in  pntittiaeh  ttad~äM«ralfatdl  tieb%«r  «nd  afAtbrener 
Pf  welcbcr  gut  Mbnib^  ail  d«B  barlbnr  TaAnltniaann 
vartnqt^  in  Zaidwam,  VamiMdlbiiaa,  BaafanuninnAlallan  and 
Aniuhlan  nwandt  iatb  «Ii«  von  «inan  Uaanradalar  In  B«rlto 
nb  BnehhaUar  fawnaaaht.  Oftitan  alt  nihann  Anfnbcn  ww 
dm  In  dar  Baped.  d.  Bt  mar  0.  B.  «ibUii. 

Kin  Frld'atMMPt  dar  den  gruaslen  Theil  seiner  zwaii. 
ziKjäiirigeu  Pnxia  bai  Vorarboitcn  fürfiieenbahnbttuten  beschäftigt 

mwaaan  lat^  aneht  bei  irgend 
FUeemt  .  _  -  - 


baia  Ban 

«Inaa  nanbahn-tTnlemebmc«  ein 


■ent.   N.  t.  d.  E.  d.  BI. 


Ouir  w>'i»s>'  .TIiauerNleln«*,  i<'f  lu  S'iil,iXx;>  Stüi-k,  ;;au« 
oder  tlieiiweiae,  lionni-ii  im  l.<iiii'e  des  ijonners  geliefert  werden, 
auch  worden  gute  II>p->tlirk<-ii  in  Zablnny  ganoanwn.  Nihana 
Welnbergaiveg  14a.  beim  Wirtii. 


i^luclieureise 

der 

Stadiraiden  dar  Bau- Akademie. 

Dia  StBdifanden  dir  Bm-Altad«ai«  baabdahtifan  att  43«- 
nahaignis  da«  Dlrdttara,  Uam  G«b.  Bah  Gmid,  in  diaana 
J«im  eine  Stndianraia  in  nntamahain,  dar«a  Pmsraa  wl« 
ibigt  ftstgeatelll  iit: 

Sonnabend,  den  10  AuKUäl,  G  I  hr  MurgaMi  AbMwt  von  B«rlhii 

Brandenburg'  und  MugUeburg ; 
SunntH^,  di-n  II.  Aua;u»t:  Magdeburg;  und  Stendal; 
Mi>iitJk^'.  <li-ii  12.  AuKtiüt:  Stendal  uud  Uamburg; 
Dlfiisia^,  den  13   Aii^'usl:  Hamburg; 
MittwuL-h,  Jon  l  t.  August:  Hamburg; 
Duunerstag,  den  1&.  August:  Uamburg  und  Kiel; 
Freitag,  den  16.  August:  Kiel«  Haoiburg  nnd  Lnback; 
Sonnabend,  den  17,  Augnst:  Lfib«ek;  ' 
Sonntag,  de«k  18.  Augnst:  l<ib«al(  nnd  Tht*«aind«i 
Montag,  den  19.  Angnatt  Lil 


DieaaMg,  den  Ml  Aogati 
ICttwaeh,  d«B  SU  Aqgnatt  Schmrin  nnd  Boabab 


8 

l«nB«nl«f ,  da«  SS.  Äägaatt  Boatoefc  nnd  Dobbarw; 
FralMf,  den  SS.  Anguat«  BoaMMfc  nnd  Nan-Bnndainbnrci 
SooMMBd,  daa  S4.  Angnt:  Nan-BrandenbBig  und  Slatdn. 

Von  Stettin  aus  iat  ein  Ausflug  nach  Kopenhagen  vom  34. 
bis  28.  August  in  da  B«lieb«n  der  Tb«ilnebmer  gestellt,  fiir 
dl«  Vebrigen  erfolgt  un  S4  A^na«  di«  BAok&hrt  nach  BacUn. 

Die  Liste  der  Thdlnabaar  «M  mn  Aaling  August  in 
dar  Ban< Akademie  anaiiagaB  nnd  wird 
MiMdd 


Fahrgeldes,  _ 
veröffentlicht  werden.  Da«  Tbaihwbnwm  worden  «paddto  Fm- 


B  «nnd« 

granuse  übergeben.  Anawirtiga  Th«llB«ha«r  wawan  «nahlh 
dab  «B  «ha«  dar  BBtamtdweMn  ICitgll«d«r  da  CoaMfa 


Borlln» 


lg.  Jnti  1867 

Da»  C  u  m  i  t  e 
Kock  er,  limiführcr ,  liotel  de  Roma 

Bluhui,  Siud.  iircli. ,  Hirter»trass«>  fi9. 
Jucubi,  HAuführ<>r,  OranieJistrassa  149. 
Vatlee,  Stad.  arch..  Neue  Künigsatrasisa  40. 

KfiifltaMibefllnaeaer 

Maurer  oder  Zimmermann,  wird  als  Zeichner  und  Bnchführer 
von  einem  Maurermeister  in  Altona  gesucht.  Nur  Solche,  die 
sich  sowohl  im  Z«lehoen  als  Rechnf«  nnd  .'»ichrMhcn  dm  Prädi- 
kat ,*»hr  tÜL-htig*  beilegen  können,  wollen  idro  selbitgcschne- 
baBea  Oferten  onlar  CblCra  Z.  Ii.  &37  an  Herren  HnasenMein  St. 
VBgltr  iB 


Ornamentale  Alterten  von 

liclimiecleelfiieii 

in  antiyir"  uud  modernen  Geschmack,  hIj  Fruni-  und  Balkon- 
gittar,  Thorwege,  Wand-  und  Laternenarme,  M.iu  ie 

VeitibtioBsfeiuter  mit  fimalouin 

Ar  Lehr-  nad  Krankenzimmer,  Bnreou  ete.  ISalbrt  tm  " 
Fnian  die 

Bausehltfiserei  von  Ed.  Puls 

47. 


Auf  dem  Bau  Hohenzolirrnstraase  No.  12  liegen  7  Stück 
schwere  B;uMieiaernc  TrK^er  von  13</,  bis  l5'/i'  Länge 
zum  Veriaiif.   Reflektanten  wollen  ihre  Oflarteo  pro  OaBtBtr 
I  im  Atelier  der  Baumeinter  Ende  A  BSekaann,  Man»  WH- 

belm«»tr(v*if"  N'i>.  2,  abgeben.   


•06,000  welMe  Hai 
daB  aagan  HBnrr«biwnil  candi 


.uernt«in«.  erst«  Qnaiität, 
Ende  *  Böclmuuui 
Nene  Wilhelmiuitraiis«  2. 


* 


lNe9Siiiki;iesMn;lllrInuli.ARiiteklw 

Fabrik  Rir 

Gaakronen  und  Gasbeleuchtung -Oegenatäiule 

B«rlin,  Oranien-Strane  122, 
empfiehlt  ihr  La^er  von  Mndrllrn  und  ferttg«!!  GefeaMÜdaiu 

N»t-h  Zfichiniri>,'r-Ti  witJ-h         ArliciU^n  auig  ■ 
knuirii  nur  io  beAODtlereo  Källeu  bciecbaet. 


Echt  chinesische  Tusche 

(ti?lfg.-nhfiliik»iif)  in  durch«UJ  b*w»hrt«r  Qtuüitit  i^i  i  i: 
I'rri«-  Tl. II  l.'i  !<t,'r.,  Ii",  S^;r  liiiJ  |i' >j.'r         >tu.  k  h.  l, 
VMi,  <i,T     liiii-lilKiriiiliitit;  »(in  t'nri  Hrclll« 
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»■k.Pri)|«-AMtelt 

J*de   Alt  Suhrilt  auf  »llcn  Zi'l.  liriii:i;;.-M    ilri:i    l'l  i.i   I     ii  rlit;! 

in  and  mwr  d<?iu  Huum  P.  Jacobj.  Sihnii-Liibujcmph 

KnniruM  SS,  S  ÜN^n. 

J.  FlaeSChner,  BOdhäaer 
krlla,  Alte  Jaksk-StiMM  H»,  U. 

Mk  tmt^Amhrtignag  von  MMBm  ubA 

Ib  Inivigibnf«!  Bktta. 

für 

neiieaten  Sjtleo». 

&.  BladAl  &  KamidtB 


"''^  «variiinrasserheisuiii^u 

nttodtrdniak}  für  •lagtau  Wohahiwar,  (ilM*  mmI  Hm 
fi«wi«kiUaMr,  BonnM,  Scbnlw  Mi  ^pHUtr; 


iB  SaBi  k.  1. 


XiUftheiaangen 

llr  Kinkcn  mi  MHiara  graM  Binmi. 

n<-  lind  AnM'hläne  nairh  ><>gm><ttmi  Bauteirbnun(()in  gnuht. 


Der  Diwhslerraebter  H.  Schfitzc 

BarUn.  FdliMrftraaM  11,  eiupflchlt  ii«b  rar  AnfertignnK  von  Bau- 
■lltr  Art. 


Luftdruck- Telegraph. 

Dieser  in  juns^tU^r  Zeit  in  AtiwfndmiK  jicr-komniene  Apparat 
eigni  t  '- i'-li  tili  hl  nur  lür  l'riiat-,  a  iiiderti  uueh  für  Kranken- 
hänaer  uud  d- tkI  ,  iiaitifntlich  für  >li>;><lt.  Fabriken  und  ttebäude 
din*«r  Art.  AuMer  du«  er  ab  achöne«  Mübcl  jede  Wohauag 
tieri,  ^'iLljiiet  er  sich  vor  allan  biaber  b«kannten  Klingel -Bto- 
ricbtongan  dadurch  anCf  VorlhnUhnftaM«  MW«  dM  di«  HandlMbng 
•tiM  beaaene,  dordtam  ninlielM  aad  dAMriiaft*  tat,  dw  w 
kniMr  UMarbaltwig  b«d«rf  nnd  w«dtr  dm  Vvneklei««  noch 
■iWMtlHin  ▼«rdarbM  malanroifw  in. 

Die  prompt?  und  exakte  An^fühnini;  »oloher  Kinrirlming 
äbarnimmt  di« 

Fabrik  Ton  IWiiO  KKCKER  in  Berlin 

Comptoir:  Leipziger  Strasse  106,  1  Treppe 

wti  ai.mr  ijulireifi.  MaitHr»j.p«t»:-u  oini-  vollatändige  l*rl»at- 
Kinrichiiini:  zu  >.>'hrn  i^t.  Krni:  suli-hr  befindet  «ich  io  Berlin 
n.  A.  nuch  bei  dm  lltr.-t'U; 

L.  X&ppel  &  0.  Werner,  Besitzer  vom  HMtl  de«  PriadM, 

Friedr.  Thierichene,  Leipziger  Strute  H» 

f.  Luge,  Beiitzer  tob  HAtel  ngti, 

9.  B«eg«n,  BMitiw  mm  Eitel  ttm  WUg  VM  flrtlf4 

W9  die  Aniiebt  gern  ge«taltet  wird. 

Wir  Kndr.«.rutprteichnetr  Wi«iU|i{i'H  hiermit  gern,  dau  der 
oben  angeleitete,  boi  uns  sohijn  lan^e  hcrgi.Tirhti'tf  'l'clrgraph 
•ich  Toniigirrh  h<-wahrl  und  anar«  Tollkoniucuat«  Zafri«denb«it 


Tlilerlciien«»  —  9» 


Den  Portland- Cement 

aus  der  seit  circa  10  Jahren  bestehenden  l'abrik 

F.  "W.  Grundmann  zu  Oppeln 

weMier  nii'  h  <li-r  Anaivg.^  iie*  l'ti>  litlicb  Tcraidiglcn,  cheolachcn  SaehmwMäodigea,  Dr.  Ziurek  in  Borlin,  ns  «vIrlUMBiC 
hyalraullaehr  BraiMiidiitrlle  «iitMUt  aal  dihw  nfti«  den  «ahtaa  MgUMieB  CtaM*  vomilekm  iü,  mttUtwt 

ItUMf mt  in  beliebigen  (^uanlitiileo: 

Die  ITenraltuns. 

Um  Irrthöner  lu  Tcrmeidan,  erautiht  dieaelbe,  gcono  aui  die  Finna  lo  nchlcn  —  4lc  Ikncll  Mtf  4m*  Etl<|Uette 

Portland-Cement-Fabrik 

F.  W.  Gmndmaim. 

Haupt-Niederlage  in  Berlin 

J.  I.  Poppe  &  Co  Jjfeue  fnednfihsstrasse  37.    Digitized  by  Go< 


Für  Stuck-Arbeiten 


 '  1       4.  «.  & 


EisenbahuscMenen 

Triller  ia  sM«  UöIwd  nnd  Lingen  billigit 


C^alvanlsche  Klingeln 

Haiu-TelegrapheiL 

Dieielben  hu  t«!]  jedem  PriTittbanjiKsIt  ein  umst  unerreich- 

biirM  Comrcirt.  crniÖRlichen  dnrrh  oinfaf  ht«  telegraphitrh n  Zeichen 
Vfin  ji."dei)i  ZuiiMior  ans  die  priiin[iti>li'  und  scIinelUl*  Uedioniiiig 
and  gewähren  diucli  /eiiiT'.parni^!'  F.tttrikeo,  Uottl»,  Re«Uuranu>, 
PriTatwohnun^cn,  überhaupt  nWvn  auaeinandeT  balcigcaMi  St»- 

Wi.wment»  dif  g''"'*''"'  Beqtipnilictikeit, 

Diiiih  «'in  tieinis  Syitoin  bicit'ri  wir  uiiuhi  licni  «rüsscrn 
Publikum  für  nerintr^ren  Pri>is  (Preis  (iiT  Kirin<  hiiiiit;  einer 
nntlleri-n  PrivatwohiinnK  rirra  2.i  Thlr.)  eint'  v'llst.indige,  für 
alle  bäualtehen  B«dürfniae  ansreichende  TelcRraphonleitung. 


Die  Telegraphcn-Bttn-Aiutelt  ¥«■ 

Fliesen 

XQ  einfachen  und  ^mnüterten  Fiutböden  in  venichiedenen  Farben 
and  Muit.-rn,  für  d,-r.'ti  Vawr  utid  HKlllNUrkeit  OwiHllto  ftMUtt 

wird,  a  ^^Fnaa  ron  4  bt«  8  8gr. 

Totttfaid  HMotagc  M 

W.  KÖELEB 

 Looii€nBtr»e»e  No.  2$.  

Sdiek-Arbeiten  für  Pmf «den 

und  Zlmmer-Dek«r«tl«n  von 

A     YTrill«'!*    ^■'<1'<»tiei' imd  akuieniifelier  K&Htlw 


Ekrmviilie 

Fr»i*titiiiif. 


ASPHALT 


F.  Sehlesin»; 


Ebrai<flle 

trttiilnunic. 


UnigabogLrr^ 
t.9. 


Berim,  Qeorgenatrassc  ü 


niT«ruII« 

iPiriillli&. 


PoMn,  .St.  Adal- 
h,M;.;er   VA,  bei 

Brealaa,  Üuti- 

nerotr.  30,  bei 
T.  W.  C  rftui  c  r 
BUttis,  Danxig, 
Siefden. 

emptleliJt  «ich  zur  Ausführung  von  Aaphaltarbeiteu  jcdf r 
Art  hier  and  Ujln^llb  mit  aeinem  werkunt  bMtifß 
niüilidjfn  A-phalt,  den  er  nur  allein  venrbiitft,  ■»  wie 
zum  WtriMf  der  MMwuüim  uAit  V«nrMtiiiiei«at«r- 
weisoBg. 

Scino  Hflit  20  Jahren  für  JUti(lid)t,  SlÄJItfdjt  Behör- 
den und  PriTstra  lieh  b«wälirt  lubendeo  Arbeitau  aind 
wohl  di«  bwta  4tmni  <Er  die  Dmmt  and  OfitedaiMlbeo. 


Otto  Werner 

Orianlrii-^ir.  116.  nin  TVAarKsplatz 

empfSphlt  ihr  rtM'>hlialii^e<  I.np.T  von  Bürtfii-  und  ttuerisrh  ge- 
leimten Zpir-tini^n-l'jpicr^n  in  Bogen  retp.  Bullen,  Farben,  Fla* 
«i-lri,  Bleistiften  von    sibirischem  OfltpUl)  Stamgnphla-BliltM 

ekv  /u  di'H  bi[|;j{)it«ii  Preiaen. 

8|>lvirelKlM«  belegt  nod  »ibal«gL 
RoliiKlHJi  in  tftirkn  fon  l'/,".  1% 
Tafel«!««,  ftunUMbe«,  brlgiaetm  md  rbaisiidMa  Fabriki* 

in  iBeD  DtiiMnsionen  empAcbtt 

B.  TomBki 

 Berlin,  Oranienburger -Strasse  45. 

Die  A  spkalt  -  Filz  -  Fabrik^ 

GASSEL,  REciof  A^  &  Co. 

in  Blelrfirld 

empflahlt  Bartiln  alt  »icherea  und  billige«  DachdcclLuugs- Ma- 
terial, ia  Bhhv  wtf  FMerricherheit  geprüft 

IM«  B«tl«a  «ind  73  Posa  lang,  2  Vtu»  7  Zoll  rheinl.  breit 
und  ifcrdem  aaf  Verl  mKen  in  jeder  Lange  heraettellt. 

Prebea,  Pnlee  und  g^ujuieata  Aaweiaung  iiber  Dvciiaag  und 
Aailtlolk  «Mm  zu  Diensteo. 


BtchoNT  Verein 

dir 

mi  GHSSstaliilabfikation. 


(msaHtihlerne  Kirehen^locken 

an  Form  nni  Klang  den  bron^mcri  ^Ifich,  aberw4t  dUBfeillV 
uud  bUUgw  als  dieee,  zu  beziehcu  durch 

He  FrWlll6HfllBl|  Berlin,  f  nediicingtruaae  II 

Den  Herren  Daanaternebamn  ud  Tiliitiiniehlaiii  die  «i^ 
CebeM  Aaxcife,  daa*  wir  «ähraad  der  Wlata>«iaoii  ee  «■» 


_   .m  MiB  laawn,  uimr  La«ar  in  Mimb 

Kanin-^  weisscD,  haftweissen, 
graoea  ..d  Uaaen  Sduneb-Oeft» 

beuten«  zu  aiMiftfran  and  daher  Im  Staada  «iiid.  Jede  gnlawre  B«- 
■tellnng  («fort  XD  eCbkiuiian.  £n||laidh  bhwImb  wir daiaaf  aalmwk- 
«am,  daM  unsere  Karhein  und  Sdiaa  aar  gceehrJat (aaditlAa  «er- 
den, wodurch  dieselben  viel  vKaler  Bind  lad  nMeieOaftn  aaeh  a»' 
Bchehener  Auf«tellung  eine  bei  iriiiiiiai  enilflaeia  Aneitlil  gnwilirtB, 
als  die  roh  geachliflcnen. 

Auf  VerUng<>n  flehen  wir  mit  Preis-Couraat  aadjEaldmoacM 
gern  zu  Dientten  uad  wollen  aich  die  Herren  BeeteHer  yatahiheit 
halten,  daa«  wir  auf  biiligne  and  beete  Bedieaaat  bedaelit  mIb 
werden.      Katbenow,  im  Janl  1967. 

SCHULZE  ft  BARTELS 


1 1 


T^abink. 


Papier-Tapetei. 

(rebitlder  Sildebraudt 

in  Berlin,  BruderstrasM  16, 

empfehlen  den  Harrea  Architekten 

ihr  nidUi&ltjgiH  lager  in  dn  •UerUUinten 
bi«  in  den  thraantMi  OtttmifaL 

I>Brx;h  da«  yertraaea  der  emeaArehftakien  beehrt, 
sind  wir  ttet»  beaaht  gewMua^  daraa  Oetehmaek  gemi*» 
ein  Lager  in  nibi|a^,  aiahllektouleek  »(rkeadan  DoMim 
and  Farbentdoea  aewrlift  ta  hallea. 

Auf  Verhaiea  «Ind  wir  gern  beteJt,  den  Herren  Archi- 
f^kten  ron  aae  naanaengaMlIte  Pftik»-Awicht«Q  elaiu- 
"caden. 


oMTerla«  ».  C.  Beeliit,  Uerauigaber  W.  BoeekmaBn,  Bedaltieur  K.  K.  O.  Fritaeh,  Draek     Oebridar  Plekert 

In  Berlin.  Digiti^ea  by  GoOglc 


Jahrgang  I. 


<Bnchhdlf.  t.  C.  Bttlfltf. 

foftC'rtlüBcn 

rfif  |I"F  <  I  .  II-    i  .  ■  :  I  .-.-1  L' 


Wochenblatt 

ArcMtekten-Yereins  zu  Eerlin. 


^30. 


■•»•I 

Iii  Bslla 

A\t  El|M(tlllM 

■■«hkuidl.  T.  C  B«*litB 
OraairannM«  T*. 


EndMint  jMton  Fnitag. 


Berlin,  dea  26.  Juli  1867.     |   Preli  vtorMJBiriMi  U}  Sgr. 


MgaufCB  ans  d»  „Yersurhrn  äbf r  d!f  Drnrlifrsf i^krtt  voi 

Von  K<  H.  HoffiuAnu,  Kr«i«'Bsiinici>ttr  a.  I).  zu  Keusladt  W.  P. 


L 

Die  in  Nr.  1  und  2  dieser  Zcitoclirift  von  den 
B&uinspektor  Herrn  Neumunn  mitgetheiHen  Ver- 
sucht' werden  nicht  erninnffflt  haben,  ein  h'bli.'iftr.s 
Intproäive  liri  gar  vieicu  I^sern  de^  Wochenblatts 
horvorziiruien,  du  sie  dazu  beitragen,  d&s  Funda- 
ment, auf  welchem  uostcre  Mauerkonstruictionen  ru- 
hen, zuverlässiger  zu  machen. 

Wer  je  sich  damit  beochäftif^f  h;it,  dett^kiehen 
Zerdrückunes -Versuche  Huzusteikn,  wird  aucli  die 
erlieUiohe  Menge  toq  Sobwieiwkeiten  keanen,  wel- 
che aidi  deren  exakter  Aufuhrnng  in  den  Weg 
stellt,  und  welche  dazu  fuhrt,  dass  man  am  Schluss 
der  Versuche  zu  der  UcberacugiiUBr  gelangt,  die  Er- 

Sebnissi!  diTsolben  mit  einigem  Missirmuen  in  Betreff 
erahsolntcn  'Richtigkeit  anznsf'hen.  —  Jedenfalls 
kommt  w.iu  zu  der  Einsicht,  dass  bei  einer  Keilit- 
aneesteliter  Versuolie  die  Keeuitate  derselben  eine 
relative  Richtigkeit  haben,  insofern  die  Fehler, 
Uogenauigkeiten,  unrichtigen  Voraussetzungen  resp. 
irrigen  Folgerungen,  welche  liei  Anstellung  des  einen 
dieaer  Versuche  gemadit  worden,  auob  in  der  Ilegel 
in  Betreif  der  ganzen  Reihe  der  gleicbneitig  ange- 
atellten  andorweiton  Versuche  pfi'tip  ^ein  rdcn 

Man  wird  daher  unbedenklich  aniifhmrii  können, 
wenn  die  /ulühstge  Belastung  des  tietn'tleiideii  Maner- 
kiotse«  lau»  Wrsiich  Nr.  Ä  Dri  pnröjen  hartgebrann- 
ten Strinen  von  Stanj.'e  ä  Säur  zu  114  I*fd.  an- 
gegeben wird,  dagegen  laut  \'or?uch  Nr.  ß  und  7 
bei  leicbtgcbrannten  Steinen  derbelben  Sorte  zu 
46V,  Pfd.  (im  Mitten,  da««  die  Zkblen  IH  und 
46'/,  als  Verhiltnimzaiilen  anmdien  rind;  e«  wird 
abo  ein  Pfeiler  von  hartgehraniiteB  poneea  Slet- 
n«ii  dieser  Ziegelei,  deren  eelaetniig  mit  114  PM.  ids 
zulässig  erachtet  ist,  2  bis  Sfaoh  »o  riel  tragen  kön- 
nen, als  ein  anderer  von  leichtgebrannten  Steinen 
(das  Kif^cngewiclit  des  l'feilers  natürlich  mit  in 
Keclinuug  get>telk).  Dies  heisst  mit  andern  Worten: 
Von  den  nartgebrannten  porösen  Steinen  ge- 
hrauche ich  zum  Traden  einer  bestimmten  Ij&sI. 
wenn  ich  dieselbi^  mittelst  Pfcilerstützen  auf  einen 
gewinen  Fankt  ibftpflMueti  will,  nur  Vs  bit  V«  eo 
vieler  Steine,  ele  bei  Verwendung  der  Mehtgebnuin- 
ten  Steine.  — 

Dieses  Resultat,  nicht  minder  bedeutungsvoll 
für  den  BauineiKter  als  für  den  }$uiiherm  und  den 
Ziejyeleihesitzcr,  drücltl  sich  vom  rein  materiellen 
ytundpnnkt,  welclier  für  letztere  Beiden  zunäclist 
der  bauptsächiichste  ist,  folgendermasseu  aus;  ttir 
den  BBoberm: 

^Die  festeren  Steine  genannter  Qualität  haben 
nof  Oer  Baustelle  den  doppelten  bis  dreifachen  Werth 
der  wenigw  fetten*  («bo  incL  aller  Tisiuportkosten), 
und  da  nvtt  die  Trftt«p<Yrfko«ten  (Qr  bdde  Chittungen 
gleichviel  betragen,  so  laufet  die  ans  obigen  Versu- 
chen herzuleitende  Nutzanwendung  für  den  Ziege- 


«Die  festeren  Steine  genannter  Qnalitat  haben 
•nf  diar  Zicaelet  einen  wm  grönem  als  den  zwei- 
nnd  dr^aenen  Werth  der  weniger  fc«tgebrannten, 

da  diese  am  Orte  der  Verwendung,  als*»  nuchdem 
die  für  beide  Gattungen  gleich  grossen  Transport- 
kosten hinzutreten,  nur  (Fie  Ilältte  bis  ein  Drittel 
deftAen  «u  leisten  vermögen,  was  jene  zu  leisten  fä- 
hig sind').''  —  Es  li^  hierin  auo  eine  dringende 
Aud'orderung  f&r  den  Ziftgctlfiibeailnrr  h.<)rtgebraonte 
Steine  zu  iabriziren  and  lekh^bninntu  WaaKtt 
nioht  ni  Markt  *a  bringen,  «na  ao  mehr  aia  entere 
auch  noeh  ni  fielraiff  der  Daner.  der  Wetterbestin- 
digkcit  and  der  Wiederverwendbarkeit  mit  sehr  ge- 
ringen Auanahmen  (welche  gar  nicht  von  allgemei- 
nem Belaug  sind)  grosse  Vorzüge  vor  letzteren  haben. 

Uierzn  tritt  aber  tiocb  eiu  atidurer  (tesichts- 
punkt:  dass  nämlich  da«  spezifische  (iewiclit 
der  Steingattungen  von  nicnt  minderer  Bedeu- 
tung als  die  Festigkeit  ist  Es  leuchtet  wohl  sofort 
ein,  dass  das  Eigengewicht  des  verwendeten  Mate- 
rialcs  von  ganz  bedeutendem  Belang  ist;  ein  Pfeiler, 
von  «inen  Material  erbaat,  deaaen  apeaifieehea  Ge- 
wteht  iudh  ao  graaa  iat  ata  dae  einee  andern,  kann 
die  doppelte  Hone  des  letztem  erreichen,  bevor  sein** 
untere  Fläche  ebenso  belastet  wird,  wie  die  de«  er- 
steren.  —  Das  leichtere  und  Betreffs  der  Driick- 
l'e-stigkeit  dem  schwereren  pleichstehende  Material 
bat  also  in  diesem  Fall  und  in  dieser  iioziehung 
einen  doppelt  so  grossen  Werth,  als  das  schwerere 
Material  ••). 

Nun  giebt  es  aber  Ziegel  reap.  fiaamaterial  von 
sehr  vemobiedenem  spezifiaohem  Gewicht;  beiapiele- 
weise  haben  Ziegel  ana  Erden  von  Rathenow  das 
spezifiache  Gewiofat  1,S  bis  1,9,  solche  von  Werder 
aber  nur  1,4. 

Wir  wissen  nicht,  welche  spezifischen  Gewichte 
die  Th.  msteiae  von  Stange  halien,  welche  laut 
Versuch  Nr.  1  und  2  mit  einem  Druck  von  150  Pfd. 
in  Anspruch  genommen  werden  können;  vorausge- 
setzt, das!«  deren  spezifische«  tiewicht  sieb  zu  dem 
der  H»ihenower  SteiDe  wie  8  an  4  vurhiche,  so 
würde  der  ThoBatnia>TonSt»nge  in  einem  aenk' 
rechten  Pfeiler  trotf  «riner  Featigkeit  von  nur  150 
denselben  Worth  haben,  wie  der  gute  Ratbenower 
Stein,  für  welchen  die  Belastung  von  200  als  zii- 
liissig  erachtet  ist.  —  Ist  aber  für  einen  )i»rtge- 
brannten  porösen  Stein  (laut  Versuch  eine  Be- 
lastunj^  von  UM)  Pfd.  zulässig,  und  hat  derselbe  — 
wie  die^  bei  vielen  porösen  Steinen  der  Fall  —  ein 
8i>ezifi8cbe8  Gewicht  weniger  als  halb  so  gmaa,  ab 
aas  des  Ratbenower  Steins,  so  bat  jener  hai^g»- 

*)  Da  eine  «o  itarke  B«U(tQDg  der  Steine  meUt  nur  bei 
l'R'ili  rn  $l«ttfindet,  liinge^n  mImd  bei  den  gewühnlichm  Wgbn- 
liiu.'iiiiaacrn,  m  hat  die,er  Satz  für  die  Praxij  jedeRfatls  nsr  hif~ 
diiigton  Werth.  D.  K'-i! 

**)  Bei  FuU«nMS«ni  nad  Wideri^^laUf«»  tritt  du  nm- 
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brannte  poröse  Stein,  dessen  znlöswige  BcIa«tun$T  nur 
liiill)  so  grofifl  als  die  des  fluten  Katlioiiowor  Steins 
sein  8oli,  für  senkrecht  aufgehendes  Mauerwerii  dcn- 
aellwn  Werth  wie  dieser.  — 

Dieser  Yrri^loich  gilt  für  den  Ort  der  Vorwcn- 
dunjS^,  fiir  die  Baustt-lle,  wo  der  doppelt  schwere  iiii- 
thoiiowr-r  Stein  aiirh  bereits  das  Doppelte  au  Traus- 
portkosten verauUsst  hat;  der  Werto  dea  leichtern 
Ziegel«  ist  daher  am  Fabrikationmite  gröcwr  alt  der 
de«  doppelt  so  harten  aber  auch  doppelt  so  schwe- 
ren Zicf^els;  und  daraus  folgt  wkdei :  da^s  die  Fa- 
brikation leichter  hartgebrannter  Steine, 
aelbst  wena  ihre  Feattekeit  nar  halb  ao  groas 
l»t,  als  die  TOB  doppelt  so  festen  aber  aneh 
t1  jipelt  so  schweren  Zippeln,  für  alle  Tle- 
thciligtea,  für  KoDSumenten  wie  Produzen- 
ten «ia  Vortheil  ist.  — 

n. 

Wenn  der  Vergleitrh  zwiKchen  Kpezifisch  leich- 
terem und  schwercreiu  Matertal  nuu  bereits  bei 
aenkieebtem  Mauerwerk  erheblich  zu  Gunsten  des 
enteren  ausfällt,  so  int  dies  noch  weit  mehr  der 
Fall  bei  freitragenden  Konstruktionen,  bei  Bögen 
und  Gewölben;  jedoch  ist  hier  ein  einfaches  Ver- 
hältniss  zwischen  spezifischem  Gewicht  und  rück- 
wirkender Festigkeit  nur  in  so  fem  angebbar,  als 
für  freitragende  Konstruktionen  der  ni  i  n  d  este  Werth 
des  spezifisch  leichteren  Materials  stets  sehoii  grösser 
als  für  setikredite  Konstruktionen,  der  hoebut«' 
Werth  aber  nicht  ail^enaein  bestimmbar  ist,  sondem 
mit  der  GrSaae  nnd  Weite  der  Konstruktion  wächst; 
es  kann  daher,  um  bei  dem  vorhergehenden  Beispiel 
stellen  zu  bleilieu,  dass  ein  hartgebrannter  po- 
röser Stein  von  der  Festigkeit  =  100  mit  einem 
massiven  guten  Kathenowcr  Stein  von  der  Featig- 
keit  =  3iK)  fiir  freitragende  KonstniktioiMn  ver-' 
glichen  werde,  nur  behauptet  werden,  dafis  letz- 
terer jedenfalls  einen  geringem  Werth  hat, 
nnd  dieser  kann  je  nach  der  Weite  der  frei- 
tragenden Konstrnktion  yielleicht  nur  den 
kalben,  dritten,  fAnften  eto.  Theil  betragen. 

Ks  ist  daher  sehr  zu  beklage  n ,  dass  bei  den 
hier  iu  Rede  ütcheuden  Versucheu  da«  spczit'ibchc 
Gewicht  gar  nicht  der  Beachtung  wcrth  gehalten 
iat.  Jsdunfalh  will  -ick  ntebt  onterlasaen,  für  den 
Fall  der  Vermehrang  Ton  Vcrsnohen,  w«lofae  für 
die  Bauteclmik  v  i  sv  bedeutendem  Belang  sind, 
den  Wun&ch  auszuspreehen,  dsms  daa  spezifische 
Gewicht  der  einzelnen  geprüften  Baumaterialien 
ErwäbuuDg  finde,  da  dadurch  erst  die  Prüfung  der 
rückwirkenden  Festigkeit  den  rechten  Werth  erhält. 

Ks  bleibt  uns  für  die  in  Rede  stellenden  Ver- 
suche in  Erniangehing  einer  Kenntniss  der  spe- 
zifischen Gewichte  Kiclits  weiter  übrig,  als  solche 
Versuche  zu  wählen ,  bei  welchen  das  speziliselie 
Gewicht  als  ein  und  dasselbe  Torau»«zusetzcu  ist, 
und  das  sind  wiederum  No.  5  und  6,  da  kkr  dlO- 
selb«  Sorte  Stein  verwendet  ist. 

No.  5  als  hartgebrannt  darf  mit  lOQP^  und 
Ko.  6  als  SchwacTibraud  mit  45  Pfd.,  also  «twa 
mit  der  Hälfte  von  >\o.  ä  belastet  weiden. 

Diese  beiden  Materialien  von  gleichem  spezi- 
üschen  Gewicht  sind  nun  taoglick  nur  Beantwor- 
tung nnserer  Frage,  welchen  Werth  die  erstere 
Gattung  von  (etwa)  dojipelt  so  grosser,  rückwirkcn- 
d«'r  l'\>ligkeit,  alt»  die  andere,  für  {TcwüHirkcn- 
Mruktionen  hat,  imd  ii  b  I  ciuitze  zur  Hr. ml «(utung 
dieser  Frage  die  Tabellen  Mo.  1  und  Ho.  4  des 
von  mir  herausgegeboi  Werkst  ,,Ueber  Form  und 


Stärk«  gewölbter  Bögen*)*  um  einige  Be^8pi^Ie  an- 
zutubren,  aus  denen  die  Antwort  hervorgeht. 
Die  Tabellen  No.  1  und  4  ergeben,  dass  von  dem 
leichtgebrannten  Matnial  das  Gewölbe  1'  stark  im 
Scheitel,  also  etwa  3'  stark  am  ^^ol"  >iannfen  Wider- 
lager sein  mu.s«,  um  bei  ca.  IMeilhöbe  einen 
Kaum  von  48'  Weite  zu  überspannen,  während  von 
dem  hartgebrannten  Material  mit  doppelter  Festig- 
keit nnr  0,4^  im  Sebettel  (also  etwa  1,2'  im  Wider^ 
lager)  erforderlich  sind.  — 

l)araus  würde  folgen,  da««  der  3.  Theil  der 
Materialmeoge  des  härtergehrannt.'tn  Steins  dieselben 
Dienste  leistet,  wie  die  dreifiujb  grössere  Menge 
des  schwachgebnuinten  Steins,  dass  also  dieser 
Schwaclibrand  ^für  fr e i  t  ra gen  de  Ko n s t  rii k  t  i o - 
neu*  auch  nur  etwa  d«u  dritten  Theil  des  Wertiie« 
als  jener  habe;  aber  in  der  That  stellt  sich  die 
Sache  noch  viel  mehr  zu  Gunsten  des  hartKebnnn- 
tcn  Steins,  denn -ich  gebrauche  selbstredena  för  ihn 
weit  geringere  Widerlager,  weit  schwächere  T>i  hr- 
gerüste  u.  s.  w.,  worauf  jedoch  des  Näheren  c-iu/.u- 
gehen  hier  nicht  der  Ort  ist 

(FarUtttaBf  Mgl.) 
*)  Barlin,  NaMlc**dM  BMhhindlmiir,  1S&(. 

Zar  Organisation  des  Ba«wesens  in  Sehleswig- 
HoUtsin.*) 

Der  in  Nr.  10  dea  ArehHekten  -  WeehiaMattei  adtge» 
tb«ilte  Auffiats  äber  di«  OrganUatioo  dsi  BeuweNai  ia 
.Kobl&<!\>^iK-lioUteiii  «Mhilt  sidgs  tlisttlehlielis  UBridrtig- 

kciten  uml  Mängel. 

l'ii:'  W»Mcrbanbe»intt'n  siini  ihr.>r  ilietiüüichen  Stf  llun^ 
Oiich  fattt  lediglieh  Deichbaubeamten.  WasMerbauten 
in  den  Gecxtdi^trikten,  namcDtlich  die  Entwü.si^rungfibauteD, 
gehöton  nicht  «n  ihrem  Ressort.  Diese  werden  von  den 
OtK>rbeaniten  der  Administrativ  -  Distrikte  (  nicht  teohDiorh, 
•ondem  joristiKh  gabildeta  Beamte)  geleitst.  Wena  die- 
•elbsa  andi  gehaltsB  sehi  sollim,  fai  sohwierigea  Fillm 
Techniker  binsucusieboD,  so  ge«e}i^ht  dieses  doch  idten. 
In  Folge  solcher  schlechten  Einrichtnng  liegt  da«  gcsaaunte 
Entwä*-.eriini;s\*c9en  sehr  im  Argen. 

Für  ()t:-ii  Eiderk.mal  siad  besondere  Was-serbi^ubeamte 
Kii^i  siolU,  Dämlich  ein  SsniD^ektor,  ein  Brakoodaktaar 
uad  eiu  Uanassistent. 

Dem  Wegebaudircktor  für  Holstein  ist  gleich  dem  für 
Scbleswig  ein  technisch  cebildeter  Komtoirchef  b«ig«gebeo. 
Die  den  Wegobauinspektoren  untergeordneten  filungsne 
DiitriktsaiiAel>«r  sind  mit  den  Wegeb»a»eistern,  wis 
Hilslie  dnMh  die  KSaigl.  pie— iseke  Verardanag  tos> 
C.  April  I8d4,  11  —  14,  bestellt  wurden,  in  Parallel«  su 
stellen  nnd  führen  zum  Theil  schon  den  Titel  ,Wege- 
baameister  Die  Klassfnuutorschiede  ^iti>i  mir  Unter- 

schiede in  <i>-[i  Gat.'en,  Neben  dtr  ChausuM-dntfrhaltung 
liegt  den  Chfiiissf'uiil'-clu'rn  dii'  Hi'aiifsitli:ii;iinu;  von  Wege- 
bauten ob;  Dur  >venQ  deren  KriAe  nicht  aaftreivhen,  wer- 
den für  die  Neubauten  BauatiriBtenten  »ngcstellt.  Letztere 
rücken  bei  eintretenden  Vakanzen  in  feste  Stellungen  aaf. 

Für  den  Hochbau  sind  2  Bauinapcktorcn  etatsmüsig; 
«1er  Bine  ia  Holstein,  der  Aadere  in  ScUeawig.  Jsdem 
derselben  ist  ein  Bsakenduktenr  beigegeben. 

Die  Verwaltung  and  den  Betrieb  des  Segeberger  Kalk- 
berges leitet  ein  technisch  gebildeter  Bergin^pektor,  oot^-r 
welchem  ein  Hüttenmeister  ^t'"llI, 

Die  Eiseobahnbauten  und  der  Betrieb  werden  von  Re- 
glern ngs-KoaiBiüüren  ibsrwscJit.  Somit  dices  nicht  Ban- 

•)  Wir  k'"'!'"  "  u'iri  ilii"..  r  .Mittlu-ilnng,  welch«  allfrdinKi» 
«  i^.H  !■  II  1 1  i  i:  h  f  K  r  IL  /  11  II  II  ii.'>  K'-lVriils  in  Nr.  10  enthalt, 
iiii  lit  tTitzii  ln-ii  zu  duM'.  ii.  Im  Ut  ttri^;'  !»  warru  wir  l»'i  dorn 
lir;iiiklL-ii  It:iiinj>-'  ii.  Iii.  nu  lirt'a<  h  im  ht  im  .St.iinl  .'  luis  zii;><- 
f;;uiK:''iH-  l,iii;;i'ri'  I{iTii  hiji,niiii,'i'ii,  wcli  In-  nur  l  n  ^  r  ti  n  ii  i  K  k  i- i  I  <■  ii 
IM  (iii\vp.»nillirli.'n  \'i'r\valiiiin;.-ilinni  ii  r.'kliti/.iri»  ii ,  vull»tjiiidi^ 
.'ili/inlriirki'ii,  L>  ijcr  ist  iin?.<T  W  un.-i  li,  niii  iIi.'."''!!  li-Mi  ruti-ii 
iiUr  liiv  Hrguiilsiitioa  liin  Buiiwt-M'ns  in  l'oiiliwtiiaiiii  \in  dt.r 
I'ariMT  Ar<  hi takten -VciWMBnlanig  absrUfeiwa  ra  können,  nicht 
erfüllt  worden.  (D.  R<^H.) 
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De«  U 


nnd,  «rhalteu  als 


LMMoburg  ift  in  Nr.  10  mkiA  Ir- 
irihDung  goiehaktt.  Di*  «kurtige  Of:gMiwtiiw  im  Ban- 
«•Ma»  Ut  im  WaMatlklnB  dieMllM  wia  n  d«B  teida  ut- 


dem  BtnogdiMMnu  Di»  DMktoraB  flir  den  Wmmn 
«■4  für  dM  W«|ehM  «lad  aü»  Bobt«! 


Ualw  dm 


PID  gomeiiuehtJttieh. 


Iiw|;it  «in  Wegcbauintpaktor,  HoMr 
in  S  CbauMco-Düiirikttaafrdnr.  Fir 


iat  XdiidlMuio«pekt«r  «ogMtelh. 
Dar  Mangal  Mahoitahar  SaAcooiaa  in  den  Bagieraofui 
■aag  la  AagOagKämlm  daa  Wmhc-  mid  BdaUw»  fiililbu- 
aaia,  fir  daD  Wagabaa  bcMieU  «r  «idit.  wcfl  die  Wege- 
Vagdirektona»  deaaa  aa  oMiagt^  di*  ▼«naUi(«  dar  Wege- 
bwioqwlLtofa«  au  pcdfcH  nad  aa  urfdlw,  aewia  lolahe  dar 
Baiparaog  mit  iknm  B^arate  «oraakfan,  al«  aoHarocdaat- 
licb«  MHtäieder  der  Regiarangi«Kolle]f ieo  cn  betrarhteD  siniL 
— Mbii(«1  fptbt  «g  aodere  sod  leider  roo  grö«aerer  Uedoatuog. 
£in  Baaptaungei  be«l«bt  iu  deoi  Fehlen  ordcntücbar  Bau- 
giaalaa  nd  in  der  ungeregelteo  Handliabuiix  der  Baapoliiui. 

Der  Aaibildangggang  der  einielnen  Baubeaniten 
im  den  drei  Herxogthümern  ict  sehr  voo  eioaoder  vcr- 
itcbiedeD.  F&r  aiatMlmiache  Techoikar  gab  e«  aar  da« 
in  Kopenbagm  aa  dar  dorti(;eD  polytachwahaB  Scbule  be- 
*lebendo  B«u<>xi>nM>n  umi  citi  Feldin««»erexaineD  in  den 
Heraogtbümtsrn.  HrNi«'reiii  knnnt«»  Mcb  die  Baokandidateo 
Metll  iwwrwerfen,  weil  e«  in  einer  ßpracbe  (der  däniscben) 
allgebaUaa  wnrde,  welcher  sie  nicht  mäcbtig  waren ;  LeUlere* 
genü);te  nicbt.  —  Da  schon  anter  däniscbor  Oburbobvit 
die  Ueberseu^ung  l'laU  gewann,  dass  ea  aalbunlicb  itoi, 
■Ua  Baaboamlcniftoilen  mit  beurUabten  däni»eii«a  lugeoieur- 
OSUaraa  an  boetien,  wie  »olches  Jahre  Uog  üblich  ge- 
«aaan  war,  Examina  ßr  Bautechuiker  der  denUcheu  I'ro- 
vimea  aber  niuht  exietirlaa,  «o  wurden  »elbige,  wenn  sie 
genügende  StudienjeugDiiue  beibrachten  und  während  mehr- 
jähriger prakti^ber  Tbätigkeit  in  diätarischer  Beiiehiftigung 
Tüchtigkeit  bewiesen  hatten,  auch  ohne  Examen  augeislellt. 
So  ict  CS  gekomiDen,  da«s  die  Baubeamten  io  Suhloowig- 
HoUtcin  mit  wenigen  Ausnahmen  an  den  ver«chiedeuiiten 
liauakadt?roli>n  und  pol^techniKcbeo  Schulen  Deutichlaods 
studirt  haben  —  Piivatbaupiei!rt<>r  (Architekt  oder  Zivil- 
iiigenieur)  kann  jvder  sein,  dem  ea  Vergnügen  macht,  sich 
diesen  Titel  beiiulcgeo.  Tüchti;;iüTi  I-ctitfii.  deren  es  iu  I 
dieser  Branche  dennoch  niuia  In-  iti  ii"n  Hlbin-rMigthümem  I 
L'iebi.  sull  durch  dieie  Bemerkung  nicht  lU  itaha  getreten 
Die  BaalMBdircrlMr  aiad  aa  die  Znnftfaiadu-iften 
gebunden.  B. 


BUiprqfekle  und.  BaaauAfÜbnmfeiL 


DÜ  D«i 

Inliaaiwto  Fri 
Th.  Garatiae 
itt  aa  «iaer  di 
ein»  Mchilablaaiatlia  2iarda 
IwitipflCga  ihnr  Bewohner  eioe 
iralilliat  —  Dia  Baupthfad«,  ai 
daa  im  Onadvliw  raditacUg  aiferartaa  GaUadaa 
in  dar  Uitla  «taa  oflbne  BooMhaBa,  duäbar  ala 
Pilaatenlellutgeo  aitifacli  gatSailMB  airatlaa 
baidca  Sälaa  dreigaaehoiiiisa  Bokbaotaa.  Alk 


dia  aeUkklta  MatteHlicbea  mit  galitaa  Baakateinaa  ia» 
Eofabsn  bekleidet  aiad.  Die  DeUffirwiffM  atad  sart  and 
zierlicb  gabaitan,  das  Baliaf  im  Ganien  edel.  Laldar 
spendet  BBMr  aordiidur  Biemel  dem  Haoee  sa  Mkaa 

sonnige  Beleuohlung,  oboe  welche  die  Schönheiten  »einer 
Detailfonnen  nicht  zur  vollen  Geltung  kommen  können. 

Die  innere  Binrichtang  de*  Gebindes  iat  auf  nachfolp 
gendem  Grundriiiae  dargestellt. 

Der  vordere,  an  der  Strasse  belogeoe  Tbeil  dient 
weeentlich  den  Verwaltangsxwecken.  Aus  der  offenen 
Vorhalle  führt  ein  mittlerer  Eingang  anm  ■Schwimmbads 
zwei  Seiteneingünfte  in  die  Wartesimmer  für  Harraa  aad 
Damen;  daiwischen  lit-^'n  Ka.'<««e  und  Garderobe. 

Die  Mitte  de»  GeliiiuJ.-s  uimmt  ein  bedeekte»  Schwimm- 
bad ein,  welches  durch  Arkaden  umachloüseii  int,  in  denen 
niüchenartig  die  Räume  xnm  Aus-  nnd  Ankleiden  angelegt 
sind.  Die  nmschloAScne  Halle,  welche  durch  über  daa 
Arkaden  an;;ebracht«  Fenstcrreihen  brluuehtat  wird,  ist  67' 
lang,  37'  breit  und  36'  bis  «um  Gesims,  43'  bis  soa 
Scheitel  de*  Dache«  hoch.  Da«  Schwimmbassin  in  der- 
«elben  i»t  60'  lang,  27'  breit,  hat  eine  Wassertiefe  von 
3  Vi'  bis  9'  and  erhält  baitändigen  Znfloas  durch  eine 
dem  Eingänge  gegenüber  aa%eatellte  Figurengruppe,  dem 
eotiiprcchcnd  der  Abfluss'  geregelt  ist.  Die  Decke  d><r 
Halle  ist  durch  farbig  dekorirte  HoUtäfeltmgen  gebildet. 

-  Brausen  und  Donche- Einrichtungen,  sowie  Klosets 
fehlen  nicht.  Uebrigens  ist  das  Schwimmbad  sowohl  für 
Herren,  als  Damen  bestimmt  und  für  die  letzteren  taglidl 
von  9  Uhr  Morsen«  bi?  ?  Uhr  Nachmittags  ge<jffn<>t. 

An  beitlf  L.ini.'*i-it<n  dt*  Schwimmbamiri«  wlilicson 
sich  einstöckige  Hniidi<'il<'  nn ,  welche  in  gewi>l)>u-ii  Git- 


Im  in  F:rf»brnn<;ea  bei  Kaakirrrnitn. 

Auch  kleinere  Sladigeaifinden  boi  uns  taii^^fn  uii  ein- 
zusehen,  da««  öffentliche  Gct>uuLli>  lii^tit  ullfiu  dem  reulnn 
Bedürfnia»  genügen  soIIpo.  .■diudern  iliiv-  tiu  brniti-u  bind, 
auch  dem  künatleri^t  h  ^<cbl>uen  KL'chnuu;;  zu  tragea  uijd 
durch  ihre  äussere  Form  die  Mtftdt  hnd  die  liiir^tT,  dit-  üie 
j;i>t.i  harten ,  zu  ehren.  Der  Weg  der  (ifitutiichün  Koakur- 
renz  ist  zur  Erreichung  diese«  Zwixkos  ein  *i  lir  n(bti;;fr; 
von  welchen  Händen  aber  denirli^i'  K'-nktirruiiz  AiitsL-hrci- 
ben  ans^r^ht^o  und  «if  nothm-iuli::;  i^t,  dii^n  wirkliche 
SacJiverst.indi);«-  t>fi  .Xiilhtidliui;;  d<'^  rrij;,^ram:a»  ■itviriiaB, 
on"i^cn  dii-  t)i-id.>ii  iieiiHjteu  Boif pic k'  t:rlam<'rn: 

Nr.  IS  d.'»  \\  ochrnldattoii  liraLhtf  ein  Konkurrenz- 
A(]*s<  lircib<>i>  zu  Dl  Bau  «tuet  KivthliMusts  in  Kcichenbacb 
in  .Si  liU'.-ii'u.  L>iT  Verfaeaer  dii_'»ci.  si-Izte  Mt-h,  uacbdcm  auf 
KWei  ächreili.'ii  ah  d<>n  Msgistrat  keine  Antwort  zn  crlaa- 
il«a  war,  durch  Vi-nuittilung  der  Redaktion  in  Bl^iIz  doa 
Proaramm«  und  d«>  üimulitiinplane».  In  Letzterem  »jir  ein 
Thurm  A.  ank'fgebcn,  welchi  r  in  dt-ni  »ii  i-rbiuiendeu  Ge- 
bäude lag  und  wahrst  b<>i  Ii  1 1  >  h  •  rhiUtöo  werden  nollt^, 
dann  aber  jedenfalls  auf  dii>  lOrMhiniiung  de*  Geliiiudi'»  \on 
drm  wesentlichsten  Eintluose  «ciu  uiuss.  Derselbe  wird  »U 
.Iii»  zur  (iitlcrie  96'  hoch,  darüber  achteckiger 
Aufnatz  und  über  diesen  zwei  sogenannte  Darch- 
sichtige"  geschildert.  Wie  d^rwllo  aber  im  l  ibrigen 
anstehen  mag,  ob  er  in  die  Arciulektur  des  (iaiizt  n  hinein- 
gezogen, oder  ob  er  mit  dem  Grundriß-  io  ir;.'ciid  i-inrn 
Zusaaunenhaag  gebracht  werdeo  soll,  darüber  ist  nur  in 
Baiebaabaab  aalbat  Aafklirai^;  m  erhahaau  V«a  milarca 


Bedingungen  der  Ki>nkiirroa«,  einer  Angabe  dfr  tu  hif  ru- 
den  Blätter,  des  Maik.H.-iubi-s,  von  der  disponiblen  ltau-uiuiui> 
nnd  dem  ort-'<ühlii:hfii  Itju -Materialc  <»tr.  ba  kruu'  Kode, 
nnd  wenn  im  \\  orhenhl^itte  uiriit  zufällig  <h*r  Prei...  ^i-iiauiit 
würe,  »iKiiit  (i*'r  l>*^•ile  I'l.iu  hooonrt  wird,  würde  auch 
dis-pr  Lm.''tand  duuktd  blcib.:n.  Ebt-nbowcai^  bind  di.-  Mit- 
^dii'der  der  Jury,  welche  über  die  eingosandteD  Flaue  ent- 
&ch(ndet,  genannt. 

Noch  chanikteristischer  dürfte  da*  in  Nr.  27  di^»  Wo- 
ch'-ublati»-'*  L'rwüluiti*  .\u6>vhrt*ibfn  tum  liikU  i'iu4»r  hTdirrfn 
Bürnprüfbulo  in  Wriczcii  »fiu.  Ilor  Einsender  dieser  Zei- 
len, i^uvvit/t  durrb  dii>  erfi)l;;bxMni  Briefe  an  den  Magistrat 
zu  Ui-ii  henliai  b,  bat  einen  Freund  in  Wriezen,  ihm  Programm 
usid  Si[uali<'n.«)ilaa  zu  über.sorjden.  Derselbe  schickte  ihm 
denn  auch  l'rhteres.  bedauirtc  abiT.  den  Sitnstionsplan  uiL-h: 
luitsenden  zu  kimcen,  da  t'in  sub-her,  obgleich  im  l'ra;;r.imm 
erwähnt,  überhaupt  noch  i>i<'bl  vurhunden  sei  unrl  der  Ma- 
gistrat auf  .-eiae  VcranlBSM4nj4  ernt  einen  Zimmenneiiter 
beauftragt  balx».  10  —  «i^re  tehri  —  Fiine  anzufertiLien; 
für  eineu  derarti;;en  l'bin  liabe  man  jedoch  If)  .S;;r.  zu  z;di- 
Ion.  —  I>Bü  Programm  ikUit  die  gewünschten  li«ume  m(, 
M'rlun^t  einen  detail  irten  Kunten  AascbUg  and  giebt 
fvldii's-liih  die  einzureichenden  Bliitter  aa.  Fa^aden  schei- 
nen niiht  ^ewüiihcht  ZU  vierdeu.  da.für  aber  ,Qnerprofilo 
und  Zeichnungen  dex  Bai keula -.^e ~  in  dem  beschei- 
denen Maasstahe  von  1  :  GO;  ansserdeui  iiocb  i-ini^e  Klei- 
nigkeiten von  .Detailzeicbnan;;«!!  \ou  1  liiiren,  Fen- 
stern nnd  fifjufitiicen  Kinrichtuni^en.  aut  welche 
der  Baumeister  einen  besonderen  Werth  legt.' 
für  «Uta  diaa  beliigt  dar  Siaga^nia  90  .Fiiedriebtd'or 
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«  Blngwif  MB  I 
r  Üanltrob«. 

<l  WixtttiouiMr  für  I'unco. 

*        do.         ,  Umrn. 

^  Vefvaluui^raili, 

y  Wohoyag  de«  VnwtJtcra. 

4  WaoMBbMtr  16t  tumtm. 

Ii  Bu  1«*"  *  BIRM. 
mächern  dip  Badotellon  (10  für  Damen,  9  für  Herren) 
euthaltau,  in  di>Dfn  Wannun  von  3'  Tiefe,  alu  wei« 
gla«irten  Thonplatton  auf^esU'Ut  sind.  Dil'  Wände  dieser 
Zellen  »iod  mit  Gjp«paU  äberto^ra,  die  FuvBböden  aiu 
Marmor  oder  Zement  gebildet;  HoU  and  sonstige  der 
F«aehtigk«it  nieht  widantolMDd«  Maffw^iifi«  lin^ 
»SglidiM  mimMtm. 

An  die  hiatora  Seite  d«a  Sehwimmbad»  lehlieneD 
lieh  die  Räume  für  dacRSmiaehe  Bad  und  daa  Dampf- 
bad, mit  g:einoin.«clutßlichem  Vorsimmer  an.  Nur  ~ber 
die  Einrichtiin^;en  de«  ersteren,  welche  noch  imau  r  nicht 
allgemein  bokannt  tiud,  mo'^eti  hier  ei  m^  -  N  tizeii  folgi-u. 
Das  er«te  Zimmer,  mit  einer  geuliU^iJ^tea  Temperatur 
I  von  17  —  18*  R.,  entspricht  dem  Frigidarium  der  Römer 
'  und  diont  «um  Aua-  und  Ankleiden,  «owie  cum  Auitruhen 
nach  dem  Bade;  daa  aweite  Zimmer,  dem  Tepidarium 
der  Bämer  gleich,  wird  tat  ii  —  ü'R.  erwimit.  Der 
Bedende  verweUt  derin  10  —  15  Itnvtta,  bie  bei  eia 
leichter  Schweia«  aoibridit.  Dann  begiebt  sieh  denelfae 
in  da«  sogenannt«  Sndatorinm,  in  welchem  40  —  50« 
R.  Wirme  erzeugt  werden,  ülv:  Luft  iu  domselbfii  aoU 
rein  und  nicht  'übermilitBi^  mit  Wa&hyrdampf  gefüllt  sp'tn. 
Der  Badende  verliUst  die-ies  ZininnT,  DachJi'iu  die  S<  bv» ri.--i- 
Entwickeluug  ihren  Uöhepunkt  erreicht  hat,  um  in  dem 
Lerariam  duruh  den  Bademeister  mit  Rohrbüscheln  ab- 
gerieben und  dwnnichit  in  bekannter  Weite  durdigekatte^ 
•owie  daroh  Uebwgieeteii  mit  varoMMi,  altnilig '  kiltenm 
Wener  afafenfilt  und  «fc^AbU  n  weniee  «ad  kehrt 
dann  in  dw  PHgidarinm  aerfiek,  wo  er  i»  ei»  L«k«t 
geh'dit  und  auf  <-iii  Ruhebett  };e-trei'kt,  bb  M  vflUigar  Ab* 
trockiiiiiii;  und  Abkuhhit);^  virweilt, 

Dil*  eigenLlicht-n  Buderüuine  sind  reich  iui  Slilo  des 
Hauses  dekorirt.  In  den  ^'ewölbten  D<»eken  ttiad  Ober- 
lichte  in  matter  ond  farbii^er  \'('r);lH.suii^  angebracht, 
welche  angenehm  und  beruhigend  auf  die  Nenreo  des 
Badenden  einwirken.  Dia  Heinag  geiobieht  dnr«h  er- 
wärmte Luit  Bad  Dam^ 

Zum  Babaa  de«  Waoen  le  &m  hochrtehaadea  Beaer- 
Toin  fBr  kältet  oad  warme«  Wasser  dient  eine  Dampfna- 
tchine;  awei  Dampfkessel  nach  Henseh«rscbnn  8TSte«i 


und  wird  \oin  M,i4;i^tr»te  unter  Ziiziehunz  eiuos  ^hüberen 
Baul>i'ainlen '  \er<;ebe[i,  der  iedoth  i>ben  80  wenig  genannt 
wird,  wie  weiliwd  die  beiden  .bi'währton  Archit(?kten^  dfr 
W'eKtend-Konkurrens  sti  Berlin. 

Möchte  doch  mit  allen  Mitteln  eine  Abhülfe  derartiger 
Zostände  erstrebt  und  gefunden  werden !  Veillafig  sind  sie 
ae  aaeiqaiefclioh,  data  gewiss  jedem  Faehgenoam  die  Lust 
mgehl»  aieh  aiit  Leatea  ia  Verbiadaag  aa  iefaH»,  die  we- 
der wiaaaa  wae  «ie  wollea,  aoeh  wae  «ia  Terieagea  ■ollaa. 

  H.  L. 

frpU-CrlhfilBB|(rB  bri  der  Writ  -  Anüsirllung  la  Parit. 

Au*  der  \iini  Si»Mt««nzeli;er  iiiitgi'theiltea  Liste  der 
von  diT  WeltJiu.'^'^iellunj^  iu  Paris  au  norddeutsche  Au--- 
ütellpr  erthcilten  frei»«  cutnehmen  wir  folgende  Notizen: 
(A.  K.  bedeutet  Ausser  Konkurs,  Gr.  Pr.  =  Grosacr  Preis, 
G.  M.  =  Goldeae  MedaiUe,  &  M.  =  SUbeme  Medaille, 
Br.  M.  =:i  BroBseaa  Madaflle^  B.  B.  BhreaTidle  Br- 
wibanng.) 

Gruppe  T.  Klasse4  fArebitektOBisebe  Zeichnungen). 

I.  Fr.:  Franz  Sehmits  iu  rüln. 

Grujipe  IL  Klasse  Ü  iHuchdrnck  und  Buchhandel;. 
S.  M.:  Ernst  &  Korn  in  Berlin.  Bnrher.  —  Klasse 
(Anwendung  der  Kunst  auf  die  (ieuerkej.  Ii.:  Gewerbe- 
Verein  für  Nassau  in  Wiesbaden,  Zeichnen- Arbeiten. 
—  W.  Bogler  in  Wietfaeden,  Zeichnen- Arbeiten.  — 
Klasse  9  (Photographie).  Br.  M.  C.  Suck  in  Berlin, 
arehitektoaische  Zeiebaaagn.  —  Klasse  Ii  (Mathematische 
Instmoieate  et&).  G.  M.i  Pistor  St  Hartias  ia  Berlia, 
TheodoUth«.  —  S.  M.t  F.  W.  Breithaapt  &  tioha  ia 
CaRel,  geodititeba  lastramente. 


Gru|)j>e  III,  Klasse  i»)  (Gl«*).  A.  K.:  Köuigl. 
Institut  für  (i  luü  malerei  in  Birlin.  —  S.  M.  :  Haar- 
uiHnn,  6chott  üt  Hahne  in  Witten  a.  d.  Ii.,  t'easterglaK. 

—  Br.  M.:  Oidtmann  &  Co.  in  Linnich,  Glasgemälde. 

—  E.  E.:  M.  Hubert  Schmidt  in  Aachen,  Gla^gemiide. 

—  Klasse  22  (Kunstbronsen  etc.).  G.  M.:  Qrifliah 
I  Einsiedel'sehea  Eiseawerk  ia  I^iaehhaBuner»  OKMa* 

menttJe  Güsse  and  Bronsen.  —  Gr&flieh  Stolberf- 
.  Wernigerude'sche   Faktorei   in  llsenbnrg  am  Harr., 
i  Kuu?lj^ü»»e  in  Eisen.  —  S.  M.:  II.  Pohl  in  Berlin,  Zink- 
waaren.  —  E.       I-.  Th.  Lange  in  Berlin,  arihitekioni^ehe 
1  Ornamente.  —  Klasse  24  (Heia- und  Krieuchtun^s  -  Apiia- 
ralel.  A.   K.:  C.  H.  Stobwasscr  &  Co.   in    Berlin  (Mit- 
glied der  Jury).   —   S.  M.;  Schiffer  &  \Vali;ker  in 
'  Berlin  und  J.  V.  Spinn  &  Sohn  in  Berlin,  Apparate  zur 
GaabdeuohtaDR.  —  U.  Fr.  F.  Friese  (T.  Ob  Feüeer  &  Co.) 
ia  Berlia,  Heiaungsapparate.  —  Br.  H.:  8.  Bieter  ia 
BerUa,  Gaa-Apparate.  —  C.  Vidal  ia  Fenaiob^  Oebr^ 
Pnrieelli   ta  BbefnbSIlarhätte,    Graf  Biaaiadel  ia 
Liuichhammor,  Hei/  Apgiarate.  —  B.  IL:  Friadrieha  ia 
t'öln,  Heis-ApparaU-. 
'  Gruppe  VI.     Klasse  48  (Material   für  Acker-  und 

Forstwirthschaft.)  A.  K.:  Landwirtl)»ch»ftliches  Mi- 
nisterium in  Berlin,  Kntwiseerungsarbeiten.  —  Klasse 
50  (Material  für  Bereitung  der  Lebensmittel?)  B.  M.: 
Hertel  &  Co.  in  Nienburg,  Ziegclmaschine.  C.  SchliclL- 
ajata  ia  Berlia.  Zi^gelmaaebine.  —  Klasse  63  (Eisea- 
bahaataterial).  O,  M.:  A.  Boraig  in  Berlia,  LokoaMiliva 
und  Tender.  —  S.  M.:  Bochumer  Verein  für  B^rgbaa 
Bad  Gnsstabl- Fabrikation,  Räder  und  Tbeile  roa 
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dieiic»  lur  SpeiöunK  lierselbfn,  sowio  lar  Heizung  und 
tum  Trocknen  der  \Va>^cho.  Behufs  Kc'iDi);ung  dea  Kua  der 
unmittelbar  neben  dem  Gubaudu  flie^^eadL-n  LeiaA  litt- 
oOiWMMn  Wauen  Ut  eiii  FilUrirbMcin  aogekg^ 


IPttfiiininigw  MI  ▼«nliMii. 

Archittk(<n-Ycr*tB  IS  Berlin.    Die  »ecbite  BKkor- 

»iou  d<>r>  WrpiriÄ,  diu  Sonnabend  den  30.  Jali  cur  Beaich- 
tiguo^  eiui{/er  Villf^n  uDtercommfn  wurde,  fand  wiederum 
eine  cehr  uhlreiche  Betheiligung,  die  über  die  Zahl  130 
UMUUgehen  mochte. 

Ohne  eine  Hll;;emeiiia  Würdigung  der  stidtiachea 
Villen  Bi'flin«,  die  in  immer  ateigeoder  Ancahl  in  den  an 
den  Thii-r;:iirti-n  greosenden  Stedftheilen  erst&adra  «lad 
uiul  die  uutiri'ili^  die  Letatungrn  dir  at^uernn  Berliner 
Siliulf»  in  ihrer  ei^«ntbämlicl>at«a  und  vortbeilh*ft««t«o 
Wt•i^e  c  Karsli t l■'ri^i re u  ,  tat  eine  Be*pre«'buni^  de»  Hejiultats 
dieser  Exkorcioa  kaum  möglich.  Da  über  jene*  Thema 
lu  groaa  und  su  dankbar  int.,  nm  ea  is  den  engen  Rahmen 
eine«  Vereinaberiebtea  zu  zwängen,  ao  kann  hier  kaum 
■Mhr  als  ein  kurzes  thaUiicblichea  Referat  gegeben  werden. 

Die  Villa  Mejcrbeei  ta  der  BelleToeatra««»,  noch 
nicht  völlig  ^  jHeodet  and  bexogen,  in  welcher  Herr 
ßauineialer  von  der  Hude  die  VereinigeDoeseo  emp&ng 
Dod  nmhi::ul  rri  reprnoeniirt  die  neuecta  Phase  die«e( 
Zweiffea  di  r  liauihitigkeit,  die  vorrngawetüe  in  den  Villen 
der  Matadore  unserer  Geld •  Ari.'Ujkratiei  ihren  Auj>druck 
fietiinden  hat.  Im  l,Tpt>riKen  paA.»t  der  Au-sdruok  Villa 
ei^entlirh  eben  ho  weni^'  ;Tii  iit  ries  (iebäude,  wie  für  die 
loeisteu  Hiiuwr  der  Beil-  vueotrasie,  die  in  fortlaufender 
Reibe.  Schulter  an  Schulter  d.  h.  Brandgiebel  an  Drand- 
giebel  erb*ut,  nur  eine  etwLUi  freiere  Form  des  stäidtiicben 
Wohnbanii«!  zei;!en,  die  durch  den  Charakter  der  mit 
schönen  alten  Bäumen  dicht  besetzten,  mit  Vorgärten  ge- 
■dimückten  Strasae  einen  erhöhten  Reiz  gewinnt.  Ao«b 
iat  daa  Hau»,  wie  alle  neoerea  leiner  Art,  filr  fortwährende 
BMutsaog,  sowohl  im  Sonuner  wie  Winter  eingerichtet. 

Die  Ucslalt  des  Grnndplanea  iat  keine  freie  SchSpfung 
dw  AniUttfctMii  da  ein  ülterca  Uebäado  beauut  werden 
mMttäi  tm  haben  «ich  dadurch  verhältiiiatmätsig  viele  klei- 
MM  BiOBM  Mfiba,  diMMB  jedoch  groeee  nehagliobkeit 
nidtt  abmipMdMB  llt.  «b  hier  du  2w«if8MUigkeit  mit 
dm  nOfOIMidllciin  Spiegelpfeiler  aWit  ggalfitio  sine  qua 
MM  mr.  2a  Htmt  Bebaglichkait  te  lUniilmug  trigt 
aaeb  iu  VorkandiHiib  «inar  aatBUSf  ffcmn  Aamtl  vom 


Wandupindca  bei,  die  theilweise  wohl  anch  dem  Zwange 
de»  alten  ürtindriiite»  ihr  DaiK'tn  verdanken.  Da«  Hau« 
cnthiUt  ein  Kntgefchons  und  ein  oberes  Stockwerk;  d»  die 
Haupträume  in  dorn  leli(ei«a  liegea,  »o  ist  ein  pninktolle« 
Treppenbaus  angelegt,  fast  tu  groas  and  la  prunkvoll  im 
I  V«rhültDi>t  tnr  GriViitte  der  Tnnenräome.  Nach  dem  Garten 
hin  ist  ein  (<artenf.aloD,  der  im  oberen  Geschosa  eis  Oft* 
'  wächahaoa  für  einen  Wintergarten  enthält,  angebaut. 

Die  Aoaatattang  ist  durchweg  eine  luxurieuse,  fant 
schon  auf  derGrenie,  wo  ea  zweifelhaft  wird,  ob  der  Kunoi- 
geschmaek  oder  der  lieichthum  des  Besitzem  in  un<trr  Li' 
nie  gezeigt  werden  s-M;  an  echten  Materialer,  Marmor 
and  Ina«^ive^l  Holiwerk,  sowie  an  prunkvollen  Karben  and 
ao  Vergoldung  >«(  Nicht«  gexpart  —  da»  Beute  hat  freilich 
I  wie  iminer  der  Stuck  tliun  miisten,  der  aber  luider  und  im 
Gegoosatsc  xu  die.ser  .lonotigen  Kclitheit,  au  einzelnen  Decken 
I  durch  die  Küimte  dea  AuKtreieherx  in  der  Ma^ke  von  Holt- 
werk  erscheint.  Bi*  wie  weit  hinnb  der  Luxus  künstlerischer 
Au.srtattong  alle  Rinme  gl,'i<:  jLti.i-.  ig  durchdringt,  seilten 
Küche  and  Pferdestall,  obwohl  wir  schon  reichere  Exem- 
plare davon  gesehen  haben.  Die  Stilfassung  de»  Ganzen 
ut  die  d«x  lionaiaeaaco,  aber  in  den  strengen  und  edlen 
Formen  und  mit  den  feinen,  im  griecliivcbaB  Qütt»  gthal- 
lenen  D«!t«il!i,  die  in  Berlin  t'iblich  sind. 

üineii   hohen    Keil  erhielt  die  die^alalige  Exkursion 
*dadureli,  da*»  im  (iflgeni.atre  zu  dem  eben  be.sprochenen.  jüngsl- 
euthtand'  r.  'iL  Gl  bände,  &I«  »weiten  Objekt  der  Beficliti;;unn 
eine  der  ältesten  Villen  UhTliu*.  die  Villa  Wegener  in 
der  ThiergartenstrsÄse ,   g^  ,-,  v.  ordeu    war.  Zwischen 

beiden  Häusern  liegt  eine  i^l  Ijjjihrige  Periode  der  liul- 
wickrlung  dea  Berliner  Privat- Bauwesen»,  denn  letztge- 
nannte Villa  ist  uiacs  der  Erstlingswerke  des  gegenwärtig 
ültAiten  .Meinten  der  Berliner,  auf  .Schinkel'scben  Tradi- 
tioaeu  fuu.eaden  Architektur  ■  iSth  de,  da»  Ober-Uofbanraths 
Strack,  obwohl  dieser  in  der  Gmndriss -Anlage,  da  er 
den  Bau  ans  anderen  Hindea  übernahm,  gleichfalls  nioht 
freien  Spielraum  gehabt  bat. 

Es  Ut  im  üebrigen  eine  wirkliche  Villa,  frei  im  Orfi- 
nen belegen  und  ursprünglich  nar  lar  Benniiang  für  dn 
Sommer  bestimmt.  Die  Uaupträume  liegen  im  Erdgescbo« 
and  ist  da*  obere  Stoekwark  aar  ein  niedriges  Hrtbäwaho^ 
weahalb  «na  aatgebiMstara  Treppenanlage  gar  wlAü  mt' 
haDdaaiiti  «tr  BaavtoiagMig  tfihrt  in  4ac  Vavdatftodt^  dia 
in  d«r  Hitt*  «bMi  imk  Mä»  GaMÜMH«  atAuii»,  taA- 
g  tbamSIbta  Kiadia  laigt,  dirakft  ia  dia  Watohuaa. 

aahr  aiackwait,  aa  ist  a*  nai  aa  aiahr  aDaBarkaanaa,  wät 


GuHtabL  —  Aktiaa-Oaaallaeliaft  für  Fabrikation 
voa  Bisambahsltadarf  In  Bariia,  Wa^en  and  Poalwageo. 

—  Xiakard  Hartaasa  b  fihimnila.  Xfinigreich  Sachsen, 
Lakonativa.  —  Sahnidt  4k  Co.  ü  Bnilau,  Wagen  von 
Baaablaah.  —  A.  Onson  in  Ifagdabow,  BiaaBbahufidar 
wd  flacndlaka  wm  Sehalenguss.  —  B.  K:  Hiadaraabla- 
•uek-Hftrklaaba  Biaanbahn,  bydcaalMwr  Kndn  nad 
Waggoa.  —  Kialgllaba  Dirafciloa  dar  Oatbsbn  in 
Broaba^,  JoaUM'AjuuM.  *~  H.  Xalaaak  im  Blattia, 
8i|pala  EinababMa.  —  Xlaaaa  «4.  (Kataaial  IBr 
Taleeiaphi«).  A.  K.:  XSalgl. Talagcapben-Direktion 
in  Barlia,  Siamaaa  *  Balaka  n  Bania  (Mitglied  der 
Jarr).  —  B.  II,:  6.  Oartt  in  Berlin,  Telegrapb,  ^aanla. 

—  w.  Bora  la  Barlia,  TUegraph.  Apparata.  —  ML  Lavla 
im  Barlia,  daktra-Bagaatiaabe  Apfanta.  B>  Balli  b 
Aaebaa,  Sigaal-SjralaiBa.  —  KUsaa  €A.  (UnterHl  Bat 
Bauten  im  Allgamabian).  A.  K.:  Köoigl.  Doaiainea- 
VerwaltQBg  ia  Wie^Muiea,  SchiaAr.  —  £.  Hareh  in 
Caiarlottenburg  (Mitglied  der  Jatj}.  —  Qr.  F.:  Fr.  Hoff- 
■ann  in  B«rlin,  Ringöfen 

«an  ZicgelD.  —  G.  M.:  Köoigl.  Diraktloa  dar  Waat- 
fillaaben  Eisenbahn  (Ober- Ingeoieor  Sebwadaler  s: 
Reg.-  und  Baarath  J.  W.  Sobwedler  in  Berlin),  Modell 
des  eisernen  Oberbaue«  der  Weserbrücke  bei  Höxter.  — 
S.  M. :  von  der  Hude  in  Berlin,  I'ortikiu  in  Marmor.  — 
Eonigl.  Direktion  der  Ostbahn  in  Bromberg  (Ober- 
Ingenieur  Zoepflar  —  Reg.-  nad  Baarath  Loeffler), 
Biaeobahnbrücken-ModalL  —  Stattinar  Portland-Ze- 
aaut- Fabrik,  Zaaiaat.  —  F.  Graadaann  faiKaMowib^ 
ZcaiaaL  —  A.  Aagaatla  k  Laaban,  lloaavbaiMa.  —  U, 


Warffbala  la  Wut,  fiiiblaaaaabaa  -  AailllhwBf».  —  F. 
Patara  la  Batlb,  Arbaltea  in  gatriabaaaa  Skibtaah.  — 
Prang  A  Ca,  in  Allagen,  Marmor.  —  F.  Kranaa  fai Han- 
Salt,  gaMatawaa  Treppe.  —  Villeror  &  Baak  la  HMthab, 
ThaaaibaKiB.  —  B.  ki  0.  Kalaia  ia  Udiitt^  Gnaita^ 

—  0.  VMal  in  Fanriiht  b  Helrtaia,  TbonarWtaa.  — 
Gebrfidar  M9ju  ia  LSaabaig,  Znawk  —  Boaaar 
Berg  w  arka«  aadBättav^Varaiai  Zanuat — Bftaaahar 
A  HofTaaan  In  Waaitadt^Bv.,  Aaakalt-Flatlaa.  —  C. 
Friadaatbal  bi  GiaaaiaBnadacf,  IhoaarbaltaB.  —  B.  A. 
Apal,  Aapbalt-Fabfik  ia  Haoibatg,  Dackpanpan.  —  Toa 
KaaaaltCadt'Mka  lUaiali-AdBiUatr.  ia  T»ar,  SebiaAr. 

—  F.  Scklaalag  ia  Barib.  Aq^hatb  —  B.  B.«  J. 
Hoeppli  ia  Viatbadaa,  IbnaaiMlHt»  —  F.  Tbialaaaaa 
in  Bariia,  ArbaUaa  ana  gatriAaaaa  Zinkblech.  —  Gabr. 
Havkav  b  Sebvarb  (HaaUaabarg),  Zcnaat  ~  C. 
Rabita  b  BarBa,  UbrtMba  flbbc.  —  B.  Gaiatar  in 
Berlin  (vaU  Gaiaat}.  Arbaitaa  mm  mtvbbtnaa  BbkUaab. 

—  Uiraabbarg  b  Bjabban  bai  Inaabaa,  Tbonarbdtan. 

—  Paali  b  MatOar,  flaUafer. 

Orappa  X.  Klaaea  S9  (llntarridttnatarlal  für  Kin' 
der).  O.  M.:  8a.  Exsell.  d.  Miniat.  d.  geietl.  An- 
gelegenheiten in  Berlin,  Sithulhaiw  f.  Dorfschule  alt 
ToUständ.  Kinricblung.  —  Klatsa  99  (billig«  und  gesanda 
Wohnangcn).  G.  M.:  Se.  Königl.  Hoheit  der  Kron> 
prins  von  Prenssen  als  Protektor  der  gemeinnütsi^en 
Baogesellachaft  in  Berlin.  —  S.  M.:  Berliaar  (aaala- 
nütsige  Baoeesellschaft.  —  B.  M.:  Haffaaaa 
b  BarUa,  für  ^baaBag  nm  ArbaUanrobanngaa. 
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weMiw  fiMb  d«r  eagenwärtig«  Bwitur,  d«r  4m  Hm» 
beniU  «na  tweiter  Hand  gekauft  hat,  trota  alledem  die  ar- 
aprfiDgtirhe  Einrichtung  konservirt.  Noch  i«t  faxt  Alles  er- 
halten, wie  OS  au«:  der  Hand  di\<!  KÜD8tl«r8  hervorgegangen 
i^t,  die  roclsteti  L'ekaraütiueu,  ja  selbat  das  Meublement  der 
Räume,  i^owcit  dies  gleichfalls  von  der  ersten  Einriohtnng 
herrührte,  sind  intakt  gebiMben  resp.  sorgliltig  viederher- 
gMtellt  worden.  Ein  ao  IMaMWÖrdiger  Kunsteinn  ist  nicht 
hoch  f^nnfr  antaachlagen ,  simal  der  bl«Md«ad«a  Pnebt 
gegenüber,  die  jetzt  Mode  geworden  ht,  »dum  alM  olobt 

S6w5bnli«h«  Wüdifiiiig  <bm  gehfiri,  xm  M  wfam>,  dm 
iHm  dnfiwbBB,  iber  durch  dm  Add  ftiMter  k&iuMleri«cb«r 
Empfindungen  auRgeceichoeten  Dekorationen  mindp>tt'ns. 
ebenso  werthvoll  sind,  als  Marmor  -  Stuck.  Vergoldnuiz;,  L<s- 
dertapi'lon  und  Pivnneel>3  von  NuBsbaumholz. 

Gans  fiirenthnuilich  mutben  dicKo  durth^vpg  nur  in 
Malerei  ausgeführten,  aber  im  pchl  Schinkelschen  Geiste 
erfundenen  und  in  zartester  FarbenKtinimunR  gelongenra 
Dekorationen  an  —  wie  der  Hauch  echter  Poe«ie  im  NdfllH 
▼ollen  Liedo  gegesfiber  der  rauschenden  Muaik  gtouBB 
Oper.  —  Fa*t  «U«  TbnhekDUV  d«  BikwmiM  wordM  «inm 
ihnlicbm  Bindrttdc  aapftmdeB  MM»  lad  wurden  kage 
dndoroh  gefemett, 

Die  Besichiignng  der  Vill»  Kabrun.  die  ein  dritte« 
charakteristisches  Deixpiel  unserer  irecimwfirtigeu  Bauwuihü 
repräsentirt  hah<<n  würdo,  inu«»to  leider  untortileiben ,  da» 
der  Architekt  dieeelbe  aof  einen  spiteren  Zeitpunkt,  wo 
der  Dan  nodk  «tww  Weitw  toirgaMhritUn  irt,  TWMhfliwh 
wünschte. 

Die  Zu^RDimenkuuft  nach  Schluss  dv  BllcBnIaa  idch- 
aets  Meb  dunb  die  beiteivte  Stiamu  «w.  Aaeh  da« 
AbmU  der  iltavea  VeNfaM-MÜglieder,  die  «a  der  Bxkar> 
■ie«  aelhet  aieht  Tbett  amaaaiea  hattea,  irwen  dasn  er- 
«eUnvL  —  F.  — 


▼cnniiditoit 

Bei  der  Besprec'hung  dpLi  Buue»  der  Thonaskirche 
in  voriger  Nr.  u.  lU.  ist  (ier  voriügüclien  Ausführung  er- 
wähnt,  aber  weder  der  Name  der  Architekten,  welche  die 
spesielle  Leitung  führten,  der  Um.  LAspejrea  aad 
noch  der  des  aaifibiaadw  MMMmaMtan»  Hva.  Boretall. 
goaennt  worden. 

Wir  geben  aekr  gern  dieM  Brgiuung,  da  «■  aai  tm 
liegt,  Verdieaaliii  v«a  weUbtn  das  Gelingen  eine«  Monn- 
neatel-Ban'e  eo  weMotllob  bedingt  ist,  absichtlich  ver- 
■ebweiges  la  woUpd  :  am  h  bit  ten  wir  unsere  Herren 
Beferentea  ia  ähnlichen  Falka  eine  glektte  fiüekaiclit 
beobaohtea  «a  «oUea. 


IHe  4  Lebrer  der  Baaakadenfe  in  Berlia,  welebe,  wie 
in  voriger  Noauaer  bertebtet  wurde,  auf  Staatskosten  zur 
WelteaMtellttng  nadi  Pari»  geschickt  werden,  üind  die 
Herren:  Professor  Adler,  I'rotV.ssor  Lucao,  Baumeister 
Sebwatlo  und  Wasserbau  -  Inspektor  Fransins. 

DerBrbaoer  dee  firitüb>Maieaai't,  Arehitekt  Robert 
Smirlte»  ist  la  Loadoa  ia  einem  Alter  von  87  Jehreo  ver- 

■torliea.  Aia  12.  Juni  ist  ihm  in  Paris  der  Niwtor  d.  r 
frantSiiaehen  Arebitekten,  Louis  Hippolyte  Lebas,  ein 
ZSgHag  foa  Veadoyer.  geb.  aai  Sl.  Hin  1169,  gefolgt. 

Aua  der  TacMitteratur. 

Lahrbach  der  dart teilenden  OeometrievosJ.  Echlotke, 
I.ebrer  an  ;ier  öfTentlichrn  Gewerbeschule  etc.  in  Hiimbiirg. 
Mit  -^'i  Fi^^'ureutAfeln,    4<'-  iUmburt^  1867.    1  '1  hlr.  ii  .Sgr. 

Der  ViTlW.M-r  beh.mdclt,  mit  AusRchluss  aller  Anwen- 
dungen ( 8ieioschnitt ,  Schattenkonstruktion  etc.)  lediglich 
die  darstellende  Geometrie  von  Punkt,  gerader  Linie,  Ebene 
und  einfachen  Körpern.  Hiernach  dürfte  das  Werk  tum 
Selbststudium  vidlndit  alebt  gans  genügen,  dagegen  als 
Leitfaden  für  den  Unterricht  an  mittleren  technischen 
BildBBgwartaUea  bei  •einer  iwar  knappen,  aber  entschieden 
Uvea  DenteUimgaweii«  ea  reehtea  Pk«M  acia.  c: 


Vollstladige  Abhaadlaaf  fiber  dea  Haae- 

schwamm  von  Dr.  Hermann  Fritseebe,  eine  vom 
Sächsischen  Ligonienr- Verein  gekrönte  Prdnchrift,  bil- 
det das  vierte  Heft  der  Mittheilungen  des  geEtanntee 
Vereins.  In  derselben  werden  gaas  ausführlich  Natur- 
gHschichte,  Ent«tehan::i>urtt?n  und  Lebensbedingungen  des 
Hau»«chwaouns  besprochen  und  eine  Menge  Angaben  über 
Verhütung  von  Schwammerzeugung  bei  Neubauten  und 
Vertilgung  deMelben  bei  schon  davon  angegrifbaea  Baa- 
werken  theoretisch  entwickelt  und  durch  Anfüiirdag  yiak- 
Cndber  AaadUunagan  «ad  Briährapgea  beetftigi. 

Ab  Beealtale  dieeer  Uatannebang««  iM  aagefBbrti  den 

zur  Verhütung  des  I?:inssrhwnmms  der  Bauplatz  auf 
trockeiieni  TerrHin  zu  Tvrihlen,  der  Fus»bi*den  de«  Erdge- 
schosse«, wann  keine  Keller  vorhanden,  mindestens  2'  über 
du*  Terrain  zu  legen  oder  der  gewHchnene  Hoden  »ut"  2' 
Tief«  auszugraben  und  mit  grobem  Kies,  Schlacken.  .S«nd 
etc.  au  verfüllen  sei,  dass  aUe  Mftuera  volktiuidig  aus- 
trocknen mü^en,  ehe  sie  verputot  cder  hinterfnllt  werden, 
dass  alias  Tage-  and  GiandwBüar  eorgfültig  absnietten, 
and  aar  troelwaee  genmdee  Holl  uuowendea  lei;  dei»  die 
LagerbSlier  der  Dielenbödea  im  BidgiMibaei  bei  aar 
etwas  ^achtem  Bnden  in  verkohlra  oder  anf  eiaer  Sdüohfe 
des  h(ig.  Kajilner'nrhen  Mittfllf  '<;fmi^ch  von  4  Scheffel 
Asche,  6  Metzen  .Sulz,  1  I'fund  Salmiak  in  koehendem 
Wa-iser)  zu  verlegen  oder  mit  Ubuer  Zement,  H<)lzcs*ig, 
Kupfervitriol,  Kreosotnatrou  zu  bedecken  »ei.  Becoaders 
aber  wird  eine  kiinütliche  Veutilation  durch  eine  näher 
beechriebene  Luftkanalanlage  empfohlen,  Teraräge  welcher 
•owohl  Dielen  aU.LafMÜSliar  «teti  von  ftiMhan  liolkng 
beetriebea  werden. 

Zar  Vertilgung  dee  Bamabwanue  iet  ein«  Batftnaag 
aller  davon  ergriffenen  HoUtheile  nnd  de«  schlechten  Ffill- 
materinU  aas  dem  Bauwerke,  so  wie  Auitkratxen  der 
Mau  rfi; _  ri  Müd  IWtreichen  des  Miinerwerks  mit  den 
schon  gtuannteu  Mittidn  nüthig.  Hartes  Hauholz  kjinn 
durch  lleinigen.  Abbürsten  und  Anstrich  mit  gciiaanien 
Mitteln  vor  weiteren  Aogriflcn  gesc-hütal  «lerdün.  Als 
beste«)  Mittel  aber  ist  gleichfalls  Anbringung  einer  ^uten 
I^uftiirfcaUtioB  M  enpfehiea.  Die  Sobriffc  aolüieest  mit 
AuMUaag  der  LittaraAnr  iber  daa  flaoMbwaaua. 

W.  B. 


Graphisches  NireUlren  oder  Beschreibaag  aad 
Anwondaag  eiaee  aenea  Feripektiv-Dioptere  aar 
graphisebea  HbbeaMeieaag,  tob  Prane  Maller, 

Professor  am  Polytechnikum  zu  Trug.  Kommis- 
sionsverlag der  Calve'schen  U  u  i  vc  r  i>  i  t  :i  t  s- D  uch- 
handlung.    Prag  1866.    Preis  IG  Sgr. 

Der  Verlbieer  TerftSMalicht  ia  dem  Werkchea  eiaeii 
Versuch  tax  Löeiuig  der  Av^tbat  Awaar  der  gn^thieebeo 
Darrtella^  dar  Boriaaatalpi^ektiDa  eiaaa  fenaiaa  (fiitn^ 

tinnsanfteBBine)  nneb  noeb  die  HSbealage  der  darin  ent- 
haltenen Punkte  grajihisch  zu  ormittcln. 

Das  dazu  konstruirtt'  liistriirai'nl,  »etclits  aubführlicb 
beschrii'bcn  wird,  ist  di  r  lM;)j>r<>geI  .■ihnlich  und  dient  wie 
dio-.('  zunächst  lur  Aufnahme  der  tiituation  auf  einem  Mai«- 
liM'he.  Es  ist  jedoch  durch  einen  einfachen  Mechanismiu 
möglich  gemacht,  die  Winkel,  weiolte  des  f  enuobr  ia  ver- 
tikaler Bbeee  beaehieib^  boriaoatal  aaf  dam  Meaatiaeh- 
blatt  BB  vecaeidiaeB. 

Ba  kSaBaa  aladleb  danih  Steliadtraiibea  awel  fcon- 
graente  koaiaebe  OlettroUen,  von  denen  die  eine  an  der 
horizontalen  Drehaxe  des  Fernrohrs,  die  andere  an  der 
vertikalen  .Stütze  desselben  befestigt  ist,  in  Berührung  ge- 
bracht werileii,  so  drt?s  bei  dem  Kippen  de«  Fprnrohrs  zu- 
gleich ein  Wenden  desi'elben  Statt  lindet  und  nun  die  Ho- 
riaontalprojektiou  seiner  optischen  A.xe  zu  der  Kante  de« 
Lineals  denselbeu  Winkel  =  ^  bildet,  den  die  optische 
Axe  selbst  mit  d(>r  horiioatalen  einscblieast.  Es  ist  somit 
nach  Einstellen  der  GleltroUea  sum  Anvisiren  des  Objektaa 
nur  nöthig,  dieldaealkaata  rem  AaealdagmaBkt  aaf  der  Meaa- 
tischpUtte  an  deaadbaa  Wiakd  ^  oua  oder  reebta  la 
verschieben,  ao  daaa  man  mfort  im  Stande  ist,  den  Erhe- 
hang<«inkol  graphiacb  cn  verzeichnen.  Wenn  man  nnn 
in:. M  dem  die  horizontale  Kntl'ernung  At'f-  Ofijekte*  vom 
ÜcubiichtaDgsorl«  aus  aufträgt,  so  giebt  die  Strecke,  welche 
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»nf  rin«>r  Nortokl^n  tn  dieser  Lioio  ia  d»r  Si(Dation  d<-i 
Ol^kte*  errichtet,  durch  doo  Scb«nk«^l  dos  Wiokttb  f 
gM^BUtm  wird,  dio  Hübe  de»  Objekte*  iai  VcmUkih  aar 

IniitrnmeDthöhe  »m  BeoWbtno^rt«. 

Zum  AoTiviren  dpr  Objektfl  hat  mao  >icb  denhalb  eiopr 
Latte  III  bedienen,  ;ai  wr-li  ln-r  die  Tufitrtimeathühe  markirt 
«MrOen  kann. 

Da  die  ErhcbougtwlnVil  '<.•)  nn  i^t  klein  situT,  «o  er- 
hüll man  folche  SehniUi'  tui><li<'n  iIit  NunnHli-n  unii  dein 
W  iiit^elficbenkei,  welclii^  «in  i.'1-tr.iiifs  Krki  iimjo  der  Schnitt- 
pookie  und  somit  xiihrrps  Alj^ri  ilfii  il.r  Höhen  );eetatt<>o. 

nie  Vemeifhnnnjt  roa  IloriK  fiial-k'urven  (Sehichten- 
lirii'n)  in  der  Sitoatinn  i«t,  nachdt  ui  rn  tilt*  in  ^eiiüj;pndcr 
Anitjihl  dnrr-b  M'ir>dprhfvltin!;  nliii'-'n  \'('rt'ahren»  über  der 
7H'j'-;iririii(Mi  Sitnatinn  ;.'r.'<plii«'  li  <!,ir<;<'>t«'lit  sind,  leicht  aUji- 
7iitiilireii.  Man  floUt  in  lii-u  l'nifiij'n  <!iö  Horizontaleb<>n<-n, 
wi'lrlie  di^n  cirzcliiL'ii  Siiiii  htfn  etiUjirechen,  durch  i'arulli'l» 
linier  d»r  lind  projexirt  die  Don  lirohnittspiinktp  di  r  Ir  tz- 
tar>'i    und  der  ProQUinie  in  die  Säii^tii  n. 

tlie  VertindanßiiliDion  dieser  ProjektioDen,  soweit  sie 
dou>clben  ilnrizontalebaiiea  aageMwat^.  jaqjrtm  d|W.4^ 
vfrliTigten  lidri/i intal-Kiirreo. 

Dies  »ind  dir  (Jnimljilire  de«  neoni  VerÄIirens.  1-j 
ers<  lieiol  eiofn  Ii  und  lur  die  bei  Weitem  KrÜMcre  Aniabl 
dar  '  nrkiiiunii'tideii  AulVrnhea  hinreichend  genao. 

Ite  mau  »it^b  des  Me.tvtitebea  m  bedienen  liat.  m  knm- 
nien  die  Vortheile  and  l'clwUttiEde,  die  der  (>etir:»iiidi  des- 
>.'lboa  mit  »ich  bringt,  tnr  Gelum;;:  eii>eri.eit»  gr<j».M.-  L"elier- 
vlehllichkeit  üher  den  Fnrt^iin;;  der  Aiifnabmeo  ond  ftese 
lüintrule,  andr»ri>eit»  ein  »eui({  i>cit»<irraUigkrit  ond  stet« 
Abbiingigkeit  von  Wind  und  Weti«r. 

Da«  Instrument,  hu  dem  noch  eine  Vorrichtung  ange- 
brindit  i*t,  lim  Mii.  711  15*  sn  einer  Staodlinie  Profile 
.Al)zii>teekeu,  das«  auch  als  gewöhnliches  Nivellirimtnimert 
boiiutxt  werden  kann,  iit  in  Uetracht  sruit^r  l!e>l imm mii; 
uad  soweit  sich  aus  den  Zeiidmiin^'on  U-urthHilen  lü-^t, 
atobeb  konatruirt  und  bequem  tu  liHndhaU'n. 

Nur  ein  Punkt  er»cbien  Uiin  Kcl«rcnten  etwus  bedenk- 
lich: Die  Kongrnens  der  Gleitrollen  erfordert  einen  s.  lir 
peinlich  arbeitenden  Verfertiger;  die  Mittel,  damo  la  rek- 
litiiiren,  sind  am  Instnirotmt  nicht  gecebee  nnd  die  «tetige 
gleiebförnige  Abwickekwg  d«r  Kegelinäntal  «tacbeiat  nicht 


Ernannt  find;  der  Baumetiler  Wilhelm  Eachwallar  Sa 
B«rncaa(cl  aum  KreithaiiBieUtar  In  Sii^burg ,  —  dar  Baamliaar 

Wende  tu  Pnnri»,'  mm  Kreittmonteiner  zu  Karthaoa. 

Vemri^t  i^i  l>rr  YIi'k  -  »rd  lliiuraih  Schack,  t.  Z.  in  Bar- 
Ua,  zor  KöniKl.  lie^teraag  nach  Frankfart  a.  O. 

Am  ifl.  Jnli  hahrn  bestanden; 

das  Baumelster  -  Exaoien:  Uax  Taeglicbsbeck  au 
Brandenbsfg ,  Hliiaa  Taxlar  aaa  Oaqnla} 

das  Baaftbrar-BnaaMBi  Hamann  Frladrieh  am 
Brctlan. 


aa.SJahM. 


t.  Von  dem  Mü^-i^irat  in  n.ul.ir  «ird  «in  Stadlbaa- 
meistsr  gaaooht.    Näheres  anter  a*a  loscratea. 

t.  Bin  Banfiklirar,  Im  IJadiha« 
•pMMlM  laitang  4ai  Waabanta  aiaaa  II 
in  Berlin  «oCtrt  «hilralan.  Oltttn  lysThlr., 
MrldaaR  bei  Staaar,  IjnJbaaiaalHi 
bi»  in  Dir 

;i.  Kill  Baulech  El  i  k  e  r  wird  /tir  Aiurühruii;;  v^^ii  Vuiirik- 
bauten  gcwünerbt.    Dtis  Wi  it.  re  .iK  nfaUs  Mn!»r  den  Inneratcu. 

Brief-  und  Fragekastan. 

Hrn.  S.  in  K.  —  Ad  1.  Die  Baudepniation  bat  «ich  nach  dem 
Worttaat  des  §  II.  d<^r  al (^'meinen  Bedingungen  ausdriaklieb 
das  Reeht  vorbehalten  den  Vnlernehmer  anMnwählen.  Da  ea 
sieh  um  eine  öffrntlieh<>  nnd  nicht  om  eine  benchräakte  Sah- 
Riismon  handelt  nnd  bei  crslerer  die  Bchard«-,  d<«  den  ZiwchlaK 
in  erttfcilm  hat,  «ieh  seltifn  »n  d<m  MintiestfDrJertiilfn  Wntten 
pfle>^t.  ^o  dt  r  .^mii  de»  l>iMreO'e[ul<-n  l'.-»riu:r.vfih i'n  w.>hi  ni  'Jit 
mlssznireritehen  nnd  war  die  Uandeputation  formell  berechtigt, 


Ad  f.  Wird  bat  eiaar  Sibntllehea  fiabaibaim  den  Mindaat- 

fordernden  der  ZiiKliIag  nicht  crtbcilt,  so  ifl  es  nielit  üblirli, 
d>-m»iOli<-n  die  (irimde  für  «!!<<■•<-«  Verfahren  mitzuthcilcn. 
Glauben  Sie,  daiw  die  .<4tadi,  dnren  Mürber  ,^ie  find,  iliirrii  tS.is 
Vcr&hren  der  Baude|nitjtti(tii  m  ihrem  \'ernii.^en  tjefrliiidi^r 
worden  ist^  ae  h^U^n  .Sie  He«'}ii  t^ich  im  lii..>jitii7eiiMri'i;c-  tu 
ln'«chw«ren.  Bei  lieuntw  (irtun«  Ilir^r  Iti-j- liw  .-rJi-  wird  ilie 
Haiide|iutation   die  Uriinde,    warum  sie  Ihnen  den  iCaicblag 

wif  «aA  fir  Bai^  daia  Ibr  baiwin|i«r  KaakartMii,  aa  lann» 

ar  IJaUmehmcr  für  die  Stadt  ist,  »eine  Stelle  im  !!tadtraMi 
atedftlegen  muM. 

Hrn.  in  Zeit«.  —  Dre  H'w'bweTd'»  fiTi^r  ^fn  tn  «piten 
Enip^^in^'  d'-s  \\'ii.-h('iiMiiHe<  hafifii  wir  i]e;n  Kcnti^l.  /eirniige- 
K  iijj  r  .ir  hier  zur  Abhülfe  übergeben.  Unser  Blatt  gelangt  für 
die  uuswärtigMi  Abanncnm  acban  OrananMc  " 

Hrn.  G.  in  Aachen.  — -  I)aa  VatMHatt 
Vereins  für  Thonwaaren  etc.  whd  aar  aa 
gegeben.    Drr  Preii  des  JahrRangt  itt  3  TMr. 
der  Mitglied»  i,:itt  i  Tidr.  (wobei  I  TUc  StattMiiald).  BUraaa 

de.ff  Ver<*ins;  Ki'v^e!!t:r.  7  iii  Berlin. 

Hrn.  \'.  in  1' i  s g.  —  1 
Inarrat  -  Betrag  wird  anzreichaa. 

Bta.  Tb.  in  Bonn,  —  Bina  Karl 
raat-Verütbreos  (Or  all«  «atadiebaa  Baaian  aof  im  tob  Ihnen 

aagedeatatcn  Wege  anzustreben,  dürfte  für  Jetzt  noch  nicht  mCg- 
lieh  scio.  Ks  düirfte  leider  noch  wenige  Banbeaaite  geben,  die 
über  die  Nolhweiidif;k»;r:  deftetbcn  ss>  frei  denken  wie  Sie,  auch 
künolcn  wir  Ihnen  keiiip>'.vegE  dafur  garantiren,  das«  ansrr 
Arcliitekten-Venaiu  ticb  m  jedem  einzelnen  Falls  zu  einem 
ähnlichen  Antrage,  wie  in  der  Dombau  •  Angel^cnbuil  ent- 
acblicaMo  würde.  Vorläufig  llasca  Sic  uns  uusrur  Vaberxeagai)g 
noch  «reiiar  Baba  hradiaa. 

Baitriga  adt  Daalt  atkilltn  von  daa  Bin.H.  in 
B.  in  8t,,  B.  in  llüneban. 

Bariebtifnns.  —  ImVu.  M^Siiia  287.  >.  SpriMi,  ZailaS 
V.  Bk  Um  ,40,000  Tonnan*  aiait  ,4000  Tonnan'. 


TorlAuflse  Anzeige. 

Es  ist  Bunmi  Wocbenblatte  ron  befteandaler  Seite  bereits  mehrfsdi  der  Torwurf  gemncbt  worden, 
9  m  minebKesslieb  nof  Anreffo  ns  berecbnet  8«  und  lUe  BedOrfbisse  der  Praxis  so  wjNUg  berück- 
sichtige.  Namentlich  hat  man  wieaerhoTt  von  nm  üb^^rsichtHcbe  Zusammenstellnngen  aller  jener  kleinea 
fachlichen  Notizen  verlang,  6ie  dem  Bauteclmikcr  aitf  der  Baustelle  ein  nnentbebrlichee  oder  docb 

tnindesteiis  selir  crwünscliffji  HOlfsmittel  !Tfwnl)rcTi  können  —  Zti-'^iiiiinifiistellungcn,  wie  sio  gcrn'lo  für  jenen 
Theil  de«  Bauwe«*iis,  dem  ili<»  Mehninhl  angehört,  den  Ilnchbnu,  t^cbinerzlich  veriuisst  werden.  \'on  ver- 
Kchiod^nen  Seiten  irt  uns  in  dieser  IJeziehting  tljvs  hestiminte  Verlangen  aucgesproclien  worden,  il«  r;uligc 
Notizen  in  einem  jährlich  erscheinenden  Tat^chenbuche  oder  Kalender  zu  vereinigen  und  aehr  beacbtens- 
wertfae  Yorgchläge  und  Winke  UeiSQ  haben  wir  etfaslten. 

2a  einer  Berücksichtigung  so  vielfiusb  «ugentrocbener  Wünsche  halten  wir  uns  verpflichtet, 
wie  wir  Oberhaupt  j«»den  Verbesserungsroiacbbig  in  Bezug  sof  anier  Bktt  dankbar  in  Erwägung  ziehen. 
Aber  wenn  wir  nnm  mebroeitig  eine  Erweiterang  und  VerToUkoBinuuuig  desselben  ü's  Auas  gsfiisst 
haben,  eo  glauben  wir  doch  seine  jonrnalistische  Form  and  Tendern,  auf  die  nir  tob  Anfiia«  SB 
den  Ilauptwerlh  legten,  in  keiner  Weine  aiifgi  l>eti  SB  dllXibD.  DsT  in  MWSilBr  Uni»  aagedeillsls  Weg 
schien  uns  unbetlini^^t  (Jen  \  <irziig  zu  venlienen. 

Dmi  li  ein  stili-lies  mit  tiein  Woehenlihitte  in  engster  Bey.ii'lmr^  stehendes,  anf  dessen  weite  Ver- 
bindungen und  Uülfsquellen  ge«tüt2tc5  Unternehmen,  das  aatjscMiesdich  jeoß  Forderungen  der 
Prszis  bsradniehtigti  Rauben  wir  jsnss  glficklich  erg&nieB  sii  koBitSB. 

Digitized  by  Google 


-  SOS  — 

Wir  bealisiclitifren  deshalb  iinti>r  dem  Titel: 

^ituin  für  ^rd|itrhtrn  unii  IBdugnvrrkamriper 

'be«rbeit«t  von  deo  HerauKp;<-bpm 

des  Arehitekten-Wochenblalts  an  Berlin 

eiD  derartiges  Ilülfs-  und  Noti/.bucli  ftir  das  Jahr  1868  ersclieiiicn  zn  lassen.  Sein  Preis  wird  inol. 
Cioband  22 '/t  — 25  Sgr.  betragen,  die  Ausgabe  im  Anfange  des  Herbstes  erfolgen. 

Sein  wesentlicner  Inhalt  ist  oben  bereits  angedeutet.  Mit  Berücksichtigung  möglichst  vieler  auf 
prmktiBobe  Anwendung  berechneter,  sowie  Ge^iuhäfb-  und  Personal-Notizen,  aber  mit  Verraeidang  jedee 
aehweifSIIig«n  BallnatM  soll  sein  Umfang  nur  mäsau:,  die  Auaatettnng  filr  den  Odmnob  bequem  sein.  Die 
spateren  Jahrgänge  sollen  nicht  einfache  WiederbMangen»  eondem  «ettgemiwe  UmnrbeitiMigen,  ErgÜH 
Zungen  und  VerMsserungen  bringen. 

Indein  wir  uns  erlauben  unsere  verehrten  Leser  bereits  jetzt  auf  nneer  neue*  UntemebmeD  *iif- 
merkaun  zu  machen,  empfehlen  wir  deaselbe  ihrer  geneigten  BerüokaicbttgaDg. 

Berlin,  im  Juli  1Ö67. 

Die  Herausgeber  des  Wochenblattes. 


Das  uiiniiltclbur  Tor  »oitieiti  CO.  Gelmrutac;«".  in  Kultje 
fim'^  Knrliunk«!!!,  erfulgtr»  Abiehen  mein««  \'i»te»«,  des 

K«fl|gliilM9i  lamtto  SdaarA  e»b*iel  Oittv  fpo 
2ci^<.-  ich  PraoaiUn  oad  Beknaton  tief  bekäntuert  an. 

Gl.>iwitz,  d«a  1».  Jali  1M7. 

 Ca>»t>l,  HniiführiT.  


■•k»a«taiai»eli«H|r. 

Zur  Leitung  de*  Baiieii  melirer  Dienftwohniings-  und  Ver- 
waliniti^ji-Gcbiuidt.'  etc..  sowiv  zur  Anferii({imK  eines  'J"lieils  der 
dlwTAIIiiieii  Kostcn.tnsi'lilii^i-  wird  ein  BauiiiM*t«T  für  den  Diären- 
tUt  von  'J  'l'hlr.  von  der  unterzeichneten  Kestnnffs-Bnü  Direktion 

fMQcht,       wMiuT  uiicli  eveiit.  dl«  AooMldQngeii,  Unter  B«i- 
l^siiag  von  Zeiigni.iüeii,  zu  erf>>lg0n  haben. 
Heppana,  d«D  5.  Juli  1667. 

Mlfail«llel>»  F<HNw»»-»»«-PlrelttUii. 


melaters  «oll  ««ftirt  braclct  \*erdmm. 

9M«llflElr<*  Bewerber,  wrlrlie  die  fOr 
die  «Itprenmleelien  Provlnarii  vorseaclirle- 
l>ene  titmmtmpriktitng  mim  WLBmtgUmUm  Kau» 
■nelater  »der  «Ine  4em  Blelcitkomiitende 
In  di«F  Wmmmtmm  Btun—yer  feeetan. 

»llMi  IIhf«  MeMwac^n 


eelml«  tmt  mut  »00  


Der 

wobei  bemerkt  wird,  ümmm 
4«rt  Tkalcr  H«k«ii«iMk«nnMeM 

6Ml»r,  «Mi  M.  ««II  IMt. 

ciütw»«. 


Per 


JKin  B«ul>efllH»ener 

Msiirer  oder  Zinimerinann,  wird  als  Zelcliner  und  Burliführor 
von  einem  Maurernieinter  in  Alfnnn  gesiiolit.  Ntir  Solche,  die 
Dich  »owobl  im  Zeichtien  als  Hechnen  und  ächreiben  dai  l'rädi- 
kat  ^«ehr  tüchtig*  beilt-K^'i'  können,  wollen  ihr«  aelbstgeichrie- 
beocn  Üierten  onter  Cbillre  Z.  H.  637  aa  Uemn  UaeaenMeiB  k 
Yagier  la 


Bauführer  gesucht 

Zur  Auiarbeitung  tod  Plänen  und  zur  Führnng  Ton  Fabrik- 
baoten,  wird  ein  tfichetgÄr  B»uteehnik»r  gesucht,  der  entweder 
daj  ■anrtmfiitt'r-  oder  BaufOhrer-Ezainen  geuisclit  hnt,  Offerten 
nimmt  fnlgcgcn  der  CivilinRenieur  \'<ilkner  in  Vrag. 

Oraamentale  Ärbeiien  voa 

ll^cliiiiiedeelfiteii 

!■  aatiquen  nnd  nodanua  Geeebmack,  ala  Front-  ond  Balkon- 
glMer,  'Ihorwe^e,  Wand-  und  Laternen  arme,  »owle 

Ventüationsfenster  mit  Glasjalonsien 

für  Lehr-  unU  Krmikenzimmer,  i4ur<ui.\  i  ■(•.  liefert  m  billigen 
Freieen  die 

IlMsehlosserei  von  Ed.  Pols 

Beiiln,  MittdctraM«  47. 


Exkursion  des  Architekten -Terdns 

nach  den  Rüdersdorfer  Kalkbeigen 
(jy^ynnft^in^j       27.  Juli  1867. 

l»Vlv40ICin.pr&eie«.  AMUiit  von  NiMcnclil.  lfirkbdi«n 

Bahnhof. 

Ankunft  ia  XritBir  and  Waldp 

den  Spielbergen  am  FlaekaMi 
WasaerMirt  en  dotille  über  dCB  Fiaik« 

der  Woltersdorfer  SrlileHce. 

i  D»iTch»<'lil¥iiwt.'ii  OiT  Käliiu-  —  Krfri»rhuuc) 

'Waaaerfahrt  en  flotille  über  den  Kalktee  naeb 
dem  AHn-Offiiiid  oaltr  BagMln«s  dar  Bcry* 

kapslle. 

Ankunft   im  Alten  -  G  rund  (RMl^nbrocl«).  Bt^iehti* 
gung  <ii-s  Betriebe  unter  gefttllii;er  Führung 
de»  Bergnmt.'jdirektor«  Herrn  Kiedner, 
,    Berginspektors  ,  Prai'toriu». 

,    Ober»tei),'er!)  ,  Wagner, 

,    Baumei»t«r.i  ,     t.  Schaewen. 

(A.lv.iul«4wBknKk  whtrf  a.  Uuk.r  Flüg«l.  —  Ti«fliaii.  — 
Glookrabcrg  —  ttricfe.  «Ir.) 

Alten-Grnnd.  —  Abendeeeen  ä  la  carte  Ia  der 
goldenen  Traube  bei  Müller. 
Eiaenbahafahrt  (laatiMUet  ».  <l  Kmu)  13  Sgr. 
Wisnrkbrt  11^1  Sgr.  Für  die  Anordnungen 

H  0 russmaaa.  fiendler. 


W 
46 

80 
45 


6  .  - 


MOTIV. 


Daa  Motiv  venMamelt  aleii  Ttm  M.  Jali  ab,  jeden  Deanert- 

tSK,  Abends  8  Uhr,  In  Happoldt't  Saal,  Prinzen«tri>.<:.4e  79. 

»  fiir  Knnstn.  Ardiitoktnr 

Fabrik  fl^r 

€kudm»iMB  fmd  OMlNieiulitiiBgt-Q^^ 

ton 

bCHAEFER  &  HALSCHJSER 
liktkirt  B.  IfaMMkur  A  P.  i^ioww  (AicUtekt) 

BarHa,  Ortiiiia'StiMM  192, 
empfiehlt  Ihr  Jjtgu  *M  lieMI«  vad  tetigen  Gegenatinden. 
Mach  Motaum  vwdw  aHt  Aiballm  eaiianhrt  «ad  Madall. 
koMm  mr  In  MMadww  lUlaa  beeMlmef. 

Photo^aphien  und  Zeichnungen  stehen  gern  tu  Diensten. 

Eine  einfache  ^^entillkllon,  \vete)ie  im  Snmmer  kühlt 
lind  im  Winter  wärmt,  ferner  die  Luft  »tiubfrei  mit  beliebigem 
Wastergebalt  im  erwün«:ht  grÖH.'^ien  Cjuantum  liefert,  i>hiie  da«« 
ein  unangenehmer  Zog  entateht,  ist  endlii-h  nach  '.>0  jähriger 
le<>hn)»eher  Bemiihnnp  Refnndon  Vollständige  saubi-re  Pläne 
koRCen  für  grössere  .Sehuien  30<)  1  lilr.  und  für  KrKnkeiian.vtulteii 
bOü  TUlr.  Dea  Ictltereo  sind  die  Entwürfe:  a.  einer  «ettr  be- 
quemen neuen  mechanigcben  l'reppe,  b.  einer  vervollkommneten 
Waichmaachine  und  c.  einer  eiafuchen  Au«beu(uug  de«  bither 
verlorenen  Leachtvermögens  an  Kohlenheitnngen  einverleibt. 
Intere»-senten,  die  den  Eii^nthumtrechten  nicht  vorgreifen  und 
die  betreffenden  Plane  kdufen  w  11  i,  rrli  j  in  auf  bei  der 
Kxpeditiun  diese»  Blatte.«,  welche  sieli  aucn  iar  gegenseitigen 
Garantie  cur  Deponirnng  der  Gelder  bereit  erklärt,  niedergelegte 
fraakfrt«  6e*acbe,  ges.  M.  V.,  vom  £rAnder  nitbere  Auakund. 


limxMIxa  Ve^eiciintös  dec  alttooi  iüitgttalec  des  Jlccye^tm-Veceiits  ^  £eilm 

Ar  das  8.  Haliijalir  1S67. 
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Adler.  Baumeister  aad  Ptotwor,  Fiiwliklwrti.  Ii. 

AppeliaB,  Bwifalurtr,  HolfirlttaBf.  53. 

Bmlilek«,  Baafilhnr.  Alte  JUmbMlr.  M. 

BArt*la,  BMÜbiw,  HoUnuMitr.  86. 

BH«r,  Banfülirw;  SHMnur.  A. 

B««k«r,  J.  A..  BnAhrir,  Rinditlitr.  ». 

BMni*l«Mi,  BMinknr,  lliohuUkirahrtr.  13. 

B*il,  A.,  BMÜhnr.  Pk|wiii«r.  8. 

BtrriBK,      Bwdwiwktor,  Lfitaowar  Uto  7b. 

B«7«ri  BaaSlmr,  Bokowcntr.  14. 

Biebemdt,  BufGkrar,  Koehitr.  47. 

BUak,  BMßhnr.  NMe  Orfiutr.  89.  . 

BlaDkeniiCein.  Bauinnpektor,  Deuaoerstr,  35. 

Kleeck,  lUnmeinter,  Uitcemtr.  1. 

Böckmann,  Baumeuter,  Neue  Wilhelmistr.  2. 

Bölke.  Baurath,  Linkiatr.  0. 

Büoisch,  H.,  Ban^hr<<r,  Komniandant«aKr.  38. 

Bobl,  BaumeUler,  l'rinzenttr.  7R. 

Bointerco,  B«iiiuci»ier,  Friedriohiutr.  57, 

Bolte,  Baufutiror,  Looiien  Ufer  Ic. 

ßortche,  E.,  Bauführer,  ChaaiweeBtr.  34i 

Brauer,  Bauführer,  Braadeoburgdr.  84. 

Brewitt,  Bauführer,  Prinacodr.  S2. 

Brünicko,  Bauführer,  Prinzenttr.  49. 

BrÜKnow,  Geh.  Revisor,  Alte  Jakobwtr.  11. 

Brun»,  P.,  Haufülinr.  Sf lia^tliioistr.  24. 

Kürkner,  Bamnii^n.>ki<>r.  AIeKandrinen»tr.  113. 

Ba«vh,  J. ,  Bauführer,  Ntnunraatr.  49. 

Caspar.  Baumeuter,  HaUeschca  Ufer  4a. 

Cohn,  Baameinttsr,  Behrenstr.  29. 

Cornelius,  Baumeister,  Halleecheatr.  19. 

Costenoble,  W.,  Bauführer,  nriiiiiinnllWJitr.  84. 

Cuao,  Ba«m«i»t<!r,  Aifitlbortstr.  58. 

Dreti.  lUiiiiiei^tiT.  \\  Uh<i>lu««tr.  12ita. 

Deniuit«.  liaulübrer,  l'rini(>!ntr.  Tti. 

Denk.  Baumeister,  llÄUi-ofhe*  l'tVr  j- 

Diri  k«(!n,  Baain8p<»ktür  Melubiorstr.  15. 

Döl'iit'r,  M;«iimi'i>lcr,  IloHiniiDnsstT.  88. 

Dulk,  Uaatyeut(<'r.  Oniiiii'iistr.  42. 

Üallien,  Bauführer,  .'Vlexaudriuenslr.  il6. 

Eckler.  Bauführer,  l'riedrichsstr.  189. 

EgL'crt  I.,  Ikuführer,  Bemburgerstr.  6. 

Eggert  II.,  Ii.,  Bauführer,  Fcilnerstr.  7. 

Elis,  C,  Bauführer,  Komroandantenstr.  48. 

Ende,  Banmoittcr,  Neu«  WUhelmsstr.  2. 

Er lA  Ii  III.  lUiirstb,  Etcbbornttr.  5. 

Erduaou,  UHumeister,  Unt4>rwas*erstr.  Ii. 

Faulhaber,  P.,  Bantuhr.r.  Mittelstr.  24. 

Fischer,  I.,  Gkafübror,  Krau^onstr.  33. 

Fischer,  II,.  Bauführer,  Mathieustr.  1. 

KraiM-  villi  IjirhtniiftiMD,  Bauführer,  Kroaistr.  14. 

Fraiii,  Hiuiin*[)i-kt  ir,  lk-rnburg«Trtr.  10. 

Frauziua,  Ludw..  \Viu.««Tbauinspektor,  Liodenstr.  I.i4u 

Fricke,  Baumeister,  Wa*i<«rlhorxtr.  41. 

Friling,  Uaomeister,  Micbael«kircha[.r.  13. 

Frink^'n.  BnuuRMst^'r.  i'riiif.«'f*t;iDut*iifltr.  7. 

Fritscb,  Ari;hilekl,  FraiiZuiii-schestr.  6S. 

Fuchs,  Bauführer,  Wassmannsstr.  24. 

Gabriel,  Bauführer,  Neue  Grünstr.  39. 

Geiteler,  B«umei<t«r,  Frucbtstr.  14.  16. 

Genick,  Bauführer,  Lindeostr.  115. 

Oardta.  Bauführer,  Rittentr.  59. 

eeritemberg,  Stadtbaurath,  Neanderstr.  4. 

0«U«,  E.,  Baaführer,  Friedricbsgracbt  59. 

OiM*ber((,  Ke^ruogs-  u.  Bauratb,  Haileacbeatr.  9. 

Oimbal,  Baumeister,  Hollmannstr.  11. 

Goebbels,  Baumeister,  ßerabargeratr.  <i. 

GSdekiag,  Baumeister,  W«niacwhar  Markt  8. 

Gottbeioer,  Baaführer,  KStiheoemr.  44. 

Gramberg,  BabnMwtar,  loTaUdaaito.  80. 

GraTOnetein,  Baameiater,  Priaaaaitr.  TS. 

Groias,  AmUU^  OnaiMr.  4t. 

GrStMbftuek,  BaaJlhMt,  AlaiaiiMitaulr.  81. 

Gropiaa»  Banämbtar  «ad  Praftaior,  OoonMnatr.  87. 

vott  Groaaketa.  C.  Baoffibrar,  Knntr.  4iB. 

GrounaBB,  BaalBbrar,  Kater  4.  GaniwAiroha  1. 
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Orattenaa,  Baaaalater,  PriDaaBa».  (1. 
GrsBd,  Geh.  Obar^Banradi  b.  DinlAar,  1^  Baaakad. 
OoBt««!.  O«  Bufllkrer,  BiMieMtr.  16. 
Hsarbaeky  Banfnlwart  KStbaBawtr.  41. 
HaeboBbarg,  BeaJBhnar,  Alte  Jakohiatr.  188. 
Häger»  BaBiaafater,  Seböflabaigantr.  16b. 
Hälka,  Banaiaiitar,  Oraaieoborgantr.  46. 
Hisel,  AreUtokt.  Friadriehiatr.  114. 
Hages,  Ober-Baadirektor.  Geb.  Ober  -  Banrath, 

Sebösebergentr.  8. 
Haba,  G.«  Bauführer,  Braadeaborgstr.  50. 
Rabaeiaaan  I..  F.,  Baumaiater,  Puttkammerstr.  19. 
Hahnemann  IL,  Hofbaumeister,  Friadrichtatr.  819. 
Hanel,  Baumeister,  Heidestr.  33.  34. 
Hasenjaeger,  Bauführer,  BrHndonbBIjgMr.  80. 
Hattenbach,  Bauführer,  BrandenbUjgMr.  41. 
Haapt.  BaiifTihi'er,  Ritterstr.  72. 
Heidin ;inri.  \iof.-  u.  Itaorath,  EiobbonNtr.  18. 
Heim,  Bauführer,  Schütaenstr.  6. 
Hei mb ach,  Architekt,  HoUmannsatr.  38. 
Heimerdinger,  C.  Bauführer,  Jakobikirobstr.  6. 
Heinrich,  H.,  Bauführer,  Alexaodrinenstr.  85. 
HellwiK.  M.,  Bauführer,  Schünebergeratr.  2. 
Hennicke,  Baumeiater,  Burgttr.  25.  26. 
Honsc,  Baumeister,  Neoenburgcratr.  ^8. 
Herrmann,  Iteg.-  u.  Banratb.  i'>Dt8<iun>eratr.  131. 
HerrmaoD,  A.  H.,  Bauführer,  Anoeostr.  48. 
Heise,  Geb.  Ober-Hof banrath,  Wilhelmsotr.  lOft 
Hesse,  C,  Bauinspektor,  Groasbeercnatr.  8. 
Hcssetbarth,  Baumeister,  Mnrkgrafenttr.  14. 
Heyden,  Baumeister,  Zimmerstr.  19. 
Hitiig,  Geh.  Reg.-  und  Baurath,  SoegenlMIlf  8. 
Hövel,  Bauführer,  Nenenbur;:erstr.  2. 
lloffmaitn,  F.,  Baumeister,  K««seUtr.  7. 
Hufmann.  P,,  Bauführer,  •laiinowitabröeke  2. 
Hollin.  Buiiroeistor,  Oranienatr.  101.  102. 
Holtahausen,  Bauführer,  PrinscMninneaatr.  8. 
Homburg,  Bauführer,  Uitt.^r'tr  i'b. 
T.  d.  Hude,  BatiniKtstiT   MnrkiT.tlVtnstr.  äii 
Hübbe,  WaswrliBuii  r  I  :  -     h  .  annstr,  98. 
Jacobi,  Baufübrvr,  ( )raiiii'ii"tr.  HD. 
Jaeobathal,  .1.  R.,  Baumeinter,  Louiaea  Dütr  8. 
Jäckel,  Bauführer,  Brandenhiir^str.  28. 
Jahn,  O.,  Bauführer,  Sebä^tutiixetr.  5. 
Janssen,  Fr.,  Bauführer,  UniDienburgcrstr.  5. 
Jellingbaus,  L.,  Bauführer,  Princcostr.  49. 
Jonas,  Baumeister.  Mariannenplats  8. 
.1  II n gbecker,  Bauführer,  Krioh>tr,  38. 
Kitrger,  C,  Bauführer,  liittenlr.  15. 
Karohow,  Architekt,  Wallatr.  21. 
Kessel,  H.,  Baumeister.  Lntsoww  Ufer  2. 
Klein,  H.,  Bauführer,  Ki>niiiiniuliuDt«Dstr.  87. 
Knebel.  BBinnei»U!r,  KitiirNtt  'Jl. 
K  niilil  u  m:  Ii  ,  (i.,  Biiumin^iiT.  Oriuäenstr.  101.  108. 
Kol' Ii.  E.,  (rt'li.  Ulier-Hauratii,  ilafenplaU  7. 
Kooli.  F.,  Buumeister,  Dorotheenstr.  30. 
Kü  1.41  her.  Baumeister.  Spittelmarkt  8.  9. 
Krakow.  BHnlTiliror.  i  Iranionstr.  124. 
Krauz,  UiuiiD«iiekk>r,  Kommandantcn«tr.  40. 
Krati,  Bauführer,  Dessauerstr.  40. 
Krause,  I.,  Baumeister,  Michaelskirchstr.  12. 
Krause,  II.,  Bauführer,  Holimarktstr.  70. 
Kretschmer,  Baumeistt'r,  Kommaodanteaatr.  27. 
Küentile,  C,  Arebitekt,  Zl^olstr.  22. 
Kühnell,  BanaMialer,  Hekbioratr.  18. 
Kömmrita.  Banrath,  Hitaobabitr.  36. 
Läaimerbirt.  BaoBMiater,  KaiaelBtr.  17e. 
L&aaig,  BaofSbrer,  Jidtobikirobatr.  7. 
TOB  Laaetaolte,  Baofäbrar,  Rittentr.  88. 
Laage,  R.,  Baafülirer.  Oraaienplata  14. 
Lantsendörffer,  Banlihrer,  ftinentr.  84. 
Lana,  ätnuaeo-lnipektor,  Kronenstr.  24. 
Laspeyrea,  Baoffibrer,  8eh4neb«rg«rstr.  81. 
LaBeBDurg,  Banaiaiatar,  FMedriabiBtr.  84. 
Lemek«,  4.  BanIBhiw«  AleaandriaaBKr.  87. 
LaBgaliag,  B«Blibnr,  PlrlBaatitoBeBatr.  881. 


Digitized  by  Google 


1Ö-' 

153 
154 
las 
lb6 
157 
168 
1»9 
100 
161 
163 
16S 
164 
1S6 

m 

117 

16B 

1S9 

170 

171 

17« 

178 

174 

175 

17«! 

1771 

178 

17»  I 

180 

IHl 

182 

183 

164 

185 

1»6 

187  I 

18B 

189' 

1»0 

191 

I 

VXl 

r.M 

IM 

i'ji; 
1 

ly^' 
m 

SOi 

•iUi 

•204 

i05 

90«  I 

M7l 

308 

M» 

«10 

»1 

ili 

SU 

SU, 

si«; 

S17  ; 

:I18! 
919 , 
830 

331 ' 

r>-2 

•.'•J4 

>J2T 
«99 


Leiit.  niiamciscor,  Sii(i«inundatr.  6. 
Lentzi',  <!<'li.  Obor •  l)»un>th,  8('h«lliDg««tr.  I. 
Lcs^hiirrt,  lUaiDRuter,  Stegliunnitr.  25. 
liOT'onthal,  Heinr.,  Bsuführer,  Wörlitzerftr,  1. 
Liebt,  H..  Architekt,  Ws(iii<>rK>sse  17. 
Löhoartf,  Bauführer.  Zimmprstr.  30. 
LohauDcD,  U.,  Barifübrer.  Hrio(«DStr.  68. 
Lorcntz,  K..  BnnfSbrer,  8ohöneb<>rgenttr.  15b« 
Lürenx.  Utto,  Unuowuiter,  H«Uaiicbwtr.  &> 
LoTcke.  BanlSkicrf  Bitlentr.  ti. 
Laese,  BMuaeuMr  md  PntiMMir,  VUitOliwIr.  17. 
Läiitok«,  BuioMiitM>,  CliMlotlMMtr.  S4. 
I.vtbni«r,  Ferd.,  Bulühnr.  OmiMMr.  118b 
Marek*,  Alfr.,  BAnfiihnr.  KfipoMtentr.  Iii, 
Mar«!,  O.,  BMlBbrar.  lEoamiadraiteutr.  34. 
Martiny,  HaftaliM-Oiralitoc.  B«lleMkfitr«  II. 
Ha«b«rg,  BaaCBliNr,  AnneMtr.  7. 
Matxing;,  Aug.,  Banlibrer,  Kodtatr.  43. 
May,  Baafahrtf,  Naoanborgantr.  S4. 
MaiaaMr,  A.,  BnJfihnr,  AkimdiiMlitr.  S9. ' 

R.,  Bnlfihnr,  PrimoMr.  57. 
MciiM,  Bm-lMpektor.  Tcmpalhofbr-VISir  99. 
Merteniob,  f.,  BwifSlirer,  HimMr  dw  PMkbiir  5. 
Mejrdenbaaer,  Banlohrer,  MuMntr.  M. 
Meyer,  Stadt.Banrath,  Wilbtbwatr.  9& 
Höbin«,  P..  Bauführer,  LUteDttr.  100. 
MSUar  I..  K«!;.-  and  Banratb,  TenpeUwlW»Uftr  31. 
MSI  1er  lt.,  Beomeitter,  Hamburger  Behohof. 
Moore,  Ober-Beuratlt,  Si<:iMnDo(irtr.  &. 
Moritx,  I)aoin<>i»t(>r,  AlexandrioeaHtr.  46. 
Müller.  L.,  Bauführer,  OrauieuplaU  14. 
Müller,  P. ,  BimiTitiriT,  Gr.  Hambarj{«ratr.  93. 
Müll«r,  Ä.,  H»(iiTihrfr,  8cbäta«D8tr.  15. 
Müllor.  H.         UaufBbrsr,  Frncbt*tr.  23. 
MÜDchhon',  Daatübrer.  BrandenburgDtr.  'iT. 
Moyi>cheI,  Ban- Innpektor,  Kötbenentr.  39, 
Melius.  B.,  Bautübrcr,  Keaaelstr.  18b. 
Naad.  Baumeister,  Printcnatr.  7:;;. 
V.  Nehu«,  Banfubrer.  Hollmannsir.  41. 
Nenhaual..  Geh.  Reg.-Katb,  Dir<-ki(<r.  HMabai^erbtthnb. 
Neuhaas  II..  Baameiater,  li&iii)jur);4>r  llahnbof. 
Neuinann,  K.,  Bau  -  Inspektor,  Köraentr.  H. 
Neumann,  W.,  Bau-Innpeklor,  Tempelbofar  Uftr  33. 
Nierniann,  Bauroointer,  H«IU>t«bc«tr.  12. 
NiCsch,  M.,  Bauführer,  Kiuini«r«tr.  ii. 
NitschmaBn,  F.,  Bautübrcr,  Nene  Jakobettr.  14. 
N  <wack,  C,  Bauführer,  IlirMbeUtr.  3, 
I  M  1  i>ri  b  CT  i; .  Bsufillin?r,  Fürslenstr.  7. 
nrt!i.  lianmi  i^ti-r,  N.'uu  Jukobvatr.  18. 
UsMiil  i,  liauriitircr.  l)>'*«a«er«tr.  tt. 
Pal  I  i- u.  A  ..  Hauliibr.  r.  Artillerientr.  34. 
Papel.  B.-iulii.'isti-r.  Mt»lt.liiiir»tr.  22. 
Porilnw.  BiiimiPistcr,  Zn-v'f^latr.  7. 
Past  p'ii  ac  j ,  Huiuiu'i'ti-r.  Küderadorferstr.  17. 

I!:iutiil>ri'r.  KÜMibethstr.  24. 
».  PetauU,  A.,  PrntiK^^.r,  Unfeoplati  10. 
Pfeffer,  Geh.  Admi  Ii  üicbiflrbauenbaiia  38. 

L»  Pierre,  K-,  Ikiitiilm-r.  K!.ii|i.»n»tr.  11. 
''il-I'T,  C.  Baufühn'r.  Or:.iii,-ü.tr.  IIa. 
i'lui lauer  C.,  Bauftibrer.  Ititcemcr.  S3. 
PlesHner,  BaUDiei«(er,  Jenualemerstr.  5. 
Puhlmann,  F.,  liaufnbror,  .Stralauerbrücke  I. 
Ranch,  Bantübrer,  Prinzeantr.  25. 
Bebbein,  Baalübrer,  Friedricba.iitr.  4i/4i. 
Reinhardt,  Baufübrer,  Brandonburgstr.  »4. 
Bei  nicke,  Baumeiüter,  Scbactiansttr.  70. 
Keieaaer,  Baun>eUt<>r.  Nmudervtr.  I  ('. 
Keltel,  Kreiahsumviiter  a.  U.,  N'e<i>'ubargeriitr.  5. 
Reuter,  BanfBbier,  l^ckanentr.  12. 
Kiebter  1.,  Banmeirter,  Blnraensu.  Ii. 
Uichter  11,,  Baiuuüter,  Neueabitri;vr«tr.  2. 
Ridlelen,  BanfSbnr,  Priwwssinnenslr.  22. 
Kodor,  Bwi-lu.,,«ktor,  BaUeiebttatr.  21. 
Horner  I    Bau-lMp^tw,  Brealauerttf.  17. 
Kiiiner  II.,  Haumvitter,  P«lwlaMtmr.  33. 
Konpatt,  Baumeiatcr,  OauieBatr.  104. 
|Koth.  Bamneiiter,  Keeeelett.  17a. 
iRnrnp,  Baafihm.  FkiaMwir.  37. 
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Ruttkowsk^,  H»uui.:i,il.jr,  Buhrcni-tr.  GS. 
Salxeiiberi;, Geb.Ob.-Bauratb, Potad  (Ji iin:ii uuii 
V.  d.  Sandt,  Bauführer,  Orauieaplatx  14. 
Hcabell,  Geh.  Reg.-Ratb,  Direktor,  Liodeiratr.  SOfil. 
Schack,  Kor.-  und  Banratli,  Kötheneratr.  26. 
Scbaffer,  Bauführer,  rhauiaeeatr.  12. 
Scbleppa,  Bauführer,  Brandenburgatr.  69. 
Sehmidt,  £-,  Baumeixier,  Karlaatr.  20a. 
Sebutieden,  UeomeUter,  äteglitaentr.  13. 
Scbaebel,  C,  Benfibnr,  ArtiUarieatr.  95. 
Scbaeidev,  Bettlähnr,  Bitteiatr.  79. 
SebSsfelder,  Gah,Ob,>aaM>it.BaMMlli,KaAMntrJt. 
Sebolts«,  BMiMlMar.  MevMbBfHiln  18. 
Seh  wart«,  C,  BuRtbrar,  AUaauidriMaatr.  76. 
Sehwatlo,  Brnmämur,  MobeoiolletMtr.  10. 
Sebwe«hten,  F..  Bevfihrar.  Koehür.  «. 
Beb w edler.  Sag.-  ood  Benfatb,  Tenpalbofcr  Ute SL 
Scbweage»,  BaidiJiNr,  Hindair.  39. 
Seek,  Buuaiaiilar,  OiaaieiHtr.  130i 
Selk,  BwilÜhnr,  Frinienatr.  64. 
Seil,  Baafibm,  J^adebergoratr.  58. 
Sevler,  BRuiBhver,  Bebranair.  13. 
Sandler,  B««Miftar,  IioniiCB  Ute  9b. 
Siber,  BaMBlatwr,  KniMBickitr.  9. 
Siegert,  Qtit.  Basrath.  Deüsaaetetr.  40. 
Sie  wert,  A.,  BaulSbrer,  Kitterttr.  75. 
SUlieb,  Baefibrer,  8eegenhof  8. 
Simon,  Eiarabahn -Direktor,  Lütsower  Ufer  I. 
Sipp,  Bauführer,  Kitterttr.  17. 
Sixt,  Bautührer,  Pfarrhauü  der  St.  Tbomaakirche. 
.Subetako,  A.,  Bauführer,  Ritterstr.  97. 
Spiolbvrfi,  Baumeiater  u.  Profuaaor,  üranieBetr.  119. 
Spitt»,  M-,  Bauführer,  Kugel  L'fer  7d. 
Starke,  Bauführer.  Ni>u>;  Jakobastr.  29. 
Steffen«,  A..  HaiilTilin-r,  Schützeoatr.  76. 
Stsiubeck,  Bauführer.  Ritteratr.  19a. 
Steinbruck,  Bauführer,  Prinaenütr.  51. 
Steuer,  Baumeiater,  Louisen  Ufer  la. 
Stier,  Baunith  and  Prof<.-«aor,  Neueubnr^^L-ritr.  81. 
Stiew«,  G.,  Ba4iführor.  Jakobikirchstr.  7. 
Stodtuer,  E,,  Bauführer,  l.inienatr.  146. 
8 toll,  O.,  Bauführer,  Stallachreiberstr.  58. 
Strack,  Ober-Hof-Baurath,  Profeasor,  Lei|ll^geipL  18. 
Strack,  H.,  Bauführer,  Scbntztinatr.  73. 
Strauch.  Baumeister,  Gcntbioentr.  3, 
StürtE,  Bauführer,  PrinxeairiDttenstr.  17. 
Täglichabeok,  Baumeiater,  BrandeabuBltr.  II. 
Termer,  Bautührer,  Küraseieratr.  3. 
Textor,  Baumeister,  Deaaauerstr,  8. 
Theune,  Bauführer,  Köthenerstr.  30. 
Tiede,  A.,  Baumeister,  Deasauerstr.  29. 
Toti,  Bauführer,  Br»nrlrDbnr^»itr.  58. 
Treplin,  Baulülirir.  Hrjirili-iili;ir;;5tr.  '.'l. 
Treudina,  Ober  Hi  r^    lunl  Hjuirath,  Blumsbof  3. 
Tacker luiiii II ,  Buiirülu.T,  Kiitcr.rr,  34. 
Vehaemeyer,  Hanluhrer,  Braudenburgatr.  63. 
Vogt,  Reg.-  und  Baurath,  Breatauerstr.  17. 
Voigtei,  B«tiraeister,  OraDinnttr.  69. 
VolknaHiiD.  F..  Bauführer.  Itraudcubur^iitr.  SS. 
Wüchtcr,  liikUlnhrer,  Alto  .liik..lwtr.  1Ö5. 
Wascmann,  Baurath,  Kjirl.HFtr.  Iii. 
Wagner,  B»iimpi«t<'r.  ■li'.h.iuiiici'rstr.  8. 
Wallot,  Archi;i').t.  ,\li-xHriilriiii'iiitr.  84. 
Weiahaupt.  Gt^b.  l.ili.  r  -  H.^iimiI'.  Kötheneratr.  39, 
Wei»«,  Baumeiater.  I'iiii7.r-iii.ir.  t'i. 
V.  Weltzien,  Baumeiater.  t*ne(iricbs«(r.  21. 
Wentzol,  Ober- Bau- Inspektor,  Brückenatr.  I3e. 
Wcrnich,  G-,  Biuiraeister.  Bethanien  Ufer  7. 
Weyer,  Geh.  Ober-Bnurath,  Küm|;in  Augustattr.  8. 
Wiehe,  Geh.  Ober-Banratfa.  Sigiamundatr.  7, 
W  i  !■  I  h  tu  ii  Ml .  Itaufiibrer,  Marktballen  A. 
\\'i>'i'k.  Hnumi-i.^tcr.  Pot*d«mcr»tr.  :?2. 
W'iü.lciit'.'ld,  lti^UI[l.■l^Il■r,  A-,kuiii.i:h.>i-  Platz  7. 
W  1  n  1 1"  r  st  e  III ,  UauiD>p«ktui.  M;»n.biikircbslr.  2ö. 
\\  L.ltf.  i:  ,  Bauführer.  Seba«ti«iistr.  13. 
\V  Iii  Iäm  kc,  Hsufiihror,  Wilhelmsütr.  57.  58. 
Z<'\-i.  Hjiuiulinr.  Uranieustr.  71, 
/inimeruiann,  Uaulülirer,  Urandenburgstr.  55. 
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R.  Riedel  &  Kemnitz 

IsgnvMim  xaiA  ]fuehij»nfkbrilujat«B  Is  B«ito  a.  (. 

iVarmwasserlielzungrctn 

■ck)  für  «legantc  WohnhMiwr,  (itltpr«  usd  NeubMMo) 
ftoMr,  BorMDX,  Sehales  und  Spitäler; 

Luftheizungen 

Ar  Kinslini  and  ■odrr«  gnm»  Känm«. 
Pltn*  nii4  AmoblÖKc  nach  eiiiKeMndtOD  B«aMteknaiig«ii  giatit. 

Vi»  F»pler-H»«dlu«K  "'^ 

Otto  Werner 

Or«iil«n  •  fitr.  ikiN  ÜIorKsulAtK 

empfiehlt  ihr  reicbhalligr«  Lager  ron  Bütten-  nnd  thleritcb  ge- 
leiiBtea  ZeiebniHi-PapJeren  iu  Boyen  reap.  Uollea,  Farben,  Pin- 
■    alMriMlnB  enplii*,  84«<Mcrqpbl«-  


iB  Lldwigaiiafaa  am  Xhiia. 
Or 


Pavlbie  Bessert -Nettelbeck 

QoU%  SOÜber«  a.  Seiden-Sticlkerei-dMOlilll 

Hprlin,  Kronen -Stnwte  52. 
iTii]jßi'lilt  sicli  <l>Ti  ll.-rr'V         ;  r.  kt«Q  I>ent*rhland^  y-  '  ler- 
tigang  Ton  Stiekereien  für  .%l(ttr«,  IfciMtmel«  U.  T»uT- 

•■<«lii4i*ek*n,  lilr«li»n(Min«n  —  IHeMMwSi»- 

der  «tc  angefaigcatlicb»,  and  tat  datselbe,  nach  Urchlicli« 
j  fiMMraag  r  '  ' 
'  eefi  lägen  gel 


Den  Per tl and- Gemen t 

aus  der  seit  circa  10  Jahren  bestehenden  Fabrik 

F.  W.  Grundmanu  zu  Oppeln 

wi-K-larr  ilxr  Annlv^o  de«  i^eriihtlirlj  vi-ri-idtg(en,  ehemiecfaeD  Sachrersländigen,  Dr.  Ziarek  in  Berlin,  91 S  wItUkhiiip 

■ifelraullMlie  I>««UkM«ltlarll<<  «ntlilU*  a«d  daW  aelbM  dem  echte»  engliwhen  Cement  vürxuxlehen  itt,  oirerlrC 
MUIb«»  Im  htlMUgui  MnntiiBtMis 

Die  Venvaltuiiif« 

Ua  ImhäaMr  n  TanMidMi  «nuakt  diiMlba,  (mmii  auf  di«  titmm  ta  aehun  —  die  mwli  mmt  dcr^Ktl^iMM« 

Portland-Cement-Fabrik 

F.  W.  Ornndmann. 

Haupt -Niederlage  in  lierliii 

J.  F.  Poppe  &  Co.,  l^eue  rriedridisstiaÄse  37. 


•In««  Jeden 

aticlii 


in  Slberfeld» 

Fabrik 
eiBerner 

RollMendeii 

Prei«  pr.  QFobs  incl.  An- 
atricb  10  8|^.  —  Batchli« 
Mad  MtaaUae  i»— lOTUr.  pr. 


I  I 


I  > 


8|iiq;dglig  iMtagt  imi.vMttt, 

BthglaS    fldifceB  VM  1%*,  1-,  1/. 

Taf^laS,   rranwtiMhM,  Mglscho« 

und  tbeinliche»  Fabrik»: 

iu  allen  Düneneioin  n  omptiehlt 

B.  TomsM 

Oi«m«abu]ger-Sti«SM  43. 


III. 

Fabrik  fnr  Oas- 

tcstrfj,  WiT\i'  anii  ^iiiigdfiiil)Ui 
Candelaber  &  Latanum 

OASMCSSER 

Gas  -  ni  I  ■  riiici" 

'  Gas-Koch" 
nod  Heinpf  ante 

Hahne,  Ventile     (i  ,  ..  m'^Ii 


42. 

Wasser-Anlagen 

Warm -Wasserhptsiifi  gen 

ÜMle-Kijuricbtitagett 
Wnferf r«««(6.  CoUctten 

])m'  ■  Mi;]  '^.V^lXS- 

PUMPEN 
iaotauuo-tDrnimnitt 
fanff-  0.  l!Da(rcrl)i)^r 
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Loftdruck-Telegraph, 


DIcMr  ia  U«|Mr  Ml  iK 
•towt  Mk  iwlt  «w  flr  Prffi»-,  mäum  uaA  Kr  Knakfla- 
bSuair  md  ■maalHah  Ar  Bteli,  fiaMkm  mmI  O^bind« 
AwK  Alt  Ammt  4m»  «r  ab  mUiim  USM  J«d«  Wohnoni; 
liM^  MidiMt  er  «ich  ror  ftllan  blthar  bekanoMn  Kltn^l  •  Ein- 
riofeiRmgW dadurch  aur»  Vortheilh»fteft«  sa»,  dm»  die  Handhabung 
ein«  baqaMna,  daroliM«  Mioliche  nnd  danavhaAa  itt,  diM  tt 
kcfaMT  Vnltrfaaltoag  htttit  aod  weder 
•oMtigem  Verdarbea  nalmrorftai  iit. 

Dio  prampta  noi 
überalmmt  die 

Fabrik  von  HUGO  BECKER  in  BerUn 

Comptoir:  Leipziger  Strasse  106,  1  Treppe 

wo  aiMaer  mehreren  Mneterapparaten  eine  TolUtiuiiigc  Trlvat- 
Biariobtaog  n  mImb  IM;  Xiaa  Micha  bedadet  eiek  ia  fi«riin 
«.  A.  aadi  bei  daa  Hama: 


A  Kappel  &  Ü.  Werner,  Besitz  er  vomHöt«!  des 
Friedr.  Thienchens,  Leipziger  Strasse  20,  21, 
T.  Lui|^,  Bedtter  vom  Hotel  royal, 
Q.  ÜMgeu,  Badtnr  Tom  HfitaL  nm  Kiaif  m  ?Ort^«l, 
HO  dia  Aaildtt  fm 


gern,  dwH  der 
Talagraph 
IM  ZolHadtobeii 


Wir 

oben  aagetelfM^  bd  ■ 
•ich  vortägliGh  bewäbri  nad  oan«  lollkomi 
wtaagt  bat 

A.  MKpiiel  A  «3.  Werner.  —  Friedr. 
ilMna*     W»  ■«ans««  —  Cl.  Seeser«. 

Mr 


llaiiipflbeiBiiiii^eii 

Wasserleitüiigeri 

GasleitODgeD 


«RANGER  &  RYAN 

M.  Alex.anflrliieii  -  Strasse. 

Die  güiMtigeten  Z«u(n>i*ee  über  unsere  Arbeiten  iti 
anaerem  Bureau  xar  gefälligen  Kiiulcbt  bereit.  Anaclilage  f^rati*. 

C^ülTOiiische  Hllni^elii 

Haus  -  Telegrapliene 


PrtTCthaatkalt  «ia 
barw  ComllDirtä  «mfif  Ifaikaa  doch  «iatuka  MlMpnafeMw  Zeiehen 
TOB  Jadam  Simnar  ■«  dIa  pnNapKala  oad  MMMlala  Badianung 
and  gewähren  durch  Zeitefapanriia  VMbvikaai  lUMK  BeaHaiaala, 
PriTarwnhnangen,  überhaupt  allaa  aaaalaaitdar  bai4|gaaaa  Xla- 
bliaacmenu  die  gröeite  Beqnemlichkeit. 

Durch  «in  nenoa  Syatam  bieten  wir  auch  dem  flfiaiiii  ti 
Pablilcnm  für  geringeren  Preis  (Hrois  der  Eiariehting  einer 
Biittlcren  Priratwohnung  circa  26  Thir.)  eioa  Tolbliadigak  fir 
alia  bäutietaaa  BadArfniaia  •wrafchead«  TalagiapÜNaMtiui^ 
Vanaaehtifa  aad  PralaeaiialehBiiaa  graila. 

Die  Telegn^keB-BM-Aiutoll  tor 

Berlin,  Oranlenburger-straase  27 


Die  Masehinenbauwerkstätte  r«n 

AHL  &  FOENSfrEir  in  Düsseldoif 

aaipdeblt  sich  zur  Anfertigung  von 

Wasser  helzuncen 


•Ikr  Axi,  mit  «nd  ohM  Tmfflmtioii  ftr  . 

öffentliehe  Qebdnde,  Krar.kenhRoger,  Gewachshauaer 
•owie  DaapflieizBiigeii,  Kadc-Kiiirirbtaagea  «te. 

UnsiTf  \Nusscrti?iz\iiitfsnrilu^;fii  liif-iMi  Mch  ohne  jede  8ckwia> 

rigkeie  aiii  h  in  «i  hnii  hewolintoii  («ebäudea  ainriehtea. 

Ko^tenaiisrhiH^T,  l'irkne,  npsi-tireibaaiaa  oad  AttaalB  wardaa 

auf  Verlangt-n  gratis  cingesaniit. 

JTFlaespiiner,  BUdbauer 

BtrÜB,  AH*  laMi-StiMM  Na.  II. 

empfiehlt  sieh  tm  AnfertiRiitif:  »on  KodeQen  nnd  Sanarbeitan- 


Den  Herren  Hutiuntt-rnL-bniirrn  und  Tüpfrrnn'Utern  die  er- 
gebene Anxeige,  ila«<i  wir  wätin-iid  <|.t  WiiitfrsaiMa  aa  ISB 
haben  angelegen  sein  liuuüeu,  unser  Jl^ger  in  f«ioen 

HamiR-,  weissen,  halbweissen, 
granen  »»d  blauen  Sehmel^i-Oefen 

beateni  tu  awortiren  und  daher  im  StnnJf'  sind,  jede  t-riissere  Ke- 
ttellong  (ofort  tu  effekniireti.  Zugleich  mtu-lien  wirdiirmif  nufnicrk- 
sam,  dsM  unsere  Kacheln  und  Ki  fci-n  mir  «•■'""tiriet  gis-rhliffen  «  er 
den.  wodurch  dieselben  viel  egaler  «iud  and  unsere  Oefen  nach  ge- 
Ki^hehriior  AiifstriiuriK  >--iue  bat  vaiiaakaehtaataAaalakt(ewlhMi^ 
als  die  roh  gegchlifreii«n. 

Auf  Verlangen  ftehen  wir  mit  ("TcipCourant  and  Zeichnungen 
gern  tu  DieiiKiru  und  wolkn  sir.h  die  Harren  BaeMller  vertiehert 

halten,  da^ft  ^.  r    i  .r  billigste  und  he.ile  Badtaaaag  bedMht  MHI 

werden.        itattienow,  im  Jim»  lS<i7. 

SCHULZE  &  BARTELS 

Ofen -Fabrik. 


Joh.  Haag 

Civil-Ingenieur 

Maschinen-  und  Röhrenfabrikant 

zu  ^ussburfit 

WanseriielBuiiseii 

allar  Art,  aiit  «nd  ohne  küniitlich<>  VaatilaliaiB  Ar  UToliabmar, 
MmlKaho  Oebiada,  Gew&<  lishänser  ata.,  amria 

D£tE!iipf||@llU!ll|©FI 
Dampfkoch-,  Wascli-  und  Bade -Einrichtungen. 

Plane  nnd  Ans^r^hläRe  narh  einge«»nft(^n  Bi«iizpichnungeat 
Kiwie  Bnnhüreii  und  ji-do  Auskunft  ertheiU  grati» 

Ifigenienr  Robert  UM  zu  Berlffl 

PranafiAlaelie  »«raMiae 


Papier -Tapeten. 

GeMder  Hüdebrandt 

in  Berlin,  Brnderstrasse  16, 

empfehlen  den  Heri    i   Ar  Iiitekten 

ihr  reichhaltige«  Lager  ia  dea  allerbiJü^taQ 
bis  xa  den  theaenten  Gattojigen. 

Durch  das  Vertrauen  der  ersten  Architekten  beehrt, 
sind  wir  »tri*  bemüht  ({ewe.ien,  deren  Gejichniftck  gemäss 
ein   Laxer   in  ruhigen,  arv-liitektonisch  wirkenden  Deeiids 

■  Ii  i  Farht'nti'ineii  assnrtirt  i\i  tialieii. 

Auf  Verlangen  sind  wir  gern  bereit,  den  Herren  Arebi> 
teki.  n  von  «aa  aaiammaacaalalita  Probo-AnildbtaB  «iaaa- 


C  Baalltf, 


W.  fioaek  m  ü  n 

in  Ber 


Kcdnktaar  K.  B.  O.  Pritaeb,  Droek  v.  Oabrädar  Flafcart 

lin. 


Digiti. 


min.  Onalmlr.  11. 

».  t .  bfflUi). 

4«mi  tUum  ay,  NgT. 


ochenblatt 


ArcMtekten-Tereins  zu  Berlin. 


CtanifhiDra  «II«  PoOaBiuItM 

•od  lltK)ih.ftn<1Ianj:«ll, 

in  Brrlin 

dl«  HxftdiOca 

,  «t  a  BMitaB 

in. 


ErMhdwt  j«dn  Fwitog.     |    Berlin,  den  2.  August  1867.    j    Pwi»  vierteljihriich  ISj  Sgr. 
■pge  Fb^gROgM  *M  in  „VcnMlieii  über  dl«  IKwtfaitigtrft  rta 

{  Kiittwetisuf.) 


ni. 

Alle  für  die  BMduiOftniktton  aus  den  V^r- 
■uchcn  herzuleitMidMi  irlchtt^en  Folgerungen  füh- 
ren !tu  dorn  Erjjchniss .  das«  ein  li;ii  tj»otirfinmcr 
und  leichter  St«iii,  luö^c  er  von  den  bis  jetzt 
erörterten  Zwecken  gloicliviol  wolchoni  dionon,  den 
Vorzug  verdient  vor  einoin  cIm'u  üo  liarten  aber 
«•liwcicren  Stein,  und  wenn  schon  es  auch  gewisHe, 
jedcich  beschränktere  Fälle  giebt,  in  denen  daB 
grössere  Gewicht  des  Steins  nicht  schädlich  ist*^, 
«o  sind,  doch  keine  FiUe  denkbw,  «eniastciM  nur 
niobt  bekftont,  in  welchem  der  BeanMMtor  niehk 
«nem  ffleichmässig  hartgebrannten  Material  vor  dem 
«chwactipebrannten  den  Vorzug  geben  sollte. 

V.<  i>t  dalior  sirbiT  angenii'ssrn,  auf  das  Mittel 
nultni  ;  ksriui  zu  m.tchfn,  das  uns  tlic  Jct/l/eit  bietet, 
um  <'in  -sdIcIics  git  iciiuiässig  hart^cbraimUs  .M;it!  - 
riai  nicht  nur  für  f^lfiche,  sondern  für  gi-ringrrc 
Koaten,  «Is  l>isli>  r  ein  weniger  gleicbntiu^i^os 
nnd  groesentheiis  »chwaoligcbranntes  Maurer- Ma- 
terial sn  beschaffen;  dieses  Mittel  besitzen  wir  in 
den,  TOB  dem  Bawmeieter  F.  Hoffmann  zu  Berlin 
und  dem  Stadt-Bammtb  Lioht  m  Daazig  er- 
fiindenen  Ringöfen.  — 

Schwerlicn  würden  die  hier  in  Rede  stehenden 
VersvK-'he  ilber  die  Druckfastigkcit  von  Mauerw(jrk 
in  ihren  bisher  erwähnten  I)atcn  einen  Anl.'i-'i.s 
gegeben  haben,  den  Einflu-ss  der  lüngol'en  auf  die 
Güte  des  Zierrilmaterials  in  diesem  Zusaaimeii- 
haoi^  zu  Im  >im  chcn,  hätten  die  qu.  Versiii^lie  — 
wie  udt  glaube ,  völlig  ohne  Wisseu  aller  bei  dcn- 
adboi  fiethMÜgten  —  nicbt  einen  andern  «ehr 
beachtenawerthen  AtdbohliiH  Mgeben,  den  nimlieh: 
welchen  ausgezeichneten  Einflnas  der  vollkommene 
^^  rlirennungsprozesB  im  Kingofen  auf  die  Güte  des 
Ziegehiiaterials  ausübt.  JJieser  EinfluKs  ist  mit 
wenigen  Worten  folgender:  Ziegfl  aus  einem 
dürttigen,  höchst  mageren  Roliniaterial,  im 
Ringofen  gebrannt,  haben  dieselbe  Festig- 
keit, welche  Ziegel  aus  einem  fetten,  guten 
Kohstoff  haben,  wenn  solche  in  einem  der 
gewöhnlichen  Oefen  gebrannt  sind.  ~ 

Darans  folgt  dann,  dan  eine  Menge  von  mi^ 
geren  Erden,  welche  Insher  kaum  f&r  Zie|;el&bri- 
kation,  resp.  nur  zur  Fabrikation  sehr  wenig  fester 
Ziegel  tauglich  waren,  (iinii  Jäher  speziill  fur 
Herlin  nur  für  innere  \\  amie  und  obere  Gcstiliosse 
braijchbare  Ziegel  lieferten)  durch  j\jiwendung  der 
Ringofenteuerung  :eu  genügend  festen  und  für  alle 
die  awecke,  für  wcldie  in  Berlin  der  Rathenower 
sinn  vornehmliche  Verwendung  fiind,  tauglichen 
Ziegeln  sn  brennen  rind.  —  Solcher  Erden  giebt  es 
nnn  in  nächster  Nähe  um  Berlin,  in  dem  Terrain 

A  n m  >' r k  II  ng.  Hr.  liotTnuiiiii  hat  gegen  di»  Kctlak (ionsb«- 
merkaageD  in  vori|;«r  Nr.,  worio  wir  u.  A.  Iiin^iifugtin,  >l.i«*  bei 
PatMnaaueni  ud  Wid«rUgipf*ilern  dM  umgeketixle  Verbält- 


der  Wein-  und  M&hlenbcrgc,  welches  bereits  in 
den  jetaigen  fiebattongt-Plaa  der  Stadt  bineinnadtt. 
vor  dem  Sebfinhanaer  Thore,  nnache»  dieaem  nnd 

Pankow,  in  so  bodeutenden  Quantitäten,  dass  mit 
di  r  MetiL,'e  der  Zictrel,  welche  dort  hätten  gebratint 
weiden  k'itineii,  ein  weit  grösserer  Stailttlieil  zu 
bauen  möglich  «-wcsen  sein  würde,  als  auf  dem 
Terrain  selbst  riatz  tindet,  da  ich  dort  mehrfach 
diese  mageren  Thonerden  in  Schichten  von  vielen 
Fuss  MäcJitigkeit  angetroffen  habe. 

Ddi  Beweis  für  diese  Behauptung  werde  ich 
ana  den  zufällig  in  ffieaer  Beneonng  höchst  be- 
lebmden  Zerdnickungs- Versuchen  in  No.  2  d.  Bl. 
fbhren.  Zuvor  bedarf  es  jedoch  einiger  Data  über  die 
Ticistungen  der  Ringöfen,  welche  man  ali  «TWltfMn 
wird  an-iselien  dürfen. 

In  allen  .'ionstigen  Oi  f  ti,  .seien  es  nun  (ilT'ene 
oder  gewölbte,  beträgt  Seliwarlibrand ,  Bruch  und 
SchmcLt,  sogenannte  „Sauen",  oft  '/s,  '  i,  '»  der 
ganzen  Menge.  Im  Ringofen  ist  (vergleiche  Neue 
Preussische  Zcitnng,  Bedage  vom  12.  März  si.  er. 
aUdber  TifiMtnitg  und  Entwicklung  der  Ringöfen*^, 
VerhSHnus  >/,.,  ia  '/t<n  nnd  noch  weni- 
ger. Welche  Vortheile  uir  die  Bautechnik  würde 
also  der  Ringofen  -  Betrieb  gewähren,  wäre  auch 
nur  das  einzige  Resultat,  welches  er  lierlteiführt, 
das  hier  erwähnte,  dass  er  H8,  99  Prozent  hartge- 
brannter, fester  Waarc  liefert,  während  andere 
Uefen  davon  einen  weit  geringen:-»  Prozent -Satz 
geben.  Dieser  Vortheil  der  bi  sM n  u  Woare  ist 
aber  ein  nebensächlicher,  bisher  kaum  der  Beach- 
tung Werth  gehaltener,  weil  er  erst  nachträglich 
entdeckt  ist,  sowie  derjenige  Vortheil,  welcher  aua 
den  Zerdrückungs -Versuchen  hervorgeht,  erst  jetxt 
entdeckt  wird. 

Der  hauptsäclilirlisle  und,  di  ii  Faliriknnteu 
vvenii^stens,  bedeutsain-ti',  al  i  r  au<  li  für  die  \  olks- 
W'irthschaft  im  .\llgeineinen  bedeutsamste  Nutzi'U 
der  Ringöfen  ist  der,  dass  sie  diese  bessere  Waare 
mit  höchstens  '/j  '^^^  Brennmaterials  produziren, 
das  andere  Oefen  erfordern.  --  Welche  Unaumnien 
gehen  abo  hei  der  gewöhnliobeB  f  abrikati<Mi  Jälir- 
Boh  fiir  Brennstoff  nnfados  in  die  Laft,  und  welelM 
Rftckwirkung  muss  die  allgemeine  Einftkbrung  des 
ßingofenprinzips  für  Ziegelei,  Kalkbrennerei,  Zc- 
inentbrennerei  etc.  .schliesslich  durch  Bcschafftmg 
nicht  nur  be.88erer,  sondern  auch  billigerer  Bau- 
muterialien haben. 

Ich  kehre  zurück  zu  den  Versuchen,  welche 
eine  neue,  höchst  schätzbare  Wahrnehmung  zu 
Tage  gefördert  haben.  —  Ich  muss  hier  zuvöraent 
einige  fidureib-  resp.  Druckfehler  der  Tabellen  in 
Betoeff  der  Ortsuunen  becidituaii,  nämlich  «tatt 
Berlinchen  und  Kitain  ist:  Bdwtdwn  tmd  Ketnn 
KU  lesen. 

Die  Zicgelerde  von  Bellinchen  gehört  nun  zo 
den  eddatan  fetten  £nieD,  wifarend  die  von  Ketzia 
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ein  äusserst  dürftiges,  mageres  Mllln&U  kt.  Kach 
den  Zerdrüokungs- Versuchen  geitatten  nun  die 
Ziegel  von  Bellinchen  (ron  P»tow'sche  Ziegelei) 
aus  einer  der  edelsten,  besten  Erden,  nach  No.  9 
und  10  eine  Belastung  von  114,  und  nach  Ver- 
such No.  13  die  Ziegel  am  der  dürftigen  Ket- 
einer  Erde  eine  Belastung  Ton  118.  Es  sind 
also  diese  aus  dem  schlechten  Rohmaterial  ge- 
brannten Ketziner  Ziegel  ebensu  fest,  ;il.s  die  ans 
dem  fetten  BcUincher  Rohmaterial  gebrannten  Steine. 
Letztere  sind  in  einem  gewShnUchen  Ofen,  er- 
stere  im  Ringofen  gebrannt,  und  es  ist  hiermit 
der  Beweis  geliefert,  dass  durch  die  Tollkommene 
Verbrennung  in  letzterem  Apparat  ein  sclilec  lites 
Boboiaterial  vergleichsweiee  ein  ebenso  gutes  Pro- 
dukt als  ein  edleres  Rohmaterial  geben  kann. 

"Wiederum  ist  zu  bedauern,  das.«  1 jiezißsclio 
Gewicht  nicht  angegeben  ist,  denn  wahrKclieinlich 
■wild  dasselbe  liii  den  mageren  Ketziuer  Stein  ge- 
ringer, als  für  den  fetten  ßcTlincbener  äteiu  sein,  und 
wenn  diee  der  Fall,  so  wird,  wie  oben  dargethan, 
ersterpr  noch  weit  mehr  dadurch  im  Vorglcicb  gelirt- 
ben.  Ja  eiu  Mauerklotz  aus  Ketziner  Klinkern  Iaä>it 
nach  No.  14  sogar  eine  Belastung  von  HJl-zu,  das 
ist  mit  einer  einzigen  Ausnabme,  nämlich  No.  16, 
die  grosseste  Belastung  aller  in  der  Tabelle  be- 
nannten, sowohl  künstlichen  als  natürlicben  Ma- 
teiialien,  da  die  höheren  Ziflera  von  Verbuch  No. 
22  und  25  für  Nebraer  (seiner  Festigkeit  wegen 
bekannten)  und  Seeberger  oandatein,  aU  mit  oiaMiven 
EinzetblScken  angeetelzt,  bd  ebem  Verjflelch  mit 
Mauerklötzen  nacn  Maassgabe  der  bei  diesen  Ver- 
suchen zu  Tage  getretenen  Erscheinungen  eine  Üe- 
duktion  auf  etwa  die  Hälfte  Cvergleichc  die  Krgeb- 
niwe  der  Versuche  No.  1  und  2,  mit  3  und  4},  also 
etwa  2^  erleiden  mOseen.  — 

Soviel  mir  bekannt,  Ist  es  bei  Anstellung  der 
Versuche  völlig  unbekauiit  gewesen,  in  welcher 
Weise  die  untersuchten  Ziegelsteine  gebrannt  worden 
•indj  man  hat  vielmehr  die  zu  den  Versuchen  ge- 
wählten Steine  vom  Lager  beliebig  entnommen, 
ohne  nacli  der  Entstebnngsart  zu  fragen. 

Vielleii  lit  würde  man  noch  geneigt  sein,  nicht 
dem  Kin|^orenprinzip  sein  Recht,  sondern  einem 
Zufalle  diese  Gunst  für  die  Ket/incr  Steine  zuzu- 
schreiben; diese  Voraussetzung  luuss  falleu,  weuu 
ieh  hinzufüge,  dass  der  laut  Versucli  No.  15  un- 
tersuchte Mauerklotz  „Klinker  von  Uegermühle 
AVertheim  &  Co.),  welcher  tkh  ao  fest  «eigte, 
aass  die  Presse  Ilm  nicht  zerstören  l<onnte,  aus 
ebenfalls  im  Ringofen  gebräunten  Steinen  besteht. 

Da  nun  alle  andern  untersuchten  Ziegel  dieser 
Versuchsreihe  in  gewöhnlichen  Oefcn  gebrannt  sind, 
da  die  Klinker,  welche  im  Ringuien  gebrannt  sind, 
selbst  fester  als  die  natürlichen  Gesteine  sich  gezeigt 
liaben,  so  wird  diese  au«  den  Versuchen  nachge- 
wioseue  Thatsache  für  den  Baumcihtcr  um  so  be- 
achtenswerther  und  am  so  erfreulicher  sein,  als  im 
Ringofen  Klinker  in  bdiebigen  Mengen  and  zwar 
ohne  irgend  evhebliche  Mehrkosten  enielt  werden 
können. 

Kettesaekifikrt  uf  in  Elke  lad  asf  der  ScIm. 

(QmI1«b:  ,T1m  XaabMw-;  2«itMlirift  dw  VaMia*  deeCMber 
bfainu«^  IMIt  S  iiid  4^  1867.) 

Die  Elbe  theilt  iicli  uLerSalb  Mkgdpbarp  In  2  Armr, 
von  denen  der  ¥re«tlicb>',  die  „  Stroit»  •  Elbe,"  an 
^Slu^Jeburg  liegt,  für  dii?  Sihiftalirt  lip>tiinttit  i^t.  wülircnd 
äer  öttUche,  die  Ut«  Übe,  den  Haupt- Strom  aofoeltmea 
Wörde,  mm  er  aieht  4ank  ein  WAr  kotipirt  wire  nad 


deminfolge  nur  da«  Hoclma.wer  und  den  Hanptol&jjuug  hI>- 
fübrt«.  Die  Strom-Rlbe  hat  in  der  unmittelbaren  Nüh<i  vun 
Magdeburg  pin  feUige«  Bett,  das  bis  titm  Jahre  1863  die 
Schiffahrt  behinderte,  weil  die  Feinen  xu  Tago  trat«n. 
Uobecdie«  bildet  die  Eibe  in  der  Nähe  der  Brürlio  in 
Magdeburg  eine  Stromscbaelle,  welche  für  gevölMliehe 
Schüfe  Bud  nttter  gewämlichea  Verbältniseett  aar  «ebwer 
zu  panairen  ist.  Die  Schifihrt  nmgiog  das  FelaenriiT  uad 
die  StromBcLnt'lIe  bis  tum  Jehre  1866  Termitt«lst  der 
Srlilt-iifip ,  die  in  der  Nähe  der  Zitadelle  liegt  und  in  den 
Winterhafen,  die  sof^naante  , Zollelbe '  eioführt,  welche 
sich  unterhalb  Magdeburg  Stit  der  iltea  BIbe  aad  SlsoD» 
elbe  wieder  vereinigt. 

loi  Jahre  1862  legte  die  Magdeburg -Loipsiger  EUea- 
bahu-Oe«elUchart  swei  hydraulische  Krahne  an,  welche  die 
Güter  ans  den  Elbschiffeu  in  die  Wagguns  und  umgekehrt 
befficdera  «oUtea;  die  BMeebahegMeUiMhaft  «teilte  auf  diese 
Welee  die  VeriModoog  iluer  OBtantatkni  in  Magdeburg  nüt 
der  Elbe  her  und  mussto  Bedacht  aehmen,  das  Felsenriff, 
welche«  gerad«  da  lag.  wo  die  Kiebne  standen  und  die 
Schiffe  anlt'g^nii  sollten,  zu  l)psciii|4en.  Es  wurden  im  Herbst 
186'3Sprengui)gcu  unter  W  a^siT  ausj^eführt,  die  »o  schnell  und 
glücklich  Ton  Statt<>)i  ^;in;j:en,  dn.ss  ilif  Rc;^icruiig  skli  «ur 
Fortsetcung  deraeibon  und  snr  Beseitigung  des  ganzen  Fel- 
senriffes in  der  Blba^  somit  dasielbe  die  8«hU&brt  behin- 
derte, entschloss. 

Im  Jahre  1863  war  daa  Fdaeariff  entfernt,  aber  die 
8ti«ins«Iii^elle  aoeh  gebUebee,  eo  dasa  die  aea  gebUdete 
WMterttraMe  nnr  tob  eintaltieB  Dempbeblffen  oder  von 
Kähnen  benuUt  werden  konnte,  die  Stromabwirte  gingen 
und  dbrch  die  Stromschnelle  sackten.  Auaier  der  erwBbn« 
ten  Strom8t,l>iii'lle  ist  noch  ein  zweites  Hindcmi.ia  für  die 
Schiffahrt  oUerhuib  MagdeborL!  in  di>r  Brücke  der  Berlin- 
I'otsdiun-Magdeburger  Eiaenbulin  vorhaiiii>'n,  welche  eine  so 
ungünstige  Stellung  gegen  den  Slromstrich  einnimmt,  dass  es 
iu  den  letzten  Jahren  wiederholt  vorkam,  dass  Elbkähne 
gegen  die  Pfeiler  dieser  Brücke  getrieben  und  an  denaelben 
zeraebellt  rind. 

Alle  diese  Hindernisse  n  beseidgen,  ontschlo«*  ai«b 
nna  die  Magdeburger  Dampfscbiflmhrta-Kcimpagnie,  eine  Ket- 
tensclliffahrt  ikuIi  fninzusisilieii  Mustern  einziilTihren  und 
eine  Kette  sua  Bii<  kau  aus  durch  die  beidcu  Clbbrficken 
bis  nach  diT  iintirlmil)  Ma^^deburg  belegenen  Vorstadt 
Neustadt"  zu  legL>u.  SeiiJuui  diese  Kettenschiffahrt  eiu- 
geführt  ist,  brauchen  die  Elbkähne  nicht  mehr  die  Msgde- 
buffjpr  Schleuse  xu  passiren,  sondern  werden  von  der  Neu- 
stadt aus  in  dem  Zeitraum  von  etwa  einer  halben  Stunde 
doroh  ein  an  der  Kette  lanfeade«  DampftohüT  bis  nach 
Baeksa  getreidelt,  «Bwend  sie  fiihar  oft  Tage  auf  die 
Paaaue  «weh  die  SeUeaM  verwaadaa  misiten.  Die  Ko- 
sten des  Tp^deln«  «nf  dreier  Strecke  ron  ee.  V>  Meile  be- 

tra;;cn  für  ji-JcK  SiliifT  im  Durcli.siLuin  ö'  i  Tblr.,  wälireml 
iIhs  Pas.-.ircn  der  Schleuse  mit  grüsMjrt-n  Ivusti'ti  \  iTbuiideu 
ist,    die   SnliitTcr   erlaiipen   also   durch   dir    B'-nutzuug  de-S 

Kettenscbiii'es  nicht  aliein  einen  pekuniän'n  NOrtlieil,  son- 
dern gewinnen  auch  an  Zeit;  deshalb  benutzen  auch  alle 
Schiffe,  soweit  dieaelbea  die  Maaten  ihrer  Fahrsenge  legen, 
den  Kettendampftr,  nnd  eebea  in  dem  nnoen  Uateraeiiaiea 
eine  Stötse  iluer  bitereesea. 

Dm  DnupCnhiff  schleppt  gewSliallek  drri  Elbkihaa 
SU  gleicher  Zeit  und  hat  durchschnittlich  pro  Tag  4  Toa^ 
nen  (S,S  Hektoliter)  Steinkohlen  gebraucht.  Zu  seiner 
dienung  reichen  ö  Menschen  aus,  wiihrend  ein  Radilampfi-r 
dcron  10  gebraucht;  die  Bi'tri'-bskustt'n  stellen  sieh  also 
sehr  IiiIIil:.  nnd  aus  diesem  (irtinde  rentirt  das  Unterneh- 
men ganz  rorsnglich,  so  üa:;»  man  mit  dem  Gedanken  am- 
geht,  die  Kettenschifliahrt  auf  eine  weitere  Strecke,  wo- 
möglich bii  nach  Hamburg  hin  aossudehnen.  Wenn  man 
bedenkt,  ^aa  die  Elbkähno  jetzt  sehr  häufig  4  Wochen  und 
längere  2mt  enf  ihrer  B«iae  von  Hamborg  bia  aaah  Magde- 
burg TerbMben,  nad  daat  dieaelben  nieht  aelten  bei  Hoch- 
wasser abfahren  und  auf  ihrer  Fahrt,  wegen  des  inzwischen 
eingetretenen  niedrigen  Wassers,  stecken  bleiben,  so  liegt 
e»  allerdings  klar  zu  T»gt>.  wie  vurtheilhaft  die  Touage 
für  die  Schiffahrt  sein  m^s^!' .  weU  he  die  S<  lutVe  mit  Be- 
stimmtheit lind  regelmässig  in  ;inial  -4  Stunden  von  Ham- 
burg nach  Magdeburg  führen  kann.  Die  Schiffer  sind  dann 
im  StuMle.  bei  den  4.  Theil  der  MaaaB^aAaB  ihre  lUttt 
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aof  der  Elbe  um  so  viel  öfter  «urüi  kzuli'l^cn  und  künnen 
mit  einem  Theil  ihrer  Kähne  gröst-ei«  Lajiten  furt>chHtTeri, 
als  früher  überbaopt.  Die  Kaufmannschaft  kann  aber  mit 
Sicherheit  auf  das  Eintreffen  der  Waaren  rcchaen,  deren 
Ankunft  sich  seither  aller  Berechnung  entaog,  und  die 
Vicht  aelten  einwinterton,  während  sie  vor  Winter  gebraucht 
ward«*,  <xt«gr,  wie  a.  B.  aOoinio*  iMeb  der  BaatellMU  aa- 
Ungt«a ,  wihnod  de  vor  der  BeetelUeU  eiatrettn  idlteB. 
Durch  eioe  legelmäMige,  nach  einem  be^timmtea  Pahrahui 
aoageföhrt«  Befördemng  der  Güter  gelangt  die  Schiwihrt 
erst  tti  <ler  hoheu  Deijoutung,  mit  den  Eisenbahnen 
wirksaru  koukurriren  zu  kimnen  und  den  von  der  Handels- 
vrek  angestrebten  Fft'nnii^urif  pro  /ontner  und  Meile  bei 
guter  B«>ntiibiUtiU  cur  Wirkliclikeit  su  machen.  Ein  Ketr 
tendamjjfir  zi«ht  eine  Netto -Last  von  50,000  Ztr.  mit 
c'mctn  Müle  .strnnian,  repriaeatirt  also  die  Kraft  von  4  der 
#t'h>verst€n  Int  MHnhinwil  auf  Eisenbahnen  in  der 
fibea^  und  gebimucht  den  lo  garian  Qoentitäten  Kohlen, 
dflH  Mbe  BSDnknneoifihigkeit  nit  dea  EiMsbahaaa  aber 
allen  Zweifel  steht,  sobald  die  Güter  annähernd  in  dcr- 
selbea  Lieferzeit  befördert  und  nicht  mehr  durch  die  un- 
günstigen Wa8»t!rvcrhiltnis.-i('  dt'r  Klbr  aufi^obfiltcn  wi'rdon. 

Eine  Nptt<p-Lu^t  von  ÖO.OOO  Ztr,  repriisciitirt  pin  K'in- 
vüi  vuD  1;!  firoHspti  Klb'i<'hitT*'n.  Diese  Zahl  von  .Schiflen 
ist  freilich  dem  auf  der  Elbe  fahreodoa  Dampfer  noch 
aia  «agehängt  worden,  es  ontadiegt  aber  haiaem  Zweifel, 
data  lie  befördert  werden  kaaa,  wuaal  man  aaf  der  Seine 
Ziga  TOD  28  Fahrzeugen  zu  je  2000  Ztr.  Ladung  erblickt. 
Bonatiaa  di»  SchUb  die  Tooaga»  «o  kteaoa  m»  Maetaa, 
Tkikdaga  «te.  eatbehraa,  deoa  na  werdaa  etroaiaaftriHta 

getreidelt  und  gehen  tbalwärta  mit  dem  Strom,  gebrauchen 
dabei  Sur  Bedienung  2  Mann,  während  früher  deren  8  no- 
thi^;  waren,  ond  sind  der  Unaonehmliclikcit  und  dei«  .Auf- 
enthalte!, enthoben,  welche  durch  ds-*  Lei;eii  der  Mmiiea 
enUtehen,  wenn  feste-  Uriickeii  jmssirt  werden  mukten;  über- 
dies können  sie  soviel  Fracht  mehr  cinuehuieu.  ah  der 
Mast  aiit  ZnbahSr  viegt.  Wenn  die  zu  treidelnden  Schiffe 
ihre  Masten  nicht  legen  mn«ten,  um  durch  die  Brücke  bei 
Magdeburg  zo  kommen,  s0  würden  aie  die  Sebtaaee,  tvalche 
den  Sehiflin  mit  stehendem  Hnat  dea  DofdlgM 
Boeh  viel  weniger  benutzen,  viatteidlt  aar  M 

i:^  am  l'e^el).  WO  dl«  KatCantehUT  die  Brücke  nicht 
mehr  pahfeiruo  kann.  -—  trnnwtwm  Mfi.) 

Mittheilungen  aus  Vereinen. 

Arokitekten-TeraiB  ztt  Berlin.  —  Aa  der  siebenten 


Kxkur.'.ion  dej»  Vereins,  die  der  Besichtigung  der  Rüders- 
dorf er  Kalk  berge  gelt,  lahiaaB  atv«  100  VavaiaaaiU 

glieder  Tbeil. 

Die  Wahl  dieses  Zieles  hatte  dem  Ausflüge  einen  dop- 
pelten Charakter  rerlieben.  Bpasiergang  durch  dea 
Wald  von  Erkner  nach  den  Spriugbcrgen,  die  Kahnfithrt 
über  dea  Flack««-  aad  Kalk- See  in  UoaieabakriuCea 
FleebairbStea,  (anf  dar  HfaiIhM  bei  gfiaatigem  Sagdirnida 
nad'  atarkem  Wellenschlag«),  der  Aufenthalt  ia  dem  aa- 
mnthigen  Alten  Grund,  der  am  Kanal  sich  tief  swiachen 
den  Bergen  und  Halden  in  BEnmen  und  Buschwerk  ver- 
steckt, belebt  durch  die  Menge  der  kommenden,  gehpnden 
und  wartenden  Spreekähue,  wühread  man  oben  .  ii  I  r 
Höhe  dea  Berges  weit  hinaosscbaut  bis  in  blaue  Ferne 
über  die  Wälder  und  Seen  der  Mark  —  die  gemeinschaft- 
lichen , Stärkungen  und  Brfriaehnagea'',  endlich  die  wacke- 
ren, musikaliiichen  Leiatoogea  dea  Quartett«  und  der  Rü- 
dersdorfer Berg-KaneUe,  irerlidMi  der  Exknnion  dea 
Charakter  eiaer  Landparthie,  dk  aolioa  aa  nad  flv  sieh 
genossreich  ond  lohaaad  gavataa  wire. 

Hierzu  gesellt«  steh  das  hohe  technische  Interesse,  das 
der  Besichtigung  der  Bröehe  selbst,  die  sehr  vielen  der 
Theilnehmer  noch  unbekannt  waren,  gezollt  wnrde.  Die 
Herren  Ober-Beamten  des  Werkes,  welche  die  Führung 
freundlichst  übernommen  hallen,  eQtiedtgt«n  sieh  dieser 
Aufgabe  in  liebenswürdigster  und  ausgezeichnetster  Weise 
und  erläuterten  aijsftihrlich  alle  Details  des  Betriebes,  der 
leider  au  die«em  Nachmittage  nicht  im  Gange  war.  Da  erst 
ia  Mr.  d.  WoehenbL  aia  AnfiaU  aber  die  Bndarsdorfer  ' 
Kalkbarge  gehneht  warde,  dar  allaa  laeaam  uoA  io  IHaahar 

Erinnerung  sein  wird,  so  können  wir  nu  aof  eiaiga  Bt- 

gänznngßn  desselben  beschränken. 

Die  Produktion  der  Brüche  ist  augenblicklich,  bei  der 
^;erin^en  HHMthiiti)fkeit,  die  in  B<»rlin  wi«  anderwärts 
herrscht,  um  ein  Drittel  gegen  frühere  Jahre  zurüikf^e- 
gangen.  Die  fremden  ArlMiter,  die  sonst  in  grosser  An- 
zahl beschäftigt  werdaa,  dad  dtaher  meistentheUs  entlassen 
und  ihre  beiden  Itaaarwan,  WO  aonst  200  resp.  50  Mann 
(je  10  oder  IS  in  «Imhi  2fauaar  Bit  Betten  in  2  Etagea) 
^  den  Praia  von  inoaadicih  SO  8gr.  Wohani^  fladaa, 
stdiea  tut  leer.  Aneh  die  Oae-ABstaltea,  die  ia  dea 
Brüchen  selbst  in  einfachster  Weis«  etablirt  sind,  um 
Nachtarbeit  zu  ermöglichen,  wie  sie  bei  der  starken  Pro- 
duktion der  letzten  Jahre  nothwendi;^  wurde,  sind  nicht 
im  Betriebe.  Wir  fügen  hitiiu,  dass  an-wer  diesen  Nehen- 
Daulichkeiten  und  den  MasLhiueu-Gebnuden ,  noch  einige 
Wahohäuser  für  die  Steiger,  sowie  ein  Bethaus,  drts  in  sei- 


0ie  henkarrfiiz  für  das  Icidelbcrger  kraakeabaas. 

Die  Atis8tc!luu<;  der  Eatwörfe  bt  vorüber  oad  mit 

dem  17.  .Tuli  wird  uns  Künstlern  in  der  , Karlsruher  Zei- 
tun^-*   No.  d;«!  unter   den  Anzeigen  von  Versteisemngea 

und  Hoteiempfehhin'^en  etc.  daTob  Battn  BtaalMWtt  Jolly, 
wie  folgt,  bekannt  gemacht: 
JL  y.  975.  Kariarohe.* 

«Die  Erbau  un;?  eines  akademischen  Kranken- 
hauses lu  Heidelberg  betreffend. 
In  Folge  des  Preisausschreibons  vom  8.  November 
T.  J.  aiad  14  Pline  für  dea  Bau  aiasa  akademischen 


Das  aus  den  Herren 
Baudirektor  Fischer  dahier, 
Hofoberbaurath  Strack  von  Herlin, 
Hofoberbaurath  von  Egie  vou  Stuttgart  und 
Professor  Friedroich  von  Heidelberg 
bestehende  Preisgericht  hat  nach  Prüfung  derselben  keinen 
des  ersten  Preises  für  würdig  erklärt,  dagegen  zwei  zweite 
Pceiaa  dea  mit  den»  HoMo:  aBippoluratea"  oad  .Miaervaa 
Mafioaa*  taraehena«  Pllaen  nad  den  dritten  Preis  dem 
nüt  dem  Buchstaben  .J."  versehenen  Plan  snerkannt 

Bei  Eröffnung  der  zu  den  betreffenden  Plänen  gehöri- 

l/eu  vcrsie^clteB  Couverten  er^;ab  sich  als  Anferti^er  des 
Plans  mit  dem  Motto  .llil'pukrates"  .'ohann  Mnrkart, 
Bainnri.sfer  in  Aachen;  als  Verfertit(er  des  Planes  mit  dem 
Motto  , Minerva«  Medicae*  F.  Bluatscbli,  Architekt  in 


dan  Anihrtigata 


Haidalharg}  als  Anfartiger  dea  Plaaea  mit  dem  Bnchstabaa 
O.  Kngler     J.  Kipp  ia  Fiaaltfart  a.  IC. 
Den  genaaateiB  ArdülakleB  aad 

der  Betrag  der  ihnen  tnerkanatea  Flnsisa 

ße^b'n   die   von   ihnen   pinge.sendetcn  Pltaa 
grosshcrzo^lichen  Regierung  bleiben. 

Die  nicht  gekrönten  Plan-    '.o  i  lieo 
daraelben  sofort  zurückgesendet  werden. 

Karlarnho,  den  15.  Juli  1867. 

Groisherz.  Ministerium  des  Innern. 
Jolly.  Braunewald. 

Oaa  Preiaaaaaehretbaa  wurde,  wie  aas  AUeo  balMaat» 
am  8.  5<nr«mber  TerBteatileht,  ab«r  anr  mit  sdiwacar  Mibe 
waren  die  Programme  von  verehrlicher  akadeaüsobOT  Kraa- 
kenhanskommission,  an  deren  Spitz«  der  Herr  Professor 
Dr.  Bluntschli  steht,  zu  erlangivo.  Nach  dem  .\usschrei- 
beu  durftiB  der  Aufwand  der  (Jebäulicbkeiten  sammt  Hin- 
richtungen von  Hei/unj;,  Heleuchtung,  I.ufternetierunj;,  \N'as- 
serleitung  etc.  die  Summe  von  (,Oo,uiKI  Gulden  nicht  über- 
steigea.  —  Für  die  drei  besten  Entwürfe  sind  „Ehren- 
preise* von  1200,  SOO  und  500  Gulden  aasgesetzt,  wie 
solches  aaeb  aehon  in  der  Beilage  zur  Augsb.  AUg.  Ztg. 
No.  71,  «am  lS.MScs  1867,  ,Bia  Wort  für  deutsch«  Baa- 
melster*  gdi&luaade  Ern^nnag  fand.  —  Der  AhUeArunge^ 
termin  der  Pläne  und  Kostenberechnung  war  auf  den  1.  Mai 
1867  festgesetzt.  Wie  wir  vernommen,  sollen  von  dem 
Sekretariat  der  Universität  Heidelberg  ItjO  l'ro.'ramme  an 
.Architekten  versandt  worden  sein;  in  der  Au«st«Uung  er- 
schienen 14  I'rojekte  als  Resultat  des  Preisausschreibens, 
ond  scheint  deshalb  die  Aofiorderoag  aar  Michtbetbeiligung 
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ner  einfaches,  gedrückten  Form  einen  oigoDthümlich  fremd- 
artigen Eindruck  macht,  in  den  Brüchen  selbAt  orbiuit  sind. 

Die  Gewinnung  des  Kalkstt^inR  erfolgt  zameiKt  in  der 
Waia«,  da«  tu  di«  bia  lur  Sohle  dea  f^ueha  frdgelegte 
•enkreiAte  Wand  Ton  dar  Statt  eine  ikniahl  tod  liinen- 
güngen  ischacbbrcttartig  ciu<;>>trif'fM'n  und  demniehat  ge- 
wallige Alaasen  durch  Spreu^iiii;;  mit  Pulver  auf  einmal 
iih^ri'löst  worden.  Uns  lii'r\orr!igondsto  Interesse  nimmt  dios 
Einhchtong  där  geoetgti'n  Ebenen  für  sich  in  Aiis|>ru<  li, 
auf  denen  man  die  Crntzmasicn  \on  der  Saiili»  den  Hrii<  hi's 
bis  XU  der  Hübe  der  Halde  fordert,  auf  der  »ie  au«ge«trirzt 
werden.  Kleine  Züge  von  G  Wagen,  mna  ein  mit  Eisou- 
tbeileu  ete.  eehwer  belantcter  Scbleppwagen ,  "werden  mit 
Dampf  kraft  bia  «am  höohsteu  Punkt«  omporgeführC,  wo 
der  ScUeppwigee  lÜi  aeibettbitig  ablöst  und  auf  der  ae- 
neigten  Ebene  anrnolcgeht,  irinmnd  die  ndt  Ornta  belade- 
Df'ti  Waren  vermöjri'  der  erlangten  lebendigen  Kraft  auf 
oiiioin  eatgegenge.8et7.t  i^'ofiihrten  Geleise  <um  Aotuilurzpnnkte 
und  von  da  leer  his  tur  Bruchflohlo  zurücklaufen.  I>i«.v-f' 
;iur1i  in  einem,  ursprünglich  für  die  Pariser  AassteUung  l>e- 
^tiIllult<.'u.  Modell  dargestellte  Einrichtung,  su  der  man  nach 
mannigfaltigen  Versuchen  gelangt  ist.  hat  «icji  ao  vorsäglich 
bewährt,  das«  man  beabsichtigt  sie  in  glOJI  iibnUcher 
Weise  anob  für  die  groMen  Eiaenhahnwagen,  weldM  auf 
der  geneigten  Ebene  swiaebeo  den  Brächen  «tnd  dw  Berlin« 
KneteiBer  Eiaenbnha  hafen  werden,  aar  Anwendung  an 
bringen. 

Die  Arbciteu  an  dum  iietieu  Tieflinn  sind  der  Zeitver- 
hiltnisse  wegen  iineli  im  Küokstulide  und  |4;o^fenwürti;;  meist 
prov  iMiri.vchü  KiiiriLlitiingeu  im  BetriuLc.  Mit  HilllV  der 
»uv^L'jitelltcu  Zt'iuLuuiigen  und  der  Erläuteruu^t'u  v.ne  es 
ji  duch  sehr  leicht,  ein  volktändiges  Bild  von  dici^er  ;;ewal- 
(igen  Anlage  au  erhalten,  nach  deren  Vollendung  dii^  l'ru- 
duktion  der  Rndendorfer  Brnolie  nnzweifolhaft  einen  noch 
bedeutenderen  Anfiebwung  nelmten  wird,  als  biaiier.  An 
ein  Veniegen  daa  Katariala  iit  glueUieberwehe  noeh  lange 
sieht  an  deokan»  da  alle  Bohrangea ,  die  bis  jntst  an  daer 
Tie(e  TOB  400  Fnat  geführt  sind,  die  Sohle  des  Kalkstein- 
iagere  noch  nicht  orreicbt  haben. 

Von  grossem  Interesse  ist  da*  Projekt  zu  den  neu  zu 
erbauenden  Kalküfeu,  bei  deneti  gleichfalls  a;il'  eitiem  cnög- 
lichst  «elbitthätigen  Botrieb  iiücksicbt  gouummen  i&t.  Es 
liegt  in  diT  Absicht  der  Direktion,  das  Brennen  des  ge- 
wonnencD  Kulkntfins  allmälig  gans  allein  su  übernehmen, 
wodurch  cb  niii^^lich  sein  wird,  die  Tonne  gebrannten  Kalk 
in  Bödendorf  selbst  mit  c  20  Sgr.  an  liefem,  ein  Prei^ 
der  ßat  Norddentiehlaad  jedar  £niknireu  wirkaam  be- 


gegnen kann.  Auch  eine  Ausdehnnng  der  Lieferung  voa 
Steinhauerarbeiten  wird  beabsichtigt;  die  rorhaadeaen 
Proben ,  namentlich  an  einselnen  Tbeileo  dee  oben  er- 
wähntem Modells,  liefam  dea  Bewcia,  welehMT  firiann  Ba- 
arbeitnng,  bat  Pditnr,  der  Efideradorfer  Kalkstein  fähig  isL 
Möge  hier  8chlicsslich ,  sicherlich  im  EinverstiindniKs 
mit  allen  Thcilnchmern  der  Exkursion,  allen  jenen  \-orehr- 
ten  Herren,  welche  uns  so  freundlich  iuitn.ibmi'n  uuil 
führten,  nochmals  unser  herzlichster  Dunk.  aui>ge»procbcn 
werden.  Am  Tage  selbst,  unter  den  tini^uDstigen  Verhült^ 
niss«n,  die  ein  gcmeiiMchafUiehee  Zusammensein  im  Alten- 
Grund  erschwerten,  konnte  er  leider  aar  mncn  !>elir  be- 
scheideneo  Ansdruek  gewiumeo.  —  If.  — 


Vennischtes. 

In  der  mehrfach  cnr  Sprache  gebrachten  ^Tivoli- An- 
gelegenheit' erhielten  wir  noch  das  naohatehende  Sebreibea: 
Geehrte  Redaktion! 

In  Folge  der  Berichtiguii;:eu  in  Nu.  "Ji;  und  JT  Dire» 
Blattes,  die  Bauausführungen  der  Aktienbrauerei  auf  Ti« 
villi  betreffend,  fühlt  sich  auch  der  Untenwidineta  vatan- 
iasst  nachstehende  Erklärung  abzugeben: 

Die  Entstehung  des  Brauerei  -  Etabli^ements  hatte 
awei  Banperioden;  in  der  eciten  Baoperiode  wntdea  daa 
Bimnhana  nnd  die  BetriebagebSiide  bot  Beaniteahans  sns- 
goführt,  welche  Baulichkeiten  beim  Ausscheiden  Ilm. 
Hofbaumoistcr»  Habnemann  der  Gesellschaft  voit  dem- 
selben (j;n),-i.-ten  Tln'il^  vollendet  übergeben  wurdcu. 

Spiilur  übernahm  der  Unteraseichnete  die  Fortseuuug 
de«  Baues  einer  Kellerei  nnd  den  Neubuu  der  kleinen 
Hallen  in  Entreprise,  unter  Leituug  des  Hru.  Geh.  Regie- 
rungs-  und  BaoiallM  Hitaig,  nnd  alo  auch  dies«  Baulich- 
keiten vollendet  waren,  ruhete  hier  die  Bauthäligkeit  über 
ein  Jahr;  —  nadi  dieser  Zeit  nnd  nach  Eiosetsung  dea 
j«tugea  Betriebsdirekton  begaaa  die  sweite  Bauferiodeb  — 
Herr  Gab.  Reg.-Rath  Ritaig  lehnte  die  iemei«  Oberlei- 
tung wegen  UeberhäufuDg  mit  »öderer  Praxis  ab,  und  so- 
mit übertrug  der  Chef  des  EtabliiMement«  dem  Unter- 
zeichneten den  Entwurf  der  IMiino  zu  den  iimlLin-reiiluMi 
doppelten  Eis-  und  Lagerbior-kelterbautc'u  und  dem  .Saal- 
bau darüber,  ferner  zu  den  Oekonomie-  und  Hestaurations- 
gebäuden,  Portalen  etc.,  sowie  endlich  an  den,  auf  diesem 
EtablisHment  bedeutendsten,  unterirdiadien  Lagerkellereiaal 
in  der  Senan  Ausdehnung  des  Plateans  vom  Monnmsat 
bia  mn  Saalbaa,  aad  aaeh  alageholter  Geaehmigong  dieser 


eine  im  Ganzen  so  wettliu6ge  Anlage,  da^s  der  praktisohe 
Betrieb  dem  gedrängteren  Grundplan  den  Vorzug  suerken- 
nen  dürfte.  Die  7,«hl  der  Pläne,  welche  in  dieser  Hiu«icht 
eiiii'  eiitüjireehende  iCiurielitiin^;  zeifiten.  w.ir  eine  .sehr  kleine 
und  waren  wir  daher  auf  da»  Uriiied  des  Prcisgerichttni 
schon  längst  gespannt. 

Eine  Bemerkung  sei  hier  noch  beigefügt:  es  wurde 
nämlich  von  beinahe  der  Hälfte  der- Bewerber  der  lüt  die 
einaeinen  Stoekwerksgmndrisse  TOrgesehxiebeoe  sehr  grosse 
Haasstab  ateht  eingehalten.  Daauroh  kamen  dicselbeB 
an' Zeit  nnd  Arbeit  bedeutend  gegen  ihre  Mitbewerber  in 
Vortheil.  Dss  Preisgericht,  welches  in  gewisser  Rinncfat 
den  deutschen  Bfuimeiviem  verantwortlich  ist,  Nuird  dadurch 
in  die  unangenehme  La^re  versetat.  in  finer  Frage  ont- 
.•^rlieiden  zu  müssen,  die  mehr  der  Form,  uhi  der  Sache 
weijcn  sieb  aufwiri't  uud  die  hätte  umgangen  werden  kön- 
nea,  weaa  man  bei  Aufstellung  des  eigenthümlichen  Pro- 
gramms auch  in  dieser  Besiehong  der  so  koslbareo  Zeit 
und  anstrengenden  Arbeit  der  Anshitekten  eina  grössere, 
ihnen  gebühreade  Bfieksidit  getragea  hSttai 

An*  den  autgeeteilten  ^ojditen  war  enidtUeb,  dass 
sich  nur  jüngere  Architekten  bei  der  Konkurrenz  bcthei- 
ligt^m,  wenigstens  schienen  keine  Banmeister  über  30  Jabro 

alt  darunter  ^eweMMi  zn  >ein.  L)ie  idteren  und  ^ediegemjren 
Meister  kciiiiou  ubeu  schon  zu  wohl  die  WiUkührwirth- 
scluift,  welche  bei  unserem  deutschen  architcktoi.is'  heu 
Koukurreuzwesen  herrscht,  und  dann  waren  die  sogenauuten 
.Ehrenpreise"  für  die  umfassende  Arbeil  so  bo»cheideiiar 
Natur,  düw  sieh  ein  goreiilerer  Baumeister  wohl  besinnen 
wird,  ehe  er  an  eine  derartige  grosse,  doch  wenig  Ehra 


—  in  dem  Berichte  „Ein  Wort  fib  die  deutschen  Ban- 

nieii^ler'',  diuh  nicht  ganz  ohne  Wirkung  gebliehen  zn  sein. 
Die  Au».-.tellnijg  der  Proisbewerbungspläne,  wli  he  anschei- 
nend nur  in  hridiMlien  lU.Mtterti  allerlietrheideust  iiri^ro- 
zeigt  wurde  —  denn  viele  FacLgeuusseii  warteten  vergebens 
auf  eine  Anzeige  in  der  , Frankfurter  Ztg."  oder  im  «sebwä- 
bischon  Merkur"  und  sonstigen  Blättern  —  fand  in  dem 
oberen  Saale  der  Laudesgewerbehalle  statt. 

Bass  Toa  der  riehtigen  Wahl  der  Grundform  für 
ein  wohl  elngeriehtetas  Kraakenbaos  anniohst  der  gaaae 
Erfolg  des  Plaasa  al>baagig  ist,  möchte  der  Mehrzahl  von 
nus  Architekten  klar  sein.  Die  allgemein  als  grundsätz- 
lich Miierkannten  Nurmen  l'ür  KniuLenliäuser,  wiinach 
u:ilj>'dinm  all»  Uruudt'ormen  zu  verwerten  i^ind,  wi'Ich« 
gesehlossono  Höfe  in  »ich  tWten,  oder  zu  beiden  Si'i- 
tea  eines  Ganges  Räume  anlegen,  die  den  völlig  freien  Zu- 
tritt der  Laft  und  des  Lichtes  bebiudern,  möchten  hier 
von  nns  besonders  iu's  Auge  an  fassen  sein;  ferner  müssen 
aber  in  dem  vorliegenden  speaiclleu  Fall  die  Auditorien, 
weUfaa  tiglich  von  eiuer  grossen  Henge  Stndirender  be- 
sucht wenten,  so  gdt^t  sein,  dass  sie  leieht  sogänglich 
sind  und  die  Ruh«  der  Kraakea  aieht  naaSthiger  Weise 
gestört  wird.  — 

Halten  wir  diese  vienigcu  Gesichtspunkte  bei  der  Be- 
iirtbeiliui^r  der  ausgestullteu  Pläne  fest,  so  z«i|;te  uns  ein 
nur  fliiehti;(er  Besuch  der  Ausstellung,  wie  viel  Mühe  und 
sorgfältige  Arbeit  vergeblich  sein  kann,  wenn  die  erste 
Anlage  nicht  nach  richtigen  Gruudbätüeu  durchdacht  uud 
gewählt  wurde.  Andere  Projekte  eigaben  bei  Wahrung 
richtiger  GmadsStse  ia  dar  Anordaang  Oer  einselaen  R£ame 
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Pinne  auch  die  Aiufiihruu^  (dlor  vororuälinton  Banlich- 
k<Mt>:-ii  oliiii'  jede  aDdoro  Koutrolo  nU  iJioji'nii^t^,  mlokv 
von  der  Iiikupüli2«^t-B)*hörd<>  auageübt  wird.  — 

Zuletat  katni  ich  nicht.  antorlaMen,  die  befngton  oder 
anbefn^u  Herrn  IV^ichterttatter  för  etwa  käofÜgO  Fälle 
um  genauere  Aogabeo  eu  eriachoo.  Dann  wlra  nicht 
wiadtf  Jamaiid,  in*  i«h  s.  fi.  jatit»  ia  die  mugeBoliBB 
Lage  Ttnetct  w«fd«ii,  Mbm  im  tob  ihn  fcodigiiwMlrtiBB 
Minasm  gleiduam  anfcntreten  und  fSr  aich  scheinbar 
ficklame  an  machen,  was  freilich  jetit  mek  auf  dem  Ge- 
biete des  BauwesenB  sehr  au  Tage  tritt. 

Berlin,  den  30.  Juli  1867.  j„„gh.h,,  M««n«ei«ter. 

Wir  beduam  fi».  JvitKhahii  in  ciM  Hub  nnuigc- 
BduuB  Lais«  ▼VMtst  so  haben.  Wenn  er  siah  jedoch  in 
dlww  Las«  gMlnngM  fühlt,  etwas  prononcirt  von  bo- 
ftagton  «kIit  uiiFu'fiin^ttMi  Hciichteri-tntteru  zu  sprechen,  »o 
können  wir  misoru  Li'sfru  ^tctrojit  aahoiia  geben  an  henr- 
thfilcn,  Ith  nicht  gerade  hti  (liosein  schwierigen  und  ver- 
wickeiteu  TluitbeKtande  eine  Cngenauigkeit  verzeihlich  war. 


Die  Londoner  onterinlischo  Eisenbahn  wurde  an  den 
3  Ostermontagen  1865,  66  u.  67  von  je  66,232,  87,662  und 
101,493  PenoBflo  beoBmi  du  Aanbl  dar  PwaoMufig«  am 
tetitg«BSDBteBTaiBiBwar46>,  swttebeB.8  BuddUlir  Morgens 

an  demselben  Tage  gingen  35  Züge  zwi-^cheu  der  Klu^ü 
Cross  und  Farrington  Station.  Das«  die«e  crsUmulichi-  An- 
zahl von  Zügen  ohne  Unfall,  ja  ohne  jede  Unordnunz  luv 
fiördert  werden  konnte,  ist  hauptsäehlieh  nur  iu  Folge  der 
Einführung  telogrfi)ihi!'cUer  >Si^uiiU',  ni'hcn  gleichseitiger 
Ueberwachrmi;  der  ganzen  Linie  durch  Hoamte  möglich  ge- 

«eaen.   

Auf  der  OrmiatOB  aad  MoaktoBhall  Linia  der 
Nord-Britisohea  BhIib  iat  diB  .VioloriK  BtOdEB*  «iagBilflnt, 
mhti  eiB  Mbbb  gstSdtat  mid  drai  Mid«i«  achwar  rerwun- 
det  wurden.  Der  UnMl  weigaeto  aich,  wihrend  4  Arbei- 
ter damit  hcscliüftlt;!  wuri'n,  einen  mit  StiMnen  hclaticnen 
Wageu  über  die  Hriickt>  zu  schieben;  das  Holzwerk  gab 
plötzlich  nach,  H<i  ihisH  Wiificn  nnd  Arbi-itcr  xu^lcieh  in 
die  Tiefe  stürzten.  Die  Brücke  war  28  Jahr  in  Gebrauch 
gewesen  und  das  Holzwerk  soll  sich  schon  aaifc  iBBgarer 
Zeit  in  schlechtem  Zut^tandc  befunden  habeo. 

Ans  der  Fachlittoratur, 

Orfsn  för  die  Forttebritte  itt  £ii«nbaliBvai«at, 
hcr:iii).gc^'( heu  von  Heoiinger  voB  Waldegg.  Dm  Tiarte 
Heft  pro  1867  enthält  üimuTkenewerthes: 


1)  Speisung  der  LokomottreB  BÜt  FlaiawMa«r  BBd 
die  Wasaer^tationen  dar  PcMnborg-WflraalttiMf^BiaeBilMilm, 

von  L.  Schneider. 

Bei  kleinen  .Stuliouen  sind  xylindrischc  Reservoire  »nx 
*/>•"  dickem  Eisenblech,  im  Boden  '/«"  stark,  mit  einem 
Inhalt  von  2264  kub.'  bei  16,4'  Durchmesser  auf  acbteeki- 
gem,  Unterbau  18'  über  Schienen-Oberkante  auf- 

goalallL  CtvBaiare  StattOBMl  hahen  2  solcher  ReKervoir« 
auf  iSiigHi>iM«m  Aehtaok  ia  dnar  B£hB  tob  81,4'  üb«r 
Schiene.  Die  SnriditaBgaB  tan  BtnlaaMB  de»  Waaaen 
in  die  Reservoin»  und  von  diesen  in  dii»  Speiserobre,  sowie 
Vorwärraer  und  Absperrvorrichtuiigen  «ind  etwas  komplisirt 
uti  l  1  if  jian  mit  geringem  Mitteln  auf  hiesiji;en  Bahnen 
diK-telbo  erreicht.  Da  die  Pompstation  weit  von  den  Re- 
servoiren entfernt  tiogt,  wird  aorch  ein  oiitisches  .SiM;nHl 
auf  dem  Wasserthurm,  welches  duroh  einen  Schwimmer 
bewegt  wird,  dem  Wärter  die  Füllung  des  Reservoirs  aB- 
gasfligt.  Bei  danklem  Wetter  ut  daa  äignal  niebl  m  aahaD. 
es  iat  daliar  die  Biariehtung  praktiaalwr,  bei  velelMr  aia 
Schwimmer  den  AnsgUM  langsam  scMieit  Bad  darob  dSB 
entstehenden  grossem  Druck  ein  Ventil  didit  an  der  PsApe 
sich  öffnet. 

Schliesflicli  v^aai  der  Verffnä^er  daraut  lüa,  dass  bei 
Anlage  der  liiihnhöte  möglichst  darauf  Bedacht  tu  nehmen 
sei,  dass  gute«  Wasser  in  auitreicliendem  Maass«  vorhan- 
den sei. 

2)  Kcssler's  selbstthätiger  Schmierapparat  für  Zylinder 
und  Schieberkastco,  verbessert  von  Lamoasi. 

Im  i.  Belt  an»  1867  ia(  dieaar  Ap|Mnt  bea^riabea, 
hier  ^d  BaehMgOdM  TeriieasernageB  darob  gaidiBaag 

dar^etitt  llt.  Nach  Ver>ucheD  bei  der  Königlicfaen  Oatbaba 
knni-nmirt  eine  Maschine  mit  diesen  Schmierapparaten  ilnr 
'i  bis  V»  des  fontit  erforderlichen  (.)cls,  auch  waren  keine 
Ke[iunktureu  na  den  Kulben  nothig.  Bei  Lieferung  von 
Maschinen  wird  bei  der  genannten  Bahn  die  ABmadflag 
dieses  Apparates  zur  Bedingung  gemacht. 

3)  Patentirter  Personenwagen  mit  doppeltem  Fedet^ 
syaten  und  loterkommunikation,  von  Cleui.  Reifert. 

Der  Oberwi^en  wird  dardi  eia  besonderes  Federsjs- 
tem  voa  4  bis  6  eiaaelBaa  F«dent  fiber  deos  DateineeteU 
•durefeend  getragen.   Nieht  albaatark«  ScSaae  voraaMWi 

nur  ein  leichtes  Auf-  und  Abschwingen  des  WlgtBbait<tBt| 
auch  tWloo  die  lästigea  lirhchütterungen  durch  die  BreoMe 
fort,  da  diese  nicht  mehr  mit  dem  Obergej.tell  in  Verblu- 
dang  steht.  Bei  Zu>iainmeu«tössen  wird  der  erste  Anprall 
von  dem  Untergestell  aufgenuuimi-n  und  wild  aidk  dwMr 
die  Gefahr  für  die  Paa«agiere  vermiodeni. 


eiBtrafaad»  Acbett  gehl.  Vob  dea  gekröBtea  Prujektaii 
aoU  <Ke  Arbelt  tob  6.  KagUr  aad  J.  Kipp  bei  dea 

Herren  Preisrichtern  In  Betradit  ihrer  GesaanataBlage  dea 

unbestrittenen  Vorsug  vor  den  übrigen  erhalten  haben,  doch 
durch  die  iiberKus  miHsglück te  .\norduuiig  und  Behandlung 
der  »Mn^tigen  Anfuiderungen  ;iuf  Utsn  dritten  Preis  surüek- 
gOBCtzt  w  orden  M-in.  Wai' dea  Plan  von  Herrn  F.  Bl  untschii, 
Architekt  in  Heidelberg  betriflä ,  so  soll  derselbe  in 
gar  mancherlei  Beziehnng  vom  Progmaua  gewaltig  abge- 
wichen sein,  nichts  desto  weniger  begaben  sich  aber  desaea 
tierr  Vater  Bluntschli  und  Herr  Professor  Friedreioh 
iweiwd  ««  Uecra  Baadirektor  Fiseher,  aai  diaaaa  bb 
lMBtiaHB«B,  daaa  naa  daa  Projekt  tob  Hbitb  Arelitakt 
Blaateehli  mit  dem  ersten  Preis  bekröne.  Eine  nie 
dagewesene,  ausserordentlich  naive  Anschauung  und  doch 
ein  wenig  allzu  kühnes  Ansinnen,  welches  zum  Glück  an 
der  amtlichen  Ehrlichkeit  und  Gewiügenhaftigkeit  de«  Herrn 
Haudirektnr  scheiterte.  Wir  loben  duher  ein  tolch  ent- 
schiedenes Auftreten  und  Festhalteu  am  Hecht  und  freuen 
aaa  aber  diese  aatliobe  Sündhaftigkeit  gegaa  BBlob 
gewaltige  Anforderungen  nnd  Wünsche.  Wir  freaea  vaa 
dir  Herrn  BaBaieiater  Joh.  Burkart,  dass  das  V«r- 
ditnet  eeia«r  Arbeit  nicht  auf  den  mreltaa  Baag,  aebea 
der  BlantacbH*«eben  herabprotegirt  ward«.  Die  baditebea 
Konkurrenten  auf  dem  Gebiete  der  Haukun^it  Imhen  sich 
leider  schon  in  ganz  i)eiit,«chland  und  üclbst  in  Krankreich 
einen  nur  lU  übel  beri)chti,.'ten  Namen  unter  der  jungem 
Architekten  weit  errnngcn.  ^ic  branchen  nicht  auch  noch  in 
Bcti'ucht  ihre»  Mnitlich-ehrlichcn  Verfahrens  in  einen  schlech- 
ten Ruf  SU  kommen,  denn  ehrlich  — •  iat  weaigatena  nooh 


die  ***'*ir**'i>  BemBtaBwal^  waa  t?**1^*  vialaeitig  diakar 
BanBBkratwBBiB  doitaa  hBiitehti 

Sintmtliohe  deetaobe  Arebitekten  möchtea  wir 
aber  noch  hiermit  zum  Schlüsse  auffordern,  sich  von  nnn 

.111  Iii  keinen  Konkurrcuren  mehr  zu  betheiligen, 
«  o  1  a  11  g  e  n  i  c  Ii  t  d  i  e  d  e  u  t «  c  h  e  n  R  e  g  i  e  r  u  n  g  e  n  o  d  e  r  G  e  - 
meindebe h ü rd e n  zum  Miudc  i'  n  iem  in  diesem 
Blatte,  No.  28,  angeführten  li.uakurrcttaverl'»hren 
nachgekommen  aladi  Uaaere  Arbeiten  müssen  als 
I  Kanstprodakte»  ao  gat  wie  die  unserer  aehr  ehrea- 
\  wertben  KnaatgeBeaaea,  dar  Haler  und  BUdhaaer,  betrachM 

I  Eine  groan  arddcektoalaebe  ArlMÜ,  wie  eia  groaaaa  Kradcea* 

Imaa  oder  ein  Rathhaus  etc.  in  einer  Hauptstadt,  sei  es,  in  wcl- 
I  ehern  Stile  es  wolle,  ein  Plan  mit  den  nöthlgsten  Details,  Durch-  ■ 
schnitten,  Facnden ,  perspektivischen  Ansichten,  Htati.-iehen 
Berechnungen  und  eingehenden  Kostenüberschlugeu  nimmt 
mindestens  nicht  weniger  KenntnitiBO  und  Lei-itungi«- 
I  fähigkeit  in  Anspruch,  nls  die  eines  bedeutenden  Malers, 
I  aad  wenigstens  eben  so  \iel  künstlerische  Begabung. 
Ein  in  allen  Theilea  solid  lionatrairtee,  itannonisches,  künst- 
lerisch entwickeitea^  BiOBBBteBtaiea  Cl«binde  von  diesem  Uaa- 
•  iiMigBberaaataUeB,wtoT<)rtiegaadBBHeiidBib««garKi«ahettb«aa, 
I  Iat  eine  AibeH,  wdehe  tncbt  miader  10,000  Onlden  IBr 
die  beste  Losnng  werth  i.-t,  als  ein  Oelgemülde,  wie  .«i«  um 
diese  Preise  in  neuerer  Zeit  ut'tmal»  gekauft  werden.  Da« 
Ivhrgefühl  und  die  hohe  heilige  \'crelirun2  für  seine  Kunst 
mnn    den    deiitsrh>'u   ArchitektcH    fchuu    nhhaltcn,  •Solche 
Wettrennen  mitzumachen,  wo  die  rreismi^at^e  in  Rn>tundi- 
,  goren  deutschen  -ijodt entengehalten  und  anter  dem  beschö- 
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Dm  Innere  der  Wagen  irt  kombinirte«  englisches  nnd 
atncrikanin-hfs  System.  Schlaf -(  oiipeps ,  Ketriuton-  udcI 
und  Waach-Eiarichtangen  werden  dem  reisenden  Publikum 
g«wiu  willkomoiPti  sein. 

ZeichnuDgeu  zu  dieaen  Wegen  erfolgen  io  der  nächsten 
Nanuner.  —  Auf  hiesigen  Behnen  sollen  jetet  Wagen,  nach 
Sjtten  gebeut,  ange»chaffl  werden.  B. 


aieht 


Da«  ErgebniM  der  Berathungen  des  Komitee  ist  noch 


Ueber  die  gros»e  Konkvrrani  ni  osem  PostgebSode 

in  New -York,  die  wir  >  ;  in  No.  27  n.  Bl.  erwähnten, 
wird  in  dar  Zeitfchnlt  i.  L.ld.  Könnt  nnnTnchr  ein  l;inperer 
Bericht  crfttÄtlct. 

Da  das  Preisrichter- Kooiite  aus  I'ersonen  he!?teheE 
«oll,  deren  Urtheilsfihigkeit  in  Zweifel  gesogen  wird,  und 
da  die  Vorschläge  dee  'Institnts  der  ArchitektJ>n'^  unbe- 
riteknchtigt  geblieben  sind,  so  haben  sich  angeblich  die 
tnbm  KnpMiritwi  gnr  nicht  beUMÜigt.  WeiiB  (Um  der 
IUI  irt,  M  kiuiB  naa  aber  ilur»  Lmtaagea  infinkt  ein 
gfitw%es  Unheil  gewinnen,  denn  nnter  den  52  eiage- 
«andten  Arbeilen  sweiten  Range«  befindet  sich  maaehes 
npachtentwerthe;  dem  Hefereaten fällt  nur  aUdann  mit  Recht 
iiut'.  dait  unter  den  «irklich  ausgeführten  Gebäuden  New- 
Yorkh-  !-o  wenig  künstlerisch  Bedeutendes  vorhanden  ist 
und  dass  Jen« 'im  Hintergrtmd«  stehenden  hervomgeoden 
Architektaa  to  gar  keiae  Spar  Ihrer  TUtigkeit  gaamgt 
haben. 

Die  cur  Konknrrens  gestellten  Arbeiten  kann  man 
iD  4  Klaueo  «iBtheileii.  Die  ante,  weitaus  aalilreiehste, 
bilt  lidi  in  den  Formfla  der  ftaaneifdiHi  Reaafnance, 

dnrch  alle  Variationen  hindurch  bis  in  den  Barokstil  and 
kolossalen  pyramidalen  und  swiebelförmigen  Dächern.  Die 
Wath  für  diesen  Stil  und  sumal  für  Mansarden  soll  in 
New -York  wie  überall  jtegenwärtig  ühprhanpt  sehr  stark 
grassiren,  j(  d<ich  wurde  sie  in  diesem  KrIIp  noch  besonders 
gereizt  durch  die  viiui  Komit«  gestellte  Forderung  eiaes 
Dachgeschosses.  Mindestens  30  der  Prajekle  fcfmiluM 
nnter  der  Wacht  immenser  Dächer. 

Die  «weite  Klasse  suebt  die  griechischen  Formen  au 
TanreadeB  and  kopirt  dabei  aiekr  oder  «eaigar  da«  Ka^- 
pitoi  IQ  WubiagtOB. 

Die  dritte  Klasse,  nur  durch  2  oder  3  Projekte  rer- 
treten,  ahmt  die  italienische  Gothik  nach  und  sucht  durch 
schlanke  Glockenthnrme  zu  imponinib  Hierunter  mU  dai 

beste  Prcjjekt  enthalten  M'in. 

l)ie  vierte  Kliisse  endlich  i^t  der  Kehricht  und  leigt 
eine  völlig  stillose  moderne  Nüchternheit,  gegen  die  ein 
 ■» — *— — »-  flin  Labnl  gevibt. 


Monutb-.\ufi>HbeQ  iia  ATeliitektiaFVarda  aa  Beiiin 

zum       Stipl^aibcr  1SÜ7. 

I.  Schmiedeeiserne"!  Kinl'uhrlBtbor  au  einem  8<hloss- 
i'ark,  swiscben  Sandttteinpfeilern,  mit  Laternen  aus  Sctimie- 
deeisen. 

U.  Ein  Kanal  hat  »o  einer  Stelle  ein  Gefälle  von  20'. 
Bs  ist  daranf  su  (.ehen,  dK&s  der  Wasserverlast  ein  mög« 
liehst  geringer  ivb  Die  grÖeeten  Sohiia  aind  ITO*  laag, 
22'  breit,  nut  7'Tiefiniig;  <Ba mittleres  IW  lang,  16'  bteit, 
mit  4V«'  Tie%aag.  Die  SeUeasenanlage  tat  an  pr^ektlren. 


Pwwmil'WMdixiolitaii. 

Dem  Ban ■  Inspektor  W  olff  zu  fiiirhtz  und  dsm  Wa-sser- 

Bau  Inspektor  Hild  zu  Dusscldurf  iPt  der  Chariikter  »I»  B«u- 
Kath  verlieben. 

Der  EiMMibabn  Kau  und  Betriebs  Inspektor  VViebe  zu 
Berlin  ist  zur  hannovcrerhen  Ei.senbuhn  uuch  Bremen,  der 
Eisenbahn- Bau- Inspektor  Früh  von  der  hannoverschen  Eisen» 
babn  iils  B<-l^ieb^- Inspektor  zur  Miedersohl«slsoh - Mirkisehen 
Eisenbahn  nach  Berlin  versetzt 


1.  Die  KonmnnalbamnieUteMtelte  dae  KtaiMa  Bara* 
ksstel  ist  vakant. 


LaadnthMNat  daMlhM 

S.  Zur  AiriMHB,  aad  SMOvwtntaag  d«  StaiOandiMk«»» 
i  in  Lftbeck  wM  «ia  Bft««eieter  gaaiAt.  MlhiMa  aalar  den 

fnscfalMi« 

3.  Bia  im  Waaserban  nfldirener  Bamführer  wird  da« 
StromregnIlruBgsarfaciten  im  WasserbaubeM«  KSMfla  ge(«a 
regleneBtnaissige  Diätea  geeoeht.  Meldungen  sehrilUieh  baaa 
WamrlNmnMriMtr  Feeder  ia  Köstrin. 

Dia  ia  He.  SO.  diaea  8.  «Bgaköadigta  Scalla  aalar 
'      ~        hl  Berlin  Ist  baaettt 


Gabiade  na  Barokatil  aodk 


Brief-  und  Fragekaaten. 

Hra.  D.  in  Schwerin.  — Wir  bitten  die  Verzi'f,"'ning  Xtt 
entschuldigen,  da  wir  selbst  erst  Erkundignngeo  eintieheo. 

Beitrag  mit  Dank  erhallen  von  K.  in  St. 

BerichtiguBg.  —  Zu  daaa  der  vorigaa  Mo.  o.  Bl.  b«i> 
gefügtea  VeraeMlalia  der  akdvea  Hllglledar  des  Architekten- 
Vereins  sind  uns  einige  Unrichtigkeiten  angemeldet  wordea: 
Die  Herren  Bauinxpektor  Niermann,  Bauführer  v.  Weltaien 
uad  Weiss  siBd  fllschlieh  ala  Baiuuister  anlgaflihrt. 

Die  Webaaag  daa  Hn.  Barteia  tat  aiaht  HoUai 


nigendcn  Titel  von. Ehrenpreisen*  angebotao  wevdea. 

aieht  in-  solch  jämoierlieliea  KMarl  Maa  laaae  die 

Regierungen  md  det«h  Yertreter  allein,  eo 
lange  sie  nicht  zu  erfa-ssen  sich  i;edrun>;en  fühlen,  welcher 
Behandluni;  und  HelohnunK  für  »eine  LeiBtungoti  der  y;c- 
bildete  deutsehe  Msukiiustler  würdig  ist! 

Dan  »ind  die  Fullen  der  noch  ulLseili;;en  Knebelung; 
der  beiden  Begründer  der  ineuhchlichen  \Vi>blfahrt.  der 
Kunst  und  der  Wissenschaft,  das«  der  Geist  uad  das 
Talent  der  deutschen  Baokünstler  noch  nicht  ia  ibreoi 
trellea  Werth  allseitig  erkaaat  aiad.  Dieaea  kaaa  naa  aar 
die  Praibait,  die  IMkeit  dee  Oedaakem  nad  dev.Be- 
wagaag  briaaea. 

Keiner  Maebt,  niebt  der  bSehaten  md  tmeBgefbeb- 

tcnstOn .  i.-t  es  ^euehen  die  Kchöpferische  Kraft  der  Frei- 
heit iu  ertetzen.  Ohne  sie  briniit  die  aul"  das  materielle 
Interesse  bcehrunkte  Sation  keine  intellektuidle  Substmiz 
mehr  hervor  und  der  (Teniuh  bleilit  ohne  Nsfarung;  ohne 
sie  ist  die  Strimiun;;  zwihchen  der  Spitse  nnd  der  Grund- 
lage, swischen  der  intelligens  and  der  Masse  unterbrochen, 
das  Volk  versumpft,  weil  der  Denker  isolirt  ist,  nnd  das 
öffiBattieba  Bewuataeia  funktionirt  aieht  aaehr.  Die  Frei- 
beit  dee  Oedaakeaa  aber  iat  die  Freibeit  dea  Wetia  ia 
Freaee  und  Veraanadnag:  denn  der  Oedaaka  wird  na  der 
Uittheilung  geboren  und  grossgesäugt.  "Wo  daa  Wort  ge- 
knebelt ist,  ^tir!lt  der  Gedanke  -  vi  o  >'.•':  C ,  .!,,[. (.-.e  stirbt, 
stockt  die  Bewaguu^ ,  iiod  der  Verl'iiü  k  jann;  über  die 
Kunst,  über  den   Staat  die  Zersetzung.     Du   die  I.ebens- 

krafi  nieht  mehr  auf  die  höheren  Verrichtungen  wirken  kann. 


wirkt  aie  aof  die  niedern  Instinkte,  nnd  gemeine  Begier 
tritt  aa  die  Stelle  edka  Strebeaa.  Daa  kabea  wir  wlabt 
und  erleben  ea  tigliek.  Weaa  aber  aa  allen  ErlUgea  dar 

Kunst  und  Wi^)!en»chaft  die  Freiheit  ihren  Theil  hat,  no 
■Aird  ihre  Mitwirkung  mit  jedem  Tag  unentbehrlicher,  je 
mehr  die  Thiitiirkeit  tler  Massen  nn  die  Stelle  der  in- 
dividuellen That  tritt,  fleutzutagc  »ind  die  besten  Ab- 
sichten und  die  grocsten  Anütrengungen  der  Regieruni^en 
nieht  im  Stande,  Fruchtbares  und  Dauerhaftes  hervortubringetn 
ohne  den  Beistand  der  Fraibmt. 

Deaahalb  möohtea  aaaere  freien  deutaehea  Baa- 
meieter  eadlidi  bei  ihr  «aaere  Fahne  anfroUen,  wtm  die 
Baakaart  atttt«  Impalae  «aipfbagaa  «oU,  «ad  tm  «aaara 
«taatliobe  SteHnng  m  beben  und  an  «Miera  halte  man 

fe!it  zusamt:. I  II  i.nl  MIde  n>it  den  deiitHchen  I  u  - 
nieuren  dnr.  L  -^ikui.  D  e  u  1 1  e  h  1  a  n  d  einen  fetit  tS.*^- 
schlnssenen  X'erein.  Kin  Verein  wo  die  juni;en  bei  dr>n 
alteii  Meistern  in  die  I^ehre  ^ehi-n  und  die  Alten  mit 
kllnstlerischer  Herzlichkeit  den  iliin;;en  auf  hiilbem  W'ep 
entgegen  kommen,  und  unsere  Stellung  möchte  eine  uiuui. 
greifbare  M^in.  -  Und  haben  wir  diese  Stetimg  eadlich, 
naoh  heiaaen  Käoapfea  mit  der  Boreanioratie,  emagea,  ala- 
daaa  erfSlIt  eiaa  hoha  IVeada  daa  Ben  daa  Veriäaaera, 
eine  stolse  Zaverncht  bebt  Hut  die  Stiraa  aad  er  ahret 
den  Griffel,  dieaea  bMebeidene  Sinabnd  dee  KSnatler«,  dae 

ihm  edler  erscheint  als  ein  kr!nii;lich  Szejiti'r;  und  er  '•e;;net 

die  Feder,  dies  arme  Werkzeug  des  Denkers,  du^  ihm 
mäektifer  diaoht  ab  eia  kalaerUefa  Sebwert! 

Ed.  Kau. 

Digiti/ea  by  Cuv.'vii. 
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wndeni  Jenmlementr.  53,  dfo  im  En.  Olakcl  iM  ] 

Strame  7  (nicht  No.  11). 

Weiter«  Berichtigungen  bilUM»  wir  an  den  Vor«t»nJ  di>.t 
Architekten  -  Vereins  tu  nwlden,  von  dem  die  ZuMmmenfiellnng 
Am  VerzeiebnisM«  erfolgt. 


Arehitekten •Verein  in  Berlin. 

Tagesordnung  der  VerMunmlnng  aui  3.  Aiigii«t  1867:  Vor» 
trag  des  }<rn.  Laspeyre«  über  die  Kirche  St.  liari»  delUGoB- 
■olülone  lu  Todi  von  Bramante. 


Die  Stelle  eioee  AidMeMea  tui  OttBiiitielini  4ee  Vater» 
leMMtem  elMB  JUnMebeo  OeWt  vea  lOOO  Tbelen,  eoll 
warn  I.  (Hcteber  i.  J.  «aderweit  beteut  werde«. 


Beweiter,  mMie  die  Steettprüfiinf  ele  Bemaefae 
äm  lieben,  woUeB  iUh  anter  Bfnreiehaag  Ihrer  2ea| 
elaer  kanan  UebenMrt  ihrer  MiherfMa  Preode  Me 


«I. 

AvgOft  melden. 

Die  Wahl  «tebt  der  Baudepntation  IQ,  und  wird  womüg- 
lich  eine  per«ön!tohe  Meldung  cewiaeohl,  wem  sieh  bei  der 
Stndlenreiie  der  l>erliner  Banakadeoilker  an  17.  a.  IS. 
leieht  Oalaceabait  linden  dürfte. 

Lftbeek,  das  M.  Juli  l»67. 

Der  Sfndtbandirektor. 

Krieg. 


•Is  Mi 

nt  mU 

l*HlftiM|K  In  der  ProvIua  Hannover  keirtan- 
den  liikb«a  mttMen,  wollen  Ihre  neldunsen 
wit  den  ZeuKnUsen  ilirer  BefXhiipins 
nehleanlKMt  dem  ?n»sia(rat  elnreleken. 

Der  dehitlt  Ist  auf  80«  Thir.  featireoetat, 
evobel  bemerkt  wird,  das«  mut  einigte  hun- 
dert TlMkter  Mebenelieli««aMtt  «i  MduMn 
Id«.       «•■I«r,  den  «9.  JmU  IM«. 

9er  Haclstr»«. 
B#r«lier«.  Hfen— .  

BaofBhrer  g^esueht 

Zur  AoaarbeitBng  roa  FUaea  aad  aar  Fohrung  ton  Pabrik- 
baoteo,  wird  ein  tnebtiger  Bauteehalker  geencht,  der  entweder 
das  IfennnMiater-  oder  BaaflOurwXsaaMB  gemacht  bat.  Offerten 
nimmt  entgegen  der  Civilingeniour  Völkner  ia  Prag. 

Ein  Manrermeister  in  der  Provius  sncht  für  sein  eoige- 
dehntaa  Oeeehäft  mit  Tenebledenaa  Mebeaeianehman  eiaaat«2b> 
tifnt  Baehbalter  aad  GaeehlftMhrer,  der  la 
Vetaaschlagen,  sowie 

gat  bewaadert 


bSanea,  aber  aar  solche,  wollen  Ibra  (Hbrtea  freaeo  anter 

Chiffre  K.  401.  bei  der  Expedition  diese«  Blattes  niederlegen. 

Ein  lagenienr.  dtr  <ii 
absolrirt  hat,  sm  lit  cgni-  s 

Näheres  Ke*««l»ir:i.-M'  iTii, 


polytechnische  Schale  in  München 
rntm  Fach  eni 

U-i  Richter. 


Ornamentale  Arbeiten  von 

Sdunledeelseii 

im  aatiqnen  and  medsnaa  Oeaehmack,  als  Front-  nnd 
gitter,  Thorwege,  Wand-  und  Latemenamie,  sowie 

Veitilationsfeiuter  bH  Mt^ilMiiai 

fir  Lehr-  nnd  Krankentiminer,  Boreanx  ete.  liefert  in  bUUgaa 
Preiean  die 

ianschlosserei  von  Ed.  Puls 

Berlin,  Mittelttraiee  47. 

Me  Asphalt-Fita-Fabrik 

von 

GASSEL,  TIECKMANN  &  Co. 

in  Bielefeld 

enpAehlt  Ti»<il.a|«»  als  sichercfi  und  hillige.<i  Oachdecknngs- Ma- 
terial, in  Betng  auf  Fenersicbcrhcit  gvprü/t. 

Die  Rollen  sind  73  Fuss  lang,  2  Fuss  7  Zoll  rbeinl.  breit 
nnd  werden  aof  Verlangen  in  jeder  Länge  hergestellt. 

Proben,  Preis«  nnd  genaaeste  Anweisang  über  Deckong  nnd 
Anitrlch  stehen  in  Diensten. 

Die  Asphalt-  u.  Bachpappen-Fabrik  t»» 

O*  T9»aiA1J,  Berlia,  Scbonkanser  AMee  161 
•■VOeU«  efdi  aOea  Baa-UattmehnerB  aad  Faehgaagwea  aai 


Die  Zmkgiesserei  für  Kaust  d.  Architekliir 

Fabrik  Ar 

GMkmien  imd  OMbeleadititBgt«€tegqniWiidd 

SCHAEFER  &  HAÜSCHNEB 

IwkAm  I.  laoschiif r  &  P.  d  OisMw  (AifUtekt) 

Berlin.  Oranien- Strasse  123. 

Cnipficblt  ihr  Lb^'T  »"Ii  .Mi  "I'-IV  ii  umi  l'.Tiii,'>'ri  1  lc;;ftist;i[i.!i>n. 
Mach  /.richiinn(ti»ii  w.'rdi-ri  nllf  Arli'Mli-;i  i\ii>i;i.t'-il)rt  ii:i>i  Modell- 
kosten nur  in  li.^s.  it.,1iTiti  I-  iilli'ri  bivci  hn.T. 

I'hutugriiphicii  iiiiil  /i-i'  hti  -i-th  ii  gern  lu  Diensten. 


108 


108 


Fabrik  für  Orniimcnte 


108 


108 


R.  Riedel  &  Kenuiitz 

IngüBisnra  nnd  MasdusetLfabrikanten  in  Halle  a.  8. 

liefern  Hf^ariii wastnerlielzuiig^ 

(Niederdruck)  für  eleigaate  Wohnhäuser,  (ältere  aad  Neabaatea) 
fiewächehenaer,  Bnreaiuc,  Scholen  nnd  liipitäler; 

Luftheizungen 

für  Kirebaa  nnd  ander«  gross«  Räiune. 
Pllne  nnd  Anschläge  nach  eingesandten  Banxeichnnngen  gratis. 

DIaFdplw 


Otto  Werner 


Oranlea-IMVblM. 

empfiehlt  ihr  reiehhaldfee 
lein  tan  Zeichnen-Papieren  in 
ada,  Bleistiften  von  sibirii 
etc.  tu  den  billigsten  Preisen, 


SSt, 


Jhictiieh  ge. 
Ha» 


8|lleKei|giM  belegt  und  anbelegt, 

moh0l«a  in  i>tärken  ron  l'/,*,  1",  </,", 

TttfelSkMi,  firansäsisebae,  belgisehee  aad  rhelaiMikse  Fabriket 

m  allen  IMmengioiMa  empfietiH 

B.  Tomski 

B«rlin,  Oranienburg«r-StnaM  45. 

Jede  Alt  Mdft  aof  allea  Zeiebanagea  nnd  Plänen  tetigt 
la  aad  aaiaer  deea  Haaee  F.  faeaby,  Scbrift-Lithaffapa 

Knrstraas«  gg,  3  T>if|ieB. 


^Staek-Arbeiten 


and  SImnaer-Delioratlen  von 

AKftMllBP   Bildbauer  and  akademischer  Künstler 

BarBn.  wmilii  Ii  im  H  (naba  dar 

empflehlt  sieh  den  Herren  Ban-tJntari 

nr  Uebemahnte  Ton 

Glaserarbeiten. 

Gr.'iüsti  s  Lager  von  Tafel-  nnd  HolilKlaa,  sowie  sttrkstta 
Qdaea  Glea  aar  Bcdachoij|M^6ewichabiasera  etc.  Bckt  rer* 


Digiti<ica  by  Cc 
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G.  W.  £B£ET 


Ko(ÜHMer  OtBom  V«. 


Tr(»tl<Hr-Pliitteii,  SfhweHen,  Treppen-  n. 
Podeststüfeii,  ll«saik-ii.K«plsteiBe,  Vlatr 
tm  i«Th«ni'e^D,KeUer-o.Mrifcrlniei 

(!)charfkaiillg),fiirKnt«Mr*lrn  zulflAlxkrllcrn  (grtMif- 

(en)  «ich  bllilljaw  «ixilMld,  iiiiid  zn  baiben  Bcliöaebcrgaralfer  M, 
0«BtMBjWjfcjjjkfu  Kiht^rw  bei  C.  yrtlhoU.  Itodia.  B«nwwirtr.L 


S.  A.  Locvy 


BtrÜD,  SrKge&ar  •  8tr««(«  He.  14. 
Fnlirik  v«n  RiMiairlirltrn 

rniph<*M!  «.t'in  tu-clriic«n4ie«  Lftgcr  tcnj  ']'liüriJrüri.t'rii.  Ffii- 
Bl«r-  OliviTi  ((Jriff-  ).  Upberl«n»rn,  Knüpf«ii  von  Me--Hn<, 
Rolhtn?*,  N.-u<illi<  r,  Vrrnoldiiag,  Antik,  BrotULe,  Kirutil>i-iii, 
Uorn  etc.  in  mehr  ala  IbOO  dir  neueren  und  goacbnack- 


zu  einfithrn  tmd  |^pinit<«>H«n  Fuwbüdeil  ia  vcnckiMlanen  Farben 
uiiJ  MuRr.rti.  fVu  ilt'r.:n  Dauer  nnd HallhHlMltQMMtk  gtitiltet 

wird,  a  '^tftua  v,,ti  -i  bi»  »  Sgr. 

Vt'ik  Iii  lind  Niederlaitv  bei 

.    W.  KÖHLEE 

Lonisenstri^ese  JJo.  2  3. 


Klempnerei  md  Zinkgiewiftrei 

B«rliit,  Stnlinorbrnok«  N«.  8. 


Die  L  H.  A.  Sehmidf  sehe 

■■MVM  whiig  gaganibM',  «mpnUl  n  talM  FniMii 

Chamotte  -  Säulen-  Oefen 

J.  FlftesehiLdr, 


illt.IL 


itn  Hcrmi  Btnm«tirt«m  und  Bamuriarmhinern  tw: 
Anlag«  TOD 

■Ida  crgebitiMt  III  «mpfehlmi. 

Mein  S;MMi  «nfi«Ut  iMl  Tur  allen  andHM  4mh  Billig- 
keil, ZwnckmiMlgkait  irod  41*  Loiehtigkeii,  et  stl«Bt1lmlb«n 
tiir  Anwendung  »  bringen,  Dameatlieh  aoch  In  uchun  ba- 
wobnien  Hänsern. 

Verachied«!!!«  Anlagen,  die  Ich  hier  aiugeführt  nnd  die  Rc- 
fcrenien  der  rrnomniirteeten  Architekten  werden  mir  mr  E!iii>leti- 
lung  dieomi.  Aufträge  tob  auaeerlialb  werden  auf» 
•'if-  ,*.*'•  P'omp««»««  •■•«•fölirt.    Anaicht  elnei 

■n  rh«tlgkertt«lBflM>aB  Anpmla  Im  CooMoIr:  MumiOmm  3«, 
»^^l^wg^  od«r  bi  «Mlacr  PrinUrgbamii  te  n^nr,  MtaMk. «, 


fr.  Je  L.  Baeon 

C.  E.  Gross. 


KnpiMiaaioDiwkag  >. 


Die 


Bauschlosserei 


RRAirX,  liorlia,  77  [nvalidi-iulrasM  77 
lif^fm  ■«liinledr*lMerne  Olttrr  t'"''  Vmi  tob  IThlr. 

an:  Proben  (trhen  inr  Ansicht.    l<i-s|r|  Fiaa«>kMU||0^ 

(üt  Diahdeekar,  Maiir^T,  Zininn-rlcute  etc.  Ttnrätiiig. 

Baumaleriaiien 

■■optlniici-f  Vnient,  KlticnbMliiiB^hlfincnt 
t'jv--  Koiir  iiM.i  Biir  Moriru  ülMueniteinr, 

Ja  H»  Scfcaffer,  T<Mpdllofer.Ufer  No.  25. 

Die  Maschinenbauwerkstfttte 
III  &  POEirS&E]!r  in  Dfisseldoif 

empfiehlt  aich  zur  Anfertigung  von 

Wasserheixuii^en 

»Her  Art,  mit  und  ohne  Vaotilation  für  Wohnh^niar» 
Sfftntliiilu  OttbAnd«.  XraakMliKiiM;  QeirtAMiBMir  «td 


Unavre  WasBerheiznngxanlagcn  lassen  aich  ohne  jcda  Sehwic» 
rigkeit  auch  in  «rhon  bewohnten  ftrbäuden  eiarichten. 

K«MtnuuiMlil^g«,f  iiiw,  BMchMlbwiiMii  md  Atters  w«f4M 
■oC  Vcrimnit  gntb  eimwiiiiH, 


Qalvaiiisrlie  Kllni^elii 

Haus  -  Telegraphoi. 

Dieaelbr?!  liioten  Jodfm  Privathaashall  ein  »onst  unerrdc^ 
bares  Comfor;,  iTm.'.Klirhpa  durch  einfache  telef^raphische  iCeiohni 
»nn  ;iMl»m  Zimtner  »im  dli'  prompteste  tint!  srhripllf»  BiHll«nung 
und  ^-[-».'tbren  dnrch  Zeitfrsji.irni.-s  Fsbrik-n,  Iliiti-l^,  H..si;iiiru;i!», 
FriTBtwobnDDKeo,  öberhaopl  allen  aufeinander  belegenen  Bta- 
Mlmtw»  dit  fräHU  B<q,«HaHehkeit. 

pwck  «In  MM«  SjrMaa  bieten  wir  auch  dem  grönern 
Publikum  für  geringeren  Preia  (Preis  der  KiariahklM  «inw 
mittleren  Privatwohnnng  drca  36  Thir.)  eine  roUattodlgt^  tür 
•11«  brwKtii  lirn  Bedürfnisne  ausreicbcnde  T«l<|gn|^llMlMBU|g, 
VoraiiiK-hl.'iK-j'  naä  I'fiiiäViirzclchuli«»  ■nttL 


üie  Telegraphen- Bau- Anstall  vei 

Weiser  ä  RcfesaJ^ft 
Berlin.  Qraiilt;ii.bur  [:fer-Stra8ae  87. 


ia  Iiadwiglkaren  am  Bbeis. 
(palentirte  CaloriO-res  ■  HBiriini;.  n) 
■idi  zur  Rinricbtung  ron 

liUfthelaEiiiiisfeii 

itW»  Sjatnn«,  zur  Erwärmung  Ton  Iircii«n,  SciuJoii,  Bahs> 
lUiilM^  HctpllMwa.  CaawMa,  Wiikii«tMiid«a,  Tlimtaia, 

FÜIW  Kostenmranachlige. 


Papifar-Iapetok 

Gebrüder  Hildebrandt 

in  Berlin,  Brüderstrasse  16, 

empfehlen  dro  Herren  Architekten 

ihr  rudÜiattilM  Laf  er  in  den  altartiffigitni 
bii  n  d«  BIMWHtw  «attusgen. 
Durrh  da»  Vertrauen  dar  enten  ArrJilteklen  beehrt, 
find  wir  atei*  bemäht  gewcMu,  der«n  Geschmack  gemiMa 
ein  I.»j(*r  in  ruhigen,  arehitektonHdi  wlrkfiid^n  IK-j^in» 
und  Karbentönen  aaanrtirt  zu  halten. 

Auf  VerUDgeo  alad  wir  gern  bereit,  den  Herron  Aretti. 
tekta  TCN  um  taMiBHiiapMinilta  Fnto.AiMigliiM  ' 


C.  Beelitz,  Henai^barW.  Boeekiaaaa, 

!■  Barli 


E.  &  O.  Jkiuak,  Draak  «.  «abrUar  ruket  i 
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ltariihMin«ii 

l>  B«rlbi 
dl«  Ripmlltioa 
Burliliai'JU  T.  C.  B**lltl 
OruitenilrwM  üb 


KUciMin  jvoMi  rnira9i 


Berlin,  den  9.  August  1867. 


Prait  «Meyiliriiiih  U|  Sgr. 


Bpge  ii^iwBgwi  an  in  «Vfnwiai  ikr  iie  InuliliMtiglMit  m 

{VlrtMIraii«,) 


IV. 

Die  BeJciitiing  dieser  Tliat^ailu'  >.rli"ilzi'  ich 
vou  viel  grösserer  und  in;i<  litigi'rcr  Tragweite,  aU 
Derienige  tliun  wird,  welcher  d;w  Faktum  eben  uiir 
kahl,  lediglich  nur  in  BotreÖ'  der  unter  Vergleich 
ffestellten  Festigkeit  bottai  iitct,  welcher  nicht  erwä^ 
oaaa  Gebilde  too  MeoscbenbiuMl,  vventi  ihnen  eiu 
hoher  Cinid  tob  ToUkouBWoheit  sugesurochen  wtir- 
dcn  muss,  von  viiel  gröeserem  Werth,  von  viel 
gröflscrer  Dauer  sind,  als  viele  an  und  lür  sich  vor- 
sngliclie  ntid  von  uns  ho<:l»grsrhät/lc  Nuturnroduktc. 

Ich  hin  dor  Aii.si<'lit,  dass  liicsf«  Faktum,  in 
Verbindung  gt'lir;irlit  mit  den  staiuienswerthen  Lei- 
•«tungen  in  gebranntem  Thon,  welche  die  Antonieu- 
hütte  in  Schlesien,  die  Thouwaaren  -  Fabrik  zu 
Inzersdorf*)  und  andere**)  zeu;ea,  die  Folge  haben 
wird,  unsere  Sehnsucht  nach  WerairteiDbMI,  Itdchen 
wir  fast  scbwäruicrisch  für  MoannMUtalhnnten  ver- 
langen, zu  mä^isigen.  Wer  «m  Portal  und  anderen 
Theilen  der  Wi'stniinsterabtei  in  London  die  zer- 
fressende Einwirkung'  dpr  Jahrhunderte  an  den 
Gliederung<>n  der  Arcliitelctur  «ieht,  —  oder  binubor- 
eht  in  das  prachtvolle  Farlunieiit-iliaus,  dieses  mit 
er  grössesfen  Sorgfalt,  aller  nur  möglichen  Vor- 
sicht und  mit  der  prös<>e8ten  Opulenz  errichtete 
Gebäude,  wo  die  nia<.liti<rea  Quadern  des  Mauer- 
werks selbst  im  Innern  tur  Vorhalle  ni  Blättchfin 
lerüillen,  —  wer  die  EinflQane  kennt,  wddie  ledie 
Jahrhunderte  an  vielen  Ornamenten  des  alten  Kölner 
Doms  hervorgebracht  —  wer  dann  hingegen  die  in 
unseren  alten  Kirchen,  Domen,  Thorthürmeu  und 
Rathhäusern,  namentlich  des  nördlichen  DeuLseh- 
laud>,  seit  aoch.s,  sieben  Jalirliutulorteti  dem  Wetter 
auägejsetzten  Zievel  und  deren  unveränderliche  Dauer 
in  allen  dea  FOkOf  ia^  wdk»hen  dieselben  tüchtig 
gebrannt,  sowie  von  dnem  brauchbaren  Ruhston 
hergestellt  sind,  niit  jenem  natürlichen  Gestein  ver- 
gleicht: der  wirdt  ab  An^tekt  vielleicht  tief  be- 
lannMtten  Hersen«,  m  der  üelierzeugung  kommen, 
dM  der  gut  gebrannte  Thon  (wenn  auch  nicht 
eben  in  der  Form  des  winzigen  Ziegels)  das  Pro- 
dukt aus  Menscbeuliand.  die  von  der  NatUT  Uni 
spendeten  Produkte  verdrängen  wird. 

Wer  als  Architekt  bei  diesem  Anlass  an  das 
Luftige,  Lichte,  ich  möchte  sagen  Feenhaflc  denkt, 
welches  die  alten  Monumente,  iiuinentlicb  die  gothi- 
flobeo^  Dome  too  nattkrlichem  Stein  ao  Tortbeilhaft 
amnidmet^  vor  dem  mehr  maeeenbaft  niaammen- 
klebenden,  in  scheinbar  unfreieren  Formen  sich  be- 
wegenden Bauten  in  Ziegeln  ähnlichen  Alters  und 

*)  Die  MJlftIcdcr  der  XIV.  Venaranilung  werdrn  »ich  der 
•MgMUllt  g«w«senen  Produkte  dieser,  Herrn  Dräsche  gahüri- 
gm  Fabrik  lUid  lin  hriUanU'n  iHii>tnrIi:a  fnit-VwwtCaalMtt 
Voa  OraMBtnlvD,  FiKur«u  etc.  erinnern. 

**)  Die  an  tuiii  für  >icb  trvftiioben  Lciatangen  der  March'- 
»ba  Fabrik  lu  Charlutccnburg  kenn  kb  bler,  wo  ich  an  eine 
ftifcrttBiwlgs  DanMUaag  v«a  4m  deaka,  ~   " 


ähnlicher  Bestimmung,  der  wird  und  musa  wün- 
schen, dass  meine  vorhin  entwickelte  Anvii  ht  sich 
nicht  erfiillc;  ich  würde  meine  Wünsrlie  dm  sei- 
nigeu  anschlies-sen,  wäre  ich  nicht  der  l'L'bcrzeugung, 
dass  die  Herstellung  weit  vollkommenerer  Thou- 
waaren, welche  ich  hier  in  Verbindung  mit  dem 
beaeem,  härtem  Zi^elstein  gewöhnlicher  Grösse  als 
Ornamente,  VerklwdlongaqiuAem  etc.  mir  verwendet 
denke,  unter  Berücksichtigung  der  rückwirkenden 
Festigkeit  und  des  spezifischen  Gewicht«  dce  Ge- 
wölbematerials, seihst  zu  freieren,  kühneren  GcHtal- 
tungen  fiihnni  wird,  als  wir  solche  in  den  alten 
S<'liiiitt.stciubauten  kennen. 

Hier  möge  nochmals  gestattet  sein,  den  fest- 
gebrannten  poirSseo  Steinen  das  Wort  zu  red9ti  und 
sie  so  emiimhlen  einem  Material  gegenüber,  weichet 
urBprünglich  ircistreicheu   Gedanken  en^ 


atemmend,  'dot£  am  SU  eine  Verirmng  aagesehea 
werden  kann,  ieh  meine  die  hohlen  Steh»,  die 

Lochsteiiic.  —  Es  rechnet  der  Baumeister  mit 
Kräften,  wflclii'  nach  wiukelrecht  sich  durchscbnci- 
d«>«d«n  Axen  zi'rlegt  werden.  Im  Bauwerk  sind 
aber  ganz  andere  Kräfte  thätig,  als  diejenigen, 
welche  wir  uns  in  3  Axen  zerlegt  denken;  es  sind 
darin  thätig  Kräfte,  welche  sich  theoretisch  aller- 
dings so  zerlegen  laaieo,  in  Wirklichkeit  sich  aber 
nicht  dasu  heroeilaaaan,  aondem  in  allerlei  schiefen 
und  nuTOrherseaeheneo  Bichtungen  thätiff  werden, 
und  denen  doTier  in  diesen  unvorhergesehenen  und 
unberechenbaren  Richtungen  auch  zweckmassig  nur 
durch  ein  überall  gleichartiges  Material,  wel- 
ches keine  L^nterabtheilungen  in  Steen;en  und  Höh- 
lungen gestattet,  begegnet  werden  kann.  Anwen- 
dung holiler  Steine  würde  ich  nach  meinen  heuti- 
gen Anschauungen  nur  noch  für  senkrechtes  Maii- 
erwerk,  bei  welchem  es  besonders  auf  Leichtigkeit 
ankömmt,  fikr  snläasig  erachten. 

Den  hohen  und  —  in  der  Tbat  —  oft  unbe- 
zahlbaren Werth  poröser  festgebrannter,  alao  Idehter 
aber  gleichartiiier  Mauersteine  hat  unsere  Jetztzeit 
nach  meinem  Dalurhalten  durchaus  noch  nicht  ge- 
nügond  gewürdigt,  während  einer  der  noch  in  voller 
Pracht  bestehenden  RepräsenUnteu  der  mehr  denn 
Jahrtausend  alten  Leistungen  der  Kon.<«truktion,  die 
Sophienkirche  in  Konatantinopel,  uns  Zeugniss  ab- 
legt, welchen  Werth  man  im  Alterthum  auf  dieses 
Wölbenaterial  legte;  daok  als  der  iUiser  Juatinian 
die  AnsAhrung  dieses  kfiknen  Baawerfci  bescUoseen, 
liess  di  r  Bunnit  ister  Anthemios  auf  dem  ganzen  be- 
kannten Erdenrund  nach  einem  Rohmatenal  «uoben, 
um  einen  mödichst  leichten  Ziegcl-Ktein  zu  br(  nneu, 
und  dieses  Rohmaterial  wurde  gifiindeti  in  i-iner 
Erde  von  der  Insel  Rhodos,  ans  der  .Stein«'  ge- 
brannt wurden,  welche  etwa  den  vierten  (oder 
einen  noch  geringem)  Theil  des  Gsinobts 
gewöhnlichen  Zi%ei  hatten.  — 
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Xw  Bc«rgiMMtiMi  4cr  deitsehei  poj^jrkckiischei 

Von  doii  Leluerkoilci^ien  derpolytechnischen 
Schulen  8u  Karlsruhe  und  bluttgart  i«t  eine 
Bewegung  ausgegangen,  die  f&r  die  Anstalten  dieier 
Art  in  Deutschland  tine  eben  so  gleichartige  und 
allgemein  anerkaiiute  Organisation  anstrebt,  wie  sol- 
che für  die  Universitäten  oesteht.  In  einer  Konferenz 
zu  Pforzheim,  wo  sich  &m  29.  Juni  22  Lehrer 
jener  bdden  Sohlden  zu  einer  Besprechnnff  yeraun- 
uielten,  wurde  vorläufig  eine  Anzahl  besonncis  wich- 
tig erachteter  Punkte  zur  Sprauhu  gebracht  und 
cUrfiber  meist  mit  ffrosaer  Mehrheit  ein  Eiuverständ- 
niis  «nielt  Die  Meinung  der  Versammlung  ging 
ungefähr  dabin: 

1.  Zum  Eintritt  in  ein  Polytcchtiikum  ist  die 
VoUenduu^  des  1 8.  Lebensjahres  \v  ü  u schens- 
werth;  die  Absolvirung  des  vollständigen 
Kursus  auf  einem  Gymnasium  (Lyceum), 
noch  besser  auf  einer  Realschule,  entspre- 
chend einer  Realschule  1.  Ordnung  itt  Prens- 
aen,  muss  Bedingung  sein. 
3.  Ea  iat  Zweck  des  Polytechnikums  nicht 
allein  j:»os(  hicktc  Tcchnikor,  sondern  auch 
Männer  zu  bilden,  die  auf  der  Ilükc  der 
heutigen  ^a'8etlschaftlichen  Bildung  stehen 
•  und  den  btaad  der  Techniker  zu    -  - 


tem  Anaehen  farinsen  können;  ea  aind  datter 

Vorträge  über  allgemein  bildende  Fäohor 
iu  den  Lehrplan  aufzunehmen. 

3.  Es  muss  ermöglicht  sein,  sich  neben  dem 
Studium  einea  SnezialSushea,  bia  au  einem 
gewisaen  Orade  ein  allfemelne)  TeratSndniaB 

aiideicr  verwandter  Fäeli'T  zu  versohiifTen . 
ohne  durch  die  für  diesen  Zweck  unuüthigtiu 
Detmla  deraelbon  erdrückt  zu  werden;  etü 
raüasen  daher  neben  den  Spezial  -  Kursen 
noch  enzyklopädisohe  Kurse  in  allen  Haiipt- 
füeliern  gclesfon  werden. 

4.  Amtliche  Zeuguij»**«  über  die  iu  dcu  Vur- 
trägeo  erhmgten  Kenutniaae  dörfen  nur  auf 
Grund  besonderer  Prüfungen  ausgestellt  wer- 
den; eü  ist  wünscheuswerth,  dass  ausserdem 
auf  Grund  bestiinniter  und  iinil';iN>ender 
Prüfungen,  für  gewisse  llaiiptfauhrichtuugeu 
Diplome  (aualog  dem  Doktorj^^rade  auf 
L'ni ver>it;Ui'n )  ertlieilt  werden,  welebe  den 
Besitzer  al»  für  .sein  Ftich  tUchlig  uusgebil- 
dvt  empfehlen  und  ihm  die  Anwartschaft 
auf  die  höchsten  technischen  Steilen  im 
Staatadienate  erSilhen  aollen. 

5.  Dom  Lelireikolleirinni  ]<t  ein  ni5;.i;li('list  weit- 
gehender Eintiuss  auf  die  Leitung  und  Ver- 
waltung der  S<Aale  einzuräuman, 

6.  Zur  Ausbildung  und  fiethätigung  von  Leh- 
rern, sowie  zur  Vertretung  von  Spezial- 
fächern i!>t  im  Privatdoaeatenthiim  die  beate 
Gelegenheit  geboten. 

Dies  gQnatig«  Resultat  der  ^'ersan>mlung  hat 
den  Wuuscli  r^  gemacht,  eine  grössere  Zusammen- 
kunft von  Lehrern  aller  technischen  Hoch-Schulen 
d'  iit  1  Iht  Zunge  zu  veranstalten,  bei  der  man  dem 
augebtrcbteu  Ziele  uoch  näher  zu  kommen  hott't. 
Zu  dieser  Zusammenkunft  hat,  im  Auftrage  seiner 
Kollegen,  Professor  Dr.  (ir.isliof  in  Carlsruln' 
nunmehr  ein  Liuludiinirsselireilien  erlassen,  dem  wir 
die  vorslelii'nden  Daten  entnommen  liabi  n. 

£s  wird  TorgescblagcQ  sie  etwa  zu  Pfiiwaieu 
dea  näcliaten  Jahres  ta  Teramtalten  vaA  sur  Ver- 
meidung jedes  störenden  Uebergewidita  mit  je 


zwei  stimmberechtigten  Vertretern  jeder  An- 
stalt zu  bcsobioken.  vorläufig  sind  eämmtliche 
Lehrerkollegien  ersucht  worden,  sich  darüber  zu 
äussern,  ob  sie  mit  einer  Versamiiilun<r  nach  diesem 
ModuM  einverstanden  sind,  —  bejahenden  Falls 
weitere  Punkte,  dl«  zu  eitier  Besprechung  geeignet 
sind,  zu  beeeiduMo.  In  etncr  nochmaligen  Zusam- 
menkunft der  Stuttgarter  und  Karlsruher  Lehrer 
soll  nach  Maassgabe  der  eingegangenen  Antworten 
weiterer  BeschlusS  gefiuat  und  der  Termin  wie  die 
Tagesordnung  der  groasen  Versammlung  festge- 
stellt werden. 

Wir  Werden  unsererseits  nicht  verfelilen,  diesen 
sehr  daokenswerthen  Besirebuuguti  alle  Aufmerk- 
lictd  Unterstützung  zu  Theil  werden  an 
Dia  vorläufig  otweatellten  FordermweD 
dQrften  Am!  durchweg  den  ^fall  aller  an^Uimn 
Techniker  finden;  nur  mit  dem  Punkt  4.  (schon 
früher  aufgestellt  von  dem  \'erein  deutscher  Inge- 
nieure), dem  das  alte  burcaukratischc  Zöpfchen, 
wonach  der  Menaoh  ohne  Titel  nicht  fär  voll  gilt, 
doch  gar  zu  lang  unter  dem  Mantel  herrorhangt, 
d&rfken  sieh  aekwerfioli  Alle  eiuTentanden  erklären. 

-  P.  — 

Ketteaschifihrt  aaf  der  EAe  aad  auf  der  Selae. 

(Quellen:  ,Tbe  Engioeer";  Zeimehritt  de«  Vereios  deaucbar 
laganimn,  iKit  3  and  4^  1897.) 

«icd  TOD  iDteroflse  sein,  «n  einem  andpren  Dnitpiele 
SU  asigaa,  %a  welcher  Bedaaluog  die  Ketun  ■  Schlapptohiff- 
fahrt  Mber  KÜnntiKea  Verhiltniaen  gelangen  kann.  Gromra 

Anwcadun(c  hat  sie,  obwohl  schon  im  .luhre  \S20  versucht, 
ersti  seit  <iem  .T:il»rfl  1845  erfahren.  Auf  der  Seine,  wo 
^t>;^<>nwiirti^  wolii  ijio  lebhaftwte  Tonaga  betzielMB  wird, 

be*U;Ut  sif  er,-t  i^oit  1853, 

Un!<-r  ^;;iiiz  liliulichen  Verhiltuis-en  wif  in  Magdeburg 
wurde  iu  Paria  ein  Versuch  mit  i'incr  Ki'H«  von  Meile 
Länge  angestellt,  die  in  der  .Soiiie  vi-rsi^ukr  wurde  und  eine 
Zeit  long  für  2  Boots  darch  eiasn  Theii  der  City,  wo  der 
Stroin  »ehr  reinead  ist  aad  das  Troidela  nit  Pferden  neb 
w«g«n  der  KoaatndKk»  dar  Qaaia  admw  auafibrea  liait» 
im  Onbnraeh  war«B.    Blaa  lutte  vi«1  S«hwieri^keit«*o  to 

überwill Jl'u,  ;;L'liiii;iU!  .ih«r  scbllHBülich  IU  cliiL-m  >;u;<.-ii  Ii'  - 
siiltate  und  Un^anu  dw  Touage  weitiT  uu.-zu'JL-liijL'ti.  1]- 
LiMfli'  hieb  eine  Cie«»i"'IUrhal't  /.ii  ihriT  lunric-htuu'^  z.uisi'lu-u 
Coatiauü  (an  der  Mündung  der  Urne)  und  l'ari»,  einer  Strecke 
Tun  10  Meilen  Länge.  Die  Bc«chafienheit  dea  Plus« bette« 
bietet  hier  wesentliche  Vortheile;  die  Tiefen  sind  gleich- 
mäßig und  das  Bett  dea  Flusseti  int  sjuidig  und  sehr  regel- 
mässig. Pa  di«  Seine  überhaupt  ia  einem  veigleiehiweise 
(laehea  Lattde  entapringt,  lo  fahrt  sie  die  Qaantltitea  Kie» 
und  Sand  nicht  mit  sich,  welche  die  Bürden  Alpengebietea 
entspringenden  Ströme  fortwälzen,  und  ist  demxnfolge  auch 
den  plötzliclirti  Flutben  nicht  m>  unt-TWdrfen,  wie  die  an- 
deren Ströijii'  Frankreichs.  Alle  diu.-w  Eigenschaften  be- 
^iinsii:;cn  viii'  KettenschifTahrt,  zumiU  der  FIii^i  ein  äo  sfur- 
kes  (iefalle  li:<t,  das»  die  Schrauben-  oder  itiiderdampf- 
»chiife  nicht  mit  \'artheil  Tcrwondet  werden  können.  — 
Kurs  nach  dem  glückliohen  Erfolge  der  Touage  swi- 
Conliaas  and  Parte  wardea  Vorschläge  cur  Anwen- 
dung daa  Sytteaie»  «af  anderen  fraBaöiiaahaa  PJöeMia 
macht,  aber  keine*  der  Projekte  kam  sor  RellS».  und  ea 
imiss  ;in;:i'iiumim'ii  werdfu,  duss  ilic  Seine  der  oinii^e  Fluse 
Fraiikrciclis  i.st.  wcIcIut  sicli  für  Scliiiriilirt  mit  ver^eukter 
Kutte  ci^n.'t.  L>i.'  Aiiwcndunt;  der  ICi'ttc  auf  der  Rhiene 
war  ganz  unmöglich,  nicht  alletti  wegen  der  vielfachen 
Krümmungen  des  Flusses,  sondern  anch  wegen  d>>r  l'un-^t  i- 
mä^pizkeit  seinod  Stromstriches.  Die  groseea  Stein-  und 
S.i^iiibaokeu  verändern  sich  mit  jeder  Floth  und  an  cis- 
selaen  Stellen  würde  die  Kette  auf  hnuderta  toq  PnaMb 
iu         K*eht  dnreh  Skud  nod  GerOUe  t>egfab«n  werden. 

ImJabre  195G  wurde  ein  kaieprlicbee  Dekret  erlassen, 
welobei  die  Anlegung  einer  Kette  swiMben  Lyon  und  8t. 
Sjmphorien  aa  dar  Saoa«  gaetattete,  aber  mnn  etand  yon 
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dieocm  PmUktf'.  ans  «hnUehoi  Olfiadm  nie  di«  vorkacgc- 

OHDDteD.   wiL'tU'r  »b.   

In  dein.n'lbon  Jahre  Restattf-te  i'in  ani!rtr«s  kaiserliclir-i 
Dekrp!  doin  Herrn  Hcrce  die  Gräadung  einer  Geselli-chaft 
für  die  KiitteoKchifiahrt  «nf  der  oberen  Seine,  die  iiiit<-r 
Fübrnn;;  de«  Herrn  C»Uon  während  der  leisten  10  Jahre 
einen  blühendMl  Vwlsof  genommen  hat  and  jetst  daa  Trei* 
dalli  auf  dem  guuen  7Um>  nriaehep  Moatereu  and  Paria, 
raf  rawr  6tr«dt«  tob  wAwa  15  Mtfiaii»  bcwfgt. 

Der  growe  Vortheil,  den  da»  System  der  Totu^e  ge- 
währt gegenüber  der  DampfschifTahrt,  welche  sich  der  Kraft 
der  Räder  oder  Schaufeln  im  flüsdi^en  Medium  bedir-nt,  ist 
die  SchaflTunj?  eines  festen  Ansrriflfepnnktea.  der  diirth  die 
knntimiirlichp ,  in  den  Slri)iii!.triLL  des  tltihM's  sirfi'iikto 
Kette  geboten  wird.  Dieselbe  ist  in  der  Elbe,  auf  der 
§tnake  swiBchen  der  Neustadt  nnd  Buckao,  in  einer  Länge 
ron  OK.  */«  Meilen  gelegt  ;  sie  ist  eine  eogliscbe  Ankerkette 
gswöhnlielier  Konstruktion  aber  bester  Qadütät,  von  '/•" 
oidct  S9"*>  BiMwtirkA  oml  bMfatkt  aas  WMnInwi  Glie- 
dmi,  mtde  iSr  «An  eiBtretende  VotlnroBdigkvit  «ber 
Verlängernn^r  i>der  Verkürzung  mit  SchloMgli^ern  ver- 
bunden »iiid.  An  dieser  Kette  beweget  sich  nun  das  Dampf- 
scliifT  »troiiiimf-  ndiT  abwärts.  —  I)i<<  Minihine  dt>si>elben 
dreht  näuilK-li  zwei  Trommeln  hu«;  ^jusM'isorni'ii  Scheiben, 
welche  mit  StuhlrcitVa  «rtuirt  und  z>*isi  lieii  jedoiii  Ketten- 
lauf  mit  »chmiedciC'iiieruea  Rüadera  veroehou  sind.  Die 
Kette  ist  auf  dem  Toueur  der  Elbe  4  Mal,  auf  dem  der  Seine 
h  llal  nm  die  Trommeln  geKchluogen  und  «elbst  bei  dio- 
Fw  Vorsiebt  pflegt  sie  »of  der  Seine  bei  beMnden  starken 
ISfßm  aodi  am  nticlMBi  vfibMnd  dies  nf  der  BBm»  «o 
mui  böcbst»BS  S  lEibne  sngleidi  treiddt,  niebt  Torkonunt. 
Itidein  diu  Musi'liiiic  die  Kc-ttciilrommfln  drflit,  wiudi't  sich 
(uiK-r^fits  dii'  Kiatf  ftUh  dum  Fliur-botto  uud  virJ  uudfrer- 
seit«  wieder  ub^M  wickelt  und  nachdr-ui  siL'  über  das  Deck 
des  SchifTeei  paKüirt  int,  in  den  Fluss  zurückgi?legc.  Das 
Dampfscbitr  zieht  sich  aber  an  der  Kette  stromaufwärtH 
nnd  schleppt  den  ganiten  Convoi  mit  einer  GeKcbwindigkeit 
von  340  Fuss  per  Minute  gegen  den  Strom.  Slromabwärt» 

Sht  den  Schiff  in  aohnellerem  Leofe,  ohne  Convoi,  mit  einer 
Mebwindlgkeit  ron  479'  eaffl.  (145^  )  per  Miante. 
Weaa  die  TowNin  «ia«  ffiegnag  de«  FIoMea  donsh- 
fabrra,  so  bat  die  Kette  eine  stete  Neignng  sieb  uf  die 
i!m<r^>  Sf!t>'  dor  Knrvr«  tn  legen.  Das  autwiirtK  ^'iht-nde 
H<ii.t  vt'riiudLTt  die  Krümiijung,  welche  der  ^'emdeii  Lioie 
mehr  und  mehr  |.;cniiln?ri  wird.  Diese  .\ciidoriiiif;  würde 
für  das  folgende  Heut  nicht  zweckmässig  <-<'i[i.  wird 
aber  dadurch  ausgegüidK'n .  dass  das  nächste,  abw  ärts  n^- 
hende  Boot,  welches  mit  verhältnissmässig  i>chUffer  Kette 
zLirütkkühr!,  weil  abwärt«  nicht  getreidelt  wird,  mit  einer 
gjrötaaren  Sohwenliaag  die  Kette  ia  die  Mitte  dee  acbiffbn- 
ren  Flnaabettoa  aorfieklegt. 


■  Es  ni">fht<>  hiiTnach  schwierig  erscheinen,  einen  grossen 
j  Verkehr  mit  vprsi  hiedenen  Schiffen  an  einer  koutinnirlichen 
:  Ki  tte  7A>  bpwiUtiKen,  nbc-r  es  bleibt  zu  bedenken,  dass  jeder 
Toueur  nur  auf  einer  Abtheilung  arbeitet  und  niemals  an 
dem  anderen  vorheipnaairt.  Der  Cooroi  wird  von  e&MB 
aufwärts  g'chendf'n  Touenr  so  lange  in's  Schlepptau  genom- 
uieu ,  bis  der.Kflbe  einen  abwärts  kommenden  Tuneur  an- 
trifl^,  welcher  einen  früherea  Convoi  na  seinen  Beatim- 
mnngsort  gefSbrt  bnt;  jetet  aber  den  ihai  entgegengebraeb* 
ten  Zn)^  libernimmt. 

Das  DampfschiflT  auf  der  Elbe  besteht  mit  Ausnahme 
de«  Verdeckes  ans  Eisenblech,  es  hat  vor  nnd  hinter  der 
Maschine  eine  wasserdichte  Wand  und  liat  bei  einer  L&nge 
Ton  170'  (51,3"),  eine  Breite  tob  82^  englisch  (6,7  nnd 
gebt  ia  ToUatladii]{er  Auarfiatnag  aar  17"  «nd.  (it?"*} 
tief.  Die  Dimenaionen  ainaa  KettenaebHRw  anf  der  Seine 
I  „La  ville  de  Sens*  sind  dagegen  folg<>nde:  Länge  131', 
t  Breit«  23',  Tiefe  de«  Kielranro»  in  der  Mitte  6'  10",  an 
den  Enden  4',  Länge  de*  Kessels  20',  bei  4'  Dorchm., 
Durchmesser  der  Kettentrommel  3'  7",  Axendiütance  der 
Trommeln  8'  3".  Bei  dem  Elbschiffe  sind  die  Tromnu-lrolkn 
wie  49  :  89  vorgelegt  und  der  Bergfahrt  angepasat,  die  Ma- 
schine muss  daher  bei  der  Thalfahrt  um  so  viel  schneller 
gehen,  als  ea  die  grössere  Str&mang  Terlaqgt.  Auf  der 
Seine  sind  die  Trommeln  der  Tooaan  bei  dar  Bevgliihrt 
wie  2  25  1,  bei  dar  Thalfthrt  -wie  IB:  100  rorjcalegt  ond 
die  \'nr<reb^ge  Verden  Im  dar  Hui»  oder  BergMirt  ana- 
niid  ein^,'enitkt,  so  dasa  das  Schiff  einen  rascheren  oder 
langsameren  Gau,:  ohne  Vergrössernng  oder  Verminderung 
der  Geschwindigkeit  der  Maschine  annimmt. 

Die  Toaenra  aind  mit  eiaeaa  Steoarrodar  an  depi  Hin- 
tertbeile  nad  «iaem  an  dar  Spitae  daa  Sebüba  varaeiheB* 
tfo  gBBMioaoliaftUieb  van  dw  Hitte  de*  Verdeckes  aaa  ge- 
«tetiert  werden.  Die  ana  dem  Plosae  emporsteigende  und 
)iiu  linderen  Ende  des  Schiffes  herabsinkende  Kette  wird 
durcli  bewegliche  Ausleger  eeatütat  Diese  Arme  »in<i  in 
horizontaler  Kbeno  um  ra  ;iO  Grnd  drehbar,  wodureh  die 
Steuerfähigkeic  dee  Schiffes,  unabhängig  von  der  Lage  der 
Kette,  in  einer  gewissen  Grenze  bewirkt  wird  und  die 
Laue  der  Kette  in  dem  Flnaae  verändert  werden  kann. 
Zu  bemerken  ist  noch,  daaa  dia  beiden  Ko^.^iel  de«  Tonenre 
nicht  in  der  &Utte,  sondara  anaaerhalb  der  Kieiliaia^  aaf 
entgegen  geaetateo  Seitaa  daa  ScfaiffiM  U^n,  damit  die 
OaiapiilOBM  nad  Sabaraataiaa  aiaht  aüt  dar  BiBaa  iwllidiiaai 
in  weleber  die  Rette  fiber  dai  Verdeelt  des  SehiAis  Haft 

Die  Rinnen.  Rolleo  und  alle  Tlieüe,  welche  mit  der  Kette 
I  in  Beriilirtinfr  kommen,  sind  in  Frankreieb  von  Hüls,  mit 
Ausnahme  <ier  Windelrommel.  . — 

Die  Boote  beben  Kondensatlonamascbineo  nnd  arbaiteo 
nit  6S  PflL  Dam^dmek,  sie  gebraneben  niv  S  Ztr.  Stein- 


FEUILLETON. 


V(m  der  Welt-Auasteliuns  in  Paris. 

IX. 
OMilass.) 

&  bliebn  an  aar  ao^  der  Orieat  aa  betndbtea, 

der  BaawBtlicb  einen  Theil  des  Parlcee  dicht  mit  seinen 

Gebäuden  besetzt  bat.  Diese  lebbafte  BetLeili(inuK  der 
Orientalen  an  der  europäiseben  Au-^stuiluiig  hut  übri^^ens 
ibre  eigenibfimliche  Hcwandni.ss.  Die  Franso«en  betrachten 
nicht  mit  Unrecht  zumal  die  Mittelmeerstaaten  als  ihre 
Domäne,  als  ein  aaszubeutendes  Terrain,  und  diese  Ans- 
stcUnng  gab  ihnen  eine  willkommene  Gelegenheit  hierzu. 
FraazohWbü  Architekten,  zumeist  auch  französische  Ar- 
beiter iMben  diese  Banten  eniebiet  nnd  wie  mir  Kanner 
daa  Oricats  -««nteliertea,  aneh  dl«  Kaaat  IHadi  la  ftmnzo- 
sischer  Weise  verarbeitet,  den  Herrn  TSrken  und  Egyptem 
nur  überlassend,  Gold  nad  swsr  aebr  vifil  Geld  Merrar  an 
zahlen.*) 


Egypten  Tor  Allem  bat  es  sich  viel  kosten  lassen. 
Da  erbebt  «ich  zunächst  die  Kopie  eine»  e^yptisehen 
Tempels  der  Pbaraonenzeit,  nach  dem  VorbiMe  des  we<it- 
lirhen  Tempels  der  Insel  Philae,  von  Mariette.  Durrh 
einen  i'vl<>n  und  eine  Allee  von  zehn  Sphjnxen  gelangt 
man  unter  die  >SilulenbaIle  <ieji  Tempels,  die  gegen  Aossea 
durch  Zwischenwände  awischen  den  Säulen  abgejicblossen 
ist.  Die  Architektorfonnen,  die  Reliefs,  die  Malerei  »iud 
dnrebw^  aa«b  eg/pliaelten  Slodellan  gebildat  und  nach 
dem  Ansspmeb  der  1  Kenner  von  groaaer  Traae,  namentUdi 

aiuh  in  den  prellen  und  Karten  Farben  der  Bilder.  Bei 
aUedem  kann  ich  dem  Baue,  mit  seinen  korzen  Säuleo,  die 


*)  Belehrend  ist  ea,  das  Vrtheil  der  Herren  .Knnsthisto- 
liker«  in  vwitsidNa.  la  dsr  .2.  t  biM.  Kunst*  *indisirt_d«r 
r,  Br.  Jaliaa  Major,  diaaaa  otlai 


warkea,  aa  darca  Bebdnft  er  aalirlfeb  niebt  twsiMta,  var 
aU«n  anderen  €eUndsn  Im  Farbe  ftst  allein  Istbsdsehen  Wtrtb 

nnd  Charakter,  da  .bekanntlich*  altein  nnr  der  Orient  in 
der  allen,  ihm  überlieferten  Weise  baut.  Hingegen  ist  ihm  der 
arabische  Pavillnn  unscrs  C.  von  Diebttsch,  weil  dieser  sich 
ehrlicher  Weis«  als  dcatscher  Aussteller  genannt  bat,  eine  Spie- 
lerei, der  ladMasn  ia  wohlwolbndar  WaiM  .Kanaoiisi  des  8nls* 
zugestanden  viid.  Bin  wertbTollee  Urdisll  ans  bobcm  KennsT' 
mnsdet 

Bei  den  rossi sehen  Holzbauten,  über  deren  Herstellang 
zn  Anfang  dieses  Briefes  berichtet  wnrde,  flndot  »  d^rFclb« 
Kunstkritiker  .merkwürdig,  wie  auch  hier  etatelno  Spuren  der 
eiadriacenden  Benaisianoe  sieb  entdeckso  lasten  *  In  der  That, 
aebr  mariniMigl  (D.  Bad,) 
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koUeo  pro  Stunde,  wn!>r>3Dd       mit  eitifr  Ge«chwin(ti^;kpit 
MeiloD  in  der  Stundi<  ciuon  Cunvoi  von  24000  Ztr. 
liigtfithigkeit  gegen  >len  Seron  irtahtii. 
Magdeburg,  im  Mu  1867. 

J.  F51«elia, 


\ 


\ 


V»lLif|>rfl 

7 

■0 

Am  tfCN  Nleil«rl«n4en.  —  Id  den  NiederUn- 
dn  aisd  «ofanbUeklidi  drei  Mhr  b«d«ut«Bd«  imd  «fikwurig» 
EiMnbRbnliiiien  im  Bau  bagrUKm.   Et  rind  diw 

1)  Die  Bahn  vod  Utrecht  nach  Herzogenbusch, 
welebe  bestimmt  iit,  die  direkte  Verbindaog  swischen  Am-  i 
■  terdam  utid  Paris  hersoxtelleo.    Sie  überschreitet  den  | 
Lpck  hoi  Kutlonburg  nnd  die  Waal  bei  Bommel.   Ob-  j 
•wohl  nun  licr  W'assirmengO  nach  diu  Waal  viel  Uidouteu- 
der  ist  al-<  der  L<>(:k,  indem  entere  '/»i  l^^tsterer  nur  '/•  de« 
gceammten  Uheinwassers  abführt  ('/•  gebt  durch  die  Yuel)) 
■o  int  doch  da«  VerbältniM  in  Bcsug  aaf  die  Spannweite 
der  Ueberbrückunf^eo  ein  umgekehrte«. 

iima  hat  ee  ffir  die  Leek-Bröeke  bei  Kailenburg  nicht 
raüwuii  geAudeu,  eiaeu  VhXlw  in  das  Normalprofil  de« 
Flasoe«  tu  «teilen.  Somit  bat  die  Hauplöffming  dieser 
Brücke  die  lichte  Weite  von  ISO"  erbalteu,  da«  ist  10™ 
\«LMti>r  als  die  Britanoia- Brücke,  nnd  also  weiter  ah  säiumt- 
liL'ho  bisher  Riisiareführten  E!-<Mbahnbrücken.  Ausserdem 
ist  eiui>  OrfliiUQ;^  voti  bO™  v<irliand«a  und  7  Fluthöffnungen 
B  57">.  Der  Überbau  wird  sweigeleisig  auagefährt;  das  eine 
Gelei«e,  welches  vorlinfig  nur  gelegt  wird,  kommt  einstweilen 
in  die-  Mitte.  Die  klemenn  CMhugm  erkalten  Faek- 
wHkali^er  oit  fcoriioateleB  GartoBfae,  dae  SjiMtt  der 
ISO«  mites  Oeflknog  «lallt  dia  fetgende  Skfiie  dar. 

wrrTl 


Die  untere  Gurtnng  >«t  in  der  Mitte  nm  IS^GG'^'"''  über- 
h&kt|  utd  aU  Bogen  konatraixt,  welcher  nach  der  Au£»tel- 
liug  durek  die  Last  dea  Biaeaa  gerade  gestrockt,  aber  nicht  i 
am  rataa  dnrebgelK^en  werden  aoU.   Wir  geben  noch 
eine  Skine  dea  etwa*  plumpen  Qaeneliaiteaa  der  «bere» 


Gurtnng  in  der  Mitte.  Derselbe 
hat  einen  Flächeninhalt  von  netto 
(_  3l.'-,,47  ^■'),  und 
nimmt  sn  (Is'ii  Kiidpn  auf  Il^T^«^» 
(  =  ]i]-i,i:>^'' )  ab.  Der  Quersobiiit! 
der  unteren  Gurtnng  i«t  genau  sym- 
metrisch dorn  der  oberen.  Die  Ver- 
*  '  '        Ukalea  bestehen  ans  vollen  darek 

WinkelHBeB  and  Ptatten  twetetften  Bleehwänden  von  1« 
Breite,  dim  JHegonalaB  au  je  S  liedwB  Zngbiadem  ao 
beiden  SeiteD  dm  Vertikalm.  Zwiaeken  den  4*  tob 
ander  entfornten  Querträi^t-ru  üiud  Schwellenträger 
bracht,  welche  höUeme  Querst h wellen  tras;en. 

Der  eiserne  Oberbau  der  IM"'  wcit^u  OolVniinü;  «io^^t 
excl.  Schwellen,  Bohlenbelag  und  Sclii.-uin  i.'3'HiOOÜ "^i- 
oder  48,8  Ztr.  pro  lfd.  Fum  Geleise,  wenn  man  berücksich- 
tigt, das«  l.'jO'n  zwar  die  liebte  Oeffnung  ist,  die  EnUernunj^ 
der  Auflager  abtr  l.H,4"  beträgt.  —  Der  Oberbau  der  SO™ 
wdteo  Oeffiiaog  wiegt  670000  ss  25,2  Ztr.  pro  lfd.  Fuas 
Geleiee  bei  tSfi^  &itfeiirang  der  Auflager,  der  der  57* 
weiten  300000  =  15,8  Ztr.  pro  lfd.  Posa  Geleise  bei 
CO"  Auflagerweite.  —  Der  Oberbau  der  grossten  OeflTnung 
nnd  der  TOn  4  kleinen  f  ii  57")  wird  von  Hark  ort,  der 
der  übrigen  von  Jacobi,  U&aiel  &  Hussen  in  Sterk- 
rade gemacht.  Ende  Juoi  c.  war  die  SO™  weite  Üeffnung 
fertig,  eine  57"  weite  angefangen,  zu  der  loO™  weiten 
baute  man  erst  die  Rüstung,  welche  auf  in  das  Flusübctt 
eingerammten  Pfahljocben  ruht.  Der  ganae  eiaeme  Ober- 
bea  wird  «of  aoldifln  ftaten  Rdataagen  an  Ort  und  Stelk 
zaeamBenCMistaCi 

Die  Waalbrneke  bei  Bommel  bt  aeeh  nioht  ao  weit 
vorgeschritten  als  die  eben  lieschriebene;  der  Oberbau  soll 
eritt  an  die  Uuleruelituor  vergeben  werden.  Sie  erhält 
?>  Delluungen  k  120"»  und  8  Flnthöffmin^en  ä  Die-e 
werduQ  als  Fschwerkabrüoken  mit  gradeo  Gurtaogen,  die 
ersteren  narh  dem  SytMn  der  groaaen  Oeffiinng  in  KnOen- 
bürg  ausgeführt. 

Ausserdem  ist  noch  eine  kleinere  Rrldce  an  erwähnen: 
über  einen  Arm  dea  Rbeina,  die  Linge  geiuniat.  Sie  bat 
4  Oeflnnngea  k  S7*  Udite  Wdt%  veMie  dnreh  panbofiaehe 
(oder  eigentlich  PanB'aefin}  FadbwmkfbriiifBr  ait  doppehca 
Diagonalen  gei>chla«en  atnd.  An  efnem  Bnde  irt  ein  Bcbl^ 
durcblash  von  7"  lichter  Weite  mittelst  einer  einheit!;ieo 
Krahiibnicke  gebildet.  Der  Oberbau  die-m  r  brücke,  welcher 
bis  auf  die  Kr.ilinbnlnke  vnllendet  ist,  ist  cin^^pleisig.  Auch 
der  Oberbau  der  Waaibrucke  bei  Bommel  »oli  d>>m  Pro- 
jekte nach  nur  eingelcisig  ausgeführt  werden. 

2)  Die  Bahn  \'on  Botterdani  nach  Moerdjk,  das 
SchluKSglied  der  direkten  Bbeabahn Verbindung  zwisebea 
Rotterdam  nnd  Antwerpen  P«ria)*  «rbilt  bei  Moer* 
Ajk  eine  Bröeke  mit  14  Oeflbnagett  k  lOO", 


noch  überdies  durch  die  ZwIaehenwSnde  ceraehnitten  wer- 
den, den  dicken  unförmlichen  Kupitälen  mit  den  biilien 
Aufsätzen  d.arüber,  keineswesr«  den  erhatjenen  £indruck  ab- 
^;ewinneu,  den  man  der  epjpti-tehen  Knnst  Stets  nachrühmt. 
Das  Innere  der  Zella  euthäii  ein  kleines  Hoaeum  egjp- 
tischcr  Altcrthümer,  einen  Goldschmuck  vor  Allem,  den 
die  atolaeate  moderne  Fürstin  tragen  kSnnte,  und  die  höl- 
aene  Bildrihde  einea  Z«itgenoefea  des  ChMlireD,  die  in  der 
firappanten  Natürliebkeit  ud  Wabrbeit  dea  gemötblicben, 
dicken,  kablgeschoreDm  Kopfes  mit  glänaendeD  Krystall- 
Hu^en,  eine  ^'»nze  lirju  v  etitionelle  Theorie  über  eizypti^cho 
Skulptur  über  den  Haufen  wirft.  CHeichfaUs  in  eiü  all- 
ri^rypti.si  hes  Gewand  hat  .>.irh  der  kleine  Salon  gekleidet,  in 
dem  Herr  v.  Lesseps  die  Fläne  nnd  Modell'^  zum  Saet- 
Kanal  ausgestellt  hat,  an  dessen  gänzlicher  \'(dlenduD^  i^e- 
genwärtig,  wo  die  wichtigste  •''tütie  der  Vnternebniung, 
die  Kuitiviruag  der  Kanalunigcbon^i  ti  durch  den  Süsewas- 
•erkanal  vom  ÜU  her,  geaicbert  ist.  nicht  mehr  gezweifelt 
werden  iixt  Die  QeaeOaeknft  bat  fiberdiea  angezeigt,  daae 
aie  bereite  in  diaaem  Somnar  Praditen  enf  d«n  Eanale  be- 
fördert. 

gegenwär1i|^e  Leben  def  Orient.«  re]>räsentirt  ein 
J'avillon  de«  Vizcktini^'.s,  .sfjrgfiilti^  ^eguo  den  Kintritt 
j;eseld.iMen,  80  dhM  man  nur  von  AnMon  seine  Kuppel  und 
Zinnen  betrachten  kann;  ein  Karavanserai  dagegen  lockt 
•teta  taan  grMae  Zahl  Neogieriger  an,  denn  twiaäen  den 


I  Säulenreihen  eines  inneren  grossen  Saales,  dnrcb  Gitter- 
fontiter  vün  lioth  oben  erleuchtet,  fertigen  arabl.-.che  Hand- 
werker  aUerlei    Lande.sprofliikt«;.      Hinter   jedem   Stand  ist 
noch  eine  kleine  Werk^t.itt  belehren   und  in  einem  zwi  iten 
Geschosse,  zuu;iinglich  von  der  oberen  Galerie  dea  Saales, 
mehrfache  Zimmer  mit  den  niedrigen,  eng  vergitterten  Er* 
kern  dea  Oriente.  Auch  ein  Eameclstall  fehlt  nicht,  dessen 
Bewohner  tSgUeh  durch  den  Park  geritten  werden.  Die 
Binaer  eiod  leidlich  treu  kopirt,  dk  Menaebeo,  die  K»- 
neele,  die  Kleidung  sind  echt,  und  docb  klebt  dieser  Seban- 
Stellung  etwas  eigenthümlich  kouii^cli  nottelhafles  an.  In 
j  der  modernen  I'mi^ebuni^  ver.sebwindet  der  Glanz  de«  Ma- 
j  lerischcn  und  die  Sonne  lies  Süden.s  fiddt,   um    den  iiuver- 
'  w)scbbar<»n  fttiuib  nnd  .'~>i  limtitz  dieser  Gestalten  zu  kolo- 
riren.     Kin  besseres  Bild  vom  Orient,  zumal  in  «einer  mär- 
I  cbeubaften  Grosse  und  }'racht.  geben  die  Photographien  in 
•  der  englischen  archäologisclicu  Ausstellung,  die  mubameds' 

Iniseke  Beaten  Indlena,  DeUu,  Agia  n.  Andere  Toratelbn. 
Ein  PaUie  dea  Bei  tob  Tvnie  lat  dn  atattlidiaa 
Bana,  zu  dessen  oberem  Stockwerk  ein«  breite  Freitrerae, 
f  mttLfiwen  auf  den  Wnnß;en.  binanflührt.  Ein  kleiner  Hof 
dient  als  Mittelrauin  für  die  verschiedenen  Zimmer,  eine 
jener  Anordnuneen.  die  immer  schön  ist,  unter  web  hen 
Verhältnissen  und  in  webher  Stilurt  hie  auch  zur  Aiiwen- 

idung  kommt,  und  die  auch  diesem  zwar  xiemiioh  buuten, 
doch  in  de»  Datnle  leidlich  rolwa  Gebinde  «eine  Baopt- 
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eili6  grosco  Lockbräcke  nnweit  Rotterdam,  »owie  eine 
Biäeke  bei  Dortreoht.  An  dar  latstMi  ist  Baaa  mit  der 
Fudirang  der  Pfinkr  betdiiftigt,  die  Mdaii  «adarn  liad 
Mdi  aioht  wgefiMigm. 

S)  Difl  Bdni  toh  Bergen  op  Zoom  tuA  Vliotiltt» 
gen.  Der  Bhu  dieser  Linie,  welcher  bekanntlicb  die  Ver- 
anlsasunij  zu  dem  Streit  «winclieu  den  Nifd<^rlfindon  luid 
Belgien  wegen  der  .,Sc'hcldi'-Anfrel«'f;onlieit"  wnr,  Kclirolt<-t, 
nachdem  Belgien,  in  Fulgo  ü^r  (Tiitaclitcn  der  inl(>rnali<>na- 
len  Kommission,  seinen  Widerstund  hat  aul'tjeln'n  müssen, 
rüstig  fort.  Am  30.  Jani  c.  i^t  <ler  Damm  durch 
di«  Oülcr-ächalde  cum  Scblass  gekommen.  Bis 
cor  gänaUcheB  VoUandong  dataelbon  wird  iiid«M«n  noch 
•tm  «in  «Mar  tngAm.  Anek  dann  knvn  die  Bahn  nnr 
bis  an  den  Sloo  ia  Betrieb  gesetst  werden,  da  der  Kanal 
durch  Walcberen,  iraldher  diaaen  abeofalls  an  dorchdSm- 
mendea  WaawrlM^  cnslaen  aoili  daan  «Mb  rnnkt  fertig  sein 

W.  H- 


Hittheilongen  ans  Vereinen. 

Arehitsktsn-Yerdia  la  Berlin.  Versammlang  am  3. 
Angttxt  1867;  Vorsitzender  Hr.  Köder.  Für  die  Monats- 
aof^nben  pro  Angnst  sind  eine  Lösung  im  Hochbau  (Posta- 
BMDt  der  Sckiakel-Sutne)  and  swai  LSanngan  im  Waaan>- 
bau  (Maaten -Krdtn)  eingelanflsn. 

Nachdem  der  Vorsit.t<t>nJt>  einige  auf  die  Verwaltung  des 
Vereins  besöffliche  Mitthoiluntjeii  jremacht  hatte,  verlas  der- 
selbe zwei  .Si.hreiben  der  Herren  I.ohr  nnd  Hasenauer 
in  Wicu,  ai«  Auiworl  nuf  da-  \uu  dem  Verein  an  üte  ge- 
i-lidlte  Ersuchen,  ihm  PLutoiiriiijbieii  ihrer  Koukiirrenjs-Eiit- 
würfe  für  die  Museen  in  Wien  au  einer  Aassielluug  zu  ver- 
mittela.  Beide  Herren  sind  lebr  gern  bereit  darauf  aia- 
■DgalieB,  iobatd  die  fLookarreu  eatadiiaden  iat  and  übw 
die  Bntwfiifb  diaponSrt  werden  darf;  Hr.  BMeonner  !•( 
«ffentaaH  geaeigt  anlBa  OrigiaalaeiflhBangBa  eimaaaa 
den.  Von  Hra.  Peratel  iat  ein«  Antwort  nodi  niebt  ein- 
getroffen. 

Hr.  LaspnyrfM  hielt  darauf  unter  \'orlajj;o  einer  Aa- 
Sahl  besonders  zu  diesem  Zwecke  gefertigter  Zeitlinungeil 
nnd  seiner  beziiglichen  ReiseskizzBn,  deruu  Si-hrudieit  ali- 
gemeinste .\rierkenniinj;  fand,  einen  Vortrag  Über  die  Kirche 
St.  Maria  d<UU  Consolasione  ta  Todi,  eioM  der  rei&tou 
ond  letzten  Werke  de«  grostien  Br  am  ante«  nnd  einen  der 
treffliehatan  KirclisDbaataa  der  Benaiatanee. 

8t  Hirii  ddln  Coaaoiaiieoe  iat  eine  WaUfahrtakirebe, 
auf  «laem  Hügel,  awar  noch  aalerh^  der  Stadt  selbst, 
aber  weit  siebtbar  in  der  gansen  Laadaehall  belegen.  Der 
Grundriw,  eine  Zentral-Anlage  im  eigentlielibtou  W  t  i  i  i  r 
l<t  dieser  Be^timmunfr  angepa^st  :  um  einen  hohen.  ijj:t 
einer  Kappel  überdeekten  <^n.i<iratischen  Mittelraum  le,;en 
sich  4  Absiden,  3  davou  polygonal  mit  je  einem  Portale, 


die  yicrte  halbkreisförmig  gestaltet  ale  Chor.  Dieser  Bin- 
frelilieit  im  Grandrisse  entspricht  anch  die  Architektur, 
die  ia  vollendeter  Harmonie  nnd  aas  einem  Gusse  im 
Aenwewa  and  Inaano  ftat  nberainetiaamend  dnrehflafnhrt 
iat.  Nnr  eini«^  Detaib  d«  Inneren,  die  Im  Ifaaaatalie  Ter- 
fehlt  tind  nnseliön  in  der  Ornamentik  sind,  lassen  vermuthen, 
das-  Brsmaiite  den  Hnu  nicht  selbst  zu  Ende  geführt  hat. 

Bis  T.nm  Han|it?csitiiwc,  dem  im  Inneren  das  Kämpfer- 
gesima  der  gm-sen  Gurlbögeii  pntRpricht.  ist  di<»  Arehitck- 
tur  in  3  Gfl^ehos^e  gethoilt,  die-  Ecken  mit  freien  Tila-tern 
cingefaset,  da«  untere  Geschoss  mit  Ausnahme  der  Tortale 
vaü,  das  obere  mit  Fenstern  durchbrochen.  In  dem  Ka^ 
pel-Tamboor  aind  nur  4  diagonal  geatellte  Fenster  vorhan* 
den,  eine  Aaordnang,  dia  eoteehieden  niebt  die  imposante 
LiehtfiUe  gtebt,  welche  nothweaffig  ist,  um  einer  jEvwel 
nach  im  Inneren  die  dominirend«  Wirkung  zu  Toraobnmi. 
I  Im  Aeusseren  ist  dies  namentlich  dadurcli  (»elitoRon.  Aim* 
j  über  dem  Hanpt-gesims  der  Ab.siden  noch  eine  hohe  gleich» 
falls  mit  kleinoreu  Fenstern  durchbrochene  Attika  ange- 
ordnet ist,  weiche  die  Halbkuppeln  derselben  bedeutungs- 
loser erscheinen  lässt.  Originell  ist  die  Art  und  Weise, 
wie  die  Architektur  de«  viereckigen  Kuppelunterbaues,  der 
über  den  Dächern  der  Absiden  als  Aussichtsterrasse  abga- 
achloeaan  iat,  gelöst  wurde.  Oadnroli,  daaa  die  votataben- 
den  Baken  atompfwinklig  gebroehea  nad  anaaerdem  in  der 
Mitte  der  krönenden  Balustrade  auf  jeder  Seite  balbkreia' 
förmige  Balkons  angebracht  sind,  ist  eine  Abwechselung  ia 
der  Lichtwirkimir  und  eine  newe;:nn^  in  die  Meaae  gebnob^ 
welche  auf  dn»  Glücklichste  wirkt. 

Der  B«u  i-t  durcliweg  in  Travcrtinquadern  ausgeführt, 
die  Kuppeln  ohne  weiteres  Dach  mit  Blei  al^edeokt.  Da« 
Innere  scheint  auf  Malerei  benobnet  gaweaea  an  aei»,  ist 
jedoob  ohne  aolcbe  geblieben. 

Die  Haaaae  aind  merbilteiaaaAaiif  aebr  beaebriden  und 
bleiben  weit  bnter  der  Sebitiaag  anrfiofc.  an  der  mna 
naeb  dem  imponirmden  Geaammt-Bindradt  geneigt  iat 
Der  Kuppel- Durchmesser  beträgt  zwischen  den  Vierungs- 
pfeilern  4;i','.  im  Tambour  53',  aussen  61'/.'.    Die  Höhen 
betragen  bis  zum  Kämpfer  5-',  bis  zum  .Scheitel  der  Gurt- 
,  böjjeu  72',  bis  zum  Rinpjw-i«)»  Ö4'  uud  hijt  iiur  Laterne  ea 
'  147',  die  Gesammthühe  inel.  Kreuz  c».  174'.     Die  lichte 
!  Gcsammt weite  de»  Itsuereo  beträgt  120'  resp.  134'.  Die 
:  Mauerstärken  sind  6'  in  den  Um fassnngs wänden,  3'/t'  in 
der  AttUu,  i'/*'  >nx  Kappeltambonr  (ndt  VnrlRs;eD  6'/«') 
ond  f  ia  den  Rnppebl.    Die  tragenden  VicrungapAÖer 
haben  Ift*  ia       rind  aber  vieUbcb  dnrob  Treppea  eto. 
unterbroebeo. 

Der  Vortragende  beuutzte  uchliesislich  die  Gelegenheit, 
um  die  weiterön  Bauwerke  von  Todi,  l'alaxzo  commnnal«,  Dom, 
mehre  Kirchen  Und  Kapellen  au-  dem  Mittelalter,  sowie 
einige  neuerdings  ausgegrabene  römische  Teupelreste  einer 


Wirkung  verleibt.  Auch  hier  spielen  die  Erker  wieder 
«ne  Hanptxoile^  die  mit  ihrem  bemalten  Hobwerk  anch 
im  Aenssenn  die  «eaentliabate  Unterbreebaag  oad  Zierde 
der  glatten  boban  Wlade  abgeben.  Im  Eidgeaeboaa  be- 
findet sich  ein  tunesisches  Cafe,  in  dem  einige  nrabiaelie 
Musikanten  ihre  Kunst  ausüben.  Nach  ihren  reraehmitsten 
Gesichtern  möchte  man  fast  glauben,  (la-s  sie  das  europäi- 
sche l'ublikom  für  sehr  bornirt  halten .  das  dieser  Musik 
andächti|Z  znhort.  Zu  den  zierlichsten  orieiitalischen  Bant<'n 
gehört  endlich  noch  der  Salon  des  Sultans,  ein  grosse- 
rer Saal  mit  Vorhalle  und  einem  plätschernden  Brünnchen, 
rin^s  umher  an  den  Winden  Divaaa,  die  mit  feinem,  die 
natürliche  Blume  mm  VorbÜd  aebmendam  Onmmeate  be- 
dedti  eiad.  Mit  dar  Ao&ibhiag  eiaer  Moeabea  and  eiaea 
Bedea  von  bekannter  Anordnung  k3nnte  icb  meine  No- 
tizen  über  den  Orienl  -elilie-scn  und  hätte  nur  noch  von 
einem  chinesischen  Theater  zu  Ka;^en  .  d:iss  es  eino 
schlceht^-  französische  I'hantasie  ist,   auf  der  einige  flown« 

cum  Skandal  der  Auiistellnng  ihr  Wesen  treiben.  Das 
Ding  schürte  besser  auf  den  Jahrmarkt,  der  eidt  tOf  den 
Thoren  der  Ausstellung  gebildet  hat. 

Somit  wäre  ich  denn  am  Ende  meiuer  Wnaderaag  na» 
gelaagt  and  kenn  mich  metnea  am  Eingnaga  gegebaaen 
Verqmebeaai  da«r  Seblldentng  dea  erebltektoniaeben  Tlidles 
dar  ABaafeBilung,fär  erledigt  enobten.  Ich  danke  Denjenigen, 
die  LMeaairätdigkeit  ond  Geduld  genug  gehabt  haben, 


mich  bia  bierber  an  begleiten  and  möobte  aie  nnr  bitten, 
mir  noeb  einmal  eiaea  BiSekbUek  aaf  dae  davobwaaderte 
Gebiet  t«  gaatntten. 

Die  Anaatdlnag  iat  htSMk  ^1  na  lOekenbaft,  am  eia 

▼oUig  ausreichende«  und  erschöpfendes  Bild  muMMV  Cagea^ 
wärtigen  Knnstepoche  zu  geben,  doch  Hesse  neb  daraaa 
für  den  Charakter  der  letzteren  immerhin  etwa  Folgendes 
Bcbliesaen.  W'enn  die  Technik  einen  Ricien-chritt  gnthan 
und  aii.t  win^is;em  Ant'anpe  sich  in  kurzer  Zeit  ein  voll- 
ständig neues  Gebiet  erobert  bat,  so  ist  auch  die  Archi- 
tektur keineswegs  stehen  geblieben,  sondern  hat  ein  ihr 
bis  dahin  noch  völlig  anbekanntes  Feld  eröffnet,  das  ihrer 
eigenen  Geschichte  ntmüeb. 

Nor  da«  anaittelbar  nächste  Gebiet  ibrer  eigaaea 
Xj«iatang«n  dbeneluMiend  gingen  fVfibere  Kanatepoebea  ibrea 
Weg,  hatten  für  anders  gestaltete  Bauten  kaum  einen 
Schstten  des  Verständnisses  und  ahnten  kaum  den  gescbicht- 
licboD  Zoiianmienhang  ihrer  Schöpfungen  mit  jenen.  Sie 
kannten  eine  Baukiio<tt  ab«r  keine  Baustile.  Heut.«^ 
dagegen  haben  wir  uns  bekannt  gemacht  mit  dem  Rrössten 
Tbeile  der  von  vorangegangenen  Zeiten  und  GeschlwhbHrn 
geaebalTeaen  Werke,  suchen  «um  Theil  noch  diese  Kennt- 
nis« SU  gewinnen  nnd  in  nelaeitiger  angestrengter  Arbeit 
das  gebotene  gewaltige  Materbdl  an  ordnen,  nn  aiabten,  1« 
seinen  Erscheinungen  au  erküraa  oad  ia  aalaon  Znaani' 
menbange  au  begnifen.  Und  ab  adllaa  Ia  dieeer  Arbeit 
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Würdigang  M  natennftca  mi  empfahl  fSr  dltt 
ia  Italian  niMudan  Architektro  im  BMoek  diaMr.  ttaM 
■badti  groMM  Wege  liegwdm  nad  dah«r  ToMbnlM- 
mSmif  iMgdg  (ilniiDtaa  SlkK  anf  daa  Drtaflendata. 

im*  AnbM  «taar  im  Fn^akaatan  «itkaltaM«  Frage 
Hr.  Orth  ilanaidhat  aioch  fibar  «laann  Gloaka«- 
nd  &  Vooäga  maä  Naahthaila  dar  RittarMm 

Br  iMMMa  db 


«Mak  «iaht  4i»  Oloaka»  aoadera  daa  KUtpAI 
n^«B*  via  daa  baraita  Im  eisiieB  dar  orfii 


VeniuBchtes. 


In  einer  Fetenburgpr  Knrrespoitdcuz  der  . I li  iskiineu* 
wird  eine  Noti»  übi-r  die  früheren  Ei»Uüht'tf  ili-r  .«Iteren 
riin<ii<«heii  Archi(«klea  und  priTilegirtea  r*rrifes»ijrea  ge- 
geben. Beim  Bhq  einer  Kirche  a.  B.  waren  für  lOOOOO 
Rubel  Malereien  aiuizntühreo.  Hiervon  erhielten  die  jün- 
garn,  «ehr  cächtigen  Künatlor,  welche  die  Arbcl»  lir-f.  rtpii, 
18000  Rubel,  der  Architekt  25000  Rubel,  den  -«iisf>n  Ks-st 
aber  ein  alter  Profra^or  der  Mslcrci,  »okhcm  dii>  Arbi^it 
of&ciell  übertragen  war  und  diT  d»nn  und  warn  kam.  um 
pro  fijnna  einen  prüfenden  Blitk  (iar»iif  in  werfen.  Fri>i- 
I^Ugoa  Ruaaland!  Schinkel  abor  ijrhiclt  weiland  für  dpn 
SBtWWrf  der  Orianda  von  Sr.  Mai 

Mlildpattdose  som  Geacbenk  una  «rat  auf  nachträgliche 
lotarrtDtion  die  bnldnialw  BrianibBiHt  ailM  Aadagan  Hqal» 
direa  an  dörfm.   

Eonkarrenzen. 

PreiaansRchreiben.  Die  „Soeiiti poor  Ia  Pro- 
pagatiuD  de  l'Architectare*  in  Amatardam  hat  tnr 
Peier  ihres  25jährig»n  BaatahaM  eine  auiaerordentliche 
K>>ukurreDS  autgeechrielMB,  aB  der  niederliDdiacbe  wie 
fremde  Architekten  logelaiaen  werden.  Ea  iat  eine  anschei- 
nend gani  ideale  Aufgab«,  der  Entwurf  einea  Stadt- 
bauaes  für  die  Nauptaladt  de*  Königreieba  sur  Löaung 
gentellt.  Daa  auafuhrliche  Programm  tählt  zanäebtt  die 
T«rUof(tcn  Räume  auf  und  giebt  alsdann  nähere  Anweiaung 
über  den  nöthigen  Zusammenhang  unter  deoselben  und  ihre 
Vertheilunc  in  die  verachiedenen  Stockwerke;  der  Stil  loll 
der  Be«timmung  de«  Gebäudes  angemeueo,  würdig  und 
groaMTlig,  die  Au«führnng  der  Bauptftfadeii  mit  AomaUnM 
dea  Potaaf  Dod  allvr  Surrogata  (aaa  odar  ttiailvaiaa  in 
ficbuitt*teinen  gadacbt  aeia. 

Aunällig  iatdiagaaaoaBaatimmnu«;  veracbiedencr  Neben- 
aächlichkeiten ,  worunter  wir  die  Vorschrift  bMliiamter 
Maaastäbe  allerdings  nicht  rechneu  wollen.  HlBgagaB  iat 
dia  AnordBiug  der  Bohrfft  auf  daa  ZetobnaasaB,  aowio  dia 
diiaaaiaähar  Twdia  aam  Aolagaa  dar  Onmd' 


aal.         -  F.  ^ 


ad  dia  Znroekwaiaang  eingeralimtar 
aaf'  BolMaham  balbatigter  Zoielaraagaa  »gednilit. 
Dia  Aiisaymltft  aoU  ao  atreog  gewahrt  «ardan»  daai  das 
Kookairaotan  mt«aagt  wird,  dia  Schrift  auf  daa  StaichDnn- 
g«a  wla  tat  Brilotanngabarieht  aiganUadig  ananftrügen; 
all*  Pr«J*kt«»  di»  *mf  irgaad  walah«  Wala«  ihran 
Varfaaaar  kaaatUak  maaham,  aoltaa  Toa  dar  Koa; 
knrreas,  misdaataaa  abarroa  dar  Praiaarthallaaf 
a  0  «g  «•ohloaaao  aaia.  Zar  XrMflkMrBBg  «laar  t? aatMllaa 
KornaraidiH  irird  dia  Angaba  «laar  AiiaMa  fie«8aadht$ 
dw  BaIvMä  aalbat  aiad  ftaakürt  vor  4«  1.  Asril  18«8 
an  daa  Sakratair  der  Gwiallifhaft  Mr.  H.  Lalimaa  an 
I,  (Keixergraekt  pvta  da  gyiagalatniat,  JL  MS) 


Wir 

:  riatiaches  BaiipUl  t  _ 
I  Betheilignn]{  am  dar  EoakiHiaM  mi  aimaatara.  Dia  Hnha 
{  dea  wiigBteiiMa  PMiwa,  600  Onldaa  (b  2SS  Thlr.  ib  figr), 
woAr  dai  gakrSaM  Rj^jaikt  Bigaatinm  dar  Gaielljeoafk 
I  bleibt;  dia  aa  ia  ibnr  Saamda^  tarMbaiadi^  dbfta  okac* 
I  hin  Mir  NtaiHaiid  varloeikaad  aaia. 


P  reiaertheil  ung.  Die  Konknrn  n?.  iTir  An  liili  kri'n 
u:i  di-r  K5uigl.  Akademie  dfr  Krin«$B  xu  Berlin  Im'.  :\m 
H.  .Au^rort  d.  J.  ihre  Entschoidunt:  gefunden.  Ii<n  l'fi^ 
(,l:im  Thtr.  als  Reisedtipendium  iiuf  5  .Tnhrt''  rrliicli  der 
HuufübriT  Karl  Heinrich  .Si  liiiffi-r  a.  Urand.nhurg  a. 

I  d.  Havel.    Die  Arbeit  des  Baulübrer«  Hermann  Ki^gert 

I  wurde  ausnahmsweise  mit  einem  »weiten  Prei»i-  v(u>  300  Thlr. 

:  belohnt    Eine  ein(reh«adare  Mittheiiang_über  da«  Reaaltat 

,  dieser  von  una  mahrftak 

.  tea  wir  niis  vor. 

I  Personal- Nachrichten. 

Der  BanoMltler  Klein  in  Wresrhvn  Ut  tun 
dasalhat,  aowl«  dar  Baumeister  Banmgartaa  aa 
zum  KraiibaaaMlHar  m  Kreftid  ernannt  watdaa. 

Offene  Steden. 

1)  Von  der  Könlgl.  Fortifikaüon  tu  Dandg  «ild  fwr  A«>> 
föhnuig  verachledanat  BoebbaiitiD,  AnCirligBiig  vaa  latartrliHi 
etc.  auf  längere  Zelt  aaitft  aia  Bamaalalar  ftgaa  t  Thlr. 

■2)  Km  it.i'i  füll  ror  find>:i  ^r.eii'i.  h  B'-'^rhäAlgaat  M  daam 

Kanalbau.    A'i»liiinft  i-rtlieilt  die  Kxp«dttinn. 

Die  in  XtK  2s,  alinea  ai^&adigm  Zaiohaar.Mla  M 
dar  Kinigi.  Pesiuugsbau  -IMnkdoa  n  Hqtpaaa  IM 

BliiI'-  und 

wir  «rtaehea  «aaN»  gaaturtan 
UauHada  erfelgla  Vaiarbräahiuig  d«a 


acfaoMigaa  aa  tratlaa.  Paiialb»  wird 


begrifTen  teigt  uns  auch  diese  ..  1  iing.  Es  giebt  kaum 
einen  Stil  der  Vergangenheit,  der  darin  nicht  seine  Ver- 
treter gefunden  hat,  und  neben  der  Antike  wi*  di»r  Be- 
naissane«,  habe  ich  nacheinander  daa  Romanische  und  Go- 
tbische  bi*  tum  Orientaliscbcu  und  Russischen  henmu-r  aiü 
Nogewendete  Stilform  berühren  müssen.  Bezweifeln  aber 
möchte  ich,  das«  wir  auch  nur  einer  der  verschiedonen 
Geechicbtaepochen  der  Baukunst  gegenüber,  geschweige 
denn  ihrer  Ge«amrotbeiC  bereits  einen  i'nllkommeD  richtigen 
und  gänalii-h  voriirth>'ilhfr»i?Ti  Standpunkt  allgemein  einge- 
nommen tiHit<n.  Die  iiuf<.i'r<'n  Kr«cheinungen  sind  e«,  die 
wir  »iinriili.-t  >TirrifT<Ti  h»bfn  tiiid  die  wir  rerfolifcn.  lihor 
drm  Baii->til  nnd  si-incr  «(dnemisseslcn  nnd  stil;;c- 
treuetton  Hcti-millung  habi'n  wir  uianehm»!  dio  B<)uknn?t 

"aigefson ' 

Zu  dirsi'n  Rhi>r,  ttnf  ilu'  .\nwi>ndunc  und  Erfursi  liuni.; 
der  Kunstiorm.-n  d.T  V  t'r::Hri:.^"id\<.*it  ;;»:'ricbt*^[i*n  Arbi'itcn, 
tritt  noch  ei"  aadi'ri  s  .Mcnirnt,  tritt  die  Gegenwart  mit 
•hron  zwingenden  und  .'i^.-Ilartipen  Anforderungea,  ikMD 
«ouen  ner»»«*'!«"!?«-  "nd  Kon-troktionsmittrln. 

A^n-Ji  Jii'T         lir.i.it  L-itiO  lirf.ik.j  der  \  iTbiniiarK  ksiim 
""ch  griuocifn.     \>»Iireni]  an'  dor  rim-n   Si-itp  daran  m'- 
^'jeiwt  wird.  Vengangeoj,,,,,   und  Gei;.>n«art  in  di->cr  H.-- 
•^huDg  ia  ^'f*/*"*  ««  brii»tien.  sii«  l'uimm  der  «r^t.r.Mi 
2^  thn  fllS^"       lot»«'""!  uroanwandeln  nnd  bald 

bald  jtfoe  »«üfora,        dieser  Bezieboag  .1«  die  an- 


wendbarste Kewählt  vird,  beetrvitet  man  auf  der  anderen 
Seite  die  Mögllchkait  «iitar  solchen  Verbindung  und  will 
nur  die  Gegenwart  allain  gelten  laasen.  Mitten  iune  aber 
in  diesem  Gewirre  von  modernen  Ansprüchen,  überkomme- 
nen Traditionen  und  nenentdeckten  Schitxen  steht  endlieb 
der  arme  Architekt,  pleicbaeitig  Gelehrter  und  Praktiker, 
Kunsthistoriker  und  Techniker,  Künstler,  Geschäftsmann 
und  Beamter,  in  den  waaigaten  FäUeo  aber  ia  dar  günati- 
geo  Lage,  die  für  eiaa  Iifiaang  ailav  aa  ilm  gai^alHaa 
Fragen  nöthig  ist!  — 

Daa  etwa  wib-e  das  Bild,   das  mir  entgegengetreten 
ist  aus  dieser  Ausctellung,  ein  ebenso  wirres  und  ch»nti<>r}ies, 
;  wie  es  sich  nur  auf  einem  der  anderen  Krossi^n  (ii  bii-te 
:  unserer  Uebergaugsepochc  bietet.  —  Fn^ilich  fehlt  es  uns 
I  auch  heute  schon  an  Solcb^-n  nii  hi,  di.'  <lie  Zauberformel 
fTir  dii»  Rntwif'kplitnf;  fir»r   niniiiTni>n    Kiin^t  s^fuadpn  r.n 
lijibon  ^laubfn  nnd  .-in  tnit  rbrriKn\itd  FsnatiHinrih  anproipf^n 
nnd  prln'ht'n,  «in  nur       ein  :bf')lok;isrbcs  r)-)^.7nii  erhüben 
worden  ist.    leb  k.inii  und  iiwi^  mich  ihnen  nicht  an^fhliessen  I 
Mir  gilt  als  höc-lj^fk  nnd   bcrtes  Entwickluogsuittel,  als 
^ichcrster  Wegweiser  aus  dieser  Verwiming  nur  eine  — 
I  die  Freiheit  —  dio  Freiheit   der   Kiirmt  sowohl,  wia  dt» 
I  des  Künstlers!  — 

GroM  allen  Freunden  in  der  Ileimath. 
Paria,  im  4aU  1U7. 

Bubert  Stier. 


Digitized  by  Google 


—  m  — 


an  fortgeMtzt.  Auch  der  zweite  Ttieil  de«  AafsatZM:  .Berlin 
in  seiner  gegenwärtigen  Baothätiglteit'  erfolgt  in  Iturtcr  ZeiL 

Hra.  K.  H.  in  N.    Ihre  ZoMadaag  nnter  der  AJfwwt 
.An  dia  Badiklioa  dM  AreiuUkMi-WoelMiiUitlH  Ib  Bwüii* 
"■Im  wk  UmI  im  •  Tag»  vmpatei.    Wir  Mlln  dikw  Sic, 
aü»  uiMN  vtnlirMB  Ifilubeiter,  die  gemiM  BaMieluiiiiig 


des  Exp«ditioiulofadi«  aOraaUaiffMi«  75" 

gvMen  zu  wollan. 

Beiträge  mit  Dank  «rfasiMn  tm  B.  in  St.,  B.  in  lieg« 
deburg,  j.  in  S«ug«rh>aaen,  N.  in  Berlin. 

Bau  W.  te  Dsnzig.  Ihr  Wnnseh  konnte  er«t  in  dieser 
NimuBar  «rfUlt  werden,  d»  wir  Ilir  Schreiben  zu  spät  «rliietien. 


Exknrsioii  dc.s  Architekti'ii-TereülS 
Sonnabend,  den  10.  Augast  1867. 

(  Uhr  jpräcise.  —  Beeidillgaag  dar  8t  MwoM-Ktreka^ 
Groee«  Frankfartentrsiae  47. 

GemeioMuner  Gang  durch  die  Gr.  Frankfurterstr.,  An' 


»VI. 


dreatatr.,  Grünen  Weg  nach  dem  Küftriner- Bahnhof.  — 
Beaieiitignng  deaselben  anter  Führung  deeUerrnGeiaeler. 
Bai  wsrmer  »chöner  Witterang,  gemeiniamer  Spaziergang 
dniah  den  Friedrichihain  nach  Lippe'  Brauerei  —  Abend- 
aiaan.  —  Soait  Cafe  Zennig,  Stralauerbrücke  Mo.  8. 
PSr  die  Anordnungen 

Steuer.  (Tru.q»man&. 

ArcJütektea-Verein  zu  Berlin. 


dar  BlUioftdk  wM  wm  AUiaferang  aämnt- 
ua  danalben  anlllalMam  Bidiar  bia  epktaiiena  lüttwoeh 
14.  d.  Uta.  labatan.  In  dar  Zait  tob  14.  Ua  iacL  Sa  war> 


Der  Vorabiad  dea  Ardiftaklmi-Vcrelna. 


Die  hier  vaUNiite  Htetle  einen 
■lelMterN  moII  ■•fort  beselst  werden. 

9u«llflxir(e  ReMerber,  welche  4le  für 
die  «KpreuNMlMrlieii  Provlnsen  vorMachrlr- 
beiie    MiantaprUrunK  liKnlsllenc  Hmu- 

■nelMter  oiler  eine  dem  sleichhommende 
PrQnaaiK  In  der  Prowlas  ■tenmver  best«ii> 
den  hjkhen  nattaaen,  wollen  Ilupe ^Meldoncen 
den  Sensnliiaen  Ihrer 
■«  deaa  fflac^'^ri»* 
itntt  Uß  auf  TMj 

Der  lI»Kl«tv»«« 
■•reherl. 


Ein  juiiKcr  Mann,  der  eine  lteal»chuli»  I.  Ordnung  ali».  Ivirt, 
zwei  .Jaliri?  Ucrgfut-h  auf  der  l'tiivcrfitiit  «tiidirt  tiwt,  diimi  »her 
insBcriT  L'mttändc  halbt-r  ge7.wiJii);>-ij  war,  >h  li  ein  I  nttrljonimen 
zu  scirlif  Ii,  5—  6  Jahre  in  l'riva!il;cii-,U'ii  Zciclincr,  KoiiStrulc- 
leiir,  ^  <■!  .iirif.tS'T  cti  .  fmi^'irt,  iliirti  huiihrho  Anlagen  im  llni(i-n- 
facij  uml  b.  1  Kisi_-i]hiili:i>-ii  gi  Unti't  liut  und  die  bejti-n  /.cii^'iii.vsr; 
bfni/i,  MM  ti!,  (lu.-i  h  il.  II  bankerott  eeinp»  I'rinzipals  seit  nieliri'- 
reii  Mm.il^  u  lir  cili.-i,  baldigst  eine  Stelle  al<  Zeichner,  Bau- 
BulV.  In  f  .  t. .  unil  ist,  um  nur  wieder  in  Thätigkeit  zu  kommen, 
auch  mit  der  boi  hi  iil'Mi.sten  .Stellung  zufrieden.  Offerten  beliebe 
nuui  nnMf  K.  M.  i  nste  n'Ktante  na<  K  Nordhausen  Sa  acUekeD. 

TAn  tt-chiilHelier  l^ehrer 

sucht  zu  knninieiid'  III  Si  iin  -ttr  eine  Stelle  a 
ken-,  Gewerbe-  oder  liuheren  Bürgenwbule. 

Franco-Adre$«eo  unter  A.  B.  M  bat  die  Exped.  d.  El. 


Baamiehiiwigen,  AniekUgi^  Tamanoagea,  Kofian,  Banl  itngMi, 
BaaWaaen  ete.,  werden  von  ainaB  aehr  tüchrigao  Ar  hit-kten 

äusserst  h\t\ig  und  braurhhnr  anaeer  dem  IJauae  itets  ßcferligt. 
Gi.r  A<iri>.i.ii  \\  cinuiei»tor8tr.  5,  1  Trepp«, 


Ein  AreUtak»  (Bxanen  ahaolTiit), 
Bmpfehlungen  Ton  Bnoridiae  ata.  UMat  nn  ein 


ier«D  Stellmg  er  mit  Krlbig  bekleidet  iuit  OeflUlfg e  Adreeaen 

BchönhansT  Allee  ,S0.  hei  Hriffiwann. 

Eleveo  Ül-s  tinhLren  Üuutuclies  uutcrrichtet  bei  Bauaunfuh- 
runK^n  priikJ  v  b  iinj  theoretiM-h. 

Haydrieh,  Kreinbanmeiater  a.  D.  nnd  ZiBmeriBeialer, 
Berlin,  Brandenbursatnuae  60. 

Ornamentale  Arbeiten  von 

(ichmledeeisen 

In  ffyi—  und  mcdernea  Ge^rhraack,  al«  Front-  und  Balkon- 
giMarp  Thorwege,  Wand-  und  I,;i-rrm  :i,irnie,  sowie 

Ventiktioiufeister  mit  Glujaiouin 

für  Lebr-  und  KmnkaminaMr,  BnraMoi  ala.  Hallvt  n  " 
Piaiaan  die 

Baaschlosserei  von  £d.  Polis 

»47. 


IheZinl^easerei  für  Kunst  ■•AnUleklir 

Fabrik  für 

OMknaen  und  Chubileiidktiiiigs-GegwBBCttiid« 

Ton 

SCHAEFER  &  HAU^CliNER 
iBlHbcrt  B.  ImAMr  ft  F.  l*enMw  (ArcUtekt) 

B«rün,  Oraniea-Stracte  122, 
ampialilt  ikr  Lager  von  Modellen  «nd  fertigen  Gegenständen. 
HMk  MehMugan  vaHia  nito  ArbaHa»  nnmlBlut  nad  Modall- 
koaini  nnr  in  beaandarea  FUlcn  berechnet 

Photographien  und  Zeichnungen  stehen  gern  ■ 


QalvMiische  Mllnselii 

Hans  -  TelegraphoDa 

Dieeelben  bieten  jedem  PriTatbaaebalt  ein  *on«t  unerroicb. 
barea  Comfort,  ermöglichen  durah  einfiwhe  telegraphtsche  Zeichen 
ron  jedem  Zimmer  an«  die  prompteale  und  schnellste  Bedienung 
lind  gewähren  durch  Zeiters|iiirnliic  Fabriken,  Hotels,  lU-stauranta, 
Privatwohnangen,  überhaupt  aUeo  anaeiaander  bel^enen  Ein- 
bliasementa  die  gröatte  Beqnemtiehkait 

Durch  ein  neues  .System  bieten  wir  auch  dem  gröaaern 
l'ublikiim  für  (ir  rinKcren  I'reis  (l'reis  der  Einrichtung  einer 
mittleren  Priratwobiiiing  circa  26  Tblr.)  eine  TolUtäadigat  'Ür 
alle  häuslichen  Bedurfnis.te  ausreichende  Telegraphanlaiinng. 

Voranschläge  und  l'reisrerzeiehniMe  gratU. 

Die  Telegraphen -Raa- Anstalt  von 

Berlin,  0ranlenbarg»g-8traaB»  87« 

Dia  Maschinenbauwerkstätte  ^a 
AHL   POElTS&Eir  in  Sflsseldinf 

empfiehlt  sich  znr  Anfertig«ing  tod 

Wasserheixuulcen 

aller  Art,  mit  und  ohne  Tentilation  für  Wohnhänier, 

öffentliche  Geb<liide,  Krankenhänser.  Qew&chihauMr  ets. 
sowie  Dam»Arizun$ron,  Baile-KiirichtuXMi  etc. 

Unsere  Waaserheiz  u^^iatilagen  lassen  sich  ohne  jada  Schwie- 
rigkeit auch  in  schon  bewohnten  Oebindan  alnrlahlen. 

Kostenanschläge,  1  iäne,  BeschNlImngaa  nnd  Atteila 
auf  Verlangen  gralle  elngnandt  

"~fS 


II  a  lu  |i  f  Ii  e  I  z  II  II  n  e  ii 

Wasserleitiingen 

Clasleiliiiigeii 


empfehlen  sich 


GRANCifia  &  H¥AN 

9Se  Alexandrbieii-StraMe. 


Die  gflwHgrten  Zeugnisee  über  nnaere  Arbeiten  Viesen  in 
■ranBnrean  tnr  gefälligen  Eineicht  bereit.  Anschläge  gratis. 


in  Lndwlgahafec  &m  Kbaia. 
MpexlalUä« 


für 


Digiti 
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in  £1  bei't'eld.  | 

Fabrik 

eiserner 

Rollbleiifleii 

Pri'i.f  pr.  i_jFus!i  inci.  Au- 
ftrieb 10  Sfft.  —  Baschlag 
und  MiMbine  6— lOTJili.  pr. 
Stock. 


Spie^elglaji  k>ele«t  und  unbclegt, 
llohs;laS  in  SArkm.  von  1*^,  l", 

Tafelglas, 


Ml 


es 


und  rheinisches  Pahrikat 

in  allen  Dimen^iionon  empfiehlt 

B.  Tomski 

Oranicnburger-Strasse  45. 


19. 

Fabrik  Ar  Gas-  mid 

'i  Instm,  Sanlr-  anb  jljsiijrlrniljtrr 
CaudAULlwr  &  Latemen 

GASMESSER 

G  iis  -  !D  r-en  no  r 

Gas-Koch- 
nnd  Heizapparate 
Hflbn«.  Ventile 

ip  f.  i;  p  T  W 

mierüinöutigh|luAe  ejc 


Kasaiin 

42. 

Wasser-Anlagen. 

Wanu-WaMHHrhtixungen 

Bade-Biwiehtiigra 

tlTatergfoeet«,  CoifeKen 
Druck-  und  Sauge- 
PUMPEN 

/snlifaKi-^nnnnntt 

Bleiröhren 


B.  Biedel  ft  Kemnitz 

Ii)f«iiicTir«  und  MMehiatafabrikuteii  ia  Hall«  a.  B. 

ucftrn  OMserlielzung^eii 

( .S'ie<li>riJiti<  k)  ftir  «-logiiritc  \\'<ihnhänser,  (ältere  ulKiMmbnton) 
Uewäcbsluui&i.tr,  liureaux,  Schulen  und  äpitäler; 


für  Ktrciicn 


L  uftlaeiz'azi.gen 

nad  md<n  atuai  ütiDm. 


DI« 


-■brndlunv  v«t 

Otto  Werner 


Oranlrn-Nir.  t46.  nin  Morltzulnlz 

i-mpfit'hll  itir  reirhhaltige»  Lager  von  Bfitif-ii-  und  Ihiensi'h  ije- 
)<-iniii-n  /..•ictinon-l'apieren  in  Uogen  rwp.  Bollen,  Farben,  Pin- 
seln, HLisiiftiMi  »OD  sibiritchea  QMjibU»  ~' 

etc.  iu  tlc-ii  billifr«tpn  Preisen. 


Khrratelle 

Gmikiiuiif. 


S«sig*b«rgl.Pr., 
äteind.  Wie- 
•enatr.  6. 


ASPHALT 


F.  Schlesin^ 

Barlia,  OeoifniteUM  8S 


Lbreu<vii« 


Mafdebuy, 

Waitelr.  Sa. 


Bsradliw 

18l(  JJ67 


bwMr.  iSb  bei 
SIMS. 
lw<lw,B<itt- 
SMMr.  ao,  bei 
T.W.Cramor. 
IMtti,Daas%, 
Dreaden. 

empfiehlt  »ich  zar  AatfShniBg  von  AsiphriharbiMtou  Ji'dor 
Art  hier  und  ai$rrl)itlk  mit  seinem  aut-rkannt  (M'stcn 
Utirlid|tl  Asphalt,  den  er  nur  allein  verarbeitet,  so  wie 
zum  Vrrhaif  d«r  MtMriftliaa  mtbrt.  V«i«i1ieiting>«ater- 
wei«UQg. 

Seine  seit  ?0  Jahren  für  Jtflaifitid)f,  5tililifd)f  B.  lior- 
dcn  unJ  Privat<'n  Ki4'h  Lfuiilirt  huIx-iKien  Arln'itrij  sind 
vrohJ  dl«  be«t(t  iSarailtit  für  dt<!  Dauer  uod  Gutedernelben. 


E.  &  J.  ENDE 

Berlin,  Vrisdriolii-StrBsi«  114. 

Goner.-tl  -  \  ajenton 
der  Fabrik-GmllKGLaft  für  H«lxarbcit  L  Nctüiaan 

und 

der  Ilfelder  Parqut-  huaUdeft  -  Pakiilu 

Lager  von  ParqaelbfidMt  in  40  '. 
Meublee-Arbeit  jeder  Art  aic' 
gratis. 

der  Schiefe r^hdn^rie,  W.  G4>ssll^r  k  €«.  lo  Nuttlar. 

Schiefer  gehobelt,  Ki"i,hliir«ii,  j^oliri,  ?<i  Banjweoken  jeder 
Art,  nU:  Dadisi-Iiiefor,  Platten  t>!s  ■l<^''.  FtiMen,  (.nu-ti  mit 
karruris'-liPin  Marmor,  8«le»hoter  «J»d  andern  Sit'incnl  Di-U-^- 
Sti'inf,  .MiviL-i-kiiiif;3-  ii.  (ii'sitiispliitteD,  Fcnstfrbrrttcr,  I'is>(iirs, 

Tri"ii|ien>tiitVn,  I  isi  lijilaiten,  Paneele  ei«.,  «owie  Kiro«t-Ka- 
brikaie,  uU:  Gratikrouze,  PoslaiBenle  mit  8wlinui|(  lowlirift^ 

Verguldung  —  Avht  billig. 

der  Solliiigcr  Sandstein -Fliesei  v.  II.  Hstneister 

•/.— 8  2^1  elark,  r^tli  9— 6«gr.  pro  °',  welM  5 V*-7  Sgr., 
Je  Mch  Aiuwalil. 


P«pier-Tapel«i. 

Grebrader  Ilildebraiidt 

in  Berlin,  BrüderatnuBe  16, 

«■pfefalaa  den  Hema  Arebilakteii 

ihr  reiflUiaUigai  L«f tr  in  Aan  nltelillifitan 
bii  an  dan  thtinaten  Onttangan. 

Durch  da«  Vertnuen  der  ereten  Arckitekten  beehrt, 
lind  wir  «lets  bemüht  geweeen,  deren  Oeaehmaek  jemiae 
ein  La^er  in  ruhigen,  arcbiiektoniseh  wirkenden  Desaina 
nud  FarbMUönan  aaaoMirt  zu  halten. 

Alf  VerlangMi  ilnd  wir  gorn  bereit,  den  Herrn  Arelii> 
takten       nne  i.iiMBiieiigcitcUte  Probe^Aoriobtca  «tanp 


tr.  a  Bnalits,  UatMigahar  W.  BonckKnna,  Mnktmr  E.E.O,  FritMb,  Draek  t.  e«briid«r  Ftekart 

1b  BifllB. 
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j:s=ri%t  AroMtekten-Yereins  zu  Berlin. 
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ttvatkiMii  «Dl  PoMuMallM 


Encheint  jeden  Freitag. 


Berlin,  den  IG.  August  1867. 


Preli  vierteljahritch  iül  ägr. 


V. 

Die  vermeintliche  Fenersicherheit  soldißr 
Konstruktionen,  bei  welchen  Eisen  zu  Trügern, 
Bülken  oder  su  vollständigen  ausgedehnten  Syste- 
men TOn  Zugbändern  angewendet  wird,  und 'die 
•wernen  Träger  ntn.  Balken  die  Gewölbe  tragen,  die 
Zugbänder  aber  dieedben  xnmmmenhalten  •Ollen, 
iat  durch  die  Erfahrun«?  IäniT>t  als  ein  in  den 
Fällen  der  Noth  verliänffnl>jivoilt  r  Iirthum  erwiesen; 
bedeutende  Brände  in  Lmnion  utu!  der  Brand  de» 
Misjt'^irhnten  MüblenetabiiaseuientB  in  Stettin  haben 
dies  iii'\vi*  sen  und  haben  dargethan,  dass  derartige 
EiscnkoDstruktionen,  bei  welchen  die«««  Material 
in  grossen  Längen  zum  Gebäudebau  Anwendung 
findet)  k^Deavega  den  Nemeo  einer  feaeraichern 
Rmiatniktion  Terdienen,  ja  dasa  de  im  den  Fall,  dass 
lü'-  in;  TiiiKTii  (  Ines  SM  konstruirten  Gebäude»  ent- 
lialtciif!!  VnrrÄtlif-  iirul  Stoffe  in  Bfsud  gcrathcn, 
Fiu<'li  viel  'vvriii^or  Sicherheit  gewahren,  dt  uog^r 
i'ine  HükkcHmiruktion. 

Die  Erklärtuig  liegt  nahe.  Die  Lf  deutende  Di'lui- 
barkeit  des  Eisens  ist,  »ub&ld  zu  Untenfigon, 
Balken,  Trägem  verwenilvt  wird,  im  Falle  euier 
bedeutenden  Erhitzung  durch  Entzüaduneder  im 
Innern  der  Gebäude  angehäuften  Stoffe,  Uteaehe^ 
diiss  da8  sich  dehnende  Material  die  Mauern  aus- 
i'inaudprschiebt  und  den  Einaturx  resp.  Ruin  der 
(ii  lj.iiide  iini  ii  früher  herbeifuhrt,  bevm  f'tw:i  Holz- 
kiiiistinkliiinrn  «um  vollständige»  Vi  rdriTiripri  ge- 
iMDKt  M'iii  HÜnli  t).  —  So  liiit  >'S  die  Erf'alirun;.;  in 
Stettin  beim  Mühl«  nl)r;iiidc  gelehrt,  resp.  bestätigt. 

Hier  scheint  es  ufithwendig,  zugleich  noch  der 
beliebten  Art  der  Gewölbe  von  Ilohlsteinen  zu 
gedenken  und  ans  der,  in  No.  9  auf  pag.  75  d.  BI. 
in  dem  letzten  Paaaoa  Seiteoa  des  Herrn  Hesse  U. 
angefuhrtenWahmehinnng  einen  andern  Beweggrund 
herzuleiten,  voi  der  Amvenrhinf^  holilcr  Sh  ine  /iim 
(Jf wölhphati  /u  \v;iriicfj  lajJ  (iitseu  Fall  Jtla  «jius  der 
H(is|nidc  un/iisiliini,  durch  welche  erwiesen  ist, 
dawti  eij<cn)e  Haiken ,  Schienen ,  Träger  etc.  und 
zwischen  denseJben  ausgefiihrte  Gewölbe  kciuo 
feuersichere  Decken  gewähren  und  dass  nament- 
lich wenn  Holdsteine  angewendet  sind,  sowohl  in 
der  Anwendaiuc  dea  lüiaeM  al«  ancb  in  der  Anwen- 
dung der  HoDiateine  die  Uraaeben  der  Zantönmg 
begründet  sind.  — 

In  No.  1  d.  Bl.  giebt  Herr  Bau  -  Inspektor 
XcuuiHnn  an,  dass  man  den  °'  Balkendoi  ke  mit  zu- 
lältiger  Belastung;  ftwa  tax  1  Ztr.  icclincn  könne. 
Ich  nabo  in  ciufia  von  mir  ^lusgi'fiihrtcn  (ic}):iudc, 
das  ich  hier  a.h  Beispiel  wähieu  will,  crntercn 
Orundsatz  ebenfalls  angenommen,  dagegen  die  dau- 
ernde fremde  Belaatnng  pro  °'  Crewolbc  zu  1  bis 
1%  Ztr.,  oder  den  °'  Gewölbe  incL  Eigengewicht, 
dnuemder  und  ziißilliger  Belastung  zu  8  Ztr.  be- 
rechnet, al«o  sind  die  ^^lastungen  der  Decke  grSaaere 
•b  gewiNmlieh. 


Das  betn-ffondc  (ioh,"indp,  ein  Inndwirthschaft- 
licher  feuersicherer  Tiefbau,  theilweis  unterkellert, 
mit  zusammen  16(P  Ruthen  Gewölben,  welche  wie 
oben  gesagt,  für  eine  Terhältnissmässig  bedeutende 
Belastung  hergesteOt  aind,  ist,  ohne  ein  Loth 
Eiaen  xa  Trägern,  Balken^  Sokienen  oder 
Ankern  anzuwenden,  mit  ebedi  ICateriabuifwand 
von  120  Schacbtrutbcn  Feldataben  und  000  Ifille 
Mauersteinen  hergestellt. 

Da«  Gelväude  hat  .uisscr  ileii  Mauern  im  Erd- 
geschoss,  bei  einer  Höhe  von  42  über  der  Plinthe, 
noch  im  Bodengeschoss  3  Stück  bis  unter  das  Dach 
reichende  2iauem.  Die  rücicwirlcende  Featiskeit 
des  Gewölbeniateiiab  iat  dabei  nur  mit  100  Pra.  in 
Anspmoh  genommen. 

Ich  bebe  Gelegenheit  genommen,  qu.  landwirtb- 
schaftlichen  Tiefbau  der  ännlicbf  n  Rr  stinnnnng  hal- 
ber in  Vergleich  zu  stellen  mit  einen)  auf  dem 
Grundstück  des  Herrn  Kläger  zu  Berlin  errich- 
teten Viebstall,  welcher  mit  Tlülfo  von  Kisenkon- 
stniktionen  und  zwischen  cisf^nicn  Triigcrn  gi>w5Ujten 
Kappen  -.im  Hohlsteinen  eintn  Rauox  für  240  Stück 
Rindvir  Ii  gewährt  und  16  bis  17000  Thlr.  gekost*  t 
bat.  —  Das  Resultat  dieses  Vergleichs  ist,  dass  der 
Tiefbau  bei  gleicher  Verwendung  einen  Stallranni 
für  750  Haupt  Vieh  gewähren  und  unter  Yonme« 
Setzung  gleicher  Materialpreise  und  Arbeitslöhne 
etwa  KVi  Thlr.  kosten  würde.  Die  Kf>sten  pro 
Haupt  Vieh  betrt^en  in  dem  (jebäude  des  Heifn 
Kl  iicr  etwa  66  TlUr.  ood  wQrdeu  im  IMtNni  etw« 
Thlr.  betragen.  — 

Mit  derselben  Materialmengc  an  MaaerweHc, 
mit  welcher  der  Kläger  ecke  Stall  unter  Anwendung 
von  Eiaenkoostruktionen  zu  Trägem,  Balken  etc. 
heinerielitait  tat,  kitte  er.  imd  zwar  alt  ein  viel 
frrierer  Raum,  unter  ForWMung  der  jetzt  ▼orhan- 
ilenen  14  Säulen,  und  als  ein  wirklich  feuersicherer 
Bau,  lediglich  in  Gewölbekonstruktion  und  natür- 
lich unter  Ersparung  der  Kosten  für  die  eisernen 
Träger,  Balken  etc.  hergestellt  wcrdt-n  können.  — 

Wie  hier,  so  bin  ich  bei  gar  vielen  Baiiti  n  der  An- 
sicht, dass  durch  Fortlassung  der  Eisenkonstruktion 
zu  Balken,  Trägem,  Schienen  oder  Ankern,  und 
dnrch  eine  auf  die  ceatukeit  der  Steinoaterinlien 
gestützte  OewölbekonatmKtion  die  Keeten  erh^Gcb 
vermindert  and  die  fireie  konstruktive  Schönheit  der 
qu.  Bauten  sehr  vermehrt  wäre,  und  ganz  unzwei- 
felhaft ist,  d^H  durch  Anwendung  soh  her  Steine, 
wie  di»  Klinker  von  Ketzin  und  Hegermühle,  selbst 
in  vielen  Fallen  die  beliebten  eisernen  Stützpfeiler 
der  stÄdti.schen  Wohnhäuser,  nnd  durch  Anwendung 
der  hartgebrannten  porösen  Steine  die  Holzdecken 
dieser  Wohngebäude  vereohwinden,  können:  daaa 
wir  also  mit  aodeni  Worten  nieht  nur  StuUungea, 
Lager,  Apeiehenrftnme  etc.,  londem  «noh  W^obnge» 
bände  ntt denadben,  i«  mit  geringenKealen  alz  biB- 
herTarbnnnli<ib,«baoliit  ftoeraieberbcrateUen  kfinnen. 
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VI. 

Ich  kotiiuie  jetzt  zu  den  Versuchen  zurück  uud 
stelle  an  den  geehrten  Leser  endlich  noch  die  Frage, 
ob  die  Aiwüwt  wohl  die  richtig«  ist»  daas  der^Stein 
im  groBBCD  Maoerwerkakörper  nadi  VerhSHmsB 

seiner  Fläche  einen  geringprcn  Druck  auszuhnlten 
im  Stande  sei,  als  wenn  er  einzeln  belastet  wird; 
Bnd  wenn  diese  Ansicht  die  ridll^,  ob  sie  in  den 
Versuchen  richtig  begründet,  nap.  wie  sie  cu  be- 
gr&nden  ist.  — 

Gleichartigkeit  dos  Materials  vorausgesetzt,  wird 
man  den  Grundsatz  autstellen  können,  dass  die  Be- 
hutung  proportional  dem  Querschnitt  der  Fläche 
wachsen  dürfe;  es  darf  also,  um  dir^  hir.-  hnii[:it:=rTc)i- 
lich  zuui  Vergleich  gekaaimeoen  Maasse  m  iie- 
tracht  zu  ziehen,  ein  Prisma  vom  Querschnitt 
10 . 10  100°"  eine  lOOfaohe  Belaatung  dea  Prismas 
von  1 . 1  r=  1°"  Queraehnitt  eilialtett. 

Meines  unvor^reiflichcn  Dafürhaltens  wird  das 
Prisma  von  1*^"  Queraehnitt,  weiches  in  der  Mitte 
eines  Prismas  von  100°"  Querschnitt  sich  befindet, 
weil  ea  von  allen  Seiten  umschlosaen  ist,  eine  gröaaerc 
Belastang  ertragen,  eine  gröesere  rfickwirkende 

Festigkeit  Laben,  als  wenn  es  allein  für  sich  be- 
lastet wird.  Ist  diese  Anschauung  eine  richtige,  so 
hätte  dies  zunächst  die  Folge,  dass  wir  den  Ver- 
auchen  über  röokwirkende  Festigkeit  der  Körper 
nur  um  so  mehr  Zuverlässigkeit  mr  die  Praxis  bei- 
messen können,  als  bei  wirklichen  Ausführungen 
stets  die  Quef»chnitte  grösser  zu  sein  pflegen,  als 
bd  den  Versuchen.  —  Diese  BemeikuDg  glaubte 
ich  vorausschickea  SU  müsaso,  am  nxuk  sam  Mauer- 

werk  zu  kommen. 

Denke  ich  luir  ein  Mauerwerk  von  einem  Stcin- 
material,  dessen  Druckfestigkeit  =  100  (pro  °"  im 
eiHselnen  Stein),  xn  einem  Kuhna  ftm  lU .  10 .  10 
gemauert  und  einen  Mörtel  verwendet,  welcher  ganz 
genau  die  Festigkeit  dün  einzelnen  Steines  annimmt, 
SU  ist  nach  dem  obigen  Grundsatz  die  Dmokfeatig- 
keit  dea  Kuboa  =  10. 10. 100  =  10000. 

Nefane  ich  nun  an,  daas  statt  dies«»  MSrtels 
ein  solcher  von  der  Festigkeit  —  1000  pro  ^"  ver- 
wendet werde,  so  soll  nach  duu  Schlüfioeii,  welche 
Henr  Neumann  aus  den  erwähnten  Versuchen  ge- 
cogan  hat,  die  Druckfestigkeit  des  Kubus  sich  unter 
IMWO  verringern,  weil  der  härtere  Mörtel  in  der 
Stossfuge  die  Steine,  welche  unter  «der  iiber  ihm 
lagern,  zertrümmert,  zerbricht  (um  den  eigenen 
Auadroek  zu  gebrauchen). 

So  wenig  ich  nun  tü  K'i  liti^rkeit  der  gemach- 
ten Wahrnehmungen  an  und  lur  sich  bezweifle,  sü 
cntsciiieden  nms«  ich  die  Erklärungsart  derselben 
als  eine  irrthümüche  aoaehen  und  ich  glaube,  dass 
wenn  dieselbe  nicht  inig  wäre,  die  Sehlufl^tgernng 
für  die  Praxis  sich  ergehen  müsste,  dasa  wir  Heber 
g^r  keinen  als  solchen  Mörtel  anwenden,  welcher 
der  Festigkeit  des  hauptsächlichsten  Materials  nn- 
■erer  Bauwerke  aohädlioh  ist,  daaa  wir  dann  in  der 
Technik  allen  Anlaas  hatten,  die  Verwendung  von 
Zementmörtel  zu  verbannen. 

Die  Versuche  aber  und  zwar  No.  II,  verglichen 
mit  dem  Vorhergehenden,  geben  vielleicht  einen 
Aufschluss,  oder  Tassen  doch  wenigstens  einen  An- 
halt zu,  den  Gründen,  weshalb  die  Mauerwerkskuben 
eine  geringere  Fcbtigkeit  seigten,  »la  die  einzelnen 
äteine,  nachzuspüren.  — 

£^  liegt  ja'  wohl  klar  am  Tage,  dass  wenn  ein 
Mörtel,  härter  als  der  Stein,  die  Druckfestigkeit 
vermindert,  dass  dann  ein  Mörtel,  weicher  als  der 
Steb,  ntobt  wohl  dieaelba  Folge  habe»  könnte,  ao-  J 


dann  müsäto  —  so  ist  meine  Ansiclit  —  dieser 
weichere  Mörtel  dann  mindestens  die  Festigkeit  des 
einzelnen  Steins  zur  (leltung  kommen,  oder  sogar 
eine  Vermehrung  der  Druckfestigkeit  des  gemauerten 
Kuboa  eHcennen  laaaen. 

Versuch  No.  11,  ein  Mrui  rklotz  in  Kalkmörtel 
frisch  gemauert,  hat  nuu  über  eine  noch  erheb- 
lich geringere  Festigkeit  gexeigt,  und  ich  stelle  an- 
heim,  ob  das  »frisch  gemauert*'  nicht  ala  die 
Ursache  der  beaprodienen  und  meinea  Eraehtena 
thatsächlich  höchst  auff.^lligen  Erscheinungen  an- 
gesehen werden  kann,  welche  in  Zahlen  sich  wie 
folgt  darstellen: 

Der  eincebe  Stein  (daaa  derselbe  «m  Dfei« 
quartier  war,  iat  bei  dieaete  Yei^eich  unerfcebKeb) 

hat  laut  YiMMirh  12  eine  Druckfestigkeit  =  2771. 
Ein  Iklauerldutz  aus  dergleichen  Steinen  in  Zement 
gemauert,  hat  laut  Versuch  9  und  10  eine  Druck- 
festigkeit von  rot  1140.  ein  ebensolcher  in  Kalk- 
mörtel frisch  gemauert  laut  Versuch  No.  11  =  787. 

Ich  neige  mich,  in  Ermangelung  einer  andern 
Erkiärungsart  und  mit  dem  Wunsche,  dass  die 
wirkliche  Uraaohe  obiger  Wahrnehmungen  baldigst 
aufgefunden  werden  möge,  der  Ansiint  zu,  daas 
die  Steine  durch  ihre  Berührung  mit  dem  Mörtel 
»md  durch  die  ihnen  dadurch  zugefuhrte  Feuchtig- 
keit, eine  Veraaderuoff  zu  Ungunsten  ihrer  Druck- 
festigkeit erleiden  iura  daaa  ulmr  —  wie  ja  aller- 
d  i  ngs  gr  1 1i  rr  r  T)  d  bekannt  —  je  ftisdier  desto  onftstor 

das  Mauerwerk.  — 

Mauerwerk  im  Wasser  oder  auf  feuchtem  Grunde 
wird  meinea  Da^hattena  nie  di^enige  Festigkeit 
haben,  ala  Mauerwerk  von  gaos  denselbra  MaAenalien 

auf  trocknem  Boden  längere  Zeit  nacli  Anfertigung 
erlanjB|cn  wird,  namentlich  wenn  wir,  wie  bisher 
der  Snll,  unter  den  zu  verwendenden  Ziegelsteinen 
eine  grosse  Quantität  haben,  welchen  das  Prädikat 
„hart  gebrannt"  oder  „Klinker"  nicht  zukömmt, 
obwohl  sie  unter  diesem  Kubro  geliefert  und  ver- 
wendet werden.  Diese  zu  wenig  gebrannten  Steine 
leiden  an  Festigkeit  und  Daner  erheblieh  durch 
Feuchtigkeit. 

Wer  nach  Erklärung  einer  Ersclieinuug  sucht, 
begiebt  sich  auf  da-s  Feld  der  Vermutliungen;  — 
unter  diesen  hat  sich  mir  auch  die  aufgedrängt,  ob 
etwa  im  Stein,  durch  die,  wie  bisher  angenommen 
ist,  mechanische  Verbindung  mit  dem  Mörtel,  auch 
noch  eine  —  ich  spreche  es  zögernd  aus  —  chemi- 
sche Veränderung  vorgeht. 

Mit  dem  Wunsche,  dass  daa  Verdienstvolle» 
welches  Ar  unser  Fach  aus  der  Mittheilung  der 
fraglichen  Druckproben  resultirt,  durch  die  von 
mir  angeregten  Zweifel  nicht  vermindert,  sondern 
gewahrt  werde,  Schliem  idk. 

Neustadt  W.-Pr.  £.  U,  Hoffmann. 


Die  vprscLiodonen  Projekt«  für  den  Hrückenbau  boi 
Hambtirn- Altiiii»  liAben  mich  anf  eine  Idee  gebracht,  die 
ich  mir  erlauben  iiiuolite,  in  I  l.i  lotn  ihrem  Priotipe  nach 
anzudeuten  and  dem  UriLinlc  uelaer  F»chgonowsn  vor- 
sulegen. 

Bei  Brücken,  die  der  Ufer  etc.  tr^en  eine  niedrige 
Lage  erbalten  mÜBsen,  dennoch  »ber  boeh  aufgetakelten 
ScbUEm  aiBflm  Durehgaaff  gairiUven  soUen,  mn»  ein  be> 
weglidios  Glied,  sin«  Orahbrneks  eiDt^oschohn  wsidsa; 
Hubbrücken,  als  nnr  für  kleiner«  Verböltniaso  überhaupt  an- 
wendbar, können  hier  unberücksichtigt  bleiben.  Ein  b«- 
we^rlit-he.t  Brückenglied  wird  ta  allen  Zeiten  raiiglichnt  sa 
vermeiden  sein,  da  bei  «eiaem  Vorbandeiueio  nieauin 
Bnidwn-  nad  Wasisrferkehr  «ofieiflh  stattiaHaa  kaoa,  dio 
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Her«t«Uung  des  Eioen  ist  die  Audn^bani;  des  Audeto. 
Aaiiter  diesem,  natürlich  durch  keine  Koattruküon  sn 
bebeinden  Ui^hclxiMde  haben  aber  die  Drehbrücken  nooh 
firii'u  midiT-'u  Fi-hler,  der  ihre  Anwenduiit;  lu  f'u:cr  nii».<- 
iicheB,  ja  ofl  iiuinögtichen  ro*«ht,  und  dii-s  i.-t  die  cn^c 
Be)(rcDZUD^  iiin*r  Spunriw^-it*'.  Mirjf- tht'iU  irit  äUu  diö 
Weifo  diir  ilurul»  «it!  c rreiclu^inli-n  frficn  Durclifalirt  cphr 
beschi  1,1,  uidreutbeils  —  und  dii'^s  fulU  vor  Alli-tn  [n't.  Gr- 
wiclit  —  ii  fliin^Jt  dieKonstrukt  i(!U  der  Dnlibrückcn  eine  uuii-' 
Atn'iriiiudi'rsti'Uuiii;  i  oii  wi'til;."iteii.,.  '.'  I'lViltni  trrudo  dur'., 
»•<r  »H'h  da»  Fahrwiisfer  des  .SlriuiK"«  bclin  Icl  und  in;in  d»s 
»ich  dort  in  irr'!)Hsti'r  GefL-h-windiijkeit  fr:,rllii'wc;,'i.'iidi'  \V«s-iT 
am  Weiui^sti'n  aul'zu-stauen  wünsoh'-'n  rnu^s.  Durch  di« 
anzuj^t'ibtiDde  Koii-triikfiuD  e'inre  bL'w<';;lir'h?n  BriukuitiMill  | 
wird  di'-'sor  NaL-htheil  zu  vfirmsiJeQ  mia. 

WahrcQil  man  Wi  den  Drehbrücken,  um  die  freie  , 
Durchfahrt  h'Tiii«l<dli  n,  den  ganzen  Brückeokörper  an  dieser  ; 
St'llf  l"nrisiitn  wi'iii-ti  hii(,  ■<ull  nur  die  Brückenbahn  ent-  j 
furut  »L-rdea  und  Icj^u  uwiT  daher  den  Träger  an  der  | 
Stelle,  die  eine  Durchfahrt  gewähren  Holl,  m>  hoch,  da«s 
derselbe  der  Schiffahrt  niemals  ein  Hiodemiat  werden  kann. 

Bei  einer  Brücke,  deren  Bahn  x.  B.  aof  40'  über  dem 
höchsten  Waaserstand«  liegt,  dennoch  aber  Sckilen  von  1 20' 
Mastenböhe  den  Durchgang  gewähren  soll,  werden  die 
Pfeiler  lar  Seite  der  Oeffoun^,  welche  li»  Durch&hrt  j 
dienen  soll,  bis  zur  Höhe  von  130'  aufgeführt  und  darüber 
der  Trä^^r  ron  beliebiger  Spannweit«  gelegt*  SO  das«  also  i 
auch  diese  Brückenöffnung  diejenige  WmM  wlMltaB  kann, 
die  überhaupt  nur  bei  festen  Bröekm  im  «mUiK  iit 
Dia  Brückenbahn  wird  auf  4Ü'  Höh»  (dv  BBkt  da*  tttUa 
EMokentbeilM)  unter  den  Träg«  raii  T*irtilulni  Bing- 
MiagSB  lMfM%t  and  erhäll  in  ädi  aU  dl^fati«  Tngflh^ 
hät,  wcMia  Böthig  ist,  OB  laat  VtrkdbrM^  i.  B. 
nmn  Kumitultmwnfm,  von  Bingalun  w  Bängstango  nh 
T«ibacl8r  ftduaniif  n  tnapn.  Im  Biiig»taogea  öaA 
dmnf  iMMekMt,  Ikrul  d»  BdlB  Kamgnmkt  wmI  di* 
BdUla  LMt  n  tt^mt  imii  wird  dieMltiei  ja  »di  d«r 
ÜHtAmiiag  miMlna  BdidMobahn  und  Trägw  tfoktar  od«r 
wtlltf  aniooidnm  ImIim,  je  grösser  jene  HöhaodilliKMii, 
Ut  dwiB  entfernter  von  «inander.  Ein  gewinor  Brodt' 
diaQ  diwer  Bängstangen  wild  nua  genügend  Min,  dia  !)•• 
wagliehe  Brfickeabaha  «Ja  aaah  dk  Lact  aiiiiiBtlirlMw  Ver- 
tOmiaUngan  mit  wtmt&i^tUbtan  SiahaiMt  ib  tngeB;  dia 
alw  Uaifiir  nfitUg*  AanU  danaUm  wird  ait  ZiliMa 
Tvaaiian,-  ■^«*"**"*'"  Zahniuugea  weideo  donlt  Sab» 
lidar  (dia  am  BiddMBMgar  tiaftatigt  «ad  alle  dnnh 
diaaalba  Tiaaaniiiion  —  «tw»  «ae  boriiaBtala  Zaiwataag»  ^ 
iB  dnliao  aiad),  gjaiahalaiig  bewaft  oad  i((  aa  daliar  ang- 
Uti^  dia  gaaaa  Brv^anbalu  in  horiiwitalar  Liga  aaAb  B«- 
BalnB  aa  habaa  odar  an  aenkca. 

Dm  daa  Oawidit  der  gaoten  BrneltmlMlin  feboban 


werden  soll,  i«t  es  natürlich  nothwendig,  dieselbe  möglichst 
leicht  in  konstruiren,  andrerseits  rerlaogt  die  Steifigkeit 
pe^en  seitliche  Schwankungen  wie  auch  der  Umstand,  daas 
-iv  itn  tidiühi-nfii  Zu.-taiidr'  vun  Znlinstaiifio  zu  Zahnstange 
da»  (.ii'wii'ht  ull<T  xwi-tdien  lu-i;(-ndi'!>  Vertikalstangen  und 
sich  selbst  ru  trft;7i-ii  hat,  pjiir  lii'wioae  Stärke  der  Kon- 
»truktiori.  Mäh  wird  aJ.-n  die  liriickfiihabo  für  ein  Gelri«« 
niu  lie.,.:r'n  aus  dcu  Schii  nen.  dem  fSohlenbela^re  und  2  Läogs- 
trisgern  au.^  Fat,  anoiseii  jIEL%en)  be^teh^•Il  lash^*n.  Die  letZ* 
tereu  werd-.-n  uüttT  dpm  starken  Bnhleolhet&ge  so  weit  ans 
cinandfr  >;erückt.  dass  die  Iliinpj-taiippn,  deren  Entfernung 
un L^'^führ  der  mittlrrf^D  Entl'ernun;!  zweier  Loknmotiv- Ach- 
sen j;b'i(-'h  zu  setzen  w<trc.  direkt  an  sie  befestigt  werde« 
könncD,  'Aimi  das  Fr-L-iprutil  der  Bahn  zu  durcbschneideu. 
Die  litiiiiea  L4iu^s'xü{:cr  werden  niitürlicb  durch  Queratan- 
geo  und  Dlagonalbänder  so  wi-it  als  für  dia  aiitiipba  Vav^ 
steifoog  der  Bahn  nötUi^  i^l,  verbunden. 

Bei  der  Hebung  der  Bahn  erhalten  die  Enden  der- 
selben an  den  Pfeilern  eine  Rollfübrung,  im  Uebrigen  ^eben 
die  Zahnstangen,  deren  Rücken  gegen  eine  Rolle  gelegt 
ist,  Führung  genug.  E»  werden  also  sowohl  die  gezahnten 
als  auch  die  ungezähnten  Rängstangen  bei  der  Hebu:i(; 
durch  den  Brückenträger  durchgeschoben;  die  leui«reu 
erhaltaa  in  demselben  eine  solche  Führung,  daas  die  Dia- 
gonal-Varblndungen,  welche  je  2  sich  gegenüberstehende 
Vertikalstaogco  natürlich  über  dem  Freiprofil  mit  einander 
haben,  mit  durchgesehoben  werden  können.  Diese  Diagonal- 
VertHndungen  sind  nötbig,  um  den  bei  erfolgter  fiebting 
der  Brückenbahn  senkrecht  über  dem  Brückenträger  auf- 
«teigandaB  Ilängestaogen  einen  gegenteltigan  Balt  (gegen 
YHndainwirkang)  zu  geben,  zu  gleiebcm  Zweoke  dient  aiicb 
^  yrfniaiwa  VarliUdaag  aller  BiagaalngaB  an  ihrao 
obaiaB  Bnda,  ndttdil  wahbar  tS»  ddi  n«A  BanUaaeong 
dar  IMakaababn  aaf  dia  Brüekeotri^  anfliiag^  vm  daa 
Ckwiebt  dar  Balut  mImC  etwaiger  BelaatB^  aaf  Jana  aa 
übcrtngaB. 

So  fraadardg  au  aaah  diaa  Fr^akt  ia  dteaer  laiaar 
extranataa  Fona  avadNlaw  nag,  ao  wird  aa  doch  ausser- 
ordeatliaii  ml  pUaaibler  warde^  w«bb  wir  aiaiii;«  günstige 
ümalinde,  die  liA  Ib  daa  «Mfataa  Tarhiltaiam  dadaa 
werden,  mit  in  Betraebt  «fchen.  Btawl  wird  man  aiabt 
iuBiar  den  gusen  Raum  swiacdban  2  Pfeilern  ab  freie 
Dnreb&krt  BÖthig  haben,  man  wird  dann  ntur  den  mlttelstaa 
Thell  dar  BaGekonbabn  belian,  inden  attn  danaelban  aa 
daa  iaiaantan  Bingstangea  dar  ibilblaibaBdait  Beb«  ISbrL 
Pacaar  wird  in  nanaban  FBlan  elaa  viel  gariagna  BSha»- 
dtfleraat  awla^a  Baba  and  DaicUbbxtiaebalM  aCattCa- 
dw;  aia  ipraahaiidatBalapi«!  Uaata  daa  Harbaig-^Alttnaar 
Brfiokeapn>|akt  IkAni. 

Da  dia  Htte  dar  UagHaa  Haataa.  weloha  naa  im 
Bambnfger  Balbn  «abt»  etwaa  Aber  IM*  £b«r  0  am  Hb- 


Mc  Eatwirfe  der  arcbitolkteaiMkca  Itealiitrrcu  «■  der 
Ud^  dbadcmto  der  Utuf  m  Ma. 

Kaabden  aa  8«  Aagoatt  all  daa  Oabartiijgp  daa 
käaigliaben  SUItei»  Friadrich  WObaia  1IL.  daa  ÜNnlM 
dar  dieijibriga«  abademiwihea  Kemknrrena  bi  Sriailidkar 
SiUang  proiüaniirt  worden  war,  aind  die  Entwfirie  dar 
4  Bawefber  aaf  ebige  Ti^  nur  öEknilieb«B  AaridK  aaa- 
gattaUt  worden  —  leider  eine  viel  äa  knraa  Ziil  gMmfibar 
deia  grouea  Intereese,  daa  aicb  in  daa  aebr  ■i!hlreli<MiM 
Banioa  älterer  und  jüngerer  Arebitakten,  aowie  daa  aaba- 
theii^Mtt  PablikoBM  kood  gab.  Daa»  wir  aalbtt  Banar- 
firaaeu  and  Soldaten  voll  andäehtigea  Staunen*  vor  daa 
ZeidMBBgea  TarwaUaa  sabeo,  wollen  wir  fibrigeaa  alcbt 
grada  ala  aiaan  Bawaia  wacbvender  Popalaiitit  fir  Baaera 
Kunat  emabtea  —  aar  aalUlig  aioeMea  aia  lieh  dank 
alle  Kxeua-  aad  Qamwega  bia  n  diese  biaientaa  Riome 
daa  Akadeniagebindw  verirrt  haben. 

Daa  Interasae  der  Faebgenoasaa  war  dienial  wohl  niebt 
aUda  dardk  die  eigenthöiuieben  Nebeanaiatinde,  welche 
die  KeakBrreai  aa  alaer  vielbesprochenea  machten,  so  leb- 
haft  gewedct  waidea  —  aoBdero  ror  Allem  durch  den  Um- 
sund,  daa  die  Lelataagta  der  KonkarreeteB  ihrem  Werthe 
nach  nicht  so  wesentlich  von  einander  varacliiaden  waren, 
dasa  eines  derselben  mit  zwingender  Kotweadigkelt  die 
Pahna  fiz  lieh  ia  AMpraeb  ganoauuait  bätle.  Nabaa  ahr 


Tielen  gemeiaiiaHB  BlgnadMAaa  wogw  liah  Vanäga  aad 
Mlagd  dar  aiaadmiB  Finita  im-  AllgaaafaMa  ao  aabr 
gegpa  aiaaadar  abp  daa  «  aiebt  häebt  war,  aieh  aia  aad» 
gnltige«  Urtbflü  n  büdea.  Awsb  ia  der  Bataebeidaag 
dar  Ajudeaia,  dia  aaoiabmawaiae  naeh  abi  Aeeeait  ba- 
willigt«^  hat  dia  aiaan  deutlichen  Auwlraek  gelhndaa  «ad 
labhaftar  ala  ja  mamta  dar  WuMeb  aieh  «Itaad  aaebaa, 
bei  aoiabar  Gdaganbait  naeh  van  den  Hotlve«,  weleba  die 
Pkaiaigifalar  gdmek  haben,  «twaa  Aothaatiaha»  tH  arlhhraa. 
FrciUeh  wm  aodi  fir  laaga  afai  fk'oaa«  Wmaeb!  — 

Vaan  wir  Tanmban  woUaa  aha  karaa  Beepreeluag 
dar  4  Bntwfitft  a«  Utfti»,  a»  kaaa  lUa  Bdi  Bfieuiebt  da^ 
HB^  daa  anr  am  aehr  kiahur  ThaQ  Baaiar  Laaer  Oda- 
geahait  luttB  dieaelben  tu  sehen,  allerdings  nnr  ia  allga- 
meinst  er  Weiw  geeebehen;  wir  werden  uns  uoeere  Aaljgraa 
«rleiebtem,  waaa  wir  nttdubst  daa  allao  Gemeinsame  zn- 
sammenfassen. 

Leider  atflaaaa  wir  hierbei  Toraoaiohicken ,  das«  daa 
Resultat  der  Koakvmaa  aur  in  bedingtem  Sinne  ein 
erfreaUchM  gaaanat  werden  keun.  Bin  mit  den  nähereo 
Verhältoimen  Ba1»kaaatar  S^latoiehter,  der  die  Arbeiten 
objektiv  als  wi^Heha  Entwürfe  zn  einem  ParlRinenL«hnnse 
des  Norddeataehaa  Bandes  ansehen  und  beurtheilmi  vMillte, 
müaa  ihaaa  auuK  aad  aoaden  einen  aabr  garingeo  Werth 
bdkgaa.  IKa  BehBM  liigt  aiebt  aaf  Salla  dar  ICoakar» 
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flttthmMter,  bei  hobw  Plnth  gemäßen,  beträgt,  will  nu« 
die  geuaonte  Brückenbahn  anf  130  4*0  If^-'n.  D.i  uuu 
da«  Altoaaer  Ufer  auf  +  HO  lieet,  isf  zwar  Ifi^ht,  vom 
nördlichea  Ufer  auit  dieiw  Holn'  zu  erroirlien,  üiif  dem 
»üdlichon  dagegen  hat  die  BnUn  vhic  sehr  tieüies^ende 
Mu-iich,  theilweijic  von  der  FlatL  üInTspült,  in  der  Breite 
Ton  ca.  Vi  Meile  zu  durcltaoha«tden.  Bei  dem  groasen  Brd«  nnd 
Steinmanffel  der  tiefliageoden  Hamburger  Gegeodw  wir* 
dieser  Viadukt  nod  Dmbib  fibar  die  Uaneh  ebia  enonw 
Ausgabe,  and  «ine  Höhtnenpanitn  too  W  aaf  %  Heil« 
iat  in  diesem  Falle  eiae  ErttpaniiiB  von  Millionen. 

Fällt  man  aUo  mit  der  Bahn  schon  vom  Altonacr 
Ufer  an«,  ■^o  enti-tchon  /.nrin^li«:  ilem^elbfn  l^nlckouiifT- 
SUDgen  von  J  00'  Hoho,  liio  dem  iihonuiH  ;.TÖ--j-ti'ij  Tbeile 
aller  Schifte,  besonders  all^'ii  Dumpfsohiiycn ,  freiiTi  Durch- 
ganj;  gewahren  würden;  die  ächitl'e  mit  hüberen  Maolon 
müüsten  alodann  eine  OeflTnnog  benutzen ,  die  mit  der  be- 
•ohrielMaM  bewMlieheD  BnukenbahB  anter  eiBom  Triger 
TOD  «tm  ISO*  BiSlw  vomImw  vir«. 

Zwar  bin  ich  dnrchana  der  Ansieht,  dua  man  sich 
in  kefB«m  Falle,  so  anoh  bei  der  Harbur({-AUonaer  Bahn 
nicht,  durch  di-n  TTosti^npunkt  .•jh-rhr«^ckf n  laji^nn  Millte, 
dit!  n^ho  i-o  lioch  zu  l<';;>'n,  daüä  jeder  Vörkuhr  UQter  der- 
iM^lbeij  frei  ertolLien  könne,  aber  dennoch  möchte  ich 
mein  Projekt  em()feU«n.  Denn:  man  icetzt  die  Schieneu- 
höhe  nach  dem  hÖ«hstc:n  Wa4,«crstMd«  und  ((rösaten 
MastonlÜLtigen  fest  und  giebt  fSr  austerordentliche  Um- 
stände (abnorme  Waa-serttände  etc.)  einige  Fum  zu;  um 
dieeee  Mwm»  maaa  «her  di«  Bahn  eof  eise  Streek»  von 
*A  UeS«  beber  werden  nnd  ist  ea  de  anaaerordentlieb  viel 
«obUäler,  für  anssergewöhnliche  Zostäude  eine  bewet^liche 
Brneke  naeh  meiner  Konstruktion  einzuschieben .  die  im 
Kurmaliii'itan  J«  tli'H  Wassers  etc.  .sto'.i  (jcschlDinün ,  für 
etwa  aussrrürtlBntlic.he  L'trutände  voU.-tändi^  ^rnügeuJ  int. 

!l[idlich  hch.iujito  ich,  da.'Js  wenn  b''i  .-t'>i^''iider  Noth- 
wendigkeit  direkter  £i»frnl>«huverbiaduDgen  man  sich  spä- 
terhin entschlieMen  muss,  grosse  Ströme  öfter  unterhalb 
Seeschiflfahrt  treibender  Städte  zu  überschreiten,  mau  sich 
endlich  doch  aar  Anwendung  der  angedeuteten  Koustruk- 
doB  wird  «mtaehltaaaen  «äaaan;  meht  inuaer  wird  die  Höhe 
Ar  d«a  Babiwiamm  bemiatanen  oder  eia  Tunnel  müg- 
Bdl  f^ein. 

Sollte  dalitii'  uioine  Idee,  die  ich  für  neu  halto,  Aa- 
klaog  finden,  so  werde  iih  luit  Nruh^tem  t-iue  U'i  huische 
Ausarbeitung  derR(^tb«in  fi>l|^(>n  liis'^en.  Es  wird  sich  zeigen, 
dass  alle  Schwi«>ri^kiMii  n  di  r  Unterbkltang  Wie  des  Be- 
trieb ea  leii'ht  r-.i  überwioiicn  sind  Koeper. 

MittbeUiiiigen  aus  Vereinen. 
Oer  •ebleevlt'Belttela'eebe  lafesieirrexela  hüAt 
eeiM  4.  YweenvlABf  sn  SeUetwig  am  S5.  Hei  IS«?. 


Neeb  Erledigung  ron  Inneren  Angelegenheiten  kan, 

wie  wir  dem  VcrsaimnlLin'is-Protok'jllc  i'niiiidim"ii,  (h'r  Vor- 
sitzende, Herr  We;ii'baiidiri>kti)r   IlHrzbruch   .int'  lii«  \a 
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T«'»  Blattes  l:ierfi:>  crwrihnte  Frag-'  in  Ht-treff 


der  durchgehenden  Signale  «uf  Eisenbahnen  zunirk  und  be- 
merkte, dass  zur  Vermeidung  von  Missverständnissi  u  wohl 
hier  angeführt  werden  müsse,  wie  die  Verein«mitglieder 
rSdcsicbtlich  der  durchgehenden  optischen  Signale  sich  nicht 

SKB  den  ADDahmen  daa  Direktoia  Dieta,  weloher  dieaelbea 
t  ela  sobädllflh  beiMohnet  habe,  anaeblieaaeB  könnten, 
sondern  vielmehr  den  technischen  Vereinbarungen  des  Ver- 
eins deutscher  Eisenbahorerwaltungen,  wie  solche  im  §  1S2 
u.  e.  w.  über  Signalwesen  n-'nohnn  s(>ii'n,  xuH'.iinmen  müssteo. 
Es  sei  daher  vornehmlich  ein  v  nl  1  k  o  m  m.?  ne«  elektro- 
magnetisches Signalwcson  mit  .^t.-\tioiiiiireii  uptibchi  u  Si^ualnn 
vor  den  Stationen,  an  Wegetibergängea  etc.  notbwendig. 

Der  vom  Direktor  Diets  mitgetheilte  UnglückaftU 
«of  daa»  AltoMer  BahnhoAt  aet  ebenso  aehr  dt»eb  tb 
nuTOIIlEamittene«  Sümalweeen  entatande«,  da,  wenn  von  der 
Iptzten  Sl;iti(in  ,.Rid(»!»t«dt''  das  Passiren  des  Zul;bs  per 
elt!ktro-nia;,;uetischen  Telegraphen  der  Station  Altona  (je- 
meldet  und  der  B.ihnhof  Altona  durch  p\u  stationairei  f>lgiud 
so  lange  gescblüi>at.>a  wäre,  bis  das  Fabrgeleis  frei  gowcseu 
»ei,  dieser  Unfall  uicht  halte  paanrea  kSuten. 

Wie  MXhwendig  eltektco-magnetiaeh«  Ajftn»  Mtb 
anf  kleineren  Stationea  aeien,  bewetae  eueh  der  UnitlSeki- 
fall  bei  Skalleheclc  anf  dpr  Haderslebener  Zweipbahn. 

Dort  habe  nämlich  der  S$aHon»aufseht*r  lier  Halto- 
stelle  Hmniiielef  kurz  vor  Abgani;  (!<?!>  Znpres  von  HaderK- 
leben  bemerkt,  dass  ein  Wagen  von  seiner  Siaciou  durck 
den  Sturm  auf  die  Bahn  hinausgotriebeu  sei,  habe  jedoch 
nicht  nech  fiaderslebeo  tel^raphiren  können,  d«««  die 
Bakn  alebt  IM  ael,  nnd  ao  »ei  der  um  6  Uhr  Morgens 
von  Hadaraleben  abgehende  Zug  bei  Skallebeok  aaf  diaatn 
denrtirlen  Wagen  gestossen,  wodnrob  ein  Sebaden  von  «a. 
6000  Thlr.  d^r  Eisenbahngosellschaft  erwachsen.  Dic^i-r 
grosse  Schaden  s4-i  durch  die  geringen  Kosten  für  Auf- 
steliiui;;  («inei-  id(<klri)-mH;:tieti.s<'hen  Appemtl  euf  der  ätatkw 
Haramelef  abauweiidcn  ■reHr('Hi>n.  • — 

Eine  ferner  ani'^jcwortVnc  l'rrit;«  über  Wegeübeiginy 
wnrde  vom  Herrn  Ingeoienr  Wollheim  dahin  beantworte^ 
daa»  es  noch  eine  offene  Frage  aei,  ob  Zwangatchteaea  out 
Pflasterung  erforderlieh  oder  ob  dMurfraaig  ohn«  Zwang»- 
schienen  genüge. 

In  Betreff  der  Kreuzungswinkel  bemerkte  derselbe. 
d.Ks  rr  auf  der  Preetz-Kieler  Kt<!r»nf>abn  einpn  Krcti^ongs- 
^^illkcl  von  9*  für  den  Chao>He,>iilierj;arig  bei  Rai-^d'irl"  her- 
gaateUti  welcher  biaber  nach  der  VoUeadung  keinen  Uritel* 
•tand  mit  deh  geführt  habe.  Dieaea  wnnle  vom  Wegeban- 
bupeklor  Bargam  baetitigt.  welcher  nie  dringend  notk- 


Schon  früher  ist  es  von  uns  hervorgehoben  worden, 
das«  es  laktisrh  uniiiüjjlicli  spi ,  die  Grundidee  eine«  «o 
komplizirleti  Entwurfes,  de.s.sen  praktische  Uedfirfni.sse  .si  hon 
ein  Speaial-Studium  erfordern,  in  einer  einta^i;;f'n  Klausur 
xa  verlangen.  Aellere  and  er&hrenc  Aichitekten,  die 
enten  Meister  unserer  Knaat  —  wir  denken  dabei  nn  den  vor- 
atorbenen  Stiller  —  haben  trat»  aller  Vontndien  und  Hülfs- 
mittal  Jahre  lang  an  Skiuea  ta  Parlamentsgebiuden  geer> 
beitet,  ohne  in  einer  deflnitiven  Lösung  gekommen  tsa  »ein, 
die  ünm  hier  jLin(<eu  Architekten  iii  einem  T.-Jije  7,nuiuthet,:>. 
-■  Der  ErlVdj;  b»L  nuscrü  Aueicht  uul"  da^  iS('h]r«i;eiid>te 
bcitiiti,:!.  iSämnuruhe  Entwürfe,  namentlic  h  die  ."^kizicn 
bestätigen  es,  dass  Keiner  der  KonkurriBitieu  mi<br  als 
eine  höchst  oberilichliche  Kcnntuiss  von  dem  Raumbedürf- 
niss  eines  Parlaments,  von  der  ßcnut/tiogsart  der  einzelnr-n 
Räume  und  von  den  Beziehungen  gehabt  ha|^  in  deueu 
dieaalbaa  la  eineader  ateben  müten}  daa  Prognatm»  wel-> 
ehea  (Be  erfordariiciban  ffihime  hinter  einendw  anfsihlte, 
hat  sie  darin  gleichfalls  ohne  Rath  gelassen.  —  So  sind 
denn  Grundrisse  entstunden,  der  ciuc  abenteuerlicher  als 

der  andere  —  prakli.-ich  braucbliar  kein  ein7,ii,'er.  \ve>hatb 
wir  autih  eiu  näheres  Eingehen  aul'  ihre  (irnndidee  un.-i 
werden  ersparen  können.  Sie  haben  eben  nur  akade- 
miaehen  Werth  und  dürfen  nur  vom  akademischen  btand- 
paakt  «na  benrdieat  Verden! 

Seltaa»,  daaa  ea»  nbgeaeben  tob  der  Konstakedemie, 


I  Docli  immer  einzelne  Architekti'u  giebt,  die  das  für 
znlüssi;;  halten.  Haben  ivir  uns  denn  nicht  schon  is- 
eherlich    nenn;;    (gemacht,     haiien    wir    nicht     fast  .^Ih'* 

I  Verständniss,  fast  alle  i'opuiarität  verscherzt  mit  die-era 
BOgenanaten  akademischen  Staudpunktc,  einem  Erb^tfH'k^j 
ans  jener  troetloaesten  Zeit,  wo  der  Architekt  weder  Prak- 
tiker neeh  Teebaiker  war,  wo  die  Arebhektnr  ihrca 
Sckwecpttnkt  im  Zeidutea  der  SiuUoordnnagea  laad  und 
Ihre  KanstffriflS»  In  niNthe«nati«c1i«n  Iiehrb6obem  gelehrt 
wurden?  Trni/.deiu  spukt  es  )ineh  in  -Sil  vielen,  vieloa 
Köpfen,  da>s  die  Liisnue  der  Aiifiiabe,  wie  ,ie  zmciehst 
di"'h  im  (iruiidris.si'  ^rl''ili;t  und  tlie  deniiiiichsli^'e  Hehanl- 
lung  der  Architektur  imei  ganz  verschioiiMu»  Dinge  s«:i«u, 
von  denen  eins  vom  andern  getrennt  werden  könne,  da«* 
es  daher  bei  solcher  akademischen  Konkurrenz,  wo  nyr 
die  künstlerische  Genialität  erkannt  worden  solle,  ziem- 
lich gleichgültig  aei,  waa  iur  eine  Aufgabe  gec teilt  werde 
vod  was  rar  Grandrisse  so  Tage  kommen,  wenn  aar  iat 
Talent  de«  Architckteu  in  Facaden  und  Dekorationen 
brilliren  kann.  Zur  Ehre  der  Mehrzahl  unserer  Fachge- 
niis»en  hallen  n ir  eine  eingehende  Widerlegung  solcher 
Ansichten  fiir  vblliu  uherfl iissig ,  zur  Ehre  zunäehnt  d^T 
diesmaligeti  K<inkiirr,-ntcn  selli..!,  die  fast  durch^anj^i^  ge- 
zeigt haben,  dass  sie  diesen  Standpunkt  nicht  theileu. 
Auch  aus  ihren  verfehlten  Grundriaaen  leuchtet  die  red- 
liche Arbeit  heraoa»  die  aie  daraa  gewendet  haben;  was 

Digiti^uu  Ly  Google 


wendig  horizontale  PflMtarin( 
ScbipDen  t>e£eiatuiM>  — 

Von  den  in  VtagOuttM  belodtidiMi  Anftac**  l>^Mt 

die  eine: 

Wo  sind  in  den  Benogtliümern  Hoffnuiun'äcbe 
Zicisvlbroanüfcn  in  Anweudnug  ^«kouinieo,  und  wvlcba 
Erfolge  bat  man  dadurch  erreicbl 

aj  in  Bfiug  auf  din  Güte  de«  Fabrikat«, 
b)  in  BozuK  auf  Er^parung  den  Breanuiaterial«? 
Nachdem  d«r  Vorsitzende  die  ihm  bekannten,  im  Uur- 
to^^um  Schleswig  erst  in  den  letzten  Jahren  erbauton 
H(>ffinaisn'«<<hea  Oefea  genannt  hatte,  von  denen  nanieotlich 
die  >;r. .-faltigste  Anla|;c  bei  Erfde  noch  nicht  vollendet  »ei, 
hL-mcrLtc  tin-  rn|;<>ni«ur  und  Ziegeleiba<iiUer  Engel,  da*» 
b<'i  rothfm  Thuii  ^.br  günsttj^e,  bei  weissem  Thon  ongüo- 
stige  Resuiute  in  Bezug  auf  die  Farbe  erzielt  «eiM. 

Die  Ursache  sei  unbekannt,  wahrscbeiaUoh  nHgalfaafla 
ZaiQhrung  von  Swiemoff  beim  Brennen. 
Dl*  «titan  Bwatwortang  dm  I'nge 


Arehitekten-Veroin  lu  Berlin.   Die  achte  Exkursion 

*  N  iTr;r,»,  am  .Sc»nn:ibeod  don  10.  Auj^ost,  galt  znaächst 
il<r  St.  M  :i  rk  u^  -  Kirche,  welche  zwischen  der  Gr. 
Frankfurt. r  Str.  und  der  Wctior  f^lr,  abgeschlossen  und 
fhct  unhckiiiiil  ^..'IfiJ;-'!!  i-t- 

Htir  Hi'iis-  hiflt  fiiiiMi  kiirziTi  L'tliiuterodeD  Vortrag 
über  dm  Hmivi.Tk.  wi'K  lier  in  ii«_-r  :iür  hsten  Nr.  u.  Bl. 
vollständig  mitjretii'.ilt  werde«  wird.  Von  dem  »nwf-iwtirtcn 
Prodiger  der  Kiri  \ojr.ie  die  .\kUBtik  der><  li.e:i 
nicht  f^ün.ttis  g«--.!  hil.lert ,  namentlich  »ei  da»  i>{<re«lieii 
V  in  Altii.'o  ii'.is  .■■elir  fuSiwii  rii:  ;  ^l«>icbzeitig  wurde  da- 
rüber Kl:i:,'e  ■.'eiülirt,  da.-*  der  Iiiuuji  »ich  «chwer  heizen 
U»5(-.  Koiu  nllerdiij,;.<  die  vorliaiideiien  vier  eisernen  Oe- 
fen  iiiidit  uLifreieheud  fein  iir;rl'rei),  lUich  scheint  un»  dieser 
L'ebeNtiind  rjureh  AiiU(;i_-  einer  Le.l'Theizung  beseitigt  werden 
SU  könnea  und  zwar  mit  <  er hiiltnisürnässig  geringen  Kosten, 
dk  da«  ganze  Bauwerk  unterkidl^rt  ist.  — 

Von  hier  gpmpiti^ftnier  ♦laug  nach  dem  Küstriuer 
Bahnh  ».>  Herr  l!;iuuieister  Ocisclcr,  unter  Bezug- 
nabüie  siii'  die  in  j;ru«er  Auzaiil  aostgebängt^n  B«u-,  Detsil- 
■Dd  ^>eklJratie,n^-Z.■i^.  luJungen,  die  weitere  Fülirunt;  r.lie.rnulini . 

Dia  Aülj^e  hesteht  im  Wesentlichen  amt  «iaeiu  »e«;- 
lichen  Kopfbuu,  un  welchen  nordlinh  und  südlich  zwei 
Flügrl  anstofie.'i.  Kui^iliftn  dec<>a  die  grosse  Ein-  und  .\u< 
«leij!e  .  Halle  .lirh  lietlndr.t.  Der  Kopfbau,  (Erdige.--,  Ini.^i 
18'  hueh  und  zwei  Sm  kwerke  k  14'  im  I,iphtcnl  hat  eiia» 
LÜB^i-  von  •J4l>'  und  i>[  mit  Attik.i  j9'  UifAx.  wahrend 
da»  Mittelri.-^ilii  de.wlUea  eiBBcblieüelich  Balii'-irnde  i.li>' 
Ii'. eh  jiri.jektirt  i,st.  üic  zur  Krönung  bostimuiteu  Fi- 
m.ren  «r'rdeii  naeh  Me.dHlcn  d«  Prüf.  Hu^en  i^'  h'i  h  11115 

Siilidstein    lieaif. eilet. 


In  diesem  Tkail  dM  Gebäude«  befinden  «ich  Uas  Kö- 
niga-Vestibül,  zwei  KSui^S'Zimmer  mit  NebenräuDiLiii  nnd 
etDttm  Sind  für  da»  Gefolge,  in  den  oberen  Stockwerken 
ausser  uinzeliteii  Verwallungs-Oureaux  nur  üienstwohoungeD. 

Der  sü  lliidii-  riügelbau  besteht  nur  aus  einem  £rd- 
ge»cbu«s  und  enthält  in  der  Mitte  seiner  f.ängc  An«  dip 
Monotonie  der  Faci''*!^  durch  grouero  Uölie  unt^  rhre.  k.Mi  le 
Vestabül  für  die  abfahrenden  KuieAodeii,  in  i^^luhem  die 
Ka«se  angelegt  i»ti  links  davon  in  der  Riebt uni^  tiaeh  dem 
Kopf  bau  die  verschiedenen  Wartezimmer,  (die  ausaer  Sei- 
lenlii'bt  th«iU  Oberlicht  erhalten  haben)  durch  einen  ge- 
meinfchaftlicben  Korridor  an  der  Front  verbumlpn.  Dor 
Warteraum  erster  Klasse,  bestehend  aus  einem  oi^-ereii 
Salon  mit  angrenzendem  Herren-  und  Damenziumer,  hat 
noch  eine  bcMudere  Vorfahrt  mit  kleinem  Vestibül  erhal- 
ten. Recht«  vom  Abfahrts-Vestibül  Qepäckuualimo  and 
Diensträume. 

Der  nördliche  Flügel  ist  in  ganz  ähnlicher  Weise  an- 
gelegt. In  der  Mitte  das  Ankunft« -Vestibül,  daneben 
Wartezimmer  and  Gepäckaosgab«,  vor  denen  eiserne  natte» 
projektirt  sind,  damit  die  Reiseaden  unter  dem  weir  v(jr 
springenden  Dach  derselben  gegen  Bagea  gwohützt  ein- 
steigen können.  Ausser  anderen  DieoztrilUMII  bcAndn 
«ich  hier  auch  die  Post-Büreaux  n.  s.  w. 

Die  zwi«chen  den  Flügeln  liegende,  fünf  Sdiienen 
strängt!  und  4te  breiten  Perrons  aufncbmende  Halle  ist  ca.  600' 
hin;:,  I'.'O'  breit  und  im  ^hoitel  der  eisernen  Bogen-Kon- 
striikt!  III  e."  hoch.  Letztere,  von  Schwedler  bprechnrt, 
iit  in  lier  Ms-ühinenbau- Anstalt  zu  Beyenthal  bei  d.ln  n 
Rh-  i4i?l'ertigt  und  betrafen  die  Kn?'t«n  Hprselhen  ciuschlies- 
lieh  Montage  rot.  67,000  Thir.,  dfeh  sind  hierin  die  der 
Eindeekuog,  welche  thcil»  «u*  linh^la.-,  in  der  Milte  au» 
gewilltem  Eiseiibtecb  be«Ieht,  nieht  ein^jes-ehlui-sen.  Ob 
die  für  Abzug  de«  Rauch«  ete.  an^ielei^ten  Venlilntinnsöff- 
nungpn  ihren  Zweck  voll»taiidi^;  errciehen  »erden,  .sehewt 
tms  iVirpr  g«»rin:^sn  Gr'sse  lialber  zweiteUKirt  tu  sein. 

Mlt  dtiai  l!iU  wurde  znar  jehon  im  OUt.jber  der 
Anfsn,;  gecaachl,  jedoch  erst  vom  Mai  iet-  l'vljen.ien  .Tahres 
an  wurde  derselbe  in  entsprechender  Wei^e  ^etTrdert, 
da.^s  er  mit  Scblws  deweclben  unter  Dueh  kam  laiistitsro 
Krollten  in  \'er/.ulinunn  <;eMixnert.)  Jti  dies-.im  Juhre  ist 
mit  dein  inneren  Au^^utl  und  der  Horstellang  der  AoseAll» 
iintoQ  begonnen  wrirdeu  nnd  .«idl  dat  GdUodt  lOB 
1.  Okttiber  ziemlieb  vollendet  wer<ien. 

Die  Arehitektur  der  l'ai,'aden  i»c  von  Lohse  projektirt 
(dte  Rückfront  de.-  Koj.fbaues  war  K'in  let/.ies  Werk); 
dieselben  sind  nach  der  Halle  za  gepatzt,  wiihrend  din 
iÜKseren  Fmnten  in  /iegelruhban  ausgeführt  werden.  Die 
Stoine  lO  den  Liiieneti,  die  Form-iteine  zu  den  Gejinisen, 
( frnainenten    "fr     iv'>''den  .An'ii.sriü    !  Laulian  K  die 
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.sie  lei.-tpteü.  mu-titeu  t-ie  lei.-ten  trotz  der  .\iil;4:ibe.  trutz 
deit  Zwanges,  dtr  durch  die  auf  sut  Gliiek  gefertigte 
Skizze  dos  ersten  T.i.'es.  wie  ein  151eii.'e«  ieht  an  ihren 
Füssen  hing.  Und  wenn  wir  darin  wohl  aJM  überein- 
stimmen, da«8  die  Ursprr;ii;^lii  h.',  kün-t  leri-i  he  üe^ahnn^ 
des  Architekten  sich  allcrdiugs  zuuieisc  ia  seiner  Mei-'er- 
s,  'lafr  über  die  Arehitektur  im  engeren  Wortsiune  zeinan 
wird,  »älirptjd  di«  vollkommene  I>öenng  eine«  komplizircea 
Oriindrisses  HUeh  einer  ^ereilten  Krfabrung  und  Uebung 
beduri,  so  wertii'n  wir  uns  leielit,  in  iVr  FitrdmiDjj  eisigen 
können,  das.s  kimJti;:  zu  .vileheit  akadeini-rfn/n  Koukurreiizen 
nur  elnfaehe.  idnaU«  Aurg»l>eti,  liei  denen  duH  prakCi?<'he 
Erfiiriierni-s  des  Grundriwes  keine  Seliwieri;.'keiteii  biet'.'t, 
;.'ewalill  wiTiien  möchten.  Selb»tvcretijjUlich  •^leiehfallÄ 
nur  eine  tin-ei etisehe  Forderung,  von  der  wir  bei  unserer 
Kuu«t«kMleuiie,  die  von  ihrem  Thun  keine  Itcchcnschafli 
zu  geben  schuldig  {•(>  kdfaurM  pnkÜMhn  Briblg  «r- 

warteii  können! 

Oe|:;enijber  diesem  negativen  Eindrucke  der  diesmaligen 
Konkarreiiz,  weicher  uns  vor  Allem  wichtig  erschien, 
werden  wir  un."!  über  da«  positive  Ergebnis«  diMselben 
kürzer  auslassen  können.  Ala  eiü  gemeinsamer  l'eldiT 
aller  4  Projekte  er.s.dieint  di.;  unberechtigte  Kolossal il-ic 
der  .Anlage,  an  weleher  ledoi'li  iileii'hfalla  eine  Fnklarheit 
des  i'rogramms  wcsentlii  heu  .Vtiliieil  hat.  L'a.s  (iebäude, 
dessen  Kaiunbodürfhis«  ohne  nähere  Erlüuterungen  aber 


doch  ziemlich  genau  präzifirt  worilen  war.  sullte  demnaeh 
aul'  einem  freien  Platte  von  4IMi'  und  HOO'  Seid-  erbaut 
werden.  Die  Konkurrenten  hsben  diesen  l'latz  als  Bau- 
ptelle  im  eQ«»eren  Sinne  autViefasst  und  sind  dadurch  mehr 
oder  minder  zu  Uu'^eheuerliehkeilen  \erlTilirt  worden,  von 
denen  wir  spater  nueh  eini.;e  Prob«  geben  wollen.  Alle 
verlant^ten  Kimme  hatten  mit  i^r^i^sfer  Bequemlichkeit  in 
einem  Stockwerk*?  von  dieser  Ans<1ehnunsf  untergebracht 
werden  können;  da  jedoeh  im  l'r<i;;ratnm,  wonach  der 
Sitzuogtsaal  im  ulwrcn  .Stoekwerke  liej>en  sedlte,  eine  zwei- 
gesehosvige  AnU^je  Miraus^o-sutzt  war,  so  i.-t  nicht  allein 
mit  den  Diniensiotnm  der  ein?,idnen  Itiuime,  «nndern  auch 
mit  j;ün/.!ich  überflüssigen,  ^ewnllsiim  herbeit;i'zo;^enen 
Zntbute»  ein  liUTUS  ^retriebr^n  worden  ,  iler  niuiTi^euehm 
in  s  Aue,»  l'iillt  ,  weil  er  rheilwids'-  bis  in  s  Maasjtlose  ge- 
steigert ist.  Die  An  liiti^ktiir  ist  bei  aUen  4  Projekten  in 
den  am  Bequemsten  rur  Hand  liegenden  Formen  der  An- 
tike, allerdings  in  s.dir  versehiedenf-tj  .^tiff««iiniigen  der- 
selben, durchgeführt  worden;  Ifir  den  Silznn^s-aal  ist.  ent- 
gegen den  biiiheri^en  prtiusciiKiben  Traditionen,  durchweg 
die  Iraiiz^isisidie  l'orin  des  verliagBCtm  BatbkniiM  (mp. 
halben  Aebteek«)  ^eivihlt.  — 

Der  IJetraehtuiig  der  einzelnen  Projekle  wollen  wir 
die  von  der  Akademie  gewählte  Bezeichnung  und  Keiheu- 
folm  denellwn  n  GnuMia  Ugta. 
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roa  Bau  mann  (Loch  stein« ,   Binder   2*/»"  ti^f)  p^Hefprt, 

crstiTi'  in  ('inem  lifll  ^plbli<'h;;rHiinn,  warmen  Sarülstt'intoii, 

leUt«re  mehr  in'ü  Grünlii  he  spielend.  Die  Verbleudauii;  iat 
fibrigen«  noch  oicbt  so  weit  gefördart,  das«  «ich  jout 
•ofaon  «in  Urtb«U  über  di«  GasammtwirkuDg  des  BauM 
flUlm  Uwt  Denelbe  bt  twur  in  gr&Her«»  Muwtabe 
und  «inheitlicber  alu  di«  neltMa  ilMMB  B«rlhi«r  Bahn- 
Wh  MgeleRt,  erreicht  jedoch  di«  moDonusotile  GroMurtig- 
keil  einieluT  noufrcr  A  nisten  der"olbcn  Art  auf  deatüchem 
Boden  (x.  B.  de»  Nord  -  Bahnhofes  in  Wien)  keineaneg». 

Di.-  <i."<umgttk«tMn  änd  tmt  oa.  800,000  Thlr,  ver- 
anschlagt. — 

Da  die  Witterung  «ich  gegen  .\ben(i  bivstx<rt«,  stieg  die 
Zahl  der  Theilnehmer,  welche  bei  Berichtigung  der  Mar- 
kos-Kirche nur  etwa  60  betrug,  auf  ungefähr  dw  Doppelte, 
von  daaen  der  grStaere  Theil  ainea  Spasieigaog  nach 
Lipp'a  Braoarei  untainiabB,  EiaialM  iu  Cali  ZanBig 
aieli  wptm  vefrinkn.    •  —  B.  — 

TermiBchtM. 

In  de«  TielerwibnteD  Proaaii  wegeo  de«  bekannten 
Hamebatenea  b  der  Waiaertbor  Storni  in  Berlin  iit  vom 
Kammergerieht  aaf  Gmod  dar  Aüiaagen  von  SaehvantiB' 

digen  folgeadar  Raehtagraadaata  aageBonnea  worden;  Die 

ErrichtiiujT  von  Maurerarbeiten  im  Wint>»r  nnd  bei  Frost- 
wettcr  läufi  drn  aUgemein  anerkannten  Regeln  der  Ban- 
kuntt  nicli  t  zuwider.  —  Daa  Stadtgaridt        daa  Oman* 

theil  angeiinnnnien. 

Der  Preus.i.  llandpUminister  hat  die  F-isenbahu-Direk- 
tionen  angewiesen,  Vemuche  mit  eiaer  neuen  Eisenbahn- 
Sch wellen-Koaatruktion  au  machen,  welche  auf  der 
Pariier  Anaatetlnng  die  AnfinerksamkeU  der  SaehTeratia- 
digan  In  Aniprueh  genotanen.  Sa  haadelt  aieb  dabei  am 
dJe  Anwentiun^'  hohler  BiaenbahaaehwelleB ,  welehe  aaf 
der  l'ari*  - 1. Voller  irmenhalin  uii^fwunill  werden  und  «ith 
»o  b<>W!ihrt  tnibeti,  da«s  auch  auf  iiudereu  frHiizö.-ischeii 
Hiscnhahneii  rnr  Eiiifül)ruu(i  geBchrittcn  ist.  Die  Schwrllfa 
werden  Tor  der  Hand  von  Menanna  &  Comp,  an 
BaBaa^oB  gaftrtfgt 

Am  der  TMUttteratiir. 

Zeitictrift  dei  öiterreichiichen  Ingtoienr-  nnd 
Arekit«Jtt»n-Voreini,  redigirt  vuu  Dr.  Rudolf  Souu- 
dorfer,  Prof.  der  .Mathematik,  (bisher  von  Dr.  .  Herr). 
Jahrgang  1867,  Heft  IV.  und  V.  enthält  unter  Anderen: 

Die  vier  Entwürfe  für  die  k.  k.  Moaeen,  becprochen 
TOQ  W.  Doderer.  Un  einer  eingeheaderaa  Beapraohaag 
dieaer  aodi  daa  latoraaw  weiterer  Kreiaa  arragandaa  Ar^ 
boltea  siebt  TOnagraifan,  wollen  wir  anr  die  Anfinerkmai- 
keit  anaerer  Leaar  auf  den  genannten  Aofi«ti,  welchem  die 

Haupt- Onnidriliae  der  vier  Pr<jekti'  beifrcfü^lt  sind,  hin- 
lenken. Wir  erwähnen  dabei,  da.*.-!  da*  Krj^ebnisfi  der 
Schlas»berathnnir''n  der  nm  1,  .lutii  zncammen  (Tetretenen 
KommiMioB  zur  Beartheilung  dicuer  Entwürfe,  mit  den 
motivirttm  Abatimmungea  der  eiaadnaa  üitgliader,  ew* 
offi  nt  liebt  werden  »oll. 

Die  Fel«6prengung  am  Sprechenstein  nächst  8t<T7.in); 
in  Tirol  (Brennerbahn)  von  A.  Agolar.  £in  Felaein- 
aokaitt  in  femkSndgwa,  angemeia  liartaai  Oaaia  wotda 
dnreh  Anlage  dreier  Pulverkammern,  die  mit  re«p.  7,  16 
nnd  17  Ztr.  Pulver  geladen  und  auf  elektrischem  Wege 
gleich7.^•itl^  cnt/.iindet  wurden,  eröffnet.  Die  Minenapreo- 
Kung  lo^tr  ülirr  3000  Sohaehtmthen  and  erforderte,  ein- 
M-hliesnlii  h  di^r  Zerkleinerung;  de«  gelösten  Gestrin«,  einen 
Kostenaufwand  von  2,1  Fi.  {iro  Seharhtrutlie,  während  die 
Kosten  de»  auf  gewöhnliche  NS'ei-.e.  niittalBt  BohrJöcher, 
gelÖaten  Material«  aieli  aaf  d,3  Fl.  beiiafen.  G.  H. 


Sonkurrenzen. 

Dar  Staate* Anzeiger  vom  IS.  Aagaat  eathUt  folgaade 
Bekanntmachung. 
Naohdain  Se.  lfa|aatit  dar  König  mittdat  AUet^nädig- 
aten  Handschreiben»  vom  31.  Man  d.  J.  AUerhöi  hr-tihn' 
Batiehlieaaung  kundgegeben  haben,  den  PUn  der  Erbau- 
nag einea  nenea  wfitdigen  Doau  in  Berlin  aaf  der  Stelle, 


auf  welcher  der  jeteige  steht,  wiederum  aafsonehmen,  haben 
AllcrlioL'bstdiesclbeu  nunmehr  au  befehlen  geruht,  da«>  eiue 
freie  Konkurreni  zur  Einreichung  von  Plänen  statttinden 
soll.  E«  ergeht  daher  hiermit  an  alle  diejenii;en,  m  eiche 
«ich  bei  dar  Koaknrreas  betheiligen  wollen,  die  Aufforde- 
rung, laaerlMlb  «faua  Jihrea»  vom  Tage  der  gegen  wirtigaa 
•Bekanntoiaebnag  aa  garaalui^  Batwikb  den  beidaa  aurtar^ 
zeichneten  MSnbtern  «iasnn»oheB.  Sine  aafpeeMHaBe  Ver» 
gütigUDg  deä5  durch  die  AuüftrbeituQg  der  Entwt'irfe  ent^ 
itehonden  Aafw&iide&  aa  Zeit,  Mühe  und  Konten  wird  in 
AuMiicht  gestellt. 

AU  Gmndbedingungen ,  welche  bei  dea  vorzule-^endeii 
Entwürfen  einzuhalten  sind,  gelten  folgende: 

1.  Errichtung   dea  neuen   Doou   auf  der  Stelle,  aaf 

welcher  der  jetzige  steht, 
8.  Brhaltaag  dea  aiit  dea  GomelioB'achen  Wandg^ 
ndlldea  an  sehmitekeodao  Campo  aanto  nadi  den  or- 
spriin<;liehen ,  zum  Theil  bereits  aasgeführten  Plane, 
oiit  Auiuahme  de«  westlichen  Abschlösse«,  welcher 
in  entsprechender  Weise  zu  gestalten  bleibt, 

3.  ErhaltnnfT  d<»g  Gi'b.iude?  der  Sehlos»  -  Apotheke  und 
Platzef^  vor  derselben. 

4.  Orienürang  dea  Kirchenschi&  mit  der  schmalen 
Front  gegen  den  Lottgartea,  ia  der  Längenase  to 
der  Bi^BBg  vom  LnalgartaB  g^gaa  die  Sjoree. 

5.  Innebaltnag  der  beraUa  in  dw  Spree  vorhandaaea 
Fnndaroent«  als  Grenze  des  Baaea  gagtB  Osten. 

6.  Benutzang  derselben  für  d%s  nene  Banwerk. 

7.  Mässijrer  Vor^prung  de»  Neub»ue5  nach  Westen  ubOT 
da*  Mauerwerk  de*  jetzt  vorhandenen  Dorna  hinaua, 
so  dajii  die  östliche  Ecke  des  l'ortals  V.  de» 
.SehloHAeH  nirht  gedeckt  wird  and  der  Blick  aas 
dietieni  I'ortal  nach  dem  Giebel  dar  aeoea  Nalioaet 
Galerie  frei  bleibt. 

S.  Norairong  der  Baukoaten  aaf  alebt  ibar  3,  hSoh» 
etaaa  4  Millionen  Thalar. 
Aithitdcten,  welehe  aieh  brf  der  Kankurreas  beAai' 

ligen  wollen,  werden  aaf  Nachsuchen  bei  dem  nnteraindl- 
ncteu  MiuiüJcr  der  f^eistlichen  etc,  Angelegenheiten  einen 
zum  Anhalt  für  die  Entwürfe  dienenden  Situationapiaa  dar 
Umgebung  des  Bauplatzei:  zui^efertigt  erhalten. 

Für  den  Fall ,  dnss  von  einem  der  Architekten  die 
Ansführnnp;  eines  plastisnhen  Mcutell«  gewünscht  werden 
xollte,  wird  deni.-eiben  das  vorhandene  Modell  von  den 
Umgebungen  dea  künftigen  Dom,  welebea  in  diaaam  Falle 
aueb  dem  nenen  Preiekt  aa  Qraade  aa  legen  iat,  aar  Dta^ 
Position  gestellt  werden. 

Berlin,  den  13.  Augt»t  1867. 
Der  Minister  für  Flandel,   Der  Mi^i^ter  der  geistlichen, 
Gewerbe  un.l  ofientiiche     Unterrichts-  and  Medizinal» 

Arbeiten.  Angele:;enheiten. 

von  ItzenplitS.  von  Mühler. 

Chiwim  wird  daa  obige  Koakamok'AnaaelHnibea  bd 

allen  Architekten  dea  In-  und  Aaslandes  das  lebhafleela 
Interesse  hervorrufen  nnd  kann  man  einer  rege»  BethwB- 
gnng  gewiss  sein.  Auf  die  Entschliessung  Sr.  Exellenz 
de«  Herrn  KnltniminiütPrs  ist  die  entschiedene  Fürsprache 
des  Areliitektenvereins  zu  Herliu  jrewiss  nicht  ohne  l'.in- 
fluas  geblieben,  und  darf  man  nun  auch  wohl  hutiea,  das« 
der  B weite  von  demadben  aatgeepraebeae  Wunsch  »einer 
Verwirkllehnag  eatgcgoaaiabt,  »daa  eine  Anaatellaag 
aller  biahar  ffir  den  Domban faferügtea  Projakie 
veranataltet  werde.* 

Mehre  dieaerhalb  an  ans  von  answirtigea  Arehitaktaa 

ergangene  Anfragen  bozeu|^en  das  IntereMC,  welchea  man 
uusserhalb  Berlins  an  dieaer  Ausstellung  nimmt. 


Personal  -  Nachrichten. 

Der  Kisenbahn-Ban- Inspektor  Ed.  Brandhoff  in  Elber- 
feld ist  zum  EiH!nbahn-Ober-B«tridba4napektor  bei  der  Betglicb- 

Märkiseben  Eisenhahn  ernannt. 

Dem  K«g..  nnd  Baurath  Möller  za  Berlin  Ist  die  Direktion 
der  Königl.  Porzellan  -  Manufaktur  kummiMari.<ich  übertragen 
worden. 

Dem  Batrteba  •  Inmektor  dar  Köln  •  Mindanar  Risenhahn 
Major  in  DaaNldeat  M  dar  Oaiaktar  «It  Baatafb  vwliebea. 


Offene  SteüezL 

1.  E«  wird  ein  im  Waaserbau  erf^ihnniT  Bauführtr  oder 
Baumeiater  tu  drn  Stroror^gullrul:>,'^^lUlltl■n  der  HIbe  qDt«r- 
haib  Wittenberge  |{«a«n  regIrmentiiiDawiK«  Üiaten  seum  sofortigen 
AMritt  gesucht,  und  küon««  die  Meldnngen  achriftlicli  an  den 
SgMiji;wgw£>CT_jy£lborg_in_j^«D^^  werden. 


•J.  Kür  Jif  .Stroiiirpgnlirong»bam«n  im  PrefeUtrorn  rwisi'ljrti 
Tapiuii  oder  Wehlaij  »ird  ein  Bauführer  mit  1'  ,  ThI.  ü'üicn 
und  Ij  %r.  lli-iv'k..-i<-n  oder  ein  B  a u mi-iM  r  mit  U  TUl. 
DiäMn  und  2«  Sgr.  HeiMkoMea  «ofort  gesucht.  Mvldungen  b«im 
WaMMhMinBaktar  I,«ttKM  te  LMM. 


A^r»-vy°"w^^"°Kwl'""    V   '  unteretütet  von  den   Verbindungen,  die   durch  dua 

^alriüirr  fttr  ^rdjitfktrn  uttü  lhn%mnk$mtifiH 

bearbeitet  von  Jen  nomiHi^rbcrti 

des  Architekten -WocbeublaUs  211  Berim 

attmazugi-hen. 

Nur  von  dem  praktischen  Bedürfniwie  «lf  der  B»uetelle,  im  Bauböreau  und  \m-\  <..om. 

.  ..  ^        hiemach  jeder  unnütze  Hailiist  ausirt  s,  liIoÄgen  bleiben   hoannd««  .1«^:««:».  a  * 

Tabellen  und  Forn.ln,  dor  n-u  l.  ümfan.  und  B.d.n.tung  in  die  Sb'Trg^^^^^^ 

ünteruebmen  der  all.c.fgen  geneigten  Beachtung  und  werden,  soweit  inioiS  Slilbh  iSTwILS 

•prochent  n  Wüum  !,<■  od.  r  Vorschlage  berücksichfigen.  uiiumon,  Oie  OIM  taag9- 

B^inriiiriä^ä'wS^'**^  Einbendlay,  -25  Sgr.  beb^eD. 

Die  Heranageter  de«  Wochenblattes. 


BikiniM  des  ireUldteii- Vereins 

Sonnabend,  den  17.  Äuguat  1867. 

Varaammlang  im  tiarteu  d«  Ctte  BeUedi-n-  hinter  der 
kMhaHMhM  Klrebe  N'o  3. 

5<A  Vhr  PeJrtHttung  de*  Känigl.  Opera haa«««,  woeelbst  auch 
die  Pläne  de*  im  Baa  begriffeaen  Th«a*«rf  !■  Llla> 

lig  augettelll  lind; 

BenirhtijfUiijr  da  Kronprinilichen  Palai«; 
Beiie'itigiing  des  Nenbaoee  der  Nalional-Gallerie; 
Oeialllgi^j  llci««nttBpn»eln  im  AdnUaliearMBi  GraaM 
Madrichaitr&M«  102. 

Für  diu  AnoidDungen 
  SohmiadeD.  Böekmann. 

Ig!)  bu  he  für  mtln  Geachift  einen  tächttgea  OcMhäfMitew 
für  dir  Brn:ifvi.  htiKuiig  gTÜasercr  Bauteil  und  bitte  OAflMI  bU 
Beißgang  von  ^iengniuea  mir  franco  einru*»n<f«n. 

Daatlc.  4w  9.  A^gaat  IMT. 

Aug.  Paidach 
Maure  rniciater. 
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Ornamentale  Arbeiten  von 

SeMmledeeisen 

— *  fl«i*«a«k,  all  Front-  ud  BWlMN- 

lurwafa,  wana-  aa4  LaiaraaBarme,  aowie 

Ventilatiomfeiuter  mit  Glujaloiuieii 

für  Lehr-  und  Kraokeiuimmer,  Bureau  »tc  liefert  ib  " 
FrelMn  die 

BaoMlilottBerei  nm  Ei»  Pols 

1 47. 


Ein  Maararmeiiler  in  drr  I'rovin»  »ti.'dt  für  sein  aaaga- 
debnte«  Geachift  mit  Tersctiiedenm  Nebenlram  li.-n  einen  täch- 
tigen  Bacbhaltcr  and  UcMhiiftiifübrer,  der  im  Zeichnen  und 
>  cransrblagea,  lovia  im  nllnHHniMaau  AmartaMn  vaa  Bmc 
leichnungen  gut  bcwaadart  mIb  taait. 

B«Mheflij.«-ne,  Maarer-  oder  ZirnnH-rrnnnn,  dia  vanMiche 
Atteaie  )  e.iit/e n  und  genannten  Anaprncheu  Vullatiallr  fwäjten 
köiinrn,  aber  nox  laidi^  woUm  Ibra  Otbrtaa  franco  unter  der 
Chitfre  K.  401.  tal  4m  JtqwdWea  ümm  BlaWea  niederlegen. 


DieKink^essereiflrKiiiisI  n.  Arcbitektnr 

Fabrik  ftu 

Gaskronen  und  Gasbeleuchtiings-G^onHtände 

SCflAEFEll  &  H  A  rSCUXEU 
Inldben  I.  Ilaueluier  &  P.  d 

BMfüa,  Owrtn-fitraaae  188,  ' 
•mpaehlt  Ihr  La«ar  Taa  Ibddl«  nnd  fertigea  GesenttiadaB. 
Nach  Zcichnnogen  werden  alle  Arbeiten  ««HMahtl  oad  MmMI- 
koatcn  nur  in  beaonderen  Pillen  berechnet, 

Photographien  und  Zeichnungen  «tahaa  gm  SR  IHtnaten. 


Ein 
Königl.  G 


janger  Mann,  Ifaartr,  der  daa  ExanMO  aaf  aiaar 
icwcrbeachule  abaolrirt  and  airh  vielbab  ait  Ita» 


bBrefliiirb^itet)  »ie<ch»ffigt  hat,  »acht  bId*  w— fctf>tj»p»  |n 
einem  i.nlchen  liureiu.  Gef.  OlTertCB  MM  IBitr  S.  S.  18 
poete  rettaatte  nach  Stettin  vt  tebiakaa. 


Echt  chinesische  Tusche 


Ein 


ia  AnfertigaBg  alJar  8«toUkirtaa  gaübi 
0*f.  Adr.  BBÜStii,  —  ••  ' 


im  geoinetriaebcn  Pacba  gawaadter  SAtaar  ngleich 
"         '      gaübl.  rtii-ht  Beschifligung. 
9,  8  Tr.  liiili». 


{0*l«genheit»ksnf>  in  anrehaoi  bcwürur  QmliUt  i«(  tum 
Prei.ie  T.m  1 6  Sgr.,  1  •.' > ,  S^t  sind  lü  S^r  p.  i    -  ,   k  tn  be 
en  Tüll  der     Uuehltmidlung  »on  CnrI  H«eli(a 
Berlin,  Oraaienatraaae  7b. 

Auiuiffe  Ton  atuserhalh  werden  l>ei  Bmtelluiisje' 
5  Stück  franoo  es ;  i  rr 

<iäSSäiSSiäSSlSBBi4 
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Ein  ZtauMnaalttar  tnebt  womöglich  dauernde  BeMhiftigang, 
>ci  CS  bei  Bauaufführangen  oder  Anfertigung  Ton  Zeichnnngca 
nad  Koatenanaehlägen.   Miham  ta  iu  fapäd.  d.  BlatMa. 


SpleCCliglM  belegt  und  anbal<ft, 
■Mbilu  in  Stärken  Ton  1"  % 

«■IUIbIim,  frantöaiacbea,  bejglialaa  m 


in  allen  Dinifnernnfn  pmplLJiH 

B.  Tomski 


MMkat 


R.  Biedel  &  Koimitz 

mkoaiiiBd  MaiiMitiBfkhilkaiitBB  ia  Halle  a.  ■ 

-Varmwasserheizunrcu 

UlMtltod(>  fär  elegante  Wohnhioaer,  (ältere  uad  Mai 
«•WäaiiiBaaMr,  Bureaus,  Schulen  und  Si^tät«; 

Xjuftheizunffen 

Ar  Kirahn  aad  andere  grow«  BBama. 

PMaa  — d  Aa»thUg«  l>ach  eingeaandten  Bucjeirhnnngen  «riit!», 


Jada  Alt  Milft  aaf 


allea  Zeicbaungen  und  FituKo  i'erugt 
9*  Jaialr,  fiebrift-Lithogmph 

uigiiized  by  Google 


I 


DU  MaschinenbauwerkstiitU^  von 

AHL  &  POEJJS&EN  in  Düsseldorf 

WasserheiKUiiiscii 

«Ikr  Art,  mit  vad  ohm  TwtilfttioB,  für  WohahAater, 
Ubntlfehe  a«bliide,  XnokMilrilBNr,  0<wll<fliililiwr  «to. 
sowie  Dani|»fhr!ztiBgeii,  Bade-Kwrichtiiiigfii  «tr. 

t'ns.  r.-  W  nssorhciiiinRimnllÄen  lassen  »ich  i.lini>  ji-di»  Prhwie- 
ri|{ln-i*  ln'wiiluiten  Gebäuden  «■iuriolit.^n. 

K<MtetMUKchligc,  Fiiine,  Bemslmibougen  und  Atteste  werden 
wuS  VwlMgtii  gr&t  rtdgMtiidt   

Lapidar  Theer. 

Sine  vorzügltoh  bcwähito  Konn)0'<ition,  »um 

wasserdichten  üeberzuge  jeder  Art  Be* 
dadrang,  wetterfestem  Anstdoh  von  Hdi, 

Planken  und  Mauerwerk 

grviKnet.  l'rci«  5' i  Thlr.  pr.  Tonm-  vuii  l-o.  3  Ctr.  Inhalt  inel. 
Fa»«taite. 

I>er  Thwr  ist  ljc«üni.k'r»  dadurch  eii^enthüinlich  and  empfeh- 
leniwi  riti.  da.^^  denelb«  •chnnll  trocknend,  Mibst  Mach  aofge- 
tra^t^fi  iiuih  bei  dem  ctärktten  Sonnenbrande  in  kotnllteDtem 
2ii>tHnil>-  Hietbi,  aliio  nie  läuft,  dorth  kein«  Wilt«rmi|»'Billflüi<Ee 
vertiuduri  wird  und  nach  kurier  2«U  «in»  harte  KfoMe  bildet, 
die  vermöge  ihrer  «igentliÜBliahM  Biwtiltat  nie  Kim«  zeigt. 
Sutt  da*  Theer«  kima  wwb  dl«  fW  B«MMng  nStbiR«  Ingredienz 


zu  5  1'hlr.  pr.  Ctr.  «»IMiMt  trwdm,  wot«b  SS  Pfd.  mit  «inm 


Caattwr  gewöbaUebaa 
Modw«  «Hllanlaii  und  »olchea  0«ceiid««  m  «npflAlan,  wo 
der  StcUkohbntfceer  billii?  iet. 

WILHELM  MATTHEE 

ia  lHag4«barf(.  


CtalYanlüche  M Unfein 
Haus  -  TelegrapheiL 


1)i«MtbM  MctM  jedam  Primtlunthal»  da  niiM  iin«rr«ieh 
htm  Cmatart,  ariDfiglidMii  durch  einfache  telegraphiach»  ZMbm 
TOB  jeden  Zbnwtr  aus  die  promptente  und  acbnelUte  RedllaMiH 
«nd  gewUir«n  durch  Keiteniparnis«  Pnbriken,  HAleli,  BaMuaua», 
PrivMwohnunfen,  überliaupt  allen  aueeiiModer  MegaBea  Bm^ 
bl)ji»«m«nta  die  grünte  Bequemlichkeit 

Durch  ein  neuee  System  bieten  wir  auch  dem  grüasem 
Publikum  für  geringeren  Preis  (Preis  der  Kinrichtung  einer 
mittleren  Privatwobnnng  circa  25  Thlr.)  eine  vollständige,  fär 
aii«  biaalieiitii  BedürfniiM  •ureiehviid«  Telegnphenleitipif. 

T«raaieliliit«  md  Prabraneldiiilm  sndi. 

Dk  TrI('i;rn|)It(  H-nan-Aiiatelt  TM 

Berlin,  Oranienburger- 8 trasse  27. 


Joh.  Haag 

CiTil-Ingenieur 

Maschinen-  und  Böhrenfabrikant 

zu  A^ugalyxiTg 

liefert 

WasnerheiKiinseii 

allrr  Art,  iint  niiil  ohnf  künstliche  \'ontiIaci.m  für^WOllBhimaf, 
üffentliche  Gebäude,  (iewaeliütiäTirpr  otc,  »uwie 

Dampfkocfa-,  Wascb-  und  Bade-EiDrichtaDgen. 

PliB«  nnd  Anacblige  nach  aingcaandlen  PaiiMluhBiiina«, 
>owie  Brocbnrwi  and  jc^  Aaekunft  «rtbeiU  gratia 

Ingeoleor  Robert  UM  zo  BerüH 

FrnnxSulaclie  StraiMe  #>. 


ia  Ladvigibtfea  ain  Shaia. 
Spezlallta» 

für 


neaesten 


J.  FlaeSChner,  BUdhaaer 

Berliu,  Alte  Jakabt -Straue  N«.  11. 
empfiehlt  sich  «nr  Anfertigung  von  MoiteHea  und  BanarbciteB. 

PanUne  Bessert-Nettelbeek 

1loUl*s  Silbar-  a.  Seidem-SÜckerei-flaacKilft 

Berlin,  Kmnen-Strasse  52. 
empfteblt  sich  den  Herren  Architekten  Deutschlands  tut  Anfrr- 
tt^n^  von  Stickereien  für  AlUtr-,  MmilBel-  U.  Tlkttf- 

■iplndeelient  Mlrelienn»kncn  —  nessKewäii« 

der  ftc  »ngele^entliebM,  aad  kit  daaaelbe,  nach  kircblieber 

8tj lisiruiig  »trübend,  cqy  BfaüaildnMf  VM  ZatchMIgBB  NSd  AM' 

»chlägen  gern  bereit.      

Boehamer  Verein 

Kir 

Bergban  mi  GossstaliMnkatiOQ. 

Gnssstähleme  Kireheiiiifloekon 

an  Pnrm  und  KIsag  den  brunxenen  gleich,  aber  weit  daturhafter 
und  billiger  alt  dtaia,  »  beziehen  dttrab 

Ha  Frendenthal,  Bniis,  FrMrkfaHt»  il 


Fa  Hoffmann 

Baumeister 
Berlin,  Kessel-Strasße  No.  7. 

liefart  Entwürfe  und  VanHMefalagngia  fw  laadwirtbfekaftUeih« 
Bant««  mit  Einrichtangea  zu  an»Kedebula»<ai  Verwendung  der 
Maschinenarbeit,  für  fsoanichere  iiaalaa  la  Wehn-  und  Virtt* 
aahaflqgeb&ndaB,  Spaiehnnt,  Fabriken  u.  s.  w.  nach  dem  Sy«t*m 
JSsaeanoberer  landwirthschaftlicber  Tiefbanten  von  E.  H.  Hoff- 
mann,  Kreia-Banaiaisttr  a.  J>.  an  Maaatadt  i.  W.  F.,  aowi« 


Entwi>rt>  nnd 
iiiic  Singefea. 


Ke  Asphalt-Fite-F 

▼OB 

GA88EL,  RECKMANN  &  Co. 

in  Blrlrfeld 

empfiehlt  Daiihftlie  als  sicheres  und  billiges  Dachdeckangs- Ma- 
terial, in  Betag  auf  Peuersicherheit  geprüft. 

Die  Hollen  sind  73  Vnm  \nag,  '?  Fttüs  7  7.ö\\  rfipinl.  breit 
nnd  werden  uuf  ViTlariKen  in  jcdi-r  Lanjji'  bcrifvMflllt 

Vrtihfu,  Freier  »iTvi  irfv:vii"'r-  A n",v i>ii,inig  ubt-r  l)tfrkiin)(  und 


Papier-Tapetei. 

Gebrüder  JüMetoandt 

in  Berlin,  Brü{k'r.straa8e  16^ 
empfehlen  den  Herren  Arcbitekeen 

Ihr  niehhaltigM  Lag^er  in  den  aUMfeUBfrtMi 
tii  n  den  thernntm  flattoofn. 

Ihmb  daa  Vertrauen  der  enntn  AnU 
sind  wir  stete  baaAbt  gawaaaa,  daraa 
ein  Lager  in  laygaB,  ardtilaktoalaah 
nnd  FarbeBtSlMa  BMWlfaf  fa  halten. 

Auf  Varlaugaa  alad  wir  gern  bereit,  den  Herren  Archi- 
teklaa  wa  aaa  imamannmati  lila  Praba*Anaicbtaa  aiaaa- 
ecsdaa. 


AnUlaklni  baehit« 


Koauniasktnevarlef  v.  C.  Ueelits,  U«ra«M|g»ber  \V.  Boeckmann,  Kedakleur  K.  S.  0.  Frltach,  Drock  v.  Qebrnder  Piekart 

ia  Bartla. 
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WtUt  I»UI  «■  rlrht^n  »n  di« 

Klftdll««,  (tulraMr.  Ii. 
(B«<tMt«.  *.  C.  B«>liti). 
Intertlenan 

Pttttuil« 


Wochenblatt 

AicMtekten-Vereins  zu  Berlin. 


fiktnuluMii  all«  PnMutUlMB 
■■4  BuchhliKlInnft*, 

In  brrlln 
dit  ExpadttloD 
Buchhandl.  t.  C.  Baellli 
Oranipnilrutt  Ti. 


Erteheint  jeden  Freitag.         Berlin,  den  23.  August  1867. 
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Udker  die  4er  vaterländischen  BaMteiluMle  Im  Pi 


(ForlNUuit^  «MS  N«.  n.) 


Leider  kann  man  sieb  nicht  Terbehlen,  dass 
Prpnssen  in  dieser  Beziehung  sowohl  hinter  den 
L«i&tungcu  Frankreichs  und  Oestreichs,  nouli  mehr 
aber  hinter  dem  zurücksteht,  was  es  selbst  in/Wirk- 
licäkeit  leisten  könnte.  —  Es  fehlt  wahrlich  nicht 
an  der  Erkeantniss  dessen,  was  Notb  thut,  denn 
die  Vorliebe,  die  man  neuerdin^'S  den  Bmidenlcmn- 
len  der  Vergangenheit,  namentlich  des  Mittelalters, 
sollt,  ist  im  stetigen  Zunebmen  begriffen  und  nicht 
gennger  als  anderwärts  —  es  fishit^  wie  gläaxeode 
Beispiele  das  beweisen,  den  nrenssuebni  Arobitek» 
teil  auch  wahrlich  niclit  un  der  Sachkenntniss  und 
d«ii)  Gcschiuk,  die  zur  Erforschung.  Aufnahme  und 
Darstellung  jener  Monumente  erforderlicli  s'md.  Am 
Wenigsten  endiicb  ist  Mangel  an  offiziellen  Dekre- 
ten und  Maassregeln  vorhanden,  die  man  vom  grü- 
nen Tiselie  licr  frla.ssfn  hat,  um  jene  Zweck*  .  n 
fördern.  —  Aber  in  unserem,  an  und  für  sich  armen 
Lande  dfnd  die  Krifte  anderweitig  so  sehr  auf's 
At^usserstc  angespannt,  dass  für  die  Zwecke  der 
Kunst  und  Wisxcnscbaft  nur  sehr  geringe  materielle 
Mittel  übrig  bleiben  können;  {uidererseits  ist  jenen, 
im  bürcaukratisclien  Sinne  <^etroll'enen  Einrichtun- 
gen, in  denen  trotzdem  ge-snn'i<^  Keime  enthalten 
•  siiul,  der  lyelieiisliaiiLh,  der  sie  zur  ßlQtbe  hätte 
bringen  können,  fern  arcblicbeii.  Man  hat  sich  in 
diesem,  wie  in  so  vielen  anderen  Fallen  mit  dem 
äusserlicbea  Apparate,  mit  dem  iöcheiae.  begnägt, 
obne  sich  viel  um  den  Erfolg  in  Wirkliohkeit  cu 
kCimmrrn. 

>Jifhts  destoweniger  ist  auch  in  Preussen 
Einiges  und  duniiiter  sehr  Benierkenswerthes  so- 
wohl für  die  Erhaltung  und  Wiederherstellung,  als 
auch  fbr  die  Anfnahine  und  Publikation  der  vater- 
ländischen Haiidenkniale  geschelien.  Iiier  wie  an- 
derwärti^  stamtiit  diu  erste  Anregung  hierzu  aus 
den  Zeiten  der  Romantik,  die  sich  zuerst  wieder 
nsit  liebevoller  Pietät  den  Monumenten  der  Vorzeit^ 
die  man  «o  lange  als  fiarbareowerk  verachtet  hatte, 
zuwandte.  Die  jiriuhtvollen  Zeic!itiungen,  die 
Gilly  und  Frick  echon  in  den  leuten  Jahren  des 
vorigen  .lahrhunderts  von  der  Marienburg  lieferten, 
freiiivh  keine  architektonischen  Aufnahmen,  sondern 
nur  Perspektiven,  fanden  in  Deutschland  noch 
wenig  Aehniichi's  Ein  grosser  Erlbig  für  die 
Freunde  vaterländischer  Kunst  war  es,  dass 
es  gelang,  das  herrliche  Bauwerk  selbst  vor 
dem  ihm  drohenden  Abbruch  zu  retten  und 
demnächst  von  der  Entwürdijarun«?  zu  befreien,  die 
der  nüchterne  Nul/iielikfit^sinn  der  näehstvorange- 

Siogeueu  Jahrhunderte  über  so  viele  mittelalterliche 
«Uten  verhän<?t  hatte,  indem  er  snne  Fourage- 
^f  n^n^ine  nnd  Kornböden,  ja  sogar  seine  Viehstäle 
darin  unterbrachte. 

Gleichfalls  aus  früher  Zeit  stammen  die  Pu- 
blikationen, die  der  begeisterte  JBoisserie  von  den 
Monumenten  dce  MüsiBlMdeSy  namentlich  too  dem 


Kölner  Dome  veranstaltete.  Es  sei  mir  gestattet 
ihrer  nur  kurz  Erwähnnng  m  thun,  einmal 
weil  dieaclbBn  den  heuligen  Anforderungen  nicht 
mehr  ganz  geiuii^en,  andererseits  weil  die  ^'erhält- 
nisse  der  westlichen  Provinzen  des  Preussischen 
Staates,  ganz  abgesehen  von  den  neuerdings  hinzu* 
{Tjetrctencn ,  in  der  That  ganz  andere  sind,  als  die 
der  bouio^eiien,  alten,  östlichen  Provinzen,  die  wir 
vorzugsweise  in's  Auge  fassen  wollen.  Es  mag  da- 
her aooleich  hinangelagi  werden,  dass  über  die 
mittelaftarliohen  iSmdenkmale  Westphalens  ein 
Werk  von  Liibke  existirt,  während  die  Monumente 
deä  Ilbeinlaudes,  von  denen  viele  auch  in  kleineren 
Werken,  sowie  in  grösseren  Sammlungen  darge- 
stellt sind,  neuerdings  in  einer  von  dem^ Kanonikus 
F.  Bock  veranstalteten  Folge  pubKdrt  werden 
sollen.  Dass  alle  diese  ZeichinriLi  ii  unserem 
Zwecke  vollständig  entpprechen  und  weitere  Auf- 
nahmen fiberASanrig  mncnen,  soll  damit  durchaus 
nicht  gesagt  sein;  es  muss  auch  hervorgehoben 
werden,  dass  die  Monumente  des  MittelaKers  dabei 
zu  einseitig:  beriicksiehtitrt  sind,  während  die  Werke 
der  Kenaissancc,  in  denen,  mag  man  sonst  über  sie 
denken,  wie  man  will,  doch  ganz  unleugbar  gleich* 
falls  ein  gutes  Theil  deutscher  Kunst  und  deut- 
scher Kraft  enthalten  ist,  ganz  vernachlässigt 
wurden. 

Einen  Ait&cbwuog  aller  auf  Erforschung  und 
Erhaltung  der  Baadeukmale  gerichteter  Bestrebungen 

durfte  man  erwarten,  als  Piiedrieh  Wiilieim  IV., 
„der  Kouiautiker  auf  dem  Kcmigsthrou",  ein  Frennd 
der  Baukunst  und  als  Dilettant  in  derselben  thätig, 
die  Ki'gierung  Prenssens  antrat,  in  der  That  i^t 
seitdem  auch  mehr  in  ^eser  Hinsicht  geschehen,  als 
früher  und  von  der  Wiedel nnfnuhme  des  Dünib;(U3 
zu  Köln,  an  welchen  »ich  die  Wiederherstellung 
einer  ganzen  Anzahl  andertf  Uonumeote  reihte, 
datirt  tüe  neue  Epoche  in  unserer  modernen  deut- 
schen Baukunst  Eine  „Kommissifm  zur  Erhaltung 
und  Erforschnng  der  K iiiistdcnkniäler" ,  als  Liiter- 
abtheilung  des  Kultus-Ministeriums,  wurde  dem- 
nächst gniehfalls  bestallt,  als  Seele  derselben  ein 
, Konservator  der  Kunstdenkmäler**  in  Person  des 
Hrn.  Geh.  R.-Rath  v.  Quast.  Letzteres  in  jeder  Be- 
zit-hnng  eine  sehr  gliickliche  Wahl,  da  die  rastlose 
Thätigkeit,  die  Hr.  v.. Quast  in  seiner  Stellung 
entwickelte,  sowie  seine  hohe  kttnttlensche  Bega- 
bung und  die  seltene  Monumental-Kenntniss,  die 
derselbe  sich  erwoiben  hat,  allgemein  unerkannt 
sind.  -  Die  Kesultate  jedoch,  die  im  Grossen  und 
Ganzen  erreicht  wurden,  sind  trotz  alledem  ver* 
hältnissmassig  sehr  gering  geblieben,  da  die  Geld« 
mittel,  welche  dafür  verwendet  werden  konnten, 
dem  Anlaufe,  den  man  genommen  hatte,  keineswegs 
entsprachen.  Namentlich  in  jener  Beziehung,  die 
wir  hier  zunächst  vor  Aogen  haben,  in  der  rubli- 
kation  der  vaieriiiidisehm  Amdenkinale  von  Seiten 
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des  Staates,  wie  sie  doch  eine  ganz  sdbstTCnlMd- 
liche  Konsequenz,  ilirt  r  ,£rfondiitqg*  Kui  «Aflite, 

ist  Nicht«  pfescliclitn. 

Es  lullt  dips  Lptz.toro  um  so  mehr  auf.  als  melirr 
Unternehmungen  zur  £rforschune  und  Publikation 
von  fiaudenknialea,  di«  mwerwn  int'wMio  «ehr  riel 
fenif'r  Irr  ;ren,  mit  einer  Opulenz  ausgestattet  worden 
sind,  dio  Ml  jener  äpar^inkeit  nicht  recht  im  Etu- 
klange  steht  Wir  erinnern  an  das  kostbare  Werk 
über  die  Expedition  nach  Aegypten,  eowie  an  die 
Aofiiahme  der  Hagia  Sophia,  welche  letztere  zwar 
einpm  T?tichliäiidier  in  Vfrla^  pcHcn ,  ahcr  dnrh 
für  so  wichtig  craclitet  wurden  ist,  dms  man  der 
Bibliothek  jeaer  Land-Bau-Inspektion  ein  Exemplar 
dftTon  zntMthe.  Die  »Altertbäiner  de«  erlauchten 
Hanse«  HobenioUeni*  könneii  hier  nnbeiikdtaric^tigt 
hiribcn,  da  aie  wceeutlidi  «iDem  Midei«ii  Intareie 
dienen. 

Kine  Anzahl  von  Aufnahmen  vaterländischer 
Baadenkmale  sind  nach  und  nach  in  der  offiziellen 
„Zeitschrift  für  Bauwesen''  veröffentlicht  worden; 
sie  können  gleii  lifalls  auRScr  Betracht  knmiiicii,  da 
sie  anscheinend  ganz  zufallig,  ohne  System  darin 
eingereiht  sind  und  grossen  Theils  weder  im  Maass- 
stabe  der  DarstcIUmjf,  noch  nn  Vollständiirkoit  g»*- 
nügen  können.  Systcinatisclie  Saiimilungen  von 
»rrliitcktotüschen  Aiifnalmipn  der  Monumente  im 
Ö!itli<-hßn  Thcile  der  Preussischen  MoDarcbie  sind 
bisher  nur  zwei  begonnen  worden,  beide,  soweit 
wir  v.iv;  n.  Privat- Unternehmungen ,  wenn  auch 
vom  Staate  durch  Abnahme  einer  Anzahl  von 
Exemplaren  unterstützt. 

Die  »Denkmale  derBaukanetin  PreniMn, 
nach  Provinsen  geordnet,  von  F.  TonQneei* 
gewinnen  allerdings  durch  die  Sfellunf^  des  Heraus- 

febers  einen  gewis,«on  ofiiziellen  Anschein.  Tm 
Tebrigen  darf  nicht  verschwiegen  werden,  dasR 
diese  Publikation  dem  Ideale  arcbitektonischer 
Avfoahmen  wenig  entspricht,  aber  wohl  nach  nicht 
entsprechen  will.  Dif  Darstellung  ist  eine  meister- . 
hatte,  das  Charakteristische  eines  jeden  Bauwerks 
gewiM  mit  feinstem  künstlerischen  Veretändniss 
md  pemmr  Tnme  wiedergeseben  —  aber  der 
Utaatnab  ^er  eigentlioh  «rohitektonischen  Zeicli- 
nnnpen  doch  gar  zn  klein  und  die  Aufnahme  selbst 
gar  zu  unvollständig.  Durch  die  prachtvollle  Aus- 
stattung des  Werks,  in  dessen  Farbendrucken  der 
per^ktivischen  Ansichten  unser  Loeillot  tfieüweiee 
seine  Meisterstücke  geliefert  hat,  gewinnt  nnwill- 
kürlich  Ii  :  nialerisch<'  Cbarnktor  die  Oberhand. 
Zudem  schreitet  die  Herausgabe  so  langsam  vor- 
wirts  —  (bis  jetzt  ist  seit  sieben  Jahren  erst  Ost- 

Iireussen  behandelt  worden)  —  dass  eine  einstige  Vol- 
endung  des  Werkes  gar  nicht  abzusehen  ist. 

Mittelalterliche  Backsteinbauwerk«  des 
Preussischen  Staates,  von  F.  Adler**  hingsmn 
ist  nach  seiner  ursprünglidien  Anlage  und  näenaer 
Intention  tii-r  Mcrausgetiers  ein  Werk,  das  gerade 
den  architektüuischon  Sta/idpuukt  einer  solchen 
Publikation  so  musterhaft  vertritt,  wie  wenig  andere. 
In  vieler  Betiehung  habe  ich  dasselbe  bei  den  im 
Attfaa|>e  dieses  AuAatzes  ausgesprochenen  Grund- 
sätzen direkt  vor  At,tr«-n  pehnlit,  so  Z.  B.  wei^mn 
der  vorzüglichen,  klaren  und  ,sy>tf  nnitischen  Anord- 
nung des  Stoffes,  bei  welcher 'Vollständigkeit  auch 
in  Betreff  aller  kleineren  Bauwerke  una  die  Ein- 
theilunff  nach  beatimmten  zui^ammvnhängcnden  Bau- 
gruppen berücksichtiget  worden  ist;  die  strenge 
arenitektoniscbe  Darstellung  muss  nicht  minder  ge- 
rfthmt  werden.  Aber  gemdn  bei  diesem  Werke  biit 


€•8  sich  .«cldntrend  erwiesen,  dass  ein  solches  Untei^ 
nehmen  die  Kräfte  eincs  einzelnen  Privatmanns 
weit  überstcitit .  zumal  wenn  er  demselben  nicht 
au.*s<:hlie.><slirh,  sondern  nur  in  i/elejrentlirher  Neben- 
beschäftigung sich  widmen  kann.  Das  in  der  Vor- 
rede gegebene  Versprochen,  vollständige  Aufnahmen, 
.<;t&tt  sogenannter  charakteristischer  D  t  il-  u  liefern, 
hat  aus  nahe  liegenden,  materiellen  Kücksicliten  nicht 
gehalten  werden  köimen,  der  Versuch,  das  architek- 
tonische und  arcliäoiogiiche  Element  gleichzeitig 
SU  erschöpfen,  hat  manche  Schwerfälligkeiten,  das 
9tnclcwei>e  ErHcheinen  Wiederhnhmgen  im  Texte 
herbergclülirt.  —  Die  Schwierigkeiten  des  Unter- 
nehmens gegenüber  dem  verhältnissmäasig  doch  nur 
geringen  Absstc  haben  stoh  schliesslich  so  gehäuft» 
dass  der  Henmsgeber,  wie  ich  aus  seinem  eigenen 

Mnnde  vernommen  habe,  Bich  entschlossen  bat, 
dassellx'  nicht  weiter  fortzusetzen,  sondern  mit  der 
Mark  Brandedboig,  ssinem  speneSm  Heinnthlanda, 
abzubrechen. 

Ich  habe  hiermit  so  ziemlich  Alles  genannt, 
was  über  die  Baudenkmale  PreuH.-iens,  abpe.sehen  von 
den  Bildern  in  dilettantistischen  Sammelwerken  und 
einigen  Monographien  publizirt  ist.  Berücksichtigen 
wir,  dasH  auch  im  öntlichen  Theile  der  Monan^nie 
die  Werke  de.s  Miltelaltera  bevorzugt  sind,  während 
über  Kauten  wie  das  Schloss  und  das  Zenfj;hHUs  ni 
Berlin  allgemein  zugängliche  Autuahmen  noch  gar 
nicht  existiroi,  so  wird  die  Behauptung  nicht  ttn> 
gerechtfertigt  erscheinen,  dass  dieserTheiT Preussens, 
zu  dem  wir  übrigem^  noch  du»  ganze  nördliche 
Deutschland  schhigen  können,  arcnitektonisch  zu 
den  unbekanntesten  Gebieten  gehört. 


Um  Vararhlag  die  läsamiiBiaeririag  ia  Städtrs  bftreffead. 

Die  bisher  übliche  Nuuimeriruiigswoise  bat  ia  Folg«; 
<l''i'  l^rrlclituti^'  iHMii>r  G.-bi'iiidf,  Theilun)(  ilrr  (ii  uiKlstilcke 
etc.  üt't  L  iilM:T[Up_'iiiliclikriti'n  iui  G<>fol^p  uclmlit ,  w  olehon 
mau  grö»gtciiil)i'il<  diirth  .^nfüiicii  Biu  li-'tftbi  u  zii  der 
alten  Nummer  al>sabelt*«n  Kocbte.  I>ie  MaiuiKre-^ol,  in  jog- 
1  ich  er  Straaae  die  Nummern  mit  1  beginnen  tu  laawn  und 
auf  der  einen  Seite  die  geradea,  auf  d«r  aadar««  die  «m- 
geraden  Zahlen  tu  vwwendaD  (anstatt  der,  VOr  aodl  vkhl 
laagar  Zeit,  aabakümauirt  um  die  SttaiMn,  ühliehao  ftct- 
Uni^ndflB  NamoMrn),  hat  «eh  aStilleli  erwiesen,  ift  aber 
nicht  gans  iio  gründlich  gefasst  wordon,  hU  tuü'^llish 
wesen  wäre,  und  solche»  namentlich  dudurcL  uiclit,  diu»* 
bei  Anordnung  der  Nuniiix-rn  \  eglicher  voflmntfmp 
Grund-  «der  Hau»be.<rit7,  iiK  einzelne  Numiaer  betrachtet 
wurde,  wobei  die  Mopliohk.-it  oder  Wahntoheinlidkkeit änar 
TheüuDg  unbeachtet  blieb. 

Der  Uuterieichnete  glaubt  auf  ein  einfache«  Prinaip 
aufmerkaam  matüieo  an  därfen,  darsh  walohM  dan  fjßräffbm 
Mäagela  ausgewichen  wetdea  kasn,  and  sAUgt  ss  ilcaa 
Zweck«  Machfolgendea  vor. 
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JeKÜclie  .Stisme  wird  in  LiitteruungeD  von  lU  tu  lO* 
(ortsüblichen  Maa«se«,  oder  in  ähnlicher  Vi'eine,  nach  absB 
allgemeinerea  Mitwiej  afagethcUt,  und  diesen  EatAranagea 
enispri-obend,  anbeknmmert  um  die  vorbnudeoan  Bäluer 
odf>r  Omiidbesitvei  auf  der  einen  6«^t^  bei  dea  eistaa  iO' 
VOM  Beginn  der  8lrac«e  gerechnet,  die  KttBOMr  1,  fV  wäM 
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dl»  Nunw  i, 
gMfaailt.  «Ikrmd 
•ntM  W  4w  N« 


i  «t«.  SU- 

dM  aOl»  die 

HUUMT  4  «U. 


Wm  mm  «dB  Himan  od«r  OniBdatiick«n  dietcn  «in 
tb  rnlle  MbI  faIgMtalltcn  Nammern  atoliegt,  erbiltdw 
mniduÜifigMid*  kkilMta  Nummer,  wob«i  im  AUgaMisM 
"  B<>dMht  tu  nebmen  m,  dam  für  die  zur  Aiu- 
dsr  SUlite  zu  wihleDde  Mauueiulieit  eine  solcbe 
«•rda^  wcJeb«  mit  SO  nwltipUiirt,  nickt  öbac  di« 
Frostiii^  dar  fiUioliM  HSmur  «dir  GnudbMltM  hinaiu- 
gehen. 

Sulcli«  dürft«,  bei  dem  Fu»8mait«»o  ala  Eioheit, 
selteo  der  Fall  min,  und  könoto,  für  MVk  vorIcoaaaMMfe 
Au>D«hD«D,  der  Nummer  dun  noeh  ein  bwoadcret  Zaiehn, 
Buelwube,  Sterncb^a  odpr  dergl.  aage<ü)(t  werden. 

Werden  dabei  DO«h  beittimmte  GroiidaäUe  fMtgebalWo, 
•lao  1)  TOD  No.  1  and  No.  S,  die  Stnua«  biaabgebeod,  liak» 
•tatt  di*  angeradeo,  re<:hu  die  g«nden  Zahlen  gelten  zu 
lawen,  uud  2)  mit  No.  1  s.  B.  «teta  an  dem  Weat-  oJtr 
(je  nach  der  Lage)  dem  Nordende  der  Strane  au  begicmca 
(wobvi  allerdiogs  der  Halbkreis  TOb  Süd -Weat  über  Weet 
und  Nord  bi«  Nord-Ost  fort  einzuhalten  wäre),  so  dürfte 
iwliche  MiMheHiiflMit  und  UmnummeriruDg  auek  für  «pätere 
Z«t«D  aU  vemiadM  ni  batracbieo  »ein. 

Uiete  NummeriroDgiiraiM  bietet  ausserdem  den  Vor- 
IHmÜ,  data  Ji>dermanD,  obM  tUI  nach  den  Nummern  au»- 
«ehaaeD  ta  mns«eD,  schon  saall  dar  Eotferoung  in  Schritten 
das  gesuchte  Ilaus  oder  BaailatLum  finden  könnte.  Sie 
dürfkä  auch  für  die  Orientirnni;  in  den  KataFtcm  sieb  nüta- 
lich  «rwrii>ea,  «ani  abgen  lii  ti  von  der  durch  die  NimuBO- 
rirUDg  erkennbaren  Lin^enbestimainiig  der  Strassen. 

Zu  bemerken  wäre  noch,  da»«  die  Ausntesxuog  der 
Strassen  nach  Entfernungen  ron  10  zu  lU',  unbekümmert 
um  sie  durchsehneidende  Queratrassen  (also  ohne  Abzug 
der  Breite  dieser  letzteren)  durchgettilu't  werden  müsste, 
Nxii-  dan  oben  gezricbnrte  Beispiel  ee  Tcrdeullicbt ,  wobei 
die  EolfemuDgen  tod  Funkt  all  Punkt  einer  Länge  von 
lO*  aotsprechen  sollen. 

Gotka,  S&.  Juni  1S67.  L.  Boknatadt. 

Mittheilnngen  aus  Vereinen. 

Arekittkten- Verein  an  Berlin.  —  Zur  lAkur-lou 

des  \  e^eiIJ^  äiu  Soanabend,  den  17.  August,  v,  rKiiiiiji<  Iten 
sich  'lie  iMit>;li.>iiT  in  uns^pwöhnlich  grosser  Anzahl  im 
Cafe  Bclvt'di n-,  uud  wurde  vuu  hier  aus  zunäalwt  dis  Bs- 
sicbtiguci^  lies  OporahAUtiei,  vorgenommen. 

Da!<5«lbü  it[ .  wie  bekannt,  von  Langhaos  mit  D«- 
BnUuiig  der  aus  dem  Braad«  vom  Jahni  Ibi^  herrüluaadea 


Bast«  wied«r  anfgebant  Die  ansgestellten  ZeichonngaB 
aai(t«n  dia  Art  and  Waiie,  wie  dies  gescheiiam  nod  VBida» 
diaaelban  von  Harm  Boeckmann  erläutart  and  mit  dm 
glaicbMitig  ausgestellten,  auch  von  Langhana  entworfenen, 
in  dar  Anaführung  begriffenen  Projekte  des  Theaters  in 
Leipzig  verglichen.  Was  dem  bic«i^n  Opcmhaas  durchaus 
fehlt,  eine  angomossene  Anzahl  von  Käomen,  in  denen  sich 
das  Publikiun  in  den  Z^/is(-)i<'iiaklCD  bewegen  kann,  sowin 
auch  Räume  für  die  Prohnn,  fdr  die  darstellenden  Kümtler, 
zur  Aufbewabrang  der  Kouliasen  und  Requisiten,  bat  daa 
Leipziger  Theater  im  volbten  Maasae  erhalten,  und  dürfte 
dasselbe  nach  »einer  Vollendang ,  in  dieser  Beziehui^ 
weniKKtens,  nustergUtig  werden.  Durch  die  Freundlichkeit 
des  H«m  L»ngban8  aind  wir  in  dan  Stand  faaattt,  ein* 
oüliere  Baapredmnx  mit  den  notbiKind^pMn  jStiebnongea 
in  einer  unserer  nachi<ten  Nummern  ta  bringen,  weshalb 
wir  uns  des  Weiteron  hierüber  voilaufig  enthalten. 

Narkdam  aich  die  Mitglieder  in  diaiar  Weise  orieotirt» 
wurde  ain  Buidgaag  durch  dia  ninaalnan  Ränge  des  Zn- 
»i<hiiLiL>rniaros  angetreten,  bei  denen  man  die  Wirkung  der 
Rjiuiuv.'rliLilioisse  zu  beurtheilen  Gelegenheit  hatte.  Auf 
der  Bühne  hatte  der  liofzimmermeister  Herr  Peisker  die 
Freundlichkeit,  die  Art  und  Za>*mm«aaataiwg  der  Mascblp 
nerie  za  arkUreo  and  mit  Veraanknw  wd  Kowlisae« 
einige  BToIntioiiaD  ausführen  an  laataot  din  din  Handknbnng 
derselben  Teranschaolicbleo. 

Herr  La  Dg  bans,  der  mittlerweile  aelbst  erschienen 
war  nnd  von  dam  Verein  auf  das  Freudigste  besirüsst 
warda,  toUandata  darauf  die  Erklimagen ,  namentlich  in 
Beaod  anf  di«  Prinzipii-n  der  Erleuehtuo:;  und  der  Akiixtik, 
oad  lu'l  zu  gleicher  Zeit  den  Verein  ein,  der  Liuhtprobe 
dr«  im  Diorama  aiifi^estellten,  für  da«  Leipziger  Theater  be- 
stimmten Kronleachtem  beixuwohnea. 

Die  Beiuchti):ung  Je«  Bübneukeller«  in  neiner  kompli- 
zirleu  Zusaramenaetzung,  sowie  der  Garderobe  und  anderer 
Riiume,  masste  jedem  Einzelnen  überlassen  bleiben,  da  die 
enge  Beschaffenheit  eine  Geaeiiucbaftlichkeit  hierbei  nicht 
gestattete.  Ueberall  f;unl  «ich  indess  das  betreffende  Be- 
dienunj;«persuual  il>'.-«  Tln'i»tirs  zur  Stelle,  bereitwilligst 
Anskunft  über  die  Gegi  ii^üiulD  ertheilend,  dio  zn  sehen 
man  »onst  nicht  aUzulcichi  Gtlegenheil  fiiuict. 

DeninSrh't  wurde  dio  Bi-Hii  htisfonf;  li.'«  k  r  u  n  [>  r  i  ti  x - 
lie  hen  I'alsiö  vorijenummea.  Die  Zaiil  der  .Mit^;lifder 
und  d*'rt'D  GiUte  war  inzwi-chen  auf  Ci^;!t'ii  'JIH)  mi^^o- 
wacli^ou,  Zürn  nu'ht  '.i'-nn^.?!!  ScHreckeu  de.n  Ka^lt- Uitiih,  der 
.-ku^Hii-ciieioliLh  uuf  üiuen  so  zablreicheo  üeüuch  lucbt  ge- 
rt^cluitt  hätt>',  LMs  Palais,  durch  Aasbau  di;^  ein)-',  von 
Friedrich  Wilbelm  III.  bewohnten,  uotpr  Rtrack's  Mcivter- 
bai  I  i'  ■  luduii,  Z'i'i^L  in  »eini'n  RaumiibmesiiunKi'U  eben 
nicbt   auiiscrs4«*öhnlitli  laipcptantct ;    es    blich    d»ber  d'.'m 


Wk  Eatvnrf«  der  arrhltektaalarb««  Hankarrcu  im  Jrr 
lialgl.  ikUuOt  der  ftlMte  n  Bcriiii. 

(aeHoMw) 

Der  Verfasser  •.U^  l'r.ijL'kts  No.  I.  ist  dem  eben 
gerücten  Fehler  noch  aut  WeaigiiUiu  verfallen.  Er  hat 
if..n  dcui  v;ef;eb>>ni'n  ßauplatz«  ein  erhebliches  StÜLk  abg»'- 
treont  und  dadurch  seinen  Mitknukurrenteo  gegenüber  eine 
wohltbueode  Bescbeidoabi^it  in  den  Majtssen  erlangt;  leider 
enthält  jedoch  geradif  sein  Gruudruui  —  ab«;«M>beo  ron 
den  allgemeinen  Mängeln,  die  er  mit  »ilen  Kiilwürfon 
theilt  —  einige  »ehr  erhebliche  Sphwächen,  Die  l)iKpr>«i- 
tion  der  Zugän'.;e  für  <lin  bei  den  Relcb-^L;^;^.s.sit^nll!Jen  zu- 
bürende  Publikum,  nine*  der  we^*ütli^■h^tell  Moinence ,  ilie 
bei  Gesiiiltun;;  dee  Grandr:esefi  ni!*»!-fneb,'iid  sein  nui»>ten, 
L-t  nieht  ;;enliickt;  die  Art  und  \VeiK(\  wie  der  .Siuuiif:  ■ 
snal  ini;  den  übrigen  Räumen  für  die  Abgeordnelen  in 
Verbindung;  gebracbt  iüt,  mtiM  »Oi^iir  ids  ganz  r'.h  bezeieb- 
net  werden  und  würde  von  dein  \  erl';is.-er  bei  ruau'er  uud 
reiflieher  Ui-berlenung ,  die  in*a  der  Uurcbarbaitung  eines 
»olebou  frojekces  eigeutlieb  widiiMB  iBÜaata,  mbnriiah 
nieiusiU  b«ibujii4u;a  wurden  i<ein. 

Im  Uebrigen  hat  gerade  diese  Arbeii  !if>he  künfUerincbe 
Vorzüge.  Keine  der  anderen  Katoden  svirkt  so  einbeilli.  b, 
so  ruhig  und  ab.;e»(i4en  in  den  Massen,  wenn  auch  im 
Uatiül  die  (jewäihite  Pilaaierarokiiektur  als  «in  schon  etwas 


rerbrauchCos  Dckorations- Alotiv  erbehoint.  Auch  die  Ga- 
fCultunj»  de»  grossen  Treppen  banges  und  dio  E>okoratiun 
des  Festsaale«  in  der  Wuliming  de?  Priiiideutcn  sind  von 
»ehr  günstiger  Wirkung  —  dem  Cbarukter  de-,  Gebiiiidos 
aogemeesener  und  leizteni  in  den  Furbua  biirm<ini»i  lier, 
als  die  betreÜeudon  Arbeiten  der  nnden'n  Kunkurreiil<!n. 
HifiriH  tiitt  eiue  bubti  VrjUendnn^  in  der  l):ir>tellunf;,  dio 
eine  echt  arcbitektoniKebe  getmnnt  werden  kann.  — 
Unter  den  ubwalteudeu  T  uisliinden  i>>t  e^i  somit  wahrliek 
keine  Niederlage,  die  der  Verfuner  erlitten  mM  ihn 

ilas  Glück  sueb  uieht  den  Sieg  be.^eheerte. 

Aueb  viin  dem  Verfuster  de^  Projekts  No.  II  kann 
man  dies  niebt  ■j.xnz  WbHiipten,  wenn  auch  beim  ersten 
AnbliL'f.e  Hriiie  Arb<.'it  gewaltig  abstach  gegen  die  Entwürfe 
der  drei  «uidrreD  Kunknrrenten.  Es  liegt  dies  we.seotlicb 
<l»ran,  dftss  ihm  dii-  Fertigkeit  (der  Darstellung  in  sehr  er- 
lioblieb  peringerem  Grude  zu  Gebote  steht,  ula  jeatin;  frei- 
Ih'Ii  \erniibeu  auch  «ein«  Fa^sden  und  Dekorationen  einen 
Mangel  Uli  Schule,  der  ihn  künstlerisch  der  KonkurrL-uz 
iji  ob  nii  bt  ganz  gewai'.bjen  zeigt.  Aber  lys  uui*«  dagegen 
berviJig«shoben  werden,  dtisu  in  meiner  .AtIkmI  <iedutik«n 
enthalten  sind,  da-n  -ieb  darin,  innerlialb  di-r  Gr'uie  seiner 
Kräfte,  eine  Sitiifirbeit  und  Klurbeit  bekundet,  welche 
dl  atlich  ausspricht,  dasa  der  Verfasser  wen,«,  wa$  er  will, 
und  die  daher  eine  giinstige  Meinung  \oa  ibm  erneckt. 
Hiermit  mag  es  zusammenhängen,  diiss  —  em  ulltiirdings 
eigenthümlidier  Fall  —  die  am  ersten  Tagej^cfertig^  ^ 
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Architekten  kttum  mehr  übrig,  *ls  auf  die  Au8«tattuug  and  | 
eine  «ori^füliice  Oetailbildung  «einen  Fleia»  so  vorweDden, 
Dod  die«*  ist  hier  auch  im  reicbHten  Miuuwe  geschehen. 

Wie  gross  hierbei  der  Antheil  der  hoben,  bekanntlicb 
im  GebielB  der  Köm*»  lelbit  tbiUgeii  Fnm  iit,  «Ii»  jeUt 
diu  Hwu  bewobDt,  liast  nob  oioht  mit  8i«berbeit  Mor- 
theileo;  du«  indes«  ein  »olcber  vorhanden,  wollten  viele 
unserer  Kollegen,  die  sich  desbnlb  an  uns  wandten,  aller- 
wt><^(<  L-QtJcckfii.  Wir  wollen  auch  nicht  ontechoideu,  ob 
diei('ni;^4-ii  Keclit  liuttt'm,  die  Jenen  Antheil  in  dem  mit 
blauen  Stoffen,  Tapi'tca  und  Silbcrj^criitlipn  ausgestatteten 
Zimmer,  oder  di(>  iiin  in  den  behaglichen,  bürgerlich  ein- 
fachen Wohneinininrn  r-ntdecken  wollten;  es  genüge  zu 
konsUtirea,  da»  das  BAuptgasprieh  der  Veroinsmit^lieder 
sieh  BMsh  dienr  BiditOBC  hin  bewegte.  Nicht  ohne 
grOM*  AostnogBMg  gebag  e»  d«&  für  die  Anordnung 
unteneiehneten  Mltgtledera,  die  in  eilen  Gemiebern  Zer* 
itreaten  endlich  soweit  xn  sammeln,  utn  den  Weg  cu  der 
Nationalgalerie  antreten  su  können;  es  fand  eben  Jeder 
Etwas,  wi>$  ihti  besonders  fesselte  und  nach  dem  er  nach 
genommener  l.'i'ber».icbt  nochmab  surückkehreu  zu  müssen 

omiite. 

Auf  dem  Bauplats  für  die  Nation algalerie  ist  die 
AaefiOvoDg  erst  bis  snr  VoUendai^  der  Fandeneote  ge- 
diflliea.  DieMlben  liegon  anf  vecMinktaii  Kaetn  -wem  vag^ 
wSbnlieb  groaaan  DimeiiieiHW  —  wm  wir  nkbt  ifim  bb 
n  15  b  80' — ;  Bögen  etta  dem  beaten  Ziegelmeterial  verbia- 
des  diaaelben,  und  um  ein  Answeicheo  der  eins«Inen  Ka- 
sten in  verhindern,  int  rin  XeU  vf.n  ungewöhnlich  starken 
Zaa;ankem  gelo^^t,  welches  idlv  Kasten  miteinander  verbin- 
det. Die  kolossalen  AbmeMongen  der  Mauerstarken  ver- 
f'etsten  allgemein  in  Erstaunen,  und  wird  ertit  dait  wettere 
Fortschreiten  des  Baues  die  Ungläubigen  bekehren  müssen, 
welche  darauf  hinwiesen,  das«  aolcbe  Abmessungen  weit 
Über  das  Maass  der  , polizeilichen Vomebriften"  hinausgehen. 
Wae  In  fian  aelbat  nkbt  aicbttHir,  mrde  in  klwatw  «nd 
lunlbnaodater  Weia«  doreb  «in«  Amatellang  der  Zeiebuoo- 
gen  und  der  Modelle,  -worunter  ein  Tbeil  de«  Sockelmauer- 
werke in  natürlichem  Material  and  in  natürlicher  Grösse 
ausgfiTihrt.  dem  Hesijhauer  vorgeführt.  Her  Arrhitekt, 
Herr  llofbaurntli  Strack,  betheili^e  sich  bei  deri  nöthigen 
Erkliiniiigeii  in  der  lieb'-nswürdijii-ten  \Vei»e,  unler«tüt*t 
durch  den  ausführenden  Baumeister,  Herrn  Rei nicke,  und 
den  Unteroebser  der  Maurerarbeiten,  Herrn  Banmeister 
Lnneobarg,  welob  Letiterem  niebt  unvordientes  Lob  we- 
gen dar  — mergewChalieib  aanberea  Aaaflihniiig  d«r  Arbelt 
gaapoodai  wanfa. 

Biaar  weiteren  Besprechung  de«  Baara  dnrfta  wir  aaa 
überhoben  betrachten,  indem  wir  auf  Nr.  5,  Seite  35  unsere« 
Blatte«,  wo  dies  ausreichend  geschehen,  verweisen. 


Die  Dunkelheit  bruuh  schon  herein,  als  man  zum  Dio- 
rama gelaugte,  wo  der  Kronleuchter  de»  Herrn  Langbaaa 
bereits  im  vollen  Glänze  atcablte.  Derselbe  zeigt  eiaa  too 
den  bisherigen  Kronen  gaai  abweichende  Konütruküon. 
OewÖbnUfib  aind  jene  Kronoa  ao  etagerlobtet,  dass  sie  aUea 
GIsni  nedi  üates  r^ktircn  nod  die  Decke  d^egen  an- 
beleuchtet  bleibt.  An  Her  dieaem  Uebelstando  birgt  diese 
Einrichtung  noch  den  andern  in  sich,  dass  die  in  den  Ilängen, 
namentlieh  in  den  bülior  (gelegenen.  Sitzenden,  dnreli  das 
auwftruhlendi'  Liclit  <lerHrt  geblendet  werden,  dm^*  ihnen 
der  Wiek  zur  liiiljne  auiv-serordentlich  er>cbALrt,  wird. 
Herr  Langhans  hat  beiden  Uebelstündeu  dadurch  wirksam 
begegnet,  dass  er  die  Lichtqoeile,  200  kleine  aus  einem 
kreiilörmig  gebogeneu  Rohr  ausatrümende  GaftflämaidlMit 
odt  eiaem  inneren  und  einem  äusseren,  ca.  8"  hohea  Sobim 
ana  aiattem  Olaae  nmgeben  bat,  eo  daaa  da»  Liebt  bloa 
aaob  oben  und  steh  unten  fidlen  kann.  Herr  Langban« 
hatte  selbst  die  Güte,  seine  Erfindung  zn  erlnuiern,  und 
wurde  Allen  durch  die  angestellten  VerMiebe  klar,  dusv 
der  Zweek  lier  Beleuchtung  voUftäudi,'  erreicht  ist.  Atis 
dieser  lliichtij^en  Be*chreibung  n'dit  iuii«}**  schon  hervor, 
da,»s  die  ilsthett^che  Behaniiluij^;  einer  solchen  Krone  keine 
leichte  ist;  wenn  aber  auch  durch  die  übliche  Form  der 
Krone  im  Opernhauae  verwöhnt,  koanl«  man  doch  diesem, 
in  vollater  Bioiachheit  dargeetelltea  Gedankao  aciaea  Bei- 
fidt  «lebt  Tersagea.  NaaMatlieb  warao  awei  Baibea  voa 
Glaepnuaea,  aa  dar  Datarkaate  der  obeaerwlbnten  Schirm« 
befeetigt,  voo  daMerordeatlioh  glSnceuder  Wirkung. 

Mehr  wie  gewöhnlich  hielt  die  Geüellschaft  uurh  noch 
7.n«ammcn,  als  e«  zum  Ietzt>>n  Theil  der  F^xkursion,  dem 
gesell  i^i'u  Z  ii>  a  ni  ni  e  n  s  e  i  n  im  .V  d  m  i  r  ii  I  s  cjarte  n  , 
gin^.  Auch  hier  hatte  utun  aiit'  einen  M>  starken  Besuch 
nicht  gerechnet,  doch  gelan^r  es  •'itiigermassen,  dem  sich 
stark  aussprechenden  Bcdürfiiiss  nach  KrfriAcbungen  naeb- 
zukommen,  so  d:i.->  auch  die  9.  Exkursion  den  äbliebaa 
äolüaaB  ia  allgemeiner  Heiterkeit  tand. 

TiKiniachtes. 

Znr  Heidalberger  Konknrreaa. 
Wir  «rbialten  daa  nachstehende  Schreiben: 

Karlsruhe,  den  12.  Auguist  18G7. 
Die  An^'jibe  in  dem  \im  E.  Itau  uutürzcichnet<'u  Ar- 
tikel in  Nr.  31  (Seite  310)  Ihres  Blattes:  ,Herr  Geh.-Katb 
Dr.  Blunt«chli  und  Herr  Professor  Dr.  Friedreicb  bSttea 
aiob  zu  mir  be',^eben.  um  mich  zu  beniinimeu,  daaa  ama 
daa  Projekt  di:s  Herrn  Architekten  Blunt^cbli  mit  dem 
«raten  Preiae  bekröne,  iat  eine  Uawabrbeit. 

lob  «ranebe  Sie,  diea  ia  Ihrem  Blatte  gefälligüi  sa 
verSflbatlioheii.  Hochachtungsvoll 

Flacher,  Uuudirektor. 


Skizze  viel  bedeutender  erscheint,  als  die  sputere,  uiclit  »ehr  . 
gaaefaicktc  A^i'-urtieitung. 

Sein  Grundriss  ist  der  einfachste  und  klarste,  obwohl 
auch  er  die  genammte  Flüche  von  fiOO'  zu  4U0'  bebaut  hat, 
weil  er  dieaea  Uiwrerbiltaiaa  weaiger  darcb  eiae  Debnaabl 
TOo  Biam^a,  ala  dareh  geatrigerta  EiamlB-DbBeaaioaaB 
auaaaiflriitea  gaandt  bat  Dia  Diapoaitioa  dm  Sitaanga- 
aaatew,  der  aeeb  Aotiim  mit  S  konientrischea  Zonen  um- 
geben i.it.  von  denen  die  innere  die  Lo;ien,  die  üussere  die 
Zü;^i".n>;p    und   VorWuime    zn    liens'dben    enlb:ilt,    int  recht  ! 
ori^im  ll;    die   Himpt  -  ^'e^!ib''de    nmi    Tr'7i|)eiihiinNer  sind 
leider   durch  eine  plamfte  Auhüufung   vou  Süulon  stark 
verbaut.     Die  Fa^aden   zeigten  eine   ernrte  und  würdige  \ 
Architektur  in  schweren  und  massigen  Verhältnissen,  in  den 
Details  jedoch  sehr  noansgebildet;  noch  roher  erscheinen 
di«  j^ekorationea  daa  laaera,  aia  Feld,  daa  dem  Veriaaaer  1 
iwdi  vtUic  aabdtaaat  aa  «aia  acheint  | 

Der  Verfasser  de«  preisgekrönten  Projekts  No.  III 
bat  in  der  allgemeinen  Di»poHition  der  Anlage  vor  seinen 
Mukonkurreuren  «cbon  dadurch  einen  \'i>rsprunj  erhalten, 
das*  er  seine  nrsprünpliphp  Ski?.7e  am  I  reiesten  interpretirt  ■ 
hat.     Im   U''brij;en   ist    allerdiiiLjs    nicht   /n    b-utüien,   das«  ' 
sein  Grundris«  in  gewisser  Bexiehung  einige  wesentliche  ; 
Vorzüge  besitzt    Während  die  Anderen  Flügclbauten  mit 
mehren  klvinen,  ianerea  Höfen  annahmen,  wählte  er,  gieieb- 
falls  anter  faat  «otlatiadiger  Benatzung  der  gegebenen  Ba«- 
•tellfl,  elaea  eiaaigaB  gnaaea  Wittelhof,  der  eine  impaaBata 


aichitektonii'rho  AusbiMnoz  mit  ofl'enon  Bogenhallen  zu- 
lieiw.  Die  'Auiiiui-^i'  7.11  den  einzelnen  Gebäudethoilen  und  den 
Zuhörer-Räumen  des  Sitzungssaalea  aiad  ferner  in  keinem 
der  anderen  Projekte  so  klar  aad  gjleielueitig  so  grossarii^ 
gelöat  wordea,  wie  bier.  Dem  gag«B&ba>  mnaa  alierdinga 
hervorgeboben  wardaa,  daaa  cha  prakdaebe  Behaadlang 
dar  Aa%abe  ^ai  dia  -  wUlkSiliehäte  and  leiebtfbrtigate 
iat  and  aelbat  den  besebeidenstM  Anforderungen  nicbt  ge- 
nügt. Die  verlaii.;len  und  iinverLinijlen  R.'iiinie  »ind  alt- 
scheinond  in  dem  nach  il4>n  ll:(U(>tmotn  en  .si,  h  ercebenden 
Grundrisse  in  tinnte-t.-r  Zns;lmlnen^tell^ln;^'  vertlicill  Wor- 
den, wie  es  uothdürttf.»  pa^tM^u  wuUle  —  bul^plcl8wei&e 
enthalten  die  iu  deu  Fa^adeu  stark  hervortretenden  Eck« 
risalite  nur  ganz  untergeordnete  rexp.  disponible  Räamo; 
dass  diu  imposante  sechsläufige  Haupttreppe  auf  ein  10^ 
brettca  Podeat  mündet  mag  beiläufig  erwifaot  werden. 

Mit  d«r  arobitdttoniaeben  Geataltuag  dea  Gebiadaa 
im  Aeoaaerea  sowohl  wie  im  Inneren  babea  wir  uns  nicbt 
befreunden  können.  Die  brillante  Darstellung,  so  be- 
stechend sie  aüf  Viele  wirken  ma:,;  .  iiiclit  im  Stande, 
den  Man^;el  an  innerer  Harmonie  und  künstb-rischem  MaA*se 
zu  ersetzen  —  da<  l'roji'kt  ist,  UBi  uns  eines  bekannten  Aus- 
drucke« zu  bedienen,  aus  den  Fingern  gequollen.  Dia 
Favaden,  ähnlich  der  Börse  in  Berlin,  mit  vorgeaetataa 
äänlenateiimigen*),  im  Detail  eebr  acbön  gesetebaat»  aeigaa 

■}  Bi  dOrfle  anab  ebataktetiatiaeh  aaia.  daa«  alle  3  Berliaer 
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OkichiMtig  haben  anok  Hr.  Gali.-]iaüi  Blantselili  nad 
Hr.  ProfiMMMT  Friedraieh  Mlbat  gflfBB  di«  qn.  Bwohuldi- 

((onc  in  ü(>br  eoer^ücher  Weise  proUsütirt.  Hr.  Qoh.-Itath 
Bliint.'-chli  Torsicbert  n.  A. :  «Ich  habe  während  der  ganaea 
V.  rhandlang  Hrn.  Oberbauratb  Fucber  nio  beHucht  uud 
iiiiiih  rrie.  weder  mnndlich  noch  «chriftlich,  weder  unmittel- 
bar iioL'li  uiitielliar  IUI  ihn  gewendet",  und  Hr.  i'rores«i>r 
Friedreich  giebt  die  Erklärang,  „da«8  er  bei  seiner  An- 
wesenheit in  KarUruhe  während  der  Dauer  d«r  Sitzungen 
dM  PrekcerichlM  Bn.  JSMidirelitur  Fiacber  aiemaU  be- 
•a«bt  iMtDft  Uad  duB  «r  SlMrlmupt  äber  dio  eingelaufenen 
KoBkunwiqirojAto  nit  dtm  |eBiaiiCaB  H«m  ii{*aBdera 
•Is  in  6eg«BWftrt  d«r  nbrigen  Uitgliedttr  des 
Preisgerichts  vorbandolt  habe."  Wir  hofTeo,  das«  beide 
Koehrtan  Herren  mit  Rüi  k^icbt  auf  di»ä  gleicbx«itiu;L-  V.t- 
klärung  deH  Hm.  }5amlir<'ktifr  Fischer  un«  den  Tulihiiintiigi'u 
Abdruck  Ihrer  i>obreib«a  «rlMwu  werdeD«  ia  welchen  sie 
fibrigODs  beiderseits  eine  geriebtliilis  VwillgUBg  dM  Ver- 
ÜMam  in  Aussicht  stellen. 

Bs  wird  demnach  Sache  unseri's  Kurrc^^pondenton  sein, 

•a  denen  BlmohtfUgkeit  und  Glaubwücdigkeit  wir  an 
■iebt  iwdfiln  dnifteo,  anzugeben,  wodwdl  «r  tu  jener 
nptoiig,  deren  völlige  Richtigkeit  er  um  aebenker  noch 
ansdräoUicnit  Tenieherte,  gekommen  ist. 

Wir  küuueii  dabei  unser«  volbtc  Gcutigthuung  über 
(iie  WLirdiu'j  und  objektive  Weise  nicht  vfrhi.hlen,  in  wcl- 
lLl-t  büidi!  aii^t'i^rirtV nt-  Herren  lüp  WroiVtTiiliclmng  de« 
betreJTenden  Artiliels  in  iias.  Bl.  aufgefawt  haben.  Daas 
in  ihr««  CkfeMiUirangen  nodi  nicht  eine  Silbe  des  Vor- 
wurf)) gegen  uns  enthalten  ist,  den  wir  anter  gleichen  Ver- 
tiältniiisen  in  Norddeutschlaud  mkneheinlieh  in  herbater 
Weiae  empfingen  bitten»  beweist  reebi  deutlich,  data  die 
Preaafraibalt  in  Söddentaehlaad  doch  aebon  gans  andere 
Wurzeln  geschlagen  hat,  als  lie!  mi^.  Irrunfreii  cIIcmt  .\rt 
aber,  »o  bedauerlich  sie  immrrijiii  Mi'in  mögen,  werdcu  vun 
keiner  Redaktion  vermieden  werden  kuuneu.  wenn  sie  nicht 
gens  darauf  venichtea  will,  geeigneten  Fall«  auch  der 
WUlkir 


Zwei  konsq^e^chichtlich  bedeutende  kirabliebe  Bau- 
werke sind  in  jün;^ater  Zeit  durch  Brand  veraebrt  worden 
—  die  Kirche  St.  Giovanni  e  Paolo  so  Venedig  and  der 
Dom  «Q  Frenkflurt  «a  Miiin.  Ueber  den  Umfing  derZer- 
stSrong  diflbrirao-  die  Zeituu^^uucbriabtn  vorliafig  noeb. 


Aus  der  Paclilitterattir. 

Seitsehrift  für  Bauwcitn.  Jahrgang  XVll,  Ueft  Vli 
hu  X  enthält  an  grösseren  wissonKchafilichen  Mittheilungen: 
1.  Die  Neubauten  im  Königl.  Botanischen  Garten  in 


Mönchen»  mit  Zoinbnungen.  Hitgetheilt  von'  v.  Yoit»  — 
Im  Sommer  1860  begonnen,  186ä  lAmmtUebe  Gebinde 

der  Benutzung  übergeben.  Letztere  bestehen  aus:  a.  den 
groaaen  Gewächshäusern  und  zwar  dem  Palmenhaus«,  dem 
Warmhause  und  dem  Kalthaase,  b.  deni  bot.inischen  Museum, 
c.  deu  kleinen  Gewächshäusern  und  zwar  dem  kleinen 
KülihuuM,  dem  kleinen  Warmhause  und  dem  Aquarium. 
Das  Material  des  Unterbaoea  der  grosaen  Gewäehahiuaer 
ist  Backsteinmauerwerk,  der  Sockel  beatebt  au»  Kelktolf, 
der  gnnae  übrige  Aaf  bim  ist  nu  Glse  ond  Eil 
stellt.  Die  innerea  Biomo  werdm  dank  Vannii 
heisong  erwärmt;  Gitter  aus  geflochtenem  Dimtft 
die  Glasdachungcn  g<^ct>  Ha^olxclila)^.  Die  Geaammthoeton 

der  ^:inzeii  Anl!r.;e  Uetru^'eii  ■-Ml),il74  Fl.   17  Kr. 

2.  Dan  W'oliuliuu.i  des  Herrn  L  i  ■  u  i  Ger.ndn  io  Berlin, 
mit  Zeii-hniin^en.  Xou  v.  d.  Hude  n,  Hennike.  — 
Itn  Jahre  1864/t>5  im  RenaisKance^tU  erbaut.  Material 
Birkenwerder  Verblcndziegel;  dit>  Kunatfonasn  nne  g»> 
branntom  Thon  ond  Thüringer  Sandstein. 

3.  Des  Wohnhaus  des  Herrn  Markwald  in  Berlin, 
Thierpurtenstrasse  27,  mit  Zeiclinnngen.  Von  t.  d.  Ende 
u.  Rennik«.  —  Im  Jabre  166I/S8  erbeat'  An  der 
Decke  de<{  Saales  2  von  0.  Begas  gemalte  allegorische 
Dar>telUingftn  des  Tanzes  und  der  Mahlzeit.  Hohle 
JoRi'himstlüiler  V'erblendziegel  nind  an  den  glatten  Flächen 
der  FH(,-.iden  verwendet,  die  Architekturtheile  au.-*  'I  huringer 
Saiid.stein  gearboitet;  das  überstehende  Dach  ist  nach  der 
älteren  Üoreatinischen  Art  mit  geschnitzten  S(>arren, 
Knaggen  und  durahbroobeneo  Fällungen  bebutideh. 

4.  Die  Berliner  gemeinnutsioe  Bangesellschaft  und  die 
damit  verbundene  Alexuidm-Stiftnng,  mit  Zeiehaoogen. 
Mitgetheib  nm.  Dr.  Geebler.  —  Zweck  nsamd«  Wob- 
uungen  fSr  die  aogenaonten  „kleinen  Lente*  an  erbenen 
und  ;nis  besitzlosen  Arbeitern  arbeitsame  nesifr.er  zu 
h.diaflVn.  Die  Zeichnungen  geben  ein  Bild  V!jri  den  von 
der  I  i  esellüchaft  erbauten  CottaL;ei  auf  _Breiiierholie", 
zeigen  2  vierstöckige  Häuser  in  der  WollankäCra&be ,  diu, 
eine  zu  14  Wohnungen  und  8  Werkstätten,  das  andere 
zu  14  Wohnungen,  und  -ichliesslich  die  ersten  3  von  der 
Alexandrastiftung  erbauten  Wohngebände. 

b.  Das  Köoig-Wilhelma  Gjmnesium,  mit  ZeichaoBg^ai 
Mitgetheüt  ▼oa  Psrdow  nad  Goebbels.  (SeUnss.)  — 
Spesielle  Besehreibung  der  Beaeit»  der  Abavtt- An- 
lagen, der  Abmessungen  nnd  der  Einrichtung  der  Klaasen- 

rTiume,  der  Heizung  (  Warm  Wasser-  nrel  Lrifthei/.un^  j,  der 
\'entiliuiitn  und  der  Sunnenbrenopr.  Die  liaiikii.-ten  llalJ^■n, 
einselilie.N-lirh  der  L'ten..dii'n  ,  filr  \veli;h>'  7(.H)()  l'ldr.  \  .jr- 
au^abt  worden  siud,  144,5(30  Thlr.  betraj^en,  und  ergiebt 
sich,  daM  der  QiudratAue  bebeoter  Omadflldm  10,8  TUr. 
gekostet  bat. 


jene  fiblieho  reiche  Renaiaasnoe-Architektnr,  die  eben  nbemli 
paaat  lesp.  nicht  panst,  (St  ein  PerlemeBtsheus  dee  oord- 

doutschon  Bundes  jedoch  nicht  grade  glücklich  gewählt 
uud  iu  den  dominirenden  Mittclbauten  nicht  harmonisch 
{jflöst  ist.  Die  in  einfachen  und  edlen  Fermen  kutnponirte 
Flacliktippel  über  dem  Sitzungs«aale  wiU  damit  durohau« 
uielu  in  Kioktang  kommen  und  wirkt  viel  günntiger  über 
der  Favade  des  groti»en  Hofes.  Noch  willkürlicher  und 
der  Bedentnog  de«  Gi-bEades  nnnngeotesKenor  encheinen 
die  Haupträiimo  de«  Ineren  gewtalteti  der  Siuui^ssnal 
hat,  weil  er  im  Aeussera  de«  Koppel  «rhaltea  sollte,  die 
kirchenartiice  U&be  toq  e»  75'  bekooHBeB,  tOe  Dekontton 
d«s  Peataaele«  in  der  Wobnan^  dee  PrKai^ten,  ein  Blatt, 
auf  lism  eine  T'ib.'rfnlle  \int  Forne/n  und  Motiven,  sowie 
»o  ziemlich  alle  Fari>en  des  'l'un  iikastenn  ergoiu<eu  »md. 
neigt  den  Charakter   eines  Lukais  ini  G'Tire  lius  Orpheums. 

Von  der  brillanten  Darnleliuog  de»  Entwurf»  ist  schon 
üben  geredet  worden;  die  sehr  bedeutende,  ursprüngliche 
küustleriKche  Bt>p;nbnng'  det  VerfsMCrs,  wenn  auch  uicht 
vorwiegend  eine  arehitektonische,  iat  daraus  unverkennbar; 
doM  «r  bei  einer  Beurtheilung  vOn  »kademiiebeo  St«nd> 
punkte  aus  den  Steg  errungen  hat,  ist  dsber  woU  Isiebt 
erklnrlieh. 


Als  der  wesentlubste  Vorsug  dos  letcten  Projekts 
No.  IV,  dessen  Verftsser  ein  Acoessit  erlangte,  mnss  die 

hervorragende  Sorgfalt  und  GewisxonhaAigkcit  der  Bear- 
beitung gerühmt  werden  —  keios  der  andern  ist  so  durch- 
gearbeitet, wie  dat  seirre.  Namentlieh  itit  d>T  '^rr>s.*e 
Fleiss  ersichtlich,  den  tsr  der  Gest«lcuug  8eiue.t  (irundnna>eii 
gewidmet  hat,  der  in  Bezug  auf  Asentheilung,  sowie  origi- 
iiello  und  i^elion«»  Motive  unbedingt  deu  Preis  verdient. 
Freilich  ist  dies.  r  Fleiss  ein  gnu  «er)(eblicher  gewesen, 
dimn  Jene  nllgeoMMnen,  im  Anfüge  anssies  Berichta  erwähn- 
tea  rMm  enohMnea  dadanh  bi  am  s«  grellerem  JUehte. 


Knnkurreni.'n  tlic  ni;uerding«  unvermeidliche  MittelKTujjpü  der 
BörM,  2  davon  cogar  in  doppeller  Anwendung  als  Bekrönung  , 
ihier  MItMibentsa  «erarbeiteten.  | 


Es  sei  aas  gaMnttet  einige  Bebpielo  dnfSr  gerade  ans 

Entwürfe  ansnfShreo. 

Der  Verfasser  bat  gteklifalls  die  jan/.e  Fläche  von 
400'  zu  (lOO'  liebuit  und  d«inzuf(>lgt!  lür  fiiat  alle  verlang- 
ten Kainne  im  HanptgeschosNe  Platz  gefunden.  llaiiureh 
da*8  er  tiioter  dem  eigentlichen,  sehr  ansehnlichen  und  ge- 
nügenden Vorraum  am  Haupteingauge  noch  ein  zweiten, 
»Ruhme^bBlle'  genannter,  Vestibül  anlegte,  ca.  90'  tief  nnd 
ca.  'HO'  eins<:hliet<.<>lich  der  beiden  Haupttärepoeo  lang,  im 
mittleren  Theilo  dnroh  beide  Geseboise  rehmead,  bat  er 
freilich  sehoa  viel  SberflSssigni  Raum  aatergebrasbt;  der 
ReHt  erledi;^  «ich  dadaroh,  da««  er  im  Bcdgesohosee  ausser 
den  Wohnungen  für  Kastellau,  Portier  nnd  Hausdiener, 
[welche,  wejin  aurb  in  bescbeideni>r  Ansdehnuug,  verlangt 
waren,)  noch  Uänme  für  eine  Druckerei  anlegt,  gross  ge- 
aag  fBr  ein«  grosse  Zeitang,  sowie  fenittl|ijt^^ienst<jM;>b^^^^ 
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6.  Noticen  über  deo  tur  RegnUnuig  de»  Plaaer 
Kiwals  benuutM  DMapfbaggar,  Mit  Zrieknwfni.  Vm  Tb. 

Koilowski . 

7.  Kixenbkbo  -  Trajekt  über  ilen  Uht/in  bei  RbfliB- 
bAuaen,  a>i(  ^^'licbnnuizea.    Von  Uartwieh. 

8.  Die  Loire  und  ihre  WaMerTerhältniM«,  mit  Z<ich 
VoB  Wa«a«r  B«u-LupelU«r  &öd«r. 

AaflUlend  iai  der  gro««  B«Mi,  der  diiOMl  im  Mit. 
II  «0*  dem  ArekiMktaorer«in  gtgfiaat  iik  —  M 
ficiMa  ^«st  ah  S  Blttt  ZeiabDnDg«ii*).  B.  L. 


15,000  bis  18,000  Tkafor  h5cli*t«M  \S  d«nd1wa  —  «ni 

Prei«,  für  den  kein  in  der  Prmxi»  Bt«beuder,  älterer  Arcbi- 
lekt  «tob  la  einer  B«itlieiliganji  an  der  Konkurreui  eui- 
•cbliaMen  dürft«  —  RewcLweinc  duMin,  da  die«!  SuintUL^  erst 
in  drei  Tbeile  larlegt  lot.  Em  oküsste  al^  f-ehr  htHUuerlkh 
beseicbnet  werden,  wenn  eine  lonst  «o  !^ac'hvt'^^ Ländig  and 
amtiobtig  «i«geleitet«  KonkamM  an  sokhac  uhil  ugr- 
I  bnobttn  KMMMMi 


Konkonwuen. 


Preiiiia8sebreib«B.  —  Di*  Schal  -  Deputation  su 

KonigHteiu  u.  E,  furdert  za  einer  Koukurreuz  üir  den 
Enlwurl'  i-incB  7.i'hiiklu.-.hi<jen  Sch M Ige  b  «  ii  (1  e s  dai^elbiit  ftuf, 
l'ro(;r»mm  und  Situiitious- i'luu  »liiid  \ün  d<'r  Riitbt  ■  Ex[h>- 
Uition  io  K.  »u  betieLea,  tnündiiche  ^lukaut't  lyrtbeiit  er. 
Herr  Dürgonucistor  ßeissiuer.  Einliefeningstermin : 
31.  Oktober  1S(>7.  Preise  100  Tblr.  re*p.  50  nnd  30  Tblr. 

Wir  boeerken  nach  Durchnicht  des  ans  eiogeHuulteB 
PragriMM,  iam  dimlbe  Ja  Betnff  atiam  Bibemn  Fat* 
aMnag^  eiiw  der  MfHedea  ■teUmd^en  Ut,  die  ms  jmsh 
sa  Owiabt  gAoaineo.  Die  Anfordernngen  »iud  überyicht- 
Itob,  klar  nnd  volUtändig  entwickelt,  die  Namen  der  Prei»- 
rielitcr  ^ind  ^«.■nannt,  ihre  achriltlicb  ab^egebeaen  Gutachten 
ütu  r  die  pr<>i?.i;<»krönlfln  Arb«il<!*n  (wtirnin  nur  üb«r  diese? ) 
ndli'n  in  einem  öffi'ntlithi'n  Termine,  iler  vorher  ia  der 
Leipsijer  Zeitunft  bekannt  gemacht  wird,  Terlo««n  werde«, 
dem  Verfasser  des  für  die  AuHführang  baatiaaiateu  EDtwar& 
wird  ein  Aatbeil  an  diir  Baa-Aiiafübroag»  sum  Mindeaten 
dlb  Konlral«  derselben,  garHttict.  Hiagagao  atebt  ant  dkaea 
anarkenaettcwiMbn  fieatimwngni  Ü»  Niedrigkeit  der 
Prebe  In  aehreiendem  Wideraproob.  Dte  drei  an«ge«etxten 
Preis«  von  zu-ijiinmen  ISO  Tbiiler,  wofür  die  -Tri  t^^nden 
Entwürfe  volUtaudigcs  und  unbeschränktes  Ei^^eutliuiu  der 
KorooMDe  werdaa,  repilaentireB  bei 


Paria»  16.  Aagwt.  —  Die  Juxj  der  arcbitekUmiseben 
Abtbeilang  der  Kaiserlichea  Akadati«  der  MliSoen  KünsM 
hat  !>oeben  ihr  Urtheil  über  die  KoakttrMw  «m  den  grossen 

I'r  1-  (  Prix  Je  HoDie)  irefiUU.  Die  PreUftuffTabn  besUud  im 
Kntwurf  eines  Ausstellurigs-Pallastes  fiir  die  KchÖnen  Künste. 

Neun  Konkurrenten  hntten  di«  Aufgabe  pelot-t.  Uer 
grof^e  Preis  int.  Uerm  M.  Bernard,  ein  Accessit  den 
Herreu  Ms^eiix  nnd  Bobin  auerkanot.  Die  OekräaMn 
sind  aimtt>titf,b  £ieven  dea  Hern  M.  Paoeaid. 


•)  Ks  niiig  übrigens  eine  ['nKi-naiiij^ki-it  hericbügt  werJen, 
die  untt'r  deu  »ehr  aphori.Hii-i-hfn  Nachrii'hten  iihrr  dii- 
g:iii>;p  !>ei  Entstehung  des  WrH-tiinblattcf  im  Dezt^mber  r.  .1. 
enihiiUeu  ist.  Abgesehen  davon,  dti&s  es  ,XuEubluu'  geuänut 
wird,  was  fälschlicher  Weise  die  Idee  erwecken  kann,  als  wäre 
eine  Forlsetzang  dos  ehemals  vom  Ministerium  dem  Vereine 
abgekaalkan  NotiihUltes  beabsichtigt  gewesen,  ist  im  Protokoll 
vem  1&.  Descmber  gesagt,  der  Verna  habe  bMcbluasen,  dasselbe 
pfieetfan  von  MilgUadam  daa  Vereiaa  efaetaatnao  aa  laaaeo.  Ea 
lat  wobl  adhitratMiiBdncb,  daia  eia  eidthar  Ba-  iwp 
aar  rea  dieaea  Mltgliedara,  der  traa  Vavaia  gawihlna 
Ngea  »adaiitfeaa.Kpaimiiatpa  gadiaa*  «eidan  keaaia,  aribraad 
dar  Vevala  diaaam  Veihabaa  aar  ariae  BUIIgwt  erlbelice. 

(D.  Red.) 


Pawopal-HachTtriitm. 

Der  Kreil- B  liimeister  A  ssn  i  r:  ;i  GleiwitX  ist  rum  Bau- 
Inspektor  daselbst  ernannt,  der  Krei.> -  MaoBeisier  Brnaner  xa 
Plaaa  1b  gialabar  Bigenachaft  naeb  GleiwHa  «anaa»  naril. 

Offene  SteUen. 

1.  Wa  Baaaieteter  wird  geaaebt  f«n  dar  K5a}gHab«i 
FMan«abab>Dbektioa  ia  Heppeaa.  Maheraa  aaiar  den  Inseraiea. 

9.  Pfir  dea  Baa  der  Heppeaa -OUeabargar  Biacnhahn  wird 
ein  im  Hochbau  und  in  Abrechnungen  erfahrener  Bauführer 
»Q  sofortigem  Dienstantritt  gesucht.  Beschäftigungsdauer  circa 
6  Monate.  DiäU'u  l'/,  Thir.  nebn  lOThlr.  monatlichem  Kcira- 
koMaa^Paaschquantuin  nnd  Vergiltung  der  ZutngnkoiitrD.  Mel- 
(!>inpf"«n  unter  Beifügung  der  Zeugniste  bei  der  KöniRlichen 
Kniiini.ssion  für  den  Bau  der  genannten  Bahn  in  Oldeuburg. 

3.  All  <i'-r  lUiigewerkschule  lu  Höxter  sind  für  dos  Winter- 
aemesler  lx<i7/lgC8  mehre  Lehrerstellen  für  ArcliiicktaB 
vakMBt.   Ueldungaa  beUa  Direktor  liülliager  daselbsL 


Bikl'-  und  S^BgakaatcD. 

Hrn.  K.  in  St.  —  Wir  biuen  .Sie,  die  Ve 
die  xeitweilige  Abwesenheit  des  Uedakteor«  aab 
wollen.  Sie  erhalten  demiobat  aoeb  aibate  Kaehriebt 

Beiträge  mit  Daafc  erbahia  rem  W.  tt.  fB  Leadon,  M.  Ia 
Berlia,  St.  in  Paria,  H.  AnAai» 

irnserc  geehrtn  NerraB  BanreatBB  irardaa  la  der  brladidk 
mitRctlieilteii  Kab'iut.'i  -  A ngdageabait  am  raebt  aebleaaifa  Mck- 
sendung  ilirer  güfalligeu  AatwerMB  eieadlt  aad  sagialcb_0a- 
beten,  dea  Wartb  aiaaa  Tafawarkaa  bei  den 
Arbeiten  mit  aagabaa  la  woUeo. 


nuDgen  für  den  Faktor  dieser  Druckerei,  für  einen  Sekre- 
tair, einen  Archivar,  einen  Bibliothekar  Und  einen  .Mai^ehi- 
ni»len!  ucharlVr  tiejiennatz  tti  dieiwr  wabrhaft  koloN- 

salen  Kaumver.-rhwpndnn^  t~sllt  die  I)i«]iosition  der  ZiiginfTe 
und  Vorräume  in  den  in  twei  GescboseeB  enthaltenen  Zu- 
börer- Logen  des  Sitaangssaalcs  auf,  dia  BBtargeoiH^s  auf 
einen  bestimmten  Plat«  besehrinkt  waren.  Wir  glauben 
bei  der  Sorgfalt  des  Verfassers  gern,  daas  diese  gmie  Aa> 
hga  im  Dwtail  geiSal  iat,  müaaea  jedoch  bekennen,  dasa  ea 
aaa  bei  der  karaen  Zelt  der  Beaiehtigung  aiobt  mögüeb 
war,  aus  die«>em  Unter-  und  Nebeneinander  tob  UaiBaa 
Bäumen  nnd  Treppen  klar  zti  «erdeo. 

Die  Architektur  der  Fai,;iden  ist  im  Detail  der  langen 
Fronten  »ehr  wohl  übiThyt  und  üchön  gelost;  sind  ne- 
icblossene  Fahnden  oline  vorneklebte  Säulen  oder  Pilaster- 

Dekotation.  Leider  hat  sich  der  Verfasser  in  den  Mittel- 
uad  EakbaaMB  zn  offenen  Hallen  verführen  laesen,  die  hierzu 
Bichl  paiMt  Bad  eine  uanbiga  tbeafaraliaeb»  fftitammtirir- 
knaf  eraedgea.  Das  laaara  aiiKfe  la  der  dargNtelllan 
feradeD  Waäd  dea  Sitaaagiüalaa  eine  rabigere  nnd  aoge- 
mwaenere  Arcbitektnr  ala  die  der  andern  Entwürfe  — 
jedoeh  etelien  die  no^enhtelluni^on  der  Lr.^£pn  damit  nicht 
IUI  Eioklitngtj.  Bei  der  Archileklur  de.s  l•"e5tl•.^llU•K  ist  der 
Maasstab  etwas  verfehlt;  diese  frei>tebendeu  Sfuden  Ton 
Ü3'  Höhe  and  2','t'  Durchmesser  nnd  die  mächtigen  Qurt- 
bugen  darüber  passen  weder  für  die  Bestimmung  des  Saales, 
noch  zu  dqn  TerhältajaamJbaig  beacheideaen  DimenatoaeB 


und  den  i;ewäbltaa  ünaen  Dekorationea.  —  Die  DarateUsag 
des  Ent^vurfea  ia  aioht  miadär  aa  räbmea,  wie  bei  Mb.  I. 

UI>d  III. 

Hiermit  ivin-a  wir  am  Ende  unsere«  Berichts.  Wir 
vermathen,  <laK4  es  dem  Leser  nicht  anders  ergangen  sein 
wird,  als  on«  beim  BetnabMe  der  Entwürfe.  Es  ist  das 
Gefühl  tiefsten  Betlaaeras,  tnit  dem  man  e«  acblieaslich  sieb 
eiageetebea  maaa,  das«  trotz  des  Talentes  der  Koaknrrenten, 
trota  ibrea  Fleiaaee,  daaaea  Beaaltate  in  der  koraea  Friat 
▼OB  t  Moaatan  iMwnadertwgawSrdig  genaaat  wardaa  kön- 
nen ,  in  Groasen  und  Ganzen  doch  nichts  Vollondeterea  ga- 
Icistet  wnrde.  Wir  glauben  nicht,  dass  ein  Einziger  tob 
ihnen  von  seiner  Arbeit  innere  Befriedigung  erlangt  bat  — 
für  den  Künstler  werthvoller  ab  der  Preis  in  harten  Thalern. 
Was  aber  hätten  sie  —  ganz  abgesehen  von  den  kÜMile- 
risohen  Kräften,  die  von  deai  Wettatreit  aar^eaohloaaeu 
wurden,  leiitaa  können  —  eiaer  andaraa  Av^gA*,  aaderan 
BadlagnBgaa  gageaäbar! 

Fnilleb,  nob  aaf  ibaen  bitte  noch  immer  ^laateti 
was  ona  Alle  dröekt;  Biflbi  mSb  roilnr  Kraft  kaan  me  Bm». 
knnst  erblühen  aoa  einem  Stamme,  aaf  den  maa  noeh  daa 
Heis  des  gesammten  Ingenieurwewns  gepfropft  hat.  Wa» 
ihnen  jedoch  in  diesem  Falle  die  Hruj-t  ^■.^l^atllnlen..chnu^t^• 
und  doji  .\rm  liihtnto,  sie  danken  es  den  .\nordimn;;en  und 

Eiorichtungen  des  Iiwtituta,  daa  zur  Pflege  der  Kunst  be- 
atiami  Id^  eie  daaken  ea  der  Könii^.  Akadmia  dar  KÜBBla! 

—  F.  — 
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AreUlekten-f crein  ni  Beriii. 

EzkuriioD.  am  nächsten  Sonnabend 

WWdM  par  IfMt  trMgtto,  da  iu  letzter  Stand«  Abiodenag  dM 
Miyiwiigltehwi  Pliuw»  »mr  Mothwodigkrit  ward«. 

soll  die  !.ii>fi>rnii((  *on 

s;r..-k  g.  w. ihniiihiT  Vtaiientcin« 
für        ii.Hi^tin  >liT  iK'iien  Berliner  Verbta4iuv*b«hn  auf  dem 
Vi'tg'-  <It  ..iToiiiiiolidi  SabnlHim  **i(ekn  iratdMb  Tarsin 
hicrzD  tinde«  •tait  am 

••f  iinwr«!»  Bn-BanM,  R^IkkwiMtM  M,  <m4  litg«  dtMlIat 

(tir>  I  ir'f-  rnrf-  ü  'lin^Dgeii  bi«  IU  dieMiu  Termin  zur  Einsldi*. 
uH.n.       i:   :    1      dvn  14.  Augaat  1SG7. 

■Lftulslickr  Ulr«hti«n  der  Wfle^»»» |>Hi- 
MMrUlach««  CiMinlmli& 


B  p  k B  n  n  t  in lac la n MK. 

Die  irii  i'inriij  jatirli'-hen  (.chäli  »on  ÖSO  Tluiiern  und  freier 
Wohnunx  dutirt«  6l«lle  einef  Ma^i  Iwnenmpiftfrs  hii'riii>lbst  foll 
ueu  besetze  werden.  Teehniker,  «i  lihf  t<>riii(i;.<»i'i.<o  »tif  I^aiapf- 
biicj;ern  Erfahrongaa  geaammelt  und  «ich  praktiach  bewahrt 
habmi,  »lieh  di«  Filiitkitit  bMima,  HuMmulMU»  Ute.  4iiRh 
Zalebnnng  damwIallMl  mid  dia  AaiAhniii(  von  UtfmntMt-At- 
Mleo  an  Maaohinen  and  Scbiftgcfluaen  n  ibanTMlMi,  wollwi 
ibre  etwaigen  Meldungen,  unter  Bi^lfüicttug  ihnr  tUMgUm  Ml 
tarn  10.  St-^iirtiiri^r  er.  Uerliar  aikrajalMn. 

N  ^h'To  .\ufkunft  wird  aaf  WttDKfe  «MMidk  odai  giaad- 

lieh  «rtS'-iU  wiT  irri. 

N  eu  f;ili  r  w  a?*    r ,  In    \i  ^  i.r  1  ^^:T, 

H»nlsli*he  lliafcia.Uau.ljaii|ieMI»n 


■•Imt  Ptaiiitaufcwiip  and  Vcr- 

«aknngt-Gelmnde  ele.  wird  ein  eopriifter  Baumeister  icfgrn 
aembrung  einM  Diäteuataci  von  3  Tbir.  tou  der  unieneirh- 
nelen  Kf»»niig»- Bau -Direktion  R<^tir)i(,  lir!  wi'ti  >i.<r  nu' Ii  dii- 
erentf.  Anuioldiingeo,  unter  Iloiri^rriß  vi.ji  Zeii^^iii.iM<-n,  zu  «r- 
fol^n  habin.  —  Wünacbaatwartb  iirt  et,  dou  der  Antritt  der 
ttclle  (ofiirt  erfnigen  kann. 

Heppens,  den  15.  Aoguft  1^7. 

K<twlKHflie  rf  tiiwKw-Wmi-PIrrktlon. 

Ein  Manrenoeislet  m  der  l'ruviun  suctii  für  xiiB  ausge- 
dehnte« Geschäft  mit  Ter«cbieden«n  Nebonbranchcn  eiiwa  lüeh- 
xifea  Bucbluilter  Dod  Geachä/uführer,  der  im  ZaitUiDca  oiul 
VwHMchlatMi,  Mwia  te  wlbttatändifMi  Amrtnilip  «m  Buw- 
Mkluiaii0M  fit  b«wnd«rt  nin  moM. 

Banbeflissane ,  Maurar  oder  Zimmermann,  die  vorsü^ieh« 
Altattc  besitzen  und  genannten  Auipritohi  n  vulUtändig  gonü^eu 
Unaan,  «bar  aar  aatäa,  «nUan  ihre  OArtc«  llraaei»  «atar  d«r 
Chifta  1.  dOl.  bat  dar  XnadilieH  dlM  ~ 


Ornamentale  Arbeiten  von 

im  MfitBM  and  laudaiBaa  0««e^fBa«lr,  ah  TWnrt-  and  BaMtM- 

TentUatiomfeuster  mit  Cla^alomien 

für  Lehr-  und  KmakaaaiMMr,  Buiaau  «le.  IMM  an  bllU|«<l 

Creiaen  dia 

■■nscJUosserei  tm  Eda  Polt 

 B«r\in,  M>ttel8tra«Be  <7.  

IKei&iiiluaeaMrei  liir  Mnustii.  ArchUektv 

Fabrik  för 

Oaiknman  und  Oftsbeleuchtiiiigi>G«g«utfinde 

SCHAEFER  äIiaUSCHNER 
lahakri  •»  Hauckwr  4  R.  rOmmr  ^AnUtokt) 

BcriiD,  Oranien-Stmaae  \tt, 
aaiplchlt  ihr  Lag«r  Tnn  Modellen  und  («itfpan  'Oaii 
Daieh  Zakhnangvn  werden  allp  Arbeiten  ~' 
kaaM«  «ar  in  bew>ndaraB  ftUan  tien 
Pbetographlen  und  Zafa-baitaga» 


J.  Fla  es  Clin  er,  Bildhaner 

■crU«,  Altp  4ali«bt-&«raMC  Aa.  IL 
«■fMt«  ab*  aw . 


B.  Biedel  &  Xftnuiits 

^gaalMN  nad  MaitjitawrfaWkaataa  is  BaUa  a.  t, 

liefern  vif^ariiiwasseriielziuiffeu 

aiadaidiMk)  für  alafHta  WohaUaaar,  (ittin  and  Maal 
ivMHUaaar,  Bafaan.  Sahriai  md  Splillw; 

and  aadara  graaa  Binm. 


für  Xinkan 


Dia 


Bansehlosserei 


;  All  Sit  Berlin,  77  loTalidenstraa««  77 

 t<<«»l— rw  Cm<«r  pro  9mt  w>  i  Ti.!r. 

n:  Frabw  aldhan  tnr  AnriabL   Deagl.  VliHWIWiistts« 

für  Dachdecker,  Maurer,  Zimmcrleotc  etc.  Torrälhig. 

I  ^fn^eliiiHiibauwerkstätte  von 

AEL  &  POEI^&Elf  in  Düsseldoif 

emf^abU  iMt  m  AaJbiiigaBf  toi 

Wasserhelxuiiffeii 

■U«r  Art,  mit  osd  ohne  Ventilation,  für  WohiikiVMr, 
8ff«ntlidie  Q«b&ade,  Krankeoh&oter,  OewI  nhlH— r  Mi. 


Sdiwla. 


Uwara  WiaaertalinagiawTanaD 

rigkeit  aoch  In  schon  bewchnten 
Koatenansclilägr^  Fiüno,  Br«r1 
auf  Verlangen  gratis  einij.  'i-TiiI» 

Ciai¥anif!irlie  Klinselu 

Haus  -  Telegraphen. 

Dieselben  bieten  jedam  PrirathanshaJt  ein  sonst  noerreidl- 
bsfL-d  Corafori,  ermüglichcn  durch  eiiif«>"!ii-  t.'Jfifriiiilii<i  he  Zeichen 
vnn  jrtiem  Zimoer  aas  die  prumptr.Hi?  und  Hilinrlliitc  Bedienung 
und  K'fähren  dnrrh  Zciteffpanii'«  l'^liriken,  UüteU,  Restaaraal», 

l^rivatwohlinii^rn,   uhrrfiiiijpt   uHi-u  tliisell 
blUaemenla  die  grüaate  Bequemlichkeit 

S^aiaa 


TobUkam  ffer  larlngaraa  FMla  (Praia  dar  BinricbtaaR  alnaf 

mittleren  PriTatwnbnnng  circa  35  Thir.)  eine  TOlMMTf^  flr 
alle  häuslichen  Bedürfoisae  ansreichende  Telegrapbaabtaanf. 

VoraiiKrhligüc-  titid  Preiarartcirli ii bic  (;r»iii. 

Ui«  Tel«graplieii-Baii-Aitöialt  v«a 
Berlin,  Oraiilenbur«eT-Stra>Be  87. 

ia  LadwIftbafaB  am  Ebeia. 
•p«aliill*ft« 

nt 


Bcaaalea  fljraltmt. 

£.  &  J.  ENDE 

Bwli«,  Vriadriflbt-firita«  114. 

itr  Fabrik-IJfvflUrliHlt  fur  lloIrRrbfii  E,  IVealiau 
der  IhVlder  Parquft- PuHNbcMleii  -  Fabrik. 

I.ftL^*'r  vnn  i^an^uetlM'-deu  in  40  Miisff^rn.  Bautisi'hlor-  ui^l 

M '-t! hf ■  A rhf'rt  i**^lrr  Art   »tftrh  hv'liflvitf-"^  Z^-?''fi'!n!f(j.  Mu^tiT 

der  Scbider-ifldastrie,  \V.  UeiMarr    4  o.  in  Nuttlar. 

tSHiiefor  gehobelt,  gi-<i'liliflVri,  |n>Iir1,  /n  l  ,  :  .  i'n  j^<irr 
An,  ala:  Daehsehiefcr,  i'lati«ii  bis  4u>~',  Fliesen,  (^liwIi  tuu 
karrarischem  Marmor,  loluihaftr  und  andern  kleinen)  Bvlvg- 
sieine,  Abdeckung*-  u.  OesimsplaUtto,  Fsoatcrbrclter.  Fisaoin, 
"nacbplMiei^  Paaaala  ata,,  aairia  Kanat>JP»> 


bribata,  abt  QrabkraiiM,  Paaunaanla  afl 

Varxoldang  -  aabr  billig. 

ler  SdMinger  SnMrii-IBHCi  ^  ■» 

ff»' 


V.— azäUi 

ja  naab  Aaawahi. 
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in  Biberfeld. 

Fabrik 
eiserner 

Rollblenden 

Preis  pr.  DFoh  inel.  An* 

strich  10  Sgr.  —  Bmcblsg 
nnd  Hucbioe  $— lOTUr.  pr. 
Stück. 


m 


^  '  '  np«!'-|«ft8-lDh«b*r 

B.  Sohaeffer.  «  0. 


Spiegelglas  Meet 

RohglaS  .r.  Sürken  Ton  1 '/,".  1".  V.", 
frantüstscbes ,  belgisch«« 


iD  alteo  DimenrioneD  erapfidilt 

B.  Tomski 

Otaniepbutger-StnMM  45. 


Fabrik  für  Gas- md 

I  Cand'''::"'''  ' •  ^  Laternen 

GASMESSER  U\ 
Gas -Brenner 

Gas-Ko€b- 

iind  Hei7,3[iprir;itn 
Hafrne,  Ventile      i  .'i  i  i- 

Tfcrt&t>ttTi(|8)liidie  etc. 


«s 

Wasser-Anlagen. 

Warm-Wassorh<'ixnog€ll 
^  Bnde-Rinrichtnngi'B 

Druck-  und  Sauge - 
PUMPEN 

|liim)>f-  0.  Vt^dlTcrljil^iir 
Bleiröhren 


Joh.  Haag 

Civil. inf^cnivsr 

Mascliinen-  und  Röhrenfaforikant 

zu  ^ugsburgr 

liefert 

WanseFbelMunKeii 

tXbtt  kn,  wOt  md  «hm  kfimtlfdM  VtnliliJioB  lo/wiilialiiiiMr, 
aiimdidi«  Gtbiud«,  0«widi«liiiaMr  tie.,  sowie 

Dan!ii|>flieiziinig@a 

Darapfkoch-,  Wasch-  und  Bade -Einrichtungen. 

plane  und  Aaerhläitc  n«di  elnRoandtcti  Buiucichniiiigsfl, 
sowie  Oroolrären  Und  jede  Ausiciinfc  criheill  ^rail. 

lagemear  Robert  Uhl  zo  BerüH 


Klempnerei  und  Zinkgieiserei 

für  Hau  DDd  Ai^liltrUtur 

Berlin,  Stralauerbrücke  No.  3. 


La|MiMr  Theer. 

tfiM  voKSflieii  bewihite  Kompositfoa,  nm 

wassprr^irhtpn  UeViprzTigp  jeder  Art  Be- 
dachung, wetterfestem  Anstrich  TOn  HolS| 
Flaiik«n  und  Mauerwerk 

gecii^net.   Fnis  5^»  Tldj>.  pr.  ToDBO  von  ct.  S  Gtr.  Inhalt  incL 

Fsaeiftite. 

Der  Theer  Ist  besonder*  dsdnreh  einenlliäinliofa  and  empfeh- 
lenswerth,  dasa  dcneJbe  sdiDell  trockneBd,  selbst  friseh  aufge- 
tragen auch  bei  dem  slirltsicn  Sonnenbrände  in  konstotenten 
Zustande  bleibt,  also  nie  läuft,  durch  keine  Witterange-Rinflömt 
veiiandett  «isd  und  nach  kiu<Ber  3Mt  eine  hart»  Kmaie  bildet, 
dts  Teradge  ihrer  «fgenrhmlirhon  Klattliliät  nie  Bliae  lelgt. 
Statt  des  lliecre  kann  «adi  die  rar  B«Teilnng  nothte*  Ingi^'«"* 
IM  b  Thlr.  pr.  Ctr.  Beliefert  wsrdeiit  «n*nn  >6  Pfd.  Bit  eiiMiis 
Centner  gewfilinlleiMm  iMnkohlen  Theer  gemieiAt  werden)  ht^ 
sonders  enifemien  «nd  solchen  Gegenden  in  empfehten,  wo 
der  .'<tciiiknh!cnthecr  billij,'  i-t 

WILHELM  UAIIHEE 

 i»  yiagih  haiy.  


Kür 


Die  Ii.  II.  A.  SeliiaidtVhc 

I>or;>'l lull •  Manufaktur  in  Moa'jit.  \Vorf(>trii^«r  ?>,  dor  Ulan«.';- 
Hnsirnr-  Rcliiig  fefenöber,  tta\^{tv\\\i  m.  irnivn  l'ri'i.K>-n 
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Das  konkumnz- Ausschrribrn  für  dfn  Uombau  in  Brrlin. 


Witö  so  viele  Architekten  hier  und  aiiiiserhaib 
mit  SpanaUDg  erwArteten,  die  Meisten  jedoch  in 
Zweifel  sogen,  ist  geschehea:  fär  den  Bntwurf 
4««  Domes  in  Berlin  ist  4ie  freie  Konknr* 

renz  crörfnet. 

Mag  dimnr  Akt  4er  ftfüeten  Bntoefcliessung 

Sr.  "Mri|r>tät  de«  Königs  Wilhelm  zu  verdanken 
ä«.-ia,  itia<r  die  OiTontliche  Meinung,  die  in  der  Pe- 
tition des  Architekten- Vereins  an  den  Herrn  KultiiH- 
miniater  ihren  Auodruck  fand,  dazu  mit^>^wirkt 
haben  —  in  jedem  Fall  niii88«n  wir  das  F.iktiuu  an 
sich  mit  aufrichtigster  Freude  begrüssen.  Der  Plan 
zu  dem  hervorragendsten  monumentalen  Bauwerke, 
des  der  Preuaaiwbe  Staat  erriet ten  will,  «oll  im 
freien  künttleriaelieii  Wettetreite  gewonnen  werden, 
dos  Edelste  und  Beete,  was  unsere  Zat  m  leisten 
vcrmajyf,  es  soll  in  unbehinderter  "Weise  tnr  Gel- 
tung: L'fl.uii;i?ii.  Diis  verdanunun/TsiirtLcil  gegen 
das  bisijor  beohücliti'tf  Prinzip  —  ;\nt:h  die  Kunst 
nur  als  fiti  lilit-d  in  der  j^iossoii  \'fr\viiltunj?sin;iscbine 
des  Staate««  zu  betrachten  —  ist  d;iiiiit  f;<  s|»roehen; 
mag  dieser  Fall  der  erste  und  vi<  K<  irlit  fiir  lange 
Zeit  hinaus  ihr  «•inzige  sein  —  sie  wird  mit  Sicherheit 
kommen  die  Zeit,  wo  zur  Regel  wird,  was  jeUt 
Mcli  als  Aosiiabme  dasteht. 

Es  ist  Bomit  wohl  die  Beftieiligung  erklärlich,  mit 
der  für  den  Augenblick  jeder  Architekt  den  Erlas« 
der  beiden  Minister  gelesen  haben  mag,  ohne  zu- 
nächst die  einzelnen  üestimmiinrrcn  ili'v«rll>rii  kiitiM^li 
zu  mustern.*)  Unterlassen  wonlen  durf  dies  v<in  uns 
jedoch  in  kfiucni  Füllt  .  Denn  wenn  CS  fecliot)  bei 
jedem  kleineren  Konkurrenz-Ausschreiben  von  Kom- 
munen oder  Privaten,  Pflicht  der  technischen  Presse 
ist,  freimbthig  und  uupartbeüsch  zu  prüfen,  in- 
wieweit durch  dasselbe  den  Interessen  der  Kunst, 
wie  denen  der  KOnsUer  genügt  wird,  so  wird  diea 
xttr  zwingenden  Kothwendigleit  einer  Konkurrent 
tjt  i.'cnübi  r.  <lif  als  die  wk  htirjstf  von  allen,  ihren 
Kitilluss  it)  ganz  uubcrechnenbarer  Weise  geltend 
inachen  winl. 

Durch  die  ministerielle  Bekanntmachung  v  nu 
1'2.  August  hat  der  von  Sr.  Majestät  ausgesiiroclu  iie 
Entsclilus«,  das  Werk  seines  Königlichen  Bnideiü 
fortzuf&bren  und  einen  neuen  wOrdigen  Dom  an 
Stelle  des  bisherigen  zu  errichten,  ein  Denkmal  der 
jüngsten  grossen  Ereignisse  Prenasiseher  Geschichte, 
den  ersten  realen  Boden  gewonnen.  Wir  werden 
nicht  rermeiden  köntien,  auch  über  das  Vorhaben 
an  sich  einige  Worti'  zu  sngen,  sei  C8  auch  nur, 
weil  wir  den  eigenlliümltchen  Widerspruch  nicht 
vi  rsrhwcigen  dürfen,  in  den  hierbei  gar  viele  Archi- 
tekten mit  ihren  Anschauungen  und  Ueberzeugungen 
geratken  mfiasen.    Wie  viele  gerade  unter  ihnen 
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werden  es  sein,  welche  die  Fi-agc,  ob  ein  den 
kirchlichen  Zwecken  dienendes  Bauwerk  der 
wahre  Ausdruck  der  höchsten  weltbewegenden  Ideen 
unseres  Zeitalters  sei,  aufrichtig  bejahen  können? 
Wie  viele  werden  demnächst  das  in  Aussicht  ge- 
nommenen Bauplatz  zn  einem  solchen  Monumente 
für  glfuklicli  li.ilten? 

AbtT  der  erste  \\'idcrj-{>i uch  ist  leidrr  nahezu 
«  in  unlöslicher  —  nur  unter  idealen  Verliültnissen 
wild  der  Baumeister  mit  dem  Bauherrn  über  solche 
ideale  Fragen  rechten  können.  Die  Lust  am  Schaf- 
fen ist  so  gros«,  die  Freude  des  Künstlers  an  einem 
Munuuicute  an  eich  so  völlig  aellwMälldig,  daM 
trotz  alledem  wahrsoheinliob  nur  weoi^  ArMitekten 
sich  für  das  Projekt  «nes  stoben  Douet  in  BÜrlin 
nicht  ^^-c•rden  erwärmen  können.  In  der  zweiten 
BeziehuniT  uiipr  ist  jeder  Vorschlag,  wie  jene  durch 
Tradition  gcwci!it(-  Rausicllf,  dfren  gt'genwärtiger 
Zustand  ein  uidridlirbfr  Srliandfleck  in  der  arcni- 
tektotiiseiien  IMi ysio;:;noniie  der  Stadt  iat,  anderwei- 
tig zu  benutzen  wäre,  so  delikater  Natur  und  so 
völlig  aussichtslos,  daas  man  sich  wohl  oder  ftbel 
in  die  Verhältnisse  srbirken  muss. 

Und  dass  wir  es  ufllu  sagen  —  gerade  weil 
die  Schwierigkeiten,  die  durch  die  gi^beoe  Situa- 
tion des  neuen  Domes  sich  biecea,  «norm  sind,  dCifen 
wir  das  Höchste  erwarten.  In  der  Besiegiing  ausser- 
gewöhidicher  Hindemisee  hat  das  Genie  noch  stets 
am  Aussefi^ewöbnlicbeteii  sieh  entfaltet,  und  djLss  es 
absolut  ituniÖLrlieli  sei,  an  Jener  LStelltä  ein  zu  seinen 
L  uipebungeii  fiarniuni.sr-li  [lassendes,  kirchliches  Bau- 
werk zu  schaden,  wird  Keiner  behaupten  wollen. 
Wir  halten  sogar  die  sehr  wesentlichen  Beschrän- 
kungen, die  das  Programm  den  Koukurient<-n  auf- 
erlegt,  in  dieser  Beziehung  fTir  durcltaus  er8|iricss- 
Uch.  Eine  Hyper-Koloeadität  der  Anlag«,  wie  sie 
einer  lebhaften  Pbantame  anter  dem  BegriA  eines 

„Doms"  panz  sellistversläntlli'.b  ist,  wii-  sie  tbeil- 
wcise  auch  in  den  Entwürfen  Friedriob  Wilhelm  IV. 
resj).  Stiiler's  sich  ausejeÄpioeben  fand,  ist  dadurch 
vcui  Hf'lbst  ansfrosclilnssen.  Ein  solches  Riesenwerk, 
da-s  die  JV-terskupjiel  in  Houi  an  Höhe  überbieten 
sollte,  hätte  weder  für  den  Platz  gepasat,  weil 
Schloss  und  Museum  dadurch  bis  zur  Unbedeutend- 
heit herabgedrückt  worden  wiren,  noch  f&.r  den 

Ckttsohen  Zweck  einer  proteatantisohen,  zum  H5ren 
timraten  Kirche.  Gegenwärtig  ist  e«  nahe  gelegt, 
den  eigentlichen  Kirchenraum  des  Doms  nur  in 
niässiger  Ausdehnung  zu  gestalten,  in  erster  Linie 
aber  das  nationale  Monument  zu  betonen;  mit 
grösserer  Sicherheit  lässt  sieh  ci  warten,  diiss  Pläne 
eingehen  werden,  weiche  zur  Ausftibrung  geeig- 
net sind. 

Zur  Besprechung  dieser  und  aller  damit  im 
Zusamnienhaiige  stehender  Fragen  dürfte  übrigant 
noch  eine  besaere  Getegenheit  eich  bieten,  wemi 
eine  AnatteUniur  dar  äHnw,  f&r  den  Dom  in  Berlin 
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gefertifflen  Pläne  zu  Stande  kommt,  eine  Möglichkeit, 
an  der  wir  voriäufif^  noch  nicht  verzweifeln  wollfi). 
Gegenwärtig  wollen  wir  uns  mit  dem  Gesagten  be- 
gnügen, zumal  wir  noch  die  äusseren  Bedingungen, 
unter  deticn  Konkurrcn^r  erliiaaeii  lat}  «iaer ISr- 
örterung  zu  unterziehen  haben. 

Von  allem  Nebensächlichen  sei  hierbei  abge- 
sehen, obgleich  ee  «uffiUli,  dass  in  jeaer  Bekannt- 
machung von  ao  Tiefen,  eooet  üblichen  nnd  allgemnn 
als  zweckmässig  anerkannten  Nebenbestimmungen 
gar  nicht  die  Rede  ist;  es  handelt  sich  lediglich 
um  grosse  Prinzipienfragen,  die  bei  diesem  Kon- 
kurreoMuseobreiben  etärker  «la  «uderwirU  betont 
werden  mfiisen.  — >  Wir  können  in  dieser  Hinncht 

bekennni ,  da.ss  die  erfreiiliclien  nnd  die  unerfreu- 
lichen Alomeute  üich  nahezu  paralysiren.  £s  sind, 
obwohl  nur  indirekt  ausgesprochen,  zwei  Bestim- 
iBUogieo  darin  enthalten,  die  wir  mit  lioher  Genng- 
tbnnnf  bnrrftnen. 

Die  Konkurrenz  ist  einmal  eine  öffent- 
liche, deuu  die  Projekte  sollen  au  einen  der  beiden 
Minister  eingereicht  werden,  ohne  dass  einer  Wah- 
rung der  Anojmität  durch  versiegelte  Motto's  oder 
derjgl.  Erwähnunj^  eethan  ist.  Es  sei  einfach 
auf  den  Artikel  in  No.  24  d.  Bl.*),  dessen  Aus- 
fuhrungen wir  uns  in  voller  Ueberzeugung  an- 
schliessen,  verwiesen,  um  den  Wccth  cReeer  Oeffent- 
lichkeit  in  das  gebührende  Licht  zu  setzen.  An  die 
Möglichkeit,  dass  dieselbe  iUuaorisch  gemacht  wer- 
den könnte,  weil  eine  Ausstellnng  der  Projekte 
nicht  ausdrücklich  vorherbestimmt  ist,  wagen  wir 
nicht  /u  denken. 

Die  K  Ollkurrenz  ist  fernereinefreie  und 
unbeschränkte,  an  keinerlei  Bedingungen  ist  die 
Ztdassnng  u;ekniipft,  Ausländer  diirt'en  sich  duhei 
ebenso  betheiligen,  wie  preussische  Architekten. 
Auch  in  dieser  Beziehung  ist  nnsere  Zustimmung 
eine  unbedingte.  Die  KuoHt  auf  der  Stufi^  ifir-^r 
Vollendung  kennt  kein  Vaterland  mehr  —  wenn 
man  diis  Höchste  verlangt,  darf  man  die  Möglich- 
keit, es  zu  erlaogen,  nidit  vülkfirlioli  beschränken. 
Es  ist  Ar  Preussen  tun  so  mehr  tnn  Rnhm,  diesen 
Grundsatz  zur  Ausfiihrnng  ni  bringen,  weil  man 
leider  in  sehr  vielen  anderen  I/ändcrn  noch  nicht 
zu  dieser  Erkenntniss  gelangt  ist.  Wir  glauben  von 
allen  überschwenglichen  Illusionen  frei  zu  sein,  aber 
wir  xdgem  keinen  Augenblick  es  anssosprechen  * 
Wenn  es  gelänge,  die  ersten  Ar.  bltekten  aller  Län- 
der zur  TbeilniUime  an  dieser  Konkurrenz  zu  ver- 
aalasaen  —  es  kämt«  ihr  Wettstreit,  dieser  schwie- 
rigsten aller  in  «euerer  Zät  gestatUten  Aufoaben 
segenfiber,  leicht  ron  ihnlieher  Bedenfanjor  tm  die 
künftige  Kunst  werden,  wie  weiland  die  \  i  i  s  aum- 
lung  der  Baumeister,  die  über  die  Domkuppel  in 
FJorens  entscheiden  aolltel 

Aber  wird  es  geltogNI,  eine  so  allgemeine  Be- 
theiligung herrorznrafwif  Tliermit  stehen  wir  vor 
der  bedenklichen  Seite  des  Konkurrenzausschreibens. 
Es  liegt  der  seltsame  Füll  einer  Konkurrenz 
vor,  bei  der  keine  Preise  aut^gesetzt  sind, 
und  für  die  kein  Preisgericht  bestimmt  ist. 
«Eine  angemessene  Vergiitigung  des  dnrch  die 
Ausarbeitung^  der  Entwürfe  entstehenden  Aufwandes 
an  Zeit,  Mühe  und  Kosten  wird  in  Aussiebt  gestellt  " 
heisst  es  lakonisch  in  der  Bekanntmaohnnff. 

Wir  fürchten,  dass  die  Dunkelheit  dieser  Be- 
stimmung allgemein  von  der  Konkurrenz  ab- 
sohreckcn  wird.    YfM  scheint  es  wfirdig  ni 


*)  Die  Aaon^iiit  Wi  XmkarraHMe,  vea  Beberl  Stier. 


sein,  dass  der  Pretissische  Staat  entgegen  dem  Sinne 
der  alten  fraiizosist  hcn  Kedeusart:  „travailJer  pour 
Ic  lloi  de  Prusse,**  jede  Arbeit  bonoriren  will,  die 
in  snnem  Interesse  unternommen  wird.  Aber  — 
wenn  man  die  einfachen  Konsequenzen  iti  Erwägung 
zieht  —  von  wem  und  nach  welchem  Maass- 
stabe soll  die  ,  Atigeniesscnheit  "  der  in 
Aussicht  gestellten  Vergütigun^  bemessen 
werden?  I^II  man  jeden  Künstler  liqnidiren  lassen, 
soll  man  ihm  den  vollen,  künstlerischen  Werth 
seiner  Arlwit  gewähren?  —  Die  Möglichkeit  ist 
durchaus  nicht  ausgeschlossen,  dass  dann  der  grösste 
Thcil  der  aoagesetaten  Bausnmme  Ar  Honorar  ver- 
ausgabt worden  muss.  —-  Oder  mü  man  die  An- 

femcssenheit  der  Vergütigimg  nach  Analogie  des 
'rcussischen  Baubeamten -(Tehaltes  bemessen?  Wer 
von  hervorragenden  Kiinstleru,  zumal  des  AuslandeSf 
glaubt  man.  wird  sich  alsdann  betheiligen? 

Uns  sdieint  das  gewählte  Ver&hren  gendeza 
verhängnissvoll  Freilich  liegt  die  wohlfeile 
Auskunft  nahe,  dass  eä  dem  Künstler  in  erster 
Linie  um  den  Ruhm  seines  Werkes  und  nicht  um 
schnöden  Geldgewinn  zu  thnn  sein  müsse;  die  Aus- 
kunft ist  80  wohlfeil,  dass  wir  sie  gar  nicht  einmal 
beantworten  wollen.  Der  snäteren  Ausführung  ist 
zudem  nicht  mit  einer  Silbe  Erwähnung  geschehen.  — 
Es  wäre  im  höchsten  Grade  beklagenswert!), 
wenn  die  hochherzige  Absicht  Sr.  Majestät  des 
Königs,  das  Kunstwerk,  womit  er  seiner  negierung 
einen  ewigen  Denkstein  setzen  will,  im  Wege  freien 
künstlerischen  W^ettstreits,  als  die  beste  Leistung 
seiner  Zeit  erstehen  zu  lassen,  auf  solche  Weise 
scheitern  niüspto.  Wir  halten  es  für  dringend  ge- 
boten, dass  die  öti'entliche  Meinung  sich  ungesttunit 
über  diese  Gefahr  ausspreche.  Vielleicht  ist  es  nrtci) 
möglich,  eine  Erweiterung  der  Bedingungen  dahin 
zu  erlangen,  dass  als  Vergütigung  für  jedes  koa- 
knrrenzfabig  errichtete  Projekt  eine  bestimmte  Sum- 
me ausgesetzt  wird,  während  die  zwei  besten  Ent- 
würfe Preise  nicht  unter  dem  Ge!»ammtbetrage  von 
40,000  Thalem,  =  1%  der  Bausumme^  eriialten 
müssten.    —  F.  — 


Dio  in  No.  23  il.  Til.  erwähoteo  „gekümpelten^  Bleche 
sind  aucli  iu  Siiarbrückcii  bei  einer  330'  langen  eisernen 
Drücke  über  die  Saar  «cit  i  .lafiren  zur  .\iiwendiin>;  co- 
kommeD,  und  zwar  iu  Diiiieusioueu  von  57"  Liini;!^,  .')4  " 
ürcitc,  "  Strirko.  Lei  4"  Pfeilhöbc.  Die  Bloche  sinif  an 
ullen  4  Seiten  horizontal  aufgela^rt  nnd  haben  daher  die 
Fora  eiaet  Klaitergewölbe«,  dfiuien  Widerlager  dnrefa  Ter> 
oiethug  mit  den  TMgen  gebildet  wird. 

Das  Oswk&t  dw  Ble^  beü^t  .   .   .  Ztr. 
die  Bola«tung  durch  die  Fabrbahn   .   >   •   *    I9fi6  a 
die  safäUig«  Belastung  davoh  «iaaB  IM  Ztr. 
•ebweiee  TienSdrigen  LMtwages  .  «  .  .  62,50  . 

Sa.   .   .   83,70  Ztr. 

Dietesi  Drodt*  haben  die  Bkehe  voUkosKsien  wider' 
standen., 

Gass  OBSWeUUbaft  verdienen  diese  Back  elblecke  einee 
groMaa  Varaag  vor  dea  BinwölboBuni  mit  Zkaelsteiaen, 
indeawB  hat  man  die  Anweadnng  derselben  bei  HenteUimg 

von  chauasirten  oder  gepflasterten  Brückenbahnen  in  hie- 
siger Gegend  seit  einiger  Zeit  doch  aufgegeben  and  an 
deren  Stelle  da.*  W.  llenbU  ch  mit  Vorlbeil  Terwendet.  N>  uer- 
dinj!»  folleu  (ie>halh  auch  bei  Erbauung  einer  2.  ciscrii.  n 
Brücke  über  die  Saar  Wclloubleclie  r.ur  .VnwRndniie  kom- 
tuen.  Die  Blecbatärke  wird  2"'  und  die  Hohe  der  Weliea 
3"  betragen.  Die  Querträger  der  Brücke  werden  SV»'  nnd 
die  damit  verbendenea  mt  Anfoalune  der  Bleche  dieaeadeo 
Läng«trlfar  4'  0a  der  Ase  dar  WeUea  pmewen)  von 
einander  aatfamt  aeiii. 

(Hr.  Baa-Iesptktor  Dresel  sn  SaerMdiea,  dem  wir 
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di«M  Notis  Tardaakmi,  hat  uih  iraitera  Mitthaflnagen»  aiir 
Bintlieh  anek  übar  «üa  KoataB  diMor  Bxmko  aad  über 
PTltttiirrpm*ei»  adl  WtUmbleakam  in  Anaik^  gMtdU. 

S«wcr- Anlauf  n. 

Unter  den  vielerlei  Bauteil,  die  «egeowirtig  so  Lon- 
don theiU  IUI  Bau  begriffen,  theil«  vollendet  «ind,  erregen 
die  Sew er- Anlagen  (Kloaken,  Abzug»kanäle  sar  Aaf- 
aahme  der  ExkiaaDcnto)  herrorragendee  Interesse.  Die 
Wiektigkait  ihrer  pi»kti«d»ea  Ad^ge  ia  Bang  auf  d«i 
GetundMtssaMand  dleht  b«v6lk«rt0r  Dfatrfkto  bt  ta  aaaarv 
Zeit  TOD  allen  Behördeo  eingesehen  und  von  den  Aersten 
aof's  Stärkste  befürwortet  worden.  —  Bekanntlich  nnter- 
■ohaiden  r^ii'h  im  All^i'iiipinPii  zwei  Mpthoiipn: 

1,  Die  alte  Metlmde,  oder  die  Kunaliiiruni?  der  Stiidte 

ohne  Betiiitr.uiig  der  Exkreiiieoto, 
*2.  die  neue  Methode  oder  die  Kfttmli^iruog  mit  Be- 
uuUuDg  der  Exkremente  za  Dünger. 
Die  alte  Methode,  d«a  Abi»U  und  die  Exkremente 
der  Städte  ohne  Weiter«  direkt  durch  einige,  oft  sogar 
oStae  Haoptkloekea  ia  deo  aagreaaenden  FIbh  oder  ia'e 
M«#r  wa  leiten,  het  sieh  in  deo  h^Mea  JehreeaeiteB  ab 

sehr  gef;;hrlich  für  die  Bewohner  hrrnosgestellt,  namentlich 
in  ulk'D  den  Fülle!),  wü  d.iK  Gi^Aill  der  Flüsse  nicht  stark 
peuiig  if.t,  um  die  Bibweren  Theilo  mit  fortxuschwemmen, 
oder  Wü  gar  durch  Ebbe  und  Fluth  eine  Strömong  bald 
nach  der  einen  hald  nai-h  der  andern  Richtuiifj;  erzeugt 
wird.  FlÜDse,  di«  hier  io  Euglaxid  iiiutig  den  grösstcn 
Theil  des  Trinkwassers  liefern,  wurden  dadurch  >o  itinken- 
den  GisbeB.  —  leb  brauche  bkw  «o  Loadon  sn  eriwieni, 
vm  die  eehidüdun  EialiMB  «daheir  Uebelatiiide  Ia  Uireni 

Siao  Xfadhagie  ib  arigaBj  aaiäMtfeatiadlieh  gabt  imImb- 
der  gaaaa  Werth  der  Exkremente  al«  Mnger  dem 
lAode  verloren. 

Diesen  primitiven  Einrichtuügi  u  gegenüber  bietet  die 
neuer«  Kanali.iimni;  Ijondnnit,  von  B  a  z  u  1  g  e  1 1  e  aus- 
geführt, allerding«  sehon  wesentliche  Vorzüge.  Sütu  liaupt- 
TerdienKt  ist,  dass  er  durch  mehre  grosse  fiauptkloaken 
(drei  auf  jeder  Seite  der  Themse)  die  Zweigsewers  der 
Stadt  unter  der  Erde  schneidet,  ihren  Inhalt  auffängt  and 
deaielbea  weit  genug  die  Tbemae  bisunterführt  (bis  Bar- 
Idag  Oreek),  am  jedeB  RidkaUn  doreh  die  Floth  su  ver- 
hiadera.  Dta  Sewen  haben  dabei  Tencbiedeoea  Qnerschnitt, 
diejenigen,  die  bald  fh^weise,  bald  gaos  voll  alnd,  sbd 


eifönaig  aiit  der  Spätae  aaeh  aataa,  diejenigen,  die  ÜMt 
koaataat  toU  aiBd,  kveiafSnaqs  aut  uagafluir  l—i*  Dareb- 
measer  profiliri.  Harr  Bacalgette  hAt  durch  verschiedene 
Versuche  eine  Geaohwindi^keit  von  1  '/■  Meilen  (engl.)  per 

f?tunde  für  hinreichend  l'eslgrst<>llt,  um  in  halb  vollen  Se- 
\»ers  die  schweren  Thöila  noch  mit  fortzm^ehwemmeii.  Als 
sehr  wichtiges  Vertinchsresultat  i^t  noch  zu  bemerken,  dftt.6 
das  Abäuüswasser  der  Strassen,  selbst  bei  plütaslicbem  Ge- 
witter- oder  anhaltendem  Land-Regen,  im  VerhältnisB  zur 
Gröese  der  Sewers  nur  sehr  gering  auftritt,  und  nicht 
durch  Extrakaaalisirung  beseitigt  werden  darf. 

Die  neuere  Methode  der  Kanalisintng  bat  aiob  nr 
Bauptaafgabe  geetelle,  de»  AMUl  ale  INbigar  aa  rerver- 
then.  Unter  den  verseliiedeaea  Methoden,  wie  dies  bewerk- 
stelligt worden  ist,  sind  besonders  das  üeberschwem- 
mungB8T8teni  (Irrigatinn)  des  Herrn  Balduin  Latham 
und  dm  Filtri  rsyslem  des  Herrn  Ch.  E.  Austin  als 
praktisch  hervorMiheben. 

Das  auch  für  Deutschland  mehrfach  vorgeschlagene 
{  System  Lathams  ist  in  Crojdon  (42000  Einw.)  ausge- 
führt, wo  die  ganze  Masse  der  Strasfienabfalle  und  Exkre- 
mente der  Stadt  durch  Sewers  nach  zwei  grossen  (etM« 
100'  langen,  60'  bfeicaa  and  10^  tiefen)  Beariaa  geleitet 
«ird.  Ain  Aneflnaeende  denelben  sind  dinnal  hinter  ein- 
ander dnrehl5cherte  Eisenplatten  in  etwa  4'  Entfernung 
von  einander  angebracht,  um  die  gröberen  Theile  snrnok- 
zidialten.  Das  abtlie«sende  Wasser,  das  noch  voller 
organischer  Stoffe  i»c,  wird  nun  in  ofTenen  Kanälen  nach 
den  Feldern  geführt  und  daselbst  durch  Schleusenvorrich- 
tungen und  viele  Zweiggraben  über  eine  Landstrecke  von 
mehr  ala  540  Aerea  (ca.  640  Morgen  Pr.)  vertheilt.  In 
tiefer  gelegenen  Gräben  sammelt  sich  das  Wasser  wieder 
an  und  fliesst  schliesslich  in  einem  klaren  Bach  ab.  Ee 
mnaa  jedoeh  hier  bemerkt  werden,  daaa  diea  Sjatem  aioh 
beaonden  Gt  Crojdon  eignet,  da  daa  Tatinia  nur  aneh 
einer  Richtoag  bin  fillt.  Die  in  den  Beaalna  aagennunelta 
festere  Masse  wird  dnreb  Handarbeit  lieranigebolt  und  an 
2%  Shilling  per  Karre  au  Ort  nnd  Stelle  verkauft. 

Da«  System  Austin's  ist  als  der  letate  Fort- 
schritt zu  betrachten,  iudom  06  alle  Vorsügc  der 
vorhergehenden  Metboden  vereinigt  und  alle 
Nachtheile  beseitigt.  Der  Grundgedanke  dieses  Systeme 
ist,  durch  Filtrirung  sobald  wie  möglich  die  nutzbaren 
Theile  auszusdieidän  und  das  Wasser  in  einem  solohem 
Znatande  abflieeian  sv  kaaea,  daa  dasselbe  unbeeebadefe  ia 
dea  ainhateB  Pinea  geleitet  oder  an  Irrigationaawaekan  ttat- 


Der  internationale  ArcMtektentag  zu  Paris.*)  I 

Der  internationale  Architektentag  zu  l'aris,  von  dem 
ich  ein  allgemeines  Bild   in  dem  nachfolgenden  Berichte 
au  geben  beabsichtige,  war  cusammenberufen  worden  auf 
die  Anregung  der  Soci^te  imperiale  des  Architectes  and 
ibree  Voraitaenden  Herrn  Baitnrd.   Mit  den  im  Jaanar  1 
d.  J.  evlaeeeneo  Büdadungan  hatte  danalba  aoek  ngMeb  I 
vier  aaf  dam  Kongresse  ra  veritaadelada  Fragen  aar  all-  i 
gemeinen  Kenntniss  gebracht.  Ich  sage  irolil  nicht  an  viel,  | 
wenn  ich  behaupte,  dass  dieses  T'nteruehmen   iin  Ausland 
lind  auch  bei  uus  in  Deutschland  ziemlich  kühl  aufgeuommen 
wurde.    K«  trat  pn  ohne  bestimmte  (testalt  und  ohne  be- 
stimmtes l'rogramut  in  die  Welt,  die  vorgeschlag^enen  Fragen 
waren  so  umfageendor  Natur  nnd  über  div  Art,  wie  die- 
selben verhandelt  werden  mllt(>n,  war  so  gar  nichts  festge- 
stellt, da£i>  für  ciuen  de^  Franzruoschcn  nicht  völlig  mäch- 
tigeo  Freotdea  eine  alUiTe  Theiinahma  faat  onmöglieh 
wurde.  Man  hatte  eadliob  bei  der  Weltanastellnng  nanltaes 
Spiel  genug  mit  der  loternationalität  getrieben.  Diese  and 
andere  auch  von  den  Franaosen  gerügten  Mängel  erktlren 
sich  theilweise  aus  dem  Umstände,  da»s  die  .Snciete  impe- 
riale, obgleich   V(jr  Jl  Jahren   gegründet,  doch  bisher  ein 
selbst  unter  ihren  Kunst^ennssen  zu  Paria   ziemlich  stilles, 
ja  unbeachtetes  l,>eben  geführt  hat  und  au  einem  solchen  , 
Uatemebmea  noch  vielfach  die  äussere  Routine  fehlte,  die  1 
etwa  uns  vereinegeschulteu  Dentsohen  eigen  ist.  Von  vom-  ' 

*)  Dvr  Bericht  ist  vempätel,  weil  —  vergeblich  —  anf  das 
Erscheinen  der  Drucksachen  gewartet  wurde.  Es  wird  vorbe- 
halten. «iuMlnes  Hervorm^nd«  aus  denselben  nscbträglich  noch 


herein  mag  hier  indeas  enrihnt  werden,  dai«  wenigsten! 
in  Ilinüicht  auf  die  E^bandlung  der  Fragen  die  frauz^sische 
Gp.sflllschaU  für  zahlreiche,  corgfültig  ausgearbeitete  Vorle- 
sungen ihrer  Mitglieder  '  iri  l  hatte  —  unsem  deutschen 
Gewohnheiten  entgegen  ward  durchwiag  nicht  frei  gesprochen, 
sondern  gelesen  —  nnd  dass  die  Leitung  der  Versammlung 
dnrch  Herrn  Baltard  eine  musterhaft  geschickte  und 
liebenswnrdige  war. 

In  dem  Sitaungaaaala  dar  Vorval- 

tungHräume  der  Stadt  Pkrie  Ihad  aidi  denn  am  Sl.  JnB 
eine  etwa  hundert  Theilnehmer  aihlande  Versammlang  ein. 
Am  Prästdententische  sassen  nebeo  Herrn  Baltard,  die 
Herren  H.  Lal)ruuiste,  Le()ueux,Ballu,Hänardu.  A., 
in  der  Ver^ümmlung  fanden  sich  manche  bekannte  Nnmcn, 
C  6 Ä  H  r  Daly ,  A.  N  o  r  m  a  n  d ,  ('  h.  (iar n  i o r  .  A.  D a  v  i o  u  d , 
doch  keineeweges  Alles,  was  l'aris  an  hervorrageaden 
Männern  unter  den  Kanstgenoesea  beaitxt.  An  Fremden 
endlich  waren  als  ständige  Theilnehmer  ntir  so  verseichnen 
die  Heeren  Brülo ff,  Vater  und  Sohn,  aiu  St.  Petersburg, 
OaT.  Jl  d«  8ilT«  ant  Liemboa,  die  Harran  W.  Ward  aoa 
BoftOR,  Koeh  nnd  XTnger  ans  Wien,  Boeekmnnn  und 

K  _T  1 1  m  a  n  n  ans  Berlin*). 

N»ch  einigen  Begrassongsworten  gab  der  Präsident 
dem  Sekretftir  der  Ge-«elUchaft,  Herrn  Herrmann,  daa 
Wort  über  die  erste  Frage:  Welchea  iat  der  gegenwärtige 


*)  Eine  grosaa  AnaaM  fiemder,  aaaMStlkih  dealHhar  Verl- 
gcnosseu  nahm  nnr  an  eintelnen  der  Sttnagaa  Tluil,  vail  ale 
die  SSeratfeaangaa»  die  Paila  ae  TUUkoh  Metel,  dar  AaMraagaag 
Tortogen,  die  ae  immariAi  kiwla»,  Sedaem  twrtar  Snnge  ra 
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wendet  werden  kann.  An  einem  Kreozangitpnnkte  oiehrer 
Sewer»  bringt  Herr  Austin  eine  Filtrirkainmer  an,  d.  h. 
einen  nenkm'hten  Sehacht,  der  die  verschiedenen  Scwer» 
rercinigt  und  ihren  Inhalt  xwiagt  durch  den  Filtrirapparat 


m 

[TT  H 

1  ^:-> 

«n  flieanen.  In  dieftem  Apparat  befindet  sich  unten  ein 
I)un|ika»ten,  oberhalb  desselben   »ind   porös«  Wände,  die 


mit  filtrirenden  Gegenctändcn  angefüllt  sind.  Der  Vorgang 
i»t  nun  wie  fol);!:  diu  Sewem  bringen  ihren  Inhalt  von 
unten  an  dem  Dnngkaoten  vorbei  in  den  Kiltrirungsraum, 
von  wo  das  Wa««er  seitwärt«  abfliessen  kann,  während  die 
turückblfibenden  Theile  in  den  I)ungka.«ten  fallen  und  in 
demselben  nach  Belieben  forttrangportirt  werden  können. 
Der  Fihrirkaiiten  muss  nach  ümxtändeu  erneuert  werden. 

Nach  den  Angaben  des  Erfinders  genügt  ein  «o]>  her 
Apparat  für  3000  Einwohner,  wenn  derselbe  alle  24  Stunden 
geleert  wird.  Ich  habe  tielegenhcit  gehabt,  eine  solche  An- 
lage in  Worthing  ausgeführt  au  sehen,  die  sich  »ehr  i^at 
bewährt.  Das  ablaufende  Wasser  war,  nachdem  der  Appa- 
rat eine  Woche  lang  gearbeitet  hatte,  so  klar  wie  (juell- 
Wasser.  Da«  Auswechseln  und  Fortschaffen  des  Dungkastens 
sammt  Inhalt  ist  eine  durchaus  einfache  and  vollkommen 
geruchlose  Operation. 

Einer  Kostenberechnunc  für  eine  Stailt  von  12000  Einw. 
entnehme  ich  das  folgende  Resultat: 

Zinsen  für  Anlage  -  Kosten,  neben  den  jähr- 
lichen laufenden  Ausgaben  für  Aufsicht, 
Reinigung,  Reparatur  etc  ^  1953 

Jährliche  Einnahme  vom  Verkauf  des  Dün- 
gers etc   .   ,  2700 

Demnach  jährlicher  Gewinn  ^  747 

Für  deutsche  Verhältnisse  würden  sich  diese  Zahlen 
noch  günstiger  herausstellen,  da  die  Aulagekosten,  Aufsicht 
u.  B.  w.  billiger  sind  und  der  Werth  dos  Düngers  verhält- 
nissmässig  noch  grosser  ist. 

London,  im  Juni  1S66.  H.  A.  R. 

Bauprojekte  und  Banausführimgen. 
lie  kcBkarrmi-Eilwärfr  Tür  im  Ji<stiipaltsl  \m  hni^a. 

Seit  dem  grossen  Wettkampfe  um  den  Preis  für  das 
beste  Pru'ekt  zum  Parlamentshaus«  hat  in  und  ausKerhalb 
Englands  keine  Konkurrenz  solches  ,\ufs4-hen  erregt  als 
die  augenblicklich  noch  in  der  Entscheidung  befindliche 
für  einen  Justizpalast  in  London.  In  Nr.  25  des  Wochen- 
blattes  ist  dieselbe  in  dem  Berichte  über  die  Vertretung 
der  Architektur  Enzlands  auf  der  internationalen  .Ausstel- 
lung zu  Paris  bereiti  erwähnt,  doi^h  scheint  es  uns  der 
grossen  Bedeutung  dieser  Konkurrenz  ani^eniesseu ,  jene 
knappe  Skizze  durch  einige  Zusätze  zu  vervollständigeo. 

Nachdem  durch  eine  Parlamentsakte  dem  'Komite  für 
Erbauuug  dos  Ju.stiKpala'>tea  ilie  Bcschalfun:;  der  nölhigco 


Zustand  der  Baukunst  bei  den  verschiedenen  Völkern,  und 
welches  sind  die  Ziele,  die  dieselbe  zu  verfolgen  bat? 

In  einer  fast  anderthalbstündlichen .  von  vielfachem 
Beifall  unterbrochenen  Vorlegung,  der  der  Redner  den 
Schwung  des  freigesprochenen  Wortes  tn  geben  wusste.  be- 
handelte er  in  höchst  geistreicher  Weise  sein  Thema,  indem 
er.  aufgebend  von  den  philosophischen  Definitionen  der 
Kunst,  zunächst  den  Vorwurf,  dass  unsere  Zeit  keinen 
eigenen  Stilcharakter  an  sich  trage,  beleuchtete.  Für  wies 
nach,  wie  jede  neue  Architekturepoche  auch  der  Ausdruck 
einer  bestimmten  neuen  Phase  in  der  allgemeinen  Ent- 
wickelung  des  Menschengeschlechtes  sei,  wie  die  Ideen  und 
Zustände  unserer  Zeit  sich  noch  keineswegs  geklärt  hätten 
and  sich  dies  in  unserer  Architektur  deutlich  annspreche, 
wie  der  Eklektizismus  auch  in  der  Baukunst  heutzutage 
das  leitende  Prinzip  sein  müsse.  Wolle  unsere  Zeit  von 
uns  einen  neuen  Stil,  so  müsse  sie  selber  erst  uns  neue 
Ideen  bringen!  —  Uebergehend  auf  die  Ziele  der  Bau- 
kunst stellte  er  als  da«  Ziel  der  Kunst  im  Allgemeinen 
den  Ansdruck  de«  Schönen,  als  das  der  Wissenschaft 
den  des  Wahren,  als  das  der  Technik  den  des  Nutz- 
lichen hin  und  behauptete,  das«  die  höchste  Vollendung 
nach  jeder  einzelnen  dieser  drei  Richtungen  hin  völlig  un- 
abhängig von  den  beiden  andern  zu  erreichen  sei,  die  Bau- 
kunst schliesslich  müsse  alle  drei  in  sich  vereinigen. 

Da  auf  die  Anfrage  des  Präsidenten  Niemand  sich 
weiterhin  irum  Worte  meldete,  so  schloss  hiermit  die  erste 
Versammlung.  In  der  zweiten  Sitzung,  am  23.  Juli,  ergriff 
zunächst  Herr  Calla,  nach  ihm  Herr  Rohault  de  Fleury 
das  Wort,  um  einzelne  Ansichten  des  Vorredner«,  nament- 
lich über  den  Eklektizismus  in  der  Kunst  und  die  Trennung 


I  - 


des  Wahren,  Nützli(-Iien  und  Schönen  bei  .\iisribuD4  der- 
selben, zu  bekämpfen.  Ihnen  schl<i<s  -»ich  Herr  Ce«»r 
Daly  an,  indem  er  in  einer  glänzenden  und  feurigen  Im- 
provisation eine  Lanze  brach  für  den  Eklektizismus  und 
seine  Berechtiirung  in  der  heutigen  Zeit,  welche  er,  »eine 
Wort«  mit  geistreichen  Beispielen  aus  d»r  physiologischen 
Entwickelung  des  Menschen  begleitend,  als  eine  Epoche 
der  freien  Wahl  bezeichnete,  wie  sie  stet«  sich  vorfinde 
zwischen  einer  beseitigten  Vergangenheit  und  einer  noch 
nicht  klar  zu  überschauenden  Zukunft.  Nach  dem  allge- 
meinen Beifalle  zu  urtheilen,  der  dem  Redner  zu  Theil 
ward,  theilte  die  Versammlung  seine  .Ansichten  und  e* 
wurde  hiermit  die  Diskussion  über  die  erste  Frage  ge- 
schlossen. 

Die  zweite  Frage:  Welches  sind  die  Methoden  de« 
Unterrichts  für  die  Baukunst,  die  heut  zu  Tage  zur  An- 
wendung kommen?  Ix-handelte  zunächst  Herr  Baltard 
vom  französischen  Staudpunkte  aus,  in  dem  er  einen  Ueber- 
blick  ülier  die  l'nterrichts-Institnte  in  i'aris  gab  und  dann 
insbesondere  einj^ing  auf  die  vor  einiger  Zeit  erfolgte  Neu- 
gestaltung der  Architekturscbule  auf  der  Academie  de« 
beaux  Arts.  Er  schlug  in  letzlerer  Hinsicht  der  Versamm- 
lung einige  Sätze  zur  Beschlussfassung  vor.  Dieselbe  ward 
indessen  auf  die  nächste  Sitzung  vertagt.  —  Auf  die  Auf- 
forderung des  Präfidenten  an  die  fremden  Kunstgeno^sen 
um  einige  auf  die  Frage  bezügliche  Mittheilungen,  ergriff 
dann  zunächst  Herr  Brüloff  da.s  Wort,  um  zu  vcrsichero, 
dass  man  in  Petersburg  dieselben  UnterrichU'nethoden  ver- 
folge, wie  in  Paris,  sodann  Herr  Böckmann,  der  Einige» 
über  da«  in  Preus-en  angenommene  System  spra«  *>.  Herr 
Ch.  Garnier  endlich  schloss  die  Sitzung  mit  der  freudig 


Odder  nSglloh  gtmudit  and  die  BzproprUdon  der  Himer, 
weleb»  Mf  Änr  Btaatslle  ftaadeB,  mm  G«a«te  gnronkn 

wsr.  bei^nnn  (!it>  van  der  Re(];ierung  eingesetxte  Preisaut- 
wlii-eibmijTs- Kottuiiission  too  Technikern  und  Juristen  ihre 
1  iiittitzkeit  damit,  d(LS-s  sio  cinp  sehr  unifangri-ichc  Instriik- 
tiun  für  die  Rpwerber  ausarbeitete,  mm  ili'r  wir  nur  er- 
wilitiL-u  willen.  dasH  darin  die  Kotten  des  Ilaues  auf 
750(X)0  j£  (5  MillioDOn  Tblr.)  festgateUt  «ind,  du*  aber 
über  den  sa  «rShlndAB  Stü  gw  niehta  gesagt  ist.  Diu 
Verfahren  dieser,  eo  «ia  der  übrigen  mit  der  Preicaiit- 
■chreibong  nad  BewrtlMiUoBg  der  Entwürfe  botrauten  Kom- 
■iaiioneB  leigt  aater  niMtelwrM  Bigeathömlichkeitca  riel 
NacbsbiBeii«wert1ie«.  Im  Namen  der  BeKi^rung  wurden 
12  reooQ>mirte  Arcbif.-lcten  I^njrlands  zw  Betbeili^un);  auf- 
gcfurdert  und  Ji  deui  di^rsc-lben  zur  Hi'*treitnu^  der  Kosten 
für  AofiTtigiiiig  der  Projt-ltti?  ,S00  -?*  zngpw  if>spn.  MiHrbei 
müssen  wir  bcmwk^o,  dais  wir  die  Be^cllri>Ilkulll^  cint'r 
Konkurrenz  auf  Erwiililto  dc-r  Rfgiuning  keiiicswej^s  für 
t(an<  beMndors  uuchaljiaeQüwerth  balten,  dajjei^eu  würde 
bei  freier  Konkurrens  die  Unkostenentschädigung  aller 
UerjenigeD,  welobe  gate  Arbeiten  g«U«lert  haben,  ebeoao 
gerecht  gegen  di«  Bedtettigtau  eb  Toii  MittMn  f6r  die 
&dMi  lelbai  eeia.  — 

Bfne  femere  dnrebaQi  sBertteDiMoswertbe  Biiiridhtaag 
«:<r  dli'  Erbaiinnp:  eines  piaeuen  Ausstolliini^sgebiudes  für 
diu  Etitwilrfe;  iu  New  Square  Liucolns  Juu  wurde  ein 
eitifiirher  Holzbau,  90'  lau^',  70'  brt'it  rri  l  ifc  uud  darin 
die  A[i>.st4diuniit  der  1  1  Mntwürfe.  («in  Hewprber  war  in- 
x«i-^eh*>ii  7.arück|;etrcton )  am  S.  Februar  dieses  Jabree  er- 
öffnet.  I>er  temporäre  Uaa  war  «ehr  zweckmässig  der  Art 
ciD|:<-rirht<;t,  dsAS  das  Recbteck  durch  einen  in  der  Rieh* 
tung  der  längeren  Seite  laafeadeo  Mittfilgeng  in  nrei  HäUl«> 
getbrilt  wir,  jede  Hilfte  baetend  eni  6  veiBlttilaC  leichter 
ZviMbeBwInde  hngeeteltten  and  durdi  Oberlkiht  erleaeh- 
teten  RKnnea,  wovon  je  einer  jeden  Bewerber  imn  h»(- 

hängen  seiner  Z<'iebiiungfu  zur  Verfijj^iin^  v;e>ti41t  war.  — 
Einen  weiteren  Beweis  ihres  j;ewi-..>-fnhaften  liifcr*  ^nb  die 
Kfinimis^ifin  diireli  Krwählunt;  zweier  Subkommist^ioueti , 
von  denen  eine  aus  Jen  3  IVcimikern  Mr.  Burnet,  Mr. 
Fownall  und  Mr.  Shaw  bestand  und  festzustellen  hatte, 
io  wie  vielen  i'unkten  jeder  einreine  Entwurf  genau  der 
Instruktion  entspräche,  und  in  wie  vielen  er  eotschieden  von 
denelbea  »bwiolM.  Di«  sweite  Sabkomntiision  bestand  nor 
eme  JutaCe«  nd  lintte  M  utersuehaii,  ia  wie  weit  jedes 
Projekt  die  AafiiidenngeB  jedM  «nieliieB  GoiditahoAs 
oad  Departement!  erfüllte.    Erst  anf  Grwid  dieser  Torar- 


beiten  begannen  die  Preiaiiohter  ihr  sehwierigee  Amt  der 
Bntaeheidnni;  nnd  waren  «hmit  am  7.  Jnll,  bis  wohin  unsere 

letzten  Naehrichten  reichen,  noch  nicht  zu  Ende  gekommen. 

Zum  leichteren  Verttändnisa  der  nachfolgenden  Grnnil- 
ris.-^-Skizzen  möfien  hier  nneh  eini;!^  Anpabeu  nber  die 
.Situation  nnd  die  Ihuipterfordernisse  des  neuen  .Iiisli^i>a- 
lastes  riftt7.  fimlen. 

Im  ältesten  Theile  Londons,  da  wo  der  Templo  Bar, 
I  eine  Ueberbrückung  der  StraudsCrassc,  die  City  vom  West- 
;  end  trennt,  liegt  ein  grosser  Komplex  von  sehr  alten,  meist 
I  gebrechlichen  und  verbauten  HKoaem,  die  snm  gftesteo 
i  Theile  eehon  seit  JsJirhnnderten  entweder  ata  Genektslo- 
kal«  oder  als  Studentenwohnnogen  im  Dienste  der  Themis 
standen.    Dieses  im  Herzen  lindem»  gelefTr-ne  nnd  durch 
uralte  Traditionen  snf  seine  nunmehri<.,'c  küuftii^e  Bestim- 
nuing  würdig  vorbereitete  Viertel  ist  für  die  l^rbauuog  des 
Jnstizpalaetes  gewühlt.    Dns  nene  Gebäude  »dl  eine  Aus- 
dehnung von  700'  nnd  520'  eu^l.  bekomuieu   und  wird  im 
Süden  durch  die  Strandstraits«,  im  Osiea  durch  UuU  V»rd, 
im  Norden  durch  die  Carejstrasse  und  im  Westen  durch. 
Clements  Jnn  Gardens  begrenat  werden.    Der  alte  'i'enple 
Bar  ist  swar  som  Abbruch  bestimmt,  wird  nber  dnreb  ene 
neue  Stnusennberbrnokong  enetoL  —  Die  Baopterforder- 
niiee  für  den  neuen  Ban  bestehen  in  f 4  grossen  Säen  für 
I  24  Gericliteböre ,  mit  den  dazu  nöthl;ien  NobenrÜuuien  für 
Riebtor,  Ge&cLworene,  Zernien  und  l'nterbe.itnte,  Kudaun  in 
dea  Oeüchäftxlokalea  für  dif>  riffentürhen  und  l'rivatanwalte, 
mit  Nebenräumen ,  sowie  endlich  in  einer  grossen  Anxabi 
I  feuersicherer  Ii.%ume  zur  Anfbewahrnog  der  Akten  und 
1  Pnkuniente.   Die  coorme  Anzahl  von  erforderlichen  Räumen, 
j  die  sieb  in  einem  der  ausgestellten  Projekte  anf  1304  be- 
läaft,  nad  die  Sohwierigkeit,  das  nöthige  Lieht  in  sebaffian, 
hat  denn  amh  «ine  gana  ^aaüifimliohe  Gnudriiiulage 
bedingt;  in  den  meisten  Pn^taa  ahd  die  sonst  fibliohen 
Liehthöfe  au  Strassen  erwaifeart  oder  verlängert,  welnhe  an* 
gleich  die  Verbindung  Avt  lutsem  nmgebeoden  Strassen 
mit  einander  vermitteln. 

Die  II  Konkurrenten   -sind   die   Herren:  Abr:ibhm8, 

K.  M.  Barrv.  Braudon,  Bürge»,  De»ue,  Garling, 
Ldckwood,  Scott,  Street,  Seddon,  Waterhouse. 
Ein  nähere«  Eingeben  anf  die  einselneo  Entwürfe  würde 
theils  zu  weit,  theils  zu  NViederlmlaBgefi  des  Berichtes  in 
Nr.  35  fahren,  wir  beschränken  ona  deshalb  darauf,  die 
Gnmdiime  dar  drri  Arbriten  milmthdlea,  wdeha  tob 
Publikom  aiandlbh  allgemein  als  eUein  m»  canni  Prifons 
'  gelangend  besesehnet  werden.  Es  sind  dies  die  Bntwfirw 


begrüs.-'tPn  Nacbrii  L;  liin  einem  nach  Heendi^ung  de»  Kun- 
gre->es  zu  veranstaltendem  Festmahle,  ^u  welchem  aul 
Hera  Daly's  AuA'nrüernng  die  Fremden  eigens  als  Gäste 
ihrer  frauzösischen  Kollegen  eingeladen  wurden. 

Die  dritte  Sitzung  vom  25  Juli  gewann  nun  ein  ent- 
schieden intern  französisches  Gepräge,  indem  in  lebhafter 
Diaknaaion  jene  Ton  Hann  Baltard  angestellten  Säue 
besprüdm  wad  angenommen  wnrden.  Jene  Ktie  waren 
nlmiieh  anm  Thail  direkt  gegen  neu  ebgeiShrt«  Einrich- 
tungen an  der  franeSsiachen  Arcbitektarschule  gerichtet 
und  wir  Fremden  konnten  hier  nur  dem  allgemeinen  (irund- 
satxc,  dor  aus  den  Worten  aller  Redner  hervorleuchtete, 
mit  vollem  Verständnis«  und  a.inz'T  Theiinahnne  uns  an- 
scbliessen,  dem  nämliob,  da«s  der  Staat  nicht  selber  Kunst- 
nnterricht  Ifeibaii  Und  Kaaatpriaaipiea  faatttallen  könne 
und  dürfe. 

Herr  J.  Beuchet  behandelte  sodann  did  dritte  Frage 
ober  die  Stellung  des  Architekten  in  der  Cesellecbaft»  nnd 
gab  naaentlkb  intereeaant»  Notiaen  über  die  flMnsielle 
Lege  des  Architekten  in  Frankrtieh  nad  die  Hfilie  der  für 

ihn  im  Allgemeinen  nblicheo  Ronorarsätze. 

Die  \iirte  und  letzte  Sitzung,  am  ÜS.  .Tnli,  eröflnete 
Herr  Villaiu,  iudem  er  die,  von  uns  Preurseu  namentlich, 
mit  einiger  Verwunderung  aufgenommene  For.lening  nach 
Diplomen  für  die  französischen  Architekten  aussprach, 
ciue  Forderung,  die  indessen  entschieden  in  der  N  ersamm- 
lang  keine  nachhaltige  Unterstützung  fand.  Herr  J.  da 
Silva  verlas  sodann  eioen  intereseaDten  Bericht  über  Por- 
tngnl  nnd  seine  Amhitaktugesohiehte^  als  denn  oharakte- 
rialiaehe  ÜMMMBla  er  die  Kirehea  nad  KKSater  von 
Baylea,  Belnm,  Akoheo»  and  Vafl«  betaiehnet«. 


Es  meldete  sich  nunmehr  Ihr  Ueriebterstatter  znm  Worte. 
Wir  weni;.'en  anwesenden  Deiit-^chen  Lilmibten  es  dnrh 
un.-ereu  vaierländisfhen  Knu«tgeno»«eu  schuldig  zu  »ein,  sie 
üo  Rut  p";  eben  anfing  auf  diesem  internationalen  Kongresse, 
auf  dem  unsere  U>>lle  bisher  eine  wesentlich  passire  g^ 
Wesen  war,  zu  vettteton.  Wir  hatten  uns  daher  über  eiaa 
knrse  Darlaguag  der  Verhältnisse  der  Banknnat  in  nasaraa 
Oesammtmtarlaade  ge^igt  and  daran  nnsahlteasond  mnige 
Sätae  aalgaatdU,  die  wir  der  Aafm«rlisamkdt  unserer 
fransStisehett  Kollegen  unterbreiten  wollten.  Mir  Unter- 
zeichnetem war  dabei  die  Ehre  der  Red.iktion  und  des 
Vorlesen.M  übertra;:;en  worden.  Ich  ijebe  im  NuchtolLrenden 
jene  Sätze,  vnn  denen  ich  glaube,  dus«  ich  sie  nicht  mit 
Unrecht  als  den  Meinungsausdnick  de»  gr6ft»ten  Ttteite« 
meiner  deutschen  Kunstgenossen  bezeichnet  hsbe  und  von 
denen  ich  vernchem  kann,  dasa  sie  sieh  den  ungrtheilten 
Beifall  der  Franzosen  erwarban. 

1.  Unser«  Zeit  wird  nur  dann  an  einer  gesunden  Ent- 
wickelung  der  Baakaast  gelaagen,  wenn  diesdbe  ala  Kunst 
eine  völlig  freie  und  unabhängige  Stettuag,  wie  Skolptar 
und  Malerei  sie  besitzen,  erhält. 

2.  Die  Koutrole  und  die  Vorsebrifteti  der  Verwaltung 
und  der  Polizei  müsseu  sich  auf  ein  vernünftiges  Maas« 
beschränken.  Beide  krnnen  nicht  bestimmte  Arten  der 
Konstruktion  nach  bestimmten  Hegeln  der  Aesthetik  vor- 
schreiben. 

3.  Fär  das  Gariohtswesen  in  Banangelegenheiten  wür- 
den Geiiebtshöfe  ana  Faahaaianern,  nach  Art  der  Haadels- 
geriohte  awammaagwataL  vom  bestaa  Knflosse  sein. 

4.  hm  die  KoakDiiwi  abeaao  wie  I&  aUe  aadena 
Zwoiga  menacUieher  Thitigkeit,  ao  mmh  für  die  Banknnst.  , 
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der  Herren  Scott.  Waterhous«  und  Barry.  Mr.  Scott 
liat  2  Gerichtthöfe  in  die  äasserste  Zone,  welche  die  Haupt- 

Plao  von  Scott. 


•  CltrlcliUhif*.    *  RuiiilK»»«'    f  'Itautl-WMe-    i  Corrider. 

gebäademasse  von  3  Seiten  umgiebt,  verlegt  und  hat  in 
Folge  davon  bei  der  Königl.  KoiDini««ion  eine  VergrÖsie- 

Plan  von  Waterhouse. 

CABKY  8TH. 


ning  deK  Bauplataes  beantragt,  welche  auch  zugestanden 
worden  irt. 

Die  Beneichnangon  Equity  Street  and  Common  Law 
Street  im  Plan  von  Waterhouso  beziehen  »ich  auf  die  an 
diesen  Strawen  liegenden  Equity  Court«  (Billigkeitugerichte) 
und  Common  Law  Court«  (Höfe,  wo  gemeines  Recht  gespro- 
chen wird). 

Plan  TOD  Barrj. 


STRAND  BTR. 


a  0*r1ck««bSft.   t  ABwallbanmz.  c  Mebcartam«  d«  HM. 

Mr.  Barry  hat  nach  den  nenesten  Berichten  die  meiste 
AuHicht  den  Preis  xu  bekommen.  —  Sowohl  diese  3  Kon- 
kurrenten als  die  übrigen  8  haben  »ich  betreffs  ihrer  Stil- 
auAasüung  vor  dem  herrschenden  Geschmacke  des  englischen 
Publikums,  das  znr  allein  seligmachondon  Gothik  schwört, 
gebeugt  und  die  Mehrzahl  derselben  hat  sogar  ihre  Detail« 
ein  und  demselben  Jahrhundert  (dem  13.)  entnommen;  nur 
Einer,  Mr.  Garling,  hat  es  gewa^,  ans^er  einer  gothischen 
Fa^ade  noch  eine  Renaissaneefacade  auszustellen.  Die 
Summe  der  Baukosten  variLrt  bei  10  Koukurrenton  zwischen 
1  and  2  Millionen  äS,  bei  einem  beträgt  sie  noch  mehr  als 
3  Millionen. 

Es  ist  von  Interesse,  den  Sehluss  des  sorgfältig  aas- 
gearbeiteten Berichte*  der  Herren  Shaw  und  Fownall 
über  die  Konknrrenientwürfe  kennen  zu  lernen.  Er  lautet: 
,Wir  sind  von  dem  in  der  Ausstellung  entfalteten  Fleisse 
nnd  Talente  wahrhaft  befriedigt,  es  sind  erstaunliche  An- 
strengungen gemacht,  um  in   dem    neuen   Gebäude  eine 


den  mächtigsten  Hebel  zur  Entwickelung  abgiebt,  so  ist  die 
Veranstaltung  öffentlicher  und  womöglich  internationaler 
Konkurrenzen,  sowie  gesonderter  Ausstellungen  architekto- 
nischer Zeichnungen  und  Modelle,  möglichst  zu  veranlassen 
and  tu  unterstützen.  Es  werden  hierdurch  nicht  nur  di« 
Kräfte  der  Künstler  zum  regsten  Wetteifer  angeitpomt  und 
die  tüchtigsten  Talente  unter  ihnen  erkannt  werden,  es 
wird  hierdurch  auch  das  Interesse  des  Publikums  für  unsere 
Kunst  und  das  Verständniss  derselben  belebt  und  gewonnen. 

Gleichfalls  im  Namen  seiner  deutschen  Genossen  er- 
laubte sich  Ihr  Berichterstatter  dann  noch  bei  Erwähnung 
nnseres  deutschen,  auf  architektonischem  Felde  so  erspriess- 
lichen  Vereinsweseus  die  französischen  Kollegen  zum  Besuche 
des  deutschen  Architektontages  zu  Hamburg  einzuladen*). 

Das  Ende  der  Sitzung  bildeten  dann  noch  zwei  knrzo 
Vorträge  der  Herren  Lequeux  und  Simon  Girard  über 
die  letzte  der  vier  Fragen,  über  das  Verhältnis!,  der  Archi- 
tektur zur  Industrie.  (Nochmals  wurde  hier  die  nothwen- 
dige  Verbindung  des  Schönen  und  Nützlichen  in  der  Bau- 
kunst hervorgehoben  und  treffend  der  diesmalige  Palast 
der  Weltausstellung  als  warnendes  Beispiel  einer  nur  dem 
Nützlichen  dienenden  Kunst  bezeichnet.  —  Ein  paar  Dankcs- 
wurtu  des  Präsidenten  schlössen  «odann  die  Verhandlungen, 
an  welche  Hr.  Daly  nur  noch  den  Wunach  knüpfte,  dass 
aus  denselben,  auch  neben  den  gewonnenen  internationalen 
Beziehungen,  eine  regere  Thätigkoit  der  Societe  imperiale 
und  ein  regeres  Zusammenhalten  der  französischen  Archi- 
tekten hervorgehen  möge. 

*)  Hr.  C6sar  Daly  erwähnt  dieser  Einladung  bereits  in 
seiner  Revue  nnd  sagt  seine  Gegenwart  für  die  Versammlung  in 
Ilamburg  zu. 


Der  Abend  de«  30.  Juli  vereinigt«^  darauf  noch  einmal 
die  bisherigen  Theilnehmer  der  Versammlungen  au  einem 
freundschaftlichen  Festmahle  in  dem  grossen  Saale  des  Hotel 
du  Louvre.  Wenn  schon  an  den  vorangegangenen  Tagen 
die  so  oft  erprobte  Wahrheit,  dass  wir  Künstler  in  den 
I  gemeinsamen  und  an  kein  spezielles  Vaterland  geknüpften 
I  Interessen  unserer  Kunst  ein  schnelleres  Verständigungs- 
I  mittel  besitzen,  als  es  irgend  ein  anderer  Stand  aufweisen 
kann,  deutlich  hervorgetreten  war,  so  gewann  dieses  wahr- 
haft internationale  Verständniss  an  diesem  Abend  seinen 
besten  Ausdruck  in  der  zuvorkommenden  herzlichen  Auf- 
nahme Seitens  unserer  französischen  Kunstgenossen  und  den 
zahlreichen  freundschaftlichen  Beziehungen,  die  sich  für  uns 
hieran  knüpften.  Die  Festroden  waren  weislich  bis  zum 
Dessert  ge.opart  worden.  Hr.  Baltard  trank  auf  das  Wohl 
der  fremden  Theilnehmer  an  den  Versammlungen ,  ihm 
dankte  im  Namen  derselben  Hr.  Brüloff  Vater.  Hr.  Daly 
wünschte  der  Societ^  des  Architecte«  ein  tüchtiges  Gedeihen 
und  Hr.  Brüloff  Sohn  ein  gleiches  der  französischen  Kunst, 
indem  er  die  Leistungen  Frankreichs  auf  diesem  (lebiete 
höher  stellte,  als  allen  Ruhm  der  französischen  Schlacht- 
felder, ein  Ausspruch,  der  wenigstens  in  der  Versammlung 
auf  keinen  Widerspruch  stiess.  Den  Hauptbeifall  aber  er- 
rang Ch.  Garnier,  der  jugendliche  Architekt  der  neuen 
Oper,  der  in  geistreichen  Versen  das  Fastmahl  als  ein 
Kunstwerk  pries,  in  welchem  das  Schöne,  Wahre  und  Nüla- 
Uche  treffend  vereinigt  seien.  In  heiterster  Stimmung  und 
I  mit  dem  Wunsche,  den  angeknüpften  Faden  zum  kräftigen 
Bande  weiterspinnen  au  können,  trennten  sich  die  Tbeil- 
1  nehmer  des  ersten  internationalen  Architektentages. 
I  Hubert  Stior. 
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darch««t|iC  becfncmi-»  Kommunikation  herau8t«llen,  wir  sind 
aber  der  entschiciienen  Anaicht,  daaa  diene  h\»  jetst  Ter- 
gcUiek  flntr»bte  Beqiumiliohkait  anr  diuu  emiok»  «wdMi 
kuiti,  wnm  dar  Buo^UtM  bedmiMBd  ««vgriiMert  irinL 
Nur  durch  eine  «olche  Vergrösserimg  Ht  M  nSgUeli,  •ämmt- 
liche  Gerichuhöre  und  oinifi:«  der  bedeutendsten  Bäreanx 
in  ein  und  tiass(>lhe  Oeschos^j  und  zw^r  von  nassen  mitteUt 
nur  einpr  Treppte  erreichbar,  zu  li'son.  Die  AendL^rnng 
dt's  7.ur  Aiisffjhning  erwählten  KntvrunVs.  uiit  Bezu^  liierniif, 
halten  wir  für  unerläaslich.  Pur  die  Erwärmung  der  Kor- 
ridore, Hallen  aod  bedeokten  Höfe  eriauben  wir  luii  Luft- 
oder WamvaMerheisung  Torsnaehliigni,  aar  Erwimang 
der  ZimoMT  und  Säle  aber  aSdito  KMaiiilMiaing  und 
«ur  VeatUatfon  aiik&cha  Sehiabfänitar  an  maiatan  aa  twnh^ 
lea  leiii.*  In  Folge  daa  B«ilUia,  daa  diaiar  mit  Tief  Q»- 
schick  und  Fleiss  gefertigte  Bericht  gefunden  hat,  sind 
beide  Uerreo  in  da«  Prei«richterkoinit^  aufgenommea  worden. 


Die  fünft«  VersftiiunliHiLr  des  BchUswlg-Helsteiai- 
sehen  Ingenieur-Verein  •  tli<det  am  7.  September  IS67  ssu 
AI  tonn  stutt.  E«  ^Udii'ii  Vorträge  ile*  Hern»  voQ  JrininjTer 
über  Düuenbau,  de«  Herrn  Herz  1  r  u  eh  über  dio  G  rimd- 
pline  der  Bahnhöfe  an  der  N  u rds  u  h I  es  w  I sehen 
fiisanbahni  des  Herrn  Muhl  über  Steindeicho  und 
dca  Herrn  Bartels  über  den  Unbaa  der  Rendsbur- 
gor  BiaenbAlmbrfieke  la  Aaai^gbt;  an  die  VeraamiBliiug 
wd  iidi  da  Atialtigaaeh  Blankeneae,  resp.  Niaaatadteo 


Arehitekten-  nad  Ingenieur -V«r«in  in  Bohnen.  ~ 
Am  4.  August  unternahui«u  dm  Mitglieder  dos  Architekten- 
aod  Ingenieur -Vereins  in  Böhmen  einen  Ausflug  nach  den 
der  Prager  KisenindnstriegoselUcbaft  gehörigen  Berg-  und 
Hüttenwerken  in  Kladno.  Während  einige  der  Be- 
sooher  lich  auf  der  Fördendiale  ia  den  Sohaebt  ciaialiren 
lieaien,  am  ^e  KoUeagnibe  an  aebeat  beaiebt^^  die 
übrigen  in  mehren  Partieo,  geleitet  Ton  dem  Herrn  BStten- 
direktor  Jakobi,  den  Herren  Ingenienren  Klasek, 
Krens  unti  Schonecker  die  >^ros^arti^rste  flochofenan- 
liigö  der  ^lonarchie.  Dermalen  sind  vnu  den  Ci  Ho«höfen 
vier  im  Betrieb,  welche  täglich  1.')  bis  ItiOO  Ztnr.  Koh- 
eisen  für  die  Giesserei  und  den  Fuddliug«prozeas  iiefern. 
Die  SU  diesem  Betriebe  erforderlichen  Koaks  werden  in 
der  eigenen  Koeksanlage  crscngt.  Dieselbe  besteht  aus 
ISO  Fna^a-Oereo,  von  welchen  je  30  einen  Hochofen  be- 
diaaaa.  Dia  bieaa  nitbige  Kohle  wird  in  der,  im  T«llan 
Batrieb  befiadlkhen  Kobknwledie  adtuitat  ataar  mit 
Koakeofenfiberhitce  bedientea  Dampfinuebine  von  40  Plbrde- 
kraft  zerkleinert,  gewaschen  und  »ortirt.  Anf  die  Halde 
koninit  nnr  ganz  Trübes:  alle  nicht  zum  Verknaken  ge- 
ei<£iieteii  Ahfiille  werdea  zur  Keüselfeoerong  und  Erz- 
fnvtuii:^  benutzt.  Die  Erze  sind  simmtlich  Erzeugung  ans 
eig«iiea  Graben,  insbesondere  aus  dem  unerschöpflichen 
Lager  in  Niicic,  welches  Torzugsweiiie  Chamocsil,  ein  dem 
Spnthei«en«tciD  chemisch  verwandtes,  aber  ganz  andere 
aussehendefi  Eiseuorz  führt.  Diese  Erze  werden  vor  der 
Verbüttung  in  kontiaDirliebeB  SehaebtSfen  gecdetet,  erolMi 
aeboa  eia  Thail  dea  SobweJUnhahee  entfent  and  dM 
Biaeaoxjdnl  tn  Oxyd  venraaddt  wird.  Diese  geröeteteo 
Erzen  werden  nun,  nm  noeb  den  übrigen  Theil  des  Schwe- 
fels, der  in  Gestalt  von  schwefelsauren  vorhanden 
ikt,  tnijglichitt  zu  entfernen,  nach  der,  detu  Iluitendirektor 
•Takobi  patentirten  Metbode  des  Auslaugen»  der  Erze  bei 
kontinuirlichom  Wasaersufluw,  drei  Monate  laog  diesem 
Dlfliisionsprozess  ausgesetzt,  voraof  sie  zur  Verschmelzung 
und  zur  Erzeugung  von  Graneisen  geeignet  sind.  Nach- 
dem man  den  unterirdiscbcu  MöUerbodcu  uud  die  über 
dem  Bodaaateia  64'  bocb  galageaa  Qicht  baamibt  and  die 
HoebttAagaabeaatinng  aar  Dampfkeanlheiaing  aad  aar 
Windfibenetzung  besehen,  daa  Gebläsehaus,  die  Giesserei 
bemicbt  und  einem  Hoehofenabstich  beigewohnt,  beeab 
man  eich  zur  neuen  Anlage  des  Puddlin^'s-  und  Walz- 
werkes und  in  die  neuen  Werkstätten,  durch  welche 
»einerreit    ein  Theil    der    bei   Pilsen    ^elcfrenen,  jetzt  im 

Tollsten  Betrieb  befindlichen  Werke  überflüssig  gemacht 


worden  soll.  Als  Bewei«,  welobe  Forderaagea  die  Pn^ar 
Maschinenfabrikeo  an  dieaeeWark  atallea,  wtag  eia  ia  aur 
a«ei  Stäekea  gagoiaewaa  vefaabataa  Sebwaapad  vaa  W 
Darcihaeaaar  mxt  Ii"  breltaa  Zibaea,  tob  480  Ztar.  Ge- 
«iebt  dieaea,  daa  Tor  der  Bitte  beraitB  zusammengepaatt 
lag.  Die  in  den  letzten  nrm  Jahren  erhöhte  Qualität  dea 
Roheisens  verschafi^  der  nun  eben  wieder  in  Vtirj^rösseruns 
bogrifleneo  Giesserei  initner  steijjende  iieschifu^ung  von 
Seite  der  Ma.schinenfabriken ,  welch  letzteren  nun  auch 
durch  die  neu  angelegte  Appretaranstait  für  grome  Guss- 
stucke  besondere  Vortheile  geboten  werdea.  Auch  von 
Kunstgussgegenständen  war  Mehres  zu  sehen,  was  als  sehr 
gelungen  zu  bezeichnen  ist.  Ein  splendides  heiteres  Mal, 
waleb«a  die  Qeaallaehaft  dam  Vareua  bareitate,  besoUoM 
die  lebrrefebe  and  engenAme  Bxlrarrfoe. 

Afchiiciitia-Veroia  lu  BefUti.  —  Ueber  der  10.  Ex- 
kursion de.M  Vereins  hiitte  ein  Utistern  insofern  gewaltet, 
alü  e.s  nicht  moglicii  war,  die  ursprünglich  in  Auiaicht 
genommenen  ^r<i8hen  Neu- Bauten  ZU  besichtigen.  Die 
ArchiU'kten  derselben  hatten  sioh  dea  Beaaeb  Terbeten, 
w  eil  sie  das  gegenwärUg«  8ta«fi«m  der  BaaaaaflUtraag  daaa 
Qiebt  för  geeigiiet  bieltaa. 

Da  daa  Fri  gnnm  der  Exkursion*-  KonunisBion 
bereits  seinem  Ende  zuneigt,  so  war  Nichts  übrig  gebUebeo, 
als  schleunigst  einige  Lückenbüsser  einzuschieben.  Der 
Verein  versamniello  sich  vor  dem  Z  el  1  e ng e  f  Ti  n  (^nisse  in 
Moabit  und  besichtigte  dasselbe  in  kleineren  Abtheilungen 
unter  der  freundlichen  und  zuvorkotnuienden  Führoug  einiger 
Beamten  des  Hauses.  Wir  dürfen  die  allgemeine  Einrich- 
tung desselben,  mindestens  die  Grundidee  —  strahlenför- 
mige Disposition  von  4  Flügeln ,  die  in  der  Mitte  eine 
grosse,  durch  alle  Geschosnc  durchgehende  Halle  enthalten, 
in  ve^cbar  die  Paaaagea  längt  der  auf  beidea  Seitaa  llegea- 
dea  Zellea  ala  eiierae  Gallerte  vorgekragt  and.  am  eiaea 
Mittel  räum,  von  dem  man  das  gaoae  GeAngaim  bequem 
übersehen  kann  — als  im  Wesentlichen  bekannt,  voraussetzen; 
eine  näher«>  Beschreibung  der  Eiazelheiten,  numentllch  der 
interessanten  Eiorichtuo^co,  nm  die  Isoliruntj  der  Gefange- 
nen aoeb  während  d<^  ( , .  r  ti  i^i  nistes ,  der  Schale  und  der 
Erholungvseit  durchzuführen,  würde  zu  weit  tl^hen-  Dio 
Heizung  der  Zellen  erfolgt  durch  kupterne  Warmw-aßser- 
öfen;  die  Ventilation  i^t  dadurch  hervorgebracht,  daxs  durch 
eine  Oefinung  in  der  Thürwand  und  eine  korrespondirende 
Klappe  im  Faaatar  eia«  Laftitrdaauag  doreb  di«  Zeile 
ermöglicht  tat  —  Die  BiafitbtnBg  dar  Khiaata  aad  der 
Verschluss  der  Thören  liad  die  ia  allen  prenminflhaa 
fängnissen  üblichen.  Die  inziere  Brscbeinang  der  Bau- 
lichkeiten, BchmucklDser,  zinneugekrönter  Rohbauten,  wirkt 
durch  die  mannigfaltig«  aus  dem  Grundrisse  sich  erirebende 
Grnppirung. 

Sohlosa  Bellevne,  das  als  zwtüUaü  Ziel  der  Exkursion 
gewählt  war,  bat  aeinen  weitentlichsten  Reiz  dadurch  ver- 
loren, dam  die  adräne  Gf>m«ldo<^sl«-rie  bis  auf  wenige 
Staak«  eatfifat  iat;  daa  Gebäude  selbst,  ein  einfaches,  ohne 
allaa  Laxaa  augeauttatu  Werk  im  JLaaemeaaiU.  iat  obne 
architektoniaebM  latewaae. 

^H.  Anzahl  der  Theilnehmer  an  der  Exkantoa  koaate 
auf  etwa  60 — 80  geschätzt  werden;  die  Maiataa  daiaalbaa 
waiaa  apitar  im  Zelt  Nr.  IV.  vereinigl         —  F.  — 


Hr.  Banmeitter  Laaeabarg  eranebt  ana,  im  Anschlnase 

an  den  Vereinsbericht  in  Tortger  Nr.  mitzutheilen,  das» 
als  leitender  Riiumeister  beim  Bau  der  National  -  Galerie 
Hr.  Bauratil  Erbkam  funtiirt.  Hrn.  Ober  -  llof-Dauralh  ' 
Strack  ist  Seitens  der  K^^l.  .Vkademie  die  Wahrung  der 
ästhetischen  Interessen  and  die  künstlerische  Ausschmückung 
des  Gobiuides  übertragen,  Hr.  Baumeister  Rein  icke  leitet 
<Ue  apezieUe  Ausführung,  während  Hr.  Bauführer  Merze- 
aleb  die  Baaaeichnungcn  ausarbeitet.  Die  Fundirnngsar- 
beitea  aU  tob  Hca.  Batba-Maareraaaiater  Karcbow  aad 
Hm.  Laaenbnrg  bewirkt. 

Die  satinnllichen  p  reusnischen  Eisenbahnen  hatten 
Anfwgs    l^fji;   eine  Länge  von  915  Meilen,   ',v  I- 
Hinzuuitt  der  neuen  Landestbeile  sieb  im  Februar  laufen 
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den  Jabrn  «uf  fitobttnpt  tfii  H«ilni  mit  rund  600  Hil- 
Uouan  TluJer  Anlage -luipiUl  %'ermelirt  hat.  Seit  Volleo- 
<Inti<;  d«r  ersten  Elieababn  in  l'reDsMD,  1838,  wurden  im 

\'i  rlauf  von  2"  .Jalircii  (iiirch-iclitiitdii  li  jährlich  fast  34Meilea 
liiilm  ;^.'ljiiut.  <li-ri    Im  Betrii'b   befiudlich<«a  Kähnen 

war  rtu.i  '/,  ("•InisohMiLTr  Stiuit>.b;ihn,  '/•  Fri\ atliuhii  unter 
>NtiMt»-\ er  waltung  und  du-  '^rn.>^«*re  Hälfto  uater  Privat- 
V'crwaltung.  Du  luiu  Bau  der  915  Meilt-u  Rabn  fler  alten 
Prorinsen  verwendet«  AnU^rekapitai  betrug  4ri2Vt  Millio- 
nten Tbülor,  das  int  durcbüchDItttidl  520.000  Tbaler  per 
Meile  UahnUnge.  VoD  dieaem  Anlagelupitel  eatfiUea 
1 1 1  >A  UillioMB  Tbaler  wat  die  SUsUbebaeii.  Dm  Belriebe- 
mftterUl  beitlud  aus  1S31  Lokomotiven,  Personcn- 
und  40,87S  Lastwagen  mit  6'/*  Millionen  Zentner  Trag- 
iiiliifjki'it.  Villi  ili-ii  im  -THlirr  18fiö  im  Dienste  bcdndlirhon 
Lükuiiiuti\ .'II  liiit  ji-iir  diiri'hnchnittlich  2882  Meilen  und 
haben  hUi'  zusuunni'n  üIht  'i  Millionen  Moilen  darcblaufeo. 
Von  den  in  den  uRuerworbenen  Gebiet«tbeilen  vorhandenen 
Dahnen  k<immpn  auf  Hannover  119  Meilen,  auf  KurheMen, 
NaMtUi  und  Frankfurt  a.  M.  100  Meilen  und  auf  Schleswig- 
Holateio  63Vi  Meilen. 

Eine  »wh  ieliMlIece  Auadehnoitg  li»t  da«  Tele- 
graphenweaeo  fewoanea.  Im  Jabre  I8S6  betrog  die 
IiSogc  der  in  Betrieb  stehenden  preusfii-ilipn  St-iiiit»-Tole- 
grnphen ■  Linien  612,4  geographtüche  Meilen  und  die  Ge- 
winuiitl;.ii::L'  der  Dräthe  auf  diesen  Linien  i:j7h,4  Mi'ilcn; 
um   I.  ilauuar  iMiC  bezifferte  «icb   die  Liuitsulitiigts  L.'^eit.'i 

Hill'  Mfilcii  (li'iU  Mi>ilea  im  Iiilande  und  221  M.'ilcQ 

im  Aa»lande>,  die  Orathlange  auf  5871  Meilen  (4ä(iä  Meilen 
im  Inlaade  und  983  Meilen  im  Aoalande).  Die  Zahl  der 
TelegrapbensUtion«»  betrug  462. 

Die  Geaainnit'Linge  der  pveoeHeebe«  CliaiiaaeeB  be- 
trag im  Jakre  1861  3791  Meilen,  v«a  denen  bat  die  Hilft« 
auf  StaatAaetan  angelegt  worden  lat  Vab  490  MeQen  im 
•fahre  IStG  haben  «ich  die  Staate- TIkiiixs.' in  bi«  auf  18 CO 
Meilen  im  Jabre  iSfiC  vermehrt  und  ist  uuf  deren  Bau  iu 
dieser  Zt  ii  ■  in--  Summe  von  40  Millionen  Tbaler  verwendet 
worden.  \"on  den  neueren  Lande^ntbeilen  hatte  im  Jsbrt! 
IXii!  lliuHiiiver  S(30  Meilen,  Kurhe«sen  1  .'iT  MriN-ii.  Nassau 
100  Meilen  Chansooen,  für  Scilieawig-Uokteia  fehlen  Angaben. 


Zar  Heurtheilung  and  Antwalil  der  Zemente, 
die  ihm  vorgelegt  werden,  pflegt  der  Butechniker  mecha- 
nische Proben  anzuotellea ,  die  i  iuiTM'iis  erat  nach  einigen 
Wochen  zum  viillständigeti  AU-lIiIu-s  kommen  können,  bei 
di'iii'ii  andriTsoi  t.s  aber  iiiaiirli('rl>'i  (icsichtsj  ii  k  :i'  au.s.<er 
Acht  ;„'fla&jJtiD  vn'rdi'ii.  dii.j  iu  Uelwht  koiuineu  iwujsteu. 
y.nt  iinifaKKended  l  rthcil  über  den  Werth  der  io  Fraje 
kommenden  hydrauiiacben  Mörtelmat<*na1ir>n  kann  nur  durch 
Ki-nnliiiiui  ihrer  chemischen  Kigenscliiiltou  gewonnen  wer- 
den. Die  vorliegenden  Werke  über  Beumaterialienkande 
laeeen  ane  aber  bier  in  Stieb;  aar  «in  Cbamifcair  von  Fach, 
der  mgleieh  äaea  -Eiabliek  ia  die  Arbelten  auf  der  Bau- 
atelle  gewonnen  bat,  iat  tm  Stande  nn*  Anleitung  zur  «ehe- 

ren  Beurtli.-iliai,'  zu  ;:cbcii.  Wir  Iialli  ii  dir  A'i  i  I;i  '.  ;  i 
vermittelud  vL>rzu;^rlii-ii  und  wandten  uns  ile.-i..J;i  mi  den 
in  der  biexigen  liau  und  HandeUwi>lt  w ohlbekatiiiteii  Che- 
miker Herrn  Dr.  Ziurek  mit  der  Bitte,  uns  etit<iprechendei! 
Material  über  diesen  Gegenstand  sagehon  za  la»KCn.  Wir 
können  nun  roittheilen,  daiM  Herr  Dr.  Ziurek  im  Begriffe 
uteht,  eine  umfassende  Arbeit  über  die  bydrautinchen 
Mörtelmaterialien  aa  reröffiintliehen,  in  welclier  .die 
ebemieobaa  aad  pbyaikaliaehen  Bigeneeknften  gu- 
tnr  Zemeate  ao  geuan  charakteriairt  werden  «ol- 
Ir^n,  dag«  deren  Beurtheilnng  Jedermann,  in^on- 
dor*  «bei  dem  BanmeiMter  möglich  sein  dürl'te." 
Sofort  naeh  Eriicheiaen  des  Werke«  »oU  dasselbe  in  d.  Bl. 
btproehea  werden.  j  y 

Zu   Blastington  in  den  Vereinigten  Staaten  aind 

Sprengversuche  mit  Nitroglyzerin  gemacht,  die,  soweit  »ie 
das  Sprengen  von  FeUen  betreffen,  cu  vollkommener  Zu- 
friedenheit aoigefidlea  aiad.  Die  Verraohe,  daa  Oel  aaoh 
Rom  Sprengen  too  SAieferblöckea  >u  verweaden,  sind 

noch  nicht  beendet,  doch  Rprecbeu  die  dabei  Betbeiligten 
ihre  feKte  Zuveriiiclit  aus,  dann  sie  su  einem  befriedigenden 
|{e'>ult4lte    führen    \»ei  d<Mi.     E«  wird   iiut;;etlu  ill,    das-H  man 

.im  Vergleich  mit  Pulvcrspreugungen  ein  Füntlel  an  Boh- 


rung spart,  and  data  deh  nneh  aeoh  maneberiet  andere  Br- 

sparnisü«  herausstellen.  Beim  Bau  das  Tn::iieis  rluieVi  die 
Höhen  der  Sierra  Nevada  auf  der  Pacitic-Bahn  werden 
ebenfalLs  wöchentlioh  dordiaebnittlieli  50'  mit  Njtngljae- 

rin  gesprengt. 

Artesigcho  ßruuuen  iu  Algier.  Zu  Ende  daa  Jah- 
re» 1864  waren  76  von  den  Franzosen  gegrabene  Brunni^a 
in  Thätigkeit,  welche  pro  Stunde  i»200,000  Litrea  oder 
tiiglich  lOO.OÖÜ  k»».B.  Wa«er  lieferten.  Daa  Waaaer  iat  klar 
n»d  trinkbar,  doA  «ntaae  etwas  salzig.  Bei  jedem  Bn»' 
nea  iat  ein  Dorf  nebet  Dattelpflaucang  angelegt  nnd  ea 
(cbeiut,  das?  sieh  die  Eiiiiieboreneu  dem  Tausche  ihres  frü- 
heren Nomaden  und  RäuberlübcDs  gogua  friedliche  Ansie- 
delung gern  fügen.  —  iJur  tiefste  Brunnen  ist  175"-,  der 
seichteste  29<»-  und  die  üecammtsamroe  der  Bohrungen  be- 
trugt 662S'*-  Die  Gesammtkosten,  welche  durch  eine  den 
Eingeborenen  auferlegte  Steuer  bestritten  wurden,  betragaa 
400,000  Fr.  In  dem  am  südlichsten  gelegenen  Onled  Biv 
DIatrikta,  ia  dem  aioh  35  Brnnaen  be&tden,  wurden  enaeoi 
aadena  Obadttamaa  150,000  Dattelbiama  gepflaast  «ad 
2000  OSrtea  nDgehet.  Tbe  Baüder. 


In  einem  RiTiebt-i'  de«  „Builder-  über  die  internationale 
AuLstellnng  SU  Paris,  befindet  sich  folgender  Pa^sna  über 
die  Königl.  PreuM.  PoraeHanmaanCaktur:  ,Wem  daran  g^ 
legen  ist,  die  KuosteneaigBiiaa  einea  \'olkes  kennen  zu 
lernen,  das  seit  Jabikaadefftea  ejaa  kohe  Bildungsstufe 
eianimmt,  möge  aiokt  Taratamem,  dia  praaaaiaeben  PoneUan" 
nad  TOpftrwaarea,  nameatlieh  die  von  ,KStiigl*  aoa  Beritn 

ausgestellten,  in  Augenschein  xii  nnhmen.  Indem  er  ca  ver- 
schmäht, nach  Effekt  zu  haschen,  erfreuter  nnü  durch  hohe 

Anmut  und  verf>in>-rti'n  (le.seliinaek  iu  si'inen  Werken. 
Auf  den  Vii«<>ii  und  s!Hi.'>ti;;en  zum  /.iiiiinet.'iidimiiek  dienen- 
den  I'iirzelbiusaebeii  i.st  Liie  Miib-tei  (  meist  in  oeutralcu 
Farben)  von  ausserordentlielier  Zartheit  und  Vollkom- 
menheit, (ia«ä  sie  den  bcsteu  ErKcuguiüsen  euglixcher  und 
franzöaiaober  Maoulkkturen  gici«b  an  «teilen  aind.  Die 
Formea  dieaar  Knaatvarke  aeagaa  voit  Muecn  gadieganea 
Studiom.* 

NacL  der  .Zeitsi  lir.  tTir  bibl.  Kunst*  liat  die  .'^  o  ie  t  e 
aeademique  d'arehi  lecture  su  Lyon  den  Ue^cbluss 
gefasüt,  Zeichnungen  aller  derjenigen  Baudenkmale  Lvons 
und  des  Kboue- Departements  zu  ««mmeln,  welche  aa  ver* 
fallen  drohen  oder  neueren  Aulagen  wmebea  mfiiaeia.  Jadcf 
Jahr  aollea  Veraeieluüaae  der  G^nat&ade  aaigegabea  wer- 
dea,  deren  Aafliahaia  gewäaaeht  wirdi  ala  Praiea  IBr  die 
besten  Arbeiten  -  werden  goldene,  sUberaa  and  broniMW 
Medaillen  Tertfaeüt  Jedenfälls  verdient  jeder  Schritt,  der 
in  dieser  Kezlehun^  uetluin  wird,  Anerkennung:;  ub  auf 
diesem  Wege  jedoch  bedeutende  llesal(»te  erzielt  werden, 
mSehte  aebr  fra^ieb  eeia. 


Bekaantaftftobnng. 

Nach  §  II  der  Vorsehrifken  für  die  KSaigL  Bao-Aka- 

demie  zu  Berlin  vom  IS.  März  185.^  mnss  die  Meldong 
zur  Aufnahme  in  Jie-e  .\n>tttlt  spätesten^  bis  zum  8.  Ok- 
tober C.,  im  Wt-lchem  Ti«ee  der  I  nt.-iriclit  be]i:innt,  scbrifl- 
lieb   bei  dem  uuterseichu'-ten   I'lrektor   erful^en    iinii  J:^ 
B«!t'iihigung  zugleich  durch  ICinreieliuug  der  im  ^  12  re^p. 
14  gedachten  Vurs<;hriften,  »»wie  der  in  dem  Nachtrage  vom 
1.  November  1859  geforderten  Z'-u^nisae  und  ÜT^iohaungea 
nachgewiesen  werden.   —  Die  Vuischriften  sind  in  dem 
Sekretariat  der  Bna-Akademie  käuflich  »i  haben. 
Berlin,  den  SO.  Augnat  1867. 
Der  Oebaima  Ober-Baorath  und  Direktor  der  KSaigL 
Bau- Akademie. 
Grund. 


AuB  der  Jaohlitteiatax. 

Ana  den  Mlttkellaftff«       Arofeitektea-  «ad  2a- 

reaienr-Taretas  Ia  BSbmea,  n.  Jabrgaag,  3.  Heft,  ent- 
nehmen wir  eine  Notis  über  eben  von  den  lugeoieoren 

J  1  I  \  Langer  zu  l'rag  konstruirten,  neuen  eisernen 
lirütkiuUlag.    Die  Erfiuder  äuuorn  sich  etwa  wie  folgt 
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DfT  B«Ug  wird  dorch  ein  Sj«t«m  i«lleBiöniiig«r  mimM 
PflHt«rpUtt«a  TOD  c«.  3'  (O,0U*)  Uag"  Brote  M 
S»  (0,002-)  Höhe  gebUd«t;  dto  «iMelBM  ZcUw  bbn  f 
(OiOiii*)  Pagobumr  and  nud  inrtttt  doreh  tbua  Bodeo 
TM  t"*  (OjOOfiS«)  Stirka  gwefalooea.  wot«d  V"  aaf  dM 

Gdm  and  1"'  Mif  die  Blech- 
tafel komraen,  welche  dvm 
CiiMHS  iintrrtn^legt  and  mit 
diesem  Tereinif^t  iet.  Die 
Vprt"iiu(rmii;  U'.  nnf  kTiUfl- 
unil    natiir!ii-lii_^  r.n 
Kl«icber  Ztiiu  iDii«m  efttea» 
der  Gu«   durch  \-ieIe  in 
die    Bl«pJitafel  gentouene 
Li'tlü-r  in  tiie  FleiMlutärke 
der  Takl  ein^reif^.  auch 
die  gläbeade   Uaw«  dt» 
Gunäaea»  die  d&me  Tafel 
inSefa«n» 
liriiqt  lud  Mif 
diese  Art  aiaa  llDigo  ▼erbindirag  Stritt. 

Dia  SMlm  imdM  entweder  mit  Sand  gefüllt  oder 
mit  Bilon  aaa(;ef;osiieB;  im  Irmteren  Fall«  bna ehern  «je 
kciM  BodenöflnoDgen,  denn  dann  wird  dw  BrSakWlMlkll 
eine  wauerdichte  Oberfläche  bilden  könaen. 

Iii«  Fr«tif;keit  solcher  Plntten  wurde  praktixch  erprobt 
durch  eine  Belaatnnc:  vnn  10«  Ztr.  in  der  Mitd?,  -wobfi 
•ich  keine  Einbieftonr;  ;oi|^i.';  mrh  die  Applikmion  hturktr 
RchUcr«»  mit  einem  Haa>ni«r  ron  '/•  ^tr.  Gewicht  auf  die 
bolnstctc  riattc  irermochte  nicht,  dip^i-lb"  %o  Teräodem, 
Kia.»  «liehe  Platte  wiegt  68  Pfd.  oder  pro  e».  17  Pfd.; 
der  (Miod  im  dn  Zalkn  ttmahrt  dM  6««toh(  yn>  on 
8  Pfd. 

Biemaelt  wiehnet  lich  da«  Zellenpflaster  bei  groMer 
l^letltiglwit  dmmh  bedealende  Fexti^^keit  aoji.  Die  eiaxel- 
■M  FlitHK  liasia  Im  «Imm  aokihM  V«rh»da,  dM  ah  i;e- 
■•faiahBAliali  mh  «iaandar  tnfea  md  «inatlB  akAft  afage- 
hobeo  werden  kibaem,  da  dte  flnOMpittm  4*r  PlatI* 
über  die  Budentalel  der  —dwwi  KniAXi-  IM»  ItudMlM 
de«  Fuhrwerks  findet  nn«  kontinairliobe  Untarki^  an  den 
kleinen  ebenen  Zellen,  so  du*  da«  Fahren  aaf  diecao  Platten 
ein  sehr  ruhige«  «ein  wird.  Znfälli|{a  Stösae,  etwa  dadurch 
bewirkt,  das«  ein  auf  die  Buhn  geriitboner  harter  Körper 
öiiar&liran  wird,  w«rd«i  die  Plattaa  TcnaiM  dar  Zibig* 

ansWtwi  Gr. 


katt  der  »laehtodttttfcfa  nit  Sidiarli^ 


1867. 


Fürtter'i  AllfeaeiBt  Bas>Z«Uaiig: 

ileft  III^  IV.,  V  ,  VT  cnfhüU: 

A.  Aus  «i-'m  (Tirbi'.'tf'  des  Ilochbari'-i 
1.  Die  SängerLulie  {ur  Uam  er&ut  d£tuu<:hü  L>uii^«ri>audäii- 
ftit  aa  Drasden  am  23.— 35.  Joli  ISß.'i.  Mitgrtbeilt  von  Kd. 
Miller  mid  E.  Gieae,  Architekten.  Mit  Zeiduungcii  and 
HvlMebaltln  im  Tut. 

ImFragiiaHt  «ar  ab«  weiigcapaoole  Belle  fir  I>,000 
aiagar  ud  li/M  Zahömc  «of  aim  nidnamui  von 
iSaoOOO'  Tirln«t;  dia  Baue  «»  «vOOO  Thelar  toUte 
nicht  übentiegen  werden. 

Die  Projekte  der  AreliUktoa  Mfillvr  und  Giese  wur- 
den iintiT  den  eingegangenen  Entwürfen  al«  die  besten  an- 
erkannt und  nrbfitoten  Beide  da«  spät(>r  tat  Ausführung 
gplau^te  I'rüji'kt  hiitrnnf  s-^mfinKcbafliich  au».  In  der  An- 
la^i-  wurde  «iii-  zwi-rkmihsi^..  \'iTt!ii>ili:np  <li-«  Räume«  Onti-r 
Sänger  und  Zuhün-r  im  Aujrc  behalti'n.  L>^t  fnjlpieh  als 
Decke  difin>n.tf  Da^li  »nr  durcli  -icli  l.ri-iucndp  Clitter- 
trager  von  LiUUn  in  kassetteofiirmige  Fiddrr  (rrilicdi,  ein 
reicher  Fahnenschmuck  unterstülit«  dir  G(>«&rjmuvrir£ung 
dea  A«DMern,  86  TransparentAsMter  gaben  dem  liallen- 
I  tat  leaan  «tnea  >«eeedti>n  kimitlerisehea  Schmuck. 

Uieb  Midita  cq  wünschen  übrig. 
.     _  idae  bette«  UV,  die  Breite  iUW* 

91*  ieaere  BeDe  «w  S96'  laeK,  160'  brtit  mid  Ua  ibb 
BeaUnt  $5 '  hoch ;  eine  herumlaufende  Gallarie,  ge- 
aehmSakt  mit  den  Fahnen  von  900  Gecangvereliiea,  war  in 
einer  Röhe  von  39'  angebracht.  Da«  Gebäude  bedeckt«  einen 
Flachenratiro  %-on  120,4C8^  und  enthielt  ausser  der  Ilaupt- 
balle  Expeditionen  für  besonder«  Fest-KoMMti*',  eine  Po- 
lizei-, Post-  und  Telegraphen -SutioD,  Wedital-XODip- 
totf,  KrealceaiiniBier,  Bierböffata  cte. 


Ii-ri,  wcli  h«'  in 

Das  Dach  war 
dw  «e«  Bem 


b  Trepjpee  fShmn  eil  dea  XehBremBm  tei  Ptetem, 
6  TOB  Abmoo  sofiaKUoke  Trappen  aedk  der  OiUiriib  9  aedi 
der  Siagertribäe«.  Unter  deiealbee  belfaiid  eieh  dei  Waefat* 

lokal  für  die,  aus  Dresdner Tamem  beatehende  Feuerwehr. 

Der  gesainmt«  GaskOttiOB,  ImoI.  der  Proben,  betrug; 
369,133  Knbf.  DieM  kttnao  Aedeataeeen  dörftea  aaf  die 
GrÖMc  der  Arbeit  apMieaaae  kam,  wwebe  in  t'A  MeeeC 

bewältigt  werden  musste. 

Da»  Gebinde  war  anf  Pfablrost  fundirt.  Troti  einge- 
trctPTien  Hochwassers  (7.  — 17.  April)  wiifii»  r!i»r  Bna  h«- 
ri'is  am  10.  Juli,  4  Tage  vorder  »ouiralitlirh  b'^timmtcn 
Zfit,  »üllKtäfidis  vollendet  iäbergebea.  Dio  Drabtt.'ilk^n- 
straktioD.  mit  wi  lcher  joder  Gitterträger  armirt  wnr,  bostand 
aus  2  Tra»ii>eüi!u  mit  38'  Pfeilhöhe.  einem  Cnntresfil  mit 
9'  Pfeilhöhe  und  vier  45*  genc  iiiiin  S;  itrm> 
«inom  10'  liefen  Schachte  verankert  waren, 
mit  getbeertar  Dacbpappe  auf  1"  Breti 
Für  die  AtulBbraaf!  wurden  die  ReMiltate 
Bergiadi  PnAa«»  Dr.  Weiaebncb 
BeräolinaBg  n  Anwendaeir  gebmahfc 

2.  Du  Au»t«»«agi-Oeblade  für  1867  in  Perii.  MI*- 
getbeilt  von  Anton  Hnaniager,  IngMieor.  Hit  Ztidmnf 
gen  und  Holzschnitten. 

Die  Lösung  de«  für  die  Anordnung  der  diewmallgen 
Ausstellung  gestellten ,  wohl  allbekannten  Problems,  welche 
theoretisch  allen  Anforderungen  entspricht,  wurde  von 
Mnnsipur  I.f  Plar,  0«>!ifr»lfefHiimii>s.nr  dt>r  fra«i2ri-iisf>ht«:n 
AuKsti'llEinyj^-KiimmiKMion  r>rdarhf.  Wfigc(£on  Mon^ii'ur  -T.  R. 
Krauts,  iDginiTur  des  p<>ntE-er-ohs»f^i'-:'>i  uiit  di>r  l'rm-'kti- 
rnng  nnd  Aoffüliniiij:  de»  .\;ts-tidliiiii!.-:^i'(>;iiid<'^  betraut 
wurde.    Monsieur  A  I  p  h  «n  d  leitete  die  An|jv.re  iU'n  Purki^. 

I>ie  GetiMTtiiiitkosteii  wurdf^u  liul'  ".'0  Mill.  Frsnefi  be- 
rechnet, wnviiii  1 1  ,:;00,OOÜ  Fr*,  itul'  da«  (jebimde,  3  Mill. 
Frs.  auf  den  Park  kommen  sollten. 

Die  Konstruktion  dea  Gebäudes  ruht  auf  636  goss- 
eiseraen  Siiilen  nIt  6M  eehaiiedeeiMnaa  Tiigem;  die 
Eindeekung  dea  Dnehee  lat  eee  weUeeflni' 
not  Lagerglaa  und  eaa  BretterwraabaaliHi« 
hamitellv    1800— IMO  Arbeiter  waren  Ten  Itoda  Svf' 

tember  IM5  bi«  Januar  1667  (hätig, 

8.  Villa  Kabrnn-Oberan  in  Berlin.  Mit  Zelcb- 
BUngen.    Von  den  Architekten  Ende  &  Boeckmann. 

Am  Scbiffahrtskanal  gelegen,  ge«tattet  die  Hauptfa^ade 
einen  Blick  auf  den  ioologi«cben  G«rtfTi  iirnl  die  Vi*rlän- 
gernng  des  Kanals  bis  lur  Charlot5enbiiri;er  Mrüi  kc.  Ii«.'. 
Gebäude  entbilt  ein  hohes  Sout«rr;iiii ,  ein  Parterre-  mid 
ein  ob«r<'s  (leiiihi)^«  und  giebt  im  Innern  wie  im  Aeu»!»^rri 
dft«  Bpwfreben  kund,  die  Material ii-i)  dR*  zu  Kei^rrn,  wak  nie 
*ind.  Fiir  die  1' a^aden  sind  röthlii-h*  Ziezfl  verwendet, 
die  Arcbiceklur-Formea  in  Sandstein  ud«r  ^i>brHU!],;>-m  Thon 
ausgeführt,  die  Gitter  ana  Schmiedeeisen  hergestellt.  Die 
Ueitugg  sämiatUeker  RSobm  geschieht  durch  Warmwaaaer 
(KedtidiMk). 

4.  üeber  die  Bntwlekelnng  der  kirebllehea 
Architektur  in  Italien.  Mit  HolMchnitten  im  Text. 
Die  Abhandlung  betrachtet  die  kirchliche  Architektur  iuBar- 
halb  der  Zeitperiode,  die  swiieben  dem  4.  and  18.  Jab^ 
hundert  liegt  nnd  nicht  der  BeaelMBnoe  nnd  den  Ihr  fbl- 
genden  Stilen  aogebört. 

Der  nach  der  Einleitung  folgende  Abschnitt  I:  Da« 
Innere  der  Kirchen,  b«h»ndeh  das  Theinii  uitli  ftilijen- 
den  l  nlerutit  heilmiifen :  R.itili  ku:ii-,(  he  Kir,:lleii  -  runde  und 
viervekige  Kirchen  —  Einfiiiirnnj;  von  re<litwirklii-:n  l'fwi- 
loni  —  Bündelpfeiler — Kirchen  mit  liiuidelpiederu  mit  recht- 
winkligen Sehiftea  —  Kirchen  mit  Bündelpfeilern  nnd  8äulon, 
oder  Bünda^^eim  «ud  efafteheB  PfUlain,  wedieelwcli* 
geordnet. 

6.  Thermal -Wasserheitong  der  katkolisehen 
Stadipfarrkir«be  »o  Beden-Baden  tob  L.  Lang, 
Aiekitekt*). 

ft.  Der  nene  Jkatiepnlset  im  London.  MitMAcBC 
VM  Alfred  Stromg.  Areki««kt*^  h.  L. 

•)  Vrrgl.  No.  2S  u.  Bl.  Der^ 
Manaskript  gleichzeitig  an 
was  nicht  üblich  tu  ««in  fdvgt» 


••)  Wir  bringen 
Artikel  in  diatar  MnaiaMr. 


ätar  dh  |,Laar  Ceerti' 


selbständigen 

(%llpizeü  by  Google 
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B.  Aus  dem  Gebiete  des  Ing«Dicarwc>eo'a. 

1.  Schltua  der  Abhandlani;  , Memoire  über  die  Hocb- 
);rwäiiiier"  neb«t  «inem  Anban^  „Hjdroin^pbie  des  Amaio- 
iieDBtrome«"  vom  Ingenieur  Stalkow«ki  in  Tiflin,  ia  wel- 
cher auf  Grund  der  P  r  o  ii  r '  neben  Formel 

«  =  1^0,005163  +  3233,428  p   J—  0,07185 

mittelst  der  Aoaljtis  die  bekannten,  in  Pcutccblaad  und 
Holland  «Ui^emeiD  (wonif;er  io   Frankreich)  anerkannten  j 
(ii^.iivbuijuukte  bestätigt  werden,  nach  denen  ein  Flnjubett 
III  qciitalten  i«t,  um  ««-in  Hochw«ji»er  üb«rall  uubehinderl 
ubfithreu  lu  können. 

2.  ZusanuneDütellnug  von  Fonneln  zur  Bestimmung  der 
Rici{uikg>kurven ,  Auflai(«rdrucke,  inneren  Kräfte  für  jeden 
Quorscbnitt  eine»  beliebig  gmtüliton  Balken*,  vom  Ub«r- 
lu||;eiiienr  Heinrich  Schmidt  —  eine  ZuKamroenstollnng, 
die  allerdingi  mit  der  grüiuteu  Sor,;falt  bewirkt  i»t,  ohne 
inde«»en  wesentlich  neue  Genichtupunkte  auf  diesem  ia 
neuster  Zeit  vielfach  bebautem  Felde  fainsuntellcn.  Gr. 


Penonal-Nachrichten. 

Brnannt  sind:  l>«r  Bau-In*p<iktor  Sanne  in  Oppeln  zum  | 
Ober- Bau -lntip«'kt4>r   in    Mrrscharg    —    d«r  KandlhaiimeUter 
Bader  zu  Mcritrhiirtj;  znm  flan  •  Intprktor  in   <>pprln  —  der 
beim  Bau  der  Hepp«n»-()l<ienburgi!r  Kiwnbahn  bnoluirtigie  Bau- 
raeister  Ruhbaum  zum  Kreisbsnmeister  in  I'lesi. 

Dem  Vorsitzenden  der  Königlichen  Kommission  für  den 
Bau  der  Schlosiscbrn  Uebirgstwbn,  Kegierungv  nnd  Bau  •  tUtli 
Halberg  zu  Gürlilz,  ist  der  Charakter  all  Geheimer  itegicnings- 
Raib  verlieben  worden. 


OflTene  Stellen. 

1.  Ein  Banmetsler  gegen  reglementfnnäsKige  Diäten  nnd 
Reliekosien  zum  Bao  einer  mwsiven  DoicbM-hleasc  nahe  bei 
Qraudeni.  Anschlagsfunime  40,00u  Thlr.  Uanteit  1>',  bis 
2  Jahre.  Antritt  sofurt.  Meldung  beim  Wasser- Bauinspektor 
Eoziowski  In  Culm. 

'2.  Zu  einem  Landbau,  der  sofort  in  Angriff  genommen  nnd 
innerhalb  3  Jahren  Tollenilet  werden  lull,  wird  ein  Baumeister 
gegen  2  Tblr.  tügl.  Diäten  gejaucht.  Auskunft  erlheili  der 
Kreiibaamrister  Kuch  in  Kunitz. 

3.  /.nr  Furtfühning  du  Erweiterungsbaues  der  Frovinzial 
Irrenanstalt  in  Mosberg  wird  M>frirt  ein  Baumeister  oder  ein 
im  Ifnrhbaa  binreirhand  er^lirrncr  Bun fi'ih r er  auf  längere  Zelt 
gegen  3  bis  3'/,  Tblr.  Diiitrn  gesacht.    Meldungen  beim  Bau- 
inspektor l'hlmann  in  .S««*!. 

4.  Kin  im  Nivelliren  erfahrener  Fe  Id  messergeh  ül  fe  findet 
bei  einem  .Stromnivellenent  snfnrtige  Bescbäftigung.  Weiteren 
Bescheid  »rtheilt  der  Bauführer  Knske  in  Küstrin. 


Brief-  und  Fragekaaten. 

Hrn.  W.  in  Berlin.  Obwohl  der  8inn  des  l'rngramms 
uns  ganz  zweifellos  erscheint,  haben  wir  doch  noch  einmal  bei 
der  Schaldeputation  in  K.  angefragt.    Antwort  demnächst. 

Hru.  O.  in  Bitierfeld,  J.  u.  K.  in  Halle.  —  Wir  haben 
Ihren  Wunsch  der  Exkursioiu-Kommlwion  des  Architekten- 
Vereins  übermittelt.  Die  praktische  I^chwierigkeil,  so  lang«  Tor- 
h«r  feste  Bestimmungen  über  die  Exkursionen  zu  trefTen,  ist 
nicht  zu  verkennen,  dagegen  fällt  die  Aussieht,  auch  aiuwärtige 
Mitglieder  als  Theiluelimer  zu  begrüssen,  so  «cbwer  in's  Ge- 
wicht,  diuii  die  Kummiision  gewiss  so  oft  als  m<~iglich  Ihrem 
Wunsch  iiaebkummen  wird. 

Beiträge  mit  Dank  erhalten  von  den  Herren:  B.  In  Berlin, 
F.  in  Berlin,  St.  in  Fulda,  K.  in  Düsseldorf. 


Aiixeige. 

Von  mehren  Seiten  dazu  anffcregt  uod  unterstützt  von  den  Verbindungen,  die  durch  d»8 
Architekten -Wochenblatt  angeknüpft  sind,  haben  die  Unterzeichneten  l)e8ehio88en,  ein  Taschenbuch  mit 
Notizkalender  unter  der  Bezeichnung: 

jßalfnlifr  für  ^rd)itfktfu  unb  pauonurrksmriflfr 

bearbeitet  ron  den  Heraasgebem 

des  Architekten -Woeheiiblatis  zu  Berlin 

lit^rausziigeben. 

Nur  von  dem  praktischen  Bedürfnisse  auf  der  Daustclle,  im  Baubüreau  nnd  bei  geome- 
trischen Aufnahtucn  ausgehend,  soll  dieiics  Ta»cheubu(;h,  ausser  einem  Ucbersichts-  und  Termin- 
kalender und  einem  Notizbuch,  eine  gedräni^te  Zusammenstellung  derjenigen  Resultate  und  Angaben 
«.■nthaltcn,  welche  dem  Bautechniker  zur  Erleilignng  der  kleineren,  im  Laufe  der  täglichen  Bcrufsgescbäfte 
vorkommenden  Arbeiten  willkommen  sind. 

Es  soll  hiemach  jeder  unnütze  Ballast  'ausges4:hlofla«n  bleiben,  besonders  dcnenige  Annarat  an 
Tabellen  und  Formeln,  der  nach  Umfang  und  Bedeutung  in  die  Studirstube  gehört.  vVir  eniptehlen  daa 
Unternehmen  der  allseitigen  geneigten  Beachtung  und  werden,  soweit  immer  thunlich,  die  uns  ansge- 
»prochcuen  Wünsche  oder  VorschliTgc  berücksichtigen. 

Der  Preis  wird  incl.  dauerhaften  Einband  22  •/,  —  25  Sgr.  betragen. 

Berlin,  im  August  18C7. 

Die  Herausgeber  des  Wochenblattes. 


Architekten-Verein  ku  Berlin. 

Am  iSaiinubend,  den  .11.  August: 

Keine  Exkursion 

wegen  des  Wahlakts  für"«  Norddeuisehe  I'arlament. 


Hplajanntmitrhaac 

Zar  Leitung  des  Baues  mehrer  Dienstwuhnungs-  und  Ver. 
vahrungs-Gebäude  etc.   wird  ein  geprüfter  Baumeister  gegen 
'•"»ähning  eines  Diätensatzes  ron  3  Tblr.  »on  der  unterzelch- 
»et»n  Festung« -Bau -Direktion  gnurbt,  bei  welcher  auch  die 
*'entl.  Anmeldungen,  unter  Beifügung  von  Zeugnissen,  tu  er. 
_8»n  hg|>en.  —  Wnnscbenswerlh  ist  es,  dass  der  Antritt  der 
«üfor«  erf.ilgen  kann, 
"»ppen«,  den  15.  Augiui  1*67. 

1 


BrkBnntmAchuiis. 

Die  Baulichkeiten  auf  dem  Kommunal -Grundstück,  Wein- 
meislerstrassa  No.  17  werden  am  3.  September  er.  Vormittag* 
9  Uhr  an  Ort  und  Stelle  üSentlieh  melstbtetend  zum  Abbruch 
verkauft  werden. 

Die  Bedingungen  sind  während  der  Dieitststuudeu  In  unsrer 
Registratur,  Zimmer  71  de«  Raihhausea,  einzusehen. 

Berlin,  den  23.  August  1867. 

Dir  Bmii  -  Drputatloii. 

Zwei  ausländische  junge  Architekten  (Ungarn)  wünschen 
bei  einem  Architekten  in  Berlin  auf  ein  Jalir  als  Eleven  einzu- 
treten. Zu  weiterer  Auskunft  sind  die  Herren  Ende  &  Bück- 
mann, Berlin,  Nene  Wilhelmsstraaso  3,  bereit 

Ein  junger  Baataehaiksr  (Manrerineister)  bis  Jetzt  bei  Kisan- 
hahnhanten  hewhifiigl,  surht  möglichst  bald  ähnliche  Beschäfti- 
gnng.  Geriillige  Adressen  mit  Angabe  der  BedlnK'iitgrn  bittet 
man  beim  Bildhauer  Lehr,  Lindenstraast  61,  abzugeben. 
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Ein  jangrr  ZinuBtrmruUr  {unverfaciralhet),  wvldwr  in  Berlin 
RxMD«i  «nutcht  und  Min  6«Mh4lk  grädlicli  ««nMM, 
Um  «dm  MMMThilb  ■!•  G«Mhatt«ahiw  teiL  fitoUna«. 
Mb  H.  L  I*      Biiwd.  d.  n. 


■In  J'.lii;rr  Iii irt.;i^i'i  i.lui  l;ral,l:--h  ^bild«Mr  ]!■■(«,  Ichon 

»ii  Hureau-ArbciWn  und  hUuleitangeo  Ixaehältiict  «ad 
HM  ffi«nil»i  b*nt<t,  «ucbi  we«ra  mnntB- 
MtomWR  Slallinif.    Ott  OflcrMn  UtM 
HM  Wlir  CMffr«  J.       in  dr>r  Kipml.  d.  Bl.  oiedw  M  l^gM. 

Ornamentale  Arbeiten  von 

fichmiedeelseii 

Im  ■Btlfan  and  nadtraM  Gawhnanck,  all  Praa^  and  BlIkM- 
ginw,  Tborwe^,  Wand-  and  LMcrnenami«,  Mwi* 

Yeitilatioufeuter  nit  Glujaloiuiei 

H,  lariW^  ond  KnnkcnziBiBMr,  Bar«anx  etc.  iietert  lu  billigen 

iMUchliMMrei  von  Ed.  FmU 
IHeKtaiksiesserelllr  imslv.  ArekHektar 

Fabrik  ftir 

Ckuikronen  und  Gasbeleuchtungs -Gegenstände 

SCHAEFEll  &  ILIL  SCHNER 


1 1. 


(Mitekt) 


Berlin,  Oranirn  ■  StrUM  13t, 
•mpfichll  ibr  Lager  mn  Mixldli^n  und  r«rtlgen  Gef;«n<ündrn. 
Nach  Zctohnnngtn  wcrdon  all«  Arbeiten  aiugeführt  and  Modcll- 
koilca  Dor  in  tmonilrrvn  Käll«n  bcreobneL 

FkMognpbwn  und  /.eichaunRen  n«h«n  mm  la  Dimatiiu 

Zar  AaiarUgiinK  Ton 

Thurmuhren 
Stationsahren  nnd  liäutewerken 
C.  RÖSSJNER 

Barlia,  KoBiia*«da»taB*3traMa  45. 

fttgtmm  balcgt  nnd  anbelcfrt. 
||M  in  Slirkfn  irin  l'  i",  1',  '/i"> 

j  freninniiichi-i,  belgijche*  and  ri»iainlMa  Fabrikat 

in  nllen  Diiuciuionen  empfidih 

B.  Tomski 

Berlin,  Oranienburger -Straaae  45. 


M.  WlHllcl.  «Idkanar. 

Stimmt»*"  • '  (-■'■■■'.-'■  ■ 

Mar  Kaka  i 


I  nnd  gemnatartra  INmIiMm  la  TaiasUafam  Bm>m 

■,  fnr  d«r«n  r>«ii«r  nnd  H»ltbark«il  Ganatfa  (ihMat 

I  h  OFbm  Ton  4  bis  »  .Sf,'r, 

Verkauf  und  Nifflfrlnjic  bei 

W.  KÖHLE& 

LonisenBtrasse  No.  98. 

Di«  Dachpappen-  u.  Asphalt-Fabrik 

Ludwig  Bramberger 

krlla.  Plnticnsrr'r  Srblrnic 
•lopfichlt  ihra  Fabrikat«  Ton  vaawrUicliten  nnd  f«ucnich«r«n 


Mickaiiä  nittino  MalaililhiL 

mrnnm  «npMda  <MttU)H  DtakMMM,  •  8*aek 
IfiO  tu.  Faia  arii  6  Thlr.       Hanaa  VaaliMiaiiM  vm» 


Daehderktni. 

Jeda  An  Murlft  aaf  allM  Saiehnangen  nnd  Pläoen  teli||t 
tm  aad  kiiaatr  daa  HaoM  t,  JaÜMfejr,  i)dirUk.LiiiMgiaph 


Lapidar  Iheer. 


iitlon,  (un 

wor«HeWwi  Tcbcnuge  jed«r  Aik^ 
dachung,  wetterfestem  AuaÜidlV« 
Planken  und  Mauerwerk 

geeignet  I'rfia  6%  Thlr.  fr.TnM  vao  «.  S  Cir.  lahah  iaoL 
Faaataga. 

OarTlMar  irttaMaim  l«<nh  aliMlMrilat  aad  urnftA- 

learwerth,  da«  dataalb»  Mliaall  trocknand,  atllM  fttanli  aa%a> 

tragan  auch  bai  dem  ntärkst^^n  .'^onn^'Tihritndn  in  koniirten1«aa 
Zuftande  bleibt,  ako  nii-  läufi,  diinh  keine  Wirti  nnigt-Eiiiflci»« 
Taräadarl  wird  und  nach  kaner  2«it  aina  hart«  Kruata  bildet, 
di«  Tenaög«  ihrer  aiganlhäiaUahw  Slaalliilil  aia  Blaaa  zeigt. 
Statt  dea  Tbeera  kann  auch  die  xar  BereHang  aMilge  Ingredienz 
lu  b  Thlr.  pr.  Ctr.  geliefert  werden,  wovon  ib  Pfd.  mit  «Imb 
Cenlner  gewühallehen  Steinkoblen  Theer  gnniKhl  werden;  ka. 
•<>n<l«rii  entfernten  und  soleben  Oegendea  fa  empfehlen,  wa 
der  .Striiikolilmlh««r  billig  iat. 

WILHELM  MATTHiS 

in  llii|;iifb«i7(. 


Di 


.  Porzellan -Fabrik 


Charlottenborg,  am  Pferdebahnliob 

cmpllrhlt  iiulxHtondi^re  ibrc  Telegraphn-Kepte,  Oaabmmer,  Beiaa 
Mna-Iampa-OarBitarta ,  Wiener  C>ifi^K**c)vin«ii-T1i«:« ,  Apotbekar- 
OaAaaa,  Orab«t«iii«  'i-  »-  w.,  Tjrid  v.T>.[iri:  lit  al.<  UnKjnl'rrk"  K»- 
reintfr  und  prprnhtrr  Kttrhmann  hei  tiilligL-n  l*rciiirn  rcellitc  nnd 
promptste  t^dienung. 

C.  F.  W.  Kerner  &  Comp,  zn  Spandau 

Fabrik  ven  feaerriehm)  BaahpauM  und  Aiptalt,  Sbeniiiiimt  IIa- 
d«;kuiiKen  uül*r  n»r»n(i»  und  bllllgalar  Amfibfnag.  

Adolf  Hoffmann,  BiidhaMr 

Berlin,  Alte  JftkobüStrasgL-  17. 


Der 


Drechslermeister  U.  2Sefatttze 


BvrliiL,  FeUfierttr«««  Hi 

ttrbf?itrn  iillt?r  Art. 


Ca  HAPPACH,  Tiaohlermeister 

Beifin,  Alf«  JakolMtrMiie  ISO. 


Dia  Bauschlosserei 


BS  AHM.  BiriH  n  fciartMaawaaw  17 
lietet  ■•■iinledlMMCMe  CIIM«fl>  pr«  Fnaa  von  1  Thlr. 


an;  Prffi'-n 
(6r  Darhüi'-L 


Klempnerei  und  Zinkgieuerei 

BarKs,  StnhnHfarfi^  Now  S. 


.Staek-Arlidtei 


und  Bimaaier-DeliM«*!««  « 

M      IHAIlAwa    Bildhaner  an 

m»  amMßMUvr •  ^^j,  vaiai«qi.Wig  Va.  t 

la  tadvlFlharea  aai  Sbal*. 

«pri'lialltilt 
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Die  Maschinenbauwerkstätte  »on 
AHL  &  POEFS&EHT  in  OüsseldOEf 

eapfiehll  »ii'h  zur  Anfertii;iint(  v(in 

IVasserlielzuiisen 

tller  Art,  nit  und  ohae  VntUalioin,  flir  WohakiiMr, 

Öffentliche  G«b&nde,  Kranlcenhftuwr,  Gewüchihäuwr  ete. 
sowir  Dan|>flirizun<(rn,  Badf-KiMridituns^ra  ete. 

Un»ere  \V'ii!>serheiz!inj^HiilnKirn  lassen  sich  ohm^  j i'cl«  Sahvic- 
rigkeit  auch  in  K-hitti  hi-wulmten  GeiNtaden  aianchten. 

K<>sr<>nan«chlige,  1  iHnc,  Heri-hreibugM  WOA  AttMl 
MUi  Variangen  gnüt  eingesandt 

J.  Flaeschner,  BUdhautt 

IcrUa,  Alte  JaUbt-StratM  N«b  IL 


li^iiliranlsche  Klinselii 

Haus  -  Telegraphen. 

Difiiflb*n  bii-trn  jrilrni  rriviiilunt?h«!i  fin  Minjit  unerreich- 
bare» Ciinifori,  ••niu'iglii'hcn  dun-h  einfache  telii^;ni[ihi!-'.lie  Zeichen 
Ton  jedem  Zimmer  ans  die  prompteste  und  w^hncllst«-  Hcdienung 
and  gewähren  durch  Zciter«parni$«  Fabriken,  Hotel«,  Itcstjiiirnnl», 
Privatwohnungen,  überhaupt  allen  aimeinander  l>e!efc;eneii  Kta- 
bliMementa  die  gröante  Hequemliohkeit. 

Durch  ein  neues  Syatem  bieten  wir  »nch  ili-iii  ({rri-*ern 
Publikum  für  geringeren  Preis  (Preis  lier  Kuinchttüin  einer 
mittleren  PriTstwohnung  eirca  95  l'hlr.)  eine  Tollaiändige,  für 
alle  hüuctichen  Bedürfniwte  ausreichende  TelegraphUlWtnf. 

VoraiMchligc  und  Preisrcrzcichniase  grall«. 

Die  Telesraphen-Baa-Anstolt  von 


»am«  <«k7 


cuTin  Hl,, 


t  RtT  e  i>  r  Ä  r  1  f 


Den  verehrten  Eisai&bftlm-Oiraktioiieil  empficbh  sioli  mm  Baa  Tollfltftndiger 


■owie  rar  T^iefening  von  sämmtlichetl 


Telegraphen- jf^pparatexi 

die  Telegra{J^en-Bau-Äiistalt  von  WILH.  HORN 

 in  Berlin,  Brandenburg -Stragse  4t5. 


Hiermit  beehre  uh  miih,  einem  verehrten  Publikum,  wie 
naniMiIich  den  llerrea  Baumeistern  und  BaauaMraehmeni  Sur 
Aslage  von 

HoisswaMerkeiznngeD 

nMl  vfiibMat  10  empfehlaa. 

Mm  Syilem  empfiehlt  liah  m  ällM 


Den  Herren  Architekten 


ertheill  jede  Anikanfk  ibw  ÜB 
arbeiten  durch  die 


«Kirch  Billig- 

MV  ZinekBiM%lMit  und  die  LdaktMuA^  «■  allMtkalbaa 
nr  A>w<an4mf  am  bttegM,  nsMaatliek  ««eh  la  ••hoa  b** 

Viwblrin  Aali«n,  «•  teil  hkr  minfihrl  aad  «•  B*. 
ferentea  im  wao— ItlMlM  AfohMtMa  wwIm  Mir  «ar  ItafM- 
lang  dieMo.    Aaftrif«  voa  aaaiarhalb  w«r4aa  aara 

Leichteste  ond  Prompteste  saiceffibrt.  Antldit  «lata 
iaThäligkeit  befindlichen  Apperaca  im  Comtoir:  MnaatoHN  tt, 
oder  ta  BNiacr  PciTatwoluiaB(  la  flHknr,  ladtaanir»  % 
aaib  aihtf^  Aaricaaft  anhallt  wiül. 

pt.  J.  Ii.  Bacon 

C,  E.  CroBs. 


Zinkgesellschaft  „Vieille  -  Moiitagiie" 

sowie  Prospekte  über  die  verschiedenen  Dedacbungs-MctbodHi 

Adolph  Lasard 

in  !?prliii.  PdtMlnint/r- Strasse  9. 


Echt  chinesische  Tusche  g 

(Gelegeaheitskanf)  in  duekant  bewUirter  QBaHttt  i 
1  l&Sff^  12> ,  ^!gr  und  10  Sgr.  per  8tüek 
ate  Buchhandl 


Antoi(8 


iing  von  t;iUf> 
Berlin,  Uraoienatrasaa  7fii. 
pwdaabal 


I«n 


B.  Biedel  ft  KAiiimtB 

bifenieu«  und  <asehia««ftbrilauit«n  la  Hella  a.  9. 

■'^'^  WarniwR^iserhelzunseii 

I  Niederdruck)  für  clef^an'.'-  WuhnlifuiKer,  (ältere  und  Naabaaten) 
Gewächshäuser,  Rureaux,  bchulen  und  Spitäler; 

Luftheizungen 

für  Kirchen  'Pi  i  h'xIit"  err^tp  Räume. 

1*1  »n«-  ••"  I  A:.-.  :..n  h  .•ir.^'.-Mnidlen  lia         >r...M:;.  ti  L'r;iti- 


ChmiTsIk 


Ilkli'itint 

Liwiifin  ISW. 


ASPHALT 


F.  Sehlesiig 


Kbrenfslle 

trvibniint. 


KfinigsbergLnE, 
Steind.  Wie. 
senstr.  6. 


äPwillSSS. 


"WS 


IVIedrr- 

Posen,  St.  Adal- 
bertstr.  13,  bei 
Dietc 
07  lraiM^Bätt- 

"  nerstr.  30,  bei 
T.  W  C  r»mer, 
Stettin,  Daasig, 


empfiehlt  sich  r.nr  Aiisführang  von  Asphaltarbeiten  jadar 
Art  hier  und  aiHtr^alll  mit  seinem  anerkannt  baalaa 
MtliMn  Anhalt,  den  er  aar  allata  TararbeitaC,  ao  wie 
zun  MriuKf  der  Hatarlali«B  aebat  Verarbdtaaganatar» 

weisuDfr. 

Seine  seit  20  Jahren  für  |Uhliglil^t,  Sttttiri^t  Debör- 
den  nod  PriTaten  sich  bewährt  habenden  Arbeiten  sind 
wohl  die  bext«  driltit  für  fiie  Dauer  und  Grit'- derselben. 


▼.  C.  Beellta, 


W.  Boerknimn,  Kedaktaar  X.     0.  Fritaeb,  Draak  «.  Oebridar  Tlekerfe 

in  Berlin. 
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0114  Ba<ikban4]iiaf««9 

«I«  krwttltn 

^  C  ■••IUI 

n. 


Enchemt  jeden  Freitag.      |  Berlin,  den  G.  September  1867.  I    Prel«  viertetjihrlioh  ISj  Sjr. 


Eh«  ich  jedoch  mit  bestimmlen  VorKrlililgcn  auf- 
irouti  kann,  wie  eine  iDÖglicb§t  vollt»lÄridi},'f  I-'uhli- 
katioü  liiT  v:«trrl:indi'ii'[i(>n  Monniii>'ntr  nin  [/•■irhtt-s1<'M 
ZU  eiK'iclieii  sein  dürfte,  iiiu.ia  ich  licr  beaU'Leudt'ii 
Einrichtitnprii  und  dfs  bereits  vorhandenen  Mnto- 
lialcs  gedenken,  weicli^  dit9n«;iti  Zweck«  diewitUar 
gcmaoltt  werden  könnten. 

Es  kommen  hierbei  zunächst  diejenigen  Vorar- 
beiten III  Ht'traciit.  welche  der  Staat  als  solcher 
durch  die  ihm  untergebenen  Beumtea  zur  Au*- 
fuhrung  bat  bringen  lassen.  UmfraMitde  Autran- 
gungeii  wurden  nach  französischem  Vorbilde  zti- 
uächst  zur  Aufstellung  eines  Inventars  der  vor- 
hiuKfencn  Kunstdenkuiäler,  der  nothwendi^n  Vor- 
badingun^  aller  weiteren  Maassregeln,  in  s  Werk 
gwetxt  Sehr  eingebende  Zirkular- Veif&gung|en  sind 
m  dieaem  Zwecke  erlassen,  Formulare  vertbeiU  wor- 
den ;  neben  den  Baubeamten  hat  man  «fie  Oeistlicbea 
und  fiobuUehrer  dam  heraninxitthea  veituebu  aueb 
auf  die  MitwirlmniK  der  Attertbun»-  und  Kumt- 
VerniM  ist  fiUckMoht  genommen.  Mittlerweile  sind 
eeit  Einleitung  dieser  Invcntarisiruug  inrhr  als  20 
Jahre  verflossen  uud  ganze  }Jerge  voo  Pripier  niüi- 
sen  durr  li  die  inzwischen  oingclaufcnon  Kapporte 
sicli  niiL'elii'iuÜ  haben.  —  Was  aber  ist  damit  erreicht 

WOid'ii  1' 

Es  /.eigt  sich  in  dicxem  F-ilIc  rei  fit  klar  und 
drutlich,  was  es  mit  solchen  n  in  l.unaukruti^.  ln  ii 
\Ina»8regeln  auf  sich  hat.  Ks  i-t  iiii>i,'lirli,  ja  sogar 
wahrscheinlich,  dass  iu  dm  Akl>  ti  drr  li<>treftenden 
Behörden  gnordnete  Zu.samnien»t«lluQgen,  als  schätz- 
bares Material  zuui  amtlichen  Gebrauche  sich  vor- 
finden; diuiH  sie  vollständig  sind,  dass  also  wirk- 
lich ein  allen  Auforderongen  genügendes  Inventar 
der  PreuKsischen  Kiinstdcnkuiälcr  vorbanden  int, 
vuam  ganz  entschieden  bezweifelt  werden.  Denu  es 
bat  die  Kontrole  d.ifiirgelehlt,  die  nimniemwbrdurob 
die  angestrengteste  lliätigkeit  cinKeloer  SOCb  90 
•achkundiger  und  mit  den  Verbältoiiaai  veitnater 
Beamten  eraetct  werden  kann,  die  Kontrol«  der 
Oeffentlicbkeit.  Wenn  da«  trorbandene  LiTen- 
tar  TOD  ZeU  an  Zeit  gedruckt  und  in  allgemeinster 
Weite  Mgändich  gemacht  worden  wäre ,  so  hätte 
sieb  mit  LeichUgkeit  eine  Icbbafle  Theilnafame  für 
diesen  Zweck  im  Volke  erwecken  lassen.  In  jedem 
Kreide  würden  sich  PersöulicLkeiten  gefunden  ha- 
ben. diL'  trciwilliir,  al>er  de.«!,.  urK-nnudliiliri-  dm 
vorliatiU(  ;n-n  L;iiiii-ii  (»««'h'^iipiirt.  .  tvv.ijge  irrli»ünif'r 
berichliL''  li;dir'i  wuni. n.  1  nnc-rli.dli  weniger  Jaiiic 
hfitte  mmt  erri'ii  lim  koiuii'U .  «jis  jrtrt  —  in 
einein  V^ierteljHlu  liun  l^i  l  —  hix  li  nirht  ^'.dun^eu 
ist*)  —  Und  könnte  niolit  das  \<Ak  mit  K.  cht  vt'i- 

*  I>»  citui]{e  rorliandrnc  Werk  dinei'  An,  di«  Kuatt- 
Tep»jtr«plii«  Drui>vhl«nd>  tod  Dr.  Wilheliu  Lau,  Ut 

"''^  Mwb  M  hmI  fir  rfalt  Im,  •»  «mImI«  4eA 


langen,  druss  si)lrhe  im  .illgemcinsten  idealen  Iiitfr- 
esse  untt-mouiuienf  Arbeiten  dem  Geheimnisse  der 
Kc'gistratur  entz«>^'en  und  in  Wahrheit  n  aeOMB 
Kigtntlium  gemacht  würden?  — 

In  Bezug  auf  die  Aufnahii^o  der  Baudenkinale 
hat  ntan  allerdings  den  VersuchnntrrnonimL>n,die  f'rei- 
\Mllige  Thätigkcit  der  dem  Staatsdienste  sich  wid- 
menden jüngeren  Architekten  diesem  Zwecke  zu- 
zuführen. Baumeister  und  Bauführer,  wekiie  bei 
Ausführung  von  Staatsbauten  beschäftigt  werden, 
sind  im  Allgemeinen  instniirt,  auf  die  in  der  Nähe 
ihrer  Baustelle  liegenden  alten  Monumente  ihr 
Augenmerk  zu  richten  und  dieselben,  wenn  mög- 
lich, zu  Studiren  und  aufcnnehuien.  läs  werde  auf 
alle  .\rbcilcn  dieser  Art  ein  ganz  besonderer  Werth 
gelegt  werden.  —  £«  ist  mir  nicht  bekannt,  wie 
viele  AdSudmeD  dieacr  Anregung  ihre  Entatebui« 
Terdank«!  wabracbaiidich  iat  ein  Tbail  der  beticF» 
fenden  PubBkationen  in  der  Zeitaehrift  fttJ*  Atm- 
wc-.cn  auf  einen  ähnlichen  Urspmnff  ZU  rfickzn  fuhren. 
Dtr  grösste  Theil  derartiger  nviwilliger  Aufnabmen 
befindet  Kicli  ledecli  ipdentall»  noch  im  Privatbesitze 
—  deua  lall«  die  Piiidikstion  einer  solchen  mit 
Fleiss  und  Lieln?  i^efcrtiu'-teii  Arb<-ii,  I- i  nie  ent- 
sprechende llonoi  ii  ung  demclben  nn  ht  iml  Siolier- 
heit  bevorsteht,  wurden  wohl  nur  Weni^^e  .■^i«  h  be- 
reit finden,  .'^io  iiiitfr  den  amtiicbcu  Vorrathen  be- 
^'rulx'ii  zu  la.ss<>n.  selbst  wenn  wirUiob  ein  hobar 

Weltli  diu  auf  t;elejTt  wird. 

.\ I lerditii''-  mii-^-s  in  <len  I'l.'inkammeru  der  Re- 
gicrungcu  und  in  den  Bureoux  der  Baubeamten  si(-h 
schon  eine  sehr  groBM  Anzahl  von  Zeichnungen  alter 
Baudenkmale  angesammelt  haben.  Rc«taura(ionen, 
UestAurations  -  Vorschläge ,  Keparatnren  haben  in 
dieaer  IlinHiohtcin  sehr  reichhaltiges  Material  gelie- 
fert, ein  Material,  das  freilich  nur  mit  der  grösxten 
Votaiabt  wird  benutzt  werden  können  Denn  es 
darf  nuibt  Teiaoh wiegen  werden,  dass  man  in  »ehr 
vidan  FäJiMi  mit  derartigen  Aufnabmen  doch  wohl 
etwa«  XU  leichtfertig  vcnahm  ist;  Maurer-  oder 


Zimmermeister  in  kleinen 


Bauelcven  und 


Bureangehilfen ,  denen  Mieba  Arbeit  häufig  genug 
von  dem  damit  dienstlich  beauftragt<^n  Bmubeamten 
überlassen  worden  ist,  bieten  wohl  selten  eine  aut- 
reichende  Gewahi  tVir  die  ZiiTcrlässi^keit  derselben. 
In  neuerer  /■  it  i.st  zwar,  iftlls  di  r  Zweck  einer 
Atifnahnie  die  Kcitaiir.-aioi)  des  Hanwprk.s  war, 
tVir  dieselbe  tast  iiimier  ein  be.soiidei er  Techniker 
erif^afjiit  worden,  doch  i.st  die  Vor/iiglichkeit  der 
aul  dirse  Wei.ke  entst:indeiu  ii  .\rbeileu  gleichfalls 
iiieht  in  allen  Fällen  j,raraiitirt;  denn  die  hierzu  er- 
forderliche Fertigkeit  und  Befähigung  läast  sieb  wohl 
theoraliaeii  nach  dam  Wortlanta  den  " 


ttumöglieh  Min  wird,  da  er  oiaoalt'  ifae 
Um  Ar  laliif  ZwMka  lürwrata 
«twft  «la  tßtmit  Vwiin. 
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nisse«,  niclil  aber  in  Wirklichkeit  von  jndem  Maii- 
neister  oilrr  liiiufnlircr  iTwurlcn. 

Nclii-u  iJicsiiii  Mnteiiale,  das  der  Staut  tlmch 
■eim^  i?iMmt<'!i  tue  Krfbrschunjr  der  vaterländi- 
schen Buiul('iikiii:il(-  p:'s:iinmelt  hat,  existirt  noch  ein 
anderes,  das  frloichfans  einer  Staat«- Einrichtung  an 
der  Königl.  Baiiakadcuiic  seinen  Ursprung  ver- 
dankt. Es  ist  Voreohrift,  dass  Jeder,  der  zun»  Ban- 
fuhrer-Eumen  «igelMoen  werden  will,  neben  den 
Mif  der  Akademie  gefertigten  Arbriten  anoh  die  Auf- 
nahme eines  alten  Bauworks  in  mindestens  '2  Blatt 
Zeichnungen  beizubringen  hat.  Bezweckte  diese 
Vorachrin  wich  weniger  eine  erweitarte  Erforschung 
der  Bandankmale,  ab  Tieliiialir  die  Ausbildung  der 
jviweo  atodifeiiden  ArofaitekteD,  ao  hat  sie  doch 
mebnlwb  audi  dam  entan  Inlanaae  gedient;  ea  sind 
?on  einzelnen  besonders  baakigleD  AkadMMkem, 
die  sich  dieser  Aufnahme  mit  hwmiikwr  Yorliebe 
hingaben,  ganz  Torzfiglioha  und  braochbara  Arbei- 
ten ffcliefert  worden*). 

lui  Allgemeinen  aber  hat  wohl  selten  eine  so 
j;>ite  und  gesunde  Ideo,  wie  diejenige,  welche  dieser 
Einrichtung  zu  Grunde  liegt,  in  W  irklichkeit  einen 
kläglicheren  Erfolg  gehabt.  Denn  während  alle 
anderen  Disziplinen  auf  der  Bauakademie  sorg- 
fältig und  streng  geregelt  und  geordnet  sind,  iHt 
dieüe  Aufnahme  d;is  Stiefkind,  aas  n>an  doi-  will- 
kürlichsten Behandlung  der  Jungen  Architekten 
überlasNcn  hat.  l.'m  eine  gute  Aufnahme  uiachen 
XU  können  sind  nicht  nur  ästhetische  und  konstruk- 
tive  Vorkenntnisse  erforderlich,  sondern  es  sind 
auch  praktische  Ilrdfsmittel  nöthig,  auf  die  nicht 
•Teder  von  selbst  verfällt.  Die  Studirendcn  ent- 
behren jedoch  jeder  Anleitung  sowohl  im  Messen, 
als  im  späteren  Auftragen,  meist  auch  in  der  Aus- 
wahl dea  Bauwerks^  Hienu  kommt,  dasa  des 
•Altera*  «egea  häufig  mittelalterlich«  Moomnante 

Cihlt  werden,  während  doch  bakaontUoh  jede 
sbiftigung  mit  mittdalterliohea  Formen  während 
der  erstan  Jahre  des  Studiums  auf  der  Bauakademie 
▼erftlimt  und  verpönt  ist.  Kurz  man  kann  sich 
leieht  denken,  was  unter  diesen  Aufnahmen  zu 
Tage  kommt.  —  Es  hat  sich  —  im  engsten  .\n- 
»rhlusse  au  die  auf  der  AkaJeuiie  vorherrschende 
Richtung  —  im  .Vllgeineinen  lier  (iehrauch  heraus- 
gebildet, die  beiden  verlangten  Zeichnungen  weniger 
als  Aufnahme,  sondern  zunächst  als  2  „l'eusunis- 
blätter"  aufzufassen.  Die  Kic'htigkeit  der  .Ent- 
nahme ist  Nebensache  gegenüber  der  Darstellung 
und  der  junge  Architekt  glaubt  das  Höchste  er- 
reicht zu  haben,  wenn  er  ein  schönes  getuschtes 
Bild  geliefert  hat,  auf  dem  das  Alter  dea  Bau- 
werks durch  Weltcrllcckc  und  MoosQberzug  recht 
natürlich  zur  Wirkung  kommt.  —  Für  den  Zweck, 
den  diese  Zeilen  im  Auge  haln^n ,  sind  derartige 
Arbeiten  selbstverständlich  nicht  brauchbar.  — 

Endlich  muas  hier  noch  erwähnt  werden,  daae 
seit  etwa  10  Jahran  andk  dia  Stndireaden  der 
Banakadamia  sa  Bciüb  logauninte  »Studien- 
reiiea"  antemefamen.  Man  «ttrde  jedoch  irren, 
iniUta  anm  ßkm  itM  Bzknnionen,  wie  sie 
auf  den  sflddentachen  Anstalten  im  Gebrauch  sind, 
in  Vergleich  stellen  und  ir^nd  welchen  Erfolg  für 
die  Aufnahme   der  vaterländischen  Baudcnkmale 


daviin  erwarten.  Denn  diese  Studienreisen,  so  an- 
erketnicnfi Werth  und  nützlich  sie  in  ihrer  Art  auch 
sein  mögen,  dienen  einem  gat)z  anderen  Zwecke. 
Die  Ilaüt ,  mit  welcher  ganze  Liindschat'ten  in 
J  weiiit;en  Tagen  durchtlnj^en  werden'),  das  sehr  na- 
ti'irlii:lie  liestrebcn,  nidit  nur  die  Baudenkmale, 
sondern  auch  die  anderen  Sehcu.swQrdigkcitcn  der 
besuchten  Städte  zu  genies«en,  die  mt  ziemlich 
heterogene  Zusammensetzung  der  lieiscgescIlschafL, 
machen  ein  ernstliches  Studium  auf  solcher  Reise 
wohl  durcdiaus  unmöglich  und  gestatten  aar  den 
Genus«  einer  ganz  allgemeinen  Anregung, der  dämm 
ihr  Recht  durchaus  nicht  bestritten  werden  soll. 
Die  Sammlungen  der  Reiseskizzeh,  die  als  Andenken 
für  die  TheihMhnwr  varüliimtUcbt  worden  aind,  der 
Natnr  der  Saohe  naeb  grossoitlieila  aehr  flfiditice 
Veduten,  haben  im  Grossen  und  Gauea  ßpt  <&- 
ran  irethan,  das  uneingeweihte  Auge  einea  graaseran 
Publikums  zu  vermeiden,  da  dieses  Iridit  ein  gar 
zu  ungünstiges  V'orurtheil  gegen  dia  Laistnngan 
der  Berliner  Dauakademie  daraus    Winnen  konnto> 

9tT  Harhirg- AltMier  Elb  -  leberfaD;.  . 

Herr  IiiKonionr  Rüper  in  Hambiirf;  ncndct  uns  so 
«pinpm  in  Nr.  ;io  »bfimlruckten  .\ulVatie   nooti   fuU^.  inipn 

Zum  nÄlicrt^n  \'frA|jin(lniHj(  d**«  I'rititrUt«  ritiiT  li^'Wt'jT- 
liL-Srii  ün'ickc  in  Nr.  'A'i  dieser  ülittrr  ist  ni>ch  uöibi«  zu 
pr\s iihtici) ,  da.^^  die  Koiutruktton  der  Fabrbaim  für  tlrn 
Kuli  fttii;**^idwMi  Lst,  Vi  Ii  du:  t»cw<*^liohe  Buhn  xii^l'_'i<'b  für 
\V»:4cn-  and  Ku»«v«rkcbr  dienen  *oU.  Bei  dem  i'rnjokt 
Harbarg-AltoDa  würde  Datürlich  dar  Sianiliclie  Verkehr 
bei  einer  solilis^eii  Steigung  tob  1 :  M  fiber  die««lben 
PMIsr  BSbsn  dsr  BbeaMw  Isiskt  aafdla  B5ha  140  —  150 
Pom  s«  Rhrrn  leia,  and  ist  is  disMoi  Falle,  wo  alwi  aar 
der  SchieDeoweg  cd  tiebao  ist,  die  «chwere  HoUkoastmk- 
tion  Iteuier  durch  eine  eMeme  tu  enetsen. 

In  d«n  Pfeilern  unter  dem  DurchgMi;;  der  Dahn  linden 
Gegengewichte  Platz.  AU  j^emeinuinn  Traonniuiou  der 
am  Träger  beAndlichea  Zahnräder  ist  eiae  OUederkella 
(gegliederte  Zahastaage)  riektiger  eis  eine  darehcihsnde 
WVlle. 

Knillii'h  mihchti?  ich  beniprk  n  int  du»  Nt'm-derMaS 
nicht  die  Hebung  in  hori«>ntiil<'r  Im^ii  iat,  loiideCB  die 
~    ~  '  '  Hebung  anf  die  Bräetoaliaha. 


Das  Iiit>  ri  *.->^,  »nl.  faes  die  betreffende  Frage  in  tech- 
niiichen  Kr'':»eu  fnidet,  »rheinl  übrigen«  «'in  »«lir  lebhaftes 
ru  K'iri.  lu»  »iud  uu«  niidit  nur  mehre  nrj  iorwciti^.-  Auf- 
BÜlxc  inji^  pan^pn ,  Ton  denen  wir  di'u  ruernt  oiii.;osciideton 
in  nächster  Nummer  fülgen  Ismen  ucrdi-n,  Mindern  wir 
«erden  auch  aufgefordert,  unsere  Stimme  dafür  zu  erbeben, 
diss  eine  öffealliehe  Konkarrens  sur  Lösnng  des 
Problem  asasgaadiriebea  werden  oMge.  Wir  behalten  ob« 
TOT,  iplisr  danaf  saiädisafcoiaasa.  D.  B. 


•er  Brweltrningibae  in  altes  tbgearlBeteahasses  Is  Berlin. 

Per  Erwi-it<Tnnj;*b»u  de«  alten  [ireuH»i»chen  Ab){eord- 
net^nhauHe^.  i.ia^  iiuuiuf»ljr  b">riinnit  i^l,  nii-lit  weniircr  nts 
3  parlumenlari^rhrn  Ki'irprr-cbht't*Mi  zriiii  N'^r-aitintlnm^^-orto 
in  dienen,  liat  aofi  n»li<'lii'.;>-tiili'ii  (IiüihIimi  da.«  Interesmi 
der  politi-icheu  Zeitungen  Berlins  «nbr  lebbal't  benphliftiirt. 
Mehr  nder  uiinder  genaoe  Nadiriehten  ütrar  den  Umfaug 
und  Fortgang  deaselbeD,  ja  selbst  die  BarkwurdigMen  Uepor- 
tscgscwAta  (aehiHiwashfishtsa  «Man  vir  lia  aeanaa, 
wsaa  dsr  griso  Osaksa  bsAhsea  wiMe) 
Woiie  ihrsa  Vw  im  &  Oaflbatiishkalt 
diags  «int  ■itbesoadenc  Torlisba  ifa^ 


•)  Man  T«T|leidie  i 
iriM  ia  Mo.  M  d.  B. 
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Fortgang  dft  Bau'»  geklagt  «od  »ein«  recbt/r  ili^^n  \  illi  n- 
doDi;  tM'xwpifelt. 

Bio  etwju  eingelieuder«rs  li^t'emt  m  dia«em  Ul&tte  «ird 
lUber  xur  ßaneilii^uni;  «o  nunnigfarbirr  trrtliümer  und  im 
iDteraHM  «uie»  grocsenük  Pablikums  nicht  uDcrwöoichl  müd, 

ÄtA  ndÜMk  «Hhrädia  BKiBotmiX  Bu'« 
ikm  41*  aiwnmgcadile  trt.  Vwr  ilie  KfaiHohtmifia 
Ar  HelMttg  «ad  YmMHdM  d«  SitMiiBMtlw  4blteii  dl« 
)  Anfinevkianilwit  dar  Thchgenoiwa  bewnpimdMm. 
dHuufolKs  auch  gerade  deo  gej^enwärtigen 
I  OMereiD  BerirhM  fjcwäbU,  weil  «o  ebeo  mit 
der  AnfttcUnag  der  ümt-  nnd  Vcotilatlonii  -  Apparate  bc- 
gOaiM  und  di«  VorrichtuD^  io  allen  ihreo  I>etaiU  ooch 
bequem  au  bedichtigcn  iüC.  Vi(Jlei<^ht  bietet  «ich  Iwi 
der  uücboten  Exkur»iun<.'n  de»  Archit«ktcnvrr«{M 
(n*le|{*M>bBit  r,n  «•inetn  Bi"nclin  dfr  B»ftyite!le. 

Da»  Häu^.  cl-T  Ab^i-iiriln-'ti'u  in  --i-itirr  Iriihercn  (ii^-tiil; 
hat  »ieh  ?M'kAi;n[lu  Ii  fluirjti  »cblitutnc»  UiiA«?  '-u  t-rrrciii'Q  ge- 
liahc.  In  -^T!  ^»••r  Un^-t  ilod  ID  UDglaubUcfa  knru  r  Frist 
walir«»ud  dv«  W'iater»  lS4i^'49  tod  Bürde  bqI  dem  voll- 
■täadi);  UDgcnijgendeD  Grundittücke  einea  Dikaaterialge- 
biudcii  (lu  Hardvab«rg>  Zeil  Slaatamioiaterüim}  erbaut 
tt$f,  «iagoric;ht<<t,  trag  m  ilk  Mangel  di«Mr  Batatahnag 
an  äeh.')  S^iiitera  9niifM0  vmA  AancUranaea  IMM«  Ucb 
MV  ifliir  uMraMatKolM  Abhilfe  gdabM. 

INe  «llgmiaia*  Andrdaaag  ward«  daaiab  uiKgliltr 
wir  folgt  getroffen.  Da«  alte  Vordert^ebsnde,  da«  jetat 
die  äuaaere  Würde  de»  , hoben  Hauar«*  nat^h  dem  Dtin- 
hofHplalie  bin  <u  reprixcDtiren  b»t.  Micb  im  Weseatlichro 
uiiTeründiTt  und  wurde  für  die  Uurfaux,  di>^  Abtheiluogs- 
nl«  aad  Koanaiauoiiaiininuir,  die  Uibti«lbek  und  die  Diantt- 
«ohami  ftea  BnwwMhefc  ainftrialitM.**)   Bi  aiaK  eofttt 

*)  E*  jedoch  beiläufig  bemerkl  werden,  da»  das  Mauer- 
werk, Uiril  weite  bei  «trengem  Kruat,  aber  lalt  eiaeoi  Mürtel  tua 
fri«.  li);Rli'j«chieiii  hfdnuiUsofaen  Kalke  barfHKellt,  eine  aa  fcaete 
I  '-Mitikoii  erlitngt  batte,  das*  belta  Abbrach  der  Jetll  bHaUigtee 

••j   D.'i  ■■S.'iij'ili);!/  lijrdiTiU.  ri;",  «citliiT  diir  Sohiiu- 

plati  M>  niaiKher  deukwütdigvsi  i<.ittnag  der  Budget- Kummiiirtun, 


bifiJSM^efufft  werd<*ü,  d«-««  ihm  ditj-e  HeatluimiitiK  im  WV-tout- 
lichcn  Äiich  nnc'h  i:i-gt*nwärtin  v*T!j]it^bi'it  i.tt.  Kur  dm 
Sitzuii;;99ui  aad  die  augebüfigeit  Nobearüumt;  wurdu  auf 
d<':n  liiiitereo  Theile  de«  Grundttücka,  das  bi«  au  den  be- 
rucbiißt«n,  leider  noch  immer  nicht  cuüewölbteo,  »grüoest 
flvahaa*  »tünst,  ein  Nea-Baa  arrioktM  —  in  Uolariiain 
maaiiv  and  eewölbt,  dariliar  variilndalai  Faainraik,  daat 
dnreb  eioe  Reib*  aahr  atwkar  MKwaitaiaFMler  aa  Mdea 
Seiten  einiKe  StaUtltät'  gcfabaa  tat;  «wei  aehaaila  FHgel- 
gebäudia  miusten  die  Verbindung  zwischen  Vorder-  und 
UinterhauH  berntellan. 

Die  genaue  Dinpuailion  aller  eiuelnen  Kiiuiui'  za  be- 
■ekrelbeo,  dürfte  wohl  >u  weit  führen  und  mir  d.-s  8it- 
Kttngauale«  »clbit  «oll  apezieUe  Erwäbnong  gaacbebeo.  Dcr- 
ielbo  wunle  tud  »blnnger  Form  gewühlt«  7i>'  lang  und  46 
breit,  und  ift  inn  Norsinn  nai'h  S'tticn  r>ri<*tilirt.  In  der 
Mi;t<-  di-r  oiiu-ti  Lanu'^c'it*  »nr^ii  dai  l'ri«si:)iiim  and  die 
Hl?dn*^rlHihrif,  t:*';^p:iribitr  auf  ilt>r  iiruiHli'U  Sfit*^  di^r  MlDl^ter- 
tisch  an;^L-ljrnijhl,  den  Sur.cn  dor  Ali^i-iiriltictoii  fidii  Sit« 
pUu  r  lO"  breit  und  'Ä'  il"  ti«i'j  wurde  vom  UefiH;»  hi» 
XU  den  böcbaten  Fanktcn  etwa  3'  Steigung  gegeben.  Tri 
bünen  für  Znhi3rer  legte  mau  auf  3  Seilen  de«  Saale»  an, 
doch  woUla  ea  die  unglückliaha  Gaitalt  daa  Graadatiiaka, 
da«»  gerade  Jaoe  Seite  gegenShar  dar  RaitoarbShue,  wo  maa 


_    Bel«pi«l  d«r  StUriaklaat,  ,«ia  ala  dir  U«  ' 
8ek!nkeli  «mnlMeltar  voraiigiuK,  nicht  anlataiewiBt.  Da»  be*  I 

wiiMi«  Streben  nacb  K]a«ijciiäl  iat  iu  den  einfachen  «trcngrn  ' 
Gli rij.-rungen  und  dem  grlecblacben  Ornamente  nicht  in  ver-  ' 
kenaca,  aber  ebeujowenig  ein«  gewlMc  Nüchiemhcit,  der  die  ' 
Uraiie  fern  geblieben  isl.     Ilie  »ehr  reiche  8tuek<leckv,  dl«  i 
uiächligeu,  in  die  ArebiCektur  uiiigefiigtea   Wandapiegrl,  dor 
teohaiaflb  wUaadei  bergMlellte  Stackmanaor  der  Wände,  die 
yracfaifailt  VMfrithür  in  Mabaguui  und  Vergoldong  (über  ihr 
«Mh  daa  «aifaiMna  Medailkni-I'eirMildir  Tochiar  Haideobaii^ 


aioMtaw   Dia  Decke  das  Saale«,  in  Htäawaric, 

Mittelraum  mit  flachgebogeneo  Dindera  aua  Bohlen,  ruht 
auf  «chlanken  eiavrnen  Säulen  und  liegt  im  böoh»ten  Punkte 
40'  über  dem  Fa»aboden.  Die  Bclonchtang  erfolgte  durch 
hoch  gelegene  Feuater  auf  i  Seiten  und  2  grosse  Oborlichte, 
an  deren  Form  und  Kinrichtang  vielfach  experimentiH 
worden  ist.  Unmittelbar  an  den  Saal  «chloiDen  üiob  mir 
der  ('iiifii  L(ingK>iti'  die  Zimmer  für  daa  Priwidiiim  und 
d'f  KcKt.iiiriiliriii .  auf  d'T  »iidHfen  da«  Miai-trrzimnii'r . 
uDti  r  di>r  Nordtriböne  lag  ein  AbtheUuaguaal,  anter  dor 
südtribüue  di«  GardaKiiNa  md  dar  HaipMinflaag  dar  Ab- 

^iti  inltn^trn, 

die  vielfachen  Klagen,  die  gegen  dieae  Einrieb- 
tuuK  Uut  güwordeu  üind,  gerecht  warca,  lau««  darchaas 
angegeben  «erden.  Denn  wenn  ai 
bung  der  Uanpt-Kätuite  iai  Qroeeea  ■ 
cntapreebaada  ipar,  ao  iat  doah  dl*  AnaaU  dar  Kiaaia  aa 
betohrinkti  dl»  Almaiaaiig  daradlMB  ao  fihar  aUa  Maaaia» 
ui^iftad»  ihra  AniMaitaDg  im  SaaalMB  ao  aahaqaiaM 


aafwciaen  kann. 


iB  ildi  la  elaM 
in  awer»  ga|aBwinigeii  lltaliiarlalgel 


der  Praoiu,  wia  11»  aa 
II^MerialBrtiiadaaalebi 


J.  J.  Hittorf. 

Kaah  einriD  Vortrage,  gehalten  von  Vrof.  Donaldaaa  lai 
Royal  IiMiitiie  if  British  Archltecl«. 

Jatjuos  Ignaee  lliitori  t>t  um  30.  Auguat  I7i)2  au 
XUb  gaborea.  Er  wurde  ,nach  alter  deutscher  Si((e' 
«akM  ala  Kaabe  lait  dem  Gebnwcke  des  Manrorbaadwerk- 
.aaapa  vartraat  ^aaiaahk  aad  ao  glainhaaia  afialaad  auf 
aaiaia  laklaftieca  Benir  Tariiercltit.  In  Jahf«  1910  ging 
er  nach  Paria,  am  die  ia  K91a  baganaaaaa  fllodiaa  «ator 
dem  Arebitekteo  Belanger  Ibrttuialaaa;  «r  giawaan  aa 
dieaem,  dem  Krbauer  der  Kuppel  über  dem  Zentralhofe 
der  Halle  au  bl«,  einen  vortrefflichen  Lobrer  nod  stets 
gütigen  Freund,  in  deseen  rnterricht  er  verblieb,  bia  er  in 
die  Kcolc  dea  beaux  Arta  eintreten  konnte.  Hier  wurde 
i'ercier  bald  auf  aeinc  au«terordeatlielMa  Fil 
merksara  nnd  acblosa  mit  ihm 
eicb  daiiornd  «TbalW!»  hat. 

N«,h  d.-r  l:r.rkk-l-.r  -i.T  H,  iir(H.nin  im  .fuhr.-  1SI4 
wurde  Hü  langer  in  «einem  ÄmtB  ai»  Architrkt  der  uflVnt- 
lichen  Feete,  welche«  er  früher  achon  bekleidet  hutt«'.  be- 
ttätigt; or  ernannte  Hittorf  »u  aeinrm  Aj**i*t»ujieu  uud 
gab  ihm  zugleich  einen  Gebülfen  in  der  l'erson  dea  Herrn 
Lecoiotc.  Uittorf  i«(  ron  da  ab  ununterbrochen  im 
DtoMta  dar  Bebärdea,  tbaila  mit  Anc  rdnuni:  der  Mtate 
liebe«  FaiatSalfeaUaa,  tbeiU  mit  Errichtung  »tädtitahar  Ga- 
UMa  «ad  Mäatliabrr  Tafgafigiugiana,  thaiU  nil  Var- 


ia der  koraaa  Zatt  von 


tHebOB  FiUgkeitan  auf- 
i  FiMadadiaJuband,  dar 


schöocrung  der  grossen  Pliti«  dor  Metropol«  bwwKifUgt 
gewesen.  —  So  waren  ihm  uml  Leinintf  der  Veo^jr^miu- 
entwurf  und  die  Leitung  der  Feierlichkeiten  ubi-rtragcn, 
welche  bei  der  Hochzeit  de«  Herzogs  t.  Börry,  dem  lies- 
grähnissf  desselben  »owie  de«  Prinzen  v.  (,'nnd«  und 
Looi»  X  \  1  Ii  i  der  'r»iit".j  de«  Hejaog«  v.  Bordeaux  and 
der  Krötiiiii;^  Kurl  X.  ja  Kheim«  atatlfanden.  Beide  Ar- 
chitekten erneuerten  ferner  gemeiueohaftUoh  dia  iaaara 
Hinrichtung  de*  SaaUe  Favart  aod  bantaa  dia  TbaaMr  Am- 
bigii  coroiqoa,  doo  al«b  abaaai 

t rosse  BequeaBHahkait  i 
Moaataa  wlador  aaf* 

Voo  I8W— SS  baeoohte  Hittorf  EngUnd,  Nord- 
deutschland.  das  südliche  Frankreich,  Italien  und  Sizilien. 
Die  leutere  Reise,  auf  der  ihn  a«in  Schüler  Zanth  [später 
Architekt  des  König«  von  Württembcrc;'!  imd  Wilhelm 
Stier  begleiteten,  gab  Veranlassung  nt  Werken: 
, Moderne  Architektur  Siziliens*  (vnn  IHtUTi'  uud  Zanth 
geineiosehaftlioh  beranagegeben)  und  .Antike  .\r.  liitwktur 
Siziliens*.  D»<!  letitere  Werk,  »eUhe-  u:uer  «lliii  Publi- 
kationen  über  die  »izilianischen  AltertlidtriMr  r\on  St.  Nun, 
Wilkina,  Duca  di  Serradifiile.)  ii.  A  ;i  wegen  der  d»ri« 
niedergelegten  gennnen  .Sa<  hkenn'.ni«  und  gewiaaenhaflesten 
Sorgfalt  den  ersten  Kang  einnimmt,  bildet«  für  UiCtorf 
den  Anfang  eim-r  (in.«»er«u  Reibe  von  Ariiaitaa,  dlo_  daa 
alte  Sizilien  betrafen.  Dem  Erscheinen  des  koiB  Ter  4 
Tode  voUaodatea  Soblaubasdes,  der  eiaaa  la  i 
VoUaOndigkeit  «ad  aüt  Wiedergabe  anab  dar  wM» 
PattSrnMawinaa  «riaaUiab  i&riaahaa  TB-palQl«W 
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nd  aawfirdig  gawawa,  m  d«r  aiekt  ßat  möglich  b»l- 
tm  wfirde,  der  m  sieht  aelbst  eM«hen.  Der  Zu^au^'  tTir 
die  MiniKt(>r  und  die  Hof-  nnd  DiiilomatPulo^e  wunlo  mit 
Benntznnf^  einifrer  Rinme  df.-.  IjeDacLharteu  GubätnU-s  liir 
daji  Koni;;!.  Ziviikabinct  b<'.-ch«fft,  dif  Trepp»)  zur  Hofl();^o 
war  an  und  lür  «ich  fio«iter  und  einer  ilüboernliege  ver- 
gkiehbar.  Um  ta  den  Treppen  für  die  Logen  de»  Publi- 
knUH  sa  gelanjren,  mnnte  man  ervt  einen  im  Hof  versteck- 
tea  KeiiarlMlii  binabklettern  und  ««hver  so  findende  Gänf^e 
purina.  Wie  ßr  Retiradnt  bei  dem  SiuangitMle,  im- 
aientlieb  sber  M  deo  AbtbeOiuignilea  gesorgt  wer,  «at> 
iMit  nch  jeder  Be«chreibaac. 

Weit  mehr  noch  freilich,  als  über  diese  Uebektinde, 
ist  über  die  maagelhaftfl  Hoiinn;;  uml  ViMitilm l'.n  d^^  faules 
tffklaat  worden,  d»»r  man  den  Tod  und  die  Kranl<lipit  moh- 
rrr  AI)^eor(inetfin  zur  La>t  y[elo|4t  hat.  Im  Inreres-e  ^iner 
T)iip«rtltcilicb«a  Beortheiluog  ma^  hier  beilüiiii^  bemerkt 
werdori.  da^s  e«  ao  aod  für  Mch  nieiiali  möglich  sein  wird, 
in  dieaer  Braiehnns  den  Wänaehea  nad  Ansprächeu  von 
S5S  ren.  4<9  Münnnrn,  die  liMili  AlUv,  pbyaiMher  Be- 
eehelfonbeit  nnd  Gewohnheit  so  |tren>  UoMMMliiide  M^en, 
gftBi  and  gleichseitig  gereebt  sa' werden. '  De«f  erheb- 
liehe  M;m^cl  vorhsndon  waren,  »oII  d^halb  uiclit  be-trit- 
teo  werden.  Dia  alte  Warmwasserbeiiuof;  that  r*»r  im 
AUsemeinen  ihre  Schiildi;;k(<it,  genügte  abpr  wo^'vu  der 
nnKesohötsten  Lace  dar  our  10"'  starken  Wo'twsnd  bin 
■trenger  Kälte  nicht  Tollstandig,  Die  Ventilation  ist  Oe- 
geoeuod  der  aieaiii|tfadi>ten  Versaohe  gewnsen,  ohne  das» 
nen  beffiedifende*' BeMiltote  erzielt  hat;  es  ward  vorsugs- 
weit«  ele»  ioceneimte  ■»törlieb«  VenlUetioB  eagaatn^bt, 
bei  der  die  eobli^le  hott  von  «elbet  «ntweiduHt,  die  gate 
ttm  wIlMt  eintreten  toll,  waa  jedoch  in  Wirklichkeit  be- 
kanntlich nicht  immer  naefa  Wnnsch  ^^eiiii^  Verschiedene 
K'iurichiniiL'pn  wirkten  bin^pjon  wieder  krüftii:.  dass  sie 
(Ips  unprdnldbaren  Zupe^  wr^^en  sotort  au«>er  Tlifitigkeit 
p-»i-t?.t  werden  UJU!<^teIl.  Uii-  bcFlti  Ventilation  Lattt-  noch 
die  Gaxb«loutiUtua>4  bewirkt,  wi<lche  orst  im  Iptiten  Winter 
eingerichtet  ixt,  nachdem  di«<ielbe  bis  dahin  für  ttnausführ- 
baf  ^cjrolten  hatte.  — -  £ia  jisroerer,  in  seiner  wahren  Ur- 
(uicbe  iiiciit  immer  erkaaaCer  Schreck  war  .tu«  Abtropfen 
dca  KoadeaaetioaaweeM»  foa  dea  Oberliehtea,  die  ala 
aBarofaregsea*  gedeotet  wurde. 

Wa'irwhoinlich  hätte  «ich  jedoch  dan  Hau*  der  Ab'jjo- 
ordneti'n  noch  einige  Jahre  laug  mit  dicüen  UcbeUtünden, 
h'i  iial  cü  a'iL:in<i,  tn'h'dlVn  iiiüügpn,  WRnn  nicht  die  Annexion 
lU-r  ni-iuHi  l'roviiiz.jn  und  damit  die  Nothwpndigkeit  ein;;e- 
trt-trn  wäre,  den  Hanm  flär  80  neu*'  Volksvertreter  zu  be- 
schaffen. —  Da«s  dies  anter  deo  roriiegondon  VerhiütiiisiMu 


i«  hdhen  Gmä»  loliwiarlge  Anl||aba  war,  braneht 
wohl  katim  erwähnt  sn  werden;  ihre  L^saeg  wir«  nomnir- 

Ij<  h  trew  eiien.  wenn  iiicLt  weiii>;sten-s  ein  hchniabT  Str^^iten 
Liinde»  \uu  dem  Nael.bar^run Jstück  dei  Zivdkab.ueti  hatte 
erwürben  werden  können.  Neben  der  Hrweiteruni;  int  gleich- 
aeilig  litf-Heiti^uag  aller  aL>  »okhe  erkaanten  UebeUtünde 
nach  Möglichkeit  angestrebt  worden. 

Dif  Vergrö«««rung  de«  Sitanngssaalcs  konnte,  ohne 
einen  vulü^en  N'^abau  dosnolben,  selb&tverständlich  nur  nacb 
d«r  Läageurichtimg  erfolgea.  £•  Ut  die  frfiliere  aaab  SoT' 
dea  beCegeae  ZnbSrertribfiae  san  Saale  gi>aogaa  worden, 
der  dadoreh  geg^n-wärti^r  eine  Länge  von  90'  bei  4C'  Breite 
—  freilich  kein  guu«  iiiiu»ti;^äs  Vt>rlii«ltniNi  —  erhalten  hat. 
Die  DiKposition  der  Bünke  und  Tribünen  bleibt  im  We^eut- 
lichen  die  »Ite,  nur  die  Thören  sind  theilwei»e  verlegt. 
An    Stelbj   der   iib>;ebr(jebeneu    Tritiüne   ist  eino   neue  TOn 

2*2'  liätti  angebaut,  nnter  der  sich  ein  Abtheilaogctsaal  nnd 
ein  Zimmer  zum  Korrigirea  der  Reden  befinden.  Auf  der 
Weiitiieite  ist  ein  sweigei-cboMiger  Aaliaa  vorgelegt,  der 
nunmehr  auch  die  ehemals  freie  Saalwand  aobütxt.  Der- 
Mibe  erbUt  im  Brdgeaehoa»  ein  VonäRmer«  «ia  Spredi- 
nnaier  und  ela  Beratbungstunmer  ISr  die  Minister  and  Ava 
Stenographensaal,  im  oberen  Stockwerk  die  RiiuQ  c  f;-  ■ 
Bibliothek.  Auf  der  Ost^eite  sind  die  Ziuuuer  aas  Pr»M 
diiiins  /.war  nicht  ver:;r(jv«et t  »her  verbessert;  aus  eitie« 
Vor^ioimer  T.v,irc'uea  dem  Zimmer  des  Früsidenlen  und  der 
Rostauration  iiihrt  eine  Halle  nach  eiuein  im  ehemalicen 
Garten  dee  Hauses  neu  aufgi^führten  zweigeschonsigen  Go- 
bände«  dat  swei  gro.'»ie  AbtheilungMüle  enthält,  nnd  nach 
den  neu  «»gelösten  Ketiradea.  Ke«taoration,  Leaeaiamer 
der  Abgeordnetea  nad  OardenAe  «ind  gleiebfalk  entspre- 
obeod  Terient  reap.  Teigrfissort,  soviel  es  irgend  möglich  wer. 

Der  übrigen  Verbe«t^nrungpn  kann  unmöglich  einaela 
gedacht  werden;  kntini  einer  d  r  alten  Ränuie  ittt  ohne  eiue 
solche  verbltctjen.  Itie  y.if^iivrrc^  M<«lche  Ireilich  nicht  gani 
^^ll(■zt  werden  k  innt--:),  sli  d  wenii.'^tet;»  würdiger  und  be- 
quemer gentaltet  worden.  Vollkommenes  konnfe  auf  dieser 
Bauüttillo  und  utrtor  Benutzung  der  alten  Raumeintbei- 
luog  uiemiils  erreicht  werden,  doch  irlauben  wir  wolll, 
dasH  das  Mügliche  erziult  wurde.  Jedenfalls  ist  der 
jetsige  Zostand  über  allen  Vergleich  hinaaa  besser  at«  dar 
ftvhere  and  wird  billigen  Ansprüchen  fUr  die  Zeit,  Us  an 
der  ein  neue^  Parlamentsiiaaa  rolleadet  ist,  nnaflMihr  war 
Noth  ^jpuiigeu  können. 

Die  Ausrjlirnn^  Jeji  Bauc.i  hat  am  I.  April  begonnen 
Und  erl'idiite,  su«eit  e»  .sieh  um  die  Kon«truktiun  der  Wände 
hauduUe,  durcbwep;  massiv  und  ücbr  solidL-,  sclbstversti^ud- 
lioh  mit  allen  IlüllMnittulu,  die  ein  schnelles  Austr'uckuen 


nnd  vielleicht  maache  der  noch  uuerledigteo  Streitfragen 
wird,  darf  aiaa  »it  einiger  Spaannog  entgegen 


Die  Ausgrabungen  sn  Pompeji  nnd  anf  Sisilien  hatten 

die  volle  Gewissheit  ergeben,  dass  die  Farbe  eines  der 
wesentlichsten  Dekorationsroomeiste  der  Altern  bildete.  Au- 
geregt durch  die  in  Dentfeblaud.  Eii;^bind  und  Frankreich 
schon  früher  vcrutleollichtuu  Abtisadiuitgtju  übiir  di«  l'u- 
Ivchromiu  der  Alten  gab  sich  Hittorf  ganz  besonderen 
Studien  nach  dieser  Riehtooghio  nnd  antersuchte  mit  \mer- 
niüdlichem  EilVr  rdle  ihn  feögingliehen  Ueberre^te  von  an* 
tikeo  Gebiuden^  Alles,  was  aa  Vaaea,  Ziegeln  und  etros- 
biM>hea  Grabera  in  H nseen  oder  bei  Privaten  vorhanden 
war,  nm  «Be  Grandsetxe  sn  entdecken,  naeh  denen  Griechea 
nnd  RSmer  die  Farben  angewandt  hatten.    Mit  Rulf^  Mnnei 

gelcbrte  i  l'r  des  I.e  t  ro  n  ri  e  saininelte  er  uleiobzeiti^j;  sllo 

nur  Hui'lnivlb^irea  direkten  nnd  indirekten  Be» ei«slelle[i  »ns 
den  allen  Autoren  niui  cebut'  damit  ein  Werk  libi-r  pi'ly- 
chromn  Architektur  der  Griechen  (Restauration  des 
Tempels  des  ßmpedoeles  sa  Selinos),  dss  gleiclifull«  alle 
bislieriieeo  Arbeiten  über  Poljehromie  an  Bedeutung 
iberratfL 

Bitte  weitere  Arbeit  Hittorfa  war  die  18S8  in  6e- 
Mioaebaft  mit  dem  herdhnten  Arehiteklar>Kap1bfstedier 
Olivier  vennftaltetc  französische  Auagabe  der  englischen 
„Unedirten  .Allerthümer  von  Attica,"  eine  Ergänzung  der 
unter  dem  Titel  .Stuart'»  Atben"  er.schieneneu  Reihe  von 
Werken  über  alte  griechische  Monumente.  Als  werthvolle 
Beigaben,  die  der  «■gUaehai  AA^gabe  fbUea,  aiBd  einig»  i«> 


teressaate  Bestaaratiooea  griechlseher  Baowerke  nnd  eine 
Tafel,  anf  weldier  sa  leiditaer  Vergleiohimg  alle  badeo- 
tenden  antiken  Monumente  aaeh  deaiaaibeB  Maasatabe  ani^ 

getragen  siud,  zu  neuncn,  ebenso  ist  dtie  Text  durch  aaU- 
reicho  scharfsinnige  Anim-rkungen  bereichert  «ordeu. 

Alle  die!<e,  an  und  lur  .•'i<  h  sehr  bedeutenden  Arbeiten 
können  jeiii.Lb  ^jawisserma^sen  nnr  uls  die  l'.iliolnn^issstudien 
eine«  eleganten  Geiste«  vou  unstten^ender  Bcrutsthätigkeit 
angesehen  werden,  denn,  du»^  i  r  m  dies>-r  Zeil  sein  Fach 
als  ausführender  Architekt  nicht  vernachlässigt  hat,  davon 
zeugt  die  Vitrtrefl'liehkeit  seiner  von  1838  an  in  unaatcr- 
btocbeaer  Beihenfolge  ansgeiuhrten  Bauten.  Sein  entas 
in  diesem  Jebre  begonnenes  Werk  war  dss  Panorama  aof 
den  Cbamps  Ely«ees,  in  der  Grösse  des  Pantheons  zu  Rom 
und  mit  einem  nach  dem  Prinzipe  der  Häugewerk«  io 
ei-;entlinniliclier  Weise  kon.strnirten  Darbe.  Xon  die^r 
Züit  an  bis  uuf  die  fiejien»»rt  w;«i"ü  die  Cbainpü  Elyaees 
die  Aren.-i.  auf  <iev  i^eine  reiche  Phantasie  in  glückltchst<>r 
Weise  thätig  war.  Er  errichtete  Spriugbrunuen,  Restau- 
rants, Cafes  chantants  und  ander«  für  die  Erholung  de« 

!  Volke»  beatimmt«  Gebinde»  von  denen  der  1^9  erbaute 
Olvmpische  Zirkna, Jettt  Zirkns  der  Kaisatin  genrnnlk  das 

.  bedeutendata  ist.  IMcmK»  ftaat  4000  ZtMehnaar,  bnt  1S4' 
(engl.)  Dnrahmeaser  und  iit  mit  einem  gans  f^itragenden 

I   r>iiehe  überdeekt,  dessen  Stabllitrit  allein   von  deni  polygo- 

I  n»len  Kranze  Ijediniit  ist,  auf  dem  diu  f>p«irreut"ij.i»e  auf- 
liefen. Die  (iri>''.s.irti;(keit  de.s  lUuuie^  and  die  l^egani 
der  Dekorationen  üchern  diesem  Zirkus  eiuea  hervorragend 

I  Bang.  1861  worde  ein  noeb 
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bezwecken,  unter  ftu*«olilift!sUcLcr  AawcudoDg  voa  vcrlän- 
ICertHin  Zcmentmürttl ,  mil  Lufuchichten,  Hohlt-tritinn  ^tc. 
l'eber  die  Laognamkeit  de»  Baubetriebe«  sich  wundt-rn  konnte 
nor  der,  welcher  mit  den  Schwierigkeiten  eines  «o  komplizir- 
teafiaue«  ituf  einer  derartig  beschrjiikteo,  in  jeder  Beitehung 
Q|igGnt<ti;L'ea  Baustelte  anbäuDt  ht.  Viel  Aufentbalt  machte 
PMMatliök  die  Fmdkungt  die  darcbv«g  .im  GrnndwMtrr, 
ilMilwaita  mh  flMkkwteii  «tfbig«B  mutte.  Niohtxdetto- 
wenigor  olnd  die  Maurerarbeiten  gegenwärtig  im  WoRent- 
lichen  vollendet;  der  innere  Autbta  lämt  «ich,  gut  vorbe- 
nl:  t.  obue  Scb wicrii^keiteu  so  forcirtn,  da^a  eine  Fertig- 
Rjnllun;;  dos  Butirs  bib  zu  dem  Ur«iprLinf»lich  festffesPtitfn 
Termine,  am  1.  Oktober,  üurchaBH  walir.-rbriiili«  h  ist.  —  l)ip 
Genamint  -  Baukosten  «iod  auf  50000  Thaler  veranKchiagl, 
welche  Summe,  ab<re«ehen  von  den  nicht  mit  veranschlagten 
Gegenntioden  der  AuMtattiuig,  nioht  weaeotliob  vird  über- 
acbrilt<>n  werden. 

Bevor  w  den  interenutettan  Theil  der  BenMieliUi« 
raiiK,  Hennn^  and  Ventilatinn  bespr^ellMi,  Mi  noeb  er* 
wähnt,  da«s  tnr  Belertchtun;(  dos  Sitxuiigs.Kaalen  bei  Tage 
statt  der  *wei  hltuti  tiroibcu  OLcrlicLlkasteu  citi  durch  die 
Mitt«  allpT  ij  D<-('kt-nlVlder  durchlaufendes,  mit  der  Decke 
bündig  lidgeüde»  Oberlicht,  bei  Abend  12  kleinere  Kron- 
leachter  zu  beiden  Seiten  jedes  Deckenfelds,  aostatt  der 
früheren  3  gm^m^n  mittleren  Kronlenchter  gewühlt  sind. 
Die  grossen  Scitenfuuster  sind  wie  früher  erhalten. 

Die  «Ito^  eipmal  vorhaodeoe  Wvmiraeierbeisuag  soll  wie- 
der benatit  werden,  Tonngiweite  aber  «nr  Enrirainng  der 
Nebenritumo.  Im  Sitxungssaale  werden  zwar  die  vorhan- 
denen 4  gro»«en  Heizkörper  wieder  aufgestellt,  da  aber  die 
Heizröhren  untiT  dem  Fu^-sbodcu  wc^lu  d(?r  Eiariebtungen 
cur  VentilHtion  iti  \Vt':^taIl  kummt.>a  mÜ!>s«o,  bo  wird  diese 
Heizung  für  den  Säal  mehr  als  eine  Reserve  difneii.  Die 
regelmässige  Heizung  erfolgt  durch  eine  kombinirte  Dampf- 
Lnft-Heizang,  welche  zugleich  die  Ventilation  bewirkt. 
Letztere  erfolgt  in  xweiCMher  Weis«  dnrcb  Pnlaion  und 
AapiratioQ  —  d.  b.  docdi  necbanische  ZnfSbmng  frischer 
and  binraiebead  erwimter  und  durch  Aufsaugung  der  ver- 
dorbraen  Lnft,  wobei  sli  Bedingung  festgehalten  ist,  duaa 
diircbM  linitttii  b  "iri  jedi  r  Stunde  einmal  eine  vi)n.-.t;indige 
r.riiuinruiig  dir  Luit  btattfinden  »oll.  Un?''r  .Vuuahme 
<:-ir;cr  durcb  die  Erlahrii:ij.;  ul«  2ul[ki>i;;  ;irn/rk;itiaten  Ge- 
Kcbwiiidigküil  von  l'/t'  pro  Sckuudo  lur  die  eiuströmeude 
Luft  hat  dies  sowohl  für  die  Zuleituogs-,  wie  für  die  Ab- 
leitongs- Kanäle  einen  Gesammtqnerschnitt  Toa  je  50'^' 
nöthwendig  g!HUidit  and  i»t  dieser  mit  Strenge  mtgehal- 
ton  worden,  a»  grone  Schwiarigkeitan  sieb  der  pmktiaaben 
Anafubrang  tbeilweiae  «neb  deonreb  in  den  Wag  legten. 


Dio  frische  Luft  wird  durch  pinen,  durch  alle  Geschosse 
reicbciidon.  cbrn  mit  fiiior  vprj.'itttM'tfti  Soitciiöffiiung  ver- 
sebeneo  bebacht  aus  dem  Gartea  de»  Köoigi.  Ztvilkabinets 
entnommen.  Am  Fa«se  deRselben,  zwiiichen  ihm  und  der 
Heizkammer  liegen  die  beiden,  mittelst  einer  Dsrnplmucbine 
in  Bewegung  za  setzenden  Schraabea  -  VaatUatoren,  ait 
«eleben  die  Lofk  xnpftebat  in  die  Heiafceminer  and  dem- 
nlebac  In  den  Saal  getrMwn  wbdCPiil«i«B)<  l>w  Heis- 
kammer, Kewolbt  und  mit  Isolirmauem  umgeben,  enthält 
vier  S^Kteme  4"  starker  eiserner  R5hren,  welche  durch 
Dampf  erhitzt  werden  und  die  von  unten,  zwimshen  durch- 
lochtcn,  gu^seiseraeR  Platten  duruh>;trürnetid«i  Luft  erwärmen. 
Durch  Absperren  cinzidufr  Rf;;i>ti'r,  von  denen  eine  Anzahl 
auch  in  Reüerve  gehalten  wird,  kann  man  jeden  beliebigen 
Temperaturgrad  erzengen;  GefAjvse  mit  verdutif'iendem Wasser 
sorgen  dafür,  dsss  die  Luft  ibrea  Waasergehalt  stets  er- 
aetzen  kann.  Es  ist  übrigens  der, Dampf  als  Wärme  ab- 
cebendee  Median  gewiUi,  worden^  einiaal,  «ett  «am 
Betriebe  der  Ventilatoren  aeboa  ein  Dampfke««et  nocbwendig 

wurde,  HnJrerseit><  weil  Iceine  fi!id>fre  HeiT.ung  eine  so 
tchiielie  Modiflkiitioti  der  Temperatur  und  e\ti  no  plut7,liche-8 
Abkühlen  und  Aua.-erbetriebsetzen  des  Apparats  i;e-itatten 
würde,  wie  es  gerade  in  dieM«m  Falle  so  erwünscbt  ihU  — 
Unter  der  Decke  der  Heizkammer  tritt  die  erwärmte  Luft 
durch  zwei  Seitenöffnangep  anter  den  Fossboden  dea 
Sitzungssaales.  Q^nmertevKanäle  führen  sie  an  den  Wänden 
deaaelbea  eatUag,  voa  iro  sie  in  23  vertikalen  Röbrea, 
die  iaaerbalb  der  Winde  liegen,  emporsteigt  aad  eeUieat- 
Jicb  durch  frieeartig  durchbrochene  Gitter  nnterbalb  dea 
Brüstungsgesimses,  etwa  10  Foss  über  dem  Poiaboden.  in 
deu  Saal  eiubtrönit.  Vun  einer  BelÜ!^ti;^nng  der  im  Saale 
Verweilenden,  wie  sio  der  lieisne  .Strom  einer  ungeschickt 
di^poui^ten  Luftheizung  zuweilen  bervorbrin^^t.  kann  Kumil 
keine  Rede  8ein,  da  Niemand  von  der  einströmenden  Luft 
getrritf'n  wird  und  überdies  ihre  Temperatur  von  der  im 
Saale  bereits  vorhandenen  niebt  weeentlicb  renebieden  iat. 

Die  Abfühmog  der  Terdorbenen  Lnft  erfolgt,  wie  aeboa 
erwftbat,  doreb  Aapirntion,  d.  b.  dnn^  AniaageD  der- 
•elbea  vermittelat  eines  in  dem  «grossen  Sobornateia  dea 
Maichinenhauses  erüetigten  befti;.^cii  Lut't^trolIl^.  Für  die 
Anbringung  der  Oeß'uui)_'eii .  d.ireb  wekhe  die  \  erdorbene 
Luft  aus  de'A  Saale  treten  mjU,  ^nr  e^i  maa^sgebend,  <\af.i  die 
selben  in  möglichster  Näho  dtsr  Seuit^bt  lit^«ju,  wo  jene  m- 
zeu.'t  wird,  damit  einer  Vermischnng  der  gnt<>n  und  »chlceb- 
ten  Luft  nach  Möglichkeit  vorgebeugt  wird.  Ks  gind  diese 
Au.'iatrümungsOlT'nuogBB  daber  in  Pnasbodcn,  nnmentlich  in 
den  Setxsttt&a  dar  tertaaaenartig  anateigendea  Poderta  und 
in  aoaatigea  nnbraebten  Fttehan.  aagelMMbt.  ZwngkaaUe 


Zirkus  auf  den  BoulcvardH  des  Filles  da  Calvaire*)  in 
I)  Monateu  orric  btei,  der  eben»  )  wie  Jer  frühere  mit  Skulp- 
toren  von  Pradicr  und  Duret  und  mit  GemiUdeu  von 
Berrins  i^ej-cbmilckt  ist. 

Der  Platz  de  la  Concorde,  der  gro^sartigste  Platz 
Europa»,  mit  deu  prachtvolleu  Umgebungen  von  Gbtea, 
Palästen  nndTriinnpftiögaB,  rerdauktHittorf  einen  grossen 
Tbeil  »einer  TeriabSneroogea;  aowchl  der  Entwurf  der 
^wen  Anlage  rlbrt  Im  WeaaniUcbein  tob  ibm  ber,  ala 
aneh  die  Zeicbnnngm  inm  Ptedeatal  dea  ObeUaken  von 
Luxer,  des.--efi  Auf'-telluiju  er  leit-t",  und  zu  don  kolu.'ualen 
Sprit»)ibrriiHinen.  in  deren  niiinutbiL;en  Formen  Architektur 
und  Skulptur  ['h'icb  bidie  'iVitnupte  l'eierii. 

Mit  seinem  Schwiegervater,  dem  hochgeacbtctiiu  Archi- 
tekten Le  Perc,  leitete  Hittorf  gemeinschaftlich  den 
Bau  der  Basilika  vou  St.  Vincent  de  Paul")  in  der 
Nähe  des  Nordbahnhofes.  ^Vie  weit  -Jeder  von  Beiden  am 
Eaiworfe  dieaer  bedeutenden  £ircbe  betheiligt  war,  iat 
»aobti^lidi  aehwer  feitiaatellea,  d«  aber  La  Pire  wib- 
rend  des  Baues  stai-b,  ist  jedenfitlb  die  Vollendong  dessel- 
ben Hittor  Ts  eigenstes  Werk.  Er  fand  bei  diesem  Baue 
willkommene  Gelegenheit,  eini:,"'  spiner  [deen,  die  er  bei 
Herausgabe  einer  Rastaiiration  der  H.vsilika  zu  tauo  nach 
Vilruv  H  Text  entwickelt  hatte,  zur  Atiweudung  zu  brin;^en. 
Die  Formen  der  aatiken  Basilika  sind  den  Anforderungen 
dea  katheliaehea  Ootteibaiiaae  aagepaiat  wad  dadorch  gleich- 


•)  Tld.  .ZettaclwUI  IHr  Banwaani,  Jahrg.  4.  Haft  1. 
VU.  Zaitwbrift  Ür  Banwaaan  JTahif  .  6. 


christianisirt ,  die  Ornament«  durchweg  symbolisch 
behandelt,  Fiirbeu.  sowie  die  Vergoldung  im  odolstru  grie- 
chischen Gescbmack  gehalten.  BewundcroKwerth  sind  die 
gemalton  Glasfi'uster  und  die  Ornamente  der  Empore,  sie 
stellen  eine  Proze««ion  mäoolicbcr  und  weiblicher  lleiligen 
(l«T  katholischen  Kircbe  .dar  npd  sind  von  dem  unfilier- 
troffeaea  Flandrin  genudt.  —  Die  Kirche  liegt  an  einem 
Hügelabliaaga^  der  aar  Verbindang  de«  Portikus  mit  der 
Strasse  eine  groaaartige  Treppenanlage  aStbig  nutebte.  Die 
Gruppirung  der  rielfacb  von  Äbtitaea  nnterbroehenmi,  mit 

geschmackvollen  naln.stniden  eiui^efasKten  Treppen  i.^t  eine 
»ehr  tclückliche  und  die  Kirche  but  durch  die.selben  einen 
ihrer  würdigen  monumentalen  Unterbau  erhalten.  Hittorfs 
ursprüngliche  Absiebe  war  tia  übriguM  g»Mü«eu,  die  Wände 
dos  Portikus  mit  Darstellungen  von  bibli.'<chcn  Szenen  auf 
emaillirten  Ziegeln  zu  bekleiden  und  wurde  anch  die  Aus- 
führung des  Planes  begonnen,  da  aber  die  Malerei  den 
Bei£ftU  dea  Publikaou  lUcbt  Atad,  nnterbraeb  ntau  die  Ar- 
beit aad  nahm  die  »eben  eiageaeUten  Tafeln  wieder 
herana. 

Wie  Hittorf  in  St  Vincent  de  Paul  die  Zentralkirche 

eines  P;i^i^e^  Arroadiffenieut.!*  gefchaiTi-n  hwtle,  fo  baute  er 
auch  ein  ZeaEral;;ebäude  für  die  Zivilver\v:»itutig  eines  sol- 
eheu, die  durch  eine  (;escbmBck\ (die  und  orii^iuelle  Treppe 

Ausgezeichnete  Mairie  auf  der  Place  du  Pantheou.  Er 
vervollständigte  die  der  Ostseite  dea  Lonvre  ^egonüber- 
liegeade  Gebäadereiba  durch  eine  an  die  Kirche  voa 
8»  Germain  rAozemia  anstossende  Kommanalschule,  derea 
iraere  Siariebtaag  Tortrefflieb  iat}  eben  daselbst  erbaute 
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führoD  die  verdorbene  Lnft  Jb  d«a  M  dar  Kellenohl« 

lifi^oDdeo,  (;ros8cu  Huuptlouiai  and  Ton  dort  in  deo  beroito 

oben  erwähnten  Scbornstein,  der,  wie  »lle  HauptkuiKilr, 
IcleicbfRlLs  50--"  liebten  Querschnitt  bat.  Die  Scliuru- 
steine  dor  be.'l-'ti  Krs-H'llit'i/.iin^i^n  jind  darin  auf  i'lwa 
Vi  der  Hübe  euiporx«?t'ühri;  i'M»  der  durch  erzeugte 
Zu^  noch  niuht  geuü'^t,  'nt  im  Schornateino  nelbat  aoek 
eine  Rostfouerunc  zu  dieneu  Zwoek  aogebracbt. 

Kr  darf  uiubt  unerwäbnt  bld^CBi  ÖMW  Verbindun^R- 
klappn  vorJundea  sind,  welebe  «■,  na  du  Anheixen  M 
8nl»  in  erl«ie]it«rD,  möglich  nuelianT  die  in  «rwirmende 
frische  Luft  anfiinttlicb  au»  dem  Saale  selbst  tu  eotnebmen. 

Diu  Aii«fubruug  der  HeizunK«-  und  Ventilatiuns  -  Appa- 
T-.ar  t'ri''t\iix  tliircli  (Jen  Iiit;.Tiii'iir  Stumpf  (Firma  KUner 
».V  hlumpl  i,  wolvbiT  Muth  <lip  Sin'/.iulitäieii  derselben  ent- 
worfen bat-  Licr  Eütw  url"  de>  ^inizi'ii  n;uit;'>  i^t  \üiii  Holmo- 
ruogv-  und  Baurath  Uerrmann  auigesielU  und  durch  den 
Binmeiater  Gornelioi  und  Bauinspektur  BlHiikeusteiu 
anw««rbeltot  worden.  Di«  Aosföhrung  leiten  der  LeUteve 
nnddnr  Bnmebtar  JneobathnL| 

In  ninlirtwi  Wintw  aoHm  nrnftunende  Beobachtungen 
nnd  Yertuche  fiber  dfe  WiricunKen  der  Heizung  und  Vea- 
tilation  ani^ostellt  wenlen,  von  denen  Klcb  sii  hcrticb  höchst 
wichtige  IlesultHtL-  erwarten  lamen.  Es  <lurftHii  dinselben 
um  so  iiiolir  l?r«^ul^L•hl  ^oiu,  wir  bihher  auf  diesem  Ge- 
biete fast  aus8clilie)iii>lich  auf  die  Erfahrannsa&tze  unserer 
Nachbarn  in  Frankreich  und  EogUad  angewiesen  waren. 
Ein<<  spätere  Veröffentlichung  dieser  Beobachtopgeai  »owie 
aller  Uetnils  der  interessanten  Einriebtaug,  die  wir  hier 
nur  in  den  flüchtigsten  Umrimen  skiaiiren  koantan,  wird 
>  jedeafali«  ajeht  «uIiImImb.  —  F.  — 


Monats- Aufgabe  im  A rohitalitea  -  Varaia  an 
Berlin,  iiim  2.  Octobor  1867; 

I.  Für  ein  Paiftib  mü  der  Bügel  des  Biafthrtstbors, 
der  (in£  der  Zinunertküren  nnd  der  Fenster  «aAworfen  nnd 
daliei  ein  Wappen  «le  DekorttloaMioment  benntnt  werden. 

n.  Eine  FnesfingerhrTuke  TOn  100  Fqm  Weite  in 
einem  Pnrk  ist  aae  ISten  (Hangehroeka  ist  jedoch  aosge- 
■eUiMien)  ober  aina  Thaiadiin^t  n  koaatmiran. 

Die  Sur  Beurthoilung  der  MuseamKpläne  in  Wien  ein- 
gesetzte Kommiiiaiun  bat  nach  der  „Kunst- Chronik'  ihre 

TliUtil^keit  lieM'hlnsKen,  uhiie  das.s  sie  sich  für  einen  eiuzi- 
gcn  der  I  Kuiikurreiis-Fotwürfe  i>u»){<>»procLeu  hatte.  Die 
grii^^te  Zweckmässigkeit  wird  dem  Entwürfe  von  Lohr  zu- 
erkanijt.  bei  dem  jedoch  die  , schwungvolle,  künKtlorischo 


Behaadbug*  vermisst  wird,  die  3  aoderea  Pläne  werdon 
künstleriBOD  üleiobgestellt,  aber  gleichfalls  nieht  snr  Aas- 

führung  euipfiihleu.  -  Ein  höchst  bednuerliilie>  Re>ultat, 
welches  v()rziit;.swt'if.e  der  Mangelhafti<;keit  de.-)  Proi^rntuiii'« 
lUliesehriehen  wird,  an  welche.s  die  Ki.mmission  sich  liiilteii 
mussto,  wenn  sie  es  auch  nicht  liilligen  konnte!  E<>  be- 
weist dieser  Fall  wiederum  recht  dentlich,  wie  wichtig  die 
Forderung  ist,  dus  die  Preisrichter,  welofae  noch  Tor  Er- 
öffnung einer  Konkurrenz  zu  ^neaneo  find,  das  Programm 
■fllbst  nugeorheitet  oder  doch  mindestene  gebilligt  habea 


Personal  -  Nachricliten. 

Dem  Regierung«- und  iiau-Kath  Schwei tt«r  ist  di«  ii<«lU 
eines  technischen  Mitgliedes  bei  der  Direkiton  dir  Obenohleel- 
»chsn  Eiscnhnhi!  tn  Bregla«  verliehen  worden. 

l)cr  liuiimeister  Carl  Seliwutlo  in  Rcrlin  ist  zani  Lsiid- 
liaumeister  ernannt  und  im  Geschäftsbereiche  der  erst«ii  Ai>- 
theilung  des  IflalsiHlniM  Ar  Handel  «la.  a«g«ilailt  worden. 

Offene  Stellen. 

1.  Die  Stelle  eines  Bau-Kathsherrn  in  I,atihrin  ist  neu 
ta  boset'zen.    Näheres  im  Inseratentheil. 

2.  Zur  Anfertignng  von  Kntwärftn  und  tii-niiiiieliKti;;rr 
Ausführung  vtrschiediTier  liarnisrjnl»z»rp-tli -,  Proviantamt-  und 
l'raindcpin- BitutcQ  wird  ein  geprüfter  Baumeister  gegen 
3  1  )ilr,  ij;riteii  tinf  länger«  Seit  gasndu  von  d«r  lUnlgt.  Far- 

ti^katiüii  in  Kendsburg. 

3.  y.\iT  AnfortigunK  geunirtriseUi-r  Votarbeiten  für  Eisen- 
bahnen wird  «•in  Baurdirer  •  iI.t  p"el  iiiii>s»er  gesucht.  Näheres 
in  der  Expe<liiinii  ci,  Hl. 

4.  Für  den  liau  des  xSrhullehrer  -  Seminar«  in  Moers  wird 
ein  junger  Mann,  der  sehon  Erfahrung  im  Hmi1i1i.hi  hesitzt  und 

'  mit  Bureau  -  Arbi-itou  uTtriint  i>t,  al*  Jli»<t  -  A  ii  f  seher  geg«n 
j   1  Tlilr.  Diiilen  xi-sueht.    Nur  gut  euipfuhlciie  iJcwerbec  imrflen 
sich  melden  hfim  Hanfuhr^r  M I  z  e  !i  l)  a e  Ii  in  Muers. 

Brief-  und  Tragekasten. 

Hrn.  W.  in  Berlin.  —  Aus  dem  Programm  für  den 
Schulbausbau  in  KOnigslein  a.  £.  erschien  uns  ersichtlich ,  dass 
die  Ucmeinde  eine  vollständige  und  scrupalöso  Scheidung  der 
Knaben  nnd  Mädchen  innerhalb  des  Schulgebäude«,  wie  aie 
anderwärts  in  sehr  übertriebener  Weise  dorcngeführt  ist,  nicht 
beabsichtig«.  Es  werden  einfach  10  Schulxiromer  <a  60  Kindern 
verlangt,  über  deren  Benutzung  fircie  Verfügung  Torbehalten 
ist.  Da  deren  innere  Einrichtung  nicht  zu  zeichnen  ist,  so  wird 
es  den  Konkurrenten  ziemlich  gleiebgnitig  sein  können,  ob 
dieselben  später  mit  Knaben  oder  Mädchen,  oder  gar  gemischt 
hesetlt  werden  sollen.  Nothwendig  wird  es  nur  sein ,  sie  von 
einem  gemeinschaftlichen  Flure  aus  zugänglich  rn  marhen, 
wälircnd  eine  theilweise  Trennung  der  Oeschlediter  sehon  ^janz 
von  selbst  dadurch  begünstigt  werdon  dürfte,  dass  dto  Urüsse 


«r  ein  i'recbjterialgebind«  and  eine  Uairie  im  Benalsaance- 
itil,  die  indma  aofbUead  viel  AaUinga  aa  die  nahebei  ge- 
kgan«  IQrdw  bat  nnd  für  eins  seiner  weniger  gelungenen 
werke  gill  —  Tm  Auftrage  der  Kaiserin  erweiterte  er 

ferner  in  der  N."ihe  der  Barriere  du  Tröne  ein  Institut  SUr 
Kr/.itdiuog  von  'MiO  Arlieitertiiehlern ,  leitete  nach  einer 
Ski7.»e  des  Kai-eis  di?  Aulaj^en  im  Boulri^'ner  Wiildehen 
nnd  entwarf  die  Pläne  zu  dem  Gebäudering,  der  den  Platz 
des  Are  de  l'EtoUo  umgiebt. 

Das  letzte  grosse  Werk  des  Künstlers  ist  der  Hanpt- 
bahnhof  der  grossen  nördlichen  Eisenbahn  von  Frankreich 
n  Paris.    Dieser  imposante  fiaa,  der  ägyptischen  Tor- 
liildem  seine  Groisertigkeit  —  die  OesaaimtlSnga  der 
Front  ist  518'  und  die  Höhe  bis  zur  Spitze  der  Statue  der 
Stadt  Paris  llö'  —  und  griechischen  Mustern  seine  For-  ; 
men  entlidinl  h:it,  besteht  aus  ?i  Hallen  mit  ji  ini.M'heii  Siuileu 
Und   bäill<kr«d.tturroiger  Upberdi'<-knii;; ;    .-ie   sind    von  ver- 
schiedener Höhe  und  jr<U'  dl  iselli<-n  i<t  mit  l  iiiem  Giebel  [ 
gekrönt,  zwisohea  ilineu  liegen  duri»cbc  ääuleukolonnaden.  j 
Die  herkSmialidien  Regeln  des  griechischen  %Stils  sind  mit  i 
einer  Sunnen  erregenden  Kühnheit  ignorirt  und  dennoch 
ist  dn  Effekt  erreicht,  der  uns  die  boobste  Aebtnag  vor 
dem  Genie  des  Xiaatlen  alMiotbigt, 

Wir  haben  der  littemrisehen  Thitigkeit  Hittorfs 
»  Iicin  Kr^\ähnung  gethau  und  wollen  liier  nur  noch  hinzu- 
fu;^iii,  da.««  er  CS  liebte,  die  praktiseben  Resultate  seiner 

1  leL^eitijfen  Herd>achtungOn   Von  Zeit  zu  Zeit  in  Meniüireli- 

lorm  zu  yeröfientlicben.  Von  nicht  geringerem  Werth  sind 
•''Lie  Biographien  berühmter  Zelt'  nnd  FaohgenoiMB.  — 


Einer  der  letaten  Vorträge,  der  ▼»  ihm  Tor  dem  kais«^ 
liehen  lastitttt  von  Prankrnüdi  gehaltan  is^  maehte  anf  die 
Uebereinstimmaag  aufmerksam,  wdeha  awiacben  den,  archi- 
tektonische Darstellungen  zeigenden  Ft«skodekoratioa«n  der 

römisehen  Hiiiler  und  Pi»mp>'jis  und  Jen  in  Fel-^en  i^eliftiioüen 
Favadeu  im  'i'bale  von  i'etra  besteht;  er  wies  die  vidi 
ständige  Identität  nach  und  zeigte  damit,  tiass  die  Wand- 
gemälde der  Römer  nicht  blosse  launenhafte  Uebangen  der 
Künstlerphantasie  waren ,  sondern  getreue  nad  deshalb 
schätzbare  Wiedergaben  vorliandener  Bauwerke. 

Hittorf  starb  am  25.  Min  1867. 

Was  wir  ia  Kam  van  d«n  «rcbitektonbchen  «ad 
littemrisehen  Wirken  des  ▼erttorheaeu  gesagt  haben,  wird 
genügen,  am  zu  ermessen,  bis  zu  welcher  Meisterschaft  er 
es  in  Allem,  was  er  trieb,  frebracht  hat.  Nicht  minder 
war  er  ein  zärtlielier,  liidievidler  Gatte  und  \'ater.  ein 
treuer  uud  crgebüuer  Freund;  wie  «r  im  hänslii-hi-n  ut»d 
Frcandes-Kreise  geliebt  war,  so  wurde  er  auss^erhalVi  des- 
selben geachtet  und  ntt^^ez«>ichn^1.  Mit  Recht  findet  der 
Schliassatz  jener  gliin?enden  KiMle,  welche  Hit  tor  f  vor  der 
Flennrsitsong  simmtiieher  frausösisohen  Akademiea  timtk 
um  OedEofataiss  Schinkels  gehalteB  bat»  auf  ihn  selbst  An- 
wendung: 

,Es  ist  dies  ein  erhebendes  Btld,  ein  Bcispi<4,  an 

das  schöne  Leten  so  vieler  nnderer  Künstler  anzu- 
reihen, ein  nfuer  Bewei,«,  das>  der  Genius,  wenn 
auch  noch  «i.i  »elir  \on  der  Natur  he;»abt,  nur  daun 
ToUkonunen  isl,  wenn  ihm  Arbeit  und  Tugend  xttr 
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iti  Ocbwidci  und  die  »tarkc  Annbl  dir  dl«  Schill«  bwadNiidin 
Kladcr  dl«  Anlage  doppelior  Kineringe  nnd  Tr#pp«n  «rfordirliVh 
Bachen  wInL  Üi«  SchuM' ;iur:ui<iii  lu  K.,der  wir  Iliro  AiiCin^'i' 
■nd  oiiNr«  Antwort  niiiilii^ilieM,  bat  «leb  Tüllif  mit  uns  eiuter- 
MMdan  «tklirt.  Wir  aind  MMhk  |WAHil%  «Inw 
darcn  RoBkorranlen  gegeben«  AumuH  fahr  mDlIIirtll.  Die 
V«rbr«ilrrang  der  Hü(i«ner  Sira«M  bt  aMll  trtotäetUch,  hin- 
jie|l«B  in  «  gntattvl  die  ürenzmoaer  ail  dervelben  und  diu 
Terrmin  dahinter  2a  erhulKTi.  ßt'i  droi  «tarkeii  Aiifalle  dm 
GmiidütLiciii  5t'hrint  ein  Te^^Ä.^^^'llL>^^  /\vr(:ltni».'<^it(. 

Hrn.  St.  IQ  t'aldn.    bfslrn  l)jiiiit  für  Ihr  lotrrrejuc  an 
mmtm  BiMm  mmi  Um  VonchUice.   Sie  yccIMMn  wohl,  da« 
wtr  diwftlB.  ttnnüt  ^  «nf  Konkurrviiten  im  Allgemeinsn  nich 
i«h«a.liril«l 


bMieheii,  <fa 


I  IwToriiCehenden  VerlmnJIiüur. 


Ari'hjrrkten- 


Hrn.  B.  in  L«Dg*rich .  I)«iiondcrc  IteAtiminnDgen,  wrii-h« 
die  allgvmeinaii  .Voraehriftcn*  «tc.  erKänzfo,  aind  una  nicht  be- 
kannt and  wild  ea  wohl  in  jedem  einzelnen  Falle  von  dem  B«- 
der  t<«hnl<ehen  Ban  -  Depntation  abbänifen.  ob  »la  di« 


ihr  eiagereiditcn  Stiidiaa^Maelkwsiie  (Sr  Kenngand  MUt.   Ri  ki 

de^lialb  nnrh  acbwar  sd  a»Äfn,  üiior  woVhr  Stxidirn  diu«  'A^'UZ- 
iiis«  liiul  lin»  verlangle  näh.  r.>  1  »iirh->;iL:if;  ri.*-  HiUlnTi^'.^  u.g.  a  <I.t- 
jeniKi-n  i'rivalbwHMiMcr-Kaodidal«!!  s>i»i;crt.'rtiKl  neia  soll,  welch« 
(ich  lediglich  M  itaM  Kgl.  Bnumeiiter  rorbereit«!  Mbn  — 
im  Allgemein««  iMMiiU«h  Mar  jene  DUiiplinen,  die  iatEnoMn 
Terlangt  werden,  Daaa  aa  and  fit  aieh  eine  länj{.-'rc  ala  eine 
dreijiliriffe  !^tudi«uceit  gefordert  werden  aolllv,  wenn  die  Kan- 
liidatm  die  Hniiukajt^tiie  niehl  be^iteht  hJtbeti,  \wievk'rr.Creitet  dein 
W'i.rtl.iute  d^-r  \'ün».-lirifli;:K 

Bi'ilrai»e  mit  Dunk  erh»Uen  ron  den  ll.-rr.^n  I).  in  Carls- 
ruhe.  M.  in  Hr>.\lcr,  H.  in  England,  M.  in  ll.  rliii. 

Bericbtisnag.     In   Nr.  3i   iit   ein  ainncntitellender 

Nr.  S 

Arcbitf  ktenlnge  geteilten  Thnn  (8«H«  Ml  d.  W^L)  M  aa 
leMn:  .Doch  beflimnite  Kegala  dar  Aaathatik* 
,iMdi  b«atiiiiinl«B  Kegeln  der  Atadtatik*. 


Architeklen-Vereiii  zu  Berlii« 

Sonnabend,  den  7.  September: 
Hauptversammlaog,  Anfang  7  ühr. 


BaafUMlIaBg  and  Abatlaiamag  Bt«r  di*  1 

Konkurrenien. 
PntKebeajitwurtuiig. 
Vomag  d««  Ucrra  BUokaaateia. 

Oar  ▼•rataad. 


Zar  L«ltaiig  da«  Btaia  ibrar  IHaaMirobaaiiii-  nad  V«^ 

wiihrnn!?'-(iebxiide  ftf.  «M  aia  gepnlfler  Baunieiarer  K^en 
Iii' Khi'i.M^'  r'ui'j^  I  >i.v.en«attlt  Taa  3  'I'bir.  von  der  uiiCerxeirh. 
neten  Feai«ing*-Bau-Dir«fclioa  gaaocht,  bei  welcher  auch  die 
a*aal.  Aaaiddaiifan,  aaMr  BalÜlgiuig  von  Zangniaaen,  zu  er- 
Mjga  hrt— .  —  W&n«alMaa««tth  tat  ai,  daaa  der  Aatriu  d«r 

Hapyaa«,  daa  Ik  AagaM  llt7. 


■  «lamMMtanacliaiic« 

Die  Stelle  <1m  Han  -  Hiithslirrrn  hiesip*r 
Jahre»eink<>mmrn  tuu  l'jii  1  hir.  iat  Takant 
Neuwahl  für  eine  rijährig^e  Amtaperiodc  iieatt. 

Qualifizirte  Bewerber,  d.  h.  Milche,  welche  die  Prüfung  ula 
Küntgliefaer  Banneiater  battndeo  haben,  wollen  aicb  bia  luiu 
1.  OliMiMr  «r.  MhriMiab  aMr  ataMMam  «Mar  ZaagaiMa  bei 

BalMftDn 


laaabaa,  d«n       Angatt  tut. 

Der  nnvlMtr««. 


'  mcht  womöglich  dauernde  BeüchäftiKung, 
I  «dar  M  BaaaaaKhnnaeii.  Ge/älllga  Ofler- 
IM  wolle  aian  franee  miler  der  ChilT.  F.  N.  6.1.  poat  reatante 
BaoliaB  alederleiieti 

Ornamentale  Arbeiten  von 

ISehmiedeeineu 


iorw«g«,  Waad-  aad  LatarMname^  aowla 

Ventil&tioiufeiister  mit  GltsjalouieB 

für  1/chr-  und  Krankantiramer,  Boreaox  ele  liefert  tu  billigen 
~  ■  die 

BMudilosscfei  v«n  £4.  Pils 

147. 


IKeXiakgieneRinrlinMtiaAnliHefctiir 

Fabrik  für 

Gaskronen  und  Gasbelenchtungi-Gegenstaxide 

SCHAEFER  &  HAüSCHNEll 
liUkrt  ■.  IfaHclMr  *  P.  i'Hmir  (MUekt) 

Berlin,  Oranien-Sttana  199, 

emi>fiehlt  ihr  La^er  Ton  Modellen  and  fertigen  Gegenatänden. 
Mach  Zeichnungen  werden  alle  Arbeiten  aosgeführt  and  Modell- 
koaten  nnr  In  beaondercn  F&tlen  berechnet. 

Pholographien  and  Zakhaaagen  ateheo  gern  zn  DieB>t«n. 


ins 

I  .iIiriK  dir  OrnaiiK nie 

108 

'£ 

a. 
B 

J 

i 

BtrUn.  Alte  Jakobeatraiae  W«.  MH 

5" 
4« 

1 

5. 

108 

Zink-Priii;o-An<italt 

108 

TrutUlir-l'lalteii,  8cliweUeii,  Treppen-  u. 
Podc8tBtallM^  HMaik-iklMlMelM,  Plat- 
te ii  r.n  Thtrwegoii.  Koller-  „  Fahrikrünmcn 

(•charfkaati|0,ArBr«nerelrHzu  Illi»lsk*lleni(gea«hiir- 
Um)  «iaii  Wteadiii  «teaaad,  «iad  aa  babaa  MlMkaMnlK  Iß, 

-  -■   k      — ■--■-rTTniTT  Trrtii.  tiüimir  1 


J.  FlaeSChner,  Bildhauer 
lerUB,  Alte  Jakaka-Sinne  Ka.  II. 
«mplehll  «Idi  tnr  AalMgiMtg  na 


SpICKClffllM  belegt  und  nnbelegt, 

ItoiMClM  in  Stüken  von  li/i",  1",  ■/>*, 

TamiBiM*  ftantüaiaebes,  belgiachei  und  rhaiaMiM  Fabrikat 

IB  allen  Dimennionen  empfiehh 

B.  Tomski 

Berlin,  Orauieuburger-ätraMe  4<^. 


AnUtahtaaiMbi 

»Sltilr.  l&8gr. 
Bto  mUtetma.    Mauriwhe  Villa  i 
Balwurfiii  und  aaageführt  *oa 
(aaa  &4  Thlr.)  Oa  tj  Tbir. 

d.  Bl. 


Haft  t-4»  (aaa  46  TMr.)  Kr 


iai  Sflatai  voi  WArttBobcfSa 
V.  ««a  Zanth.  Piatlilwatic 


SoalMB  «r«cbi«a  ia  oawnm  TailtBa! 

Dr.  O.  Ha^aa,  Ob«KBaa-Dlr«kt»r, 
dir  VahraeltainaekkaHi  -  Baebnnng.  Zweit« 

Mit  eingedr.  Holzachn.  gr.  R*.  br.  l^i  Tbb. 
E.  Hartwich,  Geh.  Über-Baiiralli, 
nten  dar  Kheintaelien  Eiaepbahn.   Iintiir  .^htheilnn^: 
Blaaraä  Brücken.   XXXll  Ku|>fcruf.  :n  Dopfolfolio  mit 

Tnfc  Kart.  i3v,  'ihir. 

Dr.  F.  lleinzerling,  Prof., 
Ua  aaftaitadM  aad  vldantahtadta  KiMa  dar  UM«-  nd 

BaaUaa-BaailnMIaaML  Hit  ISO  in  dea  Text  eiacedradtiaa 

Holiaehnilten  und  7  Reduktiona-Tabellen.  8*.  broch.  ao  Sgr. 
Sritaehiift  fb  daa  lerg-,  HSttra-  und  lallBaweaaB  im  Prmariarhan 

gtaata,  heraafli^ejjplvn   in  dctii  Mini^ti-rinni  fiir   llatidi-l.  (ir- 
werbe  nnd  irifli.ntlj.  l..-  .\it;-(-,t..n,    Ii;i'rl  X  \'    l.ui   1    i;r,  I". 
mit  Kupfertafel.    I*rei»  des  ..ttmplrt.ii  ÜAn.lfH  mii  Kiip^.  rr.tf.-hj 
und  UolKcfanilten  4%  Thlr. 
Barlia,  Aagnit  1867.  J 


•«  A  li.«rn. 
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Lapidar  Theer. 

wasserdichten  ITeberzupe  jeder  Art  Be- 
dachimg, wettcrleatem  Austrieb  von  fiolZ| 
Flanken  und  Mauerwerk 

g«ei^'neL   Fnii  Ay«  TUr.  pr.  Tobu  «ob      $  Cir.  InlMlt  Ind. 
FaMUge. 

l)«r  Thcer  ist  besonders  dadurch  eijjcnthünilicti  iiiid  ompfoh- 
Icnawerth,  dass  derselbe  scliufli   Iruckiiend,  selbst  frisch  aufge- 
irsfcm  auch  bei  dem  Markaten  Sonnenbrände  in  konaUleDlcni 
/iistAnde  Uleibt,  alao  nie  läuft,  darcb  keine  Witterangv-Einflüne 
verändert  wird  and  nach  kurzer  Zeit  eine  harte  Kmste  bildet, 
die  vermöge  ihrer  (Igcnthümlichon  Elastizität  nie  Risae  zeigt. 
Statt  des  Theers  kann  auch  die  zur  Bereitung  nüthige  Ingredienz 
IB  S  7'hlr,  pr.  Ctr.  geliefert  inwden,  woroa  85  Pfd.  mit  elnein 
CmMmt  c*w«tadkilMii  SmUtMm  IkfW  gtnlMht  werden ;  be- 
MHi4«it  «ntlwnMn  md  •otiA^  Otgeada»  m  empfehlen,  wo 

WILHELM  MATIHEE 

Für 

n  am  p  l'h  e  1  z  II  lig^en 

Wasserleitnogen 
Qamatlslirynjfein 
Gasleitiiii^n 

empfehlen  sich 

6RAN«£R & HYAN 

•S*  AlexAndrlMM- SiraMe. 

Die  giiutigiliB  Zeugniiae  über  onaere  Arbeiten  lie^'<<n  in 
onaorem  Borean  tat  gaflBlIgen  Kinsicht  bereit  Anschläge  gratia. 

Die  Sauschlofiserfii 

BBAVBf,  Berlin,  f7  lewMiMlteMi  77 
liefert  f«ltmlede«lserne  Olttep  pro  Few  von  I  ThIr. 

an  ;  Proben  stehen  zur  Anrieht.    De^gl.  TtaBClif  M ir ilg  C 
Ol  Dudidadcer,  Maarer,  Zimmerleute  ete.  Tenillilf. 

Dto  MaschinenbauweilEgtfttte 
AHL  ft  POSVS&Eir  in  Bfisselddif 

«apflehlt  sich  znr  Anfertigung  von 

%¥a  s  K  e  r  Ii  e  i  zu  II  seil 

aller  Art,  mit  und  ohne  Ventilation,  für  WohnhäOMTi 
UButliche  Geb&nde,  Krankenhäuser.  acwächdttUMr  «te. 

anwiA  ||«m  ui^i  f^i  711  ■  IT  AH   EI(Ja_  Kinwi#litii  n  fTAs  a  ,^ 
■vwi«  vaMpiHri/.un^rBy  DWiCuiHridiiun|(rii  ^rr. 

Unaere  \V  asscrhcizuiigsanlagen  laiwen  sich  ohne  jede  Mlivie- 
rigkeit  auch  in  »chon  bewohnten  Gebäuden  einrichten. 

Koatenanachläge,  riäoe,  Beaclireibungea  uud  Atteate  werden 
aaf  V«riMgM  giMt  •ingcaindt 

Joh.  Haagr 

CiTiUIagcniPTir 

Masohiiien-  und  RöhreTitabiikant 

zu  Augsburp^ 

liefert 

Waüüerlieizuiiseii 

aller  Art,  mit  nnd  ohne  kfinitltebe  Veniiletlon  ffi^wobabiimr, 

öflfeiltlicho  Gebäude,  Gewächshän<:r'r  elf.,  sowie 

Dampfkoch-,  Wasch-  und  Bade  -  Einrichtungen. 

1  iane  luid   An.schlHKii   iiucb  cinKe»nndteo  fl  II  II  iielehwnneiBn^ 

Bowif  BriM-biiron  ijTir!  j.-dc  Auskunft  ortbeill  gnitia 

IflgGHieHf  Rüiiert  UM  zu  Berlin 

rmknalhilMlie  »trwtmmts  91, 

in  Lndvigaliaf««  äft  Xfteta. 

((■«tpntirte  CalurtAni« H«lnng«il) 
empfehlen  S'i-':  TV.T  Kinr>i-hl!ri(T  mn 

JL  11 1  t  Ii  e  i  z  II  n  IT  e  n 

neueatpii  .'^_\ jd.'iiis,  zur  Kr\v;irmn?ij;  vri;i  Kiiclifln,  Schulen,  Balm- 
hSfea,  Fabriken,  Heapitakm,  Caaemoa,  Wokagebsitdeii,  ThtAtem, 
MeMarm,  BMman-KleafaB,  Trwtonanftalten  «.  a.  w.^  turtngß» 
smf  einsoaendcnde  Pläne  RottenTorAnscIilägo. 

Srliwarx  und  welsM;  Platten 

und  groaien  EtabiiS^mentJ  ete.  et«, 
empfehle  ich  deti  Wuhll    B<  li''>rilen  und  Herren  ßaiuneistern  als 
ein  ebenso  vor/nKüi-li  <iaii<'rlMfii'>  «tc  tiiliigf«  -Moterial,  bei  Bc- 
dnrf  znr  gf'talli;;t'n  Honut/unR  aiif;ele,;>'iitlii'h*t. 

T^il*  T*l>jttfn   unu]    i  1    "   rttl      Krhart"  nnri  mit   im   Winkel  op« 

arbeitet  <ind  fi  ti  ^- »chliflbn,  dabei  1— lyi"  Ituk,  Ammifi 
werden  sofort  und  prompt  »iMgefubrt. 
H«s4«bBrg,  im  tfaptember  iWt. 

GuBtav  Siegel 

OalTanisehe  Klini^eln 
Hans  -  Telegraphen. 

Dieselben  bieten  jetlem  l'rivntb;nishalt   ein  Funfll  uiierroich- 
bares  Comfort,  ernirKÜctien  (iiin-h  einf.u  he  tele^,'riijjliisi'iii'  Zeirljen 
Ton  jedem  Zinuuer  aii?  die  prnaifit- '^te  iinci  s.  lirn-lbte  fiodieiiung 
und  gewahren  dur^  li  /eiti  r>|iiirnis»  Fabriken,  Hotels,  Keslaurwtts, 
Privatw<djnrintten,  i>l>erbaii]it  allen  auscioaadee  belegenen  Xte- 

bliMemeriUi  die  grii^^lo  llequrnilirhkeit, 

Diireh  ein  neiie-*  S\jti';-.;  bieten  wir  iiiii-h  ili'iu  prösscrn 
I'ublilitini  für  KermRereii  Preis  (Preis  der  Kinrichtiins  einer 
iiiitllfriMi  PrivKtwübnnng  rirea  25  ThIr.)  eine  Tollstandi((e,  fir 
alle  bäii.^lirhen  Bcdürfiiiiaae  ausreichende  Telegrapbealeitnng. 

VoranBchirige  nnd  Freisverzeicbniase  gratis. 

Die  Telegrapheii-Ban-Anstalt  ym 

i£«le«r  €k  Schmitt 

Berlin,  Oranlenburger-Strasse  27. 

_             fit'iii>lr-  A                ^  ^ 
Fabrik  von  li3lUCIl*'.ArUf/liCUfSrl'afBdtail 

und  Zimmer -DcIfcolwtlMi  tob 
A     IWÜllov*   BIMTiatMr  md  «kadenlMAer  Sbadw 
m«  iW»wa««.a  ^  jcrlin,  Wsinbarga-W««  »«.  l«a. 

.   Den  Herren  Architekten 

erdnilC  Jede  Awkuift  U«r  die  Uebeneliae  von  Bindeekoi^ 

arbeiten  durch  die 

Zinkgesellschaft  „Vieille-Montagne" 

aowie  PrMpeicta  über  die  Tei«oUcdeneB  Wedetibiiiiiw  HvtTw^tii 

W                                                                                        TTW«»»^»»»»»^     ^^^■^^■■^■■■9^^  «^^I^VPV^^^B^^^ 

der  uenllaebeil 

A4ol|ih  Lasard 

Id  Baiin,  Potsdamer-Stnssc  9- 

R.  Riedel  &  Kemnitz 

Xanainn  imd  lUMiiiiunfabrikaataB  in  Halle  a.  8, 

»«A»  Wnmiiiriisserhctznuseu 

nilederdnick)  Ar  «l«gut*  Wohnliiwy,  (ältere  aad  Xmhwitm) 
6ewäelw>i&iMer,  Bureaus,  Schalen  und  Spitäler; 

L 11  f t  h  e  i  z  im  g  e  n 

für  Kirataen  «od  «ndm  groaie  Ränne. 
PIliM  «ad  Awdiliffe  ndi  aiamandtMi  BeertidteunRen  matliu 

KoMlülMiwetl^  T.  C.  Beeil»,  HetaMgebwV.  Bneckmanu,  Hedektenr  K.  £.  O.  Frlteeb,  Drnefc  t,  debrüder  Piekert 


in  Berlin. 
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Mll*t  mui  ui  richtva  ui  dl* 
Ml«aitt.  Ii. 

lintrtt«««« 


Wochenblatt 

Iicraii8|^rg(b(t  Y»ii  Hi^iidtni  des 

AicMtekten-Yerems  za  Berlin. 


^37. 


Otminmtmn. 


Erwhcint  jcdan  Freitag.       Berlio,  den  13.  September  1867. 


Prait  viertoljiliriioli  18|  Sgr. 


IM  Staatsweiei. 

Nochmals  eine  Stimme  ans  SüdJüiitnchtaiK}- 


lu  einem  früheren  AufsaUe:  „Ucber  das  Ver- 
&hren  boi  Konkurrenzeti "  hatte  der  Verfai>ser  u.  A. 
darauf  hiiifj^i^wiesen,  „welcher  groäseii  Aufgabe  die 
bildeuüu  Kutist  iu  einem  Staate  zu  genügen  be- 
rufen ist."  Beim  Abdruck  desselben  in  Nr.  28  d. 
Bl.  ist  zu  lesen:  m  eioem  grossen  Staate'*.  Gern 

Slauben  wir  der  vereiehcmng  der  Redaktion,  daM 
ies  lediglich  ein  unbemerkt  geblipbpni's  Versehen 
des  Setzers  gewesen  ist,  aber  der  ijaU  ist  nun  ein- 
mal so  gedruckt  worden  und  iu  die  Welt  gegangen 
lind  der  Ver&ssor  kann  sieb  nicht  mit  einer  ein- 
Iketien,  naehtri^ichen  Berichtigung  begnügen.  Als 

clirlie'her  SüildLutscIier  will  er  daher  iUisUri'icklii'h 
Protest  dagegen  erheben,  indem  er  otten  seine  An- 
siebten über  den  Zueammeiiluing  swiaehen  d«r  Kunst 
und  dem  Staatswesen  ausspricht. 

Betrachten  wir  die  Länder,  in  denen  Vorzugs« 
weise  die  bildciulc  Kunst  geblüht  hat,  so  woidcn 
wir  mit  Leichtigkeit  erkennen  können,  dass  weder 
die  Rcgieruiigsfonri  noch  die  Grösse  der  Staaten 
dalx'i  iiiaas.si,'el)i'iul  w;ir.  Die  NebeneiiKiiuk'rsteliung 
dci  grüiiacu,  tlieokratiiscii-dynastischeh,  ci^yjjtisijhen 
Reiches,  der  kleinen  freien  Staaten  (iriticlit  uhiinls, 
der  absoluten  Koloasal-Mouarchicn  der  rüuiischen 
and  byzantinischen  Kaiser,  der  kleineu  Städtere- 
pnMikcii  lies  Mittelalters  und  der  R('naissuii'"'-/rit 
uud  eiidlicli  dfji  grosseu,  absuluti&tischeu  Frank- 
reich« wird  genügen,  um  das  zu  beweisen.  Wenn 
wir  jedoch  den  i^Utiven  Werth  dessen  vergleichen, 
was  die  Kunst  in  jenen  Ländern  Rostet  bat,  so 
stellt  sich  unwidoil  ü'l 


I  i  riins,  oas.s  sie  nicht  m 
den  gross ten,  sunderii  lu  den  freiesteii  Staaten 
die  höchste  Stufe  erstiegen  hat  —  Was  siud  die 
Kun8tlei8tun|;en  der  grossen  Despotien  in  Egypten, 
Rom  und  frankrcicli  g^g^n  die  Scbö()fung«n  der 
hellenischen  und  italieuist  Ll-u  Republiken,  gegen 
jene  der  freien  Genossensi  liMitcn  ties  Mittelalters? 

Es  sind  2  Dinge,  die  in  einem  Staatswesen  vor- 
handen sein  müssen,  damit  die  bildende  Kunst  sich 
zur  Blüthe  entwickeln  kann  —  freilich  sind  auch 
noch  aiuleic  Bedingungen  dabei  notli«  t^ndig  —  : 
dernatiouale  Geist  und  das  öffentliche  Geld' 
—  Ob  dieser  Geist  in  einer  Monarchie  oder  einer 
Republik  sicli  bekundet,  ob  dieses  Oeld  vom  Könige 
oder  vom  selbätsouvcraiucu  Volke  Utxalilt  wird,  ist 
an  sich  gleichgültig.  Wenn  die  Füi-sten  manchmal 
verschwenderischer  waren  iu  Spendirun|^  des  öffent- 
lichen Geldes,  so  waren  die  Freistaaten  immer  spar- 
samer in  l^nterdrCukung  des  nationalen  Geistes, 
und  die  geistige  Kraft  des  V  olkes  ist  der  Kuuät 
noch  weit  unentbehrlicher,  als  die  materielle  Macht 
des  Sohatxes.  Uebrigens  bat  da,  wo  der  Volksgdst 
zur  Kunst  hielt,  den  Künstlern  die  finanrielle  Un- 
terstützung nie  gi  iel]li,  \\älirond  da,  wo  die  Nation 
den  künstlerischen  Anstrengungen  fremd  blieb,  die 
Freigebigkeit  der  Fürsten  niemals  eine  frocfatbaie 
bud  dauerhafte  Knnetthätigkeit  eraeugen  konnte. 


Kaini  doch  das  persönliche  launenhafte  Element 
eines  Herrschers,  der  prunksüchtige  Geschmack 
eines  Hofes  keinen  besonders  lieilsainen  Kinflnss  auf 
das  künstlerische  ischall'eu  übeu,  wuLreud  der  frische 
Hauch  einer  freien  Gemeinschaft  die  Kunst  ihrem 
wahren  Berufe  entgegentreibt,  der  nicht  in  der 
VerherrKchuug  des  EH&aten  und  seines  Hauses,  son» 
dem  darin  besteht,  die  grosseu  Thaten  der  Nation, 
die  edlen  Gestalten  des  Volkes  zu  feiern  und  dar- 
zustellen, und  in  der  Nation  das  Ideal  der  Menschbeil. 

Man  hat  freilich  oft  gongt,  dass  jene  Bepu- 
bliken, in  denen  die  Kunst  ihre  höchsten  Triumphe 
gefeiert  hat,  keine  Freistaaten,  sondern  aristokratische 
Oligarchien  gewesen  seien,  aber  was  liegt  daran, 
was  tbut  es?  Nicht  um  den  Namen  und  um  die 
äussere  Staatsform  handelt  es  sich,  sondern  um 
ein  politisches  Gemeinwesen,  in  dem  sich  der 
nationale,  der  freie  bürgerliehe  (jei.st  entwickeln 
kann,  wie  solches  versdiiedene  kleine  deutsche 
Staaten  nooh  heute  besitzen,  was  sich  von  i^nserea 
heutigen  grossen  Piir<>[>aisf  lien  St;iaten  nicht  ebenso 
beliaui)teu  lässt.  Trotz  der  Oligarchie  beschäftigte 
man  sieh  in  jenen  Reijubüken  in  erster  Linie  doch 
immer  mit  dem  Wohle  Aller,  der  Volkswille 
blieb  die  eigentliche  Grundlage  ihrer  Ge- 
walt. Die  Fürsten  dagegen  herrschen  bekanntlich 
im  Namen  eines  über  den  Willen  ihrer  Untertbanen 
erhabenen,  göttliclien  Rechtes,  und  der  Ehrgeiz  der 
Dvwtie  steht  uicht  immer  im  jSioklaage  mit  der 
Wohlfiihrt  des  Landes.  Gerade  die  Entfaltung  einer 
lebetisvollen,  kräftigen  Kunst  beweist  den  volks- 
thüinlicheu  und  nationalen  Charakter  jener  Re- 
publiken. 

Wo  und  wann  die  Kunst  zu  «nnem  höheren 
Grad  der  Vollendung  gedieh,  überall  treffen  wir 

auf  eineti  glücklichen  Zeitraum  erhöhten,  natio- 
nalen Bewusststins,  auf  eine  lobhatte  Strömung 
patriotischer  Ideen,  weKIjc  dem  gemeinsamen 
Gefühl  der  Gesellschaft  die  ideale  Richtung  jKeben. 
Wenn  der  Geist  des  Volkes  nicht  mit  dem  Küknst- 
k  r,  dem  Dichter,  selbst  mit  dem  Plilloso|/Iien  arbeitet, 
so  bleiben  die  individuellen  Anstrengungen 
unfruchtbar,  gelangen  nur  zur  Nachahmung, 
höchstens  zum  Eklektizismus,  ti  i  e  a  b  e  r  z  u  r  S  c  Ii  ö  p  - 
fung.  Diese  Wahrheit  lehrt  uns  die  Geschichte. 
—  Nicht  das  Genie  sehaift  grome  Zeiten,  die  grawe 
Zeit  achafii  Genies.  — 

Wenn  einmal  die  vemftnfUgmi  Zettm  gekommen 
sein  werden,  wo  eine  Regierung,  eowonl  in  den 
grossen,  wie  in  den  kleineu  Staaten,  nicht  mehr 
alles  zu  wissen  verpflichtet  ist  —  wo  selbstver- 
ständlich die  Kaufleute  die  Handelsfragen,  die  Fa- 
brikanten die  Gewerbefragen,  die  Lehrer  die  Schul- 
fragen und  die  Gelehrten  die  Wissensfrageu  zu  lösen 
haben  —  wo  ganz  natürlich  die  liichtbaren  in  Sachen 
der  Gerechtigkeit  und  die  Walt  baren  in  Sachen  der 
Verwaltung  entacheiden  —  wo  mit  einem  Worte  dio 
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Inter«$«cnt(>ri  hüchst  Kellet  üb«r  ifcre  IntcretMt'n  ver- 
fügen —  dann  werden  auch  wir  Baumeister  im 
Reiche  des  Schönen  walten,  der  Staat  wird  die  Be- 
schl&me  der  Künstler  ausfuhren,  und  Iii  Kunst 
wird  nicht  länger  von  zufälliger  Gunst  und  will- 
kfirlieham  Schnti  der  Bürcaukratie  «nd  dea  Kunst- 
profeseorenthnms  zu  leben  haben,  sondern  aas  dem 
anTersiegbareu  Marke  de«  Volkes  ihre  Nahrung 
lielMn  und  dim  selbst  in  den  kleinsten  Staaten. 

£s  giebt  daher  «Mb  dar  AttSGhauiing  des  Ver- 
fiasan  im  Staatswesen  nmr  eia  Mittalf  aU  Werk« 
des  Geistes  »i  pflegen  und  mit  BewaastseiD  ni 
heboB  —  eine  Politik  nämlich,  welche  den  Fortschritt 
des  Landes  erstrebt  und  die  InteU^nz  des  Volkes 
befruchtet.  Eine  Regierung,  stehe  sie  an  der  SpitTie 
eine«  grossen  oder  kleinen  Staates,  weldic  die 
Freiheit  der  Ideen  I  e.sehrän kt  und  die  Ikwe- 
guiifr  der  Geister  Ijeminl,  wird  verpolilieli  Künstler 
bojschützeJl  Uivd  Milliijiien  verscliwetulrii,  uukSOnst 
Akademien  ^jrüiideu  uuil  \Velt:iii-s,stellunt;en  eröffnen, 
—  weiiiT  l\  iiirst  tiiicli  1  jitterntur.  UDi  ii  NN  isseii'-ehafl 
wird  »i«  hervorbriuKeu,  und  der  Genius  wird  sich 
riehen  an  ihr  dnroh  sein  AnableibeB.  — 

£d.  Ken. 


Me  Cr^^BlMtlea  it%  laawe*eu  Ia  Iritsebltad  u»i  der 
AaiklUaagigaBg  der  deBlMhea  Baaleciwlfcfr. 

YIII.  Das  Kfiaigreieh  Bayern.*) 

A.  Di«  etDielD«D  Klasien  der  Baateehniker  and 
deren  genetzliche  Rechte. 

In  Bauern  wie  in  Frfuwirii  «t«fat  (mit  Au^nnhmo  <Ut 
RbeinpAls,  wo  vulUtäDdi);e  Gewerbefreibeic  bv-ivLit ;  Jic 
Aiuführoni;  und  L«itun|{  vou  Uiiut<!n  nur  ^i-pruü.  ;!  Buii- 
li'cliuikiTD,  wt'khe  du  MeiKtcrrecbl  im  Maiin  r-  r  Zini- 
roetjiewcrbe  «rhalten  haben,  »o.  Die  Anfertigutijj  vou 
BaopliDSD  itebt  Jodemaon  frei;  dieselben  möwen  ubrr  vor 
dsr  fiiweiaknng  bei  den  VerwaltangibslMrdea  tod  einem 
gMritt«»  Meiilir,  dar  dto  Haftasg  Sr  die  Betwiift  sa 
ibmshBM  hati  «nlKMiahaat  atla. 

Dis  Pifiling  der  Bsnhaadwcrker,  (Uaarer»  odar  Z». 
■wsistw)  wM  ton  eiaer  ll«|{ier«ags-Koauiiaii(Mi  vorgeDsn- 
awo,  welche  aoa  einem  höheren  B«ubeaaitea,  einen  Abgeord- 
neten de*  Oewerberatbei  und  einem  von  ditr  Kreisregierang 
■II  be*ttinmenden  MeUter  dea  betreffenden  Gewerbe«  bei<t<'hi. 
Vnd  xerfUh  in  8  Abtlieilun^en.  —  Die  erate  dcrmlljo:) 
■oU  die  techniiehe  Bufi  bi;;ong  praktiMh  erproben  uod 
eraettt  den  Nachwei*  di-r  (livu'lloo-  med  Lahnait;  die  dem- 
näehtlig«  Prüfun!;  über  die  Vorkeontnioe  ixt  eine 
miindliche  ao'i  »chriftlicbe  und  eritreokt  «ich  in  lemi>r 
Beiiebuu^  auf  Aunurljciliiiig  vinea  Baupro|;raiuai<i  ( l'rüji  kl»). 
eiqp»  Aiisflihnin;;--  riii  t  UotriebaplauH ,  Kn,ii.':n niiin- 

•cblags  und  auf  die  li.'antwortum{  loiOin-r.  ili'n  iiriikti-chi-ii 
©eMh»fl»ba*-iel)  bi-rrnffeudiT  Kru^.'n. 

Wer  beatandeu  iat,  kann  eine  Kunzetsiun  uucU- 
•Mhaa  md  «ana  «r  dinelbe  erhält,  ab  selbitstiadiger 
Baaneister  anJtrataa,  odar  wean  seia«  ▼ethSItiiiwe  dia 
tmfibssig  elass  Uaiststreohls  aaeh  aioht  gaaMtsa,  als 
8lill««rtn(ar  siaes  Msirtsw  ÜHnerke  prc^ekliNn  lad 
aaafäbreo. 

AiuMf  fiasaa  gapiräftse  Baahandwerkern  gieht  ea, 
wie  ia  PrenSMO,  nur  nocb  Baabeamte.  Eine  Mittrlklaue 
UldSB  nur  die  Maocbium- lugeoieure  der  li><:hni»cbrn  Fa- 
briken —  ein  be«onJcrei  Inttitut  der  I'rivatbaumeialer 
gicbc  e-K  nicht. 

B.  AasbilduBs  dar  8 taati-Baabeamtan. 

Wer  rieh  dam  SUMMAandisaate  mUmm  will,  mn« 

*1  Das  wwhMRiada  Mhn*  mM  in  AariUriieiikeit  über 
die  errenn  der  Mike  vna  am  gtiratiMm  BarlahM  weit  hinana. 

wir  hahrn  danclb*  Jadoak  wm  daoltlawr  aagenoiarorn,  weil 
^ir  glauben,  imm  dlMsBiifpM  «iaar  Oigaaiaatloii,  bei  4tr  du 

■i«anilaothuin  wohl  an  Konieqarn(n««n  uod  Strailaten 
dttrcbgefuhrt  «nchelnl,  für  iiuierc  l.>-«cr  —  mmn  iiilirb  für  die 
rr«aMiirhra  BanbcamicB  —   tun   bcaoodercm  InleieaM  iela 
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I  uauh  T(irlieri^'>>r  Abanlvirun^  elmw  Reut^rmnaainm«  unniehat 
I  ilpn    viilUti»n'lt;^en   (1  n- tj  « It  ri  ^  en   Kitr>-Mf   an    '  ihiT  polv- 
techni«ch.-'n  Si  hule  diircluuMohiMi    nnj   ijurjul    rlii-   uti  d«r 
Müucbenvr  polvIfciiul^Lheu  S<  huie  be>tt'lu'uil<'n  Kiii;h.<ladiSa 
twei  Jahre  binUurob  ubnn  Unterbrechung  beaurben. 

Sr  wild  hteaaf  aar  tkaaretisehea  Prafang,  welche 
oatv  dsB  Vonritaa  eiass  IIMisdea  der  eheiMen  Baube- 
hörde «er  Ptelbsiersn  der  po^lecbiiMiheo  Sohnl«  «rfblgl» 
ngelaasaa.  Diataihe  entreekt  lieh  gMdiMitig  anf  die 
Hülfswiaaenochaften,  towie  auf  das  logen ieiirweaen  nnd  den 
Laudbao  in  deren  ganteni  Uuifaiige. 

Nach  beatandener  theoretiacher  Prüfeag  hat  der  Kan- 
didat eine  aweijähriRe  Praxia  bei  aiair  Kgl.  Baabe- 
hörde  xu  abnotcireD  und  domoächit  die  praktiaohe  Prü- 
fun;;  au  be.<tcben.  Dii>9«lb«  iat  eine  graphiache  reap. 
sclirirtlii'lii'  lind  iimfii<«t  <lie  Au'^srlwidiii^  je  eines  Pro- 
Uraiiiin-  i  l'ni|>'kt-  i  ius  dL-iii  lii;2eijii'i<]  .i- '^.■:l  und  dem  Land- 
biiu,  tu^ti^I  Kip>I*  :n  nnin..^  iniii  Au^lT;tiriinj;i(plun  rii  jedem 
di^r-^rllMMi,  ji'twio  ^£11.^  Ili'.Mttw  Ttiin^  ^'>n  4  l'rii;^i_ni  )iii>^  dem 
Bauverw.iltuuv^n-  aud  HnhnuDi^bwiMen.  Alle  dies«  Arbeiten 
werden  uuu-r  Auüiebt  eiuea  Prüt'uugji- KiMumixaara  der 
oberaten  Baubehörde  im  Prüfungalokale  angcfertii^. 

Di«  auf  Tontohenda  Weüa  als  tüchtig  bÄTandenen 
Bao-Kaadidatea  treten  lofort  in  die  Reihe  der  Baaprak- 
likaatea  und  waidaa  vea  den  hetrellindaB  Stellaa  vad 
BeliSnian  anr  Varwaadong  bei  dar  Aalsieht  Toa  WeahaMea, 
aar  Uaterstitsnag  der  Baubeamten  bei  teehaiadMa  ArMtsa 
nnd  sur  AeMUh  bei  den  Oeaehäften  Im  Bareatt  (ab  Bau- 
aaaicteaten)  ragetheilt,  wobei  denselben  VerKÜtuiij^en  und 
Tagegelder  sukommen.  - —  Nach  rorauiige|:aQ)j;nner 
Vrrpfliclituni;  haben  ihre  Arbuitcn  und  Verrieb- 
tiiD);eD  amtliche  GeltunC' 

Die  wintere  l^auftiabii  c]ieM*r  HauprulLiikauten  int  in 
der  Uc^iA  tVil;,'endc; 

Zuerst  uiMideu  »io  aicb  zum  ICiaenbabubau  und  wertlcn 
dan-'lbst  ^i-wölinlich  mit  den  Terrainiiufnahinen  und  Vor- 
arlifiti-n  für  die  Anefübruni;  eines  liisonbahnloosen  von  ', , 
l>i5  1  ganio  Meile  Länge  boschiftiut.  Sie  Ijab.  u  liii  rauf 
du  giinxe  Looa  au  projektirea  und  xu  verannuhlagrn  und 
wird  ikaea  die  AtüfühniDg  dssatlbeo,  waaa  das  Projekt 
revidirt  aad  genehmigt  iit,  lowia  sp&ter  db  AbraehBiiag 
ganx  übertraReB.  Ilm  Arhsitea  ttMg/m  Ueibel  aatsr 
Leitung,  AoCdeht  aad  Balkaaf  das  «etgassUtsa  BtktiaBa- 
lagaaban^  welehip gedeih  aadt     PaBjpraktihBBt  aoia  kaaSi 

Mach  dbssr  Seit  kaaa  sMb  dar  IMtHkaat  snn  Baa- 
asaiitenten  einer  Baubehörde  nwlilnH,  wenn  er  ea  nicht 
Toraieht,  aich  dem  EUenbahnwcaea  aaeh  Ihmer  an  widmen. 

Kiu  lUuaaaistent  iat  der  teohniiehe  Gebnlfe  dea  Bau- 
lii'2int>'n  und  hat  ala  aoleher  bei  allen  Arlwitea  nach  An- 
gabe und  anter  Veraatwortlicbkeit  desselben  ihm  l>eixu. 
steben.  Bei  legaler  Verhinderung  de»  Baubeamten  iat  der 
Bauansistent  rein  Vertreter,  ia  aadaraB  Fällen  iit  jadoeh 
eiu  st'lLlnt^tilJJdi;;es  Auftretea  rtreielhiBi  gsgsBÜber  anderen 
Hi-iiiirdiii  uu-utihaft  — 

Dil'  Iliiu««'-is*cnt.'n  li,-7;idieD  feste  (tehulte,  weli'he  ihnen 
mich  bk'ilion,  »onn  sie  durch  Cnijlück.Hrulle  oder  Krank- 
heiten inm  Dirniite  unfähij^  v>erd<'u.  Ihre  Willwen  erhuUi'n 
die  nornuümäsaigc  Pension  und  ihre  unrcr«orgten  Kinder 
bia  snm  Eintritte  in'a  ^1.  Lebensjahr  die  vorgeschriebene 
AlimeDiatioB,  via  dies  bei  den  Uinterbasenea  der  wirk- 
Ibhsa  Baaartea  der  FaU  bk 

C.  BatfbehSrdea. 

Die  BaabaaBitea  lind  die  Vorstände  der  9I.Baabe- 
hftrdea  das  Staate«  und  liegt  ihnen  die  Beanfaiehtigunf 
aller  Staatabauten  ihres  Bexirkea  nach  einer  besonderen 
iBatraktion  ob.  Die  Uuubt'hürden  sind  den  Kreiiire^irrungaa 
(deren  acht  in  Kavej'n  bestehen)  untergeordnet,  den  äusaerea 
Behörden,  uIk  Keiirkaämtern,  Landgerichten,  Beotimtcm, 
Foratämtern  etc.  koordinirt.  Bei  BÖietxung  dieaer  Baobe- 
amtenalellen  wird  duruul'  Kiirkaicht  genommen,  dasa  je  naeh- 
dem  in  einem  Ueiirke  die  Objekte  dea  Landbau-  oder  dea 
Ingeuienrfacbea  vorbernchen ,  hieflir  «ulibi!  Beamte  ge- 
wälill  wfrden,  welche  tich  während  ihrer  fast  swancigjäk- 
rit;en  Praxis  itl»  l'nikUiiuiircQ  melir  ia  deoi  einen  oder  BB- 
deren  Fache  euiwi<  l(i-lt  liubttu.  — 

Die  Vollsngaort;ane  der  Baubchordea  sind  für  den 
SteBsaanbaa  «die  Wegmacher*  und  für  den  Waaaerbaa  „die 
Flaaswarta*.       Dieae  erraiehaa  nach  lOJihriger  uobe- 
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•eholtsMir  Di«u4idl  dH  Itflefct  mt  ftata  AasteUang  and 

Pension.  Für  die  Hoch-  uud  Brürknnbautcn  werden  nicht 
(eat  an^jestcUt«  Parliere  verwendet,  deren  Taglokn  durch 

brer  Löstaigifiliigkett  und  dm 
Uedürfniiise  jferegrlL  wird.  — 

In  Besiehan;;  auf  die  Gemeinde-  uud  Stit'tlU1;:^bHuton 
haben  die  Baubehörden  geleijentlicb  ihrer  Dieuaixei«en  nur 
die  Einhaltung  der  geuehD)ij|(ten  Baupläne  und  d»a  Zubtand 
der  Galiiud«  und  dar  cemcindlichau  B«ut«i  and  StniMi 
M  nbarmtebcn.  —  Wahrgmommma  IKsgcl  odar  Ab» 
weichun)(eD  «od  den  betrefTendcn  Distriktoverwaltiugilifr 
hördea  mit  dem  Antrabte  der  entApreuhenden  Abhilfo  ab* 
tiiilil  zur  Aiifi'in«-  in  !jrin::iii.  Wcidoii  die  Beanstcn  Jcr 
iiiiubt'llijrdfii  \u  «■pfuiL'Ucii  Kiilli^u  nur  tochnii^chcn  Mitwir- 
kung v<m  dca  liLiritVpiideii  noLiirden  requirirt.  haben 
»ie  dena4<lben  lu  out«prechen.  —  In  Neichen  Fiillcn  ge- 
bühren iboeo  die  re(<ulativmäcf>igen  Diäten  und  Iteisege- 
bühren,  «ogeg^B  für  Gutachten  und  «onstige  AusarbaitUDgan 
baiiia  Kottau  ia  Ansatz  gebracht  werden  dürfen.  —  Di«' 
Mibe«  Mild  auaetdam  bafugt,  neb  der  Anhrtigaof  von 
Plinea  in  Ct^meind»-  wtd  StifiangtbantaBf  aowie  der  Baa> 
führung^  zu  untersiebea,  wenn  ihnen  solche  von  dou  Ver- 
waltuo^fii  tib<>rtragen  wird.  Die  Entschädigung  hierfür 
bleibt  «teiii  Uebrifinkojiniiea  mit  deu  Verwaltungen  und 
deren  FeatMtsung  durch  die  Kreta- Regierung  vorbehalten. 
(MdwMHO 

Bauprojekte  und  BauaiufÜhnmgen. 

EUcubjibjibauteu  in  Nerdea  Eii|;laDds. 

Die  Nortb-Eaetem  Bliba  TervoUständigt  ihr  Nets  durch 
mehre  kuna  LiaieB,  walehs  eiaigB  badantaiBde  Baaveirka 

enthalten. 

So  überiülireilet  eine  demelbon,  die  ».  g.  Team -Valley 
Linie,  welche  den  OHc-bNtpn  Weg  zwischen  Newcastle  und 
Durham  bilden  wird,  Vn'i  * ' liBjter-le-street  ein  Thal  mittelst 
eine«  Viadokta  tou  11  Bogen,  dessen  Höhe  über  der  Thal- 
iohle  ca.  9fi'*)  batcigt.  Die  Bogen  «iud  halbe  EllipRpn 
TM  60'  SpaaaweiM  aad  20'  PfoiL  Die  BogeaBterko  be- 
fragt darehweg  i'  9".  Die  FlUler,  deren  höduter  von 
der  FundamenUiohle  bis  znm  Kämpfer  70'  misetf  beben  nur 
ö '  4  Vi  "  Stärke  am  Kämpfer  und  eine  Büvdiung  von  ce.  42 : 1. 


*)  Die  Maaase  sind  englUche  Fuaaa. 


BnM  andere  Linie,  «eleb«  oob  bei  Bbydon  tob  dar 

Newcastle- Carlisle  Bahn  abzweigt,  und  bia  Cooaide  geht, 
hat  einen  Viadukt  von  10  Oeffnungen  und  ca.  120'  Höhe,  der 
noch  DclilaiiktT  und  iLÜhiicr  uussiiiht,  aU  der  eben  erwähnte. 
Seine  B<i^<ti  sind  .Spj;ni("iitf  von  (lO '  Spannweite  bei  15' 
Pfeil  uiiil  2'   G"  Gewölli-.tiirk.>.  Pfeiler,    wt-khe  in 

max.  100'  hoch  sind,  haben  nur  6'  Stärke  am  Kiuupfer 
Und  eine  ebeiuolche  Böschung  wie  die  vorigen. 

AaeMTdem  kommen  io  beiden  Linien  oocb  einig»  Uei> 
nem  Viadukte  vor,  weldie  angelibr  aaeh  daBadbaa  Pria- 
zipien  ItoBstrairt  worden,  AUe  wardaa  aae  BadEitaiaaB 
erbaut,  mit  Bnmttctugeumaaa.  Aaeh  ia  dea  PMlara  «ardm 
in  gewissen  Abatiaden  dwchgehoade  HwMfiaeebiebtea  ea* 
gebracht. 

Bei  i;rü!,sere8  Interesse  als  die  crwüljiiten  Linion 

erregt  aber  e'mc  dritte,  von  Bull  nach  Doucaater,  welche 
den  Ouse-Fluss  bin  (T(lolt^  mittelst  einer  zweigeleisigen  eiser- 
nen Brücke  überschreitet.  Dieselbe  hat  ö  feete  Oeffnungen 
ä  lOtt'  lichte  Weite  und  2  durch  eiae  Drebbrücke  ge- 
aoblosaeoe  k  108'.  Die  featea  OaSnanfea  Migea  keine 
hervomgenden  ElgenthSmliehkeiten.  ffie  werden  dnreh  je 

3  Blechträger  mit  parübo lisch  (^eltrünimtcr  nbprpr  Gurtung 
und  abgestompt'teii  landen  gebildet,  welche  die  in  4'  6" 
Entfernung  i4ii;j:t'brachion  Qucrtrwgcr  aufuebmeti,  auf  denen 
die  15"  breiten,  Ü"  hoUoti  hijIzL^rneu  Lantjccliwellen  rohen, 
und  ihre  Pfeiler  bestehen  au«  j<-  'A  ^uAi^ei.s(Tni<n  Zylindern 
von  7'  Durchmesser  und  90'  Höhe,  welche  mittelst  kompri- 
mirter  Luft  bis  in  eine  feste  ncbiefrige  Tbonschicht,  48' 
unter  dem  tiaiirten  Punkt  des  FlusslMtteB  vanankt  werdaa. 

Dia  Droiibriiclw  hingegen  Tardieot  «egaa  ibrar  Öröeaa 
und  der  EigenthSmlichkeit  ihrer  Bnwegungsmaschinerie  be- 
sondere Aufmerksamkeit.  Ihre  Geaammtlänge  beträgt  250', 
und  «ie  hiit,  wie  die  festen  Oeffnungen,  3  Blechtra(.'pr ,  in 
der  Mitte  16',  an  den  Enden  4'  hoch.  Der  MitteltrCmer 
hat  eiße  di>|i^ieltf.  die  beiden  Seitentrüjjicr  eine  eiuiftcbe 
Blochwand.  Der  Drchpfeiler  besteht  aus  ö  gusseisernen 
Zylindern  von  6'  6"  Durchmesser,  deren  Mittelpunkt«  im 
Grundrins  die  Ecken  eines  regulären  Sechsecks  von  16' 
Seite  einnehmen.  Dieselben  tragen  in  einer  Höhe  von  14' 
unter  Schienflaoberkante  (5  bia  6'  über  Hochwaiaer)  «ne 
gneaeisene  PInttibrm,  weldm  den  Beweguugsmeeiieaiemna 
aufnimmt.  Darüber  liegt  ein  ringförmiger  Blechträger  mit 
doppelter  Blechwand  von  3'  2"  Höhe,  und  darauf  der 
Kranz  von  Üil  iküDiiichen)  Rollen,  nuf  welchen  die  ganze 
Last  der  geöffneten  Brücke  ruht  Zum  Oet^'neu  und  i^hliessen 


«csjährlgea 


iw  MtÜm  in  liMrllkr  i 


„Deii  Meistors  (Hübsches)  Schale  hat  seit  seinem  Hin- 
scheiden immer  liedenklicher  die  Erbschaft  seiner  Fohler 
angetreten,  uline  dit'atelbuu  duruh  suine  bedeutenden  Eitjen- 
«chaften  7M  mildern,  so  dasa  die  badiscbe  Anlütektur 
dringend  einer  Neubelcbung  und  Uegeneration  durch  den 
KndaH  einer  schöpferischen,  gesunden  Knift  bedarf.*' 

So  einseitig  und  uumotivirt  dieses  Urtheii  Wilhelm 
Lüh k e ' s  (siehe  dessen  Arohitekturgoschichte,  Leiptig  1865, 
Pag.  75S)  aa  «ioh  iat,  ee  hat  ea  (ebgeeebeo  voa  daa  vielen 
Sünden,  welche  tn  der  neuetea  Zeit  an  den  Eiienbahnlioeb- 
bauten  bevrim^en  worden  sind)  auf  die  jütig^ten  Lci^t^ll)^;en 
der  CMrlsridicr  Bniisehnle  (als  solche)  »ni^ewendet,  »eine 
volle  Iii  ri  I  Ii  I  _  M!'  IUI  .!  leider  gieljt  die  dietijiilirijie  Aus- 
stellung einen  scblagendcu  Bewei»  für  die  lüchtigkeit  obiger 
Behauptung.  — 

Jede  Paii>LlinIe  der  Neuzeit  bekundet  in  ihren  Leistun- 
gen ein  bestimmte!!  W  oilen,  eine  bcetimnite  Biehtuag;  tie 
■ehlieeit  eich  mehr  oder  weniger  atieag  ea  dnea  der  Tor^ 
baadenen  BnnttQe  an,  etrebt  du  Weeea  nnd  den  Geist  des- 
selben zu  ergründen  und  sucht  die  gewonnenen  Resultate, 
mit  Berücksichtigung  unsrer  modernen  Verhältnisse,  in 
ihrem  Schaffen  geistig  und  praktisch  zu  verwertJien.  — 
(Wir  können  eben  einmal  mit  dem  Ueberlieferteu  uicht 
brechen,  eli-  i  eine  neue  weltgeschichtliche,  mit  Nach- 
druck and  Kraft  verfolgte  Idee  knnd  giebt.  Der  Ana- 
druck  in  dar  ArcUttktnr  fiir  eiae  eokke  he4  aodi  nie 
(efeUt.) 


Dies  der  naturgemäMO  Weg.  —  Hier  beliebt  man  nun, 
um  der  Schule  den  Stempel  einer  gewissen  Originalität 
nn&ndrnokea,  einem  ahölmm  £klakti«imne*  m  hnldtgee, 
indem  maa  blind  in  den  Blameaten  aad  Graadgedenkea 
tedee  beliebigen  Baastile»  herumtutet  und  eolehe  in  bunter 
ZOfemmenstellang  an  einem  und  demselben  B«aobjekte  rer- 
werthet,  herausgeput7,t  mit  einem  bi^  zur  HoLheit  verfah- 
renen Detail.  Unter  dtsui  Vorwunde  (  kontLNinent  geschieht 
es  doc-h  nicht)  nur  die,  darch  die  Ki>u!,trukiion  bedingten 
Elemente  als  ästhetisch  berechtigt  anzusehen,  und  durch 
die  Negation  der  Berechtigunft  der  dekorativen  Elemente 
ist  man  in  eine  phaataeieloae  Müehteraheit  verfallen.  Dieae 
beliebte  Doktrin  vom  »Nla  ZwedHichew",  wekhe  bier  snr 
stehenden  Redensart  geworden  ist,  gen^  weU,  wena  die 
Beakunst  in  AnflShmag  voa  Fabrik-  nad  OekonoralegeMu- 
Jen  etc.  ihre  hücLsten  Triumphe  feiern  soll,  bei  Lösung 
i^r'isserer,  wubrLal't  künstlerischer  Aufgaben  zeigt  sie  ilire 
l'nzulHnulielikeil  rmplindlicli. 

Betrachten  wir  umth  diesen  allgemeinen  Erläuteruugeu 
die  ausgestellten  Arbeiten  näher,  so  tritt  nns  in  den  meisten 
eine  fatale  Ideenarmuth  entgegen,  es  mangelt  denselben 
oft^jede  organische  Durchbildung,  oft  fehlen  alle  Wechsel- 
beaiehnegen  iwisohen  Ornadplaa  lud  Fn^nde.  Der  ton  für 
Bjthmna  and  Proportion,  sowie  ela  fttnares  Gelühl  für 
ornamentalen  Schmuck  scheint  erloschen  oder  wird  zur 
Zeit  nicht  kultivirt.  Der  im  Wesentlichen  gut  angelegt« 
Lehri'Un  ist  in  praxi  ebenso  vertahreu  als  die  stilistische 
iiicbtunR  der  Schule  (,weuu  überhaupt  von  einer  solchen 
die  Rede  !^eiu  kuun). 

Gehen  wir  weiter  in  doM  Detail  desselben  ein,  so  liuden 
wir  tunächüt,  driss  für  den  L'nterricht  in  den  Terachiedeuen 
BeastUes  alljihrUob  «ine  Ansnhi  gcieohiaeher  Tempel  und 
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der  Brücke  dieneo  2  auf  bpsajrter  PUtttbrm,  unter  der 
BriMw  bcflndliche  hrdrauliMihe  MaMhinen,  »owie  i  kleine, 
•baodaNlbrt  MrgeateUte  DsmprmaachiDOD,  weldie  dM  Wantr 
in  jne,  mp.  in  den  Akkaniktw  UMinlifiakM,  dar  ia 
•taMa  7'  im  DmhnMMr  htfcnliB  Kfäniat  ia  dar  Axe 
da«  DrakpfUlan  aafabnabt  bt  DI«  hydnuIlMliaD  Ha- 
idilien  habaa  otailhnnda  Zyliadar,  dcrea  KolbaaataiicaB 
•a  di<>  Karbeln  «inf>r  Welle  angreifen.  Sn  netzen  *ie  ZaüiB- 
rider  in  nnirnndo  Bowintiinj;,  welch«-  in  cim'n  an  dam  b*- 
«Plllichen  Theil  der  Brücke  beicstifjtcn  Zahnkranz  ein- 
(ireifen,  und  diesen  vorwirt»  tri-ib<'n.  Sowohl  die  hvdrait- 
liacbcD  als  auch  ilie  Dampfmaschinen  Kind  diippi-lt  \iirliiind<'i<. 
am  b«i  vorkommenden  Reparaturen  nicht  in  \'('rlo;'''iihint 
zu  »ein.  Zwi«lien  dftn  Bli-ih».ii;dfn  <!<•!•  iMiltihriLür»  i»t 
ein  Drackrohr  nach  den  l>i-iilrn  Kmii-n  lirr  Iin-Iilirück«'  po- 
(ährt,  um  hier  kleine  hvilrjuili-chi'  Mu-chrn-n  zu  »pei-cii. 
Valrhe  die  F("Mt-«;trlIiinc  diT  }irij<-k"  h''^'  c.'y'u. 

Mit  Hülfe  diecer  Mafchinerie  nmn  di«  Brücke  in 

Einer  Minute  öffnen,  reap.  achliesiieo  können.  Dum  eine 
darartig»  Anfordentiq{  an  den  laKenieur  geau>Ut  i«t,  «etat 
aiaaa  aaaaatordentliahiB  Vathakr  auf  daai  FIm  nid  dar 
Bdw  TCvan«.  Uad  aar  ata  aalahar  kaaa  anah  woU  dia 
mnwaUUUft  kMüptaUfB  Aalaia  nabtlbr^Bin.  Daa  Pro- 
jakt  aa  dar  Briiek«  rOrt  m  dam  Otar-Iagaafanr  dar 
Norlk-BaaMtB  Baha,  Harr*  Harriaaoa,  her.  Die  Be- 
»agaagMMiaUBia  ibd  in  dir  Pabcik  daa  Sir  William 
AraiatroDg  in  Bawaaitin  antwarftn,  «aiabe  letatere  jeixt 
mit  der  Aniffilmiag  danalliaa,  aowia  dar  Brücke  selbst  be- 
•ehUftii^t  W.  H. 


Mittbeilongen  aus  Vereinen. 


Arakltaktaavlbialn  an  BarlUu  —  HanptTnfaamBlnag 
ipimiber  1M7;  Vanitaaadar  Hr.  Boaokmann, 
M  Uiigliadar. 


7.  Sap 


nnd  Abatiaunaa(  über  die  Moantakoakamnaana  dia 
in  ijrÖKüerar  AaaaU  aiit  den  Monat  Hai  d.  4.  gn- 


Hrrlln.  -  K o m mnnalban wesen.  Im  An«eh1n«i!e 
iin  die  N  I  '  ii,  15  il.  Hl,  kann  über  den  ^ei^eiiwärti^en 

Stan«!  <ä'T  1  Ii  i-'i'lirn  Bauatisfühningrn  In'rii-htt't  w**r'lfii, 
da*5  daf  S  n  p  h  i  p  n  ■  (I  \  m n asium  in  der  \Vci[ii]ioiht.'r--tra-»c 
und  die  Ii  i'ul  ?(<•  h  u  I  e  in  der  Steia.-ilriKM»  nr»  weit  voll.'nilot 
»ind .  daw"  ^ie  im  Oktober  d.  J.  werden  nberj^eben  werden 
können.  L)a«  Uirektorial-Gebäude  für  diese  bviden 
Aaatallea,  aowie  die  5  neuen  groaaen  Oemeindeaahnian 
davon  mit  Tarnballen)  «ind  Im  Bau  bagrifltai;  die 
twaiM  «tndtiank*  Tnrnknlln  in  dar  Wainauiataratraaaa 
wird  «nknalwiBliah  anak  nodi  kn  Imnib  d.  J.  in  Anfriff 
■aapmmaa  wacdan,  4n  kante  dar  Abbraah  dar  aaf  dar 
Bnnaltlla  baAndliak«  alHn  GiUnda  angaordnat  iit.  Daa 
noaaa  Kaal-Ojmnnainm  an  dar  InaellMfialw  nird  in 
«Mam  Härtet«  aickar  im  Robben  Tolteadet 


Neben  der  Abatlmmwic  flbar  die  anm  BfaMritt  in  dan 
Verein  Gemeldeten,  von  denen  die  Heiran  Stnoka  nnd 

Roaeok  aU  Mitglieder  anf)r«oommeu  wurden, 
weaentlirhaten  Gegenataod  der  Tageacrdnong  dia 

Inns 

Kii-h 

Kninmtdt  hattifn. 

Ueber  die  beiden  Arbeiten  im  Gebiete  dar  Xnaatndc- 
:iiiii-li  lire  «iih  Monat  Mai  —  ( ("lewrdbte  Saalderke)  — 

nl'.Tirl  ■  11-rv  H  iH  1  Ii  u  w  s  k  i  .  Dir  (iriiriHiil,-,.  l„:-,.|rr  .\r- 
;  iM'cii,  ■iviinAiii  (las  tiewicht  der  zwi^chi'ii  t'i<(^r:ieii  'IVfii^^rn 
t■iIl,;>'^;  HUiiten  Decke  durch  Zuifbänder  auf  ili>-  S|i;irrcn  iinii 
durch  die»r  nach  dem  AuQa^er  übertrap;cri  »ird.  ist  im 
WeavDtlicben  dieselbe.  Die  Berechnung  Ihc  auf  crapbinekem 
Weice,  reap.  nach  der  fiitter'achen  MetbiKie  erfolgt;  in  den 
Daiaila  dar  Biaeokonatraktionan 
faeitea  Mängel,  doch  vardiaat  anek  dam  UrfMin  daa 
fareatea  die  Arbmt  mit  d«m  Hatto 
Sdidiiit  und  pmktiaabe  DIepoaition  dan  Voianfc.  Dar  Vor- 
ein  achlosa  aich  diaaam  ürthaila  na  nnd  artkeilto  diaaor 
Arbeit,  ala  deren  Vaiftmar,  Herr  B.  Jnaobi  ormittclt 
wurde,  da«  Andenken. 

Herr  Grund  besprach  die  beiden  Arbeiten  im  Waa- 
serbau  aus  dem  Monat  Auguat  —  (Miutenkrahn  für  groaae 
Kluaa-SchifT«).  Die  Arbelt  mit  den  Motto  .40  Fuss  Höbe' 
hat  einen  einfai  hnn  hülseraen,  in  einem  Uollkranc  dreh- 
b.iren  Kral.ti  ;;i'»ählt,  deetea  Befejttiuun';^  jedoili  niilit  ne- 
li:ll:^t  »inl,  «  ic  auch  die  giui»-  .Aniai^e  »ich  kaum  zur  An«- 
fnl'.riji  -  '  inplVIili-n  dürflti.  Die  Arbeit  mit  dem  Motto 
..Msrianuo-,  tn'i  welcher  aus^chlieüwliche  Verwendun|{  von 
Kiüen  andern uninen  i^t.  xei^t  doppelte,  dtirch  Zn|(At*n|(ea 
veratreble  Au>tlei;er  auf  einem,  durch  Contre-Gewichte  abge- 
wogenen, drehbaren  PUtean;  die  Üetaila  «ind  wobl  über- 
lagt nnd  aUt  gramer  Sorgfalt  anigew-beitet.  Dor  Verain 
erlbaUln  domattfolga  daa  Praia  an  .Marianne",  ala  daran 
Autor  eich  Harr  H.  Bartala  anab. 

Ueber  die  beiden  Hoehhaa-Koakartoaaaa  daa  Ifanata 
Juli  (Lasarath-Baraeka)  apraeb  Hr.  Blankonatain.  Dar 
Vortimil  diaiar,  aaafat  im  Amariknaiaekan  Kriaga  erpraktan 
Anlagen  ifir  aiaaa  paraanirandc    ~  ' 


cbrietliehnr  Kirchen  von  den  Kleveo  kopirt  worden,  aber 
wie  es  aebeint,  ohne  Hiawai«  auf  eine  VarwertlwBg  diaaar 
Stodien,  sonst  mü^<ce  doak  b  dan  AikaMon  ab  FSakckan 

derselben  durchkliui;eu. 

Im  Kirchenbiiiie  i(]aulil  mnn  >li  h  der  altchrij<tlichea 
Rirhtang  (früher  von  Hüb-c  h  vprtrften )  an«u»chlie«iifn, 
reap.  dieselbe  weiter  euHZubauen.  i^idim  mau  ^.'criidezn  Abeu- 
teoerlichea  leiatet.  Eine  .Sp<'ziaUchilderung  ifewianer  Ein- 
aalnleistongen  kann  una  hier  fSglieb  erspart  bleiben. 

Im  Prohabana  berraeht  jeoM  oben  baaaioknate  itillaea, 
bania  Waatn;  anm  Stadium  dlaoea  klar  4kt  PUao  dar 
makr  oder  «a^gar  ndaiglücklaa, 
Hamn  Lokrar.  —  Wamm  giabt  imn  dalnr  kamn 
gilligaB  Sacban  gntar  aliar  Maialar,  wie 
RMebiaht,  warum  soll  der  Schüler  ans  dem  Reproduxirten 
and  nicht  aus  dem  Draprüngliehen  sehöpfeu? 

Siad  die  unverijleiehlichen,  wunderbaren  Leiatungen 
eine«  Bru  nne  I  lei>eh  i ,  I'eruzxi;  Bramante  auf  dem 
Gebiete  der  Zivilbaukuust  den  Herren  vielleicht  unbekannt? 

Hier  dürfte  I.übke'a  Itath.  den  er  einer  andern  Bau- 
"chule  ertlieilt.  mit  etwa»  mahr  Herechtisong  anseweiiilet 
«ein:  „.^V"»  lliniTP  KtHU  -.irh  ^;eycn  ein  iTn''te!<  StULliinn  Icr 
groHaeu  .Mejwter  iit*r  Ken»i<isjince  j^triiubt,  wiril  iin-  h  kcinp 
gesunde  N>'ubplr'bcm;j  der  Schule  zu  erwarten  pfiii.  iDie 
Kenaiasanee  mit  ihrer  weichen  Maunigfaltii^keit  lier  IMau- 
formen,  die  allen  Zwecken  dw  Lebens  gerecht  zu  wcr<ii-n 
*ei«t,  bleibt  für  die  Bedürfnisse  der  modemen  Zeit  der 
entaprechanda  BaaaliL  Mar 
punkt,  rinn  rolnam  aa ' 
■■•eben  AlMatkamaa  M  dar  Dar^bildnag 


«ur  Gekaag  an  briagan  «imm). 
Aaamawt  ■aagalkaft  nnd  | 


äuM>re  AnasUttnng  der  Pläne.  Einen  Vernleich  mit  den 
Arbeiten  der  Berliner,  Wiener  oder  KrantüaiMshen  Baiwka- 
domiker.  an  welchen  nns  immer  die  ;{escbmackvolle  Dar- 
atellunsHweiiie,  da«  izute  Arrangement  auf  dem  Blatte,  er- 
freute, hallen  die  hiesigen  I>>ii|un|:en  aber  auch  entfernt 
nicht  au«.  Wie  jUmmerlich  »t'-hcn  z.  B.  die  (jeoinetriBclien 
Hisse  iu  d-'ii  [ii-r-fM'ktivi^.  lien  Vord^Titrüuden.  Uei  etyiat 
konventiiini'llfr  und  einfacherer  BrIiandUing  würde  man 
wahr>cheinli>Oi  iM'vsere  Resultate  eräelen. 

Die  Studien  dar  alljährliehen  Bxknraioaea  aind  an 
ataar  aaiatloMn  Vadnunmalawt  kmkgiNnkon,  MnaUariack 
Ohm  Wartk  ond^MUbriMMiaek  IHoTanManngi 

oben^MMlIan,  Nur  aaf  dlMmTwogo  wird  dIOk  bat  daa 

Exkoraiooen  ta  Grund  gelegte  Abiieht,  dan  jaagan  Areki- 
tekten  ao  weit  sn  bringen,  dam  er  apitar  ialbatatändiga 

Studienreisen  mit  Nutzen  untemebmea  kann,  erfüllt.  Hier 
muss  derondbrn  gezeii^t  werde«,  wie  er  beim  Stadium  von 
Bandenkmalen  zu  verfahren  hat,  er  ist  auf  die  Konstruktion, 
den  Steiuiichnitt.  die  Art  und  \Vei.«e  wie  jeigliobo  Form 
nach  ihrem  .Stoffe  (Stein,  Metall,  Holzj  eigenthrirnlich  be- 
b.iiKlelt  int  etc.,  aiifnierkuim  zu  macheu.  Dera^ti^"'  l  uti-r 
hui  hunpen  haben  mehr  Nutzen  und  (jehen  meljr  in  Kli^inch 
luiii  lllul  üIiiT.  iiU  »]!(•>  Geflunker  einer  kcdorirten  Vedute. 

I'hs  Ki;;iironzeK  hneu  ist  zum  Karrikaturcnzpichnen  her- 
iiti^'pwiirdiiit,  e«  int  unbegreiflich,  das»  die^em  wichtii^sti-n 
Tlieile  de«  Freihandzeichnen«  so  geringes  Gewicht  beigelegt 
wird.  Bei  nur  eintgeramman  aoi^fiUtiger  Pflaga 
bitten  Jana  *oriüadllntliliehaa  Ckiichöpfe  (welaha 
Uaba  Fignran  daralal|an  anllan)  niakt  an  dia 
BatwMk  gaaaiaknat^  «ardoa  kSanan.  Im  Owamanton- 
am  vöiligta  Hiaakennea  dieam  wichtigen 
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denielbeii  anch  in  Prautuien  Bas^efährt  »iu'i  ( Greif«-w»ltJ, 
Charite  und  GurnSwir) •  I^n^.areth  in  Berlin),  ir^i  für  miHor 
Klima  im  hobon  TfrMie  problematiacb,  weil  def  llauptswecli 
dftnieUji-n,  dir  luis^^zcichnete  Lüftunfj^,  die  im  Sommer  er- 
sittlt  werden  kann,  im  Wintor  nur  mit  ^otuen  Schwierig- 
kniten  «wl  dnroll  koetopielise  und  komplizirte  Einrieh- 
tanno  m  cmiehea  iit.  Di«  lwid»ii  B«ftrb»it«r  der  Monat»' 
Anlgalw,  in  dar  wmtr  mu  «Im  teuporin,  «her  «noIi  für 
dm  Winter  beatimmte  Barack«  verungt  war,  haben  die 
Winter-VfintitaUan  fast  icar  nicht  twroeksichti^t  and  auch 
für  den  Sommer  ntrht  f^nvr  pcnÜRi^nde  LultHirüinuni;  vor- 
gMchen:  di«  Arbeit  mit  «Icm  Mutto  „X.."  3;t'i;;t  sot;ar  Vor- 
richtiiii^;oii  zur  Sn^r'^tliclu^n  Abwehr  jeden  Zuijps. 

Es  zaigt  (iittwA  Arbeit  im  Uebri^en  aach  eine,  der  Gröiw« 
nnd  der  architektonischen  AuMtettnog  nach,  über  die  Ani^ 
K«be  hiuuagehende  Anlage;  die  Arbeit  mit  dem  Motto 
,3w  Juli  1866*  enthält  im  All^geaMtnen  eine  eiaftdMT«  tmd 
MCkgemiaamLönuf.  Dex  Preii  wurde  der  letsteren  Arbeit, 
di«  tioli  mb  v<MrHrn.  G.  fTnoblntieh  gefertipl.  erwiea,  la- 
gesprochen.  —  Hr.  Blnnk  f  ii(itoiti  schlosis  mi  sein  Koferat 
noch  einige  Mittheilnngcn  ühi-v  die  von  ihui  nach  Anp^aben 
dos  Hm.  Geh. -R.  Essi-  in  der  ('tiiiritf>  erbaute  H.irftrke, 
namentlich  über  die  Winter-Veutilatiun  derselben,  die  mit 
der  Heixnng  verbunden  ist;  Hr.  Stener  forderte  sar  Be- 
«ichtigung  der  Baraoke  im  Garten  des  Gamiaon-Laaaretii« 
auf.  Ueber  beid*  Aalagw  behalten  wir  om  artnt.  beeoa- 
dere«  Berieht  vor. 

Die  in  Blbnat  AngCMt  eingegangene  «inaigo  Lösnng 
der  Hochbaa--Aa%alM,  (Poetament  snr  SchinkelsUtiie)  wurde 
von  Herrn  Möller  beurtheilt.  Nur  die  su  grosse  Höhen- 
.\brae88ung  de«  Pontaments  im  Vrrliültniss  zur  Slatue  (V2' 
Pont.,  9'  Stat.),  welche  wohl  bei  wcsi'iitlich  zur  nekoration 
Hnm^WHiidli  n  Statuen  (Schlowibriji  kf' i,  niclit  .iher  hei  l'nr- 
trait-Htatueo  angemesaen  erxchetnt,  wurde  getadelt,  im  Uebri- 
gen  wurde  der  künstlerisch  schönen  Arbeit  vom  Referen- 
ten alles  Lob  and  vom  Verein  der  Preia  anerkannt.  Ala 
Ver&aner  deraeitten  ergab  sich  Hr.  J.  lfers*llteh. 

Den  Seliloa«  der  VerHunatang  OMeltten  Ueinere  ge- 
•ohäftltcli«  liCttiieiliiBf^.  Der  Vorritiende  berichtet«  fiter 
eine  von  dem  Ministerium  für  Handel  etc.  erfolgte  Em- 
pfeblong  der  firikalischen  Cebemals  knrhessischen)  Sand^tein- 
t><:lil<'itVorko  rw  Hi-Iün^rsliüiison  bei  KarlshiitVu  a.  d.  Weser, 
ilr.  (.1  r  ii  t  tof  io  II  bt-rlohti  te  iibor  die  lieviaioD  der  Biblio- 
tbck,  Hr.  (liu'bbols  über  die  Thätigkeit  der  Kommission 
xur  He«chatrang  eines  andern  Versammlnngs-Lokales  (e«  ist 


wulir.-eheiiiUch,  das«  die  Aula  eines  Gjmoaaiiutta  dafür  be- 
willi;,'t  wird),  Hr.  Pritaeb  über  die  noeb  in  Aaaaieb^ 
stehendeB  Kxicursionen. 

Während  des  Abends  war  ein,  von  dem  Ti^chlcrmeistav 
Hrn.  Meerbotb  engefertigtea  Modell  dner  ^iral-Treppe 
wugeateUt,  ««dnreb  *i«b  derselbe  ah  i^biekter  Treppen» 
banar  empfahl.  E«  dürften  sich  Ausstellungen  dieser  Art, 
vis  aie^  im  Laufe  das  leuten  Jiüire«  namentlich,  mehrfach 
erfolgt  aiad,  wohl  al«  aebr  dank««Mwertb  enreis>^ii. 

—  F.  — 

* 

Vermischtes. 

BekanntmacLiuog. 

Die  Kandidaten  der  Baukunst,  welche  in  dar  iwettea 
diesjährigen  Prüfunzs  -  Periode  die  Prüfung  ala  PfirfShrtr 
oder  Privat- Baumeister  abzulegen  beabsichtigen,  werdeo 
biemU  au^jdiDrdert,  bia  a«m  il,  Septembor  er.  aieh 
Hobriftliab  bei  der  nnteneielbaeilen  Beborde  wa  nddao  nnd 
dabei  die  vorgeschriebenen  Kachweise  und  Zeichnungen 
oininreieihen,  worauf  ihnen  wegen  der  Zulassung  zur  Prü- 
fung da«  Weitere  eröffnet  werden  wird. 

Spätere  Meldungen  können  niclit  beruck*icbtigl  werden. 

Berlin,  den  6.  September  1867. 
KÖnigliebe  tecbBiacba  Ban-DepatatioB. 

Das  Brüchigwerden  der  Messingdrahtseile  an 
Blitüableitern  schnjibt  l'rot".  Schafhi^ntl  im  Bair.  Kunst, 
u.  6.  Bl.  hauptsächlich  der  »'jblechten  Besohafteuhoit  des 
Meaünga  nnd  deaaea  fehlerhafter  Verarbaituag  an  Drabt 
zu;  aimt  aber,  wie  liiaflg  anicenonunen  wird,  den  FinHwme 
der  Elektrizität  oder  den  Schwingungen,  die  der  Wind  ao 
den  Seilen  herrocraft.  £i«en^ehatt  des  Mesaings  soll  allein 
hinroiolMiid  aaia,  daaietbe  bruchig  so  Ba~*"~ 


Aus  der  Jf  acklitteratiii'. 

Settaakrlft  dea  iaterraleklaekam  lageaietr-  «ad 

Arekitekten-yereins,  redigirt  von  Dr.  Sonndorfer.  Ans 
dem  sechsten  Hefte  des  Jahrganges  1867  entnehmen  wir 

ausfugswei.'ie  tolijende  Nolizen; 

Piit'l'>'r1"iir  l'prsonen  -  und  Lastwagen  derKaiser 
Ferdi  nan  ds  -  N  o  rd  bah  n.  Von  Hecker.  —  Dieselben 
sind  in  der  Weise  konstruirt,  dait«  dem  Stosse  nur  Schmie- 


Zweigea  einer  Arcbitektorsehnle  knnd;  atatt  den  Seh&a- 
beltaain»  dnndi  aia  ayatenutiadMa  AbMiehnen  der  bestea 

Ornamente  aller  Zeiten  zu  bilden,  bcgnfigt  ntaa  sich,  in 
nüchterner  Ausstattung,  mit  einigen  franamMcbcn  ,Etudea 
aux  denx  Crayon-'«"  oder  dem  Kopiren  der  entsetzlichen  Kapi- 
tälo  der  Möritcher  Kirche,  Au»  diesem  Wuhte  »^clmiit 
hie  und  da  ein  ^.'rieihi'-ehpr  J^linizie^el  bescheiden  wie  ein 
Veilchen  hervor.  I>a.s  Zeichnen  nach  Gjpsen  ist  beinahe 
brach  gelegt. 

Studien  für  dekorirende  Malerei,  aU  Aufaebrnfieknng 
▼an  InnenrinoMa  etc.  ftblea  gänzlich ;  «dir  lo  wüaaohea 
wive,  daaa  hiariB  noli  «Ifwaa  gaaebih«. 

Dl«  Kollegien:  ala  Kanatgeaebiebte,  Baaatfllehi«  and 

Vorträge  über  höhere  Architektur  bewegen  sich  in  einem 
geii>tlosen  Diktandcwchreiben.  Vorträge  über  Aesthetik  and 
Kultiirr.'ei-«hichte  fehb:>ii.  ()1ine  li-tstere  ist  eine  Knaat> 
gei>chii;hl(!  uovertitÄadlicL  —  ein  Unding. 

Einen  befriedigenden  Eindruck  machen  ein  TbeO  dee 
Landschaftaaeichnens  und  die  Architekturaqnar<>tle. 

Ersprieadieber  und  ganz  günstig  wirken  die  Arbeiten 
der  beide«  antera  Lebrknne.  Daa  Ueboagaieicbaen  in 
BaekonetmittioiieB  (Sieia,  Hol«,  BtenX  ^  Mff*  teehniadie 
Kurs,  die  Lebre  TOn  den  Baoatoflbn  etO.  ton  Professor 
Lang  ist  vortrelSicb  nnd  wird  niebt leicbt  von  einer  andern 
Bauschule  übertrotTen  werden;  nnr  dürfte  in  diesen  Korsen 
mit  dem  Entwerfen  etwas  spärlicher  umgegangen  und  mehr 
Gewicht  auf  da»  Kopiren  hinter  Fanden  Und  Details  tre- 
lettt  werden.  Das  Koüeg  ist  in  diesen  Kursen  auch  ratio- 
nell ^ehandliabt.  Bis  hierher  erfüllt  gegenwärtig  die  Karls- 
rnfaer  Bauschule  ihren  Zweck,  soweit  sie  sich  die  Aufgabe 
gestellt  hat,  einfache  Werkmdater  an  sieben;  die böbara  Aaf^ 
gäbe,  Kfiaatiar  beraasabiMea,  iat  nater  jetaiger  Leltoag 


Acht  gelaaaen.  Ba  iat  deabalb  den  jängera  Stndirenden 
niebt  IB  Temigea,  weaa  aie  (waa  aaoh  thataioUieh  der 

Fall  ist)  nach  Absolfiiaag  daa  II.  oder  bfiebatena  III.  Knraeo 
die  hiesige  Anstalt  TerlaaHm,  um  sieh  aoderwirta  künat* 

lerisch  aus^.nbilden.  Der  Be>uih  der  obern  Kurse  ist  daher 
i'in  aiiuimaier,  dieselben  .simi  nur  von  Solchen  frequentirt, 
die  mehr  oder  weniger  durch  örtliche  Vi-riiiiltnis,<c  darauf 
angewiesen  sind,  und  mancher  derMiiben  dürfte  e«  mit  der 
Zeit  schmerzlich  berenen,  die  leuten  Jahre  aaiBer  Stadien« 
zeit  nicht  beaier  varwertbet  aa  haben. 

Wir  glaalNB  ia  ^eaea  Seilen  nicht  bloe  verneinend 
Mlj|titiWlao  SU  sein,  aoaiilaini  aadk  die  Mittel  nnd  Wege, 
an  Ae  Hand  gegeben  aa  beben,  wie  dem  daat  blübendea 
In^^titute  wieder  aufgeholfen  werden  kann,  wenn  man  den 
guten  NVillen  dazu  hat  —  die  Kräfte  dazu  hat  das  Land. 
Bis  jetzt  wollte  oder  verstand  m«n  es  nicht,  dieselben  zu 
Terwertheo,  mit  dem  Nachbilden  und  Heranziehen  solcher 
hat  BBan  sich  bis  jetzt  überhnupt  keine  Muhe  ^e|Trli,>n. 

Unüere  Nachbaranstalt^n  .Stuttgart  und  Ziirich  haben 
uns  bereits  dadurch,  dass  sie  auf  oben  angedeuteter  Bahn 
rührig  fortschreiten,  den  Vwrang  bedeatead  abgelanfen 
and  aa  bedarf  mächtiger  Aastra^aagea,  weaa  wir  aar 
wieder  gleiebea  Schritt  mit  denselben  halten  wollen. 

Nur  das  Interesse  für  die  einst  geachtete  Karlsruher 
Bauschule  hat  uns  veranlasst,  den  gegenwärtigen  Znstand 
derselben  einer  eiiifrehendeo  BesprechunR  zu  unterziehen, 
inö^e  man  ina.\ss;^ebender  ,Scits  sich  die  .Sache  angelegen 
s<>iu  und  das  Institut  nicht  zur  Gewerbeschule  herabsinken 
lassen. 

Karlsrahe  im  Angost  1867.  D, 
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d««iMD  «ntKegenateht  AU  elMtiMhe*  Milte!  aiad  iwai 
Volatfedera  ugemadt. 

F««ligkait  gegvB  itouweiM  Wirka*K*>>  ^od 
F.  K.  —  Jade  itoMwelM  VHrlnng  Mrtt»  «Im  gawiia 
naehuiMhe  ArMc.  Die  Widtntaädrfiliigkcit  dum  Kör» 
jM^rit  citK'a  StÜM«  wird  daher  um  m  gröaier  Mio,  je  grj«- 
vor  dw  uiecbaoiache  ArtH-it  ixt,  weldie  der<«llM  aufDohiiMa 
kauu,  eb«  die  Fa«vni  dvs  MatcriaU  lerrciasen.  Die  Arbeit«' 
l>M>tiing,  wriche  «im  Zprreiiiii<>u  eiues  elaatiaohoB  Körper« 
orfordert  «ird.  is!  <!».■■  l'ru  ltikt  aus  ilcr  ntjMiIutcn  Festig- 
keit iu  dii'  Aii-.il<  l;iimi^'.  «.-lohe  der  Körper  bis  zum  Aujji'n- 
blicke  dl-  Z-rr-ri-s-  in  i-rli  itlpt.  Die  (irnsüc  di-r  ItJtilcrcn 
ilt  DUU  üitlil  all.-irj  jilihunjri;:  ruii  lior  Kliwtiritit  des  Ma- 
leriaU,  »iindiTii  mich  wc-.i>..tiich  voji  lirr  Knriii  ili's  Kör- 
per». Nach  den  kürilii-h  vim  1'.JIi-..t  mi'.  für 
Fanxerplatteu  angeatelltcD  Versuchen  ili'hnt  »icli  em  H'ilwn 
rno  gutem  .Si-hmipdeeiaeD  und  durchaus  cleicher  UiL  ko  Iiis 
lom  Zerreiueo  nn  geiDer  urtprÜDgliebeo  lAtn^e  »uf, 
eis  Thail  dce  Baiiana  achwächer,  w  dalint  lich 
M  %  winer  LSnge,  dar  atirkera  Theil  dage- 
>  gar  Bioht  «aa.  Bia  Bolaaa,  lo  «eltbaa  ao 
ataam  Ebda  Be^mAtupmimia  abfNcbaiMaa  aM,  dar  alao 
das  gariagitao  Qoencliaitt  aar  aa  aiaaalaaa  Ponkieo  dei 
Gawiadei  aeigl,  erleidet  daher  v«r  den  Raiweti  beinahe 
gar  keine  Ausdehnoni;,  «ikraad,  wenD  da*  Gewinde  stär- 
ker iat  ala  der  Sebaft,  so  daaa  der  kleioite  Qaeracbaitl  in 
der  San  Eeo  Läojre  dcts  Ictxteron  auftritt,  cint^  AoadohDung 
dei  nebaArs  am  seiner  Länge  dem  ReisMin  vorausgeht. 
Während  daher  die  SpaiiDUng  pro  Quadralzoll  de»  klein- 
«teu  Quemi  hniti»  beim  Zcrreissen  beider  BolMa  eine  gleiche 
ist,  wird  ilie  mei'hanische  Arbeit,  welche  dieselbea  aufm- 
n^men  Tiilii^  »iiiJ,  eine  »ehr  vemcbiedeo«  «ein.  — 

Vnu  i:ni>ser  Wichtigkeit  sind  diese  Rendtato  (ür  Ver- 
Dietiin,;en  nn  Körpern,  welche  Stö-siMi  .su.•^^'l>^ftIt  sind, 
E.  B.  an  SchilT>^;i'f«i>iicn.  Dureh  die  ^ii-wuhnliche  Veroie* 
taag  erfalgt  in  der  Nictreihe  eine  Schwächung  der  Plattan 
im  der  Weiae,  das«  in  einem  einzigen  QueraoluüUe  aick  die 
Faatigkrit  Cadal;  ntklgk  aaa  aia  Siaee,  lo  koa- 
i  aiak  die  gaaaa  Gewalt  daMlbeo  eof  die  Dakanog 
«iaea  aebwiahataa  flialla:  daa  gaaaa  ikrica  IfaMriiS 
dar  Platte  dehnt  ileh  alaht  ana,  aa  Ueiht  dar  Steaewifkaag 
gegenüber  unwirksam.  Zweckoisiig  ist  daher  fnr  solche 
Fälle  nur  eine  derartige  Verbindong,  welche  in  der  Ver- 
bindiiDgaatelle  eiue  böhere  absolute  Festigkeit  bat,  al»  die 
Platte  selbst;  es  sind  daher  Platten  aaanweBden,  deren 
Ränder  in  der  Breite  der  Nietsänmo  reratärkt  aind.  oder 
««  ist  die  Verbindung  der  bisher  gebrioohlichen  Platten 
TOD  gleicher  Stiirke  lUirch  S<'hwei*sriri;i  r.»  bewirken. 

Zur  V  e  r  w  "  ml  II  II  ^  di-s  \\  a  «  o  r  ,r  I  a?e  s  bi-i  H.<i:ten. 
Von  lluhlor.  In  l'ulz  herj^eHtellte  Suhlliiinke  wiinien  in 
frisebem  Zuntande  mit  Natron  -  W'aswrglas  bis  lur  Sättigung 
getränkt,  und  haben  »ich  seit  9  Jahren  gut  gehalten,  wüh- 
laad  vorher  der  l'ntit  in  jedem  Frühjahre  abgefallen  war. 

Bericht  des  Komit^'s  tur  Beartheilong  dos  Wer- 
kaa:  aTheorie  der  Bewegung  des  Wassers  in  Flüa- 
aaa  aad  Kanälen.    Nach  den  auf  Koetea  der  Vereinig- 


für andere 
Ar  de 


Bad  lugleich  to  aiaa 
XalkÜ  baqaeaiere  Foim  «braoht 
■ikaaiiiiht  Origlaatwark  daraa  diaea- 
aaak  der  Ansicht  daa  Kondt^'s.  noch 


jMd  daa  Beriebt  Hamahrey'e  aad  Abhatt'a  flher  die 
phyeiaehen  and  hjdiaalitdiaa  VerhiltidHe  daa  Mkiiai^- 
Btraaiea,  seiner  NabaaflfiaH^  HfindaagBa  aad  Alla*ial-Ragio- 

nen;  deutsch  bearbeitet  roa  Heinrich  Grebenau,  kgl. 
bairiseber  Baubeamter.  Mönchen  1SG7.'  —  Für  die  Auf- 
stellung eines  ProjektSi  aar  Regulining  des  Mississippi 
wurde  im  Jahre  1850  too  der  Bunde«- Regiening  eine  Kum- 
mission  ernannt,  an  deren  Spitre  der  Kapitaio  11  u m phrey 
und  der  I.ii-iiiinant  AbliDt  ht:nii<'r..  Auf  (iriind  der  dem- 
nächst vorgenuauneuen  ui.'hr jtiliri(,'(ij  nenbachtungen  und 
Vermessungen  entwickelten  diHt..-l!,i  n  eine  neue  Kxperimen- 
taI-The<irie  über  die  Bewegung  de»  \\  a*!*er-»  in  Flu!*iib<»lten. 
\  i  :i  iliMii  ISt-l  lu  I'hila<lclphia  erschien! en^  n  Werke  <|rr 
genannten  Ingenieure  hat  H.  Grebenau  die  weaentlicbstan 
Kapiterl  in  treuer  Uebersetzang,  die  speaiall  aaf  den 
(ippi  sich  beaieheoden  Anfnahmea  aad 
augawaiae  aattgathallt}  ikraar  wnrdaa  viala  ai 
gen  aa  TarachiedaaaB 
hinsngefSgtund  deraaPahataiaal  im  iiiag  milder  Ha»  phre  y. 
Abbot'achen  Theorie 
die  Ifir  «agMaahaa  Fi 


Der  Torliegende  Bericht  gewiaat  ein  erhöhtes  latar- 
ease  durch  eiae  binaagrfiigte  luitiaehe  Baleuchtnag  der  ia 
Rede  ataheadea  Theorie,  gestätat  auf  die  neaeren  Forschun- 
gen ia  daii  Gebiete  der  Hydrotechnik.  Unter  letaleren 
verdienen  eine  heeondere  Beuehtung  die  unter  Leitung  von 
H.  Darcjr  aad  B.  Bi^zm  m  :l<'n  dahreu  1850  bis 
»ii».;ernl)rten  Untemuchungea  und  Beobachtungen  ilber  die 
Iii  «.  L'UNj;  des  W.viMT»  in  Kanälen,  deren  Kosiiltate  l.Sljj 
venilleiilliebt  »iud.  (Recherches  hvdrauUciue!<,  eiitrepriiieii 
par  Mr.  H.  Darcv,  Innpei  teur  gern  r«l  ile»  ront»  et 
•  hauBsees.  continuce«  par  Mr.  H.  Baziu).  Die  Vergleicbung 
der  Kesuluta  der  Huaiphrey-Abbot'eolMa  and  der 
Dar cy-Uai in  sehen  BeoiMchtangea  Uaat  w 
beide  auf  aum  Theil  ifligaa  VocaasaeUaanB  wmuumm, 
aar  Brgänaung  aad  Beiiahtigaag  deWMh» 
Vanaeaaa  bMat  waiiauhaiiaaertlr 


dea  beideo  BatreoMa,  dam  Mississippi  nnd  den  kloinea 
kfiastliehea  Kaailen  liegen.  VorliaBg  empfiehlt  jedoch  daa 
Komite,  bei  natürlichen  Flüssen  eich  immerhin  der 
H iimphrey -Abbot'achen  Formeln  aa  bedienen,  dn 
solche  jedenfalls  verlässlichere  Resulute  ergeben,  al»  die 
älteren  Formeln.  —  Die  mittlere  Geschwindigkeit  r  daa 
Wamers  in  einem  Flua«qaer|inifila  beträgt  BMh  der  TO« 
Grebenau  snrgestellten  tlttaiaBgalbnael aar  Haaiphray- 
Abbot'eehen  Foriael   

worin  *  das  relative  Cefiille  daa  Wasserspiegels,  ri  =  - 


der  miirlere  Haujitrsdiiis  dc<  Querprofils,  welcher  gefunden 
wird,  wenn  man  ille  (^uerprordsll/uhe  «  ilun  Ii  it;e  <iimine 
aus  dem  btnettten  UmlVnge  p  und  der  Flu«>.br<Mle  ir  am 
Wassempiegel  dividirt ;  ß  ein  Erfahrungs-Kocfliiicnt.  der 
bei  kleinen  \Viu.<4.'rgräben  =  Ü.!S543  iat  und  bei  grossen 
Sir&mcn  hU  zu  i),!>tjl>  wächst. 

Nach  der  Darcj-Baiin'schen  Theorie  ist  die  Oa* 
eehwiadigkait  daa  Waaiars  in  KanSlaa 

worin  9  daa  ralatlTr  l'in^>  lIi--  NV  .^--er-piegeU,  r  die  «US 
der  Pivision  der  Querj'r' >tili*tl.'4,'lii'  -i-ireh  den  benetzten 
l'lll!^^u^'  ri*-.ultirende  mittlere  \S  «--i'rti"l'e,  endlich  «  und  ,i 
Krfahr'.iii^K  Koi  l'tiiientrn  bexeichueo,  welche  lediglich  vom 

Muter;»le  ucei  dur  Beschaffenheit  diT  KaaeheUe  «td  der 

Wände  abhängen;  uämlich: 

1(  Air  aakr  gat  verbundene  Wiade  voa  glattem  Za> 
ment  ohne  8aad,  adar  von  gehobelieai  Holae  mit  Soigfait 
gefügt:  «  =x  OiOOOtf }  fi  —  0^0000046. 

8,  Fir  «artaadaae  Wlwla  *oa  Zaneat  aiit  Soad,  aoa 
tihaaaaa»  fMa,  voa  B«gata.  voa  Brettern:  a  ss  0,00019} 
ß  s  0,00001M. 

3,  Für  wenig  verbundene  Winde,  tir  Mauerwerk  ans 
Brochstein:  a  ==  0,00024:  ß  =:  0,0000600. 

4,  Fär  WfiadeaaaErda:  «  -OyOOOSSi  fi  ==0,OOOUOO. 

6.  H. 

■itthtilBBgaa  der  X.  T.  Zentralkcmaissiea  tur 

Erforschung  und  Erhaltung  der  Baudenkmale  in  Oesterreich. 
Jahrgng.  1867,  Helt  1  Q.  3  (Januar  bia  Mai). 

Kit  Charakter  dieser  Zeitschrift  ist  bekanntlich  ein 
vorwiegend  arobsologischer  und  ihre  Mittheilangen  ijehen 
über  die  (irenje  der  ^Uiunlcnktnale'*  weit  hinaus,  wie  ein 
bingerer  .\iil'Miti;  ülier  die  bi- .-11.11111  he  Mitr«  in  Heft  II  die« 
am  Besten  r.rift.  Auch  die  Bflitriige  zur  Alterthnmskunde 
der  serbbachen  l>nnau,  ein  Beweis,  wie  lebhaft  maa  aiok 
gegenwärtig  in  Oesterreich  wieder  dem  alaviaehea  Oatea 
anwendet,  sind  Ton  geringaB 
Hiagegeo  gehören  demselben  die  haidea  ( 
ia  Heft  I  aa  —  die  ari»  iMaa  ~  '  ' 

Maria-BMl  jaggralhaa  too  Haaa  PaUekaig 
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und  ein  Vortrig  Frieüricb  Schmidt*«  über  die  Ferg»- 
neBtnMbBimgBB  der  «Iten  Bwikütte  n  Wien.  Aof  letsienB 
wirlMMBden  tarfidt.  —  P.  — 


Abritt  der  6«tehiaht«  der  Banitil«.  Mit  bc- 
«onderer  Berück »ichtigong  de«  orDsiacntiileu  und  konttrak- 
tlven  DeUiU  b«arbettet  voD  Dr.  Wilhelm  Lübke.  I.  Ab- 
dteUimg:  Die  Baastyle  da«  Aiterduun«.  Verlag  von  £.  A. 
SeemABv.  h^ipziii'.  1867.  —  iet  ao  «ibra  is  S.  A»fliig« 
•raebienen.  Die^e  Abtheilunf  aurflUkiB  S  Abvebnitte,  dpr«>o 
erster  „Die  alte  Bnnkunxt  d«a  Orienta"  in  fünf  Kapit«iln 
(Aegy|itisrbe,  Babylonisch  -  AMjrische,  Por«i«che,  Klein- 
i»i8li!*cbe  and  Indi»c-ho  Kunst)  nnfasst.  während  der  sveito 
kl«(i-.i»ohf  IViukiiiisf  in  drei  Kapiteln  (GriechiRoho 
Kii(ir>t  mit  den  Unt«rabtbeilaogea :  Doriacber,  Joniacher 
nnd  Korinthiaeher  Stil,  Etrofkfaalie  md  RSndaelie  Kanet) 
bebaodelt. 

Wer  «Ine  aelbatatladig  Ben«  Ariwit  dea  Varfiuaera  itt 
diesem  ZeieheD  seiner  naiftnitreielini  ThSti'^kolt  viTunitLpn 
«oUte,  dürfte  sieb,  #Sr  den  PWl  einer  npnRacu  Kaontni*« 
der  , Geschichte  der  Arrliiiektiir"  dess.'lb.-n  Autor's,  sehr 
setänscht  findeu,  da  diesclLu  ciufacli  pIu  Aufzug  des  ietst- 
;^eciRni]ieii  Werkes  ist,  «um  allerurö,»sten  'l'lieile  unter 
wörtlic)ipr  Wiederholung  dessoiben;  ob  dabei  allein 
an«  « isM'iihcItafÜichen  Gründen  der  erste  Abxchnitt  mit 
«Aegypten**  beginnt,  während  dasselbe  Kapitel  in  der  «Qe- 
cchichte  der  Architektur''  als  fünftes  der  Reihe  aaftrttt, 
«ihreBd  aimmtiicbe  ZwiscbengUeder  beider  Werke  im 
U^r^en  In  gleicher  Folge  angenoBuneB  iliid,  iat  naa  an- 
«n%eklärt  geblieben. 

Was  die  „besondere  Berücksichtigung  d&n  uruamentalen 
und  konstruktiven  anbelariitt,  so  int  uns  in  Besug 

auf  den  Text,  im  VergU  idi  mit  der  „Gesch.  d.  Arch." 
nur  eine  homöopathische  \'eriiiehrung,  in  Besug  auf  die 
neuen  Figuren- Beinpiele  auh^efuUen,  das«  dieselben  cunieist 
aus  der  (im  gleichen  Verlage  crsrhienenen  „Architektoui- 
ac^en  Pomeanhal«  voa  A.  Scbeffera*,  die  wir  aichatene 
geeoodert  bb  beipreeheii  gsdeBkea,  eatlebnt  nad. 


Eir  ÄiiRreifcniien  'ind  w  i  d«  rs  te  h  e  adeB  Xrifta 
dar  Brieken-  nad  Hoohbaa  -  KonitraktiaaeB.  Von 
Dr.  P.  Beinzerling.  Berlin.  1867.  —  Dea  Buch  enthält 
im  ersten  Theile  etae  ZaaemoieBateUnag  voo  TlibeUeB  über 
die  Qewidite  der  Bigea-,  Verkehrs-  aad  BufillUten  Bdaatnn- 
gen  Kr  Brücken,  Fnttennauern,  Wohnräume,  Düelier ;  im  *>tf  n 
Thrile  die  Festigkeitstabellen  der  Baumaterislie  n,  die  I'or- 
meln  für  vor»chiedene  Arten  der  IniinipruebnHhmc ,  eine 
ciemlicli  ausafdehnte  Tabelle  von  Trügheits-  und  Wider- 
»(Ändsiniimcnti'n  und  die  Heiluinu^widerstände  der  BaustofT«. 

Dan  Buch  bringt  »war  im  Wesentlichen  nichte  gerade 
Veuea,  kann  indessen  wohl  als  eine  ganz  willkommene  Xu- 
lamaienstellung  dea  sam  Berecboea  too  Beakonstniktioaea 
aöthigen  Materials  beseiebnet  weidea.  Prab  «ad  Vola- 
nea  desselbea  kitten  ekh  «oU  noch  vermindern  lassen, 
da  nekre  Forateln  nad  TklielkB  sweimal,  (die  Gewichte 
der  Erdarten  sogar  viarafll  mit  getiagpr  VetaekiededMit} 
wiederholt  sind. 

Das  Fnrmm  i»t  für  di^ti  Gebr:uieli  liequcni ,  die  Holl- 
schnitte  aber  lassen  Manches  zu  wünschen  übrig;  die  den 
Holsschnittaa  heigadnektea  Zahlen  sind  theilweisc  nicht 
au  leien.  IL  B. 

Sie  rerwertkaag  dar  (Ifiaelgea  levehtmatarialian 

la  •aefam,  tob  W.  Born,  Ingeatenr  in  Magdeburg.  Ber- 
lia  1IW7,  Verlag  ron  Rod.  Gärtner. 

Unter  diesem  Titel  liegt  uns  eine  Br^uhurn  vnr,  jjlfich- 
zeiti^'  mit  einem  Sehreiben  des  Verfajuors.  In  Beiden  wird 
aul"  die  Vuriheilö  aufmerksam  gemacht,  welche  dem  Privat- 
Konsum  durch  die  Darstellung  des  Fettgases  d.  h.  des  Gases 
BUS  flüssigen  Brennmaterialien  erwächst.  Die  Brannkoblen- 
theere.  deren  Verarbeitung  zu  Thotogcne  nnd  Solaröl  seit 
der  massenhaften  Einfühmag  des  Erdöle  snm  Stillstände 
gebracht  sind,  erscheinen  danach  besmidecs  larVerwartliung 
ia  der  6as-Iadastrie  geeignet, 

Weaa  dabei  Torzugsweise  die  Versorgung  einzeln  lie- 
gaadar  SfeiUisaMMeate  ia'e  A«ge  ga&ait  ist^  a.  B.  dar  Vilka^ 


Vermfigaagslnkele,  Fabrikea,  HSUea,  so  bofit  Verfasser 
dorm  Aabge  Ton  Fattgsaapperaten  «oek  an  denjenigen 
Orten,  die  bereits  Steiokouengas- Anstalten  haben,  eine 
erfolgreiche  Konkurrens  einzuführen  —  um  so  eher,  je  besser 
man  die  Heizzweoke  uiit  denen  der  Belenchtung  rerbindcn 
kann.  Da  1  Kul.-Fuss  Fett;:a.s  hei  S  Lirhtstärken  pro 
Stunde  rMjLii\ :ilen(  4  Kub.-Fuhs  .S(.'iiikuhl>-nu'as  sein  und 
unter  normalen  Verhiltni.ssen  2  Ffcuuige  kosten  soll,  so 
würde  sieb  in  vielen  Fällen  schon  die  Anli^e  eines  Gas- 
ofens TOB  4'  Länge,  3%'  Breite  nnd  8'  U5be  tobnea  nnd 
beim  Piojaktiran  der  Qebiade  daranf  Riieksiakt  ReBomaiaa 
werdea  kSimeQ, 

Ia  Betreir  der  Konknrrons  mit  l>«reita  bestehenden 
Steinkohlencns  -  An-.tttlten  entliält  die  Bnx  lulre  mancherlei 
Winke  und  uuterstüi/.t  dun  h  iii<*bre  Tabellen  die  Bereeh» 
tiuni;  der  Rentalulitiit  des  X'erbraaeliM  TOB  voaem  Fetigas 
oder  von  Mischgas  aus  bilden. 

Im  Anhang  sind  noch  praktiaeha  Notinm  aas  der 
Gasfabrikation  angegeben. 

Es  ist  nicht  zu  bezweifeln,  dusn  bei  dem  jetzt  so  niedri- 
gen  Preise  der  Brannkobleptbeere.  beeonders  ia  den  aa 
BranakoUaa  faieban  GcgendeB  nnd  eneh  bei  eiaidB  lie- 
genden Etebtissements  die  Fabrikation  von  Leucht-  nnd 
Brenngas  aas  denselben  von  erheblichem  Vortheil  sein  nnd 
weiteren  Eititriing  tindon  wird;  das«  nhrT  in  den  St.-idtcn. 
die  Lereitf  öffentliche  Gasanstaltco  besitzen,  (Tir  die  Fett- 
u'uH  Fabrikation  erfolgr«eka  Kaffikmag  aa  erwsvtaa  ist» 
bleibt  in  Frage  gestellt. 

•Tedenfalls  aber  giebt  es  kein  bettseres  Mittel,  der  Ah- 
häng^eit  an  entrittnen.  die  des  Monopol  der  Ga^roduk- 
tioa  la  kleinen  nad  mitctafea  Ortiekaften  aber  die  Kobsq« 
menten  verklagt,  als  wenn  dfaMa  k>  <ka  Staad  gesetzt 
werden ,  auf  lewkta  Weise  sIek  dsa  Gas  tßSbKk  danostellen, 
dessea  sie  aar  Beleadttaag  aad  Bsianng  kadfirftn. 


Koukorrenzen. 

Dl«  Stadtgemeinde  s«  Reotlingcn  (Württemberg) 

erlässt  ein  Konkurrenz-. \nssrlire!!ien  fiir  den  Entwnrf  zu 
einem  steinernen  Altar  im  Chor  der  evun^jeli-rhen  Miirien- 
Kirche  da.sel!i,<t  ,  der  Kith  in  Keinetn  (iniudeliarakter  dem 
frühgothischeu  Stile  des  Chors  ansehliessen  nnd  nur  urcbi- 
tektonischen  und  bildnerischen  Schmuck  erhalten  soll. 
Material  der  Ausführung  feiner  Stuttgarter  Keaper  Sand- 
ateia  Kosten  nicht  über  5000  Ft.  Das  allm  Anfor- 
derungen geangenda  Frogramm  der  Koakarreaa  aebet  den 
xugebörigen  ZeiduiaagDB  ist  tob  dem  Stadtaeholtlieise- 
»tat  m  Raatiiagaa  an  beziehen-,  die  Entwfirfe  (ia  V»  na- 
türlieher  GrSese  geseiehnet)  sind  bis  snm  1.  Man  1863  an 
Herrn  Dr.  Städelin.  Schriftführer  des  Veraias  lEr  ebrist- 
licho  Kunst  au  Stuit^rart,  einzureichen. 

Erster  l'rei-i;  tnO  Fl.,  zweiter  Preis:  200  Fl.: 
die  gekrönten  Arbeiten  verbimben  Bigenthom  der  Gemeinde. 

Offene  Stellen. 

Nii''h  uusserliiilb  wird  von  einem  Krei>linnlj.'ninli:ii  ein 
H  n  I  IM  u  ^' !•  (i  11  I  I  i-  mit  i-itiigi  r  Gcwundlicit  im  Zcicliiien  und 
Vcrunfrlilaf^en  jjeMictit.  Dns  Nähere  ta  erfragsa  bei  dem  hau- 
(Ührer  f^o  h  i' k  ü  ,  Hitterstrrvise  Il7. 

Den  auswurtigeu  liirrtu  Uuwefbera  »m  di«  in  No.  3C. 
alinea  3,  angekündiffte  Stell«  bi>i  Vorarbeiten  zur  Na«  hrli  hi 
ihre  uns  übersandten  Briefe  weiter  bofürdcrt  worden  sind. 


Personal  •Nachrichten. 

Der  Bau- Inspektor  von  Zschoek  zu  Ortcisburg  ist  zum 
Ober-Baa«lBipek(ar  bei  der  Kügiarang  za  OaaibiaasB 


Brief-  und  Fragekasten. 

Herrn  A.  K.  In  Stettin. 

nd.  1.  Adrpwn  vrni  Liefer.'jtiten  de»  sog.  schwarzen  Oranit- 
niarmof!.  in  Helenen  hulien  wir  niclit  «rmilteln  kunnon.  In  B'  rlin 
wirJ  dieser  Murnior  vou  bie«ig«ti  Kiiliriknnten,  t.  B,  »on  Keso-I . 
Louisen  -  Ufer  1  b ,  jjeUeferL 

ad.  2.     \VegKn  dirirkten  Bezii;,','s  kiirr;irisi  liv  n  ^^;ln]|Mr^ 

können  Sie  sich  an  Guiseppi-  N'um-Ili  in  Hitüh.  l>r:ii;.  imt- 
strasse  26,  wenden,  der,  selbst  Besitzer  von  solchen  Marmor- 
,  kisr  Ar  dsa  Vertrisb  aaigt. 
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aä,i.  Dle«u1fMlMBVnifaiyiiM«ib«ltg»wtidMihl«rk«iini 
II  rie 


Mrwiodt,  w«il  «•  ktlawflill«  ivn  Mettlaebar  FlieMn,  der«a 
Awnt  hiwwlbft  Tb.  Holthfttcr,  L«ipzig«mraiM  133  itl,  an 
MtöniMit  tiVd  Pnortomtfrit  übvrlcgra,  dabd  abw  bwlmtewi 
Umomt  «I«  di«M  tiad.  Vm  Bolzhütor  käMimi  Sia  anck  «im 
(■Ott  KftllektioB  von  MnitarB  baciatMii. 

md.  4.   /eidUMBtrodagan  ta  HonlkiMiBpdMMnmgen 
uns  nicht  bekannt. 


Wi'itlTI-  Bc- 

.  '    /■/,  i.-.rhfii 


ind  Altona  tanmt»  l«ider  herantblcibn,  w«fl  dit 

Uolzgchnicto  nii'Iit  rwlitteitis  fiT»iK  pcwnrdi»n  •ähttf.        I)  Krd. 

I  nner«  gei»lirt<'n  Hi-rreu  Mitarbuinr  wcidtii  in 
der  Iric-Ilirli  ml  t  ^' !  )i  <",  1 1  n  K  alen  (I  <■  r  -  A  n  i;e  1  e{(en  hei  t 
ntx  hiiials  11 11)  rvi  !it  suUlcuiii|;o  Uück.tcndang  ihrer 
K'-f;i  1 1  iiC'J  II  Arirwnririi  creuclil  und  Kugicicli  i- Ii  • ;  >-ii . 
den  Werlli  «ino«  1  atgewerke«  bei  den  ver*cl»t«di>nen 
Bau-Arbeiten  mit  angeben  zn  wollen. 

Bi-ilrllf,'r  uiit  D;ink  itIkiUlti  vuri  ili-ii  lli-rrii  J.  in  tiri  -Iu'j 
und  V,  in  IJ  r  r  I  i  ii , 


Von  mehren  Seiten  dazu  angeregt  und  untcrstüt/.t  von  den  Verbmdnngeii,  die  dunli 
Ardiit<>kt<'n -Wochenblatt  an^'oknüpft  sind,  haben  die  UntetsüohiMteD  beadiliMMiit  ein  TaadieabuuU  mit 

Notizkaletiiier  unter  der  Bezeichnung: 

j^alrniicr  für  ^rdjitiiitcu  uuD  iiaugriQrrymiifter 

baarfaaitat  tob  daa  HamugalMni 

des  Arekitekten-WtefaeiUiittB  ra  Berlin 

borAiUXUgoben. 

Nur  von  dtm  |)iaktischoD  Bediuinitiäc  auf  der  Bauättille,  im  Baubüreau  und  l>ei  geome- 
trischen Aufnahitjcii  ausgehend,  4oll  dieses  Tasohenbuch,  ausser  einem  Uebersichts-  und  Terutiii- 
kulender  und  einein  jKoLisbuch^  euM  gedrängte  ZusammeosteUui)^  derjeDigen  Eesultate  und  Angaben 
enthalten,  welche  dem  Bentvcbniker  nr  Erledignng  der  UeiDeren,  im  Laufe  dar  täglichen  BerufsgeKchifte 
»Orkoininfiuii'ii  Arbeiten  willkoniinm  sind. 

Es  soll  hiemach  jeder  unnütze  Ballast  auflgeschlostten  bleiben,  besonders  denenigc  Apparat  aa 
Tabellen  und  Formeln,  der  nach  Umfang  und  Bedeutung  in  die  Studirstube  gehört.  Wir  empmilen  das 
Unternehmen  der  allseitigen  gcneigtt  n  Heat  hiun^  nad  werden,  soweit  immer  thualicb,  die  um  ausge- 
sprochenen Wünsche  oder  Vorschläge  bei  ücksicbtlgeo. 

D>  r  Pn  i;^  wird  iiiel.  daucrluifteii  Einbaud  SS'/s  —  85  %r.  betngeii. 

Berlin,  im  August  1867.   

 Die  Herausgeber  des  Wochenblattes. 


des  ArdiMteM-TeTCUs 

gonnabend,  dm  14.  Septenbor  1S07. 

4*/«  i'hr  Vcrsamnilung  im  A bgeordnetcnbauie,  Lalpcigar» 
stTBue  No.  76,  parlbi«nw«iM  Bcdchti^nng  dMaalbai. 
Rendcxvou»  Im  Oarlni  d«»  QM  Mvadir«,  hiRMr  dar 
ka(kvli«:hen  KiKiM  Ma.  t. 

B«nehti«nag  das  Chaniaab««  Laboratoriam^ 
GeonMiatiaiM  M— Sb. 

BaaidMigaRff  daa  Graad>Hdtal  d«  Aeai«»  Charlottcn- 
Mmuen  «od  Liadaa-Beke.  (Bai  Balaachtanc.) 
GaaBlIbMt    Italiaiawaaeia   im  Adoilralsfarteo, 

'       -    -   ■  1«. 


« 

7»A 


Vnaara  m  bevtigan  Tngv  vollioj^ene  ahalieba 
wir  Frannden  und  Bekannten  vrgebenat  aa. 
HenDann  Kraaie,  l!.itimeisier 
Aama  Kraaaa,  geb.  Bahn. 
Barl  in,  dan  la  Sapttaibar  1867. 


Fnr  dia  Anordnungen: 

Bückinann.  Fritacb. 

Der  SchloM  der  diesjährigen  Exkurnion^-ii  tt.■^  .\rL-tntekten- 
Vereinj  toll  durch  einen  grüeseran  Avaflug  festlich  begangan 
werden.  Um  eine  moKÜchüt  alUaitlga  BathaUigang  h*i  iim- 
aalben  /u  «Tlrii  hti-rn  i<i  )ii'T/il 

Mittwoch,  der  18.  September  1867 

gaw&blt  worden.  I'a»  »llKi-incin-'  l'rn^rumm  uinta»sl:  Bcsn  liii- 
gnng  de«  Görl  iticr  Ba  h  nliof,'>,  Kisi-nlialiufjlirt  irn  E.iir;i. 
Zuge  bi*  K  ön  ig«  -  W  II  s  t  (•  r  Ii  ii  u  s  l:  n  ,  (wuM-IUst  Kii  t  tu',  .Si  liln.« 
und  Sihlof?park  ^«lacht  werden) ,  und  zurück  bi*  Grünaue,  ge- 
UicinsanicK  l.'st^hhea  Abaarfaaaan  In  Orfinnoa,  Bnckfthrt  tu 

E5:frn -  l):i(n|>fM  hiff. 

Dil-  lni'.si(,'.>ii  Mif;;lir(i>T  dcj  Vereins  erhalten  nni  h  besondere 
}:ii)ladaiii,'vk;irt.-n.  nnf  ileni-ii        gpnonp  Programm  Uiit«ot(ieilt  ift. 

Ausw  url  1^1-  \'rri-in.s^enfj.-M  n,  »  i-l.  lif  'l  lieil  ZU  ncbnii'ii  wüii- 
svhen,  w«rilfii  t:eb.ton  die»  bi»  iknintat;,  den  15.  d.  Ml«^  i« 
ainem  Briefe: 

An  die  Kxknraioiu-Konuaiaaion  daa  Arcbitekian-Varain^ 
Berlin,  Oraaieiutraiaa  101  n.  IM,  i.  B.  daa  Pordan  Slcfainaan 
zu  melden,  woraaf  Ihaen  avtahaad  Kaitca  «ngeibnigt  arardan 

«illen. 

Die  Säng«r  niil-  r  drsi  \'i  riiiisniir;;liL'rl.  rii  werden  frcund- 
llrhst  erstirlit,  »Ich  an  ein^-ni  (jiiartiMt  ZU  betheiligoD  Und 
.M.Mii«k'.  J'H  16.  d.  M-  ,  AL.nd»  N  Uhr  ii»  Varalniloitsl 
tu  tiner  l'rob«  *cr»aBinicln  i»  »«Ikri. 

Für  dl«  Anordnungen: 

Coraalina.  FriUeb. 


IVeue 
Dia  Liefanut  von : 
6,000,000  Slfiek  gewGhnliobar  hartgabiaantar  Maattittelaa 

oder  Klinker 
1,000,000  Srück  Verblend-Kllnlur 
soll  im  Wege  der  i^iiUmission  Tcrdungen  werden. 

Die  bezüglichen  Bedingungen  liegen  in  unserem  Bau-Büreau, 
K  ö  p  n  i  c  k  e  r  « t  r  a  s  «  e  28,  xarKinsicbt  offen;  aneb  köonan  daaelbat 
Kopien  derselben  gegao  Eotattong  dar  Kaalaa  in  Batpfluig  fa* 
noatman  werrlen. 

Anerbii'tiiiiuen  .iii<i  vrrvii'frelt  Hiid  mit  der  AiilVnhrllk: 
,:Offerte  inr  Lirferticg  von  ManenteinFc 
»iTheliou,  bis  zii    dem   nuf  Dic-nsui;;   den  'Ji.  .^riilrnilier  Vormit- 
tag lu  I  hr  unbrrairniteii  'l'ermine  portofrei  an  un*  eintnsendi'O, 
zu  weMii-r  '/.VII  die  Kni.'4ii')(elunK  derselben  in  Gegenwart  dar 
etwa  erschienenen  üub«ii  c«iUeii  vorneiiomnien  wird, 

Berlin,  den  G.  8c|>teuib>;E  I  '  7 
Httnislicke  Direktion  der  .ViedrrHdilriiiMCh- 
 Itlürkiiiekeai  ElacwhafcM. 

Sollte  ein  in  der  CciHenCriabrikittioBl  erfahrener 
Techniker  geneigt  sein  die  Prüfung  von  Mergelproben  zn  über- 
nehmen, so  wird  nm  gafällig«  Aafgabo  dar  Adraaaa  unter  Lit 
X.  X.  200  an  die  Espäd.  dar  Volkaialtang  in  Berlin,  Taaban- 
straiaa  S7  gabeton. 

Fnbrik  von 

und  ZiiatiMFr-ltekATOtlMa  von 

Ana  jtl  I  AM    Mtdbanar  und  akademMiflr  KäiU*l€fr 
•  i**aaBB«-a  •  j^^^^  ^f,^,^^,^^^-^^^ 

Mein  Lager  von  Drzlninl -Iii  i«aK*'n  e^^eiier  Katbrik, 
-I  I  ,  deren  Güte  durch  den  (icLin'ii  Ii  ;i!s  anerkannt 
M        Ii  bf»tp!  bereit«  nUiriMm  ine  Anerkennung  tjefun- 
,         1    -'  J  "'''*halb  i.  h  niic  Ii  anderweitiger  Anpr.  i- 

W^BCSuiSi  sungen  entlialtr,  empfetiie  ich  zn  atiL;.-ii]e--.^n 
bUUge»  Prelaen  vntar  Qaran«!«.        O.  A.  MMieln«%, 

Steltin,  Gr.  Odcrwir.  No  S. 
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Ed.  Pnh 

8(UMMniKi,sl«r 

und 

Fabrikant 
schmieiteeiseiiwr 

OrnaiiiPiilp. 

BERLIN 


VntiUli«iiifeuter 


■i(  (jUitjalaaslrii. 


Ed.  Fuiä 

ScUMsefMKnlir 

und 

Fabrikant 
schmiededflemer 

Omamentf. 

BERLIN 


üittelstrasM  47. 


liefert  nach  gegebeoen  oder  eigeuen  Zeicbnuugen  bei  prompter  und 
Amfiluriuig  n  Mdidn  ProMa 


Aitike  ol  moderne  Arbeiten  V#n  BdUÜcdC-BiSfn)  als  Frimt-  und  BaIkon);itter,  Waudleuchter,  Kainin- 
vorsetter  etc.  iu  slil|,'otr(>uor  Ausfilliriintr.     Hf bf naSChinCn ,  »icher  und  Bclitu-U  arboiti-iid,  zum  Trnneport  \Mi  -> 

Speisen,  Wäscht,  BronnmAterialipii  etc.  durch  alle  Ktagen.    VentllatitBifrnster  mit  Glasjalouslril ,  nutt   d«r  'g 
gewuholichen  Lultklapp<>n,  übt^rall  leicht  aiizubrinjtcn,  ohne  du  Licht  zu  li««inträchti;;cu,  st>hr  dauerhaft,  boquoin  T 
und  bfti  jadem  Wetter  sn  öfinen,  welche  für  die  K^L  Charit^,  LMMrethe,  Schulen  et«,  io  groMer  Zahl  aoagefihrt 
wordan.  ÜMTM  Wrflla||tr  m  800—1000  PUMefaen,  Mtlwtthitige  Sicberlieitawhiieppn  für  RoUjaloiuien,  lowie 

alle  BuMftlMNr-Arb«iten. 

DieZmkgplesserei  für  Kunst  u.  Ardüleklor 

Fabrik  fiir 

Q«BlaoB«n  und  Chwbeleaclitmigi-C^fniirtiiidft 

      fOB 

SCHAEFER  &  HAÜSCHNER 

Inhabcri  B.  laiaekner  k  f.  i^Ommm  (Mitekt) 


F.  Hoffmann 


Berlin,  Oraoien  -  Straiae  US, 

eiiipßehlt  ihr  Lager  von  Modellen  und  fertigMi  OcfeMtMiden. 
Nach  Zeiohnangen  werden  olle  Arb«it«n  megelUtl  mi  Modall- 

koatrn  nur  iu  beaosderen  Kälten  berecboM; 

l'hotOigrapbicn  und  Zeichnungen  stehen  gam  W  Diensten. 


108 


108 


.   Fabrik  fiir  Ortinnirnte 


Sc*  Wik»  iy(^3C'J^€H^ 


Zhk-Prfi|i^«.Antek 


108 


108 


Baumeister 
Berlin,  Keeeel-Strasse  No.  7. 

i  Keihrt  BBtwIiHt  and  Veramehlagongen  flr 
Bntm  aM  Ktariditangen  zu  aiiuradiAiitwl«r_y«nr«iidng 
Ha«rl)inMMrliall^  IBr  tHMnhlMn  Bram 
Mhaftagal 
fMKvaiahi 
mann,  Eraie 
Entwftrfa  nnd 
mit  WagAfn. 


TielbaniM  vm  &  & 
jy,  n  HataJt  i.  W.  aewia 

«e  ~   


Die  Ii.  H.  A.  Schmidf  sehe 

Porzellan  •  Manufalctor  tu  Moabit,  WerfMrane_3,  der  Ulancr- 


Chamotte  -  Säulen  -  Oefen 

in  allen  Gr<.s«i-i,,  «('|iantott^-S<«>lnr,  IVIKrt^l  n  Kern. 


Den  Herren  Arcliitektcu 

t^rthcilt  jede  Auskunft  fibar  4tt  d 


Jedo  Art  Soluilt  auf  allen  Zeichnungen  uikI  l'liinen  l>rtif{t 
in  ud  «Hatr  dam  Haaw  P.  Jaeoby,  .^^chntt-Lithufcrapb 

Kur>lrai»i>  22,  3  Treppen. 

Baumaterialien 


arbeiten  durch  die 


Zinkgesellschaft  „ Vieille  -  Montagne" 

sowie  Protpekia  fiber  die  Ter*chiedenen  Bedachoan-Metltodcn 
d«r  eaaallMMI 

Adolph  Lasard 

in  Berlin,  Potsdamer- Stmase  9. 


Oy»». 

ensllaclie  nad  hlealse  rhiinto««(«lae  offerirt 

bitUg«»  J,  H,  Sch&ffer,  Tempdhofer-Ufer  No.  25. 


Die 


Bauschlosserei 


J.  Flaeschner,  Büdhauer 

MnÜBf  Alte  Jakebi-Strtue  Ka.  11. 
•iah  aar  AafMgnng  von  ModaDn  nnd  ] 


BRAV!V,  ßr^rlin,  77  Invalidctulrasse  77 
liefort  ■climtlederlMr'riir  Qltter  pro  Fu<s  von  1  Thir. 
an;    rnihnn    stptioü    zur    Ar:M  ht      Des«}  Flnarhriizdi;« 

fii  r   :  :  .  h  I'  •  ■>        'i'    I  -I  I .   /.  II       I  .  i'.-     t^'       'T  r  Ii  .i'. 


iB  L«4«lffA«iaB  MB  mutB. 

_  fir 


Klempnerei  and  Zinkgiesserei 

für  Baa  und  Ar«klt«btmr 
B«rlui,  StnUuerbrüoke  No.  8. 


Digitize^yC^Pgle 


in  Elberfeld, 

Fabrik 
eiserner 

Rollblenden 

Pr*<i<!  pr.  CFuBB  iiicl.  Ad- 
itriüh  10  S^r.  -  I?eschlag 
and  Muchine  5 — lOThlr.  pr. 
fltikik. 


IM  I 


b«legt  »ad  unbelegC, 

Bohglas  in  sük«  TOB  i'y,  V, 

Tafelglas,   fTan«ÖiUchea,  M 
and  rheiniitcbea  Fabrik«! 

ia  allen  Dimeßsionen  empfiehlt 

B.  Tomski 

Oranienburger -Strasse  45. 


Gaaidslaber  ft  Laternen 

GASMESSER 

Ga&-K.uoh- 

uni  Heizapparate 

Hähne,  Ventile 

P.5j-?.5H 
ITerOinftuiijftjliiiAt  tk~ 


42. 

Fabrik  fiir  Uns-  uad  lil  \Vu{!iScr-Aiilageu. 

tiStria,  Baidt-  nl  l^angrltni^IrT  ^  Warm-Wksverheunngca 

Bade  -  Einrichtangen 
Watecftfoget!^,  Coifetten 
Dnick-  und  Sauge- 

PUMFEN 
iailaioit'^niiiwrtt 
fdmiir-  n.  Ii#ii^at 
BleirftliMn 


fftrtw« 
ren 


OefFentliche  Anerkennung. 

Dl«  KirchtMigeriteinde  tu  Wrrdüii  H'it  liaiibnltm 
hat  vor  Kurzem  ihre  in  U-moll  »t.  li.nd.'ii  4  Kirohf ii^'luckeii, 
TOD  461!»!,  97l'i,  1419  lind  554  Zollpfuod,  nacb  der  dem  Küni|;t. 
Kr<'isljauiii<n»t.'r  Hi  rrii  K  Itter  in  TrIeP  p*tcntirt«n  Me- 
thode uuiliän;;en  l:i.'i>t-u.  Uie  uiiterxeichnete  Kircheninapelttion 
liebt  sich  durt  li  iloii  Erfolg  so  TollstiuidifC  befriedigt,  (lau  aio 
nicht  tiiutiiii  kann,  <iiij#e  MMhod*-  andern  GemWndcn  ainf«l«|;«t)t- 
li.  li,t  ,11  i;r  liK'O.  Uli*  Auf-  und  Abw  iegen  dt-r  Schwung- 
srlici Ich.  wouri  dif  Aoliscii  l«'fisstij;t  find,  gfsrliiedt  auf  der 
glitten  I' larlie  dt.'r  liiti^liclii'n  I'fuiitic  hu  ausbor<irdf  titlich  leicbt, 
dii-^s  iiminiulir  dii-  1  Hlni?keii  von  4  Miinn  lnMiiii-m  (^lä)it«t 
wfrdt'ü  könnrii  und  -of^ar  droi  Matiti  .  .  n- ?  für  dii' urossi' 

*;liH?ki'  und  für  die  in  1)  und  vin  dritwi  iuä  dip  in  Kis  und 
das  lioho  II  —  au«r«ichen  würden,  »t-nn  der  becnRlf  Ujimiii 
IUI  l'nterbAii  der  Glockenetagc  es  tit.'slatt<-cc,  wübrvud  vurüciii 
zum  Laoten  acht  Mann  angestrengt  werden  muMten.  Die 
growe  Glooko  nrfnrdert  jetzt  nicht  mehr  Zugkraft  ala  früher  die 
kleine.  D«r  Sehall  der  Glocken  ia  gut  ebenso  gleicfaniäMig 
uad  kräftig  wie  MW,  «*<  wiird«  fialleiebt  («dentesd  stärker 
,  wenn  Klüpp«!  wck  te  Angalw  des  Herrn  Bitt«r 
Huwwirtang  gebncht  wlidoi.  Von  dm  übrigen,  von  li*nni 
Sitter  bi  aetocr  BtmtmBnag  angeführten  grussan  VatiAgeD, 
41«  wir  «lUntlkalbeB  btilätigt  finden,  ist  bMOodtn  der, 
4m»  dl»  QhMkm  wtfM  JhrM  |«ria|Mi  AoMU^gaM  weniger 
Bwaii  «oribvdmit  vortndnkfe  m.  MtflN  ptttmmm,  weil  jetzt 
■II«  4  OlockM  aebm  fliaudir  riati  tadn,  «ahnad  iMhar 
tvr  die  baiden  klaimn  «ia  b««i>Hd«HT  Staht  übar  d«B  mitn 

m  «ehr  (dlinuilMnd  ge- 
I  SndifiUenrac  4m  Tbvrma 
tax  Vttln  üm,  am  rtcr  naii  Ia  W«|<U1  fdunaaiia  tat  ' 
Wardaa  !■  Stahiaa»  16.  JaN  ia«7. 

Ol»  Kir«b«a'Ia«f*kti«B. 
Lle.8ebmldt.  Haalteh,  O.-AMbi.  Fladl er,  Bürgermeister. 

Primpckl,  Z.-irlinunK  riiid  .\n5fülirungs-Attcst<'  werden  franco 
eingesandt  von  dum  l*atiMitiiihKl><<r  Kitt  er,  Krcisbaiunaister 
ttTri«r.   

B.  Biedel  &  Kemnitz 

hjwataa»  «ad  MaMkiua&brikanun  ia  Halle  a.  B. 

Warmwasserlieiziiiig^eu 

(Klederdnick)  für  elegante  Wohnhiu^tT,  (ulter<i  und  MeabMMn) 

H^wäehihäaMr,  BBriNinx,  Scholen  ntid  f"|iiuilfr; 

u  l't  h  e  1  z  u  ugeik 

Iii  Jüreken  «od  andere  groet«  Bäume. 
F1*B»  und  AwehUf«  aaeh  rtagwaadtia  BaaMicbanag«»  gratis. 


Die  Maschiiienbaii Werkstatt ('  ^ 

AHL  &  P0E1[S&EI  in  Düsseldaif 

empfiehlt  sich  tat  AmVrttijiiiiK  vn» 

aller  Art,  mit  uid  ohne  Ventilation,  fOr  WolmbUMr, 

öffentliche  Geb5nde,  KrnrJienhÄutor,  Oewftchlhanatr  altk 

sDwie  Üaiu|>fhi>izuu^eM,  Uade-Einrichtiu^ei 

l'nüeri'  Wa^wrliciztiiiKianlagen  lassen  sich  ohne  jede  '  * 
riKl^<'it  Auch  in  schon  bewohnten  Gebäadea  eiaviobten. 
Kri.«ti>n.ii>si-hlage,  Fläne,  Beaehntbaafta  «ad  Ai 

auf  VirlanRcti  gratis  einwandt. 


Klinyelii 

Hans  -  Telegraphen. 

Dieselben  bieten  jedem  Frivathaoshall  «Ia  lonat  naerreleli- 
bare«  Comfort,  ermöglichen  durch  einfache  telegrsphiiche  Zeidua 
Ton  jedem  Zimmer  aua  die  prompteste  «od  lobnellata  Bedienung 
and  gewähren  durch  ZeitersparnlM  Fabrikea,  HdMta,  laMauiaalf, 
PriT»twob»uBgeu,  überbutpt  «liea  aaeelaaBdar  bal«g«a«i  Itap 

bliaHMMBti    '  ~ 


Durch  «ia  B«aü  Bntm  bMn  wtr  aaeb  dem  groaie» 
PaUibaa  JBr  f«riH«a  Pnii  (Pni>  d«r  EiarIchaiaK  «iatr 
nittleiaa  Prifatvabanag  «Ina  ü  TUr.)  «taw  ▼allMiatin  (Br 
alle  -----  -  -    -  —  - 


IMe  Tdegraphrn-BM-iiiBtell  too 

Berlin,  Oyanienbttrgey-atefcW  ft?> 


ÄeliAvnrz  und  weisse  Platten 

lor  Fäastertmg  von  Kirehen,  Küeltes,  HaiuilBreR,  ^«wüeiuhlaMra 
und  groaieii  Etablissemsnts  etc.  ete. 

•■nipfolitf  Ith  den  Wolill.  Bvhörden  und  Ht^rrcn  Baameistemj 
i-in  vlu-iiüo  v.iririjjlieh  daiierhitfti'K  wie  hillige«  Material,  beq 
durf  z>ir  grfalligvn  Bcniitzunj;  unf^elegentlichiit. 

Die  i'l.ititii  Mild  11-"  rill.,  scharf  und  gat  im  Winkel  ge- 
arbfifiit  und  ioin  RiKchlifTi-n ,  duhei  1  —  I","  atArk.  Aolb-ä 
werden  »«ifi>r{  und  proiopt  aufgeführt.  "  '  '  "v 

Magdeburg,  im  ^icptember  1867. 

^  Gustav  Siegel. 


r.  G.  Bealitt,  IkraamabarW.  Botskn  m  m, 

in  Berlin. 


^kwu  K.  B.  O.  jrritMb,  Diaik  t.  eabridw  Flakcrt 

Digitized  by  Google 


JfthrgiQgL 

3>frniniiigtR 

l)IM*l  ■)•■  te  rlrhtcn  *n  die 
ltHlt<**<  Oraniriitr.  7}. 

(Bu^•hlM1I^.  V.  C".  B«pli  ti). 
In^frtionrn 


Wochenblatt 


iBz^  ArcMtekten-Yeieins  zu  Berlin. 


M38. 


jStetfUungni 
ätoratbntii  »ne  i>ci>iuitulua 

ia  Dtrlln 

T.  C.  Btalllt 
Iii. 


Erscheint  jeden  Freitag.       Berlin,  den  30.  September  1867. 1    Preis  vierteljihrlich  18|  Sgr. 


Uckcr  Mb  AafubM  Mt  fiterliindisrhea  Bmif^h— le  !■ 


Aber  «»  eelir  die  vorher  geschilderten  Eimieh- 

tnncen  auch  im  Arffcn  licf^fii  tnö^^cn  und  so  wenig 
sie  bis  jetzt  zu  einem  nennenswerthen  Ziele  geführt 
haben,  eo  wird  dooh  ^rade  an  sie  angdcninsft 
werden  müe«cn,  wenn  möglichst  bald  und  mit  den 
m^Uehst  geringsten  Mitteln  befried)||ende  Resul- 
tate errcirlit  nfiden  sollen.  —  Es  i"l  iii  der  Natur 
der  Saclic  begründet,  das«  die  Anfertignng  Ton 
Spezial-Aufnahmen  SU  alleil  SLeiten  vorzugsweise  in 
der  Hand  der  jüngeren,  noch  im  Studium  be- 
griffenen Architekten  liegen  wird.  Aeltere,  in  einer 

Sraktis<  licti  Tliätigkeit  stcheiKle  Baumeister  wer- 
en,  falls  ihr  Berufszweig  sie  nicht  unmittelbar 
darauf  binweut«  selten  Zeit  /.n  derartigen  Arbeiten 
gewinnen  können.  Das  in  Frankreich  mehr  als 
bei  uns  gewürdigte  Studien -Klemcnt,  das  in  der 
Anrerli^niu<^  suklicr  Aiit'n;iliinen  enthaltou  ist,  hat 
auch  viel  zu  iiohen  Werth,  als  dass  mau  nicht 
eifrig  die  hier  gebotene  Gelegenheit  ergreifen  ninsste, 
gleichzeitig  eine  immer  vollständisj^ere  Keimtniss 
der  vaterländischen  Baudenkmalu  i^u  gcwinucii  und 
ein  durch  Nichts  zu  ersetzendes  ßildungsraittel 
iur  die  «todironden  Architekten  zu  sohafien. 

Auf  diesem  Gesichtspunkte  basiren  die  Vor- 
srhlfip;?",  welclic  ich  iniiclicii  will.  Sic  werden  ciner- 
settü  diü  Aufuuhutß  der  Monumente  an  sich,  an- 
dererseits die  Publikation  der  also  erlangten 
Zeichnungen  betreffen.  Die  möglicbst  schnelle  Auf- 
Stellung  eines  Tollstindigen  luTentars  ist  daba 
rine'  selbstverständliche  ^  oraussetzung. 

Der  Schwerpunkt  der  auf  die  Aufnahme  der 
ßaudenkmale  gerichteten  Thätigkeit  wird  mit 
dem  ünterriebte  iwf  der  Bauakademie  (oder  den 
ibr  gleich  zn  stellenden  Anstalten)  zu  vereinigen 
sein.  Man  iiiüelu;  aus  den  bisher  so  stiel- 
mütteriich  behandelten  und  vei  iiachlässi;f- 
tenUebungen  imAnfnchmeii  einen  der  we- 
sentlichsten Zweige  des  Unterrichts  und 
des  Studiumsl*) 

Ich  denke  mir  die  Einriclitung  etwa  wie  folgt: 
In  einem  voniiirreheuden  Kursus  während  eines 
Sommersemest^^rs  moj^en  die  Studireuden  eine  bis 
iii'b  Detail  gellende  praktische  Anweisung  sowohl 
im  Aufnelinieii,  als  im  Auftragen  von  Bauwerken 
dadun  h  erhalten,  da.ss  eine  Anzahl  älterer  Gebäude 
unter  Leitung  der  Lehrer  wirklich  gemessen  und 
secttcbnet  wird.  Berlin  bietet  in  srinen  älteren 
Slonumentalb.intcn  sowie  in  vielen  tüchtigen  Privat- 
häusern aus  der  Zopfzeit  eiue  unerschöpfliche  Aus- 
wahl, die  hierzu  sehr  geeignet  sein  dürfte.  —  Es 
wird  sich  hierbei  auch  die  Qcl^;enbeit  eigeben, 
«in  neu  erfundenes  Hülftmittel ,  die  Photometo- 


♦)  leb  konn  allerdings  liii  lii  v.'rlcennen,  dass  diM  er»t  dann 
mü^lich  sein  wird,  w*nii  cim-  1  rcnnun«  der  Archifj-ktnr  Tom 
lnf;enicurwe«eD,  uu  l  dainit  i-iiK'  Uiii;,'cstdliun:;  der  Hiin:ik;nliMnii' 
crfo%C  ist.  Sollte  eine  lulche  noch  lauge  auf  «ich  virten  ttufcni' 


graphie*),  dessen  Bedeutung  wohl  nicht  zu  unter- 

seliätzen  ist,  wenn  es  aweh  rrleich zeitige  Messungen 
niemals  wird  entbehrlich  machen  können,  in  ausge- 
dehntester Weise  zu  erproben  und  in  sdner  An- 
wendung keimen  zu  lernen. 

Wärend  der  ftst  3  Monate  dauernden  Herbst- 
fcrien  könnte  es  dann  tbeils  dem  sicherlich  entzün- 
deten Eifer  der  Studircndcn  und  ihrer  bereits  er- 
langten Fertigkeit  überlassen  werden,  auf  eigen« 
Hand,  (vielleicht  mehre  vereint),  Aufnahmen  Ton 
Bandenkmalen  in  den  Provinzen  zu  übemebmen  — 
theils  müssten  nach  dem  direkten  Vorbilde  der 
Wiener  Architektur-Schule  besondere  Exkursionen 
zu  diesem  Zweck  in's  Werk  gesetzt  werden.  Eine 
Anzalil  künstlerisch  befähigter  junger  Architekten, 
die  unter  Leitung  ihres  Lehrers  mit  Staatsunter- 
stützung  in  irgend  eine  Gegend  des  Vaterlandes  ge- 
schickt würden,  um  die  Monumente  derselben  auf- 
zunehmen, dürfte  in  Monatsfrist  sicherlich  eine  ganze 
B.iugnipi)e  hewältipfon  kennen.  Mau  darf  gewiss 
auch  uicut  besorgt  sein,  dass  sich  nicht  stets  Ötu- 
dirende  finden  würden,  welche  eine  derartige  wirk- 
lioiie  Studienreise  dem  jetzt  üblichen  Modus  der- 
selben TOTzieben,  ohne  dass  deshalb  der  letetere  ganz 
verworfen  7m  werden  brauchte,**)  —  Das  folgende 
WiuteriMimester  wäre  alsdann  dafür  zu  verwenden, 
das  auf  diese  Weise  gewonnene  Material  zu  ordnen 
und  zn  Papier  zu  bringen,  selbütverstäadlicb  wiederum 
unter  Leitung  der  Lehrer  und  niebt  ohne  da«  die 
privatim  gefertigten  Anfnahinen  vorher  einer  Kon- 
trole  unterworfen  worden  wären.  — 

Setzt  man,  wie  natürlich  voraus,  dass  auch  die « 
Staats  -  Verwaltung  das  Unternebmen  dadurch 
unterstützt,  dass  alle  Hütftraittel,  welche  an  frühe- 
ren Aufnahmen  oder  alten  Bauzeichnungen  in  den 
Kegistraturen  der  Behörden  vorhanden  smd,  bereit- 
willigst zur  Disposition  gestellt  werden,  so  leuchtet 
wohl  ein,  dass  auf  diese  Weise  in  kurzer  Zeit  schon 
eine  sehr  bedeutende  Sammlung  werthvoller  Zeich- 
nungen der  vaterländischen  Baudenkmalc  wird  er- 
worben werden  können.  —  Nicht  der  geringste 
Werth  dieser  Zeichnungen  wird  darin  bestehen, 
dass  .sie  bei  .solcher  einheitlichen  Tx'itung,  dem 
Maasstabc,  der  V'ullötäiidigkeit  und  der  Dur^itellungs- 
manier  nach  sofort  so  geliefert  werden  können, 
dass  sie  für  die  spätere  Publikation  direkt  zu  be- 
nutzen sind.  Dw  dafür  aufjcuwendenden  Kosten 
werden  verhältnissniäs.'iig  sehr  gering  sein,  denn 
wenn  es  sich  —  abgesehen  von  der  Unterst üt£unff 
auf  den  gemeinschaftlichen  Exkursionen  —  auch 
empfiehlt,  allen  denen,  welche  auf  diese  Weise  sine 

*)  Um  vwglddiet  Di«  notoBatracnvlHS  toa  A.  M«r- 

denbaner  fn  Kr.  13,  14  und  tS  dM  Wodicn-BlatCH. 

*•)  Dhss  die  Lflirrr  sicli  duiti  IktpIi  linden,  ist  natürlich 
ToratK«K<''*'>'>7'<  i  antlert]fiill«  müMen  die  Lehrcrstellen  mit  Männern 

bi-..'(/.t  w,'r<jL-ii,  dio  ifirc  Le)irMligk«|t Bkht  blof  ak  «Im  N«be»< 

bescbäXtigung  anavlicn. 
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Imnctitsinre  AnfiMbme  geliefert  lia!  «  !!,  eine  Prämie 
zu  gewähren,  «o  wira  diese  wahracbeiolioh  doch 
nur  in  Exemplaren  Vcreit«  publizirter  Blätter  be- 
ateben «liii-Rn. 

Aber  wenn  auch  durch  diese  Tbätigkeit  der 
Studirenden  der  Bauakademie  sicher  eine  grosse 
Anzahl  von  Baudenkmalen  aufgenommen  werden 
kann,  so  würde  dies  allein  doch  wohl  nicht  ge- 
nügen und  es  müssen  noch  andere  Mittel  und  Wt'<i;o 
dazu  aufgesucht  werden.  Es  dürfte  z.  B.  billig  sein, 
danman  denjenigen  jungen  Architekten,  welchen  Tom 
Staate  ein  Stipendium  verliehen  wird,  eleichzeitig 
die  Bediujfung  stellt,  dafür  die  Aufnannie  eines 
noch  nnhdcannten,  vaterländischen  Bauwerks  zu 
liefora;  es  möchte  eich  aogar  sehr  empfehlen  Stipen- 
dien zu  diesem  Zwecke  auch  an  solene  zu  ertiieilen, 
die  sich  freiwillig  melden,  falls  wie  die  künstlerische 
Befähigung  zeigen,  die  hior/u  crl'orderlicli  ist.  Auch 
der  Ankauf  brauclibarer  Aufnahmen,  die  im  Primat- 
beätze  sind,  ist  wünschenswertli.  ^ 

Nothwendig  wäre  lelbBtnerBtandKcb,  dass  das 
ganzr  VntcrnfTinicn  eine  liestimnite  Orrranisation 
nnd  eine  einheitliche  Leitung  erhielte.  Wer 
an  die  Spit/.e  desselben  gestellt  werden  müs-ste, 
wenn  man  des  möglichsten l^rfolges  sicher  sein  will, 
unterliegt  kaum  einem  Zweifel;  —  für  die  oberste 
Leitung  flintto  sowohl  seiner  Stellung  als  seinen 
peisonlichen  Kigcnschaflten  nach  kein  Anderer  so 
geeignet  sein,  als  der  Konservator  der  Kunstdenk- 
mäler, II  r.  von  Quast,  fTir  ilin  I^rMtnn«^'  des  he- 
treflendeu  Unterrichts  an  der  Bauakademie  kein 
Anderer  so,  wie  der  Lehrer  der  Kunstgeschichte 
an  derselben,  Hr.  Professor  Adler. 

Eine  viel  schwierigere  Frage,  in  deren  Detail 
sich  schon  jetzt  zu  vertiefen,  woiil  durchaus  zweck- 
los wäre,  ist  diejenige,  wie  demnächst  die  Publika- 
tion der  gesammelten  Aufnahmen  erfolgen  soll. 
Dieselbe  iüsst  sieh  nicht  erzielen,  ohne  bedeutende 
Mittel,  mag  man  sich  selbst  auf  eine,  in  der  That 
auch  völlig  genügende,  Darstellung  wie  in  den  Zeich- 
nungen der  >V^iener  Bauhütte  beschränken  und  ganz 
darauf  verzichten  ein  Prachtwerk  nach  Art  der 
nHagi»  Sophi***  zu  lieCem.  Ein  budihändlerisches 
Untsniehmen  Ton  diesem  Umfimse  ist  bei  dem  Ter- 
baltnissmässig  doch  nur  bcschrärilcten  Absätze  ganz 
unmöglich  —  au  die  Bildung  eines  \  ereins  ad  lioc 
ist  auch  kaum  zu  detikm  —  es  bliebe  also  wirklich 
Nichts  fibrig,  als  dass  der  Staat  wie  schon  für 
die  Aufnahmen  so  auch  hierzu  die  erforderlichen 
Gelder  gewährte.  —  Ist  darauf  zu  rechnen?  — 

Ich  kann  mich  von  der  Hoffnung  nicht  trennen, 
dass  es  möglich  sein  wird,  einem  solchen  Ar  die 
Interessen  unserer  Kunst  so  wichtigen  patriotischen 
Zwecke,  der  gleichzeitig  den  Interessen  der 
allgemeinen  historischen  Wissenschaft  nicht 
minder  dienen  wird,  in  Preussen  die  nöthige  Unter- 
st&tznng  zu  Tersehaffen.  — 

Und  wenn  ich  nur  vom  Preussischen  Staate 
und  nur  von  Preussischen  Verhältnissen  geredet 
liali' ,  so  ist  dies  lediglich  darum  gescbdien,  weil 
ich  mit  ihnen  allein  vertraut  Jpnag  bin,  um  mich 
auf  sie  beziehen  zu  können.  Es  ist  wohl  klar,  daas 
mir  das  Ziel,  die  einheitliche  Aufnahme  der  vatcr- 
lindiscben  Baudenkmalc  auf  das  ganze,  grosse 
Dentsobland  ausgestreckt  zu  sehen,  noch  erstrebens- 
werther  erscheinen  muss.  Und  warum  sollte  Aehn- 
liche«,  wie  ich  es  für  Preussen  Yorschlug  und  aus- 
zuführen lur  möglich  halte,  nirlit  in  allen  deutschen 
Staaten,  wenn  auch  vielleicht  mit  anderen  Mitteln 
sich  erreichen  lassen?   Noch  ist  selbst  Oestreioh 


mit  der  Aufuahme  der  Baudenkmale  in  seinen 
deutschen  Provinzen  noch  nicht  so  weit  vorge- 
schritten, dass  sich  nicht  leicht  von  allen  Seiten 

eine  Verständigung  über  ein  einheitlich  organisirtes, 
systematisches  Vorgehen  in  dieser  Beziehung  er- 
reichen Hesse. 

Es  könnteauf  diese  W ei seallmälig  eine 
vollständige  und  systematische,  allen  An- 
forderungen der  Kunstgeschichtegenügende 
Sammlung  der  deutschen  Baudenkmale,  es 
könnte  ein  Werk  entstehen,  wie  es  so  leicht 
keine  zweite  Nation  der  Welt  würde  auf- 
weisen können.  Und  wenn  dies  letztere  auch 
an  sich  ein  wertb  loser,  ein  hohler  Ruhm  sein  würde, 
so  habe  ich  doch  am  EUnganse  dieser  Zeilen  aus- 
führlich genug  erörtert,  was  ich  von  eolchem  Werke 
für  das  höchste  Ziel,  für  die  Fort entwicke- 
lung  unserer  Kunst  erwarte,  um  es  hier  nicht 
wieoerbolen  zu  dürfen. 

Möge  inein  Wort,  wie  es  gdlossea  ist  ins 
dem  anmehtigen  nnd  herzlichen  Wunsche,  der 
Kunst  und  dem  Vaterlandc  7.u  dieticn,  eine  gute 
Stätte  finden  bei  allen  denen,  welche  die  Kum>t 
lieben  und  das  Vaterlandl  —  '  —  F.  — 


Die  „neue  bcwpslirbc  Irürke"  toi  Röper. 

IMp  unter  vorsti  luMidiTn  Titpl  in  Kr.  ^S.T  anßpregto 
IJnn  <lf'r  Ut'l'i'rbriirkiin;^  eitios  i^ntssnii  scliKTliiirfii  Stromos 
ofler  Meeres -Aruis  ist  eine  von  denjenigen,  welche  bei  den 
zahlreichcD  Fällen  grosKcr  Strom -Ueborgänge  in  den  letz- 
ten twanstK  Jahren  sicherlich  oftmals,  bald  mehr  oder 
treaiger  «otwickelt,  in  den  Köpfen  der  Wasacrbaa- Tech- 
niker TeotÜirt  wordsa  liad,  settker  An  nieauils  Baalitik 
erlangt  hnlm. 

Bereit!  im  Jahre  1S5€  wurde  dem  Königliehen  Hiniiterio 
für  Handel  in  Berlin  ein  derartiger  Vorschlag  nnterbreitet« 
der  zwar  -.^i  ^fMi  liT  Massonhafli^koit  und  SchwerfTillifiitoit 
si'inirr  Kon- 1  nik'.iDn  —  zwei  nia«si%  R  Bogenreibon  über 
den  jranr,pn  S;r  üii  in  mastciifrf'ier  i'it  fvii«  fThn)  Ilubö 
nebeneinander,  twischon  denen  eine  bewegliche  Brückea- 
baba  benmtarhiag,  wie  die  Skina  im  Darabaehnitt  seigt  — 


keinen  Anklang  und  keine  Aafnahme  fand,  der  inde<8  vor 
dem  gpgenwfirtigen  Uöper'echen  Vorschlage  den  prinziptei- 
len Voraug  hatte,  da«a  die  eigentliche  Hrückenbahn  ver- 
■littsUt  der  bodt  lisgendaa  tragenden  Theile  nicht  mit 
ihrer  gmsa  Last  gehoben,  •oodara  in  der  Ricbtong  der 
Brfieken-Axe  inif  oben  angebraobten  KollaB  aaltwirts 
geschoben  werden  sollte,  am  den  Dnrehgang  darSduA 
zu  ermöglichen. 

Er  muss  von  vorn  herein  in  (Ipih  n<"|nT'«i lu-n  Pr oji'kt 
alü  ein  prinxipieller  Mangel  bezokhtiet  wpnien,  <lr»s,  brt 
der  praktischen  Handhabung  den  Betriebs  ein  irunr.  onornipr 
raftaufwaod  durch  Hebuna;  der  ganzen  Brückenbahn  er- 
rderlieh  wird,  «Sbread  aUa  seidier  tor  prakttaebe«  Ana» 
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fübrunir  '^HMi!t<;n  Ldtmgm  4er  Fnso  (Drehbrücken, 
RollbrürkoD ,  Zu^briickon,  ron  vereia£cl(«n  kleinen  Hub- 
brücken neihea  wir  ab)  kr  iu-'  irgend  bndvuU^ndo  Hebung 
diM  (»rbwo^rpuaku  dtr  tn  btncitigvndcn  Briickenbahu  erfiir- 
d?rD.  —  Wran  nnn  Riich  darch  AobriD^DOR  kotcMnaler  Gogon- 
g^wicbt«  die^ecn  UebftNtande  überwiej^end  abiuhi^lfen  6«in 
wird,  «0  biribt  doch  die  Opi"r»tion  mit«o  «normen  Gcwidji-. 
M»«#*^n  in  H*3h«  rnn  lOll  Fii*«  und  Hi«»  noch  f?chnM'n/!f IiuI.t.' 
Höhe  i|i  r  l'  ulinnii:-s;Mij;jiiii  fn  ti-'  ii-iikli,-h,  d-.i'..  iimn  -ith 
ikvhwerli4:iä  ji'jutiia  tut  «äi»  Milcht;.*  I^rty4-kt  fut^uhiiUeii  liürä'uj. 
Nkm<rnlli<'h  bri  d«m  Tom  VprfwKer  i>pettcU  in's  Auge  ge- 
luvten Uarburc-Altonner  Elbübergaug«,  wo  »chou 
dw  ■MirllBk«  Höhenlage  de«  AltOtiMr  Blb«fcn  +  110' 
betrtdt,  Aweli  4to  g«>zM  gwngw  XonlraktiiMi  i|«o  nur 


Ist  i,: 

1  .1  r  I'.lr.i-Iil 
kiTi'.'VlI'l.ljä    Iii  li 

r.i:  li  ilroD   und  nur 


'•Ach- 


«iBffekelirten  Fall« 
ncbtrertigen  — 
in>nn  die  natürliebe 
Fabrbuhnböbe  <>0 

—  30'  betrüitt  and 
durcb  <lie  Hubvor- 

richtun;'  pinpMchr. 
In. Iii-      von  IUI' 

tuuiitf  Der  V'or- 
theil  g«aen  nnscre 
bjchtrigaa  Koo* 
■traktimeB  Uiebe 
sW    awli  hier 

üebcrjchreitet 
mu  s.  B.  die  Nor- 
deT'Blbe  bei  Hun- 


lieber  Brücken  nnd  eine  durchweg  mantcnfVeto  Laar«  dtr 
Itrücki-abaliD  aDmöglich  int.  Uies  wird  der  Fall  »ein, 
ia  aioar  falten  Brüoke  xeitweioe  ganz  freie  Durch' 
laMt-UafTnungeo  von  100  Fiisj)  und  mehr  hergestellt  «erden 
mütüpn. 

n  da»  loteri'Jue  der  Scbißabrt 

■ri'^sr  :i  iminirend,  mithio  die  Brnk- 
I  lur  .Ins  P-t-<!ren  der  Kchifle  frei 
iMi-ihiti- w fiM'  für  d&x  Pauiren  der 
Ki.^ababu -2ü^e  an  Kcblirjii^^^n ,  UMjcut^,  unter  Anwendung 
viin  Gitter-  odrr  Paral»! - Tr»!{eru,  sieb  an  eine  Konftnik- 
tion  denken  U»en.  wie  sie  folgende  Nkizte  veraiiKchan licht. 

Die  Operation   bfti  Freimachuoi;  der  Bräckeoüffiiung 
a  b  o  4  für  den  Durchgang  der  Scbifli»  wäre  die,  daaa  tu- 
BröekMgtMM  o  d  um  «ia*  F«lu^ 

bnrafci  Ironie^  vnA 
im*  danaloliM  dar 

ltan;(ende  Bruvken- 
tbi'il  a  b  c  d  rer- 
mittelit  der  Rollen 
anf  den  oberen  Trä- 
gen; in  der  Rich- 
tii:.^  .1.-.  Pfeils  fort- 
bewegt ucid  in 
Stellung  >i  t'  <\ 
irebrarht"* ür.J.\  Uei 
AuNahiji.^.  ciii  '.*  Ge- 
wiultL*  de»  i>ewegli' 
eben  BrückentfaeiU 
TOD  cik  2000  Ztr. 
bw  IOOFm  Ua^ 


einige  hundert  Ruthen  oberhalb  de«  eigcDtlichen 
groeaea  Hafena  (des  Rummel- Hafen b),  in  der  Gegend  de« 
lIaUhafeu9  und  mithin  in  der  Richtung  run  Harburg  auf 
den  WsV-Mbnf  .I.~r  Ri-rltn  ■  HsmlrirnT  Fiscobahn ,  »o  Termei- 
del  ti.nn  <i*s  'U'rriiin  d>T  So.^s.ihiilV'  fist  i^ao«  und  hat  es 
nur  mit  Ewern  und  Elbliühuen  xu  thuo.  Haben  nnn  letz- 
tere anch  meist  höhere  Masten  ala  die  Seeachiffe,  >o  erfor- 
dern »ie  doch  für  den  Brücken  -  Durchgang  keine  andern 
Einrichtungen,  alt  «olclie  »«ither  bei  atnli-n  u  n.rhau.iiTKT. 
Elbübergäogon  erforderlich  waren.  Kaum  dürtte  die  Fre- 
quena  hier  ao  lebenditt  sein,  wi«  bei  den  Drehbrücken 
«ie«  Berliuer  8chifr«hrt-Km»l«,  4]»  ia  den  SOger  Jahren  aahon 
vm  Jikriieli  97,000  SeliifligaliMaB  mmmri  wordm,  w«br«nd 
dre*  40  Zöge  täglich ,  wie  Im  der  HtirUVi  -  PimdMiMir  B»bn, 
über  die  Brücke  fnhr«o. 

Nach  allem  Diewn  kann  toq  liMr  Anweadmig  de* 
Hnb-BrdekaB-Sjritegiu  fibarhanpt  nwr  da  dto  R«d«  Mte, 
wo  die  Aawadaag  d«r  Midwflgw  Kon 


a  NM, 

Oelbi 


Rädern  5  Pferdekrafte  in  ca.  S  Minatea  die  OelBiaBg  nüt 

Sicherheit  frei  macbeo  und  achlieasen  können. 

Ob  vielleicht,  wenn  man  gerade  der  Stadt  Hamburg 
gegenüber  eine  Brücke  durch  den  lebhaftesten  Theil  des 
Stromes  banon  wollte,  nicht  eine  solche  Konstruktion  iu'a 

Aug''        fii«^Trj  yrarr ,  ]x^fii?   ich  dsTvjnp'r^'itf^Mt.  J.-^df-nfuüs 
wir^n  .lic  Dijr.?lii'nrii;fiöfluuijLrflu  ohuij  tK'.-oud«.-«;  SL'lmiiTln 
keit-r.  ^<)  zu  k.]ristrair"ij .  d;k.s»  .ii«  grocsea  Stcamor  dor 

Ha:i)bur/  -  A:Il.-^ikani>^:h.^n   ri» ] ■ ''-^"hiifcfcfll " fifllUllllirllaft  llto 

mit  Leichtigkeit  paastren  könnten. 

▲raabery  im  Aogaat  1867.  Haaga. 


Ble  9r;(anUuliijii  ili.-s  nuii'i<i'-i'i]>  In  Drüt%rM:iiic1  igd  der 
AaibiMangsi^ag  drr  deiurhea  Kaauckaikcr. 
▼in.  Sfti  KSnigraioh  Bayara. 

D.  KraUbanbabftrdan. 
Dta  IMibMtMitidaa  Wdea  ««aa  taabaiiahe  Abfhai- 


FEUILLETON. 


Akustisolie  Neuigkeiten. 

lo  einer  Reihe  von  Vortrügen  über  den  Schall,  welche 
Dr.  Tyo.lil!  im  KCmigl.  Institute  von  Gr?>s-  Bril.vmii'n 
gebftlt-'n  lim,  ^i.'bt  er  über  die  DnCstohan^  ct-^H  Sin;TfiJö 
Ton  GaäÜaiumen  i:it*'r."'S«&nt^'  AafspHliiSi.?.  AI;,  dit*  nuj 
hiLuitgst^^n  VOrkoraiii'M.di^  Ur^';ll:h^•  d.'K  Si:ii;im:.<  v.:.n  Fbintnii'n, 
wclrhi5  in  eini-m  ZjliniliT  hr.'iinen.  hnct  er  llio  Slrü- 

Diuii.;  der  v.'var  d.'iu  Zrliudfr  L.._lu]':ili.-'hen  Luftschicht. 
Weiler  sagt  tfr:  „Waliitud  ich  mit  l^xperiinentiren  bc- 
■cbäftigt  war,  bemerkte  ich  «inst,  daaa  eine  bis  dahin  rahig 
brennende  Flamme  plötzlich  zu  siogan  anfing,  als  ich  mit 
■ehr  hoher  Stimme  sprach;  iah  kört«  auf  tm  apraalwa,  die 
Flaotma  aolnriag  aaeb,  icb  gab  dcaailbaa  Toa  miliriMMlii 
im  md  jadaiiaal  aatirortate  die  Flamma  durcb  Sagaa, 
Naa  Batawaebta  iah  dia  BadingnBgen,  nater  welehea  diaae* 
Bxpariment  Statt  fted,  nad  «s  ergab  sich,  das»,  wenn  ich 
•iaaa  12"  langen  ZjUadar  so  über  die  Flamme  hielt,  dasa 
diata  aoeb  l%"  tum  aatcna  Eada  deiaetbea  «aOamt  war. 
diaflaiaM  biim  AnaeUi^      bobaa  Ttnaa  «oU  dtMrta 


abw  aialit  aaag,  aa  bald  ich  aber  daa  ZjUader  am  aoeb 
1%"  aia^^ar  bial«^  bagaaa  die  PlaauHa  ?ea  aelbat  an 
■ingea.  SwiMAaB  baidaa  Stellungen  war  aia«  dritte,  bi 

waldkar  die  Flamme  so  lange  ruhig  blieb,  bis  sie  dandi 
abiea  hohen  Ton  zum  Singen  gebracht  wurde,  worin  aia 
längere  oder  kürzere  Zeit  verharrte.  Beim  Auflegen  eines 
Fingers  auf  den  oberen  Rand  des  Zjlioden  verstammte  sie 
sofort.  Später  erfuhr  ich,  daaa  auch  Graf  SchaSgolach 
ähnliche  Versuche  angestellt  hatte." 

ri.'fKir  diü  Empfintlliclikeit  Tnn  Flammen,  die  nicht 
Ti->m  Zylm.L^r  uin^chlij.Sf^.^a  f^ind.  ^aji  Ilr.  '1  vüdall:  „I>i.: 
Fläuiiiüö,  welidu*  :<di  %or  mir  bal'.e,  Mtifirnte  uu-<  iii_'r  ein- 
zigen Oi'lliiuni:  i-inc-i  Stnfeiis'innlirrnncrs  nn'l  v,ht  24" 
lang.  Beim  letelitea  AuiwliUgeo  aui'  .rir..^ti  eiitferat  stehen- 
den Ambos  ging  aie  sofort  aaf  7'  ^urÜL-k,  l.riui  Schütteln 
eine*  Schlüaselbnndoa  wurde  «ie  «ehr  unruhig  und  flackerte 
Mit  heftigem  Goräoaeh;  ah  kh  Ja  dar  Batfataug  *«• 
90  EUeo  (engl.)  eine  kletaa  fiilbenafiaa»  ia  eioe  Baad  roll 
BUbaigetd  0^  liaa«.  wadwawl  «a  PlMBiia  Ui  aaf  «iaa 
Icaan  banarkbara  kMa«  UUkHiilm.  —  Rattea  Sia  aiaa 
Taschonnbr  aaba  an  dia  Plaama  ond  Urnen  flia  Jaaaad 
sich  ao  fcra  atallea,  daaa  er  da*  lickcn  der  Uhr  aiiaht 
bAtao  kam,  m  wird  «r  aa  doeh  aa  den  BeMgnagaa  dar 
FfaBHaa  «rkwiaaa  käaaaa.  dau  bmai  jadanaaligia  TSekat 
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liiag  lür  beide  Kammero  der  KreUregierao^eu  und  sind 
der  Ksmmcr  doa  loncrD  c>r|:uni«<:l>  «in/ereibt. 

In  der  Rcj^el  hat  diü  KrcisbaubiOiordo  aaü  cinfin 
Krcwbaa-  und  Kegieruogiirathe  und  aas  droi  Kreiabaabe- 
A3itcn  im  RanjfO  Tun  Kegii'rungt-Auessorpn  xu  bi^stüheD. 

Der  Kreiibaurath  ist  Vomtand  der  KreinbehOrdo  tind 
r«partirt  die  eiolaufeoden  Arbeiten  unter  seine  Mitrefcronten. 
l'obcr  alle  geoerellon  und  prinaipiellen  Fragen,  über  Ktata- 
Neubiuteo,  (owio  über  Fustutolluag  der  tecbniMilien  Qua- 
lilikatiouiiuoteu  der  unteren  Oaubeamten  findet  kollegiale 
HeralbuDg  der  Kreisbaubebürde  statt ,  bei  welcher  das 
\'olum  des  Krciobauratlies  für  den  Fall  gleiclier  Zabl  der 
llerathungsmitglieder  für  2  Stimmen  gilt. 

Die  wicbligst«  OblieKenbeit  der  Kreisbsnbehördc  be- 
näht in  der  Prüfung  der  Uauubersebli^i»,  widche  die  Uau- 
behördeo  für  die  Staats-  und  Krci^fundsbaiitcn ,  und  die 
Kexirksünter  für  die  Gemeinde-  und  Stiftungbbauten  in 
Vorlage  bringen;  dann  in  der  Sorge,  dass  die  genebinigteu 
Etats  »owohl  in  tecbnischer  alx  pekuniärer  Hinniclit  genau 
voUzogeo  und  die  zum  ßehufe  des  Bauwesens  bestimmten 
Kond»  zu  keinem  anderen  als  dem  bewilligten  Zwecke  ver- 
wondrt  unU  gehörig  verrei'hnet  werden. 

Die  Landbau  -  Referenten  haben  namentlich  auch  die 
.Anfertigung  der  Laudneubau  -  Projekte  des  Staates,  sowie 
die  primitive  RcTiainn  dt-r  bt-treffiinden  Bauprojekte  uud 
KosteoaDschUge  des  Kommunal-  und  .Siifluagnbauwesen« 
zu  besorgen.  Denselben  liegt  die  prinzipielle  Leitung  der 
ton  den  Baubehörden  ausgeführt  werdenden  Bauten  ob 
und  hab«n  ai«  mitteUt  Reijteregijilraturen,  gelegentlich  ihrer 
lleiaen  an  Ort  und  Stelle  sogleich  die  nüthigen  Anordnun- 
gen zu  treffen,  —  Die  Referenten  des  Ingeniourfaches  haben 
(Si«  Froji-k(«  für  aeae  Brücken,  neue  Strassen  und  FIuu- 
Korrektionen  zu  cutwerfen  und  ihr«  Ausführung  xu  kon- 
troliren. 

Zur  (>«!ichäfb(au>hilfe  sind  den  Kreisbaabebörden  Krei^ 
banassixtenten,  Kultur- Ingenieure  und  die  uijlluge  Anzahl 
von  Baupraktikanten  beigegeben. 

£.  Oberste  Baubehörde. 

Die  oberste  Baubehörde  als  höchste  technische  Instanz 
i»!  dem  Staala-Miuisterium  des  Handels  und  der  öffent- 
lichen Arbeiten  eingereiht  und  bildet  die  technische  Ab- 
theiinng  aller  übrigen  Ministerien.  Sie  besteht  aus  dem 
Oberbaudirektor  als  Vorstand,  vier  Oberbaurüthen,  zwei 
Baurätben,  swei  Raubeamtcn,  einem  Sckrctair  (zugleich 
Kuchbalter)  und  dem  nutliigen  Zeicbnungs-  uud  Kanzlei- 
Personale. 

Der  Wirkungskreis  der  obersten  Baubohönlo  umfacst 
die  «U-rste  Leitung  des  gesammten  Bauwesens  des  Staate« 
(jirdoch  mit  Ausnaliiiie  der  Milituirbauteu),  der  Stiftungen 
und  Gemeinden,  und  die  Gegtmstände  der  Baupolizei.  Ihre 
vorzüglichste  Obliegenheit  besteht  in  der  Prüfung  der 
ron  den  Kreis- Regierungen  augefertigten  Jabres-Etats  über 
die  aus  .Staats-  und  Kreismitteln  zu  bestreitenden  Strasjien-, 
Brücken-,  Wasser-  und  Landbauten,  der  technischen  Supcr- 


rerision  der  in  dieser  Beziehung  von  den  äusseren  Bvbör- 
den  angi'ferligten  Bau]>lüne  und  Ucbcrscblägo,  der  Ver- 
besserung und  Abänderung  derselben,  der  Richtigstellung 
der  Etats  innerhalb  der  Grenzen  der  durch  Gesetze  im 
Allgemeinen  oder  Be^nderco  festgesetzten  Aufwaods-Sum- 
men  und  der  Sorge,  dass  die  auf  solche  Weise  geprüften 
und  richtig  gostellten  Etats  und  Pläne  nach  den  von  Seiner 
.Majestät  dem  König  oder  den  Ministerien  zu  erholenden 
bexonderen  Entscheidungen  und  Bcjitimmungen  rcalisirt 
werden. 

Den  Vollzog  der  angeordneten  Bauten  bewacht  die 
oberste  Baubehörde  durch  Abordnung  der  Oberbaurätbe, 
Die  inspizirondvn  Oberbaurätbe  haben  jederzeit  die  wich- 
,  tigsten  Neubauten  und  die  bedeutendsten  Reparaturen  in 
I  .Augenschein  zu  uehmen,  sich  zu  überzeugen,  ob  die  auge- 
I  ordneten  Bauten  den  allerhü<:hKten  Bestiuimuugcn  gemäss 
I  und    mit   entsprechender    Wirthscbaftlichkeit  ausgeführt 
»erden  uud  über  die  Baorechnuugen  die  Superrevision  for- 
,  zunehmen.    Ebenso  liegt  es  in  ihrer  Pflicht,  die  Bauplätze 
,  der  bedeutendsten  Bauten,  welche  für  das  folgend«  Jahr 
beantragt  werden,  an  Ort  und  Stelle  zu  besehen  und  den 
Lokalbaubeamten  Anordnungen  zu  ertbeilen. 

Die  oberste  Baubehörde  pnlft  die  Pläne  und  Ueber- 
schtäge  jener  Gemeinde-  und  Stiftung» -Neubauten,  welche 
eiuen  Aufwand  von  'iUOOO  Gulden  und  mehr  erfordern,  oder 
welche  der  Monumental-  oder  Kirchen- Architektur  ange- 
börvn.  Die  Letzteren  unterliegen  der  Genehmigung  Seiner 
Majestät  dea  Königs. 

Die  oberste  Baubehörde  hat  endlich  alle  zu  Bauräthen, 
Baubeamten,  Aiutistente»  und  Praktikanten  a^ispirirenden 
Kandidaten  zu  prüfen  und  diejenigen  Individuen,  welche 
sich  als  Baumeister  niederlassen  wollen,  durch  die  Krois- 
baubehördcn  prüfen  zu  lassen. 

F.  Nebenanstallen. 
Kultur-Techniker.  —  Bei  den  Kjreisregierungen 
sind  Kultur- Ingenieure  aufgestellt,  welche  Bcwäaseruugs- 
und  Eutwässeruugs-Projekte  auf  Kosten  der  Krei>fonds  auf 
Verlangen  der  Genossenschuften  auMuführen  und  auch  die 
Bauleitung  von  Kultur-  und  landwirthscbaftlicben  Bau-Ar- 
beiten zu  übelnehmen  haben. 

Baukunst-Ausschus«.  —  Demselben  liegt  die  Prü- 
fung der  Slaatsneubauten,  dann  der  Gemeinde-  und  Stif- 
tung* -  Munumcnlal-  und  Kirchen- Architektur  ob. 

Vcrkuhrs-AnstaltoQ.  —  Bei  den  V'erkehrsan&talten 
besteht  eine  eigene  Bau  -  Kommission  mit  einem  Direktor 
als  Vorsluud,  mehren  General  ■  Dircktionsrätlien  aus  der 
Reihe  der  Architekten  und  Ingenieure,  dann  ans  einem 
entsprechendem  Unter -Personale  von  Bezirks-lugenieuren, 
Betriebs-  und  Abcbeilungs- Ingenieuren  uud  Aiwlstenten. 
Dieselben  richten  sich  in  ihrer  Wirksamkeit  nach  den  all- 
gcmcinoo  Bestimmungen  des  Staatsbauwcaong. 

Bildungs-Auatalten.  —  Für  die  Baugewerbe  be- 
stehen Gewerb«- Realschulen  und  die  Baugcwerksschulo  zu 
München.    Für  die  Baubeamlen :  3  polvtechnischo  Schulen, 


hmkt  sie.  Wir  haben  die^^  Flamme  die  Vokulflamme  ge- 
nant, weil  sie  von  den  Tcrschicdenen  Vokalen  verschieden 
afBzirt  wird.  Beim  lauten  Anitsprechen  des  u  bleibt  sie 
ruhig,  beim  o  fängt  sie  an  zu  zittern  und  durch  das  i 
wird  sie  heftig  bewegt,  noch  mnebliger  aber  wirkt  das 
helle  a.  Wenn  man  durch  eine  solche  sensitive  Flamme 
ein  Zimmer  erleuchtet,  eo  kann  man  durch  gleichmäuigei 
Anschlagen  an  eine  Glocke  das  Zimmer  in  gleichen  Inter- 
vallen verdunkeln.  —  Alle  diese  genannten  Effekte  darf 
man  indcss  nicht  der  Flamme  als  solcher  zuschreiben,  denn 
man  kann  dieselben  Wirkungen  au  Strömen  von  unentzün- 
detem  Kohlenstoff-,  Wasserstoff-  »der  Luftgas,  welche  durch 
Hauch  sichtbar  gemadit  sind,  beobachten.  Die  Empfind- 
lichkeit solcher  liauchaniMtrömungen  gegen  Schallwellen  ist 
sogar  noch  grösser  als  die  von  Flammen,*  — 

An  diese  Mittbeilungen  anschliesieod,  legt  Dr.  Tjn- 
<la|l  die  Bewegungsgesetz«  der  Schallwellen,  so  weit  er  sie 
^is  jeut  erforscht  hat,  dar. 

Wir  haben  die  Aufmerksamkeit  nnserer  Fachgcnoasea 
»m  deshalb  auf  seine  Untersuchungen  gelenkt,  weit  wir 
os  nicht  für  unmöglich  halten ,  daas  durch  derartige  Ent- 
deckungen und  die  dadurch  gegebene  Anregung  zu  weiteren 
UeobachtoDgen  endlich  das  Dunkel  aufgeklärt  werde,  welche« 


noch  über  der  Akustik  liegt,  für  welche  bei  d<^r  Kon- 
struktion von  Theatern,  Kirchen  und  anderen  monumen- 
talen Bauten  ähnlicher  Art  Torläufig  nur  wenige  und  sehr 
uiibostimmte  Erlahrungasätze  in  B«tracht  kommen  können. 

—  o«  — 


Viollet-le-Duo. 

Im  siebenten  Bande  der  Nouveaux  Luudis  des  C.  A. 
Sainto-Beuve  findet  sich  ein  längerer  Aufsatz  über  VloUet- 
le-Duc,  dem  wir  als  Auszug  eine  kurze  Ucbersicht  von  dem 
Lebensgange  des  berühmten  Architekten  entnehmen, 

Engöne  Viollet-le-  Duc  wurtle  im  Jahre  1814  ge- 
boren. .Sein  Vat4>r  war  ein  geistvoller  und  unterrichteter 
Mann,  welcher  sich  durch  Studieu  auf  dem  Gebiete  der 
Literatur-Goscbicbte  des  XVI.  Jahrhunderts  bekannt  ge- 
macht hat;  sein  Onkel  Deicciuce  liebte  die  bildenden 
Künste  und  wusst«  dem  Neffen,  der  in  seiner  Nähe,  im 
Institut  Mo rin,  erzogen  wurde,  schon  früh  die  Liebe  dafür 
mitzutheilen.  Die  Erziehung  des  jungen  Viollet-le.  Dnc 
war  übrigens  durchatu  keine  gelehrte,  sondern  für  da« 
praktiacho  Leben  berechnet.  —  Im  Jahre  182i)  rerlieu  «r. 
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•ine  Baa-Ingeuieanoimle,  die  A-kademie  der  bildenden 
Künste  und  die  Kuaitichule  in  NÜDlMig. 

Fortbildung.  —  Als  Orgui  d«r  tecbBiaoben  Foit- 
biMnig  bwtebt  der  tnyerbch«  ArehiteJcUu*  nad  Ingeoienr- 
Venia  alt  dem  VonitM  in  MOiMbea. 

HÖBobcB,  im  Jali  1867.  KhIahiI. 


Mittheüxuigen  aus  Vereinen. 

Scltleavig-HaliteiB'iclier  loKenionrvorei».  ö.  Ver-  1 
Munmlung  in  Alton»,  am  7.  September  1867.  | 

VoHDittag«  11  Uhr  «röffnet«  d«r  Vorütieiide,  Wcgebm« 
Traktor  Hdrsbrnek,  die  Veraanadttag,  b  wekher  50>€0 
UiteHedir  nd  .teeaobwde  Paehmaceiea  Mivaiead  w&etm» 
Naeh  eiaer  XGtdMQiuig  über  di«  Vertbeilmig  der  Oeeobifle 
den  Vorstandes  and  Bc^i-risMiuf;  der  C it  :i  ;  igte  der  Vor- 
«itxende  den  Austritt  vuu  4  Mit^licdt^ru  ^a,  v>aUroud  3  ucue 
Mitglieder  durch  Balli)tt'ment  uulgfiiommen  wurden.  — 
Nach  DeantwortunK  der  Notatea  wurde  für  die  vorjährige 
RccbuungsführuDg  Decharge  eftbeilt  and  dann  bescbloasen, 
die  au«  der  Zirkulation  tretenden  Zeitschriften  unter  den 
Mitgliedern  zu  verauktioniren. 

Naebdem  dimn  die  Veraiehrang  de«  VoreUadea  am 

9  Hitglieder  beieUouea  «er»  mudea  gewIUt:  Wegebaa- 

inspektor  Eckermann  au*  Hamm,  iDgeaiear  A.  Wegener 
au«  Altona.  AI«  Ort  der  naehsten  Veraammlung  «nrde 
N  t>  u  ijiünster  festgesetzt  und  dem  Vürsiumie  die  Z<;itbe- 
tiUUkiiiung  ühlirlassen.  —  Als  Tortiemlieh  eiiiK.et;ftn;;eue 
Schreiben  wurden  üeiiaiiul  :  I.  Selireiben  des  liaunover- 
acben  Architekten-  and  Ingenieur -Vereins  mit  der  i>euk- 
•ehrift  über  die  Keorganisalion  des  Staabibanweaeaa  in  Han- 
Bover.  2.  Schreiben  des  Kreisbanmeisters  a.  D.  Hoff- 
mann über  Ringöfen. 

Naeil  Erledigang  dieser  geschiftlinhea  Mittheitnagea 
tnurde«  citaiielut  die  Fragen,  derea  Beaatwortaag  rfiok> 
■tändig  war,  beantwortet  und  zwar: 

1.  Vom  Wegebaudirektor  Jessen  in  einem  längeren 
Vortra^je:  „Welehe  Krfabrangen  liegen  über  die  Ausven- 
diiti^t  iolaaditulier  Klinker  in  Holstein  vor?"  —  wobei 
Proben    aus     allen    .Stra->i>on  ,     welche    seit    den  letzten 

10  Jahren  hier  gebaut  waren,  vorgelegt  wurden.  Die  Klin- 
ker aas  ManebihoB  waren  schon  nach  8  Jahren  der  gäos- 
üfiben  Auflöiuag  nahe,  während  die  inländischao  feUtoder 
Geeetkliaker  eich  durchschnittlich  sehr  gut  geheltaa  Itetteat 
äiaaelae  kaam  eiaen  Vorschkief  erkeaaea  lieeieB. 

S.  Vom  Oberweginspektor  Brabaa  warda  die  Frage: 
„Wie  haben  sich  Klinker  in  Trottoirs  froqucnter  Strassen 
kooservirt?'*  —  dahin  beantwortet,  das«  die  blauen  Olden- 
burger KUaker  aiab  eelv  gut  bowibrt  bKtlea,  aaüd  dar  o' 
ia  £utin 

a.  Flachschicht  nur  2,85  SebOL  Eonz.  a  2,IS  Bff. 

h.  Rollschicht  nur   6,0S     „  =  4,66  , 

gekOftet  habe.  —  In  der  weitercu  DiMkumloa  vurde  be- 
beBMurkt,  den  Yoriuhirepbittan  und  Ironbriekj  pr.  °'  = 


9  Schill.  Konr.  koateu  uad  ietstere  aioht  fät>  unser  KUnm 
zn  empfehlen  seiea,  weil  Eil  aadSaba«*  neb  su  fiMt  attleobaa 
den  Rippen  danelbea  aatae^ 

S.  Ingenieer  Brnhn  aiedite  dann  Mittlieilaag»B  aber 

die  Fundirun^  der  Neuiitädter  Brücke  mit  eingerammten 
gUMOisemen  l'fahlen  und  l?gte  die  Zeichnungen  darüber  vor. 

4.  NKehdeiu  diuiu  der  Vor^itzenile  iiUer  ilas  vorer» 
wiihiite  Sclir«ibeu  dej  Kreisbauiuüisttsrs  ».  D.  ll«ffmanB 
eiiiii^e  Mittheilungen  gemacht  hatte,  übernahm  Ingenieur 
Engel  die  Beantwortung  der  Frage  2  aus  der  4.  Ver- 
sammlung über  die  HoffmuDn'.-'ehea  Uingöfen. 

Die  Vonögliehkeit  der  üoffmaan'Mhen  ftiag&feo  mit 
Bezug  aaf  Braparaag  aa  Bieaaauteiial  voa  66%  —  76% 
aaeriteaaead,  öeitte  daraelbo  mit,  daaa  HolBaaaa  aueh  ihta 
geaohriebea  bab«,  jedocb  keine  Garentie  fSr  d?«  gut«  Farbe 

der  gelben  Steine  übemelimen  könne.  —  BinIht  käiaen  im 
Matsen'schen  liini^ofen  bei  Gravensteiu  iiocb  »tcU  gt.idammte 
Steine  vor,  von  denen  ver.^cbiedene  Proben  vorgezeigt 
wurden.  —  Itefei^nt  beabsicbiige  jetzt  einen  2.  nen^n  Ofen 
zu  bauen,  könne  jedoch  einen  Rini^ofen  nicht  anlegen,  weil 
Uoffmann  keine  Garantie  für  die  |2ute  Farbe,  wodurch  gtt> 
rade  die  Steine  von  den  circa  50  Ziegeleien  am  Nübd- 
Moor  bei  Graveaateia  ibrea  aaerkanntea  Ruf  bitlaa.  über- 
aebaea  iroHa.  —  Ba  eobeiae  Feoshtigkeit,  wek^  en«  daa 
Bia  geaz  trockenen  Steinen  beim  Beginn  des  Brenneaa  auf 
die  Steine  niederflcUage,  die  Ursache  zu  sein,  da  die  Steine 
iiü  TuDOrn  eine  sehr  iiuto  Farbe  h;itten. 

L)er  Vc>r»itz«nde  vbeilte  dann  niii,  davs  der  Ziegelei- 
bi'>iizer  .1  u  ha  aasen  bei  Flensburg  die  Voriujtlichkeit  seine» 
Ringofens  in  Betreff  der  bedeutenden  Grsparung  an  Brenn- 
material bestätigt  habe,  doch  auch  die  Parbo  ihm  Schwie- 
rigkeit maehe  —  Job^nsen  glaube,  das«,  wenn  die  Steiae 
stets  gana  laftrookea  ia  den  Ofen  kämen,  sich  der  üebel- 
atead  vermaidaa  iaaaea  wacde;  ibm  fable  ea  bei  dem  groaaen 
Abeats  an  Zeit,  aeiiie  Steine  (tena  luftroekea  biaeia  in  aetaea. 

Dr.  N egener  snik  Harbnrg  wies  dann  darauf  hin,  dass 
die  gute  Farbe  im  Innern  und  die  rothe  Farbe  der  Steine 
amwen  darin  bestehe,  diss  im  Iniiern  F.i^^en<lxydul,  aussen 
lüisenoxyd  sei,  and  mu.n  daher  die  Ziifiilirun^r  des  .'^auer- 
stof!'--;  zu  den  im  Ofen  !4(elieiideri  Steiiifn  beim  Brennen 
verbindero,  oder  nur  solche  Gase  biozutreten  laiUMSu  müsse, 
wodurch  jene  ISildung  nicht  zu  Stande  kommen  könne,  und 
dies  sei  die  Au^abn,  irslolie  boi  KenatruktioB  der  Oefen 
zu  beobaditeo  aai,  veaa  ama  kdaa  boatea  fiteiaa  babae 
woUe.  — 

Daun  ging  man  aa  dee  aagekiadigtea  VortrSgea  Aber 

und  da  der  Deichinspektor  v.  Irminger  nicht  anwesend 
war,  legte  der  Vorsitzende  die  Grundpläne  der  Nord- 
sohles wigschen  Tr^nn  Dni;.sbah  n  lu>  fc  vrir  und  s(:hl<j^H 
einige  knrr,e  Bemerkungen  daran,  worin  minientlieh  hervor- 
gelmben  ward,  dass  halbe  luMilperrnns  von  nur  "JV  Breite 
und  bedacht  gebaut  seien,  um  sowohl  eine  rasche  Ana- 
WMhaelaug  des  Gepäckes  and  der  Paaaagiare  Too  Zag  aa 
Zug,  obae  dia  QeLaiae  an  fibecaehreiMMi,  aa  «rreichen,  aia 


Jäbra  alt,  daa  laatitat  uad  widmete  ^b  dem 

Btoditim  der  Arcbitektur.   Nenn  oder  zehn  Jahre  Terbraebte 

er  auf  Studien -Reisen :  den  Stift  in  der  IlanJ  durehzo^;  er 
Frankreich,  Spsnieu,  Italien  und  Sizilien;  ein  ganzes  Jahr 
verweilte  eir  in  Uom.  8eineu  Lebcusuutcrbiilt  wurste  or 
sich  schon  sehr  i'rüb  mit  Zeichnen  zu  erwerbtsii.  -  Kr  cutwurf 
Dekorationen,  Muster  für  Stofie,  Möbel  etc.;  trhon  dumaU 
seiebnete  er  aebr  gut  und  leicht  und  wnaate  vor  Allem  den 
Charakter  daa  danaateUeadaa  Gegaaataadea  ateto  liebtig 


Von  aebtea  Beiaea  anrfiekgakabrt,  warda  « 

bei  Staatsbantea  Iwaehifligt    Im  JsJire  ,1840  wurde  er 

Inspectcur  der  Sainte-Chapelle  zu  Faris  und  nun  erst  gab 
er  j<iLh  spez-iell  dem  Studium  der  (inthilc  hin  und  niac  Uli- 
znui  Zwecke  de.^'-'ielheo  neue  Rei.^eii  dur<-h  Krankri'ich, 
lJeut.-.cLlund  und  Italien.  B.ibl  errefjte  er  Aut'si'hen  durch 
seine  ungcwöbniiehcn  Keiuiluiiifie  Btix  diesem  vorbei'  so  we- 
nig bebauten  Felde. 

Der  erste  grö(cjir<re  Bau,  der  ihm  selbeständig  anver- 
traut wurde,  war  die  ilestauration  der  grossen  und  sohö- 
aea  Sirebe  au  Veaelay»  deren  Aaafibiaag  im  Gaaaea  16 
Jabra  daaerte;  im  Mm  184S  ward  Ihm,  wiiammfin  adt 
Laaeaa»  dia  Reetaaialioa  dar  Katbednla  Motra-Daaia  tn 


Paria  ibefftngaa.  Voa  da  ab  Tecfanitete  aeia  Bnf  aieb 
aebr  aohaell,  —  er  werde  In  specteer  eller  kirehlicben  CSe- 

bäude.  —  Aufträge  kamen  in  Meo'je.  Er  reitunrirte  die 
alten,  hehr  interessanten  Ke.stun^.sw  erku  von  (arc-tifc^otie, 
baute  da-s  .Stadthaus  in  Narbonne,  nistaurirte  d;is  .Sehlo^s 
Fierrefood«,  welches  Feirtung  and  fürstliche  Prachtwubuung 
zugleich  war,  die  Abteikirche  zu  St.  Denis  n.  a.  m.  Auch 
baute  er  alljährlich  noch  zwei  oder  drei  Wohnhäuser  in 
Paris. 

Hieraa  aeblioMt  aieb  aeia«  groaia  Utecariaobe  Ihätig- 
keit  Anaaar  aeiaera  bekaaaleataa,  hei  oae  viel  beantatea 

grossen  Hauptwerke,  dem  alHotioBOBire  raisonne  de  PAmld- 
tecture  irancaise  da  XI.  an  XVI.  ffiiole*  bat  er>Boeb: 
Entretieub  Mir  rArchiteatare^ 
Lettres  sur  Ia  Sicile, 
LettrsLs  ecrites  d'AUema^DO, 
Dicbonoaire  du  Aiobilier  fran^Ais 
Dictionoaire  des  Ustensile« 
nnd  viele  kleineren  Aufsätze  geschrieben.  Für  oiaen  Mann 
eine  gewaltige,  fast  beispiellose  Thätigkeit,  die  eben  ^br 
Toa  aainer  iuloaaalea  Arbeitikiaft  und  Boer^,  wie  vor 
TakM  aad aeiasm  iniabaa  Wimen  zeugt! 
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auch  dami  die  Pasuginre  im  Lokalverkehr  ohne  die  Ge- 
leise zu  übprM«hreit«n  lum  Stationsgebäude  und  den  Zügen 
fEdADgeii  könatAD,  qjbwdia*  ni  eine  Aiuw«cliMlnDg  d»t 
Wagm  «te.  dadBreh  arlaidhtwrt 

Dmr  Deichkommisaair  Kammerratli  Muhl  hi«lt  dann 
eln«n  I5nper«ii  iot«r«Manten  Vortraj^  fihw  Steindeiche, 
deren  Konstruktion  niiii  Vortfipü*'.  «oran  sich  ein  Vor- 
trag des  Bahninjteniitir  HarteK  ülin-  lieu  Umbau  der 
1'-  i  1  'Ml  Ijii  Ii  ij  -  E  i  li  !■  b  i-  i'i  0  k  Ii  Viri  Keiulsljiirg,  Hemtellun;^ 
eine«  eisernen  Oberbaue«,  statt  des  bisberincu  hölzerueo, 
anschlosii.  Di«  Zeichnuugen  wurden  vortreletTt  and  bft- 
cohrieben,  wie  der  Bau  ohne  Störun);  des  Betriebes  ausge- 
Hbrt  !>ei. 

Nach  ^iieeii  kurioa  Bemarkimgea  aber  den  Tren- 
naneabahnhof  bei  Aicheberg,  vom  Betriebrinspektor 

Tellkampf,  und  Vorlage  der  Grundpläoe,  wurde  aus  dem 
FrapekarteD  die  Frage  genommen:  „Welcher  Anstrich  int 
für  eiserne  Schiffe  der  dauerhafteste?""  l'cr  SrhiftVbau- 
meister  Kraus  ans  Harburg  ^cab  die  Ant^vort,  diMes 
eine  sehr  wiclitiL'«-  Frage  der  Jetit/i'it  t-ci.  nuAi  dc-tcu  Lö- 
sdng  der  Bau  böicerner  Schiffe  aat'bören  werde.  Ex  sei 
jedoch  nicht  allein  ein  Anstrich  von  guter  Dauerhaftigkeit 
an  fioden.  Mmdeni  auch  ein  eolvber,  welcher  da«  Aoaetien 
▼ea  Mnaehdn  «te.  verbdle,  da  daräb  dieses  AnMtaen  tob 
llBeehela  ete.  dl«  G«iebwindigk«lt  der  Sohiffi  «aMatlieb 
beeintrlclitlft  werde.  —  Alle  bi«lwrigwB  Veraaebe  seien 
niclit  ^rliiu^.'ii.  —  Im  m'shi'ii  Wiv-mt  sei  ncwöbnürli-T 
Mctiiii;;  -'idir  '.^iit.  im  Siil/, - ^^'u^ci■r  utibraucübar  —  luan 
balie  luirfi  \'t>r-iu-hc  mit  Ziiik.Wfis  ^;fmai'ht. 

Der  V'orsttxende  tbeill  mit,  dait»  dtsr  Anstrich  mit 
Kisenminium  bei  der  vom  Wasserbauinspector  v.  Irmin)<;er 
Iwi  Kappeln  (rebaoten  Pontonbrücke  mit  eisernen  Pontons 
in  wenigen  Monaten  im  Sala- Waaser  zerstört  gewesen  sei, 
and  die  Pob(oq>  stark  roetaB,  ireil  die  Kommnaen  sieh 
waigertt,  den  Aastrieb  ToniahneB  tm  lassea.  Bdm  Kriegs» 
daufilboot  »Greif"  habe  sich  Eisenminlum  und  darüber  Pa- 
raftn  am  Dauerhaftesten  gexeigt,  auch  Talg  mit  Graphit 
jHiiib'T  wsrde  empft'lib'n.  Joch  schwerlich  sei  ein  Imi^fr 
ai<i  I  oiliT  hwchRten<i  2  Jahr«  dauernder  Anstrich  im 
Wa''>T  mit  dpii  j.-tzt  bfkaonten  Mitteln  zq  erl«iiseii. 

Da  keine  weiteren  Mittheilunijen  erfolgten,  wurde  die 
Versammlung  am  2  Uhr  vom  Vorsitzenden  geschlossen, 
osd  nach  einem  kurzen  Frühstück  fuhr  man  per  Extrazug 
aach  Blankenese,  machte  eine  längere  Promenade  am  schö- 
aen  Elbnfer  and  sobloss  mit  einem  heitern,  eiofitcheo  Abend' 
«am  bei  JMob  in  Nteaetfdtoi. 


Arebltektea-terela  sa  Berlta.  Die  II.  und  vorletzte 

Exkursion  des  Ar<-Iiiti'ktcn-Vi.' rfins,  aiii  M.  September  d.  J., 
deren  Zielpunkte  im  lunern  liiT  .Stadt  lagen,  fand  wiede- 
rum eine  »dir  Iv-hhutte  I^etlicili^ning,  die  »in  Schlüsse  die 
Zahl  von  170  Mitgliedern  und  Gästen  erreichte. 

Die  Besichtigung  des  Abgeordnetenhauses,  aber 
das  wir  nach  dem  eingehenden  Berichte  in  No.  3G  u.  Bl. 
fcaim  noch  etwas  hinzu  au  fügen  haben,  fand  in  S  Abthei- 
Inngeo  Statt,  oline  dass  dadaroh  alle  Sehwierigkeiten,  die 
•ieb  aas  der  Bnge  des  Raoaes  and  aas  dem  gegenwärtigen 
Stadiom  des  im  nnunterbrocbenen  Betriebe  befindlichen 
Bsaes  ergaben,  hätten  überwunden  werden  können.  Gegen- 
über der  anilurweit  hervorgetretenen  ängstlidien  Kücksicht. 
einen  Bau  nar  im  Schimmer  seiner  Vollendiing  den  Augeu 
der  FachgenoEwen  preisgebi^n  zu  wollen,  w.-ir  es  tun  so 
dankenswerther,  dass  die  lim.  Blankenstein  und  Ja- 
eobstbal,  welche  auch  die  Führung  übernahmen,  den  Be- 
ancb  trotadem  gestattet  hatten.  Ueber  Schutt  und  Hobel- 
splhne,  Bretter  and  «Klamotten',  auf  achwanken  Stegen 
nnd  hmimut  swlseben  dem  GewfiU  der  Maan  an  Mua 
arbeitendea  Werklent«  bewegten  sieh  die  Zage  dareh  die 
einzelnen  Theile  des  Baus  bis  in  die  ntiter^teu  Tiofeu  der 
Ventilationskanäle  und  in  die  (;ebeimtiisj,e  dor  Heizknuiiner 
lind  nll^;eineiii  war  das  Interwsc,  du»  den  bezügliphca  Ein- 
riohtuugen  gezollt  wurde.  Dio  mehr  als  beiiclieid«ne  Ao- 
iu^e  des  Hauses  im  Allgemeinen,  namentlich  die  unglaub- 
liche Beschränktheit  einudner  Räume,  verfehlten  freilich 
nicht,  Verwunderung  zu  erregen. 

Aooii  das  Ckeoiscke  Laboratoriam  in  der  Ge- 
eismstnsse,  dar  nidadblgeBda  GegeastiBd  der  Besiehd" 
-<iiBg,  dnrfte  aas  der  bereit»  in  ersten  Hefte  d«  knAa,' 


Jahrgangs  der  , Zeitschrift  für  Bauwesen"  erfolgti>n  Publi- 
kation so  weit  bekannt  sein,  dass  wir  eine  weitläufige 
Sobtldernsg  desselbea  aiabt  aöthig  haben.  Kaoh  Angaben 
des  Obemikets,  Ptofestor  Hofmaai»,  tob  Hm.  Oberbaa- 

Inspektor  Crem  er  entworfen,  wird  es  «on  diesem  aar  Ans> 

führuDg  gebracht.  Dass  ihm  die  Leitung  derselben  ver- 
blieben i^t,  HUcli  nachdem  er  aus  seiner  frnberen  .Stellun;; 
als  Bauiuh[)('ktor  hei  der  Ministerial- Riiii  ■  KommisKion  r.a 
Herün,  in  weleber  ihm  der  Bau  anitlteb  rvbl»:i,  in  seine 
jetrige  nach  Danzig  befördert  worden  witr,  ist  ein  vor- 
läufig; noch  seltenes,  aber  erfreulichn»  B^iispiel,  dass  man 
die  Ausfüiu-ong  eines  solehen  Werke*  doch  als  etwas  mehr 
zu  bet  rächten  eafiagt,  denn  als  eiaeB  allqaotea  Tbeil  der 
laufeaden  IKnMti|j;eaeliift«. 

Herr  Banluhrar  Zaatran,  waleher  sowoU  das  Projekt 
bearbeitet,  als  die  spezielle  Raa  -  Ausfuhrung  geleitet  hat, 
cmpfin.'  den  Verein  u:id  jjab  die  nötbigen  Erläuterungen. 
Leider  i«i  das  .Stadium  des  Baue«  »uu'enblicklicb  in  so  fern 
ein  un»üuiiug«e,  als  die  eigentlichen  Maiiarbeiten  weHentlich 
vollendet  sind,  während  mit  der  inneren  l'inriclitnnj;  «o 
eben  erst  besonnen  wird.  Die  Würdigung  des  Gebäudes 
musste  sich  demnach  fast  ausschliesslich  auf  die  architek- 
tonischen, käastkHriaohen  Elemente  dessrtben  beMsbränkea. 

Wobt  alle  TereiaigeBoaBeB  lollteD  ia  «Ißeser  Beatebaag 
dar  gedii^enen  Monomeatalitit,  die  sieh  im  TniiereB  «OwoU» 
wie  namentlich  in  den  Paraden  ausspricht,  ihren  sollen 
Heifatl.  Dieselben  sind  als  Backsteinbauten  in  den  Formen 
der  Renaissance,  mit  runtlboffig  ilberdeekteu  Oellijun^^en, 
unter  Anwendnti:.'  dunkelrother  Steine  (in  <ler  Strasseul'rout 
von  Augustia  in  Lüuban,  in  deu  llöfea  liatbenower)  aus- 
geführt und  in  .volcener  Wet^c  geglückt.  Denn  vielen  an- 
deren miaalungenen  Verauohen  dieser  Art  gegenüber,  bei 
dcoea  der  Charakter  das  Ziegelmaterials  bald  wegea  BB 
schwerer,  meist  aber  wegao  aa  feiner  Details  lüoht  aar 
Geltang  koauat,  it^ea  bnr  die  ProportioBett,  sowie  daa 
Relief  des  Details  in  günstigster  Harmonie  mit  dem  g^ 
wählten  Materiale.  In  den  Fagaden  der  Höfe,  die  (Veiltdi 
(in  einer  nachträglich  oktrovricu  Veründeriini;  der  Fenst4T- 
Atilage  im  grossen  Auditorium  zu  leiden  Iniben.  eri^sben 
sich  uii^  der  Einricbtun^  des  Inneren,  die  mehre  uror..'« 
Säle,  ^ewrilbte  Hallen  zur  Arbeit  im  Freien  etc.  bedingte, 
sehr  hübüobe  Motive,  welche  dem  Ganzen  i^rosie  Ori^inalitit 
verleihen.  Die  musterhafte  Ausführnog  der  Maurerarbeiten, 
welche  den  Hrn.  Maurermeistern  Grundmann  und  Blum- 
berg BO  daokea  ist,  verdient  besondere  Erwihaang.  Die 
Kosten  des  gaaaea  Baas  lad.  Granderwerb  osd  inaerer 
Einrichtung  werden  sich  auf  etwa  43O0OO  Tbir.  belaufen. 

Als  letztes  Ziel  der  Exkursion  war  das  Grand  Hötel 
de  Roino  gewühlt  worden,  das  die  Architekten  de.^selbea, 
die  Baumeister  Hrn.  Ende  &  Böckmaun  im  Glänze  der 
Giisbeleuehtnng  vorführen  wollten.    Schon  War  es  dunkel 

ieworden,  aU  man  «ich  im  Prachthofe  dos  Hdtcis,  der  von 
er  immer  grfiaaar  gevordeBea  Anaabi  dor  Exkursionsge- 
Dossen  völlig  gefSUt  war,  *f raamiHi>ll<i  Hoch  von  der 
Mitte  des  Glasdachs  gtväbica  der  groaaa  80BB«obreBMr 
helles  Licht,  doieh  die  geSlbeten  FeoiBbw  aah  aun  ia  die 
Treppen,  Flare  nnd  Zimmer  des  Hftteb  sowie  in  die  in 
frisi-hen  Karben  priinkeuJeti  Säle  Linein,  so  dass  iMii  mücb- 
tiffer  Kin<hiiek  »ehon  erzielt  wsr,  ehe  man  zur  <Mi;eutliehou 
15esichti^;uug  ^jelanj^te..  Zuvor  hielt  Hr.  H  ü  c  k  m  an  n  einen 
kurzen  urläuturadeu  Vortrag  über  den  Bau,  der  unter  sehr 
schwierigen  Verhältnissen  und  anter  Benutzung  von  4  alten 
Grundstücken  zur  Ausführung  kommen  muss,  so  dass  er 
selbstverständlich  dem  Ideal  eines  grossartigeu,  ;iuf  früior 
Baustelle  and  ans  einen  Qosse  eitentea  Hotel«  noch  lange 
nicht  gloflbstBbeB  kaaa,  wenn  er  gegeawirtig  aneh  dea 
enten  Bang  in  Berlin  b»b:iupten  dürfte. 

An  eine  Führung  der  ganzen  Vorsamtnlunj;  war  bei 
dl T  /'  11  lerselben  und  der  Besehrünktlieit  de^  lUnracs 
uichL  iii  denken,  es  wurden  daher  zur  aligemeinen  Orien- 
tirun;;  pijiens  zu  diesem  Zweck  lithographirte  kleine  Grund- 
risse venbeilt  und  jedem  Einzelnen  überlassen,  seinen  Weg 
nach  Belieben  einzuschlagen.  Dabei  war  die  anerkennend 
werthe  Einrichtung  getroffen,  daas  in  den  bosoadeis  sebeaa- 
wertben  Lokalen  Beamte  dos  Hdtels,  resp.  di«  anafSbreBdea 
Maiater  der  eiaxelaeB  Arbeitea  bereit  «taadea,  am  jede  ga- 
wias^te  Erliafeanng  aa  «t  AailaB.  Alle  RinuiM  warea  er- 
koehtet  aad  ataadon  geSHaat  and  sebaell  batte  aieh  der 
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SlMOi  4«  BatulMr  daMli  ■D«  Thdla  4m  Bmhm  enp»- 
Ma.  In  K«IUr  ««rn  et  die  Speiaekneben  ■nd  die  Wein- 
tofer,  ihren  Eioricbtangm  cur  TüUig  aaig«biUetea  lUv 
gclmft  MhI  KontroliruQg  des  Betrieb««  —  di*  notar  den  Hof 
KHIf<llt>ll  MMcbioenräume,  wo  3  geräDicblon  gehende 
Puqm  dw  Waemr  xuro  Hanibedarf  nach  dem  Uacbboden 
drücken,  re«p.  da«  Grandwasaer  (der  sjaniii  Ki  I1<'r  V^r'ft 
mvhre  Van  im  Gruodwa«a«r)  b««eitigen  —  so'.vi.?  ciidliob 
dfi»  Rruim»  der  üff«ntlich*n ,  «ehr  eleffaiit  •"iKpfriihictiTi 
llinii*;iij»tH]t  ,  ilir  iTi  rir.rin  'Ilicilt^  tii-s  (rrtin;islin-ks  im  ci>T 
Ciiiiri«JCte«stra'ist>  ota^jlirr  i-t,  wrlciin  viir7ii^«wi:i4i>  (Jas  Iiitor- 
rxHVt  in  Aiasj'ruoii  utlmuMi,  In  dt'ii  nbpri:'»  Sl^ji  ki^  i'i-ki'ti 
falloD  nchesi  dt-x  iiläu^l''i'rf(ipu  in  Munui^^r  :£UPAciu&  dt0 
beiden  grossen,  pracbtroU  ausgeataUcten,  mit  reichen  Male- 
reien ge«ehmücklcn  Säle  in'«  Aage :  ein  prächtiger  Tanmaal 
in  wttrn  9to«lM,  danmtar  dar  Spiinml,  dar  «u  dimem 
Oiaada  <ia»,  diHMl  «trklicli  eebt«  ttoltdeelw  erbidten 
hat.  IXa  Log^niBMwr  nad  iMeh  fratixSciceben  Vorbilde 
(O  gattallatt  daat  Jadca  danalbea  «ÜDe  am  Tage  durch  Vor- 
hänge abztMcblinMcnd«  Bettniiohe  und  einen  klr!:titu  Vor- 
raum enthält,  der  das  Zimmer  vom  Cierätwcb  <i<'r  Korri- 
dore iaolirc  In  da«  Dachgeschoas  iat  mit  kiili:iciii  Griffo 
die  Woxchküche  verlegt,  wa*  den  doppelt'  :!  Nor-heil  >a 
Wege  jrcliriflit  Vi»t,  di«;  Wasi-W  «nfurt  In  di-r  Nulift  der 
Trock-^^nr^um«!  eu  iiüb<_'n  unil  lii'u  m>i\^\  nu'lit  bAiini_'ndcn 
Scift-iniiiii.M  vu:i  ci«a  unterfii  Gf tciius5.>n  l>r:j  zu  iialten. 
I)rr  auf  i-iiirr  ^fewühulicbpti  HiilkfulaK^-  li>:'ri;««tellte  Fus«- 
büdeu  dcräeibtn  i>*1  mi;  II  u  s  rVi-l-.i-rn  HnU-Zpmi»Qt  ge- 
dichtet, waa  aicli  :A-  vidlip  uii';rci<'hc-nd  bcwührt  lial.  — 
Selbütrenündlicb  uud  aiiä  lUiuwe  Am  Ilau^K»  aurcii  üiue 
gros«e  Anzahl  von  Treppen,  Anflügen  etc.  in  betiuemd« 
Verbindung  gebmohc,  ao  da«  MBielaa  TbeU«,  ■.  B.  diu  Fect- 
lakalititaa  aaah  gaaa  abfawMidart  vaiaiiathat  «ardaa  bäaaan. 

Ueber  dar  groaten  Parade  daa  HAtel»  ia  dar  Ckarkx- 
taaattawa ,  dia  «rat  aur  Hälfte  volleodet  Ut,  da  der  Bau 
daa  aa  der  Bdce  der  Linden  liegendem  Tbofla  noeli  bevor- 
ateht,  aehweble  nächtliche«  Dunkel  —  Tielleichc  nicht  zum 
MaebtheUe  der  Architekten,  da  eine  äathetiach  befriedigende 
Lösung  gerade  dicaer  Aufgab«  zu  den  grünten  Schwierig- 
keiten, wenn  nicht  zu  den  Unmöglichkeiten  gehört.  Die  ge- 
waltnami»  H^ranriohtinp  ron  Elementen  der  Pataat- Archi- 
ttktar,  dii-  alj  li<>köriuiniis*tucke  Terwendet  werden,  giebt 
in  «olehen  Kitlie»  ^ioe  am  ao  achreiendere  Uiaaanans. 

An  dem  gcaclligen  Beiaamraenaein  im  Admiralagartcn 
bctbeüiote  aicb  leider  nar  ein  Turhaltnimimäwig  kleiner 
Tb<U  «r  Sakanieaagafellachaft.  _  f .  _ 


LokottotiTom  »nf  dar  Parti arAaaatallamgi  Auf 

dar  LoBdoaer  Awatdlwig  18$1  «uan  18  LokonMl««n. 
worantar  nur  I  franzöaiache  und  3  belgische.  —  Auf  der 
Parlier  AuaatoUung  18.55  waren  31  Lokomotiven:  9  fran- 
■Mache,  3  belgiaeb«,  i  englische,  die  andern  7  deutache 
aad  österreichische.  —  Aaf  der  Londoner  Anisteilung  1862 
waren  22  Lokomotiven;  13  engliache,  4  deutsche,  3  fran- 
zösische, 1  belgiacbn  und  1  italieniach«. 

.^nf  AfT  i;egenwärligen  An««tclliin!t  find  nirbt  wcnijer 
aix  'Ii!  Lokomotiven  zu  aebfn  14  von  Frankreich.  >  vnn 
Oeaterreii^  und  Deutachland,  5  von  England,  b  von  Bel- 
gien und  1  von  den  vereinigten  Staaten.  Huitliad,  Sjpa- 
nicn  und  Italien  «ind  nicht  vertreten. 

Uer  gegenwärtige  Ertrag  aller  in  Betrieb  befindlichen 
Xahkagrabaa  der  Erde  wird  nach  einer  Angabe  den  ,Bml- 
der*  vk  172^000,000  Toaa  geeoh&tst.  Da*oa  Itomaten  auf 
Qroaabfitaaia»  lOO,lilOQil09O  aaf  PMtnna  und  Nord 
Anarik«  Je  17,000^000  auf  Fraaltreioh  aad  Belgien  je 
1<,M)0,OOOT.,  Deutschland,  Buasland,  Spanien,  Italien,  Aaieo, 
Bod-Anerika  und  Anatralien  zuaammen  prodMiren  nwr 
14,000,000  T.  Der  Oeaaau&Cwu-th  daa  Kddaaertngi  der 
Erde  botragt  daa  Doppilla  TOa  den  Srtrage  aller  Gold* 
Ond  Silberminen. 


Gegen   die  Esitstebisni?    nnd   Wfiton  erbreitting  de« 

Hauaachw.ini  in         h;il  Imrll    den     Krfnbr  i:i!gf  II  des 

Fabrikdirekton  ä .  Junker  in  Saaran  ganz  voraü|dicb  der 
Bodakalk  bewihrt.   Man  anll  aiU  denaelbea  dia  PUl- 


BiaaMB  dar  FimbSdea,  b«Mhdan  da,  a«  aia  ant  dem  Bolaa 

in  Beiiüimiig  treten,  beatreaea  und  fceMaaipfi». 

Bereit«  mit  Schwamm  behaftete,  jedoch  veraticiuweiie 
wt(y1cr  verwendete  Dielen  wurden  durch  Sudaksik  von 
Schwamm  befreit  und  unschädlich  gemacht.  Der  Sodakalk 
•oll  von  der  Fabrik  Silesia  in  Saarau  sehr  billig  la  b^ 
tiebeo  aeitu  {ßmitmet  OewarbeUan  IS67.  Mow  4.) 


Aus  der  Fachlitteratur. 

Zfiittchrift  itt  öftterr  ei ch  lachen  Ingenieur-  and 
Ar  Chi  t«  k  t  e  n- V  er  oini ,  ri'di^jirl  \  mi  1  ir-  S  •!  ;i  :i  d  ■  i  r  ff  r,  U«* 
Bii'b-in'.c  ll.Mt  dl'»  .I,iiir:;:iii;;.'>  IS'i"  i-ntl^^ill  rintrr  Anderem; 

Hoi:rLi'^'  zur  1 1  u  ui  |i  1;  1 1  _v -* )  -  A  b i  • ' -rh^':!  'l'hnorio 
i\  I-  r  Hl- «  1'  i;  II  Ii  Ii  de«  "W  aaaer«  in  Flüs.ieu  uud  iiauüleu. 
Von  }l.  lirtbunan.  Dvr  VcrfaiMCr  d^r  deutxchen  Bi>- 
arb^Uuug  «iea  Humphrevs-Abbot'schon  Werkes  giobt  hier, 
im  Anacblusae  an  d<>n  in  der  letzten  Nummer  des  Woekaa* 
blatte«  erwähnten  Komici- Beriebt,  einige  neuere,  dia  Re> 
raltate  der  Humphr^a-Abbvt^cbn  Azbaüett  beüäägaada 
Messungen,  anügelSlirt  an  der  Schwarza,  am  BlieiB,  an 
LeMarkaoal  und  um  Horkenbach.  Eine  Vergleichung  der 
Tereehiedenen  Fonucin  für  die  mittlere  GeMcbwimligkeit 
de«  Waasers  zeigt,  dass  die  AnweodnnK  der  für  künstliche 
Kanüle  ermittelten  Darcy-Bazin'sahen  Formel  auf  grössere 
Flüsse  mit  starkem  Gefiille  Keaultate  ergiebt,  die  denen 
der  Eytelwein'schen  Formel  nahe  kommen,  jedoch  bedeutend 
abweichen  von  di^n  entjipK>i?hi>r><ien  Wertbeo  der  üoaipluejpa- 
Abbot'schen  Kormid.  wi  li^tii-  I<>t:£ti>rt'»  mit  dea  ErgandaMn 
der  Messung  nafe'--iii  übrr.'iiiitimiiii-ti. 

Entwurf  cini-r  Msa^s-  und  Ge wi ch tsordn nn g 
für  die  öaterreicliiiscb»  Huuarchie,  nnd  Bericht 
des  Komito*  zur  Beurtboilung  deaaelben.  Der  im 
Uandelsministerinm  au%catellte  Entwurf,  «elcher  da«  de- 
kadische STttam  raf  Giaad^t*  daa  MaliVMMMa  dwrch- 
führt,  «nrde  dem  lagsiStim-  od  AniUAakteB'T«r«faia  aar 
Begataohtaag  fibaniadt.  Die  AbaadanrngRacaeUige  dei 
KoariMl'a  betKÜbn  im  Waieatlielutt  «taa  VerainlkcliaBg  dea 
Sjstema  durch  Fortlawinng  einiger  Maas«),  welche  sich  in 
rlcr  Anwendung  als  überfläaaig  gezeigt  haben,  femer  die 
Aniuiehnnng  der  nenen  Gewicbtaördnaog  auf  den  Juwelen- 
und  Perlenhandel  und  auf  daa  Mona-  oad  Poitwesen,  denen 
im  Entwürfe  eine  Ausnahmestellung  eingeräumt  int.  endlich 
die  Einsetzung  einer  obersten  technischen  Behörde  für  das 
Maass-  nnd  Gfwiffhu^Mf»«.  —  Nschdcm  rjwr  Komite-Bcrirht 
Ende  ..luli  HinR'::rcii:ht  -vinrdcn,  ist  nunmehr,  fiüoi-  Mit- 
theiltitii;  diT  \\'iir'iii'r  Zfitunfr  iiii'idj;c,  diu  niiiiistiTi^lIp  Fiujli- 
k  'rr<:nivsij)n  w ii-dt-nim  i^inbi-ruffii ,  uro  Rn  li.^ni  Entwürfe 
eiui)$e  wiiascfaeuswcrtbe  AcQd<;ruDi^cn  vcirzuutikiiien.  (Wird 
man  bei  uns  anch  einmal  dahin  gelangen,  einem  lageaiaar- 
und  Arcbitekteo-Vereine  bei  Fra(;en  technischer  Matar  eiae 
Mitwixknng  einaaiSanaiif) 

Der  Bafanbam  la  Ttl«it  iat  aatar  Lettong  dea  der 
GaiaratDIraklioB  dar  fläJliabn  witargeordueten  lutpekutr* 
Pantaea  fal  AaglttT  Benommen.  Die  Ausführung  de« 
Hafendammei  nad  der  Kaimauern  i«t  dim  Gi^Hrüdem  Dua- 
jan  übertragen,  welche  den  >Urs(  ill.  i  lljiiou  gebaut  haben 
nnd  eben  jetzt  anch  die  Hafonbauten  von  Port  Ibrahim 
nnd  Port  Said  des  Sucz-Kaoalea  ausfuhren.  (Nach  einem 
Vortrage  des Obcr-Ingerdi'nr«  Heider,  bei  Gelegenheit  der 
14.  Architekten-Versauuiibint.'  ju  Wien,  bestehen  die  aua- 
znführenden,  »ehr  aiisjicdi'Siut.-'n  .Xrlwifm  baiiptaächlicb  im 
Herauarücke»  der  Kannaurrn  las  lu  ciri.ir  Wassertiefc  von 
mind^j^ten«  I  S  Kush,  d.T  At'-U'^i'  »■uh*...  liu^M'Pen  Schutzdam- 
mfH  ;  WcUeDbro^^tiTü  ^;  und  iiM-hrrr,  di-n  ii niwi  h b i*»flnea 
Raum  iu  ItasstQB  thcilcad«a  Mcileu,  der  Tiei«riegung  dea 
j;r.}:i'nwiirllü  32  Fuss  über  dem  Meere« -Spiegel  liegenden 
Btttiuhofe«  der  Südbahn  auf  die  Höhe  der  Kaimauern,  aater 
Zuschüttnng  des  jetaigeo  Latareth-Balana,  eadink  dar  Er- 
richtung von  Ligerbiäiem  ete.).  O-  H. 

L  Havf tf«im«B  arekltektealaetar  Ofuvaata  am  dar 

klaxaiachen  Zeit  der  alten  Grieebea, 
a.  rermlthra  der  Baakanst  daa  altea  MafifceBlaBde, 

hauptsächlich  der  atti«cheo  Schule, 

*)  In  No.  37  dea  WoebanbUttaa  i(t  durch  «in  Korrektur- 
Tenebw  «benU  Bnmpkngr  «alt  Ban^feaara  tadrackt  wonieu. 
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Höxter, 

cnt»<>if<'ii  und  tu  ntiivgogeben  vcm  Knrl  Möllinfffir,  Archi- 
tekt und  Direktor  der  Batucbule  »u  Höxtor. 

Die  ftenafliitea  W«rk«  gehoraa  to  d?n  UntcrrichtJitnit- 
telB  der  BMgewwksdinle  so  Hoxtar,  der  Jängitea  Toch- 
tor-Aa«talt  der  ^tMo  Bolumindetter  nohnle,  an  wel- 
cher ibr  Dii'ii^r^nt  lance  Jahre  bI.«  Lehrer  thätif;  wnr. 

Herr  Mülliii'^fir  hat  jedoch  die  in  HohmlndoLi  go- 
iii;<clitr:i  KrfiiliniiiROi»  iiiclit  nur  treu  wieder  betml/.t.  soti- 
dero  im  freieu  Uaodxeiebaeii  eine  vt^euttieb  bcttsere  Un- 
terricht5inptfaod«  einKe/übrt,  für  welche  die  emtxenannten 
Sa<TiTnUtr):;eD  beatiiDint  i)iod.  In  dem  beit^etiii^teo  Prospekt 
l.i'klriijt  sich  Verfamer  üher  die  iu  Bi'zug  auf  KeoDtniM 
der  Kniutfonneii  TeraacbläeriKt«  Auibildaiig  der  Gewerbe 
in  mmren  Tagen,  banptiädilioli  ia  jenen  Amtaltw»,  bei 
deeen  es  darauf  ankommt^  fBr  ftchgcmiHsere  Aatbildnng  kunst- 
Kewerblicher  Zeichner  and  tüchtig  geischniter  Ornamentigtcn 
Sorge  Jin  tragen.  Die  Ornamantik  der  t:rii'<-lHscIii>n,  römi- 
schen nnd  mittelaUrrlichen  Architeiitur  liietft  iliiii  lür  den 
erwriliiitoii  Ztt.-rk  vlsks  geeignete  Materiiil.  Der  VcrtWcT 
legt  in  seinen  Vorlagen  anKscblienslich  Gewicht  auf  Formen- 
kenntniss  und  Proportion,  daher  seine  Ornamente  in  ein- 
faeheo,  theilweise  allerdings  sehr  harten,  Uniristlinien  dar- 
geatellt  «ind.  Ein  Theil  dieser  Vorlagen  ist  io  vergrösser- 
tem  HMMtab«  mit  cehr  breiten  Stricken  Itth^praphirt,  nm 
ab  Wandtafeln  an  dJenen,  itodmIi  der  Seboler  nn  Aagen- 
aHWM  rebirft  and  sidi  im  freien  Skiniren  übt. 

T)aa  Ifoterial  der  tins  vorliegenden  Ilefto  ist  sehr  reich- 
1in1ti<^:  namentlich  !^t  eine  Saumünng  griechischer  Stelen 
Lenii'rkenDwerth,  wie  »ie  in  dieser  Vollständigkeit  ander- 
wärt>^  i-i-liwer  J!U  finden  sein  dürfti':  dii'  (iriuid~Lii7.f  der 
Vnterricittsmethode  sind  praktisch.  Für  gewerbliche  Fnrt- 
bilduDgsüchulen  nnd  bautechnische  Faehschulen  sind  diese 
Vorlagea  jedeaiaUt  aii  eise  sehr  willkommene  Gabe  zu 
begruHao. 

Ein  Glefadm  gilt  von  den  Baa-Konitrnktiona-Vor- 
lagen,  welehe  daea  dienen,  dem  Sehflier  dto  geeammto 

KonotrnktioDslehrc  auf  graphischem  Wege  mundrecht  zu 
wachen.    Sie  sind  eine  in  einzelnen  Tafelä  reicbh&lüg  und 


■)'6tetnatlsch  geordnete  Zusammenstellung  der  Einielnvar» 
bindut«»  bia  aar  Znnmneoalellung  derselben  «n  dnem 
Banirerk,  dem  nDmitlelbaren  üebergango  sam  ftitwerfos. 

Sowohl  bei  der  ..Fonnlehrc"  wie  bei  diesen  Vorlagen 
ist  der  kurze  «achgemässe  Text  nnmittelbar  auf  die  Tafeln 
gedruckt,  ein  un;;i'iii''in  pmktisrhes  Verfahren,  wcichi'fi 
nicht  nur  dem  i^hrer  auf  Facbschnlon  eise  groase  Erlcich- 
terang  gewibr^  ■ondem  anch  den  Sdbatnatwridit  ermSg* 

licht.  (fc) 

Persimal-lfftdiiidKfeeB. 

Ernannt  sind:  Der  Eisenbahn  -  Baumeister  Hechelen  m 
Elberfeld  and  der  Eisenbahn  -  Banroeister  Küll  za  Hilbeita  an 
Rhein  zn  Eiaenbahn  -  Bau -Inspektoren,  die  Baumeister  Janssen 
und  Franz  Schmiic  zu  £i»«nbahn- Baumeistern  bei  der  Ber- 
nwh-MärklMbeo  Siaenbabn,  der  Baaatefitar  Werner  an  Qoed- 
Inbart  nm  LandbeumeiMtr  <■  Iferwberv. 


Offene  Stellen. 

Eine  Baameis  tor  St.-lI.'  mit  cim-n]  Fi.ttim  v..n  1340  Thir., 

nnter  der  Bediagnog  des  Antritts  zum  1.  Oktober  d.  J.,  waiat 
■ni  ftnnkirl*  AnÄnge  die  Xxpeditien  d.  Bi.  aaeb. 

Brief-  und  Fragekasten. 

Uro.  Bfr.  N.  in  Berlin. 

ad  1.  Eine  gai  eingerirbtT  te  I.nfthtiiznng  verdient  ia  «ur* 
liegendem  Falle  den  Vorisug. 

nd  2.  Grössere  Lasten  »U-  «otclie  vou  170  Ztr.  dürfen  nur 
mit  besonderer  Erlaubnis«  ülwr  Wege -Brücken  trandportirt  wer- 
den. Versl.  Ministerial- Erliws  vom  10.  September  ISfil  (Zeit- 
schrift für  Bauweiwn,  1868). 

IVber  den  Abstand  der  Axen  eine«  LAndfuhrwerkes  gicbt 
es  ki'itii-  Rotimmungvn.  Die  Kasistruktion  der  Triger,  die  auf 
den  Axoii  riihfii,  sowie  die  Grü«sc  der  zu  transpurtirenden 
LaaCi  ii  bodi:i/'  n  du-  ICutfornnng  der  Axen, 

.  i;  i  u  N  I- 11  f,' i  <■  r  i  ger  *  in  Berlin.  —  Ah  wir  dii«  Re. 
spriH'liun;,'  li'.T  Ziisiiiiiilfl  auf  der  ruljtecliiiisr  li.Mi  Si  ]juU'  in  Kail.-.- 
ruho  aufiiahmcii,  li;ibi-'n  wir  uns  von  j.'d.TTi  l'liari-.'.rrtlium  frei 
gewosst.  Eine  •■lii'ii-.r)  fr.-iinialiif;!'  Kritik  d^■r  /ii'^tjinde  Utt 
nnserer  Bauak<ujctni«>  wird  «.»iiier  /.eil  nk-ltt  auübjeiben. 


Einladung  znm  Abonnement  auf  das  Architekten -WoehenUait 

Mit  Xr  beginnt  d.is  4.  Qnart.il  tmsrres  Blattes  und  ersuchen  wir  unsere  gcrhrtf^n  atis- 
wärtiffcn  Leser  um  recntxeitifjc  Kmeuening  des  Abonnements.  Die  Berliner  Abonnenten  crliiiltcii  daü 
WoCnenblatt  weiter  ztigcsrhii-kt,  falls  niclit  oino  ausdrückliche  A  l)h  rsst  e  11  n n ;j  erfülirl. 

Alle  Unregeltoaesigkeiten  ia  der  Spedition  bitten  wir  iur  Berlin  ungesäuiut  der  ExpeditioD, 
auswirtfl  der  Post- Anstalt  oder  Bucbhandlaiig  su  melden,  bei  welcber  mu  ebminni  ist. 


Architekten -Verein  zu  ßerlin. 

Pie  oäclwte  Sitzung  des  Architekten -yereins  findet  am 
Sonnabend,  den  38.  Se^eoiber  er.  stiOt^   Tageeofdanag  in 

der  Bichstcti  Nnmmor  dieaea  Blattes. 

Heue  Berliner  VerlitndaniralbRiuk 

Sie  LMkranjc  von : 

lOOO  Schtrth.  Kalkbaoateinen 
sol!,  in  5  iMce  geAefl^  int  Wege  der  fidmiHiaii  verdangen 

«■erilen. 

Die  lie7.iiji;lir-lien  Beiiinpuiifjen  liefen  in  unserem  l)aa-I?rjreuu, 
Kopnickerstrasse  39,  lor Einsiebt  offen;  auch  künnea  Kopien 
derMibea  gefeit  Entattnag  der  Xeilra  in  SafAmg  gimnuDcn 
werden. 

Aaerbietnngen  sinii  ver'ii<'ge't  unil  mit  iler  .'^iiftebrift: 
„Oiftet*  SBT  Lieferang  von  Kalkbauiteicen" 
versehen,  bia  tn  dem  :iuf  Donnersm^'  den        d.  Mrs.  Vormit- 
tag 10  Uhr  anberaoniten  Termine  por'oirei  iin  uns  eitiztiseiidon, 
zu  welcher  Zeit  die  Entsiegelung  dir^vllien  in  (•i^genwart  der 
etwa  »rschienenm  Snbroiitenten  vorgmonirnfn  wird. 

Beri  in,     n        S,'i>t.-nil.iT  1867. 
Kttniylielie  »Irrhlloa  der  ZVIpiirrisrltleslneh- 
Mftrkiarhen  Eliaenbaku. 

Ein  jiin^C'T  KaareriDeilteT  (Keg.-Bez.  Aaehen)  sncht  behufs 
weiterer  Ati4>iUlung  bei  einem  Königl.  Baumeister  Stelle  als 
Zeiehner  oder  Bsuleiter.  Derselbe  hat  früher  die  Fror.  Gewerbe- 
liehule  absolrirt  und  besitzt  gute  Empfehlungen.  Fr.  Offerten 
«nb  U.  T.  beliebe  man  aa  di«  Buchhandlaag  teaj.  A.  Uayer 


^cdlte  ein  in  drr  CementrtsbrikatlAn  erfahrener 

■JVrliniker  Renei^t  sein   die  l'rnfnn^;  v(jn  Mergoljiiroben  211  iiher- 

nehmen,  so  wird  um  gefällige  Aufgabe  der  Adrease  unter  Lit. 
X  X.  :^<X)  an  die  Bs|ied.  der  Valkeaeitang  im  Berlin,  Tarten- 
strasae  27  gebeten. 

litt  Juger  Mann,  (Manrninetitar)  der  3  Wintereonnw  der 
HotsBiadeaer  Baagewat keobnle  benuni^  anck«  BeeehM^gnng  ins 
Bareaa  eder  bei  Vavanirabmaffen.  Oef  OflbrieB  w«rd«n  sab 
B.  B.  poste  rtttante  Nenstetfin  erbeten. 

Ein  Janfter  Mann,  Haarer,  der  das  Kxamen  aut  «ioer  Kgl. 
Gewi-riesihiile  nlisohirt  nnd  sieh  mehrfach  mit  finrean-  nnd 
priikti^chen  Arbeit.-i»  bejäciiaftigt  hat,  sucht  eine  passende  Stelle. 
Grf.  Otrerten  fuI>  E.  F.  So.  18  befürdcrt  die  Bspad.  d.  BI. 
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Fabrik  für 

Gaskronen  und  Oasbeleuchtungs-Gegenstände 

TAB 

SCHAEFER  &  HAUSCHNEß 


empBehlt  ibr  Leger  roa  Keddien  wd  Hm^en  OegaaMiiidea. 

Nach  Zetehnungen  werden  alle  Arbeiten  anageffibri  nad  Modelt 

kosten  nur  in  besonderen  Fällen  berechnet: 

Fbetograpliieri  und  Zeichnungen  etebea  gern  n 

J.  Fla  eschner,  Bildhauer 
itrlie,  UU  JalMba-SliuM  Ne.  IL 


B|ei^  eine  Beilage.  [£ 


375  — 


in  Elberleid, 

Fabrik 

eiserner 

Rollblendeii 

Fniä  pr.  GFu^a  inol.  An-  i 
atrieh  10  Qgr.  —  BeteUag 
lind  MwehiM  S — lOTUr.pr.  : 


Spiegelglas  belegt  «hI  «nbetef^ 

Rohglas  in  StMim  TOB  l  '/.*,  1",  •/, 

Tafelglas,  InmSMIm.  MflMli« 

und  rheinische«  Pabrikkl 

in  allen  DimcntüioDen  empfiehlt 

B.  Tomski 

ümiiienburger-StraiM  45. 

Glas- 

l'iZiill  Uli  1)111,  l.ihc^scr  und  :!  Zntl  Mark,  in  tingew('.lbter  Kläcli«, 
emplVIilr  /n    .Miit'alli'iiili-ii    Lichten  für  K«IWräuine  irnr)  nh#r- 

Th!  HOLZHÜTER  in  Berlin 


B.  B«li««ff«r.  •  G.  AUemeyer. 


IBIEIRXIir! 

Fabrik 

cStnbenfir. 

19. 


Habne,  Ventile 


Fabrik  fnr  Gas-  und  H  Wasser- Anlagen. 

ToffrfJ,  IFsni»-  nii4  ^anqflrndjtfr    X  Warm-Wasserlieixungen 

Candelaber  &  Laternen  Bade-EbrichtiuigeB 
GASMESSER       ^^^M  UTalcTirtsefs,  CdCelten 

Gae-33rorm©r        I^I^Ia^Hl'^        Druck-  nii^  SaM^e- 
Gas-Koch-        jftj^E^MjBft  PUMPEN 
uüd  Heizapparate     u  if.ili™I8^fflP^ill<'ii'''  /Bi!taiptn-(£iMminti 


I  BleirOlkreB 


Papier-Tapetea. 

Gebrüder  Hildebraadt 

in  Berlin,  ßrüderstraaae  16, 

Fmpf^hl«n  den  Herren  Architekten 

ihr  reichhaltigea  Lager  in  den  allnUUigifwi 
bis  zQ  den  theneraten  Gattungen. 

:'ur.h  d.iÄ  Verträum  der  ersten  Anhitelttcn  b«thrt, 
fiii<i  wir  vti'i~-  k-müht  K^wcsen,  deren  GcachmKck  Kemäaa 
fin   I  .i..M.r  II)  iiiliigen,  architektonisch  wMiendail  D«h{|W 

und  Kurbi^ni«>iien  nusorlirt  zu  hallen. 

Auf  Verintigeu  sind  wir  gern  bereit,  den  Herren  Arcbi- 

-  n  iin.s  /iisjimn).-<ii;i--(,-litc   l'rclif - A iisiehten  einzu- 


für 


Den  Herren  Architekten 

ertheilt  J.  ile  Auxkunft  aber  die  Vebennlune  von 

arbeiten  durch  die 

Ziiikö:esollschatl  „Vieille-Montagne" 

«owie  l'rospcktc  über  die  verechicdenen  Beduohmua.Methoden 
der  Oeaetlaehaft  ^ 

Adolph  Lasard 

in  Berlin,  Potsdamcr-Strasse  9. 


B.  Biedel  &  Kemnitz 

Ingnimre  wtA  Maaehiatufabrikutcn  in  Halls  a.  S. 

n«r«rn  ifariiiwasserlieizuiigeu 

(  Nipil.  rdni.  k)  f  .r  elegante  Wohnti;tii-i^r,  filtere  nnd  Menhaaten) 
CewäclishäuBer,  Botmux,  ücfanlen  nnd  .Spitäler; 

Luftheizungen 
iilr  XiitbeN  md  «adare  greaae  Bmam». 
Plln*  uid  ABaehlise  naeft  •hiReaaiidlBn  Baniefcbnungen  gratt«. 

€iialvaiiiN(*Bie  Hliii^elii 

Haus  -  Telegraphen, 

Dieielben  bieten  jedem  l'nvMtii.iitühnlt  ein  sonst  iinerreirb- 
barea  Comfort,  erniüglichen  durch  einfache  telej^phische  Zeichen 
von  jedem  Zimmer  anii  diu  prctmple«!«  und  achnclUtc  Bedienung 
nnd  gewihren  dnrch  Zeilerspsrnie«  Fabriken,  Hötela,  ÜMtaaranla, 
Privaiwohnungcn,  überhaupt  allen  auaeinander  beiegapea  Kt»- 
büsspments  die  grnmle  Boquemlfftikerl. 

Durch  ein  neues  System  l.ii  icii  uir  :iiu;h  dem  grü«»ern 
i'uMikiiin  rrrr  f^'f.rinsrrfn  l'n':K  (l'ii'is  iK-r  Kinrlcbtung  einer 
niittli-n-ii  I'riv  iitwiifiiiiinn  fina  'i.'i  Tlilr.)  <'iin'  %  dl  Iständige,  für 
alle  hänsiticliea  Uedurfniitse  annroieheude  i'elegraphenleitnng. 

Voraniohlägc  nnd  l*reiitTerieichni»se  gratia. 

Dia  Telegraphen-Ban-Anstalt 

Berlin,  Oranienbnrger-strasBO  87- 

JOH. HAAG 

CiviNIngenleur 

Maschinen-  und  Röhrenfabrikant 

zu  Augsburg 

liefert 

Wanserlieiziins^eii 

aller  Art,  mit  nnd  ohne  künstliche  Veniilntinn,  fiir^'ohnhäucer, 


Dampfheizniigeii 

:  Darapfkoch-,  Wasch-  und  liadc  -  Eiurichtungeo. 

I         Plane  und  Aiuchläge  nach  eingernndlen  BauteMMinnfMI, 
I  Mwio  Brix-hüren  und  jede  AuckunO  ertheilt  grati« 

'     lugeiuenr  Robert  l'lü  zn  Berlin 

**"*"\igi!izeci  by  Goögle 


Mettbicher  Mosaik- Platten 

Agentur  und  Lager 

TH.  HOLZHOTER 

Barfin.  Leipziger-StraiM  No.  182. 

lU'ii  HiTioii  ü;iiinii'i-t.-rii  iinJ  Arilii It'k l'ii  c[ii|il\'!)le  obiges 
Kabiikal  iu  Fussbudfu  Hcl<»;;<-:i  jcd«r  An.  Elog^ui  und  grosjc 
DHii«rhafktgkrit,  Kowie  tiif  reiche  Aiitwalil  von  Mn»t«rn  in  drn 
brillniite»t«n  Knrben,  zo  verbällniiuimäMig  billigen  I'rei<rn,  marhen 
diese  I'latlen  fiir  jeden  Ban  geeignet.  Mälwies  in  ineiiieni  Ge- 
kchüft.    Zeichnungen  und  Natara-Muiur  werden  auf  Wunficb 


Knr 


Dampf  hei  ZU  iineii 

Wasserleitnngen 
€at?ialll$iiryfi(Ofi 
Giisleitei|f;eii 

raipffhlen  sicli 

GRAN(.1GR  &  HlAl 

98.  Alexaiidrliieii  -  Strai«i»ie. 

Dil'  grni'tiKsU'n  Zvii>;nime  über  iinoere  Arbeiten  lio|;en  tn 
unvemu  Buruuli  zur  f;Bfitlii|{«n  Kinaicbt  bartttt.  Anftcbiif«  gratU. 

Di«  Ilcrs««!!«!!  ■m«iM»cli«rcl0liicilie«  siciii^ 
kvCche  in  üolllnKrn  (i>^f"rM 

toeUiffeae  Flirplatten 

aUK  n'tlilirh  ^^rauem  und  wei.iüom  .Sitndsteiii  (».  g.  Wetcrsand 
ftcinplattuii)  in  vnriÜKlIobcr  Scliüiibeit  und  I>nn<.Thiifti|;kcil, 

I>»ji  Mat«rinl,  -  ISnndsntutrttvin  —  in  di-r  Hciiuiith  gi;li.>n 
#eit  nii>br  als  100  .luhreii  im  (iebraiich  und  bowi»brt,  bnt  !>irh 
diirfh  vnntüt;lichc  RiHenhubiiverbindaiig«n  anoli  in  weiterer  Fem« 
ücltung  vertchofft  und  lionknrrirt  Jets*  mit  faat  allen  In  Nord- 
nnd  SliUeldeutai-bland  vorltommenden  »bnlioben  l'rodnkten.  Die 
Rtirknonirangea  Mnd  >^  U«  1  Zoll  für  Etagen,  1  bto  S  Zoll 
für  ParlBmriDH*,  1%  bla  Wt  Z«»  'ä'  PanoM,  Warkatstien 
a.  3  Ui  4  Zttll  fSr  Tralloin;  dia  Oröm  der  Platten  v, 
bia  4  OiMdratfa«.  Dar  Prcia  irt  S  bia  4  Sgr.  pn>  o>  ,|,t^, 
nach  Qaaliiii  mnd  Stävka,  du  Gawiaht  I  Knbiklnia  ^  I4ft  PM. 

PraialiDk^n,  MutiarMattelian  iitd  ionttifa  AHAehliiaa  Jtahan 
anf  frc.  Anrr:ig<^n  jedenaft  tu  T>ien«ten. 

G.  6.  Wigand 

in  \''lotb.o  ».  d.  Wesor 

Haraafltali  BYftnaa«liwatt«LS«ab.  Itaft^Vaktairat. 


Aachener  Hfltten-Aktien-Vereia 

mu  Rothe  JBrde 

bat  bientlliat, 

Schöneberger-Stnune  Fo.  15 

nnler  meiner  Leitung  ein 

Lager  sehuiiedeeiseruer  Träger 

zu  Baiikonstruktioiiszwecken 

■  f  liiiL't.  Uli  1  k Hill  h  Ii  :i!ui  Fabrikat  dicsfs  Veri-iii;.  «o»en  seiner 
v<ir«ii)(lirheri  (.junlitttl  bei  angeBCSMner  Preic-Stellmig  bestem 
<>u>|ir.-hleo.  Der  Verein  wird  daa  Lager  MeH  wohlaMirtirt  ai^ 

brilten. 

/(iKlel<li  Iii  in)'"  ich  luir  utiziuci){ou,  das«  siii  fi  icfltlrlrt« 

'Fritcrr  iinr.  h  riiii  li  MIlij^'M  mu!  V.'MIi-il^  1  .,■/:. l.-i'h  I^'^nin-n, 

A.  DRUCKENMÜILER. 


Bachdeckungsgeschäft  von 

Otto  Hiller 

Mi»,  NcM  Frieilricli»-Slras8e  Nt,  18  ■.  lt. 

Fabrik  von 

Asphatt-Dachpappen  n.  AspkalUacUack 

Ai|thalt<irbeiien,  Asftaaltrdhraa  and  waaMrdiehla  Miwia  Ptioa; 


Ai|thalt<irbeiien,  Asftaaltrdhraa 

alleiniget  Depot  der  erefen 

Asphalt- Dachfilz- Fabrik 

von  §■'.  M.  IVclll  <fr  C«*  in  ■«•ndaii 

ond  Kngros-Lsgor  «änimtlicber  A»plialt-DMMaoknng»-Mal«rialleil. 
Die  Fabrik  übernimml  die  Kindeckiing  neuer  flacher  Dächer 
unter  Garantie,  sowie  die  Reparaturen  und  den  Anitrich  alter, 
Hcbadhafter  Papp-,  Filz-,  Lcinvrand-  od.  Dom'scber  Där  liur  bfIliR»t 
SV  Erttu  Kcferenzen  »tchen  zu  DieD»ten. 


▼OB 


Ma  Masehlnenbauwerkstätte 

AHL  ^  nm^ijM  in  Düsseldorf 

ampdafalt  sich  zur  ▲nflMigung  von 

Wasser  hei  Zungen 

alkr  Art,  mit  and  oIum  Tdutilatioii,  für  WohnhttoMr, 
Sffnittclw  Gi>btiid6,  SnuknilriLiiiBr;  QwldiilikiiMr  eto. 
sowie  DaBipflirizun;;rB,  Bade-Finrirbdin^pii  ^tc 

l'nu^'re  \VaB*erliei/iiiii'srifi?nppn  Iri^vi-n  nlirn'  ji-ilc  Scliwii.-- 

ri){l>'  'I  lim  Ii  in  schon  hrwi  )iii!imi  (icliiimli-n  riui >  lit.Ti. 

KiwtfinanscMage,  l  iiinr,  tienchreibungen  und  Artesie  wfrdeti 
anf  Verlangen  graiÜt  eingnsandt 

Mein  Lager  von  Deulmikl  •  Waaceii  eigener  Fabrik, 
deren  Güte  durch  den  Gebrauch  als  anerkannt 
beste  bereits  allgemeine  AncrkennuDf  getan* 
,den,  wesbnib  ich  tuicli  anderweitiger  Aapral- 
rangen  antbalte,  empfehle  ich  zu  angemestan 
billigen  PralMO  unter  Garantie.        €■>.  A,  HiuielsMr, 

Steltin,  Gr.  Oderstr.  Xo.  9. 

Hchwarx  nnd  weisse  Platten 

tur  Fflaat«mng  tixi  Xirehea,  KVebai^  Bnaiiniin,  eavIflUlHBn 
und  gTMita  Etahlimwenti  ete.  cte. 

ciupfrhle  ich  den  Wohll.  Behörden  und  Herren  Baumeistern  als 
ein  ebenso  vorzüglich  dauerhaftes  wie  billiges  Materini,  bei  Be- 
darf zur  gefatligcn  Benut/unK  angelegentlichst 

Die  Platten  mnd  II-"  rhi.,  scharf  nmi  gut  in  Winkel  f^- 
arbeilet  und  fein  gi-sdiliffen,  dabei  1— t^'^  alaric.  AaArafe 
werden  sofort  nnd  prompt  aiugefahrt. 

Magdabnrg»  in  8eptenber  IMT 


Gustav  Siegel 


Elirrii««lle 


EikiUti«! 
■■t^nttitiiilr 


ASPHALT 


F.  Sehlesiig 

Bifttiti  Otwfgviiiitmw  88. 


riirrn 
I!  r»  jh  1 


Kip.'iltMI 

lliientiU 


Nieder. 
■»Cent 

PtMen,  St  Adal- 

bertstr.  bei 

Dieft 
Breslaa.  Butt- 
ln;r^I^•.  ""^  hfi 

T.  W.i.  r  T. 

Btattic,  Dantig, 
Dretdan. 

empfiehlt  sieb  zur  Ausführung  von  Asphaltarbeiteii  jad«r 
Art  hiar  nnd  M||tTlHlUl  asU  «Mnan  aawkaant  bestaa 
BlÜrtidin  Asphalt,  deo  er  nur  allein  vararbeitot,  lo  wie 
zum  Vrrhttf  der  Matcrialion  oebat  Vararbeitungsunter- 

w«isun)(. 

Seine  atit  SO  Jahren  lür  JUlilUltr.  Sm^ilt  Behör- 
den nnd  l*riTnten  ideh  bewährt  habanun  Azlieiten  sind 

'  ;  !    In  .t  '  t^OTiintif  für  die  Dauer  and  Güte  derselben. 


Kni 


T.  G.  Baalits,  Hamasgahe»  W. 


Boeo  fc  mann,  Kedaklenr  K. 
in  Barlin. 


K.  O.  Fritaah,  Omek     Oabrider  Fiebert 
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bittet  man      Hchten  in  dl« 

ltlH")°i<  Oran)etrir.  Ii. 
(Bnrhhdl«.  T.C.  B*tlit>). 
Intftrtionen 


Wochenblatt 

AicMtekten-Yeieius  zu  Berllii. 


Prtlrllijngrn 

MM  Bui-hhindilogWi 

in  Berlin 
dl«  Riji'dlticiD 
Bachhudl.  t.  C  Becliti 
Or*ni»«utH«  II. 


Erscheint  jeden  Freitag.      |  Berlin,  den  27.  September  1867.  |    Prrii  yi»ri»fflMhh  18j  Sgr. 


!■  Ifr  lUalnirrtMi  für  de« 


Voo  dem  Au«enbltckeMl,  wo  die  köni^l-  Staat«- 
ministerien  den  EntacUaBB  kund  gethati,  oezüglich 
des  bevorstehenden  Dombauos  eine  öfFentli«  ho  Kon- 
kurrenz auszu$cbreibea,  wandela  gewiss  vieler  iern 
lebender  Kflnstkr  GeOMikeii  naco  Berlin  hinüber; 
die  Brinnemng  an  den  schönen,  weiten  Platz,  auf 
dem  das  nene  Bauwerk  sich  abschliessend  erheben 
eoll,  lebt  wieder  fViscli  auf. 

Unzweiieibaft  ist  der  durch  den  Architeklen- 
y«rein  angeregte  und  ausgesprochene  Wunsch,  die 
in  so  verscliipdeiier  Woise  aiifj^cfassten  und  beiir- 
theilten  Entwütle  fur  den  Düinbaii,  wolclie  bis  zu 
dii'.'^t'r  Zeit  von  ti'irlitigfii  Mfi^trrn  angefertigt  wor- 
den ,  ais  Anregung  und  Erläuterung  iin  loteresse 
der  gcigncten  Lösung  der  KonkurrensHUi^abe  eine 
Zeit  lang  öflentHili  au.^gestellt  7.n   sehen ,  als  ein 

Slücklichcr  auch  durch  die  uicht  iu  Berlin  Icben- 
en  Fachgenoeecn  begnisst  worden. 

Ob  uie  hohe  Regierung  diesem  Wunsche  £r- 
follung  zu  gewähren  geneigt  ist,  oder  nioht.  ^rd 
wohl  die  nächste  Zeit  lehren;  da.s  Ilinaii>f;eniebon 
einer  solchen  Ausstellung  sciicint,  in  Aubelraidit 
dee  jetzt  nicht  melir  als  11  Mouate  währenden  Ter- 
miiM  für  AuBarbeituog  der  Kookurremmrojekte,  niobt 
thunlich,  also  auch  nicht  wahrKheinlioh*^. 

Angenommen,  känie  die  so  allgemein  und 
so  lebhaft  gewünschte  Au>»teliung  in  Ausführung, 
so  liätten  selbstverständlich  die  Berliner  Künstler 
die  beste  Gclqienkeit,  aus  ihr  Kutaen  na  nehen. 
So  beqnem  dOrfte  sie  aber  fbr  die  answirts  voh- 

nendeii  Aicliitekten  nicht  ausfalten,  und  allen  denen, 
weichen  die  Umstände  nulit  gestatten,  die  Keisc- 
nach  Beriin  aa  UBterncluiicu ,  würde  eine  Chance 

Scnommcn  werden,  welche  das  Gleichgewicht  zwischen 
en  Konkurrenztheilnehmern  von  vorn  herein  in 
Frage  stellt. 

Wichst  den  Beiträgeu  an  Zeit  und  Mühe,  wel- 
che sitnmtliche  Konkurrenten  durch  ihre  Betheili- 
gung spenden,  dürfte  l)ei  alien  denjenigen,  die  iiii  lit 
in  Berlin  leben,  hierdurch  eiu  Extrabeitrug  zur 
Notbwendigkeit  werden,  dea  su  Tenneideii  w<dil 
wüjiecbeoswerth  eeto  dürfte. 

Wenn  die  Behörden  geneigt  waren,  dorch  pho- 
tographisrhe  Reproduktion  (selbst  in  kleinem  Maass- 
stabe) der  wesentlichsten  Blätter  eines  jeden  2ur 
Ausstellung  bestiumiten  Entwurlies,  also  etwa  des 
Planes,  einer  Vorder-  oder  einor  öeiteo&fade,  doei 
oder  zweier  Durchaehnitte  (circa  4  Blatt  pro  Ent- 
wurf), diese  Projekte  allen  Konkurrenten  zugüngÜLli 
zu  machen,  so  köuntea  sie  in  doppelter  Wei.so  Nutzeu 
schaffen. 

a.  Angenommen,  die  Behörden  eutschlöesen 

*)  Obdie  Fro^mm«  nebat  Anlagtu  «ndgiitigi'«((K«M«lltsiBi|, 
kann  von  hier  »wi  nicht  beuthoilt  w«rdtn,  d*  dw  var  dMkr 
als  tw«i  Wochen  bei  d«o  tetndindw  Bekörden  wbdmie  fte- 


noh,  an  dkgenigen  Orte,  «a  wdidbeii  ArdiitektMi 
leben,  die  um  Zusendaiw  von  Pn^grammen  gebeten, 

(was  aus  den  eingehenden  Zascbriften  zu  ersehen 

iiiöglicli  ist)  je  eine  Serie  dieser  tographien, 
die  etwa  in  einer  Buchhandhuig  zur  Inausichtnahmo 
auszulegen  wären,  ahzu.scnden,  so  würde  daduroh 
die  Ausgleichung  der  Arbeitschanoen  för  die  Kon- 
kurrenten erzielt. 

b.  Wären  die  Behörden  ferner  geneigt,  Abzüge 
jener  Photographien  käuflich  abzutreten,  so  würden 
jene  schönen  Entwürfe,  abgesehen  davon,  dass  Sie 
dem  Käufer  für  seine  Auslagen  einen  materiellen 
Ersatz  gewähren,  auch  bleibend  und  in  weiteren 
Kreisen  wohlthätig  und  bildend  wirken. 

Die  interessanteren  unter  den  Entwürieu  wür- 
den wahraohcinlich  viebeitig  gekauft  werden  und 
dazu  dlencti,  die  damit  verknüpften  Unkusteii  tlicil- 
weisc  zu  decken.  (Bei  Bauten  übrigens,  die  in  die 
Millionen  Thaler  hineinreichen,  dflriton  solche  Vor" 
auakgen  nicht  gescheut  werden). 

Tin  AnschlosB  an  diese  Vorschläge  dftrfte  die 
Wiederliolung  einer  schon  früher  dem  Architekten- 
Verein  durch  den  L'uterzeicluieten  mitgetheilten  Pro- 
positiou  am  Platze  sein,  dahin  zu  wirken,  daas  auch 
von  den  prämiirten  Konkurrenxeotwürfen  pbotcwrar 
phische,  oder  in  andrer  Welse  hennstellaide  Ko- 
pif-n  angefertigt,  und  diese  Kopien  als  Erinnerung 
an  die  Betheiiigung  sämmtlichen  Konkurrenten  bei 
Rückerstattung  ihrer  Projekte  xugestellt  werden. 
£s  wäre  das  ein  willkommener  I&nk  «eitens  der 
Konkurrenzgeber  an  die  beim  Wettkampfe  bethei- 
ligten  Künstler,  und  ein  geeignetes  Mittel,  die  schönen 
geistigen  Leistungen,  die  gewöhnlich  in  den  Archiv- 
mappen vergraben  bleiben,  gröeseren  und  in  dMSem 
Falle  speziell  in  der  Sache  mteressttten  Krei««n  au« 
gäuglich  zu  machen. 

Gotha,  den  17.  September  1867. 

*  Ii,  Bohnatedt. 

II. 

Wir  betrachten  die  Vorschläge  uuseres  ver- 
ehrten Herrn  Mitarbeiters  als  eine  in  abstracto 
durchaus  praktische  Anregung,  wenn  wir  auch 
glauben,  dam  nns  vorläufig  die  inneren  Beziehun- 
gen dieser  Konkurrenz  noch  näher  stoben  und  uns 
in  höherem  Grade  zu  wünschen  übrig  lu.s.seQ,  als 
£ese  Aeusser  lichkeiten.  In  der  Sache  selbst  müs- 
sen wir  jedoch  hinzufiügen,  dass  die  Behörden,  von 
welchen  dos  Konknrrenz-Aussdireiben  ausgegangen 
ist,  zwar  in  der  Lage  sind,  eine  Ausstellung  siimmt- 
licher  älteren,  zum  grösseren  Theil  im  Privatbe- 
sitze bcflndlichen  Dom-Kntwßrfe  zu  veranstalten, 
nachdem  ihnen  der  Architekteuverein  seine  Ver- 
mittelung  in  dieser  Beziehung  angeboten  bat  —  daSS 
es  jedoch  keineswegs  in  ihrer  Macht  steht,  jene  im 
Privatbesitze  befinmicben  Entwürle  vervieÜälti^a 
,zii  isasen  nnd  die  Kopien  su  verkaufen.  Ob  sich 
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die  Erboii  Stülor's  und  Stier*«  entsclilicsscn  wer- 
den, einer  sivätereii,  theilweise  boreita  iiu  Gaiiii^c 
bcfiodliclicn  Puhlikation  in  dipser  WeiN«  vorzugrei- 
fen, bleibt  diirchuus  daliiui^istellt,  wiilirond  sie  die 
Erlaubnias  zu  einer  AuNstpIliing  der  Entwürfe  dem 
Architekten -Vereine  Sfhon  zii^^esajjt  habi-n. 

Wir  können  unsere  Ansicht  auch  nicht  ver- 
schweigen, dass  uns  die  Vcrviclfültii^ung  der  be- 
trrflfenden  Entwürfe  in  diesem  Falle  aiirfTinus  nicht 
deu  hohen  Werth  zu  haben  (u:beint,  den  Ilr.  Rohn- 
Ntedt  ihr  lieilegt.  Die  Anüassuiif(  aller  dieser  äl- 
teren Dom-Eutwürfu  ist  eine  so  wesentlich  andere, 
als  die  durch  das  jetzige  Programm  bedingte,  daas 
der  direkte  Vortheil,  den  die  Konkurrenten  aus  dem 
Belitz  derselben  ziehen  könnten,  nur  (gering  sein 
würde.  Di«  Anregung,  welche  der  Architekten- 
Verein  durch  die  von  ihm  vorgcschlngen«  Ausstel- 
lung zu  erzielen  hoffle,  war  in  erster  Linie  auf 
das  grössere  Publikum,  da«  sich  in  der  That  der 
ganzen  Frage  gegenüber  gegenwärtig  noch  völlig 
tneilnahmloa  verhält,  und  erst  in  zweiter  Linie  auf 
die  konkurrirendon  Architekten  berechnet;  uueb  auf 
diese  aber  wird  sie  mächtiger  wirken,  wenn  sie  die 
Original  -  Entwürfe  zu  sehen  bekommen,  als  wenn 
sie  sich  mit  so  ungenügenden  Kopien,  wie  dieselben 
photographisch  her7.u»>tellen  sind,  negnügcn  müssten. 
Eine  Reise  nach  H<'rlin,  deren  Auslagen  doch  wohl 
nicht  so  gewaltig  sind,  diiss  sie  ernstlich  in's  Ge- 
wicht fallen  könnten,  wird  übrigens  wohl  keiner  der 
Konkurrenten  umgehen  können;  es  würde  uns,  often 
gesagt,  mindestens  als  gewagt  erscheinen,  wenn 
ein  Architekt  an  diese,  gerade  durch  den  Rauplatz 
und  die  Umgebungen  desselben  so  schwierige  Auf- 
gabe geben  wollte,  ohne  noch  einmal  an  Ort  und 
Stelle  seine  Vorstudien  gemacht  zu  haben. 


{         Vor  allen  Dingen    wollen  wir  daher  wieder 
und  intmer  wieder  eine  Ausstellung  der  vorhnii- 

I  denen  Dom-Entwürfe  verlangen.  Noch  brauchen  wir 
jede  Ilofinung  darauf  nicht  aufzugeben,  denn  die 

I  Einleitung  aller  auf  diese  Kimkurrenz  bezüglichen 
Schritte  scheint  mit  einer  i^angsanikeit  zu  erfolgcu, 
die  dem  Preussisclien  Staate  und  dem  Rufe,  d<>ii 
er  durch  die  Energie  und  organisirtc  Schnelligkeit 
seiner  Armee  sich  erworben  hat,  nicht  elwn  an- 
gemessen erscheint.  Bereits  von  mehren  Seiten  ist 
uns  die  Klage  zugegangen,  dass  auf  die  an  üaH 
Köuigl.  Kultus- Ministerinm  gerichteten  Ritten  utu 
Ueberseudung  eines  Situationsplane«  noch  heuto, 
nach  vollen  ä  Wochen  seit  Ausschreibung  der  Kon- 
kurrenz, nicht  geantwortet  worden  ist.  —  Was  wir 
privatim  vernommen  haben  —  dass  nämlich  erttt 
nach  Erlass  der  Bekanntmachung  vom  12.  August 
sich  herausgestellt  halie,  dass  ein  brauchbarer  Sitti- 
ationsplun  noch  gar  nicht  vorhanden  sei,  und  da«s 
demnä<-hst  erst  an  einen  Feldmesser  der  Auftrag 
zur  Anfertigung  eines  solchen  ergangen  ist,  klingt 
fast  unglaui)licn.  Aber  selbst  in  diesem  Falle  hät- 
ten die  erfordcrlicheu  Materialien  auf  jedem  anderen, 
als  dem  bureaukratischen  Wege  in  spätestens  14  Tagen 
sich  beKchafien  lassen. 

Mögen  die  Hindernisse  übrigens  beschaffen  sein, 
wie  sie  wollen.  —  Da."«  man  Arcnilekten,  welche  ihre 
Kräfte  sogar  ohne  Aussicht  auf  einen  Preis 
diesem  von  Sr.  Majestät  zur  Nationalsache  erhobe- 
benem Unternehmen  widmen  wollen,  wochenlang 
ohne  Antwort  lässt,  ist  ein  Verfahren ,  das  wir  be- 
reits in  Fällen,  wo  es  sich  um  lokale  Konkurrenzen 
handelte,  gerügt  haben,  daher  auch  in  diesem  Falle 
nicht  unerwähnt  lassen  dürfen.  —  F.  — 


>M  aeae  tlitnr  •bcrbauiTitrM  de«  Geh.  Ikerbamtk  Itrtnirk. 
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Unter  ihn  Ttelcn  Veraochen  der  Nenioit,  die  hölzernen 
Bcutaniitheile  des  Oberbaumi  der  Kinenbahnea  tu  i>citri>riien, 
•rbeint  dem  im  Folgenden  kurz  bwobriebcnen  8vstom 
Hartwich  durch  n-ine  EiDfachheit  und  Iynchti|;k«it  eine 
Krüuer«  Zukunft  tu  blübeu.  Denn  wenn  auch  uorh  keine 
länitfire  Erfahrung  mitg«>prcR'beu  bat,  »o  »ind  dio  mit 
dicM-m  Oberbau  nnf;ext)*lllrn  und  weiter  unt«n  an|;edeateten 
\  i*r»nche  ik>  |;ÜDi>ti);  aui|;cfallcn,  da««  man  an  oineu  ijröniieren 
Erfolf^e  nicht  mehr  iwcit'eln  darf.  Auf  der  dii-cjühriigeD 
l'ariner  Welt-Au»telluDg  erregte  dasselb«  hei  den  fachtte- 
n«»M?n  uroMf«  AufM-hen.  Durch  »u  »pütrii  Eintrefleu  der 
Zeiihnun^en  und  Mndrll«'  in  l'ari»  Kclaogte  jedoch  diene 
EilinduDg  IridtT  nicht  mrhr  Tor  die  <Iury,  «o  daiw  ihr  eine 
of)iiii>||e  Anerki^nnung  nicht  zu  Theil  werden  konnte. 

Leitender  Grundxatz  bri  Herstellubf;  de«  neuen  Ober- 
bauvii  war,  ulpichminniire  Traf;fühigkeil  bei  möglichnt  ein- 
fachiT  und  billi|r<T  Kim»lruktion  lu  ern-ichen.  Die  Ver- 
ifarilung  dot  Drucke«  auf  dir  UettunR  »iillte  direkt  durch 
die  Schimon  grulieheD,  »Pi.halb  «ine  V«rthciluii|;  de»rtbi>n 
auf  eine  |irü»Pre  Fliehe  re«p.  I,rin-;e  nnthwrodig  wurde. 
Di  die  Hreite        Kut»e«  der  Schieue  nicht  b'dcuti  n  1  v«n 


der  biiheri;{en  abweichen  »<>Ut«,  lo  moMte  da«  Schienea- 
prolil  erhöht  werden. 

Die  Maasae  dei  Syatems  sind:  die  Hübe  der  Scbienen 
9"  (0,235»)  —  die  Breite  im  Kopfe  ä'  i"  (O.O.'iü") 
—  die  Ureite  im  Step  »/««"  (0,01  D»)  —  die  Breite  in 
FuM»  4'."  (0,124»).  Der  Inhalt  de»  vollen  Quor- 
■chnitte»  betritt:  8,28U^".  Der  Schwerpunkt  liegt  4,3619" 
über  der  irnterkanle  de«  Fum««  und  i>t  da«  TrüghriUmo- 
ment  de«  Querschnitt«  (für  preuMiMho  Zolle)  97.ii7y. 

Zur  Vorbindung  der  Hcbirnco  in  den  SlÜMeu  dienen 
i  hohe  Lauchen  von  15"  -  0,^92""  Länge,  wrlcho  durch 
8  Schraubt-nbolxeD  von  J"  -  0,()2(i""  fcnl  gegen  die  .Schienen 
gezogen  weideu.  Unter  den  Stt>»üen  liegen  l'ntcrlagüpItV 
leo  von  IS'.;"  0,49*"  Länge,  »'.;"  0,222»  Breite 
und  in  der  Milte  "i"  -  0  017»  Dicke.  Diene  «ind  durch 
8  ,SchraubcnboUen  von  '/,"  ■  0,023""  Dicke  mittelst  bewn- 
derer  Deckleideu  gegen  den  Fus»  der  Schieue  geecbraubL 

Zur  Verbindung  iler  Schienen  eine«  Gülriiie»  unter- 
einander, wiwip  zur  Sicherung  d«!r  .'Spurweite  dienen  die 
Qoeri-lani^n  mit  einem  Durchmefu«r  von  1"  0,026 ■, 
■a  di'B  BttdoD  mit  Schrauben  uad  UoterUgaplatten  v«r- 
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ttehcD.    Die*elbeo  mih!  mit"  je  b' 
0«wicht«  ergeben  sich  wie  folgt: 


1,88"  •Bgebncht.  Die 
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Kunst  Phrasen. 

Nicht  si-lii'ii  hüben  wir  HchoD  des  MissbokageDs  Er- 
wihnunjt  Kvth&u,  mit  d^m  wir  IcBien,  wa«  von  gewissen 
Kun&tkritikcra  über  Areliit<^kt(ir  g<^i«clirieben  wird.  Pline 
Uaine  VbtuM  Ilhdd  swiir  beim  beetea  WiUeo  eincai  Jeden 
«inn»l  dureh  die  Feder  Imofen  und  omd  dsif  rbwih 
nicht  glflidi  nnderlich  Aufliebeiii  maohea.   Wmii  j( 

«token  Ricliterstuhle  lM>rab  mit  dem  ab*prccn#nd«n 
alisilutir    t'nfehlbariteit  and   unt*'r    liiiu  Aü^iliciii 
h^Xfvi  VursUtnclniises  ein  aanr^er  SchwuH  vnn  l'liras.'u 
umi  eben  Nichb  wi'itir  mIs  l'lirn>i_-ii         übor  unsere 
Kuneil  ergossen  wird,  so  ihul  e«  aliordtng«  Noth,  kicrgtigen 
docL  einmal  crnatlicb  za  proteatiren. 

Unser  SUodpoolLt  Ut  wahrlich  kein  so  einseitiger.  daKs 
wir  glanlMB)  Mr  «in  Architekt  könne  über  Architektur 
sohreibeB;  gnr  vidm  trelfliohain  KnaatfoncJwn  and  wir 
denkbar,  dsM  eie  eieli  mit  lieberoUem  Eifer  In  das  Weaen 
derselben  hineinzudenken  versuchteu  und  da«  Interesse 
defür  im  Volke  neu  belebten.  Aber  gerade  ihnen  würden 
wir  xa  uahe  tret*ii.  wcmi  wir  nnserii  'lailrl  (i!ft>,  nur  '^-mi?. 
allgemein  faiwen  wollltju,  und  ihnen,  wie  Hüseru  I.r>i'rii  ^ind 
wir  e»  Kchuldit;,  einmal  ein  koukretes  Beispiel  s<>li  lier  von 
niis  gerügten  Kuniit«chreiberci  vor  unser  Forum  su  xiehon. 

Wenn  wir  hierzu  ein  Beispiel  aus  der  „Zeitschrift  für 
bildend«  KaDal*  «rwäbien,  n  bemerJien  wir  MMdrücitUeli» 
Ins  Blntt  na  ond  für  eidi  n^t  htmliMtm 


Üie  -'4'  (  •  ",533"")  lange  Schiene  wiegt  fertig  gelocht: 
658,84  Pfd.  --.  326,92  Klgr.,  oderpro  lid.  Fiue  .27,243  Pfd., 
oder  pro  Ud.  Mi«i!«  ^  43,4 IS  K]^.  ^n«  (brtige  LMohn 
wie^t  -  1 4,784  Prd.,eiiierertieeUnterlagspiAtt0^25,»:t.1  Pfd., 
eine  fertige  Deckleiste  4,789  Pfd.,  eine  Verbindnngsstange 
mit  Muttern  und  Scheiben  16,63'J  PfJ.,  ein  Schrauben- 
bulzeii  von  I"  Durchmftsser  1.477  l't'ii  ,  ein  desgl.  von 
*/,"  Diirchmcsser    -  0,l».'i.S  l'td. 

Die  Strecke  von  Kempen  i>äcU  Kikideokirchon  der 
Klieinischou  Eii<cubahn  wird  gegenwärtig  mit  dicMmi  Ober- 
bun  versehen.  Der  Preis  »teilt  i>ich  nllordiogt  «uf  37  Thir. 
pro  1000  Pfd.  500  Klgr.  Troudont  «geben  sich  die 
1  pro  1«.  Küthe       3,77«)  Oberbm  nnr  nof  88  Thlr., 


ulso  fi'ir  die  durtini'  (iri;pnJ  ;.'Ii^ich  denPti  dei  bisherigen 
Oberbuiivy.'Cems,  wa.s  i^icb  aus  dem  ungemein  leichten  ond 
•chnelli'Q  \         n  des  neuen  Gestänges  erklärt. 

Dos  eben  besprochene  Oberbausystem  wurde  am  m 
'i  Jahren,  jedoch  mit  II"  statt  9"  hohen  Schienen  nof  dnn 
Strecken  Coblent-OberlnhiMteia  ond  Ueebeminh^GiB  wr 
Anwendung  gebraeht  und  aeitdem  befahren.  Anf  der  9. 
Strecke  kommt  eine  Steigung  von  1  :  70.  sowie  eine  Kurve 
von  200  Ruthen  7,'>0'"  Radius  vor.  Die  Schienenstösse 
waren  d:isi'Il,st  nur  mit  tlrichen  Laschen  gedeckt  und  zeig- 
t»'n  bitiiD  re!ji'r^'i(ii;je  vou  Lasten  keine  Bewegungen.  Nach 
Unterlegiiii<;  der  Stosso  mit  Platten  liegt  das  Geleim  ib* 
solut  fest  und  erfordert  geringe  Unterhaltungskoston. 

AngesU'Ute  Vereueb«  nnd  Beobachtungen  ergaben  die 
HÖlie  von  11"  sl»  wi  bedentend  nnd  wurde  nun  die  oben 
beiehriebene  9"  hohe  Schiene  nngenommen. 

In  Beng  nnf  Ae  Anfertigung  und  Legnng  des  Ober- 
baoea  lei  noch  bemerkt,  dass,  nachdem  das  Planum  ange- 
fertigt ist,  für  jede  Seliierii'  iler  im  Querpiofil  angedeutete 
Gr^beu  ausgehoben  und  deimii^hst  nur  Kie?  oder  Stein- 
schlag ztigestampft  wird,  wodiin  h  lier  Ftiss  der  ScbionA  in 
•einer  gansen  Liiänge  ein  festeres  Auflager  erh:ilt. 

Berlin,  Ang.  1867. 

Boiiaerea. 


\  Von  Brn.  R.Bergnii  in  Dnnxig  erhalten  wir  Mitthei- 
I  lung  nb*r  «non   im  Privathwiit«»  befintllichnn  Entwurf 

Srbiiikels  7.n  civieiii  II  r  r  ii  Ii  a  ii  -  >'  in  F  1  k  ;i  li  li>'i  I'aii- 
iv^.     Zv»iir  siud  11  Uliii'er  ••lim'  jeil,'  liei<;i»;li:i 1 1 Ii und 

ohne  Unterschrift  telilielii  ii.  uber  dii'  ganze  Ko;ii'  |it ii>n. 
die  Arcliilekturformen,  die  Art  der  Darstellung  uud  die 
Ilaudschrifc  bei-tritigen  auf  das  Unzweifelhafiesle  die  Ucber- 
lieferung,  welche  »ic  als  ciu  Werk  Schinkels  bezeichnet. 

Der  Entwurf  ist  der  Oerdichkeit  und  dem  Klima  genau 
angepaast  nnd  von  hoher,  poetischer  Schönheit.  Zwei 
Klügelbeuton  bilden  die  Oat-  nnd  Weatieite  der  90*  tiefen, 
I  lO'lan-zeii,  zweig<'!«-ho.ssif;en  Anlage.  In  der  Mittelaxe  der 
Nordfront  springt  ein  Pi>rcikus  von  12  jonischeii  Süulen 
vor,  au.i  den»  man  durch  d-'u  mit  einer  Fontaine  j;er-(  Imiüi  kt-'a 
Vorhof,  dem  nntikou  Atrium  nachgebildet,  und  durch  ciue 
Oulerie  in  den  lluuptraum  de»  llausois,  den  grossen  Speise- 
saal geliingt.  Gegen  Süden  bildet  sich  zwischen  Speisesaal 
und  den  beiden  wt-it  viirspringundon  Flügeln  eine  sonnige, 
gegen  Wind  geschützte  Terrasse,  die  auf  3  Seiten  gleich- 
falls mit  joniflchon  Säulenballen  umgeben  ist.  Durch  das 
Einaatsen  von  Glnafenatem  kann  man  die  Halle  in  einen 


wollen.  Wir  hiilteu  das  Streben  desselben  im  Grossen  und 
Ganzen  für  enttchie'Jon  .-ehr  anerkenoenswerth,  wenn  auch 
der  geschli>sti«-iie  Vorband  seiner  ständigen  Mitarbeiter  und 
die  liebenswürdige  Gegenneitigkeit  ihrer  Kritik  zuweilen 
etwas  peinlich  in's  Auge  fällt.  Die  Architektur  tritt  in 
diesem  Blatte  der  Malerei  und  Plastik  gi-gruüber  auch 
wesentlicli  in  den  llinter:;riind  und  wenn  von  ihr  gehandelt 
worden  ist,  so  ist  die«  groasentheils  von  Männern  geschehen, 
die  wie  SebnaaiiO  und  Lübke  «ich  durch  ihre  Speiial» 
Studien  ein  gutes  Recht  dazu  erworbon  Imben.  Die*  hin- 
dert jediu  h  keineswegs,  dass  auch  «i«  atid*rcr  RDft«thisto- 
riker,  iler  bisher  l>ail|it.s;ichlicdi  lias  l'.M  b  r  Mab  i-  i.  ril.  >r 
die  ja  so  vii'l  (lud  so  »cbou  geredet  werden  kann,  beackerte, 
der  Abw<  i  b  .  luu;j  wegen  einunl  in  das  Gebiet  der  Bau- 
kunst überspringt. 

>S<>  hat  in  einem  grösseren  Aiifsut/e:  .Die  bildende 
Kunst  auf  der  Weltausstellung-  Hr.  J  ulius  Meyer 
die  beiden  ersten  Artikel  der  Architektur  gewidmet. 
Wir  fanden  bcreita  Gelegenheit  det  An&nga,  in  dem  über 
die  Gebäude  dee  Park's  gesprochen  wurde,  in  einer  fluch- 
tigen .\nnierkun<4  zu  Nu.  'M  u.  Bl.  Erwähnung  su  thun. 
Der  zweite  Artikel,  in  welchem  die  architektonischen  Ent- 
würfe b.'spiMehen  worden,  gcslalii  t  b  zu  i  ir>  :ii,  in  vieler 
Uezieliii  114  er4i)t/.liehcn,  Panegvrikus  juii  die  Ü  eua i*s  i<  n  ce 
und  zvK  i  ii<>iit.sehe  Vortrclor  derselben;  Seuip'  f  mid 
Hani-iii.  Ki'in  besseres  Beispiel  phrasetihnfter  Kun-t- 
adireibi  rii  krnacn  wir  unsern  Lesern  vor  .\iigen  hUueiL 

>An  der  modernen  Bauweise  der  Franzosen  tiudet 
Hr.  Meyer,  nnd  hierin  woU  allerdioga  nicht  ^^|j|^^gp|ij^  ^-^^ 
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nomittelbu'  mit  dem  Speisesaal  lutammcaliingoDdcii  Win- 
targartpn  verwandeln. 

Alle  Detaila,  sowohl  in  B«Mig  «uf  Kopatraktion  wie 
mf  fathatitalM  AmUMuk  ■bawo  <&  guM  iuMn 
Bluicirtug  bto  Mir  4ia  AalMOmg  dw  M&bel  nnd  die 
Dispeeitioa  te  BiMer  elad  eo  aorgflUtig  uad  MuniurUeli 
erwögen  aitd  dnrdi  eo  nblreicbe  Notiiea  saf  deo  Zeieb» 
erUntcrt,  da«a  man  deutlich  die  liebevolle  Hinge- 
berelufSbit,  mic  der  Schinkel  iich  io  dienen  Entwurf 
nkt  hat.  Die  Deratellung  tat  eine  menterbaft«,  oement- 
llek  die  in  Se^e  xetoechte  pat^iektiTieebe  Aniicbt  der 
Villa  von  drr  Südseite,  >choB  en  och  ein  Kunatwerk  erateo 

W  elche  Grunde  don  Banberro,  für  den  da«  Titan  be- 
•timmt  war,  den  ri-iihi>u  L>uu/ij;er  Kauftnnnn.  Siuiilur 
Muhl,  reranlaMt  haben,  vim  di-r  Aufführiin:;  nbziistehtn, 
ist  nicht  bekannt.  JedeofalU  wäre  lu  wüuBcbeu,  Jilm 
dieser  Entwurf,  einer  der  velleudeaten,  die  Scbinkel»  Genius 
gesebsSeD,  dnreb  eine  VerftBwtUehng  wedle* eu  KniMB 
lof^nglich  gemacht  würde. 

mttheUungen  atu  Vereinen. 

Arehltektea-Tereia  ta  Berlin.  Mit  der  IS.  Ezkonion, 
die  uf  Mittwoch  den  18.  September  d.  J.  vnrl(!(;t  worden 
WtT,  feaden  die  diesjährigen  Exkursionen  des  Arcbitektea- 
Vereins  ihren  featlicben  Abscblui^.  Die  Abaicbt,  welche 
bei  der  Wahl  eines  anderen  Tu;;»»  als  <lca  .Sonnabend  msaas- 
gebeod  gewesen  war:  einer  grÖKserco  Anubl,  namentlicb 
der  ilteren  Mitglieder,  Gele|;euheit  zur  Betlieilii;un((  tu 
geben,  batt«  aieb  übri^enx  al»  illunoriarh  crwienrn;  die  lum 
Ausfliige  Toreinit'tc  fii-trllM-haft  crreiohtt'  kaum  die  Zahl  'JO. 

Den  Au8(;angiipnnkt  bildete  die  Besichtigung  den  (iür- 
lilit-r  Bahubofi!.«,  auf  dem  der  Erbauer  ili>M'Hit'n,  Hr. 
Bsumeiater  Orth,  acine  Fecbgenossen  führte.  Eine  Be- 
■pnehang  diasai  stittliehea  Bmes,  über  den  uns  für  die 
aidut*  Zeit  eiaa  amfiihrlieh«  Mittheilnng  zogeaagt  i>i, 
«•Um  vir  Ttnahiabw  Wt  die  gtgMwärtig  aooh  in  «iaaat 
aiaadiek  ■Dibitigwi  ZaMMtd»  befiadliete  Aakg»  *aIlMid«t 
irt.  In  AUfraneiaeD  mus  es  rähaMod  aaarkaaat  waHaa, 
daai  woU  ieltaa  aaf  deat  Bahnhof  etner  Privat -Bahn,  na- 
aientlich  einer  in  Oeatnl-BDtrepri«''  i."'bniit>'n .  reichere 
Mittel  der  Anartattng  eanraodct  .r-.U'n  ^■lui  in  die- 
sem Falle,  was  am  so  höher  aoiuschlageu  ist,  als  die  An- 
lage an  und  für  sich  durch  die  von  den  Behörden  ge- 
stellten Bedingungen  eine  nu<M'riirdentIiclj  »chwierigc  und 
ko>tspieli);e  ist. 

Im  AnschlusKe  »u  dii^  IV-ii  htijung  de»  Gürlitier  Hahn- 


bofee  liatta  der  General -Uniernebmer  der  lishu,  lir.  Dr. 
Stroaabarci  dmh  Htm.  Baumeister  Orth  deui  V«r> 
Dispoaition  gestellt,  um  ooeh  eine  . 
beraisaa  m  mmm  sad  war  durah 
Pnaadliekkdl  dar  waitere  Varlaaf 
dar  SxksndoB  hftimat  worden. 

ftanmarihla  Zial  denelben  war  KSnigs-Wnster- 
bansen,  wo  sanäehet  —  ala  abschreekaBdes  Beispiel  und 
snr  Anregung  eines  kräftigen  Selbstbewusetseias  über  den 
nrchilek  ton  lachen  Fortschritt  der  Gei;euwart  —  die  Kirche, 
deniuiicksc  abi-r  uut.;r  Kührung  di-s  Hrn.  Obcr-Hof-BaantllB 
llt!Hne  und  lir.s  Hrn.  Biiti  Inspektor  Stappoube<-k  das 
Schlos«  Li<sii'htigt  wurde.  Letitcres.  ein  unsiheinlmror, 
im  dichten  liruii  d'^r  mfuhtigeu  ISäume  de»  Parka  fa£t  vcr- 
stCLkUT  liu'.i,  Inrtt  im  Innern  seiner  wahrhaft  kolossalen 
.Manrrn  böclist  iutcrv^sante  Erii]ncrunt.'ea  uu  Preuaseo's 
zweiten  König  Friedrich  Wilhelm  1.,  d.r  liii  r  als  Kron- 
prius  ÜMl  aeiaan  beständigen  Wuhnsiti  hatte  and  als 
kiöoig  dM  gftaarM  TMI  daa  Snumen  au  Terlebao 
aflagla.  Dia  alt*  BiaiiaiitaBc,  via  an  daaudigar  Zeit 
baiteBd,iatMüa[k&iti|MHaaba    "     '      -    --  - 


ala  KartodU-Wela-Pabrik  wd  ^itar  ab  Laadmlu^ 
Zeughaus  mannicbfultigp  Schickaale  ariabt  md  iat  ecet  ia  den 
letatan  Jahren  seiner  Bestiniuiuig  als  JagdsaUoaa  «riadar  n- 

rück^egeben  und  einer  umfasaendea  Restauration  nnterworfea 
worden.  Bei  die*<>r  hat  man  twar  daraaf  veraiehlet,  den 
Zustand  }>eoaa  ao  berzustellea  wie  aur  Zeit  Friedrich  Wil- 
helm I.,  der  nur  einfach  geweisate  Zimmer  duldete  und 
«ich  in  einem  (noch  erhaltenen)  eingemauerten  Sandsleia. 
tröge  wusch,  man  ist  vielmehr  durcJiwej^  auf  eine  reiche 
und  künstlerifche  Au^tattuu);  bedauLl  t(e«rc-ven  —  nber  man 
bat  getreu  den  Stil  jener  Zeil  fo«tjch»ltcn,  und  in  zahl- 
reichen Meubvln  und  Geräthon,  die  entweder  aus  dem 
Uansbalte  des  strengen  Monarchen  herrühren,  oder  nach 
solehea  Original- Mustarn  kopirt  sind,  ist  eine  bleibende 
Erlaoanwg  aa  iba  gwebalbB  «otdao}  «iae  grosse  An««bl 
der  m  Skm  aiganUadlf  (in  tonanlia  dar  Gicht)  gemaltea 
fiUdar  «icdUaraalbawikct.  Am  latarawauUiUu  ist  jadan. 
ftUa  daa  ZtauMr  daa  Tabakekoilagina»  mit  aain«  k3«hat 
aweekentsprechenden  EinrielitoDgen. 

Nach  der  Besichtigung  de«  Sebloesai  nahm  dia  Bsinir* 
lioD  lediglieb  den  Charakter  eines  festlieben  Ausdugee  aa. 
Auf  einer  Wiee«  des  Parkee  war  ein  Büffet  erriehtet  worden, 
Ton  dem  aus  die  .Brfrisebong*  der  Geoellacbaft,  die  üek 
rings  umher  gmppirt  hatte,  in  bester  Weise  erfolgte.  Das 
aus  V'ereiusuiitglicdern  und  eiuigen  Güsten  uns  den  Reibea 
de«  .Motiv'a*  gebild.'tn  y.mrii't*.  Min^  h. Her  und  frischer 
als  nur  jemals  und  bcbon  hier  ward  die  fi'ubiicb.<le  Stim- 


naaeherlei  auaruKctzcn  .S^>  tiauen  dnrchwei;,  bei  spielen- 
dar  Abwechselung  im  D'^'.^ilI,  usch  einer  S.- hablun".  <lic  »ic 
TM  einer  acbou  tu  prunliemlem  Scheinweson  entarteten 
Renaiasanee  abgeiagaa  babea.*  Aber  ala  glnekliebar  Takt 
wird  ee  gerühmt,  um  sie  troU  alledc«  deh  doch  waaig- 


amih  aa,  aam  bloaaan  Sehain 
Praeht  eaiiaahtt  Iriik  die  Beaaiasaaee  daa  Chankter  der 
Zeit  Bod  dia  kCaatlerlMtia  Form  ihrer  Baduriniase  noch 
immer  weit  bamar,  als  jeae  Experimente  eines  neuen  Stils, 
die  hie  ond  da  als  Aoswächae  modernen  Aberwiues  in 
deutschen  Resideniea  anfgeeehoesen  sind..  Jetst  freilich 
liest  sich  auch  der  Laie  nicht  mehr  Tonaaehea,  daas  man 
tuiüerem  Jahrhundert  ans  verschiedenen  Tcratumnulten  Fetsen 
frülierer  H^ii^til.^  t'iu  uent-s  srLdjiL"kt^>ni<-obes  Kleid  auf  den 
Leib  lliik.n  1.  tii:r.  und  XU  Kiidi'  ^eht  nun  die  Tollheit 
»"Icher  \'. 'vri  —    I)»hin  «enden  du«    Berliner  Rath- 

baua  und  einige  von  Wien  au«  eingesandte  Plüne  gerechnet, 
ia  denen  der  Geist  des  neuen  Stils  spuken  soll,  „wenn 
Geiat  daa  hebst,  was  mit  grober  Faust  dem  Tischler  io's 
Baod««rk  pfaacbt.«  HDeon  daa  kt  ainaa  dar  Mwkaiiahaa 
dieser  aaaen  Baatrahnageo,  daas  ria  in  daas  gniaa  Bawaart 
sain  ihnr  «lahilaktoninhaa  UaSUgkait  damTtaUer,  dea» 
Kwtoaarbaitar  und  dam  DragaDlIUiraaBtan  ihn  Kaaetgiiflh 
absaaeban  sneht.* 

.Allein  deateche  Architekten  sind  es  auch*  fährt  Hr. 
Meyer  furt,  ,die  durch  ihre  Entwürfe  bewiesen  haben, 
dasa  sich  die  grossen  Zwecke  unaererZeit  in  eine  festliche 
Form  UaideB,  dia  Btatlaa  daa  «HintUehen  Lebeu  in  eine 


St  hl  küustleriacho  Gi-:<talt  erheben  l:v6»en.  Sie  zugleich 
haben  die  Uauweiae  der  Rcnai^.'<uu<:e  in  ilneui  wahren  Wesen 
bei^riflen  uad  TOB  Menem  gezeigt ,  dass  dieselbe,  innerlich 
verwandt  mit  dir  AwehaiMiagiweise  das  Zeitalters  und  wot- 
sugsweiaa  bamiba,  aalaa  Batiaii^ahea  an  lösen,  einer  ar> 
nad  eidlaiaht  JhcthOdwidan  BiStha  OUt  iaL  Dm 
laeaen  freilich  die  OoAifcar  nicht  gelten.  Der  alte  Streit 
lässt  sich  hier  nicht  anafechten;  doch  möchte  ich  den  Panitt 
berühren,  auf  den  es  mir  aoxukommen  eebeint.  Dia  anti* 
kea  Formen  allein  (mit  denen  ja  die  Renaissance  arbeitet) 
haben  sieh  aas  einem  rein  künstlerischen  Bedürfnisse  enU 
wickelt;  sie  stehen  keineawega,  wie  die  gothisehea,  fan 
Dienst  der  Konstruktion,  sondern  lassen  che  atniktive  Noth- 
wcndigkeit  und  Ihren  .Aufdruck  ohne  Rest  in  der  leben- 
digen Schijuht'it  rin.r  Irei  gegliederten  Gestalt  uufgeben. 
Uie  Ht'imif.'.ant^'  aber  hat  die*ellM*n  !*ür  die  mannigfaltigen 
I5.iu7\kei  ke  cic«  modenicn  Geiste*  mit  genialem  Sinn  ver- 
wertiiet,  Kie  erweitert  und  gleichsam  au^epas..t  ilem  be- 
wegten Kiir(M'r  der  neueti  Z^-iieii.  Hat  «ie  dik1>ei  ihre  strenge 
Einheit  mit  der  Konstruktion,  welche  das  hcUeniache  Ban- 
waaaa  keanieichnet,  gelockert,  so  bat  sie  doch  den  Schein 
deiaelliea  ia  lelteaefollen  Bildungen  bewahrt  und  adl  itfiaat- 
larieebar  Oattaltnogalnaft  dual^afitlurt.  Und  grada  dia- 
ear  Sieg  ainaa  fraivaltandan  Oaiataa  fiber  di« 
Bedingnagea  dar  Materia  nnd  dna  nathaBntiielia 
Geeeta  ist  so  gleich  ein  tiafgokandar  Charakt«l(r 
sug  des  modernen  Geistes.*  —  ^ 
Wie  bsbcn  diesen  Phrasen  eines  frciwaltendea,  moder-: 
aeo  OaiMCi^  dar  tieh  über  daa  mathematieehe  Oeseta,  dcm- 
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mnnß  iTiit-lt.  Die  Riickfuhrt  auf  dor  Hahn  crful^'to  nur 
bin  Cirüiuiiif,  wu  L-iii  ;;c[iiciti.^ariu's  Al)'.'iui('>s.>i>  ttaltftitid. 
^Va^  e«  bei  keiuer  der  friitierea  t'Ixkursioneu  geluugea,  dem 
darauf  folgenden  gcselli((en  !)eis«nimeu»ein  einen  so  heite- 
ren und  swknglnspn  Anstrich  xn  geben,  wia  dies  im  Interesse 
d«r  swsitea  Seite  uus>  rc»  Verciuslebeat  —  Pfleg«  der  freund- 
■ehtftHclwa  penönlicliAn  B««ehniig«i  —  mM  wöiualiaM- 
werth  savtMn  -mit»,  m  Ums  dkwr  Sdilon  m  danui  am 
■o  wei^{er  fehlen.  Die  froheste  Laune  war  eine  allgcmtnni', 
man  aang  nit  Jubel  die  dem  Feste  gewidmeten,  von  llrmi 
Heyden  mit  einer  »chouen  Titel -Zeichnung  versohcuoit 
Lieder,  launcbte  dcu  abermals  vortrefflichen  Thateii  des 
QuartcttJi,  dankti'  dun  am  die  Erkursiotien  verdienten  Mit- 
gliedern and  trank  mit  Begeisterung  auf  das  fernere  Blü- 
iieii  und  Gedeihen  de^  \  erein».    Denn  dass  der  Verein  ge- 

EBwirtig  in  frücber  und  lebenakiiftigtr  filütbe  itebt»  du 
i  ar  diweh  Mane  unanterbrodMO»,  ref»  TU^lMit  im  V«e^ 
iMifedasfloauHNTtdenUichbewlMm.  WoU  luiMiKirirdHan 
Urndte  fttif  di«  RMulUte  dt«iw  P«riod«  imd  uf  di«  tnB- 
liehe  Anre^juri;!,  die  wir  aus  nnseroQ  Exkursionen  gewon- 
nen haben,  uiit  freudiger  üenuirthiiuug  zurücksublicken. 

Ein  kleines  Feuerwerk,  das  die  Ufer  der  Dahme  er- 
leucbtet«,  UeüchloKS  den  Aufenthalt  in  Grünaue;  die  Rück- 
kehr nach  Berlin  erfolgte  za  DampfschifiT,  wobei  freilich 
der  kühle  8eptflmber-Abend  d«a  grÖMeren  Xbeil  der  Qe- 
■allidnft  in  dis  K^fitea  buata.  —  F.  — 


^eliildflte  Renai»»aDce-Arcbitcktur;  in  den  übrigen  Ilüutntju, 
ilnn  ei;.'enrlii  h  freimaureriscbon  Zwecken  dienend,  überwiegt 
die  Symbolik  und  das  Hergebrachte  in  für  das  ttagewobate 
Auge  höchst  seltsamer  Weise.  Es  würde  schwer  a^n,  darüber 
eine  KrUtk  sn  üben,  nad  könnea  vir  dies  an  «>  eber» 
wenigiten«  vorläufig,  ontwIuMO,  ib  Heir  Csapnr  Tlel> 
ftidi  MHgMpradMnem  WoMelM  melinikoiMBen  vennpradi, 
tn  einer  nrmten,  beewr  vorbereitetea  Benichtlgutig  dieaea 
i-elteiieit  Baues  die  Einwilligung  einzuboten.  Kinstweilon 
u!i>eri-iJi  freundlichen  Führer  Herrn  Casjiar  und  Denen, 
dii'   uns   .\ri-liitektPa   den    ICiiiblii'k    in    irlie   I{:iume  ^^estiit- 

,  VeW.Q  und  dadurch  jedcufaüii  dazu  beigetragen  haben,  ge- 
wisse kleine  Vorurtheile  gegen  das  Weaeil  dw  Freinuiuemi 


sa  aeratreuea,  anaeren  beauw  Dnok. 


—  B.  — 


ramna 
Eiolad 


Bann  ri:4ter  Hrn.  Caspar  eine  Einladunc  ta  den  Verein 
er^an^eu ,  den  Ton  seinem  Teratorbenen  Vater  begonnenen 
niid  durch  ihn  rollendeten  Bau  der  grossen  Landosloge  in 
der  ürauieiihrtrwerstrasse  No.  71/72.  tn  besichtigen. 

Leider  kam  die>e  Einladung  su  >|<At ,  uls  dass  Kie  zur 
allgemeinen  Keuntaiss  der  Mitglieder  hätte  gebracht 
irerdea  können;  es  blieb  nur  übrig,  auf  der  letzten  Ex- 
kornoB  de.s  Vereins  den  Einseinen  mündlich  davon  An- 
aeigo  an  machen.  Nur  diesem  Umstände  ist  es  daher 
wohl  suznschreibeo,  daaa  aar  eine  Aasahl  tob  Maigaa 
dreiasig  Mitgliedera  aidi  ib  der  BeaiehtigaBK  «Bfimd; 
aaaaer  der  Grossartigkeit  des  Bauworks  hätte  sonst  wohl 
auch  dessen  gcheimnissTollo  Bestimmung  eine  ausserordent- 
liche Anziehun;.;ükruft  üben  nuis^en. 

E»  ist.  in  diet-em  liauwerk  die  Aufgab«  ftelöst,  zwei 
Festsale  von  aui-Ker;;e\s  ohnliiih  f:r<i-s-Hen  Dimen.sionen  über- 
einander ZU  bauen.  Die  Decke  zwischen  beiden  wird  durch 
hohe  Gitterträger  getragen,  welche  im  unteren  Saal  sicht- 
bar, dekonÜT  aoagehüdet  aiad.  Der  antera  Saal,  anirallaa 
«Hch  nidtt  maBrariacheB  Ziraek«B  dieBaad,  atägt  «ae  dardi- 


Axa  der  VMUittenitax. 

Br.  W.  LIbka'a  TcraehBle  tBM  Btndl«»  Aar  kinh- 
liehea  Knast  das  deotioban  Mittelaltara.  Leipaig,  Ver- 
lag Ton  K.  A.  .'>epinann,  ist  in  der  uns  vorliegenden 
neuen  (5.)  Aufla^^e  um  melir  als  dun  Doi^ipelte  gegen  die 
vorige  erweiti  rt,  namentlich  durch  Hinzufügen  eines  zweiten 
Uanptab^hoittes  (Ausütaltaog  der  Kirche),  während  der 
erste  Theil,  das  Erstlingswerk  des  Verfassers,  in  7  Kapi- 
teln [die  altchristliche  Basilika ,  der  byzantinische-,  roma- 
nische-, Uebergaugs-  uud  j^otblscbe  Sivl,  der  deutsche  Back- 
steinbaa  «ad  —  ebea£klle  nen  hinaugenigl  —  dia  Kloatar- 
anlagea  den  Hittdadtcm]  die  6«a«bT«ht«  dea  RiroheB- 
bauea  behandelt. 

Einaelne  kleinere  technische  Ungenauigkeiten  sind  nicht 
vermieden,      B.  „ein  Kreuzjjpwidbe  enti>teht  da- 

, durch,  <ia--s  Tonnenijo» olbe  t.ich  knni/eu  und  gegen- 
„seitig  durchdrini^cn,'"  i  wo  v>ohl  binznzufil;ieü:  Tonnenge- 
wölbe von  gleicher  ächtstielhöhe),  oder  pa^.  39:  ^andere 
, Kirchen  haben  auch  in  den  niedrigen,  schmalen  Neben- 
^schiffen  Gewölbe,  die  dann  dem  hohen  Mittelschiffe,  das  allein 
„eine  flache  Decke  besitzt,  zu  kräftigerem  Widerlager  (?) 
,dieBan'';  —  dem  mehr  odw  traaiger  ziemlich  nnklarea  una 
eehwölstigea  4.  Kapitel,  der  tTebergaugsstil ,  iat  ia  der 
nächsten  neuen  Auflage  eine  verbesserte  Fassung  an  WÖn scheu. 
Im  Allgemeinen  ist  jedoch  die  vorliegende  Arbeit  eine  recht 
lobenswortl]e  und  ..wenn  uiith  nicht  M>w(ibl  einem  Publikum 
von  wiNsrnsübaftlit  hen  Fat  bmiinnern,  als  vielmehr  der  groa- 
.sen  (Ti'meindp  der  gebildeten  Laies*  «Ia  EiafSlmiag  IB  daB 
Studium  bestens  zu  empi'eitlen. 

Der  zweite  Theil  umfa-^st  in  9  Kapiteln  die  gesammta 
Aaaatattaag  der  Kirehea.  Der  Altar  aebat  dea  ib- 
gebSrigaat,  lam  gottaadiaBalUelm  Qebnudie  beatimaUBa 


gemäaa  anch  über  die  Logik  ea  erheben  weiss,  eigentlich 
kttcuii  tioili  etwas,  hlnzuzusetzeii.  .\m  verstäiKJlirhüteu  ist 
noch  der  (Truud;^cdaiike,  der  die  bfkunute  Vorliebe,  welche 
Maler,  BilJbauer  und  Kun.itsidiril'tslellir  der  Renaissance 
zuwenden,  in  ihren  wahren  Motiven  so  gemnthlicb  naiv 
anspricht ,  wie  das  kaum  jemals  geschehen.  Sie  ist  für 
sie  eben  nichts  Anderes,  als  die  Kunst  der  malerischen 
Willkür,  des  lustigen  Sc  he  in 's,  bei  der  ea  auf  die  ver- 
haaata  KoaatraktioBf  mit  welchar  die  Arnhitektor  Jür  alle 
jeaa  BorraB  «ia  oBaabliMW  FtU  wird,  ao  ««aig  aiunkoia» 
BMB  braucht.  Im  Vebrigen  glaobaa  wir  aalUelitig,  dass 
Herr  Julius  Mefer  däi  Weaen  der  RanaiaaBnee  nicht 
bes.ser  kennt,  al.s  da.s  de»  mathematischen  Gesetzes;  denn 
ditö«  das  Berliner  Ratbhaus  in  den  Details  reine  Reu&i^^Auce- 
formcn  Zeigt,  ».obeiut  ihm  eben  so  unentdeckt  geblieben  zn 
sein,  wie  da^a  jenes  Wort  vom  Tischler  nnd  Dragantfabri- 
kanten  auf  keine  Bauweise  besser  passt,  aU  gamda  aflf  •ift' 
seine  Perioden  der  Tielgeprieaeaea  SeBaiaaaaoe. 

Doch  nun  zn  dorn,  iraa  anaer  Knaatliiatonker  ober 
Semper  aad  HaaaeB  aagt. 

„Bekaaatlich  hllt  riiah  dar  Lvtaten  afher  aa  daa 
griechische  Vorbild.'  —  »Ein  nachempfindender  und  den 
Griechen  ebenbürtiger  Geist   gebt  bei  ihm  mit  tief  ein- 

drin;iender  Krkenntniss  der  .Viitike  Hand  in  Hand."  

In  den  Iürscu  für  das  Abgeordneten-  und  H<>rrenhaui!  in 
Wien  greift  er  „über  die  losere  Weisii  der  Ki'naisüaDce 
au  einer  strengeren  Anwendung  des  griechiiichen  Baiut^stetns  | 
nad  aucht  diesem  Prinzip  auch  bei  neuen  Kombinationen  i 
treu  zB  bleibea",  die  Hr.  Uejer  jedoch  nieht  für  jedes-  | 


mal  glücklieh  hält.    JE»  iat  alao  eine  xweite  geläuterte 

Renaissance,  womit  n;iins.pn  die  .\ntike  wieder  einführen 
möchte;  uud  et  ist  be\vui;dernb\vt-rth.  wii'  er  dit-  .Schwierig- 
keiten dieser  Neuerung  zu  uberwinden  weiss  durch  M-iuö 
ungewöhnliche  Fähigkeit,  den  Bau  auch  bei  VL>rwickt>ilen 
Raumbedürfnissen  organisch  zu  gliedern  un<l  durchzubilden. 

Semper  hingegen,  »ein  achter  Nachkomme  der  grosaen 
italioniscben  Awüritakten,  bekundet  in  seinen  Theateroat- 
würfea  aiit  hervorcagaaider  Meiateraeliaft»  wie  er  die  Foraaaa 
der  RaaaiaaaBiCB  groaa  aad  acibSplbriaeli  za  cebrandiBB 

weiss."  NameBtlieh  .ia  dem  iSr  MÜDchea  Matimmteia 

Festtheater  Ut  der  edelste  Einklang  vollendeter  Dareh- 
biidun^.  Sei.ne  reiih'.;e^liederte  und  dneh  in  (:;r<nsei\  Zü;;en 
klar  aasgebreitete  üuault  verküielet  die  reiiiile  Freude 
eines  durch  die  Kunst  gehobenen  Daseins  und  prä;.;;  doch 
andererseits  in  der  bcdürfuissloseu  S^Lüuhcit  seiner  Formen, 
(namentlich  durch  die  geniale  Verbindung  des  Mittelseg- 
akeata  mit  den  Seitaaflngela^  einfiwb  nad  treffend  die 
BaameiathailBBg  aowie  die  gediegpBe  Peatigkot  dea 


Kein  aadenar  ReatdaaBoea-Eatwarf  aoll  den  genauatea 
auch  aar  von  fem  gleiehkommen.  ,W' eiche  Bauten  aber 
könnte  Deutschland  entstehen  sehen,'  ruft  Hr.  Meyer, 
„wenn  es  jenen  Architekten  und  einigen  verwandten  Talenten, 
deren  e»  sich  rühmen  kann,  die  monumi'ntalen  Aufgaben 
des   heutii^en   Lebens    an>ertraute.     l'nzweifelhat't,   d;i3S  es 

nuch  solche  giebt;  es  sind  die  beiden  iiauptbedürfuisso  de» 
öffentlichen  Daaeina,  deaea  eben  jene  Entwürfe  der  Semper 
oad  Haaeea  eiaa  vfirdige  Stätte  bereiten  «ollen.  Und 
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Altargerltli«n  —  Kreut«  nnd  ReliqaiuieD  —  L«iichur  — 
T>afg«fiiu(i,  BroDnen  nod  Grebmäler  —  Uectner,  K*bm1 
nud  Orgel  —  Stuhlwerk  und  Schroin«  —  dir  mJcriiMihe 
iirnl  iilastiitihe  Scbinuik  der  Kirchen  —  Bovie  eodlicb 
Thurm,  l'hren,  Glockrn  und  iliw  Bi-iwerk  au  h«ilii;eD  Grä- 
bern, Kirchhofsleiiehten  p.  p.  wcnlen  in  den  vcrin-tiiedenen 
Arten  d>'r  AiiurJiiiUi;;  und  Aucbil  iuu^ .  die  ihnen  in  den 
t'nirrlncn  Klu;sr[t»'riii'ii'ri  i:r.',ffn'ii  wunit-u,  ^tJM  Iailiii-Tl.  Wir 
l.i-iUiMTii  .  nii.'ht  niiÄt"nlirli«*li'T  : 
kruiiH'u.  »cilliMi  ii><li  fh  Much  hicf 
•  ij«*  un^  Äuf^ftalN'n  int,  tiiflit  utjb'.'inoi'kt  luven. 

Wi'iin  M^mlii  h  di-r  V<'rta<.'iT  im  1.  Kiij.lrrl  :  I 'it  AI- 
tur,  pa^.  '.U'  t>a;;t:  Stets  wurde  der  Ilucltaltar  um  droi 
Stafeo  über  den  Kuuboden  de«  Chor«  erbiSht,  damit  der 
Frieder  mit  dem  rochten  Fun«  di«  er*!«  und  die  leiste 


li  >li-n  Stull  cinjjttben  zu 
lioe  kleine  ünriehtigkeii, 


Staft  wilaiM.  Aa 
•Itii«  na  MM  Stak  «riiSlit*.  —  m  kSaiie«  irir  um  damit 
nicht  eiaverelMdra  erklireo,  dnu  «In  beatimmte«  GeMU 
nlMr  AnxaU  der  Stafisn  bei  den  veradiiedeoeD  Altären  bat 
nie  bestanden,  die  rituellen  VonchrifVeu  sind  entweder 
ganz  nnbeittinimt  gehalten  oder  weichen  gerudexu  von 
eiaaoder  ab:  es  kommen  ein,  hiafi);  zwei,  drei,  fünf,  selbat 
MUMbmüwei<e  acht  Stufen  vor,  die  Cihorienaltäre  hatten 
OtWÖbnlicb  nur  eiin^  SlulV.  (Ver^l.  Kath  und  Schwarz: 
BUMlien  über  die  Gei^ihii  hte  des  christlichen  Altar«). 

Im  UebriReD  neht  »ch  in  s'.is  dem  oben  anjefiihiten 
^edriiü^jteu  Inhalt  des  xvv.'::iMi  'rin'il.H  «imh  i^rtniwr  Keich- 
ihuin  herviir;  dazu  gi'.>-clli  m.  Ii  i'inc  kurc  •^•■f».f'.t'' ,  klar 
rerständliche  DarstelluD^swi-.',  'i\<2  »i.-li  uitLial,  .'.i:  m  Iiwuh^- 
rollem  Vortrag  steigert,  uud  di  ullicli  nrkeuut  uiau,  »ie  der 
V'erfaner  mit  eiii<igem  Klriiwe  und  hingebender  Liebe  den 
Stoff  bearbeitet  bat.  VieUacbe  gediegene  Abbildangen 
die  W«rfci  dM  ab  alM  danuanrartha  Batwi- 
der  kwutgaMihielrtUelwo  LiMtatar  «oth  daa  AreU- 
tcfclMi  n  «avAUM  iat,  dia  niebt  Zeit  bedtaan,  aieh  müb- 
•tUc  dwtdi  ein  amfangnichei  QaaileMtMlinm  hindarchtu- 
arbeiten.  —  H.  — 

Uebsr  laadwlrttaichaftlich«  f«Berilekex«Xtelbaataa, 

Vortrag  gidialii  n  im  Klub  der  I.4mdwiftlM  Tmi  B.  H. 
Huffmanii,  Krti«l]aiiinoi»tiT  a.  H. 

l>ie  \ou  Ilrii.  IC.  II.  Huffiniimi  erl'undenen  und  lie- 
reit«  nielirtAi:h  zur  Aiivführriii^  :;t_-brai.-ht<'n  „  Ti  e  f  hau  t  eo  ". 
d.  h.  GebäU'le,  welche  all*'  zu  eiiior  Laudwirth- 
schaft  erforderlichen  Käumliehkeiteu  unter  einem 
eintigeD  Daehe  Tercinigen,  habaa  aowidil  eine  laod. 
wirtbMbaftliebe,  wie  eine  tecbalacika  Bedeutung,  leutere 
uaaieatUeh  daalialb,  weil  Hr.  Hoffaiaon  bai  dieeia  groma. 


dnrebweg  gewölbten  Baateo  orafaiMode  Gelegeobeit  g«> 
fundea  ^t,  seine  konntroktiTeu  Priniipiea  lur  Aaweoduog 
zu  bringen.*)  Als  die  vorlänBg  einzige  Publikatioo  de* 
Erfinder*  über  diewn  Gegeoataod  darf  der  uns  vorliegende 
Vortrag  auch  das  Interemte  der  Faebj^enossen  beaa^raeboB, 
obgleich  er  seiner  Bc«timmung  nach  weMKÜleb  anf  daa 
Staudpunkt  des  Latidwirths  l>crechnet  i«t. 

Ninlidi'iii  Hr.  Hiiffmaiiu  zUl;•r^I  eine  «llt;emeine  De- 
ruiiti'iTi  dl'«  ,'ri.'fliiiurs"  yejjcben  hat,  beleuchtet  er  lu- 
i!r>..:h-t  dii.'  V(.rtl)i_]le  lind  Nachtheile  der  bis  jetzt  am 
uiei.<ieu  üblicheu  Grundiormen  des  UndwirtbscbalUieben 
Hofes  '  de*  gc^ehliHwenen  Quadrats,  des  geichlaeaMMa 
und  ao  der  einen  schmalen  Seile  offenen  Oblong!  M>d  daa 

»  aUm  aadarw  den  aa  dia  landubtUohaft- 
licben  Gabäada  gartditaa  HaiptarlbcdaraiMaa  —  dar 
Billigkeit,  der  BeqoeaiBdilEalt  and  dar  Zwadwkiilgkait  — 

entsprecbeo. 

Bei  dem  Nachweis  der  Kusteoersparnisi  bei  Anlage 
der  laudwirthBchaftliehen  Tiefbauten  geht  er  von  daoi 
aMlbemaiix'hen  Lehrsätze  ans,  nach  welchem  ilox  Quadrat 
v«B  allen  Rechtecken  ron  (»leieheui  Klächeulühjlte  den 
kleinsten  Umfang  bat:  ein  Gcbimib-  xim  nuadrati-i  bfr  o  ler 
dem  Quadrat  »ich  nähernder  (irundform  entlult«'  aUo 
weniger  vrm  den  l'nirii.-«xun^Kinaue.rn  bedecktö  Fläche,  als 
ein  andere»  von  längerer  firundform  renp.  mehre  üebiiude, 
von  der!.el!>eü  (Ji  uiidlbu-he.  Zii  der  Er-p»rni»»  an  Anlage- 
nnd  Untcrhallung»k<j»lKu  trete  aber  noch  der  wesentliobe 
Vortbeil  der  Raaagewiaaang,  da  bei  einem  quadiati- 
»eben  Oebäada  der  nutahare  Bann  in  demselben  Verliit(> 
niss  znaalMwa«  via  daa  Uiaa«Miiiaiii«§MW  aaiif.  aidk  tar- 
ringert 

All  VordMOa  dar  TiaTbaataa  ia  laadiriitlHebdUieher 
Beäebong  IBkrt  Br.  Hoff  mann  aa:  ^  Teraiindenmg 
der  Wega  uad  aomie  die  BrleicbteruDg  nnd  basiere  Beauf- 
lichtigaag  dar  Arbeit,  leichivre  und  besiere  PAege  dai 
Viehes,  Tortbeilhaftere  Anweadaac  nnd  Aiunntaang  einer 
Daiupfmascblne  bei  der  Konaantrinuig  der  Räunüicbkeiten 
z.  R.  zum  Km-hen,  zum  Speisen  der  Wa^aerreiervoirs,  zum 
Iliick-scUchiiciden,  zum  Ik'tricb  der  Drcschmaurlilneii  etc. 
beM»»re  Uüugerprixluktiou ,  theils  durch  Mischung  des 
Dünger*  der  vemchiedeueu  Thiergattungeii ,  theil«  durch 
L  nterbnnguin;  deHodben  unter  überdachte  Dnn(tiitätten. 

Zur  L'r'tsB.Tii  Si  jbijrlic'lt  t-'c^i'u  l'L'Uerjrofidir  beim  Tief- 
bau hiUt  der  l:Jrtluder  noch  auasur  dem  «chou  erwähnten 
Wasserreierrotr  iai  oben  Badaanaa  IBr  aAtiiig:  dia  Aa- 


Mo.  M.  d«a  WeihiaUaiM,  MM  all. 


aHiilatiadigar 


nidit  saflUUg  &ndeB  sich  awei 

Krifte  in  demselben  Zeitmnm.   Sie  ergtaiea  Mk  nnd  «är- 

sinnlichen  i^leichfalh  in  ihrer  Verbindung  das  Ziel  des 
Zeitalter» :  der  Kiiie  uiiniut  mit  genialem  Verstäudniss  die 
Bauweiae  der  l{enai»»snco  in  ihrer  frohen  W  i  ltlii  bkeit 
wieder  auf,  der  Andere  sncht  sie  auf  die  niuiL-  .  I  i  ird- 
nuBg  der  griechi.-chen  Formen  zarückzuführeu  i.  id  ihre'» 
iibar<|uellcndeu  Trieb  in  deren  Zutht  zu  uehmcn.- 

Der  Schlu*»  de*  Artikels  i^l  einer  \Vürdii;uug  der 
Gothik  ;;e»iJiMit,  die  der  hartniiiki^rste  Feind  der  Ke- 
uaisi*a]iL-e  uuil  deui;..'eiiiä.v*  auch  von  J^cmper  unil  Hanficu 
sein  soll.  Nai  bd.'tn  niun  iirit'  « i>.i."nbcbaftlieheui  We^e  dts 
Systems  vollttandig  Herr  geworden  »ei,  wolle  man  es  nur 
um  so  weniger  aafiieben  und  verscl 


r  jadaak  dem  gotbiieben 
Haehbiatlia  i 


dings  gegea  dia  Ebsiebt,  da*s  die  Gothik  adt  ihtar  Zeit 
giaüiOdaB  aad  galbUra  aei.  Daaa  aaek  aaiarea  Xaaat- 
Metorikan  AaMbanaag  bat  dia  Go^  ,dea  Vomg,  et« 

eigenthnmlieber  und  in  sich  fertigir  8til  aa  leio,  nur  mit 
dem  Grundsatz  erkauft,  die  küaailariaeba  Form  gans  und 
gar  in  den  Dienst  einer  Koaatruktion  zu  geben,  die 
der  bauliche  Ausdruck  ledigHch  einer  besiiuimteu  und  he- 
«cbränkten  Weltaufrchauung  war,  einer  Weltansobaunng, 
die  nun  langst  dahin  ^ef.tlb'n  i!<t  uml  nur  durch  eine  roman- 
tiiehe  Strüiuiing  »"f  kiin«(liLhe  Weise  zu  einem  kurzen 
Scbeinlebeii  sich  erueu,Tn  Iii-«».-  I>.'»halli  er.-cheint  e* 
Hrn.  Mev.T  uuci«  keinen  ^rusii.'ii  AurM.iiiil  von  Phantasie 
Und  Krlimbin;;  ztt  «rfonlern,  um  mit  den  einmal  ::e,;cbeoen 
Kleineutea  das  ©rondiehoma  des  Stils  zu  lariiren  und 
immer  «iadir  ein  •J'tnatiw^  dHrebgelBhrtia  Oaaaca  kei^ 


Obwohl  ttaga(B,L 
Stila  die  Erlaubniss  auf  etaa  kleiae  Naekblitha  sa,  eowoit 
es  sich  um  Kirchenbauteo  bandelt,  und  legt  insofaa  aoek 
den  betreffenden  Bestr<:bungen  von  Schmidt  und  Faratal 
einen  gewissen  eigeutbümlicheu  Werth  beL  Hingegen  Ter- 
dämmt  er  die  Versuche,  dem  „fromnen''  System  Profan- 
l>aulcn  abzuringen,  auf  diu  Kntw^hiedensU;  und  l.wHt  die 
i'rofangothik  des  Mittelalters  nicht  als  Eut«'.  buldi;:ungs- 
;;ruud  gelten.  Dono,  ,wenu  dauiiiK  der  Stil  o.if  weltliche 
Hrdurinisse  übertragen  und  erweitert  wurde,  .so  war  das 
ein  n»t-,ir^i-uirif.ser  NothbehcH',  d*  n.an  nur  in  <lie<er  Wels« 
iu  b;ii..':i  \.ui.s;e;  und  YS eun  c^  ^.dau^; .  dieteu  LuL-keubiisser 
in  den  Itath-  und  reicheren  WiihuhüuM^rn  wenigstens  zum 
Tbeil  in  ein  käaatleiiaeke«  Kleid  au  hüllen,  so  war  daa 
ebea  aar  dar  ficiaekaa  biMaoden  Kraft  jener  Zeit  aelber 


Soweit  dar  aKaaidiiitorikar*  llr.jrali«a  Maver.  — 
Wir  glaubea,  daie  eaiere  Leser  genng  iiaklB  «Maa. 

Eine  cmithaito  Widerlegong  dieier  Sitae  aehraikao, 

bieese  in  der  That  noch  mehr  als  Sehnee  sieben.  Einen 
Verdacht  nur,  der  zufallig  entstehen  kimnte,  mÜKseo  irir 
auidrücklicb  zuriickweisen ,  den  Verdacht,  als  wären  wir 
prinzipielle  Feinde  der  heiteren  zwanglo«en  Bauweise  der 
Kenuii<»aiiee,  die  in  Hrn.  Julius  Meyer,  wie  überhaupt  in 
der  Zeitschrift  für  bildende  Kunst,  ihre  Apostel  grfnndcu 
hat.  Glücklicherweise  ist  die  BanaiiMnec  in  der  llaud 
de«  Architekten  diwh  ein  himmelweit  anderes  Ding.  aU 
jener  Herr  es  sich  träumen  läsat,  und  diejenigen  unter  uns, 
mlcka  9»  ann  daa»  Graade  diaaaa,  weil  sie  allenfalls  mit 
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logO  VO  II  s  t  S  11  (I  i  ^  \i  .•  r  sl  !■  Ii  r  r  I' r  (icwölln-  üln'r 
allen  HauptrBurolichiKMten  (uhnn  irgeiiU  «fick«  Ver- 
W(!uduii2  vun  VAsen  bei  den  KonatruktionBn),  die  Trennaaj; 
di'A  Bodons  durch  mehre  bis  «um  Dache  reichende  mAgsi\'e 
Schi>idnwündo  in  eiuzelne  Abtbeilaiigen,  die  iiDtereinauder 
mir  dnrel)  niiverbr«BDlich»  Thüren  in  Varbindnng  attäkoa, 
MUi«wli«b  di«  AMaekoBg  dm  DmIm*  uihtt  mit  CtiMir- 
rickarer  Dachpappe. 

Die  ScbvieriKkeit  der  Beicuchtuni;  bei  der  angewSho- 
lii-hou  Tiefe  dieser  Gebäude  will  Ilr.  liofftnaDn  durch 
unbewe);liebe  Fonster  —  vou  ihui  „Liilitw"  genannt  — 
mit  Erfolg  .ri-lKilitu  liibca.  Dio«f  ,[,icht.T-  bc8tehcn  au« 
grottm,  in  gemauerte  Oeflbuugea  ohne  Rahmou  und 
Sprowemrark  «iiife»eut4fD  Fenxtcmcheiben  au«  ■/>"  dickem 
Roh^)a«ie.  Zar  wirksamen  l^üftung  empfiehlt  er  dann  ganz 
betionders  die  suer«t  in  England  angewendeten  und  in  der 
Zeitaehcift  des  UanaoTcreehMt  IngenieiirvereinB  empfohlenen 
Lnftaelieehte»  volehe  noli  nv  VontSttioD  vom  Stellangm, 
Milcbkellem  et«,  nmch  eigener  Brfehrang  Toiiügliok  be- 
währten. 

.SrlilifH>lich  Iii'sjirlrlit  !Ir.  IT  (i  Pf  in  :ui  ii  ilic  Müiiliclikeit 
der  L'ijif.'i'-t;iltiiiii;  vurhandener  Höfe  in  laiidwirtl)-i  h;iitliche 
Tief bttiitfu  uml  jlaubt,  da«»  gerade  dadurch  ilio  Tief- 
beuten  in  kursor  Zeit  eine  weitere  Verbreitung  finden 
würden.  Lr. 

Baawiisensohaftlicbe  Litteratur. 

Jnli,  Aagaet,  September  1867. 

Dean,  G.  A.,  a  sorios  of  »olected  designs  for  u  uiutry  ro"!- 
dence«,  entraoc«  lod^ex,  fann  officen  etc.  4".  LonJon.  4  J  sli. 
Oppert,  F.,  hospltaU,  infirmarie»  and  dispensarien :  thcir 
conKtruction,  intcrior  arran^cement  and  management,  witti 
de«cription8  of  exi^ting  ioiititution«  and  reujarkü  ou  the 
pre»eut  sjstem  of  afTording  medical  relic-f  to  the  eick 
poor.  S*.  LoodoD.  10  »h.  6  d. 
(Uehenetnnc  nad  Brweitemng  de«  im  Jahr« 
,  denti 


Btoehen  Werice«  deeielben  YwfttMn.) 

firermann,  6.  A.,  Allgemeine  Bau  - Koostrnktioailehrc. 

I.  Thi-il.    4.  AuflaKc    .N>ii  bearbeitet  Ton  6.  Lang« 

II.  Liuftiruu^.    4°.    Stuttgart,    15  «gr. 

Franke,  G.,  da«  ABC  der  BsnkuiKt  für  Ilao^ibegitzer 
und  Bauunternehmer.  5  Heft«  mit  viol-^n  Halx^chDittcn. 
Halle.  Jede*  Heft  6  8gr. , 

Riddel,  K.,  the  modern  €E<r|w*nter  and  builder.  Mit  Tafeln. 
4».    Philadelphia.    25  iU. 

Wolf,  A.,  der  Undwirtiucbaftiiclie  Ben  in  seiner  billigen  j 


iitid  pruktisclu'ii  Gr'-itiiltung  durch  Anwendung  engliHcher 
uud  Li<->l^i2>i.Lür  Uauprinzipien.  3.  Aufl.  S*.  Prag.  ''/>t>gr. 

Harre»,  B.,  Vorlegobliittcr  für  BaU!tc-hrcitH>r.  Ausgeführte 
Bau- Kouiitruktinnen.  2.  Heft,  4*.    Oppenheim.    27  »sgr. 

Heu8inger  von  Waldegg,  E.,  die  Kalk-,  Ziegel-  and 
Kobraabrennerei  in  ihrem  gsdieo  Umhage  und  nech 
dea  aeneetea  Eifthrangen.  S.  jlnflnge«  9  Tbeik.  Mit 
i^elea  BoIxschaitu>a.    8«.    Leipsig.   3  tUr. 

—  der  Gvpsbrenner,  Gypttgicsser  nnd  Gypehenrnriiter, 
»owie  Tünch-  und  Stuckarbeitor.  Neue  Aoigiifae.  Mit 
Abbild.    8».    Leipjsig.    I  thlr.  10  Bgr. 

Der  Kalk  werkbetrieb  Sjk  Iimmis  mul  dii' T'rs;Ktln  ii  tirr 
vor«chiedcDcn  Kalkprei«e  in  Bach»eu.  AassaK  au»  einem 
Gutachten  von  G.  Wunder,  A.  Herbig  und  A.  Buliti. 
8*.  Lripitg.  16  agr. 

Matthias,  .1.  C.  kuii'-t'.fcwerbliche»  Moclrll-  nnd  Muster- 
Bucb.  liine  .Sammlung  charakteri^tisLlur  Beispiele  der 
dekorativen  und  ornamentali  ti  Kunst  aller  Zi'iiou  und 
Völker.    Heft  5  —  S.   S».   Leipiig.   Jedf  s  ll*>lt  20  »gr. 

Lange,  E.,  und  J.  Büblroann.  die  Anwendung  det 
Sgmffito  für  Feftdea-Dekoratioa.  Nach  iUlienlMsben 
Originalwerken  daigeetellt  Pol.   Munehen.   1*A  tUr. 

Album  mittelalterlicher  Baudenkmale.    In  Photo- 
rapbiflo  von  J.  Nöhring.  8.  bis  4.  Liefr.  Mit  je  4  Taf. 
?'ol.    Hambarg.   Jede  Liefir.  SV,  thlr. 
Förster,  E.,  Denkmale  deatseher  I^ankannt,  Bildoerri  tmd 

Mub-n  i.  J.icfr.  i'CO  -280.  Fdl.  T,.  ;[)?ii.'.  J»  Liefr.  20  ngr. 
.\  () pi' 1  i  HS.  A.  '1'..  <lii'  AiiC-!i!ji'ii  der  kir.^lilichen  Baukunnt 

in  I '.vitsc  lihind.  Ausiriiti-n  filicr  t;.Tiniiiii>,-li  -  christlicLpii 

Kircheribau  und  Kirchenpllege  im  Grosnen  und  KL-iocti. 

8».   Leipzig.   20  «gr. 
Bock,  F.,  Karr<i  des  Grossen  Pfiilr.kap«lle  oad  ibre  Kan«t- 

schaUe.   1.  Theil.   2.  Liefr.   Mit  09  Hotaialinittai  nod 

fi  antogr,  Taf.    Fol.    Köln.    3  thlr. 

—  das  monnmentale  Rheinland.  3.  Liefr.:  die  KirclM  ra 
Bacharach.  4  Bl.  mit  Text.  Pot  Köln.   1  tUr. 

Gellerstedt,  A.  F.,  architektoniska  Pragment^r  m.  m. 
Skizzer  eftcr  vfrkli^lmtfn  fnin  rn  r>'-!i  I8n:!  —  ISlIt. 
Heft  1 —  4,  mit  jp  'r.it'i'in.  Fol.  Sl/icklmlni.  .I.-.Ipk 
Heft  1  rii.  :a)  ;"iro- 

Lübko,  W.,  Abris*  der  Goschichtc  der  Baui^tiie.  Mit  be- 
«nnderer  Bcrücknichtigung  de»  koaxlruktivon  und  orna- 
mentalen DetailB.  3.  rerm.  u.  verb.  Aufl.  I.  Ahth.:  die 
Baa»tile  d,  Alterthums.  M.  182  Hlz««h.  ö'.  U  ipzig.  2ü«,rr. 

Parker,  J.  H.,  an  introdnction  of  the  «tndj  of  golhic 


dem  Schein  der  Koustruktion  sich  abfinden  lüht, 
werden  nicht  zahlreicher  sein,  ala  jene  Sonderlinge,  wulche 
die-  D.:  kur:iti<jn  und  da»  Ornament  Terfekmen  nad  »reine 

Ko  H 1- 1  r [1  It  t  i o  n  "  verlangen. 

Dii>  Zcitini,  wo  .Vrchitektcn  «eil  um  miIlIut  tlioorotisfli 

iatheti«cher  Fragen  halber  bis  auTit  Mesaer  befehdeten, 
sind  ja  immer  mehr  und  mehr  im  Entschwinden  begriffen, 
seitdMn  wir  durch  eine  erweiterte  praktische  Besohäfl^nag 
mit  den  eiuselnen  sogenannten  Beostilea  gelernt  habeo,  die 
imaere  Erschmnu^  denelbea  nickt  mahr  ala  ihr  Weiea 
■a  betracbtan.  Was  »tili  nnd  geränioblos  anter  ans,  nament- 
lich nnter  uns  jüngeren  Architoktrn  sich  Hnsbildet  —  <l:i.s 
BfwuMtnein,  dasK  es  sich  iu  ji-Jcni  cinzrlnm  Kiille  zunächst, 
darum  handelt,  im  Ganzen  wii'  im  Dct-iil,  nns  dem  Wesen 
der  Aufgabe  hcrana,  da«a  es  gilt  vernünftig  m  bauen, 
während  die  Stilfrage  erst  in  «weiter  Reihe  kommt  -  das 
BewusKtsein ,  dass  das  Kopiren  eines  bestimmten  histo- 
rischen Baustils  bei  eiaem  für  moderne  Zwecke  bestimmten 
Oebkude  äberbaapt  an  den  UnmögUebkeiten  gehört,  das« 
wir  adbit  gegen  naieireB  Willen  nnter  allm  ümstinden 
modera  banea,  nfigm  wir  unsere  Formen  aas  der  Antike 
oder  dem  Mittelalter  nnd  unser«  Motive  aus  Itidicn  oder 
FrankrcichciitLluii'n  —  die  daraus  eotsprin^cntli',  iiichoreHolT- 
nung,  da'is  eü  trc.it.z  aller  jetzigen  Ge'jo'nMazc  schlieiwlich  doch 
noch  einmal  gelingon  wird,  cicr  Zci(  ^viiMicrnm  ein  ihr 
eigenartigo«  und  rtiaruktiM i'-tistli's,  arckitektoni!scheR  Ge- 
»und  zu  t;clicn :  es  w  ird  Kanstbifitorikern  jenes  Schlages  ] 
ein  Zur  alle  Mal  ein  Buoh  mit  sieben  Siegeln  bleiben,  weil 
ji»  troa  der  gdrtigea  Tbitigkeit  dee  Andiitaktaa,  voa  der 


Art  Reines  Schaffens  und  Erfindens  and  von  dem  geistigen 
Gehalt  («einer  Werke  auch  nicht  einmal  eine  Ahnung 
haben!  Wenn  man  gelesen  hat.  w.hs  Hr.  Julius  ^f^vor 
von  der  Auf>r«he  der  KensissancE',  vou  der  eitri'ntliiirnlH  lien 
Bi'<;hI)U[i,'  Ilmi.son's ,  vcn  (U'in  l  'harakter  des  Si'iuper'scben 
Kesttht'aters  und  vou  der  g<>tiu»ckeu  Konstruktion  sagt,  so 
wird  man  dies  Urtheil  nicht  sa  hiirt  finden. 

Es  ist  beneiehaend,  daas  die  schöpferischen  Architekten 
salbet  tieb  tob  eol^ea  KnwI^bnageD  eines  sänaloaen  Fa- 
natiimna,  aiU  daaeo  der  Aabrag  ihran  Rnbm  ia  di«  Welt 
btnansposannen  möchte,  stets  «ehr  gewissenhaft  (bm  kalten. 
Ks  mu's  fiir  si»  trcfniclic  Künstler  wie  Semper  Und  Iliiiisfn, 
auf  die  jeder  deutsehe  Ariliitekt  stolz  ist,  ein  wahrlmft 
peinliches  Gefühl  sein,  in  demrti/.er  Weise  jjeprieson  zu 
werden.  Achnlich  ist  auch  einem  Gothiker,  wie  Pr. 
Schmidt,  sicherlich  oft  eben  »o  unbequem,  waa  die  PatHt« 
tiker  setner  Richtung  predigen! 

Aber  mag  es  unter  diesen  Schildknuppcn  der  Gothik 
tbeilweise  aueb  wunderliehe  Gesellen  geben.  Kämpen,  die 
übenU  Feind«  nad  Spotter  ihrer  alleinseUgmaeheAdeu  Kunst 
wittern  und  daher  in  blinder  Wuth  die  Keule  beständig 
um  den  Kopf  wirbeln,  so  dass  8ie  gar  nicht  sehen  können, 
i'li  fie  Freund  oder  Feind  treiTen  inumMliin  spiieht  doch 
auH  ihnen  eine  plumpe,  »ln-r  eLrli<  lie  l  i  ber»<.'ugHng.  — 
Wir  liehen  ihren  (iruljcn  Abi'r^ilaiilien  ni>L'h  bei  Weiten  vor 
einer  in  blüheudeit  Phra.sen  sieh  wiegenden  Blasirtheit.  die 
Über  Dinge  spricht,  die  ihr  völlig  dunkel  sind,  uml  die 
gar  venaeint,  über  daa  mathematische  Geseta  triomphireu 
m  kSnaeat  —  —  F.  — 
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ini'liitecturo.  3.  verb.  n.  vri  tn.  Aiisi,',  Mif  ^■.'1  IIIiku  .  12» 
London.    5  nh. 

Th«  Tcrr»-Cotla- Architeeture  nf  N  »rth- 1  (  ni  j,  12. 
to  15.  motnries,  poartrajpJ  aa  exainple«  for  imiution 
io otber coantries,  frnm  rarcful  dran-in"''  nnd  rp^itorstion«. 
48'r«fiiln  in  Pkrbeudnick  m'Ut  IVxt.  Von  V.  Otiolini 
o.  P.LoM.  HermoMf;.  T.  L.  Grauer.  FoL  London.  AJf.&ib. 

VigBAral,  H.  C,  RuiDeB  ronutiiim  d«  I'AlffMe,  raMiTUlini 
do  Bodo.   C«rclc  de  Giit>ltna.   Mit  10  Tufcln.   S'.  Pari«. 

WatkiuB,  C.  F.,  tlie  basilica,  or  palatial  hall  of  juKtico, 
and  Kacred  t«>m;<l>',  hikI  a  ilc«criptioa  of  thc  basilican 
cburch  nf  Brixuortli.    lU".   LoDdon.   7  »h.  6  d. 

Oe«tcrroicbi8chc  EidPiibali  n<»n,  Tifworfpn  und  aaa- 
geführt  in  den  Jahren  l?"i7  tiis  18ii7  niiti:'r  dor  Leitang 
TAH  C.  Etzel.  Atla».  4.  Bd.  Linie  Wien-Xrieat  mit 
Zwaiglnhnea.    86  Tafeln.    Imp.-Pol.    Wien.    16  tbiv. 

Decgl*  6,  Bd.  UngHriiohe,  knwtueha  and  kimthiMr  Um». 
Ebmd.   16  tbir. 

Htrtwig,  E,,  ErwfitoruagKbautiMi  tlrr  rhoinischcn  EiMn- 
bahn.  I.  Abthl,  Fäbranstalti'n  für  (if»ri  Kiifcn  bahn  ver- 
kehr.    Fol.     Hnlln,     ;i  thlr. 

—  DienelbeD.    3.  Abthl.:  Ivise.riie  Brücken.   Ful.  bbend. 
13%  thlr. 

Zniobnungen  über  Watter-  und  8tra«8cnbaa. 
S.  Kur«u».  Brückenbau.  Zu  den  Vorträgen  den  Bau- 
rath  St«rnberg.    1.  Lfr.   FoL   Kmrkraba.   2  tblr. 

Ruppert,  C.  von»  vmu»8j*tem  für  Biseobrückni  grotier 
Spoonweitei  durobgef&brt  für  eine  Brücke  über  den 
ßnispborns  nnd  für  ein«  Bahnbrücke  über  eine  Schlucht. 
Mit  :>  T.if.  ln     1».    Wien.    1  thlr.  20  »p-. 

—  l>»Nsi  IIj,'  ii)  iV.uizii'iirher  Rjirache.    Wien,     l'i  thlr. 
Bürkli,  A..  Aiilu;^!'  luid  l  Ir^ani-.'iti' m  -ttidtildm  WuMT* 

reraorj^iiniicn.    S*.    Zürich.    1  ihr. 

Krepp,  I".  (  ■.  the  sewage  quegtion;  being  a  general  re- 
TMW  of  all  »ystem«  and  uetboda  bitherto  employed  in 
▼«rkM»  oountrie«  for  dnaniag  eitles  and  ntilUing  »e- 
wage,  trettod  «itb  referenco  to  public  henltb,  agricnl- 
tnre  and  mtionni  Monomy  generallv.  also  •  d«i>crip. 
tioB  of  Cnpt.  Liernor'«  syntem  for  daily  itinfT.  n»ivo  n  - 
moval  and  faecal  solide,  fluid«  aod  gMCs,  br  pneumatic 
forcp.  ('orii1iitii-il  witti  nn  iitiprovcd  motbod  of  MlWngS 
ntili.-atiim.     S*.     LniHioii.     12  »h.  6  d. 

Roedor,  lili?  I,<iiro  iitid  ihre  WuiterverbällniiiKe.  Bericht 
über  seine  üeriäiKUijg  der  Loire  in  IloTenber  bis  De- 
tetnbor  Fol.    Berlin.    1  Älr.    (Abdioek  mm 

Erbkam'a  Zeit«obr.  f.  Bnaweeen.)  (mihi 


Konkurrenzen. 

Preu-Ertheilungen.  Zwei  iu  Drettlen  au.ige- 
'^(^^liri'li^iM-  Kinkurrenien  nnd  dmibet  in  jfingater  Zeit 

nntsrliii'di'ii  wurden. 

U.'i  liiT  (  irhr.n  \or  Iii nßreror  Zeit  vom  Minifiterinm  de» 
Innern  uuv^eitc'Lriebcuon J  Konkurrens  für  ein  nknde- 
miKchen  Ateliorgebäude  erhielten  unter  10  Bewefbem: 
den  1.  Preis  die  Hrn.  Architekten  Viebwegen  nnd  Per- 

liti  Iii  Lelpsig, 
„    2.     ^     Ilr.  Architekt  Lipiias  daMlbat, 
,    3-     »      ^        ,        Soaebneh  daaelbüt. 

Bei  der  \om  säehs.  Ingcnieanrerein  aaRgeschriebeDen 
Konkurrenz  zn  citisr  monumentalen  Erinnerungstafel 
für  den  t<tü  (  o  r  1j  pn  c  n  linnriith  Kunze  (vido  ftom  S4 
de«  WochenblO  erhielten  unter  13  Bewerbern: 

den  1.  Ptdi  Hr.  Arobitekl  Schreiber  in  Dmdea, 
•         a      a        •       Heyn  daaeibet. 

Personal^Naohridittn. 

Der  WaanerbanmeLiter  Kurkuck  TO  Petricken  wt  snn 
WaiMrbau  -  Inapcktor  ernannt  nnd  deotielben  die  von  Ihm  biahar 
koBmlaanriMk  Terwnitete  Lendea^Melionitiena-BMi-Lupektor' 
•teile  Ifir  die  Praviu  Prenaien  TarUahen  worden. 

Offeue  StcUen. 

1,  Die  Künigl.  Fortifikation  in  Minden  »acht  zum  Baa 
eint>r  grfi««en  Kaoerne  und  »on^tlp.^r  ^fiMta^^-ElahlilweroentK  etncri 
B  a  II  III  o  i  5  ter,  welcher  das  Sf.iars  -  KN-unen  »U  iwlchfr  fiemaeht 
hat.  DUten  2  Tlilr.  I!i  f;iriii  tl  r  Seeitung:  1.  Novemh>T  d.  J. 
Wahrttoheiiiliche  Dam  r  i  Ati  !■  Kung  bis  Novemhor  1868.  (Jua- 
liflzirlo  Bewerber  woiUn  »uli  bei  obiKcr  Hobürde  möglichst 
bald  melden. 

3.  7.n  einem  interessanten  Wafuerbau  (Hentlellnng  eine» 
Veberfallwehr«)  bei  Magdeburg  wird  ein  Baumeister  oder 
erfahrener  Rsiifiihrpr  gegen  die  reglementitmämigen  Diätan 
aiif  n  rliri-  .Mnniiti-  jji  surht.  Eintritt  soffirt.  Mi')dunf^u  schrill- 
lieh  Ihüuj  W  ft.v«.-rH»ui ii>[n-klor  Gebauer  zu  M ai^deburnf. 

Die  in  Nu.  -i.i,  .iliu-';!  :),  au.<f;i->r(iin-lh'iii-  St<-llc  Kr 
weiMrnngübau  der  i'rovinziHl  -  Irren  -  Atutall  in  Marsbcrg  int 


Brief-  nnd  FragekastesL 


Hrn.  B.  in  Greifswald.  —  Ihre  Depeaehe  wurde  dtircb 
nnrtrhtige  Wohnungaangab«  de«  Ura.  BÖeknana  TenSgert 
Derselbe  wuhnt  Neue  Wilhclma-Sf. 

Beitrüge  mit  Dank  iThaltcn  Ten  den  Baefen  J.  in  Coblent 
(Terapittt}  nnd  F.  in  Mngdebnrg. 


BiDladmig^  zun  Abonnenieiit  auf  das  Ardittekteii-WoeheHblalt 

Mit  Nr.  40.  bemnnt  das  4.  Quartal  unseres  Blattes  und  ersnclieii  wir  unsere  geehrten  aus- 
wärtimo  Leser  um  recbtzeitig;e  Emeueruag  des  AbonDements.  Die  Berliaer  AboDoenten  erhalten  dae 
Wochenblatt  weiter  zugeschickt,  falls  nicht  eine  ansdrückHehe  Abbestellnng  erfolgt, 

Alle  Unrenrcliiiässigkf'iteii  in  der  SpoJition  hitten  wir  für  Berlin  ungesäumt  der  S^MdifjoO} 
auswärts  der  Pn.st - Aiiijtalt  oder  Buchhandlung  zu  melden,  bei  welcher  man  nhoTinTrt  ist. 


l.'ii«r«*  crrlirtm  liriirr  i-r litiiiltrn  «vir  ans 
l*rM|irl<'tiiH  711  «tfiii  TtrroifN  HiiaekiliidiKteii 
Biaela**r  brMoiidfrw  wufiat«>rbNikm  zu  anwehria 


«nf  ilcB  der  laeutt|ir«PM  Xuaaaaner  l»elll«ceit<len 
Unlend'     —  -   


Architekten  •Verein  zn  Berlin. 

TagetordnuDg  der  Veranmmiung  am  28.  Sqitamber  1867: 
Vortrag  des  Herrn  Pritseb. 

.Sollte  ein  in  der  CeiaieMtfiabrlUaf loBi  erfahrener 

Techniker  geneigt  »ein  die  Früfnng  von  Mcrgelproben  zu  über- 
nabman,  ao  wird  um  gefällige  AuQtabe  der  Adresse  unter  Llt, 
X.  X.  9<K)  an  die  Kxped.  der  Volk«ieiUDg  in  Berlin,  Taube». 
Strasse  27  gebrtnn. 

iCin  junger  Maiin,  Itaaror.  der  ihi.o  Kxaaten  aal'  t<iner  K(;\. 
GewerbeH-bule  abcotvirt  iinJ  ftrh  mchrfitch  mit  Burcuii-  und 
praktiücben  Arbeiten  br(<  l<n1'(iL:t  li.it,  «iicbt  eino  passende  äteile. 
Gefällige  Offerten  sab  K.  F.  N  ..  lä  he«,  die  Kxped.  d.  Bl. 

Kin  junger  Mann,  Xaiirar,  der  da«  Kxamen  hei  einer  Kgl. 
Gewcrhewhale  abcnltirt  und  sieb  mehrfach  mit  Bareau-  md 
praktischen  Arbeiten  ( osoli"irHu't  ''?>t,  suoht  bei  einem  Baumeister 
oder  ManrerniriMer  In  H<  r!iii  cii.e  pasiiende  .Si«||e  aU  V'iil<inl4iir. 
Gef.  Otferteo  bitte  snb  O.  S.  in  dar  Expad.  d.  Bl.  abangebcn. 


^^"''^^^^^^Tk  a  nn  t  Mi  «  «h  uia  «. 

Die  Stelle  de«  Bau  -  Rathsherrn  hiesiger  Stadt  im  :  cim-m 
Jahre.ieinkommen  tou  700  Thlr.  ist  vakant  nnd  tindet  eine 
Neuwahl  für  eine  12jähHge  Amt^cperiode  statt. 

Qnalifizirte  Bewerber,  d.  h.  solche,  welche  die  Prüfung  als 
Königlicher  Baumeister  bestanden  haben,  wollen  «ich  bis  lum 
15.  Oktober  er.  schriftlich  unter  Einreicbung  ihrer  Zeugnisse  bei 
den  SladtTeNtdaetea-VotBlehar,  Harn  jfanftmnn  ReiBinnn 
melden. 

Lanban,  den  S6.  Angu«t  ibG7. 

Der  ]II«Kls<r»t. 
Walba. 


Bin  HhihHgar  Iigniear,  mit  Waaietleltung  und  Waiserhei- 
Sni^  Tcrlnnl^  Indct  danenidae  Bnffagement  bei 
 Orwwarer  dt  Hyn  in  Berlin. 

Ein  iiin^r-r  KatiTermebter,  der  viel  prnktiseb  gearbeitet  bat, 
surlit  .si.'iluiiL-  üiiri'iiii  iiiliT  ii<'i  H.-(ii  Ansinhrnngaii.  GelSlIlge 
Adressen  unter  IL  V.  in  der  £xped.  d.  Kl. 
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M  I.  Oktoticr  ab:  Werdendi« 
ObwiralUtruiio. 

Ol  «.  W«Ui;  UallMMlikw. 


J*da  Art  Mdll  wf  •llen  Zddimnga  «ad 
ia  md  MHwr  dem  Hsum  P.  fteolix,  Sehrift-Lllbagraph 

     Knr»tr»«»e  M,  8  Tttpftm. 


«M         I-,  »/,- 

MgMlw  and  riteinJuliM 


ritm  «vcIm«  naurrMtrlnr  gegen  Baar- 
Hinlirfcni  getiichl.    Offenen  abzugeben  in 
fiaaekäkliakal  der  Baomaitter  End«  4  Böckmaan,  Mcaa  i 


in  allca  Dimeiuionea  empfiehlt 

B.  Tomski 

Berlin,  OnDieabni|ier-Straas  45. 


Vom  I.  Uklotier  belind«t  lirh  tiiure 

Zinkgiesserei  für  Kanst  und  Arcliitektnr 

Fabrik  fiii-  (jiitilcroiieii 
Fnedrichs- Strasse  225  (NtiM'^dw  Ha^ib»  An!<tall) 

SGHAEFfiR  A  HAUSGHNER. 


£cht  chinesische  Tusche 

i Stück  IbUgT.,  li'„  tigr.  uiMl  10  Sgr. 
n  tom  dar  BaeUiaadliwg  toa  Cmwt  I 


7& 

•r  i^-i'  Ton  «««»iTh^iIfi  wonl.  n  >i--i  Beitellancrn  ru 
i-      Stii.'k  frni  .  ,  .  V,,.  ;  -■  y 
iPPWqoCKacioOOCiqociooooaoi 


Zar  AateligiiKt 

Thurmuhren 
Statioosahren  und  Läutewerken 

C.  K()SSNER 

Bürlin,  K  ommanda  u  leit- .S  triis>  e  4[i. 


Paplw-Tapetf». 

Gebrader  Hildebrandt 

in  Berlin,  Brüder. Strasse  16, 

coipfehlen  dm  llcricii  Arrhiii-kton 

ihr  reichhaltiges  Laster  ia  den  niUa*MHpt^ 
bü  n  Am  Uunenten  Oattongen. 

▼«■aaen  der  enleo  Architekten  beehrt, 
liaa  wir  Mi  biaiUl  geweaen,  deren  Qaechmaek  ganäM 
ala  U««r  ia  rahlgen,  arebilaktoBiadi  wirkaadaa  Deuini 
und  ParbfoiönaD  aaaortirt  su  hallaa. 

Anf  Variamtn  aiad  wir  fani  bartiL  daa  HanMii  Alaki- 
tekten  tob  aat  nManmagaMdltt  flMba-i 
•eodan. 


Mein  Lager  ron  Dexlaiai -\t  aaiteii  eigener  Fsbril, 

deren  Güte  dur  Ii  <ltii  liüljniii.M  «Is  ainTkuiiut 
be^tc  bereit«  nllyemeiii«  Aiicrkenniukg  gefuu> 
yden,  weabalb  ü  Ii  mich  anderweitiger  Anpra(> 
langen  entballf,  empfehle  leb  la  aofamaMM 
InIliKrn  Preiaen  nnti-r  Garautle.  C>.  üü  H ■■»l>W, 

.Stettin,  Gr.  Odamr.  New  $k 


Ed.  Pnls 

Schlmtnutiittr 

II  od 

Fabrikant 
schruiedeeiserner  i 
Ornamente.  !■ 

BERLIN 
HittclBtrasse  47. 


VratiUHaNsfcnitrr 


■it  ÜUiyalMiiea. 


Ed.  Puls 

Fabrikant 
scbmiedeeiseruer 
OnttineBte. 

BERLIN 


Nittcistranc  47. 


lleftrt  iMck  K*l!«^«n  o^er  rigenea  Zelelinanfcen  M  prompter  und 

kniilaiit.^r  A ii<fntiianf;  ru  «nliden  PrciaOD 

AMtike  m»i  nodcrse  Arbeitca  VM  ScJhaiede-lUan,  ala  Froat-  «ad  BalkoocHt«-.  Waadleoehter.  Kamin- 
vonelMr  «1^  ia  atilfitfmr  Amlllinag.  UbflaaMÜM,  ridier  aad  aekadU  arbeilead,  mm  Transport  ton 
StMian^  WUeka,  BnraaHtwUka  aia.  danh  alle  Btige«.  VcBtilationsrcaslw  BÜ  GlttMlonsini .  i-.  J<r 
gemhi^dMii  Lt^kUppce,  überall  Mebt  aaiabriaRvn.  ohne  Licht  7,1  hwinliichtigeoT^r  U  .  ,1  .M|iioa. 
|«a«  beij^em  Wetter  so  öffnen,  welche  für  die  K-1  1!.  .r  i/.  L.„.,n-[hL>.  .Sthulou  et«,  in  pr.i««-r  Zalil  aungelübrt 
I  «nrdeo.  naerae  WehÜaj^er  m  SOO— lOOO  FUaolien,  .«ibBtthätige  Sicherh«t**chaepper  für  Rol^aloiuien.  sowie 


<'l>riii  liw. 


Den  verehrten  Eisenbahn-Direktionen  empfiehlt  «ich  zum  Bau  voILstÄndiKcr 


sowie  nir  Lieferung  von  sätnintlich 

Tele^rM]^>lieii- A  pparFtten 
die  Telegraphen-Bau-Aiistalt  von  WILH.  HOEN 

in  Berlin.  Brandenburg -StriMwe  46. 
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Dampf  -  Marmor  -  Schneiderei 

iitii] 

Bamp&chleiferei 

TOU 

Mnniur'schen  Platten 

und 

HafuiH  v*n  aiannArMii  ^horisteii-VAitrln. 

Di«  VnlPrtciohnrtrn  lirf^rn  7.u  »rhr  billigFii  HrpiJieii  allr 
Sorrpn  von  iuliciiiK<'h<'ni,  franrr^iifi'iicm  qnd  l)clKiitrhi*fn  Marmor 
In  Blni-ken  und  l'latta'n:  .Statiiamtpiiti.^  in  Itlfu'krn  und  l'bilitn 
für  Bruxbildrr;  Mnhcltläii«r :  bcttrb«il«tcn  und  nnhrarbi-i tüten 
Hurtilcin  für  Gebäude,  Kiivben.  Brücksn,  S«hlea»i'n  n.  n.  «. 
Zuxlrirh  berirbten  «ic,  da*>  ihre  Ma^dtine  reichlicb  Tcriehon 
sind  mit  N  am  n  rNrlit-n,  Brfinrr  uti-l  \»>-i*'Mi 

oiariiioi'iieii  Fliirplutten 

in  allen  Orüsiwn  und  das«  sie  Pirquet  -  Büilrti  nnd  wein  mar- 
■Diiriie  l'liilirn,  «uwolil  Kmchlirten  al<  erkii;  und  polirt  I>i  hw'hat 
bilHf^n  l'rciien  liefern.  Srhurnnleln-Mänlel  nach  den  neuetten 
Modellen,  «oTon  di«  lilhoKraphirten  Albums  li«t  ibuen  tu  b«- 
kommen  (ind.     Von  allen    nlM-nerviulinlen   Artikeln  werden 


Prela-Couraole  franco  Tcraandu 


KEHP  &  SGHOTEL. 


Dorlrecbt  (Hulland)  1867.  

Die  Äraschinonbamverkstätte  »«n 
AHL  &  POElfS&EK  in  LüsseMorf 

cmpfti'lilt  »ivh  zur  Anfeiii^ung  von 

l%MsserhelxiiujKeu 

aller  Art,  mit  and  ohne  Ventilation,  för  Wohnh3a«er, 
öffentliche  Gebümde,  Krjinkenhäuier,  Gewachihliuer  et«. 
>r.v>i«  DanufhrizuBgrn,  Badf-Kinrirhtun'fB 

L'naere  Wa»«rbeitung«anlaf(eu  lii.'-i'ii  -ilIi  u)iii<-  Jwie  Schwic- 
rixkeit  auch  In  achun  bewohnten  Gt'b;»u<.ii'U  <.'iarii-h(«D. 

KuaienanscIiläKe,  Vlüne,  Beachrelbungeo  und  Atte«(«  werden 
auf  Verlaufen  gralia  einffeaandl. 

Aschemami  &  Fricke 

Berlin,  .4ltr  Jakohit- MtriiMiir  l\o.  IN. 

Fabrik  für  (ins-  und  Wasvser- Anlagen 

Dampf-  utid  WarmwaaaerheisiuigaD,  aller  Arten  Oubatenchttm^t- 
OcgtBaUnd«,  XU  den  Lilli;;i<t«rn  t'reiaen  bei  »olider  HediPuutiK. 
Die  lM<iiU-n  Referenten  aiehcn  una  tur  S«iie  und  gewähren  wir 
r&r  die  üulidiiäi  uui«r«r  Arbeiten  aufgcdchnleate  tiarnnli«. 
AiuchlaK«  Kralia. 

Den  Herren  Architekten  enipeeblt  alch  tum 

AiifKichcn  von  Zcichnnn^eu 

niid  zum  Eisbinden  von  Bachem  und  Pandekten  l>ei  «giiihorer  nnd 
billilpler  AuafuliruuK  H.  Meibt 

Alexaudrinenolr.  SU,  Ecke  der  OraDieiutr. 
gj^^  ItcatrIlunKen  tum  Abheilen  bitte  luir  unfraiikirt  lu- 

({•■heii  zu  iMuen. 

Olas-Linsen 

10  Zoll  Im  Durchmeaaer  und  3  Zoll  stark,  in  nngewölbter  Ktürfae, 
etnpfehle  In  einfallenden  Lichten  für  Kellerräum«  nnd  über- 
wölbte Hufe. 

TH.  HpLZHUTEB  in  Berlin 

Leipziger- StrasM*  No.  132. 


E.  Riedel  &  Kemnitz 

IafVDki«ar«  a&d  lluchicieMabnl».aten  in  H&Us  k.  I. 

liefern  %f 'ami waMi^crlieiziiii^eii 

(Niederdruck)  für  elefpuile  Wohnhäuner,  (älter«  und  Neubaulea) 
Qewächsbäoaer,  Bureaux,  Schnlen  und  ^^piläler: 

Lul'theizungon 

für  Kirchen  nnd  andere  Kroaae  liäanie. 

_  Pläne  nnd  Anachläge  nach  einifeaandten  Banieiehnungen  gralla. 


Mettlacher  Mosaik -Platten 

Agentur  und  Lager 

bei 

TH.  HOLZHUTER 

Berlin,  Leipziger -Strasse  No.  132. 

l><'n  Herren  Banmeiatern  und  Architekten  empfehle  obi(«i 
Fabrikat  tu  Faiahodeo  -  Belägen  jeder  Art  Elegant  und  groace 
Dauerhaftigkeit,  aowie  eine  reiche  Auawahl  vuu  Mustern  in  dnn 
hriilanti^iteu  Farben,  tu  verbälliilMiuäuit;  billigen  Preisen,  machnn 
dicae  Platten  für  jeden  Bau  geeignet.  Näherea  in  meinem  U«- 
sehäfi.  Zeichnungen  und  Natura  •  Mnaier  werden  auf  Wnnacb 
tugesandt. 

Der  " 

Aachener  Hfltien -Aktien -Verein 

zu  Rotlie  i^rde 

bat  hirraclb!<t, 

Schöneberger -Strasse  No.  16 

unter  meiner  Leitung  ein 

Lager  schiniedeeiscrncr  Träger 

zu  BaukoMstruktionszwecken 

ernfl'nei,  und  kann  ich  das  Fabrikat  dicars  Vrreina  wegen  seiner 
viinügticben  (jnaliiät  bei  ang*BKiat«a*r  Preii-ätellung  beatcna 
empfehlen.  Der  Verein  wird  du  Lager  atata  wohlaaaortirt  er- 
halten. 

/.ugleirh  erlaube  ich  mir  aninzeigen,  dasa  auch  ((rMletetC 
TrUffcr  durch  mich  billigat  und  bealens  belogen  werden  können. 

 A.  DRUCKENMÖLLEB. 

1>  Ladwigahafea  am  Khain. 
«pCSlAlltllt 

für 

-El  WH- :f  •  >a.  «*- A  K      sm.  Ii  -n. 

neacsten  Systems. 

Den  Herren  Architekten 

ertheill  jede  Auskunft  über  die  Uebcrnalinie  von  Kindeckung«- 
arbeiten  durch  die 

Zinkgesellscliafl  „Vieille  -  Müiitagnc" 

aowie  Proapekt«  über  die  «erachiedentn  Bedachunga-Method«it 
der  Geaellaehafi 


Adolph  Lasard 

in  Berlin,  Potsdamer- Strasse  9. 


GaKaiilNche  Klini^elii 

Haus  -  Telegraphen, 

Dieaelbrn  bieten  jedem  PrivathauKball  ein  aunat  unerreich* 
bnrea  (.,'omfort,  ermriglichcn  durch  einfache  teleifraphisrhe  Zeichen 
von  jedem  Zimtner  ans  die  prompte«!«  und  schnellste  Bedienung 
nnd  gewähren  durch  Zeiteraparnlsa  Fabriken,  Hotels,  Keatauranu, 
PriTatwohniingen,  überhaupt  allen  auaeinandcr  belegenen  Kta- 
blissementa  die  grtiaste  Bequemlichkeit. 

Durch  ein  neuoa  .'iyatem  bieten  wir  auch  dem  grüaaern 
Publikum  für  geringeren  Preka  (Preia  der  Hinrichtung  einer 
mittleren  Priealwohnung  circa  Hb  Tbir.)  ein«  vollständige,  fär 
alle  hänalichon  Bedürfniaae  ausreichende  Telegraphen leiiung. 

Voranschläge  und  Prcisvemrichniase  gratis. 

Die  Telegraphen- Ban- Anstalt  von 
&  S«kai4t 

Berlin,  Oranienbnrger-Strasse  27. 


J.  Flaeschner,  Bildhauer 

■rrlia,  Alle  Jiktki -Stritiu«  ^a.  II. 
empfiehlt  sich  tnr  Anfertigung  von  HodaUati  und  Bauarbaitaa. 


Komaiasionaverlag  «.  C.  Bealitt,  Herauagaber  W.  Boeckmao 

in  B 


n,  Redakteur  K.  K.  U.  Kritaeb,  Drack  v.  Gebrüder  Fiekart 
•rlin. 


Jahrgang  L 

blll*t  a»n  T.i         I,  1-1  .It» 

llp*4lli«i,  Orultnlr.  71. 
{•urbbdlg.  T.  C.  Bcclltt). 
Iniortloii«* 

die  pcnitlltett-r  ri*'.iti*:il* 


Wochenblatt 

ArcMtekten -Vereins  zu  Berlin. 


|b*n*hiiMB  ■II«  PatUatlalM 
•nd  8aclib«ndlaag*a, 
Ii  B«lla 

M«  Rx|MKliU«a 

Burtihindl.  r.  C.  R<*lil« 

Urftrui'niUMü«  TS. 


Ertcheint  jeden  Freitag. 


Berlin,  den  4.  Oktober  1867.       Freie  vieHelJihrlich  ISJ  Sgr. 


Friedrich  Srhnidt  über  die  Waml  der  gethischei  KiDst. 


In  einer  Abendveraammlung  de«  Altertkanis- 
Vereine  tn  Wien  h»t  Ober- Ban •Roth  Friedrich 

Schmidt  bereits  im  De/emlMT  v.  J.  einen  Vortni},' 
über  „die  Pergauicn  t  zo i  0  Ii  II  uiiff en  der  alten 
Bftubfitte  XU  Wien**  grlKiIt.n,  der  uns  jedocb 
erst  Tor  kurzer  Zeit  (in  den  Mittheiiiingcn  der  K.  K. 
Zentral -Kommission  zur  Erforsclumg  und  Erhal- 
tiin;T  der  Baudenkmale)  zu  Gesicht  gekommen  ist. 
Die  Betrachtungen  und  Schlus^ifolgerungen,  die  der 
berfibinteetc  Vertreter  unserer  heutigen  gotbischen 
Kunst  an  jene  Reihe  mittelalterlicher  Zeiohnnngen 
ankuüp(\,  sind  von  grossem  Interesse. 

Ks  r("|ir:isciitircn  jene  Pergamentblätter,  nahezu 
500  au  der  Zahl  und  ff^enwärtif  im  Besitz  der 
Kaiserl.  Akademie  der  bildenden  Künste,  eine  der 
reicbhaltigstpn  und  wiohtijrqtcii  S.-iriimliingcn  di«"?or 
Art,  die  keiue^weg»  allrin  a\if  8t.  Stephan  be- 
schränkt ist,  sondern  sich  am  h  auf  einzelne  Thcilc 
der  Dome  xu  ätnuuburg^  Cöln,  f  reibit(|r,  Pr^g  und 
Keffensbniv,  auf  caMreiche  andere  Kirchoi  und 
auf  ciiaifc  Frofangebäiido  bezieht.  Die  Zeichnungen 
haben  theiU  der  Ausführung  zu  Grunde  gelegen, 
gind  also  wirkliche  Bauzeichnungen  oder  Kopien 
Ton  «oksliea,  tbeils  sind  es  Stndicnblätter  und  Probe- 
stücke. Grundrisse,  mannigfaltige  Schnitte,  archi- 
tektonische Detail'*  und  Gef.'<  iit.täiiLle  dvr  kin  hliclirn 
Kleinkunst  sind  in  der  verschiedcDsten  Weise  dar- 
gestellt, sämmtlich  in  der  dem  Mittelalter  cigen- 
tnümlioben  naiven  Art  der  Zoik  linting,  eioselae  je- 
doch Ton  ungewöhnlicher  Fcinlicit. 

Was  jene  Zcichniini^cu  nm*  zunächst  interessant 
niacht,  ist  der  allgemeine  Einblick  in  die  Art  und 
"Weise,  wie  und  in  wie  weit  der  mitteltlterlielie  Archi- 
tekt seine  Gedatikfii  durcli  Zfirbnung  zur  Darstnlliint^ 
brachte.  Es  mid  kciiicsvvcgö  Bruchstücke,  sondern 
die  vollständigen  Bauzeichnungen  selbst,  nach 
denen  ansgeluhrt  worden  ist,  und  die  erste  Frage, 
die  sich  uns  demznfolee  anfäränst,  ist  die,  wie  es 
möfflicb  war  auf  Grund  so  unvolistän  d  i/j;er  Hisse 
zu  natien.  Wenn  mau  auch,  led^lich  unter  dem 
Gesielu^pnnkte  der  AusfÜbningi  noch  heut  den 
ffrüesten  Tbeil  der  Zeiohnniigen  snaren  könnte,  die 
üblich  sind  um  ein  Projekt  in  seiner  Totalität  zur 
Beurtheilunpr  Anderer  zu  bringen  —  mit  jenen  Kissen 
allein  könnte  man  sich  nicht  begnügen.  Die  Er- 
klärung dieser  Verschiedenheit  zwischen  jetzt  und 
ehemals  iat  allerding«  nicht  schwer;  ilie  gleieliarlige 
praktische  Kenntniss,  die  im  Mittelalter  dem 
nanenden  wie  dem  Entwerfenden  zu  eigen  war, 
bildete  das  Mittei^iied  zwischen  Zeichnung  und 
Ausführung  —  auf  die  letztere  allein  konzentrirte 
der  Meister  seine  f^eistiVr,.  und  nhy^lscIlC  Kraft,  ohne 
seine  Zeit  mit  jener  zu  vergeuden,  und  seine  Werke 
ent.<«tanden  ihm  unter  der  Hand  wie  W'erkc  der 

Slasti^chen  Kunst   Ja  der  Umstand^  dass  aus  der 
eit  vor  dem  15.  Jakrbttiidert  fast  nieht  eine  Sj^ur 
von  Ban^Zeicbttuqg^  auf  uns  gekomineD  ist,  wah- 


rend doch  so  viele  Stadt-  and  Khieterbibliothekea 
▼oltstandt^  und  unTersehrt  erhalten  sind,  läset  mit 

grosser  Sieherheit  vermutben,  dass  seilehe  damals 
iiberlianpt  gar  nicht  existirt  haben.  Der  Zusam- 
metihang  zwischen  Kunst  und  Handwerk  war  eben 
damals  ein  noch  innigerer;  —  höchstens  dass  die 
Gnmd-Idee  für  schwierige  und  komplizirte  An- 
la<;en  aut'  .Stein  oder  an  eine  Wand  aufgerissen 
werden  mochte.  Die  maasslose  Ungenauigkeit  und 
Unregelmässigkeit  jener  früheren  Bauten  spricht 
sehr  zu  Gunsten  dieser  Annahme. 

Eine  andere  Schlussfolgerung,  die  i\  Schiuidt 
aus  den  Pergamentblättem  der  Wiener  Bauhütte 
zieht,  beth£%  den  innigen  Zusammenhalt,  der  Itier- 
naeb  strtsohen  den  groesen  Bauhütten  Dentscblands 
gepflefrt  werden  musste.  Walirsobrinlirb  braoJiten 
wandernde  Gesellen,  die  an  fremden  Stätten  gear- 
beitet iiatt»in,  jene  Risse  in  ihre  II  in  t  mit  und 
murde  auf  diese  Weise  ein  Anstauach  der  gegen- 
seitigen ßrfikhmngen  ennelt  I>asjenige  aber,  was 
dem  vortragend'  :i  ;;in  Wichligston  erscheint,  es  ist 
die  Thatsscb«,  eher?  unter  allen  jenen  500  Zeich- 
nungen sich  keine  einzige  Skizze  vorfindet,  die 
auch  nur  eine  Spur  italienischer  oder  franxöeisolMr 
Kunstrichtung  zeigte.  Es  giebt  ihm  dies  Veran- 
lassunt;;,  ein  allfrcnieiucs  Wort  über  die  Entwicke- 
luDg  der  Gothik  in  Deutschland,  und  seine  Au- 
«icht,  wo  die  Wurcel  der  gotnischen  Knast 
zu  suchen  sei,  auszusprechen. 

F.  Schmidt  bestreitet  auf  das  Entschie- 
den s  to  d  i  e  Beb anpt  u  ng,  dass  die  Gothik  von 
den  Franzosen  erfunden  und  aus  Frankreich 
nach  Dentscbland  importirt  sei.  Die  elemen- 
■tärpn  Vorbedingungen  des  gothischen  Stils  seinen  zur 
Zeit  seiner  Entstehung  so  gleichmässig  über  ganz 
Europa  verbreitet  gewesen,  dass  jeder  Meister,  der 
einen  Zirkel  in  die  Hand  nahm  und  darüber  nach- 
sann, vrie  er  den  Zwang  des  romanischen  StiU  durch 
Konstruktion  anderer  Kreuzgewölbe  durchbrechen 
köime  —  uuthwendiger  Weise  auf  d&a  gleiche  Re- 
sultat habe  kommen  müssen.    Während  dabei  der 

fiedantiscbe  Deutsciie  mit  seiner  Gründlichkeit  und 
iewissenhaftigkeit  in  dem  diwelnen  Entwtekelungs- 
l^liasen  sitzen  blieb,  habe  der  schnelle  und  elegante, 
aber  auch  leichtfertige  Franzose  schon  glänzende 
Erfolge  im  Ganzen  erzielt.  Von  einer  ICinführung 
des  gothischen  Stils  aus  Frankreich  nach  Deutsch- 
land könne  nichts  destoweniger  durchaus  nicht  die 
liede  sein.  Die  beiden  viel  zitirten  Beispiele,  der 
Chor  des  Kölner  Doms,  der  unzweifelhaft,  der 
Kathedrale  zu  Amiens  nachgebildet  ist,  und  die 
nach  dem  Zeu^iss  eines  alten  Chronisten  „opere 
francigeno"  errichtete  Kirche  zu  Wimpfen  im 
Thale,  seien  auch  die  einzigen.  A!)er  bei  dem 
ersten  Bau  sei  nicht  sowohl  &x  Stil,  als  nur  die 
Anlage  importirt  worden.  Mao  hatte,  als  man 
in  einer  Qefend,  wo  adi  Alter»  anwehliesslich  die 
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TuBstein-Tecbnik  herrschte,  solch  gewaltigen  Qua- 
derbra  rasf&hreQ  wollte,  keine  nalieliegenden  Bei- 
spiele zur  Hand  uml  iiiusste  sich  auswärfs  Katlics 
erholen.  Wie  aclbytsUimlig  nebenher  die  innere 
Entwickclung  de«  deutschen  ^ethischen  Stils  ge- 
wesen sei,  beweise  die  ffleichzeitige  Elififtbetbkirone 
iß  Marburg,  für  die  sicn  in  gnxa  Ffwnkrefcfa  kdne 
Parallele  finde.  —  Die  Kircnc  zw  Wimpfen  i.  T., 
die  allerdings  das  irüuzü»i«che  Gepräge  aut  das 
Deutlichste  zu  erkennen  giebt,  stehe  ganz  ausser 
ZusaauneotMiig;  mit  den  ihr  zuoiclut  iiegendea 
Banten,  so  z.B.  mit  dem  Ti«l  iltsren  Manlbroon. 
Illni^pgeii  zrigtcn  die  Bauten  in  MaiiUjiotni,  am 
Nieuerrhein,  in  Magdeburg  und  Hiideshciui,  in 
Heisterbach  und  Ibnenstatt  so  selbst^tändigc  Knt- 
wiokdu]uq>bueD  gotbiaoher  Eiemeate,  dsM  ee  bis 
zur  Eni  lenc  erwiesen  sofaeine,  dass  der  gothische 
Stil  sicJi  in  DcutsLhland  ibcii  so  selbststündig  und 
naturgemiüs  entwickelt  hat,  wie  ia  Frankreich.  — 
Zahlreiche  innere  technische  Grftiide  glaubte  der 
Vortragende  übergehen  zu  kümien  —  wohl  weil  CT 
Tor  einer  Versammlung  von  Laien  sprach.  - 

Es  dürite  JieHc  An.sicht  f,'PL'onübfr  dem,  was 
durch  die  archäologischen  Forsciiungen  TOa  Mer- 
tens u.  A.  festgestellt  ist,  wohl  nberrasohen.  Wenn 
aber  Einer  ein  Reclit  h;it,  in  dieser  Frarre  nllgo- 
uieines  Gehör  zu  beanspruchen,  so  iüt  sicherlich 
Friedrich  Schmidt,  und  wir  hielten  es  für  unsere 
Pflicht  ihm  AoimsrkMmkeit  so  veivchafien;  mag 
üm  SU  iriderleg«ii  sucheo,  w«*  siofa  dura  gedrungen 
fühlt  »ind  seine  Sppzial-Studien  diesem  Gebiete  ge- 
widmet hat.  Es  wird  aber  auch  zunächst  die  Pflicht 
F.  Schmidt's  sein,  seinen  Faciujenossen  die  inne- 
reu  technischen  Grüade,  die  Qin  geUilet  haben, 
nicht  Torsnentbalten. 

Nur  wenn  die  Erörterung  der  Frnpc  sieh  ^o- 
rade  dieseui  Theile  derselben  suwendet,  di'irfen  wir 
in  jedem  Falle  Ersprieadiebes  davuu  erwarten  — 
neue  Einsicht  in  das  Wesen  gotbischer  Baukunst. 
Eine  blos  archäologische  Diskussion,  deren  Endziel 
niclitä  weiter  wäre,  n]s  zu  cnt-scheiden,  ob  Dout-sch- 
land,  ob  Frankreich  der  grössere  Ruhm  gebühre, 
halten  wir  iür  sehr  überflüssig.  Denn  —  imd  hierin 
müsseu  wir  F.  Schmidt  entseliicden  entp^egentreten 
—  wir  würdeu  uus  iu  uusereiu  Patriotismus  auch 
nicht  im  Mindesten  verletzt  fühlen,  wenn  selbst  das 
Gegentheil  von  dem  festgestellt  würde,  was  er  be-' 
bauptet  hat  GcpriesMi  seien,  die  no»  Schönes  in 
der  Kunst  1  fit tpn,  die  Sch  uirs  :  hnfen  —  sie  mögen 
deutsch  oder  Iranzösisch  gcäprocbea  haben  I  — 

—  F.  — 

Bie  aea«  IcUaag  aad  Veatikttoa  im  Abgeeniietesliaaie 


Am  Schiasse  des  Anikcls  ,Dit  l'-rwciieriingsbau  dc-i 
alten  Ab^eordnetenb»»»«*'«  in  Hcrlin-  in  No.  3(j  d.  Woibeiibl. 
i't  in  ni^ziuliiuiii  auf  Hci7,iin(<  und  Voutiliitioii  bctiu^rk:.  das« 
wir  bühcr  auf  diMem  Gebiete  fait  aiuscliUeii»Uch  »uf  die 
Erfahrungtisiue  BBsiMr  Nadibem  in  IVaBknlch  and  Sog- 
land angewiesen  waren. 

Znr  Ehre  der  deutechen  Baoiseiitar  and  Teolmikar 
darf  liiar  aagafährt  werden*  dait  idioa  seit  yichm  .rubren 
dnreh  doa  Pabrikaatan  Joh.  Baag  in  Au^.<biir^'  sulcbe 
Eioricbtungen  in  grossem  Maas«UlM  ausjj;.  tu!irt  worden, 
I.  B.  iu  dem  grossen  Krtnigl.  Kriogs-SpitAl  in  Inr^oUtadt, 
iu  dem  KuozerUaak  lu  FrankAirt  a./.M.,  in  ini  liniii  Zt  lli'ti- 
gcfangni»!«'»!! ,  in  d(>r  Hflianiiuou-Lehr- Anstalt  iu  liauuuvur 
u.  a.  in.  l'nter  diesen  ist  die  Anlage  in  dem  Kriegshos- 
pitale cu  logulstadt  bedeutend  grösser,  als  die  in  dem  Ab- 
^eordnetenhause  sn  Berlin ,  und  war  dort  noch  die  groase 
Scbwierigkeit  an  überwinden,  jedes  der  neloi 


der  and  in  Terschiedcnen  Stockwerk  liegeuden  Zimmer  gleich« 
miMig  aa  efwSnasB  und  jedes  iu  de'ji  richtigen  Verhält» 
nlsss  sn  veotlUren.  Die  wahrend  16  Wochen  täglich  fort- 
gciieuten  Beobaelitangen  and  Venaebe  8bsr  Heimag,  Ten» 
tUatioa,  BieaanatBiial-VerlHraadi  ete.  ia  dsM  dawab  aoek 
neaen  Gebinde  gaben  Zeugnis«  von  der  Tolllcaninienen 
Zweck inässi^'keit  Jirsor  Einriflit.tiui„'i'U 

Zu  der  Auhi;^«-  der  liuisung  uud  Vtiiiülutiuu  im  Ab- 
Cei)rdn4-teDhHU.'<i!  xii  Iterlin,  wie  sie  in  Nu.  3G  d.  BL  be- 
schrieben ist,  erlaubt  sich  der  l'nterseiehnete  nach  »eiaea 
bei  verschiedenen  VentilaUoDS  -  Anlagen  geweaaenso  Er- 
fahrungen Folgendes  ta  bemerken. 

Die  Lage  der  Ein-  und  Ausströmungsöffnungen  iSr  die 
Luft  <■(  «ehr  richtig  gewiblt.  Die  geringe  Axanhiae  von 
1  Vs'  Gesdtwindigkeit  per  Seknnde  ffir  die  eiastrSaieBde  Laft 
im  Haaptkanale  Teranla»«t  jedoch  ohne  Graad  die  Anla^ 
TOn  enorm  grosRen  Kanülen,  die  in  den  meiiiten  Fällen 
praktisch  gar  niclit  lui^i^i-lubrt  werden  küiinen.  Im  llüiipl- 
kanale  darf  die  üesckwiodigkeil  der  Luft  uLne  Svli.iden 
;iuf  5'  bis  8'  angenommen  werden  .  ja  in  einem  gmMen 
französischen  Hospitale  beträgt  dieselbe  sogar  15 — 30'; 
letztere  grosse  Geschwindigkeit  hat  den  Nachtheil,  da»,  die 
Ls^r  des  sehr  schnell  rotirenden  Ventilators  sich  mehr 
abnötaen  und  das«  dm  brammende  GetÖiie  denselben  in  die 
tu  ventilirendea  Rioaw  liHlKeteitet  wird.  Der  Qnenohniu 
der  Zweigkanile  and  ttamentlieli  derjenige  der  AaMtrömoags- 
Öffnungen  mnss  aber  so  gross  gewählt  werden,  dasa  die 
Luft  nur  eine  Geschwindigkeit  von  höchstens  1"  pr.  Sekde. 
bekommt.  Eine  mit  Mdelier  (ie'^cbw  indii^keit  ausströmende 
Luft  kann  durch  Hinbak(>n  dur  oÜüQua  Hand  »n  die  Aus- 
ittrtuiiuiigiiüUiiung  nur  schwach,  und  von  in  der  Nnlie  ste- 
henden Personen  gar  nicht  bemerkt  werden.  Eine  mit  I'/«' 
Geschwindigkeit  auKströmende  Luft  kann  nur  mit  dem  An«»* 
mometer  beobschtet  werden.  Listig  fiihlbar  wird  «ne 
VcntilatioBstaft  aar,  wenn  sie  oiit  grocaer  Geach windigkeit 
(von  «ealgitana  über  4'  pr.  Sekde),  oder  nodi  mdbr,  waaa 
sie  mit  eiii<>r  bedeutend  niedrigeren  Temparatar  aia  die  dea 
Zimniers  einströmt. 

Im  Aspir.ntions  Selnirnfteine  wird  die  Luft  diinli  die 
bedeuteniie  Höbe  nixl  die  stnrke  l'>wArniung  deh>^ell)en  eine 
erheblich  grüssere  Getchwiudigkeil  als  !'/•'  (erlangen:  er- 
hält derselbe  den  gleichen  Querschnitt  ron  50'-",  wie  ihn 
der  Kanal  cur  Zuflibrung  der  frischen  Luft  hat,  so  wird 
mehr  Luft  aas  dem  Saale  gesangt  werden,  als  der  Ventä« 
lator  hineintreibt.  Wenn  aneh  im  Winter  der  Ventilator 
ein  Volanea  kalter  Laft  hiaeintrribt,  wiluend  der  Aepi- 
rations-Sehornstein  das  grossere  Volumen  der  erwärmten 
Laft  aa«saagen  muüs,  so  wird  durch  diese  DifiTereos  noch 
keineswe.'H  die  t^rösserc  Geschwindigkeit  der  Luft  imStbrirn 
steine  knnijwnsirt.  Auf  diese  Weise  verbindert  entweder 
der  lan^^sumer  geheßde  Ventilator  eine  kriiftijrere  Venti- 
lation, die  durch  den  Attpirations  Schornstein  auf  natürliche 
Weise  erzeugt  würde,  oder  der  Zug  des  Schornsteins  über- 
windet die  Strömung  d^r  Lofi  im  Hanptkanale  und  die  so 
ängstlich  beibehaltene  Gesobwindigk^t  VOtt  1^^'  wird  über- 
•efarittea.  Der  wahndieialidiRa  Fall  bt  dw«  daas.  da  der 
Ventlhtor  nicht  da«  ganie  Luftqoantnm  liefht,  da«  dnn^ 
den  Aspiratioii'i  -  .Schurll^tein  iiu;;osaiii: t  «  irJ.  die  DifTereii/. 
dieser  Vehnniiih  durch  di«-  Hitzi'n  der  tiros.ieu  Fenster  lirnl 
Tbürcn  eintritt.  In  die.iem  FnUe  wilrde  ober  der  kBlte 
Zug,  der  an  grossen  Fenstern  gewöhnlich  »ehr  lüattig  fällt, 
nicht  beseitigt. 

Daa  Laftqnaatnm,  das  in  einem  Baom  ventilirt  werden 
soll,  ist  abhängig  von  der  AnnU  PefSOnea,  die  sieh  darin 
aaflialtea,  —  weaa  er  bdeaektet  wird,  aaeh  aoek  von  dar 
Ansah!  der  Gasiaaniea,  die  daria  breaaea.  Ueker  daa 
Velansa  der  aa  -reatilirMideB  Laft  ia  Ahgeordnetea-SMia 

*)  ütbtr  dia  Ileiznngs-  and  Ventilatioav-Anlage  im  Gebäad« 
der  Hehammm-Lehr- Anstalt  zn  Hannover  aind  aainer  Zeit  von 
Uarra  Obarbanratb  Fank  an  Hannover  gcoane  Versuche  vor- 
Kcnomaaan  nnd  in  der  Zeitschrift  de«  Architekten-  nnd  liueBi«nr- 
Verelaa  für  das  eheamllga  KfinigMidi  Hannovar  verdnntUcbt 
worden.  Der  B««f«]K  Sber  diaae  wtcbtteea  Venaebe  «awie  Aber 
die  ia  dar  geaannwn  Anatalt  durch  daa  Cbenilfcar  Herrn  Dr. 
pUL  Saaerweln  aagaatatlten,  genaaan  cbamlaeben  Vntw- 
•uchnngcn  Aber  die  gnte  Beacbafleahelt  der  Laft,  deren  Keanl- 
tate  aaiaaronlantUeh  gnaatig  für  die  Ventilatiea  «praehen,  IM 
aaah  la  ainer  baanedaraa  Brotbüre  saasrnmongeh««  araehieneB. 
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niiid  zw«t  Tendiicdeiie  Angaben  mgtfülnt.  B«  Italtrt  düiii- 
lieh  in  dem  betreffendeü  Artikel,  „nt  sei  die  Bedb};nD}(  (ent- 
Rchaltcn,  dm»  durcl>iioliDilllii*h  in  jeder  Stunde  eioaial  eine 
voltetändi  r«»  Erncn^Ttjo};  der  Luft  stattfindftn  E«  würde 

dfuiu»i  h  dit-  (leiiimuuiolumen  derrentilirteij  Luft  gleich  dem 
Vnliiincn  il''»-  Sxili-..,  ulsn  cirfa  '20<)0(M1  ki^t.'  Hei  einer 

Anvi  Lsctihrit  vnn  <Uir.  1.  ■>  iuiittln  Ii  >;.')0  i'iTviuu'n  inel.  Publi- 
kum käiue  ddüuiäuüi  aal  jede  i'iersoii  circ«  ä08  ^o^-'  Luft 
pr.  Stande,  «in  Qaantuu,  dtt  nach  den  binher  bekannten 
Krfabruogvn  b«i  eiiMtu  iitcbrc  ütundcn  wätirendcu  AoAmt- 
1  gträf  wk;  —      Ji«wM  mäuUbmt  (imm  TofaiinD 

j  pr»  Sowie  770  tak'  uot  trfenUrliefa 
kat,  TOn  den  FIiimmd  der  It  Knolewikt««  aur  Hilfte  k«B> 

•omirt  werden,  wobei  jeder  Kronleuchter  nur  14  Flammen 
liaticn  dürfte.  Oetracbtet  man  dagegen  den  Quemcbnitt 
Ton  60^  dw  Hauptkannla  mit  der  darin  itröniendon  Luft 
fou  ]'/•'  Gesell« indi|;kcit  pr.  Sokdc..  ao  ergiebt  »ich  ein 
(ieiiainiDt(|uantnm  der  Ventilaiionnluft  von  '210,000  '  pr. 
Stunde,  oder  bei  C50  «nwctenden  Pernooen  circa  416 
pro  Stunde  und  Person.  E»  nn<-h  dic«cs  Qoantom  durcb- 
aua  noch  UEilii  £ur>'i<-!u'iid  liir  ciiif'  wirkaanie  Vi'iitil:iii<>:i, 
besonder»,  wenn  num  h  IltTu  kMcLtigt,  da«  in  <!io  I.i'^ru 
keine  frische  Vcnt  liitiinibluil  i-i:i>^U:'nit,  noch  wie  c-  sthom:, 
für  «ine  direkte  Eutltrauug  der  whlechtcn  Luft  d>  ti- 
Mlbcn  gc*orgt  ist. 

Das  Attfatelleu  von  GcfasaCD  mit  Wutfcr  lam  Ik- 
feucbtcn  der  TMlUetioadeft  üi  bei  einer  solchen  AnUge 
gar  Dtdit  erfcnlerUeh'  De  bei  dem  Abg<.>ordit«teDwtele  die 
iccMnmig  eor  direklee  Snäammag 
beentit  veidee  wM,  lo  kmuudit  die  Veetiletieee» 
luft  nur  auf  die  Temperatur  dea  Saale»,  al«o  auf  1.5  —  16*  R. 
erwärmt  zu  werden.  Bei  einer  «o  geringen  Tempcratur- 
Erböhoag  bleibt  die  Beiekeffenhoit  der  Lnft  durcbsua  un- 
veräodart.  Xtwee  Andmi  iet  ei  dagegen  im  Sommer,  wo 
die  \ou  ana«ett  angenogeDe  und  in  deu  Saal  getriebene  Luft 
durch  verdunMrndos  Wacaer  abgekühlt  werden  loU.  Hier- 
zu iet  »b«r  ein?!  oben*'  Wafferfliii hc,  fs^-ir  ■wplchp  dii»  Venti- 
lation»-l.uf:  ^tr>'J^  In  ti  (■■■II.  iiicii".  /.Liri'ü  liiTid.  Am  Kiu- 
fju'bi«tf:i  tiiul  \\  irkMini>t'^:i  w:rd  fiii  r  f]:ic  AliVilblniij;  di^r 
\'r']i(djiti:':is  Kiitf  (l^iiiir.li  rrr»'irl.  1 .  wfiin  :u  dv-m  St:l.ai:bt*> 
tue  die  zaströmende  Luit,  etwa  in  der  Iii  b-^  df>  otii-riii'n 
(ie>cho««ea,  eine  aehr  feine  ürauae  angebracht  wini.  dii  diu« 
Wuser  f«*t  durch  die  gani«  Höhe  de«  Schiebte«  in  tehr 
Streklee  od«r  noch  besser  in  Nebclform  ra  Boden 
llMt.  Die  friaeh«  hafi,  welebe  dnroli  dieee  CmehU 
Luftiefciekt  ttteldMe  mm,  berer  äe  im  den  Ventilelor  and 
in  den  8nl  tritt,  köUt  riek  eb  oed  nieant  de- 
in aetkweadiMB  Fenchtigkeitügrad  an.  Deee  eai 
dieete  SchMBtei  flir  d«<  abfliemcnd«  Waiwr  fiot^ge 
gctregen  veidan  meee,  ventebt  eieh  von  eelM. 

Rokort  Vhh 


Zar  raUnUrbuli-riige« 

Nachdem  die  I'reossiicbe  Regierung  die  Gutachten  der 
verscbicflpncn  II  a  li  d  f  ! .-k  a m  rnf  rn  <"if>or  i1t<«  NothweodiR- 
koit  uii  J  N  utzliL-nWi-it  Min  »r'in  Jiin;:spRtontcD  cioRtflürd-irE 
bat,  ucid  ilicxelUeu  ßrtMwutfaeüs  die  ilhsi' it  i;^  u  alliT 
Patente  dringend  befürwortet  haben,  ir.t  i-s  vnn  di-n  Vi<r- 
tietern  dw  bei  dieser  Fr«^«  anderweit  bdlioilipti  n  Krt  iso 
di'r  In;:i'iiirijrr,  Knliri killten  und  TeL-hriik->r  uU  Bedilrfuin* 
cmj>laDdeQ  wurden,  auch  ihre  Äuniabt  tat  Geltung  lU 
brumn.  In  der  That  dürfte  es  billig  sein,  dass  eine  solche 
ttr  «e  Botwiekelaag  der  Indiuuia  hochwietitige  Frage 
aldM  wm.  eiBBBiliBen  kanfainnMk«i  8lindpwku  ceeeet- 
■obieden  werden 

Der  Berliner  Beeirka- Verein  dentaeher  In- 
genieure hat  die  Initiativ«  in  dieeer  Btditting  ergrilTen 
und  eine  Petition  an  den  Auasohuu  für  Handel  und  Ver- 
kehr dea  Norddeutschen  Bundearathes  gerichtet.  Im  Gegen- 
satae  an  jenen  Gutachten  der  HandeUkamraeru  hält  der 
Verein  deutscher  Ingeuieore  ein  gutes  Paleatgeaeta  für 
eiii^B  ni'u'lit!i;i>n  Hebi-t  dfr  IiiJHi.tri>'.  da  ohne  pinen  solchen 
r-.  biit«  ^chr  viok'  PXindunpen  tiii>uiiils  lur  AutführuDg  ge- 
l;ui;^rn  kanupu.  iuid  in  di><M-r  Iteziubun^  lu'ri'it«  in  der 
li^'yS  zu  Brannachweig  abgchaltfnpn  HaiiptversnmDiluiiii 
di.-K  \'i.Ti-iini  bestimmte,  einem  polchen  Gt"»*!!/»  zu  (irundn 
zu  l'_Yendo  rrlnziptpn  aiiiieiiütniiifu  wurden  und  find  es 
liica«,  die  aocb  d«r  ubwiTwabuten  Petition  zu  Grund» 
liefen.  Der  Schwerpankt  derselben  liegt  vohl  in  der 
FofdeniBg,  daaseine  bDreaakratisoheBeTorninnduog, 
wel^  die  BMieiUng  eiaei  FMenios  Ton  einer  Vorprüftieg 
iber  den  Wertk  der  Brflndnng  abhängig  macht,  aieü 
statteoHnden  bebe  nnd  dea»  nnr  die  Neekeitdenelbeennd  «b 
durch  da«  Fetwt  PriorMliceebte  eieee  Dritt«  verlern 
werden,  H  nnlersochen  aei.  —  Eine  oe  veteSDftige  und 
»a«ligiaiiiine  Forderung,  daas  wir  diaaelbe  nnr  aoa  ganzer 
Ueberaeognng  nnleratütaen  können,  wenn  wir  auch  im  All- 
gemeinen uns  au  einem  Urtheile  über  die  Details  der  Frage 
)"'!bi>t  nii'bt  für  binrvicheiid  kompetent  erachteo  können. 
l>ii.'ia  pb  &n  und  ffir  s-ich  eine  Ungerechtigkeit  wäre,  den 
»iif  uUeu  (leliieleu  «ngi--«iri-bfen  Schntf  dfs  ffpi«t>j;cn 
Ki^enlliuniA  den  indi.istricllon  ICrlindern  enthielten  yii 
wollen,  »cbeiüt  Mas  fieib.it verständlich.  —  Jene  l'r]i;zipieD 
lauten  übri^cu«: 

I.  Kio  l'atcol  boU  dem  Erfinder,  evenL  ni'invm  lluUtU- 
nachfolger  das  Eigenthomarecht  an  »einer  Ertindong  sichern. 

II.  Bin«  Vorprüfung  über  deo  Werth  einer  Erfiadong 


Biee  Prüfung  der  Nenhnt  uad  Prioridt  ehet 
wird  MW  ehigeleilet,  wenn  BiMprfiebempn  die 
«  dendben  Unaen  einer  kMiaMMn  fiiUMtf- 


ni. 

Brtndang 
Patasümng 

frist  erboboo  werden.  Die  Brflodmf  kt  elabald  Dach  dtr 
Anmeldung,  onler  prorittoriachem  SabMe,  au  reröffiant- 
lichen.   Die  Entscheidung  über  eingegangene  Heklamatiooea 


FEUILLETON. 


Etat  Bwiudt  In  Plsrreftnids. 

Paris,  den  ,s   April  1^67. 

I)er  Inf  —  Monta«;.  ao  »■«•lebem  hier  Aliei  f;e»<-bl!>s- 
*i-n   irl   —    iiij't  \\etler    -     e-i   rejinet   in  Strumen 

balton  mich  au  Hause;  so  will  i4:b  i'ir  die^mfrl  etws«  au.:- 
fübrlicher  von  nwieer  Fahrt  naob  Pierrefond«  eraählen.  — 

loh  bette  nia^iek  eiee  Eioladung  nach  Compiegne  er- 
balten,  ewer  niriit  ela  einer  der  Gleaklioken,  die  in  der 
M  nad  *Q  rieltee  Serie  eb  StetiilaD  nr  VorbwrUekMung 
dee  kelacriiebee  Lnadenftettelue  dieeea  aoUtee,  aendem 
etae  Einladung  dea  vortrefflidien  Viollet-Ie-Dac,  da«  in 
der  Nähe  belegene  Sekhll  Pierrefnnd«  zu  besuchen.  — 

Ein  trüber,  regwgar  Morgen  war  r<^ .  «1«  mti-h  der 
Kölner  „Train  da  grande  Vitesae"  in  erater  Kla.-o^>  ini;  raaen- 
der  Geachwindigkeit  das  Thal  der  Ol««  hinuiilTülirre.  Der 
l-'luas  kanalijiirt,  mit  Schiffen  befahlt,  ein  ziemlich  weites 
t'bunm  Thal,  too  Gräben  und  laugen  Reiben  hoher  Bäume 
darchnitten,  zu  den  Seiten  ni."is>:l(;e  theilweini?  fK>wii!<li"!f>  .An- 
höhen. Im  Compiegne  fjindiiich  derühri;iel'betlder  Kei^>['•^ekell- 

«cbaft,  Haodweriiamcister  dea  Baues,  derFainitte(Of«ubau«rJ, 


der  Mcnuisier,  der  Verificatour  (Rechnunganihrer)  und  An- 
dere iQsammen  and  in  zwei  Wagen  ging's  aber  ein«  hohe 

Brücl»  dfr  Oi«e  durch  dtks  Städtchen,  üDr  intirMBarit  dort  h 

ein  »ierliebes  Rathhaus  au*  der  Zeil  I.iiijvii^  binau'i 

in    den    benihmteB   Waid,    an   dL'Ai<'n   End»]   lim  .S<:bliiie< 

Pi  p  r  re  i'o  ji  d  ■i  bt-i^t.    Kf  i^t  ein  Huottw  idd,  im  Siitiiitier  fie- 

ui.ts  Kfiirjn  uod  anmutbi^ ;  heut  aber  waren  die  Häuine  tiiieh 

kahl,  da*  dürre  Laub  wlmaaim  anf  dor  Gräben  und  Wti*- 

ftiü'lAcbcn  zw^cbea  dc^o  i^tiMitutuu,  utjd  tuur  jt^ii«»  Stacbd- 

gebüsch  von  tiefgrüner  Farbe,  das  wir  wohl  aiieh  bei  nna 

hegen  und  da«  hier  wild  awbcben  den  grauen  Stichen- 

atianen  «nebvt,  brachte  etnea  Kelerit  in  die  Siniai^ 

k«it  dar  imbekMblm  Aeala^  Wt  Mbna  «ebl  eine  Stnade 

dnnib  den  WaH,  dir  daiab  eine  Meaiga  van  Wagea  dnreb' 

aebatwen  wird  ond  den  Jagdalaae  md  Wcgweiaer  eilen!' 

kalben  als  wohlgehegt  bMeicbnea-   JA  will  nach  dem 

Eindrncke,  den  ich  rom  Wagen  ana  erhalten,  nicht  nrtbeilen. 
I  und  dodi  wallte  ee  mir  so  vorkommen,  als  ob  diesem  Wald 
j  der  wesanffieiiBte  Beii  abginge  —  das  Gefühl  seiner  Gröme, 
'  gewiasernaaasen  seiner  Unendliobkeit ;  sab  man  doch  an  den 
I  Endeu  der  Wege  nur  an  häufig  das  freie  Feld. 

lu  ein™  von  fanftcn  Höhen,  rheilwot^e  liewiddi  t,  am- 

6<;hlo^seue!l   'riialkeK.ipl    Ite^ft    P  i  e  r  r  e i"d n  d  t  ,    ein  kleint>r 

[  Ort  um  einen  breitco  Weiher  her,  »tt  dem  Pkan       Jf[j»-^_.Q  CjOOglc 
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«M  TO«  «iMT  KonulMio«,  bestcbpod  uu  Rieht«»  md 
8MiiT«ntaiidi($wi,  gafillt,  roa  «ek-brr  die  BMheiligteD  ga- 

bört  werden  müneo.  Gegen  EoUcheidaBgMi  diawT  Koni- 
mitnion  tUfht  den  Purteieo  nocb  eio  Rekan  M  «ia^  «li«o- 
falla  auA  Ricbtem  und  S«cbvor«tündigcti  xnisaininenßesctzte 
Appel  UtioDi-IusUox  offea. 

IV.  Ein  Patent  »ol!  nitht  c-rfli*<ilt  werden:  I)  «uf  »II- 
Remcine  Priniipiiin  ohne  An^juln'  mul  B.  ;-!  lirsibUD!;  der  An- 
wendunj;;  «of  GayeDttändc  resp.  AaferUgUDK  von  Gegen- 
ständon,  derM  A]IW«IMllWg  4m  StMtl-  OWt  ftllWgeMlaM 
luwidcr  i*t. 

V.  I>ii'  I'steat  agU  i«r  di«  ItHÖMmm  «od  Iii  ItJm* 

ertheilt  wcrticsi. 

VI.  Ein  Zwaai;  xur  A'  ftubnio);  eine«  patentirtcn  Gcgcn- 
»Unde*  (oU  mit  der  Patenterlbeilung  niebt  f^erbaadeo  werde«. 

VU.  Dm  PMMt  IM  tat  nn  IttrtiiMiitt  Bnh»  vw 
AhMa  kMiMfiNi  ud  wM  aaah  diMW  Friat  ia  aiit  dn 
Jakran  atciEaadaa  Ifaiaia  bartaBari. 

Vm.  Dai  BrlSaebea  dea  Pataate  tritt  <Ia:  1)  aaok 
AUsuf  der  ISj&brigon  Patentdaucr;  2)  weoo  dio  Patent- 
■teuer  nicht  in  den  bestimmten  Fristen  entrichtet  wird. 

IX.  Ausländer  and  Inländer  bid>en  dem  aUgencinen 
PatcotgescUa  gi^enüber  f^k-icb«  Racbt«. 

X.  Der  Staat  bat  das  Recht  der  Expropriation  eines 
Pati>uti  i'rLt(>s  gegen  Entacbüdisuog. 

iJcr  P<Mi(tnn  i«t  etne  ("rn-liüpff ni!«  Dcnk«cbril\  DaiinT4- 
lii'h  iili-T  Jfn  thüuri- tiwhcTi  Iht-il  d'T  Frage,  beigelii^r. 
Aaf  den  «eiteren  Verlauf  der  Angelegenheit  kgmiuen  wir 
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Baiqprojekte  tnud  Bammiflllmmgiiin. 

—  Dia  PMji'MUlf     d«r  Ballo-AUi- 


aHC«*8trat«e,  wddia 
Liag«  vun  dem  BallaMihi*  Tlwr  liia  Mab  dam  Kianlwisa 
«rittet,  verspricht  an  di«  SMIa  aiDMr  «fitlati  Pawaga,  wo 

Sehuithaureo  und  Piütxen  mit  einander  abwechselten,  eine 
dar  Ktattlicbsten  Strassen-Aulagen  der  Residenz  za  setzen. 

Ui«  Normalbreite  der  8traiwe  beträgt  19  Ruthen;  hier» 
Ton  vollen  auf  der  linken  S«it«  S>„*  su  VorKürtta  vcr- 
blcib^n,  während  je  Ii,,*  zu  den  beiderseitigen  Bürgersteigen 
ver»i>i>det  werden.  In  der  Mitte  liegt  links  ein  4*  breiter 
Fahrdamm  und  rechts  davon  (von  der  Dra(;oner- Kaserne 
an)  ein  1 ' bn  i(»r  Reitweg  and  eine  2*  breite  Promenade  ; 
4  Reihen  liiicmu-  to  beiden  Seiten  de«  Fahrweg»  and  d<>r 
Promenade  worJon  'ln'  SlriL'^'-c     hmin  Urn. 

Der  ät rassendamm  wird  mit  Kopli^toiuea  geptl.i>t<^rt.  di  r 
Reitweg  ist  mit  einer  2"  starken  Unterlag  von  Li-Um  uuii 
Kies  und  einer  i"  starkao  Uberlag«  von  ungesiebtem  Kie*, 
4ia  Pnmaaad«  mit  aiaar  Uaterkg«  von  ft«t|{e(taaiitllen 
Ziegel »tfieken  wid  «iaar  Oberlage  too  Lehm  ood  Kiae  her» 
gaMlll  —  anBh'BatdaehweUae  hagrauan  die 
Theaa  dar  Strataa,  Daa  QoergaiiUa  daa 


trigt  V„  dar  Braitei  dia  iaitliah«D  Boidschwellen  liegen  in 
einer  DShe  mit  der  Krana  dai  Plbrtara}  der  Reitweg  stoigt 
von  der  Bordscfawella  am  Pahidamm  Me  a«  der  an  der 
Promenade,  welche  S"  hcrfOrngta»  ü",  alao  am  dM 
QuergefäUe  dar  Pramaoade  bi«  anm  BSfKetateig»  Iii  anf  Vtt, 
du  der  BfirgentaigF,  wie  vonehriftimaHlg.  mit  I"  aof  S' 
angelegt. 

Jeder  vertiefte  Rinnstein  ist  vermieden.  Gusseiserno  Kaa- 
lenmit  schmicdeeis<>rnem  Rost,  die  vor  jeder  Eiafakurt>  also  in 
Eotfernungeu  von  i  bis  6  Ruthen  aogebriieht  tiadi lielläMa  daa 
BegenwMaer  aof  and  ÜüJirea  et  ia  <t«a  gemaaerten  uiiterir- 

diMbeu  Abiugska- 

 '■ —     nal,  der  auch  die 

Häuser  entwiuuiert. 
Um  die  Ausdüns- 
tungen des  Kanals 
abiQfperren,  erhal- 
ten diese  Kuten 
während  des  Som- 
mer» dardt  einen, 
giatidiftll»  Id  Ooaa- 
«iaenoderatt«  Elaen* 
bloeh  berRertdlten 

Einsatz,  wie  neben' 
i>tebend  tkiizirt  ist,  einen  Wasscrveri^cblus«.  Ueixt-Ibe  wird 
teim  jedesmaligen  Reinigen  der  Str»».«  Iicrnusgeboben, 
:;iTcinigt  und  mit  frinchem  Wasner  verschen,  während  de» 
Winters  und  Früh  ahrs  aber  ganz  entfernt.  Ein  solcher  Wa«- 
serkasten  von  Länge  und  t'  Ureite  (etwa  I  Ztnr.  schwer), 
mit  schmiedeejspraem  Eiti^ntz  ko«!»!  Ii  Th\r.,  In-!  1'  Länge 
aad  Breito  l'T  iilr-,  mir  i;u:.>r;M_TciiMi.  ]';:)ii^;>tii.j  l  'i  hr.  wc-niaer. 

Riniist.Mtihiii:-ki:i..  <'.<.'r  v.  uirif^U!  i'uiikt  in  >.iOB''n'r  nl'cn 
.^i:s.-Ti'ii[illr.iii,Tuii;;.  r  Ii    ljf;"ll»  bi-wiligt.    Vor  iK  ii  iCm- 

lahricn  irt  tia»  Ptia»ier  bis  auf  3"  Hube  anter  der  UnrJ- 
schwelle  gehoben  und  dieselbe  bo  abgerundet,  dass  daa 
L't-berfahi-en  eines  Wagen«  ohne  Sto»*  ermüglitdit  ist. 

Ob  die  gBM*  Ami^  sieht  aebiner  geworden  irire, 
wean  dar  «u  fBr  ob  MCimiMi  PnhUhnmlieatimwte  Reit- 
war,  ahm  immarwihraoda  StaabiiaaUa  lir  die  Stnaae,  fiirt. 
genulen  wlra  aad  man  etatt  damea  9  a^aieler»  Siraaaan. 

dümme  auf  beiden  Seiton  einer  mittleren  Promenade  ge> 
wählt  hätte,  ma^  dahingestellt  bleiben:  jcdeufalU  wären 
dadurch  die  lästif^en  L'ebcrfabrten ,  die  i<>tzt  den  Reitweg 
und  die  Promenade  völlig  t«r«dtneidcn,  vermieden  worden. 

ni>ue  G ü rt cl st ra^xe ,   von  der  bercita  eia  kleinm 
.Scü  k  unmittelbar  an  der  Delle-Alliance-ütrasM 
ist,  wird  eine  derartige  Anordnung  erhalten. 

Mitthnilniigw  am  Vereinen. 
Ai«hltobtan>ToTelK  nBatlla.  —  VerseanBlunj;  am 


SS.  Saptnlier  1M7}  VonitMBdar  Hr.  Booekmnaa. 
Der  Vonitsead«  beilchlel«  aber  einige  Oeedweko  an 


aerebeo  dea  Tkalgrondea  anQgailant  bat.  El  iit  ein  itiainer 

Badeort  und  zeigt  dalMT  ta  iciaem  Aetuseren  einen  gewis- 
t^en  Anstrich  von  Elcgaaa,  Ebk  Dejeuner,  zu  dem  Vinl- 
lei-le  Duc  vom  ScMow,  «o  er  leit  simgcn  Tagen  hauste, 
herabgeholt  wurde  nnd  dam  er  priusdirte,  vereinigte  in- 
•"(äcbjt  ilif  (ii-sflUchnft.  In  der  jovisle«  nnd  (;<"niüthlichi  u 
\\'i-iM-,  in  wrli^ln-r  >T  Ji-ti  Wirth  niuehtt*,  iTtiiniTti'  fr  tnicli 
i*iH-bt  »ehr  an  onscrn  istiilcr;  oiii  Gcspriich  üIht  :iii'  KiUn 
der  verschiedeneu  Ländvr  uiid  Jie  Vorxüglicbkcit  dp-r  Iran- 
zösischen  Berettuni;,  i:i  \M'l':bt.'r  dies  LÄnd  al-M  »ivAi  un 
«ler  SpiUi,'  dir  /ivih-uliin  inarscbirt ,  vrtirJf  '.im  ibiu 
gehend  und  mit  äacbltenntnis*  geführt.  .Ich  wolil«  in 
malaer  Jugend  eia  Baak  idnifaaa  Aber  dia  Kiacartan 
IF^krcicbs* ,  meiste  er  eehenibaft,  Maik  eingenommanem 
Kaflee  gings  oom  Sehlem,  daa  anf  ahmr  ^iaea  HÜgebaago 
von  mässiger  Höho  £ber  dam  StUlehea  tiuraat 

Wenn  auch  nicht  so  mMt.  erhal>en ,  wie  unsere 
Burgen  nnd  Schlosser,  impctiirt  <■■  dueb  weit  mehr  durch 
»eine  gewaltige  Grösse,  durch  Keine  trotzige  Mächtigkeit. 
Eine  icbwero  kubische  Maase  liegt  es  da  wie  ein  riesiger 
FelsMoi  k.  dii»  xar  jrwaltifTfy  Quadern  gefügten  Mauern. 
»"!■  .  ri  ^.  liinslr  ri  ScliU  '-'  i'"'''''"  durchbrochen,  die  rundi-n 
Thünu«  der  Ecken  and  Fronten  wenig  über  die  ZviedieB- 
Wie  ata  kalcaiilet  Ombaa  angiebt  dia 


Krön«  der  Mauern  and  Thürme  der  Vertbeidigangsgang, 
auf  dichten  KoDiK>lenrciben  vorgekragt,  darüber  hinaus  nod> 
Zinnen  und  die  hohen  Schieferdächer  der  Thürro«  und 
Wohnhausbauten.  Es  ist  «ine  Festung,  die  unwillkürlich 
Respekt  einflösst  und  ein  ganz  anderes  Bild  der  UurgM 
tiet  Mttt(>litlt<>T';  siebt,  alz  wir  ei  tran  oiuerB  Sfirlseegrainaa 
b(>r  i^.^wohtit  ^iud.  —  Hier  fcna  keiaa  maa&Maiga  Bit^ 

terivmautik  :Lurkiiiiitiii^n. 

P  ie  r  r  I' ■  tni »  liiitt.^  i  iiii-r  sein.'  ^i  osm«  ISodi-utiin^,'. 
Der  Pnaz  Louis  \üq  Bs.'UiL^i:!  lirvs  *•>  crricbtcu,  als  in  den 
Wirren  während  des  Wahnsiens  Kurl  VI.  die  Grosaen  dos 
lleichea  sieb  am  die  Theilo  dcs<>eiü«n  rauften,  er  liess  A 
eniihtaa  ali  ainea  Punkt  eines  grossen  «trategisehen  Netzes, 
dal  or  laa  dia  etoUa  Bauptitadt  Paris  gelegt  hatte.  Pierre- 
Ibadit  ^  n  diaiem  Zweck  rmtaatiita  Conay  aad  aaeh 
twei  aadoM  Featao  bildatea  ein  iEr  die  damalige  Zeit  eo 
fcrmidablei  Fcstuugsviereek,  wie  nir  ja  dm  VoaMiaaiacha, 
dia  aoMerdem  noch  dureb  drei  aadare  Borgen  erj^at  aad 
unterstützt  wurde  und  von  dem  aoi  all«  Flusstlialo  nnd 
Zugänge  der  I&le  de  France  geeperrt  nnd  beobachtet  wtr* 
den  konnten.  Der  Herzog  von  Burgund,  der  die  Stärke 
diesi;r  Position  in  der  Tbat  sehr  wohl  einsah,  grilf,  am 
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die  Bibliothek  des  Vorfios  (von  Seiten-  de«  Miniiiterinmg 
für  Handel,  etc.  und  des  Hrn.  Ernst),  «ovie  über  einige 
ein^iolaufene  (ichreibeu;  der  Berliuer  Bezirk«  •\'«r»iD  deat- 
»chrr  I  n^M-jiic«rB  bat  AbH'brift  »pirifr  iin  (?''ti  N'.r-:!tIi-ijf,-:-l!im 
Biiud>:"-r!ttb  ,^>'richt«tGn  Petition  lu  litr  i'jitoDt-'-hu'.z-l  ruj«. 
Hr.  Prot.  Ferste  1  ana  \N  ieu  twi-i  l']iiiUi|;rii|>hiea  Kitiue:* 
Moat^n-Eniwurfm  eiiixeoaiidt.  Im  Ar.<[  tihiM«  hieran  über- 
reichte Hr  G«**bb<!lf  im  Anftriiict'  rio*  Hr.  Kr.  Schmitz 
in  Külu  iliii  L-r-to  Li.ji-jruii^  der  vuii  ilipM>m  hi'ra'i.-i^f  ^ebenen, 
vi>r»üji;iiiii  vcli^iit'ii  l>clAil -Auiüüliiiiü  dv»  KulDt^r  Domes. 

E«  rKolgtCD  audaon  innüchst  einige  kleinere  Mitthei- 
lnni;en.  Der  Vorsitzende  UaVa  die  oeoeste  S«J'ie  d«r  von 
dem  hiesigwt  PltOtOgnifikNI  StllliCkt  Ml|MOHaMM  Phft- 
toi^raphiea  BwUm*  BwMrka,  4S»  BWMtnrli  im  Bate«ff 
dar  ioMrm  AarinklM  traU  dw  YqMfcww— Mte  ■•bei^  wm 
Vu  jeüst  m  dianr  BiMidit  isal«IiMe  «of4<n  i*t,  vor.  — 
Hr.  C.  Busse  stellt«  eine  Anxahl  schöner  und  Btilroll  aua- 
geführter Kunstblätter  (Urkunden  and  Diplome)  sur  An- 
siebt, gezeichnet  ran  dem  Lithographen  Hr.  Kessler,  der 
früher  im  Hannoverischen ,  jetzt  im  hiesigen  Generalstabe 
beH^hifti:rt  i>4,  —  Hr.  Becker  zeigte  eine  der  im  hiesige» 
Ilölfl  de  U'.u:t<  zur  Erleuchtung  der  unter  dem  Hof«  lie- 
Kendf  ii  Kuujtn'  jmgutireitdi-tfn  GlsBÜDsen  vor;  dieselben  haben 
dl'-'  Stürkn  ■■\cs  l'tl»tt>-'rs,  und  «erjfn  bütidij;  n.it  demselben 
verlenit,  der  l.^l^t  i  im  W n  ih.«;  haltAusgeni«  leifteo  sie  roll- 
kommen  Wiörr-'juKi.  Hr.  Hn'.tkowski  be«ntwortete 
eine  dem  Bticikaetcn  «utuumuieDie  I^i'^ge  in  Uetrefi'  einer 
eisernen  Dachkonjtrukcion. 

Ur.  i:'ri(««h  berichtete  hierauf  in  einem  kurzen  Vor- 
tnct  6ktr  <fak(>  WariM  der  portugicsichen  und  spanischen 
AnihfttUw.  u  Bctidir  Portugal«  la^  dcui««ib«o  da» 
MktariU  n  Ornde,  dM  ia  da  bddM  «nrtn  MiignacM 
(1869  lud  I86e)  der  tmi  den  Vann  Porln(teiidM>r  Ar^ 
äiitektcn  herao^egehenen  Zeitschrift  enthalten  ist,  welche 
der  Vorsitzende  dicM»  Verein»,  Arrhitekt  de«  Königs, 
J.  de  Silrs,  an  die  Bcduktiiii  des  Wochenblattes  zu 
übersenden  die  FreundlichJici'.  bübt  hat.  $elbst>  erstäud- 
lich  könnt«  sieh  eine  Würdigung  des  Inhalts  fast  nur  auf 
die  Zeichnungen  erstrecken,  doch  itt  die  Beicbhaltigkeit 
de«  Textes,  in  tiem  f»*t  sllo  Gebiete  der  Baukunst  ben'ihrt 
werden,  ni>  ht  M^.'kt  uuf n  Das  lebhaAe  Standes-  und 
Nstionalbf«  u.-tt-idu  i:»»<'r<T  jiortogiesifhfii  Fiichaenossen 
>.j>rK:hl  .Tiili  iTi  r.w'-i  iiu  dio  Spi'.ZL'  f^c>ttdltt'n  Isii^^iinm  Ge- 
di*^d»tüL&6rediiiii  *tij'  zwfi  b-ruliKitt'  j'nrtu,.;ie:ii^'_hf*  .'Vri-luti-kten, 
Joanne  Foderigo  I.:idi.\ ii-.'  IimOi  un  i  .I..^.'  ilu  Coptu 

C  ü'iUa  (iS^b.  1747J,  &at,  E6  itl  vua  lu>cie»e,  ditsi  die 
Anerkeiumng ,  die  unserem  Meistor  Stüter,  (der  Ehren- 
mitgUed  de»  Vereins  war)  in  herzlichen  Worten  des  Kach- 
rofii  gecoUt  wird,  ia  aiaaia  VaigkidM  aüt  jaaan  AiohHaktM 
gjpfelt.  UebrigeM  «wdon  iMter  StSlMi  B»nt«n  ftlNhIlchdir 
wtnterpalMt  ia  Patersboi«  und  dia  hiedga  BBcm  aii%a> 
fShrt.  wihMod  bedeat«Dde  Werka  dasaenM  Teigamaa  aiBd. 

Die  Zeichnungen  «iud  in  Lithographie  ond  zwar  leider 


so  mangelhaft  hetgaatellt,  daas  «in  neherer  Schluas  auf  die 
Originale  kaum  erlaubt  erscheint.  Es  sind  «in  OraadriM 
dea  Klostt>rs  Mafra,  von    Lndorice,   ein  Grandriia  dai 

8chhus«s  Ajudu,  von  J.  da  C>ti«  r  Sjlm,  ein  Grnudrisa 
and  L'ioe  Ansicht  der  Bank  vmi  I'mtu^'nl.  vnu  dt<ui  elbeo, 
Grundris«,  Ansicht  iiisd  Dun  b  i  imiit  iLt  Imini-ii lon  in 
Li-^  -'ü*:  i-'U  ,  Zeil  bi.Lin^  >'ii..  ^  port  I v  '.-. i Ii i .  M  N  n:al  ■  .Schul- 
bauses  und  ein  Knlwurl  r.n  <iiT[>utlii-hi"B  Hidi'r-i  <!:iKellMt, 
von  Cavaliere  J.  da  Sil\u.  l.'tzli-nr  tdii.-  im  (Iriindris« 
sehr  Kchöue  und  poeKietrollo  Anlage.  Ein  nähoreiä  Kingehen 
auf  dies«  Bauten  dürfte  hier  wohl  zu  weit  fShren ;  di« 
Zeltschrift  iat  von  dem  UenuMgeber  d«*  Wochenblatt« 
«a  dia  Vanini  mMhUiiai:  dbaigaban  «Mrdaa. 

hk  Bitoaff  Spaaiaaa  faartthtala  Hmt  FrUaah  Obar 
dm  m  Madrid  maavktk  AwiShmL 
•ebr  bedcataadao  MoaunaBtalMii,  MatloiMl'-lNUiaiaak 


Nationul'Museum.  Die  Notizen  über  denselben 
Photographie  des  Entwurfes  entnommen,  die  Kmt  BrBtt 
von  dem  Erbauer,  Architekt  Francisco  Jarenno,  er- 
halten und  deai  Verein  zur  Ansicht  bereit  gestellt  hat, 
und  aus  denen  der  Vortragende  einen  Grundrisii  in  sehr 
vergrössertem  Mimi.'düLp  aufgetragen  hatte.  Wir  behalten 
uns  übrigen«  eine  direkt«'  Mlwbpilmip  libfr  di^twn  Bsa  vor. 

lir.  U,  Neamann  leijt*  t-]iti^:>^  Proben  di»N  in  Huvt-rn 
fabrizirteü,  rogenannteii  K  ii  >•  1 1 ur  I e»  vor.  Derselbe  hat 
auf  di-r  Kiiri.MT  .\uKri'llunj;  gerechtes  Aufsehen  erregt  und 
wird  sichrr  «ach  in  i'retissea,  wo  |re7>>nwlirtig  ein  Piitent 
für  die  Erfindung  uuchgesncht  «kord^a  ist,  zu  grosser 
Bedeutung  gelangen.  Di«  locker«»  Ms«-o  des  Torfs  ist  zu 
einem  laMen,  im  Quersehnitt  gläDtetiden ,  holzartig  festen 
Körper  vercUoktet;  die  Lcisiungsfahigkeil  de*  Kugcliorfae 
ab  DranaaMitatkl  vtriiilt  fieli  tarn.  FiahMahola  wi*  S93 1 100, 
sa  BadMnbols  via  126 : 100.  aa  BUehtorf  wia  IM :  100;  dar 
Preis  desselben  beträgt  für  Mönchen  gegenw&rlte  lS8gr>p>2> 

Hr.  N'eumaon  beriobtet«  deinniehst  noiHI  Sbär  ainaa 
vor  wenigra  Tagen  in  einem  Hause  der  Kronenstrasse  vor- 
gekommaaea  Uiuäll,  der  sehr  leicht  za  einer  ebenso  fürch- 
terlichen Katastrophe  hätte  führen  können,  wie  sie  vor  zwei 
Jahren  in  der  Wassertborstras««  stattfand. 

Die  Verhältnisse  waren  durehau;  Shiilii  h:  in  <>iD<>ni  rifr- 
stöckigen  tjuergebände ,  das  in  drei  <)<>hi  hn.isi  u  I)ru>  kiTvi^rk- 
stätteo  mit  ihrer  »ehr  b«de«teBdi-n  I..A«t  M.m  I.rtt-TO,  indem 
einen  i'irH'  SpiTintTci,  im  Dschi^c-chvM  l^aj";i?rrorräthe  ent- 
Litdt,  war  dii>  lla'iplla*t  durch  nU»'  (.;riwliri».s>'  iiiit':i  MittiplstMt- 
7-i'n  \''rtlu')ir,  di^  m  ^usut-isr^rni'ti  iSjiiilvn  b^^nl.TiwJrri  1 
Fuuduiiuut  dcrrclbi'it  war  durch wi>  unzureicWud,  d>;iin 
nach  überschläglicher  Berechnung  betrng  der  Druck  in 
der  15"  im  "  grossen  Unter lagsplalle  der  tuitersten  Säulen 
im  FU.  DM^«  (gmrHiididi  ato  ibar  300  PM.  |ira  <>«)» 
oad  bafindra  absb  aatar  danelbaa  aar  S  SabieihtaB  ga* 
iKSbDÜeher  Mauersteine  in  Zemeat  geaiaoert,  damatar 
Xaikiteine.  Eine  weitere  Aufdeebuag  dea  FnndatmeatN 
ist  noch  nicht  erfolgt;  (wie  Herr  Stadtbanrath  Gerstenben: 


kaum  fertig  gesehen.  Nachdem  es  durch  verschiedene 
Hiade  genügen  und  mehrfach  vergeblich  belagert  worden, 
ward  e*  endlich  in  den  Kriegen  der  Fronde  durch  eine 
fünfaigstündige  Bcschiessnng  bezwungen,  abgebrannt,  theil- 
weise  gesprengt  no-ä  blipb  *i  nis  Ruitiff  li?_'i»n .  !;is  Kaiser 
Napoleon  III.  e«  l.-jS  lu  ^i'^laurirrn  bi-'(idiiv».  Kii'sp  .\r- 
bcit  ist  reither  unttr  \  jull''t  s  Li'ituog  so  weit  gediehen, 
das»  der  restaurirte  Bau  jet;t  d'^h  schon  ein  TOlMbMiiga« 
Bild  de«  ehemaligen  Zustandäs  abgiebt. 

Von  der  Bergseite  her,  wo  der  BurgfeUen  mit  den 
Uügelreiben  dea  Thaies  zuaammeahängt ,  näherten  wir  ubs 
dan  Sehleen.  Dar  tiafe  Onbaa,  der  den  Hügel  hier  dnnb'» 
lebaittea  batta,  irar  tbailmiaa  «iader  gereinigt  und  dia 
Bnafca  ibw  iba  ward  ao  aben  Iw^gHMlIh  Dofah  aia 
ARMealW,  Dodnuda  6b«r  aben  Orabaa  adt  Zogbrfickev 
betraten  wir  das  Ilanptthor  mit  Fallgittern ,  Wachtposten 
und  allen  Mitteln  jener  uisstranincheo  Zeit  vertheidigt. 
Es  wird  unmittelbar  von  den  gewaltigsten  der  sieben  Thürma 
von  Pierrefonds  b^emeht,  den  Donjon,  hier  der  Thann 
des  Jolios  CacMir  genannt,  nach  dem  Bild  diese«  Helden, 
der  in  .Sturmhaube  und  Kettenpanzer  in  einer  Nische  unter 
dem  Rnnll>ll^;.'  (Chi^:uiij  di-  Hunde)  an  der  Aussenwand 
fMLiu^i  I>ir  itifj-'i-.'  H  t',  (ii'i.  wir  nun  betraten,  bietet 
vin  etwas  weniger  fcitungsarüge«  Alweben  dar,  hier  waltet 


schon  dio  Kunst  und  nicht  mehr  allein  die  Nothwendigkeit 
fiber  den  Formen  des  Baues.  Linker  Hand  vom  Eingang 
erstreckt  sich  die  lange  Front  de»  jrnswn  Hsispf«niilft«.  mr 
Rechten,  um  den  Donjon  her,  die  Zimmer  und  Tmrpi'n  ili-r 
eigentlichen  HerrenwokoniiR ,  hvidi-  l  lif  ilo  in  der  Ue»t»u- 
rstl  :'n  rnllnndct.  l>ie  hbri^t^ii  Seiten  den  HnJes  nehmen 
Stallungen,  Küchen,  Säle  für  dii-  (iurniKu;i  in  .Anspruch, 
die  völlig  zerstört,  noch  im  Aaftisu  boi.Tinon  sind. 

Eine  Wendeltreppe  fährte  un»  miit  deaa  Tlturbanso 
zunächst  in  das  obere  Stockwerk  des  Saalbauea  and  durch 
ein  Vorzimmer  ia  den  grossen  Saal  selbst.  Es  ist  eine 
kaga  aicbtiga  Balla,  giCM  dao  Baf  bis  dotcb  aiaa  Baihe 
Iwbcr  Paaiiar  ariaMbtat,  vor  daMi  eidk  ibar  aiMr  Galerie 
da*  BfdgaiaboiNa  aiaa  bnito  Tamiaa  bildat.  An  der 
aadera  Saite  bOdat  dia  Saalwaad  dta  •nmrt  Vartbaidigang*. 
maoer  und  der  Randweg  fährt  längs  derselben  her,  nber 
ihm  hat  der  S«al  nur  noch  kleine  Fen«terehen  nach  Aussen 
erhalten  Die  Saaldecke  wird  durch  ein  hohes,  «pitibogige,5 
Tonnengewölbe  aas  einer  Hulzkonstniktion  mit  Brettervcr- 
verscluilung  hergestellt;  gegen  den  Hof  zu  schneiden  dio 
Fenster  der  Dachluken  über  dem  Uauptgesims  in  dieselbe 
ein.  Ein  msehti^fT  Kamin  mit  zwei  grouen  FencröffDaivtMi 
nimmt  dic  Kudwuud  dea  Saales  ein,  am  Kaminmaii'.i'l  scebeii 
die  Statuen  der  neun  Heldinaeo  des  AUortbiuns^^e  d^^  CjOO^Ic 
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im  Verein  bouitrkto .  sollen  Kast«n  12  —  15'  tief  |4<'si>nkl 
Bein.)  En  lii't;t  iu  diuf.('m  Fallt»  übriij;üus  eine  Abweichmv^r 
TOD  dt>r  puliznilic-h  genehmigten  Baiu'-icbuiuj^  vor,  die  im 
iiiiterstfn  Grschos.^  ]uiFt:itt  der  S&uK'ti  Mauorpfeiler  von 
lO*-"  Grondfliche  ttiglt»,  bei  deom  d«r  Druck  pn>  °"  nur 
ilG  Pfd.  tetrigMi  hittt. 

]>«r  UnglGckafall  ist  dadiwah  herbai«lBkrtj  dm  »w 
VergrSraerQDS  de«  Betrieb««  «in  KuiiJ  fSr  df«  Well«  d«r 
Dsmi'fina-srliinc  hart  ao  den  Fundamenten  iKt  Silulcn  vnr- 
beiniM'iilirt  wi'rden  masste.  Die  Aiwfuhrun^;  i^t  mit  iiu-.- 
(■iTpi.  r  Vnrsii  lit  und  Htäcliweise  gesdiehen  nnil  war  ben-it^ 
bis  cum  Mittelpfeilcr  vorgeschritten,  ohne  das«  sich  eine 
Bew<»gnn){  get^t  UUto.  Als  dieser  jedoch  enttklö««!  wurde, 
seigten  »ich  an  ihm  sofort  iwei  da«  Fundament  in  der 
Mitte  durch krenzeode  Risse;  die  Säule  und  mit  ihr  die 
IWkaiilag«  aaektOB  db  8*,  «obei  die  Eok«a  der  tJiitar> 
lagapUtte  ebbradran»  Wire  die  Vennkerang  der  Belkfln- 
lagen  nicht  eine  vorsügliche,  und  das  Gobüudo  nicht  schon 
mehr«  Jahre  alt  gewesen,  so  dass  das  Mauerwerk  bereit«  gut 
l^gebanden  hatte,  so  war  ein  vollständiger  Einstara  desselben 
wahreichcinlich  unvenneidliob;  es  ist  der  Umtiieht  dei<  Man- 
rcrpülicrs  zu  dunkfu,  dins  da*  Haus  eoi'ort  geräumt  uud 
eine  schleunige  Absteifung  angeordnt;t  wiirdi\  Ehe  jt^doch 
<lie  2immerleate  dieselbe  beginnen  konnten,  wan>n  am  li  die 
beiden  aoden  Sinlea  oiidnitihMnaämiiitlioheBelkeola^aoam 
ttm  f '  kemtaisegBageB.  Geganwürtig  iat  jede  Oeftlir 
voUftiidIg  beseitigt,  nun  hofil  »oi^ar  nnt4?r  Entferauns  der 
OewSlbe  nad  Eneuerang  der  völlig  durchgerissenen  Gurt- 
bn^oD  ilan  G •■bände  noch  retten  su  können. 

Hr.  Treudinn  legte  hierauf  Proben  eiae»  von  dem 
Erfinder  d.s  Nitrofjlyzerins,  Alfred  Nobel  hergcslcUtJju 
ueurn  Spreußpulvers  (Dynamit)  vor  und  berichtete  aus 
eigener  Erfahrung  über  die  gewaltig«  Wirkang  desselben. 
Anch  über  diesen  Gegenstand  werden  wir  eine  besonder« 
karse  Mittheilung  bringen. 

Zorn  ecatan  Heia  wnrdaa  übiigpna  in  diaaer  Vwmnm- 
laoig,  mit  der  die  regelmiaiigie  Beiha  dar  WintaraitnDgen 
eröffnet  ward,  die  anwesenden  Gäste  vorgestellt;  es  befand 
sich  unter  denselben  Hr.  Architekt  Heinrich  Müller 
aus  Hremen,  Erbauer  der  berühmten  HC'rse  daselbst,  ein 
«•henmJisi««.^  Mitglied  den  \'ers;ia».  üiü  Hoffbung  sclioii  für 
die  riäi  li.sten  Sitzuinieii  ein  geräumigeres  Lokal  zu  gewinnen, 
was  im  höchsten  Grade  nothweadig  eracheiut,  ist  leider 
wieder  aoaaidttaka,  da  oMbre  de«  Varaina  ganackta  direkte 
Venpvaehuugan  wiadw  tariwfcgwwgien  wnraan.    —  P.  — 


Vom  Rheine  bar  erbalten  viir  Nachricht  über  eine 
in  jfingater  Zeit  erlassene  VerrÜLrun^^  des  Direktoriums  der 
Köln- MindcDcr  Eiüenbubn,  des  InhulLs  d^fji: 
, allen  beim  Bau  boMchkiti^'ten  Diutarieo.  al»  da  sind:  Bau- 
„inoiblor.   liauführer,  Feldmesser.   Kopisten  eic.  bei  Deur-  I 


»lüubuugen  omi  in  Krankheitsfällen  für  die  ganse 
.Dauer  ihrer  Abmaanbeit  kein«  Düstan  aaUipn  g^abli 

,  werden.' 

Es  wird  über  die  Hirt«  dieaer  nngewöhnlitdiaii  Haaai- 
regel  beaondara  deawaaen  gaUagt,  weil  cb  aniiielia»  genn 

die  bei  den  Tonrbmtea  der  Venloo-OambrSeker  Bebo  b««sSif- 

tlyti  ii  Hlätarien,  die  in  besonderem  Maa-sse  Mühseliiikeiteii 
und  Entbehrungen  unterworfen  ■'>ind ,  gerichtet  iüt.  Voiu 
iUu  der  I)eutz-('iehsoner  Bahn  her.  wekhor  unter  Leitung 
des  jetsigen  Gvh.  Ueg.-Raths  Herrn  Hahn  er  stand,  wäh- 
rend Herr  toh  Wittgenstein  Präsident  der  Direktion 
war,  hatte  die  Köln  -  Mindener  Eisenbahn  den  Ruf,  ihre 
Beamten  gut  an  bezahlen  and  in  würdigster,  xavorkooip 
mendater  Weiaa  an  habandeln  und  worden  die  Stellnagan 
bfj  davaalban  danun  aehr  gesucht.  Dia  jetiige  Herab- 
seunng  der  Diitaa  nnd  jene  obw  besprochene  Verfßgong, 
durch  welche  die  diätarisoh  beschäftigten  Techniker  «u 
Tajjearbeiterü  crniodrigt  werden,  denen  man  den 
lohn  vorenthült,  selb»!  wenn  sie  —  (im  Dienst«  der  iiahti: 
—  erkrankt  sind,  ist  uae.h  dem  letrten  Wcehi-el  in  der 
Uiroktioo  erfol|^t,  an  deren  Spitse  nunmehr  der  Geh.  Reg.- 
Rath  Herr  Dagobert  Oppenheim  steht,  während  die 
Leitung  dea  Baues  dem  ans  Hannover  berufenen  Oberban- 
rath  Bra.  Funk  obliegt.  Es  verlautet  jedoch,  dass  Lets- 
terar  gegen  jene  VadSguag,  weil  ei»  »gepn  die  Würde  dea 
Paeh'**  sei,  proteatlrt  naban  aoU  —  fraibeih  nur  vergeblich. 

Mrii  liii'  duM  Ik'wusKtsein,  dass  e«  auch  gegen  die  Würde 
des  Fachs  ist.  f-']rh  einer  derartigen  Behandlung  tu  unter- 
werfen, I  Ii  rr  iil'-.eitiges  und  allgenieincs  werden.  Erst 
dadurch,  dmn  kein  Techniker  «ich  herbei liisst,  eine  Stelle 
untor  derartigen  erniedrigeudi'n  Ik'diuguugeu  »nzunelimen, 
werden  Maassregeln  wie  jene  Direktorial  >  Verfügung  der 
Köln-Mindener  llaenbahn-GoiaUaebaft  ihre  gabfihmideiEr» 
widerun;r  finden.   

In  technischen  Journalen  finden  wir  Mittbeilung  über 
7.wei  neue,  selbstthätige  Lnftaagragnlatoren,  wekha  «neh 

pateutirt  worden  sind. 

1.  Selbstthätiger  Ofenrogulator  (Patent  Ben- 
der 4t  Fallar),  an  lieaiahen  vom  Kisenwark  Kaiaeralautem. 
Deradba  beateht  an«  einem  Kuni]ien<at{aiiaitrailbn,  der  an 

der  Ofenthür  angebraiht,  ant"  eine  l{r>Fipite  wirkt  und  di*?- 
Kolbe  öffnet  oder  schliesst,  je  naeliiien)  die  Temperatur 
steigt  oder  fällt.  Durch  eine  einfiKhe  Stellvorrichtung 
kanu  man  eine  bestimmte  Tcmpenitur  im  Zinimer  erzielen; 
sobald  nämlich  die  Rosette  in  Folge  gnVsserer  Wiirm-'  «lun  h 
den  Kompeosationsstreifen  geöffnet  wird,  strömt  Luit  über 
die  Flamme  hinweg  und  bewirkt  eine  Abkühlung  im  Oi'en, 
woraof  aioh  die  Boaette  wieder  aohliaaat.  (Deutsche  Ind.-Z. 
1867.  Ho.  87.) 

3.  Selbstwirkcnder  Lu  ftzu^regnlator  fürHci- 
zungnn  aller  Art,  erfunden  vom  llütteningenieor  G.  A  ü - 
I  mtib.    (Patent  des  IIüttenwerkB  Wasseralfingen.)    Im  den 


Mittataltar  sie  zusammengestellt  hatte,  mit  ihren  Wappen- 
schildcn,  so  Semirami«  mit  drei  goldenen  Throaen  in  Uaoan 
Feld,  Hj'ppoUta  nnd  Andara.  Der  Saal  ist  über  «inac  Sdhan- 
boia«na  gaoi  »it  Ommnt  bamalt»  «rbilt  indamen  aaiaan 

haaptaldiueheten  Sdunnek  durch  die  herrlieh«  WaSte- 

i-animlung  de.';  Kai.-^ert,  die  eben  anfgeiitellt  wurde  und  eine 
lauge  Reihe  ttuf»  Uejitt  erhaltener  l{ü:>tuugcu  uud  Waffen 
der  seltensten  Art  und  der  schönsten  Form  seigt. 

Im  Erdgeschoss  unter  diesem  grossen  Saal  liegt  eine 
Halle  für  die  Trappen  und  zwar  für  die  fremden,  gelegent- 
lich angeworbenen  8öldner.  Von  allen  übrigen  Räumen 
des  Schlosses  getrennt  nnd  abgeschloiwen,  wird  sie  gegen 
den  Hof  von  einer  Toriiegendmi  Galerie  in  awai  Qeaclraa- 
aan  wUatibid^  liehamebt,  ao  daaa  <Ue  nuttebaraa  ElMnente, 
di«  in  ihr  hanateD,  stets  unter  Aufsicht  gebdten  werden 
konnten.  Nor  wenn  man  die  Mannschaften  branchte,  wur- 
den kleinere  Abnieihiiigen  hernusgenonimen  und  an  einzelne 
Punkt»»  ?.ur  Vertlieidi;^nng  geführt.  Der  gauzc  ürj,'KnismuB 
den  St  hlos>eK  und  -einer  Verthoidigung  blieb  ihnen  w),  Ins 
auf  den  grade  von  ihnen  bcaetaten  Poeten,  völlig  Unbekannt 
und  auch  auf  diesem  waren  ai«,  wia  ieh  weiter  «raihlen 
werde,  stets  unter  Aufsicht. 

Gegenüber  dem  Saalbau  erhebt  sich,  wie  gesagt,  um 
den  Donjon  lier  die  Herrenwohnong.  Eine  gröiaere  Wendel- 


treppe bildet  vom  Hof  her  den  ZuguM,   IKne  Halle  tu 
ebener  Brde  iat  nooh  TOfif^legt,  hier  tteatug  von  einem  ba> 
qoonen  Tritt  am  dnr  Bnr^n  daa  TOrgaführta  Sdilachtniaa. 
Die  Hamawohnnag  aalbct  hat  drei  Geadhoaaei  in 

einem  unteren  liegen  die  KSebeo  n.  s.  w. ,  darüber  die 

eigentliche  Wohnung,  hier  au.s  i>inem  grns.seren  Saale,  zwei 
Zimmern  gegen  den  Hof  nnd  ei&eoi  dritten  ruuilen  /im- 
mer iw  grüsf-en  Donjon  belegen,  mit  schönec  tiefen  Fenster- 

I  uiscbe»  in  'len  dicken  Mauern.  Eichenholzdocken  auf  mäch- 
tigen Trägern,  die  ihrerseits  wieder  mit  starken  Kragsteinen 

I  unterstützt  sind,  mannshohe  Boiserieo  und  grosse  Kamine 
mit  reich  veraierten  Rauchmäntelu,  die  Wände  mit  teppich'» 
artigen  Mnateia  twomlt»  bilden  den  Anaban  dieaer  Horran- 

'  woknung,  deren  Käame  nbrigena  toq  aacdudidiatem  Ifaaaa- 
»t«be  sind  and  selbst  in  unserer  Zeit  einen  durchaus  fürst- 

I  liehen  Wohnsitz  abgeben  könnten.  Dass  für  die  allerhand 
kleinen  Hedürfnisse  de.s  Men.schenlebens  mit  mittelalterlicher 
N  er-sclimitztheit  trefflich  gesorgt  i-it.  veri«t«>ht  eich.  Ueber 
dem  l!rin[)t(lior  foi  t ,  welchej;  von  ihnen  aii.s  beubachtlit  Wer- 
den kann ,  stehen  diese  Uerreuzinuuer  mit  dem  grossen 

j  Saal  in  Verbindung,  auf  der  andern  Seite  mit  der  Schloss- 
kapeUe.  die  in  einem  dor  Thürme  belogen  ial,  doeh  hall»- 

I  zetatSit  uoah  dta  Wiednanffanoae  ihnr  GawöÜw  harrt. 

I  (acuass  M|i,} 
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Zutritt  der  Loft  tmr  f  «Mmg  aml  Jen  Pnrtipwg  der  Ver- 
bnonniiK  zn  regeln,  bat  Asnins  einen 
einfachen  6elb6Uhäti;;eD  Apparat,  siebe 
Fig.,  kou»trairt.  der  mit  dorn  Raum 
unter  dtm  Ru^t  >:'i[it;r  Feuerung,  su 
welcher  die  Lüh  »otuA  nirj^eod«  Zutritt 
Inf,  in  Verbindnog  gebracht  wird. 

Die  Klappe  hängt  vertikal  herunter, 
bi»  der  Luftzug  eine  gewisse  Gesobwin- 
digkflit  eriugt  bat,  bai  wddicir  die 
Vwbreiiannj;  öhnr  dat  erlbrdMlteli« 
Maass  geslt'i^^'crt  wird;  hf\  (lii'sfr  Go- 
hchwiiulifikeit  aber  nimmt  der  I.ut'tzuj?  die  Klappe  mit  tticU 
niid  M'hlioNst  die  <  >>'iTniiii;;.  bi^  dia  loteDsitit  dü  FwMn  auf 
da*.  rieliti;^e  Mitftss  üunlckj^etulirt  ist. 

Das  kii'hu'  Gewicht  am  Hebel  int  verschiebbar,  um 
das  Spiel  der  Klappo  nach  BrforüemiM  sn  reg«la.  CNürt- 
tetab.  G««r.-Bl.  1867.  Nd.  SI.) 

Der  «flstlSogit  voUflndala  niim  u dar  81  Stepbana- 
kireb«  in  WieanrixdimaMbr  «odi  im  QBtwrn  Tbdle  neu 

eingerüstet,  am  die  im  Lanfo  itt  SMten  «iitatand«B»n  Schaden 
iin  ilfinsclijen  ausVi-  i  rii  iM  kriniieii,  Bri  dieRcr  Gcli^^cnln'itfol- 
Jeii  auch  tiio  viehh  Kapilwle  und  Haldachine  iio  der 
Ausveii-<eite  di't  Tiiurmes  theil^f  erpiinzt,  tlieils  mit  den 
Statuen  vergehen  werden,  deren  Aiulubruug  man  vor 
500  Jahren  einar  wap&terea  baaaeran  Zait"  fiber- 

Uaaeo  wollte.  —  

Der  Abbruch  der  Gebäude  des  Anhalter  und  Köpenicker 
Thona  in  Berlia  atebt  BUtaMthr  anit  Skharheit  bavor,  da 
diaMlbaa  am  1.  Oktabar  d.  J.  n  £mb  ZwuAm  an  die 
Kgl.  MUriatetial-Ban-IEomimiMioi>  fibafgeben  irordaa  «bd.; 


T  i-I  e  i;  r  a]i  Ii  e  n -T- i  n  i  r  n  t;i('I)t  es  ii'fzl  etwa  -l.'.OOO 
dentsftie  Meilen  mit  der  dri'itat  hfn  I-HiipR  von  Prahtlei- 
tiiTi;:eii.  haben  z.  B.:  das  deutsch  üsterrcichihclic'  Vereiiis- 
iii'tz  (Aulang  1866)  G0ß2,»  deutfcho  Meilen  Linien  uud 
lö..'n.S^  Meilen  Drahtleituu^t-n;  Russland  (Anfang  1S66) 
49 IC,,  M.  Linien  und  9517,|  M.  Drahtlcitungen ;  Frank- 
reich (An&Dg  1866}  i996^  M.  Linien  und  13,418,.  M. 
DrabUeitaagaBi  OroMbriUnni«]!  «nd  Irland  (AjiJäng  1866) 
S484  Unlen  und  16,795  H.  DnbtMtiingen;  dat  tör- 
ki.^che  Reich  1553  M.  Linien;  Italien  (1863)  175G  M.; 
Schweden  (1865)  750  M.:  Belgien  (1861)  233  M.;  die 
Schweiz  (18CC)  4t;.',i  M.:  die  Vereinigten  Staaten  (IStö) 
11,325  M.;  Kanudu  (18ti5}  lOÜO  Meilen  etc.  Ai).-<sürdt>ai 
haben  die  beiden  uthinti^^cheu  Telegraphen  zu.^aiumtn  eine 
Länge  von  8äü  und  die  anderen  submarinen  Telegraphen 
eine  solche  von  1235  deutschen  Meilen.  Haben  die  Kiseti- 
baboan  ionarhaib  81  Jahna  «ina  AoadabBiug  arlangt,  dio 
glaieh  S«b  IM  dm  Vn&aga  dar  Erda  nk,  ao  werdaa  m 
dodi  Toa  dan  Talagnpban  weit  fibariiolt,  dar  ranaSga 
aeinar  yM  laiebtoran  and  Mlligeren  Herstellung  innerbadb 
27  Jahren  so  gewaelifsen  ist,  dass  die  I,inien  an  einander 
gesetzt  S'/t  Mal,  die  Drabtleitangcn  wohl  20  Mal  die  Erde 
unicpannen  würden.  Von  den  6062,,  deutschen  Meilen  des 
Deutsch  -  Oesterreichischen  Telegraphen  •  Vereins  besitzen 
Oesterreich  (aber  inkl.  Venetien)  2573,4,  Preusoen  1846,» 
(jetzt  2300),  Batem  4?3„  Württemberg  251,,  (mit  392,, 
Laitongsdrabt),  Sachten  lt>7,.,  Baden  2ll,i  (mit  604„  Lei- 
tUBgadraht),  dia  Niaderlande  S68,s  mit  750^  dauUehen 

Maikn  Drakt  •  — 

(Dimensionen  von  Paris  und  Länge  der  Pa- 
riser Strassen.)  Das  „Jonmal  des  Debats"  fiiebt  die 
Resiiltiite  von  Mes'iun^en  der  Kntfernun;jpn  und  lier  Lünf;e 
der  HiuiptFt  passen  von  l'aris.  Wenn  m.in  eiuc  gerade 
Linie  \ttn  Norden  nach  Süden  durch  Piiris  zieht,  t.o  lindet 
mau  zwischen  der  Forte  dAuburillais  and  der  Porte 
d'Orleans  (Festungswerke)  eine  Entfernung  von  9200  Metre^i 
(29313')  (die  gröaste  Batferaoog  im  Onadratdarobmecaer). 
Von  der  Porto  de  Vincenne«  lutdi  der  Porte  de  Nenilly 
(die  grösste  EntreniaBg  im  Liagidorebnaaaer)  aiad  14MM0 
Metrea  (31862').  Von  der  Porte  d*Antean  naeb  der  Porte 
de  Poitiers  sind  11,000  Metre*  fr..j04S').  Die  S  eine,  ^seIcI^e 
bei  ihrem  Laufe  dureL  l'aris  eine  niehr  unbedeutende 
Kurve  bi'silireitit,  minst  zwisrhen  dein  Port  Najtolenn  am 
iuaaersten  Ende  von  Berry  nnd  dem  neuen  Viadnkt  der 
GörtdbabB  bei  Aotenil  llylOO  Hitrea  {itSiS'y.  Die  Ava- 


Doe  de«  Champs  Elys^es  hat  eta«  gaaaoe  Länge  von  1810 
Metres  (5766')  von  den  Pferden  «on  Houly  bis  zur  Steruen- 
Batterie.  Der  Zentalpunkt  von  Paris  ist  der  Snuare  Na- 
poleon III.  im  neuen  I<ouvre,  von  diesem  Square  aus  sind 
43t:iO  M.  [■13TÜ0')  bis  zur  Porte  d'Orleans  (Süden);  4J0()  M. 
(13382')  nach  der  Porte  de  Clignoucourt  (Norden);  .OSoo 
M.  (18480')  nach  der  Porte  de  Vinoennes  (Oi^t^'n)  und 
4900  Metrc5  (I56I2')  naeh  der  Porta  de  Ncuilly  (Westen). 
Die  ans  drei2tiUu  Sektionen  bestehende  Linie  der  Quai* 
von  dam  Font  da  la  Coneorde  nach  dam  Poat  da  Barry 
fait  geoau  5100  Hetraa  f  16M9')  Ung.  Dia  Lnii«  dar  fas- 
sen Boulevards  von  der  Madelainekirche  bis  aar  BaKtille. 
die  ans  II  Sektionen  besteht,  ixt  4390  M.  (13986')  lan^;. 
Der  Boulevard  Friedland  ist  650  M.  (2(171')  liiiit;,  Boule- 
vard Hanj^smnTin  2100  M,  (6690'),  Roulevard  MülesherbeA 
2600  M.  (8283'),  Bouknnrd  Mayicnta  1900  M.  (6054'), 
Boulevard  Saint  Michel  1351)  M.  (4330'),  Boulevard  St. 
Germain  vom  Marne -Entrepot  bis  zur  Rue  Hautefenille 
1000  Ii.  (»186'.)  Dia  Rae  de  Biroli  8000  IL  (9558'), 
di*  Rb«  BiÄellea  1000  M.  (8186'},  &  Rna  Lalbyatta. 
nriadfaM  der  neuen  Oper  nad  der  Bo*  d'Allemagne,  die 
ohne  Fortaetxnug  ist  imd  adbat  eine  Ltn^e  von  loOO  M. 
(C,^7-2')  hat,  3000  M.  (9558)',  die  Rue  de  Turbigo  1250  M. 
C'.lKSa  ),  Kue  St.  Honwr^  2100  .M.  (litUW;  und  ihre  Ver- 
Kin^erunjr,  die  Rue  du  l'aubour^  St.  llonore  lODOM.  (318G'i, 
die  iiue  da  F«ubour>;  St.  Autoiue  16iU  M.  (ä7G6'),  Hue 
de  Charonne  1600  M.  (5098'),  Rue  Muffotard  1540  M. 
(4907'),  Kne  Charte  Midi  1200  M.  (3823';.  En«  de  Serres 
1570  M.  (8002*).   

Banwiisenschaftliche  Litteratnr. 
Juli,  Auguüt,  Septoml)«<r  18G7. 
(äcMuM.) 

Blommcudal,  A.  R.,  des  barr&ge«  de  l'Eseaut  oriental 

et  du  Sloe  Uli  |i(t:ut  de  \  lie  tecluiirjup.    S".    Haar:-    1  fl, 
l'ürhaadliugar,  Ingenieur  löreaingeu.H  lor  18<i7.  Ans- 
varig  utgifvar«  C.  A.  Angströni.    2.  Jahrg.    1.  lieft. 
Mit  5  Tafeln.    4«.    Stockholm.    Jeder  Jahrg.  10  rd. 

Briot,  Gh.,  et  Martiu,  güom^trie  elementeire  tbteriqna 
et  pratiqoa,  eaataaant  un  grand  nombre  d'applioitiODa 
h  Farpeataga,  aa  Ini  dea  pUaa,  k  la  topoörapbia,  h 
f  arebiteetme  et  aox  arte  indnairiel«.  S.  Anll.  Mit  Abbild. 

12«.    Pari.s.    2  fr.  25  e. 
Magen,  G.,  Grundzüge  der  Walirscheiuliehkeitsrccbnuuj;. 

Ans«-    Mit  HolzMchn.    8*.    Berlin.     1',  thir. 
Kiues.   .1..   traite   rlementAire   de    gei>uietrie  deacriptive. 

2.  Thoil.  8«.  Mit  Atlaa  von  29  Tafeln.  Pari».  9  fr. 
Burmester,  G.,  Antcitung  zum  Plan-Zeichnen  noch  der 

Lcnne'schen  Methode.    8*.    Branuscbweig.    20  sgr. 
Uölsober,  H.,  Taacbenbaeh  für  Qeometar  und  Assistenten 

dar  Meaakande.   Mit  ISS  Holiaahaittea.   S*.  Berfia. 

KrShnke,  H.,  Haadboeb  anm  Abata^ea  tob  Kamm 
auf  Eisenbahn-   und  Wegriiaiaa.    5.  Adtage.  1<«. 

I.«ipiig.    Geb.  18  «gr. 
Weissbach,  J.,  Lehrbuch  der  Ingeniear-  uttd  MascJUnen» 

Mechanik.  2.  Tbeil.  4.  Auflage.  9.  and  10.  Liefeniag. 

8*.    Brannschweig.    1  thIr. 
Todh unter,  J.,  Mechanics  for  Beginnorz,  witb  namerona 

exainple?.    18*.    London.   A  sh.  6  d. 
Wiakler,  £.,  Die  Lahre  «m  dar  ElaetisHit  nad  Festig- 

k«t,  mit  beaoaderar  Itdekaieht  anf  ihre  Anwenduni;  in 

der  Technik.  I.  Theil.  1.  Hälfte.  S«.  Prag,  1  thlr.  IG  s^ir. 
Heinzerting,  F.,  Dio  angreifeodeu  uud  widoriJtohend en 

Kräfte   der    Brücken-    und   Uochbau-Konntruktionf  u. 

/um   (Tebraocb   beim  Bereebaen   von  Brücken  und 

11     t  v.ten.    Mit  180  HolaMbalttea.    16*.  Batfia. 

Kr«rt.  20  sgr. 

Shcildn,  F.  W.,  the  strains  on  atfwitaiM  ut  Inn  work. 

8.  Auflage.   8*.   London.  5  ak. 
Claoaias,   R.,    AbbandlilBffBB  über  die  «anbaarnrha 

WirmatheoriK    S.  Abtbeilung.    8*.  Branaaehneig. 
I*A  tblr.    (Beide  AbCheilnngen  3>i  thlr.) 
Mayer,  .1.  R.,  Die  Meehanik  der  Wärme,  in  geaafllBMltta 

Selirifteii.    8».    Stulti;art.     l  llilr.  18  «gr. 
Castür,  A.,  ri'cueil  d'appareils  k  vapeur  emjilovi's  aux 

travanx   de   navigation  et  de  eliesiina  de  fer.    8*.  ^ 

Pari*.  194  Saiten.  i 
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Ilarritoii  Jan.,  J. .  an  mu}:  od  the  itf»m  hoHer.  Iij>. 

rhiladclphiiL.    <i  »b. 
Wivlic,  F.  K.  H.,  Skixi4>nbach  für  don   In!;pnieur  and 

Maschineobuipr.    Hpft  51.    FoL   Bitüd.   I  thir. 
Pnak  e,  J  ,  Naval  arcbiu>etari>.  3.  Aufl.  Loddon.  3  nb. 

Hart,  J„  ditf  Wcrkiro;;-Ma»<'binPD  der  Mnwbinenfabriki-n 

itir  MMall-  and  iloUbrarbeitUDK.    4.  Lieferan/^.  Fol. 

H<>id<<Ib<'r2.  3  ibir.  (VolUUodii  in  4  U,-fr.  Ii  Ihlr.) 
iluupr,  J.  Tun,  die  UätUnwci^oun-Maicbinrii.  iS*.  Mil  Atlai 

TOD  S6  FignreotafplD  in  4*.   Wien.   4  tlilr. 
Uoro,  W.,  die  Verwprtkuns  dt-r  äü»igen  L-'ucbtmat><rialii>n 

in  Ga<funn,al>  KunknrrcDX  der  Pmatvo  gi'iscn  Aiubrutciog 

durch  die  SteinkoblpnKaa- Monopole.  S*.  Borlio.  T:,  »fr. 
Wörterbiieb,  lec  bniilanitehe«,  in  deubcbfr,  franzü- 

mch<>r  lind  enfilicrbrr  S[irache>.    3.  Rand.  Franiünisch- 

deut«cb-eoKli<ch.   3.  Lieferant;.  ''*■  Wieibaden.  I2ü  at(r. 

Konkorrenxen. 

M  iioatu  •  A  u  ffcabe n  im  A  reh  itekton- Verein  la 
Uerlin.    Zum  4.  Noveoiber  lüül. 

I.  Kin  ISO  Flu«  biibt^r  I>uuipfM'h»rniiti>in  «im  6  Fiim 
licbter  Weite,  unter  Anwi'ndang  tod  Fonnstcinen  und  Ter- 
rakotten. 

II.  Kine  CkauMeedrebbrück«,  di«  einen  Kanal  unter 
70  Grad  »cbnridrt,  i>t  für  Scbifle  reo  40  Fusa  Breite  io 
EtM<n  XU  konstmiren.  — 

Personal-Nachrichten. 

I>«n>  Banmüiatcr  Kugel  bvi  lirt  landwlriliichaftlirbeu  Aka- 
dcmi«  (o  Proakau  iat  dar  Charrnkter  al<  Baorath  vrrlielien. 

Offene  Stellen. 

1.  Kin  Bau  ircin  Irr  wir.i  rui  Au.«rüliruii^  Mm  KiM*nbahii- 


Vcrarbrjtrn  ;;««nrbt  von  dem  Magintrat  ta  I.nnban.  Näherea 
nnicr  den  In^raten. 

1.  Die  K'^nigl.  Forlifikation  in  Minden  sucht  mm  Bau 
einer  irroasen  Ka«o>iii'  iinil  tonsllger  Militair  ElablUHCineotd  einen 
BaunielsK-r,  weVhrr  da»  SlanLi  Kxanii^n  aU  «olcher  i(<!iiiacht 
hat.  Diäten  Tbir.  Beginn  diT  .'^lellunf;:  I.  Novembrr  d.  J. 
Wahrscheinliche  Dauer  drr  Anttriluni;  bin  Nuvenibcr  I8U9.  Cjiin- 
litixirle  Bewerber  Wullen  «ich  bei  obigrr  Bcburde  nK'if^lichiit 
bald  mcldfii. 

3.  Von  licr  Köniftl.  Furtilikiition  zu  Stettin  wird  xiiin 
I.  Norember  ein  Baiifübrer  f^siirbt,  der  einige  Krfabrung  und 
VriLxi»  im  Muchbnu  hut.  Dauer  der  HeM^hafliifung  vnranMicht- 
lich  mrhre  Jahre.  MrUluii)(Fn  unter  ItcilTignng  der  Zengnisne 
nimmt  die  K>'migl.  Kortifikation  entgegen.  Nähere  Aankunft  er- 
tt.eilianch  Uaaführcr  l'enrh c k  in  Berlin,  Küpnicker -Str.  t'i\  a. 

In  Beiug  auf  riclfach  an  nnt  gcrichieic  Ziiachririen ,  in 
«elrhcn  wir  am  direkte  Mitlheilung  einireiender  Vakantvii  er- 
■acht  werden,  müceen  wir  darauf  aufnierksam  machen,  dan>  onnre 
Expedition  eine  Stellen -Veraillluiig  im  eigentlichen  Sinne  dra 
Worte«  nicht  übernahmen  kann,  aondern  airb  darauf  besrhrünken 
muM,  auf  Wunacb  Adresaen  für  die  im  Blatt  angekündigten 
offenen  oder  geauchten  Stellen  aniunehraen  und  weiter  za  bo- 
furdern.    Hierxu  ist  dieaelbe  nach  wie  vor  gern  bereit. 

Brief-  und  Fragekaaten. 

Beiträge  mit  Dank  erhalten  Ton  den  Herren  Lg.  in  Berlin, 
R.  in  Lübeck,  I.t.  und  M.  in  Berlin. 

Van  einem  Faehgcnnwen  erhalten  wir  folgende,  durch  die 
Erfahrung  Ton  iwei  Anderen  Terbürgt«  Mittheilung; 

Seit  einigen  Tagen  aneht  ein  junger  Menaeh  Namena  Wohl» 
geboren  aiu  Anhalt- Bernburg  von  Architekten  dadurch  Geld 
in  erlangen,  da»  er  aich  anf  »eine  Bekanntaehafi  mil  andern 
Fachgeiiftuen  beliebt  and  vorgiebt,  Bauführer  iu  »ein. 

Da  nach  eingeiogenen  Erkundigungen  »eine  Angaben  auf 
Vnwabilieil  beruhen,  >o  hallen  wir  una  verpfiiehiei ,  vor  dem- 
eeltien  ru  warnen. 


Arcliitekteii-Vpreiii  zn  Berlin. 

TagMordnuni{  der  Ilaupl-Veraammlung  am  Sonnabend  den 
6.  Oktober  Anfang  7  Ihr. 

I.  Aufnahme  neuer  MilgUeder.  II.  Beurtbeilung  der  Monata- 
Konkorreni-Aufgaben  and  Preiaerlheilong.  III.  Berathung  über 
etwaig«  weitere  Schrill«  In  Folg«  dea  Antworlschreiben  der  Kgl. 
Kanatakadenl«  «oro  St!.  Juni  a.  e.  Zulaaaung  lur  akademlaebeo 
Konkurrcni  betreffend.  IV.  Fragebeantwortung  und  kleinere 
Mlttlieilungen.  Der  Vorataod, 

■rkMHHintiaeliUMC. 

Di«  tum  Nnibau  der  Kaaerne  für  S  E<kadrona  KünigliclMD 
3.  Garde  rianeu-Regtnienta  erforderlichen: 
Krdarbeiten,  lowie: 

di«  Lieferung  Ton 

circa  SOOi/«  Schachtnithen  Maneraand, 
3MI0  Kbfaa.  gelOacbten  Kalk, 

4()i/,  Mille  Itailienower  Maueratelne, 
3C<S  Mille  gut  gebrannte  Klinkrrateine, 
1133  Mille  ordinair«  Mancratrinr, 
46  Klaftern  exiia  Knlkbamteine, 
140  Ktaflern  ord.  Kalkhanateine 
anllen  Im  Weg«  der  unbeKbrankteo  Sabmiaaion  Tcrdungeo  wer- 
den, Zar  Abgab«  der  Offerten,  welch«  Terarhionen  und  mit  der 
Heieicbnung  ..Submiaaiun  auf  Erdarbeiten*  reap.  der  Tcrachiede- 
nrn  Lieferungen  reraeben,  denen  aber  auch  Proben  dea  xn  lie- 
fernden Material«  beigefügt  aein  müasen.  haben  wir  Termin  anf 

Siaistag  den  t.  Oktober  Tsrauttaf*  10  Dbr 
In  niuer«m  Bureau,  Br«ile»trawe  39  anbrraumi,  »uaelbat  aocb 
die  BcdincoBgCD  a.  i.  w.  xnr  F:inaicbt  bereit  liegen. 
Potadam,  den  30.  September  1867. 
HSnlsllrh*  «»ritlMB-«>rw«Ilai*v. 

BrkunntnaarliUMs. 

Für  tiiM  im  gebirgigen  Terrain  proJoktirU  Kiaenbahn  Ton 
cinut  6  lleU«n  IJiog«  aollen  die  generellen  Vorarbeiten  gefer- 
tigt wanitii. 

KSaiglielM  BaniMlatae,  welch«  in  Auaführung  derartiger 
ArbclMD  gtübi  und  damit  bald  xu  beginnen  im  Stande  lind, 
werden  «raucht,  dem  Bürgenaeiater  Walbe  in  Laul>un  ihr«  Be- 
diagnug«!!  Ditxotheilcn. 

Lanban,  den  14.  Septaaber  ISß7. 

Kin  junger  Mnnn,  (Kattramelater)  der  3  Wintereourai  der 
lliilimindener  Raugewcrkaehule  bejuchl,  aucht  Beacbäftignng  im 
Bureau  oder  hei  ItuuauaAihrnagen.  Gef.  t)fferten  werden  lab 
II.  B.  pcat«  reatanle  NeuaUtlia  erbeten. 


Km  Maurer,  mit  den  LlMreaiiurbciien  einea  Bau-,  Maiirer- 
ond  /.imiiiernieiatera  Tortraut,  «acht  unter  beacbeideneu  Ansprüchen 
ein  Kngageuent.  Gate  Zeugniaae  stehen  zur  Seite.  Gefülligf 
Adressen  nimmt  die  Exp*d.  d.  Bl.  unter  Chiffre  W.  H.  enigeg. 

Meine  Wohnung  ist  vom  1.  Oktober  ab;  Werderscb«  Roseu- 
Strasne  4,  Eck«  der  Oberwal  latriuae. 

Tkeodar  0.  0.  Wolff,  Miiheraaliker. 


Unaerc  Wohnung  ist  Arlillerie-Siraase  No.  8. 
  Stall  0»tt«.  0««rg  e«tf .  

Mein«  Wohnung  ist  nach  der  Charlottenstraase  No.  79, 
3  Tieppen  verlegt.  K,  K.  0.  Fritacb. 

KSni^l.  Baagewerkeschnle  in  Stiittf^art 

ErttirminK  tira  Winterkuraea. 

Die  Baugewerkeachnle  hat  den  Zweek,  durcJi  STstematiarhen, 
anwnhl  in  throreliaeher  ala  praktiieber  Kiehtung  xn  erthrilenden 
V'nterrielit  künftige  Baiigrw«rks<D«iat«r  (Munrer-,  .Steinhnuer-  unti 
Zimnieriiieister)  sowie  xontitiKe  niedere  Hoch-  und  Waaa«rbaixt«ch- 
■ikar  und  Qaomstar  für  ihren  llentf  aiuxiibilden.  .Sie  heatebt  7ii 
diesem  Zweck  ans  einer  Banachola  mit  !>  Klosaen  and  12  Al»- 
theilungen  und  einer  OteoMtanchal«  mit  3  Klaasen.  In  jeder 
Klasse  and  Abtheilung  werden  wiichenllich  40  bis  45  l'nlcr- 
richtsstnnden  ertheilt.  Znr  Aufnahme  in  die  erste  untere  Hau- 
schnlk lasse  genügen  gute  Kenntnisse  in  den  Volkstrhulfarhem. 
Die  Aufnahme  in  die  xweiie  KloM«  aetzl  die  erfolgreich«  Ab- 
»olvirang  einer  guten  Kealacbnie  Toraua  und  zur  Aufnahme  in 
die  hüherM  Klaaaen  ist  der  Nach  weit  derjenigen  Kenntoits«  er- 
forderlich, welche  in  den  vorsngeg>angenen  Klaaaen  erworbea 
werden  können.  Daa  l'nterlchugeld  beträgt  für  einen  ganzen 
Kon  12  Gulden.  Der  diesjährige  Wiulerkuri  hcn-innl  am  t>.  No- 
vember und  scblieaai  am  18.  Märt  IttCH.  Auf  frunkirte  Gesuche 
werden  vom  Oktober  ab  spezielle  lulrrriehtaprogramme 
übenandt  werden.  Anmeldungen  knnnen  übrigens  tchun  Jetzt 
schriftlich  erfolgen. 

Stullgart,  den  30.  .September  1BG7. 

Dia  MraktioD  dar  Baagrwtrkaaohal« 
Oberbaorath  v.  Kgle. 

R.  Riedel  &  Kemnitz 

liefern  1%  ariii^viiNNcrliciziiiigreii 

(Niederdrui'k)  für  elegante  Wuhnhüuier,  (allere  und  Neubaulaa) 
Gewärhshäiuer,  Bareaux,  Sihulen  und  Spitäler; 

Ij  u  f"t  h  G  i  z  u  n  g  e  n 

ihr  Kirrben  niid  andere  grueae  Räume. 

Pläne  und  Anschläge  aaeli  eingesandten  Bauteicbniinge«  (fatiiL 

IlierxD  eine  B«ilaft, 


—  895  — 


Vom  1.  Ofcttbcr  baflndat  ikh  buk« 

Sinkgiesserei  (fir  lofist  rnid  Ardiitoktnr 

Fa^ink  (i'rr  Oaslci'onen 
Friedrichs -Strasse  225  (Wi^s'srhf  Wwcnhsu-AnstAll) 

SGHAEFER  d  HAUSGHNER. 


J.  FiaeSChlldr,  BUdhauer 
Bnfli,  IHe  liktk^ttniM  V«.  n. 


■Mi 


Papier-Tapetei. 

GreMder  lildebrandt 

in  Berlin,  Brudcrstnaae  16, 

«myibhlcn  d^^n  H<>rr«n  Architekten 

ihr  reic^lialti^  Lager  in  deD  alktMügitW 

bb  zn  den  thenertten  (Sattatigeu. 

Durch  daa  Vertrauen  der  ersten  Ariliitekten  beehrt, 
tind  wir  «teu  bemüht  gevresen,  deren  Geicbmack  gemM 
ein  La{{er  in  ruhigen,  architcktoniidi  wUktMdm  DMitai 

ond  Parbpntötien  assortirt  m  halten. 

Auf  Verlang  II  wir  Kcrn  liereit,  den  Herren  Archi- 

tekten von  II'!:-  ;  ii-;i[iiiui'ii;'— :t.'llt>>  1 '  r '  .'m^  -  A  Irh  t'Ti  fitr/n- 
sendeii 


Luftdruck-Telegraph! 


Diese  bequemste,  rrinllcbita  nid  dmtAitfltH»  KlingolTor- 
richtnoK  eignet  aioh  MWolülBr  Privat-  all  Midi  fBr  MnUlche 
Oebäad«,  g»o<  basovdns  üir  OMthöfe,  FMirik«ii|  Kmken- 
himr  and  dar^dMO.  Der  Appata*  Mdart  daialHU  kainar 
Umarlnlttui^ 

DIo  pnBpta  and  «aakta  AaMtmg  «olahar  JSbnfabtnMg 
iibanlBBt  dia   

FiiMkTw  HUGO  BBCKERiB  Reriin 

Comptoit:  Leipziger  Strasse  106,  1  Treppe 

wo  awair  aialmran  Maaiaiappiinitan  alna  vollatindica  Pvlrat- 
Btariehtattg  s«  araabaa  irt. 


Hiermit  beehre  ich  mich,  einem  verehrten  PttblikBin,  wia 
Duieotlich  den  Harren  B»uaiei«iern  and  Bsutulafnahaieni  aar 
Anlage  von 

Heisswasser 

wMt  ambenft  lu  MDpfeUan. 

MaFn  Syatem  ampfiehlt  itcb  Tor  allen  anderen  durch  Billig- 
kai^  SvaeknaMlgkaU  aod  dIa  I^fohttekait,  aa  allanihalban 
«trAnwandaBg  so  Mit|aii,*ii«iDaiitllak  anab  in  aabov  ba* 
wokataa  Häaaar«. 

VanaMadana  AatafaD,  die  ich  hier  aiugefuhrt  nnd  die  Re- 
ferrnien  dar  raaoauatrlaalan  Ardiiiakten  werden  mir  zur  Empfeh- 
lung diaann.  Anftrlg«  v«a  aaacerhalb  werden  aud 
Lalebteste  und  Prompteite  aungefnhrt.  Ansicht  eines 
iaThitigkeit  befindlichen  Apparats  im  Comtoir:  Bdmwtraae  36, 
parlen«^  odar  In  mainir  Mratirobanag  io  Faakow,  BarUnatatr.  8, 
«gaalba«  aadi  aibaiv  Aoaknaft  aidiallt  vird. 

pr.  J.  L.  T5aooii 
  C.  &  Crww» 

Den  Herren  Architekten 

anbaut  Jada  AMfcanft  ibar  dia  Uabamahaia  nm  Sindadcangi- 
aibateaa  darA  lUa 

Zinkgesellschaft  „Yieille-Montagne" 

towia  Pnapakta  ibar  dia  Taiaehladanen  BedBdMm|i<'M«dii»drn 
dar  QaaalltABlk 

Adolpii  Lasard 

in  Berlin,  Potsdamer  Strasse  9. 


Glas- Linsen 

l'  i  /.ull  im  UnrcbmeaMr  und  3  Zoll  «tark,  In  ungewölbter  Flilche, 
enipfehiR  ZU  aiafitflandaa  Uahlaa  lir  KallanioBM  and  äbar- 

Th!  HOLZHÜTEB  in  Berlia 

Lcipziger^Stmsse  No.  182. 

Die  Maschinonbauwerkstütte  mn 

ASL  &  PÜEl^SaEX  In  DüfiSoldDif 

empdebU  ddi  lar  Aaibrtigung  tob 

WasserheiBun^en 

a.]ler  Art,  mit  •.ihä  oh::c  Ven'ilatlüi:,  fiir  Wol'Jiliaiuer, 
öff«Qtiioho  Geb&ttde,  Kraokanli&iuer,  Qawftoiuh&uMr  eto. 

DaMiftiuiii^ett,  Me-IHwickIngei  •tk 

tlanra  wMMrhainiiiHHitaiaB  laaien  sieh  ohne  Jeda  Sdiwla- 
l  igkaic  aadi  la  adioa  bairabwta»  Gabiaden  eiariditaa. 

Koatenanscbläg«,  Fliuie,  Baadirdbangaa  nad  Altaata 
aar  Vatlangen  gratis  eiagesandt 


nanipfflielBiiiii^eik 

Wasserleitangen 


empfehlen  »ich 


GAANGEft  &  EIM 


Dia  ffiaaHlgaian  Zengniita  flbar  anaara  ArbaAen  liegen  in 
InraBn  nr  gefälligen  Knalebt  bardt  Anaehläge  gratia. 

in  IiQdwigihafaa  am  Bheia. 
(patentirte  Calorif%raa>Haisu^en) 
aldi  aar  Einrichtung  rqa 

lioftlielzaiigreii 

Systems,  nr  SrwInMtng  von  Kirebao,  Sctaln, 


auf  einxaaändand«  Plana  Koatenri 


iblige. 


ftrdgaa 


Nettbeher  Mosaik- PlatteH 


Agentur  und  Ltger 

bei 

TH.  HOLZHOTER 

Berlin,  Leipziger  »Strasse  No.  132. 

Den  Herren  Banmeietem  and  Ardlllaktaa  ampMla  obigea 
Fabrikat  tu  Puatbodeu  -  Belägen  jeder  Art.  Eleganz  nnd  grosta 
Dauerhaftigkeit,  sowie  eine  reiche  Aaswahl  Ton  Mustern  in  den 
brillante«ten  Farban,ta  ▼erhältnissmäasig  billigen  Preisen,  machen 
diese  Platten  Ar  Jadan  Ban  geeignet  Näheres  in  meinem  Gc- 
aebäft.  ZaiahaaaiaB  and  Maaua-Haatar  wardan  aaf  Wasadi 


Aschemann  &  Frioke 

Berlin,  Alle  #alL«iia-StriiMe  STa.  )S. 

Fabrik  für  Gas  -  und  Wasser -Anlagen 

Daapf-  und  WarmwasserbeisuiigeD,  aller  Arten  Oaabalmehtniigs- 
Gegenstände,   zu  den  billigsten  Preisen  bei  solider  li<-dieniing. 
Die  besten  ii«ler«nien  stehen  ans  cur  S«it«  ond  gewähren  wir 
für  die  Solidität  naaaiar  Aiballan  aug»d«bn taste  Gataatiai.  , 
AnscUiga  gratk.  Digitized  by  LrOOgle 
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in  Silberfeld. 
Fibrik 

RollMenden 

Prei*  pr.  QFa««  incl.  Au- 
■trieb  10  Sgr.  —  BenUag 
and  MuebtM  ft— lOTUr.  pr. 
Stück. 

lUliglaS  In  StSfkm  tob  l*^',  1", 

Tafelglas, 


*^         Gos^.ifts-Inhsbfr:  ' 


i 


in  dl«» 


empfiehlt 

B»  Tcunsld 

Oraiiieiil)iii]ger*StiiflN  45. 


Fabrik  für  Gas-  nnd 

Xti\\>i.  lFci:ti-  Ulli  Ti.i:i|;flfnd)ttr 
Candela^""  h  laternen 

GASMESSER 
G  ae-Brenner 
Gas- Koch- 

Hähae,  Ventile 
bShsib 

ITtrftiitiliinagffMiieete. 


Schaeffer.  .  G.  Ahlomeyer. 

cStipjiö<rflr. 

42. 

Wasser-AnlageD. 

"Warm-Wasserheizuti^n 

Bade-Kiwichtmiigea 
Walerilftef«.  IC»Kef(«n 
Druck-  und  Sauge - 

PUMPEN 

iantaiu.'ii-iETinnitntf 

Bielrölumi 


€<alTaiiifüelie  Hliiin^ln 

Haus  -  Telegraphen. 

Dieselben  bieten  jedem  Privmhanshall  ein  eunst  unerreich- 
bare» Comfort,  eriuügllchen  diin*  *»infflchi>  telegraphlM-lie  Zeichen 
»on  jedem  /immer  aas  die  promjjit  •■t«'  "tut  achnelUto  Bedienung 
und  K.^H-ährra  durch  Zeitrrcpsrni^:,  Fabriken,  UÖMll,  ReManraali, 
PriTniwotiniuigon,  riberlioiipl  rI1l-:i  naadaudw  iMtegMMI  Sttk 
bli«ton)fnt!  <iii'  g-ri<«fe  }ii'i|iifmliflikeir. 

Ottri^h  »'in  hfiit\s  S\sten»  hiett^ij  wir  aurh  den)  gri>s*n'rn 
Hubliiitiiu  für  (^i^ringeren  l'reis  (I'rL'is  clor  Einrirhtijng  einer 
mittleren  rriviitwohniinR  rirca  'Ib  Hilr.)  fiiic  vullständiRc,  für 
alte  hÄ!if>li<')ii-n  Bedürfasaüsa  iku»reicbende  Telef^raphenleitung. 

ViiruriKchlöge  und  PreisTerzeicbniase  gratiii. 


IHe  TeJ(  i;raphen-nau-ÄiistaU 

Berlin,  Oranlenburger-Strasse  27. 


Milien 


Mein  Lager  roii  1l^xim«l «aff«n  eigener  Fabrik, 

dt  riMi  (iiitr  (luri  Ii  ilen  Gebrauch  all  Aoerkonnt 
btsi«!  beri'its  allgemeine  Anerkennung  gpfun- 
den,  ■we.ilialb  ird  mich  ander« i'itij^'or  Anprei- 
Mingen  enthalte,  empföhle  ich  zu  tkiigümosacn 
0«r»titL  G.  A.  HM»elow, 
Stettin,  Gr.  Odenlr.  No.  8. 


JOH. HAAG 

Clvli-Ingenicnr 

MaBchinen-  und  Röhrenfiftbrikaiit 

zu  A.ugsbarg 


liafcrt 


Wafiiserhelzunse 

aller  Art,  mit  und  ohne  künstliche  Ventilaliun,  (3r  wolia 
öffentiiefa«  Gebmde,  G<.-u.'ti:li»li.>ii«cr  etc.,  lowiu  ' 

DampfbeizoDgeii 

Dampfkocfa-,  Wasch-  and  Bade-Einricbtnngen. 

PiM«  «od  Aatefalift  neh  ^mMudteo  BMoelehniinftai, 
«»vi«  SrodkBren  iiiiil  Jsde  Aadnnft  «dMÜt  gnitf» 

Ingenieur  Robert  UM  ni  icdii 


Dampf  -  Marmor  -  Sckiieiderei 

*  und 

BampfiKdileifera 

von 

NamAr^scheii  Platten 

Nagaxin  vuu  marraorneii  Schornüteia-Niitcli. 

Die  V iiierzeiihnrtfn  iiefcru  lu  aehr  billigen  Preisen  allo 
Horten  von  italienitcheiii,  fran(ü«i«cbem  nnd  belgischem  Mnrmnr 
in  iilücken  nnd  Pl«tl«n;  Statuarateine  in  Bl<Vkrn  niid  Platten 
iur  ßrostbildcr;  Möbelblätler ;  bearbeiteten  und  nnbearbeitoten 
Hnrtfteiti  fiir  (iebiiiidt',  Kirrhon,  Brücken,  Sclileiiaen  u.  s. 
Ztiglcich  berichten  sie,  daaa  ihre  Magazine  reichlich  verMhen 
•ild  mit  Namür'scben,  Bremer  und  weiweu 

mannorneii  FInrplatten 

in  allen  GrOssen  und  dass  sfe  Farqnet  -  Boden  nnd  «  tisa  n.ar- 
mome  Platten,  snwuhl  f^iv-chlilTcn  ala  eckig  iinil  piilirt  zu  Inirli-! 
billi}!'<'ii  Pri'iscu  lie/crn.  ix'hortiittein-Mänte)  nin.'li  den  nemvieti 
MuiJelle;!,  wovon  die  lithographirten  Albunis  hei  ihnen  lu  be 
komnteu  siiid.  Vod  allaa  obenerwähnten  Artikrtn  werden 
VnMSwmMb  flrtnM  iwaondt, 

KEHP  A  8GH0I1L. 

Dortreeht  (HolUnd)  1867.  

Der 

Aachener  Hatten -Aktien -Verein 

an  Riiilie  IMe 

hat  bierselbat, 

Schöneberger -Strasse  No.  lö 

unter  BMlaor  Ldtong  ein 

hager  sehmiedceiseraer  TrSger 

zu  Baukonstrul<tionszweclven 

erulfnet.  nrul  knnn  ich  da>  Fiitiriknt  dieses  Verfrns  wei'eri  jeiri^  r 
Tnnfiglielien  CJualiiHt  bei  angenie.'.-eiier  rreis-Stellniii;  l!e>;i.'n« 
empfelik'n.    L)or  Verein  wird  das  Lager  ■■tets  wnlila.'^iortirt  er- 

halten. 

^ngleicb  erlaube  ich  mir  aniozeigcu,  di^i^,  auch  |ceiiiet4>(« 
"        doreh  Bloh biiUipt  nnd  bestens  bezogen  -»-erden  kCmneu. 

A.  DRUCKENMÜLLER. 


KouiBiasionsTcrlag  t.  U.  Beelitz,  Herauageber  W. 


Bocekmann,  Redakteur  K.  E.  0.  Fritseb,  Druck  t.  Gebrüder  Fickert^ 

*■  Digitized  by  Gc^ 
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Wocbenblatt 

AicMtekten-Yereins  zu  Berlin. 


JI£4L 


EwiliiM  tt*m  FwHi»     I  Berlin,  den  11.  Oktabt  im.  |  Fwli  tütMVMUk  m  tfh. 

An  die  deutschen  Faehgenossen. 

Das  Bedürfniss  einer  Feststellung  allgemeiner  Grundsätze  für  d»«  Verfahren  bei  öffent- 
lichen Konkurrenzen  ist  läno^st  von  allen  Seiten  als  dringend  anerkannt  worden.  Den  in  dieser  Be- 

zielning  oft  völlig  rathlosen  Beliörden  und  Korporationen  soll  eine  derurtige  Zui<aiuiaenstellung  als  An- 
halt lür  dun  Erlass,  den  konkurrirenden  Facbgenossen  als  Maasstab  für  die  Bcurtlieilung  eines  Preis* 
MUSchreibens  dienen. 

Die  erste  üffentHclie  Anregung  in  dieser  Hinsicht  ist  bereit«  vor  mehren  Jahren  von  Hamburger 
Architekten  ausgegangen  und  hat  es  die  1864  zu  Wien  abgehaltene  14.  Versammlung  deutscher  Arclü- 
tekten  und  Ingenieure  dem  nä<;hsten,  fiir  llaniburg  bestimmten  Kongresse  vorbclialtrn,  entsprechende 
Beschlüsse  zu  ^«sea.  Aber  wenn  es  auch  nur  auf  diesem  Wege  gelingen  wird,  derartigea  Grundsätzen 
eine  ftr  ganz  DentBoUand  oiaassgebende  Autorität  zu  ver8ofia£»n,  so  dürfte  «•  dooa  in  jeSem  Falle 
zweckmässiger  sem,  da»  cBe  gEfiBOliiBht  YorbM-athong  denalbeD  im  Sckoun  «inea  dar  gröaaaraa  Lokal- 
Vereine  erfolge. 

Von  diesem  Gesichtspunkte  ausgebend  beab^it^  der  Beifiiier  Architekten -Verein,  der  jenem 
Gegenstande  seit  längerer  Zeit  seine  Anffaaerkaunkeit  zi^wendat  hat,  in  aainer  nächsten  Uaaptversamnilung 
am  2.  November  d.  J.  fiber  einen  Entwarf  der  Grandeitze  ftr  das  YerÜduren  bd  öflbntlioben  Konkur- 
renzen zu  bcrathen  und  Bescliluss  zu  fassen.  Dieser  Entwarf  soll,  von  einer  kurzen  Denkschrift  erläu- 
tert, zunächst  iu  einer  eröescren  Anzahl  vou  Exemplaren  verbreitet  und  darauf  dem  im  nächsten  Jahre 
zu  Ilamburjr  versammMleo  löten  deutschen  Architekten -Tage  zur  weiteren  Bescblusafiusung  vorgelegt 
«erden.  £ine  Vorlage,  anschliessend  an  die  ältere  Arbeit  der  Hamburger  Fachjgenoaaea  ist  von  der  mit 
dar  Vorbereitung  im  Schoosse  des  Vereins  beauftragten  Kommission  bereits  im  Mai  d.  J.  autgestellt 
WNrdennnd  in  gegenwärtiger  No.  des  Architekten-Wochenblattes  unter  der  Rubrik  „Vermischtes"  niitgetheilt. 

Es  erscheint  von  grosser  Wichtigkeit  schon  bei  der  bevorstehenden  Beratbung  des  Berliner 
Architekten -Vereins  die  Ansiobteil  ttnd  Wünsche  der  auswärtigen  Fachgenosseu  nach  Mög- 
lichkeit berücksichtigen  zu  können,  um  später  einer  schnellen  und  einmüthigen  Erledigung  dieaer  mit 
den  wichtigsten  Interessen  unseres  Faches  so  eng  zusammenhängenden  Frage  um  so  sicherer  zn  smn. 
Die  unterzeichnete  Kommission  richtet  daher,  durch  einen  Bcschlusa  de»  i  in  in  der  Hauptversamm» 
lang  vom  5.  Oktober  d.  J.  beauftragt,  an  alle  auswärtigen  Fachgenosseu,  naineatlioh  aber  an  alle  an  un- 
seren Bestrebungen  theilnehmenden  Vereine  die  Bitte: 

Uns  Ihre  Meinungen  tind  Vorschläge  in  Betreff  der  für  das  Verfahreu  bei 
öffentlichen  Konkurrenzen  festzustellenden  Grundsätze  freundlichst  niittheilen 
zu  wollen. 

Die  betreffenden  Schreiben  bitten  wir,  bis  apäteatana  zum  25.  Oktober  d.  J.,  zu  Händen 
d«B  mitnnianeichneten  Redakteurs  d«i  A>«kitektBD-W<Msb«ttV1«ttes,  Em.  Fritsoh,  Baifin,  Charlotten- 


79,  gelangen  7.r\  lassen. 
Berlin,  den  6.  Oktober  1867. 

Die  KommiiBlon  d«i  Architekten -Vereins. 
Adler.    Böckmann.     Bnde.    Fritsoh.    Jacobathal.  Sebwatlo. 

Dn  St  TlianM.leflfittl  im  Lendüb 

Unter  den  Hochbauten,  die  augenblicklich  zu  '  neue  St.  Thomas- Hospital  eine  der  ersten  Stellen 
London  im  Entstehen  begriffen  sind,  nimmt  das  j  ein.    Das  für  626  Betten  bestimmte  Krankenhaus 
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wird  «nniitte]l)ar  an  der  Thpn)«?e,  £^p«oflber  dem 
ParlamcntstfcbäiKic  r  rbaut  und  ist  man  gcgcnwärtii^ 
BOCh  "iit  iIiT  Fundirunp  bescliäCtitjt. 

Der  Flau,  von  dem  Architekten  Henry  Cuncy 
entworfen,  beruht  naf  dem  Pavillonsystem,  welches 
auch  dem  Lnriboisi»  rc-Hospital  in  Pari«  zu  Gnindc 
lie^;  jedoch  ist  der  FehttT  dietjes  letzteren,  dasn 
die  Pavillons  mit  Rücksicht  auf  ihre  Höhe  zu  nahe 
«o  eioaodcrJie^n ,  hier  TenDisdeo.  Wie  die  um- 
stehende Skizze  dps  Erdgeeelionefl  cei^  iind  fiPhTil- 
lons  normal  zum  Themse-Ufer  prnjnktirt  —  je  135'  *), 
die  beiden  mittleren  jedoch  '2CX)'  von  einander  ent- 
fernt, —  welche  auf  der  dc-m  Flusse  entgegenge- 
eeteteo  Seite  durch  ein  drca  900'  langes  Querge- 
Unde  ▼erbnnden  werden.  Die  BafilloiM  hsDett  4, 
das  Quergebäude  durchschnittlich  nur  2  Geschosse; 
80  kommt  es,  dass  nur  in  den  beiden  untersten  Ge- 
schossen eine  durchlaufende  Kommunikation  statt- 
Qndet.  Für  das  dritte  Geachoss  findet  noch  eiue 
'Yerbindong  auf  dem  ilaeben  Dach  des  im  ersten 


Stockwerk  befindlichen  Korridors  statt,  im  vierteil 
Gcschoss  sind  die  Pavillons  vollständig  isolirt. 

Betrachten  wir  nun  die  ICinric  litunf^  eines  der 
obera  Geschosse  eines  Pavillons,  wie  sie  auf  dem 
nachfolgenden  Grundrisse  von  dem  mittleren  Theile 


des  erstf^n  Stivrl" 


It  ist  . 


zcl^t  sich  als 


(ind  nmoitlich  eiigli«che  Fastie. 


Hauptrauin  ein  Ivranken-^uiil  lur-  :i<S  lietteu.  Der 
Saal  ist  120'  lang,  28'  breit  und  15'  hoch,  enthält 
also  für  jeden  Kranken  1800  Kubf.  Laft.  An  bei- 
den Seiten  des  Saals  sind  die  Fenater,  und  da- 
zwischen stehen  die  Betten  in  Absländen  von  8' 
von  Mitte  zu  Mitte.  Die  Fensterbrüstungen  sind 
so  niedrig,  dtsa  die  Kranken  von  ihren  Betten  MW 
hinaussehen  können.  An  dem  dem  Flusse  znge» 
kehrten  Ende  der  SSIe  sind  Balkobe  anter  oflfenen 
Arkaden  ani^cbant,  wohin  bei  schönem  Wetter  die 
Patienten  auf  Stühlen  oder  Sophas  gebracht  werden 
können.  In  zwei  kleinen  geschlossenen  Räumen 
neben  den  offenen  Balkons  l^ndsii  sich  die  Bade- 
und  Wafloh-Einriohtnngen ,  so  wie  Waterklosets: 
sie  können  durch  einander  gegcnüberlief^ende  Fenster 
vollständig  ventilirt  werden  und  fuhren  dem  Kran- 


kensaal, von  dem  sie  durch  kleine  Piu<wiagea  gietrsimt 
sind,  durchaus  keine  schädlichen  Ausdünstungen  ^n. 
Am  andern  Ende  des  Saals,  zwischen  diesem  und 
dem  Verbindnngskorridor.  liegt  iedesuinl  ein  bei- 
nahe quadrati^her  Bautbeil,  welcher  ein  kleines 
Krankenrinmer  für  zwei  Betten,  ein  Zimmer  für 
die  Schwe5?tern,  eine  Küche,  ein  Konsultations7,!m- 
uier  und  die  Treppe  enthält.  Der  innere  Knuni 
zwischen  den  Armen  der  Treppe  wird  durch  einen 
VentUatioosacbacbt  und  einen  Aufaug  eiqgenommcn, 
welcher  nenankommende  Kranke  aas  dem  IMge- 
schoss  in  die  verschiedenen  Stockwerke  befordert. 
Ausserdem  ist  neben  den  Küchen  ein  kleinerer  Auf- 
cug  ftir  Esswaaren  und  Arzneien  vorhanden. 

Im  £nj|ge8ohoes  des  langen  Queraebäudes  be- 
finden sieh  ausser  den  VestibQlen  und  Treppen  etc. 
die  Zimmer  zum  Empfanpe  und  7:nr  Untersuchung 
der  zur  Aufnahme  gemeldeten  Patienten,  Konsul- 
tationszimmer für  auswärtige  Kranke,  die  im 
Hospitale  fiatb  und  Aranei  empfimgen,  die  Apo- 
4hclwn  0.  B.  w.  Di«  Kficfce  nebst  Ziibdiör  und  die 
JBmume  aar  Aafbewabraog  d«r  Wisdie  (welche  je- 
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doch  ausser  dem  Hause  gewaschen  werden  soll) 

liegen  im  Erdgeschosse  der  beiden  mittleren  Pavillons. 
Tn  der  Mitte  der  Anlasse  Iic;j:t  im  ersten  Stocke  des 
Querpebändes  die  ;^0Ü  .Sitzplätze  fassende  Kapelle, 
zwischen  den  beiden  ersten  Pavillons  a.uf  jeder  Seite 
je  ein  Operationstheater,  eins  Är  männiiehe,  eins  ftr 
weibliche  Kranke.  Die  Beamtenzimmer  sind  in  den 
beiden  untersten  Stockwerken  vertheilt;  die  Zimmer 
liir  die  Krankenpflegerinnen  (barmherzige  Schwes> 
tern)  befinden  sich  im  Dachgeschosse  der  Pavillons. 
Abgesondert  Ton  dem  Hauptgebiude  ti^en  aaf  der 
einen  Seite,  dicht  an  der  Westminsff'rbrückc,  das  Ver- 
waitiing^sgebäude,  auf  der  andern  ein  Gebäude  für 
Audi  tonen,  Sammlungen,  fibwhanptfikraksdemhMdia 
Zwecke. 

Die  Heizanf^  soll  dnrch  offene  Kamine  bewirkt 

werden,  unterstützt  bei  strenger  Kälte  durch  eine 
WarDiwasserbei/.ung,  welche  sich  auch  über  die 
Korridore  und  Treppen  erstreckt.  Die  Ventilation 
soll  soviel  wie  möglich  anf  natürlichem  Wege  durch 
Oefinen  der  Fenster  stattfinden,  doch  ibt  lur  kaltes 
Wetter  und  die  Nacht  auch  kftn^cbe  Tentilatioii  , 
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Torgefleben.  Die  Ranchrolirni  der  im  KeUer  befind- 
lichen Warmwasserkeflsel  und  der  Kamine  befördern 
den  Zug  iu  den  VentUationsscbäcbten. 

Aeusserlich  erhält  das  Gebäude  eine  seiner  her- 
vomeendea  L«ge  entsprechende  AasstMtuoff  und 
wird  im  ReDi&MUioe>Sti]  ab  Ziegelrohbau  mitctein- 
gesi  11)6011  ausgeführt  Auf  der  Seite  des  Flusses 
werden  die  Pavillons  durch  offene  Säulenhallen  ver- 
bunden; überhaupt  ist  die  gewälilto  Grundrissdis- 
pnsition  mit  ihren  vtrlen,  weitvorspringenden  Theilen 
gewiss  geeignet,  der  ganzen  Anlage  ein  belebtes 
Ansehen  zu  verleihen.  Nach  einer  höchst  flott  und 
effektvoll  ausgeführten  perspektivischen  Ansicht  des 
Entwurfs  zu  urtheilen,  wird  das  St.  Thomas -Hofi- 

1)iial  kein  unwürdiges  Yis-ä-vis  des  Parlanicnts- 
lauaes  bilden  und  seinein  Stadttheile  zur  wesent- 
lieben  Zierde  gereichen. 

DieKosten  werden  sich,  einem  ungetabren  Ueber- 
scblag«  lUMh,  auf  990fi(X>  Pftmd  (^900,000  Thlr.) 
belaufen.   W.  H. 

ila  acte  Mdtmg  od  featttadaa  ^m  Afefeardaalcahaai« 
n  BarBa. 

Die  in  No.  3G.  diese»  DIatlc»  cnthkltene  Betprecliunjt 
der  neuen  Ilei/uiig  uud  ^'cutilation  dt"S  Ab{!«ordDötonhausHs, 
welohfl  VOB  ihrem  Vorfasi-er  oflcubar  mehr  für  O  i  grosse 
Publikum  alt  für  Spextül-Xeohaiker  bestimmt  w»r,  bat 
Berra  Ingenieur  Ubl,  bieaigeo  Vertreter  der  Fabrik  für 
BeUon((fi  -  Anlagen  von  Job.  Haag  in  Aogsburi;,  Veran- 
laMBDg  gegeben,  die  neoe  Einrichtuog  in  der  lettten  Nam- 
Bsr  diHM  BUtta«  oiiiar  Kiilik  tu  nstenieben,  die  itit 
IMiht  Iwinaliaet  werd«*  tamm,  iuoCm  erst  jetzt  mit  den 
VarMcbt-HcixuDgen  begonnen  wird,  und  welche  theilweise 
Ten  anrichtigen  Vurauscetsungen  ausgeht,  weihalb  aie  iu 
einigen  Punkten  der  Beriohtignng  bedarf. 

Die  be»procheue  Eioricbtung  hat  neben  ihrem  unmit- 
telbaren Zwecke,  wi-lclior  —  d»  es  ^ich  nur  um  ein,  wenn 
auob  nicht  gaos  kurie«  Provisorium  handelt,  —  wohl  ein- 
facher tu  erreioben  gewesen  wäre,  die  Bestimmung,  Ver- 
suche im  grösseren  Maasstabe  actn^tellcn  —  theils  im  allge- 
mein wissenschaftlichen  Intercjsso,  oHinenUicb  aber  mit  Rück- 
nebt  eof  den  in  Ansiebt  atebendea  Bm  einea  seoeB  Par- 
lamentaliaaM.  —  Dm  aneli  ia  DeatsaUud  idiea  ilmlielw 
Anlagea  aaagef&hrt  und  Beobaehtaagea  angestellt  worden 
sind,  war  im  betheiligten  Technikern  natürlich  nicht  un- 
bekannt, wie  denn  auch  die  Erfubruiip^nsMUe  der  Fr:in/o.'ien 
und  Engländer  nicht  etwa  als  von  Ausländern  herrührend 


angezweifelt  werden,  sonieic  ;iiir  noch  nicht  amfiassead 
üenng  eweheineo,  mn  all«  «iatahligigan  FnfM  an  bMat> 
werten.  Mes  aoeh  bei  den  Taiacaiiedeaea  Fahrfke«  fSr 
derartig  Aaugea,  welehe  fHrÜuiHab  vor  «in  Svstem  ans- 
schliesalioh  oder  do^  mit  Vorliebe  aar  Anwendong  brin- 
gen, sich  bereits  ein  n;ewl!<sßa  Schema  heran»gebildet  hsbcn, 
nach  welchem  «i«  arbeiten,  so  beweist  doch  schon  die  jjro.sse 
VerHchiedenheit  der  Ansiehton,  dass  ditt  (!;anze  Anpelei^en- 
heit  von  einem  definitiven  Abscblass  noch  weit  entfernt  ist> 
Zu  einem  »-olchea  werden  auch  die  im  AbgeordaetenbaBsa 
aiiiiutall«nd«n  Venuehe  schwerlich  führen,  wie  daim  äbar> 
hanpt  aeeh  eine  viel  ausgedehntere  Anwendnag  aad  viel« 
fache  BeobadititBgMi  ateUg  aind,  nm  Bewlteie  Ml  gewla> 
nen,  die  aof  ZuveiliMigkett  Anspruch  maeben  kSmen. 

Da  es  im  Abgeordnet«nhauKe  vor  allen  DinRen  darauf 
ankam,  eine  Heisann;  und  ^'eotilRtiou  zu  «cliAtfea,  die  den 
mannigfachen  Ansprüchen  einer  to  zahlreichen  und  ver- 
schiedenartig susuiuneogeiietzten  Vernammluni^  UDt«r  allen 
Umständen  genügte,  so  nusKt««  lieber  zu  viel  ala  zu  wdnig 
geeeheliea  and  es  kann  deshalb  akbt  befremdeo,  wenn  sieh 
später  herausstellen  sollte,  dm  ia  auHiefaen  Diageo  über 
daa  Botbweadig»  Maau  biaana  gogaagaa  iii.  Für  Veati- 
lalioa  iat  te  awblkeliar  Weiae  geaoisl,  aber  ea  aoU  auch 
oamentliob  bei  SommerseMioaen  der  Veraaeh  gemaobt  wm<- 
den,  einsig  und  allein  durch  Aspiration  mittelst  des  grossen 
Schornsteins  so  ventUirea.  Derselbe  f^nll  dann  nur  durch 
eine  HilfsfeHernng  erwärmt  werden ,  weshalb  sein  Ciuer- 
Bchnitt  wühl  ^o  übermässig  (.'ross  uieht  er«eheineo  wird, 
und  dem  entsiprechend  konnten  auch  die  Zuteitongskanäle 
für  frische  Luft  nicht  enger  gemacht  werden.  Die  beiden 
Ventilatoren  haben  allerdings  nur  eine  freie  Weite  von 
sasammen  19°',  aber  durch  Oeffnen  von  darüber  anga» 
brachten  Klappen  kann  der  Qnanehaitt  der  2uatfömaoga* 
öffoaugen  aof  SO**'  «rgiait  werdea.  Die  VeatäaHorea 
wordeu  bei  480  Umdrehungen  per  Minute  und  S0%  Nata- 
eifekt  susammen  in  jeder  Sekunda  ciro*  180  Kobikfaae 
Luft  fördern,  wa.i  bei  50^'  Querschnitt  der  Kauäle  eine 
Gchchwin(iif;keit  von  3,(>'  ergiebt.  Die  iu  jcuem  Aufsatz 
aiißCf^ebone  Geschwindigkeit  von  1 und  diiraul  batirte 
Leistung  »oll  nur  das  unter  allen  Umständen  au  erreichende 
Minimum  beseicbaen,  während  mit  Recht  erwartet  werden 
kann,  dass  die  Ventilatoren  da«  der  Zahl  der  Pereonen 
and  der  Gasflammen  entsprechende  Luftquantum  liefern 
werden.  Fär  die  Tribfiaen  sind  direkte  LaAabaige  aiaht 
angeordnet,  weil  Une  Aabringung  and  Tarinadnag  ank  diaa 
Uauptabsugskanal  besondere  Schwierigkeiten  gemacht  hätte. 
Aber  erstens  erfordern  dies«  Räume  nicht  eine  gleich  ängst- 
liche Rücksichtnahme  und  zweitens  ist,  da  die  warme  frische 
Luft  unmittelbar   unter    den    Hrüstaogen    auHströmt,  mit 


FEUILLETOil. 

£)n  Beefuoli  in  Pi^rrefonds. 


Von  den  übrigen  Himiir-n  läitKt  sich  aoch  wenig  sagen, 
d»  gi«  theilweise  noch  im  vollen  Bau  be;rrifren  sind,  doch 
imponiren  schon  die  grossen  Küchen  mit  ihren  miiehtigeii 
Heerden  nnd  Schornsteinen.  Einer  bübüchen  Anordnung 
möcht«  ich  noch  erwähnen,  einer  doppelten  Wendcltrepp« 
■Imlicb,  mit  doppeltem  Treppenlauf»  au  dem  ron  vorachie- 
daaan  Seiten  angetreten  wird.  Etuaal  f&hrt  sie  vom  Hofe 
mm  giMiea  Saal  oad  aeiaer  lemaae,  aadreraeita  von  den 
KneboB  aoai  Saal  nnd  baetrriM  ao  aaf  kompeadiösaeto 
Weise  iwei  durchaus  verschiedene  Bedürfnisse.  Eine  An- 
ordnung, die  für  unsere  Wohnhansanlagen  sicher  Nach- 
hImji  mg  verdient.  Interesaant  ist  es  üt»erbaupt  hier  wahr- 
zanehmen,  wie  neben  der  entspreehenden  Kücksicht  auf 
Würde  und  Pracht,  deren  Eindruck  im  vollsten  Miui,'*se 
gewahrt  ist,  alle  gewöhnlichen  Zwecken  dienende  Anlagen 
eben  nur  das  strikt  Nothwend^a  aeigen ;  die  TkaPMB,  die 


Ginge,  die  Tbfiraa,  aiebti  iiC  eng  oder  aobeqoaM,  aber 
■an  aieb(  daatlld,  wie  dar  BMaeUiebe  Körper  aad  adaa 
beqneMa  Jkwagaag  klar  den  aaaaehgewliaibanMaaaatab  afefa- 


f^eben  babea.    Dia  IVappen  ao  hnüt,  dasa  awel  Minner 

sich  begei^nen  können,  die  Stufen  Le.iuem,  die  Ruudwe;»o 
•o,  dasa  der  Mann  mit  der  Lame  od«r  dem  Bogen  darin 


entlang  geben,  den  Bogen  spannen  and  aohiesaen  kann. 
Und  der  Gegensats  «wischen  jener  Fradit  nad  diesem 
IMeaat  de«  Mothwendigen  barübrt  keiaeevega  i 
wie  ea  ona  mit  onaem  beatigen  BagriAn  woU 
■ag;  Reridana  oad  Feataag,  awel  aa  hetaregaae  Dfaigai,  aia 
Bind  biar  in  dw  That  peaaend  venohmolaea. 

Doch  m:  K  > -n  Wort  über  die  Letztere.  Mit  dem 
äusfierKteu  lü^iuiumout  »iud  hier  alle  Möglichkeiten  dos 
iSchutzes  pegrn  äusseren  Angriff,  fa<it  noch  uicLr  ;ili«r  gegen 
inneren  Veirath  berücksichtigt.  Di«  Vertbeidigungewege 
von  Pierrefonds  sind  doppelte,  eiocoal  jener  vorgekragto 
Rundweg,  aus  dem  man  gesichert  auf  den  Angreifer  sohioa- 
aen  kann  und  in  dessen  Fussboden  «wischen  den  Kragsteiaea 
Oeflbaagea  gelaasea  «iad,  aat  Steine  aaf  die  Aagr^Ar  aaa 
Paa«  der  Haaara  an  «aUandani  aad  daa  üatofgman  d*^- 
selben  su  biadera.  Bine  B&ebaag  daa  UaaarAnsea  liaat 
die  Steine  nafpralleo  nnd  weit  weg  «priagend 
St«heDije  treffen.  Kiu  zweiter  Gang  erhebt  sich  Ülier 
RandwcL'  »uf  der  Höbe  der  Mauer,  or  ii.t  tinb«d««kt  und 
nur  duTi  li  u  Zinnen  (fescbjt;!.  biMiJi  (iüu.^e  aber  mün- 
den »teiH  auf  die  Thünae.  In  den  Tburmen  liegen  die 
Treppen  in  den  Mauern;  sie  scheiden  dieselben  in  einzel- 
nen Sektionen  tud  die  aiaheren  Leute  der  BeüaUang  ia 
den  Thürmen  nnterwerlhn  die  ganse  übrige  ^'e^tbeidigpag 
ihrer  KoattoUa.  Intereaaaal  iet  in  diaaar  Hinsicht  naaaal* 
lidi  da«  Verdwidigangsgeedioai  dn  groaaea  Donjons.  üeber 

einem  (TP-riilbi^  ist  eiii  cr:i----r  l:roi:-rii:id-:«r  Mittclraum  als 
,  Magaaia  tür  die  ätcuie  zum  ümaiiwerlüa  beatimmt,  darch 
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Sicherheit  darauf  tu  rechnna,  (Um  tMth  hier  die  Lafl  iu 
hiitraicLeiide  Zirkulktiua  komineD  uod  «ich  ero«u«ro  wird. 

Hiiuichtlicb  der  WuMrheisuDg  ist  lehaii  m  Mo.  36 
diaa.  BUtun  genagt  maxdea,  4m»  diiiwibe,  ««tt  4i*  Baupt- 
I  liMil  wküdtB  mn»,  «b  «iw  Bwor?» 
juklktut  wordm  iit.  AoMardan  ibar  nU  ■■• 
«Mih  M  TMMkM  dinien.  Die  i»  groMM  Siale  snfge- 
■MlltMi  nv  HnikSrper  haben  Sbrigma  aar  «ine  Ueii- 
fliicbe  TOD  zu.i»mmeo  800°*,  wörden  aLto  niaht  MnfigM, 
doD  gaoaen  Saal  oeUt  Tribüneo  voo  rot.  MMW  Xab^ 
Fau  Inhalt  lu  heiiea.  Die  Lafl  in  der  Heiikaiamer  mxu» 
deihalb  auf  mehr  als  16*  erwärmt  werden,  ao  das«  die 
Aa&t«llunir  fiw  yf.tdaws'Mn'^*  •detiue»,  am  elwai;;eo 
Klagen  vurzubi-ni^cn ,  notliwriuli^;  »nr.  Auf  die  Bftdürf- 
niaae  von  ÖoQmier>Ä!86iau>~'U .  w^kho  bnini  Landtag  nur 
selten  vorkommen,  war  b>-i  Atil'nti'lluii^'  dc%  EiitA'iirl'B 
Veoij^er  (jerücksirbtiin;  nach  ili-m  ulivr  dun-h  lirrii'htuus 
dt^M  /^-Uptrliiint^hrH  Bolcho  hAuHpor  in  ^pwÄrti^rn  himl.  i.<r 
in  Auicsiebt  genommen  worden,  im  ächaoht  für  frische 
Luft  eioen  feioeo  Tr«ufregea  nr  AbkiUuf  «ad  aaglmli 
tur  Reinigung  der  Luft  anaoordam. 

B(  liegt  übrigena  die  Abaiaht  vor,  Maar  2ait  die 
Anlage  mit   den    gewoootMB  BwutelWI  In  d«r 


Uiagct,  die 
iOlllm,  MttUUc  bMproeheo  werden 

IMn,  7.  OkttW  1S67.  BUakaBaMia. 

ihti  die 

Die  Zeiuchrift  für  Bauwesen,  Jtthr„'«nK  17.  ^iebt  auf 
Seite  297  bi«  S09  rin  Referal  dr-ü  Herrn  A.  \Vie!>r,  de«- 
aen  H«upc»«eck  es  itt,  die  FacbgcnoMi-n  »iif  die  Vrtraüge 
der  neueu  Kiperimeütitl -Theorie  der  Bcwcjiuiiu  dea  Waa- 
•vrs  in  Flüniten  [>[i.  der  Hi-rreu  llaiupbreTs  uud  Abbot 
vor  allen  älteren  Tbooricn  aufmerkaam  lU  machen  und 
lur  Prüfung  daiMÜbaa  dmh  ihr«  Aamodug  »  dar  Pnxii 
auxuregeo. 

Ib  diwiiw  änimim  wM  anah  dia  Kam 
vddM  dia  SlUHlMia  dtr  OaMk«iad%lult  da* 

iw  Waamapiatel  Ui  tu  «taar  battiMiitan  Tiefe,  ond  die 
datmialtatige  Abnalime  dmelbeo  tob  d«m  Punkte  ab,  in 
«tieilMail  tü  das  Maxim»(n  err«>teht  bis  aur  Flnisohle,  den 
BhaitlalllBgeD  der  gedtchii-n  Herren  und  des  Herrn  Gre- 
benau eotapreehend,  bildlieh  darstellt.  Da  die  Geschwin- 
digkeiten mit  Hülfe  einea  sehr  nothdörftigen ,  aoa  swei 
dorch  Sehnüre  Tertjundenr-a ,  schwimmend™  Kr>r|W'ni  bi^. 
B*ehenden  Ai'jjRr»U  j;i'rnr'sfrn  ttinrl  ,  srt  iniiju  die  Ueb^r- 
eiimtiiiiDiaii^   dieMT    Kurve    niit  der  Wirklichkeit  aat  ta 


mehr  in  Zweifel  geiogen  werden,  al«  nai  h  d:ever  OiirKielliing 
dur  nicht  denkbare  Fall,  da«s  in  einuiu  Fluau  luit  ebäuer 
Sohle  die  Gaadtwiadigkait  auf  dar  letiteren  ~-  0  wäre, 
eiuuetaa  kdanta  md  Mgar  TonmigeactM  co  teilt  ««baiBt. 

Biaa  dtr  VbUiefakalt  Mwai  aakr  antanMliaBda  Xorn 
tkeOt-  Barr  WaaNrhan^Ioapaktair  Saaaa  in  i.  Halte  dw 
13.  Bandes  (neoe  Folge)  des  voo  BomeaaBB  kemttlga> 
gebenen  .Cirilingenieurs*  mit.  Diaaalb« hat  aieli  bei  d«a  Oa- 
achwindigkeita-MesaungeD  im  Odaratmaie  ergeben.  In  der 
graphitchen  Darstellung  ist  dar  fleluitel  der  gefundenen 
Parabel  auf  der  Fluaaoble  angenommen  und  der  Schenkel 
der  Parabel  bia  tum  Wasaenpiegel  fortgesetzt;  die  6e- 
tchwindi.;keit  in  letzlerem  ist  nUa  am  grösaten,  aaf  der  Sohle 
aber      0.   lieiile-*  widerf^jarii-bt  der  Krfaihning. 

Am  il>'n  ichnu  iin  Jahre  lÜS  durch  den  d-imali^'en 
\Vjui.«irbaumüi-ter  Cuecker  im  Moaclduaae  ausgefülirteu 
tiCfichttirnii^kei'-t-Me^i.^tfßgen  ^^ht  bf^rrnr.  di«s  die  geilachlc 
Kurs'e  Riiv  Twei  ParaHeln  zusammen^etetxt  int  und  zwar 
it»^t  der  &uh«itel  der  einen  im  Wasserspiegel,  der  der 
anderen  nach  Maastgab«  der  Watmllafe  >»  demselben  Qaai^ 
profil  mehr  oder  wenigar  tiaf  aatar  dtt  FlustoUe,  ond  dia 
Paramenr  haidar  PaiBhain  atahaa  botmI  aaf  dia  W^aiw 
B|)iegeL  Bai  d«r  BakaoMabeadcB  tpnvUiehaa  DintdUmg 
iateiii  aiügUebtt  r«g«laiiMl|^  Pro- 
''*f^  fit  in  einer  Haltoac,  oad  in  deai- 
telben  von  deaJaB^(al»  UaMB,  is 
welchen  Measiuig^  «tattgtAmdaa 
haben,  diejenige  gewählt  worden, 
welclie  der  mittleren  Tiefe  det 


l,4>Blltt.O 


I  ,.1i.5 


QiK'r^irofiln  am  n5ch»ten  kommt. 
I>ie  Gcaehwiudi^keitJ?u,  wie  sin 
»ich  tlieil«  durch  Messung,  theila 
diir-  li  BerL-ehiuin^;  ergeben  haben, 
iind  in  die  l''i;.'iir  eingeschrieben. 
Der  Uliler  der  Suhledea  Flösset 
t.»u»  lieg^Je  Thuil  der  Parabel,  der 
i.ns  bei  grösseren  Tiefen  Verhältnis»- 
i^k;  mäaaig  kleinat  itt  als  bei  minder 


g>eita% 

Im,  Di 


Di«  AbartiahoBg  dar 
VOB  dar  graden  Ualä  itt  1»  BB- 
badaatwd,  data  sie  ia  der  Praxia 

aotaer  Betracht  gelatseo  werden 
kann,  wie  die«  schon  Evtelwein 
fratgestellt  bat  Nur  in  dem  Theile 
vom   Waatertpiegel    bit   au  dem 

Punkte,  id  welchem  die  (lesehwin- 
(tit^kcit  am  grotsteo  ist  vr^rdi.^nt  die  Abweiciiiing  Berijek- 
sicbt4gung.    In  welcher  Weise  di«äe  Kurte  gefundeu  wurde. 


lahlreirhf  DelTnungnn  «teht  er  mii  dem  RondwOi;  in  Ver- 
biuduu^-  l  'iL  dem  Kaudwe^  ist  eine  sweite  Gallerio  uj;t 
1  «Detern  naeh  auürän  und  Uetfnungen  nach  dem  Innern  des 
Thnnnes.  Hier  weilt  der  £«ftUthabar ,  der  durch  die 
Feoater  die  Angrifle  teken  kana  Bad  dnndi  dia  Ocflnungen 
nach  laaaB  Mfatea  Mmiimii''-*^  hadaUt  Hier  arhafai  aieh 
aadk  Ib  «iaam  «aoBdertea  alBWihuB  Tkdcaieheii  die  Wache, 
di«  haeh  ähar  uiaa  Diahara  dl«  gaaa«1JaDf«baBg  fib«nehaai. 

Bt  «Sida  aa  «eit  fakraa,  watlta  iah  hiar  ao«h  alle 
äkalsia  FciahailM  ach  Uders,  s.  B.  «ria  ann  die  Tbore  and 
imifiafi»  getldbert  hat,  die  d«pp«ltaa  «ad  dreifachen  Wach^ 
paat«n,  d«r«n  Uebereinstimmang  oötbig  war,  um  da«  Oeffuen 
der  Tliore  tu  ermöglichen,  die  Vorkehrungen,  am  Spione 
0obem''rkt  flun  ond  pin  la  lassetj  n.  «,  »,  Alles  das  tettto 
der  treffliche  Vitvllet  mir  eingehend  au>eitiauder,  li,^  ver 
steht  pich.  dasB  dad  Schlo:**  aiu-b  unter  der  Knie  norli  «elir 
Weit  «usj^edehute  Kelierräunie  besitzt,  um  den  Zupaug  zu 
diesen  unuuflimlbar  zu  niatheu ,  bind  uiehrlache  lalhche 
fi*n;Te  anpele^t,  an  deren  Kude  »ii'h  plutjsliidi  tiefte  ilruii- 
neu  oCneu  uad  dergleichen  tomiitbige  öchers«  mehr.  i>«r 
guten,  sicheren  Gefäogaiaae  akkt  aa  gadaakea.  — 

Eine  später«  Zeit  bat  aodi  iHseh  dl«  Aamaaaetl«»  d«« 
Unhlonn  ntt  B«Bli«iMa  für  GeachüiM  «aig«h«i  Bad  Baak 
Um»  «gllea  «b  «alt  «Ia  möglich  ergäoat  nacdaa,  Bai  aaek 
dl«  UagÄangen  des  8ehla«M«  vBRiig  h«r«witall«B.  V<r> 
«tlkl«d«aB  Biuaer  am  Fbm  dl«  Plig««  liad  aB  diataa 
Baf«^h«  «aMkaaft* 

OvÄmlüä»^  i«a  Ikmted  ktWfm  VIbUbIV 


Dirtiunnairn  im  Allgemeinen  nitit  unbekunnt.  Du  wirst 
nunmehr  mich  ein  Urtheil  über  die  RestnuratltiD  an  sich 
hureu  KoUen?  Sie  itt  zunächst  materiell  hCnjkyt  b«deut«iidi 

I  voo  den  über  der  Erde  vorhandenen  Bauten  sind  wohl 

I  beinahe  drei  Viertel  T 511  lg  neu  aufgeführt.  Und  das  will 
etwa«  haiMi,  dcaa  nit  daa  a««lM  aad  adit  VVm  diafcea 
Maaara  der  ThSim  «ad  nie,  odt  den  ri>i%«B  PMlera 
und  Gewölben  itt  eben  aickt  gut  BiMniBflB,  Uar  kdfai 
alle  die  SebonheicaDflätterokan  nnterar  SwIanatiiMea,  Ziidc, 
Stuck  and  dergleieken  nicht;  gegen  dieeio  robotten  GliRd<>r- 
bau  würden  sie  in  ihrem  gaaien  Elend  aB  knta  tiervor- 
treten.  Hier  heiatt  et  bauen  mit  denielben  Mitteln  nnd 
in  denselben  Maaatea  wie  jene  eiteme  Zeit,  ond  dai  itt 

'  denn  hier  »och  redlich  j;eth«n  worden.  Lie^l  di>eh  das 
Haupliualerial,  der  lrrt'(lii,hi«te  Kalkstein,  dicht  daboi.  und 
dir  niodcrni'  Tcclioik  gebietet  ja  über  reiche  Ilillfmittel. 
Zwei  Lokomobilen  sind  beaehänigt.  die  Hlücke  m  Kr«'«, 
wie  .sie  eben  nur  kandlirt  Warden  können,  aof  die  Höben 
der  Mauern  tu  bebiB  Bad  vaa  dort  aaf  8aki«aeB«w|«B 

'  weiter  ta  führeii. 

Viel  feines  Detail  verträgt  der  Stein  freilich  nickt, 
bImt  kart  itt  er  und  die  Kenten  und  Profile  tteben  noek 
eekaiT  aad  BBiailürt  aa  d«  «Itea  IMka.  Dw  wmm 
BaataB  rfai  daas  aaeh  abea  sieht  aebr  Mb  ia  IhMa 
DbIbü,  ülbat  d«,  wo  der  ArekHekt  freie  Baad  batta,  wie 
ia  daiK  Aalhan  dat  gaas  aefeiönea  srotiea  Saalei  ieiAlke 
■Uhtig.  IIB»»  «nb»  iai  Ckaaea  liMSitaäl^laMtotiliii^iC 
««bieiM  VOB  4m,  UM  vir  «ehl  b«i  fithiathaB  Battm  fiP 


—  401  — 


kt  Ml  fleUoM*  dM  Sehrifkdniui  ,Dm  Gsm»  der  B*> 

wegUDg  des  flieMeodeD  Wasser«'*)  mitgetheUt  worden. 
Coblens,  den  1.  September  18G7.  Janker. 

Mitthcilungon  aus  Verciuea, 

A r  6 hl  let  isJi- V ercm  luflüilin.  -  tiuiipCversaiiiiiilnnt; 
•B\   b.  Oktober  l.H(j7;  Vorsitzf  udi'r  Hr.  B  ü     k  in  a  u  ti . 

Die  Hra.  Gottatein  nad  Uelbig  worden  aU  Mit- 
gUader  des  Vereins  M%«aoaiiiiea.  Ad  Monat«  -  Kookur- 
tmien  «ind  2  LÖ«aDgMi  im  GebUto  dai  Hocbban's  (Thor- 
Bfiget,  Thär-  wd  FetutorgrUT«  <Sr  «U  Palais)  und  2  Lö- 
auDgw  im  Oebbt»  dot  L^eniennraMM  (Brück»  im  Puk) 
«iagelrafea. 

l'obcT  die  3  Lö»iiD(i;eii  der  für  den  Mnuwt  Scmpterober 
im  HucLbau  jjCÄtelltun  Aufmibo  ( Scliuiii'dceii.criies  Kinfahrta- 
thor  SU  einem  l'ark'i  rcfcrirtf  Hr.  En  dt».  l)er»elbe  be- 
zeichnete als  nniweifetbafte  Tendeos  der  Aufgabe  einen 
Veranoh  rar  Wiederbelebong  der  dem  SchmiedeeiMn  eigen- 
tbamlich«a  o«um«ntalM  Teehöik,  wi«  dt  im  MiUelftitw 
and  dar  RmaiiHMewit  gaplbgt  «wd«,  hervonimiAiD. 


A n m  fl  r  k  u  n  c  d«r  Kedaktion. 

*)  Dm  anfeiogene  W  erk  ist  eine  gl«icbf«llf  vun  dem  ll«rrn 
BegieningH-  ii.  Rauruth  J  u  n  k  e  r  Ti-rr&sstp  kleine  i?chrift  aal  d«m 
Jahre  1866,  die  iu  diesem  Jahre  nixh  iwei  Foru«tzungen  er- 
halten bat,  toMunmeti  drei  Hoftthcn  mit  74  Seiten  Oktav.  Im 
«rs(«n  Hefichen  »teilt  Verfasser  eine  neue  Grnndformel  für  die 
initiiere  Geschwindigkeit  des  Wasser«  in  I-'lü.s.sen  und  Kanälen 
auf  und  zeigt  deren  AuweudbArkeit  au  mehren  wichtigen 
bydrauliM.'lien  Fragen.  Die  geiitreiche  Herluitong  wird  den 
Bcifaitü  der  Hydrotekten  finden;  daa  Reanltat  Mlb«t  xeigt  grg«»« 
Verwandschaft  mit  dar  dm  Buat-Eytelwein'ichen  Gleichung; 
die  Formel  de«  VerflMMrt  im  nur  eine  Umachreibnng  von  jener. 

Daiswi  i<  H  rt<<bao«)lwiot  ir«NaÜich  eine  Vertheidigungs- 
aeltfift  m  se.ii,  a.^  gagan  «in««,  för  den  Lwer  aooaymea,  «1« 
,Bwr  A*  figurirtodttoBjfdnUktngatichlatlM^  Wir  badamia, 
daa  AwÜhrungcn  des  Bam  YerMsen  aidil  ttMiH  MadliA- 
taa  iB  ktnasa,  nehmen  samandlsk  Anstand,  dla  Sft  Ms  S7 
nad  dia  dMia  aafgeetelltan  Bdiaaptaataa  ib«r  4ia  Bjtal- 
wainlidia  aKmutaais  90,9*  sn  antawskiaibsa.  VaswaUiilhaft 
Ucgl  klar  sieht  aiirn  Kanatant«  im  Stnna  dar  Aaalysis, 
sondern  ein  aXrfhkraigi-KaMfialaBt*  tar,  dsr  Ja  naeh  dar 
Natur  das  Floastaafts  wesswIlldwB  MadiHkationaa  m  uilsr- 
liegen  hat. 

Das  driMa  Haftobsn  bchaadelt  die  auch  im  vorliegenden 
Aufsatze  «rSttana  Frage.  Wir  TermisM^n  hier  dia  gawiss  noth- 
wcndig«  Andaatnag,  dan  die  l.age  der  für  dia  Gssebwindig- 

keiltändernngen  maassgcbenden  Parabeln  eine  ganx  wesentliche 
Modifikation  durch  die  Kichinng  and  Intentiiät  de«  herrschen- 
den Winde«  erleidet.  Hnmphrey«  und  Abbot  haben  diewn 
Kinllius  in  evidenter  Waise  nachgewiesen,  und  die  obiga  Skala 
dürfta  nur  b«i  windstillem  Wetter  Giltigkelt  behalten.  Gr. 


V«D  diM«m  Gaaiahtip«ih«s  aoc  mnmn  dl«  ArMtoti 
„Sauaaoei*,  kai  wdakar  die  Anlaj^e  der  Thorpfeiler  domi- 
nirand  kerrortritt,  wikrend  das  eigentliche  Gitter  su  dürftig 

bcliandek  ist,  Und:  „I«t  auch  die  iSebatiJlunp;  tlüchtig,  ist 
d<u:Ii  der  Gedanke  eraicbtlich',  welche  eine  sehr  reiche, 
aber  in  den  DetAilformeu  mehr  für  Guüs-  hIü  für  Schmiede- 
eisen berechnete  Durchbildung;  zeigt,  gegen  die  Arbeit 
.Dornröschen'  snrückstelien.  /u  tadeln  ist  Iwi  dieser  frei- 
iick,  das«  auf  die  praktische  Verwendung,  auf  die  Anbrin- 
gung daa  Schlosses  und  der  Bänder  gar  keine  Kücksioht 
genoataian  ist;  ain  Grondriai^  der  dis  Art  daa  A""''^*g' 
erlintarta,  faUt  bai  allaa  3  Arkaitan.  —  Dw  Taraia  er- 
theilte  das  Andenken  an  daa  Varfluaar  dar  Lösung  »Dom- 
röschen*, Hrn.  Licht. 

Hr.  Orth  Rchlii|{  alH  Biblintbekar  die  AnüchalTung 
einer  Anzahl  Tun  I'hütographien  vor:  der  bereit*  in  letzter 
Versammlung  be-sprocheueti  Blätter  von  Sohucht  iu  Ber- 
lin, und  einer  Saumluag  von  gleichfalls)  zum  ^roMoa 
Theile  trefflichen  Photographien  nord-  und  miiteldcuti>c:hat 
Banwariia  von  Job.  Höbriog  in  Läbaok.  Dar  Antrag 
iSbrt«  m  ebtcr  prinmpiflllBB  WkaMa  fiks  daa  W«rtk  aol- 
ckar  pkotograpniatdian  Abluldnngan  iür  dia  Zvaeba  dar 
Verainsbikliothek,  der  von  mehren  Seitaa  aebarf  bestritten 
wurde,  Vri'dirot;  1  ijj  ui  Ih  rerseits  hervorhob,  dass  schon 
die  Ktickaie-üi  aui  i*  iiraeruuj^  solcher  anerkennensw(>rthöü 
üiit'-ruehmungen,  ilvn  Ankauf  der  Bliitter  zur  I'fliclil  des 
Vereins  mache.  Der  Ankauf  der  Schuuht'schen  Photo- 
graphien wurde  darauf  genehmigt,  der  der  Nöhring'- 
schen  in  ihrar  Qaaammtbait  abg^ahnt,  jadoak  Torbabaltan, 
wegen  daa  Fraiaaa  Ar  «be  Aiuwahl  danilb«»  «n  var- 


Dia  «nf  dar  Tagesordnung  stahaod«  Baapraohvag  8ber 

die  weiteren  Schritte,  die  der  Verein  in  Besag  auf  die 
Angelegenheit  der  architektonischen  Konkurrenz  an  der 
hie.^igen  Kiiustakadeuiie  ihun  solle,  ergab  im  Allgemeinen 
eiue  sehr  erfreitliehe  KinHtironiigkeit  der  Aohicbten. 
Man  war  einig  darüber,  dass  bei  dem  Königlichen  Kultus- 
ministerium um  Abänderung  der  jetzt  zur  Geltung  ge- 
brachten Priasipiaa  patitionirt  werden  müsse,  und  nur  über 
die  Vorschläge,  was  an  deren  Stelle  gesetzt  werden  solle, 
differirten  die  Meinungen.  Einerseits  wurde  völlige  Freihält 
der  Betbeiligung  fnr  Jadaa,  dar  aiek  der  Vorkonkurrens 
untarwirft,  gawnoaeht,  aadanriaitii  aber  geltend  gemacht, 
dass  die  Konkurrenz  wesentlich  doch  eine  akademise.be 
sei,  und  dass  es  sieh  nur  darum  handeln  könne,  an  Stelle 
eines  Studiums  der  Architektur  an  der  Akademie  der 
Künste,  das  in  Wirklichkeit  uicht  gdtriuben  wird,  ein 
Aequivalont  zu  iindeu.  Mau  war,  nachdem  diese  Meinung 
die  Oberhand  gewonnen  hattu,  wiederum  voUig  ainig  darin. 


Attirandaag  gabmebt  kabao»  dabar  aiis  »aaig  firamdartig 
ttna  nnmutaaiid  and  d«ek  Uar  woU  am  raätan  Plataa. 

Vnm  die  neuen  Däehar  in  gasdiickten  Eisenkonstruktionen 
hergestellt  sind,  wird  wokT  nach  der  gothische  Fanatüter 
nicht  übel  deuten. 

Viel  »eniper  konnte  ich  mit  der  farbigen  Dekoration 
des  Innern  mich  belVeUudea ,  die  zuiuciit  nur  in  farbigen 
Muf<t4<rn  und  Ornamenleu  besteht.  Auch  sie  ist  einlach 
und  gross,  doch  in  der  Wahl  der  Farben  nicht  allemal 
gläokliob.  Ein  hello«  Galb,  beiies  Roth,  helles  steebandaa 
OioB  and  Blau  stehen  oft  HDaagenehm  gegen  eioaadar  and 
wirkaa  naiekön  in  Ganzen,  zumal  daa  Gold,  daa  aonat  lo 
oft  daa  gatan  Vanaittler  spielt,  klar  aar  stiaraam  aar  An- 
wendung gekommen  ist.  Es  gilt  dies  namentlich  vom 
grossen  Saale ,  wo  die  Decke  von  einem  bnnten  Blattwerk 
auf  hellgellwm  Grund  bedeckt  wird,  .\neii  kann  ich  nicht 
omhin,  das  schöne  skulpirte  Ornaoient  oftmals  unbemalt 
viel  charakteristischer  zu  linden,  als  in  der  späteren  l'eber- 
maluag.  Der  rechte  Mittelweg  ist,  so  «cheint  es  mir  hier, 
noch  nicht  gefundaa,  aod  trotzdem  das  Mittelalter  es  viel- 
leicht wirklieb  a»  gCBaabt  kat,  wie  liier  gaaobabca,  kaan 
leb  ihm  ia  toaar  Hiaaiebt  doak  indit  TÖtlig  aanÜBHaaB. 

j^aa  akar  tct  Allem  iat  kd  diaaer  Raataarallon  ba- 
■lerkrafwerfb,  die  Grundtendens,  das  Monnmenteben  um 
»einer  selbst  w  i  1 1  e  n  w  i  ederhe  r  s  us  teil  en .  ihm  keine 
naehträgliehen,  mit  »einem  Wesen  beterojj'enen  Zwecke  auf- 
passen zu  wollen.  Man  bat  die  Residenz  nn  1  Feste  des 
Ii.  Jahrhunderts  hergestellt  und  hatte  dabei  nicht  etwa  \ 


in  Sian,  einen  modernen  Wohnaita  danaa  aa  auelwn,  in 
dam  piaa  atnaal  aaa  Laagerweila  aa  Aadaiwn  gotkiaek 
amn  «UL 

So  war  denn  im  Bescbanen  nnd  Umberklettern  aof 

den  Gerüsten  und  Zinnenwegen  der  Nachmittag  herange- 
kommen. Die  iSniine  hatte  Über  den  Regen  gesiegt  und 
lug  warm  uud  lachend  auf  dem  altou  Geuiiiuer  und  schien 
hinaus  über  dits  grüne  Feld  bis  suder  nebelduosti^en  Ferne. 
Aus  den  Strassen  des  Städtchens,  in  die  ich  senkrecht 
hinabsdiaote,  tüuteo  die  Klänge  einer  wandernden  Mnsik- 
bande  and  awia  Hera  freute  sich  des  Frühlings  und  dar 
Fraibait  nad  vimta  nad  erkob  aioh  aa  dem  altaa  trotaignu 
Faödalaehkwa,  faat  wia  vor  Zätaa  aa  dea  Karawortaa  aod 
der  Kraft  einer  Nibelungonstrophe! 

l)er  Wagen  führte  uns  nach  Compirgne  zurück  unter 
mannigfachen  (iespriichen,  zumal  ijber  d:is  tretUiche  Steiii- 
msterisl,  das  in  der  Isle  der  Fiance  alleuthalben  zu  Tage 
eteht  in  unerschöpflichem  Reichthum,  eine  gesegnete  Fund- 
grube für  den  Architekten ,  wie*  keine  andre  in  Europa. 
Auf  dem  Bahnhof  emfing  uns  der  8tatioasvQrsteher  franoa* 
strahlenden  Qesiekta  mit  dem  Gerückt  der  Abtratuag 
Loxemliarga,  Wir  aweiMtaa  aatörüek  aad  Viollat  tot- 
aaekte^  ikoi  aiagabend  die  verwickelten  VerkSltalaaa  daaLaa> 
des  anaeinaader  an  setsen.  ,Ja  wohl",  sagte  der  Eisenbakn- 

mann,  „ich  habe  ToUkommen  verstanden."  Aber  wie  kön- 
nen .Sie  IHoge  verstehen  wollen,  die  ich  aelbist  niclit  ver- 
stehe? hiehte  VioUet.  — >  YTad  nir  giags  grade  so  in  die>rr 
deutschen  Augelegenkeit.  -~-  0.  Stier..  — 


-  403  — 


dafür  der  Nachwris  rlnrs  akademiacheii  Studiums  di-r 
Arehitektur  an  irgend  welcher  L«hransUU  Dmitsihlari Jk, 
ohne  Forderung;  eines  Examen«  oder  bo^tiinuiUT  Zi-ugnihBi«, 
völli;;  i?eiiü>^ea  dürft«.  Der  Vontaad  ward  boauXtragt,  «tu 
Sciiruibea  in  diaMBt  8bn«  an  Se.  Sitelkas  dti  B«rrB  Üi< 
Hilter  du  Kultn»  «te.  su  erla«Ma. 

Herr  PrU««k  fendit»  iitr  dpnclie,  dm  w  iwaek- 
mäs»ig  sein  dfiifte,  d«r  Angelegenbeit  wegen  Foytetelliing 
bestimmter  Grandsitt«  für  das  Verfahren  bei  üfTeolllcbeD 
KonkurreuziTi.  üLlt  die  seit  nunmehr  4  Jahren  im  \'i>reine 
berathen  wird,  ohn(>  das«  man  r.n  einem  deficitivcn  Kcsol- 
tate  (zekommen  wäre,  ("itie  ijsii/.  bejioticiere  Aufmorki»ini)keit 
Busuwendeo.  Die  Wichtigkeit  einer  »olchea  Fe«lstellaDg 
leige  »ich  deutlich  in  den  vielen  MLugriffen,  die  noch  fort- 
wikrend  von  Seiten  der  Preiaatutehreibenden,  ledigtieli  aoa 
UakenntuM  der  VerhältUMe,  begangen  wärdm;  ▼dobea 
Iirtarem  die  d^MMbea  FMhgenouen  an  dm  batnAadaa 
Bendningea  de*  Vereine  nehmen,  erhelle  «u  Tenehfedenen 
Zoischriften,  die  er  aU  Redakteur  dee  Wochonblattea  schnti 
in  dieser  AD(;ele^enheit  erhalten  habe.  Er  schlug  denhalb 
vor,  eine  ^anü  b<>KOnd<'r('  Wrnammlim«;  de«  Vt-reius  zur 
BerathoDg  eine*  »paier  dem  deulsoheo  Architekteutage  vor- 
snlegenden  Entwarf»  aosiuetseo,  die«elbe  rechtzeitig  öffent- 
lich bekannt  su  machen  und  die  Fnebgenoaiea  PentMh- 
lands  BOT  Einsendung  ihrer  VoradilSge  tttp.  MMt  BcMCihe 
der  VemnunlnnK  elnsolmde«. 

GegMi  dieeao  Antraft  erhohen  neh  (ewiebtige,  am  den 
SMnteö  de«  Verein«  hergeleitet«,  formelle  Bedenken ;  nach 
denietban  dürfen  nämlich  Beachlüase  des  Vereins  nnr  in 
HaaptTersanimliingeii ,  bei  wi'lohon  di>r  Bestich  von  Gasten 
aosgcschlo»8en  int,  i^ofa^t  werden.  I)a  voraussichtlich  dif 
persönlich^'  Ih  'ili  ahme  auswiirti^ior  Architekten  an  einer 
Bolehfn  VtTFauimlunp  augenblicklich  doch  nur  gering  ge- 
wc-ifu  M-in  dürfte,  so  worde  demsufolge  beschlossen,  die 
betreffende  Angelegenheit  als  ersten  Oegenatnnd  der  Tages- 
ordnung; tür  die  nächste  Haaptrersammlung  n  hertiminen 
und  sofort  am  die  sehriftlieke  MelanngslBiaeriliig  der  aas. 
wirtigan  deotaehea  Faehgeneaae»  tm  httta«.  Dar  Uaharigen 
VorbenthnogB-Kommisnoii  wind*  dia  weltara  FSrderan; 
der  Sache  übertragen. 

Eine  Anzahl  von  Fra;;pn  wurde  durch  die  Herren 
Hübbe.  Röder  und  Adler  bcantwort4>l.  Die  letzt« 
hfjAr^  sich  auf  ds-i  im  Interesse  der  „Schönheit*  etwa  er- 
forderliche künstliche  Färben  tuq  Mauersteinen  und  die 
dazu  anzuwendenden  Farben,  und  erregte  Heiterkeit,  weil 
gefragt  wurde,  ob,  erentueU  womit,  die  aiim  hiesigen  Batii« 
banse  verwendeten  Steine  gaSiht  aaiM.  fieKwIvantiiidfiaii 
wurde  danaT  hing^wlaaen,  daaa  im  AUganaiaea  jedoa  9Sr- 
ben  TOB  Ziegeln  naeh  dön  Brennen  ftm  Uebei  sei;  IQr 
einzelne  Ausnahmefälle  empfahl  Herr  Blankenstein  eine 
mit  Milch  and  Kalk  gemischte  Farbe,  wihreod  Herr  Ende 
auf  daa  Färben  der  Steine  während  des  Brennens  hinwies, 
namentlieb  auf  das  in  BoUteiu  übliche  Räuchern  der  gel- 
ben Steiue  mit  KUemlaub,  wodurch  dieselben  eine  schöne 
graue  Grunitfarbe  erhalten.  Für  Zwecke  der  Technik,  a.  B. 
zum  Dichten  durchlässiger  Steine,  kann  eveotnall  ata  Oel- 
farben-Anstrioh  erforderlieh  wairdefi,  —  F. — 


Vennischtea. 

Entwurf  zu  den  GrundsUtzen  für  da«  Vert'ahreii 

bei  offen  tlic  lie  n  Konkurrenzen. 
(II»  Vnrl»(r«  «ur  BM|iT*ck«nii  In  Afr  li«iipi -V.•^^^^nln^Illf  irn  Archii'ktm- 
Vrr'i»!  tu  HarilB,  MB  8«niutu'n't,  tUu  1k.  Mni  IMiJ,  »nff!«l»Mt.) 

Dms  öffentliche  Konkurrenz- Verfahren  entspricht  im 
weiteren  Sinne  einer  Hanptrichtun^i  der  Gej»pnwart,  grosse 
nnd  bedeutsame  Untemehniaugen  öffentlich  su  behasdelo, 
und  dient  im  engeren  Sinne  ebenaoaehr  den  laiansaaa  dar 
Banherren,  wie  der  Baukünstler. 

Seine  Vorzüge  bestehen: 

a.  in  der  Vieiseitigkait  dar  Aafcsanm  der  gaataUtaa 
An^pAe; 

b.  in  der  Ermittelung  der  hervorragenden  Talente; 

c  in  der  Beschränknng  de«  Nepotismus  und  im  Aua- 
schluas  jeder  Mouopolisiruny ; 

d.  in  der  »tetK  erjieuwten  Anre^un^  des  (jffentlichen 
luterresses  für  Banunternehmunnen ; 

e.  in  der  durch  den  Wetteifer  gesteigerten  Aasfananng 
4w  hMkänatlaria«h«t  KriAa» 


Uro  aber  den  Dauhcrren  wie  den  sich  betheiligonden 
ßaukünstlern  eine  Garantie  für  den   Erfolg  eines  öffent- 
lichen Konkurrens- Verfahrens  zu  bieten,  iat  die  aUgOlMlao 
Annahme  folgender  Gruadsitse  erforderlich: 
1.  Unter  dea  Praiariehitem  aiiaac 
wiegend  vavtntaa  aaia. 
$.  i.  IKe  Itiehter  riud  üa  Programm  an  aenoaa.  Sie 
müssen  dasselbe  vor  der  VerfiHhatliabanf  gehiUigt 
und  sich  Sur  Annahme  des  Riehteramtes  bereit  er- 
klärt haben. 

§.  3.    Die  Annahme  des  Rjchforamteü  bedingt  Versicht- 
leiituni    :iiif  Preisbi'werbuu;;   und    HcthaiBgUag  an 
der  Ausführung  des  betreffenden  Baues. 
^  4-  Daa  Programm  darf  an  Zeichnnogen  und  Berech- 
•angen  nicht  mehr  verlangen,  als  die  klare  Uarle- 
gmg  des  Entwurfs  einscbliesfiitdt  der  Konstrnk- 
ttoaea  erfordert  and  muaa  die  MaaattEb«  fiür  die 
Zeidinangen  genau  «wichreiben. 
§.  5,  Das  Pro'zriinim  hat  di«  Baosumme  eoCweder  als 
Hauptpunkt  hinzustellen,  wobei  dann  alle  Pläne, 
welche  dieselbe  liberschreiten ,  \öu  der  Kotiknrrens 
aussuschlinwen  sind     oder  i-ie  ist  pur  als  ein  uupe- 
fahrer  Anhaltspunkt  aufzUHtellen ,  wobei  dann  den 
Konkarrenten  eio  freierer  Spielraum  gelaasen  'lird. 
|,  6.  S&mmtliche  eingelieferten  Arbeiten  sind  vor  der 
Preis? erthflUaag  nÜBdeateas  swei  Wochen  lang  öffont- 
lieh  anasuatalieo. 
§.  7.  Die  aasgeseuten  Praiaa  a$|id  jedaaaMl  daa  relativ 
besten  Entwürfen  saxaerkeanao,  taaoweit  koahar- 
renzfuhigc  Arbeiten  vorhanden  sind. 
5.  8.  Sind  sämuitüche  Projekte  wegen  Nichtinsehaltung 
de*  Programms  turückfiewiesen  worden    und  wurd 
demnach  kein  Preis  ertbeiU,  so  haben  die  llii  hter 
ihren  Urtbeiltspruch  öffentlich  zu  motiviren. 
9.  Die  preisgekrönten    Entwürfe    sind   nur  insofern 
"lom  des  Preisauisschreiber«  resp.  des  Bau- 
ala  sie  für  die  betreffende  Ausführung  be- 
nntat  werdaa.  Daa  geistige  Eigenthum  blribt  dem 
Verfasser. 

§.  10.  Der  erate  Preis  muas  mindestens  dem  Honorar  ant^ 
sprechen,  welcheü  ein   renornnürlav  AtaUtokt  tut 

eine  denirtij;e  Arbeit  erhiüt. 

Am  1.  Oktober  siud   die  neuen  Markthallen  am 
Schiffbauerdamm  su  Berlin  crüfftict  worden.    Die  Anlage 
danaUiea  ist  in  No.  lA  d.  BL  beschrieben  worden;  eioe 
im  Plane  ist  insofern  aiagatiaMa,  «ka  dar  ttr- 
iür  dio  Fischhaila  beatlotm 
Ör  die  direkt  to«  Wagen  su  Terkaolhndea 
be^itiumic  ist,  tt'ihrend  die  Fischbehälter  in  d«m  allerdings 
etwa^i   dunklen    Keller    plaxirt    worden  »ind.     Die  Aus- 
führung findet  in  ilirer  zierlichen  Eleganz,  die  weit  über 
den   Bcdürfnissbau   hinausgeht,   allgemeinen   Beifall;  die 
Einrichtungen  der  Verkaufsstände  sind  den  veriichiedenen 
Was^u  höchst  praktisch  aogcpaast.  Ob  dem  Unternehmen 
die  Konkurrens   mit   den  gew&hnlidien  Wochenniärkten, 
die  ihm  aaeebaioend  doeh  aodi  botroiBtoht,  aehon  im  An- 
Ihage  glSekea  wird,  Ist  ahsuwartea;  sa  wfiaaehaB  wir« 
dies  um  so  lebhafter,  als  es  Ton  dem  Erfolge  dieser 
Markthalle  wesentlich  abhängen  wird,  ob  Berlin 
bald  mehre  erhalten  aoll. 

Nach  langen,  durch  mehre  Jahre  ia  Bohwebe  ge- 
haltenen Varhaadlaagea  ist  nonmehr  «ndtioh  der  Abhroch 

des  Hauses  «wichen  den  Linden  aod  der  Neuen  Wilhebns- 
Strasse  in  Berlin  in  Angriff  genommen  worden.  Man  hatte 
die  ^  J' i '  1  ii  I  ^egen  Schinkel",  uuch  dessen  Entwurl'e 
da«  iJau»  brkanntlieh  auxgefuhrt  war,  als  Hauptgrund  ge- 
gen die  Beseiiij^uujj;  <liese<  unleidlichen  V'erkehrRhindernis.ses 
geltend  gemadit,  dal>ei  »ber  Vorschläge  zur  Abänderung 
des  Gebäude«  gothan,  die  es  in  ärgster  Weise  verstümmab 
habea  würdao.  Auf  welaher  Seite  die  grossere  Piati»  |^ 
gea  dan  Züaslier  lag,  iat  meehwer  a«  antaehaidan. 

Aus  der  Fachlitteratur. 

Deutscher  Verein  für  Fabrikation  von  Ziegeln  sts. 
Das  soeben  erschienene  Notisblatt  (Jahrgang  III. ,  Heft  3) 
«BtliiU  Dataila  tob  TMekeaaidivppaB  fiir 
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d^nn  Mittbpiltini^i;»  über  vi>r«ebied'  iii^  in  KugUsiU  luitZici;»;!- 
•t«ineo  kDgntellte  Premun  gfir »  u  <•  In-,  Dieselben  be- 
n(b«D  iJeb  *D«c^  tat  ZerdrückuDi;  wie  ZBrbr«chang 
TM  VcUmiMii  mA  »AnaUfwlMM*  fltalam:  Mm  Zw- 


drikkca  «ndM  im  «l«w  IndnuiUMlw  Pren«  u  nd  legt» 
4to  Ptabamhw  i*  Bln.  Dm  ZerbrtdieD  ge^cbah  dnreh 
•iMK  BfM  Mit  PcderwMm«  d«r  Art,  d«M  <lio  Steine  auf 
3  Zoll  fm  lajEe.n  ood  die  Kraft  ia  der  Mitte  zwischen 
beldea  Stützpunkten  wirkte.  Di«  Tabelle  der  Rt-aultsio 
giebl  die  Temperalor,  bei  welcher  die  Steine  gebrannt 
aind,  (?)  mit  aa  und  retnxtrirt  einen  Stein  Ton  8*A  *■ 
Gewicht,  i> "  Infi',  breit,  2"  dir  k.  bi»!  SO»  W.  ppbrann», 
welcher  bei  jg,-  pr»F.  pr.       irriinu  kL  v>urit>".  wjhrcci  1 

.li>r..>lb<»  Vnllst.iiri.  b.?i  95«  W.  Si-liranvt,  nur  260«  pr». 
[ir.  '  "  nii-'liii'lt.     Ihin-hljrfii  Stfiu.'  dnrselben  Ziegelei, 

Ii  /y  «cliwi  r .  l)ci  l'i>"  W.  gebrannt ,  hielten  nur  durch- 
K\uiittliL-h  '.'liii.)  Druck  aa«.  Volle  Mii«r.liinoii!<;i>iLi> 
bn>u:Li;n  t-r.-.;  bi^i  Ü  Tona  Gewicht  .(ItiäOO  Jlf  pm«.;,  uit 
der  Hand  gefertigt«  Stttn«  M  4  tmp.  9  Toat,  ottd  dnrcb- 
braebene  MaschinmataiiM  bn  dar^nehahtiieh  S  Tona 
BdMtuDg. 

Ec  folgt  tadim  «Im  Aldundlung  übw  BokltUioe, 
poröie  Stiin«  aiiti  itrm  FMtigk«U,  mtt  Kt»wb— 
■wiitar  B. H.  Hoff maiiii  in  NentladtlMi  DMH^mdm A«^ 

Kati  ,Ueber  da«  Pretueo  «gebrannter  8tclD4*  vom 
Redakteur  Alb.  Türr<<' Ii  m  ird  in  Rerlin.  Dar  L«fM«rc 
bebt  wiederholt  die  Wichtigkeit  der  PreaaongiTersnche 
aar  fleurtheilang  der  Manemteine  berror,  gebt  dann  aber 
T11  An'iirlit  ülicr ,  (in»*  in»n  Jumit  nixih  eine  Prflfang 
[Irjreh  8-iiuri^n  T^Thindf^n  ruriet..--.  um  Jarlurch  auaaer  für  die 
Ko'itik'k^'it  liuch  noch  <'inc  Garaiitie  für  die  Daaerha^iffkett 
JiT  Sli'im*  7u  ^rlaiitf«*"-  —  Znt-i  i.Ieiii(*rf'  Hvitriiij«'  ,1'f'lirr 
Ua£  Bri'nnrn  vnn  fiMicrlfutt'n  Steinen  mit  i\nthrft- 
cit**  und  .FärtMinp  pebr»niit^r  Steine"  ^litid  vrin  ge- 
ringerem liitert-ue  für  uii«,  all  die  toleui  folgnutit!  ,L'  uter- 
«ticbung  Tön  ZiegeUteincB'  TM  Dr.  A.  Remels  lu 
Bwlin,  welche  die  OxTdatiMMtufba  der  NtbeobMtandthmle 
.  HiObrlichn  b«prfakit  —  SihliMdiah 
Werk  TM  B*a*Uger  tm  W»M«g(r  flb«r 
Ziegel,  etc.  Fabrikatlo«,  deawn  Mab  «Ir  MkM  «rwäbnten, 
einer  »trengen  Kritik  aatwaogm  MBd  dtrio  itmen  Werth 


Orgas  flr  die  ?ortie)irltte  dei  Eitinkahnweiena, 
ll«rav(g>g*)>eB  tob  Saaiinger  T«a  WaUagg.  6.}l>'t>,  l  SOT. 

Der  Betriebadirektor  Wernher  berichtet  über  da«  Ver 
baltea  der  Steinanterlagen  «tatt  der  Holwch wellen  auf  der 
TMBvbahii.  Die  »eit  S  Jahren  danit  MfMtellten  Ver- 
•Bohe  »o  günatig  auitgeiallen,  daM  bei  Aa»we«h«elung 
•chadhafler  BebvaUm  nor  Mcb  SfaiuMtarl^n  «iB|^l«(t 
werden.  Die  Koatm  betngM  OT  «twi  V,  der  UiherigeD. 

T1i<>a<lor  SteinmaBB,  logiaiMrd^r  Oeaterreiehischen 
Sü[jti>hn,  mjt.lit  den  VorMhhg,  itett  der  Holzschwellen 
T  förmige  EiaeDschweUeo  an  verwenden,  aaf  welche  die 
breitbaaigen  Schienen  mit  eulapreehcnder  Unterlage  aar 
Erzeugutijt  dr»r  pcrK'iKten  l,a(t<>  di»r  SeMeneo  dorob  Schrau- 
benbuhi'ii  li'f>'^[iirt  vti-ni.  n  snltcn,  (  NU,  Auf  der  Nieder- 
•ehlwiach-Märkiachen  EueolHibu  wird  iu  niii'hittrr  Zeit  <;tii 
ibniiebea  Sratem  epmnelit  werdeu 
Die  .Sobwellee  ^inil  liewaial,  halbu 
Röhren  ron  der  neht-natehendeii 
Form,  3,4  ■<■  laug.  Dm  Befestigung 
der  SehieoeD    gnchieht  mittelat 


9- 


KnUDp«a  und  Keile.    Da«  Sy«t«ui 
kl  aaf  dtt  taBBOria^  Nwdbaha 
nd  kat  aUk  bawikrt.) 


:  daa  lIiama|.WaaMffcrakB 
arft.  Bei  dematbaB  bt  dia  Stopf- 
büchse unterirdiMb  angeordnet.  wr>darch  daa  Einfrieren 
(icherer  TemüedeB  wird  und  aueh  gleichseitig  der  Krahn- 
t&ule  nebat  Aaaleger  eine  gefidligere  Form  gegeben  werden 
konnte. 

Die  in  früh oren  Heften  bereit«  b<'tipr(ic1ienen  Ueifert- 
»cheu  Put.'iitwatjcuwerden in Zeichnanneu  dari^wtcllt.  (ili-luli- 
aeitig  wird  das  Bamltat  eiaar  Probetihrt  miigetbeilt, 
welch«*  dkaMik  Braten  «iaa  kadiaMada  Zaitanf 
dSrfte.  B. 


EonkumüsaL 

Barioktigung.  —  Ib  No.  S9  das  WocfaenbUites  Mt 
durah  eia  VanabM  a«r  Rr.  ArcUlakt  SoaabBak  «k  Vaa^ 
fif'rtiger  daa  ailt  dam  drittea  Prabe  awfeaalabaataB  Rat- 

wiirf«  zu  dem  akariemireheu  Atelier*  Gebäada  in  Dreeden 
genannt  worden,  »ahreud  der  gedaclite  Rntwnrf  tob  den 
HrB.Ar<>hii«kteB  ]loaaba«ii  Bsd  Rümpel  gaaMiBacbaftUek 
beatkaitat  wttidaB  itt. 


Preiiiauaachreiben.  —  Für  den  Bau  einer  efan- 
t'el  !«e.b«  n  Kireb«  »on  1000  SitTplütapn  im  Sorderkirch- 
nu.rl  der  Stadt  ,\ltoii»  iit  eine,  in  diwer  Nu.  d.  Wochenbl. 
aiigeküadigte  Konkurrenz  rrlaioen  worden,  au  der  da<  Pro- 
gramm Ua«  vorliegt.  In  Betreff  iler  Vollstündiiiliejt  der 
Angaben  lä»8t  dasselb«  Nichti  zu  wi1n»e!ieu  niiriu;  di.^ 
Anonymität  der  BomitIjit  ist  nicht  oMiirntonaeh,  dem  W-r- 
faiuer  des  jtreiagekrvBteo  Kutwurlt  Ut,  »eun  dii-Ki  r  «iir 
Aaafiibraaf  faMantf  «ib  mwiuer  Antbeil  in  iler^elben 
(frailiak  mit  «ialw  Kaaldaa)  ia  Awaicbt  getollt.  Im 
Lebrim  aiad  dia  BaatfarangM  daa  FtafmauM  feiekt 
cbao  fwfcafcaad. 

Die  aoigeworrone  BanüWBliHi  TOBMjOOOnTbllSi  darf aam- 
lieb  ntekt  nberachritten  wardaa,  widrigMMb  ^katnfltadaa 
Pläne  von  der  Ronkorrem  aoageachloaaen  sind;  «•  wird 
daher  neben  volUiiadigea  Baoriuen  und  den  Detailzoich- 
nungoo  der  hervorragenden  Bautheilo  ein  upesifizirter 
Kostonaoacblag  verlangt,  für  den  die  nanpunhaltspunklit 
in  Betreff  der  Preiaiätre  im  Programm  gegeben  worden 
-siiiJ.  —  Ea  liegt  auf  der  ll.ind,  ilaw  der  SpieJranm,  welcher 
lioi  der»rtig»n  Vorifchriflen  t'iir  die  eniit^iilti^e  Etmeh<'idung, 
ob  und  welche  ['fujekte  ltlIrlil:klllwei^^■lJ  sind.  idTfii  bleibt 
in  Wirklichkeit  uogem^ia  debuUitr  int.  üicie  (imrnntie.  dam 
die  Entaclkeidung  kan>e4nent  und  unparteiiseb  pehaudhabt 
werde,  ist  lediglich  in  der  persönlichen  Auioriiät  der 
Preisrichter  gegeben. 

Dias«  sind  jadoeb  i«  dem  vorliegenden  Programm 
Biakt  gaaftBKt,  «oodan  «a  iat  lad^giiak  baatimM,  daM 
du  aBtMkaMiBde  Keimiti  aai  dnt  bei  dar  KoBkamna 
nicht  betheiligtea  FachmSonern  und  zwei  Mitgliedern  dar 
Kirebenkommiaaion  bestehen  aolL  Ja  »och  mehr,  es  ist 
diesem  unbekannten  Komit6  D0«h  da«  in  Wirklichkeit  schon 
so  oft  misabrauchte  Recht  verliehen  worden,  einen  ersten 
Preis  nicht  zu  ertbeilen,  wobei  aUerÄngt  ia  aaiB  Ba- 
lieben gestellt  ist,  alsdann  etaM  «aitaTM  aMihm  aad 
dritten  Pri»i»  w  T<»rppb»n. 

Ik'i  ailedeiii  etidlieh  *ind  die  I'rei.^e  tt.:)  ti  n  ^  J  ntj  Ii  lieh 
niedrig;,  vfi«  es  kaam  jemats  eriiorc  worden  i.-t,  Krater 
Preis  bei  ecncr  BaosDnme  von  36,000  Thir.  luu  8tück 
boUandtscber  Dukaten  oder  etwa  Vt*>  •  zweit<<r  I'rci«  = 
CO  Stück  Duk.  oder  etwa  dritter  Preis  —  4ü  .Stru  k 

Dnk.  odar  et«*  '/>*•  der  Baiwumme!  Und  dafür  voiisiiu- 
diga  BaaBaiebBaaieB,  Dalaili  and  aia  Koatenanaehlag  au 
einer  Kirokal  Wer  tob  dn  daoiaebea  Arehitektaa.  der 
sein«  Sdt  Bialakar  Tarwaadm  kaoa,  «bd  liek  dtitdi  aoloba 
AumidtM  aa  ainef  Bafhaittgmg  ~  ' 


Personal  -  Nachrichten. 

r>,iii  Baameialer-Examen  hat  am  Bb 
Adalbert  Grosae  aus  Padeiboro. 

Dfih  Uchnischen  Mitgliede  der  Küniglieben  Direktton  der 
Osibahn,  Btaenbabn- Direktor  Löfflet  la  Bromberg  ist  der 
Charakter  als  Geheimer  Hegienma^Rath  verliehen. 

Der  Wasaerbauiuelster  Scb miat  IB GUblenz  U:  mm  Waautr» 
Batt-Inipeklnr,der  Ka«inelsa>r  Gramer  tu  Di^SLldurf  tnmW  luio-r- 
Baumeister  ernannt  und  Kr<terem  die  LandeA  Mflii.mMr.ii.i 
Inspektor-Stelle  dur  RhcinproTiu,  letUCfcm  dk  koiamisanrisehe 
Verwatnnc  dar  l  aadw.JMla»artaa»-  Ba«-  laepekkar-  Btalla  ßr 
die  -    *■  " 


Offene  Stellen. 


1.  Von  der  Kt''nigljeb>'ti  Körtitik.iiLon  in  S(.-irin  wird  7iini 
I.  Nuvembsr  «in  Uaufährer  gosacbt,  der  Krfahruiijj  und 
!>aala  Im  BaiAbM  baL  Jlamr  dar  nmiiiilUgaai  Ti>raiMiichi- 
lirh  mebM  Jahre,  Der  DüMamti  tat  «if  >  TUr.  pro  Tag 
festgestellt. 

2.  Gewandt«,  wnni'.g!ic  Ii  m  der  Aiifinafenie  von  .^troaikirlen 

erCahrtoM  Oaomeier  flnden  BescbäfUguag  bei  der  fJ^l^JJ^g^Qü  t>y  CjOO^I 


BM-l)irrttioa  in  Mtfdabnrg,  welche  betüglIctM  IfuMungini, 
n  ZMgnliM  bateonSReD  lind,  entgegen  nimmt. 
9.  Bffai  Bm  im  nni»tn  G*Wm*  der  Wntphäüüchcn  Et«en- 


Mia  Antat  iIm  B»iifikm  BMohiftigung.  Meldungen  bei  der 
Kflulctieh«  DirckllM  m  llftHter. 

Zur  AaAnliPM  and  ABfcrrigvng  nm  KiT«llMMnlt-  «nd 
"      wM  «In  FcldneaMf  MMieht  MeMangm 
BMfUmr  B«talf   Mf  V«n   miW9  M  KSafg»- 


6.  Ria  itetigar  ZciebiMr,  g*Sbl  in  d«r  AM«rb«ltnng  Ton  Bwi- 
ninien,  wird  gMQcbl  durch  den  Banmeiater  Pavel t  in  Striegsn. 
Diäten  bii  40  Thir.    Eintritt  am  1.  November. 

Dia  In  Vo.  nlinea  S,  anageMhriebana  Bnnl&hnr-StaDe 
W  dar  Kfalgnchen  Fortifllcation  in  Minda«  lit  bniatit. 

Brief»  nnd  FragekaitcEiL 

Bauführer  N.  Berlin.  Die  sogennontaa  C^lnrif  r>»  (übri- 
gana  nicht  von  Riedel  &  Kemnits,  aondarn  vun  Bojer  k 
Com.  cmpfohlan)  aind  aban  nur  «Ina  Art  von  Luftheizung«- 
Apparaten.  Bin*  BnehSra  darüber  könnan  Si«  in  unserer 
BKpaditioo  elnaalian  r«a|k  to«  d«n  Fnhcikaalan  arhalten.  Dia 


I»  hk.iüif  K'stdita  VHgt.  «b  «•  voMlMiilMltar  üt  «Im  fninic 
Ananlil  giwonerar  «4v  aina  Habrxahl  klainarar  Lnftbwaag»- 
«n  anflnataUan,  liaM  alah  la  abalnel»  niabt  bMMMrorian,  da 
dta  BnMebnidttBff  midul  dnTon  «bUnft,  wia  ffia  Lnftkanila 
dlaiMNiIrt  Warden  können.  —  Wir  ratbenliMiai  fibrigaw  ftaand- 
aebaftliebat,  rieh  bei  Ihrer  Examenarbei»  über  darailige  Vngta 
nicht  ailxnaalv  das  Ko^  n  xavbreehc«. 

Hr.  W.  K.  fn  Paria.  Dan  Baitraf  mit  Dank  erbaltpn. 
Dam  längit  erwarteten  gr(>Men>n  AufMiz  lehen  wir  mit  l'rend« 
«atgtgen. 

Hra.K.nndM.  inBerlin.  Eine  Antwort  auf  die  Fetitiöa 
der  Barilaor  Bauniri^tter  an  daa  Künigl.  Polizei -Priaidiam,  di« 
Beitimroungan  der  Banpoliaai- Vorach riften  betreffend,  ist  bm 
heute  nicht  eingi-gaafaa.  Wallare  Schritte  in  dieaer  Angelegen- 
heit stehen  nach  den  von  nni  eingezogenen  Erkundigungen  aller- 
dings bevor. 

Hrn.  W.  in  Vlotho.  Beaten  Dank  für  liir  GraBadlich« 
Interesse  an  unserem  Blatte.     Ihre  V«raelilic>  »Mn  aaA 

Möglichkeit  bcrtifkstchtigt  werden. 

Beiträge  mit  Dunk  crtialtL-n  von  den  Herren  B.  In  Daozig, 
S.  in  Coblans,  D.  in  Carlsruha  und  K.  in  Dnaaaldori 


Bezugnehmend  auf  Trübere  ADkAndigangen  erlanbea  eiob  die  Unteneidtiielmt  wiederholt  auf  den  ie 

Kurzem  eraoheiiiciHlon 


des  ArcUtekteH  -WMi4»U«tti  n  Berlin 

ftufmerkeftm  in  meeben. 

Deraelbe  mII  «nAalten  im  1.  Theil:  einen  Uebeniehta»  nnd  Tennin -Kalender,  Anagabe«  und  Eio- 

nahme-Fornuilarp,  Schreib- und  Prrij(ktirpi|)ior,  Maasstabtafeln;  im  2.Th('iI:  Maas»- Münz- und  Gewichts- 
tabellen, die  Uuliktoittel  und  Ergebni^He  der  reinen  Mathematik,  der  Süttik,  der  Mechanik,  Ma^jchiticn- 
khre  und  der  angewandten  Geometrie,  mit  besonderer  Rückdchtnahme  auf  den  Hochbau;  kurze  Notizen 
ans  dem  Kameralbau  und  dem  Eisenbahn-  und  Wasserbau,  soweit  nie  den  Hocbbau  berühren;  ferner 
Zusammenstellungen  für  die  Baufuhrung,  besonders  Reihenfolfi^e  der  Bauarbeiten,  Preise,  Bedingungen 
für  Bau- Verträge  und  Submissionen,  Taxation  und  Invcutarisation  der  Gebäude;  Danijifkcssel- Kopulativ, 
Steinpelgesetze,  Tarif  für  die  Vergütung  baukünstlerischer  Arbeitea  und  zuletzt  mehrere  häufig  ge- 
brauchte Tabellen. 

In  einer  besonderen  Anlage  sollen  alsdann: 

1.  die  Namen  der  im  nreuas-  Staatsdienst  angestellten  Baubeaintcn,  sowie  derjeni(?en 
zur  Anstellung  in  dem.sclhen  berechtigten  Baumeister,  welclie  seit  dem  Jahre  1858  iLre 
Prüfung  abgelegt  haben,  sowie  eämmtiiober  in  Preusseu  geprüften  Privat-Baumeister; 

2.  Inserate  von  Fabrikanten,  BanoUttlerndimeffQ  und  Handwerkern  beigefugt  werden. 

Der  Kalender  eittbilt  ferner  eine  in  drei  Faibea  gedn»^  Bieenbabnkarte  nnd  Beetimnrangen  Ar 
den  Postverkehr. 

Die  äussere  Form  soll  bequem  mm  SurtiriOirenden  QiAwaueb  eingericbtet  aein  und  in  drei  reneUt- 
denen  Aoastattnngen  eracbeinen: 

in  Leinwaitd  gebunden,  Pyda  —  Thbr.  ^  Sgt, 

in  Leder  gebunden,  ,     —     ,     27j  ^ 

in  8ai%an  mit  Goldschnitt  „      1     „      5  „ 
Der  Kalender  wird  spätestens  in  der  ersten  Hälfte  des  Monat  November  im  Kommissions- Verlage 
von  C.  Beelitz,  Oranienstr.  75,  Berlin,  erscheinen  und  ist  durch  denselben,  sowie  durch  alle  Bucb- 
handlangen  zo  beziehen.   Vorausbcstelluneen  mit  Anrabe  der  gewfinecbten  Anastattung  bitten  wir  wäg' 
liehst  bud  aufiugeben,  damit  wir  jedem  Verlangen  sofort  genftgen  können. 


Die  Herausgeber  des  Wochenblattes. 


Architekten-Verein  zn  Berlin. 

Taniulnng  an  Sonaabnad  4m  lt.  Oktchn. 
Tax«i«rdBiiBS>  Vortnc  ^  Harra  Nsai 


kB'Prah&laa  vmä  Baa,  Oamral- 
mmi  KaMatar>AibailsB  'voilbnoi- 


awht  Statlaaf. 

iahra  bal  Blaaababn-Pwi}.  nnd  Dan  tbitlf.  Oafillign  (Mbrlm 

«erden  franko  erbeten  anter  K.  I,.  pnfte  resitante  Breslau. 

Ein  junger  Mann,  Maurer,  der  h.Ti>it-s  mehrcr«  -lahre  in 
Borean's  von  Bau-  und  Mauremiristorn  mit  Zeichnungen  »nd 
Anschlägen  be&chkl'tigt  K<^wesen  ist,  sucht  Beachäftignng.  Gare 
Zeugnis«!  stehen  zur  Si'ite.  OafiUlii  Adrawaa  anb  Chlfflf  Jt.  K. 
in  der  Exped.  d.  Blattes. 


Ein  juiiKor  .Mann  (MaBiermeister)  suetit  »nivr  bfBohi.'idcncn 
Ansprüchen  ein  Engageoiant.    Gcf.  Adressen  nimmt  die  Exped. 
*"  niiiaraiiiknL.ll. 


Ihre  alielidia  Varbindnnf  liaalinn  ib^  UatmUlt  Piaai"" 
BakanaMn  aaznieif^en. 

J.  Friling,  Baumeister 
Haiana  rriliag,  geh.  Könif; 
Barnitaatai  nnd  Berlin,  S.  Oktober  ISGT. 

UÜD  bei  einem  Eisenbabnbau  angestetltwr  AraUtakt  wäM«^> 
•^age^nwärtig«  Stellung  mit  einer  aatoan  KenntnlMer^b^^ 

Sni^'dfe'  Expeditk»  dlaaeaBtoSS*  . 

Den  ÜLTron  Arrliitekicn  oniplelilo  ich  pliotORraptilseh«  Auf" 
nuhnn.n  vun  Gvlvuiil'-n  und  ütaiiminRen  in  hetleiUf-nder  Grdss* 
und  bester  Ausführung  zu  billigen  Trsis^n,  sowi*  ein-  pr  'S»« 
Anzahl  von  Photographien  nach  iiheron  und  muderurti  Aribi- 
taktaren  Berlins,       Sehueli«,  Bvrlm,  Potsdamerstrasse  I3<c- 

Beiastenga,  eiaaelna  Zirkel,  Zieh-  and  Zsiets»"* 
fadem  in  anerkannter  Güte  und  ru  den  hilligstfn  l'r.iK:i 
«mpfiebU  C.  Sclffri«  ^ona.  Oldendorff,  Mechaniker  un<j 
Qpiautt  MarkffataainwM  79,  I  Tr^pe. 

■  I  ilijiil.  i  1,1  I.  ;y   Iii  iii  "gtC 


Der  UnterzeichOfI»  kMblichtigt  für  Architektw  wkdl 
Zeiahuenlehrkursus  tn  eröflben,  bmphend  in 

1.  Vortrag  fiher  l'roportioiu.ii      s  [iii-nsohlicheii  Körpen,  »er- 
bonden  mit  Zeichnea  dcrsi-ilien  nach  dem  ZoII-Mmm. 

2.  Zeiebneii  nach  Oip«,  verbunden  tttt  «iaui  Vortn^  fibär  du 
Sk«l«t  tml  die  Muskalator. 

8.  Zeichnen  nach  dem  lcb«ndcn  ICodell4 
4  TJebnng  im  OewMdzeicfanen. 

Dar  VirtMfMit  ladet  in  meinem  Atelier  Abends  von  7  bii 
10  Clir  «Mi  Uli  tfSdMOllich  sta»  und  Icoitet  monatlich  2  'I'hlr. 


ti.  T.  Bolte. 

HiMorimnalnr. 


Vom  I.  OIctober  bellwfat  eleh 

Kinkgiesserei  tar  Knnst  und  AnUliktar 

Fabrik  für  Gas^kronen 

SOHABIVR  41;  U1ÜCHKBR. 


10  8iir.  MriaoMiMk 

BvrliB,  dm  t.  OMobw  lMi7. 
Ominplals  S%Q3  1  Trepp«. 
K«Mqniiir.-Bal».  


Aufförderune  an  Architekten. 

I»  daa  Nwdwr-KtadMpM  dar  Stadt  Altona  aalt  eine  Kirobe 
aitant  imdaa,  ud  wüd  sw  Anfertigung  von  Baoplänen  hier« 
dnfA  «Im  •llgamfaw  Kankunm  aröAac 

Dia  Pliaa  aoUan  bto  gnn  11^  Jnainr  I8«t  aingaltatot 


M  dar 


Hanau 


waldM  ganalit  aiad,  aieh 
woUan  «UB  wagan  daa  nlt- 
ligan  Sanntaur  W.  Knnuar 


Altona,  6.  Oktober  1867. 

Sie  KirebeBben-Xeraminion. 


In  Dnterzeicbneter  VerlaKihandluDg  erscheint: 
Smm,  TViBer's  Obcrbayr.  Arrhitektur  für  länd- 
liche Zwecke,  in  Favadeu,  Grundrin&ett,  DctniU.  12  Hefte 
•  6  HIatL 

—  —  Wandornamentik.  13  Hefte  ä  6  Blatt,  enthaltend  De- 
tail« in  NatDrgrüaae  als  Chablonen  für  Zimmcrlanla  md 
tum  Gebrauche  für  tochnieehe  Zeichneneehalen. 

—  —  Ländliche  Uoltbaalan.  8  Mafta  n  6  Blatt,  enthaltend 
einfache  Gebinde  au  Hols,  wie  8ommerbäu4er,  Garten- 
bänaer,  Lanbgänge,  kleine  Brücken  tutd  Stege,  Ruhebänke, 
Jagdhäoechen,  Taubeaachläge,  Hundahüttan,  Zaune,  Bron- 
nen, GarlaaUakaa,  OlookaalwMer,  VesdialMr,  Oarien- 
ueppen,  BaalWBtltMbinaalWi  Onrtenaitaei  Stnllnngen, 
BinMadnatan,  Plaakan  ata.  att. 

—  —  GaUrgamSIwL  8  Hafta  k  8  Blatt 

Prali  pro  Heft  1  Thir.  pr.  Ct. 
Dnreh  J.  TSlfor'a  Werke  iet  der  oberbavriwhe  Stil  in 
«iaar  adiaa  Hifik  fairSnachtca  Gemmmtheit  behandelt. 
Mftnefcen.  Mey  de  WWmaycr» 

Im  Koromiaaiona  -  Verlage  den  L'niorzvichnclen  ericUaa  an 
eU-n  und  ist  durch  all*  Buchh»ndltin>i;<Mi  tu  IfeliehiMl; 

üeber  die  Aufiiahme  der  vatcrl&nduchen  Baudenk- 
mal« ia  Frenwen.  Von  K.  £.  0.  Fritsch.  rrviü  broch. 
8  Sgr. 

Cnrl  BcdltSy  Uu<'h-  und  Kitn>ithanJlung 
Berlin,  Oraoieiutra&sc  ~!>. 


Papier -Tapeten. 
Gebrüder  liMeliraMt 

in  Berlm,  Brüderstruse  16, 

empfehlcB  dem  Bairaa  Architekten 

Ihr  reieUialtigei  La^er  in  den  allerbilligiten 
bii  zu  den  thenersten  Gattungen. 

Durch  das  Verträum  dfr  ersten  Anhiioktr-n  bfulirl, 
sind  wir  sli-ts  bemiilii  yi-wt-sen,  deren  Gefrfhmaok  (femä*» 
ein  l.a^'er  in  ruhigen,  anliii.'ktonisch  wirlkcnden  Deasins 
und  Fnrlient.'men  aisortirt  zu  halten. 

Auf  Verlangen  sind  wir  gern  bereit,  den  Herren  Archi- 
tekten von  nna  miaaMagaitallia  Probn-Aniiehtaa 
•enden. 


Jada  Art 

in  und  ai 


■nf  allaa  Zidebanngnn  und  I'länen  feriiRt 
9.  Jumr,  Schrift- Lithograph 
KnntraaM  9S,  3  Treppen 


Netttaeher  Hosaik-Plaltei 

Agentur  und  Lager 

TH.  HOLZHÜTER 

Berlin,  Leipziger- Strasse  No.  132. 

Don  Herren  Baumeistern  und  ArehitAten  empfehle  obigea 
Fabrikat  zu  riit-tiiiilcn -Belägen  jeder  Art.  Eleganz  und  grone 
Dauerbaftigk«  <[,  Miwie  eine  reiche  Auswahl  von  Mustern  in  den 
brillantenten  i-'arben,  zu  Terhälinis^miwig  billigen  I'reiwD,  machen 
dieoc  riattcn  für  jeden  Bau  geeignoL  Näheres  in  meinem  Ge- 
•chäft.  Zeiehnongen  und  Matara^Unatar  «erden  mal  WuMdi 
2nfaeandt. 

Se  Biedel  &  Kemnitz 

Ingenieur«  ni  MnlteanfebrikaateB  ia  HaBa  «.  S. 

liefern  Wariiiwasserlieizuiiffreii 

(Niederdruck)  für  vl«Kiinto  Wuhnhäu^er,  (ältere  und  Neubauten) 
Gawiehllläuar,  Bureaux,  .Schulen  un<i  .Spttüler. 

L  u  l't  h  e  i  z  xm  1^  e  II 

für  Kir<'h'  n  und  andere  grosse  Räume, 
ri&ne  und  Anachlage  nach  eingeeandten  Baaniehnungan  grstie. 


Ed.  Puls 

8ckli)$$triiifis(tr 
nnd 

Fnhrikaiit 
srliiiiu'ilcciserner 
(truaniente. 

BERLIN 
nitcbtnuw47. 


VeilÜidMitfeitlcf 


Ed.  Puls 

i^{hl»$s(rBi(ist<r 

Kalirikaiit 
siliiiiieilceiseriier 
Ornamente. 

BBBLIN 
nttcbtaMe  47. 


liefisri  nadi  gegebenen  oder  ci<;<'uen  Zcichuu»  j>'u  bei  prompter  and 
koillaiitor  Au-ifTilirun;,'  tm  «ilidon  I'niscn 

Aatikc  nnd  nodcrse  -irbeiles  von  Schaiiede-KisrB,  »U  Front-  unU  Ualkungitter,  Waudleucbter,  Kamin- 
Toraetxer  etc.  in  ttilgelrener  Anaffibrnn^.  HsIWMaSClliBCB)  stcher  und  «ebn«!!  arbeitend,  snn  Tranaport  tm 
Speiaea,  Wiacbe,  Brounmatnriuli.  n  >     lui  i.  tiu  i:ta-.ii    VfRtilatioiisfi'Bstfr  nit  GlanjaloDsipn,  ^tatt  ü.r 

gawöbnlichpu  Lut'tlil:)!'|i<'n,  überall  leicht  anzubringen,  uhne  das  Liebt  xu  Leeinlräcbtij^cu,  sehr  duuorhaft,  bequem 
nnd  bei  jedem  Weu  r  /  i  ■\ffnen,  velcbe  fSr  dl»  KgU  Charit^  Lasaretbe,  Scbalea  etc.  in  (rroiwer  Zahl  ausgeführt 
wurden.  Rlserie  Wrinla^er  zu  MO— lOOO  Piaacben,  aelbattbitige  IKeberbeitaaebnepper  IGr  RotljaloBaiea,  aowin 

alte  BsBsehlsfiser-ArbciteB« 


.  n;].f.  Ii'-  "  itf>Ti  IIi'rrtTi  Ari-hit''k*i-: 

IlekirifidLe  JUii^dn  (fiaiutelegraphfia) 

ouh  BüMTB  mwD,  verrinnisblaB  ^pMn*  «Ii:  01a3«B|  XKblMx» 
Druck-,  Zog-  and  TraikaiitakUi.  KoBtnilbppmli,  V«)raIclHiuigMi 
nun  Scbutc  von  Thünn  and  FenMwn  gtgao  Xlnbradi  «le. 

Fabrik«!!  IUI«!  allen  gr'tsseren  EtablUsemenu  bieten  unsere 
ApfWMt«  eine  orleichtorto  KorrvapondL-nz,  l'rivatwohnnngen  einen 
gT">svnn  Komfurt;  durch  einen  aau  kcMUtralrtM  Koalrallapjinnt 
»iifii  ii>>teli)  die  korrekceite  und  ttclierBie Konlrolie 
iliros  Dienst-Personals.  « 

Ni'iii  iuitrn  wie  berviu  bczoffciie  Wobnungen  wurdm  aehmll 
und  uli»t>  Br'üchädigung  d«r  Tapeten  eingerichtet. 

Die  Requisiten  für  äussere  Ansstattung  von  der  einfai-listen 
bis  lur  cleg«nt«st«n  Einrichtung  sind  in  uniicr«r  Fabrik  aiu- 
gestellt. 

PmrremiobuiiM  and  Voraa«ohläg«  gratis. 

Teleff  rftphtn  •  Bau«  Amtslt 

KEISER  &  SCHMIDT 

Berlin,  Qyanlenbnyger'Straase  g7« 

Aachener  Hütten -Aktien -Verem 

EU  Rothe  JErde 

hat  blanelbrt, 

Schönebergar-Stnuwe  Ho.  16 

unter  meiner  I^eitnng  ein 

Lager  sehmiedeeiserner  Träg;cr 

zu  Baukonstruktionszwecken 

eröffnet,  und  kann  ich  das  Fabrikat  dieses  Vereins  wegen  seiner 
yorzügliehea  Qualität  bei  angemesaener  freia^Stellung  beMens 
«mpfeblan.  Dar  yorate  wiid  dn  Ltggr  aMa  wohlaawrtict  «n^ 


baltan. 

i^ugleiali  arhaba  ieb  mir  anznieigan,  daaa  aneb  cealetet« 

TrXser  durch  mich  Mlligst  und  b««tem  bezogen  werden  können. 

A.  DRUCKENMÜLLER. 


PARIS 


LONDON 


LONDON 


PARIS 


IS67  1862  1862  |S97 

Als  alleiDi^e  Freis-EmptSnffer 

auf  die  bt'Wfli'i'ini-.'ii  .\rtiki'l  li.'i  ili-r  I.iuidon.ir  und Tarisi^r-.X us- 
StcllunK  empfehli-:i  wir  d>-ni  ^■i't'hri.'ii  l'u^liknin   iinsiri-  M'  t.ill 
und  Olas-Bucli8t«U^u  zu  FirOitti,  \\  ajiju  n  lur  4re  Herren  H<jf- 
liaCnantvn,  Medaillen  sämnitlicher  Ausstellungen  ca  deo  FInMtB- 
•ehilderu  der  iii-rrt-n  l'rois-limpfänccr  <<fr.  i-eo. 

Koch  d  Bein 

Berlin,  Brüderstrasse  No.  11. 


Spt^gelfglnm  bi^lo^t  und  ^mbelegt, 

■ColUtl«»  in  i>tärken  van  Ii/,",  1",  ■/,", 

VsfWSlMSt  franiösiscbos,  balgiKbaa  «nd  rheinisches  Fabrikat 

in  ftUen  Dimerü^ionon  «-mpfiehlt 

B.  Tomski 

BerfiR,  Oianienbiiijger-StnMe  45. 


im  Lndwigshaf  r  n 


SjataiM. 


OentrUligil-] 

lOWie  Kolben  l''ir;i:->n  ■-di-r  An  lit-f- rt  il- ■ 

Maschmentabrik  von  MÖLLER  &  BLUM 
Berlin,  ZimmerstrasM  88i 


LiillMruck-Telegrapti! 

liiwe  li.M]iirni>t(_>.  rcitilii-tist!»  uiiil  daisiThaftoste  Klingelvor- 
riditann  eignet  «idi  sowohl  für  l'rivat  nl-  :iiu-h  f'ir  nffcntliche 
Gebäude,  ganz  besonders  für  Gastliutc,  Knliriki'n.  Kranken- 
hüiser  und  dergleichen  Di  r  .\ji]j:iriit  li.  darf  diin  haus  keiner 
Unterhiiliiiiif;. 

Die  prompte  iiiid  cxrikti/  Ausfuiining  »hIcIht  üinrichtung 
äbcraimait  dia 

Fabrik  TOD  HUÜO  BBCKBRliBwüii 

Comptoir:  Icipriger  Strasse  106,  1  Treppe 

wo  ausser  mehreren  Mostcrapparaten  eine  vollständige  >'rivat- 
EiwidMaiix  m 


Ifein  Lager  von 

deren  Ofita 
^  B«stc  bereila  all, 

]/  iÜ.det», 


billigen  Ftaiaen  witar  Garantla. 


-Wnnmn  clgraer  Fabrik, 
ib  4an  Gawancb  als  anerkanat 
leiaa  Anarkennnng  geftm- 
lieh  antoiraUiger  Anprai- 
an^Cshla  (eh  zu  angemessen 
flk  A.  HaMHilow, 
SmMb,  Gr.  Odamr.  N«.S. 


J.  Fla  es  ebner,  Bildhauer 

ttxUm,  Alte  Jaktbi-StruM  il*.  11. 
 skh  wir  AnftrtlfBBg   

E.  &  J.  ENDE 

Berlin,  Triedriobi -Stratie  114. 

<_ien.era]  -  Af^enten 
der  Fabrik'GesfllMhatl  tur  HoIzarbfU  E.  IVeihiis 

der  Ilfelder  Parqnet  -  Fii88b«deu  <  Fiikrik. 

Lager  von  Parr|uetb<iden  in  40  Mustsra,  Bautbehler-  OAd 
Meables-Arbeit  jeder  Art  nach  beliebiger  Zeichnung.  Miistar 
gratis. 

der  Schicfer-Iidastrie,  W.  Gessner  k  €•.  in  .>uttlar. 

Schiefer  gehobelt,  geschliflen,  polirt,  za  Bauzwcckeu  ji>d«*r 
Art,  als:  üaobschiefur,  Platten  bis  iO^',  Flisaso,  (auch  mit 
karrarischem  Marmor,  tels&bofer  and  andern  Steinen)  Keleg- 
stoine,  Abdecknngs-  u.  GesimsplaUen,  Fetuterbretter,  Pissoir«, 
Treppenstufen,  Tischplatten,  I'aneele  etc.,  soirie  K!Uist-Ftt- 
briksM,  ala:  anbkreua,  PoataaiaiMa  mit  Radfaufb  latcbiift, 
Tereoldtmg  —  sehr  bllüf. 

der  Soilin|rer  Saiirfsl ein -Fliesen  v.  n.  Iloflineister 

'/,— :JZoll  starlt,  rothd  oSj^-r.  pr<.'-'.  ivcInr  ,  7  ^-r.. 
je  nach  Auawahl. 


Ekmifsllr 


Eiliiitiu 
imtttiatiagilr 


Mßti 


Zw«l 
Kcacl 

KfinigtbargLPr., 

Steind.  Wie- 
seBStr.  6, 


ASPHALT 


F.  Sclilcsing 

B«rlin,  GeorgeiutTttM  83. 


Flirrrtsile 
Kr»ihiiuB|. 


iPamitt&J 


98. 


immens 

Fosaa,  Si.  AJ»l- 
tierr.-tr.  Kf.  lifi 

Brsslaa.  iiiut- 
nerstr.  30,  b«i 
T.  W.Cramer. 
Stattin,  Oaai%, 
Drasdsa. 

empfiehlt  sii  h  zur  Ausfiihrnnu'  von  Asphaltartteiteo  jeder 
Art  liier  iinii  aB||n^al^  mit  sittnein  anerkannt  bestes 
RfltHrltdun  A  jilialt,  den  er  nur  allein  verarbeitet,  so  wia 
zum  VtrMBf  der  Materialien  nebat  Vefarbeitmigaaiiter* 


M>i{  L'O  .r.'.liri'n  l'ür  fioBtalldlt,  StÄlltif4K  Behöf- 
rriviitcii  sich  bewährt  habenden  Arbeiten  sind 
ii.--t(>  0aniltt(  für  die  Dauer  Und  Güte deriiclben. 


Seiur 
d»»n  lind 

wnlil  dir 


KOT»Blail«iii»f«rlig  «.  C  Baatitt, 


Boaekmann,  Radaktear  K.  B;.  O.  Fritaab,  llraek  t.  Oabrftdar  Fiekart 
in  BarllB. 
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Wochenblatt 

ArcMtekten-Vereins  zu  Berlin. 


1Br»trUungm 

■bttsahmiMi  alte  FixUiuttlUn 
md  BochliaadlmifMi, 
In  B«rll> 
di«  Eap«Utl«D 
BuchliAadl.  T.  C  Bcalltt 
OnntnttUMM  Ii. 


EndkMt  Jtdan  Freitag. 


Berlin,  den  18.  Oktober  1867. 
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Die  iinuiittelbarc  Berühruug  zweier  Farben  von 
mittlerer  Helligkeit  ist  dem  Encktcim  Allgemeiuen 
wenig  günstig,  öind  die  beiden  Farben  wenig  von 
einander  verschieden,  sij  licbcii  sie  >iv\i  niclit  yomi'^ 
von  einander  ab;  sind  sie  mehr  von  einander  ver- 
achieden,  so  geben  «ie,  indem  besondere  beim  Sehen 
in  piniprr  Entfrrnmig  die  Farbeneindrücke  auf  der 
Netzhaut  nicht  mehr  genau  auf  ihren  geometrischen 
Ort  beschränkt  bleiben,  an  der  Grenze  eine  Misch- 
fiMrb«,  die,  mas  sie  selber  wieder  lebhaft  oder  ^rau 
«ein,  auf  alle  Fälle  »ehwiebend  aaf  die  Kombina- 
tion  einwirkt. 

Das  Mittel ,  —  dieses  Ineinanderfliesscn  der 
Farben  zu  verhindern ,  besteht  darin ,  daas  man 
einsehen  ihnen  «iitea  dunklen  Streifen  anbringt, 
so  dass  jede  von  beiden  sieh  auf  der  Ketzhaut  über 
(Iii-  lialhe  Broitr  tlioscs  Streifes  verbreiten  kann,  ehe 
sie  einander  erreichen.  Dieser  dunkle  Streif 
ist  der  Kontour.  Er  ist  bei  chromatischen  Kom- 
positionen um  so  nothwendiger,  aus  je  weiterer 
Ferne  sie  betrachtet  werden  sollen.  Die  Bleibänder, 
welche  in  den  alten  (Tlas^r^  inälJfii  au  licii  (ircnzi'ii 
der  Hauptfarbeu  hinlaufen,  entstanden  aus  der  Noth- 
wendigkeit,  die  Terachieden  gefärbten  Glasstücke 
zu  einem  Ganzen  zu  verbinoen;  aber  sie  loist<  n 
überdies  dem  ElJtktü  wesentlichen  Vorschub,  S<3 
ungehörig  diose  markirtcn  Konturen  da  sein  würden, 
wo  mau  sich  die  malerische  Darstellang  der  ^Natiir 
sur  Anfgabe  gemaoht  bat,  so  angemessen  sind 
sie,  wo  (Icr  Hauptzweck  (hn.inafisclier  Sclinfiiick 
ist,  und  wo  die  dargestellten  Dmge  nur  dazu  dienen 
aoüm,  deo  0«st  m«  sinneoden  Bescfannen  ansn- 


Da  die  Kontonren  smniebiit  dnnkel  sein  sollen, 

so  bietet  sich  scliwarz  als  natürlichste  Farbe  für 
dieselben  dar,  und  dies  ist  auch  in  solchen  Kom- 
positionen anzuwenden,  in  denen  die  Farben  in 
ihrer  Gesainmtheit  vertreten  sind  und  in  denen 
im  Parbenkreise  weit  von  einander  stehende  Tinten, 
nfinientlich  Koniplcment;irfarben.  an  einander  stossen. 
Wo  dagegen  nur  ähnliche  Farben  einander  be- 
grenzen, wendet  man  eine  derselben,  in  der  Regel 
am  Besten  diejenige,  wcklie  in  der  f,'r"is-sten  Aus- 
dehnung vorkommt  und  sich  als  henschcndo  Farbe 
geltend  macht,  in  einem  sehr  dunkelen  Tone  für 
den  Kontour  an.  Sie  leistet  dann  bei  der  geringen 
Empfindlichkeit,  welche  die  Netthant  fiir  die  herr» 
sehende  Farbe  zeipt,  dieselben  Dienste  wie  schwarz 
und  erscheint  weniger  hart,  weniger  fremdartig.  Es 
entwickelt  sich  auf  ihr  auch  nicht,  wir  dies  auf 
breiteren,  schwanen  Kontouren  geschehen  kann, 
die  Kontrast&rbe,*)  wdl  fsflslb«  diardi  dk  Fube, 
weU  lie  ntan  dem  Routonr  oocb  gelassen  bat,  neu- 
tralisirt  wird. 

*)  Die  in t«r««8«u testen  Koutr«»le  werden  mit  «ogeoannter 
«Ittr  Bdeacbnas,  gMchatÜtt  ^  TutM-  md  nit  KMMni- 
t,  bsoIncbteL 


E«  kann  mtweder  darauf  gerechnet  werden, 
dass  der  Koutour  in  der  Entfernung,  in  der  das 
Werk  angeschaut  werden  soll,  verschwinde,  oder 
daranC,  d.'uss  er  in  dieser  Entfernung  noch  selbst- 
stäudig  hervortrete.  —  Je  nachdem  das  Eine 
oder  das  Andere  der  Fall  sein  soll,  muss  die  Breite 
des  Kontotjrs  verschieden  gewählt  werden.  Es  sind 
zu  difäctii  Zwecke  jedesmal  vorläufige  Veräuche  zu 
machen,  da  die  ]Bteleuchtung  und  die  Natur  der 
Farben,  welohe  «o  einander  stoesen,  einen  wesent> 
liehen  ESinfluss  ausüben.  Es  sind  ferner  diese  Yer- 
su(  lie  durch  gute,  nicht  kurzsichtige  Augen  anzu- 
stellen. Diese  allein  können  einen  richtigen  Maass- 
stab abgeben,  indem  sie  allein  fiUiig  sind,  die  Ein- 
zelheiten der  Komposition  aus  der  Feme  gehörig 
zu  erkennen,  und  mithin  auch  nur  in  BucksioDt 
auf  sie  gearbeitet  werdet!  kann. 

Es  werden  auch  hellfarbige,  namentlich  goldene 
und  weisse  Kontonren  ang^endet,  aber  diese  haben 
eine  andere  Bedeutung,  indem  sie  sich  stets  als 
selbstständigcs  Element  geltend  machen  und  nie 
auf  ihr  Vur'-ehwindcn  gerechnet  werden  darf.  Sie 
können  sich  einerseits  zu  einem  wesentlichen  Theile 
des  Ornamentes  entwickeln,  andererseits  können  sie 
sii-h  so  verbleitem,  dass  sie  eine  Art  zweiten  Grund, 
eiuc  Art  Gnuid  auf  dem  Grunde  bilden,  auf  welclieui 
das  Ornament  aufliegt.  Bei  Gegenständen,  welche 
wie  die  Wände  von  grossen  Hallen,  Tanz-  und 
Mnsiksälen  u.  s.  w.  bara  der  Betraofatnng  ans  der 
Nähe,  bald  der  aus  der  Feme  .msgesetzt  sind,  wird 
man  darauf  bedacht  sein,  Umgrenzungen  so  anzu- 
briiiLjen,  dass  .sie  in  der  Nähe  noch  als  ein  Theil 
des  Ornameote«  oder  des  Grundes  anfgefiust  wer- 
den, wührend  sie  in  der  Feme,  wo  sie  «urOektreten, 
noch  den  Dienst  des  Kontouns  leisten.  Bei  Orna- 
menten, die  ein  Relief  darstellen,  ist  es  Sache  der 
Geschicklichkeit  des  I^ünstlerü,  die  beschatteten 
Gegenansichten  und  die  Schlagschatten,  sei  es  nun 
dass  sie  wirklich  vorhanden  oder  gemalt  sind,  fÖr 
diejenifjen  Zwecke  zu  benutzen,  denen  bei  flachen 
Tinten  ausschliesslich  der  Kontour  dient 

Der  Kontour,  auf  dessen  Verschwinden  nicht 
gerechnet  wird,  erliält  bisweilen  selbst  wieder  einen 
liontonr.  Es  gest-hieht  dies  zunächst,  wenn  er  mit 
solchen  Farben  in  Berührung  kommt,  die  sich  nicht 
kräftig  geimg  gegen  ihn  abaetsen,  z.  B.  wenn  ein 
wdsser  Koutour  eine  belltfelbe  Füllung  vimgiebt 
Es  kann  aber  auch  abgesehen  hiervon  überall  da 
geschehen,  wo  man  dem  Kontour  eine  grössere 
SelbstStÄoiQ^keit  geben,  ihn  gewissermaassen  als 
£in£uain|{,  als  Scheidewand  von  den  Ffülnoseo 
trennen  wiIL  Ein  solcher  Kontonr  dient  wesentlich 
dazu,  der  chromatischen  Komposition  eine  grössere 
Freiheit  zu  verschaffen.  Farben,  deren  unmittelbare 
Berührung!  bedenklich  erscheinen  würde,  kÖMIMI, 
wenn  sie  im  Uebrigen  in  das  Ganze  hineinpassen, 
wo  die  Umstände  c«  erheischen,  mit  u^^^fii^^r|$oOg[e 
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Zuversicht  neben  einander  pcstollt  werden,  je  deut- 
licher und  jo  entschiedener  der  Kijnt<iur  zwischen 
ihnen  henrortritt.  Es  hängt  dies  «ninittclhar  damit 
sagammea,  dam  er  die  lokale  Kontrastwirkung,  den 
Gtenskonimt,  atifbebt  und  mit  ihm  auch  seiae 
etwaigen  Nachthpile  bosritigt 

Der  Kontour  kann  ferner  bei  der  ornamentalen 
Anwendung  von  GegenitiiideB  der  Wirklichkeit, 
UMnentlick  von  Blättanii  ▼oa  BlomeD,  aber  »uoh 
von  Thieren  und  adbst  tou  MenaehenattBtalten  dazn 

dienen,  das  subiektive  Element  zu  heben,  drvs  ob- 
jektive herabzudrückoii,  dii-  (iegenstände,  wie  man 
«ich  wohl  auszudrücken  pflegt,  zu  entnaturalisiren. 
Der  Kontour  ist  der  Trager  des  subjektiven  Ele- 
ments der  Zeichnung,  er  ist  die  Handschrift  des 
Zeichners,  und  sein  Verschwinden  in  der  Neuzeit 
hängt  eng  zusammen  mit  dem  Rterilon  Naturalismus 
ihrer  Geeehmacksricli tu nir-  So  lange  man  die TasaeO} 
aus  denen  mnn  trinkt,  die  Teller,  voti  denen  man 
it«t,  ja  die  Vasen,  iii  welche  iiatiirliche  Blumen 
hineingesetzt  werden  sollen,  mit  Ahhililimgen  von 
Blumen  bedeckt»  so  naturgetreu  und  so  entscbiedea 
unkAnederiecAt,  daas  rie  «nem  KiipferweHce  Ober 
die  in  Europa  am  häufigsten  kultivirten  Gartenge- 
wächse Ehre  machen  würden,  so  lange  derartige 
Wanre  leider  den  Markt  beherrscht  und  so  lauge 
unsere  deutscheu  Fabrikanten  diesen  und  ähnlichen 
Unsinn  pflegen  und  nur  nach  Fremdem  jagen,  wird 
CS  freilieti  lier  besten  Kräfte  bedürfen,  um  der  sin- 
nigen Kunst  unserer  Aitvorderen  mühsam  und  ail- 
mühlig  wieder  Boden  zu  verschaflen,  der  Kunst, 
weiche  durch  die  gestaltende  Kraft  der  fbantasie 
aus  den  Dingen  der  Wirklichkeit  das  Ornament  zu 
entwickeln  wnsste,  das,  als  von  der  Wirklichkeit 
verschieden,  keinerlei  Illusionen  beansprucht,  dafür 
aber  mit  dem  Gegenstande,  den  es  zieren  soll, 
stylistisch  iihereiiistiunnt  und  sich  als  ein  Werk  des 
inneren  Menschen  fjcltcnd  macht,  das  wiederum 
sunt  inneren  Menschen  spre<  lien  soll.  — 

Schliesslich  wollen  wir,  gestützt  auf  Owen 
Jones'  Grammatik  der  Ornamente,  noch  einige 
Einzelvorschriilen  hier  anfuhren.  Wir  empf«  hl  n  iilin- 
gens  unseren  jungen  Fachgenossen  du»  iJtudiuui  der 
Farben -Harmonie,  wozu  das  kleine  Büchlein  von 
„E.  Chevreul,  Farbenbarmonie  und  ihre  Anwen- 
dung. Ein  praktisehes  Lehrbuch  xur  Kenntaiiss 
der  physikali  I  Iii n  (lesetze.  Ans  dem  Französischen 
von  einem  deuLbchen  Techniker  übersetzt;  iStuttgart 
1840,  Verlag  toq  Faul  Neff*  tralfliche  Dienste 
leisten  würde. 

Wenn  farbige  Ornamente  auf  einem  Grande 
von  kontrastircnder  Farbe  angeViracht  sind,  sollten 
die  Ornamente  mittelst  eines  Kandes  von  heller 
Farbe  vom  Grunde  abgesondert  werden;  daher  muss 
z.  B.  eine  roilie  Blume  auf  grünem  Grunde  einen 
Rand  von  helleröm  Roth  haben. 

^\  enn  farhif^'e  Ornamente  auf  einem  Geildgrunde 

angebracht  sind,  sollten  die  Ornameutc  mittelst  eines 
Rimdes  von  dunklerer  Farbe  vom  Grunde  abge- 
sondert werden. 

Goldornameute  auf  farbigem  Grunde,  wie  auch 
dessen  Farbe  sein  mag,  sollten  schwane  iContouren 
haben. 

IVu-lnge  Ornamente,  wie  auch  deren  Farbe  sein 

mag,  können  mittelst  weisser,  poldener  oder  schwar- 
zer Ränder  vom  Grunde  abgesondert  werden. 

Ornamente  von  jedweder  Farbe  oder  von  Gold 
können  auf  schwaixem  oder  weissem  Grunde  ohne 
Kontonrea  «nd  ohne  Bänder  angebracht  werden. 

In  «Selbst-Tinten*,  Tonarten  oder  SchAttiran- 


L'e-t  derselben  Farbe,  kann  man  eine  helle  Tinte 
ant  dunkcleta  Grunde  auch  ohne  Kontouren  ge- 
brauchen; ein  dunkles  Ornament  aber  auf  hellem 
Grunde  muss  mit  Kontouren  einer  noch  dunkleren 
Tinte  versebM  sein. 

Allgemeine  Regeln  anfzustellen,  aus  denen  sieh 
für  jeden  einzelnen  Fall  abstrahiren  lies!*«,  wie  in 
Farben  komponirt  werden  soll,  ist  so  unmöglich, 
wie  es  nnmöiglich  ist,  die  Kegeln  zu  geben«  nach 
denen  ein  gutes  Gedicht  m  machen  sei.  Wie  überall, 
wo  dem  ki'instlerisrhen  Schaffen  nothwendig  ein  lie- 
trachtlieher  Spielraum  bleiln  n  inuss,  gieht  e:^  auch 
hier  im  Reiche  der  Farben  kein  Gebot,  das  nicht 
übertreten,  kein  Verbot,  das  nicht  gelegentlich  uiiss- 
achtet  werden  dürfte.  Es  möchte  auch  schwierig 
isein,  Anweisungen  zn  gcijen,  nm  die  Farben  in 
ihren  feineren  Unterschieden  zusammenzustimmen, 
denn  dazu  mangeln  uns  die  sprachlichen  Hülfsmittel : 
das  konnte  nur  geschehen  dureh  chromolitho- 
graphische Beispiele,  welche  für  den  die  Farben- 
lehre Studirenden  in  nachfolgenden  Werken  in  rei- 
cher Auawahl  ^boten  sind,  und  welche  wir  zu 
diesem  Bebnfe  in  Anmerkung  hier  beieetien.*) 

£.  Li  B. 


aber  die  Bewrgsag  des  Va 
näsiea  sad  Kanälea 

|2;iebt  Herr  Junker  in  Coblenz  in  No.  41  d.  Bl.  cin«> 
kurcc  Noti«,  in  welcher  die  Zuverläsüixkeit  der  in  il.-r 
Zcitecbrifc  f.  BanwcKcu,  Jahrg.  17,  pag.  "297  —  3Ui>  von 
mir  bctprockcuen  Untersuchungen  der  Nordanierikaner 
Humpkro}'«  und  Abbot  darum  besweifolt  wird,  weil 
die  6eieb«indi(;keitcn  mit  „«ehr  nothdürftigon  Appar&tea* 
geoieiMB  seieQ  aod  weU  die  im  BeferiK  <Urg«»teUto  Run« 
.uBdeakliara  Fille*  nÜBHe,  logar  den  Werth  der  SoUenge- 
fcbwindigkeit  einei  Flaaae*  =  fr  .wtnwBMBiaetiea  icbein«,' 
Indem  ieh  mir  «in  nlberea  Ernfn>h«n  mtdle  am  ScUowe 
jener  Notiz  zitiric  Sd.rift  vnrin  bahe,  m<")chte  ich  rorläuti^ 
mir  mein  Itc<laui>rii  nn^s]iriHlu»n ,  ein  -«risÄeniichaftUcbeii 
W'i'rk  villi  lii>i'wirrii^riiiii>r  lliMb  utuii:: .  wi*'  dio  Mm 
(irelieuiiii  dt'UUcL  bearbeitete  Theorie  der  HewegHaj;  des 
WUssir»  in  Flüssen  und  Kanälen  von  Hiiniphrcyg  nnd 
Abl»ot,  ia  drei  Zeilen  abj:eurtheilt  zu  Kobcn.  —  Ob»choa 
ich  i4ber  dea  racheo  Inhalt  die^^e«  Werks  in  der  Zeita^r. 
für  BnweMa  aar  ein  gndrängtes  Eefwrnt  geben  konnte, 
dörfte  m  dem  anflaerkanmen  Leaer  des  letitwa  deanodi 
nicht  schwer  vrerdon,  sich  cu  üborscugcn,  daM  die  HuiD* 
phreys-Abbut'ürhe  Ge.schwindigkeitji- Kurve,  indem  sie  ms 
einer  groi>«en  Zahl  t-i'hr  MJi>;taltij5er  Messung'. 'ii  Ilri'ki  Iht- 
geleitet  i«t,  ihre  Uebereiuiitiinmung  mit  Jir  NN  irkllihkeU 
im  hohen  Grade  rcrmuthen  längt  und  diiss  «>'iii'r  Ver- 
warf nndenkbarer  Fälle  sutrifft,  noch  der  Schein  uomoti- 
vliter  Venunelsangen  Platn  ^cift.  —  Wenn  Ia  der  gn- 


I  4w  Otbumm*. 


•)    Holrhc  W*rkii  >Un  lind : 
1)  n  t'  n  -Jones,  (iraininar  of  oma 
r'- ulicfai.*  Au44|[aIh';  (immm 
L'lp'li;,  l.vlwli;  nptiklii'. 
-  Plan«  nf  Iii«  AlhambrE.  London.  It4a. 
Hnffmann  und  Krllrrhovrn,  Urrqcil  dp  dp»»im.  Tari«.  l^S#. 
Tymmf  and  Wyitt,  Alt  oi  UJuiaiMtlng  M  praotiMtf  Ia  Barop*  fnm  lk< 

rarlirol  Umri.  LaiMlaa.  WM, 
J.  H.  Wa  f  I  II  K ,  Ttxill*  Aliric*  wttli  «Mt«  kjr  0**a  Jona*  aod  W^att.  f 

lU,   null  ^  I:. 

Zahn,         ^t-h.'.ft^tcn  Oroamrnt«  uud  ni«-rk«ünlijr*trii  (tvaiilde  aua  1 
MnkuUuuai  uiiJ  ütabla^.    Drri  FolKen.    B»iUb,  W,  i!>. 

—  OrnuirDi«  mtlfr  klaMiiiclKU  Kiiii~l  -K;  'i.  n  i.^  !■  rli    nii.cjijirn  in  Ihren 

olgotilhiaillfhen  Karl»-«  «UTgpu'i  Iii       \  itlii.i  ,  li.ii.u,      l  ^ 

Mor«y  tt  H.  Knnx  ahi',  C'hart><<ni«  lU.  U  ratUrilrak  ik  U««siior.  Paria, 

IMl,  Finatn  flidoi  fr*i»«. 

Kdmond  Lery  tl  J.  n.  Capronnirr.  Uisloir*  il<>  Ia  p«<lllat«  MW  THI*  «a 
Kump«  Fl  particulirmafnl  •ii  Bt'lKl.|iit'.  liruwrl,  ItM, 

J.  C-  K'fblnton,  Trrapury  ot  ormiBVOIal  art,  l^oBdsn,  Uay  aod  80a. 

H,  Hha«  .  t  u.-   l. .  crallvi'  arts  of  tiM  miMk  afM.  Loviteo,  Ml. 

AI.  Frr  l.       i.Minil.  Dif  chrtlMMlMa  Sia«*!««  «M  Ba*«aBB  BW  Sm  kW» 

».  Jahrhind.n.  Ilprlin.  mi 
MonuDirni«  iniMils  u«  i>oit  roiini»  teiiiuit  partir  Aa  raliinrt  d<-  Ouil.  I.itri 

London,  Diilau  X  Co..  |H«2. 
Muaaatal«*  arqallwtoaicai  da  Kr^un,  patilUaduft  de  H.Orden  >  |><>r  <ll-tM..»riiM» 

M  alaiMaria  4M  «iracBl«.  Madrid,  IU9  a.  f. 
Gattf».  (««laair,  Uw  nU  tu  den  MekaJMbMi  aad  lehioninrhsn  KümMi 
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pUnbflB  DsHUUmig  der  für  dea  lliMiMippi  geltandea 
,groMfla  Vittolkarre*  die  Mlmmtlidea  OrdinnteD  nu  dM 
iSutff  d»F  SoftleogMchwindigkeit  verkünt  gezeichnet  wor^ 

den,  um  an  T\:iiiin  211  r'i'ari'ii,  SO  konnte  allerdiDpi  nicht 
erwartet  werden,  dass  .Sactik.'iuiftr  «ich  mit  der  blo»i«en  Bc- 
tntchtant;  der  Fiftnr  begnilgi-n  und  -.ii  li  durc  h  dt?ii  Anschein, 
als  h«bo  die  SohloDgeechvindii;keit  den  Werth  =  0,  irr« 
leiten  laMoa  würden.  Ett  war  dien  um  xo  weniger  zu  be- 
fürchten, als  ein  Blick  auf  die  pag.  303  mitgetheilte  all- 
gemeine Gleichaog  der  Kurve  nofort  erkennen  lilist,  da«s 
dw  Werth  der  SohlengeaohiriBdq^eit  mir  lur  KbaolntitiU- 
■teheedes  WaHsr  =s  0  werden  keim.  Von  dem  Kritiker 
aber,  der  in  einem  technischen  Journal  gegen  die  Humphreyx- 
Abbot'ische  Theorie  auftreten  will,  kann  füjflich  verlangt 
werd'ii,  (la-t.  dfrsflli-'  sirli  nicht  mit  einer  nticrtl.iililichcu 
EiDsicht  des  Iteferats  begnüge,  vielmehr  das  Hauptwerk 
snr  Huid  nähme,  «caelbet  «v  snf  pig.  85  die  OrdjniUaii 


J  der  HanptkarT»  dm  Mkamippi,  lo  irie  rie  ani  du  Beob* 
I  eehtmigeik  hergidellet  and  aa  wie  sie  dnreh  die  Reohaiuig 
!  aaeh  der  Perabeli^letehoB^  ermittelt  sind,  in  Kahlen  enge* 

geben  finden  wird.  T'i'bri;:fns  i'r;;c1)Hn  Bich,  wenn  jene  all- 
gemeine Formi-l  der  tiescli» in<iir;k«äit8-Kurve  anf  ouaere 

.  Flütice  angewendet  wird,  Knrveti,  welobe  dar  in  No.  41  d. 

I  Bl.  mitgetheüieu  sehr  übnlich  eind. 

Was  die  Nothdürftigkeit  der  bei  den  Waiisermcssangen 
am  MkniMippi  gebrauchten  Apparate  anbetrifft,  so  wird 
der  Erfinder  eines  In«trumsnti,  welche«  sa  Geachwindig- 

;  keitamamangeü  in  Weaeertiafea  von  80  hie  150'  and  hei 
einer  Bewegung  des  'Wunen  hie  in  10'  pro  Seknade  ge- 
eifrnt'trr  wäre,  als  der  Doppelschwimmor  der  Herren 
Murii|ihrr>T8  und  Abbot,  sich  ein  unbestreitbares  Ver- 
dienst um  die  ilydrotechnik  erwerben. 

Frankfurt  a!  0.,  dea  13.  Oktober  1867.    A.  Wiehe. 

I   


Zar  hrwegUchen  Arieke  fea  Baeper 


gebt  imi 
ein  sweitar  Var' 
beaaerongi -Vor- 
fchlasr  am  Ber- 

liii  '  ;  A'crfasser 
« lil  ti.iiiilieh,  wie 
in  nebenstehen- 
der Skiitz.e  ditT- 
^i-vtellt.  als  eia- 
fachsti'    lind  si- 

ebarstc  Buwe- 

{nag  der  Fahr- 
ahn eine  Dre- 


hung um  eine 
horizont.  Achse 
;iusi;e)'ührt  wis- 
sen, uud  äussert 
«ich  im  Weiteren 
über  Min  Pro- 

jokt  eiwa  wie 
folgt: 

Man  thella 

den  m  aatferaenden  Theil  der  Fabiliaha  in  swei  gleich 
gross«  Thelle,  befestige   deren    LSngatrlger  radial  (am 

besten  bei  jedem  Q(iertrii;;er)  an  einer  (Jiieriichse  If , 
welche  von  4  re>p.  "J  Hiiujitträfiern  ifehalten  wird  und 
mit  denselben  ein  CesteH  (ianze  bildet. 

Gegen  Längs-  und  i  >iierschwaükuügeu  la&se  mau  tVil- 
Vorkchruneen  uirken: 

1.  Die  Anschluiw Verbindungen  bei  04,  welche  to  be- 
stehen haben  aus  einem  gesabirtan  BogaaetfiiA;  nnterbalb 
der  bewegUohan  Fahrbahn,  eingreifend  in  «in  Getriebe; 
femer  ans  Tenchledenen  PSbrangea  und  Krampen  (wie 
bei  «);  endlich  au»  einer  Klappe  k-p,  welehe  dii^  ßcnim- 
uiung  hat,  dun  Oberbau  soweit  auszuheben,  da.sn  die  Drehung 
möglich  wird. 

2.  Kine  sehr  teilte  Verbioduag  in  der  Miltä  bei  w, 
welche  lieti  SehhisH  des  festen  Dreiecks  ir  m  W  horatollt. 

3.  Kiue  gut«  Verbindung  und  Verstrebung  der  radi- 
alen Hüngcstsngen 

Um  die  MramantnuM  Im  na  nnehea,  wäre  alao  der 
Raiba  wtxk  aribrdariieh:  eia  Anddees  der  Aneohlfiue  in 
der  Mitte  liei  fll  —  ein  Aufheben  der  Klappe  t-p  —  eine 
Drehnng  de«  Kreissektors  a  tn  tu  in  der  Richtung  von  nt 
uiieb  ti.  Am  Zwe<  kiiiri«~i;fsteti  dfirfti'  es  n'in,  wenn  man 
die.-e  drei  M*ni])ulaünneu  mittelst  ini'eti:iiiiseher  Vor- 
rielituu^zeu  dureh  eiue  einzii;.'  Winde  le'i  tl  an^Cühreii  liosso, 

SO  daas  der  betrefl'ende  Brückeawärtcr  suni  OelTnen  and 
Schliessen  der  BriiBka  aar  nStfaig  Utta.  aina  Knrbel  in  Ba* 

wegung  zu  setzen. 

Die  Vortbeile,  welche  duteh  dieee  Ari  der  Bawegang 
der  Brnakenbabn  amieht  werden  k&inaa.  laeeea  liab  fal- 
gendermaoaen  andenten: 

1.  Die  Fahrbahn  lässt  sieh  ohne  bcträchtli<'he  IL-biin;; 
derselben,  also  ohne  gro.sse  Kraftanstpenfjun^  be.seitii;eu . 
(Die  Beseiti|iun;^  der  Fuhrlpabu  i-t  um  so  leichter  zu  be- 
wirken, je  gröwer  der  Iladlua  w  m  ist,  weil  dadurch  die 


Bub  höhe  am  eo 
geringer  und  an* 
8laiekd.Habak' 
erm  der  Klaft 

um  so 
wird,  i 

2.  DasOeff- 
nen  d.  Brücke 
beginnt  bei- 
deraeitig  von 
der  Mitte  aus, 
eo  daae  in  Tia- 
laBFIlleaein 

Sanageringes 
»effnen  ge- 
nüg eu  wird, 
um  die  Ma- 
sten duroh- 
anlasseu. 

S.BeiraSchlie- 
eean  der  Brneke 
vixktdaeBigeD- 


gawieb^  nnd  wird  an  «ir  nSlbig  •aia.aiBaBnHBtvanidMng 
in  Wlrkeamkeit  in  aeteen.  Man  wird  dabar  des  So&üeioen 


so  stark  beschleunigen  können,  daas  selbst  ein  nicht  er- 
warteter, dem  Brn<  kenw;irtrtr  plötslich  sichtbar  werdender 
Zii^'  die  Drücke  norh  zeitig  und  vollständig  gescblosoen 
tindet,  vuraurge.netzt ,  das«  simmtliche  Eiareakoagea  und 
Klappen  so  eiti^eriehtet  sind,  dass  sie  beim  8wanMB<n- 
■tOMen  der  Fahrbahn  von  selbst  eingreifen.  ^ 

Sollte  bei  grösseren  Durchfahrt«öflnangeo  das  Anf« 
hängen  dar  Imllmi  bewagliehan  Fahrbahn  an  aiaar  eiaiigea 
Queraehae  Sehwier^kdten  maehen,  ao  kSnnt»  mea  die 
liahn  in  i  oder  6  ein'.elne  Theile  zerlef^en  und  jeden 
Theil  für  Silk,  wie  vorher  beachriebcu ,  aufhäogen.  Für 
i;e\vrduiliei)  würde  dabei  nur  notUg  nein,  dia  Iwidan  mitt- 
leren ThoUe  auaaadiehen. 


Eia  MtM  Sfffngmtttal. 

So  schnell  aneh  die  Anwandang  dae  Niiroglyeerln'a 

als  Sprengmittal  sieh  Balm  gehroemm  bat,  and  wie  treff- 
lich die  Vorzüge  desselben  sich  überttll  bewährt  haV<eii  miü- 
s;en  —  so  ist  doch  die  Scheu ,  mit  der  es  seiner  Geiühr- 
lielikeit  wogen  vielfach  betraelitet  wird,  nicht  gans  ge- 
schwunden. Mögen  die  durch  Hxplosionen  des  Sprengöls 
vorgekommenen  Unglücksfälle  auch  wirklich  znm  grösseren 
Theile  nur  durch  leichtMnnigo  aud  anvorständige  Handha- 
bung desselbeu  verschuldet  sein,  so  bleibt  die  trnla  aller 
Vorsieht  stets  rorhandea«  Gaihhr  doeh  viel  la  giMS,  als 
dass  man  es  nicht  mit  Freude  begrtisMa  sollte,  weao  an 
seiner  Stella  ein  Sprengmtttel  geboten  wird,  das  teino  Vor* 
süge  besitxt,  ohne  seine  Gefährlichkeit  zu  theilen. 

Eiu  siolebes  bietet  der  llrtindr-r  des  Nitroiilvecrins, 
In;,'euieLir  Alfred  Nobel  in  Hiimbufg,  in  einem  \oi\  ihm 
lii'r;.;est4dlten.  ,  I  i  V  n  a  in  i  t  genannten,  Spr -ii:;i>ulver.  Ans 
der  Ankündigung  dossolbeu  oud  einem  tra  Architektenver- 
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aitic  i;elia1t«ttM  Yortrigia  getw  wir  falg«ide  Notiioa  ölwr 
die  EigensebiiftAB  ttiid  dl«  AawmduBg  des  nram  Spreng- 

mitteU. 

Da»  Dynamit,  dessen  Preü  13  Sgr.  pr.  l'fj.  (irtwa 
das  Vit'rfiii  Lii-  de«  ;;cw<iliiilkh.-ii  Schic^spulrers)  beträgt, 
besitst  diti  at;  Ii  if  »c  hc  Krui';  detitelbea,  und  nrj;ebeii 
.-iib  hioraus  mindfsiiMis  (gleiche  VortboUe  und  I']i\-i>iiriiiKM' 
an  Arboit«  Zeit  und  Kosten,  aU  »chon  da$  NitruglyceriD 
▼Of  mwdhnlichem  Schie«spulvcr  gewährt. 

Biiat  weder  daroh  Stota  (wie  NitroglycerioX  noch 
dareh  offene»  Fe«er  (wie  Schie»»poIver)  tnr  Explo- 
«iou  ca  bringeej  «a  freier  Lnft  oder  io  gewdhalieiier 
Verpackung  verbrenet  ei  ebne  Gefidir  (mit  eiiMai  xiMben- 
den  (iiTriiir-ih,  i'twa  wie  uaseeti  Schie&gpulver),  nariagan/. 
(jf  M  liloh^cntun  Kaum«  mit  Bcbr  starker  Widerstaniis - 
lliliii^keit  der  W'iindi"  kann  ci.  durch  fiui-n  F  ii  ii  k  i' :i  cxplii- 
direa,  anter  allen  audereu  Vorkaltuii>i>un  bedait' 
OS  der  Anwendung  einer  künstlichen  Zündiin),; 
durch  eine  explodireudc  MasMe,  uui  das  Dynamit 
selbst  aar  Explosion  zu  bringen,  uud  bitiict  hierzu  ein  Zünd* 
hötelMQ,  mittiBbt  ZÖDdeeliau'  imnilten  des  Polven  e«l^ 
snodet,  das  «nfiiehite  Mittet 

Bei  der  Verbrennung  in  freier  Luft  werdeo  nlpetrige 
Dämpfe,  bei  der  Explosion  nur  KolilenMare,  Stickstoff 
und  NVaanerdampf,  also  durchaus  uuschridlii  ho  Gase 
entwickelt;  bei  der  Verbrennung  bleibt  mir  wi-is-«!  Asche, 
icein  Rauch  zuriiik. 

Dan  Dynamit  i«t  ftwas*  ^;ifti|^.  jedoch  nicht  in  dem 
Grade,  wie  Nitroglycerin.  ■  >  ., i.  i  aber  xur  Vorsicht  empfoh- 
leo,  dsioit  aiolit  su  «täuben  uud  die  Patronen  niemals  mit 
der  Haod  au  f&lleo. 

Durcb  Feoebtigkeit  eirleide*  dae  Djaamit  keio»  Veria- 
derung. 

Die  Anwctidun^  erfolgt  in  Patronen  von  ^ielcimtrrn 
Papier,  die  bei  .Spr(>n^uu^en  unter  WaiiM<r  getbec-rc  uud  &u 
beiden  Eixlcn  vcrpirht  ^cin  miiasen.  Für  die  Bohrlöcher 
ist  nur  loser  tiand-Bc!>au  erforderlich.  Bei  Sprcnguui;cn 
von  sehr  aühen  Stahlblöckcn  und  in  festem  Gestein  ist  e« 
voa  Vortheil  ein  Bohrlocii  swetual  au  schiessen,  da  bei  der 
mit  «ng^liiiciier  Sehaellil^eiC  wirkenden  Explosion  des 
Pnlven  d«r  ente  Sehnst  aar  Ibtne  Bisse  lierrorbriagt, 
ohne  die  Hasse  TÖllig  sa  lösen. 

Die  Zuuimmensetzung  des  Dynamits  ist  selbstverständ- 
lich Geheimnis«  des  PrÜudors;  das  Auasehen  gleicht  einem 
Gemisch  von  Sägespähnen  and  Kl<>i''. 

Ueber  die  gewaltige  Wirkung  des  neuen  Sprengpulver« 
berichtete  Hr.  ()ber-14efg-  und  Baurath  Treuding,  dessen 
Vortrage  in  der  .Siuuog  des  Architektenvereines  zu  Berlin 
am  28.  September  diese  Mittlieilung  entnommen  ist,  aus  per- 
■önlieliar  £rfalimng.  Bei  einer  in  seiner  Anweaealieit  ao- 
gsstaUtso  P^obe  wnrdea  etwa  1%  Ladt  des  DTtiaadts  trtn 
ia  etaea  Hiafbhen  anf  das  eiae  Ende  einer  5'  hugen,  2" 
ctarken  BoMe  ceschSttet,  die  nur  in  der  Mitte  uHt»»rstntzt 


Bie  Züaduag  erfolgte  diuoit  Züsdhütcttea  und  Zünd- 
sehanr,  und  gab  die  Explosion  einen  Knall  von  der  Stirke 
eines  Kanonenschusses.  Die  Rohle  blieb,  abgesehen  ron 
einer  kleinen  .Schwankung,  in  ihrer  Luge,  und  doch  war 
aus  derselben  ein  rundes  Loch  von  i'<"  I)iii<l)iii'.--ji'-r  h.-raus- 
geschlagen  und  fandt'n  »i<!b  die  Hdixijiliitcr  dkkt  hai  ein- 
ander unterhalb  di'H  l.uchi'.s  'S"  tift'  in  du-  l>il>'  eingedrun- 
gen, während  die  (Jberiläche  des  i^udens  au  derselben  Stelle 
um  einige  Zoll  kes^el  förmig  eingedrückt  war. 

IHesolbo  rapide  Wirkung  hat  sieb  auch  bei  einem  Ua- 
glücksfsUe  gezeigt,  der  bereits  durch  das  Dynamit  veran- 
lasst ist.  Bei  einem  berynäaBiaehen  Feste  in  Uberschlesiea 
trng  ein  Steiger,  dem  die  Sofge  fSr  die  obligaten  „Kaoo- 
iii  uM.hläge"  oblag,  eine  mit  15  Loth  Dyiiuniic  iii  lüllto  Pa- 
troDi'  mit  bereit»  brennendem  Zündi  r  in  d,T  Uund,  um  sie 
an  cini'ni  ^i'in;^u,'ti'n  Drti-  nii-diT/.uh'i^cn.  Die  durch  eine 
•iit  geringe  Länge  dor  Zündschnur  vcräidn^nte  Explosion 
riss  ihm  sümmtlicbe  Finger  von  der  Hand,  zi  rfetste  seine 
Kleidungsstücke,  deren  Theile  weit  zerstreut  wurden,  be- 
schädigte ihn  aber  im  Uebrigen  so  unerheblich,  daa»  ntcht 
aar  sein  Lebea  gerettet  ist,  sondern  nach  die  HersteUaag 
seiner  Dienstlahigkeit  in  sksherer  Ansaicht  stsbt. 

Im  Uebrigen  sprach  Hr.  Treuding,  gestützt  auf  die 
Versuche,  die  von  Seiten  der  Bergbeamten  bereits  gemacht 
wurden,  die  Ansicht  aiu.  diiss  li-.i^  Dynamit  für  alle 
8)>r*ns;nngen  im  trockenen,  wajweriteien  Gebirae  sich  vor- 
zLi/lith  bewähren  und  das  Nitroglycerin  \<dlstHndit;  er--<.'tzon 
werde,  dass  es  da^op'pQ  bei  Sprengungen  uut«r  Wasser  und 
in  wasssrfSlurehdeni  (ii'l  irge  das  durch  seine  Eigenschaften 
SU  Spren^aagen  im  Wasser  gaas  besonders  geeignete,  in 
seinen  Wirkungen  ebenfaUs  anageieieltBeta  Nitroglye'~~ 
niebt  werde  wdrihigea 


I        Arehitekten-Tersin  in  Berlin.    ^  Versanualnng  an 

I  12.  Oktober  18()7;  Vorsitzender  Hr.  Koch. 

Neben  einer  Ansahl  kleiner  geschäftlicher  and  lokaler 
^  MitUieUungen  —  der  Schleswig  •  Holsteioischo  lagenieor- 
I  V^ein  hat  das  gedmckto  Protokoll  seiner  5.  Venanua- 
Inag  {nieneadet,  was  mit  Dank  begrässt  wi«d{  Hr.  Bode 
ladet  Bur  Besichtigung  des  ge.<<nnkenen  Pfeflers  in  dem 
Hause  No.  37  df-r  Kri>noii»ti Hr.  Adler  zur  Feier  der 
Kreuzerhöhnng  an(  der  Kupjjfl  der  Tbomaskirche  ein  — 
blldi't>'  di'ii  I  l;tuptL,'e^;fi)-taud  diT  TH^cAfirdiiunfr  di-r  hus- 
führliche  Vortrag  de*  Hrn.  U.  Neuutann  über  die  Stein- 
baumaterialien  am  Mittel -Rhein,  Fortsetzung  nnd  Schluss 
eines  schon  im  Juni  d.  J.  begonnenen  Vortrages  über  das- 
selbe Thema. 

Der  Stoff  desselbea  ist  se  nkbbaltig,  als  dass  wir  ihn 
aneh  aar  annlhemd  skfuiren  fc&BBten.  As  die  Darlegung 

der  allgemeinen  geologischen  Verhältnisse  schlössen  sich 

»■»ingehende  Mittheiliiii:r''n  5b<»r  die  (Jcwinnanp.  din  f<»<'h- 

iii-cho  X'or«  ■■■ipIuhl:.    I.i'  'i:..;   N  ,,■■!,  i  j-i!,  .>iij- 


FEUILLETON. 


Ein  Blick  Iii  elae  amerikaubche  Srkalslabe. 
(Ans  der  .Deuwchen  AussteUongs-iSeitnng.*') 
Im  Parke  des  Cbamp  de  Mar*  steht  ein  hSlzeme« 

Häuschen  mit  dc-r  Tn^ttirirt:  .\inL-rikaijis('hi?  Gcmeindeschule 
(American  urafuitu  Comim.u-Nchi.nr .    W  ir  üaKan  die  Ueber- 

zeugUD^,  lia.-s  wir  eine  L.'(';ri'ii['  Nui  hahnumi^  der  Wirklich- 
keit finden  and  treten  ein,  um  von  den  Einrichtungen 
Keuut&iss  la  aehnea  and  sie  adt  onseren  heimiseliea  aa 
veigleiehen. 

Bin  fiensdlieh  lichter  Banm  mit  hohen  Fenstern 
ea^flagt  la^  «ad  anf  den  ersten  Bliek  wird  anMro  Auf* 
merksamkelt  dnroh  die  Rinriohtanf  der  Sehntäsehe  and 

Häiiki-  in  .\ii>('riich  f;eiioniiiiPii.  Tu  D-nit-ctiliind  sind  die 
l'.'ida'^o^.Mi  noi-li  hui'.;''  uiLhl  eiui;;  durubt-r,  wie  hoch  die 
Tixdic  und  dii-  ßänkf  ZU  machen  sind,  und  ob  deren  Hvhr 
auf  die  Knrzsichttgkcit  des  heranwachsenden  Menschenge- 
schlechts Einfluss  BU-«übt  oder  nicht;  der  Amerikaner  geht 
praktischer  sn  Werke.  Die  Schnitische  oder  Pulte  be- 
stehen «M  JeiehteB  und  liarlidiea  «Nraen  Gestellaq,  aaf 


welchen  obenauf  eine  etwas  geneigte  Hol/iui'i  l  ungeschraubt 
ist,  welche  die  Tisebplalte  bildet.    £iu  zweites,  an  der 
vertikalen  Vorderseile  der  Gastelle  angeschraubtes  Brett 
gieht  dem  Tische  gegaa  seitliche  Schwaakaagea  die  a&thige 
'Widerstandsfilügkelt.  Weiter  beraater  aa  dm  Vordanaite 
jedes  gusseisemen  Gestelles  ist  tia»  im  Cbamior  beweg- 
licher Arm  angebracht,  welcher  sur  Befestigung  eines  an- 
deren Brettes  dient,  das  einen  Sitz  bildet.  di?r  <i(ir>li  dif 
erwähnte  Beweglichkeit  der  Stützen  im  (jhuraier  auf  uud 
nieder  bewegt  werden  kann,  w,[hri;-nd  das  an  der  Vorder- 
^  Seite  des  Gestelles  angesebrntilitr  »chon  erwähnte  Brett  die 
I  Lehne  fät  diese  Bank   bildet ,    So  dient  jeder  Tisch  zu- 
I  glmeh  als  Bank  für  die  nächst  daTor  sitzende  Keihe,  und 
es  ist  dnrch  die  Einrichtaag,  dass  man  die  beweglichen 
StfiCsea,  welehe  die  Sita«  tragen,  aa  Gestell  höher  oder 
niedriger  befestigea  kann,  dia  MSi^liehkeil  gegeben,  die 
der  Schulbänke  ganz  nach  B.'dürfniss  r.>;^i  In  zu  können. 
l't  hriv.'«ns  ist  jede»  einzelne  i'ult  nicht  länger  als  erfor- 
irrli.  Ii.  um  <'iwa  drei  Kiadera  böohataas  dana  Flata  ga- 
wähn-it  isii  kuitnen. 

Auf  einer  kleinen  Estrade,  um  eine  Stufe  erhöht,  bat 
der  Lehrer  sein  Palt,  in  iibnlicher  Weise  aaf  eisernen 
[  Ffisaea  hecsesteUt,  nnd  eiaea  Senei,  eiaaa  hSliaraea,  etwas 
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letoen  SttingattniigaB  u;  nhlnieh«  Piobfln  dientea  «ir 
Brläotonuig. 

Vnn  den  »m  Sc-bluss  der  Sitzun;;  Jurtli  Herren 
Blaukenstein,  Schwedler,  Frau/-,  ()rtli  titul  Koch 
}!egel>ontia  Antwortea  auf  die  iiu  Fragcku^ton  ''utlialtcuen 
Frajten,  wollen  wir  nur  das  Weseutlicbst«  hervcirheUon.  — 

Kür  die  Trockouräunio  einer  Thonwaaren  -  Fabrik 
ampfiehlt  liob  oine  Hoizung,  die  nicht  zu  icluielle^  Trocknen 
und  iUko  kriftige  Ventilatiun  bevirkt,  also  ia  keinem  Falle 
LnfthwiDBg,  Mwdora  wohl  am  BMt«a  Waniii«Ma«riicizuug. 
—  Hit  Staimm,  die  dnrdt  eiiw  BeimiKlmDg  von 

SäffcRpahaon  zti  Jit  Jdskssa  erzielt  werden,  aiod  im  AUoe- 
meinen  kein<'  L;iiii.'-ci;jen  Errahriin}(cn  gemaebt  worden;  die 
Steine  trockm^n  iii>'ist  nuLilcichtiiiishi^;  und  erhalten  storko 
Risse.  —  Aiibbtcifuu^cu  der  I5li  i  litr;i;j;or  bei  l^rückeo  Bind 
nur  erforderlich,  wenn  Blechi-  \ou  '»"  Dicke  vorwt'tidi't 
üind;  schon  bei  Ulechdicku  koiuicn  nie  meist  entbehrt 
werden,  wie  aoch  sahireiche  Bei«pi)-U'  an  älteren  Brücken 
beweisen.  —  Heber  die  Anlage  von  Pfordebahuon  Anden 
•ich  Ai^^nben  aiueraeita  in  dem  in  der  Zwtnhr.  für  Bau- 
urMM  (Jftbrg.  1861)  enthaltwen  AeftotM  von  Hens  über 
HMiriktiinaehe  BSsenbahnM,  aaderenelta  in  ebem  kleinen 
Werke  d<»s  TuKonieurs  Hü rk  1  i  zu  Zririrli. 

Hr.  Ku liier  ^;iib  !!clilio>>licli  mikIi  i-iue  kliji:ie  Notu 
über  i'iiio  in  Purin  iitilii.'lui  Art.  l'uniufUrLifsbü Jen  zum 
Schatz  gegeu  tHjhwaniiu  ta  a6|ihaitirc'U.  Die  bchultuuter- 
lage  wird  fe»tge«tampft  und  geglättet,  •chliesslich  mit  einer 
mit  Gip«  versetsten  MaiMO  geebnet  Hierauf  wird  xunächst 
da»  Parquctt  lose  ao^quait  uud  demnächst  stückweise 
die  Aapbaituntarlaga  gegOMea,  in  weiche  die  einseinen  St&be 
dce  Pwqnetta  mmittelbiMr  fett  ciiigedrfickt  weiden.  Der* 
artige  Fnaabödan  Mtko  aleli  «aageiMdiaet  bewihrea. 

  _   F  — 

▼ezmliolitw. 

Am  '.'.'>.  August  d.  J.  ist  zu  Aix -leti-Baiii»  der  fransö- 
ülscho  Architekt  Alcxi»  Paccard,  bekannt  namentlich 
durch  den  Restaurationsbau  des  Schlosses  Fontainebleau,  ge- 
storben.  Et  bat  nur  ein  Alter  von  M  Jahren  erreicht. 


In  No.  40  d.  Bl.  wurde  Bitgetkeilt,  dam  Herr  Ben- 
Inspektor  Nenmann  ober  ein  Bit  Eiasturi  liedroktei 

Q  ti  <>  r  e b  fi  u  d 0  Liorselbst,  Kroaeastr.  ST,  im Arehitekten- 

Verciu  Ix-riclitcl  bat. 

Am  ^or^;;ln^;(<ut■n  Mittwin  h  waroii  nun  die  sämmtlicheo 
Kiiumc  difjL's  Clob.iij<io>  den  Vereinsuiiti^Uedern  sur  Be- 
-ii'liti^im;^  zugänglich  gemacht,  wobei  Herr  Zimmermoistcr 
Fritze,  welcher  die  Absteifnagen  aar  Sickernog  gegen 
Einstun  aufgeführt  ka«^  ingegea  w«r  und  jeda  gewfiMOhte 
Anskanft  crtheilte. 

Es  zeigte  «ich  Folgende«:  Die  Last  war  Toa  den 
3  Säulen  durch  Holz^^ditzin  abgefangen  und  die  Krdo  hin- 
reichend WPit  von  dtii  riDidarnrntcn  wejfperänmt,  nm  den 
Fu'-s   der  SjHilrii    1  ,■ -.ii'i: !  .  j-  :i  |:  iLiii^ri. 


Die  Säalea  tob  8"  oateroa  Darohmeaser  hatten  «a- 
gegoisene  Fbasplatten  toq  19"°,  ohne  jed«  wtiteM  VeT' 

Stärkung  durch  f?tiv_'i'  oder  Rippen. 

Unter  der  l'lat'.e  befanden  sich  drei  Schichten  2'  hn" 
\(iti  rotlieii  und  'gelben  Mallo^^t^'i^rn  in  Zenicntuiürtel, 
uuitft  den,  wie  es  sehieu,  auch  Kalk  gemischt  war,  L>us 
Kalksteinfundament  in  Kalkmörtel  BBtar  dioaea  Sektehten 
hat  eine  Grundfläche  von  'i'  im  ^. 

Die  Fu88platt«n  der  Säul>  l  u  ringsum  nahe  aia 
Schaft  über  Eck  abgebrooheo  und  die  vertikal  oder  schräg 
aaeh  unlan  gaapalteaea  Hawvstaiae  tob  dem  Sehaft  so 
dorekbreebea  worden,  dass  von  dm  Ecken  nach  der  Mitte 
so  die  serspaltenen  Maoertiteinschichten  um  5"  geneigt  lieceu. 

Inwieweit  Jus  Kulk.-ttelumanerwerk  air^einander  i^edran;:! 
ist,  lioss  (.ich  in  der  tlieilweii-en  Aiit'ijrubmig  dewclbuii  riiclit 
erkennen. 

Die  Bruchfläche  der  Fussplatte  au  der  Mittelsäule  leigt 
theils  metallisch  reines,  krystallinitches  Korn,  theila  eine 
vom  Kost  stampf  gefresaene  Fläehe,  die  von  der  Unter- 
fläche  der  Platte  beginnt;  es  liegt  d«ahalb  dk  Vennutbnng 
«ake»  dan  dar  Bmek  aebon  frSrnr  b^gonaaa  habe.  Der 
Mörtd  DBter  der  Siale  baOete  sehr  tnt  am  Btaea  and  lleas 
Sjiiueii  des  gewaltigen  Drucket,  der  liuf  ihm  ^'«lastet  hat, 
1  uii;ht  erkennen:  er  scheint  erst  mit  dem  Zertrümmern  der 
'  Mauersteine  in  seinem  Zusammenhange  j^estiirt  worden  zu  sein. 
I  Um  den  drohenden  Einsturz  absuwentieu  und  zunächst 
die  der  Tiefe  nach  stehenden  Gnrtbögen  zusammenzuhalten, 
ist  mit  dem  Absteifen  ihrer  Widerlager  ausserhalb  und 
zwar  quer  über  den  an  def  Hinterfront  entlang  flieMenden 
Grünen  Grabea  lÜBW«|t  8"!^  ^  Plintke  eiaea  Maohbar« 
haases  begoanea  wordea.  Alsdann  sbd  hart  aebaa  die 
Mittelsinle  2  Schwellen  quer  zur  Mittelwaad  gaitnekt 
und  darauf  die  ersten  Steifliölser  gesetzt  worden. 

Beim  Antreiben  dernellien  rückt«  ein  Theil  der  Last 
nach  dpn  ^eitlil■h^)a  tläuien,  mi  das>^  deren  Fussplatten  bra- 
chen und  die  Senkung  «icii  bi.-i  auf  !'>"  steigerte.  Hiermit 
erreichte  jedoch  die  B^w<»giiuj;  glücklicherweise  ihr  Ende. 

Ganz  allmählig  wtirdeu  dann  auf  bogenförmig  bebaue- 
nOQ  Hölzern  mit  iacherfürmig  gerichteten  Steifen  auf  Schwel- 
lea die  sinuntlichen  vielfach  gerissenen  Gurtbfigcn  gefasst 
nad  Sieker  gestütit.  Naekdem  so  die  baoptsächliclula  6e- 
fohr  abgewendet  war,  konnten  die  Balkenlagen  der  4  obe- 
ren Ge.-elii>s^e  und  der  I);lell^tuhl  ••Qr(:t';dtig  :«bt!e>.lirenRl 
und  ihre  I.ii,st  gauz  nul'  die  l  lulaiüUügsw itude  iibercriif^en 
werden, 

Wen  die  Schuld  bei  Ausführung  der  boclut  aiangel- 
haften  Fundamente  triflt,  in  wie  weit  von  den  polizeilich 
genehmigten  Zeichnungen  abgewichen  ist,  werden  die  ge- 
richtlichen Aofnahmea  feststellen;  uns  liegt  hier  aar  noch 
ob,  dea  Mäaaeni,  die  mit  sohaall  fibadogtm  Handato  natar 
köehatar  CMIhrdnag  des  eigeoea  Lebaas  die  Arbtitan  aar 
Verhütung  eines  noeli  weiterhin  Gefahr  verbreitenden  Ein- 
sturies  BUBcet'ülirl  hah«'n,  die  rerdirnte  AnPrkpiinilD?;  zu 
Zi.Ueti.  ,  V 


muldenförmig  bequciu  i  K  ^  '  ieften  Schemel  mit  Lehne,  von 
einem  einzigen  fegtgei»;liraubUia  eisernen  Ständer  getragen. 
Neben  i^ich  hat  er  eine  kMao  Orgel  und  hinter  sich,  an 
der  Waad  faeÜBstigt,  dia  grosse  SohaltafeL  Ana  dem 
liekrmatarial  haben  wir,  als  heaondan  benwrkanawarth, 
auch  ein  Umnes  Plaaetarinm  und  aaabar  aw  Bob  gear* 
beitete  mathematuehe  ITSrper  hervor. 

Die  .Amerikaner  sind  -icherlirb  kein  irre!i;_'iö>eÄ  Volk 
und  »tlits  Lolv  bible-  i-t  iluion  d;l^  Hueb  iilier  liiieber; 
disseu  ungeacht^^'l  linden  wir.  (ib.;lilili  die  Wim  Je  der 
.SchuLstube  auw-r  Kabireichen  Karten  uud  anderu  iu.*ttruk- 
tiven  Darstellungen  auch  vielfach  Sinnsprtlche,  sogenannte 
sSobool-mottos",  tragen,  darunter  keine  Bibelsprüche.  Der 
praktische  Ameiikaner  hält  es  für  besser,  dem  kindlichen 
Gediehtnisae  Sprüche  einBnpriU|aB,  welche  demselben  ohne 
weitere  BrklSrung  fluslieh  and  be^reiflieh  rfnd  nnd  doeh 
für  das  panze  I.eben  wichtige  Wrihrbeiten  enthalten,  die 
oft  dadnrel»,  da>s  sie  dem  Mensch<^u  \<in  frub'Stcr  Jugend 
an  immer  wieder  vur  das  (iedruditni-s  treten,  durch  ihre 
uiiurzeugendo  Kraft  nicht  selten  den  grössteo  Einllus»  auf 
^in  ganzes  Thun  und  Lassen  und  auf  die  Gestaltung  des 
Charakters  gewinnen.  Wir  notirten  uns  vim  diesen  Sina- 
apinokan  fidgende: 


„Sprich  wahr,  handle  wahr,  denke  wahr! 
Jeder  Tag  deines  Lebens  ist  ein  Blatt  in  deiner  Lebens- 
geschichte. 

Es  giebt  keine  Ansaeicknnag  okae  Anstnngnag. 
Ich  darf  nie  meta  GewÜMii  variatMB. 
Nie  versdiieb  bis  moMMB,  wie  hente  gethaa  werdaa  kann! 
Snob'  ^aan  Weg,  oder  madk*  dir  ^aen! 
Einen  Faklar  aiagaatekea,  keiasfc  ihn  aar  HElfta  got 
machen. 

Der  lelit  bin-,  der  rechtscbatVen  lebt. 

Leber  Alles  hinweg,  höher  und  höher,  aber  nur 
Schritt  bei  Schritt n,  a.  w. 

Vielleicht,  stimmen  nasere  Leser  daaiit  üherein,  dsss 
in  dieser  kleinen  Awslasa  ebensoviel  Moril  wie  gesanda 
Lebeosweisheit  liegt,  nad  dass  das  BbprigaB  soUher  He- 
geln, der  nothwendigen  Omndriitse  menaehlietien  Denkens 
und  niiiideltis,  in  die  weiche  Kiuderscele  sieberlich  kein 
Mii>»priti'  ist,  den  die  Kr/iehuug  tlkUU  kttuu,  utiun  sie  autth 
uieht  ULieh  StiehlVehen  K<-;^ulativen  oft  unbegreifliche Kiridwa- 
Ueder  und  tiibelverse  auawendig  lernen  lässt. 

Wer  ohne  Vorurthcil  die  amerikanische  Schulstube 
betreten  hat,  wird  sie  mit  innerer  Befriedigong  wieder 
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Aus  der  rachlitteratur. 

Architelttoniiche  Formenschnle,  Eine  jirakti.'M.he  Ae»- 
tlu'iik  d'T  HHukim.^t  /Ilm  CkliiHtu he  für  Daiigewerkschuleu 
und  liauhaitiiHerker  von  A.  Scituffer«.  3  Abtkeilungen. 
Laipiii:.    Verlag  von  B.  A.  Secoisnn. 

Dio  beiden  ersten  Abtheilangen  der  .Formcn^chule", 
die  nn»  in  i.  Aullage  vorllegon,  wurden  von  dem  VcrfM- 
•er  wibrend  «eiiier  firnherea  8t«Uiw^  tU  L^rer  d«r  Saa- 
gew«rlt«ebule  in  BoJxmiiideB  fir  den  UateiTiebt  m  dieMm 
IiiatitQte  entworfen  uud  seitdeiu  in  den  vacBchiedenflO  KIm- 
len  für  die  Vortrü|;o  benutzt;  »ie  Ktcll«n  beiden  —  dem 
I.i'lirtT  vtl>'  der  Anstalt  — -  daü  günstigste  Z«ugnias  auii,  und 
kauii  l^t't7.(iT(" ,  liii'  n  ir  .itti  pitr»*ner,  linjfprcr  Aii!-«*!ianiini5 
kennen  /.n  l>'rnon  Grlo^'^nlit-it  liattun.  ebfii^i.  wie  >\hm 
genannte  Werk,  den  boireileudeti  Krei^ca  auf'  da»  \Värm»to 
empfohlen  werden.  Nauiontlich  gilt  die«  von  der  ersten  Ab- 
(k«iluoK  der  Fornomeliale:  «Di«  Siwieuordmingea*,  ail  IbO 
in  den  Text  eiogedmokltD  HalmhiritteH,  die  dareb 
Ihre  klara  Duitallimg  Iiri  gvdiiagtv  Kita»  varth«iUwfl 
Mineiehnet,  wenn  gleieli  wir  in  B«tug  raf  Bindieiluog 
(tc>»kauiscli<-  Ordniin;::  doriitche,  jonische  Bauweise,  korin- 
tbisc-be  Orilnuii;^  ii.  ^.  w.'i  die  rhronologisphe  Folge  der  de* 
VerfaseetN  um  si>  mehr  vi>r;^ozof;eii  hiittoii,  »lt.  wir  \oa  der 
»ogenannten  „togkantsebeti'  Ordnung  keiu  Beispiel  aus  dorn 
Alterthum  kennen  und  dicsellie  von  den  italieniKchea  Avchi' 
tekten  des  16.  Jahrhundert«  im  Einselnen  verscbieden  an- 
gegeben wird;  Verfasser  legt  bei  seiner  EntwidteloBg  die 
oausb  MiBer  Anaiolit  brmoclibarsten  G«aUltaBg9a,  ai]iiiU«li 
die  naeli  den  Regeln  ron  VignoU,  «i  Grand«. 

Dio  zweite  Abtbeilun);  des  Werkes  timfasst  die:  , Dar- 
stellung der  beim  Privatbau  g^briiuelilk hi-teti  I^anforrnen 
lur  Aii.sl.iiliiniii;  iie<  .\eiih:-i'ren",  mit  S<!  llulz'-thuitten  niul 
40  lilbogr^pliiitcn  Tafeln  in  4»,  wibretid  die  dritt«  Ab- 
tbeilung,  von  der  uns  die  ersten  8  Licferangeo  vorliegen, 
,dio  Bauformen  xur  ornan>CDtalen  und  dekorstiven  Ans- 
bildung  des  Innern",  mit  Holxgchnitten,  28  echwenao  Tnfeln 
and  9  Ferbendnieken,  «nUudten  eolL 

Wir  bedaaen  des  nai  kug  tabame*«enen  Bnumee  lialber 
aiafct  fliaBekender  den  Inbalt  berahreii  u  kämen,  gUuben  je- 
doob  niebt  nnerwShnt  lassen  so  dfirfen,  dess  wie  in  deu 

oliileilenden  K;i|)iteln  de-i  zweit''n  Thoils,  SO  uaiuentlieli  in 
de-ni  dritten  'I  lnui  fast  durclijian'^'i-.!  tu  viel  (imviclu  iiiif 
die  tektoiii>Lhe  Entwickelun^  lier  H;uiv.eiseii  u.deu't  vsor- 
den  ist.  W  enn  da.<i  Studium  der  bexüglii^ben  Werke  vun 
C.  Bottic-hor,  Semper  o.  A.  im  Allgemeinen  awar 
empfohlen  wenlen  kann,  SO  sind  an  «er«*  BrMihtens  die 
^Baugewerkscbuleu"  doch  rorsogsweiae  beetiamt,  nur  prak- 
tbohe  Werkmeieter,  die  evar  Ventändniss  für  lekSBe  For- 
aien  baeitaea  MUeOf  aldit  aiier  Knnstphllusoplien  an  biUen. 

^  B»  ~-  • 


Kunst  uad  Oewerbe  ist  der  Titel  einer  neuen  seit  dem 
Oktober  d.  .).  von  Dr.  C.  Stegmann  iu  Weimar  henui«- 
gegebenen  Wocheusohrift,  welobe  sich  dio  Förderung 
dentieber  Kuust-I  ndustrio  zum  Ziele  gesetzt  hat.  Ks 
aoUen  darin  nicht  nur  ästhetische  Besprechungen  eotbalten 
«ein,  Kundem  iMich  enf  die  meebaniMlie  HereMlIuig,  ■owie 
die  gcschifUielM  Verwerthong  der  Enengniue  des  Kanst- 
gewerbes  soll  Rücksicht  genommen  werden ,  desgleichen 
aoUen  dio  zu  demselben  in  Beziehung  stehenden  Anhtalten 
uud  dio  betroflende  Littenittir  Beachtun,i  liniien.  —  1*,* 
•oll  ferner  ein  reger  Verkehr  de«  Publikums  mit  der 
Kun«t-Tndastrie  durch  Empfehlung  aller  empfthleasiMrtlwn 
Leintungon  deri<elben  vonniUelt  werden. 

Wir  begrCsseu  dee  Btiehcinen  de»,  Hlattes,  dessen 
Ziolo  wir  TÖUlg  tlieil«»,  i*enn  wir  der  l«etar  der  Seebe 
nach  jooent  Stoib  aneb  aar  geringere  Aafaiorkaaaikeit 
widawa  kSonea,  mit  gmuer  Freade  aad  väneeben  ibm 
crfolgreidies  Gedeihen. 

Die  nris  v(irlie.;pnde  erste  Nummer  enthält  In  relts  ein 
ri'ti  lib:ilri;^e«  Material:  wir  wollen  aa»  derselben  enn'  Kritik 
üb-T  diks  Hrrliiier  (  ivtni.ci-)  Cj^'werbe-Mll^eum  ln-rMiriii'Uen, 
wekhe  da»  iiu  Anfauge  d.  J.  mit  so  vielem  Pomp  in  Scene 
gesetzte  Unternehmen ,  da»  leider  an  deutscher  Pedanterie 
Bu  tcbeitern  droht,  in  acluurfer  nber  ■eoiigemisser  Weiee 
beieoehtat.  _  _ 


Aai  d«m  Civil- Eaginssr,  September  •  lieft.  Die  Cen- 
tral Pacific  -  Eisenbahn  in  Californien,  das  westliche  Ende 
des  groMen  Schienenweges  vom  Ufer  des  Atlantischen  zu 
dem  de*  StillMl  Oceiins,  dessen  Ban  18«>9  in  SacramentJ» 
begoaaen  verde,  iat  ia  Uurem  ■ofawierigsten  Tbeile  der 
VMleadoag  aake.  Die  Baba  entaigi  tob  Saenuaeato  bie 
Cisco  in  c.  21  (deutlichen)  Meilen  5740  Fna*  pr.j  dia 
grösste  vorkommende  Steigung  ist  I  :  44 ;  der  dritte  Theil 
der  Linie  lie^t  in  Knrvi'n,  deren  seUärf-te  einen  Radius 
von  4f>',i  Rtli.  pr.  hat.  tjbeili.illi  ('i>i-<i  werdc-n  die  Stei- 
guug!«verlij!tiii!-'e  günstiger  Der  büeL'-te  Punkt  liegt 
t>838  Fuss  über  Sacramonto  iu   einem  Fuss  langen 

Tunnel,  dem  längsten  der  Linie.  vi<n  d«m  ungefähr 
480  Fuss  noch  zu  durchbrechen  sind.  Die  Arbeitim 
werden  an  dieser  Stelle  Tag  und  Nacht  derartig  betrieben, 
dM»  tigUcb  7  Ud.  Fuss  voUoodat  «erdea.  Die  Ebea« 
ortiieh  de*  Bergrfiekenn  liegt  4000  Fnas  über  Saenuaeato, 
so  d;(s-)  dii--  Ilenibsteigen  keine  besonderen  Schwierigkeiten 
Vi-nirs!ulu,  Diu  grösseren  Tunnels  und  Viadukte  sind 
dupi)el;ilei.sig  angelegt.  Die  Biiriko<t>'n  l'ilr  die  janze 
Linie  von  85  Meilen  sind  durcbschnittlich  aal'  ÖTOOUU  Tblr. 
pro  Meile  veranschlagt.  Die  bis  jetzt  fertigen  21  Mellen 
Qebif^behn  haben  650000  Thaler  pro  Ideile  erfordert 

Konkurrenzen. 

An  der  Antwerpener  Kunst-Akadeiuie  i>iad  in 
diesem  Jakre  awei  aräiitidctonische  Preise  auf  Grund  roa 
Konknrxaaaea  mtheilt  worden.  Hr.  ISdmond  Serrara 
«rliidt  den  PMia  für  fclassiacbe  Arokitektar  auf  den  Bat- 
wurf  ebes  öffentlichen  Badekaaaaa  illr  ein«  Stadt  ven 
2001)00  Einwohnern,  Hr.  A.  T.  Scboj  den  Pveit  ISr  ar- 
chitektonisehe  Dekoration  auf  den  Eatwarf  eiaer  Triboae 
mit  Königs-Loge  für  einen  Zlrl^u?^. 

Personal  -  Nachrichten. 

Ktniiniii  MMil:  der  Kroisbaumeistcr  Kose  zu  Konten  zum 
Wa^-f  rH.uj-In.-pi  kt..r  in  Frankfurt  a.  O.,  der  Kreisbamneister 
Hiiuruittun  Üocljuui  »um  Bau -Inspektor  daselbst,  der  Bau- 
meister Sarrazin  lu  Waldenburg  zum  Kreisbaumebter  daielbM. 

Das  Baumeister-Examen  hat  bestanden  am  IS.  Okiober: 
U  Praai  Beater  ana  Spiekeadovf  bat  Balle. 


t.  Die  KeaigUebe  PeniSkaliea  n  Stralsund  hat  einen 
Baaaieiater  edcr  crAibrenni  Banfflbrer  tat  Lshan^  grfiastrcr 
Qaniioiibaaten,  reap.  tut  Baarbeitnag  von  Projekten  anmteilea. 
Uianmf  Balektlmide  werden  erracht,  «ich  bis  zum  1.  Nowaibar 

unter  Angabe  ihrer  bisherigen  Stellung  schriftlich  zu  melden. 

3.  Ein  im  Chaiisiccbau  (.-rfuhront-'r  Baumeister  wird  zur 
Projektirung  und  Ausführung  von  nn  irrk-n  ticbirgstlrassen  iii 
llnbenzullern  verlangt.  Dauer  der  BiM'linfiigung  mehre  Jahre. 
Nikhero  Auskunft  wird  ertbcilt  im  tcehnisrheu  Oüreaii  der  Bau- 
Abtheilting  im  Ministerium  für  llundcl. 

3.  Ein  Bauführer  zur  V »llenilung  des  NcMbaues  des  Bahn- 
hofes Neustadt-Ew.  und  de»  Baues  zweier  Brücken  wird  .«ofort 
verlangt.  Diäten  2  Thir.,  freie  Wohnung.  Meldungen  beim 
Ablh.-Banmeister  Skalwuit  in  Prcnzlau. 

4.  Für  den  um  4.  November  a.  c.  beginnenden  Unterricht  an 
der  Baugowerksscbulu  zu  Schwerin  werden  uocb  einige  Archi 
tekton,  die  sieh  für  derartige  Institute  interessiren,  aU  I^ehr^  i 
gesucht.    Moldungen  bei  der  Direktion  der  genannten  Anstalt. 

5.  Zum  1.  November  c  findet  ein  praktisrh  erfn^roner  Bau- 
teehniker  als  Zeichner,  resp.  B auscli  r 1 1> e  r  In  im  Krweitp- 
runKslufn  der  K;:!.  Pr>'H«!si»chen  Post .  An>riili  /u  Iliimlinrg,  Lei 
einer  IbMuntifiAlion  vim  4.'j  Ih'r.  niMmitliid  vorlüiitii^'  auf  drei 
Monat  l!I•.';c^i^ti^,'^n^^  Meli|ijni;rii  ^;u(l  an  (i-n  Ikinuieister  F r i  1 1  e 
zu  HamlMirj;,  Nnie  AliC -Sti,i*jv'  l.'.j.  ni.li;en. 

C.  Em  AreliiteKt  isil.-i  uiu  iiu  Artiiiiektur -Fach  geübter 
Zeichner  k:uin  i:^\yn  1',  bis  2  Thnler  Diäten  dauernde  Ik- 
•cbaftigung  bei  der  Westphalischcn  Kisenbabn  findsu.  N&htsre* 
b«i  der  Betriaba>Inapcktion  zu  Mütister. 

Bilaf-  und  Ffageksstan. 

Hm.  Bd.  B.  Ia  St.  —  IbraSaadiaig  kaia  vor  eiaer  Sei** 
erbaltea  vad  aar  Mekl^  daioa  KeaatUM  geawaiaiea.  Sehr 
weidy  ttoikang  ihrea  Wamdi  «iIbIImi  la  fceaaea.  Weitere* 
neab  lUiefcknaft  btielieb.  Baitaa  Oraia  ini  Uabrigea. 

Hm.  B.  B.  la  Dantif ,  BaMaa  Daak  lar  un  freaadlidi« 
Qaalaaaag,  la  daa  Uttentar^VemlebaiHi  werdea  aar  die  im 
Bacbiiaad*!  eag*iwgt*n  Werke  aathwomnien.  
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ir€hi(ektMi-¥miii  n  Berlin. 

Varaaiiiialnng  «m  Sonnabend  den  19.  Oktobar. 
Tagefordnang:  Vortrag  des  Herrn  Lucae. 


■bin«  Wohnanf  fat  Jattt  Liiekm««r> 


£in  junger  M ftorerm«i»ter 

jiriikti-^-rti  und  tIlt■l)rl■;l^<'tI  i,'i-liil,l..'t.  der  ir<n);>-ri'  /ri:  h^isi'ii 
li:ihii.  n         li:it'li^t  i<c\vt>,'ii  lit  Su  lluii^'  Im  liuicaii  «Mii,'.^ 

13ac^uu■i»I'•r^  ciirw .■J.t  tii.  r  ndc-r  :iii.snit1i:iU>.  (i.  l'Ulij;,'  Adicssi'n 
unter  ChiHr<-  .\.  S   wvrJ'.Ti  in  (i,'r  l';x|i.-iiiti(Hi  i).  ßl.  erboten. 

Kir«  juti^r..,  M  iiiii,  ( M»urermei8t«T )  ■I't  :i  W'jii-.-n  ..iir-: -  ()<•! 
lliil/aiiiiili'n.T  HiiiiL;i  W"rl>.-'-liiiI'j  t'i'-iiclii,  mh  Iu  H.v- fifiil iu'. 
ßureaa  oder  liei  H;iii.iutviührangen.  Ucf.  Utf«rt«n  werileu  *nb 
H.  B.  |wi6to  rwtanie  NeiittettiQ  erbot«. 

Ein  Oeeaetw  mir  Kixfnhftbn-Prajekien  nnd  Bmi,  Oenerah 
Komniinfmu-,  lan(]r<eh»ftti<  ht  n  und  Ktuetar- Arbeiten  Tollkon* 

mpii  \.>rtr;tiit,  sm  Iii  St.-lliitii;.  Derselbe  war  durch  mebreie 
J«!irc  hr,  Ki^.MilNiliti .  rriij.  iiinl  iJim  tbitjg.  GefilliR«  Offert*» 
werden  fiankü  erbeten  anier  K.  L.  p']A(<>  r<>.Ktaiitf>  !in  .K|,,u. 

Kill  tei  einem  E^eDbahnban  ani-.'sicllK-r  Archlt«kt  uuu.'^i  lit 
leEue  gegenwärtige  Stellnng  niit  eirur  M  inen  Ki  iinKiirsea  in  der 

goibifchen  Bankunn  ent»pr(rli.'tiil<'n  zu  VLTt;ii].-i-!.fn.  Näher«' 
dnri  (i  ili<-  K> (K-clitiiiti  ilio.  s  Ithiite,-!. 

Kiri  pitiH'T  .M:iriii  (Maurer),  -•■ii  hiiiifiT.  r  /vi:  üut  ili.'iii 
( ■'  III  j<:iil!  i'iui-s  Il:t■^l)^■■Il  U.iiIih  ■  M ,'i.-r.'i>i  li;it':;;.'t.  .-.m  tit  Ii>t 
inli'f  iiiiss,  rli.ilb  i-in  r.nili-r^vi  iti^'.'s  Kiii;n^;.'iii[  lijis  ihrii  (ii-Ir^i-ii- 
li.-ii  /II  w.it.fcr  Ai]-!>il'JiiiiK  lii.ui.  C-r.  AiiiiT--.'!.  uii'i!  W .  55 
in  (!<T  K\ ji.  iliti.  i:i  <i.'i   V.>?ms,:1ii'h  Zviiun^  Drvi:.  sit 

Kill  Tluiirer-  iin«l  Xiinmermel»tf>r-4.i«-*>rhäri 

n  i-iiH-iii  Ir. muiiir'li.Mi  Srii.lt.'ln  ti  ,  inmitten  clii-'r  h:iiili;>:i,^-ii. 
i.  u  !ili.'f;iit  ■r'r:i  l  uiij'.-lintit;,  liii,  ( >rip  und  SW*i  M.'ili-ii  im  l  iii- 
l^r.  I,-  in  Vii'iil'  :!  < ii-M-fiiUl'  ii  i.liii-  (\'i..!ikiirr'>iif>'n,  ^.■lt  ti.ifn'  In  .'.i?,r.'ii 
Hilf  IM.  V'iin  1..  i.ti'M  luolivi  ;iii  4i>  1,.  Iir'in;:.  ,  mit  -iit.-i:i  Kilni^'v 
li,[rii'i..'ii  1,.;  l''i,iniiiiü-\\rli,ili::i,s,.  liuMM-r.  li.-i  2  —  Hhxi  'Uilr. 
.Xtu.iIiIii::^'     mii    I . :  ir;.  ;»t  n.-.i^ ,    Hm:  ,:  v  oi  riii!i,-ii    niiil    .-.iiiiiikIh  ii.Mii 

I  rivci  iLir  zu  V ,  rk;iKf.'ii,  .'^  -liriAli. 'Ii.  Anfragen  werden  onttr  der 
.\ilri'.,-i         A.  )i'  Hi-Hiii,  KithT-^iratM  Na. 46,  per «dr.  Herrn 

<.'li,-:rijk.T  HiiiHT',  tr:inkii-:  ■  rli.'t.Mi 

AiifVorderuiii^  an  A ivliitekteii. 

In   ili  -M   \iir;liT- Kiri  Ji>[.i'.-l   litT  S[;iiit  AIt''li:i  t  'H  i'iln-  Kir<'h>? 
trti:iiit  «.T^l.-!).  liiiil  S'.irA  .'ur  A ■if.rriL.'iirik'  viti  ll;iii).liiiii'(i  Iji.t 
durili  iiu.'  n  ll^r.'iii.'i  In'  Iv -nkiii  r.Mi/  i-rMiluit 

l'ic  I'lmi.-  irill.ii  t,,.;  ,,,,11  I  .1  ;i  11 -.1  II  r  ISb.S  ei:t^;>'li,-rirl 
Wi-'i''lcli. 

I  *if  :.':iiL;''ii  H'Treri  .\r  -(nvkr:-iu  wt-ii  li.'  ;;.-iii-ii;f  fi;i:l,  s;-  li 
1(11  ili  r  Kniikürrrn/  .'ii  |i,-i|  i^^r.-ii,  w..i:,'ii  -ii  >i  v.  .'lii-ii  ■!<■■-  iint- 
iir..';<M l<Ti.:.-ii  l'r  i^;rriin:ui.>  'in  u..u  liieiiigen  i>enalor  VV,  Kllitiier 
weiuiiTi. 

AUüoa,  ;>.  i>k»ijbur  lt>(,i7. 

Die  ZlrcheBbau- 


i^i^h.,  Inceiiipiir. 

Main  Ls^or  vnn  »pxlitial i>i«.'ii.--r  FaJink, 
rloroii  Cw'.c  (liirrti  ili-n  (ic!)rntn'li  ül.i  aiiprk.iimt 
tx-stc  (iiT>'lt.s  n[l(;Liii'>ini^  Aiicrk.'iifmni;  {jffiin- 
^  tli''""'  ''^ :ini1i?r"'-iti /■  r  Anjjral- 
Min;;''!!  .'(nlulii-,  >Tii[)f>  til''  I-  :<'iin'.-!!eii 
.  Iiilli|;eu  l^r«iii«n  unter  Gamutie.  H,  Miuielow« 
[  Stetfin,  Or.  Odeiatr.  Na.  8. 

V.;[l'    '     ''l  '<jluT   [.'•■rui[l>'t  sii'll  Utl.iri' 

Ziiikgie}».serei  tlir  Kanst  und  Areliit«ktiir 

Fabrik  flttr  Gaekronen 
Priedrichs- Strasse  225  lV;i:,'fiiliflii- \ii<t3ln 

SCHAEFER  A  HAÜSCHMEB. 

10  Ludwigthnfen  am  Khoin. 
8p«ml*iltl|t 

für 

i  n.  um  m 


I*apier-Tapelen. 

Grebrüder  Hilde'braiidt 

in  I^i'rlin.  Brü(lel•stl•aK.'^e  10. 

<'ni|.t'tilrii  d,  ri  Hi-iT.'ii  A n-dil.  kf.'ri 

ihr  reichhaltiges  Lager  in  den  allerbilligsten 
bis  zu  den  theuerstcn  Gattoagen. 

lliiri  h  üus  \'i-rtl  uui'n  iJ.-r  <T?t.'ri  Ar;  hl;.-kton  hfi-lirt, 
liiii.l  wir  st«"!«  h«miiht  gi'Wfs.-ti,  di-r-ii  < i>'f  hnim-k  £;"ni:L«-3 
i-iii  I..'i-_'.T  in  riiiitn-'n,  ufjUiti  kt'HiiM  Ii  «  irki-rnli'n  iKv-siii? 
iiiiti  Kiulu-nrnnvn  «-••«iirlirt  tu  ImlU-ri. 

Au;  V  .  rlangen  »ind  wir  gern  boreil,  den  Herreu  Archi- 
T.  kt,  :i  villi  uns  aoMoimengecieltte  Probe-AiMicliten  «itiia- 
xenden. 


Centrilngal  -  Pumpen 

i^iiAv;..  K'ilbi'i..  ri:rii[-.i  M  jri.i"r  Art  llftVrt  ili'' 

Maschinenfabrik  von  MÖLLER  &.  BLUM 

Berlin,  Zimiuerstrogse  88, 


Jl  Jlif  öf  f  {[  Jlnniüfe 

AifMlnre  and  Miuchineof^brikiatiB 

;ii  II  a;  1  S, 

WaraiwasserJieizangeii 

Siederdnick)  (Or  elegante  Wobriiiau»i!r, 
t«te  nnd  Neubauten)  GewJkfaehänter, 
Bnreaux,  Schulen  nnd  Spitäler; 

IjiifH  lieizuamo 

für  Kir.li.-n  und  undero  groMaRauiDe. 
}M:uir  iitid  Anfli-hl4ge  oach  «ingeesndten 

J.  Flaescbner 

lMilli:Mii-r 

Btrlin.  Alte  Jakotattnae  11. 

i-iiipii.Oili       Ii   /  II   .\nferligiiT||g  von  Ha- 

<l«;ieii  und  Banurbeitcn. 

N|>i('gc|^;|iKS  belegt  und  ai>t»elegt, 

KolljlJila.S  1«  ätärkeavon  1%»»  1",  •/,-, 

fran^öflseh«,  belgiachee 
and  rhciuiBche«  Fabrikat 

ia  aUeh  Ditnensionen  empOehit 

fi.  Tomski 

Ontnienburger-Strafifle  45« 


B.  Schaeffer.  .  G.  Ahlemeyer, 
Fabrik     \JW  til»sttfr. 

19.     I  42. 
I    Fabrik  für  Gas-  und  [j]  W  asser -Äniageiie 

jj  Candelabor  &  Latenifn  .-"^S^^i^'  Bade-KiBriciiümgpn 
j:     GASMESSER  Watrrfefofict.s  EuUcltcu 

jj  Gas-Brenner        t5^rlir|^|i        Druck-  und  Sange- 
'       Gas -Koch-        jjj^fc.«^-^^^^  PUMPEN 
„  ml  Heizapparat«-     Siii/iwi^'f^-^^i^        /sititninfii- jr-ritiiiifutt 


Vtth'iilNmggUfidi«  etc. 


Blelröhren 


PARIS       LONDON  LOMKM  PARIS 


fteHnng  cmpMlImi  wir  dem  geehrten  Pnblikum  un««re  Metall- 
ond  OlM-BuchütabcD  zo  Firmen,  Wappen  i&r  die  Herren  Hof- 
llefcinHIteB,  Medaillen  «ämmtlicbcr  AiuMellangen  M  dWB  FlnMn- 

•efaiMOn  der  Herren  l'r<-is  Kinpfänger  etc.  etc. 

Koch  &  Bein 

Berlin,  Brütlerstrasse  No.  11. 


Nettlaeher  Mosaik-Platten 

Agentur  und  Lager 

TH.  HOLZHÜTER 

Berlin,  Leipziger  •Strasse  No.  132. 

Den  Herren  BBumeintem  und  Ar<4iit«kten  empfeltle  obige« 
FnbriliKt  ztj  Kiissboden- Belagen  jeder  Art.  Eleganz  nnd  gro»»e 
Dauerhaftiekrit,  ^^wie  eine  reiche  Aiuwahl  von  Muttern  in  4«n 
brillantesten  Kafbon, sa  *erbUtniuiniMig  billigen  Preiien,  machen 
dle»e  Platten  für  Jeden  Bm  geelgaet  Niberce  in  meinem  Ge- 
Mii«(t   SeictinBRCan  mä  Meton-Haiter  werden  nnf  Wonach 


Der 

Aackeiier  Httteii-Aidi6ii-Verem 

ra  Rothe  Erde 

bat  hienellMt, 

Sehdneberger-Strasse  Ho.  10 

nnter  »einer  Leitung  ein 

Lager  scbmiedeoisenier  Trii^LS^er 

zu  BaukiiUötruktionözvveckeu 

crBCbet,  nnd  Icann  ich  da«  Fabrikat  dietet  Vereins  wegen  seiner 
Toftficlichea  Qoeiität  bei  ufSBeeiener  Fraia-Stellang  beatens 
elIlpr^&ie•.  Der  Verein  wird  du  Lager  elMi  wohleeinrtiH  er* 

halten. 

Zugleich  erlaube  ich  mir  anzuzeigen,  das»  auch  gcenleteCC 
Vctt((CP  dnroh  midi  billiget  nnd  be«ten«  bezogen  w«*rd<'n  kennen. 

A.  DRUCKENMÜLLER. 


Di.  Maschinenba\i\verk8tatte  Ton 

AML  &  POEIirS&EN  In  Düsseldorf 

enpCeUt  äeb  Wt  Anütrtignng  to» 

ÜTa  8  8  e  r  hei  Bliii  g  eü 

aller  Art,  mit  und  ohne  Ventilation,  für  Wohnhäaser, 
CiintliolM  G«baode,  KrankeabAOMr.  Qew&olubftoMr  et», 
■owie  HMfAciioBgea,  ltaio«Biirieltii|ia  •t*- 

Unsere  WaaaerheitttngMiiltgen  luien  ileii  olne  jede  Sehwle- 
riglteit  auch  In  «chon  bewohnten  Gebinden  einrkblan. 

lEeetenanschläge,  Fiäne,  BeeehnilHingen  nnd  Amite  werden 

nnf  Verieni^en  gratis  eingesandt, 

AsQhemann  &  Tiicke 

B«rllM,  Alt«  JnkolM-StvwMC  IVo.  W. 

Fabrik  für  (ia.s-  nnd  Wasser -Anlagen 

Dampf-  und  WarmwuserbriiungeD,  iiIIit  Artpn  Oaibeteuehtiuigt- 
GeganitAnde,  zu  <J>'i>  lüih^^t^ii  l'rciä.'n  bvi  »olidiT  i:''<jit;»ung. 
Die  b4>tt(>n  Ri><t»renzen  stehen  uns  zur  Suite  und  gewahren  wir 
für  tii'  soiKÜtät  nneeter  Arbeiten  aa«gedelmleMn  Oenntie. 
Anschistge  gratis. 


JOH. HAAG 

Clvil-Ingenienr 

Maschinen-  und  Eöhrenfabrikant 

zu  i^ugsburg 

Uefiirt 

WaaiierlielKiiitsen 

aller  Att,  mit  nnd  ohne  id'instliche  Ventilntion,  IfirWehaliiuear» 
üifHldlciie  Gebäude,  Gewäi-tLshänser  ele.,  eowie 

Dampfheizangen 

Dampfkoch-,  Wasch-  nnd  Bade -Einrichtungen. 

Pläne  und  Anschläge  nach  eingesandten  Bauzeichnungen, 
sowie  Brocbüren  und  jede  Ausliunft  ertheilt  gratis 

lagenienr  lUibert  Vlil  xn  Keriin 

Frnnmtt«i«elie  UtrmmmK  ttJ. 
Ür 

liampfheiziinii^en 

Wasserleitüfigen 

Gasleitungen 

IliftANGEU  &  tt¥AN 

98.  Alexandrinen  ^  Strasse. 

Die  gfinitigsten  Zeugnisse  Aber  eweere  Aibeiten  liegen  in 
uneerem  Boreau  zur  pefnlli^n  Blnslebt  bereit.  Anschläge  gratla. 

Lotklruck-Teiegraph! 

Dieee  beqaemsta,  rcinltthile  vmä  gweiimllMtt  Klingdfois 
richtnng  eignet  tidi  evwnkl  lir  PrlTnt-  al>  web  ffir  eflMdlelM 
Gebäude,  ganz  beeond«»  für  QMtböfe,  Fabriken»  Knokca- 
bbieer  inid  dergleiahaa.  Der  Apfont  bedarf  dsreiiane  keiner 
Cntarbiltnng. 

Die  prompla  mnd  cndil«  Audkrmg  MlcÜMr  Slari^caaf 
üheralmmt  die 

FabrikTon  ITGO  BBCMEEliiBerfin 

Comptols:  LetoilgflK  StiMBe  106,  1  Treppe 

wo  anmar  melneren  MMlnrappaHtten  elae  volletindige  Piimt. 
Kinriehtnng  in  enehen  iit. 


W'i:  ompfolilsTi  fi.'ii  Herren  Architekii'ti 

EleUnsdie  Klingebi  (Haustelegraphen) 

nach  ntuerm  neuen,  vereinfachten  .Symero,  als:  GlfKifen,  Tableaai, 
Druck-,  Zag-  nnd  Treticontaktc,  Kontrollapparate,  Vorricbtnngen 

zum  Schutz  von  Thören  und  Fenütem  gegen  Kinbruch  ctr. 

Fabriken  nnd  allen  grösseren  Ktabli^senient«  bieten  unsere 
Apparst«»  eine  erleichterte  Korrespondenz,  Priralwohnungen  einen 
gr,i>->'ri  11  Komfort;  durch  einen  mm  konslruirten  Knntrollappara: 
allen  Ilötels  die  krirrpJ;  feste  und  sicherste  Kontrolle 
ihre»  Dicn(<t-l'<Tsiu).il'i. 

Neubautfn  wie  titr«  its  h.'7.ifjpnp  Wohnnnjfen  werden  schnell 
und  ohne  li>>rtimlii;iuij,'  iU-t  l!i;>ot''n  cingiTi  -ht^T. 

Tiif  Requisiten  für  äusecrc  Ausstattung  vou  der  einfaebetan 
bis  7ur  .'leganteelca  Biniiebtang  iliid  in  naicnr  PhMk  am- 

ge.itelll. 

FraiBTerzeicInii'-;!'  tnd  Voranschläge  gratis. 

Telegraphen  -  Bau- Anstalt 

KEISER  &  SCHMIDT 

Berlin,  Oranienburger-Strasse  27. 


Kommiseioiuverlag  t.  C.  Beelitz,  Ueranagaber  W.  Boeckmann,  Hedakteur  K.  K.  O.  Frltsch,  Druck  t.  Gebrüder  Fickert 

In  Berlin.  r^.    .       ,    /-^  i 
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(BorhlHUc.  V.  O.  Bctiltl). 

lai«rti«MK 


•dar  dwM  Barn  t%  tgt. 


Wochenblatt 

ArcMtekten-Yereiiis  zu  Berlin. 


ErtdiflM  J«4m  Freitag. 


Berlin,  den  35.  Oktober  1867. 


PnIi  vIertoQihriMi  1B|  Sgr. 


iie  W«mwa8S4'rbfuuiig. 

Kaeh  atntm  Voring*  in  AiebHektMi-Verala  tob 

Da«  Wochenblatt  brachte  in  Nr.  17  und  18 
einen  Aufiuitz:  „Erfahrungen  ikber  die  Anwendung 
kfiniiüicber  Heizungen  in  Wofanbfiiiseni*',  m  wdehem, 

iihgegohen  von  der  Luftheizung,  die  Leiden  Systeme 
der  Wasserheizung  neben  einander  ^i^stcllt  wer- 
den. Dem  nnbefangcnea  Beurthciler  wird  es  nicht 
entgehen^  duM  bei  die.^em  Vergleich  die^  Warm- 
waflifurbeMning  etwas  8|iät  lieh  besprochen,  die  HeiM- 
wnssrrlu'iziinjz:  tlai^rgon,  die  ihrer  Natur  imrli  doch 
eirifacljer  ist,  mit  einer  gewissen  Vorliebe  beliandelt 
wird.  Dazu  kommt  nocli,  dafis  die  dort  gegebenen 
Mittheilungen  geeignet  sind,  Irrthümer  und  Vor- 
urtheile,  welche  der  Verbreitung  der  Warmwasser- 
bflitun^  hindernd  ent|;(';^'<  iitteten,  noch  zu  bestärken. 

Diese  Bemerkungen,  zusammengehalten  mit 
Irühereu  Anfragen  über  denselben  Gegenstand,  ver- 
anlassen den  \  t^i'fxsser  diuses  zu  einem  ausfiihrlii  lipn 
Voilraije  im  Architekteuverein  und  demnächst  zu 
dieser  Veröffentlichung. 

Die  Warinwasserheiznng  oder  Niederdruck- 
heixnng  vnteracbetdet  sich  im  Prinzip  Ton  der  Hei^s- 
■wes^er-  oder  Hochdruckheizung  dadurch ,  dass  das 
Wasser  niemals  über  den  Siedepunkt  biimiis  erhitzt 
wird;  doch  ist  an  sehr  kalten  Tagen  eine  Tempera- 
tur von  70  bis  75»  R.  (nicht  bO*)  für  den  Wiirine- 
kenel  zulässig,  eine  üebereebreitnng  derselben  wird 
durch  Regtilinniijf  des  Feuers  verliindert.  Hat  vor 
dem  Heizen  dm  Wasser  im  System  etwa  lU°,  so 
Steigt  allmählich  das  zum  Kessel  zurückkehrende 
Waaser  anf  etwa  30*>.  I)arau<?  eiipebt  sich  eine 
nutzbare  Differenz  ron  60,  re.-p.  40*.  Wabrend  nur 
an  si  lir  kalten  Ta;.fCii  das  Wasser  bis  zur  höchsten 
zulässigen  Temperatur  von  45°  R.  erhitzt  und  einige 
ZitH  darin  erhalten  werden  muaS}  genflgt  bei  mü- 
derem W^ctter  eine  Erwinnung  aai  geringere 
Temperatur. 

VVenn  alter  der  Zeitpunkt  einer  vollständigen 
Erwärnumg  des  Systems  eingetreten  ist,  •—  nach 
1 ' ,  bis  2  Stunden  —  dann  hört  die  Wirkung  der 
Warmwasserheizung  nicht  auf,  sondern  jeder  ein- 
zelne Ofen  oder  ein  für  sich  abgegrenzter  Theil  des 
Systems  giebt  fort  und  fort  Wärme  ab  in  derselben 
Weise,  wie  eine  mit  heissem  Wasser  fefülite  Wärm- 
flasche oder  ein  gut  dnrcbbeizter  Kachelofen.  Darin 
liegt  ein  H.mptvorzujr  voi  der  Ileisswasserheizimg, 
deren  unangenehm  trockene  llilxe,  die  durch  Ver- 
sengen feiner  Staubtheih-hen  auf  der  Oberfläche  der 
Röhren  oft  genug  Geruch  veranlasst,  mit  dem  Er- 
löseben des  Feuers  auflUlend  schnell  nachlasst. 
Für  Wohnhäuser  —  von  diesen  war  ja  zuniichst 
die  Rede  —  wird  daher  immer  die  Warmwasser- 
liei/ung  dl  I)  VortDg  behalten  müssen,  selbst  wenn 
ihre  Unterbringung  Schwierigkeiten  bereiten  und 
ihre  Anlagekosten  noch  bedeutender  sein  sollten. 
—  Weiui  sicli  der  Ausführung  besserer  Einrich- 
tungen auch  Uindernisse  in  den  Weg  stellen,  so 
miisa  es  die  An%tbe  de*  Arehildtan  oder  Tech- 


A.  L&anerliirt. 

nikers  sein,  diese  möglichst  zu  überwinden;  keinen- 
falls  aber  darf  er>  um  denselben  aus  dem  Wege 
zu  gehen,  daa  weniger  Zweekmässtge  wählen  «nd 

empfehlen. 

Das  System  der  Warmwasserheizung  besteht 
im  Wesentlichen  aus  4  Theilen:  dem  Wärmekessel, 
den  Röbrenleitungen,  den  Oefen  und  den  Siobetkeit»- 
vorriobtungen. 

Der  Kessel  findet  seine  Stelle  am  Resten  im 
tiefsten  Punkte  des  Systems,  also  im  Keller,  wenn 
ein  ganzes  Hans  zu  beizen  ist.  Er  unterscheidet 
sich  äusäerlich  von  einem  Dampfkessel  nur  dadurch, 
das»  er  jeder  Armirung  entbehrt  Da  er  ganz  mit 
Wasser  gefTillt  ist  und  sich  niemals  Damjtf  in  ihm 
erzeugen  kann  und  darf,  su  findet  das  DampfketiseU 
regulativ  auf  ihn  keine  Anwendung;  auch  kann  hier 
von  einer  Gefahr  der  Explosion,  wie  sie  bei  Ileiss- 
wasserheizungcu  vorgekommen  ist,  gar  nicht  die 
Rede  sein.  Ein  solcher  Wärmekessel  hat  freilich 
bedeutend  grössere  Dimensionen  als  ein  Heizapparat 
der  Heisswasserheizung ;  da  dnaelbe  aber  zweck- 
mässig seinen  Platz  im  Keller  erhält,  so  dürfte  sich 
wohl  in  jedem  besHereii  W^ohngebäude  liauut  dazu 
vorfinden,  und  stehen  der  AnTage  desselben  wohl 
selten  Schwierigkeiten  im  W^ge.  (Den  Kessel  in 
einem  höheren  Stockwerk  als  im  Erdgesohoas  unter- 
zubringen,  wäre  schon  der  be^rrulripn  Fundirtmg 
oder  Unterstützung  wegen  nicht  zweckmässig). 

Am  höchsten  Punkte  des  Kessab  beginnt  das 
Röhrensystem,  indem  von  hier  da«  togen.  Steige- 
röhr  möglichst  senkrecht  bis  zum 
Scheitelpunkte  des  Systems,  dem 
Orte  für  das  Ezpansionsgetäss, 
aufsteigt  Da  alle*  Wasser  wenig- 
stens  den  unteren  Theil  dieses 
Steifferobrs   passiren   muse,  so 
wird  diesem,  abgesehen  von  den 
zur    Wärmeabgabe  bestimmten 
Theilen,  der  ffröeste  Qnersehoitt 
'""n  werden    müssen;  nber 
auch    dieser   überschreitet  bei- 
spielsweise für  100000  zu 
heizenden  Raum  den  Durohmesser  von  4  Zoll  noch 
nicht,  wahrend  bei  Heizangen  von  bedentend  grös- 
sere m  Umfang  zwei  Steigerohre  anwendbar  sind. 
In  den  meisten  Fällen  wird  man  diese  Rohre  in 
einem  Korridor  oder  untergeordneten  Ranme  frei 
aufsteigen  lassen  und  sich  damit  begnügen,  sie  mit 
einem  schlechten  Wärmeleiter  zn  umgeiien;  sollen 
sie   aber  ganz  vordeckt  und  versteckt  werden ,  so 
wird  ein  Schlitz  in  der  Mauer,  ähulicb  einem  rus- 
sischen Rohr,  aber  theilweise  nach  vom  offen,  diesem 
Zweck  entsprechen;  schliesst  man  die  Vorderseite, 
wo  es  nöthig  i^t,  mit  einem  Brett,  so  kann  man  sog^ 
darüber  tanezieren.   Von  dem  Steigeruhr  ausfiihren 
nun  Vertheiluiu^srohre  das  Wasser  den  zu  heizenden 
Räumen  zu;  da  ab«r  ftr  dieao  Verbindungen  «»{[^od^Ie 


i 
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erlieblich  (geringere  Diniensioneu  bis  ni  2  2yoll 
üiisMrcm  Thirchmcsser)  nöthig  Hind,  «lo  ist  ihre 
Unterbrinf^ung  und  Vcrdeckung  jedenfalls  noch 
leichter;  man  kann  hier  z.  B.  auch  von  dem  ein- 
fachercu  Mittel  Gebrauch  machen,  die  Röhren  iu 
die  Ecken  zu  legen  und  das  maskircndp  Brett  M'hräg 
stellen.  Uebri^na  wird  man  in  sehr  vielen  Fällen 
in  der  Lage  sein,  die  angeblich  so  unbequeme  Kohr- 
leitung  in  Korridoren  zu  |>lazircii  und  in  die  elegan- 
teren Kämne  das  warme  Wasser  durch  kurze  Ansatz- 
röhren einzuführen,  die  sich  hinter  den  Oefen  %'er- 
etecken  und  die  Wand  horizontal  durchbrechen. 

(iVhJuia  Mm  ) 

Ulf  FMtij;keit  des  Eisris  aid  StaUg  bei  ver- 
Mhiedenen  WAmK^j^deii. 

(NRfh  diT  Driitachi'n  Indiutrio-Zlg.  No.  40.) 
Die  Beoimchtung,  dass  in  strenger  W'interkälte 
eiserne  Theile,  besonders  der  Eisenbahnwagen,  leich- 
ter brechen,  als  zu  anderen  Zeiten,  Teranlasste  den 
l>irektor  des  Polyt.  Inst,  in  Stockholm,  Knut  Styffe, 
zu  Versuchen,  welche  Folgendes  ergaben: 

1)  Die  absolute  Festigkeit  d(!S  Eisens  und 
Stahls  in  der  Kälte  ist  ungefähr  ebenso  gross,  wie 
bei  -t-  15«  C. 

2)  Die  absolute  Festigkeit  des  Stahles 
;cwischeu  UJO  und  ^{JO'C.  ist  ungefähr  dieselbe,  in 
der  Ilegel  etwas  kleiner,  die  des  Eisens  stets  grösser 
(bis  eu  2(Wt),  als  bei  15»  C. 

3p  Die  Dehnbarkeit  des  Eisens  und  Stahls 
ist  bei  niedriger  Temperatur  nicht  sehr  verschieden, 
bei  130— 160»  C.  hingegen  ist  sie  bei  Stahl  wenig, 
bei  Eisen  jedoch  wesentlich  geringer. 

4)  Die  Elastizitätsgrenze  des  Eisens  und 
Stuhls  liegt  bei  niedriger  Temperatur  8— l'i*  ,  höher, 
bei  HOi^C.  jedoch  Mim  Eisen  bis  lü*/«  niedriger 
als  bei  Ift'C. 

Der  Elastizitätsmodul  des  Eisens  wie 
des  Stahls  nimmt  mit  ^ sinkender  Tetn|HTBtur  zu, 
mit  steigender  ab;  die  Zu-  oder  Abnahme  beträgt 
jedoch  fTir  jeden  Grad  C  selten  mehr  als  "lo'ii- 

Die  \  cruiuthuug,  dass  die  Festigkeit  und 
Ehistizität  des  Eisens  und  Stahls  bei  Winterkälto 
geschwächt  werde ,  ist  hiernach  eine  unrichtige. 
Die  Ursache  der  häufiger  vorkommenden  Brüclie 
liegt  nach  Slv6fe's  Ansicht  darin,  dass  einzelne 
Theile  nicht  uer  Zusammenziehiing  folgen  können 
und  an  den  duri-h  Schraubenlöcher  etc.  verschwäch- 
ten Stellen  reissen,  haujitsächlich  aber  darin,  dass 
l>oi  grosser  Kälte  die  Elastizität  der  Unterlag;ttii 
bedeutend  abnimmt,  die  Stüsse  daher  viel  verderb- 
licher wirken. 

Nach  diesen  Ergebnissen  würde  den  eisernen 
ObcrbauHjstemen  der  V'ortheil  grösserer  Elastizität 
des  Gestänges  in  der  Winterkälte  zu  Theil  werden 
Und  zwar  um  so  mehr,  je  tiefer  der  Fuss  der 
hohen  Schiene  oder  der  eisernen  Schwellen  iu  der 
Bettung  liegt. 

Der  graue  WsMcr-TBSMl  nter  itm  Ikkipa-See.') 

(Mach  .The  CiTil-Eiiirinnrv) 

Chicago  >"l  biun«n  36  •Ubreo  au<  einem  Aufeut- 
tultMirt  wilder  Thiero  la  eioer  grouen  Mf^trnpol«  herto- 

*)  Ein  früherer  licriclit  ober  dl«>vn  I)aa,  dar  aus  der  Aua- 
^Xiiikrrr-Zrilnnii;  in  a»hr  Yi«>le  Blätter  nkcrgr^ngen  Ut,  war 
■•MCraachrinlkh  lon  kvincm  Tfchnikrr  «erlSMt.  Wir  hnren 
ükrit^ua  privatim,  dax  ein  loddvBtKlivr  Baurnuister  Gindcia 
•«hr  wi-<«nilirhi'ii  Antlieil  an  d*r  AiuführiiDj;  dt»  'I'unnrl*  gr- 

I).  R«d. 


Cewachxen.  Da«  Warner  dca  Micliigun  ■  Sco«,  wegen  seiner 
Reiobcil  bcri'ilimt,  wurde  durcb  die  Auiwurfiitofln  der  in 
uujji'licurcr  l'roi;reiiiiioD  zaDehoieuden  llevölkcruti);  iu  un- 
aiitt^Uliarer  Näbc  der  Stadt  dcmiaiiae'a  verunreinigt,  daiia 
sich  dio  uiwbwrislicho  Nolhw<'ndi|;kplt  erj^ab,  don  Bedarf 
ao  reinem  Wasser  aus  einer  weit  im  See  l>ele);eneo  Stelle 
tu  «ntnelimen.  Man  entacblo«  «ich,  einen  Tiiiinel  unter 
dem  lU^tt  dv  See«  bin  iwei  (en);!.)  Mvili^n  mm  Uft'r  au 
treiben  und  durt  da«  Socwitssor  in  seiner  nriiprünglidinn 
Tcjrxüglichen  Ueachafieoheit  aufiofauicen ,  welches  Projekt 
wegen  der  l'udurchläa«i|{keit  de«  Seeboden«,  fester  blauer 
Thon,  Erfoli;  vrmprach. 

Das  Unteroehmen  wurde  kontraktlich  im  Oktober  1SG3 
den  Herrn  James  Uowan  und  James  J.  Dali  für  die 
Summe  von  Sl.'i.lSO  Dlirs.  überi;ebcn.  Die«elb<;n  halK*n 
aber  bereit«  mehr  als  das  Doppeitc  dieser  Summe  in  Folge 
der  erhöhten  Lohn-  und  Materialien-t'reise  ausgejfeben,  und 
PS  ist  Toraussiuehen,  dass  diT  j^anan  Bau  nicht  unter  einer 
Million  Dollars  fortifr  nu  stellen  ist.  Die  Unternehmer 
haben  bis  jetzt  noch  keinen  /nschusa  empfaot;en,  aber  der 
ülünu'ude  Krfolg  berechli|{t  xu  der  Krwarluug,  da-u  die 
Stadt  Chicago  sie  nicht  im  Stiche  lasoen  wird. 

Der  Dan  wurde  an  beiden  Enden  des  Tunnels  lugloicb 
in  AngrilT  genommen.  Weisen  der  heftigen  Stürme  hielt 
man  die  Gründung  eini'w  Bauwerkes  im  .See  in  gewübulieher 
Weise  nicht  für  au^fTihrbar.  Eine  Art  Koft'erdamm  wurde 
wie  ein  SchiBT,  am  Lande  gebaut  und  an  Ort  und  Stelle 
Torsonkt.  Kr  war  fütifseitig,  40'  tief,  90'  im  Diirchme»s#r 
nnd  bestand  aus  drei  kontenirischen  hülternen,  gej^enrin- 
ander  vollständig  abgedichteten  Wündeo  von  Ii  xölligen 
Balken,  gehörig  verbunden  und  mit  Einen  armirL  Der 
mittlere  Kaum  behielt  nur  25'  Durchmesser,  während  die 
äussern  Zwl*chenräumc  15'  Weite  hatten  und  16  Abtbei' 
lungen  enthielten,  welche  letztere  au  Ort  und  Stelle  mit 
losen  Steinen  gefüllt,  das  Sinken  des  Ganten  herbeiführten. 
Eine  kräftige  Verankerung  nach  allen  Richtungen  hin 
wurde  mitleUl  Tauen  hergestellt,  die  au  10'  in  den  Boden 
getriebenen  GrundAchraulK^n  befestigt  waren.  Diese  Ar- 
beiten waren  im  Juni  18t>5  beendigt  und  hatten  |lXK)00  DlIrs. 
gekostet,  bei  einem  Materialverbrauch  von  618625  Kbfga. 
Bauholt,  1300  Cir.  Eisen  und  400  Hallen  Werg  tum  Kal- 
fatern. Das  WaMxT  war  an  dieser  Stelle  35'  lief,  so  da«« 
noch  5'  dea  Bauwerks  über  Wasser  waren. 

Der  eigentlich«  Waaserschacht  besteht  aus  7  gusa- 
eisernen  Zylindern  von  !)'  Durchmesser,  9'/«'  Länge,  2'i" 
Wandstärke  und  ca.  300  Zir.  Gewicht,  zusammen  eine 
Kühr«  von  66'  Länge  bildend.  Bei  dem  Aufstellen  der- 
selben a«if  den  .Soegrund  sank  dieselbe  in  Folge  ihre«  Ge- 
wichtes durch  die  weichem  Schichten  bis  auf  den  harten 
blauen  Thon.  Nun  wurde  das  Wasser  aas  der  Rohre  ge- 
pumpt, das  obere  Ende  gesrhloiuen,  und  auch  noch  die 
Luft  herausgopumpt,  worauf  der  atmosphärische  Druck  die 
Röhre  bis  tu  einer  Tiefe  senkte,  in  welcher  man,  vor  jedem 
Wa«>erzudrang  geschüttt,  die  Vollendung  und  Ausmauerang 
des  Schachtes  bis  lur  Tiefe  der  Tunnelsohle  vornehmen 
konnte.  Das  lo.ie  Steingescbiebo  in  den  wa^^rdiciiton  Ab- 
tbeiluugen  dea  KolTerdammes  wurde  nun  entfernt,  und 
letxtere  durch  solide  gemauerte  l'feiler  ausgefüllt,  welche 
oben  in  geeigneter  Weise  verbunden,  einen  vollkominuen 
Schutt  gegen  die  Gewalt  der  Wellen  abgeben  und  später 
einen  Leuchtthurm  tragen  «ollen. 

Der  Uferschacht  besteht  el>onfall«  aus  guaseisernen 
Zylindern,  wurde  aber  bis  4'  unter  die  Suhle  des  See- 
Bchachtes  getrieben,  um  bei  '2'  Gefälle  pro  Meile  den  Tunnel 
leichler  leer  pumpen  tu  können. 

Nach  Herstellung  der  beiden  Schächte  wurde  der 
Tunnel  von  beiden  Seiten  zugleich  in  AngrifT  genommen. 
Das  I'rolil  zeigt  im  Lichten  einen  Kreis  von  5'  Durch- 
messer mit  2"  Ueberhöhung.  l>er  Verband  besteht  aus 
zwei  dnrch  Verzahuang  verbundenen  Ringen  von  zusajnmen 
S"  Stärke.  Bei  dem  Durchschlag  zeigten  die  Miltellioien 
der  beiden  Tunnelstrecken  eine  Differenz  von  9',t''  in  ho- 
rizontaler nnd  nur  1"  in  vertikaler  Richtung.  Eine  schmal« 
Eisenbahn  führte  von  der  Schachtsohle  bis  vor  Ort  mit 
Erweiterungen  zum  Ausweichen.  Maulesel  zogen  die  Karrea 
mit  ausgeschachteter  Erde  heraus  und  brachten  Steine  nad 
Zement  zurück.  Vor  Ort  arbeiteten  5  Mann:  der  erste  im 
Richtstollen  im  Zentrum  des  Tunnels  ca.   2'/t'  weit»  dw 
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iweitc  *rw<'it(>r<i"  li™  RirlitrtoUeD,  der  dritte  fih  ihm  iJs? 
richtige  TBhin-l)T.it'.l  ^li.-  ln'id.'ii  l«txteu  »e li:iiVri-ii  ilif  i;i  Jf 
io  die  Karriti  l'ip  M»arer  Mitvn  <!i'n  .Mniircru  mi( 
dem  Fuim*.  Iiii-  Arbeiter  wari  d  in  ilroi  St  btn-iite  ver- 
tbtfill,  von  d«D'-ii  j<-'!<<r  täglich  ä  StuuAeu  in  Ttiiligkeit 
war.  Die  Arbeit,  vu  l -  In-  Jan^h  kcinrn  Cnfall  uptrrbrochcn 
wurde,  giag  durcli  M>i  Jalire«(oitcn  gleicbmäaaig  Tag  und 
Nacbl  Tun  mit  den  eiiixigM  PauM  TW  8pa— Iwiid  biai 
Sonatag  Nachu  Ii  Uhr. 

Dm  Wmnt  «ird  dorofa  dr«i  vancUitNWa  OeBnUB- 
g«ii  in  iiMwen  ttanenrark  de*  WaMcmhaehtm  Ma^eUiien, 
«od  BWir  lipct  rin«  dIeM>r  OeflbluigeD  5'  üW  drai  Grunde, 
die  oidbata  lU'  und  die  obnrvte  15'. 

8o  bat  »iir.U  die  Stadt  Chicago  daa  aa&ishate  Waiwer- 
«wk  »it  drro  lM'J>teD  WasMr  unter  firUlUU«Biiaii(  g«- 
Koctca-Aafwaad  TerMsbaffV.  A.  tL 


Bauprojekt«  and  Bauaiufllhrungen, 

Bauau>lTihi  u.j^ca  de»  neut'ti  Kijui^wichr-A  Itulifn  uimuil 
die  am  I''.  Si'i't.  d.  «T.  in  (;.';;i-nviart  des  Köni^«  ffiMlii'hsl 
oia4;e«<  i)ir<'  )•  I  o  rii' \' i  c  1 1>  r- i^manucl  xu  Mailand  einen 
herrorrageuaou  Uau^  ein.  \V  tr  eutnehmeo  den  Nachrichten, 
dia  wir  darüber  in  Kuatlblättem  finden  —  leider  >iod  «in 
aiamlidi  uklar,  wcaig  tecbiusdi  cebalteii  und  theilweise 


leebDUca  ceo 
—  MgHm  Notima« 


Dm  inpotaala  BMwatt,  dM*M  X«e«k  di«  ni*M«llung 
aiiia«  gro«Kartigea  Baiar'i  *ar,  bwtdit  aaa  S  lieb  reeht- 
winklii;  kt«a<eodeii  Galerieii,  iwiicbeii  Domplata  ond  8e  ala- 
PlaU  einerMU(>  und  der  Via  Silvio  Pellieo  und  Via  IWrebet 
andertTneil«.  mit  einem  aehteckigen  Ktippelraome  in  der 
Viertln);.  Jede  d<T  d.  ht.  a,  mit  einer  ana  Glaa  und  Bisen 
konntruirten  IX'cko  \  >  ri..-iii  neu  Galerien  i«t  19.1"  lanK. 
H'i"  (16')  breit,  2!  "  (  tu  den  AVänden,  32»  (102  ) 
hv-  Zinn  .S.  beitel  der  (•lii-.ili  •.  liocb.  Der  achteckige  Mittel- 
raum hat  39«  (ii4->  Darchmeuer  «ad  bf  (166')  Uohte 
ilühe.   Die  OrandiliihB  dm  siMeD  Bama  batrfgt  WOO^* 

M;u  (itipi-  fri.'U.'  B'i^Ti41imD>;on  mit  Säulen  ans  ri'tlu-ia 
Grao.t  btidfo  die  Ein}!iiage.  Im  Krdgenchoaii  beltuduu  uch 
^6  Kaufläden,  jeder  aiit  «aar  eiaaigen  Siiiegekcbetbe  rcr- 
ulaat,  darunter,  durdi  «ia«  alMtii«  Weoddlnippe  mit  dem 
Lade»  Tarbnadaa,  yt  afai,  u  im  WiBdaa  nit  Lava 


IV^ke  \'^tn  f.a<!**n  mi«  f^r!oij.-hri'[  wird.  Wa*  für  Raumo 
int  ^.'btT.'n  Stv.i  1.  n.'rlvo,  iib.T  ti<>>on  r-''ichern  llnitpc^^aiiiiBfl 
Aicii  oni  ij'irih  iiA-^  '^uttr.*'  (ii-ljÜHilc  ]:iuf^'tid*M*,  mit  ei«**m 
elei^autiMi  KiM-Ui^iditiKrtT  un'.i  lirn  \\'u(t[u'n  von  UHl  St;«':il'^a 
Italien«  ^(»>chiuiit.kt»r  Lmgang  betindet,  enthaiteu  eiad,  itl 
aui  den  Berichten  nicht  zu  ertehen. 

Bewerkeuwortb  tat  di«  »ehr  reiche  fcÜMtlwüch«  Au*» 
cuttuag,  die  dM  Gaband«  .«thalMn  hat.  Ad  daa  Bi*> 
Käogea  uaA  im  Xoppaliani  baboo  SS 
ttaUeaiaabar  Mlnnr,  aanntttcll  «M 
attgaftnigt.  ibrea  Plata  galiiDdm.  Groin  Fmke 
die  4  Welttbeile  daratellend,  bedecken  die  Euppelfelder  de« 
Achterk»;  in  den  Zwirkvln  «ind  die  Wiueiucbaft  —  Kunnt 
—  Industrie  und  Landbau  glcicbralU  al  frcsco  gemalt.  1a 
Betreff  der  dekorativen  Auastattiing  iet  auwer  der  obenge- 
nannten Wappen-Galerie  die  Dekoraticwi  der  Liianen  her* 
vorgohoben:  104  Karjatidon  (TCrmuthlich  auf  den  Liaenen 
^fch'^nd  um!  die  Haapttr!i;;i>r  d-T  Kispnkrmftrnkticiti  sfütxpnd) 
werden  »'rualsiit.  .\uch  die  ulu^-  italieuisi:hi*  I'M-huik  dm 
Mo^Jli#i;^  Imt  hr\  i\t'n  Fiit*>;]jn\iniifi.'klridiiTi^<.'n  nus  M.iraaor- 
Üii'svu  uud  ;:lasii[i'u  1  tj(:.ü|jlatl'-'u.  iiauit'utlich  \a  doia  mit 
prü  Sit^^ea  Wappen  gc«chmückten  Achteck,  ein«  reiche  Aa- 
Wendung  galaMaa  and  kt  ma  vaaatiaaiadiaii  Kfiartlarn 
aufgeführt. 

Ganz.  uiikUr  i>«,  wu  5b«r  die  Aaordnug  dar  Ba> 
IrucbluDg  geaagt  wird,  uitd  aar  lo  vial  itabt  lea^ 
2000  äaadaoMMB  diMilbt  bawirkw.  Waab  r 
der  .ZeiMdbrift  t  bOd.  XHMt'  Mtt  .t 
laochtar  laaip  der  WSlhaagHippaa  dea  Oktegoaa  Aik  ana- 
breiteB*.  (7) 

Per  Bau  i«t  tud  der  GriscIUrtiitfl  ,Gitjr  of  Kilian  im- 
provemoota  Company  limited"  in  L  'ndcni  äbaraommen  and 
innerhalb  2  Jahren  und  4  Mcmiiten  vollendet,  jedoch  durch- 
weg von  italienineben  Künntlem  und  Wcrkleuten  erfunden 
Ulli!  »t»i»;:i'rnhrt  wonlrn.  \ri  der  SpitXfi  f!pji.;r'll>i^Ti  ^tand 
<i"T  .\rL-hit*-'kt  Guis.'ppo  ^I*?n^?^nl  au^  (Ii ilij^rna,  vnn  <].^m 
aftch  daa  Projekt  herrührt.  Die  Baukoaten  incl.  (irund- 
erwerb  heb««  14  UiUioam  FrviCi  (S^TSWOO  Thir.)  be- 
tragen. " 


—  F.  — 


Mapaia, 


graeea  LlebtSAbnagea  ia  der 


MittheUnngen  aiu  Vereinen. 


Der  TereiB  der  •*«]>•!•€»•■  Baa|ev*rk*B  hat  »eine 
3.  VereaaMitmg  im  7. o. Oklobac d>  J.  lu  Zwieka« 
abgnkalteH.  Km  Aaietalhlf  wn  Bahadehonogen,  Phata* 


FEUILLETON. 


Kont  St  Mloh«l 

in  (I«r  Normaaill*. 

4.  Oktober  1867. 

I>ir  in<'rkw!ir(ii|;.'  Aula,"»  v.'rdl™t  Rebon,  dass  ich  ihr 
i'in  ^■«•«..nd  'rri'«  Kajiitol  »idni.-,  ziid-iu  -ie  auch  in  mt^iüt'r 
i'.riiuu-ruiij;  .iiirii  I'hit«  l/fLnuiiieu  wird,  wie  Veaolaj,  wie 
l(hi'ini>r,  L.iii'jj  riui/.  b.-.Mi:iiirmt  GedäobtaiBaee  nabfln  an  tinl 

i^cböneia,  »ji*  iti»  gtisibi;«  lj»l>e. 

Voa  CoulJtnces  an«  hatte  mich  &ecb<  Stunde»  lang  ein 
laiealBdar  Omnibus  über  Ber^f  und  Thal  iiacli  ATranche« 
gieaeblaift,  dar  Statioa  fif  dea  Ifoal  fik  MidiaL  fie  war 
•iacr  icMT  OkMbemn  ittmmm,  w>  baller  Sawieaeclieio 
aft  platalieb  abwaebadk  lait  eiakalta«  BageMohamni  «ad 
haM  liebte  Farbaapncbt,  bald  ehtaalgee  Doakd  rieb  Ober 
die  Lendwhufl  lagert.  Ein  Blick  belehrte  mich,  daM  in 
ATrancbea  durcbau»  Nicht»  von  künntlerinchem  InU^reaxo  an 
finden  >«i  uud  ich  beeilte  mich  daher  n<><'li  nincn  Punkt 
eufaUKMcben ,  von  dem  au*  ich  daa  Ziel  ui' iui'»  Aa>duge8 
wenigstens  vnn  fernher  erblicken  könnte.  Avranchea  liegt 
auf'  dem  HtMienzuge ,  der  liing»  der  Mcerc»knata  eich 
hinzieht,  auf  einer  TortrotcD<!c;i  Ecke  -.in  dor  Mündung  eines 
Thaies  und  behcrr»cbt  die-  »■.•i;i-  Si-i  hmlit  Munt  St. 
Michol.  Kin  kleiner  botaoiwJiitr  Garttm,  in  d.'iii  slli:»rli»i 
Uerbatlduii).  n  ihre  Reize  entfalteten,  bietet,  auf  di  r  v..r<li-r 
Uten  Spitit»  dl'»  Hergrandex  belegen,  den  beuten  L'tlierblick. 
Flache  grüne  Vurlando,  nsih  ti  jri;iiiDi.it.cher  Weise  dicht 
ilurcbzogen  von  hoben  Baumreihen,  von  H««keo  tmd  Obct- 
gärtm,  eeblebaa  nm  beiden  Seitea  d«  Thalia  b«r  «leb  in 


}  dat  Heer  «or,  «der  vlebMbr  in  jene  ei^tbfiatllebe,  aar 

von  hoben  Plutheu  überspülte  lÄidebeaa,  die  auf  Meilen 
hinnua  den  Grund  jener  Bucht  bildet.  BiatTmig  grau  liegt 
sie  zwischen  den  crrüni  n  I.itndxangen,  von  ublreichen  Was- 
serarmen tabjrinthi^MLi  durchkretut,  und  wie  ein  Schatten 
steigt  aus  ihr  die  ferne  Silhouette  der  burggekrOnlen  Pela- 
insel  des  Mont  St.  Michel  empor.  Dia  Sonne  war  zwischen 
diphfcn  Wolk?ngffiii?hip>Hco  im  Untergänge  bpi^Tiffon  nnd 

lrHi.:hti'r]d  iljilnintn    ihr   \\  it*der»cheln   auf  diMil  fornei: 

borizoute  und  «nf  di'o  Wawmrwrmen  de«  .Strwidex,  vom 
Röcken  her  bhcr  zu.;  über  die  n5hen  der  , Grünen  Nor- 
ntaudie'  rabenscbwarxeit  Gewrdk,  nllmählirh  vorschroitend 
mit  seinen  Regenschauern  die  LhihUi  IitH  vi  rliüllend,  bis  e« 
auch  über  mich  bereinbratjh  uud  miclt  zur  Plucbt  unter  die 
beben  Bäume  de«  Garten»  zwang.  Durch  den  Itegeaaclileier 
biadnrch  aber  leuchtete  dt»iuici>  novb  immer  der  Soanea- 
eebeial 

Ali  leb  am  aadem  ItoifM  «n'c  ViMter  «prang,  war 
der  Himatvl  klar  and  rein,  leb  «igriff  abo  eUigat  dM 
Skizzeabiioh ,  nahm  den  Kaotanaloek  der  Freaadinbaft  b| 

die  Hand  und  warf  mich  im  Sturmschritt  binaia  in  den 
blanken  Oktobermorgvn.    Ich  halte  mir  am  Abend  vorher 
bei  der  Ausiicbl  einen  Schlachtplan  des  zu  nehmenden 
Weges,  auf  genaue«  Stadiun  des  Terrains  basirt,  entworfen 
und  steuerte,  wie  dies  so  meine  Sitte  ist,  ohne  einen  Men- 
schen zu  fragen,  vorwürta  durch  die  von  beiden  Seiten  mit 
hohen  Hecken  etnpthe)?ten  Huhlwe;».?     K!n  s-dcher  lührte 
inii  li  srhit'sslith  äii  den  Stniud  i'iu.M-  Itikdu.  diu  sich  tief 
^  iii'a  L.aad  bin-  inni^  und  in  der  ein  breiter  Wasnerarm  das 
I  Korikummen  \i  rliiDdorle,  doch  —  „es  saas  glücklii-hcTw.  iM» 
I  dasalbat  ein  Mann  und  wartete  der  Fahr«.*  Der  gute  »or- 
SSeeber  iai  gdbaa  WaebitMbnantel  «cbleppto 
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graphien,  Modellen  noJ  Iiauinat<?rialien,  mohre  fucliwissen- 
aehaftlkhc  Exkursionen  ottch  dm  Baudeukmuteu,  iadustri- 
dlen  Etablüectnentn  and  Baugcwcrkcn  Zwickaiu  uud  dor 
Ungagend.  sowi«  vor  Allem  «io«  AomU  von  Vorträgen 
boten  (An  bwTorngeadw  teebniaoliM  IntereMO.  Es  trugen 
vor:  Hr.  Stidtbnmneirteg  ScbrnBin  und  Br.  Bnameiater 
Kniaor  ras  ZwiekM  ober  die  flelienswardigkeitoB  dar 
Stadt  und  Gegend  (aU  Vorbereitung  auf  die  Exkur»IiMi(ni ), 
der  Vereins»or»itrende,  Hr.  Baumolikter  Kickelhayn  mm 
DrefJi'ii  üIj-.t  Jte  PariKor  Aussitrllnn^.  Hr.  L:iii Jbiiiiimist'.'r 
Wankel  über  Scbieferbedacbang  und  deren  neueste  Me- 
thoden, Hr.  B«amei«ter  Hartenstein  auü  Dresden  über 
Natur,  Gewinnoug  und  Verwendung  de«  Snndisteio«.  Nicht 
minder  trefllich  war  von  Seiten  de»  Lokal  «Komil«»  und 
d«r  Stadt  für  die  Anfnahmo  and  goieUige  UaMrlinltang  der 
Gäste  gesorgt  worden. 

Die  Ans&bl  der  Theilnehmer  an  dem  Vereinsta^o  be- 
trug etwa  200;  ab  Varaammlung«ort  für  da«  nächitto  Jahr 
iHt  Freihnrt;  in  Ain~ii:ht  ;^<!nomraen.  Oii»  Ni'uwahl  tles 
Vorst.imii's  war  im  Wt".<Mitlichen  eine  NViedvsrwalil  <l-'>  lii*- 
herigiju;  mit  PLirKiiiunii^keit  wurde  cum  Vorsitz 'tidcii  Hr. 
BauiuiuKtcr  Kickelbajrn  Man  Dresden,  zu  Stellvcriretorn 
dusseiben  dies  Baiineuter  Hrm.  Klemm  aus  Dresden  und 
Kniaer  mu  Zwiflku,  somKnerirer  Hr.  Bsameiater  Scha  • 
mnan  mu  Oraeden,  mm  Sobriftfnhrer  Hr.  BMuneiater 
Beeker  au«  Zwickaa,  cum  Vereittujndikiu  Hr.  Stad^ 
mtb  Dr.  jur.  Schmieder  wu  Döbeln  gewiUt. 


Arebittkten-Terein  an  Berlin.  --  A'ersumiulun^  ani 
19.  Oktober  18C7;  Vorsitzender  Hr.  Back  mann. 

Naohdem  skih  die  Herren  Naumann,  Scbüsslur 
und  Vd'eingarten  dam  Verein  vorgc«teUt  hatten,  verluM 
der  Vorsitxende  einig»  cingeK^ngene  Schreiben  und  scbloss 
•ich  daran  der  Baaptgagenetead  der  Tageoordanng,  der 
Vortrag  de*  Hern  Loete  fiber  dte  nene  keiserliehe  Oper 
in  Paris. 

In  einigeu  eiuleitendeu  Wurteu  über  die  Pariser  Welt- 
Aatstellung  im  Allgemeinen  hob  Redner  die  Zweckmiisni^r. 
keit  des  Grundrisse«  des  AussteUungspalastes  hervor  iiml 
bemerkte,  das»  oh  dem  Architekteu  durch  das  ans  dent  Grund- 
risse  hervorgehende  Wogfallen  grösserer  Pernpekiiven  un- 
heWMitt  gelungen  sei,  die  Beobachtung  der  Besucher  mehr 
M  koBientriran,  ab  diee  bei  früheren  Atuetellungea  der 
Fall  geweaao  aeL   Bsia  aihano  Kngebeo  anf  die  aoige- 

nielt  anf  seinem  Kneken  dareb  das  seicht«  Wasser  des 
Strande«,  bc«t5ti;ite  mir,  dass  ich  mich  auf  richtigem  Wepo 
befinde  und  gnU  mir  weitere  Notisen.  So  gplangte  idi 
i'iidlich  iiu  den  Strand  dv.r  i'ip;.>ntliph'L'n  Dui.  (irjsscT  und 
in  seinem  reichen  Detail  ^^cliKn  bL">ser  erkeunbiur,  stieg  die 
Feste  TOr  mir  auf  und  handidtj  sich  nur  dartini,  durch 
Jene  Sandebene  und  zwischen  ihren  Wa-^t'prlachen  einen 
Weg  SU  finden.  Hier  war  aber  Niemand  zuui  Kragen  Tor- 
banden,  ein  paar  verlassene  Häocer  stit  ler&Uenen  Däche ra 
und  aereplttterten  8dieib«i,  waren  etnaig  in  der  NEba  xo 
sehen  und  .«n  war  ich  denn  noKfimals  auf  mich  selbst  an- 
gewiesen. Kint-  .■^rt  Steindiinim,  d«?r  schnurgrade  vom  Ufer 
un.>  auf  die  Fevte  znlit-f,  solii'-Li  mir  endlich  den  siclicrKten 
Anhalt  zu  biuleu.  Ich  vcrlul^ie  ihn  lange,  dfiit  pfei- 
fenden Seewinde  entgegen,  einem  rauhen  und  unwirschen 
G<^!;(<llfn ,  in  dem  aber  ein  Leben  und  eine  Frische  steckt, 
dir  jeden  Nerv  diM  Meoacben  zum  kecken  Anriugen  belebt. 
Mein  Steindamn  aber  aaJun  ein  Ende  auf  der  UUfte  de« 
Waga^  eine  breite  Bucht  mit  tiafitren  Vaaaer  trennte 
inii£  noch  von  mebem  Ziele.  Ich  «uwandairta  aie  and 
nachdem  ich  schliesslich  doch  noch  bis  an  die  Knie«  durch 
versi'liie Je:ie  WasserlHchen  ),'exsatct,  .<tand  ieh  etiiilieb  \iir 
den)  'l'hijr  der  Burg.  Du  ^sirst  es  hepreifliih  tuiden,  da-^is 
n.n  ti  V  ier«lundi.;er  Wunderimu'.  bei  nüeiiternem  JIii;ien  - 
ich  habe  mir  den  Murgt^ukalVeb  ganz  nbguwöbni  und  trüh- 
•tfldw  aaell  iiranzösiwher  Sitte  erst  um  elf  —  mein  erster 
Gang  nieht  nach  der  Kunst,  sondern  nach  der  Kneipe 
war,  nndecmag  hier  gleich  crwSbnt  werden,  da-ss  die  gute 
Verpflegnng  bei  ihrer  BtUigiMit  in  neuem  Oedanken  an 
den  Mont  St.  MIebel  auch  üire  Stalle  einnimmL  —  Diaa 
indt^'^M^n  nur  lieiiunii^,  jetit  Mir  Fcat«  adbat,  die  nein  In- 

tere»i«e  lebhaft  anzog.  — 


stellten  Gegenstände  gestand  der  Redner  zu,  dass  wir 
Norddeutschen  in  den  Füchern,  die  uns  als  Architekten 
am  Nächsten  liegen,  Möbeln,  Brooxen,  Ponellaa,  Gold^ 
undSUbersaebeo,  von  den  Engliadern,  Franaoaen  and  Oeater- 
reiehem  geschlagen  seien.  Die  Fraaaoaan  aeien  eotadiiedeB 
baaaera  Dakoratenre,  wir  heisere  Architekten:  die  neactan 
Oebiude  in  Paris  (z.  B.  die  Kirche  St.  Aiignstin)  seien 

liei  iIiireLwi'i^r  i;r(i.;s,'irti.;er  PlandiMpo^itivni  im  Anfb;iii  ^el- 
teii  rtehon.  .M-.  mist'nfirliehfin  Bele'I  diisii  besprielit  K"iiner 
die  nene  Kui.xerlieh,»  Oper,  die  er  bei  i'iiietii  \'er(jleirli 
mit  andern  ttasi<e!üLrien  grosbea  Thualerü  den  .St,  Peter 
unter  den  ThcKteru  nennL 

Der  Architekt  des  Pariser  Opernhauses  ist  Mr.  Garnier, 
früherer  Pensionair  der  Akademie.  Das  Programm  iat 
niflbt  immer  eingalialten ;  der  Hauptgedanke  indeasesi,  Pnbü- 
knm  and  Bühne  durchweg  zu  trennen,  iat  durdigcffiblt. 
Das  Gebäude  zerfallt  daher  in:  T.  7u-eh.'iuF!r-  und  Nohen« 
räume,  II.  Bühne,  Magazin  und  Verwalton^. 

l'.in  N'er/leieh  mit  dem  Berliner  ( )}ii'rnlirtnse,  vtm  dem 
der  \  orira^eudti  gleichzeitig  mit  duu  l'iiioeu  dt^  Puriüer 
Opernhause«  einen  Grundrisa  in  demselben  Maa.'^stabe  vor- 
lebte, zeigt,  daea  die  maaasgebentien  Dimensionen  bei  bei» 
den  Gebäuden  vitibt  sehr  verschieden  iiad,  schon  deshalb, 
weil  die  Abmeaamgen  dea  Znschauarianmns  durch  Sahen 
und  Hören,  die  der  BShnenSAranit  doreb  dl«  U5gli«bkeit 
geaSyeeader  Beleuchtung  bt-dingt  sind. 

Die  Uanptmaa««e  betragen  in  Berlin  tind  Paris: 
Länge  des  Gebäudes  276'   ohne  Konzertsaal  S04')  resf».  47S', 
Breite  130'  fincl.  RiKilii.  )  resp.  215', 
HülinenülTuun^  44'  resp.  jl.l', 

Zuäcliauernium  tiö'  iut  ilufi'ii-eu  ri^sp.  b'6'  als  überhöhter 
Halbkreis, 

Zuftchauerplätze  ungefähr  läOO  resp,  3600, 
Breite  der  Korridore  9'  resp.  17'. 

Mit  dem  Raum  im  Parieer  Opernhauae  ist  nirgends 
gespart  worden.  Die  Logen  haben,  wie  im  Programm 
verlangt  wurde,  je  einen  kleinen  Salon  hinler  sieb,  I>ie 
bewegliche  Natur  des  Franzosen  macht  diese  R:innie  zur 
Uewc^'un;;  und  lUt-rhaltung  in  den  Zwischenakten  notb- 
I  wendig.  Die  Haupttreppe  führt  nur  bis  zum  1.  Rang,  nicht 
;  wie  im  Programm  verlangt  war  bis  zum  II.,  den  man  »O 
vornehm  wie  den  I.  Rang  zu  machen  beabsichtigt  hatte. 

Neben  der  Escalii-r  d'honneuv  sind  die  eigentlichen 
Kaogtreppen  nnd  Nebentreppen  angeordnet,  die  jedoch 
immer  aoeh  uaaeren  Haupttyppen  in  den  Dimenaionea 

I  Et  gebt  mir  eigenthümlich  '  mit  so  manchen  Namen 
.1-i-s  fremden  Ländern.    Ich  habe  ^  un  Jugend  auf  eine  ge- 

!  wi^se  \'orliebe  für  sie  gehabt,  ein  ^"erla^>ß;en  sie  zu  »eheu, 
(ins  hier  freilich  durch  niHiuLes  Bild,  d;i5  mir  dor  Vater 
wohl  gelegentlich  aus  seinen  Alappeu  zeijrie,  seine  Begrün* 
dung  erhielt.  Der  Mont  St.  Michel,  schon  im  klmnea 
Kupferstich  so  originell  und  phantastisch,  hatte  meinen 
Kindcrsinn  immer  so  gar  mächtig  angezogen  und  aU  ioh 
nun  endlich  vor  ihm  stand  in  Wirklichkeit,  mag  in  mei- 
ner Stimmung  wohl  ein  Hauch  lange  vergangener  Zeiten 
hineingeweht  sein. 

Doch  als  gute  Architekten  lass  uns  die  Sache  sy»te- 
mativc'b  behandeln  nnd  nr,  lol^e  mir  denn  zunächst  vor  dl<^ 
Thor,  Ulli  eiuen  .■Vutlick  des  Aeufrseren  zu  gewinnen.  Die 
zu  ansehnlicher  Höbe  nich  erhebende  Felsiu^el,  kaum  eiue 
VierteUtnnde  im  Umfang  messend,  ist  mit  der  grüsstcn 
Sorgfalt  f&r  die  ansnlegeuden  Bauten  ausgeautzt,  die  auf 
allen  Vorsprfingen  nnd  Ecken  nnd  »tun  grössten  Tbeil  auf 
den  ansebnlidisten  Sttbetraktiooen  sieh  erbeben.  Den  Fou 
den  Felaena  ununebt  gegeu  die  Lnadscite  zu  eine  hohe 
Maoer  mit  vorspringenden  RundthSnnen,  vorgekragtem 
Zinneii^iitii'e  und  den  breiten  Selne»eharlen ,  w  ie  die  Kin- 
riihrnn;;  der  Ueicliützu  sie  in  den  njittelulteriicbeii  l'fatungs- 
bauten  r.othwendig  machte.  (ii-i;eu  nie  ,See  hin  liegen  zcr- 
kliittete  Felsniassen,  mächtige  .Stein bliiicke,  die  zur  Ebbezeit 
blosgelcgt  und  mit  grauem  Schlamme  überzogen  ünd.  Ein 
Dürfeheu  hat  sich  gegen  die  Laudseite,  vor  dem  Seewinde 
durch  den  FeUen  geschützt,  schon  von  Alten  her  aage- 
siedeli  nnd  steigt  ^ber  jener  Mauer  mit  allerhaad  Teraasea- 
werk  und  übereinander  geaditehteten  DSehern  empor;  da» 
zwischen  zeigt  sich  wieder  der  Fe!?,  r»iif  dem  sieb  iitivb 
vereinzelter  Baumwuchs,  freilich  unter  dem  rauben  Wind 
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gloichkoDimeu;  d<>r  Korridur  iu  zweckmuusiger  Waise  nie- 
muU,  vrie  bei  uns,  zu^ileicb  TreppeapodMt,  MHideni  Ikgt 
leulerer  hint«r  dem  Korridor. 

Ein  prachtvolles,  60'  hohe«,  36'  breite«  Fujer  dient 
tum  Promeuirou,  cbeuso  eine  171'  lanj^e  ofTtine  Loggia  für 
gchöoe  Somniembuudu;  man  hat  ferner  auf  eine  Galerie 
dM  Fnoiean  und  eine  Galarie  da  Cafi,  tob  44',  nelMt  Sm* 
loB,  Bedsclit  genoaiineD. 

Für  den  Kaiser  \nt,  vie  im  Programm  verlangt  warde, 
aoget>rduet:  zur  Uotcrfahrt  eine  Rotunde  von  40',  dantk 
<>in  \'<irraii:n.  Ralun  für  Adjutanten,  Kammerdiener, 
nocbnuils  \<irraum,  Treppe,  Veitibul,  Eotree,  K««erl. 
Sit<il.  Kubiri>'*.e  des  Kniian  uiid  der  KnMria  mit  dar  Loge 
im  Fro&zeutuffl. 

Die  eij^ontliche  Kaiiierlicho  Loge  in  der  Mitte  de*  !• 
lUase«  (wekbe  die  schdmten  Plitse  för  die  Kasae  mg- 
lehmen  wurde)  fehlt;  bei  GmlbToreteUimgen  vird  iadeMs 
eiu  tmuqnrtabte  KaiMirL  HenpUoge  tmt  Menaor  «od 
Bronie  deeelbat  «il|;eitollt 

Die  Bühne  Ltt  von  der  Vorljaogskante  an  gtrculinet 
86'  tit'f;  wenn  eine  tiefe  P«»r-iii'ktivp  crfordprlieh,  liw-it  oiuli 
«lie  Hühoe  noch  um  w<Mi>r>^  17'  \ oi l.iii^:erii.  Man  hat 
das  Priuxip  befolgt,  die  Kouliüeeu  nach  uiituii,  uiich  oben, 
nach  rechts  und  liukii  bewegen  zu  kömu'ii,  daher  den 
Schnürboden  mehr  al^  das  Doppelte  der  Bühuenöffnung 
boc-h,  die  Bühae  ICO'  breit,  aUo  19'  breiter  alo  die  doppelte 
Böhueaöflbaiig,  geauusht.  (Dae  Berliner  Openiliaua  hat  bot 
73'  BühBeBtieib,  hat  kaae  Megeainriuaie  oad  bjz  19' 
tiefe  Manchinenkeller,  ist  überhaupt  durch  mangelhafte  Ein- 
richtung bei  Torzüglicher  Leistung  merkwürdig.)  Die  Logen 
der  Sänger  liei,'>'ii  nahe,  die  der  Tänzer  ciiikTutfr  zur 
Bühne;  der  im  Programm  ausgesprochene  Gedanke,  die 
Geschlechter  zu  trennen,  i»t  oicbt  itijiniT  iuuc^ehalteu,  — 
Wenigatens  nicht  beim  Ballet.  —  In  der  H&uptetage  finden 
«ich  neben  der  Bühne  Bocb  fcenridorartifie  Bänne  mm 
Ordaen  greeeer  Feitaüge. 

Dar  hiatera  TheU  doi  Gebäudes  ist  fir  die  Verwal- 
tang  beetiouBt.  Thaila  dmeb  gMaae  HSfe  erhalteB  alle 
RSnme  —  aneh  Kloseia  —  direkte«  Tagealieht,  theils  liegen 
<u.-  an  der  Strasse.  Hier  «ind  du-  l?(in?aua  und  der  Ein- 
i^'itii;^  des  Direktors,  ebenso  des  Architekten,  auch  ein  ge- 
mi'in^anvT  AcitViithalt  fSr  dl«  mitwirkenden  Kräfte  det 

Foyer  de  la  Dan^e. 

Im  Aufbau  hat  man  den  Grundsatz  festgehalten,  kein 
Holz  zu  verwenden.    Die  Deeke  da»  65'  liohen  Zneehauer- 


raumets  ruht  auf  gckiippeken  ei'sorneii  Säulen;  kleinere 
Säulen  daneben  stütxen  die  Li>;:i  ntrriger.  Die  Dächer  sind 
sämmtlich  huwsit  hergestellt;  Fetten  tragen  die  eii^emen 
Sparreu,  zwischen  denen  eich  ein  Gussgowülbe  bolindot. 
Hierauf  folgt  eine  Gqnacbiobt,  in  die  hötaerno  Leiateo  ein- 
gefügt Bind,  irdbbe  «ir  Betetiging  der  deekenden  Blei« 
platten  diesen. 

Dna  an  nad  fnr  lieh  gesonde  Ftlasip,  tm  Aaflwti  den 
Grundriss  zu  zeigen,  ist  so  UDscbfta  «ie  möglich  dnrehge- 
führt.  Während  Schinkel  bei  den  bewehrÄnk testen  Mit- 
teln in  den  wunderbar  geachlossonen  Buu  freines  Schauspiel- 
hauses Alles  legte,  zeigt  das  Parispr  (Iperiibaus  an  der 
Vorderfront,  wo  Rejirii-.piitAtiDnsriiume  liegen,  eine  ^;ro*s- 
artige  Massenarchitektur,  hinten  eine  7  Eta^^on  hohe  Mietha* 
kascrne,  an  den  Seiten  unschSiie  Pavillons,  über  dem  Zi^ 
schauerraum  einen  durch  den  enormen  Giebel  des  Bühnen- 
hauMs  abgeeehnittaneB  Rmndbaa,  der  gleiobsam  in  jenen 
Giebel  hiaeiawldiat  nad  irahriBheiBlilch  ibtt  dem  W  hohe» 
ZuMhaaerraom  in  seiner  BShe  tob  Ü9'  tbeils  als  Haler- 
badcn,  theils  zur  Ventilation  dient 

Der  Redner  scblie&sc  ««iuen  \  ortra;;  mit  dein  Be- 
dauern, das«  diio  \tanderbare  Material  (bunter  Murmor  und 
Gold)  nicht  im  .Stunde  ist,  den  jetzt  noch  neu  au)i»ehen- 
den  Favadeu  Jen  Kindruck  der  Zuckerbäckerarbeit  zu  neh- 
men, und  bemerkt,  da«s,  abgesehen  von  der  gmi^mrtigen 
Technik  der  Franzosen,  welche  stets  dieselben,  allerdings 
reizenden  Mntive  wiederkehreB  lamen,  doch  Schlüter'« 
Skulpturen  mindetten«  ebenaovtel  Empfindung  zeigen,  wie 
alle  modernen  i<ans<;-r  Trauten  zusammen. 

Der  Vorsitzende.  Herr  Böckmann,  fügt  dem  Vortrage 
bei,  daM  er  sich  eriimere,  von  Monsieur  Garnier  gehört 
zu  haben,  derselbe  beabsichtige  eine  gemischte  Beleuchtung 
ein/Ainehteu,  und  es  diene  die  groiise  Oeffnung  in  der 
Decke  zwi.-ichen  dem  ituschanerraum  und  dem  Maierboden, 
abgeeehcn  von  der  VeatilatioD,  zur  AufnalMM  einer  groweiB 
Krone,  wabmcbeinlich  eines  SonnenbnoBeni 

Die  Beaatwortnag  «aiger  Fregea  bildete  den  SoUuee 
der  Veraammlnng,  die  tob  129  Mil^iedeirB  nad  18  Gäctea 
besBcht  war.  H.  L. 

Vermischtes. 

Am  18.d.  M.fand  das  Kicbtefeät  der  Tboniaxkircbe  iu  Berlin 
statt.  Die  Chorscite,  an  welcher  das  die  Kuppel  krönende 
Kreuz  heraufgezi)gen  werden  sollte,  war  feetUch  geschmückt. 


nicht  ebca  üppig  eotftltel»  aagcaetat  hat  Dcb  gaaaea  obera 
Theil  dec  Felsen  aber  nfanmt  jener  merkwürdige  Ben  Mn, 

der  halb  Kloster,  halb  Fentung,  den  Charakter  beider  in 
sich  vereinigt  und  auf  hoben  LTnterbauten  seine  Thürme 
und  Strebpfeiler,  »eine  Krk.rr  und  (Jiel..'liiiielier.  s.'iin'  'l'ei'- 
ra«8en  und  Freitreppen  lusti^r  und  iihHntustiseh  aufbaut. 
Den  mittleren  Kern,  die  einentlielie  Krone  bildet  die  Kirche, 
deren  späthgothischer  Chor  mit  reichen  Thürmeinngen  aus 
den  umgebenden  Gcbäudeu  emporwächst  und  deren  Dach 
vor  Zeiten  eine  länget  vom  Biitae  lerstörte  Spilae  trug. 
Wie  Kege)  last  baat  die  Anlage  eich  aof,  tob  allea 
ßtalbM  her  neue  interessKate  ADriehtra  gewShread  aad  ia 
allen  Plarben  spielend,  die  der  Stein  vom  Gelb  nnd  Braun 
bis  Grau  und  niuti:;riui  litiieiu  nur  anzunekmon  veruia^;, 
uuü  zwucUeii  di'iH'ii  die  SeLalleu  ihr  lustipes  Netzw.'ri; 
zeichnen.  Hier  ist  nielit  die  iirdt-  von  der  viü.-ten  M;teb- 
tigkeit  Ton  Pierrefond»  und  ].>uuuy;  das  Maieriftche,  das 
Romantische  übt  hier  seinen  vollen  Reiz  aus,  und  die  Be 
Icuchtuog  des  Tages,  die  bald  kelieu  Sonnenschein,  bald 
wandernde  Wolkenschatten  über  den  Hau  wirft,  trägt  das 
ihrige  daau  bei,  gerade  diesen  nnlerisoheo  Charakter  au 
betonen.  Wie  ein  lebendig  gewordenac  Blatt  aas  des 
alten  Merian'sTopographie  erhebt  sich  der  Mont  St.  MicheL 
Wenn  wir  indei>.<ien  sonst  gewohnt  sind,  uns  un.sere 
Rur;;en  in  einer  reich  j^e'^ilieilerlen  rnii;ebiui;,'  denken. 
8o  bildet  sich  in  dii^~er  l?ezii-liun;i  hier  gerade  eiu  Ge^cu- 
satz,  der  nielit  weniv;  t\\v  ( >ri-iiialitüt  des  Gemäldes  bei- 
trügt. Hier  die  Burg  mit  ihrem  reichen  Detail  und  ihren 
bunten  Farben  nnd  ringsum  die  graue  Ebene,  der  weite 
Horisont,  der  aar  gegea  das  Laad  an  von  den  fernen  Berg> 
böhea  begreaa^  aoaat  Sbarall  mit  dem  Himmel  lommmea* 
iltaset.  Dort  dae  pbsatMtiache  Bmw«A,  nad  hier  aar  ^e 


Walle,  die  in  den  weiten  WeaaemnaeB  ranaeht  nad  aof 
der  weiaae  Vögel  ihr  datöaiges  Ued  piMAa.  Sollte  maa 

da  nicht  glauben,  dass  Fee  Viviane  den  I3erg  mit  einem 
Zauberwort  geschaffen  und  dass  er  wieder  rerschwindcn 
werde  wie  ein  Wolkengebilde?  Eiu  ein^.rge.- Thor  öffnet 
eich  in  der  unteren  Ilingmauor  und  führt  zunächst  auf 
einen  kleinen,  von  Mauern  umschlossenen  Vorhof,  zwischen 
der«!n  Zinnen  ein  ateinerner  Löwe  das  Wappen  der  Abtei 
hält.  Hier  Itegea  auch  noch  alte,  den  Engländern  vor 
Zeiten  abgenommene  Gesohütirohre.  Ein  sweites  Tiior 
nater  «Bern  Tbnrme  her  bildet  dea  Zngaag  ea  der  eia- 
ligaa  Strasse  des  Dörfchens,  die  ganz  eng  nnd  sehamI  aa 
beiden  Seiten  von  "den  altun  malerischen  Häuserchen  be- 
Urenzt  wird,  die  .sii  h  darfiber  zusaninienneiiien,  und  die  mit 
vi.dt'uchen  'J'reppen  bis  zu  dem  ei^entlieheu  Thore  der 
BuTii  en»|iürsteii^t.  Wenn  ich  den  Bau  bald  als  Abtei,  bald 
al»  Burg  bezcleline,  so  begründet  sieb  die,-»  dadurch,  dass 
er,  wie  schon  er»;ihnt,  di'n  (■hHr:ikter  b'"idcr  Anlagen  in 
sich  vereinigt.  Wenn  auch  der  Hauptsache  nach  eine  Benc- 
diktinerabtei  von  Bedeutung,  war  seine  strategische  Lage 
doch  an  gäastig  and  zu  widitig,  ab  daaa  man  ilin  aieht 
gl^ehaütig  als  Burg  aufgeführt  bitte,  und  diese  Vereini* 
gung  war  im  Mittelalter  vielleicht  leichter,  als  e«  nach 
unsern  beutigen  Begriffen  über  diese  beiden  heterogenen 
nestimnmngen  uns  scheinen  dürfte.  So  euiplTiugt  den  Be- 
bcbautir,  der  den  Berg  erstiegen  hat,  dann  abermals  ein 
mittelalterliches  Fcstnngsthor ,  von  zwei  runden  I'^iker. 
thürmcn  bewacht,  mit  doppelten  Fallgittem  aad  Tborco, 
desaen  ioaaerer  Zugang  von  der  Seite  her  dorcih  die  ' 
belierTaeht  wird. 


(FoitMtnuig  tol<t,} 
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uad  von  Gairlftndeii  t^ifu*  vi»  triiiraphRlin  ffif  dflswlbe  gebildet. 
.Sjin<ik««t'*n  n-nf]  jindcnM  BkD -Mobiliar  WBr«n  nach  au  Tri- 
büurD  Dni;;ew»ii<JeIt  vii>rdeo,  anf  wnlrhiMi  div  DepaUtionen  der 
st;ii,iti!<cln=fO  Hi'ht'irilt'n  und  df^  K^^nfi^tarinrnp  Iltreri  Platt  fäui- 
ilrn.  Dm  Lifti :  „Eiiio  te^tc  fliiri;"  crotTuet<>  (Iii- Kcifr,  »cirnuf 
nnrli  einer  Aniipraclie  di'."  l'n  iii^'rr»  Hübn«r  dor  i:^rb>aer  der 
Kir.ht',  Prof.  Adler  dii'  Urkun<)e  rerlts,  die  in  die  Kii|;«l 
MTl'itbet  worde.  Unter  Mu&ikbegleitanf?  mthm  dw  RrMiK 
doti  Weg  ucb  oben  nnd  wurde  auf  i]<t  S|.i'm-  tüd  lica 
luitcn,  tum  UVUitottle  klingPoden  Giockaa  be^rüa.<L  lim 
Sclilun«btt  «Ml  hwdifar  Popp  beKcbloM  die  Feier,  die 
■inen  Baapiafcidiiiitt  ia  der  Bauzeit  der  Kircbc  beioicboet: 
dii-  Ili>n>teUung  de»  AugMinbaaes. 

V  on  groMtem  Intereiw«  und  weittragender  Bedeutung 
t'ür  'ii<'  Kunstindnatrie  sind  die  Proben  einet  Redukttons-  und 
X  oi  ^'t'össerung;«- Verfahren»,  welche  ein  Franjosf  M  n  r  t  i  n  io 
l'iiri'  nuagenlellt  Kai.  DirKolbcn  <ci|{en  Beiiijiicli^  \.!ü  Ueliefa 
»io  von  piMtischen  (reften^tänden  im  Ma!u>»rjil]i'  vcm  '  ,  •» 
dor  (iriissL«  d>s  Mi.dfU».  Dii'  TnHir  umi  .In-  ^l■bor.:in^tlm- 
mnii):  drri«lb4!ii  mti  dem  Mudoll  in  absolut:  '\a^i  \'i'rf:ilii'iMi. 
rill  Cv'heinmisa,  irt  darchaoj  mei>hani«eber  Nu'tir.  ><>  z»Hr. 
djiw  Ute  erbalteoea  Produkte  keiner  tiselireuilvD  uder  rv- 
toocUnato  Baad  bedürfen.  Der  Erfinder  «teilt  beide: 
Redakdaaea,  wie  Tarcröueruugea  oMh  j«d«n  (segebraen 
Verbiltaiw  darf  nkt  ii«  fmdatcble  Pn^ortiaia  ibar  daa 
Mmh  ttoB  */t  l&aBi,  ao  watdon  aia  «der  nahra 
ZwiM'lisnmodpUe  angefertigt.  Daw  trottdaM  tMdar  AUca- 
rat.-.~M-  noch  Eigentiiümliclikciti'n  da«  Httdalla  varlom 
prlx-ii  loigeo  die  aas^jestellten  Proben. 

Ich  sehe  Ton  der  Wichtigkeit  die«««  Verfahrona  för 
diL-  I^rnckerei  gaax  ab.  Sie  hat  iiich  desselben  bereits  mit 
^r<>«>('in  Erfolg  bedient,  wo  e«  sich  darum  handelt,  bemn- 
d<'r»  kÜB.'ttii'hn  Tfpnn .  f.  !!.  der  asiatin-tien  Schriften,  au 
\t'r^^rti»äTPrn .  l'rubcii  divuii  y^ifhi  dii^  A it^^^t'*] lang  der  Kaiser- 
liidii'ii  Drtu'lii'roi.  Ich  »ill  ntir  mit'  dh'  Bedeutung  der 
Kiliii'lnr^  fi.r  Icanatindostrii  IK'  Z»i>:k<'  hiaweiften,  wo  f* 
»icb  f.  Ü.  damo)  handelt,  ein  gt^gt'b«Di'>  kriuHle'riscb  mudrl- 
lirt.i!«  Motiv  iu  TerMliiedeoon  Grij»»cn  sn  ro[iriidi)?jren,  etwa 
(uu  Wappeiwtück  ao  d«a  Tonctüodcnen  l'iecen  einen  Ser- 

Fillea  aieb  k«ia  ainrachen-« 
Ia  dar  That  wird  <1>>- 
banita  in  naiftaiaBdar  WaiM  tob  dan  Gald- 
BManafthiikaataa  etc.  in  Paria  beantai.  Data 
aiaa  nie  etwa«  dMO«  gabSrt  hat.  dan  adbät  Sächkeaner 
ia  den  beaeivlincteo  Branehao  von  der  ErfiadanK  ttichta  vuat- 
len  —  der  Grund  liegt  nabei  man  lässt  aicb  nicht  gern 
hint<'r  die  Karten  nehen  aod  schweigt  dergleiehen  einfach 
10  1(.  —  Dm  Oawarba-MiwtUBi  bat  l'robeo  de*  Verfahrain 
aiijriirirl,  mu  «iid  diaielbaa  afao  bald  in  Berlin  aghan 
kvnaea. 

Paria  im  SapNnber  18«T.  SyllitaaB. 


Ans  der  Faohlittantni. 

Vom  dem  IllMtrirtea  XataUft  4«r  Fatlaar  ladaalrla- 

Aaattallaat  t«b  IMT  (Leipxig  Verlag  ron  P.A.  Btodtbaa*), 

dcnKi-n  wir  bereit«  in  No.  20  d.  Bl.  girdiwhten,  «ind  gegcn- 
wiirtij;  Heft  1 — 6  annregeben.  Eine  weitere  Ui>«prerhang dieces 
riiitiriiehmens,  das  in  anerkeunenawerther  Weise  die  den 
ll««ii<'l>em  der  Weltau«st«UnDg  gebotene  Anregung  dauernd 
in  dii'  weitesten  Kreise  iibortrü^'C  und  «ein?»  Kindma  aaf 
die  Kunst- Industrie  nicht  ri-rft  lib  n  uiia.  lH>ba||aa  wir 
u*  naab  Abachlnaa  da*  ganzen  Werkes  vor. 

Ptladrtafc  Bagal,  Haadbmah  dai  laaivirthiabaftUahaa 
laawaaaaa.  4.  Tarbeaterte  und  stark  vermrhrto  Aufliige. 
Lalpaig  1867.  Verlag  von  E.  A.  Seemann. 

Jodem  Fachgeoossen,  der  »ich  mit  larnivf  irth^chaftlifhen 
BauaUKiübruDgen  beschäftigt  hat,  wird  nliigrt  Werk,  von 
Welchem  die  4.  Aafls4{e  emchienen  iat,  so  bekannt  und  un- 
entbehrlich geworden  »ein,  da*»  wir  un»  einer  ausführ- 
lichen .-\ufzäMnti^  Itibiiltji  miiiii'JHm  k<'>nnvn.  Nur 
■nüsien  »ir  uul'  Jif  »i>eniUr|i>'ii  X'erbiMuTiinpi'a  aufmerk- 
sam m»chL>n,  wi'b  bt'  diii  Ki'ur  AuÜa;.^!'  jiusx-r  .\inlf>PPm  da- 
durch erfahren  liat.  da.*v  drin  iiniinT  mrhr  Hadru  ^tw 
uendCD  Usuiiil  bctrii^b  iu  der  IiiUKiwirtiiMt  buft  lüü-hiitiiig 
getr«^«]i  w  irdi'M  i»t.  Die  au»  diesen  neuen  Hiilin^nogcn 
^gtspringenden    netien  Situatitmcn  der  Wirtiiachaftahöfe 


nod  Baonw^ister  ReRchripb«'n.    Für  erster« 

L'inr-  jrcdrjiMi;!.',  übf-c.»ii-btliL-hf,  iiiK'li  tli-ni 


sind  au»(nlir1irh  behandelt  und  durch  ausgeführte  Beispiele 
prlSotf^t,  die  Gebüude  für  landwirthschaftlicho  Gewerbe 
Mpv»ic  die  Viehställe  eingehender  beleuchtet.    Das  Werk 

ist  tVir  I,!M»dwirth« 

bat  der  W^rt^H^er 

U»mrn'U[.T  M-br  willkommene  liauinm-Tialii-nkiiuilc  gegeben, 
aosx-'rdom  in  kur/i-ü  und  praktisch»:'^  Fijrmi-n  idla  Lebren 
dfr  HnnkiMi-lriiktioo,  soweit  «in  derartige  ländliche  Ans- 
fübruu^i'n  berühren.  Es  beanspruchen  diese  AhwiblliUa 
oabexu  den  dritten  Theil  de*  gaaxea  W«rk«s.  Data  Bau- 
meister ist  aber  anaif  4ak  aanlraataa  AndaatMgtA  bd 
der  Babaodlang  dar  niaMdnaa  OabiBda  kalse  Oelafaahait 
gabotaat  aiak  Bit  daa  BMi|«Miaai|iiaB  daa  Wirihscbaftsbe- 
triahia  anab  aar  obariiäeUlah  bafcaoat  aa  aiachen,  wie  e» 
in  den  flMÜateu  Fällen  dem  Landwirth«  gegenüber  nöthig 
ist.  liinka  in  »einen  Vorträgen  in  der  Baoakadeniie  ed 
Berlin  hat  dieses  Kapital  vielleicht  so  ausführlich  und 
des»halb  schwer  rerständlicb  behandelt;  »ollte  eine  kurso 
EioföhrnDg  des  Banmeuiters  in  die  Lehren  diT  I,andv>irth- 
sohaft  nicht  auch  hier  am  PlatU  »ein? 

T>ic*  .^ii<#lAttnu^  dn*  Wrrk**?  fltirrb  rind  Men^e  neuer 
Udli-oliniti-"  1*1  »iirrkcniii-n^» erth  und  nur  iii  wünschen, 
dass  bei  einer  neuen  Auftag«  auch  den  Figorentafulo  eise 
für  daa  flabnaoh  bequeme  Form  gegeben  wefda.    B.  J. 


Drm  Wirklichen  Geheimen  Ober-Refflerungs-Rath  und  Mlni- 
•lirrial-Dlrektur  Moner  ist  die  Direktion  der  Handels-  nnd  Ge- 
wrHM'-A^tbpniinq  hl  dem  Mmisti^Tiinri  fnr  Handel, 
i'tT.  ntil.  lii'  .Arb>-i>ii  iinri  i!.-r  \'.  r-it^  in  liiT  KöntglicT 
Ot^ttiacinn  ßr  t4«wi'rtif  ubertraffim  wonirn. 

Ua«  te«bab<-be  Mitglied  der  Küaigliehen  Ki»enbahn-Dir<-klion 
zit  Searhrfleken,  llfcierun^s-  und  Banrslh  Kr  dl  ich,  ist  in  di« 
Sti'lle  df»  tnchnisrhen  MilKll«d«f  de»  K«ni|;t:i-Ji'':i  K>«inhBhn. 
KoaimiKsuriat»  xu  Köln  versHlt  worden, 

Oer  Kimifclirlip  Kii^alialin- nannteistrr  Itii  ni.-ch  iittel  bt 
iiiiii  KiiniKlicbrn  Kuaenlwhn-Bau-lniipcklor  «■rnsnnt  wad  daaiMl* 
bi-n  di<-  IHrirh«.  Iniijwklnmh'll*  der  Obi'r»"'htc»i»eh*n  Etaababn 
zu  Kartiiwifz  vc'rlirhi'n  wcirdftn. 

I>iu  Haumeistrr- Kx»nit-n  haben  bestanden  um  12.  Ok- 
tiibrr:  Hud.  Friedrich  EINrI  aus  Sang«rb*a*en;  am 
Ii).  Dklobitr:  I)  Carl  Fii.-  Ir  Sieinbiok  aa»  Paleaa  kal 
COunera,  3)  Aurel  titurnihülei  an»  Mugilao. 

OfÜBne  SteUen. 

I.  Fir  dra  Ran   Hnr«  Ovnaastua«  tmi  Ahimoal*  in 

.*^"*hl(*u9ingen  wiM  ein  Hiiiimfi«trr  nHer  äl»rrcr  Baufüb. 
rer  sufurt  gt'tn  bt  lijiii.r  li.  r  ll>-^<tiäftiK<>nff  3  Jahre,  [)iiit<-n 
refrlernrntsniäsaig.  Nähere  Aa'knnft  erthrilt  Itanführfr  StaerK 
In  Herlin,  l'rinii>«»inncn-^u.  17,  2  Tr.  (Vnriuiuaf,M.) 

'2.  Ein  Baonieislcr  wird  irrsucht  von  der  KühIkI.  Fortifi- 
kalion  in  Neiase.    NÄherm  nnicr  dm  Innersten. 

3.  Znra  Kopiren  vnn  BaiumschläKcn  ond  mn  Zi-khnnngrn 
u  ii  J  •  in  j>  !i».'<  r  Mann  gesiirht,  der  «icb  iai  BaufaclM  noch 
ur.i.i  nn-i>iid.'n  .> ui.  Näb«ri>«  heim  BaaBHliltr  Hejrdrlch  io 
Berlin,  Ur»ndifnlnirger-."<lr.  No.  8<A 

4.  Ban-Teehnikcr,  wakhe  in  AbraefaoanniBdiM  bvwandett 
«ind,  k5nn<«  B«*rhBftl|riing  erhalten.  ScInlMlelie  lleldam^ 
beim  Eisenbahn -BanriK  i'Tt  r  (!  i»  i « c !  ir .  Knicht«r«»»i)  1415. 

6.  Ein  junger  tliinii,  iih  j^in  biv  n  'inil  V«ransclil«g«n  geüln, 
Andel  dauerfide  BctcbäiK^unn  bei  rniustgen  Ansprüchen.  Mel- 
dungen unter  Angabe  der  ilciiingunfren  und  Kinrcirhnng  vnn 
Zeii^nlswn  bei  dein  Bauinspektnr  Heithaus  in  ütotp  i.  I'. 

ij.  Ein  Zimmermann,  geübt  im  Zeichnen,  apie  id  echrUL- 
llclien  Arbeiten,  wird  für  ein«  Bsii-Tisrbtarel  lolbit  gameht. 
Nähorvs  in  ib'r  Ffiifitilinn  die--  e  Rl«»!»». 

Be*ieur  >nid     di.-  in  Nu,  4.'.  ubii-^t      üh  v.K:  f,ri'-'b<-ijt'  Ii  im 
führerstelle  in  Neustadl  K.  W.  und  die  tn  Nu.  41,  aliuea  1, 
MUgiiobiiebMa  BaafäbrereMlIe  bd  dar  Jardlkaiia«  ia 
Stettia. 


Brief»  und  Fragekaaten. 

Hrn.  C.  H.  in  Xeudek.  -  U,  -i.  u  llsiik  für  Ihr  '  fr,  und- 
Ucbe Uitlheliung.  Di«  Amek-genheii  wird  sufurt  untersiacht  werden. 

Ura.  &  Ia  Chemalu.  —  Hr.  Ph<ita(nnih  Sehacht,  dem 
wir  Ihna  Wtt  ai||e«teUt  habe«,  wohnt  Potsdasaentr.  No.  IMe. 

[Vergl.  da»  Inserat  in  No.  41,  pn^'.  404.) 

Hrn.  II.  in  Stattftarl.  -  Ihr«n  Brief  erbeUen.  Weiamb 

nach  4vf  Hüvkk^hr  de-;  Hrn.  Frltsvh 


ruiik  i-rliültru  Vi  n  ii< 


in  !• 


L.  in  Berlin,  Ii.  in  Frankfart  a.  M-,  Ii.  in  llrrsden. 


•rl^ 
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Architekten -Verein  zu  Berlin. 

Vfrsauioiluii);  am  Sonnabend  den  2B.  Oktober. 
Tttgciord n u n g:  Vortrag  dea  Herrn  Scbwedler. 


Zur  AufvMllttng  von  Entwürfen  und  dentnäch«tig«r  Au«' 
(Abrang  von  Baatan  für  verMhicdene  Uilitair  -  Verwaltunj{«n 
Uenelbtt,  wird  ein  gtprtfter  BMUBtiittr  gegen  Diäten  Ui  m 
S  nUt.  Mf  lÄngcre  Zeit  gemubt. 

Meldungen  unter  BeiiüKu»;^'  der  ZeogniaM  bei  der  biMigta 
Portifikation. 

Meise«,  dea  16.  Oktober  1867. 

Ml«l«ll<lie  r«r«llllk»«lMk 


Bin  Junger  Mena, 
bei  einta  Bmi-  oder  Hmrermeitlar. 

Enpedidon  d'n^no»  RIatt««. 


Slell«  yoloBUir 
OeJillig»  (Mfcrtea  in  der 


Bin  juiiKiT  Mann  (Xaarermeiiter)  Rucht  nnCer  gini  besctiei- 
denen  Anspräcben  ein  EnKii}(ciiit-nt.  (icf.  Adreaaa  linilt  die 
Expedition  d.  Blatte«  unli-r  L.  M.  i'iitK<'K''>i' 

Kin  bei  oinciu  Eiscnbahnbuu  aiigi-hti  llti  i  AxehitAkt  wriii,''<'lit 
■eine  gegenwärtiK«  StclIniiK  mit  eintr  seinen  tienntniwen  in  der 

SDcbieeben  Haiikunst  t>nf '<{iri''')i>-ii'ii'ii  xu  »ertnneiihiin  Mikere» 
iircb  die  Expedition  dw^cs  Kl:iitfi<. 

Vom  1.  Uklobi-r  l»-ririil''l  ^k  Ii  uiiaru 

Ziakgiesserei  für  Kunst  und  Archilektw 

£'abrüc  tUi*  Graekx-oneu 
Friedilehi-BtniM  986  (Rmh'iiIi  WanriiiAMtib) 

SCHAPBR  A  HAÜSOmmB, 
Goatrifligal  -  Pampen 

■OWln  Kulbeii-I'iinipcn  ji-d>'r  An  liefert  die 

HMchmea&bhk  von  MÖLLES  BLUM 
Berliii,  ZimmerstnMe  881. 


Paiiilir-Tapetei. 

Gebrüder  lildebroadt 

in  Berlin,  Brüdentnase  16, 

empfehlen  den  Herren  Arebltelclaa 

ihr  tdoUiBltigH  lar«  b  4m  alkTbOli^ten 
bM  n  4m  yMnmtMi  Oatb 


pauk  dai  Yeffttuwn  der  erilen  Architekten  bt>eiirt, 
sind  wir  iMi  baanht  geweeen,  deren  Geechmack  Remäiu 
ein  Lngnr  in  rnUgen,  aiebiicJttoniech  wirkenden  Deasinj 
und  FutoaiBMB  MMMtiit  n  hnhaa. 

AnfTcrlvSM  lind  wir  gm  bereit,  den  Herren  Arehi- 
tekMi  vnn  «■  nmMngMteUte  Fiäe./ 
■enden. 


irMl,  link-  Mi  Sniaham 
wd  n  dMi  bilHwiM  Itafaa 


KeisiBeng«,  nlaatlM  lirknl,  SiäK 
ftdern  in  anerkannUr  CiUa  md  n  den  , 
empfiehlt  J.  C.  Selflto«  v«nn.  OMendoed; 

Optiker,  Meritgrafenatrawe  78^  1  Treppe.   

Zur  Attliutigung  Ton 

Iluimii]ire& 
Stalioiisiilirai  und  L&alewerkeii 

«nplebllnldk  C.  RÖSSNER 

 n  f  r  I  i  n  .  K  otnniandanfpnStrasBc  45. 

Jede  Art  Mirtft  auf  allen  Zcicbnongen  und  Plänen  ft.-rti»!t 
in  nnd  nnaer  den  Umm  P.  Jaeeby,  Schrift- l.irtiograpb 

Kar»tra^«e  32,  3  Treppen. 


P^jM^  '  liflftrt  nnek  gagnlMMn  oder  eiganM  ZeMiaiiHg—  W  , 

Jr  koohator  AulübniBg  lo  tolidaa  fnbm 

Aatfk«  mai  mtivm  ArMtn  ?•»  SelaMk-BiMi,  au  FWmt.  oaci  Bdkongitter,  Wnndieaektar. 

TOFMUer  L'tc.  in  sUlgetnner  AufShmog.     HebenaSehiMü ,  sicher  und  schnell  arbeitend,  zum  Tnatpoct 
SpttMB,  WiMshe,  BreaamateriaUaB  ete.  durch  alle  Etagen.   Veatllati«Mfeft8tcr  nit  Glasjaloosiril,  f>tatt 
I  gewölinlicken  Loftklnppra,  fib«nll  MAt  «unbriDKen,  ohne  das  Licht  an  beeinträchtigen,  «ihr  dauerhaft, 
nnd  bei  jedem  ^V .  fti  r  zu  öffnen,  wdcho  für  die  K^;l.  Charit.',  Laxarethe,  Scluilen  ete.  in  groesw  Zalil  — 
worden.  RiMTM  Weimlsscr  au  äOÜ— lÜOO  Flaitchen,  MlhatthiHg»  Ht«^Hrrhflitw«hnii|ppfr  fiir  »«Hj»i«" 

alle  WmMmu'Mmkm» 


der  - 
uem  tri 


Den  verehrten  Eisenbahn -Direktionen  empfiehlt  sich  zum  Bau  volUtaadiger 


■owie  nur  Liefeiung  von  sämmtlichen 

Telegraplieii -Apparaten 
die  Tdegraph^-Ban-Amstd  von  WILH.  HORN 

Digitizec  L^:lT)OgIe^ 


in  Berlin»  Brandenburg- StroBse  46. 


Wir  empfeblen  den  H«rr<>n  ArehtMktan 

Mtrisclie  KUngeln  (fl«istdegn{kii) 

wwlivnMrBi  iMiMHi,*vKlahelit«iSyttMi,  »I«:  Gl<irk«ii,  TkUcBux, 
Dnirk',  Zog-  und  TMAmitakte,  KontiolUpparaie,  Vonfa^tnngcn 
tMt  SÄnls  «on  Tkfinn  aml  Famtwn  gegen  Einbrach  Me. 

Fübirlktn  «ad  nUen  grSnanB  BtnhUiMniMtli  Umn 
Apptrat»  eine  «riaiobiart»  Koricfpradeni,  PHratwohamMit  t 
gröMnen  Konliwtt  dueh  niiMN  iwn  konitniirMn  Kootrollq»! 
nllcn  HötnU  dlnkorrekiest«  umA  «ieber«!« Kontrolle 
ibre«  Dientt-Perfonal«. 

Nenbaaten  «i«>  b<T*'tti  bezogene  Wobnuagen  werden  mbnell 
niid  ohne  Bcschüdi^tui),'  J«r  Tapeten  eingcrmtet. 

Die  BequiiiMn  für  Mmere  AnMattung  Tea  der  efailMeteii 
U$  ur  degenteelen  BfauielHnag  liad  In  nsaenr  VMrIk  $mh 


zeieliiiiaae  nnd  Voranich  läige  gratis. 

Telegraphen -Bau- Anstalt 

KEISER  k  SCHMIDT 

Berlin,  Oranienburger- Strasse  27. 


EagL  Hoilla  BMiiit  kartonlrt 

Ot  Konknmns-  nnd  EiamaiHZHieilien  TOreögUeb  geeignet, 

Engl.  Gopi rlein wand 

Ocl-  und  Zeichnen  -  Papiere  in  Köllen 
Gbimdache-,  Ackermann-,  Ch6njil-  etc.  Tuschen,  Piniel,  Bleistifte 
empfehlea  nebet  allen  übt  igen  ZeicluMB-  itnd  Se)iieib>llMiiiBli«i> 

lvillig<<t  and  in  beeler  Qualität 

SPIELHAGEN  &  C"- 

fakrik  lad  Lager  Tea  Srkreib*  aad  Zekkara-lteuiUea 
_    Berlin,  12.  goch«8traae  tt. 

LuMruck-Telcgraph! 


Dtenr  «InAuh«,  bequem«  Hanetehgraph,  ohne  Batterie,  der 
keiner  Vateikallnag  kedarf,  iM  ia  BeiUn  eiogeriobtet  anter  an- 
deren: im  Hotel  de«  Priaeee,  Hdtel  Bojral  nnd  B6tel 
doFraaee,  eo  wie  M  Bern  Feldpvakrt  Thlelea  aad  Kauf- 
■aaa  F.  Tklarleheas,  tro  die  ptaktto^  AnvMHtaag  gern 
rneeigt  wlid.  Xlae  glelehe  ca  Jeder  Zelt  aar  Aailekt  «lebende 
Frlvat-Elarichtnng  ael«!  linrtetappaiaieB  b^lMet  eleh  kd  dem 
Fekrlkealea  deteetbea 

Hugo  Becker 

Hddaeher  Mosaik -Platten 

Agentur  und  Lager 

Im»! 

TH.  HOLZHÜTER 

Berlin,  Lei^iger-Stnuue  No.  132. 

Dea  Berrea  Banaeielern  nad  Arekltekiea  eeipfiriile  oblgee 
Febilkait  an  FaHkodaa«BeUgen  Jeder  All  Xlmaa  aad  gMeie 
Oaoeriinftfgkeiti  aowia  eiae  rcieba  AoewaU  Ton  Hmtera  la  dea 

brillantesten  Farben, aa  «crbäl in iMmäMig  billigen  Preiiea,  ma^en 
die«e  Platten  für  Jeden  Ben  geeignet    Nähere«  in  aeinen  Ge- 

sohäft.    71>'ii-tiiiiins«'n  und  Natura -Muster  werden  aaf  Waneeb 

Im  tadwigthafen  aa  Ekala. 

Ar 


J.  Flaeschner,  Bildhauer 

Berlia,  Alte  Jakobi-StraMie  Ka.  II. 

asd 


E.  &  J.  ENDE 

Barlin,  Friedrioht  - Strasie  114* 
General  -  Agenten 
4tF  hMk-Mbchaft  mr  ■•kuM  B.  Nralaw 

nad 

itr  IlftMcr  fai^Mt  -  FiMfcedta  f afcrik. 

Ligar  eoa  Fan|netböden  la  40  Mnatem,  Beatlfohler-  and 
MeaUee*Arbelt  Jeder  Art  nach  beliebiger  Zcinhnung.  Muster 
grati». 

der  Sfhiffrr-Indastrif,  W.  Cif ssiut  in  Co.  ia  Nattlar. 

.Sfhivfer  K-lii.li.-lt,  f;.>L-!ili[TiMi,  [u.lirt,  Xu  Banzwei  L'i'n  j.-d.-r 
Art,  als;  Dnchsr'liirf.jr,  IMartoii  tii>  40^',  FliesCD,  ('wU  mit 
karniriüohpm  Mariiinr,  Bolenhofer  und  niui'Tn  Steinrn  |  IJel.'^;- 
■stf  ine,  Abdpfkung».  n.  Geiiouipiatten,  Kpiisrorliri.'tti-r,  l'issoirs, 
1  rpjipencdif.o,  Tischplatten,  Paneele  et<-.,  s^wii»  Kiirnt  Kji- 
Lnkute,  i.ls:  Orahkr^tizi».  rn!«tain<>nfe  ruU  KHdiriini;;,  Inschrift, 
Vcrgoldjinjf  —   sifir  liillii;. 


vorgoldii 

der  Samai|;«r  SaadstriB-riiescM  v.  U,  Heineistfr 

»tork,  r«dli»-68kr.pni°'.welMa5>/i-7Sgr, 


■  !M>lliaffe 

2Zoll  I 


iiRi'h  AiifWHlil. 


PARIS 


LONDON 


LONDON 


l»67  1862  1862  186? 

kh  alleinige  Freis-Empfiiiucer 

auf  die  betreiTenden  ArSkel  bei  der  Londoner  andPeriier-Atte- 
stellnng  empfehlen  wir  dem  geehrten  PnUHtaai  aiMBM  Metall* 
und  Glas-Buchstaben  tu  Firmen,  Wappen  IBr  die  Bciffea  Bof- 
liefennten,  Medeillen  •öninlUeber  Anietellnngett  an  den  Fbaian- 
icbildera  der  Herren  Frete<XnipfilnKer  ete.  ete. 

Koch  &  Bein 

Berlin,  Bruderstrasse  No.  11. 

Der  ' 

Aaehener  Dltteii-AkUai-Vereui 

SV  Rothe  Krde 

bat  hiprspjh^t, 

Schöneberger- Strasse  No.  15 

nntrr  ni'f'iiifT  Lritun)< 


Lager  sehniiedeeisemer  Träger 

zu  Baukoustruktionszwecken 


öAiet,  aad  kasB  Üb  dee  Fabrikat  diaeet  Vereins  wegen  seiner 
nögiMMB  Qoalilit  kel  angeacaMBor  FMie-Stellung  besten« 
ipfehlea.  Der  Vereia  wird  de«  Leger  itett  wohlaasortirt  er- 


eröAfiet, 
vor 
emp 

halten. 

Zugleich  erlaube  kb  mir  nmnzeigen,  da««  anch  («nietrte 
V^llscr  dnreh  mieh  bllllgat  und  bestens  bezogen  worden  können. 

 A.  druckenmOlle». 

E.  Riedel  &  Kemnitz 

IngBBieare  lud  HaiehinealabrikaiiteB  in  Halt«  a.  «. 

liefern  Wamiwiisterli^biaiiireu 

rMiederdraek)  för  elcgeal«  Wokabiam,  (jU^  and  Keafamtaa) 
eewnehihoBier,  Bnreeu,  Sehnlen  nnd  SpidUert 

T^iiftlioizungen 

lur  Kirchen  nnd  andere  groMe  Kttume. 

nach  eingesandten  Baateicbnungen  gratie. 


8pl«K«l|glM  belegt  nnd  nnbelegt, 

R^kclM  in  Stärken  von  l'/,",  1",  '/»", 
VftflHSlM,  franzöfis.  h.-s,  belgische«  Iiiul  rhein 


belgische«  uiui  rheinische«  Flbrlkal 

in  allen  Dimensicmm  ompfiebU 

B.  Tomski 


V.  0,  Bealita, 


Boeekmsnn,  Redaklear  S.  B.  O.  Friteeb,  Draek  v.  Oebr^dar  Flekort 

in  Berlin. 
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Wochenblatt 

ArcMtekten-Yereins  zu  Berlin. 
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la  Bnlbi 

hiil>«il     e.  ■••■Iii 

OmlnMnM«  Tl. 


EMcheint  jeden  Freitag.      i  Berlin,  den  1.  November  1867.      Prai«  vierteljährliflh  18|  Sgr. 


(BcUdm.) 


Ein  .illjjcnK'iii  vcr1)ri'ilf>tc'H  Vorurllii  il  lr(-h.ni|>t<»t, 
doM  eine  bedeutende  Hoheudiffercnz  zwischen  Kessel 
und  Exp»n»iionH^iä.>i.<i  nöthig  sei,  um  die  Bewegung 
de«  Waaeere  im  ttöhreoajstem  zu  ermöglichen;  aiu- 
gdiikrte  Beiqiicle  lehren  rielmebr,  daaa  Warmwaa- 
»erlipiztin<ren.  welche  nur  einzelne  Wohnungen  um- 
fasseu  tiud  mit  allem  Zubehör  in  einer  Eta^  unter- 

E bracht  aind,  aichvollBtindig  gut  bewähren.  Aehn- 
b  Tatbält  M  «dk  a»t  korilonUl  gelegen  Rühren. 
Dieaa  dftrfin,  UBendid^  wann  aie  geniweB  Durch- 
neaaer  Imbaii,  nidit  mf  albalaage  »tre»eii  mage- 
dehnt  werden,  weil  dch  aonat  an  irgend  einer  dazu 
geeigneten  Stelle  Luft  sammeln  wurde,  welche  die 
Bewegiin^  des  W'a«ser>i  in  di  in  einen  lietreffenden 
Hnhre  aufhält.  Diesem  ÜebeUtande  abzuhelfen,  ge- 
nügt Rchon  eiaa  iuaeawt  gerioga  Staigaag,  etwa 

1 :  144. 

Wo  aber  die  Rildunp  eine;«  S<-hpif<'lM  im  Köhren- 
zujre  niinini:äiitrlii  Ii  i«t.  wenii'  t  m;in.  nnril"^  rieni 
gOgMi.Tt  iit'  ti  \\  .■isMTsark  bf-i  der  ( rii'ilcitiin^'.  cim' 
VorrK'lilunf^  :in,  welche  ein  Ablabsen  der  sieh  etwi» 
unTOmmelndrn  Lnft  ernifirrlirht ,  eine  F^rweiternnp 
»der  ein  Röhrenansatz  uueh  oben  mit  einem  kleinen 
Hahn.  Sobald  man  eine  hindernde  Lufianhänfung, 
die  dann  nur  hier  stattfinden  kann,  vermnthet,  bat 
man  nar  den  Hahn  so  lange  an  öflVien,  »Ih  demNcl- 
ben  nooh  Luft  entatrömt;  in  vielen  Fällen  ist  es 
auch  möglich,  solobc Punkte  durch  Luftröhren  sehr 
ceringeB  Durchoieaaert  mit  dem  Expannonagefiaa 
in  TnbhKhHig  m  aetsan,  «is  jadeuMla  daa  Ziveek- 


m  Anwendung  von  horicontal  HegeiidaB  Böliren 
iat  fibrigens  fast  immer  auf  zwei  StfMkflB  baachliokt, 

▼on  denen  die  eine  auf  dem  Boden  oder  im  Korri- 
dor der  (>l>er!iten  Etjige,  die  andere  unter  den  Fuaa* 
baden  des  Kellers  ihren  Platz  findet. 

Zur  Ab;;«be  der  NVarnic  nu  die  Luft  iler 
zn  heizenden  K.Tnnye  bedient  hieb  die  Wiirin- 
wasücrbei/iiiiu  in  den  meisten  Fällen  sogenann- 
ter Oeien,  obwohl  iiiicti  für  Fabrikräume,  Bnrfiiux 
mit  inivcrrüi  kburen  Arbcit>|iir«t/,en,  N'orrännie  u.  s.  w. 
einfache  Röhrenzüge,  bald  horizonlid.  IkiUI  vertikLil 

felegt,  Anwenibing  finden.  Die  j^ebr.nii  lilii  li^tr  l'  nnn 
er  Oefen  ist  die  der  Säule;  sie  besteht  aus  einem 
Mnkrcehtan  Zylinder  roa  7  bis  8  Fuss  Höhe  und 

  l  bis  2'/«  Pnae  Durchmesser,  welcher 

I  ^j'^^^  parallel  mit  seiner  Arh^e  eine  Anzahl 
der  Luft  zugängliche  Röhren  enthält. 
Durch  diese  Anordnung  ist  es  ermög- 
licht, daaa  ein  aolcher  Ofen  auf  1 
Wawlnhalt  «twn  10  Q,  nnd  im 
ohne  unförmg  groaa  m  er- 
u.  Im  100  Q  linroMdiobe  ent- 
In  einem  wohlaagcordintaii 
Wohnzinnwr  wird  immer  ein  Kaum  von  9  bis  8* 
in  □  ftir  einen  solchen  Ofen  übrig  sein .  d.i  seine 
Aufstellung  nicbt  an  solche  Bedingungen  geknüpft 


OOOOO 
QOOQO 


ist,  wie  die  eine.«  Kachelofen*,  mit  welchem  er  ia 
dem  oben  erwähnten  An&atz  (Mo.  17,  pag.  160) 
fast  gleicbgeacbtet  wird. 

Ein  Wohnzimmer  von  mittleren  IHmensiooeu, 
(18'  zu  16'  gross,  IP/,'  hoch)  bedarf  einen  Kachel- 
ofens von  4  Vi  und  3  Kacheln,  oder  3'  LSngB  und 
2'  Breite,  während  ein  Säulenofen  dar  Wam- 
waaaerheinug  tou  1  ■/«  Fnaa  DurebauMer  im 
Zrlinder  aad  8  Faas  Dnrekm«at«ff  ia  Fnaa 
selbst  untar  «uftnatigen  VeiliiltniMaB  fanAgL 
(Vergl.  Toratebenoe  Figur.)  ZiAt  man  nun  noch 
in  Betracht,  dass  für  den  Kachelofen  ein  freier  Raum 
von  etwa  2  Fuss  Tor  der  neizthüre  nöthig  ist,  dasa 
.  ^  ^  ^  man  denselben,  di  sSi^nomstcius 
'^''i-^-iy^'^'^'^^ii^^^^  wegen,  nicht  in  jede  beliebige 
Ecke  des  Zimmer«  Ntellcn  kann, 
so  neigt  sich  der  Veri^leich  in 
UiiU<icnt  der  Ilauinbenntzung 
sehr  entscbicJen  zu  (xiin'itcn 
des  Wrisserlipiznng'-ofens.  Es 
iNt  aber  noch  eine  andere  Form 
dieses  Apparates,  der  Kogen. 
Köhrenofen,  im  Gebrauch,  wel- 
cher sich  den  Raum -Verhält- 
nissen noch  besser  annuaat 
Zwei  eiserne  Kasten  belieVigetr 
Grundform,  durah  parallele  2  bis  3züllige  Röhren  ver- 
bunden, bilden  hier  daa  System,  welches  dem  vorigen 
inaofem  eolgagengeaetzt  ist,  ala  diefe  Rühren  das 
Waaear  enthaltoa  und  die  Luft  der«D  Auaaenlliohe 
nagiebt  Yordieflaiehe  Wand  gcaetact,  steht  aokb  ab 
Ofen  wenig  in  das  Zimmer  faineiD{  «r  Hast  awh  in 
«noemeaaener  Grundform  in  einer  Boke,  einer  Niaeli^ 
selbst  einer  Fensterbrüstnng  unterbringen. 

Diese  Oefcn  werden  ebenso  wie  sämmtliche 
Röbrenleitungen  jetzt  meist  ganz  an«  Eisen 
konstruirt  (da  die  Anwendnn^'  (1-^  kostMiieliiferen 
Kujitera  keine  erheblichen  Vortheilp  mit  Kicli  briutrtj; 
es  ist  daher  nicht  schwer,  dem  (lanzen  eine  einiger- 
inaiiKscn  gefallige.  «elbst  elegante  Form  zu  tjeben. 
Den  Möhrenöfen  j  fit  L;t  man  in  gut  nus^'cstatteten 
Uäumen  eine  Umkkidiiiig  von  5Cinkguss  ü<ler  von 
Holz  mit  durchbrochenen  F^illnngen.  Suiegeln  oder 
(ierfrl.  zuzufügen,  wodurch  dem  Architekten  ein 
reiches  Feld  Uir  Ausbildung  der  Form  geboten  wird. 

Die  Ileisswasserheisuag,  deren  Unterbringung 
noch  mancherlei  nicht  erwähnte  Uebelstinde  mit 
sieb  fuhrt,  läast  eine  gute  Ventifaitioa  nnd  Loft- 
zirkuiation  sehr  Termisaen,  während  aolehe  mit  sehr 
gcnngea  Mitteln  durch  die  Warawasaarhejaong 
Dwmnaift  werden  kaub  Maa  darf  nämlicfa  nur  eina 
oder  einige  d«r  inkfedMaa.  Bohn  das  Sinlenofeaa 
unten  mit  einem  friadie  Lull  fthswiden  Kanal, 
einige  andere  oben  mit  einem  LuAnbiHg  ia  dar 
Wand  verbinden,  um  eine  unuoterbfoebaae.  den 
Bewohner  niemals  boläatigenda  Kmeuarang  der  Zim- 
merlnft  zu  bewirken.  Digitized  by  GoOglc 
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Ah  vierter  Haupttheil  der  Warmwamerheizung 

wurdon  ohoii  die  Sicherheitevorriclitun^'en  ^retKiimt, 
Da  das  Walser  durch  Erwärmung  sich  ausdohnt, 
tlioser  Volutnenveränderung  aber  nicht)  wie  hei  der 
ileisswa^surheizungdurch  Einschluss  in  starke  Wände 
begfiu^iK't  wird,  so  wird  hier  das  Röhrcnsystein  mit 
einem  oftVnen  (Icfäss  in  N'orhiiuhing  gehrai-ht,  in 
welchem  nun  die  Ausgleichung  des  Wasserstandes 
vor  sich  g«bt  Dieses  ^Expansionsgefass*  findet 
seine  Stelle  am  höchsten  Punkte  des  Systems,  auf 
dem  Dachboden  oder  unter  der  Decke  der  obersten 
mit  Heizung  versehenen  Etnge,  woselbst  seine  Unter- 
l>riiigting  in  der  Regel  ohne  i$chwierigkeit  erfolgt. 
Auaeeraem  mnd  nur  noeh  9  Thermoftieter  und  eine 
Abflussvorrii  htdnjT  nöfhig,  um  liei  [  u  itnren  oder 
Veränderungen  daä  System  leereu  /.u  küonen. 

Es  bleibt  nun  nochflinigi  einige  Angnben  über 
die  Anlagckoston  der  Warmwasserheizung  za  machen. 
Wenn  in  dem  mehrerwähnten  Aufsatz  (No.  17,  pag. 
IfiO  d.  Bl.)  gesagt  ist:  die  Warmwasserheizung  stellt 
sich  mehr  als  dopp<>lt  bis  dreifach  so  theuer,  wie  Heiss- 
wasserheizung,  so  iisst  siell  diese  Angahe  nur  durch 
falsche  ZnsammenslPÜnng  an  und  fTir  .sich  richtiger 
Zahlen  erklären.  Man  iiimint  nämlich  im  AllfifCmci- 
neii  an,  dass  eine  Warmwasserheizung  pro  KMK^ 
zu  heizenden  Raum  40  biB  45  Thlr.  Anlagekapital 
erfordere,  d.  h.  einschlieaeticli  niler  Nebenkosten 
für  Verdeckiing  der  Röhren  und  dekorative  Aus- 
bildiiiig  der  Oefen  etc.  Dagegeu  iht  eine  lleias- 
wasscrheizunp  für  iO  Thlr.  herzustellen,  d.  h,  aus- 
scblieaslioh  aller  Nebenkosten  flir  Unterbringung 
der  Rohren,  Verdeeknng  derselben  durch  Zink-  oder 
Eiseni,'itter,  Mehrkosten  an  Tischler-,  Anstreicher- 
und sonstigen  Buti-Arbeiten.  Bringt  man  alles  dies 
geirissenhaft  in  Anrechnung«  so  erreicht  man  in  den 
meisten  Fällen  wobl  die  Sunune  von  32  bis  36  Iblr. 
pro  1000'*^'  zu  beizenden  Ranm. 

Eine  .solche  L'^eberHcIilagsrechniing  ist  indessen 
viel  zu  ungenau,  um  für  den  einzelnen  Fall  als 
Entscheidung  zu  gelten,  die  nachfolgendea  speziel- 
leren Grundsätze  zur  Berechnung  werden  daher  dem 
Leser  willkommen  sein,  zumal  sie  weit  einfacher  als 
die  in  allen  Iiclitltüchern  .'ingegebcncn  Rechnuiigs- 
weisen  erscheinen.  Unter  Voraussetzung  von  .S'i"  R. 
Temperaturdifferenz  zwischen  der  äussern  und  der 
Zlinmerlnfl,  ,')0o  R.  Differenz  zwischen  Zimmerluft 
und  Olenflüche  errorderii  bei  II*/,'  Zimmerhöhe 


10- 

16" 

21- 

26- 

31*waiiMM« 

AiUMDwände  »uf  je 

9 

8,i 
11,6 

lÜ 
14 

12 
18 

1  Q'  Ofenfljicbe;  fiir  höhere  Ranme  rechne  man 
auf  jeden  Fuss  sroesere  Höhe  2%  mehr,  Tür  niedri- 
gere Räume  auf  jeden  Fuss  geringere  Höhe  3% 

weniger.  Ferner  ist  nöthig  für  3  Fläche  des 
Doppclfensters,  für  jede  2  Q  einfache»  Fenster,  für 
25  Boden  und  20  Decke  je  1  Q  Ofenfläi  he. 
Auf  QRuthen  reduzirt,  giebt  dies  folgende  2«ablen: 
&  erfordert  bei 


10- 

16" 

21-  1 

26- 

31-  WmiUÜTkr- 

IQ*  AaaieawaiMi*) 
iQtlmenwmd  .  . 

ir  «  FiiHsbfl 

16 

.7 
12,5 

14.4  j 

IM 

'^1 

MJCJO^. 

5,75n' 

IL^  Decke  7,2  , 


*)  Die  KeiMtar  stsd  fwher  M  dw  Waadlieh«  te  Abng 


ID'  Do^)pelfen9ter   □* 

ID' einiai  he.s  Fenster   '  , 

Ein  Waä&erbeizungsofen  kostet  ein.scbliessiich 
Lackirung  und  Verzierung,  vollständig  zum  Ge- 
brauch fertig  gestellt,  1',  \m  1',  Thlr.  pro  F"' 
Wärmefläche:  aie  zugehörige  Köhrenleitnng  ift  n»it 
1  bis  1'  ,  Tidr.  |iro  H'  W,  Fi.  in  Anschlag  zu  brin- 
gen. Die  höheren  Preise  gelten  dabei  für  kleine 
Oefen  und  lange  Leitungen,  die  niedrigen  Sitze  ffir 

grosse  Oefen  und  kurze  Leitungen.    Ausser  diesen 
[osten  mt  nur  auch  die  Eiauiaueruug  des  Heiz- 
kessels in  Rechnung  zu  ziehen. 

Der  Koble nverbrauoh  stellt  sich  f&r  die 
Warmwasserheizung  besonders  günstkr,  da  bei  0* 
äusserer  Temperatur  pro  100  [j'  Ofenfläche  nur 
17  Pfd.  Kohle  pro  Tag  nöthig  sind.  Für  ie  !• 
Kälte  aind  circa  2  Pia.  mehr  zu  veranschlagen. 
TDie  Heisswaaserheiznng  braucht  das  IV4  bis  1  ''1 
fache  an  Brennmaterial.)  Die  Warmwisserheizung 
bedarf  in  gewöhnlichen  Wintertagen  einer  I '/j  bis 
2stündigen  üuterhaltung  des  Feuers;  bei  sehr  stren- 
ger Kälte  muss  länger  oder  zweimal  im  Tage  gt- 
heizt  werden.  (Das  Feuer  der  Hei.s.«wasserhoiznng 
muBS  SU  lange  unterhalten  werden,  als  die  Räume 
warm  aean  sollen.) 


Die  vorstehende  Abhandlung  bezieht  sich,  wie 
Eingangs  erwälmt,  vorzugsweise  auf  Wohnhäuser; 
es  muss  daher  noch  bemerkt  werden,  da«s  die 
Wannwasserheizunfi;  ihrer  Natur  nach  (gleichmässige, 
leicht  regniirbare  W'^ärme,  Vermeidung  allen  l\aii- 
ches,  Staubes,  Geruch«,  vollständige  üefahrlusigkt-it. 
täglich  einmalige  Feuerung  fiern  von  den  zu  erwäi- 
menden  Räumen,  im  Gebrauch  äusserst  geringer 
KostenaafWand,  leichte  Anbringimg  einer  sweoK» 
enteprechenden  Ventilation  u.  s.  w.)  für  alle  öffent- 
lichen Gebäude,  in  denen  Menschen  längere  Zeit 
zubringen,  zu  empfehlen  ist.  Berliu  liefert  den  Be> 
weis  rar  die  Zweckmissigkeit  dieser  Einriebtang, 
denn  simmtBehe  öibntitebe  Schulen  neuerer  Ein- 
richtung, das  Rathhans,  das  Telegraphengebäude, 
das  Finanzministerium  und  viele  andere  derartige 
Gebäude  sind  bei  Gelegenheit  von  Umbauten  da- 
mit versehen  worden,  während  die  Heisswasserhei- 
zung,  so  viel  mir  bekannt,  bis  jetzt  in  ölFentlichen 
Gelmuden  nur  im  Conlis.senmagazin  der  Kgl.  Thea- 
ter und  im  Lagerraum  der  Packetpost  Anwendung 
gefindea  bal  A.  Limmerfairt. 

Fin  s|i!ini<i{bes  rr*Jrlit. 

Kaum  ein  Land  in  i'^uropa  «tobt  uns  Deut«chetk  frt'in- 
der  und  anbekknnt^r  go^^cnulicr,  »I«  dM  boutige  Spanioa. 
Nur  politi«cbc  Nachrichten  dringen  von  dort  üb«r  die 
Pyrpnäon  bii  lu  unn,  und  was  nie  meiden  über  PfatTen» 
wirthicliaft  nnd  SüMtregiment  ist  aiebt  eben  oneigDet  «ian 
hobse  Begriff  tob  dem  geiittigeo  Leben  der  HatiOB  ra  ga- 
wibrm.  Am  Allerwenigsten  sollte  man  glauben,  daxs  un- 
sere Kaust  in  solchem  Lande  und  lu  solcher  Zeit  int  Stande 
wäi'O,  zu  einem  groaaen  und  monumenlulfn  Bauwi-rke  sich 
aufsuachwia;;«»!}.  Dass  die«  trotid<»ni  clor  Kuli  ist,  scheint 
ein  lit'wois  «ialTir  zu  M'iii,  dft»n  iinitere  Aiisiclitcn  über  Spa- 
nien doch  uicbt  gaus  sutretl'end  sind.  Vielleicht  ist  trutx 
.Ttthrbuoderte  langem  Siechthnm  der  geistige  Kern  des  Vol- 
kes noch  Jugeadfritch  und  gesund,  nod  Ut  ea  ihm  erst  g«- 
Isagca,  dSi  GsMliwarta  Mig  n  wardn ,  daa  ao  laoge  ao 
■daSB  Harice  ashrts  —  wer  woim,  ob  st  nidil  aoeb  Boropa 
mit  einer  BlStbe  überra.<u:ht! 

Zwar  sind  die  Nachrichten,  die  wir  TOn  dfm  in  Rede 
Stehenden  Monnraenti»,  N  at  i  o  n  «1  ■  M  osenm  und  Biblio- 
thek ,  du»  gegeuwitrtig  zu  .M&drid  naeh  finem  Entworie 
de«  Architekten   Francisco  Jareiio  im  Bau  b^grißea 
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iat»  geben  können ,  nur  sshr  auToUkommen  —  5  kleine  Pbo- 
tognvbivn  (darunter  1  Gruodriiui,  1  DurchBchnitt  und  3 
Anrnntw)  des  Entwurfes  sind  Alle«,  wm  aas  darüber  TOr- 
Uagt  —  doeh  claiibea  wir,  diu  ta  Aabetrae^  doa  43«g«i- 
■tudn  «roll  oieM  kama  NotiMB  nidit  obne  Intarene 
MiD  worden.  Wie  wir  von  Herrn  Buchhändler  Ernst, 
dessen  freundlicher  Mitthei- 
lung wir  die  Kenntui»«  der 
Photographien  verdanken,  er- 
fahren haben,  beabsichtigt 
der  Künstler ,  welcher  im 
I>safe  d.  J.  Berlin  auf  kurze 
Zeit  besuchte,  spiter  toU- 
■tla£|g»  Zeicbopngen  an  ihn 
SU  äbweadwn,  die  denuiiebst 
In  der  SSaitMmft  ISr  Bau- 
weiien  raräflnffidit  Warden 
dürften. 

Divs  (icbriuJc,  das  aaf  ei- 
nem Bauplatte  von  unglei- 
cher Höhe  errichtet  wird, 
eatbält  in  seiner  vorderen 
Hilfte  ein  unteres  Stockwerk  „ 
vo»4VB"(UVs')UflbtarBShe,  |  c  j 


UuMTain  uod 
Bibliotlick  la  Madrid. 

■iMUMksk- 


ia  wekbwa  TenaittUidi  die 

yenraltongsriumeetc.  liegen, 
darüber  ein  Erdgeaehoss  von 
8V>  (26'/,')  1.  H.  und  ein 
riberes  Stockwerk,  dessen 
Höhe  bis  lun)  Haiipt^es  m» 
der  Säle  9°>  (28'.'),  bin  sur 
Unterk&Dte  der  Oborlichte 
ia  dea  Decken  derselbea 
18-  (41V.')  beteigt.  Wir 
tflbtm  aebeaetehwid  eiae 
ChrnadriHkine  de*  Erdgesobosses 
gaaien  Anlage  klar  darlegt 

Die  4  äusKercn  Seiten  des  Hauwerkn,  da>  ^Ivh  in  der 
Ansicht  als  ein  Obloni;  von  etwa  140""  (■i4€')  LiiD^;e  uul 
120"»  (3S2')  Kreite  dar.<(tellt,  werden  vou  tfehmalen  Flügeln 
gebildet  ,  die  nur  die  Tiefe  eines  einzigen  Saales  (in  der 
Hinterfront  15"  (47%'}>  *n  Uebriina  11«  (35')  i.  Lichten) 
haben.  Diaealb—  «adMltMi  na  Wenatlichen  die  Räume 
des  Maseem«  nad  twar  in  uatutm  Oasehoue  üir  die 
Bkalpturen,  ioi  obwea  IBr  die  Ctoaiilde.  Ia  dea  von  die- 
aea  nfigalB  aauebloeseaea  Baam  ist  ein  kreusförmiger  Ben 


welche  die  Idee  der 


eingefugt,  der  in  beidea  Geschossen  wesentlich  die  Räume 
der  Bibliothek  enthält.  Es  bilden  sieb  somit  4  grössere 
innere  Höfe;  da  aber  dieser  Mittelbau  tob  sebr  bedeatea- 
der  Tiefe  ist,  ao  wird  er  aoeh  dnreli  7  iaaeve  lielitÜMb 
getb^lt  aad  erleaehtet.  Die  Vierang  wird  rou  eiaem 
achteckigen  Zentralraum  ron  28""  (fl9'/«')  Durchin.  gebil- 
det, der  im  oberen  GciscLoHb 
mit  eicer  riacbkuppel  be- 
deckt ibt,  deren  Kämpfer 
JO'/t"  (65«/s')  und  deren  mit 
einem  Oberlicht  Tersebener 
Kran«  27  V,"  (STVsÖ  Aber 
dem  Fossbodea  Uegaa. 

DieDispositiaa  deeOraad.- 
risses  ergiebt  sieh  demaaeb 
als  im  hoben  Qrade  einfach 
undübersiebtUeh.  Der  Haupt- 
eio);ang  fuhrt  über  eine  im- 
posante Freitreppe  du  ruh  ei- 
nen Portikus  und  ein  Vesti- 
bül geradezu  nach  den  Rätt- 
oien  der  Bibliothek,  an  bei- 
den Smten  nach  den  Haapt- 
tngpm  iSr  das  obere  Qa- 
selraw  unl  n  ^  SKle  des 
Museums.  Auf  der  entge- 
gengesetaten  Front  führt 
ein  zweiter  Eingang  direkt 
in  ein  mit  dem  Museum  der 
Skulpturen  unmittelbar  zu- 
sammenhängendes Vestibül. 
Nebentreppen  dienen  nament- 
lich den  Zwecken  der  Bihlki- 
tlilkvarwaltunK  anch  bei  dea 
kleiaen  raadeBNebenräamen, 
welche  die  SeitensUe  mit  beiden  grossen  mittleren 
Bibliolheksälcu  verbinden,  sittd  in  den  Ffeilem  noch  Wen- 
deltreppen   aus^respart.     Die   seitlichen   Bncbersale  «ind 

übrigPiiii  n<ich  durch  eine  Zwi-chendeeke  ^''"iheilt,  während 

an  den  Wänden  des  mittleren  Knppelsaales  im  oberen  Ge- 
schosse 8  BeÜMB  eiieroer  Oakiiea  Iber  amaader  ange- 
bracht siad. 

Bemerkenswerth  ist  es  im  Allgemeinen,  mit  welcher 
it  alle  nicht  dea  direkten  Zwecken 
iaaia^  nnre.  Veetibule,  Treppea« 
eCa,  aageordaet  eiad.  Mlrgeada  wdgt  aioh  hieibd 


FEUILLETON. 


Hont  St.  Michel 

In  d«r  NonnaadK. 
(ystlSSlIIIIH  and  ScUluu.) 

Aach  hente  aoeb  ist  der  Bargcbarakter  aieht  fus 
Tenehwonden,  denn  bis  tn  die  neueste  Zeit  Aente  der 
Ifont  St  Michel  nach  Aufhebung  der  Abtei  als  Gefängniss, 
und  so  sind  ihm  die  schweren  eifienbe»<'hla);eneii  Thüren 
und  die  dichten  Gitter  geblieben.  Heut  freilich  sind  wieder 
ein  paar  Geistliche  auf  ihn  eingezogen  und  wenn  Cü  auch 
üchworlieh  je  in  unserer  Zeit  gelingen  dürfte,  diu  weiten 
Räome  wieder  alt;  Abtei  sa  füllen  and  su  beleben,  so  ist 
er  doeh  ^«enigKten8  dadurch  von  jener  aUertraarigstea  Be- 
ethamang  des  Zachthaaaes,  ait  den  naniw  Zeit  anch  bei 
aaa  aa  auadiaa  berrKchea  Ben  «ataldt  hat,  gerettet. 
Ich  waiie  es  dea  Ißadien  diesmal  Dank,  das«  sie  sieh  die 
ErhaltnDgdesBaowerksangelegensein  laj>sen  und  nehme  ihnen 
den  kleiueu  Schaebor  mit  allerhand  Reliquien  vom  Mout 
St.  Miehel.  den  sie  zu  diesem  Zwecke  treiben,  nicht  bo  übel. 

Kinc  Imlie,  mit  schweren  Kreuzgewölben  überdeckte 
Hallo  empfängt  nun  weiterbin  den  Eintretenden,  von  wel- 
cher ans  sich  das  Labyrinth  von  GHil^ea  Ond  Treppen  vcr- 
sweigt,  die  die  Verbindung  in  dieeeai  Terwiekelten  Orga- 
nismas beratellen  and  b  die  en^  eia  AreldtdU  aar  mit 
eulger  Mibe  sich  hinefaiJiadet.  Bba  BäKmOngfe  Ahrt  zu 
der  Kirche  empor,  die  anf  dem  hSehsten  rankte  des  Bernes 

belegen,  mit  ihrem  I'u^sbinien  ,iiif  ;:leicher  Höhe  niit  dem 
dritten  Geschosse  der  umgebenden  liaunuusen  sich  befindet. 


Da«  SchifT  derselben  int  eiuc  romanische  Koustruktiiin,  drei- 
■chiffig  nrid  mit  einem  Triforium,  da-n  sieh  auf  die  I)aeh- 
böden  des  Seitrustihißes  effnet.  \':jr  der  hörh.st  einfachen, 
thurmlosen  Fa^ade  if^t  auf  mächtigen  Snbstruktionen  eine 
Terrasse  geordaet,  von  der  man  einen  weiten  Blick  über 
die  Bucht  gegen  das  offene  Meer  bin  genieasL  An  ein 
QuersehUr  tchlieeiti  eieli  der  apIthgotUscbe  Chor  istt  eiaem 
reichen  KaneHeakiaaM  «a;  SttahcpiMkir,  BektteongM  aad 
Bogen  sind  mit  dem  sierllehen,  aber  etwas  wirren  und 
krausen  Detail  ausgebililot,  da.«  iti  den  Bauten  vnn  Rmien 
seinen  höchsteu  Reiehthum  enllallet  hat.  Bemerkeubwerth 
w.-ire  udch  die  Abdeckung  der  Kapelli  u,  die  flach  mit  Stein- 
platten als  Terrassen  belegt  sind,  und  die  Anordnung  des 
Triforiums,  das  als  verglaster  Gang  nicht  durch  die  Chor- 
pfeiler hindurchgefuhrt  ist,  sondern  dieaelben  nach  Aussen 
amgeht.  Mannigfache  Reste  vou  niitteiaiterlichen  Chor- 
stählen  «ad  Boberiea,  mm  TheU  ton  trcfiieher  Bida- 
echaitiarWt,  sind  Ia  den  Chore  ans  den  fibrigen  Binaiea 
der  Abtei  her  rasammeagetregea.  Ein  höchst  origineller 
Raum  aber  ist  unter  dem  Chore  entstanden.  —  I>er  steil 
abfalleode  Fels  machte  hier  Unterbauten  nöthig  und  so  hat 
Mch  eine  Art  Krypta  gebildet,  jedoch  von  saalartiger  Höhe, 
in  der  miichtige  RundMiuien  ganz  eng  gestellt,  die  oberen 
Chorpfeiler  stütxea.  Die  hohen  Fenster  mit  SitsbänIieB  in 
den  Nischen  —  ein  Beweis,  dass  die  Krjpta  als  Wobamnm 
beantst  wurde  —  geaügea  iadeasen  kaum,  am  sie  ane> 
retehead  la  erhelleai  denn  sie  ö&en  sich  auf  die  schamlea 
gaogartigea  Böiii,  die  BwiM^M  dar  Kinha  und  den  um- 
gebenden Baamassea  bd  dem  b««ehTlaktea  Temdn  aar  be* 

lu-M  n  werden  konnten  und  die  nnch  mannigfach  übcrbrnckt 

and  durch   Vorsprünge   und   Tbürme  vorbaut  siudo  t^OQ€)^IC 
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BwmTWMhvaudmg,  sber  »och  airgmda  Ut  d«  Bwraem- 
lidikeit  imd  Würde  la  aih«  getreten.  VebarSÜHige  Rbum 

siDil  boi  dicücr  knappen  nod  präzisen  LSsnng  gSM  ve^ 
mieden,  hinKCKcn  isl  fiüf  Degagement«,  die  anderweitig  flär 
das  (wahrsrhriiilii'h  nur  niicli  iUlh-^tiichi'n  Hrdurfiii~fii'n  lin- 
iurllieilte)  Publikiim  niulu  Cur  luillii;;  i  rauLU-'l  wurdon  siiirl, 
ia  »ichlicher  und  bi'i|Ui'nii'r  W'ris.-  .Sor^e  getragen. 

Um  t'ibor  die  Zweckmaftsigkett  der  Anlage  für  ihre 
Denatztiiij^  «nn  Urthoil  ta  fällen,  sind  die  Zeichnungen  ohne 
beigfif&Kt«  Erläatorung  nicht  vöUig  genügend.  Anscheinend 
beibeiratigt  maa  die  groesen  Sftle  der  MitscoD  gani  unge- 
iheilt  >a  Intmi  Diu  die  fideni-htung  der  Bäam«  für  die 
8kulptaren  im  Erdgeeehose  dnrchgäni^g  tob  tieidea  Seitm 
aus  eriol^t,  iül  aufTallig  und  wohl  kaum  zu  billigen,  da  da- 
durch eine  Einheit  der  Beleuchtung,  wie  sie  ron 
Künstlern  (naja-  ntluh  v<n»  dcui  in  dii-siT  Hiii^iiLt  mit 
erniüdlichem  Eifer  wirkenden  l'rofetisor  Magnu«  iu  B-tIIh) 
gefordert  wird,  unmöglich  gemacht  i^t.  Die  Bcleuchtun;^ 
der  Gemäldegalerie  erfolgt  au»»cblieMUch  durch  sehr  rt-icb- 
lidi  IwmesseneB  Oberlicht. 

Auch  io  B«^ff  der  Konetrokti«»  iet  aiu  den  Zeich- 
nungen nw  Mbr  wenig  m  «otMluMa ;  ee  eteht  m  erwar- 
ten, daas  da«  Gebäude  im  Aeasscren  jedenfalls  aus  echten 
Steinmateriale  hergestellt  wird.  Das  Unterge^tchoM  ist  massiv 
gewölbt,  in  den  oberen  Guchosscn  spielt  da-.  KUon  eine 
herTorragende  Rolle;  an«chein<«nd  sind  sämmtlicLii:  Decken 
daraus  gebildet  und  wo  die  Aiiurdiinng  Cr  erforderte,  auch 
durch  eiserne  Säulen  gestützt.  Ebenso  iiad  die  Dachkon- 
otruktionea  aiaiiiitlich  von  Einen:  die  Didier  der  Flügel, 
aowie  die  grOiM  Kuppel  seigon  im  Aecueeren  direkt  die 
Bi^afom  der  Triger. 

Btwee  lieit  wUk  fiber  doa  epMMiwtt  Ifimtlfirieohfo 
Theil  dee  Entwurfes  eagen.  Die  Ftö^den  leigen  eine  edle 
Reuaiüsance  mit  durchweg  gradlioi'^or  Uebrnt^Tkuu;?  der 
üefftJiinffen :  nur  Mt'ben  prosse  B«i;enulschon  in  dtr  Ilititor- 
fri'iil  bilJo;)  oi:iP  AiisiiHhino,  In  üiriT  sihlichtoii  Mfi.'-.-iori- 
bMltigkuil  liiiicheu  sie  bvi  den  s^br  bedeutenden  AbineiSi^un- 
gen  —  Vorderfront  incl.  Attika  27"  (86')  hoch,  Ajtenweito 
4'«™  (14 Vi')  — '  einen  imposanten,  edlen  und  würdigen 
Eindruck,  während  die  DetAiU  sehr  fein  und  ücrlich  zu 
aeia  acheiaea.  Die  vier  Bekbaaten  aind  durch  eine  Ein- 
fiuaaag  mit  feinen  Beltpüaataim  and  durdl  Stbeüige  Grnp- 
pcnfeo8t«r  angemessen  hervoigehobeo(  die  Mitteo  dier  bt^idun 
liauptfrontcn  werden  durch  2  Risalite  ron  7  Axen  bezeich- 
net, da.-.  YiirdiTc  tVoi  Mn-^prin^^endor  t^ieliclgckröiiter  Por- 
tikus (oben  ku'riutliiM'licr.  iintfii  jüni.s<  lier  Ordnilu^  j,  das  liinttTi! 


ab  blinder  Portikus  aoagebUdet.   Im  Uebrigea  hat 
daa  ^dgeeehaea  der  Vorderfront  «iae  dekdnlive  Pilaatar- 


ateilnag,  alle  aaderen  Seiten  ■aigca«MiU(HieaaEi|idMk  Dia 

Flaehkoppel  d«  grossen  BibliotlieuateB  eriiebt  aicli  nur  eo 

u  nln'dcnti-nil  üixT  dio  nuunius-ti' ,  daüK  sie  in  di-r  Näh-''  gar 
pirlit  zur  Wirkung  kimiml  und  dpmd^^nnu-K  uurh  .K«br  ein- 
fach behandelt  ist. 

i        Den  eigenthümlichsten   tichmiick  erhalten  jedoch  die 
I  Fafaden  dadurcdi,  daas  in  dem  ganzen  oberen  Geschotii«, 
I  welcboe,  wie  itchon  erwähnt,  ausschlioiixlich  durch  Oberlicht 
;  erleuchtet  wird,  an  Stelle  der  Fenster  Niavhi^n,  v>.m  >  SuuIcq 
mit  Gebilk  nad  Giabel  ammbmt,  angeordnet  aind,  in  wel- 
etwn  P^pB*»         iVsfteber  Lebensgröeae  ateheo.  Ueber 
denselben  liegt  demnächst  noch  je  ein  Medaillon  mit  einem 
Rcliefkopfe.    Und  zwar  »choinen,  nach  den  KoKtümcn  su 

si-hli>'.i»iMi .  dun  liwt"^  I'ortruil  -  Slatiu  n  iiiiil  Reliefe  beab- 
sit'htiizt  zu  »ein  nnd  nur  die  7  Kola*»»!- (irupppn  in  d«»n 
Nischen  dt>8  hinteren  Risalits,  sÖMric  die  nrchitekt-niiache 
Krönungen  der  grossen  Giebel  boDUtst«n  Figuren  bilden 
eine  Ausnahme.  Unzweifelhaft  wird  durch  eine  solche  Au- 
ordnnag  dem  nationalen  Charsikter  de»G«bi«dee  in  her- 
▼Mvagender  Weise  Reoluinag  getragea  ««rdaa  Itoaafla* 

Daa  Gkiobe  ^li  aodi  tob  Inneren,  wo  la  eratea 
Stoeli  die  beiden  ml»  twiaeliea  der  Ka|^l  ond  der  Vor- 
dflrfronl  i'inc  fi>ril;iiifoadc  Reihe  in  die  Architektur  liin.-in- 
)Tcz"u:>'Q('r  ^rt^Kser  i'ortraitbUder,  darunter  Mischen  mit 
Büht<'!>,  zeigen.  In  den  8  Felden  der  Kappel  siad  gcoea» 
Fresken  angedeutet. 

Was  die  Zeichnungen  selbst  betrifft,  so  dürfte  ee  die 
Fachgenossen  intcrMsiren.  dass,  wie  die  Photographimi  aUK- 
weiMtn,  die  Originale  in  sehr  grossen  Dimensionen  fan  5' 
Lioge  der  Blätter)  mit  groaaer  Virtuosität  gesMahaet  uad 
duroliweg,  ansobeiaead  in  boatea  Farben,  getuaeht  aiad. 

-  P.  — 

la  4n  VilenMku|M  iber  die  Bevifng  4»  Wanm 

in  nössea. 

In  der  vun  Ilrrrn  Junker  aus  Coblonz  in  No.  41 
dieses  Wochenblattes  nnter  vorstehender  Ueberschrift  ge- 
gebenen Notiz  wird  auch  «aer  Gea«bwindigkeitskurve  go- 
Idaebt,  die  ich  ia  dem  Bornaaaae'achaa  „Civil-lageBiaar* 
1 1667,  Heft  6,  besprochen  habe.  Naoh  der  Meiaaag  das 
Herrn  Junker  soll  dies«  Kurve  augenscheinlich  die  viel- 
fa4:h  gesuchte  Vertikal -Geiichwindigkeitakarve  sein,  deren 
Auffindung  mit  Re<-Iit  II  >i  mphreya  aad  Abbat  ae  ao 
grossem  Ruhme  gereicht. 


herrscht  denn  um  die  machtigen  .Sauieu  und  Uewoibe  lier 
ein  feierliches  Dunkel. 

Neben  der  Kirche  itt  die  «eitaaa  intereaaanteata  Aa- 
läge  der  aus  dem  Anfange  des  draiiebttlea  Jahrboadetta 
herriihreade  Baa  aa  der  Nordaeite,  der  die  Hanptriama 
d«r  Abtei  enthält  nnd  Ton  weither  schon  dnroh  seine  atolxe 
M;if.!i'^  iuipüuin-iid  den  N.imi'ii  der  .MiTveille*  erhalten  hat. 
Aus  der  olvili'u  H'i.sc  tiiin;^  dtv-i  UuU-rbiiUO»  entwickeln  sich 
die  mächtigen  Strrbcptoili'r,  zwischenihnen  in  zwei  Gesch«  sm  n 
hohe  Fenster,  die  im  dritten  GeüchaHse  als  eine  dicbti! 
Reihe  miehtiger  Schießscharten  ausgebildet  sind,  darüber 
hinaoa  steigen  weiter  Giebel,  Trcppeuthürme  und  Schorn- 
•teiaa.  Der  Bau  sondert  sich  nach  seiner  innoron  Ein- 
ridrtimg  in  swei  Theile,  der  vordere  Theil,  mit  seiner 
aobnaua  Seite  deo  Zagang  gar  Burg  beherrschend,  entbilt 
ia  drei  Gesehoasea  drei  jeaer  mächtigen  Säle,  wie  das  Mit- 
telalter sie  als  Refektorien  und  Schlafi^le  auszuführen 
pllegti'.  Eine  iniüli'n-  Säuli'nn-ihc  tr'i^^t  die  GevMdfji'  d(-f 
beidiT]  nnt'.'ruu  GeM;l4iji»^i',  vi.n  denen  dii.s  Krd«»(».!sch<jsij  tijlmyr 
und  s'inlÄi  h,  der  Saal  d>'>  cr-ston  Stiickucrks  idinr  von  über- 
rasvhcndrr  Zierlichkeit  in  den  schlanken  Rundbauten  ist, 
die  die  tHcherartig  über  den  sierlichen  Blätterkapitälen  sich 
entfaltenden  Kreu^ewölbe  atfitaen.  Bohe  Fenster  mit  Siie- 
biakea  erhellen  des  Saal^  deetta  «iae  kurM  Seite  ganz  von 
aiaea  rioaigea  Kamin«  ntt  S  FeaarSAmagan  eingenommen 
iat  Der  oberate  Saal  hatte  eine  Hotsdecke.  ganz  ohne 
Stützen,  das  übliche  t!jiitz!i'ijif;ii  Ti>nneii>;.'»('dhc  nu>  ürcl- 
tern;  er  ist  leider  ietzl  uulK  in  m'iikt  jMitto  dnicli  uiuo 
jpiitor  t'in^PZu^iuip  li:dk('nd(H:kf  vi'rditrbcn,  wir  dm-n  auch 
in  den  unteren  Sälen  exi^tirt  haben ,  dort  aber  glücklich 
herelta  beeaitigt  aiad.   Frailidi  hefiadet  aioh  h&r  Alka 


noch  im  verwahrlosten  Zustande,  mit  weisser  Tünche  über- 
zogen und  voller  Schutthaufen  und  HolstrfiniBser,  aber  auch 
ao  wirkt  die  edle  nod  eiafoohe  Arehitaktar  aaok  groaaartig. 
Der  aweita  Theil  daa  Saalbaaea  oathilt  ia  dtn  baidaB 
aateraa  GaashaaeaB  wieder  am  cwei  gawSibta  SUr,  dia  aibar 
durch  twei  SSnleoreiheo  der  Unge  nach  in  drei  Schiffe 
getheilt  sind.  I'ii'  Fnrn i.:d  hifir  schwerer  nnd  m.is.si- 
ger,  doch  ist  zniniil  ilcr  Sajil  des  ernten  Gescho-.-c.ii  (ji- 
int'rki'iiswfrtli.  Kamine  sind  höchst  originell  an  di>r 

Fensterwand  geordnet.  Die  Fenster,  zum  Theil  Hiindion-!- 
ter,  liegen  hoch  unter  den  Schildbögen  der  Gewölb'-,  w^b- 
rend  tinti:>r  ihnen  zwischen  den  vortretenden  Strebepfeilern 
kl' iix-n!  Kabinette  eingebaut  aind,  wohl  zur  bequemeren 
Aussicht  nud  als  Waehtpoetaa.  Eine  Art  tiaier  Tribüne  iat 
eadlieh  aa  der  einen  Läageawaad  des  Saales  geoidoat.  Biae 
höchst  eigenthümlicbe  Anlage  aber  beiludet  sich  im  dritten 
Geschosse  diesen  Thoiles ;  da  nämlich  der  Raum  zur  Anlage  eines 
Krouzgaugi'h,  i'iin-,  ^^•.-^■bijI/.ten  Erholuti^sraumci,  iu  der  tVciun 
Luft,  sonst  dtirubttus  nidit  zu  h<>schairen  war.  m>  hm  m»n  innen 
Krt'uzgang  über  den  (jc'vMdbou  dieses  Sa.ilbaiie.s  orrii-htet, 
der,  wie  die«  aus  dem  trüber  Angegebenen  erhellt,  uitt  dem 
Fussboden  der  Kirche  auf  einer  Höhe  liegt.  Den  mittle- 
ren Hof  umgiebt  dieser  gesobätate  Gang,  der  in  dt;r  leichte- 
stau  nad  tderliehatea  KoaatruktiOB  hergeiteUt  ist.  Zwei 
Reihea  a^faaknr  Giaait^äulchen,  vou  daaM  dia  aitiaa  d«a 
Axeaaittea  der  andercu  geigenüberstelien  und  die  durch 
kleine  dreiseitige  Gcwidbr  \(-rbuudou  t.itid,  bild.  n  dl'  Ab- 
schlusswand, die  d;is  (icwülUi!  .--inlzt,  ciuij  iiti^uiueiu  reich 
»irkt-ndc  Aniirilnnnj^,  dii-  nn<li  durcb  i-inc  wahre  Moster- 
karte  stilvoll  ausgeführter  Rosetten  in  den  Bogenzwickeln 
heaoaderen  Behl  eathilt.  SehaiaJe  Fensterchen,  nuri 
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Ti  Ii  hoilAiu  r>\  aussprechen  su  mü«8en,  (Ums  dtoie  Karre 
iti  jciior  Abhandlung  von  mir  weder  theoretisch  berechnet, 
iit.cli  iu  den  von  mir  ziis.;imiiU'u^i'slL41UTi  Bnobachtaugen 
naciige wiesen  ist  und  auch  hierzu  die  Absicht  nidit  vorlag. 

Der  angezogene  Aufsatz  ütl  betitelt :  „Da«  Prolil  Wawier» 
raasaen-  und  Geschwindigkeita^esets  in  der  Oder  etc.";  schon 
diego  Ueberschrifl  deutet  an,  da  die  WasserroaMe  dividirt 
dnrdi  das  angebörige  Profil  bakaaDtUieh  die  zugehörige 
ittittlM«  Ooidhwiiidigkeit  giebt,  daaa  dM  Waaiermaasengeseta 
dividirt  danh  das  fmfiigVM»  dto  CtaMta  fir  dM  Waeb«- 
Utom  oder  die  Abnabma  d»r  mitdoren  G«wihwtndigkeit«it 
in  den  hetruchti'tt'n  Prufili'H  fiJer  Stroul^trt'^•ke!l  ^rfbeu  miisse. 

Kill  siilches  Gtitietz  dürtlts  abur  mit  litMii  Vertikalj^e- 
•olrKiiiiiigk.i'iuge«et«e  nicht  leicht  verwi-i-lisi-h  wt-rdcu  können. 

Wijun  daher  der  Waneerstand  bid  sum  Fluiusboden 
sinkt,  also  der  Wa>'serzuAas«  aufhört,  so  kann  nach  jenem 
Gesetze  sehr  wohl  die  mittlere  Geschwindigkeit  gleich  Null 
werden,  während  nach  diesem  Gesetze  bei  wassererfülltem 
FroAla  dia  Bodangaaoliwiiuiigkflit  noch  eiiu>  ^anz  aoMhidtebe 
Gr6aa«bab«iB  kaim,  ww  dar  Harr  Van&sber  y-n^  Aaftatsa« 
«wb  mit  Recht  nachcuwetseo  im  Stande  mmt, 

Merseburg,  den  22.  Oktober  1867.  Saaae. 


Sobakrif  tion  aaf  54  Blatt  pkotograpliiscber  Auft 
Altarthomw  tob  Äthan,  baaondan  dar  nicht 


Mittheilungen  atts  Vereinen. 

Architektsn-Tersia  ts  Bsilin.  —  V'ersauuolung  am 
■ji;.  oktuber  1867;  Vonritzendar  Hr.  BSoknanA, Mweaeod 

I5H  Mitglieder  und  15  Gaste. 

Der  Vorsitzende  verliest  ein  Schreiben,  welches  zur 

'  Aufnahmen  der 
publizirten 

i;i>uHst>'ti  Ausgrabungen,  aufgenommen  durch  den  Photo- 
graphi-ii  Beck  in  Athen,  einladet  und  empfiehlt  die  Au- 
aohatTuii).'  dieses  sehr  preiswürdigen  Werkes. 

Nachdem  die  erf^ten  E?«>Tnp)are  der  photographischen 
Nachbildungen  di-r  iui  Bositzi;'  de«  Vereins  befindlichen 
preisgekrönten  Konkurrnuz- Entwürfe  su  den  Schinkelfesten 
den  Verein  vorgelegt  worden  waren,  hielt  Hr.  Schwedler, 
ugaragt  durch  die  Bitte,  su  einem  $.  aus  den  Beferatea 
w  Dmdener  Konfereu  einige  Erlioteroni^  lu  gaben, 
eiaao  (dageheaden  Vortrag  ober  dia  AnodUmag  derNiatmigeB. 
Wir  mäs««n  wegen  der  etwa«  aeitraiibendeii  Hemtenan; 
der  üiililrL'ichiiD.  zu/ehürig-Mi  Holxschiiitte  für  diesmiil  nuf 
«in  R<'t'i>rat  über  diesen  Gegenstand  versichten ,  behalten  i 

uns  »her  «ina  aiagabenda  MittheUnvg  Cr  die  aUeniiehata  [ 

Zeit  vor.  i 


Biarauf  apra«h  Hr.  Fabrikant  Biachof,  Theilhaber 
der  Gesell rehaR  Germania  m  Neowied  am  Rhein,  über  die 
AnwfüJiiin^  und  den  NnUen  eines  galvanisobea  SUakähor- 
zugtü  Leim  EiscD.  Redner  kennt  aus  eigener  ErlUirnng 
in  England  35  Werkstätten  zur  Falril  t  solches  galva- 
nisch verzinkten  Eisen«,  Ganze  Arbei:>ra„mf ,  bei  denen 
Fcuersicherheit  gt^geu  Ivit/.ündung  von  Aussm  gewünscht 
wird,  werden  dort  aus  derartiaeui  Bleeli  aufgeführt,  anch 
Gaa-  md  WiMaarlettangaa  ««rdett  hknflg  ebaoao  verzinkt. 


B.  L. 


VenniBchtee. 


Die  anfänglich  von  der  Bergisch- Märkischen  Eisen- 
bahn-GßseUscbaft  prmektirte,  demaichst  aber  von  der  Rhei- 
nischen EiaaBbahn-GaaeUaehaft  übernommene  Ausführung 
daa  SohianeniNg^  von  Kempen  über  Paes  and  Kal- 
daakirtthen  nadi  Vanlö  lat  mhaaa  TdUeadet  und  soll 
gegen  Ende  des  künftigoD  Monat»  arftAbet  werden.  Diese 
in»  August  1863  konzessionirt«,  etwaa  6ber  2'/»  Meilen  lange 
Buhn,  i.-t  uttth  dem  System  des  Geheimen  Ober- Baumths 
Hart  wich,  ohne  Anwendung  hölzerner  Schwelleo  gebaut. 

Ans  der  Fachlitteratur. 

Aslage  und  Organiiation  städtiioher  Waiiar^ar- 
sorgangsa.  Bericht  an  den  Stadtrath  zu  Zürich  von 
A.  Burk  Ii,  städtischem  Ingenieur.  Zürich  bei  Friedrich 
Sdinlthess,  1867. 

In  dem  vorliegendem  Riu  he  liefert  der  Herr  Verfasser, 
der  sich  bereits  durch  die  interessanten  Werke:  „Ueber 
Strasscnbabnan  Und  Eisanbahoea  in  Städten*  und  „Ueber 
Anlage  städtiaeber  Arbsngakanile  und  Behandlang  der  Ab- 
falUtoffe  aas  Städten"  bekannt  und  verdkat  RMBaeht  hat, 
eine  sehr  ausführliche,  lehrreleba  and  aodl  rar  Nkhttaeh- 
iiikor  ki>li[  verständlieh*  Abhaadlnng  Sher  stidtiache 

W  asM.'  r  V  ('  rsn  i-^  ungen. 

Wenn  uuch  ilie.m-lljf  zuiiiichst  als  Bericht  an  den  Sudt- 
rath  von  Zürich  verfasst  wurde,  so  wird  deshalb  doch 
keineswegs  bloss  ein  bestimmter  Fall  oder  eine  einseitigo 
Beachreibung  einer  derartigen  Anlage  vor  Aogan  gefährt. 
Die  Abhandlung  erstreckt  sich  eingahettd  niiw  aUa  Dm- 
atiade,  «eleha  bei  atidtiMben  Wam«  »m'iOffgmigiBn  am.  ^ 
röektiehtigen  alnd  und  Terweist  anf  die  an  vielen  OrtM 
hitiNii  litlicIi  solcher  Anlagen  gemachten  Erfiihrnugen.  Sio 
ul  dnht  r  wiibl  geeignet,  es  den  Behörden  aller  der  Städt^. 
welch(^  sich  dw  Vortheil«?  neuer  Wasnerversoi^ungen  ver* 
schaffeu  wollen,  zo  ermöglioheo,  sich  ein  selbst^tändigee 


mehr  Schie»»ohaxtea>  sind  nach  Aussen  geöffnet  und  ge- 
atatten  den  waitW  Bliek  aof  die  öde  Umgebung,  sonst  hat 
man  nah  lorgaam  vor  den  rauben  Starmwindeo,  dt*  hier 
oImb  frailloh  ewig  wehen,  an  hSten  geaneht  und  aa  iat  denn 

auch  hier  still  und  sonnig,  selbst  wenn  sie  dmusson  toben 
und  pfeifen.  An  etwas  Blumen  und  Grün  wird  es  wohl 
zu  MöncLiizi'iti'n  auch  iiiihl  ^rfchlt  haben,  .fetzt  freilich 
iut  .VlIcH  kahl  —  di)ch  auch  co  noch  ist  die.'icr  Kreil^gsng 
i'in  rrclitfs  .Stüi  k  MonchhahfiP.^chlosssenheit  gPucii  dita  niiihe 
Weitlebeo  da  <iraussen,  wie  es  in  so  scharfem  Gegeiuatse 
wohi  aodl  nur  selten  zu  finden  sein  möchte.  Bnuieli*  ieh 
IMr  zu  sagen,  dass  ich  es  bei  alledem  lieber  dranssen  mit 
dam  Sturmwind  halte? 

Di*  übrigen  Theile  dar  Abtei  alnd  architektooitch  von 
weniger  herrttTrsgendem  Interesse,  es  sind  liier  noeh  Bau- 
ten vorhanrlcn,  die  ^ili'iclizeitiK  niit  (ier  ^onli^il!^cheD  Kirche 
svühl  ids  urnpniii^;liehp  Klustergebituüu  üirichtet  worden 
und  die,  zum  Theil  durch  die  vorgelegten  Bauten  des.  drrl- 
zebiiten  J&hrbuuderta  eingeschlossen,  su  dunklen  Keilern 
nnd  feuchten  Gewölben  herabgesunken  sind.  Hier  bat  steh 
ein  walires  Chao«  von  Gäagen,  Treppen  aud  Itleinen  Ge- 
mächern galiiidat,  die  gans  finster  oder  nnr  whwach  er- 
lieUti  Bann  gMing  geben  fiör  alle  Sobaoer  dar  Ritterromantik. 
Leider  aind  die  Schauergeichiehten  Ider  nieht  Uoaa*  Br- 
findnng,  wenn  sie  auch  einer  weit  späteren  Zeit,  als  den 
▼iel  geschmähten  Kittcrtagen  uii<4ehureu.  Unter  Ludwig 
XIV.  und  X\'.  aämlich,  d>T  Berg  als  Festang  seine 
Bedeutung  vf'rl<ir(»n  h«ftp,  nrhii'u  pr  d<»o  Horr»»n  immer 
no<  h  auvrcichcnd  nii  her  »Ln  iStaats^efantjniss  und  dus  ältP- 
ren^Theile  ^d  su  dem  Zwecks  in  viat  Menge  einselaer 


Stern  umgewandelt  worden,  in  denen  manch  armer  Teufel 
für  Beleidiguagan  der  höchsten  Majestüt  uud  der  allerhöch- 
ataa  Maitreaaen  »aehmaehtet  bat  and  wohl  aneh  wie  dar 
Sduiftstetter  DÖboarg  elend  Terkommea  ist. 

Jedenfalls  geben  diese  Kerfcerlßeher  noeh  ein  trattri- 

ges,  aber  sicher  recht  antheatisches  Bild  von  dem  Zustande 
der  SU  höherer  üiTÜhmtheit  gelangten  Ba^tillc. 

D<*r  Abend  war  hpranffpkfsmmen ,  bis  ich  den  Munt 
St.  Michel  in  allen  seinen  Theileu  nur  durchwundert  und 
betrachtet  hatte,  und  so  kletterte  ich  denn  wieder  herab 
SU  meinem  Wiithahtnachen  am  Thore,  wo  unterdessen  ein 
englichee  Ehepaar  angelangt  war  —  Engländer  sind  noeh 
die  eins^sen  Mensehen,  di*  Frankreich  —  flreilloh  iweaiell 
aaelk  aar  die  Momnadia  aa  baraiaea  ndflna  —  am 


ieh  am  wohlthltigen  Feuer  dea  Kamins  tSntn  englimjb- 

französiscbeu  geradebreehten  Diskurs  über  alle^  Mü^^Iicho 
führte.  Der  andere  Tag  brachte  mich  auf  kür/.erein  und 
bequemerem  \Ve|ze  nach  Avramhes  ruruck.  Er  war  stür- 
misch und  regnerisch,  aber  auch  bei  besserem  Wetter  wäre 
ich  nicht  im  Stande  gewesen  den  kleinsten  Thetl  der  Bil- 
der auf  den  Papier  festzuhallm»,  di*  siieh  hier  —  «tne  wahre 
Fundgrube  für  den  Archiiektnnaalar  ^  an  allen  I^keu 
und  Enden  darboten.  Ich  musste  midi  anmaiat  mit  dam 
Eindroek  dea  Gemdthea  begnügen,  den  ieh  in  dieaen  flädi- 
tigen  Zeilen  feist«uhalten  versucht  habe.  —  Jedenfalls,  als 
ich  dem  Mont  St.  Michel  den  Rücken  kehrte  und  er  hin- 
ter mir  iu  doii  Seenebeln  versank,  habe  ich  ihn  in  meiner 
Kriuneruun  als  einen  jener  Punkt«  bezeichnet,  su  denen 
man  noch  einmal  gam  wieder  a«rfiokk«hreB  awohle  im 
eUeaden  Leben! 


Digitizft  ft^feöOglf 
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Vrthoil  über  «olchc  t'ntcmebiBaogea  bilden  and  ilire  Be- 
tt lilü^^ü  ülM'r  Anlage  towoU  als  OrgMiiNtioi»  alt  volkm 
Hewni»Uein  f»««eo  sa  kÖBDSO. 

Die  Sehrift  hudelt  Momtlich  über  die  erforderliche 
QuDÜtit  du  WuMM  aum  $lfimlliob«ii  iiad  Privat -Ge- 
IkvuoI»,  fibw  daa  Gaaduaaek  aad  dia  vartdit^daoan  Eigen - 
ücbaften  desselben,  sowohl  in  Besu^  auf  Temperutur  nnd 
Reinheit,  als  auch  in  chemischer  Bcsiebdu^,  tlljor  die  ver- 
M-hiedeikartige  Gewinnnng  des  Wasser«  ucih  Qtu-lloa,  Flüssen 
und  Bruuoen  und  d«>reo  Entstehung,  uaUst  Uiuweisunx  auf 
die  natürliche  and  ktinslliche  Filtration,  auf  die  Leitung 
des  yfn»ern  in  ritTcn*-n  (iräbeoi  ia  gaaiaiMrteii  ood  über- 
wölbten KnuHii  n  luu!  in  KöhraBi  aaf  dia  Vorthaile  aod 
NacbtbeU«  der  einaeluea  Leituagsartaa,  aaf  di«  Tanehi^ 
d«B4B  Sjatana  dar  Verthetlung  ond  Abgaiba  da«  Waatan 
an  die  KoBaaaHntaB  nnd  schliesslich  auf  die  an  Tandiie- 
denen  Orten  ablieben  Preisberechnungen. 

Iin  Anlian^zo  simi  «och  in  iiii^hred  Tabellen  Boobaoh- 
tuij(4fij  über  den  Wasücrverbriiiicli  und  di«  Anlaiifkusten 
in  rerscbiedenen  Städten  und  zu  vtTM-hif'iient'n  /w<>ckea, 
über  Regenböhe,  Tersickemde  und  abflie«8eode  Wa»sennenge, 
über  den  Gehalt  an  fremden  Bestandtbeilen  verschiedener 
Wasnerrersorgungen  und  eine  Preistabelle  für  varaciuodeiie 
Wasscrversorgaugs- Apparate  milgatbeilt.  Wann  aiteh  bei 
dam  aUgemeincn  Charakter  dinaw  Warkaa  dia  arliatem- 
deo  Zeichnungen  weniger  ▼«müwt  werden,  m>  wire  es  doch, 
besonderK  für  Techniker,  die  ^icll  mit  tp-'^Iellcu  Au^ftrbci- 
tungen  dcrartiRPr  Anlii^rcu  zu  liocLaftiucn  Labca  und  ua 
dem  Ruclie  Burk  Iis  einen  ^;iiten  Kntll^;e^er  tii>di;u  wi'rden, 
Mcbr  erwüuschi  geHeii(>ii,  da««  der  \'ert'ii8&er  bei  den  sahi- 
reich angeführten  Beispielen  ausgeführter  Wassorversor- 
gongen  jedeonai  die  beaatatea  QuaUan  aiif(egabeB  bitte. 

  La. 

Id  den  neaesten  neflen  der  UndwirthiclisrtHehea 
Sal|aehrift  für  Xnrhciten  finden  wir  zwei,  die  brennende 
Frage,  ob  Kanalisation  oder  Abfuhr,  berTdirende  Artikel. 

Der  I inniaineupächter  Thon  »nf  Willieliii^buhe  Uei 
Kasaul  hat  nach  einem  Vortrage  im  Klub  der  LHiidwirthe 
zu  Berlin  ein  neues  sehr  reatablaa  Vertabren  entdeckt,  die 
städtischen  KloakenstuflTe  ffir  die  Landwirtlischaft  7.u  vi  r- 
wertken.   Er  will  dia  ToBaeo  niMOBt  in  die  Hätuer  liefern 


Das  Wasser,  früher  gesaodheitsgefihrlich  für  die  unter- 
halb Wohnenden  und  Anlass  ta  den  begründesten  Beschwer- 
den gegen  die  Fabriken,  fliesst  jetzt  klar,  farblos  und  fast 
absolut  geruchlos  ab  und  lüsat  eine  mit  dem  Spaten  stech- 
bare MaMa  aurück,  daran  Warth  ala  Dünger  gaaögeadea 
Etiali  fSr  die  tigUahan  Material-  nitd  Batriebakoataa  ge- 
währt. Dem  Erfinder  ist  seine  Methode  für  die  meiaton 
Staaten  Europaa  ond  Nnrdamerika«  pateotirt  £.  W. 

PenwMl'Wadhrlditiin. 

Ernannt  tind:  Der  Rcgienuiga-  and  Btnraib»  l^-INtiieaft 
der  Ministerial-Ban-Kofliaünian,  Harmaan,  ca 
GeheimcB  Btarath  aait  vortragMidaa  Bafb  bei  deai 
für  Haadai  ala.  —  Bar  Ifialnhanianlanii  Batmaaa  i 
iMB  Baa-lHfeklDr  n  Ottetebarg;  —  Der 
Sehnaraaw  aa  Dadkahaien  «na  Baa^Iai^ktor  ta  Lwk. 

-  dies 


Deal  Bagieniaga-  nnd  Baarath  Glarabarg  tat 
ala  baaiatluiiMhai  Ifilfllad  aad  lfi^I>irigaBt  dar  Hl 


Sielk 


aad  tfigiieh  abholeui  &w  Material  fiir  billigea  Traaqtort 
und  beqneme  Varwandnaf  gaalgaat  Baebaa  aad  aowohl 
iiar  Gfita  ala  dem  Prriaa  naeb  de«  Goaao  konkorrenafähig 

an  die  L>«ndwirthe  abgeben;  den  Zentner  nu  9li—  100  S^;r. 
Dabei  soll  sich  lUm  Anla^eka|ntal  von  1  '  i  Thlr.  und  dos 
Batriebskapitsl  von  Jj  S^r,  pr<i  Kopf  mit  20°  f  veriin.^ea. 

Nach  einer  Aomerliuug  der  Redaktion  ist  Herr  Thon 
gern  bereit,  sur  Aasführung  seiner  Erfindnog  sich  mit  einer 
Geiellaobaflt  iu  Verbindnng  zu  setxm,  um  anforderst  durch 
eiaa  6wöcheutliche  Prubcarbeit  die  Rentabilität  fostzu- 
etdlea,  wobei  daraelba  för  Arbeit  nnd  Soetea  bei  Aof- 
ataUnng  dea  Apparatea  und  wibrend  der  Probeaait  kene 
Vergütung  beansprucht 

Wenige  Seiten   dahinter  outnobwen  wir  einer  Reihe 

vorv  Zeugnissen  seitens  a;^rikullnrcheu)i«cber  VersUchsstA- 
tiinjuu  und  ui«>LriU'  Ziickerlabriken ,  sowie  einer  Bekannt- 
machung der   Köni^:!'  Kei^ieruni;   r.u  Ma^ideburu    im  Amlh- 

blatte  Fi^lgendes:  Der  Baumeister  E.  Süvern  in  Halle  bat 
ein  \'ertHhreu  erfunden,  die  aas  städtischen  Kanälen  .und 
Fabriken  kommenden  Flöasigkeitea  auf  chemischem  Wege 
an  rainigen  nnd  an  daeinfisiran.  Daaselbe  ist  bis  jetzt  bei 
jeaan  Zmkerflibcikan  angewandt,  deren  abfliessaadea  Waaaar 
daü  doppelte  tind  dreifache  ron  dem  Gebalte  pewÄhnUchen 


BctUn  ^ 
Daa  Banmelater-Bxamen  beben  am  fS.  Oktober  beatan- 

dea:  I)  Franx  Otto  Neitzke  aus  Eozmin,  3)  Carl  Wilb. 
Alex.  Neumann  atia  Gr.  Ologau.  —  Daa  Banfübrer-Exa- 
B>en:  1)  Morita  Krekel  au«  Naumbarg  a.  8^  »)  Ewald 
Krümmer  ans  Dortmund,  S)  Albort  Kortttm  aae  NeabefL 

ricr  Eisi-nbabn-Maschincnmeister  Graef  ist  zum  Ober-Ma^ 
srhincnmeister  der  Ostbabn  zu  Brooiberg  ernannt  worden. 

Offene  Stellen. 

1.  An  einer  Rheinischen  Eisenbahn  wird  ein  Baumeister 
mit  hervorrageudw  Beiähiguoj  für  den  Hochbau  ^egen  2%  Thlr. 
Diäten  grsaohi.  MitMiiagta  werden  dnreb  Vermiltlnng  aar  Ba- 
daklion  erbetvn. 

2.  Gesucht  wird  ein  Baumeister  für  die  zum  1.  Januar  1868 
vakant  werdende  .Stolle  eines  Stadt- Bau-Inspektors  (KeaerMxra- 
Revison)  in  Braalaa.  Feste  Anstellani.  Oainlt  MO  Tbir.  Hel> 
düngen  lieim  Breelaner  MagisiraL 

ft.  Bin  Baamelstar  und  3  Bauführer  finden  bei  dm 
Baatea  der  Oatbebn  fieeebäßiguug.  Meldungen  dad  an  die  Dlrdt- 
tioa  bi  Bnmben  nntir  BeHIgnng  der  Anrate  ra  richten. 

4.  Bin  Banfnbreraar  Bomwftigung  im  Hochbau,  inaidM 
auf  9—3  Monaie^  «afanaikhOleh  anf  Uagaro  Zeil,  wird  vcriangt. 
Mvhlnngen  beim  Banfßhrer  ]<obaeh,  Alexandrinanstr.  N«.  39. 

h.  Ein  in  goth lieben  Formen  geübter  Zeichner,  der  |^eleb- 
zeitig  mit  Yeransrhlagen  vertraut,  wird  (in  Berlin)  mm  1.  Na- 
vembcr  veitaagt.    Näheres  in  der  Exped.  <l.  Hl. 

G.  Bin  Janger  Mann  (ZimroerDiaiin},  mit  den  Bureau -Arbeiten 
ganz  rartran^  findet  sufort  Engagement  bei  F.  Stoedtaer, 
Zimmenneleter,  Köpnirkerstr.  No.  140  in  Bertin. 

7.  Ein  gewandter  Zeichner  wird  gesucht  von  Rumer, 
Bau-Inspektor  bei  der  Niederschlesiacb-Märk.  Eisenbahn  in  Berlin. 

Die  in  Mo.  4it,  aünea  5  au^geseliriebeae  Bausehreiberalelle 
beim  B^aitenniibaa  der  P<i«tan.«ialt  In  Hambns  i*t  baaetai. 

Brief-  und  Fraffekasten. 

Berliner  Abonnent,  Die  neuen  pari«(;r  Theater,  z.  B. 
Chälctet .  Lvrique  und  Gail^,  sind  niil  einer  ßelonehtung  ver- 
sehen, die  fifh  nicht  im  Zuecbaucrraum  sflbst  bcfindrt,  wie  die 
s<-iiliiT  iililirlieri  Kronen  und  Armleuchter,  sondern  aiiNMerhalb 

Ütier  (iiT  viT>;l.-vitcn  Decki»  decee|hi>n_  T'nrpr  _  m  i » ch  ter 
B  e  l  e  n  •■  h  ni  n  K  "  li:>t  iliilier  llr.  Ii  k  ni  ;i  n  n  [ennf  Nu  -i-i  it. 
BI.  ij.  41;».  Uefcr^ii  iiliiT  liie  Sit/unji;  den  An'liii>-k;en  Verein») 
eine  solelie  vcrsfunilen,  ilie  ln-ide  .\!«>th(tden  in  skIi  vereinigt. 

K»  Ist  alJerdinfts  unsere  Abüicbt,  üb<-r  (In-  «r^sse  Oprr  in 
Taris  noch  mehr  zu  (innK'-ii,  nanicntli>  Ii  einen  Gruniiris»  und 
etilen  Durchwbnilt,  dnrti  wur  es  nicht  nenüi  ti,  tln>el'.en  si  h.  ri 
jenem  Referate  bciiug.livn. 

Hrn.  M.  Sr.  in  Berlin.  Gunat  I  nre.  tit  Ii  iljen  .><ie  tun  llirer, 
allerdings  doch  wohl  etwaii  übetlrii  In  n.  m  ,  Kriiik  nn  ht.  Durch 
ein  Versehen  war  der  ursprünglich  jjar  nit  iu  liir  den  Druck  b<?- 
atimnite  Privatbrief  ohne  vurhcrige  Rodaktion  iu  den  Sau  gelangt. 

Heitrripe  mit  Dnnk  r-rhf>lfen  vr.n  rleri  Herren  S.  in  Merite- 


ArcUtektea-VereiB  zn  Berlik. 

Hanpl-Venammlang  am  Sonnabend  den  9.  Navember. 
Anfang  7  Uhr. 


Ballett«»  Aber  die  AaTaabiM  aener  IfItgHeder. 
Benrtibeibiag  der  Moaali-Xenkamaten  nnd  Abetlmmung 


ffir  die  Bavialen  der 


aber  die 

Berfdht  aad  Anääg  derl 
BtUfcHbek-Ordnang^ 

Barlabt  and  Antrag  der  Kommimian  für  daa  öSentliebfl 
Konkafrenx-VarUren. 

Sebieiben  dee  Vorslaades  in  der  Angelcgenlieit  daa  Ter- 
/abrena  bei  der  greeien  Afcademiaeken  Kenkarfeni. 


Zur  Au  I  '  ]  i;  von  Entwürfen  und  dcmnächstigar 
fühning  Ton  Bauten  für  versebiedeaa  Miliialr  •  Verwalimgan 
hierselbst,  wird  ein  gaprfiltar  fiaamriiftv  ^egen  Dudwo  iB  aa 
S  Thlr.  auf  längere  Zeit  geauebti 

Meldungen  aater  BelfBgnag  der  Zengaiaae  bd  der  blealgen 
Foriifikation. 

Nalaae,  den  UV  (ik-i>tjir  ISi'.T. 

Kliiilsliclke  VortiOkmtl*n. 

Ein  junger  Mann  (KavermaiateT)  sucht  unter  ganc  beacbei- 
denen  Ansprüchen  ein  Engagement.  Gcf.  Adraiaaa  nimmt  dl« 
Bxpeditien  d.  Blattea  aaler  L.  M.  eatgcgao. 
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Eia  KanrniMfitor,  mlUbiu  In  ItMtr  Z«It  bei  dtr  Fortifi- 
kütlon  in  Danzig  «U  BauliliMC  ibilig  war,  incht  «ine  feinen 
Fiihiglr<>it<>n  «ngetncfaeno  Stell*  im  BSreaa  oder  bei  Banau»- 

Rbrnri:  n     Octl.  Adr.  sub  Cliiffrc  A.  II.  in  d.  E.tp.  A  Bl. 

Uiii  M*ar«rB«i(tw,  ii«U  S  Jahren  ütlhsr-^trindig,  prakiiKah 
und  theoretisch  tüchrig,  väntcht  sich  missorhal I  [u  rlins  nirdcr- 
xolai««n.  Unter  güaottgen  BcdingunKi^n  ward«  auch  eine 
Stellung  im  Anslande  gern  «ngenomtnen  WMrdm.  Adr.mer 
Chiffre  R.  H.  befTirdcrt  die  Exped.  d.  Bl.  ■ 

Ein  junger  XanrwBMiatar,  xugleicb  geleroter  Zimmermann, 
mit  Rtirpan  •  Arbeiten  verlmnt  und  seit  Jahren  bei  Eisenbahn- 
bHiitcn  becchäftigt,  sucht  bald  ein  anderweitiges  Engagement. 
Gaf.  Adr.  amb  CbiaSr«  &  Q.  Ufördart      gxpwi.  d.  BL 


Zinkgiesserei  flir  Konst  nnd  AnsUtektiur 

riicdrichs- Strasse  225  ( Sf «.^.s'sfhf  Wa?fnl»ail  AnsUlt) 

SCHA£FER  A  HADSCHNER. 


(jebrüder  lildetiraiidt 


in  B 


»■rliii, 


10. 


Am  I 


ihr  reichhaltiges  Lager  in  den  allerblUigstea 
bii  TU  den  theaenten  Qattniig«ii. 

Durch  das  Vertraaen  der  ersten  Arcbltekti>n  befhn, 
sind  wir  stets  bemüht  gewesen,  deren  Oeschniarlc  Rt<mäiu 
«in  Träger  in  rahigen,  architektonisch  wirkenden  Dessins 
utid  Farbentöneo  aasortirt  tu  halten. 

Auf  Verlangen  sind  wir  gern  bereKj  «ien  Herren  Archi- 

PioM-AiHtebieii  eluB- 


Oentrifligal  -  Pump« 

■owie  KolbMfPunpea  Jeder  Art  tieTcrt  die 

MaaehiiiMifidnrik  vnn  MALLEB  *  BLUM 

 Beriip,  Ziimnefrtwwe  88.  

Dl»  Masehmenbauwerkstätte  tm 
HL  &  POEHrS&EI  in  Düsseldorf 

«upAehll  sirh  zur  Anfertigung  von 

W'i\  sserltoiKiiiifi^eii 

aller  Art,  mit  und  ohne  Ventilatioii,  für  Wohnh  luer, 
UBnitliehe  G«bBiid«,  Initkenh&ajier.  Oew&ohdittUBr  etB, 
>«»  ip  D»ra|ifhf!i«Bgeii,  Bade-EiMriehtiRfea  «te. 

Uns.Tc  Wns.s'^rliPizungianlsgen  IsMen  sich  ohn*  jrde  Spbwie- 
ri({kpit  aarh  in  .srhon  bcwiihnten  Gebäuden  eiurii'fitt-n 

Kustoitan&ctilägc,  I  iäjis,  Beschreibnngen  nnd  Atteste  werden 
auf  Verlangen  gratis  eingesandt. 

ffianalt  baekra  kh  aleh,  aiaem  vaiahrtea  PnhUlmas 
Btnndi  den  Herren  ftwetotem  «nd  BaanntarMÜiaMra  nr 


Aslage  T«n 

Heisswasserheizangen 

Blich  ergf tn'iu'iit  211  pni|ifi-hli>n 

Mein  SM4t<'m  t'mpfiphlt  sich  Tor  allen  anderen  durch  Billig- 
kolt,  Zwc<'kniiiKsigkeit  und  die  Leichtigkeit,  es  allenthalben 
iiir  Anwendung  zu  bringen,  nraaatliah  aa«h  Ja  teban  be- 
wohnten HÄii'iorn. 

•  Versthii  li  'ii,'  Anlagen,  die  i;  h  tii-  r  :i  iHgeführt  und  die  Re- 
ferenien  der  renommirtcsten  Artliitekltn  werden  mir  lur  Rmpfeh- 
Inng  dicn'Mi.  Auftrüge  von  ausserhalb  werden  auf's 
Lefrhteste  und  P  r  o  m  p  t  <■  9  tt>  snsgeführt.  Anjicht  fines 
in 'l'hän({kcjt  befindlichen  Apparats  im  C m  un  B<'l-.ri-Mi*.r«ji»«  33, 
parterre,  oder  in  meiner  Privatwohnung  in  Panlcow,  Berlmentr.  1, 
waealhet  muk  niltetr  Antkanik  arlkeUt  wird. 

fr.  J.  L.  Bacon 


la  tadwigtbafas  an  Bheia. 

(palentirte  Calorif&r«a>iialiaafia) 
aspiMilffB  sich  znr  Kinrichning  von 

El  u  f  f  Ii  e  I  z  II  n    p  n 

neuesten  Systems,  lur  Erwärmung  Tan  SazdicEi,  Scholrn,  Bahn- 
böfsn,  7abrüren,  HoapiULlem,  CsMrnea,  Wohcgebiodan,  TbaataiB, 
■aloUrm,  aMaMB-Kleogea,  Troekanaastaltaa  n.  s.  w.,  fertigen 
aaf  «taneendande  Plinn  " 


Aflohenmim  ft  Fridte 

Be>rlln,  Alt«  Jiib«ha-9«r«M«  IVo.  M. 

Fabrik  für  tias-  und  Wasser -Aalaaea 

9nB|f«  tmd  WnnwwaMei>i<iMg«%  allw  Arten  taMeawnge* 
Oegänstiiid»,  zu  den  billigiteB  nelBea  bei  aolidar  Bedienung. 


Die  besten  Refercniea  alrimi  nna  rar  StXtt  nad  gewähren  wir 

für  die  Solidität  naserer  Arbeiten  anigedehnteste  Garantie. 
AiuKhtäge  gratia^^  

Pfir 

Dampffheisoiisen 

WassedeitQQges 

Ga8leitimgen 

empfehlen  sich 

GRAXGEK  &  HYAIW 

29.  Alexaiidriiieii- Strasse. 

Die  günatigsten  iieagniase  über  sniere  Arbeiten  liegen  in 
mmam  Bawa  aar  gefälligen  Einsldit  bereit.  AniehUge  grrtii. 

JON. HAAS 

Civil-Tngenieur 

Maschinoii-  und  Ilöhrcnfabnkant 

zu  jfV.ugsburg 


Wafitserlielziinceii 

aller  Art,  mit  nnd  ohne  künstliehe  Ventilation,  fürwohahiufer, 
öflbsttHehe  Gebäude,  Gewächshäuser  etc.,  sowie 

Dampfbeiziingen 

D&mpfköcb-,  Wasch-  aad  Bade-Eioriclitoagen. 

Plana  nnd  Ansebllge  nach  dngeeaadien  Banieldinnnfi  % 

sowie  Brochüren  nnd  jedp  .\n.«kunft  erth-üt  ;'r  tit 

läge aiear  Roberl  IM  m  Berlia 


laa  dea  Bi 


ArebHekttn 


nAMache  Dliigdi  (üanstelegraphen) 

naeb  ansena  aeaea,  vatahiiuihten  System,  als:  Glocken,  Tableaux, 
Dra^«^  Zag»  aad  Trelkontakt«,  Koulrollapparate,  Vorriehtangen 
na  SAati  von  Thüren  nnd  Peartam  gegen  Elnbraoh  ele. 

Vabriken  und  allen  gTrkss4adn  ElaUiiBeaMnte  bieten  nnsera 
Apparat«  eine  erleicbtrne  Korretpondens,  PriTatwnhnongcn  einen 
grösseren  Komfort;  durch  einen  neu  konstrnirten  Kontrollapparat 
allen  UdteU  die  korrektaeta  nnd  sicherste  Kontrolle 
ihres  Dienst-Personale. 

Nenbanten  wie  bereits  bezogene  Wohnungen  werden  schnall 
and  ohne  Beschädigung  der  Tapeten  eingerichtet. 

Tie  Re^aiaitaB  l&r  äueera  AaMtattaag  tob  der  elafaehilta 
bis  zur  elegnaleitea  Bterleiitnng  aind  ta  nnaetar  Fibelk  an«, 
geetellt. 

Pteiieer<:>  1  1  II nis«  und  Voransebläg«'  r' 

Tela^raphdn-  Ban- Anitalt 

KEtSER  k  SCHMIDT 

Barlin,  Oraaleabur^ er-Strasse  87. 
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I 


in  Elberfeld. 
Fabrik 

IMIIilmiien 

Prpis  jir.  JFuii  inri.  An- 
atrieb lu  S({r.  —  Be«chl«g 
and  Masobine  ft— lOThb.  pr. 
Stüfik. 


B.  Schaofier. 


Spiegelglas  «»kti  «wi 

Rohglas  in  Stinfcm  von  l>/,",  1",  •/,", 
Tafelglas^  fnu»MiKhe«,  bel«iMlica 


in  allen 


empfiehlt 

EToouiki 

Oranienburger-Straaae  45. 

KcM  £iiirirwiiiiiimur 
Engl.  Double  Elephant  kartonlrt 

für  KwBtiärrcnr-  mxi  E\  i  i    n  Arli.  len  Torzöglich 

Engl.   C  o  p  i  r  1  c  i  n  w  a  n  d 

CH*!-  und  Zcirhni-n- Papiere  in  Köllen 
ChiBMiielM-,  Ackermann-,  Obi>nml-  etc.  TiucIipd,  I'inMl,  BleiMifte 
napMiIwi  Mbtt  aUan  Ibrigm  ZaichaMi-  ud  Sciir«ik>r 

billif.'-^'  iumI  in  bester  Qualität 

SPIELHAGEN  4  C«- 

Kaoitgetchift 
Laser  tm  Srhnib-  9ui  MArntt' 

Berlin,  12.  Xooh- Strasse  18. 


Fabrik 

19. 

Fabrik  Air  Gas-  on 

Injtrri,  Want-  mi  ■RÄnqrlmrtftn 

Candel&ber  &  Laternen 

GASMESSER 
Qas-Brenner 

Gas -Koch - 

BDd  Heizapparate 
fiähae,  Ventila 

j  lIlBBW 

i  Trec6inbimfl8)luci«  etr 


et 

Qr.  Ahlemeyer, 

IKE3ÜL!in 
Ma^titn 

:5eiwi(j<r8r. 

42. 

Wasser -Anlagen. 

Bade-Einrichtungeo  1 
yOattxkloseU,  CoiCcKen ' 
Druck-  und  Sauge 

PUMPEN 

i'!in1ffmfn-(f»rTtfiTrrntf 
jlanjir-  n.  lVa|Trr^äl|it 
Blelröliräii 


PARIS 


LONDON 


LONQON 


PARIS 


B«inM«t«i  «Uldmt  Cirkel,  Ziak-  nnd  Zeiehnea. 
f»i«ra  in  MMrknater  OSie  und  zu  den  bti  nuteten  PrfiMs 
empfiehlt  j.  <?.  MaMBwf*  Tom.  Oldudorff,  Maakaaikar  ■a' 

Optiker,  Markgraftnafraiae  79,  1  Treppe. 

Lufidruck-Telei^i'aph! 

.  Dieser  «iofiiehc,  bcqnenco  IlHuslclcRraph,  oliru-  D;ittL-ri.-.  icf 
keiner  Unterhaltung  Ut'Uarf,  isl  in  !5.  rlin  .■i:l^.■ri(  ),[,•[  intor  .iii- 
deren:  im  Hotel  de«  Princ«»?,  Uo\.tI  mnl  Hülel 

de  Franc«!,  «>  wie  bei  Herrn  FcJ4lprfiti>i  Tdielon  und  Kauf- 
mann F.  'J  Iii.  riehen«,  wo  die  priiLtisr-ho  AiovtndiinK 
gezeigt  wird,    Kiiic  glctcbe  cu  j«der  Zeit  zur  Ansiebt  Mehende 
PrivM-Einrichtiing  nebM  MwMtapfw 
Plabrikutan  derselben 

Hugo  Becker 

Comptoir;  Leipziger  Strasse  106,  1  T 


batitdM  itah  bei  «hM 


1862  1807 

Kocb  &  Bein 

Berlin.  Bruderstrasse  No.  11. 

Ms  alkiiiige  Preis-EmpföBger 

auf 

Metall-  und  GIas-Bucli8taben 

/.u  I-'irnipn,  «l'Rp|irn  flTir  die  Hoireti  Hiillicferanton;,  l?f^_ 
dnilirn  {(ür  <lu-  Hcrrei)  J'rL-is-EmfUingpr)  mif  di-r  LondoiR-r 
und  PuftAtr-AussttUmiK  empiVlilcn  d.-ns  ^;oelir(fn  Pnblikiun  ihre 
Pabrikate. 


B.  Riedel  &  Kemnitz 

lageBiaon  vnd  l(aatUi«iitlabrika»t«i  in  HaU«  a.  a. 

^Farmwasserhelzuii^u 

(Ni'ederdrii.  k)  für  elegante  Wohnhänser,  (ältere  und  tfodlMten) 
Oewächflhäu.^pr,  Rureauz,  Schalen  und  Spiiäiar; 

L  u  ftheizung^en 


gmtiiL 


reppe. 


EhrMTalle 


ASPHALT 


F.  Schlesiug 


Beclbi,  Geoi^eastraiae  33. 

?VI*>der- 

fo«n,  St.  Adsl- 
bertitr.  Ki,  tei 
Diett. 
Brealaa,  B»tt«- 

n«m.r.  bei 
T.W.C  ramer 
•tettla,  Danng, 

hruug  von  Asphaltarbeiten  jeder 


Königibergi.  Pr,, 
Staind.  Wi«. 


cnipflohlt  .slcli  zur  Ai 


Art  hier  und  ai^rrj^tlt)  mit  «einem  anerkannt  beit«n 
aottlüd^rt  Aipbalt,  den  er  nur  allein  verarbeitet,  ao  wie 
tun  Vniaif  d«r  M«t«riitti«a  mbtn.  VeimrbdtaiigMiiit«>- 


.S,  in.;  soit  20  .lahron  fiir  fMflMft,  ^tiflt^  Behör- 
deo  and  Privaten  »ich  bewährt  habuid««  Arbeiteo  «iod 
wohl  die  beste  #«MHr  fib  die  Dauer  ttndCHitedävdbet). 


■n—iiilwMMlit  T.  GL  Baalita, 


W.  Baeakaiaaa,  Sadakceur  K.  £.  0.  Fritiob,  I>rack     Gebrüder  Fiflk<rt 
is  BerliB. 
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Wlt«l  man  in  nrlit<'Ti  mi  dl* 
ItpdlilM.  Orutoulr.  Ii. 

(Blirlihillt:.  T.  r.  nnetitil. 
Iiit*rlion*n 
il.p  ^("»fiftllcni»  r"<itKt#ll* 

oAer  dorcB  Raum  S'/,  8gr. 


Wochenblatt  ^ 

h(ru9^<^rWn  T*n  lit^lir^en  k$ 

ArcMtekten -Vereins  zu  Eerlin. 


^45. 


Im  BarUa 

BarJkbMdl.  v.  C.  Boliti 
OnalmiUMM  Tl. 


Ertcheint  jeden  Freitag.      i  Berlin,  den  8.  November  1867.      Prel*  vfeHeQShrnoh  18}  Sgr. 


(Entwurf  des  Arcbite) 

Dm  öflentlicbe  Konkurrenz- Verfahren  entspricht 
im  weiteren  Sinne  einer  Hauptrichtun?  der  Gegen- 
wart, grosse  lind  bedeutaame  Unternenmungen  öf- 
fentlich zu  behaudeln,  und  dient  im  engeren  Sinne 
ebensosehr  den  IntenaMn  der  Baoberren,  wie  der 
BanküiiHtlcr. 

Seine  \'ür/.üge  bestehen: 
R)  in  des  Viel8eitigk«it  der  AofliMiUig  der  gestell- 
ten Autj^abe; 
b)  in  der  Ermittelung  der  hervorragenden  Tsl«Dte| 
t)  in  der  Beschränkung  des  NepotisoiW  ttttd  im 
AussebluNS  jeder  Monopolisirung; 

d)  in  der  stets  erneuerten  Anregung  desaffeatiicbfln 
Intereeee«  für  Bauaniernehmungen; 

e)  in  der  dorob  den  Wetteifer  ^siteigerten  Anspan- 
nung der  bauküiistlt  riscbpii  Kräfte. 

Um  aber  den  Bauherren  wie  den  «ich  bethei- 
ii^eoden  Baukünstlern  eine  Garantie  fftr  den  Brfolg 
eines  dfientlichcn  Konkurren/ -Vprfnhrene  zu  bieten, 
iat  die  allgemeine  Annahme  iolnreiuler  Gnindeätxe 
erforderlich : 

§.  1.  Unter  den  Prr  isiichtwn  müssen  Fachmänner 

vorwiegend  i  i  ten  sein. 
§.  2.  Die  Richter  sind  im  Programm  nt  nennen. 
Sie  müssen  dasselbe  Tor  der  VeröflRsntlichnng 
gt'billi<^t  und  sich  zur  Annahme  des  ffichter^ 
amtes  bereit  erklärt  haben. 
Die  Annahme  des  Kichteramtes  bedingt  Yer- 
ziohtleistung  .nif  jt^dc  direkt«'  und  indirekte 
Preisbewcrbuug  uad  Belhciliguiig  an  dur  Aus- 
führung des  betreffenden  Baues. 
§.  4.  Da«  Pragranim  darf  an  Zeichnungen  und  Be- 
recbnnngen  nicht  mehr  rei'langen,  als  die  klare 
DarUfj^nnc;  des  Entwurfs  einschliesslich  der 
Kuuiitruktionen  erfordert,  und  muss  die  Maass- 
Htäbe  für  die  Zeidinongcn  genau  VWWdlKiben. 
&.  Es  iat  im  Programm  deirtlich  tn  sagen,  ob 
anf  die  Einhaltung  einer  bestimmten  Bati- 
sumuic  das  nia;issL;o!)('ndp  II:iiipt<j^ewicht  ge- 
legt wird,  so  dass  alle  Plaue,  welche  dieselbe 
übersobreiten,  von  der  Konkurrenz  auszu- 
schliesseu  sind  —  oder  ob  die  genannte  Bau- 
summe nur  als  ungefährer  Anhaltspunkt  die- 


3. 


■  Berlin.) 

'  nen  soll,  in  welchem  Falle  den  Konkurrenten 

'  ein  imerer  Spielraum  ausdrücklich  Torbehal- 

ten  bleibt. 

§.  H.  Im  Allgemeinen  darf  die  Ausschliesaung  eines 
Bntwmms  Ton  der  Preisertheilang  nur  statt* 

I  finden: 

a)  in  Folge  nicht  rechtzeitiger  Einlieferung, 

b)  ii)  Folge  weaentHeher  Abweiohnng  von  dem 
Proraramm. 

Ttüt  der  Fall  ein,  dass  aus  diesen  Grflnden 

•Ue  Angelieferten  Arbeiten  zuriickpcwicsen 
werden  müssen,  und  bleibt  hiernach  die  Kon- 
kurrens  erfolglo«,  so  habm  ^F^^  ihren 
Urtbeils8|niicn  öffentlich  «i  motiviren. 

§.  7.  Sowdt  konkonensfibige  Arbeiten  Torhandeo 
sind,  müssen  die  ansf^esetzfeti  Preise  unter 
allen  Umstanden  au  die  relativ  besten  Ent- 
würfe vertheilt  werden. 

§.  &  Sammtliche  eingelieferten  Arbeiten  sind  vor 
der  Preisertheilung  mindestens  2  Wochen 
lang  öffentlich  auszustellen. 

§.  9.  Die  preisgekrönten  Entwürfe  sind  nur  inso- 
fern Eigenthum  des  Preisausschreibers  resp. 
des  Bauherren,  als  sie  für  die  betrefienae 
Ausfuhrung  benutzt  werden.  Das  geistige 
Eigenlhum  bleibt  dem  Verfasser. 

$.10.  Der  erste  Preis  muss  mindestens  dem  Hono- 
rar entsprechen,  welches  tatx  renommirter  Ar- 
chitekt mt  eine  derartige  Arbeit  erbilt. 

Vorstehender  Entwurf  ist  in  der  Hauptversamm- 
Inng  des  Architektenvereins  am  2.  November  d.  J. 
durch  einstimmigen  Beechloss  der  Mitglieder 

fenchmigt  worden.  Wir  danken  den  auswärtigen 
'achgenossen,  welche  uns  durch  Mittheitung  ihrer 
Vorschläge  bei  unsern  Berathollgea  wesentlich  un- 
terstützt haben  and^  behaltoi  nna  tdt,  in  nner  don« 
nächst  sn  verSflbntlidienden  Denkschnft  die  Motive 
r  a>  :  an.«einandenn]setMtt,  weldie  fOr  tau  maas»r 
gebend  gewesen  sind. 

Berlin,  den  6.  November  1867. 

Die  Kommission. 


Velcr  4ie  htSatihm  4er  ratf  rlündigchf n  Bai^tik—te  ii 

(Nachtrag;.) 


Im  Anschlnsse  an  den  im  vorigen  Qnartate  de« 

Wochenblattes  enthaltenen  Aufsatz  dessell)en  Titels, 
dessen  Verfasser  sehrbeachtenswerthe  Vorsch  läge 
znr  Anbahnung  eines  eingehenderen  Stndivms  mr 
alten  Baudenkmale  gemacht  und  die  grossen,  daraus 
entspringenden  Vortheile  eingehend  nachgewieeen 
hat,  erlaube  ich  mir  die  Aufmerksamkeit  auch  auf 
eine  damit  im  engsten  Zusammenhange  stehende  An- 
gelegenheit zu  lenken. 

Wenn  gleich  nioht  so  vertcennsn  ist,  dass  anoh 


'  in  unserem  Vaterlande  das  Interense  f&r  die  Ben- 

denkniale  der  Vergangi-nlieit  allmählich  in  weiteren 
Kreiden  sich  verbreitet  bat,  so  erweisen  sich  doch 

'  andererseits  die  zum  Theil  nicht  unberechtigten 
Fordeningen  der  Neuzeit,  die  Nützlichkeitsbe- 
strebungen, welche  auf  augenblicklichen  pe- 
kuniären CJewinn  bedaclit  sind,  den  alten  Bauwer- 

I  ken  mit  jedem  Tage  feindlicher.  Im  Allgemeinen 
fehlt  dem  Publikum  der  historischo  >Sinn,  welcher 
den  ehrwürdigen  Denkmalen  der  Vorseit  mit  der^ 
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ihnen  gebührenden  Pietät  eiitgcgOntreton  lehrt.  Es 
fehlt  terrior  (i;is  ohue  maunigt'ache  Vorstudien  iiiclit 
zu  erlangende  Verständniss  älterer  Kunstwerke,  ins- 
besooUer«  der  fiauw«rke.  Je  mehr  sich  jetzt  die 
Ghelegenheit  bietet,  fremde  Städte  and  fremde  Eio- 
richtungcn  kennen  zu  hörnen,  desto  mehr  will  man, 
der  }£ide  huldigeuU,  das  anderwärts  Gesehene 
auch  in  der  Heimath  einführen«  Rathsherren, 
Stadtverordnete,  Kircheomrsteher  wddte 
als  solche  oA,  g^nug  über  offentliehe  Denkmale 
bestimmen,  haben  bei  dem  gegenwärtig  wieder  ge- 
hobenen Woblstiinde  —  ich  mu88  sagen,  leider  — 
nur  zu  oft  die  Mittel  in  der  Hand,  um  iene  ihren 
Wünschen  gemäss  zu  modernisiren.  Uod  weil  man 
natürlich  meint,  alles  besser  machen  zu  können  als 
die  Vorfahren,  so  werden  ihre  ehrwürdigen  Bau- 
denkmalc,  deren  Ansehen  der  moderneu  Eleganz 
meist  nicht  mehr  entspricht,  und  die  für  moderne 
Bequemlichkeit  meist  nicht  mehr  ausreirben,  unter 
dem  Namen  einer  Kestauration  umgestutzt  und  da- 
mit gänzlich  und  für  alle  Zeiten  TNdofbeD,  oft  90- 
gar  ganz  und  gar  zerstört 

2iwar  eoHen  die  Tom  Staate  angestellten  Bau- 
beamten  solehes  verhindern  und  falls  eine  llestaura- 
tiou  wirklich  noth wendig  wird,  daPiir  sorgen,  dass 
bei  derselben  der  Charakter  des  alten  Bauwerks  be- 
wahrt werde.  Aber  aueh  Tielea  dieser  Beamten 
fehlt  leider  das  nöthig«  Verttändnim  und  das  Inter- 
esse an  den  ihrer  Obhut  anvertrauten  Sdiätzen. 
Bei  der  jcty.igen  Or^ni(*atiou  unseres  ötl'eatlichen 
Bauwesens  können  die  BanbekOlten  ihrer  Stellung 
nad  ihrer  Vorbildung  nach,  nur  zum  kleinsten  Theile 
Künstler  sein,  meist  sind  sie  eben  nur  Beamte 
und  mit  Arbeiten  zur  Vermehrung  der  Akten  über- 
laden und  können  bei  ihn  n  Dieust^etiichäfcen,  die 
sieh  zumeist  aut  l'nterbaltuii^  der  Chausseen  und 
auf  Flickereieu  an  den  Wirthschaftsgebäudon  der 
PfaiT-,  Schul-  und  Forsthäuser  erstrecken,  unmög- 
lieli  noch  IntercMe  fut  ÖM  Studium  älterer  Bau- 
werke haben. 

Ministerial-Reekripte  bestimmen  nnn  zwar,  daes 
alle  Restaurationen  von  Kunstdenkmälern  stets  unter 
besonderer  Leitung  des  Kouservatoi-s  dci  Kunstdenk- 
mäler, Geheimen  luthes  von  Quast,  ausgeführt  wer- 
den sollen.  Aber  in  Wirkliohkeit  ist  die  Erfüllung 
dieser  Bestimmung,  besondo«  jetzt,  geradem  tu 
einer  Uninögliebkeit  geworden.  Wie  sollte  ein 
Mann  selbst  bei  der  angestrengtesten  Thätigkcit 
alle  Denkmale  der  ganzen  Prcussischen 
Mo»»rebi«  —  von  der  sehr  bedeutenden  Anzahl 
derselben  giebt  die  „Statistik  der  Deutschen  Kunst" 
von  Lötz  trotz  Ihrer  mannigfachen  Lüeken  einen 
Ueberblick  —  kennen,  geschweige  denn  stets  im 
Auge  behalten?  —  Und  in  der  That  gehen  noch 
jährlich  viele  Kunstdenkmale  von  hohem  historischem 
und  künstlerischem  Werth  durch  Vernachlässigung 
oder  absichtliche  Zerbtümng  zu  Gnuide  oder  wer- 
den durch  schlechte  Restauration  entstellt.  Wurden 
doch  sogar  noch  vor  einigen  Jahren  sehr  bedeutende, 
Wohl  ernaUene  Kloster- Anlagen  des  14.  .Tahrbun- 
derts  auf  Befehl  der  Regierung,  mit  Genehmigung 
des  Ministeriums  abgebrochen,  ohne  daM  Herr 
TOtt  Quast  etwas  davon  wusstel  — 

Bei  der  jetzigen  Ausdehnung  Preusseos,  bei 
dem  durch  die  Chausseen  imd  Eiisenbahnen  in 
allen  Theilen  Deutschlands  so  sehr  gesteigerten 
Hand^  und  Wandel  und  der  damit  im  eiu^sten  Zu- 
aammenbaiwe  stehenden  Steigerung  der  ^utbätig- 
keit,  die  mn  Denkmälern  der  Voneit  die  grösste 
Gefabr  droht,  dflrfte  sirh  daher  alimihlicb  di«  Noth- 


wendigkclt  herausgestellt  haben,  unter  einem  für  die 
ganze  Monarchie  waltenden  General  -  Konservator 
noch  mehre  andere  Beamte  als  Provinzial-Kon- 
servatoren,  wenn  möglich  für  jede  Provinz  einen, 
anzustellen. 

Diesen  Konservatoren  mfisste  die  Pflicht  atif- 
crlegt  werden,  ihre  Provinz  jiihrlieh  mehrfach 
zu  Dereisen,  alle  Anträge  auf  Veränderung  an 
alten  Bauten  an  Ort  und  Stelle  zu  prüfen,  ge- 
eignete y<nsehläge  zu  macheu,  wie  —  (in  den 
meisten  Fällen  ilürftc  dies  möglich  sein")  gleich- 
zeitig die  Interessen  der  Gegenwart  und  die  Würde 
des  historischen  Denkmals  zu  wahren  seien,  alle 
zur  Super -Hevision  eingehenden  Restaurations-Pro- 
jekte  und  Anschläge  an  Ort  und  Stelle  zu  re- 
vidiren,  endlieh  nfic  Ausführung  der  Restauratioiis- 
Arbeiten  öfter  in  Person  zu  kontroiircn. 
Eine  entsjjrecluiuie  yumnie  zur  augenblicklielieti 
Verwendung  in  dringenden  Fällen  müsste  denselben 
zur  Disposition  stehen,  denn  sehr  oft  werden  die 
Seliädcn  an»  Bauwerk  und  damit  die  Kosten  der 
Herstellung  durch  die  Verschleppung  de«  Geschäfts- 
gangs sehr  bedeutend  vergrössert 

Für  dieses  Amt  müssten  selbsverständlich  ohne 
bureaukratische  Rücksichten  Männer  ausgewählt 
werden,  welche  bei  hinreichender  ;jirjikti8cher  Er- 
fiihrung  gleichzeitig  eine  g^elehrte  Bildung  besitzen, 
Minner,  weldte  seltener  Reibe  von  Jahren  in  einer  nnd 
dprs(>lben  Provinz  thätig,  mit  den*  Charakter  der  dorti- 

fen  Bauwerke  {^euau  vertraut  äind  und  ein  lebhailes 
nteresse  für  die  Denkmale  ihres  Vaterlandes  an  den 
Tag  gelegt  haben.  Sie  dörften  nicht,  wie  es  hei  den 
Banbeamten  znm  Kaehtheil  des  Dienstes  so  oft  ge« 
schiebt,  aus  einer  Provinz  in  eine  andere  ganz  ent- 
fernte versetzt  werden.  Diese  Konservatoren  könnten, 
jeder  iu  seinem  Bex.irk,  aut  ihren  jährlichen  Reieen 
und  durch  perBÖnliche  Verbindungen  mit  Vereinen 
und  einzelnen  Persönlichkeiten  auch  mit  Leichtig- 
keit das  seit  mehr  als  zwanzig  Jahren  beabsichtigte, 
aber  leider  nicht  ausgeführte  vollständige  Inventar 
aller  in  öffentlichem  Besitz  beiindlioheu  Kuustdenk- 
male  anfertigen  und  nicht  minder  alle  kleinen  his- 
torischen Kuuätgegenstände,  weiche  so  leicht  einer 
Gefahr  der  Zcrstöruug  ausgesetzt  sind,  entweder  in 
ein  grösseres  Museum,  oder  nodt  bewer  in.  die 
nächsten  Kirchen,  die  natürliohen  ZnflnobtBBtätten 
solcher  Werke  befördern.  Oft  genügt  eine  kurze 
Andeutung  und  Uinwcisung  auT  den  Werth,  um 
den  Besitzer  uder  Bewakrur  dieser  Denkmale  num 
Schutz  derselben  zu  Turanlassen. 

Diese  Konservatoren  wttrden  auch  die  ge- 
eignetsten Vorstand«'  der  vorhaudeneu  Kunst-  und 
Alterthums- Vereine  werden,  welche  jetzt,  weil 
ohne  Autorität,  Selten  zum  gewünschten  Zide 
elangen  können.  Leicht  könnten  sie  alle  vor- 
andenen  Aufnahmen  älterer  Bauwerke  sam- 
meln und  hätten  auf  iii reu  häufigen  Dienstreisen  die 
beste  Gelegenheit,  den  Werth  und  die  Richtigkeit 
derselben  zu  prüfen.  Durch  ihre  Verbindungen 
wären  sie  im  Stande,  die  geeignrt.sten  Persönlich- 
keiten für  Anfertigung  der  zum  Zwecke  einer  Re- 
stauration nothwendigen  Aufnahmen,  so  wie  für  die 
spezielle  Leitung  der  Eestaurations-Artteiten  selbst 
vorzuschlagen  und  solohe  heran  zu  bilden.  Diesel- 
ben würden  endlich,  falls  die  W.dil  auf  die  gei^nicten 
Persönlichkeiten  fiele,*)  von  selbst  und  im  eijgcncn 
Interesse,  die  £rfi>rsolNing,  Aufnahme  und  PubK- 

*)  Wir  möchten  tmweifeln,  d«««  einp  Kn.HreirIlfnde  Zahl  ge- 
«igMMr  PmüuUchMlen  siboD  ja«  rarbanden  ist.      (ü.  Red.|  , 
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katioD  der  Bandeukiualc  iu  dem,  in  oben  genanntem 
Anfsatz  dargelegten  Sinne  leiten  können  und  wür- 
den dadurch  weaentUob  *uob  zur  £rfi>nolioD((  der 
LAnde^escbichte  und  «ir  AngeiiMiiMii  Verbrotung 
biatoriflchen  Sinna  und  d«*  IntttrettM  «n  biltoriadien 
Denkmalen  hpitragen. 

Die  durch  Anstellung  derartiger  Beamten  — 
welche  douh  wohl  den  Charakter  eines  ßauraths 
haben  müssten  —  nothwendige  Mehrausgabe  von 
einigen  tausend  Thalcrn  ist,  (abgesehen  davon,  dass 
diese  Summe  in  dem  grossen  Budget  des  grossen 
Staates  Preussen,  mit  Euokaicht  aurdie  hohe  VVich- 
tigkeit  des  Gegenstandes,  verscbwindend  klein  wäre) 
nur  eine  scheinbare,  indem  der  Nutzen  dieser  Ein- 
richtung bei  den  einzelnen  Restaurationsbauten  viel- 
facb  ganz  direkt  wieder  eiD|;ebracbt  werdui  könnte. 
Ee  ist  in  der  Kflnse  und  im  Allgemeinen  schwer 
anschaulich  zn  machen ,  in  welcher  Weise  das  Stu- 
dium der  stets  praktisch  und  mit  den  einfachsten 
und  hilligsten  Mitteln  hergestellten  altem  Baudenk- 
male  erade  uiueree  Lande«  oft  ancb  Gu  die  billigere 
Herstdiung  Ton  Neubauten  tou  Vortheil  ist  leb 
könnte  durch  viele  Beispiele  heweisen,  wie  hei  Re.s- 
täuratious-Arbciten  ein  Abgehen  von  der  ursprüng- 
lichen Technik  und  KoDStruktionsweise,  ein  vermeint- 
liohee  Beeaermachen  namentlich  auch  durch  die  jetzt 
00  beliebte  Anwendung  von  Surrogaten  statt  der 
soliden  Bau -Materialien,  der  Staatskasse  so  erheb- 
lichen Schrtden  zugefugt  hat,  das«  sobou  die  bei 
einem  einzigen  Bau  zu  machenden  Eiqpamiise  zur 
Besoldung  eine«  Provinzial-Koiwenratom  ausreichen 
würden.  R.  B. 

ier  tiinbif  4m  IcrHaffMrittMr  lliMilihi  Ii  Bcrila. 

Der  Berliner  fiaknbof  der  BeitiB>G8riilBar  Bfaealiahi, 
■wwehen  dem  ehcKMliKmi  K5p«Biek«r  Thor  nnd  dem  SehilF* 
tahrtckanal  an  der  Nordo»t«eiti"'  der  ^  ilui;^  rtcri  Ofiinioa- 
»irMse  belei?ei»,  nimmt  einen  Flsu  hon-h^Kiili  von  51 '  j  Mor- 
gen uin,  \ori  denen  etwa  7  Morgen  mit  Geb  inden  bedeckt  sind; 
die  Länge  der  prolukürten  Geleiae  bcu:»gi  eiwa  2V«  Meilen. 

Es  war  die  Ueberschreitung  des  Schiffahrttkanals  mit- 
talat  einer  festen  Brücke  aar  Bedingung  gemacht  wor- 
dea,  welche  60'  Spannweite  erhalten  hat.  Die  hierdurch 
gegebene  BöhenUca  nseht»  «s  nMhwaid^  glwchaeUig  Mieb 
die  Kanal  -ChMtame  in  einer  Brrft«  von  40*  ^  die  Pikr- 
strasst!  und  je  !'>'  (Tu-  -  FiiK.swp^;e  su  überbrücken,  und 
liatlr  dit'  wcitoro  Folj^e,  dw^  diis  ^i>«»mmte  Bahnhofster- 
ndn  om  durcliticlinittlich  10'  aiif^ieholit  werden  muhste, 
trotsdem  die  ätrasse,  um  da»  vorgcsi-liriebeiie  LirhtmaÄss 
von  14'  vom  i'flaster  bi«  aur  Kon«truktii)ns  -  Unterkunte  zu 
i'rli>ii(;en,  bi«  auf  den  HochwaMerspiegel  des  KanaLs  gesenkt 
uud  üin  Gufälle  von  1:  400  auf  etwa  00*  in  den  Bahnhof 
lÜBeia  angele^  ward«.  Ea  repriaeotirt  diese  Aufliöhung 
«iiie  SeknttttngiBMMe  ton  ppr.  100,0W  Sohaebtrothen.  Die 
Erdmassen  wurden  mittelst  Arbrit^zü^^eD  aafiDglick  Ton 
Königswusterbauscn  mit  3,<i  Meib'n,  ^päto^  von  GlienidM 
hei  (irQnaiif  mit  1,5  Meilen  Entffrniin^;  licrbei^Cesi-liafTt.  In 
den  letzten  .Monaten  war  et*  niLiillich,  durrh  Miiirichtung 
von   Tii^-    nnd    Niicht><-hii-hten ,   bei    1     -  IS    [•.rd/.ii.ren  pro 

Tag,  im  Monat  17  bia  18,000  Sehachuuthen  su  beiördern, 
wobei  zu  berücksicbtigeB  ist,  diM  tigUch  4  Penonenfige 
die  Streck«  pmsirteii. 

Dsa  StatiODi-OebiudOt  tob  dam  nebenstehend  der 
Qmadciis  dae  Brdgiadimies  gegeben  wird,  bertebi  im 
Wesantlicben  ans  S  reehtwiaktig  an  tinandar  ackUeMenden 
Flügeln,  von  deuen  der  an  der  verlängerten  Oranienstrasae 
belegene  die  eine  l^angseit«  der  grossen  Perronhalle  bildet, 
während  iler  andere,  kürzer  aber  höher  c-n)por':;et'ührt  und 
stattlicher  ausgebildet,  die  Halle  nach  der  älitdt  su  ver- 
deckt nnd  dem  Gebäude  dienaheni  auf  der  Achse  der  Oranien- 
atrasse  stekande  und  daher  weit  sichtbar«  Hauptfavad«  giabt. 

In  der  llitta  dar  Laagfroat  tritt  ein  mit  3  Krenaga- 
wölben  abnrspuntar  Sialeafortikas  in  die  Sttasie  Tor, 


unter  walohem  die  Anfahrt  dea  abreisenden  PubUkuma  erfolgt. 
Di«  Hibe  des  Erdgaiebosies,  6'  iber  dem  AttawaapllasCM, 
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villi  für  die  WagMt  TOCnittelst  einer  Rampe,  nebea  der 
raoh  Tcottoin  iMTMliElttW.  Su  dia  Fa«giuig«r  iutt«lat  eiii«r 
Praitrepp«  tnüegem.  Vor  im  drai  Biaswagfdittrai  deaVocti- 
bob  liegt  ein  Podest  von  8'  Breite,  eo  du*  du  Pablikam 
von  den  vorführenden  Wagen  nicht  beUUtlft  werden  kann. 
Im  Vestibül,  ■wekbes  i-iii'-  Gröwe  von  2517  D' 
findet  der  Bill<>tv«>rk:iiif  au  Z  Schaltern  «tatt,  wobei  die 
I.  and  II.,  <V\f.  III  ,  die  IV.  KlaMe  gL-somlcrl  sind.  Zur  Reihten 
de«  Vestibül«  int  eine  geräumige  Gepäck -Aoiiabin»  vuu 
Cj',  xar  Linken  vermittelt  ein  Korridor  von  II' 
Breite  den  Verkehr  an  deu  Retiraden  vorüber  nach  den 
WartMilen  IV.,  IIL.  II.,  I.  Kla«8e.  Der  WartOHaal  IV.  Klasoc, 
«b  der  AnfimtlMltaort  der  a»hlr«i«b*te»  tmd  oiit  vielem 
Hradgepiek  RmeeiideB,  «teilt  «iMMrdfltn  noch  tntt  dem  Ve«- 
tibal  in  direkter  Vi>rbiodiitij.  Sämmtllchf»  (jenuimUMi  TL'uime 
mit  Auanahmo  der  WÄrtei-iile  II.  uud  I.  Kl;iNse  Laben  Hulz- 
dcelten  mit  »itblbarer  Koii?>[ruktiuu  und  eine  tiiifaeLi'  de- 
kurative Auabiltlua^  erbalitMi.  im  Korridor,  dem  V'eAtibul, 
den  Retiraden  und  in  der  Gepäct-ABBUhiDe  wird  dar  Fnaa- 
boden  mit  Asphalt  hergestellt. 

Die  WartoMle  und  die  auf  dar  entg^engcsetzten  Seite 
des  Veatibala  liegandea  Betrietarlnuiei  ela  da«  Stationa- 
■ad  diM  TelagraatieB'Boreaa,  ZlauMr  der  Sdieflber  und 
ZegfUu-er  etc.,  liege»  b  ebatSeklgea  Bantheilen,  wodurch 
ihnen  mit  Leichtigkeit  rechliche«  Oberlicht  zugeführt  wer- 
den konnte.  An  diese  einritücki^'en  Tbeile  gchlicMen  sich 
cu  beiden  Seiten  vorspringeudc  Bnutuo,  die  um  2  Gc«chosiso 
höher  borauf^efüLrl  sind.  Die  nach  der  Stadt  /.u  liel«?gene 
Front  Lejütebt  aa«  einem  Mittelbau,  welcher  alle  übrigen 
Gebiadetbrile  noch  um  ein  Stockwerk  überragt,  und  2  Eck- 
bauten. Eine  grosse  Unterfahrt» -Halle,  darch  3  Geschosse 
hindurohreichend,  führt  im  Mittelbau  auf  der  rechten  Seite 
der  Haupttrapf«  in  die  lör  dea  Gebrauch  8r.  Migeatit  des 
Königs  beatiaumteii  Rinne.  Der  Rauptvalon,  weloher  reich 
dekorirt  werden  soll,  hat  eine  Crös!<e  von  luibe  !<  00 
Im  Achteck  gestellte  Säulen,  wekbe  durch  IIulbkrei-  Gurt- 
b'ilJPii  ühersjKititit  werdea,  trafen  ein  fluehes  Sterii(;ewölbe. 
Auf  der  ftudoreu  Seite  der  HaiijjUrcjipf,  mit  dirokteiu  Aus- 
^;aiige  ijfteh  dem  Ankunftsperruu,  ii-t  ein  dem  Königlichen 
Empfangssaal  an  GrÜKüe  ent.-^pri-cht>nder  Raum  für  das  auf 
anlünunende  Reisende  warCeadc  l'ublikum  reservirt.  Die 
Bekbantan  eBÜieltea  auf  der  AbCkhnaaait«  die  Bionae  der 
PoBtrarwaftug,  eaf  dar  AakaaftaaeH»  di»  Biune  fnr  die 
Staoar-AMbrtiiing  etc.  nnd  die  Eilgut-Au^abe.  Auf  dieser 
Saite  iat  Itnft»  der  Perrunhalle  noch  ein  grosser  Raum  für 
die  Gfprick-.\nsj,'iibe  angebaut,  vnn  welcher  eben»o  wie  von 
dem  .^nknnftsperron  au«  durch  \  iele  Thürpn  der  Ausgang 
lisch  deni  Dronehküu - Hiklteplalx  .■ilHÜlindct.  —  Der  Gi  päck- 
Ausg^bi-raum  sowie  die  Perronhallen-Mauer  trägt  nadi  der 
o,  in  einer  Ubge  vea  pf^  MO'  ein  12' 


\»dm<ie«,  auf  eiseroen  KanM^leu  ruhendes  Dach,  anter  dem 
das  ankommende  Publikum  die  Wegen  bestewen  kenn.  De 
übrigen»  die  Pcrronhalle  nieht  bia  an  die  V^rderjlroBt  ge- 
lahrt iat,  wadem  einen  DrahadMibeabof  freiHsat,  aolat 
diaaer  mit  einem  beaoaderan  nnf  eiaenen  Sinlen  rahmden 
Dache  umgeben  worden,  nm  eine  bedeekte  Verbindung  der 
beiden  Perron«  herzustellen. 

Die  in  den  oberen  (^esehn!■^en  lieleijcnori  Räume  des 
Suttüos  Gebäude«  sind  au  Uureaux,  KaüKeit-Lukalen,  Sitsung»- 
Ziuimern,  thcilweise  auch  zu  Wohnungen  bentimmt. 

Die  grosse  Perron  halle  überdeckt  5  Geleise  und 
hat  eine  Länge  von  470'  und  eine  Weite  von  118'.  Die 
Binder  liegen  11'  veit  und  aind  ela  aiahelförmige  Triger 
konetniirt,  deran  oben  and  untere  Oartangen,  welche  in 
Sebettel  ebanfalla  II'  von  einander  abitt^hen,  durch  ni.^.^o 
aalen  nnob  ein^hesi  Draiecksystem  miteinander  rcrbuinieu 
sind.  Je  2  Binder  haben  mit  Rücksicht  auf  einf.eitij,o 
Wärme-Expansitfu  eiuu  in  dpr  obnren  Gurtuog  lieguude 
Vcrbinduii;,^  erhidten,  der  durchnehetid«,  für  die  Eisenkon- 
titrukcion  nicht  nothwendige  Längenverbaud  ist  nur  durch 
hölzerne  l'fctten  gebildet,  welche  mit  wechselnden  Stös«en 
and  Ueb«rbUttangen  an  die  obere  Gartung  Tencbnnbt  aind. 

Die  Auflager  der  Binder  aind  anTaner  Seite  mit  13' 
langen  Ankam  mit  dem  Maaerwadc  wbnaden,  ataf  der  an- 
dern Seite  der  fMstebenden  Maner  Bogen  sie  auf  Rollen- 
Kchuhon  anf. 

Die  Halle  ii«t  wie  sämmtlicho  Dächer  des  .Sutions-Ge 
büudes  mit  Wellenzink  von  der  Ge«ell»>'h  itr  .  m  iUe  Montuf^tie 
ohne  Schalung  gedeckt,  in  der  Mitte  befiudel  siub  ein 
durchlaufendes  Oberlicht  von  24'  Breite,  welchen,  über  die 
Dachfläche  hervortreteDiI,  durch  seine  Seitenöilnungen  dem 
Rauch«  der  Maschinen  hinruichcnden  Abzug  gewährt.  Zu 
beiden  Seiten  dea  Dach««,  jiher  den  U'  breiten  Perroaai  iat 
je  ein  Oberiiebt-Streilbn  toq  5'  Breite  engebracht,  ebeaao 
^ie  die  PerrOBOHMiern  in  ihrer  ganzen  Länge  eine  Reihe 
will  ({uadratischen  Fenstern  zeigen,  die  der  Halle  Licht 
zufiiliren. 

Utui  Ligougcvviebt  lii^r  Halleu-Konstrtiktion  incl.  Glas 
betrugt  11  Pfd.  pro  Q  unil  ist  die  zufitllii^e  Belnattt^g 
durch  Schn(><>  und  Wind  auf  14  Pfd.  angenommea. 

Da»  rerrouhallendach  ist  vou  Wühlert  geliefert  and 
montirt.  Dia  Au&tellung  geschab  mitlebt  eines  lahrbaraB 
Gerüstea,  wakhea  anf  5  Gdeiaan  bewagt  winde.  Anf  dem- 
aelben  war  etwa  in  der  Bäha  dar  natem  Gurtung  ein 
Boden  hergestellt,  der  aicb  der  Bogonibra  de«  Trägers  an- 
sclil(>.>i«.  Die  Rinder  w.'iren  iu  drei  Tbeili»  terl^;;!.  Zuerst 
wurdi'ii  die  beideu  Aullagcrütücki«  auljjebracht  utid  verlegt, 
darauf  du  Scheitelstück  eingesetzt  und  vernietet.  Das  Ge- 
rüst wurde  dann,  nachdem  die  Keile,  welche  die  einaelMM 
Theile  bb  dahm  gehalten»  galöat 


FEUILLETON. 

Der  Suez-Kanal. 

(Von  der  Pariser  Welt-Anssi«tlung.) 
Die  gronsftrtige  .VnUi^e  der  \'iTbindun^  des  mittel- 
ländischen und  dea  rotheu  Meere»,  weiche  unter  den  Schöp- 
fungen des  XIX.  Jahrhunderts  einen  der  Glanzpunkte 
bilden  wird,  ist  auf  der  Pariser  Ausstellung  von  18t<7  in 
sehr  geschickter,  zugleich  erschöpfender  und  populärer 
Weiae  deigaatellt.  Der  beste  Preiariehter  dafSr  iat  dea 
PoUiknm,  dea  neh  täglich  in  Maaae  drib|^  am  in  dem 
elegant  ausgestatteten  Hauptraume  die  Pl.'me,  Relier>,  Mn- 
delle,  Photographien,  Sammlungen  etc.  ^u  Htudiren  utul  in 
der  Rotunde,  welche  hirh  <;etehniaoki.  :dl  «Il^clllie^^t,  das 
trefflirh  gemalte  l'nnnraom  der  Anlage  2u  bewundern. 
Nen;.'ieri^  betritt  mau  die  Räumc,  meist  voll  Vorurtheil, 
und  man  verläast  sie  onthusiasmirt  für  das  grosse  Werk, 
dea  tnmittea  der  Wüste,  weit  von  den  Knlturstaaten  Eu- 
uter  den  nSaaten  Sehwierigkeiten  des  Terrains,  dea 
dar  Poiiuc,  aeinar  Vnilananng  entgegengeht. 
lA  atelle  in  dem  Folgandan  knm  anaeamea,  waa  ieh 
dnreb  die  Anastellnng,  dnreb  den  Rapport  dea  1 .  Jnl!,  als 
eine  Getieralversammlurii:  die  Aktionaire  des  Unternehmens 
in  Paris  \ereinifrte,  nnd  aus  dem  Mun<i(;  koiiiputenter  .Xn^en- 
•enj^Cli  erführen  hulie. 

AU  vor  nicht  langer  Zeit  die  liacbrioiu  durch  Europa 


j  lief ,  dae  ante  SebüT  habe  die  Weaaentraaae  Tom  Mittel- 

ländischon  zum  rothen  Meere  /.nrüiki^eleu^t,  w.ir  ihi-  Er- 
staunen allgemein,  dass  schon  jetat  der  Istlinins  aufgehört 
habe,  Afrika  mit  dem  asiatischen  Wolttheil  zu  \ef binden. 
Die  IGO  Kilometer,  welche  die  beiden  Meere  treunten,  sind 
faktisch  durchschnitten,  der  Zeitpunkt  ist  nicht  mehr  fern, 
der  die  grossartigste  Handelsthätigkeit,  einen  Weltrorltehr 
da  hervorgezaubert  linden  wird,  wo  ewiges  Scbwalgen  nad 
Tod  ihren  legitimen  Wohnaita  an  haben  aelueaen. 

Verfolgen  wir  die  Anlage  tod  MitMlmear  aaa,  h> 
,  haben  wir  bei  Fort-Said,  der  nengegründeten  Hafensudr 
t  an  beginnen.  Zwei  Molen  von  1800  und  3500«  Länge, 
an  ihrer  Wurzel  I  JOO'"  von  einander  entrornt.  uuiiehliesseu 
eine  Hafonetuiabrt  vun  7  —  H"  Tiefe  und  /ieheu  ».ieh  t?<»s;en 
die  See  bis  auf  4UU"i  zunanuuen.  Der  Hafen  .Mdb.-t  hur 
üiue  Au.idebnung  von  Öti  Hektiu-cn  mit  4  grossen  Neben- 
bas»ins.  Das  Terrain  für  die  Stadt  Port-Sara  iat  grSmten- 
theils  durch  die  Baggerarbeiten  geschaffen. 

Beim  Austritt  ana  dem  Hafen  durchschneidet  der  Ka- 
^  aal  ia  einer  iJuige  ren  46  Kiknneter  die  Seen  Meueleh, 
I  ehemata.  ela  ab  jetat  todter  Arm  dea  Nile  die  Gegead  be> 
'.  Üroohtete,  bebaut  und  mit  stolzen  Städten  geschmückt,  von 
welchen  heute  kaum  noch  Spuren  aufsugraben  sind.  Auf 
einer  kurzen  Strecke  fehtrn   Terrains  iio^^t  dann  der  kleine 
<  irt  Kiintiirah.    wo    die    Karawanen    auf   ilcm  Woge  nach 
Syrien  mittelsl  cinpr  Scliifftiriicke  die  W  a^serstrasse  uber- 

^  schreiten.   Bald  beginaen  die  Sümffe  wieder  anter  dam 
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Binder  her  an  dio  neue  Stelle  geschoben.  E«  gelang  auf 
iiies<!  Art,  sämmtlidu!  41  Binder  ionerhaüi  <i  VVoi'him  uod 
zwar  während  der  Moiiüte  Dezember  und  Jaeuar  aufsustelieu. 

Mit  di-r  Fiiiiilirung  des  Statiotts-Gebiodes  ist  Ende 
April  l-SC>ij  btigüiiaOD  worden  und  wird  die  Toll«tnnd!'^(> 
Fertigatellung  noch  mehre  Monate  tu  Autipruch  nolinieii. 
Dm  Aiwlwbraog  gMohiAlit  In  fiirkenwerder  Verblendue^ieln, 
dw  dvrek  Blodar  m  TiolflttBD.  weiM  feräaderten  KaclMln 
TOB  S  Sdiiditen  Hohe  uuterbraabm  ««den.  Dau  ist 
«in«  rötbKelie  Fuge  gewählt,  wodareh  der  1talt«n  Farbe 
di'b  ^riiiiliuL  wt'iK«?u  Zii'jiL'is  ein  wariiicr  in.  V  in.' r  Tun 
;j('^i'l)cu  wird.  Dil'  (itsjiium)  «iiid  mit  ^l'ruJ^tt■lIl(•n  hergK- 
-tcllt.  dit!  ihcilh  aus  der  Fabrik  von  xMarch,  theiht  von 
Fried enthnl  Ihm  Neisse  geliefert  ^iud.  Die  Giebel  der 
Haupt-  uB(i  St'iteD-ÜDterfahrt  entbehren  bis  jetst  noch  de« 
Schmuckes  von  Bildwerk  und  Akrotericu,  deseen  «ic  drin- 
gesd  bedürfen  am  die  beabciohtigtO  Wirkung  su  orreichen. 

Oer  LolKoiNotiT'Sehappflii  für  M  MiwcbioeB  in 
in  «iMiB  Halbkreis  angelegt,  vor  demMlbflo  dia  Gabinda 
aar  Wagen-  und  Maschinen-Reparatur.  Um  möglielut  viel 
HaaehiDcn  anterbriogen  tu  können,  ist  der  Pfeiler,  welcher 
je  «wi-i  Einfahr:s-( )otTaun^'cn  tri-imt,  von  GuMeison  herge- 
stellt uud  hat  nur  eino  Stiirlcp  von  17"  erhalKm.  Ein 
Schieferdach  «ul  Kisen  -  Konütruktion  nach  dem  doppeltsu 
System  Ci  lonceau,  mit  hölaernen  ä>trebea  und  t'fetten,  über- 
deckt di^n  Schuppen ;  das  Regenwasaer  wird  in 
beruut«rgeführt  und  mündet  in  die  Fou ergruben  au, 
wo  es  durch  Thonröhren  -  Leitoag  dem  SdulUicta- Kanal 
sttgafSlkn  Wied.  Sk*  Wnnaafiagaii  Mmt  den  Maaaliiwaa- 
ütudan  afnd  Sdiomiteina  tob  lo*  weiten  Tbenr&lirMi  Ter- 
wandt,  die  an  der  Kihcnkoostroktioii  iiufj:eliriii;{t  sind. 

Die  Keparatiir-Werkstatt  httt  tiue  lionendt-  llampf- 
ma^chiue  TOn  12  FtVnlcsturkdn  mit  11"  wi'itum  ZvUnder 
uud  21'/>"  Hubhöhe.  An  Werkzeugmaschiotio  werden  auf- 
gestellt: ein  Uantpfhammer  von  5  Ztr.,  eine  Triebrider-, 
Wagenachfien-,  2  Support-  und  3  kleinere  Drehbänke,  eine 
Siederohr-Fraise-Maschine,  3  Shaping-Maitehinen,  eine  Dop- 
paibohrmaanhino,  tim  horitoatale  und  vartiltala  BolirnM» 
aniiiBa,  Laagloeh-BolinBaadiine,  SobraalMBaahaaidti',  Hnttor- 
looh-  and  Mutterhobelmaochine,  Lochmaschioe  mit  Schee re, 
ein  Ventilator  mit  30"  Firijud-Durchmesser  und  1500  Um- 


drehungen in  der  Minute,  vtelclicr  8  Sfhi 
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eine  hydranlifohe  Prrs>ie  zmu  Einpre^seti  is.  i  iuduchs^'n. 

Den  Hfdurl  der  Wiis><'ratati(iii  vou  di-r  hii-si;;i-u  \\  iis- 
»orlcituug  zu  eninohmen  wird  nicht  beaboichtigt,  ebenno 
wie  da«  Stations-Oubättde  eine  eigene  Leitung  erhalten  «oll. 

Die  Güterichuppen  liegen  an  der  Terlängerten 
Waldemar-Strasse.  Dio  bis  jetzt  aoügoführten  2  Schuppen, 
awiaebea  «akben  daa  Qätarbonnn-Oabinda  Uagt,  ÜMan 
nnr  drea  ein  Drittd  der  Inr  die  Zeit  de«  entwtelteltaraB 


Verkehn  im  Projeltt  Torgaaahanen  Gfitarrinne. 

sind  in  ibr<-r  aansen  Länge  unterkellert  und  zwar  «ind  die 
Weit«ti  und  Höhen  dej-art  bemeesen,  dass  Eisenbahalowrea 
dnrchiii-tcholxni  werden,  auch  Lii*tfnhrwi,irke  durchfahren 
können,  die  mittelst  Uampen  auf  dio  FUnumshöhe  gebracht 
werden.  Die  Gütonchuppen  haben  auf  beiden  Seiten  ma^sivi- 
LadapanoBa  erhalten,  die  mit  einer  Oranitachwelle  einge- 
faaat  nad  aüt  RolLichicht  abgepflastert  sind. 

Dm  gaaaa  Bahnha&gel>iat  wird  mit  eiaar  Mauer  gegen 
die  aagrenaandaB  StoHien  abgtaebloiBaa. 

Im  AUgemeiueu  sind  sümmtUeha  BanviViu»  in  dnrak- 
au»  solider  und  würdiger  Weiae  atugelBlsrt  nnd  werden 
hinter  den  übrij^pii  uimcn  Babiihofsbauion  Berlius  nicht 
aarüekstahen.  Die  (irosne  des  i^Auzen  Bahnhofi  i»t  so  be- 
metiRen,  das>  dertellH?  den  rersonen-  und  Güterverkehr  de» 
früher  vereinigten  hiesigen  Üiedencfaleaiaeb-MirkiMsbeo 
nnd  Ost-Bababofcs  vcmb  JabM  1864  anlbBBabmeB  In 
Stauda  iat. 

XHa  «flhr  badantaBdcn  Xoalao  fir  die  Baawatk«  aiad 
dnidi  di«BSh«Blaga  daa  PlmuiM  aoah  «sbabUsh  wmahrt 
worden,  indem  aba  AwabaebBitÜkha  FaBdaBiBt-Tidd  tob 

10  bis  12'  erfoidarliaih  mr.  Der  Bao^niBd  -mur  Sbaratl 

ffhtcr  Saud. 

Die  Projekte  »ind  vom  Baunicibtcr  Orth  bearbeitet, 
und  überwacht  dernclbc  auch  die  Ausführung.  Die  Erd- 
arbaitien  nnd  Geleite  -  Anlagen  »ind  unter  Leitung  dc^ 
Baanieister*  Bohl,  die  Hochbauten  unter  Leitung  de« 
Baumeister«  Müller  ausgeführt.  Die 
dar  Manraramuter  Lindner,  dia  Sma 
ttaase  gefertigt. 


Manrararbeiten  liai 
rbaiten  der  Ztm- 


k*i  drm  >trwB)tans»-lerkibte  des  PreaaalMlmi  Hiaistetiam« 
für  laadd,  ficwerbe  wA  MntUcftc  AiMlMi  lir  «•  Jikn 

iMi,nttiii*]Mf. 

IV.  BnaweaaB. 

Zar  eraten  Anstellung  als  Kraia-,  Waaaar-  odar 

Laod-BannMnittn'  «ind  {jpkngt:  1864  —  16,  18Ä5  —  35, 

1866        ■(  (' ,  im  Gi>ii7.eii  S7  nauiin'isler. 

Ilie  1?  II  u  III  !■  i  s  t  er  ■  P  r  Ü  l'u  Og  neu  btJüUindeii  huben  :  1864 

—  ;i4.  —  40,  ItitiS  —  59,  zusammen  Den  Bau- 

führer-Prüfungen haben  «ich  untorsogou;  iö04  —  37, 
18C5  —  47,  1866  —  44.  zusammen  128  Aspiranten.  Die 
Zahl  der  Feldmesser-Prüfungen  betrug  1864  —  144, 
aliag  1865  auf  159  und  IS66  anf  107,  zusammen  410.  un- 
ter walcbmi  akh  68  Früfimgen  aoldiar  befinden,  walebe 
frnber  mbon  das  Bxamen  als  Banlnbrer  beataadan  hattan. 


Namen  der  Balhih-Seen,  welche  sich  Li»  au  da»  IMatean  El- 
Onisr  hinziehu. 

Hier  liut  der  Kanal  üine  doppelte  Terrainerhebung  su 
dnrcb->ehneiden :  die  Ränder  des  See  Timsah.  Die  eine  er- 
hebt sich  uut«r  dem  Namen  El-Gnisr  20™.  dtr>  andere,  das 
Sorapeum  S"  über  den  Mccr&s«piegel.  Duzw  lynchen  der 
firnber  trockeoe  bee,  jettt  eine  weite  Wasaarfiäche,  in 
walcher  liab  die  aenaa  Aalagaa  spiegeln:  das  ViiakÖBiga 
Villa,  die  kleiae  Stadt  El-OBtar  und  das  elagaatare  brnmla. 

Man  nimmt  an,  das«  niebt  lange  vor  der  gesebiobt- 

liclii-n  Zeit  nur  die^e  Bane  die  lieideii  Meeie  trennte,  das.'. 
die  FluUiea  de«  Mitteinieere.s  ilie  AbLiugö  von  Kl-Gui*r 
bespülten,  das  rothe  Meer  bis  nw  den  Fuss  des  Scrapenma 
reicht«.  Jetzt  ist  e«  freilich  di«  grosse  Niederung  der 
Salzseen,  die  sich  nach  Süden  hin  ausdehnt  —  gleich  dem 
Sc«  Timsah  8  —  anter  dem  Meeresspiegel  —  £ast  ganz 
trocken.  Aber  die  gewaltige  Salzkruste  von  0,40  —  2™ 
Stärke  auf  dem  Boden,  mit  der  Faann  des  rothaa  Manna, 
1>ezeugt  den  frfihemn  Znataad.  Noeh  aiamal  steigt  am  Süd» 
rande  der  Seen  das  Terrain  bis  zu  5™  an  —  Plateau  von 
Chaluuf  —  um  dann  auf  den  letzten  20  KUametem  bis 
zur  Mündung  —  Suez  —  dem  Kanal  kaiB«  baaoaderao 
>**ehwierickeit#n  mehr  eiit<.;eL;en  zu  stellen. 

Nach  dieser  llüchti;.'eii  .Skizze  Nom  LaiJijenijrolil  de< 
Kaii«li4  verfolgen  wir  seinen  Lauf  vom  Mittolmeer  aus  noch 
einmal  mit  einigen  näheren  AagtlMB  fibcT  iIm  aoganbUck- 
iiohan  Staad  dar  Arbettea. 


Die  Mob-n  am  Vorhafen  von  Port-Said  «ind,  der  eine 
auf  2200,  der  andere  auf  9.'iO  Lanj^e  !(chon  aUKgefÜhrt. 
Sie  besteben  aus  künstlichen  Blöcken  von  Sand  und  hydrau- 
lischem Kalk  —  ä  10  kubm.  „Jer  200OO  Kilo^tr.  —  und 
ihre  Vollendung  ist  für  Ende  1868  in  Aussicht  genommen. 
Die  Baggarariieiten  im  Vorhafen  gehen  schon  jetzt  ihrem 
£nde  entg^^,  während  in  dam  Hafen  noeh  11  Hektaren 
(von  56)  tief  ansfnbaggnm  sind.  Barnta  bat  «ich  ein 
ziemlich  lebhafter  Schiffsveritehreatwidnlt;  Uli  l.Jnal  1867 
hatten  3511  Schiffe  mit  664000  Tonnen  Gehalt  Port-Smd 
besiiclit.  Die  Bevölkerung  der  Stadt  besteht  aus  SOOO  Seelen 
I  und  der   aufblühende  Verkehr  sichert   dieser  nioderncn 

Lsgiini'nstadt  eine  gliinzeiide  Zukunft. 
I         Anf  der  ersten  Hälfte  seines  ].-iiif<v'i  befindet  sich  der 
!  Kanal  in  verschiedenen  Stadien  de-r  Vnllendan>_'.  JO  Kilo- 
meter »eigen  beiaita  sein  jetziges  Normalprofil:  8<»  Tiefe, 
22  >  Sohlenbreit«,  anter  der  Wasserfläche  23»< 

hralta  WawarbaaonMte,  100>  Braita  aa  dar  Wasaarliue, 
Nur  anf  den  88  Kilometeni  der  EinsiABitta  verringort  sieh 
dip.>ie  Breit«  :«nf  58™,  indem  die  Wasserbanquette  1" 
uuter  der  Was^rlinie  nur  2"*  breit  sind.  Dio  Böschungen 
je  nach  dem  llrdraieh  haben  fiberall  wiadeataaB  aia«  awei- 

füssigo  Anlage. 

Der  Einschnitt  in  dem  Plateau  El-Gni«r.  ursprfinglich 
von  Pirvptischen  Fellahs  in  traditionell -primitiver  Weise 
aost^etülirt,  nl<l^^te  uachher  wegen  der  grossen  Sterblichkeit, 
wakha  die  Arbeiter  danmirte,  mit  Maaohinea  erweitert 
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Alt  PriTfttbaamei«t«r  hahia  sich  qiuliftsirt:  1864 

—  6,  \^'',;>  —  C.  ISCCt  —  7,  zusammen  19  Gewerbtreibende. 

l)]f  !•'  r  e  ■  1  u  I"  n  z  der  n  a  u  a  k  s  d  •?  m  i  e  liefert«  folgende 
Zahlen:  1863  —  1  .'7.  I  Sf.  Hji  _  4G(),  1  st; '»  -  -  177.  Die 
7,M  der  riiMioii  I  m um ( ri k ulat iu u e u  betrug  im  Jahre 
1  Mi:(  iiclii'u  1J2  Hd-ipiuntt-n  HD,  im  Jahre  1865  neben 
l.'o  Hospitanten  IIS,  im  JaIim  1866  aeb«B  107  BoaptUn- 
tcn  134,  im  Gänsen  aUo  868  Bebra  849  BiN|iitntttk  — 
AU  BoUinlfe  rar  AasfälirBBg  tob  KBaatreiraa  mnden 
in  der  dreijiluigeB  Venreltangtperiode  die  SnnuBeB  Ton 
500  und  600  Rblrn.  b<-wtlltgt 

Die  in  den  drei  Jahren  I$ß4/l$ß6  «um  Etat  (gebrach- 
ten Fonds  and  ihre  \'erthcihuit;  auf  die  einzelnen  l'rovin- 
«en  «rpipht  sich  im  NacLiiiielicudeu :  !)  Zur  ITuterhalliing 
der  \V«-scrwerko,  Brücken  and  Fähren,  zu  Strt.m-  und 
Uferbauteo,  cur  Unterhaltung  uncbaassirter  Wege  und  der 
Regierangt  -  Kollegienbäuser  waren  für  die  drei  Jahre  aar 
Oupodtioa  gestellt  üb  Quam  4,863Jt00  Thlr,  2)  cur  Un- 
teitudtong  der  CAiBBMera  7^73,101  Tbfe^  8)  ra  Cbaassee- 
Nen bauten  (incl.  200,000  Thlr.  ZbwAbh  für  jedes  Jahr; 
3,600,000Thlr.,  zu  Land-  u.  Watsemrabraten  2,S1  S.OOOThlr., 
5)  zu  .Strv)m-Hen;ulirungen  und  Uafenbauten  '■  i  l  '  HtThlr., 
in  .Summa  20,298,291  Thir. ;  hierzu  tretvn  t.  i  an  Besten 
und  pxtrHordiaairen  Fonds  647,030  Thlr.  En  standen  mit- 
hin zur  Dieposition  20,943,321  Thlr.,  davon  sind  beim 
General-Baufond  ia  Folge  von  Minder-Einnahmen  an  Ruhr- 
schiffahrta-QeCUlen  in  Abgang  gestellt  22,604  Thlr.,  es  ver- 
bleiben mlthi»  Sur  Disposition  20,922.717  Thlr.  Für  1S64,«6 
awd  «le  vamiiigabt  BaohgewieMa  9(^8^969  Thlr^  et  bli*' 
ben  mitbu  1866  im  Bertrade  8S,748  Tbir. 

Die  Vertheilong  der  nicht  der  Unterhaltung  des  Staates 
unterliegenden  knnstmässig  ausgebauten  Strassen ,  deren 
Läni;«'  zu  Ende  des  vorigen  Jahres  im  Gänsen  2382,4  MI. 
betrug,  stuf  die  einselnen  Provinxen  war  folgende:  1)  der 
Bestand  der  rruvinaial-  und  Bei  irk  *  s  t  ras  se  n  war 
Anfang»  18G7:  in  Pommern  27,3,  Posen  liiOfi,  Wesüal^^n 
30,9,  KbeiaproTinz  452,0  Ml.  —  Summa  710,8  Ml.,  2) 
Kreii-,Konmiia»l-, Aktien-  nad  Privat-  Chausseen: 
ia  PrePMra  308,3,  Pona  57,6,  PomoierB  142,8,  Schlesien 
3MA  Braadrabiwg  »7,1,  Saeluen  228,7,  Westfalen  262,3, 
RbdoproyfM  111,6,  —  Summa  1659,810.  8)  Bergwerks- 
Strassen:  in  Sohlesien  SO,  Sactisen  2,2,  Weet&lra  1,1, 
Rheinprovinz  njt  —  Summa  1I,Ö  Ml. 

Die  dem  .Staste  neu  einverleibten  Geltiete  lirachten, 
wenn  mau  nur  deren  grössere  Komplexe  tos  Auge  fasst,  an 
Staats  -  Chausseen  im  Ganzen  einen  Zuwachs  von  833  MI. 
An  dieser  Zahl  partisipirt  Schleswig  -  Holstein  mit  119  Ml. 
erster  und  GO  Ml.  zweiter  Kl.,  Hannover  mit  397,  Hessen» 
Caieel  mit  157  oad  Nbmm  mit  100  HL  Der  Zawadu  ba* 
Crigt  etwa  *A  ia  Verbiltaim  ra  den  in  dra  alt«  Provin- 


sen  am  Scblnsse  1866  Torbandenen  1871  MI.  Staats-ChaasseAn. 
Duucbcn  r^rfreuen  die  neuen  Lajulejtheile  sich  mehren 
Theils  des  Bcfiltzes  sahlreicher  sehr  gut  RU»geb«nteir  and 
verst^inter  Land-  und  Kommunal.'itraü.-ieu.  | 

In  den  Hoben  sollernsohen  Landen  standen  sur 
Bestraitnag  der  Ausgaben  für  das  butecbDisohe  Beamten- 
Personal  and  für  die  VerwalUing  des  Buvesens  während 
der  verflowenen  dre^lhrigen  Parioda  rar  Disposition  — 
313,487  Fl.  Davon  siad  bei  Am  etatsmlsngm  Fonds  aU 
erspart  in  Abgang  gestellt  —  469  Fl.:  e«  varblielMB  nit- 
htn  aar  Disposition  -  312,955?  Fl.  Davon  kam«>n  «ur 
Verwendung  214,172  FL,  mithin  verblieben  Lude  1866  im 
Bastaada  —  98,766  PL  (8c  Au.) 


HittheUungen  aus  Vereinen. 

Arehitaktsn-  avd  laganitnr  •  Tsraia   is  Xsttel. 

Versammlung  am  24.  September  1 867 ;  Vorsitsender  Herr 
Engelbard. 

flach  Erledigung  dar  Uaf enden  Geschäfte,  naaeatlieli 
naeb  Vorlage  einiger  cur  Aasehaffung  für  die  VeraiBa- 

Bibliothfk  enipfnhlenen  Werke,  machte  Hr.  Rhode  einige 
Mittheilnngen  über  seinen  Besuch  der  Pariser  Industrie- 
Ausstellong.  Nach  einer  .Schilderung  der  auf  seiner  Reise 
gesehenen,  grossartipou  und  erwÜhbenswertheRten  Hauten, 
sowie  einiger  persönlichen  Erlebni.sj-c  uud  ErfahruuRen  be- 
sprach der  Vortragende  namentlich  die  interessantesten 
AusstelluQgs  •  Gegenstände  ia  dar  Maschinen  -  Abtheilung, 
s.  B.  die  in  aiara  Blook  gafossMira  QosstablsebeibeBrädar 
das  BoaboBsir  Wariica,  deraa  Vaba  aia  dnrabgdMBdM 
Stück  ist  und  welche  nur  unten  in  Form  «iaes  fiwbas  wn- 
sammenhängen,  —  die  Gusatahlgloeken  von  allea  OrSasra, 
Gusstahlacbsen,  Gasi^tahllianda^en  etc.  —  eine  Demi- 
Hft<atmo«ph»rische  Maschine,  wobei  da«  (ias  nicht  MotOr 
ist.  büuderu  nur  dazu  dient,  den  Kolben  in  die  IK'ihe  an 
schnellen,  welcher  dann  durch  die  äussere  Auuo»pbiire  nio 
dergedrfickt  wird  —  die  Lenoir'schen  Gasmaschinen  in  dea 
Bäckereien  —  die  Cbocoladepakettirmaschine  —  die  Eis» 
bcroitungsanstslt,  in  welcher  Stangen  von  l'/t  bis  4  Zoll 
DnrebaMSsar  nad  beliebiger  Lfiaga  ia  karaer  Zeit  bbriairt 
wnrdra  d>  A«  m> 

Hr.  Rhode  führte  demnächst  die  in  Paris  ausgestell- 
ten verschiedenen  Oberbaaaysteme  in  bildlicher  Darstellnng 
unter  Angabe  des  Gewichte?,  der  Stärke  und  der  Preise 
vor,  beschrieb  die  ausrre.'stellteri  Ei««nbahn\vagt;onü .  beson- 
der» diejenigen  der  Aktieu  - Gesell«ehft)'t  in  Berlin,  dann 
die  LokooMtiven,  deren  besonders  erwähnenswerthe  Theile 
uad  ibre  solide  Ansfübrnng  er  namentlich  harvovbob. 

Bieru  laibte  sieb  eine  Schildaraag  der  aosgaetaUtan 
Arbeitenrobanagra  aatar  Angabe  ibiw  Du 


werden.    Sowohl  die  Erdarbeiten  als  die  Baggerungen  sind 
auf  der  R.-vnxen  Strecke  von   14  Kilometern  .so  weit  vorge- 
«chritten,  das*  sie  in  diesem  Jahre  vollendet  sein  werden. 
(SeUuM  Mtl.) 

Dia  Stellung  der  jüngeraa  Teahnikar  ia 
WSrtMmbarg. 

B*  liegt  nas  ia  N«.  248  das  Stuttgarter  ^Baobaobter* 

vom  17.  Oktober  1867  eta  Artikel:  , Beilage  en  dra  Ksm> 
bahnberichten  des  Herrn  von  Varnbülor"  vor,  in  dem  die 
Stellung  der  bei  den  wärtt4?mlM»rgii«:hnn  Eisenbahnen  be- 
sehLit'tigten  jüngcreti  Techniker  eim-r  Hesprechung  unterzo- 
gen wird.  Wenn  wir  in  eiiieui  früheren  Falle  einen  Artikel 
desselben  Blattes,  der  ein  iilinliohes  Thema  behandelte,  nur 
ganz  flüchtig  erwähnen  konnten*),  weil  wir  von  dem  Tone 
des  Scluiftstueks  and  von  der  Form  der  darin  enthaltenen 
VorseUsga  aas  aieht  abm  ^ympatbiseh  berührt  fäliUra, 
so  freat  es  ans  nm  so  mebr,  dass  wir  dw  jetzigen  Art  des 
Vorgehens  von  Seitan  unserer  schwäbischen  Facbgenossen 
unser«  volle  Billii;un^  nnd  daher  auch  untere  Unterstützung 
loUen  können. 

In  ruhiger  umi  objektiver  \\  ei.se  »erden  die  Mängel 
entwickelt,  welche  die  .Stellun'^  der  bei  den  Kisenbahnen 
Württembergs  diätansch  beschiifügteo  jüngeren  Techniker 

*)  Ho.  91  das  WocbeaUatts,  Seite  906:  Ans  Scbwaben. 


SB  einer  allerdings  wenig  beneidenswerthes  macben.  Bs 
sind  dies: 

1.  Mangel  eines  ijerenelteii  K  nn  d  i  u  n  ^.s  v  p  r - 
hältnisscs.  NVährond  die  Gewerbeordnunfr  des  Ijinde- 
dieses  Verhällaiüai  für  sümmiiicho  Handwerker  uacb  dem 
Grandsatze  festgesetzt  hat,,  dass  für  Arbeitgeber  und  Ar- 
beiter gleiche  Kündigungsfristen  gelten,  kann  der  bei 
Stastsbauten  beschäftigte  Bauführer  (es  werden  unter  die- 
sem Begriff  sowobl  die  Handwerker  als  die  wissrascbaft- 
lieb  gsMIdetoa  oad  fBr  dea  Stsatsdienst  geprüftm  Taob- 
niker  susammengefasst)  zwar  zu  jeder  Zeit  entlassen 
werden ,  bedarf  hingegen  ganz  besonderer  Erlaubnis«,  um 
seine  Stellung  vor  Beendi;:unt;  des  Baue.s  kündigen  zu 
dürftm.  Nur  in  den  dringendeten  Fällen  wird  ihm  dies, 
und  zwar  frühestens  4  Wodim  TOT  dam  baabsiebtigtra 
Dienstaustritt  gestattet. 

2.  Entziehung  der  Diäten  in  grösseren  Krank- 
baitafällaa  aad  Varwaigerang  eines  längeren  Ur- 
laobs.  Dmtan  wwdn  anr  bei  Krrakbeiteo,  die  weniger 
ab  14  Taga  daaan.  fbrtbflaaUt»  ra  Uilaab  aad  nur  ja 
3  Tage  (Br  %  Jabr  gestattet. 

3.  Unbestimmtheit  und  Willkür  in  der  Nor- 
mirnng  des  Diäten  satzes.  Der  Techniker  erfährt  »»rst 
G  bis  7  Wochen  nach  seinem  Knj;a;;ement  die  Höhe  der 
ihm  bewilligten  Diäten.  Aufbeatening  dereelheo  ertulgt 
nur  auf  Grund  eines,  alle  Vierteljahre  erlaubten  Gesuches, 
nad  swar  günstigen  Falls  am  je  9  oder  16  Krraaer.  Oft 

Digiiized  by  Google 


—  437  — 


Kosten  ku,  wodurch  eine  längere  UiRkuitsiuD  der  V^rti«uitu- 
liing  henrorgerufen  wurde.  SchlieMÜch  wurde  von  Horm 
Rhoda  DOoh  de*  StrMMubewilsaernngMjrsteiiis,  der  Strauen- 
eUanlwhiMB,  Mnrit  ^er  in  einem  kleinen  Modell  usge- 
•telltm  AaordonBg,  lUMb  w«l«ber  Boi  grüneren  BihDen 
Bugkadi  mdne  Weichmi  Ton  «tnft»  ho«b(^legenea  HSnt» 
ehen  aus  gehandhabt  wordi^ii.  —  wiis  sehr  viel  Aufmerksam- 
keit erregt  bat,  —  und  eudlkh  der  tiahobofseinrichtuDgen 
in  Fnaknieh  gsdnekt. 

Arohit*kt«B-T«r«la  tn  Berlin.  —  Hauptversammlung 
■IB  2.  Novenbw  1867;  Vorsitzender  Hr.  Bop ckiiiann,  an- 
wtiMBd  m  MitgUoder. 

AufbBMmnn  worden  die  Herren  Flaiackinger, 
Hugo  Knoblnneb,  linier,  Nnnatnnn,  Nannrnna, 
Scbüüsler,  Schwenke,  Dr.  Weingarten,  Winchan- 
bach  und  Zickler.  Nur  inr  die  in  Hoebbna  geetdlte 
M niiat>  -  Aufgabe  (OapipfkaMal-Selioniitaia)  iit  «ine  LÖrnng 
ftu^o'^  äugen. 

Auf  der  Tugi-cordtiunf;  sUnJen  die  laufenden  Verein«- 
ge^chäfte  voran  und  erfolgte  sunächst  die  Beurthoilung 
der  im  Oktober  eingogaugcnen  Monat«  -  Auft^aben. 

Hr.  Adler  b«Miprach  die  baiden  Entwürfe  au«  dem 
HooUNn,  die  aioA  ThürUinke,  einan  Thorbögel  and  einen 
Famtargritf  Ar  «im  Palnin  nun  Qegenslaada  hatten.  Beide 
L6eQngen  haben  bei  Terwendting  des  Wappen«,  daa  alt 
llaiiiit-Dcktin.tion.i-JIotiv  (regeben  war,  gegen  die  Regeln 
tinr  strt'n^t'ii  Ht<ralJik  i;fjiiudi(it,    Dou  kündtleriscben  Vor- 

/.(liT  iin\>  Ilr-  Adler  dein  EiitwlirNr  mit  dem  MottO  .Heral- 
dik', das  eitte  H<;b<>ne,  trefUicb  erfundene  Komposition  bei 
edler  und  eleganter  Zeichnung  seigt;  der  Entwurf  mit  dem 
Motto:  ,3  Lilien',  d<^»«eD  Komposition  al«  etwa«  hart  und 
onorganicch  bezeicbuet  wurde,  ist  demselben  trotz  fleisaiger 
and  Borgfältiger  Darcbfibrnng  nicht  ebenbürtig.  Der  Ver- 
aia  lohloH  eieh  ^eeen  Ürtliwa  aa  md  «arda  ale  Variai- 
•er  des  mit  dem  Andenken  Mioluitan  Projekte  Herr  Al- 
breckt Genick  ermittelt. 

Ueber  die  boidcn  Entwürfe  ans  d(?m  Gebiete  des  In- 
genieurweteuai  ^^'u^^t^äI]^^l•rb^l^cke  im  l'urk)  referirte  Herr 
Seil  wi'ciler.  Die  Ikarboilur  baben  in  (Imohsus  sai-lim'- 
mässer  Auffaaiung  beide  eine  Bogenbrücke  mit  i  Bogen 

Sewäblt  Während  jedoch  der  Vorfüser  de«  Entwurf*  mit 
em  Motto  Zoll",  der  <»in«»  Cham ier brücke  gezeichnet 
hat,  grosae  Sorgfalt  auf  diu  tecboLücLe  Durcharbeitung  ver- 
bandet» die  Theorie  durebgeraelinet  nnd  nur  in  Betreff  des 
horitontalen  Systems,  dareh  daa  lieide  Bögen  verknüpft 
sind,  <>iDi^i>  Mängel  nicht  vermieden  hat,  ist  bei  dam  Ent- 
würfe mit  dem  Motto:  „Aus  der  Provinz",  dM  9  konti- 
nuirlichc  Bögen  zeii^t,  die  'l  lipnri*'  und.Konstruktion  etwas 
oberflächlich  behandelt  nnd  das  Hauptgewicht  anscheinend 


auf  die  ästbetiüchc  Ausbildung  geltet  worden.  Der  Verein 
ertheilte  dem  Autor  des  erstgenannten  ProjektB,  Hem 
Eugen  Hell w ig,  einstimmig  da«  Andenken. 

Nachdem  auf  den  Antrag  des  Bibliothekars  Urn.  Orth, 
an  wakdMD  aick  eine  knraa  Diskussion  anadiloia,  dia  An- 
uhalBing  dar  SO  Blatt  Pkotographieen  tob  Nö bring  in 
LübiHik,  die  in  der  vorigen  Hauptversammlung  beanstandet 
wurde,  sowie  die  einiger  andern  Werke  genehmigt  wor- 
den war,  ging  man  7.11  dem  riuuptgegenstande  der  Tai^e^- 
ordnung  über,  zu  der  Berathung  und  BeaehluMfiiMaug  über 
den  Entwarf  zu  Grundsätsen  rar  daa  VerMitan  bei  £Ab^ 
liehen  Konkurrenzen. 

Hr.  Fritsch  berichtete  nl-*  Refnie  ir  der  VorbentAaaga- 
kommiaaioo  nliar  deren  Thätigkeit  und  die  tob  Ikr  tnr 
Debatte  geatellta  Vorlage.  In  Folge  dea  jängat  erieaaenan 
Aufrofea  sei  nine  Anzahl  von  Schreiben  auswärtiger  Faeb- 
genosaen  eingelaufen;  das  wichtigste  darunter  Seitens  de« 
mit  demselben  Gegenstande  be^i  häftigten  Komiti'H  des  Ham- 
burger Architekt.- Vereins,  au  deasen  Eßtuiirt'  (roni  Jahre 
1S64)  sich  die  Kommission  angelehnt  hübe,  uin  die  spate- 
ren Berathungen  des  allgeaaeinen  deutwchea  Arcbitekten- 
tagea  zu  erleichtern.  Wean  die  in  jenen  Schreiben  ent* 
hjütenen,  sowie  die  anderweit  veröffentlichten  Vorschläge^ 
nur  zum  geringeren  Theile  hätten  berücksichtigt  werden 
kfinnao,  ao  balw  diea  «einen  Grand  in  der  Beaekrialnag, 
««lebe  aiflh  die  Kommiadoa  mit  Biiekrielkt  auf  praictiaehen 
Erfolg  auferlegen  zu  müssen  geglaubt  habe.  Hü  .seien  solche 
Bedingungen  vermieden  worden,  wekhe  die  Ilechta  de« 
Bduherrn  «o  vn>Reiitlich  eiiKs<  hriinketi,  dass  sie  von  vornher- 
ein  vuu  jttder  Koukurreus  abücbreckoo  würden ;  es  s«ieu 
andererseits  nur  solche  Grundüätze  aufgenommen,  bei  deren 
Nichterfüllung  den  Fachgenoasen  die  mornlisehe  Verpflich- 
tung sugemutbet  werden  könne,  sich  au  der  betreffende!. 
Konkorreoa  niobt  au  betheiligan.  Nameutlieh  der  aweite 
Qaaiebtepankt  habe  lom  AnaaeblBat  der  ataatan,  aa  die 
Kammiasion  ergangenen,  in  Uebr^iea  aebr  beaabtanawer- 
tben  Vorschläge  gefuhrt.  Ka  aei  jedoch  deren  Abaiebt,  in 
der  Denkschrift,  welche  die  Motive  des  Entwurfs  klar  dar- 
legen solle,  nicht  nur  ulle  prinzipiell  abweichenden  Ansichten 
zn  benlekitichtigen  nud  eri^rterii,  Sdudero  i»iu*h  nament- 
lich alle  jene  Vorschläge  zu  formuliron,  deren  Erfüllung 
bei  einer  Konkorronz  zwar  nicht  absolut  nothwandlg, 
aber  im  hohen  Grade  wünsch«n<!w<>rt h 

Der  Seferent  verlas  hierauf  cio<.'b  einmal  den  tob  dw 
Kommiaaion  «n^aateUteD  Entwurf,  wekhem  gegen  die 
frfibere  Faaanng  noob  eine  «twaa  priaiaera  SedldctioB  ge- 
geben worden  i«t  und  motivirto  im  Einzelnen  namentlich 
die  Verschiedenheit  mit  den  Hamburger  Vorschlägen. 

Da  eine  General  -  Debatte  nicht  für  nothwen<li;r  er- 
achtet wurde,       frinj;  ninn  iM>gIeich  zur  Spczial-Diskosaion 


jedoch  dauert  es  ?<  bii:  4  Monate,  bis  ein  »ßlch(><;  Gesuch 
(IdLnflg  äbaebläglichj  beantwortet  wird. 

Dan  gegenüber  wird  auf  dia  in  dar  Sohweia,  in  Baden 
und  bei  des  ueiat«!  PiiratliahBaB  äbliebea  Veiblllaiaae 

hin^(<wi(>sen  und  eise  Abhülfe  der  oben  gerügten  Mänf;f>l 
dringend  gefordert.  Mit  Recht  wird  darauf  hin>;ewie»;ea, 
da«s  man  durch  solche  drückende  und  erniedrigende  Be- 
stinirouugen  die  befähigsten  Köpfe  aus  dem  Lnude  treibe 
und  zum  Sthadeu  deisselbeu  dazu  f;elatij;e,  niit  miltelmii*sigen 
und  unerfahreDeu  Kräften  sich  beheilen  xu  müsaen. 

mr  wünschen  demzufolge  unseren  schwäbischen  Faeh- 
ganoaaen  bei  ihren  berechtigten  Bestrebungen,  die  änzaere 
BlaUui^[  der  Techniker  und  damit  auch  die  Stellung  und 
Wfiwia  den  Faebea  aelbat  w  beben,  den  beaten  Brialg. 
IRn  aanMUtindigM  Vrtbell  fiber  die  apeäflaeh  vlirtteabar- 

gisthi'n  Verhältnisse  haben  wir  jeJooh  nicht,  nmsoweniger, 
als  es  uns  bisher  noeh  nicht  gelungen  ist,  das  uns  bereit« 
uiehrlnuh  zu^esa^te  Reternt  über  dia  OrganiaatioB  daa  dar- 

tigen  Hauwe«en.s  zu  erhulton. 

Der  Erfinder  des  Se« -Tunneln  bei  Chicugu. 

Mehren  süddeutschen  Fachgenossen  verdanken  wir  fol- 
gende Angaben,  welAhe  die  Nirtia,  die  wir  ata  Anmerkung 
deaa  fa  NnmoMr  4S  dea  Woebeobbtta  entbalteaan,  ana  dam 

„Civil -Engineer*  entnommenen  Artikel  über  den  Waaaer- 
Tunnel  im  Hiehigan-See  lünsafügten,  noch  naher  vervoU- 
itindigan. 


Der  Krtinder  und  Erbauer  diese!i  Werkes,  daa  mit 
Recht  80  grosses  Aufsehen  erregt  hat  ,  ist  tlemnach  in  der 
Tbat  ein  dentacliar  Ingenieur,  J.  G.  Gindele  (niebt  Gin- 
dala,  wie  fUadilidi  in  jener  AamarkuBg  gedmat  wurde). 
Ana  Bavanaburg  in  Württemberg  sUmuMmd,  war  er  Ina  aom 
Jabre  1649  Sudtbanrath  zu  Schweinfort,  in  daaaen 
seiner  Zeit  1>eriihmten  Miihlenanlage  er  schon  danala  oitt 
Werk  schal,  das  >-eiue  bedeutende  technische  Befähigung 
zeigte.  Die  deutsche  Revulutiun.  un  der  er  sich  mit  »ar- 
mem Herzen  betheiligt  hatte,  führte  ihn,  wie  so  viele  An- 
dere, nach  Amerika.  Hier  ist  ea  ihm  vor  einigen  Jahren 
gelungen  ein  würdige«  Feld  seiner  Thätigkeit  zu  finden, 
indem  er  zum  Präsidenten  de«  .Board  of  Public  W'orks' 
aa  Gikiaa^  «rwUüt  wnide»  and  bereite  einn  ganaa  Aaaabl 
traflUebar  Anlagan  aind  neben  jenem  groaaea  Ton  aal  in 
dieser  Stpllung  von  ihm  ausgeführt  worden. 

Dasa  englische  Quellen  seinen  Namen  mit  eisigem  Still- 
schweigen übersehen,  darf  üm  nicht  Wunder  nehmen,  zu- 
mal Gindele  ein  Mann  von  seltener  Besch eidenh«>it  sein 
soll.  Wohl  aber  darf  ea  uns  mit  gerechtem  Stolze  erfül- 
len, das«  die  Urheber  von  zwei  der  grosaartigsteu  amerika- 
nischen Bauausführungen  der  Neuzeit  unsere  deutschen 
Landaiauta  aind,  dann  anah  die  Hingebräcke  über  den  Nia- 

Sica  iat  beikaantBek  tob  ainam  daBtaokaB  lagenlenr,  R5< 
ling  erbaut  worden. 

Möge  dem  beaebeidenen  Mriatar  Oindale  dar  Rubai 
niebt  laSlaB,  dar  jenem  bereit»  geworden  ist.  ^ 
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über.  $■  1  hin  §.  ß  wurden  ofano  Widsnpmdi  geoebmigl. 
Zu  §.  6  batt«  Herr  Schwatlo  «in  AmmdMauDt  gMtellt, 
«OBuh  Entwurf«  aaeh  von  der  Konknrroni  anag:escÄiloi»«eii 
werden  eolleti,  .wenn  aie  aläiqwrlnlt  dUponirt  nnd  darge- 
stellt sina."  Dem  ge^senita  wiird»  gawnul  geomobt,  das« 
die  Nschtbeile.  die  sich  «na  einer  eo  debabaren  PaaRang 
erjz'"l"''i  wiirJfto,  gröiwer  »eien  ab  dio  vorinciiitlicluMi  ^  or- 
theile. <l;i  in  Wirklichkeit,  namentlich  ^ob^^.l^i  oiii  Konkur- 
rens-I'rn-^ramm  die  vorg.^m-lilii^jfniMi  liriin,- c (tJoptirt 
babe,  wohl  »»»»emt  »vium  d<ei  Fall  eintreten  kuuue,  daM 
«in  derartige«  Projekt  zur  Preiavertheilang  sngesogen  «W- 
dea  BÜace.    Da«  Amendement  wnrde  abgelehnt. 

Zu  (.  8  «teilte  Hm  Laape/rea  das  Amendement,  die 
Wort«  ,Tor  der  Preisertheilnag*  M  «treteben,  weil  «a  ge- 
rade anr  Anregung  eines  grÖMcren  tnterCiian  Itt  PnUikam 
wün^chiTihwcrth  sri,  eine  derartige  Auwtollung,  wenn  nig' 
Höh.  vor  lind  luicli  der  Preisertheilung  au  vcranataltea. 
Sij  aÜM-'itii;  dies  HDcrkaiiiit  wnrJe,  «m  sohicn  (loch  diesex 
Vurschiag  mehr  in  diu  Denkachrift  als  in  ilcn  Text  der 
Grundsätze  cu  pasgeound  wnrde  deshalb  «flcichfulls  lib^idt-liui 

Die  lebhafteste  Debatte  enUpann  sich  bei  §.  9,  welcher 
auch  die  wesentlichste  Abweichung  gegen  die  Hamburger 
VoceBUige  entbUt.  Herr  Lnene  ateUte  swei  Anendmentib 
naeb  denen  einnMl  der  Verfluaer  des  Piojekta,  dna  dem 
(irnndgedanken  nach  aar  Aoirfuhnuig  akieptlrt  WKdilt  «Uter 
iillfii  i'mstÄnden  mit  der  definitiTen  Anaarbeitnog  d*a 
Projekt  N  betraut,  demnichst  »ber  Inn  Jer  Ausführunfr 
nelbst.  iTi  i  n  rl  e  K  t  ens  IB  dem  k  II  11  >  1 1er  i  s  (■  he  n  1  heile 
derselben,  hinzuvje'o-en  werden  imiKse.  —  E-  würde  zu  weit 
führen  den  speiifHeti  Gtuig  der  Diskii*si<iii  r.n  vert'olgen, 
bei  welcher  ausser  den  Mitgliedern  der  Kriiiuivi^sion  nament- 
lieh  dift  Hemn  Möller  ond  Uäbbe  den  im  Einlange 
«ngedeoMni  Staadponkt  r«rtntten.  Omas  ein  derartiges 
Verfthren  im  hSelMtea  Grad«  wGaadaeaawerth  «ei  nad  daaa 
es  daher  in  der  betreffenden  Denkaehrift  «nna  enpfoUen 
werden  müsse,  wiir  tMiij-tiiiitnige  Ueberzengung;  es  «u  einer 
Conditi'j  »iiic  qua  onn  zu  macbca  wurde  jedoch  abgelehnt. 
Da«  Amendement  Laene  fiel,  jodoeh  &nd  daw«II)«  eine 
starke  Minorität- 

Den  §.  10  beantragte  Hr.  Möller,  dem  sieli  Ilr.  Lii- 
«ae  und  Hr.  Orth  anschlössen,  gans  sen  stntichcn,  weil  die 
Fawnng  an  unbestimmt  sei.  Die  Kommission  machte  gel- 
lead,  da«  die  Tax«  für  die  Vewütigung  baakänadonwiier 
Arbeitao  aadi  dem  'KitwvTfe  den  Stnttgarter  Venias 
für  Haukuudc  schon  jeut  ein«  weite  Geltung  gefunden  babe 
und  voraussichtlich  gleichfalls  bei  dem  näehsten  Arebitek- 
tentage  für  gan«  Deutschland  akzeptirt  werden  wrinle.  Es 
»ei  im  ITebrizen  ein  Leieht««.  der  I)enk«chrif^ .  w  elche  nnch 
spster  die  <ien  I'n'!!  iden  z!i  übermittelnden  detiiiitiv  l'e.st- 
g»<tellten  Gnindsi»t»-e  erläutern  müsse,  eine  Hkaln  der 
Hoacn-arsätse  hinxnstifügen,  welche  lenfliauiiilen  Architek- 
ten für  beakänatlerisohe  Arbeiten  xn kommen,  /n  entbehren 
aei  die  Bfletiannusg  ntebt,  weil  thatsächlich  die  meisten 
Sonkarreonn  wegen  unmreielwnder  Preiae  ein  nncanügen- 
dm  Ergebais«  gezeigt  bitten.  DI«eM>  Annicbt  aeblma  aieh 
der  Verein  an,  indem  er  den  §.  10  i^'enelimiL'^te. 

In  der  Schlussa  bs  tim  m  n  n ward  demnficbst 
der  gRi)7.e  ICntwurf  in  der  Füskuhij;  der  Kommis- 
sion snm  einstimmigen  Henchlusse  des  Vereins 
erhoben.  Der  Dank  des  Vereins  wurde  sowohl  der 
Kommissicm  wie  den  auswirtigea  Facbgenossen ,  welche 
dieselbe  nnterxtützt  hatten,  rotirt. 

Da  die  übrigen  «nf  der  TegMnrdauag  iteheodea  An- 
gclegonbeiten  vegen  vorgcrodtter  Zeit  nicKt  aiebr  erledigt 
werden  konnten  ond  da  nemantlioll  Meh  «in  aebr  wichtiger 
Antrag  des  Herrn  Adler  in  BetrelT  der  Konknrrena  für 
den  Herlim-r  Dom  Torliegt,  so  wurde  auf  den  VorschU;: 
des  Vorsitzenden  beaobloaaen,  die  nächste  Sitatiiag  au  einer 
aDMerordeatliekea  HauptrerMamlnng  an  tnnehan.  — F. — 

Wie  wir  erfaliren,  hat  die  trrhnlschp  Raii-De- 

Satation  zu  Rrilia  in  einer  ihrer  letzUni  Sitzungen 
ber  eine  VoiLige,  welche  die  Gmndzüge  einer 
nenen,  auf  Treununp;  der  Architektur  vom  Iiuie- 
niearweaen  basirten  OrganiMtion^da«  FrewnwMo 
Bmwcwh«  ctttbklt,  BcScblnw  geftMt  nnd  neli  im 


Prinzip  gegen  die  Trennung  der  Fächer  aiia- 
gesprochen.  Wir  werden  diesem  bedeittsainen  Er- 
eigDiM  in näehater Kammer  eine  Besprecbung  widmen. 

Von  Tlerm  ( »berbauraiüh  Faak  ia  Oeaabfnek  «rlialtBa 

wir  folf^eiides  .Scbreibuu : 

Osnubrück,  den  1.  November  IS67. 

Die  Nr.  40  Ihres  geschätxten  Blattes  vom  4.  v.  Mt«., 
welche  durah  ein  Versehen  in  der  Expedition  durch  die 
BiiehluBdlaBg  cnt  hent«  mir  lu  Geaieht  gekommen  iat, 
«ntbat  auf  Seiu  39S  «iaes  ArtOtd  naeh  eber  HIttbeilang 
,vom  Bhatne*,  dar,  «owelt  die  Leitung  der  Venlo-Ham- 
burger  Babn  n»lr  aarertrant  ist  (von  Wesel  bis  Harburg), 
einer  Berichtijjnn;^  bed.irf.  -  Kine  \'erlTl j  Uo;;  der  Direktion 
dtir  K(">ln-Mindener  liii<eöUahii-GeselIselji»ü.  wie  sie  in  Jenem 
Artikel  liUer  Nichtzahlung  von  Di.iteu  wörtlich  an;;eiülirt 
erschoidt.  i't  mir  nicht  zugegangen.  Allerdings  kunnen 
Diäten  für  Urhiubs-  und  KrankheitafiUI«  nicht  ohne  Weite- 
ren Itquidirt  und  ausgezahlt  werden  nnd  hat  die  Direktion 
dit!  Bewilligung  der  Diäten  für  solche  Fälle  sich  vorbebal- 
ten.  In  dem  ein aig «n  Kraakbaitef alle,  welcher  «Ui- 
rend  ni«nner  Oeoehäflaführnag  aa  der  WeMl'-nbkvbarger  Bahn 
vorgekommen  ist,  hat  die  Direktion  die  Diäten  dem  he- 
treffenden  Bauführer  für  die  ganze  Zeit  der  Krankheit 
(ä  Wocbi'ii  i  bc  villigt. 

Ich  ersuche  die  geehrt«  Rödaktiüti,  dionc.  Berichtigung 
in  ihr  Blatt  anfaehmea  aa  wollen. 

A.  Punk,  Uber-Bauratb. 


Von  Herrn  Professor  W.  Lübke  erhielten  wir  nach- 
stehende» Sobreiben,  das  wir  vorbehaltlich  einer  späteren 
iiemerlnug  an  daaualhea  gern  ahdmeken : 

Stnttgart,  89.  Oktaber  1867. 

a«ehrt»  Badaktion.  In  Ho.  37  Ikna  Woeheablattfla, 
dessen  frischer  Thitigfcett  ieb  mit  Interaaa«  iblge,  findet 
sich  über  die  neue  Auflage  Abrissea  dar  Geschichte 

der  Bmistyle  eine  kur/.e  Notiz,  deren  fincbtige  Reinerknn- 
gen  gpei..:net  sind,  eine  nnrielili;;e  N'orstfdlun^  von  der  lie- 
»tinimniifj  meines  Itiirliev  zu  erweekeii,  .Sie  i;est.itten  mir 
daher  »idil  die  X'crodiiullicliuug  «inj^jer  kurzen  Ctegen- 
bemerknii'_'''n. 

Wie  der  Herr  Rezensent  sich  darüber  wundern  kaaa, 
im  Wesentlichen  einen  Aufzug  mMaer  Q««ehid»ta  der  Ar» 
ohitaktnr  an  finden,  iat  mir  anerkUitUeb,  da  «nf  dem  Tltal 
«11er  drei  Anllagea,  «lao  auch  der  n«w«wt«n,  aoiulrneklieh 

gesagt  ist:  , Unter  Zugrundelegung  !>eiii es  .'rös'-eren  Werke«. - 
Oder  sollte  der  Herr  Rezensent  nur  den  Titel  Hnfdcui  äusse- 
ren L  iiisehlnrje .  der  aus  räundii  her  ( >ek<inr)niie  diesen  Zu- 
satz nicht  enthält,  angesehen  haheai^  Kbenso  unerklärlich 
ist  mir,  wie  der  Herr  Rezensent  behaupten  kann,  im  Abrisx 
h<'-jinne  der  erste  Abschnitt  mit  Aegypten,  während  daa- 
M'lbe  Kapitel  in  der  Geschichte  der  Architektur  als  füat 
tea  der  B«ih«  «nftrit«.  Bin  Bück  in  die  dritte  Auflage 
nMtne*  gr6«aer«n  W«vk««  bitte  iha  baiehrt,  deaa  «neb  dort 
jeUt  Aegypten  d«a  Aufimg  naobt,  ttnd  zwar,  wie  ich  knam 
zu  bemerken  branehe,  aoa  Granden  der  Chronologie.  Weiter 
i«t  dem  Herrn  Rezensenten  in  Bezug  auf  den  Te^l  nur  eine 

,  ^hnneiopathische  Vennehrunf!'''  aufgefallen,  leli  bemerke 
duzu,  dass  mein  .\bii.ss,  wie  srlion  der  Titel  der  ersten 
Autlage  ausspricht,  als  Leitfaden  für  Anfänger  des  Studiams 
bestimmt  wnrde,  ond  d«as  derselbe  sich  namentlich  auf  einer 
Anaabi  B«ag«w«ricaehnlan  «ingebürgert  bat,  wie  schon  aoa« 
rasch«  V«rbr«itnng  beweist.  So  wenig  tUakbar  (ür  den 
ScbrifkrteUnr  nad  Fonehor  eolebe  Arbettoa  sind,  so  glaubte 
ich  doeb  schon  ftKlber  den  vieKkeh  an  mich  ergangenen 

(  Anffordi'nitiijon  7,nr  Abfassung  eines  Rolclieu  Aiis7,u.;<vi  mich 
nicht  4'ntzieii>'n  zn  sollen.  Glcichwobl  nicht  /.ni'rii-Jen  mit 
dem  :inssern  Kri'ol^  habe  ieli  bei  der  ietrij^en  Aiillai;''  iiaoll 
reitlichem  Erwägen  eine  durchgreifend«  Lmarbeituug  ror- 
genommen,  deren  Maass  indess  mit  Rücksicht  aüf  den 
Leserkreis  des  Buches  streng  vorgescichnot  war.  Wollte 
der  Herr  Rezensent  sich  die  Mühe  geben,  mir  etwaige 
Lücken  nod  Mangel  meiMr  D»rat«llnng  nachsaweisen,  so 
wiird«  ich  ihm  -wie  j«d«m  gewissenhalten  Kritik«r  fSr  ««i«« 
Belehrung  dankbar  sein.  Endlich  behauptet  er,  dass  di« 
neuen  Flgurenbcispiela  „Bameiet  ans  der  im  gleichen  Ver- 
lag« endneaeaen  ArebitcktOBiechon  Formenschule  «-on 

Biecaa  «ia«  Mftapb^ 
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Schoffßrs  untk'hnt"  ftcioii.  Die«  ist  uniiilitiu  iitid  iiiip;e- 
recht:  ans  ^cbefl'ur.«  sind  34,  und  swar  zuuicist  klflDcro. 
nobsdentender«  Abbildtingcm  piitlcbnt,  während  icli  itvlbst 
Mudrücklich  für  dii<  neue  Auflage  60  Abbildungen  nach 
den  beoton  V'orla^^en,  darnnter  die  groMen  Knuzgcwimn- 
dnrakMiuitto  dm  Atbenitempels  so  Pri«iw,  dM  Tenpsl« 
tm  TÜMiM.  dM  TkatM  im  Winde,  der  iMutad»  M  8*- 


Anflieht   bsb«  aricliBao  and  sdiBaiden 

Warum  aber  hätti-  ich  Anitand  nehmen  collcn,  vorhandene 
lUuEtraliouuu  zu  bfiiulzen,  wnnn  dieselben  weder  Hodcrti 
MRgewählt,  noch  ändert^  ^i>z)>ichnct  worden  konnten  ? 

Unücrn  habe  .  ich  zu  dieser  SolbutvertheidiKung  die 
Feder  eriiritTcn.  Ich  meint«  aber,  ein  Autor,  der,  welche 
Mängel  und  Fehler  er  auch  haben  mag,  seit  beinahe  zwan- 
lig  Jahren  mit  redlichem  Eifer  und  nach  bej>ter  Uebersen- 

KdM  T«ntiadaiM  der  Kniuttwerke  nnd  die  Liebe  am 
k,  Bundid  an  «dlm  AieUtektBr  n  fSrdeiii  vad 
M  varbreitoa  bemüht  trar.  dürÜB  wohl  eof  eine  minder 
flSehtl^e  Kritik  aetner  Arbeiten  Anaproeb  erbeben. 

l'nd  nan  )z;ei>tJitten  Sie  mir  bei  ilii-ücr  (telet^nnheit  noch 
ein  Wort  über  einen  andern  Aiif-jil?.  in  ilpr5:eU>en  Nummer 
Ihres  Blattes.  Vau  Ii(^rirlitiT-t;iUi>r  üln  r  ni"  Bmischule  am 
Potjtechiiikum  tu  Karlsruhe  bej^innt  uiit  einem  verwerfen- 
den Unheil,  welche«  ich  fiber  die  neuesten  Leistungen  der 
B«di«chen  Architektur  auageaprochea  habe.  Kr  nennt  da«- 
■elbe  in  einem  Athen  „einseitig  ind  nnmutivirt'',  findet 
denn  «her  ia  dcmelbea  Setae,  dM  «•  aoirobl  enf  die  «vie« 
1«B  Sfinden,  «elobe  in  der  aeueeten  Zeit  aa  dea  Seaabeha- 
hodibaaten  begnsgeo  «ordea  sind",  ala  aook  aiof  die  jöng- 
aten  Leistangen  der  Karlaraher  Baniehule  (als  aotehe)  an- 
ire*e»dct.  «eine  volle  Henclitif;iin;^''  habe,  und  gipfelt 
darin,  dasa  er  sagt:  , Leider  jcicbt  die  diesjähri^ic  Autstel- 
lu">;  einen  «chlagenden  Beweiü  für  die  Rii  h'.igkcii  übit;or 
Behauptung."  Dieser  Anerkennung  (gegenüber  nnd  wo  so 
viele  Sünden  xugestanden  werden,  darf  ich  wohl  den  Aaa- 
apraeh  dee  gMiutea  Verfasaew,  daia  mein  Urtheil  „einseitig 
wd,  ab  «BgtNoMhrtigt  inrückweisen. 

W.  Läbke. 


Der  Verkehr  auf  der  KopcnhajieniT  rfi  r Jit  iHCLibubn 
hat  seit  der  Eröflnunj^  derselben  vor  4  Jahren  ganz  aa«Ker- 
OfdeatUoh  angenommen;  nach  einem  amtlichen  Beriehte 
1864.  66  o.  66  befördert:  bea.  969,8»0,  1,534,448 
S,S74,8M  Personen.  Bei  eiaar  Barölkeraag  Kopen- 
on  aar  160,000  Btawohaera  apraehea  diaae  Zahlea 
ISt  eine  groaw  BeKabAail  der  aaaea  Bahaan,  dia  ftma 
Grand  sowohl  in  den  biUlgea  Fdüptabia  ale  Ia  daa  gnt 
gewählten  Routen  hat. 

Im  Lokale  des  Architekten- Vereins  zu  lieriin  ist  wäb- 
read  daa  Monate  November  ein  Album  mit  54  vorziii^Iieh 
sebonen,  von  dem  l'hotographen  Beck  angefertigtra 
photographiscben  Aufnahmen  der  Altertbümer  Athen«  aus- 
gestellt- Je  liebere  Bekannte  nnd  Vertraate  dea  Architek- 
ten onserer  Schale  die  klaasiachea  Bauten  Atheaa  ana  geo- 
awtriaekeB  DantaUnigaa  banita  «wordaa  aiad,  na  ao 
latareaaaater  wird  ea  ISr  aia  arin,  ««aelb«B  aaeh  In  ihrem 
gegenwärtigen  Znatande  natnrgetreu  kennen  an  lernen. 
Wir  giaaben  wohl,  das«  es  vielen  Faehgenossen  erwünscht 
sein  wird,  einige  dit^er  Hlättcr  hi:>itZ'ni  zu  knTinoii  und 
wollen  daher  gern  auf  die  im  VereiBalokale  aosUegead« 
iSubHkription«lii<t«  nnd  liio  im  InaefMaHlhiile  dlMMF  Mak- 
mer  enthaltene  Anieige  verweilten. 

Im  Jahre  1866  wurdaa  ia  Ffem  S614  Biaaar  (am 
86»  Biehr  «la  im  Vorjahr)  adirebaak,  ^maa  tMC 
biada  gaaa  odar  IkaUinlM  aladamriiw,  «aa  iiianllefar 

der  Heobaoten  tob  1858  entspriebt.    Sl  «arden  durch 

jene  Bauten  '20,311  neue  Vrr.Liuir];;i>n  gaaduAn,  durch  die 
OemoliroDgen  aber  Ib.ölü  zer^^tört,  waa  aiaM  Gewinn  von 
nvi  Wobaoas«  ^bt. 

Aua  der  Fachlitteratur. 

OpptrmaDn,  nooTslIei  Anaalei  de  la  CoAStr aetion. 
Septemberheft.  Dia  Gründung  eines  Pfeilers  für  den 
Vindakt  bei  Otaairta  (Nant^aaiaa),  tob  IMoL 


Für  die  Mitteli>f.'ili>r  den  Viadukts  laj;  der  gute  Bau- 
grund (fester  Felsen)  20'"  anter  dem  Terrain.  Die  Ivrdacbieb- 

ten  über 


daa  aal  dacdi- 
BimtaB  aadba* 

«ogliahem  Bo- 
daa.  Da  es  »ehr 
aebwierig  [and 
koKtapielig  ge- 
wesen wäre, 
einen  .Senkbrun- 
nen ,  der  eine 
Grundfläche  von 
30  cnu  bitte  ha- 
ben müssen, 
daroih  diese  S0> 
Madarah  labria- 
gea,  ao  wurde 
das  folgenda 
Ver&brea 
wendet. 

In  der  Mitte 
dea  Pfeilers 
führte  man  einen 
mit  HoLwimme- 
rung  verseheaea 
Sehaohtaaa,  dar 
aua  Theilaa  vaa 
l,»«  Breite  nad 
S,t*"  Länge  be- 
stand. Auf  dem 
Felsen  angekom- 
men, baute  man 
nach  einer  Seite 
hin  die  Uälflta  der  GiBadfliaha  daa  PMlara  aaf  etwa  1^« 
Höhe  bergmänniaeh  aoa,  machte  Raum  für  das  Mauerwerk 
und  verhinderte  doreb  Zimmerung  das  Nachstöriea  der 
Erdschiebten.  Daaa  wurde  daeae  Hälfta  mit  Maoaraark 
aaigelfiUt,  wihiaad  ia  d«  aDdam  Blifta  daa  PMlm,  wie 
varhia  baaabriab«,  ^  Bai)|>Mrta  «Utig  waren.  Aof  diese 
Weiaa  worde  dar  PlUlar  aadi  and  naob  bis  aam  Terrain 
aasgeführt. 

Eine  i'iuidoLii  Winde  über  dem  Schacht  verü(ir(/te  die 
Maurer  uud  ik'rglt  ulc  uiil  dem  Nothigen  unü  iiii>utf>  ^^Ifich- 
aeitig  datu ,  um  die  Erdmas^en  des  Fundamente«  heraus- 
aBaobaflfen. 

In  weaiger  aU  awei  MoBBlea  warea  dia  Gri 
arbeiten  volMadat,  akaa  i 
nöthig  gawaaiB  wira» 

Dieaa  PMkr  diaMa  «iaacaM  Oittarträgem,  dia  ia 


Skeorsti>eli-praktiich>?  Abhasdlaaf sn  ans  daa  Os- 
biete  dar  Waiisr-  *  Straiien-Banknade  von  Wenzel 
Schaffe  r,  K.  K.  Ingenieur- As»i*tenten  1.  Kl.  au  den 
Marinebauten  in  Pola.  Mit  3  autographirten  Tafeln  und 
mehren  in  den  Text  gedrucktes  Holucbaittaa.  Wiea, 
Carl  Gerold'»  Sohn.  18G7. 

In  dem  ersten  Abschnitte,  dieses  vor  Knrsem  eraehie- 
nenea  Weckea  bdtaadelt  der  Verfiuaer  aneaidl  daea  a»^ 
in  aaaffihilieheraa  Baadbadiora  aabwaakaiditigltB  Tbeil  dar 
'Waaaerbeukanat,  niadieh  die  Anlage  and  den  Bau  tob 
Sdiletueowebren  an  Gebirgsbächea,  welehe  Toraagsweiae 
zur  Ansammtnog  des  Wa.tsers  behuf«  FortschafTung  des 
Uolze.s  dienen  and  aln  solche  „Klausen*  oder  „Schwallun- 
genanut  werden. 

Der  norddeutsche  Techniker  ist  «war  seltener  darauf 
hingewiesen,  wissenschaftliche  AbbandluBgOB ,  wie  die  vor- 
liegeadea,  fiber  daa  Trift-  und  Flosa weaen  in  Gebirge 
iber  die  natürlichen  Eige&scbaftea  einer  Trift-  aad 
nnd  dia  tarschiedenon  Hfilfamittal  aa  daiaa 
varaeiaernng  zu  atodlren;  hingegen  TardleBaa  die  An- 
gaben  über  die  verschiedenen  Messverfabren  aur  Er- 
mittlung der  Waasermengen  ilieaaender  Gewässer,  ferner 
über  die  Inbaltsermittluugen  der  Teichranme,  über  den  Bau 
der  Klausen  und  die  verschiedenen  Konstruktionen  dersel- 
baa  ia  firdai,  Steia  aad  Bali  voUa 


itaac  lad  koBBea--.  • 

Digitize<fbyVjOO^e 
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aboiMo  wie  die  zweite  Abhaadlung  diaMi»  Werkes  über  die 
SMbUitÄt  de«  eioen  Wmuvrdtaek»  «ugwalitaa  Mtoorkür- 
p«n,  «Uen  daiieo  warn  Stndiaw  9wMUMt  ««rden»  die  «eh 
mit  B«n(allnB«t  ▼o«  W«««ar*RMer«wn  i8r 

von  BpeisebMiin«  für  Sdiifthrtakaalle  and 

eil  bMchäftigen  b«ben.  i 

In  'ItT  Tlii?<)ri(?  der  Bauwerke  gej^on  Wassi-rdruck  hat  } 
der  Verfiuä>i.T  kurz  und  klur  die  TftrsüftlichütpQ  Gesetee  aus 
dem  Gebiete  der  Hydrostatik  entwickelt  und  die  Formeln 
und  R^^lii  »b|{eleitet,  n«ch  welchen  in  deo  verschiedeneo  > 
praktäichen  Füllen  die  sur  erforderlichen  Stabilität  demel- 
bn  BÖth^  ätirko  berechnet  werden  kua;  Mob  ermittelt,  ' 
veMw  PraAle  »ich  in  der  PruU  io  Beng  «if  Ibtariel- 
«npernnK  hei  gleielMir  Stabiliüt  ele  vortheilheAer  erweiMo.  1 
IKe  beigefDgten  Sei^naBgmi  atdlaB  «ine  Heapt-  nod  «ine 
8eitenklaiiHL>  dar,  die  zur  Flö^sunt;  des  Holzea  ans  dem 
Wienerv%aldf  im  Schwechalbarlie  bei  Leopoldmiorf  errichtet 
•iüd.     Letztere   beiteht   nus  beiderssit«  mit  M*uom  %'er- 
kleideten  ICrddiuumen  von  12'  Hube  an  der  WaMerteite  und  ! 
18'  Stärke.    Die  HauptkUnae  hat  einen  Faaaungaraum  von  j 
2,755,000  "üi.  ■  (85,203  kuU«.)   Die  mit  QuaJem  verkleidete  ! 
KI»a«eDliofinauer  i»t  auf  einem  Pfahlroste  fuiidirt,  mit  rwei 
SeUaaMMtöSnaDgen  von  je  10  Ftm  lichter  Weite.  Die  Bihe 
«ler  Mener  irt  eine  18  Pme. 

In  dem  3.  Abschnitte  hat  der  Verfaraer  die  Kubirun>r 
der  Auf-  und  Abtraj^siuaaaen  beim  Bau  von  St-rv^^en.  Kisen- 
bahnen,  Kanülen  etc-.  „einer  den  Anforderungen  der 
Wisaensohaft  und  der  I'raxi«  entRprecbeudea  »eil-  | 
gemä§8en  Verbessoruti;!   u  n  t  er  zo  i;  e  n  "    und  für  die  1 
Kubirunf^  irregulärer  Auf-  und  Abuäge  auch  für  Profile 
in    ungleichen    Dist&ozea    Formeln    abgeleitet,    die    ge-  j 
neaem  Beenlmte  «rgeben  eoUen,.«!«  die  bieherigen  Bedi> 
nnngpwoimn.  Die  Tenddedenen  dnnkf(allhxten  Briipiele 
—igen  eis«  Diffisrens  Tim  1  liie  SS  beU  plne,  beld  niniM 
ned  dfirfteo  deebalb  dt»  alten  MethodcB  vobl  niebt  Gefahr 
Utnfto,  ginilleb  ▼etdriagt  w  werden. 

  L«. 

!)••  YitrnT  aehn  Bücher  über  Architektur,  Übenetnt 
T.  F.  Beb  er.   (Stuttgart  1865.)  Preis  I  Thlr. 

Allen  Faehgenoiien,  weldi«  die  Römiaehe  Architektur 
auch  au«  Vitruv,  dem  einsigen  antiken  SctiriftstHler, 
welchen  wir  darüber  beeitsen,  atodiren  wollen,  können  wir 
die  bänliob  enebieaeae  deateobe  Uebeneteong  deiMlben 
vom  FreftnOT  Dr.  Freni  Reber  bi  Möndien  berteae  em- 
]>relilen.  Dieaelbe  iat  mit  vieler  Sachkonntniaa,  namentlich 
geuaueater  Kenntnis»  des  Römischen  Badens  and  der  Römi- 
■eben  Monumente  —  über  welche  Reber  bekanntlich  ein 
beaondww  f;ros«e«  Werk  ..die  Ruinen  Roms"  publiairt  hat  — 
vcrfasst.  Die  vielen  »chwieripen  Stellen  des  Textes  sind 
unter  sorgfältiger  kritischer  Benutzung  aller  schon  vor- 
handenen Kommentar«  in  geistvoller  Weise  erklärt  nnd 
durch  meiet  von  der  Bend  de«  Uebereetaen  gefertigte  Ab- 

bildnagw  erltetert    —  B.  — 

Eonkurrcnzen. 

Monats-Ä  u  fg  ab«  n  im  Architekten -Verein  zu 
Berlin,   zum  2.  Dezember  18G7. 

I.  Reich  Itnekirte  D««cke  einw  nildersaale»  mit  Oberlicht 
—  40  bei  70FMM,8aalböbe  35  Fu^». 

IL  "Bim  glWNe  Wohnfaeu«  in  Berlin  bedarf  viert«!- 
jibrltcb  S7.000  KaUMbe»  Waetw  fb  die  Banahdlonfb  die 
Kl^te^^^M^Bm^m^^^4»Gerteaa.  Di«  Beier- 


Toirs,  welche  64  Fosa  über  dem  Niveea  de«  Hofe«  aufge- 
stellt sind  und  den  drei(i(^n  Durebeehaittabedarf  (umd, 
■oUea  dareb  cäae  Oaaip^piBHNi  gMVj^  «ardan,  die  in 
eines  Kaller  äran  netn  emllt.    Dieae  Vorriebtaag  an 

entwerfen  und  zu  berechnen,  namentliiAi  anzugeben,  wie 
viel  Zeit  zur  einmaligen  Füllung  erforderlich  ist.  wenn  der 
Wasaerstand  im  Brunnen  16  Fuss  anter  dem  Niveau  de« 
Hofe«  steht.  In  der  Nähe  der  Daaipfpompe  ist  eine  Bin- 
ricbtnni^r  anzubriu;;en ,  welche  den  fltaiid  dae  Waaeaia  in 
den  Beaerroira  erkeTi'ii>Ti  läjwt. 

Pexsoual  •  Nachiioliteii. 

Es  sind  ernannt:  Der  Ei««alMbn-BetrieI>*- Direktor  (trote- 
fent!  XII  Hromberg  zum  Kef^ierun^tt-  und  Baurath  und  zweiten 
tccliiiiM-hon  Mitglied«  der  Direktion  der  Ostbahn.  —  Der  Ban- 
Inspektor  Zeidler  zu  Danzig  zum  Ober-Ban-lnspektor  zu  Düs- 
tieldürt  —  Der  Laudbsameister  Stephan y  zu  Breslau  zum 
Bau-Inspektor  zu  KeiehenWh,  Reglernng«bezirk  Breslau.  —  Der 
Baumeister  Heinrich  Wilhelm  Harlmann  zum  Waaserbau- 
meister  und  technischen  Hfilf^arbeiter  bei  der  Rheinstrom  - Bau- 
Direktiun  zu  Koblenz. 

Dem  Ober -Betriebe -Inspektor  bei  der  Osfbabn,  firillo  tn 
Bromhtr^  iüt  der  Charakter  als  Baurath  verliih-  n  werden. 

Am  3.  Küvember  haben  da«  B«um  eist«' r  ■  K\Hnii-n  ln'.iiun- 
den:  1)  Gustav  Hugo  Schnitt  aus  Iii<tiTf>nris;;  2)  Hi<  liard 
Theune  aiiu  Magdehurj?.  Dh<  P  r  i  v  a  i  Ii  .1  ii  ni .' i  s  t  er  -  Kxamen  : 
Krnst    Briijult    :»u>.  Mfr^i'lmrg. 

Das  Baufuh  r  er  -  Kx.imrn  .  1)  yriedricli  v.  Bellara- 
hoim  aus  Darmstnrit;  2)  Kn^en  Frni'll'  b  mit  Kepparlankan 
bei  Inslerbiug;  3)  Karl  Wilh^  .Inlius  Beyer  ans  Öev«. 

Offene  Stellen. 

1)  Bei  der  Kommunel  Verwaltung  in  Hirschber;;  in  MA. 
soll  ein  Stadtbaurath  angestellt  werden,  fietialt  803  1  bir. 
Geeignete  Bewert)er,  welcln-  »1.-  Kuuigl.  Uaunnistcr  und  Febi 
merstT  K'''prüft  sind,  wollen  sich  unter  Einrvichung  ihrer  Zeug- 
nh>v  Int-  zum  LDaeambar  beim  Magitfrat  InBiraaiberg  aohrift- 
lich  melden. 

2)  Für  die  Au.sfülirun^'  eines  ru.  H  Mi'ilon  iimf».t'<>'i)drri 
Chanseeeni-t/fi  im  Krtijse  Diirketmu  ii  wird  i-iii  H  « 11  ni  f  i  ^  t  >' 1 
gesucht.    >»ih.T<K  nnter  den  Iiis.Tnien. 

3)  Ein  im  Kisenbahnbou  erfahn  ner  Bäumt  ist  er  oder  iUto- 
rcr  Bauführer  lindrt  Ki'li'  "  ^  Thlr.  oder  auch  3'  ,  'J'blr.  Diäten 
in  Ostpreossi-ii  auf  die  Dauer  i'in<:i  .Talire?  Bes'.  liäftignng.  Nähe- 
res in  der  Exped.  d,  Ul, 

•I)  Zur  oberen  toflini.when  Leitung  einer  Entxepri^e  vim  .:! 
Meilen  Erd»rtn'iton  und  der  dalx-i  vnrkommendcn  Brnekenbauten, 
bfi  di>r  ((»tpreu.^s.  .Südbrihii  vird  ein  nttisiehtiger  Techniker 
ge«ueht  vom  Bau-Unternehmer  Alex  in  (loldap. 

£1)  Hin  älterer  Bauführer  wird  gc^'.udil,.  Nähere«  b«tm 
Eisenbahn-Baumeister  Geiseler  in  Berlin,  Pruchlstr.  14.  I&. 

6)  Bin  im  Heohnungswesen  des  Baufaehes  und  Teranaehle- 
gen  gewandter  Techniker  findet  in  einem  Atelier  in  BerUn 
dauernde  Beschäftigung.  Gedrängte  Uebersicht  der  bisherigen 
Tbätigkeit  und  Adresse  ebragabaa  in  der  Bxped.  d.  BL 

7)  Ein  in  gotb lachen  Fotami  geübter  Zaiebaer,  dar 
gUiehzeiiig  mit  VwaaaaUMan  vwtmn^  whrd  (la  Batila}  aolbrt 
verlangt  Mibaraa  la  dar  Bapad.  A  Bt. 

•)  Xia  gattlar  SeteVner  Ibalet  auf  einige  ^onaM  fir  die 
ibeadateadea  " -  —  - 


Abeadateadea  ve«  (—10  Vbr  Besabäftigung  im  Kopirea  in  ] 
und  Tnaeha.  Nahataa  KSpaiekeretr.  11%,  3T^.  bei  Lebmnan. 
Die  in  Vo.  4f,  allnea  4,  angekündigt«  Lebietatelie  baf  der 

BaagaWirkaoh"!"  in  .Si'hwerin  ist  be.ictzt. 

Brief-  und  FrayekaiiUi. 

Bailrige  nüt  Daak  «ibalten  von  dan  Himaa  W.  in  tr., 
D.  in  Karlsrahe. 


ArchitekteB-Verein  zu  Barnik 

Hanf  t-V«naaualvag      Sonnsband  dan  9.  Noveadiar. 


r 


7  Qlbr. 
Tageeerdnnng: 

tTeraiandaa  ia  dar  Aagelegenbatt  dea  Ver- 
I  bei  dar  yaaaan  Alte^teviaohen  XonknnaBi. 
Antnv  dae  B«na  Adler  basiigllch  vrelteter  Sebritta  daa 
Vereins  in  Angaleganbeitan  der  Dembaa-Kealtairaai. 

Bericht  and  Aatrag  der  KomaiiiMieB  ffir  die  Bevidea  der 
Bibliothek-Ordnung 

Ein  erfahrener  Geometer  sucht  Ftivicliitflignng  in  Berlin.  Adr. 
aeb  N.  34  in  der  Expedition  d.  Itlaite.i. 

.■Iii  11  Ii  er- 
um  Be- 


Ein  vereideter  Feldmesser,  der  such  im  Bmiwenen  ni>-- 
fahren   und    dem    j,'iiie  .flieste    zur  Seite  .'.leben,  hittni 

Adressen  unter  der  ChiSr«  A.  D.  1  bittet 


sehäftigung.  Gefällige 
flun  la  dar  BiaaA  d. 


OteaaaeelMtnteit  Im  HrrtMe  n»rlteltiB>eai, 
lt«KlemnKa>B4^*lrl^  €>usiiblfimen* 

Iii  r  Krei»  Darkrhmen  bat  rlie  Aii«ftihriing  eines  ca.  8  Meilen 
umfii.'*>^eudtii  Ch»ins.seenetzes  be.»«clilos.*<eri,  de.Hjen  Ausbau  Toraiis- 
sichtlich  die  Zeitdauer  von  4  bis  ö  .Inhrcn  in  Atiüpriich  nebtn.-u 
wird.  Mit  den  Arbeilen  soll  »ofurt,  itacbdem  die  l<e.schlu««e  di« 
Genehmigung  der  oberen  Behörden  erlangt  h;ibpn,  begonnen 
wertJen.  Zur  Leitiin;?  der  Arlieiten  wird  ein  Baumeibter  g»- 
»ueht,  welcht-r  wo  möglich  mit  den  ^'erhällnissen  (")^ipreii5''ens 
vertr.Hut  ist.  Als  (iehalt  werden  uffenrl  CA.  60Tlilr.  und  hU 
Diens;aiifwundf;cldor  ca.  I  hlr.  pro  Monat  (Jnalifizirte  Be- 
werber werden  erMeht,  unter  Einjendiinpt  ihrer  Fapiere  steh 
rchrilrlii  li  hei  dem  Köni;;!.  Hau  Inspektor  S e bmarCOW  hienelbat 
oder  bei  dem  ünterzeidnu  ten  zu  melden. 

Darkebmea,  den      Oktober  \>i>i7. 

Der  Landrstb. 
fM.  T.  Oeaaler. 

Üigitizeü  by  LaOü^ 


Ziir  All r»ti-lliing  Hin  Kmv»ürt<;ii  uml  doiiiiiiH'l>ÄliL;i  r  Aim- 
fühniii);  \un  Itauteii  für  verscKiedeoe  Mllitair  -  VerwaUuiig«n 
>iii?r.v'L-l>>8t.   wird  ein  ^röftsr  BaHMIMW  PÜlM  Mi  M 

>  lUr.  Kuf  längere  Z«it  guocht. 

Meldungen  uattr  Bmfiigng  dw  Zmgniiw  M  dar  blmig« 
Forliflkstion. 

M*iate,  den  16.  Okiubor  1867. 

Kttnisllelke  r*r<IAh««l«H. 

E  n  B««-TWliBilBtr,  welch  r  im  Aufnebmen,  Photographiren 
«nd  Zeiobnen  von  Banwerken  und  ArobitdttanB  banniadart  ist, 
»nebt  Rngagtment,  Gaf.  Frmwco-Adr.  ib^  Ii.  M.  I.  d.  MKf,  d.  BL 

£in  Oaaotattr  mit  Etoeobahu-Vorarbeiten  vertraut,  webt  Ba> 
iabiftiguag.  Offarten  unter  Litt.  H.  b  werdao  durah  dia  Ezp. 
d.  BJattaa  flrmai»  arbeton. 


M 


!>••  Motlr  Unt  aaia  dia^ihrisaa 

„  B«gxttst«iif  ■  •  F«it " 
aai  DMiitervdaiSf  tfcM  fli*  W&wrnmhtnf  >■»  odenn, 

Oranfenatruae  59  nna  ladet  dazu  alle  titeran  nnd 

K-..Mrf'..|i   f..Mi;,.IIv-h..t   ,  Id.      Arifji:;<   «  V},r 


jiinfjcrcii 


Papier-Iapetei. 

Gebrüder  Hildebrandt 

in  fieriin,  BrüderstnuMe  16, 

«impfehle«  dan  Harran  AreUtakteB 

ihr  reichhaltige«  Lager  in  den  «Uaililligitea 

bii  zu  den  thenenten  GätUmgea. 

Dnrch  d;(5  \  erlrauen  der  ersten  Arehitekten  beuhrl, 
aind  wir  ateu  bemüht  gewesea,  deren  GeaobMck  genäai 
ein  Lager  iu  ruliigen,  an.'hitekloniaall  wifkaadn  Oaaliiu 

und  p'arbeiiunieii  ««»urUrt  ZQ  halten. 

Auf  Vcrlangon  find  wir  gern  bereit,  den  Herren  Arohi- 

*r_-VfLTi  vnn  'in«  lu&ammungeatpllte  Prnbtf-Auslchton  einiu- 


.'i  :  Art  Schrif'.  anfallen  Zeiehnuii({eii  und  i'lum  n  rirEi^jt 
in  unti  attawer  «ieui  Uauae  t,  JaeahTi  Scbrift-Liibograpb 


aowie  KoJbeii-Paoipen  jedi-r  Art  liefert  die 

Maschinenfabrik  von  MÖLLEB  &  BLUM 

Berliu,  Ziumieristrasse  88. 

S  him  4  nillr  i%elit«er  Feraa- 
C?lt<kBnoMeH(«lne,  laut  Zaichnunjc. 
sind  billig  zu  verkaufen.    NilMna  ioirta 

l'roben  zur  Ansicht  bei 

Riehard  Schreiber 

Fried  richsstrasse  224. 


K(i  wird  otTt-rirt  und  direkten,  fraakirten 

geeebeii : 

Mkui'sebe  itiutlimu^  1.— 14.  Jahifsof.  Üb  ST  g*ii.frinn- 

bäoden. 

inUleklMiMict  ttlnraM.  l.— aa  Haft.   In  i  Lader- 

binden. 

lantfn.  F'm  ntiütlrnLandr.   Berlin.   Baimr.   tMl.  Hath- 

franzhand.'  und  AlUm  iu  Folio. 

in^a't  siaatUche  Werke.    Dpius.  h  von  UankaL  Laipiif. 

Wigand.    1854—60.    14  Ualbl'ranzbände, 

llättcr  fir  gewerblicbe  Baakudc  raa  J.  Maager.    Haft  i  ^ 

8.   BerHa.  EnMt  nad  Kwra.   1»»S  — 6a 
icr  InNVt  iwiM  TM  W«WgcUiiM  tm  Stncb,  iHrig  ni 

!lor<(rl.    II  'i  1       I     Ücrlin.    Eni-'   i    '  Korn.  1855—57. 
Jtrii,  iriuckrift  de«  dcaUeb -«stcmicliiMlica  fdcgrai^hCB- 
Vereia*.  3.-5.  Jahrsta«.  OeVaadm.  ».  Jah^nf.  Haft 
a  — 12.  Brachin. 

Däaaeldotf,  dan  1.  Nonabar  1967. 

Zlvtt-Iamaiear,  BtaldhittaaBa  II. 


Verlauf  von  UtMitaii  HXae  in  Mai«lc*r«. 
■rajBHl,  AllKenaelnr  BHiik«nstrukUi»Baal«>ltr« 

mit .  beaonderer  Beziehung  auT  das  ÜMlabMuwrMen. 
Naa  bearbeitet  von  IL  Lang,  Prof.  an  der  grv&sli.  y>ul)t. 
Sohala  in  Karivrahe.  I.  Thcil:  KoBBBAmktleneit  In 
Stein.  4.  And.  Mit  Abbildung  d.  Stuttg,  S^agoge  ia 
Farbaadr»  «bar  400  Holneha.  «ad  M  FignreBiaMa.  1867. 
*K  M  bea^  5  Tldr.  —  9  WL  aädd.  W.  H.  Thril: 
ikf IWM»,  4.  Aai.  mit  97  Figavaatat 
Holiaiika.  1.  Lfir.  IM7.  Firaia  tC  Skr. 
—  64  &.  JWfad  ba  Lanla  iMHaa  Jahna  wJMladta.} 
HL  TMIi  mammwA  »MdP^fcdtoMUM ,  ».  Aal.  11«^ 
Hit  m  FigaiaaM£  nad  SOO  Halndia.  In  T«i«a.  d*.  Frab 
hraali.  4*/.  TUr.  —  T  Fl.  90  K^.  IV.  TliaOs  VndlraM. 
mn.    l>iif       MnlngcM«  MmmM 

^ehhiM  dea  Wericas).  Mit  189  Holzaeliii.  ba  Twtt 

gnrentaf.    1863.    4».    Freifj  l.r.i.).  4  TMr.  —  7  FL 

Verla«;  vi<n  TkMdor  ThwniHM  n  MjelpaMg. 

In  alliT.   'iii  :i  liiinilliingi'ii  i,«i  in  li  ji  i: 

leasiager  ^uu  MMf^f^.    Die  I4alk  ,  Blrsel-  und 

Kttl*l*mbminrrrl-  In  ihrem  ganzen  Umfange  und 
liiii  >i  den  HfiiiMU;!)  KrliUlruitgert.  2  Bünde.  Zweite  stark 
vermehrte  Auflage.  —  Krater  Theil:  Die  Kalk-  und 
/eiiii-iitf»lirikation.  13  Bogen  mit  63  HfliÄchnitt«»«.  Vr<»is 
1  I  !<:) .  /weiter  'l  lie,i;  nie  Xlevel-  und  Rttkrrii- 
fMltrlkatlon.  M  Bugen  mit  H'>h«rhiiitteii.  Treis 
■J  '1  blr. 

—  Orr  Uyputtnmnmrf  Ox|ii»BleMaer  und  üypfban- 
niei«ter,  «uwie  Tünch-  und  StuckarbaiMr.  98  Bagaa  nit 

LTP  Holzwhnitten.    l'reii>  1'/,  Tblr.  

V<im  1.  Oktober  befindet  aieb 


siesserei  für  Knnst  iiud  Architektur 

Fabiik  fiXr  Gaekronen 
VkiedilehB-8tn«M  9»  (Ntnä'Kh  figwhi-JbiiJt) 

SCTUIBFBR  A  HÄBSCHWaL 

Bailiaangc,  einxeloe  Zirkel,  Zieb-  and  Zeiebnen- 
fadara  in  anvrkuuuter  Güte  und  zu  deu  billigRten  I'reiacn 
empfiehlt  J.  C  SelflTePt  vurm.  oidendoidl^  Haahaaikar  and 

Optiker,  Markgrafenalrame  7?»,  1  Tn'ppfl. 

l'i  orzuglirheii  photiigrapliischen  AiifiialiBien  iler  Monu- 
uieJitü  Atbeaa  von  Ileinrieh  Ueck  in  Athen,  sind  während  d« 
Monat  November  hier  im  l.nkiile  de»  AnhitckiiMi -Ven-im  zur 
Ansicht  and  j^npAkriptinn  atugelegt.  Der  lüubskriptionjprei»  pr<) 
Blntt  i?i  '.'7< ,  Sgr.,  der  ganzen  Sammlung  von  64  itlstt  i(i  'I'hlr. 
20  Sgr.,  Schöll  und  duuerhaf»  eitiRebtinden  mir  bo  Thlr.  Sie 
sind  ta  WeihnachtjigeschcMken  hi  sonder»  geeignet.  Hi.--'(telluug«a 
an  die  Adresse;  Krau  l'roleMor  Hofmann,  Berlin,  Leiptiger- 
Stnaia  49,  ta  " 


In  giünafw  Panaa  «iMra  lab,  IM  lib  Uar,  laaL  FUra- 
lenmCaat,  par  100  Zailpkad  aaMo 

HasolilneiiAl 

■argarinhaltiger  ab  Baumöl,  k  H>  j  Thlr.  Cnsaa^ 

iHitlrUs  BanaiAl 

■iar«-  aad  acUalnllpai,  l  IftV«  TUr. 

V^«  0töHtXf  vorm.  X  9< 
in  Stntltund. 

A  I  t  e  s  t  e: 

Das  von  Ihnen  gelieferte  Maachinenül  verhalt  lieb  zu  dem 
aaf  Oraad  der  Lizitation  beschafften  Baumül  im  Verbrauch  wia 
1 :  1|074  aad  aach  deai  Gaidwarth  mit  Räckaicbt  aaf  dea  g»- 
rlagwi  ▼«rbnmeh  wk  19  TMr.  s  96  Tblr.  9  Sgr,  9  Vt,  wonaob 
aha  da«  Saalaar  MnddaanSl  *le«  7Th1r.  98gt.»Tt  par  Ztr. 
aar  KaUaac  MU%ar  aiallt«  ( Letztere  Zahl  würde  «lab  bei 
den  hahaa  BanaSIpraiMn  jeut  gün»uger  stellen). 

Stralaaad,  den  18.  Hin  1864. 

Dar  Künigl.  Waaaarbaa- laapaktar 
Baensch. 


Das  von  Ihnen  bereits  seit  Jahraa  bezogene  Maschinenöl 
haben  wir  stets  mit  Vortheil  xan  Sdlinieren  unserer  Dampf- 
maschinen, Lokomobilen,  Werkzengtmaschinen  etc.  brnutit  Es 
wird  nicht  leicht  dick  und  gestattol  hierdurch  ein  bequemes 
Oelcn  aller  beweglichen  Thailr,  obae  diaaalbea  oft  BebnCi  Bai- 
nigung  auMinnnder  nehmen  n  näaHB,  was  bei  aadana  Oalaa 
nur  zu  häufii:;  der  F:ill  i^it. 

Groifswuld,  den  11.  April  18t;7 
Eiaaagiaaitrti,  Mas«binenbaoaiuialt  und  Dampfacbiflwwarfi 
C.  Kaaaalar  A  8olia. 


Üigitizea  by  do<J'^ic 
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Ed.  Puls 

Mil«!i(niifiMfr 

nnd 

Fabrikant 
schniiodcciserncr 
Ornamente. 

BERLIN 
Mittrlstrassf  47. 


TemiUlUnsrfnsIrr 


■Ii  (ilaüJiUusirn. 


Ed.  Puls 

!i(hl»s«r»fi5lfr 

und 

Fabrikant 
srhniicdeeiserner 
Ornaruenlc. 

BERLIN 
nittelstresse  47. 


I 


liefert  nach  go^cbeocn  oder  eigenen  Zeichiinugen  hei  prompter  und 
koalantpr  Ausfuhrunt;  su  ixiliden  Preiiten 

Aatike  aad  moderBe  Arbeiten  \om  Schmiede -Kisen,  «u  Front-  und  BaikoDgitu>r.  WundUochtw.  Kamin- 

vor»etxer  etc.  in  «tilgctrcuer  An»ITihrQDp:.  llebemasrhilieB ,  siclior  und  »chripll  arbpitpnd.  Mim  Trantiport  von 
iS(i«iiien,  Wüsche,  ßrennmaterialien  etc.  dorcli  iillo  KU){eti.  VentilatioRsfenster  nit  £laijalaa»ieB,  »uti  der 
Knwöhnlioh<>n  LiiftkUppon,  überall  loiobt  anEubrin|[<>o,  ohne  das  Liebt  xa  b«ein(rächti|ipn,  «ehr  dauerhaft,  b«que« 
nnd  b»t  jedem  Wettpr  zu  öffnen,  welche  für  die  Kgl.  Charit«',  Laiarcthc.  Schukn  Hc.  in  Browser  Zahl  auageführt 
wunlen.   RlHeme  WelBltJjer  «u  MO— lOOO  Fla»chen,  «elbstthätige  SicherheitMchneppi-r  (Tir  Rolljaloaaira,  »owie 

alle  Bausch loüser-Arbeitea. 


TELEGRAPH 

Coininan(lit-(.ie.sellschaft  aiil"  Actien 


Berltrr,  WM hefmiif traase  Nq.  (?f. 

AI»  vortiiglich  brwifirt  rmpfrtilcn: 


■  'Pitl^kf^i«]!  iiIiAfi  n<'uei(er  Konntraktion  mit  koiitraktliohpr  In JiiliriKor  Garaniio  für  Lcitnngifähigkait  imd 

Illilln  '  1  l  IL^ntpilt  II  Dauer  nnsere«  präparirien  Oratbei,  bei  billigster  t'reimotfranf. 


K^litL^riWi.llik  l^lirikll  »«">««thätiK,  ohne  DralhleitnnR,  für  Zt 
CilLnIl  ISl'lll'    l  IIH^II»  perron-l  hren.    Eine  Au«w«hl  hier»on, 


Zimmer  und  rifTentliche  Zwecke  als  Thnrm-  und 

>owie  allp  für  Hauiileitunj;rn,  Fabriken,  Schulen, 

Krankenhäuser,  öffentlich'  InstitnCe  er«prirMliche  Arten  ron  Anlagon  nnd  der  daxn  fehöri^n  Apparate  «ind  in  anserem 

AusBlelliinRWMiBle  inr  pi-fülliiri-n  ,\ri»|iht  niifii'-fti-llt. 


Kduiird  Herrn berg 

Berlin,  L)  o  r  o  t  h  e  e  n  s  t  r  a  8  s  c  57. 

liefert  ümmtlii'lie  Marroorarbeiten  für  Baazweoke  nnd  Zimmer- 
einrii')iliiiiK<'n  iu  reichhaltigster  Auswahl  der  Karben  «1«: 

Sinlra,  Trrpprniturrn,  fliiMrsf,  WiiD4l>rklrtiluai;rD ,  Ha- 
mint,  latlrw  HUarn^  riallra  in  iH'liflii^m  Können  und  Dimen- 
ilonen  billii;«!  and  nach  Ji-der  Zi-ichnang. 

Mn>t<Tiitürke  halte  lur  i;i'fr>llii;i'ii  .\n«icht  an<i;e8tellt. 

E.  Biedel  &  Eenmitz 

lagaaltiir«  aad  Hanhiaeiifabrikaiiten  in  HaU«  a.  I. 

liefern  ^v'arinwasserlielziiiiitreii 

^lederdrurk)  für  elegante  Wuhnhiiiiiier,  (ällfri>  und  Neubanten) 
Gewächahäiuer,  lioreaux,  Schulen  und  .Spitäler; 

Luftheizungen 

für  Kirchen  and  andere  grnaae  Känme. 

Pläne  und  An«chlage  nach  einf[eaandten  BaaieicbnnniieD  gratia. 

MpIrsrlKlM*  belebt  und  nnbelegt, 

R«h|[lMS  in  Stärken  Ton  IVi",  1",  >a"i 

TafelslMS,  fr«nzö(i»cbe«,  belgiiehei  und  rheiniacfaea  Fabrikat 

in  allen  Diinen8ionen  empfiehlt 

B.  Tomski 

Berlin,  üranienburKer-StrasRC  45. 

J.  FlaeSChner,  Bildhauer 

Irrlla,  Alle  Jakob» -Straue  >:  II. 
•mptehlt  sich  tor  AufertifcuoK  ^»n  Hodallan  und  Banarbeitaa. 


\\'\T  t'nipfi*lil('n  (l'-n  lli^rrfn  Arcliitcktf ii 

Elektrische  Klingeln  (Haustelegraphen) 

nach  unterm  neuen,  vereinfachten  SyMem,  als:  lilucken,  TaMeanx, 
Dnick-,  Zug-  und  Tretkcmtakte,  Kontrollapparate,  Vorrichtungen 
inm  Sehnt!  von  Thfiren  ond  Ken^rn  gegen  Kinbrueh  etc. 

Fabriken  und  allen  gnisaeren  Riabliaaementa  bieten  nnaere 
Apparate  eine  erleichterte  Korrespondent,  Priratwohnungen  einen 
grösaeren  Komfort;  durch  einen  neu  konstruirten  Konirollapparat 
allen  Huteis  die  korrekteste  nnd  sicherste  Koniroll« 
ihres  Dienst-Perionali. 

Kenbauten  wie  bereits  bezogene  Wohnungen  werden  »ehnen 
und  ohne  Beschädigung  der  Tapeten  eingericbtet 

Die  Keqnisiien  für  äasaere  Aoastattung  von  der  einfacbaten 
bis  tur  elegantesten  Kinrichtung  sind  in  nnserer  Fabrik  aiw- 
gestellt. 

PreisveneirhniMie  und  Voranschläge  gratis. 

Telegraphen  -  Bau- Anstalt 

KEISER  k  SCHMIDT 

Berlin,  Oranlenburgrer-Straase  27. 


Ib  Lodwigshafan  am  Rhtla. 

(patentirte  C'alorif^res.  Heirnngen)' 
empfehlen  sieh  zur  Kinrirbtuni;  ron 

linftlieiKiinicen 

nenesten  Systems,  zur  Krwärinang  von  Kirelien.  Scholea,  

kM»ii,  Patarikni,  Hoapitalem,  OaaerMa,  Wohagsbiintat,  Thaalara, 
Xalsdarran,  Saamen-Sleagaa,  Trook«a«astalt«i  u.  s.  w.,  fertig«« 

auf  einzusendende  Pläne  Kosienvoraruchläge. 


KoBsalssioosTorUg  r.  C  Beali».  H*ranH«ber  W.  Boeokman 

in  B 


n,  Rwiakteur  K.  E.  O.  Fritsoh,  Druck  v.  nebrüder  Fiekert 
erlin. 


Wochenblatt 


■iran^i||iHi  rai  uh^kkhm  m 

AicMtekten-YereiBs  zu  Berliiu 


t>Mirlt«M« 


Erscheint  jeden  Freitag. 


PrfJs  viflrteljHhrKfli  ISJ  Sgr. 


Dir  lUdi^aiisati«!!  drs  Preusnschei  Banwesens. 


Seit  mcliren  Monaten,  seitdem  die  Frage,  wie 
die  gän/lich  von  einander  abweichenden  Einrich- 
tangea  der  Bauverwaltung  in  den  alten  und  neuen 
LandestheUen  Prea«9iu  in  vereinigen  und  «u  ver- 
Bchinelzen  seien,  immer  gebieterischer  eine  Lötnng 
verlangte,  sprach  man  im  Stillen  ron  einer  in  Vor- 
bereitung l)t'ijrifl"<'ii<  n  Reorganisation  unsere«  B.au- 
weseos.  Und  mit  um  so  grösserer  Genugthuung 
wurde  dies  Gerijcht  vernommen,  je  bestimmter  es 
verlautete,  cUu  man  das  alte  Prinzip,  welches  dem 
PieuBnselieD  Bamneiater  eine  Vereinigung  säromtp 
Ucher  Kenntnisse,  Fertigkeiten  und  Eitahrungen 
der  Architektur  wie  des  Ingenieurwesens  zumuthete, 
l)csi  iti;_'rii  iintl  eine  Trennung  d'-s  Baufacii.s  nach 
diC8eu  beiden  Hauptrichtungcn  sowohl  im  Studium 
als  der  Verwaltung  einfuhren  wolle. 

Das  Gerücht  ist  ein  trügerisches,  die  Hoffiiong 
eine  Terfrühte  geweeen  —  bekanntlich  ist  die  Ent- 
scheidung über  diese  Lebensfrage  für  die  Fortent^ 
Wickelung  unseres  Faches  bereits  gefallt  worden. 
Die  toohiiische  IJaii  •  Deputation  zu  Berlin,  welche 
als  oberste  Autorität  über  Wohl  und  "Wehe  des 
Preusaischen  Bauwesens  waltet.  Iiat  dich  mit  bedeu- 
tender Majorität  für  die  Beibehaltung  des  gegen- 
wärtigen ^ty Sterns,  also  gegen  die  „Trennung  der 
Fächer  '  entschieden.  Es  bleibt  uns  somit  im  Zeit- 
alter der  Eisenbahnen,  Telegraplien  und  Weltaus- 
stelluugeii,  in  dem  Zeitalter,  wo  die  Industrie  durch 
Theiluug  und  Freigebung  der  Arbeit  von  Stule  zu 
Stnfi»  aich  empoiseediwungen  hat,  eine  Einrichtung 
koDaerriri^  nut  der  wir  euuis ,  daatebea  unter  den 
Völkern  Europaat  Bine  Einriebtang,  die 
zu  den  Zeiten,  wo  man  noch  völlig  naiv  an  die  All- 
wisscnlieit  eines  väterlichen  Regiments  glaubte,  ihre 
liereclitigung  haben  mochte  und  die  be^i  dem  dama- 
ligen be.sebrätikten  Umfange  von  Kanst  und  Tech- 
nik als  möglich  gedacht  werden  konnte  —  die  aber 
lient  so  firemdartig  hinetnnut  in  inwr  modemea 
Leben  and  Treiben,  daaa  wdu  Keiner,  der  nicht  in 
Preus^ischri)  VerhiHniaaen  Mi%ewaebaen  ist,  aie 

▼enstehen  wird! 

Und  seltsam  —  vor  70  Jahren,  zu  Gilly's  und 
Eytelwein's  Zeiten,  als  man  eine  Ausbilaung  im 

gesammten  Bauwesen  nur  bei  Besetznng  höherer 
taataiteUen  cor  Bedingung  meohte,  warnte  der 
Prenanache  Gehdme  Ober-Bauratb,  von  dem  der 
Plan  zur  Gründung  einer  Biiuakademie  ausging*), 
davor,  dass  man  ohne  iiervurr.igenties  Talent  .«id  uni- 
f'a.S8enden  »Studien  sich  widmen  solle,  weil  die  (te- 
tahr  nahe  läge,  ein  ''polyhistorischer  Stümper**  zu 
bMben  und  sich  „unglücklich  zu  machen."  Heute 
wo  die  Anfiuderungen  sehnfadi  gesteigert 
sind:  wo  ^  Kunst  in  so  ipuis  anderen  Balmen 

*)  Ri«d«l  d»r  Aeltsrt  iate  «BniiBliuiKBätilklitr  Aaf- 
•Hize  und  Nachrkhiro  di«  Bnkaait  kMlfünd,  bMMngtb« 

von  mehrcu  Mitgllc-dem  dM  EA  PfMM.  Ob.-r 
menta.«   Jabrtug  17fW. 


geht,  das  Ingenieurwesen  aber  eine  Ausdehnung  er- 
reicht hat,  von  der  man  damals  kanm  eine  Alinang 
hatte,  ist  es  für  Jeden  ohne  Atisnahine,  der  eine  An- 
stellung im  Staatsbanwesen  erlangen,  oder  obne 
Handwerksmdster  zu  sein  die  gesetzlichen  Rechte 
eines  Privatbaumeisters  sich  verschaffen  will,  nnab- 
änderliehor  Zwang,  das  genammte  Bauwesen  in  vol- 
lem Umfange  gleichzeitig  zu  stadiren,  gleichzeitig 
darin  sich  prüfen  zu  lassen! 

Wer  ehrlich  und  aufrichtig  g0gen  sicii  selbst 
nnd  seine  Facbgenossen  ist,  wird  sieh  din  Urtheil 
über  diese  Organisation  unseres  Bauwe.sens  längst 

Sebildet  haben.  Mehr  oder  weniger  hat  ja  Jeder, 
er  ein  ernstes  Streben  im  Herzen  trägt  und  seinen 
persönlichen  Werth  hoch  hält,  unter  ihr  gelitten 
und  leidet  noch  heute. 

Mit  Gewalt  will  man  dem  (leiste  Gksetae 
schreiben,  mit  Gewali  will  man  ans  glmchseitig  su 
Architekten  und  Ingenienren  machen,  und  was  er- 
reicht man  anders,  als  dass  wir  in  Wirklichkeit  zu- 
meist weder  Architekten  noch  Ingenieure  sind,  son- 
dern Dilettanten  in  beiden  Fächern  und  lediglich 
Verwaltungsbeamte  mit  technischen  Kenntnissen! 
Nur  ein  Gknie  —  und  daTon  ist  überall  eine  spic^ 
liehe  Saat  —  kann  diesen  Entwickeluiigsgang  duroli- 
machen,  ohne  Einbusse  zu  erleiden  an  seiner  vollen 
Kraft;  wir  andern  alle,  denen  jener  Götterfunke 
versagt  ist,  die  aber  redlicher  Eifer  beseelt  und  ein 
mrissiges  Talent  beglückt,  eben  genug,  um  eutwe- 
d  r  eiQ  tftditigsr  £diitekt,  oder  ein  tüchtker  In- 
genieur m  werden  —  wir  andern  alle  wreicnett  nor 
sehen  ein  solches  Ziel,  weil  wir  unsere  Kraft  zer^ 

ftj)Iittem,  unserer  Neigung  Gewalt  anthun  müssen. 
I  nd  was  kann  e.s  Härteres  geben  fiir  den  ringen- 
den, strebenden  Geist,  als  sich  durch  äusseren  Zwang 
zum  Fluche  der  Mittclmässigkeit  verdammt  zu  sehen  I 
IH»  ist  unsere  Meinung  **>  der  Frage  über  die 


Trcamung  der  Fächer,  unsere  ehrliobe''and  offene 
Meinung,  die  wo*  niobt  verschweigen  durften.  — 


Es  liegt  jedoch  keineswegs  in  unserer  Absicht,  eine 
allgemeine  Erörterung  darüber  an  dieser  Steljp  zu 
beginnen,  ej^  kann  noch  weniger  unser  Zweck  sein, 
das  Urtheil  der  technischen  Bau  -  Deputation ,  das 
wir  in  seinen  UoliTSn  gar  nicht  kennen,  angreifen 
und  herabsetsen  m  woUen.  Von  einem  allgemei- 
neren Standpunkts  aas  betrachtet,  ist  es  übrigens 
auch  zweifellinfl,  ob  wir  es  als  ein  beklagenswerthes 
Ereignis»  erachten  müssen,  dass  durch  jenes  Ur- 
theil vorläutig  Alles  beim  Alten  geblieben  ist. 

Denn  für  zu  wichtig  und  fiir  zu  folgenschwer 
halten  wir  die  ganze  Angelegenheit,  als  dass  sie 
einseitig  am  gr&en  Tische  heraitliea  und  erledwt 
werden  dürfte.  Eine  Frage,  die  so  tief  enuchneidet 
in  die  persönlich.'«ten  Interessen  jedes  Einzelnen, 
wie  in  aie  ganze  Zukuntt  un-eres  Faches,  sie  muss 
heutigen  Tages  in  vollster  üeöentlii  hkeit  verhandelt 
werden,  sie  ist  nicht  eher  spruchreif,  als  bis  auch 
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die  Belheiligten  gehurt  worden  sind.  Und  Jarum 
mochten  wir  es  so^ar  uut  Freude  bes^riis-sou ,  dua 
unter  Geschick  nicht  über  unaern  Kopi  hioweg 
entsohieden,  dus  am  noeh  Zeit  vergönnt  geblieben 
igt,  ani  hören  zu  lassen. 

Wir  wollen  Gehör  verlaugcn  vor  imsern  Fach- 

Senossen,  wie  vor  allen  denkenden  Köpfen  des 
eutschcn  Vaterlandes.  Und  nicht  allein  mit  The- 
orien  und  persönlichen  Ansichten  gilt  es  hervonra- 
treten,  denn  dit?  Diskimsion  darüber  «lürf'te  so 
leicht  kein  Ke«ultut  ergeben,  8ondern  an  der  Hand 
der  Thatsachcn  muss  aie  Frage  untersucht,  muss 
(las  Material  zu  ihrer  T^ösunfr  herbeif^esch.iflt  werden. 
I);i.s  alte  System  lie.stelit  ja  glücklicherweise  lange 
genug  um  nadi  seinen  Erfolgen  beurtheilt  werden 
zu  können.  Die  Vortheile  und  Nachtheile,  die  es 
in  der  Wirkliohkeit  zu  Wege  gebracht  hat,  müssen 

gerecht  aber  kritisch  beleuchtet,  da.s  Verhältniss 
zwischen  Theorie  und  Praxis  des  SystemH,  zwischen 
der  Vorschrift  und  ihrer  ErfiilUing  niuss  mit  rück- 
sichtsloser Offenheit  klar  gelegt  werden.  Mit 
einem  Worte  —  es  muss  der  öffentlichen  Meinung 
eitK'S  woiterou  Kreises  niö''llch  j'emaclit  werden 
sich  ein  sclbstständiges,  auf  den  faktischen  Zu- 
ständen beruhendes  Urtheil  zu  bilden. 

Dann  wird,  trotz  aller  konservativen  Gegen- 
bestrebungen, auch  niemand  anders  schliesslich  die 
Frage  entsoheideii,  ab  die  öffentliche  Meinung! 

—  F.  — 


MMs  Mcksn  nsck  L  L  leAwn. 

No.  9S  d.  Bl.  gab  eine  Mittheilaog  fiber  Ersetsuag 
des  h&liernen  Oberbaaes  einer  9'  weiten  nn'icke  in 

Gladbach  durch  einoii  eisi^rnci»  Oliorhau.  hei  «••Irhrr  hei 
fa»t  glcichi-tehendeu  Koston  beidor,  das  Ki'ii'ii  dein  IIdIzc 
Torgezogeu  wurde. 

Muiuo  i'rivat-KorresfiondeDZ  setst  mich  in  dcu  Stand, 
ebenfiüla  in  ßezng  auf  die  Verdringung  des  Holz(>s  hi  i 
Brüekea,  Mitthciluiuna  über  eise  Mit  10  Jahren  durch 
VmwaBdlong  ihre«  Mhsren  hStancBea  Oberbanw  in  ein 
OewSlbfl,  zn  Kala  ia  der  Dnoiig-CöaliDer  ChauiM«  betto- 
bende,  14*  i'  weite  lehiefb  Bräoke  sn  machen,  welche  nach 
ilrii  ( ;  1  iiii  i-^i.t/i-n  des  IvriMsliaumeUtcr  a.  1).  Herrn  V..  A. 
H  M  1 1  III  ii  II  II  zu  Ni'iir-tiiilt  i,  \V.-1'.*J  Von  ihm  ^t•lll^t  husjio- 
führt  i'it. 

Der  lOjitbrigc  Bestand  dieser  Hrüi  ki-,  dcnni  liilligkeit, 
gegenüber  dem  itela  ateigenden  Preise  de«  Bauhol- 
se»  und  noch  nicht  «ehr  erheblich  Binkenden  de«  Biaens, 
und  da.s  Faktnm,  da^^  deren  Erbauer  trots  aller  Widerwärtig- 
keiteu  erater  V«r«u«lie  aidA  im  diisaet  Udaea  Baawerke 
■llein,  aondem  an  vielen  Rnodeitea  von  QnadrBtmthen  aeit 
Jahren  aangeführter  Gewölbe  die  Richtigkeit  der  von  ihm 
vertretenen  Anitichtcn  bewienen  hat,  rechtfcrli(;«>n  ph,  wenn 
idi  durcli  .Mittheiliin);  diusiT  urihpdetitpnd  schpjnpndnn 
."sui  lio  du'  Aiiriiji'rksamkeit  der  Faclif;enoi»»en  auch  meiner- 
^■■itK  a  i!  li:. -.■  I!i>handlung  der  Gewölbe  durch  Herrn 
Hoft'manu  und  deren  pruktii-che  Ausführung  tu  lenknn 
.Huche.  Solche  Wölbungen  scheinen  mir  berufen  zu  «ein, 
in  allen  Zweigen  der  fianteofaaik,  namantlieh  der  land- 
wirthaehaftiiehea,  die  weiteats  Terbraitnag  (tu  linden, 
weil  sie  die  danerhafteatea,  die  billiKsten  und  die 
einsig  wirklich  fenemicberen  KonRtruktionen  »ind, 
und  vor  Holz  und  Kison  bedeutende  Vorzug;«  huljou. 

Das  alt»>  .Mauerwerk  der  Laudpfcilor  der  scLierwinkligen 
halbmaiuiven  Hrücko  zu  Katz  ist  bei  deren  Ueberwölbung 
unberührt  geblieben ,  und  da.«  Gewölbe,  obae  jede  weitere 
Verstärkung  de&selben,  dagegen  raap.  dannf  uu.s;,'erührt. 
£a  aind  diese  alten  Wklerlager  tob  gewfihnlicbea  Feld- 
steinen, welebe  wie  Pflasterrteine  7"  bis  8*  lang  mit  dem 
Bammer  roli  bearbeitet  werden,  und  nur  in  den  Stirnen 
aas  aanberer  bearbeiteten  grosseren  Feldsteinen  mit  dem 

*)  Uebnr  Form  und  Stärk«  gswölbur  Bögen,  Berlin,  Naack'sclic 
BndslMndHmg  ISU. 


Dirschaucr  hydraulischen  Kalk  erbaut;  auch  da»  neue 
Gewilba  dereelben  ist  ebeafidii  tob  FaldataiasB  hwgeatdlt. 


l!«unirJU«  Br&cha  «a  Kala. 

Die  in  No.  d.  Bl.  beschriebene  Bracke  ta  Glad- 
bach kostet  mit  eigentlichem  Einen  -  Oberbau  rt.  410  Thlr. 
Es  ist  daaelbat  auch  ancMeben,  dass  die  Qnadiatnitbe 
KopfsteinpflaaSar  an  16  Thlr.  aagefertigt  werde,  ünter 
Verwendung  dieser  Kopfsteine  sur  Hentellnng  eine«  Ge* 
wölbe«  würde  die««  Brücke  bei  26'  Breite  l'/«  Quadrat- 
rnthen  Gewölbe  enthalten,  welche«  ii  'M  Thlr.,  und  von  guten 
Ziegelnteinen  noch  billiger  herzutttfllen,  die  Gesammtkosten 
für  den  gewölbten  Oberbau  der  Brücke  mit  6i>  Thlr.  er- 
geben würde,  also  etwa  xum  Hiebenten  oder  achten  Tbeil 
der  Eiacn-  re«p.  Holx-Koostruktion. 

Noch  bedeataodar  amd  die  Vortheile  Itei  grösaerea 
nad  kühnen»,  angewohnt  flachen  QewSlbea,  nad  bareeliaefc 
Herr  Reffmann,  welcher  bei  solchen  Konstntktionen 
nach  seinen  Vernuchen  von  1861  auch  die  Klastisität  d«»« 
Steinniateri.ils  berücksit-hf igt  wiKJton  will,  die  Kosten  seiner 
Gew('ilhe-K(lIl^trnktion  für  HO'  Lichtwcit«»  ;.'ani  erbeblich 
geringer  als  für  Hifen ,  begründet  aber  die  Möglichkeit, 
die  Gewölbe  in  «ehr  Üachen  Kurven  ausauführen,  durch 
bereit»  Meiischenalter  lang  beatehends  Banwerke,  aameatlieh 
durch  die  Brücken  Perronet'a. 

Herr  Hoffmaan  behaaptet,  dass  Uhr  SO'  ^JMs- 
weite  eine  Pfeilhühe  ron  nnr  1'  genüge,  nnd  in  dar  Thaft 
aeigt  der  mittlere  Theil  der  Perron et'«ehen  Brfieke  an 
Nouilly  aul"  circa  34'  Weite  nnr  I'  Pfeilhöhe,  Ond  «a 
scheint,  dit<s  diese  ThiitwK'he  •■ich  hinter  <ler,  für  .ille  Arten 
von  Hilgen  wohl  iiichl  iin^.'incs-i'ncii  Bi-zeicliiuiii;;  der 
Ffeilhöhe  nach  Tbeileu  der  Spannweite  Ihiij.-  vi  rhor'^en  hat. 

DiLss  in  konkreten  Fällen  die  St  itke  und  Hohe  des 
Widerlagen  nüt  in*«  Gewicht  fallt,  und  bei  einer  Ver- 
gieiehan^  BeriMtakktignag  finden  wird,  setze  ich  als  selbst- 
Terstibdlieh  Toma,  —  jedodi  beliaaptet  Herr  BoffmaaD, 
dass,  während  die  roratehend  genannten  beiden  Brücken 
(zu  Katz  und  Gladbach)  es  nur  mit  l  inem  Umbau  zu  tbun 
haben,  die  Vnrtheile  bei  Neubauten  ufl  noch  ürösjier  wer- 
den und  zwar  um  co  süiiütiger  für  Gewidbe-Kon^truktionen, 
je  höher  die  Widerlager  in  den  bisherigen  Fiilleu  ange- 
ordnet zu  werden  pflegten.  Fr  bezieht  «ich  in  dieaar  Be- 
ziehung unter  andern  auf  eine  von  ihm  vor  IG  Jahren  beim 
Bahnhofe  Bächen  erbaute  Eisenbahnbrücke  der  Lübeek- 
Buoheaar^Baba»  «siehe  obachoa  aie  aar  ein  «nter  Schritt 
auf  der  seither  von  ihm  Terfolgten  Bahn  iat,  aiefc  l)ereita 
durch  grosse  Billigkeit  niis/eichnet,  indem  die  30'  weite 
gewölbte  Brücke  l^.'^nThlr.  kostete.  Kr  hat  diese  Brücke 
bereits  I.S53  veröffentlicht*.) 

Die  Wichtigkeit  diese.i  Gegenstandes  für  unser  hols- 
armcs  Zeitalter  neben  der  Vervollkommnung  der 
Ziegelfabrikation  durch  die  Ringöfen  i«t  unverkenn- 
bar, und  MMg  es  gsnfigen,  hier  den  Miith  der  jüugeroD 
Faohgeaoasea  aageregt  sa  iMtbea,  die  sieh  ihnen  vielleioltt 
darbietende  Oeiegeaheit  ra  Venaehen  anf  den  vo«  Hm. 
Hoffmann  angelmliaten  Wege  nicht  nngenatit  Torüber- 
gehen  zu  lassen.  Röder,  Wasserbaa -Inspektor. 

*)  Kine  ähnliche,  jedoch  viel  weniger  den  Portacbrltt  be- 
kundende Konalnktion  ist  mehre  Jahr«  später  (1867)  In  der 
Zeitsehrift  fAr  Bauwesen  pag.  68t   als  ein:  Erfindung  drr 
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FEUILLETON. 


Der  Suez-Kanal. 

(Vom  iat  Pariaer  Welt-Amalallnng.) 

Der  Tiinoali   ml  ticn-ils  vorn  W'jissor  lirs  MhIcI- 

meer<*8 — 100  Millioneo  Kubik-Mi-t.^r  in  :i  Mimuimi  ^^riülli; 
die  Schiffe  legea  die  erstcu  S?*^''""'-  Mit  dein  Sul ?,w»>»).üi kuaal 
zarück.  Tiusak  igt  der  Zoutmlpuukt  drr  ^uuxea  AdIa;;o. 
llior  liegt  die  uoae  Stadt  lüinaila  von  404)0  Kinwnhncrn  mit 
dem  Sitz  der  Verwnltung,  hier  trifft  der  Sü.««WH<iierk»oal 
den  Sseweg.  D«r  SÜMWiaMrluiul  üt  dia  eigvotUeha  Lsbens- 
•dw  d«s  ftkowik  Untenidbnen«.  Dureh  £»  ThiiI  G«fSMi 
der  Bibel  führt  er  tief,  lö"  breit,  uuf  -mmm-  L.-uij^e  von 
läO"^"""-  d«8  Wasser  des  Nils  erst  nach  L-uuiilii,  vmudet 
Hicli  villi  d:i  .'liiJlich  luuh  Suoz  and  versieht  ebcnfallii  durch 
eine  doppelte  VVtiisirerlc^itiing  von  Ismail»  nach  Port -Said 
die>e  ;fiini>-  Strecke  mit  Süßwasser.  AnerdiDi;!i  etwas  knapp: 
15üOX"i"a.  p<;r  Tag,  also  Vt*"'^  pw  Sekoade.  BU  vor  Kur- 
zem war  der  Sü«9wa«»erkMial  d«r  BlHipUransportwej;  für 
«Ues  Mittorkl,  Arb«itK  et«,  dea  SeBkiumla.  Er  atalit  ail 
d«inaellMB  darah  wm  Scihlaiu«  in  Varbiudnag  und  ver^ 
mittelt  provitorisch  die  SdtiftpMMg»  Mt  dem  mitteUiB- 
•chen  in'g  rotho  Meer. 

In  höchst  ilitelli^;elltt■r  Weise  benutzt  man  dieses  Wa»- 
aer,  am  die  Arbeiten  de«  Sorapeuma  nicht  trookea  ausza- 


]|itth«iliiiigiii  ans  Yenliiw. 

Arehitekten-  nnd  Ingenlear-Taraln  an  Kasicl. 
Haupt vcrsamniiuo);  am  2iK  Oktober  1867;  Vorsitzender 
Berr  Lingeinann. 

Neben  Kriediraing  einiger  AngelegenbeiteB,  walolie  aiflh 
■nf  die  innere  l^nraltang  and  die  hnfhndan  GeaeUfle 
den  Verein«  bezogen,  ward«  di«  Sitzung  Avetientlich  doreh 
einen  Vortrag  dei  Herrn  von  Debn-Rothfelaer  i,  Be- 
obacbtnngen  über  die  Baukunst  in  der  grossen 
Auastelluni;    und   die  neueste    Banthütiijkei t  in 

Fnris"  ausgelüllt. 

Bei  Betprechuag  der  sinnreichen  Anordoung  des 
Auaatellangsgebäude«  im  Allgemeinen,  sowie  der  Eüiirieh- 
titng  der  reraohiedenen  Gnleriea  et«,  im  KinMlBeB  «nrd» 
TOo  dea  Vortragenden  beaonden  die  «Gnteri«  4«t  Oeu» 
vrne  d'Art*,  waldie  von  Ihaten  Manen  «lanadlMinB,  in 
grSaaere  and  kleinere  SSle  fSr  Oem&lde  ntid  Arobitokinr- 
Zeicbnungeti  ab^^etheilt  i^t,  hervorgehoben.  Die  HeleueL- 
tung  der  grossen  BilJer,"äle  in  derselben  airlit  sehr  wohl- 
(huond  auf  das  Auge  des  Heselmui  rK ,  indem  diu  Decke 
derselben  in  ihrem  mittleren  Tbeile  aus  einer  undurch- 
sichtigen Fläche  besteht,  von  welcher  aus  die  das  laicht  der 
Dachfenster  dnnshUuaenden  Stoffe  nach  der  etwas  höher 
liegenden  HoMlMibl»  ffliar  der  langen  Wand  so  gespauni 
und,  daaa  aie  den  Bilderwinden  ein  miekaa  Lieht  »nwMaen 
laaaen,  während  die  Beschauer  ateta  in  wobltbaendem 
Schatten  stehen. 

Die  Vertheilung  den  dis|i<jnihb'ii  Auüstelluii)j;sniuinos 
an  die  einzelnen  Niitioni'u  und  die  verschiedenartige  Aus- 
schmückung, welche  dies<^lben  den  ihnen  zugetheilten  Fron- 
ten der  grot>8en  radialen  Strassen  gegeben  baben,  bat 
TieUacbe  Unantrigliohkoiten  hervorgerufen. 

So  fiberatts  praktiaeh  nnd  gut  im  Allgemeinen 
anoh  das  für  die  GrandpAnordnaag  des  Gebiudea  |e«äbita 
System  ist,  vermöge  deeaen  jeder  Unndgang  in  einer  der 
CiHb^rien  den  Ueberblick  aller  Ge^ii  tistände  einer  'grossen  j 
Giittuus  gewährt  und  die  Ans.Htellnni;  eiue.s  j-deu  einzelnen  | 
I^Andes  stclK  iu  oinerii  mehr  (»ler  weniger  (^ros.seu  Ans-  ; 
Kchnilt  der  Gruudtliicbii  do»  Gebäudes  rereinigt  ist.  so  ^sird 
doch  der  ernte  die.tor  beiden  Vortheila  dadurch  beeinträch- 
tigt, das«  viele  AnsstellungH-GegenKtände  von  jeder  Gattnn?? 
lediglich  wegen  Mangel  an  Raum  in  dem  giwnen  Haupt- 
Gebindo  keinen  Fiat»  mbr  finden  konnten  nnd  daber 
aoaaerbalb  deaaelben  In  beaonderen  Anaatellnnifi  >  An* 
nexen  uuternebriicJit  werden  miissten.  Ilinrdarch  ist  aof 
dem  Älarst'eld  "in  so  verwirrendes  Gedrütiire  von  kleinen 
Gebenden  der  vereehiedensten  An  erit*t»niien,  dass  dadureli 
nicht  nur  die  vollständige  Uebersicht  aller  [Auastellunga- 


Ganaitiada  «iner  Gnttwf  unj^eaidii  neehwnrt,  fondem 

aum  die  ma  ri<di  too  vom  IwreiB  fSr  den  freien  Raam  dea 

Marsfeldes  bestimmten  interessanten  Probewerke  der  ver- 
sehiedenaten  nationalen  Bauweisen  dadurch  in  nachthfiü^- 
ster  Weise  eingeengt  und  ihrer  cbftrakterisiischpn  Wivi.  :  - 
beraubt  werden.  Noch  mehr  aber  wird  die  Uebcrsieht 
aller  Ausstcllungs-G^enstände  eines  Landes  dadurch  er- 
aohwert  nnd  verwirrt,  dass  man  die  radialen  Straasen  als 
Trenaoi^  der  Ländergebiete  und  nicht  als  Mittelpunkt  desaen 
benMtit  hat»  Mwh  walehem  die  Straaaa  benannt  iafe.  Ein  Gang 
dnnsb  die  meiaten  dieaer  Straaaen  bietet  keineawega  einen 

churakteristischea  Ueberblic-k  der  bedentendsten  Auastel- 
luogü- Artikel  de*  dureh  den  Nninen  der  Strs-ssen  ange- 
aeigteo  Landes. 

Die  Uue  ßelgique  %.  B.  zeigt  nur  rechts  (wenn  man 
cittch  dem  Zentralgarten  hin  geht)  die  ohne  alle  architek- 
tonische Ausstattung  verbliebene  Bolgiaebe,  links  dagegen 
die  geschmackvoll  dekorirte  Prcussischo  Anaatellungsfront; 
in  der  Ruc  de  Fraaao  findet  man  linke  Unter  andern  Aoap 
st<dlunga-Gegenständen  dea  Mordchotaeben  Bnndee  daa 
MeiRsner  F{ir7:enan.  r>ie  Rue  d' Antriebe  bietet  nur  zur 
I^inken  üsteneielusehe  .\rtikel,  die  Rue  d'Espagno  hat  auf 
ihrer  rechten  Seite  die  eharokteristische  l''ront  der  Schweizer 
AuELstelluDg;  die  Uue  de  Russii«  ist  nicht  nnr  links  italienisch, 
sondern  anoh  durchweg  in  der  Mitte  oiii  italienischen  Sta- 
tuen geschmückt,  und  so  geht  es  weiter  bis  zur  Rue  d' Angle- 
terre,  der  einzig'in  ausser  den  6  rein  französischen  Strassen, 
welobe  aof  beiden  Seiten  ibrem  Kamen  eatapricht  nnd  in 
der  That  «nea  ebarakteriatliebett  Ueberbitdt  dar  betnflim- 
den  Ausstellung  darbietet 

Offenbar  hätte  man  ohne  eine  Vermchrnng  der  Strassen- 
zabl  diesen  Ueberblick  der  Aucst4>lluug  aller  grösseren 
L«nd<»r  sehr  erleichtern  können,  weau  man  die  .Slriuwen 
als  Mitt<i  der  AuBAtelhmg  eines  Landes  oder  einer  Länder- 
gruppe  benutzt  und  die  Grenzen  durch  Scbeidewäude 
■wiäofaniden  inneren  .Vusstellungh-Räumeu  so  gebildet  hätten 
daaa  mir  die  Umgänge  der  Galerie  einen  Durchgang 
gewibiten. 

Im  weiteren  Verlanf  dea  Vortmn  der  aaob  Verbwf 

von  14  Tagen  foricesetst  werden  aoU,  wnrde  «Ke  Fnaa- 
bodenbedeckun)^  und  Veutilatiuu  i'.-  Au^stcllunnsßjehäudcs 
beschrieben  und  s<diliesslieh  uocli  ein  ungefährer  Ueber- 
blick t'iber  das  Ausstelhin^s^ewirr  auaaorbalb  dea  Baapfe» 
gebäudes  auf  dem  Marsfelde  gegeben. 

Für  die  nächste  .Mouai.s-Hauptventammluug  steht  ein 
Vortrag  de«  Herrn  Siebrecbt  &ber  die  £iaeabahn>A»- 
läge  über  den  MÖBt-Cenia  (naoh  an  Ort  und  Steile  ge- 
machten Erfahmsgeo)  in  Aussicht. 


fuhren.  Diese  Terrainerhebuug ,  obschon  5*"  über  dem 
Meeresspiegel,  bildet  ein  abgeschlossenes  Terrain,  welches 
man  dnroU  einen  Zweigkanal  gefällt  hat.  Acht  grosse  Bag- 
ger aind  hier  angeDblieklifllh  in  Thätigkeit:  sie  beben  bis 
30,OOOK"<">  Snnd  per  Monat»  «o  daaa  aie  bis  April  IS 68 
die  Kaaalaohle  auf  S"  unter  d<m  Meeresspiegel  gelegt 
haben  werden.  Alsdann  soll  der  Zwei^;kanal  ^'pscbloasen 
'  nnd  die  neue  Streck«  «ow'dil  mit  dem  See  Tim^ah,  als  mit 
I  den  Salzseen  in  Verbindunii  gesetzt  werden.  Das  Niveau 
dein  SüsAwassers  sinkt  bis  auf  diks  de»  Kanals,  und  während 
.  die  Bagger  ihre  Arbeiten  zur  Vollendung  dos  Froliles  furt- 
aataen,  beginnt  das  Seewasser  den  Salaaeen  zuzuströmen. 
Dan  Qnastwn  aar  Fällung  der  grossen  8 — 6"  unter  dem 
Moeraeaptcgel  liegmden  Niedening  hat  man  anf  liOO  MiU. 
Kobikmeter,  die  Zeit  anf  10  Monate  veranadilagt.  Dieaea 

gros.se  Binnenhasstn  ■wird  der  Kanalanlage  von  grossem 
Nutzen  sein,  indem  es  den  Rea^ulator  für  die  Ebbe  und 
Fluth  d.'s  rijthen  .Meeri's  bilden  und  die  Anlage  *0n 
SchleutiSien  am  Auügange  enlbehriicli  macbea  wird. 

Der  Südranil  der  S»l7..-<eeii,  das  Plateau  Chalonf,  ist 
seit  vorigem  Jahr«  in  Angritf  genommen  und  bietet 
Schwierigkeiten  durch  eine  sehr  harte  Felsbank,  welche 
0,40— 0,€0">  alark  von  5*  unter  dem  Heeteaapiegel  bia  Si"> 
fiber  denaelben  aehr  allmiblicb  anatelgt.  Die  Arbeiten 
werden  im  Trocknen  ausgeführt.  Die  lottrtOB  20f*"'-  in 
der  Ebene  von  Suez  werden  wiedomm  durch  Vermittlnng 
I  des   Siisswasserkanals    ausj;el»aggert.     Suez   in    durch  «las 

i  Waaser  de«  NiU  und  den  gesteigerten  ^'ßf''^^^,,ji"i^ipyj'^üogle 
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Ar«hit(kt*ii-T«Ttin  lalarlia.  —  HiQptrerniiiiiilan); 
am  9.  N(>v«mtHT  I8ii7;  V(>r«iut!uder  Herr  Böckmsnn. 
AawMcnd  118  Mitglieder. 

Der  VomiUende  verlas  annäcbst  einige  an  den  Vereio 
erKaDRpno  Schreiben. 

In  der  Versammlnog  vom  13.  Oktober  d.  J.  war  bei 
einer  Fni)(»(i«anCwortuo$c  die  Anwpndang  von  Lafthciiani; 
fär  die  TrofkenrüuinB  cim-r  Thonwaarenfabrik  für  UDxn- 
liüi»ig  erklärt  wordoD.  l>ie  betrclTondo  Nolii  daniber  in 
No.  A2  d.  Wocheubl.  bat  den  bekannten  Fabrikanten 
Bot  er  &  Con«.  xti  UtidwignliafiMi  a./1tii.  VeranlutsuD^  ^e- 
iteben,  dicise  Ansicht  aU  irri|!  ta  beieichncn  und  nm  Re- 
rirhtigtinii  deraelben  zu  bitten.  Sie  nennen  drei  grösacro 
Thonwaarenfaliftken ,  in  ücni-n  i-ino  ton  ihnen  angeleimte 
Luftheizung;  mit  beiit(>m  Krtul;;«  in  Tbätigkeit  ist;  Herr 
Orth  thfilt  zur  Ucslätiguu^  mit,  daaa  auch  bei  March  in 
Cbarlottvnbnrg  Kuftheizung  angewendet  werde,  Herr 
Sendler,  daaa  die«  bei  der  ülterea  MviM«ner  Porzellan- 
Fabrik  (im  SchbiKie;  gleichfalU  geachchen  »ei.  Herr 
Blankenatei  n,  von  dem  die  (lunest.  Fragebeantwortung  er- 
gangen war,  nahm  in  Folge  dessen  «ein  Urtbeil,  da«  nicht  «in 
Krfahrungurmultat,  »onderu  nur  aeine  peraönlicbe  Ansicht 
hatte  aa«4räckcn  «ollen,  gern  zuri^ck. 

Das  zweit«  Schreiben  iat  von  Hrrro  Architekt  Jaeger 
zu  I'ari»  im  Namen  des  dort  teil  Jahreafrist  begründeten 
Intim  Club  an  den  Verein  gerirlitet  worden.  Der  Intim 
Club,  welcher  ans  jungem  Pari«<.T  Architekten,  die  zum 
Theil  noch  der  Aka<lcmie  angehören,  beateht  und  sich  ror- 
zrigsweiae  mit  Publikation  kifinerer  arcbitek tonischer  Ent- 
würfe und  Konkurrenzarbeit4-u  beKrhäftigt,  übersendet  den 
■■nten  Jahrgang  der  von  ihm  herausgegebenen  ,Croquis 
d'ArL-hite^'tnn-"  und  apricht  den  Wunsch  aua,  mit  unserem 
Vereine  in  nähere  Verbindung  zu  treten,  um  auf  die»« 
Weise  einen  fortlaufenden  Austausch  der  Erzeagnisse  bei- 
der Schulen  anzubahnen.  Gegen  Ueberlassuug  der  dies- 
seitigen Publikationen  will  der  Intim  Club  nicht  allein  sein« 
Croqnia  in  '2  Exemplaren  liefern,  londem  erbietet  sich 
aui:b,  allen  Mitglieder  des  Berliner  Architekten -Vereins, 
welche  Paria  besuchen,  mit  Rath  und  That  kehülflicb 
ta  leio. 

Herr  Gropias,  durch  dessen  Vermittelnng  das  Schreiben 
an  den  Verein  gelangt  ist,  empfahl  auf  dieaes  freundliche 
Entgegenkommen  unserer  Pariser  Kaebgenossen  einzugeben; 
vielleicht  sei  es  später  möglleh,  such  einen  internationalen 
Austaimoh  <on  wirklichen  Bauzeichnangen  herbeizuführen, 
die  in  Paris  ganz  allgemein  zinkograpbirt  würden ,  um  als 
Grundlage  der  einzelnen  Bauverträge  zu  dienen.  Seitens 
des  Vereins  fand  der  Vorschlag  dei  Intim  Club  eine  wohl 
einstimmige  freudige  Anerkeiinun|{ ;   dass  den  Mitgliedern 


I  dMaelben,  welche  Berlin  besuchen,  eine  nicht  minder  <o- 
vorkommcndo  Aufnahme  und  Führung  werden  soll,  erschien 
aelbelredend.  Schwieriger  indeas  war  die  Frage  tu  be- 
antworten, was  als  regelmässige  Gegengabe  für  die  reiche 
Sammlung  der  in  vorzüglich  hergestellter  Zinkographie 
vorliegenden  Zeichnungen  ta  gewähren  sei,  da  der  Archi- 
tekienverein ,  seitdem  er  an  der  Zeitschrift  für  Bauwesen 
.mitwirkt,"  seine  früheren  »elbststäodigen  Publikationen 
völlig  unterdrückt  hat.  Auf  den  Vorschlag  des  Voraitaen- 
d«4i  wurde  bcsi.-hlos»i.*n,  dem  Intim  Club  vorUutig  die  Pho- 
tographien der  Schinkelfeet-Konkorreozen  zu  über«euden; 
eine  Anregung  des  Herrn  Fritscb,  ob  nicht  wieder  an 
die  Herauagab«  einer  Auswahl  aus  den  Monats  ■  Konkur- 
renton gedacht  werden  solle,  wird  in  einem  Anfrage  des 
Herrn  Luoae  in  nächster  Hauptversammlung  zur  Spravbe 
kommen. 

Demnächst  wurde  die  vom  Vorstande  an  das  Ministe- 
rium für  Kultus  gerichtete  Petition  vcrleaeu,  in  welcher 
um  Abänderung  der  Bestimmungen  für  die  Zulassung  zu 
der  architektonischen  Konkarrens  an  der  Kunstakademie 
gebeten  wird.  Sie  ist  im  Sinne  der  früheren  Vereiusbe- 
Schlüsse  verfasst  worden,  j«<locb  wurde  auf  Anregung  des 
Herrn  Schwatlo  der  Schlussantrag  daliin  modilizirt,  dass 
das  zweijährige  Studium  aaf  einer  technischen  Hochschule, 
(welches  als  einzige  Bedingung  der  Zulascung  erbeten  wird), 
nicht  blos  auf  die  Anstalten  Deutschlands  beschränkt  «er- 
den sollte. 

Den  wirhtigat«n  und  interessantesten  Gegenstand  der 
diesmaligen  Sitzung  bildeten  die  durch  einen  Autrag  des 
Hrn.  Adler  hervorgerufenen  Verhandlungen  über  die 
Schritte,  welche  der  Verein  in  Betreff  der  Konkurrenz  für 
den  Berliner  Dom  thun  aolle.  Wir  müssen  jedoch  mit 
Rücksicht  auf  die  delikate  Natur  der  dabei  angeregten  Fra- 
gen und  den  vertraulichen  Charakter,  den  derartige  Be- 
sprechungen im  Scboosse  des  Vereins  tragen  ,  darauf  ver- 
zichten, den  Gang  der  laugen  Debatte  zu  verfolgen.  Ihre 
charakteriatische  Färbung  erhielt  sie  durch  den  lebhaften 
Antlteil,  den  Hr.  W^oiahanpt  an  ihr  nahm;  übrigens 
wurden  die  verscbiedensteu  Anschauungen  über  den 
Stand  jener  Konkurrenz -Angelegenheit,  über  die  von  ihr 
SU  hegenden  Erwartungen  und  über  die  Art  und  Weise, 
wie  man  sich  in  Betreff  derselben  zu  verhalten  habe  snr 
Geltung  gebracht. 

Da«  Resultat  der  Diskussion  war  der  Beochluss,  an 
die  beiden  Hrn.  Ressortminister,  von  denen  das  Konkur- 
reuz-Ausscbreiben  vom  12.  .'Vugurt  ausgegangen  ist,  zwei 
von  einander  getrennte  Petitionen  su  richten.  In  der  einen 
soll  mit  Rücksicht  auf  die  verzögerte  Ausgabe  des  Situa- 
I  tionaplanes  etc.  um  eine  Verlängerung  dos  Scblusstermins, 


ten  Anfblühen,  aeine  Kinwohnerzahl  ist  rsjx^h  auf  1,^,000 
Seelea  gestiegeD.  Die  Baggerarb^-iten  im  rothen  Meer  bis 
zor  Rhede  von  Suez  schreiten  rasch  und  regelmässig  voran. 

In  Summa  ist  die  Vollendung  de«  ganten  grossartigen 
Werkes  für  den  I.  Oktober  1S09  angenommen. 

Die  sämmtlichen  Maschinen  der  Suezkanal-Gesellschaft 
repräsentiren  I7,7(>8  Pferdekräftn  mit  einem  monallicheu 
Kohlenverbranch  von  12,219  Tonnen.  Von  13,000  Arbei- 
tern sind  699U  Europäer,  der  Rest  Eingeborene  und  Svrier. 

Um  die  Arbeiten  auf  drai  Uihmus  mit  ähnlichen  ver- 
gleichen tn  können,  sind  die  bedeutenderen  Anlagen  der 
letzten  Zeit  mit  denselben  zusammengestellt. 
Die  Baggerarbeiten  der  Rbtnle  von  Ton- 

Ion  betragen  von  1848— 1867  7,40O,OO0"«'>^ 

die   Meerarbelten   von  Glasgow  tod 

I84<— 1866  eirea  6,700,000  . 

die  von  Newcastie  von  I86ä— 18S5  .  700,000  , 
Aof  dem  Isthmoa  siad  in  den  letzten  12  Monaten 
10,000,000  Kstw.  bewegt  worden,  nnd  von  der  Totalsumme 
von  75  Millionen  blieben  am  13.  Mai  1867  noch  48  Millio- 
nen zu  beben,  welche  mau  durch  Vermehrung  der  vorhan- 
denen grossen  Bagger  nm  noch  34  innerhalb  des  angegebe- 
nen Zeitraunia  zu  bewältigen  hofft. 

Die  Geaaniulkosten  de*  Unternehmens,  welche  bis  jetxt 
die  Höbe  von  297  Millionen  Francs  erreicht  haken,  sollen 
SSS  Millionea  betrageo,  worunter  die  Kosten  des  eigcnt- 
liehen  Seekaaals  mit  'iOO  Milllunen  figuriren.  Dieser  Aus- 
gabe gegaDÖber  sind  die  Einnahmen  aua  Aktieneinsahlun- 


gea,  Kntsi'bädigungen,  Verkäufen  etc.  so  gmppirt,  dasa  das 
Aklivum  die  .Summe  von  433  Millionen  Frca.  repräsentirt. 
Paris,  im  Oktober  1867.  W.  Kvllmann. 


ArolütektonisolieB  Honorar. 

Dass  Nikolaus,  der  Kai^ir  aller  Reussen,  unserem  Mei- 
ster Schinkel  für  die  reifste  und  letzte  grosse  Arbeit 
seines  Lebens,  für  den  Entwurf  zur  Orianda,  eine  Schild- 
pattdiise  als  kaiserlichen  Sold  sagedacht  hatte,  ist  uns  durch 
Schinkel's  Schwiegersohn,  A.  v.  Woltcvgen,  glaubwürdig 
überliefert  worden.  Nicht  ganz  so  fest  steht  die  Sage, 
dass  Schinkel  von  einem  andern  hohen  Potentaten  aU  Be- 
lohnung für  einen  andern  Entwurf  einen  Tuschkasten  er- 
halten haben  soU.  Wenn  die  Erzählung  wahr  ist,  so  bat 
dieser  kleine  Machthaber  vielleicht  gar  den  grossen  Napo- 
leon nachaualimon  gemeint,  der  bekanntlich  einem  Virtao- 
sen,  der  die  Kaost  verstand,  weiche  Erbsen  anf  eine  bereit 
gehaltene  Nadelspitze  zu  werfen,  als  Honorar  für  eine  Vor- 
stellung einen  .Sack  mit  Erbsen  überreichen  liess. 

In  wie  weit  aber  hat  seit  .Schinkels  Zeit  das  Dewusst- 
sein  von  dem  wahren  künstlerischen  Werthe  einer  aroU* 
tektonischen  .Arbeit  Ausdehnung  gewonnen  und  sind  der- 
artige Skandalosa  heute  wirklich  achon  unmöglicb  gewordeaF 
AU  Antwort  darauf  sei  es  erlaubt  einen  Fall  anzaführ«D, 
der  uns,  als  jüngst  in  der  guten  .Stadt  B.  geschehen,  be- 
richtet  wird.  Dort  hatte  ein  Architekt  für  einen  sehr 
reichen  und  sehr  vornehmea  Oeschäflsmann  einen  Entwurf 
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ID  dcrandsni  um  «"in!?  Er^äntuaj!  Konknrreni-l'rofriuHii»  ' 
Kebeten  werden,  l'nd  jwnr  »iU  ilcr  Vit<'Iii  foljri-ndn  WrinM'lir 
aui»pr«elieii :  1}  Praxtsirunii;  4e;>  eigcntliehen  li<ta(>rot;rä{Uius  i 
iliin  li  (;«ii»uo  Aogabe  det  RjuiiubedürfuiuMa,  «owohl  für  den 
Kewohnlidteu  GoUeadieut,  aU  für  Hof-  uod  StwUfeierlich- 
tomi»  4«r  M*  diMcn  RfiokühtH  «botanaB  Dis- 
.  (eiiidiMitiK  «oIIm  bMtteffta  •UiboMielM  Mmm- 
ttlb«  fltdi»Udiwiii^t«lMft««MM.)  S)  AMMUang 
■Mtew  EhNopraiM.  >)  SmanuMaMtMiBK  des 
I  nMit  «llein  Mii  dea  r«s(ortiread«n  Behörden, 
MM  den  Autoritäten  d««  f;emmiDt«ii  doat<vb«ii  Bau- 
«ttneaii.  4)  AuMtellung  der  vorhandrara  Entwärfe  nod 
Modelle. 

Da  e«  Dach  Erledigung  die*«r  wicbtiRvo  Anj^lc^ieDbeit 
tu  »p&c  itowordwi  war,  um  noch  über  die  Verändemni;  der 
BiWi.iiHck-Ordnaac  bcr»lHe»  ao  könBMt  »O  WUi»  ^mtf 
ntL-ht  minder  Michti^c  < ''".^ooataiMl  Mf  ditt  Hi^llMnttiytt* 
luu^  de»  lAvtcmbcr  T«rta<{t. 

Hr.  Gertlenberg  überreicht«  d^ru  \  frein  eine  \'i>r- 
öSeotlichtiBj;  di»r  vnn  dfin  Mnlor  Hrn.  Mjij  I.  uhili'  im 
Treppi'nliaiisr  siA.lf i.rli-'ti   G /;uii*si;irü-   iii  dor   Wt'iii-  j 

uieiatvrittniue  No.  l.i  auj>^elubrtt-u  .S^r,uilSuiDJil<5r«i<m  a-l»  | 
Gaeehank  and  lud  tu  eiuar  B«»icht4i;ung  an  Ort  und  8(«lle  ' 
•io.  £•  ward«  Ter»brodet,  daaa  ditsaelbe  am  ßoimtag,  den  ! 
IT.  d.  M.,  Mitticii  19  mv,  iWMiBMhiMiek  atUlem  mU«. 

— f.— 

Vermiichtoi. 

Ib  Batwtf  da  n  No.  44  di'n  Wo«b«nbUtt«*  ang«d«u- 
teltn  VwftlWMM  MT  DMiofiziruD);  von  Schmatiwaaser, 
«•kl«  d«r  BamairtK  Sfiram  in  Halte  MtdMkt  Mi 
gAt  mm  Mgande  tihtn  Mitibeilung  tu. 

Die  DerioftktioniiiaMigkelt  wtrtl  heigMtallt  Mn  100 
Theilm  g«l>miDt«B  Kalk'«,  der  faat  dSiia  gelSadit  wird. 
In  noch  beiM«m  2ititaude  wurden  demcelbi'D  "'/'•  TheiUs  Stein-  j 
knblentb««r  zu^r««(xt,  das  Game  darauf  mit  der  tüofiehn- 
Alchen  Menge  Waa&er  Terdünut  oad  •eUieiwlich  uocb  15 — 
20  Theile  trookne«  Cblnnaagncwian  dtrin  aufgelöst. 

Bei  Mirfhcnr;  de»  S<nhro«t«wawiers  mit  Jioir  Flüsnig- 
keit  in*  \  ^'^^lultIn;^.■*  von  1  :  liiO  fallen  achoa  die  verun- 
rBinig«'nilori  .'»luffc  4k  dirker  Niedertcblai;  ru  Bodf»,  der 
ahi  vfjizü^'Iiciit  ^  Düii'^rnil I*?l  die  Ko*t<'n  der  Munipuljiti'-n  j 
deckt,  wi'lidii'  fi,r  proM".'  Zuckerfsbriken  4 — ä  'i'hir.  täg- 
lieh  bctr;i_'iiri  hullcu,  i 

AugcLlicit  i,Lill  vuli  .SutU'o  lim  Magdeburger  Regierung 
die  Konxc^sion  zur  Aulaße  von  Zuckerfabriken  g^en- 
wärtig  nur  daun  ertheilt  werden,  wenn  «ich  di«  Unter- 
mtbrnut  sw  DulnfektiM  Mek  dar  flivtralMlian  Mathnda 
yar|iHelitao.    


Aua  der  Facbütteratur. 

In  dem  8.  und  9.  lieft  de«  Jahrganges  1867  der 
Zeltiehrift  de»  5«terrelc!ilselini  Arcliitslttsa-  an«  In- 
f  »aieor  -  Y«r«in»  thiilt  H^Tr  Zivi!  -  Iiit.'i'ijif  nr  EduarJ 
Lrvs<T  dii-  Tuu  ihm  kcin«riiirti>  jiutuntirt«'  Fiin(jvyr- 
rifli  t  u  II  |.'  für  Fördcruiigon  mit  ADwondnnc  von 
koinprtinirter  Lnft,  lu  wi-k-ber  Herr  Ober«t«iger 
H.  HoheoJahl  di>-  Mit»  anir.-^'eben  hat,  mit. 

Bei  diesem  neuen  Apparate  werden  die  eueDtriacheB 
Klanen,  welche  die  Airetirnng  de«  FakiatoUat  WwiHwt, 
anstaU  dwoh  Fedtra  ■  dareh  kousprimirla  Lnft  in  WMt- 
maMH  fmnt,  Amt  dam  Qaachaanla  4ir  FSriaraohaalat 
walahaa  iiuA  An  Mdea  Iwnib  laacan  SagkatMo  nit 
deaa  Ftnianaila  larinaden  itt,  M  der  Luflkompreasions- 
ivllnder  bafeertgt  Dia  Katbamtaaga  de*  leuteren  gebt 
nach  unten  und  trügt  eine  Traverse,  welche  mit  oiaer 
zweiten  Traver»«  oberhalb  de*  Zjlinder«  verbanden  irt. 
Di«  letftero  ist  cowohl  mit  dem  Förder««il«,  als  auch  mit 
rior  Achse,  auf  welcher  dio  extentritchen  Klanen  fest  auf- 
gekeilt sind,  io  Verbindung  goaetst.  fiiiid  ^if  Zusketlen 
angespannt,  so  nimmt  der  Kolben  seim-  h<>ih>i<'  Siillf  i-in 
nud  komprirairt  die  Lofl  in  dem  Zvliiiicr;  »oli*l<i  der 
Zug  In  den  Ketteu  u»^■l!l^l^'i!,  ilnickl  il:.-  kmii[irimirtB  Lnfk 
den  Kolhini  »liwSrtJ«,  «cduroh  dir'  mit  dem  Kolben  in  Ver- 
bindung fU'hi'udtn  Znv;-tiiii^-i'n ,  Hebel 
Klauen  io  Thitigkeit  fro^-nzt  werden. 

Ferner  wird  mit;;>-tlj.Ml'. ; 

Der    Schlancbtrommolwagen,  ein  Apparat 
StnwKonbespriUuDg,  ron  Utto  Warthkaln. 
Die  Vorrichtong  beroht  im  WawntlUhan 


ain  kapr 


mit 


hl  Varblitdnax  «ciatat  wird  aad  atdt  wih. 
iraagnag  «on  einer  Trommel  abwickelt.  Die 
Aeiita,  anf  vdelier  die  Treoiniol  fest  aufgekeilt  ist  ood 
auf  welcher  sich  xwei  gewöhnliche  Wagcnriider  frei  drehen, 
ist  hohl  und  mit  dem  Schlauehe  durch  eine  Abiweigung 
verbunden.  Mit  der  Achs«  steht  ferner  ein  zur  Seite  des 
Karrens  betindlii-he«  Uohr  in  Verbindung,  welche«  in  ein 
vorn  ao  dem  Karren  angebrachtes,  pftrallffl  mit  t!i?r  Trom- 
melaebse  laufendes  Rohr  mijndet.  Iü  der  .Mitte  der  Ictr,- 
terpn  befindet  sieh  ein  Ver.til.  ao  weldn-»  i-iu  kurzer 
S|:iritzensi'liliiihdi  iim;i'M:ljruubt  \vird,  der  itiir  Kcvialung 
de»  aur^ti uitieiidi-n  WinH.'rsirulileji  einen  Hahü  bat.  Der 
Vi.riheil  dii'MT  Xiirriihtuu.;  Umsteht  darin,  dast  die  Be- 
«prauKUBÄ  Jer  Sir*»«»}  lo  ditm  Momente  beginoea  kaan, 
wo  der  auf  der  Trommel  aufgewickelte  Schlauch  mit  dai^ 
Aoaflusse  der  Waaserleitong  in  Verbisdasg 


MterbmeheB 


Taata  fäSilMt  fat.  and  nar  «o  luge 
werden  braaeht,  Ma  der  Karren  «nm 


liefert,  den  er  mit  tini.-.'r  Liebe  bearbeitet  hatte.  Und 
dieser  !>»>ljr  rfiptie  Munn  liaite  die  sehr  grosse  Naivetät, 
dem  Ktni^tler  TU  •'Ji^i'n,  iIkss  ee  ihn  genire,  ihm  ein  Hono- 
rer  a^T:7.iihiet»?n .  veil  er  aunehme,  das.i  mtn  deriirti^^f  Ar- 
boitefi  zn  ^eiuem  \' e  r  ^  n      e  ii  ir.in  [ie.  — 

I>a.i  br^le  Mittel  lju)  filier  derartigt'ü  Auliik^BUDt;  nii- 
i««T.T  kuiittlerisehen  Thiitii;keit  fiii  lüde  zn  mai  heo ,  lie^i 
j«4eut'<iiU  ia  uuiäiit  ui^ttifUi  llnad.  Wie  mau  siv'U  M4l»e 
achäut.  »o  wird  man  von  der  AVelt  gosehätxt  und  behan- 
delt werdco.    Halten  wir  fest  zoaammea  und  «eiaeo  wir 


PnMiknn 


l«fiditet  wird,  nüt  aller 
MMb,  naaik  das 
Leiatangea  beartbaflt,  nhr  bald  «in 


gnoinn  |«r 
an  wir!  am 


höheren  Range  als  etwa  der  Bericht  über  die  Schadhaftig- 
keit einer  Cbausveebrücke,  nur  data  er  eine  etwa«  IKnf^er« 
Zeit  zur  ,Krledigang*  erfordert. 

I)ms  wir  in  dimer  Beiiehoou  diirehaus  nieht  über- 
treiben, Midli-n  wir  durih  ein  l'rtheil  t)i'wei«eQ,  da«s  ein 
preaf^^itieher  B«ubeiiirfe  juni^^l  über  die  Lci^iuetg  eines 
Kai:bneiiii.i»eu  Kefilll  b»t.  K«  Imnildll«  sioh  Dimlich  in 
einem  i'r«>tetise,  um  eiu  Gutachten  über  die  Höbe  de«  Hono- 
rars, das  ein  hiesiger  Architekt  fQr  den  in  GrundriMem, 
Aoai&bten  und  DurchzchDitlcn  volUtändig  durchgearbeiteten 
Bmamrl'  an  ain««  grSeiaian  ündiiaben  W«hnb«iM  baan- 


Bei  naa  ia  Preoaaen  freilich  dürfte  es  nrich  ziemlich 
Inogo  dauern,  ehe  ein  aolehai  allgemeines  und  cinmüthiges 
Bewussl«ein  von  der  Wörde  uneeres  Standes  sich  herange- 
bildet hat.    Vorläufig  und  vielleicht  noch  für  lange  Zeit 
haben  wir  an  den  Folgen  der  leider  noch  heut  b««tehenden  : 
Einrichlnnu  tn  krunkün,  rfnK«  Hin  M'-hrmhl  der  .\rehitek-  i 
teil   dem    lie  a  m  t  e  II '.  h  u  m    .»ntrehf-rt.    oder  ducli    für   das-  | 
scllie  imd  in  deinaclbcQ  ausgebildet  worden  \*'.  ,   un<!  das«  ' 
(iuher  uti>efe  Kunst  io  ihren  und  in  dea  Publikniiii-  Aii^en 
für  liiiühiis  Andere*  gilt,  als  ein  Zweig  des  burezukmtiMÜien 
Verwaltuogsweceiin.    Diesem  Priozlpe  nueh  i^t  Dienst  eben  I 
Dienst,  Akteenummer  ist  Aktennommer,  irad  der  Entwarf 
der  aiaaan  WohnhaM  «akt  in  kaiaaii 


la  fimgirun  einer  nntarer 
ttatan  Prtw^Ar^teitteB  ood  jener  Banheaarte.  Dar  Erala 

faaste  die  Arbeit  als  da«  auf,  was  aie  wirklich  war,  als  künst- 
leriacbe  Arbeit  und  scbätate  sie  nach  ungef&lirem  Ueber- 
»cblago  auf  den  Werth  von  mindestens  100  Thir.;  der 
Andere  hingegen  legte  den  Getichtapnnkt  zu  Grunde,  wie 
lange  der  Verfertiger  wohl  an  den  Zeie^tiiin,^i>n  poarboitet 
haben  könn«  und  billigte  demgemäst  aeiorm  Kun.t^euossen 
für  die  ErfindnnK  Art  r|ti»«»»t.  KnJwurf«  »ie  be  n  Tuge werke 
k  2V,  Thlr„  in  Summa  17",  Tlilr.  z-i '  — 

Dnrf  nma  imeh  %ril.'!ieii  Krraliriie,;en  »ieb  wnndern, 
w.:iin  101  .Mlj.'eni.Tiuen  rier  .Stanrl  lie»  .\rehuekLeii  lieu  lUn^ 
noch  immer  b ieh^^langt^at,  den  er  von  RochUwegen  in 
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oSch»t folgenden  AusUufttänder  ^«fälirt  und  der  SchUnch 
dort  Ix-ri^Hligt  Ut. 

Rinrichcuni;  tod  Ei scn bah nwaRen  der  Kainer- 
Ferd  i  II  undii  -  Nord  bah  u  cum  TraDHport«  Schwor- 
V  er  w  II  II  dctvr,  tod  I.udwi);  Ri-ekor, 

Ks  Warden  Güterwagen  V.  Kla««  bonutzt.  welch«  mit 
iS  B<>tti>ti,  je  2  Uetteu  über  eiaander,  vpTnehen  waren.  Die 
BeCU>n  ruhten  auf  (>e«tcllcn ,  tod  welchen  cic  bequem  mit 
möglich^cer  Schcinnnj;  der  darauf  rnheiideu  Verwundeii-n 
entferal  werden  kountrn.  l<ni  di«  Stn»»o  wuhrcud  der 
Kahn  >ii  mildern,  wurden  die  Waggoni  mit  Federn  von 
nnr  liKl  Ztr.  Tragfähigkeit  Teraeheu. 

I)a>  Unheil  der  vom  Mininterium  des  In- 
nern xur  Prüfling  der  4  Entwürfe  für  die  kai- 
«erlii-ben  Mnseen  in  Wien  ernannten  Kommi»»ion 
lind  rine  aehr  eingebende  M<>li%  irung  di>»i>elben  itt  wörtlich 
mitgethi-ilt. 

l'iii'>r  der  Rubrik:  , kleinere  Mittheilungcn'  findet 
>i«h  uu->er  Anderem  da»  Programm  der  Donaarogu- 
lirnni;  nächtl  Wien. 

Der  Oegenstand  dea  Projekt«*  int  die  Regulirnng  der 
Donau  von  Kui'helau  bin  Fiwbamend.  und  dxr  llanptzweek 
der  Ilev.Milirung;  den  ganxca  Strom  in  ein  Uett  ziuammen 
SU  fit»s<'u,  alle  Nebenarme  abxubanen,  durch  entsprechende 
Anlngm  Wien  Und  da»  Ncb<mland  vor  l'eberschwenimung 
zu  »ich'Tn,  und  die  HerHtellung  einer  für  die  Schiffahrt 
hinlänglich  tiefen  Wa&nentraiw.  Femer  »oll  ein«  bequeme 
Verbindung  de«  I^nd-  und  Wa«a«rrerkehra  erzielt,  der 
nanpt''trom  und  die  Landungi^plätxe  näher  an  Wien  heran- 
gerückt und  alle  in  Wien  mündenden  Einenbahnen  direkt 
oder  indirekt  unter  einander  und  mit  den  LaiidnngHplätzen 
in  Vcrbinduni;  gesetzt  werden.  Auch  i«t  der  Bau  von  de- 
tiuitivpti  Strafen-  und  JCinenbahubnickeii  über  die  Donau 
bei  Wien  al*  dringend  nothwendig  erachtet  und  io's  Auge 
grfaut  worden. 

Dic^a  Programm  Millt«  in  einer  für  den  Monat  Sep- 
tember anberaumten  Verxammlung  »einer  endgültigen  Lö- 
HOng  enti^efrengeführt.  worden.  Der  Uericht  über  diese 
V>r*«mnilaug  iat  in  Anuieht  getteUc         —  F.  Iah.  — 

Ferional'Nachrichten. 

Ernannt  »ind:  Der  0(i(?r-IU'lrii-l»  lii.i|irku>r  .SpirlhaKrn  Im-i 
der  SaarltrückiT  Eiffiibalin  zum  tnhniM'lifu  Mitglied«  iIlt  Kisen- 
bahn-Dlr-'klion  diuelbnt,  unter  Verleihung  dn  Charaktrrn  alu 
Baaralh.  —  Dvr  ElMubulin  Baumeinter  Wilde  zu  Krankfarl  a.  U. 
zum  Kiseabahn  -  Bau  •  und  Betriebs- ln«pektcir  bei  der  llannövcr- 
Irhvn  Eiieiibabn  zu  Harburi;. 

Dt'r  Klieiibuhn- Itvirivba- Direktor  Bensen  zu  Harburg  i«t 
iu  die  .Stelle  dtffl  OU'r-Bi'trirbs-Iiupektnrs  der  ^<«arbrücker  Elaca- 
hahn  narh  Haarbrüeken  veriM-lzc  worden 


Am  2.  Nijvcmber  haben  bestanden  da«  Baumelster-Kxa- 
men;  1)  Kriedr.  Carl  Theod.  Ituppreehi  aus  .Wmmerda: 
2)  Alex.  .Siewerl  aus  .Schocnfeld  bfi  DanziR:  3)  Friedrich 
Ltjuis  Kessler  aus  Tilult.  —  Da«  Bauführer  -  Kxamrn : 
1)  Ferd.  Hcinr.  Meyer  aus  Berlin;  2)  Wilh.  Carl  Dietrich 
aus  .Stettin;  3)  Conrad  B<>Ri>lav  Müller  aiu  fiieltin;  4)  Os- 
car Dellu*  ans  Versmold.  _ 

Offiane  Stellen. 

1)  Zwei  Bnnmeister  und  zwei  Bauführrr  ßndrn  bei  den 
Bauten  der  Wcstphälischen  Eisi-nhahii  Besthäftignng.  (;e»uche 
sind  unter  Beifügung  der  Zeugnisse  an  die  Künigli>-br  Direktion 
zu  Münster  zu  richten. 

2)  Zwei  Bauführer  künnen  »ofoH  Reiten  r»glement«ro»ii»i(;c 
Diäten  Bcscliäfligung  erhalten.  Meldungen  bei  der  Knnigl.  Kom- 
miMion  für  den  Bau  der  .Sohle«.  Cebirg'halin  in  Onrlitz, 

a)  Ein  durchaus  im  Entwerfen  und  IMailllren  geübter 
Zeichner  wird  «egen  angemeiwene  Diäten  anf  länRere  Zeit  für 
Berlin  grsiieht.  Die  Möglichkeit,  nelwnbei  da«  .'<tudlum  fortzn- 
Mtzen,  bleibt  offen.  Schriftliche  Meldungen  «nb  Chiffre  E.  K. 
befördert  die  Expedition  d".  BL 

4)  Ein  Architekt,  Techniker,  der  »ich  als  scharfer 
Zeichner  »««weisen  kann,  findet  Beschäftigung  bei  Lehmann 
&  .Sprich,  Kriedrichsrtr.  224. 

Die  inSi..  42.  alin.  n,  ausKewhricbene  Zeirbnerstelle  bei  der 
W»*»phälischen  Eisenbahn  sowie  di«  Stelle  in  So.4i,  alin.  7  sind 
bcaetxl.   j_ 

Brief-  und  Frag:ekasten. 

Hrn.  O.  K.  in  Berlin.  —  Wir  können  ihnen  di«  Me<ha- 
niker  Hm.  l'istor  &  Martin»,  sowie  Dorffei  empfehlen. 

Hrn.  L.  Seh,  in  Aschcrslehen.  —  Die  besten  Werke 
über  ZleRel-Rohbaii  und  Holzarcbitektiir,  die  wir  kennen,  sind 
die  ,VorleKeblätlef  (fir  Ziegel-  und  ."»teinarbeitcn* ,  towie  die 
.VorleReblätter  ffir  Holzarbeiten"  von  I  nRewitter.  Beiden 
lifRt  die  miitelalterllrbe  BauweihC  zu  Ornnde.  .Sollten  Sie  Vor- 
lii«en  im  Sinne  der  Berliner  Schule  wün»chcn.  s«  nennen  wir 
Ihnen  für  ZicRelarlwiien  den  Rohbau  von  G.  Stier,  ««wie  die 
Tafeln  von  Flei»ehinger  &  Beeker.  Ein  Bn.h  über  Holz- 
arehitektnr  in  ähnlirher  »ystenuitiTher  Damtellung  im  nns  nicht 
bekannt,  einzelne  Beispiele  derselben  sind  in  tahlreii  hen  Werken, 
namentlich  im  .Architektonischen  Skizzen -Bueh-  enlballen.  — 

Hrn.  M.  in  Aachea  —  Wir  ersuchen  Sie  freandliehst, 
das  Abonnement  bei  der  Postansialt  Ihre»  Wohnortes  ge- 
fälligst zu  veranlagen,  welche  Bitte  wir  bereits  bei  LVberscndnng 
der  leuten  XuniBier  durch  da»  lieigelegte  Reilrnckte  Zirkular  an 
Sie  rlehlelen.  Eine  l  ebermiitcluug  der  einzelnen  Nummern  von 
hier  aas  unter  Kreniband  ist  ebenui  nni^täiidlirh  wir  unsicher. 

Ein  .Abonnent  in  Berlin.  —  Ihre  Fragen  In  Betreff  de« 
Vilruv  sind  überall  zu  bijahen. 

Betträge  mit  Dank  erhalten  von  Ilm.  H.  in  Breil,  M.  In 
Magdebnrit,  .S.  in  Zittau. 

Architekten -Verein  zu  Berlin. 

VersHliiinlilllR  am  .'vmrinlivnil ,  den   IG.  N<»vcnibrr  l.SfiT. 
Vorrn4U  rii-'  Hrn.  Iv  n  o  ii  I « ii  r  Ii . 


<'hnua*erhiiu««>n  Im  Hrelnr  Diarhelliiteii, 
RrsIminste^BesIrk  (äumlilnnen. 

Der  Krci«  Diirkehnien  hat  die  An^fTihriing  eine»  ca.  8  Meilen 
«mfiMseuilen  C hausseenetzea  beechlusien.  deasen  Ausbau  rnraus- 
•lebtlich  di«  Zeitdauer  von  4  bi«  &  Jahren  in  Ansprach  nehmen 
wird.  Mit  den  Arbeiten  soll  sofort,  nachdem  die  Beschlüase  die 
Oraehniigang  der  oberen  Behörden  erlaugt  haben, .  begonnen 
werdiin.  Zur  Leitung  der  Arbeiten  wird  ein  Baumeister  ge- 
sucht, welcher  wo  müglich  mit  den  Verhältnissen  r>slpreu9Seiu 
vartraat  ist.  Als  Rehalt  werden  ufferirt  ca.  60  Tbir.  und  ala 
Dienstaufwandgelder  ca.  1b  Thir.  pro  Monat.  Quallfizirte  Be- 
werber werden  ersucht,  anter  Einsendung  ihrer  Papiere  sich 
«rhrililirh  bei  dem  Künigl.  Baa-Inspektnr  Schmarsow  hierMihat 
oder  bei  dem  t'nterzeiehnelen  zu  melden. 

Darkebmen,  den  28.  Oktober  IS67. 

Der  Landrath, 
gez.  T.  (jo«sl«r. 

Brlii»nntin«ehaMK< 

Die  bierorta  vakante  mit  700  Tbir.  Gehalt  dotirte  Stelle 
«Ines  Banrathiherrn  ist  noch  nicht  besetzt  nnd  werden  qualili- 
zirte  Bewerber,  d.  h.  ndche,  welche  die  Prüfung  al«  Künigliche 
Baumeuter  bestanden  habco,  ersucht,  sich  bi»  zum  20.  Dezem- 
ber er.  Sei  dem  Sladtverordneten -Vorsteher  Herrn  Kaafmann 
Keimann  zu  melden. 

Lauban,  den  S.  November  l«t;7. 

Der  IflnsfMrMt 
Walbe. 


Ein  Arthltakt,  der  im  (Jrnament-  und  Figuren-Zeichnen  ge- 
wandt ist,  wird  für  da«  Bureau  einer  Thunwaaren- Fabrik  in 
einer  Provinzlalstadt  Schlcj'ien«  gesucht.  Bei  euuprecbenden 
l^eistungen  guter  Gehalt  und  dancrnde  Stellung. 

Meldungen  mit  abachriftlich  beigefügten  Zeugiii<wn  von 
Aniuriiäten  des  Baufach«  werden  unter  Chiffre  G.  A.  II.  durch 
die  Kxped.  dieses  Blatte«  erbeten. 

Ein  junger  Hann,  Kanremeijter,  mit  guten  Attesten  ver- 
sehen, sacht  gegen  mäaaige  Ansprüche  hii'r  oder  aua«erbalb 
Beschäftigung,  entweder  im  Bureau  oder  als  Bauaufteher.  Näb- 
zu  erfragen  t)raniciistr.  101  beim  Baumeister  Knoblauch. 

Ein  ZisUDenBana,  mit  den  BurMuarbeilen  eines  Ban-,  Mau- 
rer- und  /.inimeroaeisters  vertraut,  sucht  unter  beacheideneti  An* 
Sprüchen  ein  Engagement.  t>ut«  Zeugnisse  flehen  zur  Seite. 
Gef  Adr.  nimmt  die  Kxped.  d.  BI.  unter  Chiffre  H.  B.  cntgeg. 

Ein  junger  Kaarer  mit  Kisenbabnarbeltcn  be»chäftigt  ge- 
wesen, im  kopiren  und  aufziehen  vun  BauzeiclinnnKCO.  im  nivel- 
liren,  berechnen  und  auf»tellrn  der  I.Atleiiproflte  für  Krdkörper 
etc.  eingeübt,  sucht  ähnlich«  Bcfchäftigang  und  werden  gefalL 
Adr.  nnt«r  H.  R.  durch  di«  Kxped-  d.  Blulies  erbeten. 

Ein  W«rfcn«dlt*r,  in  fast  allen  vorkommenden  Fällen  de« 
Kisenbahnbau  and  Betrieb  erfahren,  durch  solide  Aiufnbrnag 
vieler  Bahnstrecken  nnd  grosser  Bauwerke  im  In-  und  Aiulande 
al»  gesohäftfführonder  Ingeniear  bewahrt,  speziell  mit  Hand- 
habung der  Fels-  und  Wasserarbeiten,  Itnurtbcilnng  der  Bodan- 
klasacn,  mit  Lokomotiv,  i'ferde-  und  KolllNihn- Transport,  d«B 
bessern  Hebe-  und  andern  Maschinen  vollstantig  vertraut, 
Engagement.  GeS.  Offerten  werden  durch  di«  Exped. 
Blatt««  unter  Q.  A.  erbeten. 


Ein  jung«r  Mann  (ZiMMIWiitK} 
Biumm  odar  sni  Mulle  Toa  ' 
mögß  «aa  «otar  A.  Z.  poiti 


«ino  StKllaqg  in 
QeL  Ammm 


B>  wifd  ofltrirt  nai  «inklin,  ftiuklitwi  Oebolcin 


1.— U.  JäfaiBMg.  hk  97  HalMhm«- 


ArdrfldttvkMr«  NdoMtacfc.  i.  — m.  Heft  in  >  L«««rw 

Karsten,  ti^  tilmiicBkunde.  li^Tim.   k.-ud.t.   iMl.  5  Halb- 

rriin/l>:ki  !        1  Atlas  in  Folio. 

Blätfer  fir  gewerbliche  Saakiiadc  von  J.  langer.    Ilca  l  — 

8.    Uerlin.    Krnat  and  Korn.    18&3  — CO. 

icr  Inne  istku  nm  W»kageknn4en  rnn  Strack,  littig  uni 

lanld.   Heft  1—9.    Berlin.    Ernst  und  Korn.  18Ö&— 57. 
Irii,  ZeilKhrift  des  ilpHlsrh -öMcrreirliUrheH  Tcifgrnpbea- 
Vereln«.  2.— &.  Jahrgang,    (icbunden.    9.  Jahjjang.  Heft 
2—12.  Brochirt. 

Düsseldorf,  den  1.  November  1867. 

Ii  »  w  r 

Ziril  -  Ingenieur,  Bleiclistnuso  1 1 . 

Insseroi'deutticlie  Preisermässigiuig 
Ton:  0  Thlr.  2i)  Sgr.  auf  3  Thir. 

Für  Architekten,  Künstler  etc. 
Aas  Sehinkol's  \arhlass. 

Eelsetagrbirlirr,  Irlefe  und  Apborisnen. 

Milgoth'-ilr  iinil  mit  t>in«ni 

fcndckilM  liaHUleheff  Werk«  Sckialwl'a  ni  eliea  Ratalag 
iei  kiwtte'lsehe«  Tla«1ila«sM  wmtkn  rm  IHM  Freibemi 

TOD  Wollio^rn.  (  nruuli'.  110'  ,  no;:('ii  ;:r.  S,  üchrn»!. 
4  fartraitü  nod  I  iikiMe  in  Pbotographie,  1  ficsinlle,  2  Pläaca 
!■  Sirindracli  and  22  la  den  Teit  gedraditea  laliaclalttM. 
Mfcanr  fnk  9  fUr.  2f  8gr.,lc<rt  uv  S  lUr. 
Um  sneh  weniger  benÜMlMn  XveiMa  Am  «Mdgt  aiA 
Intwiwi ati  ■aiHBlaBi  aagia|lteli  n  aucltaa,  iet  «liw  Aauhl 
von  Ezemplnren  en  neenn  bBHgea  IMn  aar  IMepoeitioa  geiMlU 
nnd  duri-h  jede  Rurhhr.ndlnnj  %n  ' 


K*  wird  zu  k^uk'it  ^v^tahi: 

1)  Salifuber:,  Alt  rhrNlirh*'  BaadenkMik  latttUllM|iels. 

2)  Baawerkc.  die  biiiistgfKkickÜIck  MCfhvirdlgltei  ctC| 

heT«o«ge|!>  tii-ri  VI. II  juiijTem  Mttiflied.  d.  AreMtekteifVereiiH. 

•■■I  5!|:tt«,  I)(.Iip.-lff>li(> 

Echt  chinesische  Tusche  A 

•  8tGck  10  i^^T.,  Ii';,  Sgr.  und  10  .'5gr.  H 
sn  belieben  von  der  fiaehbandlang  *on  Carl  Vevllta  ^ 
Berlin,  Orenienetraen  76.  ^ 

Auflr.'t),'»  Ton  uiir^iorhülh  w«nlc.'ii  bei  BeMelhnigen  ^ 

vou  mimiostt-ns  .>  Sifick  frunco  »•v;p.«<!irf  nl 


7  4  ^«as«et«a 

la  LMirlgahftfaa  am  Bkala. 
•pMi»ll«A« 

«r 

neuesten  Systems. 


Beiiiienge,  eiBielne  Zirkel.  Zieh-  and  Zeichnen- 
faäern  in  aTir>rkaTnitpr  (iiiie  und  zu  den  billigsten  Preieea 
umpti.  hit  J,  C.  SeifTert  Torro.  Oldendoril^  HadMiBlkMr  nad 

OptiktT,  .Markitni^MfSrri»«!'  7!1,  l  Trppp«. 

Äfichemauu  &  Fri^ke 

Bcl>UB^  Alto  j«k«k».BmM«  ir«.  w. 
Fabrik  fiir  Gas  -  und  Wasser -Anlagen 

Dnmpf-  und  Wermn eiei i beintngen,  aller  Arten  Qaebeleaetatwigt- 
Oegenatiade,  zn  den  billigicten  Preisen  bei  solider  Bedienung. 
Die  bellen  Rrferenian  stehen  nni  «nr  Seite  nad  gnwnhriB  wir 
für  die  Solidiiit  "  "  "  -  .     •  _ 

Ansehläge  gratia. 


fir 


nampfliei  KU  Ilsen 

Wasserleitangen 


Gasleil 


uaipiVlilvn  »ich 


GftANGER  &  HKAN 


IMa  gigitigaton  Zengnlwa  ikac  «m»  Ailwlten  liegen  Ja 
lumtam  Bnrean  inr  geOlHiren  Bfnifalil  torett.  Aaichläge  gratfa. 


Papier-Iapetei. 

&eMder  Mdebiaadt 

in  Berlin,  Brudentc«B8e  16, 
cm^ehlmi  dea  Uamaa  Anhiieklaa 

ihr  nklihiltigca  La^ «r  te  im  alterbilligst«n 

bis  zn  den  thcucrsten  Gattungen. 

Durch  da*  Vertrauen  der  ersten  Architekten  beehrt, 
sind  wir  steti  beiüfiht  gewesen,  don-n  Gcsrhmsitlt  gcmiss 
ein  La^er  tu  ruhigen,  archiiektoni^tih  wirkciidi.-ii  Di^sains 
and  Parbentönen  assortirt  n  halten. 

Anf  Verlangen  sind  wir  gern  bereit,  den  Herren  Arcbi' 
tektta  TO«  aas  aanaaaMngaiäalitn  Pr«li«>Anaiditea 
senden. 


Die  Maschinenbauwerkstiitto  r  ,n 

AHL  &  POENS&EIJ  ia  DüsseWolf 

empfiehlt  sich  znr  Anfertigung  vou 

Wasserheizulijeeii 

aller  Art,  mit  und  ohne  Ventilation,  fiir  Wohnhiwar» 
öffentliche  Geblude.  KrankenhÄTiser.  Oewftohah&oaer  alOk 
sowie  Dain|>tlieiiuu«^eu,  liatle-tiinriebtiBfCi  ete. 

Unsere  Wusscrheizungs.Tnliig.'n  lassen  sich  ohne  jede  Seliwia» 
rif(k<>!t  auch  in  x  hon  bewohnten  Gebäuden  eiariebten. 

Kn«t(Miaiisrhh~<i;'.-,  Fiäne,  Besehrnbangaa  and  AkMatt  wirdca 
auf  Verlitngon  grau«  eingesandt. 

Den  Herren  Arcblleitlan  empflchlt  sich  zoa  ' 

Aiifzirhrn  von  Zpifhnnn;2;cii 

and  zana  Sinbiadea  von  Büchors  nnd  Fandelctea  bei  »wjbercr  uud 
biUlgHn-  AwCihnng  H.  Melkt 

  Alesnndrinenstr.  39,  Ecke  der  Oraaienstr. 

B<  Ht»llnag«n  snn  Abltolaa  bitl«  mir  onlhutklM  in- 

gehen  zu  la«scn. 

JON.  HAAG 

Clvil-Iaganieaf 

Maschinen-  und  Böhrenfabrikant 

liefert 

Wafiijuerlielzuiisen 

aller  Art,  mit  und  ohne  künstliche  Ventilation,  fürwatkahiiaary 
6ffenÜiehe  Gcbüutie,  Oewächshioser  etc.,  sowie 

Dampfheiziinceii 

Dampfkoeh-»  Wasch-  und  äde-EinrichtongeD. 

Pl^  uad  Aaaebtiga  nack  dageiandlni  Bameiehannieai 
sowie  Bmchiran  aad  Jada  Anaknnft  «rttwllt  gratis 

Ingenieor  Rtbcrl  DU  m  Berlin 

Üigitizea  by  dü 


—  450  — 


wir  einpfehl*n  den  Ilcrri'ii  Arrhiti'kt»n 

Eleklrlsclie  Mliiijj;cln  (llaiislelegra|ilieii) 

nach  niui«nn  nriirn,  Tcrrinfiuhtpn  Sjatcm,  »Is:  Glocken,  Tadlcaax,  Drack-,  Znfi-  und  Tretkon iakt<-,  KontrolUpparaie,  Vorricbtnngvn 
xnm  Schati  von  Thiiren  and  F«a«tem  gegtn  Einhruch  etc. 

Fabriken  nnd  allen  grüaoeren  Etabliaiementa  bieten  nnsvre  Apparate  eine  erIoK'ht<?rti'  Krirr>>spiiiiclrnt,  rriratwohnungen  einca 
grÜDseren  Koraforc,  dcircli  einen  nen  konjtmirten  Kontrnl Ispparat  olles  Hötcli  di*  korrcktctt«  and  liehtnU  Kontrolle  ikrct  DiMWt-PanoBak. 

Neubauten  wie  bereits  bezogene  Wohnungen  w<<rden  schnell  and  ohne  ljescbadif(ung  der  Tnpetrn  eingerichtet. 

Die  Ueqouiten  fär  äoMere  AuMtattunR  von  der  einfachsten  bis  zur  elegantesten  Kinrichluiig  lind  in  unMirei  Fabrik  auigcftcllt. 

PrsiiTeneichuiue  und  Vomnschläge  j^raiiü. 


TcIfKr>pkra-lai- Anstalt  «aa 


KEISER  iL  SCHMIDT 


la  Rcrlln.  tranlrnburi^rr-Strasu  27. 


er 


GeKbSft«-Inb»tipr 
B.  Schaeffer.  ^  G.  Ahlomeyer. 


Fabrik 

19. 

Fabrik  far  (ilas- 

tnjfrfj,  Wonli-  nnil  l^änßflfnriitfr 
Candelaber  &  Laternen 

GASMESSER 
Gap -Brenner 
Gas -Koch - 
and  Heizapparate 
Häbae,  Ventile 

iVtAinJbangnUütkt  rtc 


Magisin 

eipiiflerör. 


Wasser- Anlagen. 

Warm -Wasserheizungen 

Badc-EiBrichtongea 

Waterftfoseti^,  Coirflteu 
Druck-  und  Sauge - 

PUMPEN 
/onlointn-itinianitDtt 

Bleiröhren 


In^nitnre  nnd  Hoieliinenfabrlkantan 

in  tl  a 1 1  0  Ii.  .S . 

licflTH 

Warmwasserheizongeii 

fNicderdnick)  für  elej^nt«  Wobnboaier, 
(ikitere  und  NiMil>auti-n)  Gcwäcbshinaw, 
Bureaux,  Silmlin  und  Spitiler; 

liiiiltlielKunseu 

für  Kirchen  und  andere  gronaBsame. 
Plüne  nnd  Anischinge  noch  eingcaandtea 

Dauzcichnungcn  grali«. 

J.  Flaeschn«' 

Bildhauer 
Berlin,  Alte  Jokobatraae  11. 
empfiehlt  »ich   zur  Anfertigung  von 
dalka  und  Banorbeiten. 


belegt  and  nobelegt, 

Kollgla;!!»  in  Stärken  ron  1%",  l', 

französisches,  belgitehm 
and  rheinisches  Fabrikat 
in  allen  Dimensionen  empfiehlt 

B.  Tomski 

 Oranienburger -Strasae  45. 


Eelil  Eiig;l.  ll  liatniaiiii 

in  ftllrri  K'Tniiit'-n, 

Engl.  Doable  Elephant  kartonlrt 

für  Korikurrcnz-  nnd  Ksamen-Arbeitcn  vorzüglich  geeignet, 

Engl.  Copiricinwand 

Oel-  und  Zeichiien- Papiere  in  Rollen 
Cbinefiscbe-,  Ackerroonn-,  Chrnal-  etc.  Tünchen,  PIniiel,  Bleistifte 
empfehlen  n^bs«  allen  fibrigen  Zdehntn-  nnd  Schreib -Katarialia 

billtgut  iiiid  in  Ih-k1it  Qrinliliit 

SPIELHAGEN  &  C 

Kuiititt:p«eliüft 
Fabrik  and  t^tr  ron  Srkrrlb-  uni  Zrifhafn-Itratilira 

Berlin,  12.  Koch -Strasse  12. 


Eduard  llerrnberg 

Berlin,  Dorütheenstrasse  57. 

liefert  sämmtliche  Mormorarbeiten  Tür  HauzwiN-ke  und  Zlnuner- 
einrichtungen  in  n-iilihiiltigiter  Au<iwiihl  di-r  Fsrhcn  als: 

Sialra,  Treppcastafm,  harbeirxr,  Wandkcklrldaagra,  Ka- 
Bliae,  ladewaanra,  Platlea  in  beliebigen  Konnea  und  Dioien- 
siuneii  liilUg>t  und  na<-h  jeder  J^ichnang. 

Mui>tiTi>tüi-ke  halte  zur  gefälligen  Ansicht  ausgestellt 

Centrlfligal  -  Pampen 

•owi«  Kolben-Pumpen  jediT  Art  llcf.-ri  .lic 

Maschinenfabrik  von  MÖLLER  &  BLUM 

Herlin,  Zimmorstrasso  8H. 


TELEGRAPH 

Coinmaiulit- Gesellschaft  auf  Actien 


&«irllini.  Wilttolinsstrrasso  No.  t^t. 

Als  vorzüglich  bewährt  empfehlen: 

Unna  ^aIa»!*«! nit All  i'"«»«"'  Konstruktion  mit  kontraktlicher  lOjihriger  Garantie  für  Leilungsfihigkelt  und 
liailK-  1  t*li^rU|lllt  II  Daner  uiuieret  praparirten  Dratbea,  bei  billigster  Preisnoiirnng. 

L^lAbiniGoho  IThrPn  »•'*>'*«'»ütig.  ohne  Drathleitung,  fBr  Zimmer  und  öffentliche  Zweoke  als  Tharro-  und 
■jK  KU  IM^IIl/  tJUlCll^  Perron-l'hren.  Kine  Auswahl  hiervon,  sowie  alle  für  Hausleilungen,  Fabriken,  .Schalen, 
Krankenhäuser,  öffentliche  Institute  ertprie-isllche  Arten  Ton  Anlagen  und  der  dazu  gehörigen  Apparate  sind  in  nn>erem* 
AtiMtetluiigssaal«  zur  ge^lligen  Ansicht  aufge*trllt 


Koamiarionnerlag  t.  C.  Beelili,  Herausgeber  W.  Boaekmann,  Badakteur  K.  K.  O.  Fritaeh,  Druck  t.  Gebrüder  Piekarl 

in  Berlin. 


Jahrgang  I. 


bltlci  man  in  rirhwn  in  iti» 

li^ltlH,  »miaHliv  Ii, 
ItaehhAlf.  V.  C.  B««Ul«)> 

Jnnertionea 
<li<  gM)iati*n« 


Wochenblatt 


tcnngef  «kl  rn  litgfidtn 

rc  AicMtekten-YereiiLS  zu  Berlin. 


je  47. 

jlrtlfUuiiArn 
■k*ra*liB«i alli  1.  i'.Ar.M'iiiaa 

ttftd  Bttchbuidlaftg«B, 
1  .  Berila 

dir  Ei(,«dktlM 

OnuiifliMrsn*  Ti. 


Ersoheint  jeden  Freitag. 


e  r  1 1  n  . 


f^en  22.  November  1867. 


Prt'n  viertelJBhrÜch  18|  Sgr. 


Kadi 


leber  NietverbiBdangm. 

Vcftnce,'««!»  J.  W.  ScIiwcUIcr  im  Arehit«k(»*T«Niii 

(Vprgl,  Nil.  44  d.  ni.) 


Bei  der  auch  im  ilurhbauweseu  mehr  und 
mehr  zunebroenden  Vei-wenduniL,'  eenieteter  Eiseii- 
Konstruktioiieii,  enoheint  es  von  dJ^meioerem  In- 
teresse, die  Festigkeit  der  Nietvertmidiiiigea  einer 
Betrachtung  zu  nnt«'rwerfen. 

Die  Nietbolzeo  werden  hauptsächlich  auf  Ab- 
sebeerpn  in  Anspruch  ^nommen.  Die  Abschee- 
mngs-Festigkeit  ist  ^nnger  als  die  absolute  Fes- 
tigkeit des  Schmiedeeisens. 

Nnch  den  von  Harkort  in  der  Zeitschrift 
„der  Berggeist**  veröffentlichten  Mittheilungen  be- 
trägt die  Abschcerungsfestigkeit  35000  Pfd.  pro  [jT 
Schnittfläche  bei  Eisen,  dessen  «bsolate  Feragkeit 
=  57000  Pfd.  pro  U'  «»t. 

Andere  Versuche,  von  Lavalley  beim  Bau 
der  Brücke  zu  Clicb^  anfissteJit  (s.  Moliaos  et 
Pronier),  ergaben  die  Abseheenrags- Festigkeit  zu 
43700  Pfd.  hei  55000  Pfd.  nb.soltiter  Festigkeit 
pro  n".  Im  Allgemeinen  kann  man  die  Abschce- 
rungs- Festigkeit  in  rundem  A'erhältnisse  —  V4  d*r 
absoluten  Festigkeit  beim  äcbmiedeeisen  reobnen. 

Die  Fertigkeit  der  Nietrerbindmiffen  wird  Je- 
doch ni'  i'  t  li  ri  !i  ilit'  !J''iI)iirip  der  Rn'chp  an  ein- 
ander liediijgt.  Dieselbe  wird  bei  warmer  Kietuug 
dadurch  hcrrorgemftn,  dass  der  Nictbolzeu  beim 
Erkalten  sich  zosanraieBsiebt  und  die  Blecbe  an 
einander  pregst. 

Nach  Edwin  Clark  e  beträft  die  zur  Ueber- 
wioduog  der  Reibung  allein  erforderliche  Kraft  ca. 
17000  VIA.  pro  CT'  Kietschoitt.  Die  als  zulässig  an- 
genommene Bda.«tniig  de.'iNiet.'äelinittesmit  10000 Pfd. 
pioy"  liegt  also  uocli  innerhalb  de.s  Reibungswider- 
standes. Erst  wenn  diese  Heibiing  durch  Zug  oder 
Druck  in  den  genieteten  Blechen  überwunden  wird 
und  Gleiten  eintritt,  erfolg  die  Tnanmnuebnabme 
der  Abscheerungs-Festigkeit  d(  s  Ni>  tljolzens,  indem 
der  Niet  in  dem  immer  etwa-s  weitcru  Loche  zun» 
Kontakt  kommt.  Nach  Clarke's  Versuchen  ist  bei 
warmer  Nietung  der  Bmch  eingetreten:  bei  ein- 
scbnittiger  Nietung  bei  44000  Pro.,  bei  Kwdecbnit- 
tiger  hei  48<MXi  Ptd.  pro  □"  Schnittfläche.  Die 
Reibunjg  iu  der  Nietverbindung  warbst  proportional 
der  Zahl  der  Nietschnitte. 

Da  die  Niete  sich  beim  Erkalten  um  mehr 
als  ihre  elastische  Dehnbarkeit  zusammenziehen, 
die  Bleche,  welche  kalt  geblieben  sind,  aber  die8<>r 
Bewegung  Widerstand  entgegensetsen,  event  siob 
durch  Anfliabroe  der  Wime  noeh  ausdebnen,  so 
tritt  eine  Keckniif^  d- -  NIelhoIzens.  d.  b.  eine  Deh- 
iiUiig  über  die  Elastizitätsgrenze  hinan.",  ein.  Damit 
SÖndTder  Lange  der  Nietbolzen  enge  (rrenzen  ge- 
P,^  ,  setzt,  schon  bei  6  bis  7"  Länge  reissen 
-.  p  die  Niete  ab,  indem  die  Beckung  «ich 

O      -      L ^     ^«  '^  i'chwidMten  Stell« komssatrirt 

Bei  kUnann  Vielen  und  guter  Nietung  tritt 


nnt  dem  vollständigen  Erkalten  und  der  Reckung 
dos  Niet«  eine  Pre.ssung  der  Rieche  auf  einander 
von  circa  20,000  Pfd.  pro  Niet-(^aerscbnitt  ein, 
bei  welcher  .Spannung  die  Reokung  Statt  findet. 
In  diesem  Falle  wirkt  der  Niet  nur  durch  Reibung. 
Erreicht  man  diese  Pressung  bei  Anfertigung  der 
Nietverbindung  nicht,  so  wird  hei  der  noch  zuläs- 
sigen Belastung  derselbm  Gleiten  Statt  finden  und 
der  Niet,  welcner  nun  audi  id^t  naoh  der  Länge 
i  ri  1 1 ; .  se  m  Mua.s«e  gespannt  ttt,  wird  anf  Abscheeren 
in  Anspruch  geuommen. 

Man  kann  deshalb  bei  Berechnung  der  Festig- 
keit einer  Nietverbindung  die  Reihunp  ausser  Be- 
tracht lassen  und  einfach  den  Widerstand  des 
Schmiedeeisens  fjegen  Ahscheeren  prO  Qf 
Schnittfläche  in  Rechnung  steilen. 

Obgleich  die  Abscheerungsfestigkeit  beim  Bniob 
nur  */$  der  absoluten  Festigkeit  Vm  im  Bruch  sich  her- 
ausstellt, so  ist  doch  kein  Bedenken  vorhanden,  die 
zulässige  Inanspruchnahme  des  Suhmiede- 
eisans  nacb  irgend  e iner' dieser  Biobtungen 
ib=  10000 Pfd.  pro       zQ  setzen. 

Nächst  den  NietboJasn  ist  das  Bohanmqje  in 
Betracht  zu  ziehen. , 

Malberg  bat  an  Kettengliedern  Vergliche  ül>er 
die  IKnensiooen  eines  ßolzenauge?« ,  ,m  kdies  nach 
allen  Riebtungen  hin  gleiche  Festif^k  il  g^  gen  Bruch 
zeif,'t,  angestellt  (Verhandlungen  des  Gewerbe- Ver- 
eine) und  geliinden,  dass  bei  einem  Durchmesser 
des  ßolzenioches  von  3",  einer  Breite  des  Ketten- 
gliede.s  von  G",  die  Seiten  des  Auges  4"  uud  der 
Kücken  5"  breit  sein  müssen  (Fig.  2.).  Wird 
dabei  der  6"  bmSte  Kettenstab  mit  100  Ztr. 
pro  rj'  geiogea,  so  drückt  der  Bolzen  von 
S"  Dnrcnmesser  mit  900  Ztr.  pro  Quadrat* 

zoll  in  die  Tjeibnng  des  nolzcnloohes.  Der 
Bolzen  hatte  daher  bei  diesen  Versuchen 
einen  zu  geringen  Dnrebmesser. 
Bei  der  Nietverbindung:  von  Blechen  hat  man 
es  jedoch  nicht  mit  derartig  gestalteten  Bolzenaugen 
zu  thun. 

Die  Stäbe  behalten  gleiche  Breite  und  der  Quer- 
Tig.  3.  schnitt,  in  welenem  dsa  Nietiocb  li^,  ist 
I  somit  der  schwächste  (Fig.  3);  man  nimmt 
O    denselben  bei  einscbnittiger,  einfacher  Nietung 
gleich  dem  Querschnitt  des  Niebolztens. 

Durch  Aneananderlegen  solcber  Stibe  er- 
bSh  man  die  Nietung  breiter  Bleoh«  mittelst 

einer  Nietreihe.  Di.  I'n  ite  jedes  Stabes  ist 
die  Theiluug.  Die  Theilung  wird  weit  oder  eng 
ausfallen,  je  nachdem  das  Blech  dünn  oder  dick  ist. 

Verfolgt  man  die  Qncrschnittsverhältnisse  in 
der  Nietreibe  weiter,  so  findet  man  die  Theilung 
der  Nietung. 

Bei  weitem  Abstand  der  Nietlöcher  von  einan- 
der geht  zwar  weniger  Bisen  dureh  das  Nietlodi. 


verloren,  aber  der  Druck  in  der  Laibuii^  des  Niet- 
locbes  vergrössfit  sifli. 

Dieser  Druck  darf  eine  ztUassige  Grenze  nicht 
ilberieiirriten ;  wird  als  Maximiiin  deimelben  150  Ztr. 
r  rn  ßfrpchnot,  wübrend  Jer  Quor-oliiiitt  des  Niets 
und  der  Bleche  nur  mit  K'O  Zti.  [)io  [_J"  angestrengt 
wird*  so  kooimt  man  durcli  ciiita<-he  Keclinuag  zu 
dem  ErgeboiM,  dass  der  Duroiime«flier  des 
Niets  d  dem  Doppelten  der  Blechstirko 
i  gleicb  XU.  setzen  ist. 

Sfitzt  man  dann  ferner  die  Anstrcngiin*'  im 
Quovebniit  dem  Nietbolzens  gleich  der  in  dem  Biech- 
qucrschnitt  zwisehen  swci  Nietlöcheni  deraelben 
Reibe,  so  erhält  man  die  Theilung 

2)<Jr.-.  5  bis  fi<5, 
oder=::  2Vi  bis  'id  von  Mitte  zu  Mitte 
der  Nietlöcher. 

N;*cli  der  Zulil  der  Berührungsflächen 
Lei  dcu  dmcb  Nietung  verbundenen  Ble- 
chen unterscheidet  man  die  Nietung  als 
ein-,  zwei-,  drei-  und  n-ecbnitÜKef  weil 
in  ebenso  Tiel  Queraohnitten  der  Nietbol- 
zen auf  Abscbeeren  in  Anspruch  genom- 
men wird.  (In  Fig.  4  iet  eine  6ecbuittige 
Nietung  dni^estedi) 


Ucbtr  4k  Irulifcstif  k«H  des  iMerwerki. 

Ans  den  iti  No.  1  und  2  dieses  lÜHttes  mitge- 
thcilten  und  in  No.  30  —  33  von  Ilerrii  E.  A.  Iloff- 
maiin  piaktiächea  Foljztjrmigen  unterzogt  utu  Ver- 
suchen über  die  Druckfestigkeit  des  Mauerwerks 
ei|;iebt  ucb  unter  Anderem  aas  Resultat,  dass  der 
2äiegebtein  im  Mauerwerk  eine  gerinj^ere  Festigkeit 
zoirrt.  als  wenn  dei-selhe  fTir  sich  allem  einem  ganz 

älercbeii  Diiifkc  untorworiien  wird.  Die  Begründung 
teaer  miHaliend  sclicinenden  Thatsachc  ist  dadurcli 
▼etsuoht  worden,  dass  man  der  grösseren  Festigkeit 
des  M6rtelB  das  Zerbrechen  der  Steine  xuscbrieb, 
eine  Erklatiing,  die  in  einzelnen  Fällen  richtig  sein 
kann,  im  Allgemeinen  aber  nicht  zureichend  er- 
scheint. Auch  die  Vermuthung,  dass  der  Grund 
der  Erscheinung  in  der  Feuchtigkeit  des  Mauer- 
werks liege,  kann,  wpnn  aneh  bei  ivirklich  feuchtem 
Mauerwerk  tlureli;ius  liepriindct.  bei  iltni  \'ersnclien 
Nr.  9  und  10  keine  Anwendung  üudon,  da  hier  im 
Gegenaats  xn  Nr.  11  trockenes  Mauerwerk  anzu- 
nehmen i'Jt.  Ebenso  kann  der  Umstand  wohl  nicht 
in  Betracht  kommen,  dm«  dem  Steine  durch  die 
Berührung  mit  dem  nassen  Mörtel  Feuchtigkeit 
augefi^rt  worden,  da  niobt  anaunehmen  ist,  daes 
die  eioxdn  der  Probe  unterworfenen  Steine  der 

Nässe  nicht  ausgesetzt  gewe.sen  seien,  ab^'e.selien 
davon,  dass  aus  diesem  Imstande  eine  genügende 
Erklärung  nicht  herzuleiten  i^t. 

Wenn  eine  solche  Erkhinuig  auch  auf  den 
ersten  Blick  für  die  Praxis  nicht  wesentlich  scheint, 
S(i  hat  die  L<isung  iler  Frage  doch  nicht  blos  ein 
wiseenschailUcbes  Literesse,  sondern  kann,  wie  jede 
Brkenntniss  auch  des  anscbeinend  Unbedeutenden, 
zu  Resultaten  von  grosser  praktischer  WiebtiL^kt  it 
ttihren.  Namentlich  für  grössere  Bauten,  wo  wir 
uns  nicht  mit  den  herkömmlichen  Maueraaaasen 
begniigeh  können^  sodann  in  _deu  Fällen,  wo 
fieiastoniM 
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lastongen  dartn  eiserne  Träger  etc.  auf  eine 

Stelle  lies  Mauerwerks  nbertragen  \v<'rJen,  hat  eine 
sichere  wissenschaftliche  Erkcnntuiss  der  in  Rede 
atehenden  Erscheinung  grossen  Werth. 

~  Unter  FeMigkeit  eines  Körpers  Terstehen  wir 


die  Eigenschaft,  äusseren  Einwirkungen,  die  auf 
Treiinntn;  seiner  Tlieile  ü^ericlitet  siiul,  /n  wider- 
stehen. ^  Da  wir  die  Zusammensetzung  der  Körper 
nicht  bis  in*s  Unendliche  verfolgen  können  und  die 
Annalirno  von  Atomen  oder  Molekülen  keinen  prak- 
tischeu  Werth  hat,  so  sind  wir,  um  für  praktisch« 
FolgoruiM»en  fe«ten  Boden  zu  behalten,  (jeiiöthigt, 
bei  d«*  ^äleammensetznng  der  Körper  ans  steht-  und 
messbaren  Theilehen  stehen  zu  bleiben.  Wir  kön- 
nen uns  um  SM  inelir  damli  beiriingen,  als  wir  aucb 
bei  der  vollständigsten  Zt-rdrüickung  der  Körper 
sichtbare  Theilehen  erhalten. 

Bei  der  grossen  Porosität  des  Ziegelsteinen 
bietet  sich  die  Vorstellung  der  Zusammensetzung 
aus  .sieht-  und  messbaren  I  hcilchen  von  selbst  diir, 
aus  Theilehen,  welche  mitZwisclienniumen  neben  und 
über  einander  gelagert  und  durch  die  gegenseitige 
Anziehungskraft,  die  wir  bei  kl<  inen  Körpern  Kolli- 
sion nennen,  mit  einander  zu  einem  regelmässig  ge- 
stalteten grösseren  Ganzen  verbunden  sind.  Dxs 
Zerbrechen  und  24erdrQcken  eines  Körpers  bestellt 
nun  darin,  diese  Kohasion  aufzuheben.  Dass  die 
Treimiin  in  einzelne  Theile  hfi  irgend  einem 
Körper  plötzlich  eintrat,  widerspricht  allen  Er- 
fahrungen, die  wir  über  das  Wirken  der  Kräfte 
haben.  Dem  gänzlichen  Losreisscn  der  Körper- 
theilehen  von  einander  wird  immer  eine  Verschiebuug 
derselben  vorhergehen,  ohne  den  Zusammenhang 
gänzlich  aufzuheben.  Bei  vielen  Körpern  ist  'li<« 
der  Zerstörung  vorhergehende  Formveraiuier-.snjT  . 
mehr  oder  weniger  sichtbar,  wie  bei  (Ininini.  Holl, 
während  sie  sich  bei  anderen,  z.  Ii.  bei  Eisen,  Stein, 
fast  der  Beobachtung  entzieht.  Je  mehr  eine  solcb«:' 
Verschiebung  der  Theilehen  eine»  Köipers  tnlisag 
ist,  ohne  ihn  an  serstören,  um  po  mehr  Elss^tit 
erkennen  wir  demselben  y.n,  nehmen  aber  alle  Körper 
ohne  Ausnahme  als  elastisch  an. 

Hat  nun  der  einem  I^vcIk  ausgesetzte  Stein 
eine  feste  Unterlege,  ohne  an  den  Seiten  timp' 
»chrSokt  eu  sein,  so  wird  eine  Verschiebung  srincr 
Tbeilclien  nach  den  Seiten  hin  eintreten,  w"4hrinJ 
gleichzeitig  ein  festeres  Ineinanderschieben  derselben 
stattfinden  kann.  Dass  eine  solche  Einwirknng  auf 
den  dem  Drucke  at:«ge.«rtzten  Körper  statthaben 
muß*i,  kann  keinem  Zwcilel  unterliegeu,  selbst  wenn 
derselbe  noch  so  lange  Zeit  keine  sichtbaren  Sp»m|i 
derselben  zeigt,  da  ja  das  erste  Gesetz  der  malt 
die  Wirkung  tst  Sehliesst  man  den  Stein  aber  an 
allen  Seiten  fe.^t  ein,  .«o  ist  klar,  div^H  ein  Versrhicbeis 
nach  kciuer  ^eitc  htu  stattiiudeu  kann.  In  die^ctn 
Falle  kann  sich  nur  noch  jede«  obere  Theilclieu 
zwischen  die  nächstliegenden  zu  drängen  socbei)- 
Die  Wirkong  davon  wird  die  ntehr  oder  mhider 
grosse  Aufliebving  der  Kohäsioii  f>ein ,  d.  h.  Jo^ 
Körper  wird  i«  ejuzclne  Tbeile  au.';cinanderfallon 
Diese  Wirkung  entspricht  wiederum  genau  leo 
Gesetzen  der  Krait.  Bekiuintlit  h  kann  nicht  Jm 
geringste  Theil  einer  Ivratl  veiloien  geben,  wo  also 
eitle  Wirkung  anf  Ausdehnung  nicht  eintreten  kann, 
muss  dieselbe  in  anderer  Weise  zur  Geltung  koai- 
men;  in  unserent  Falle  ist  nor  noch  ZusammeB' 
drücken,  oder  wie  obeu  gezeigt.  Aufloaoag  de* 
K6rj^>er8  in  einzelne  Theile,  möglich. 

Auf  diese  Weise  st^heitit  ohae  Hfilfe  irgenJ 
einer  ki^bnen  Uroothese^  viehnebr  genau  bekannten 
Natnrgesetcen  sich  anscmiesaend ,  die  Ersehdoosg 
erkl.'irt,  dass  ein  von  Mnnerwerk  fe-;t  ninsclilQS.sonc' 
Stein  weniger  Festigkeit  zeigt  aU  ein  lreiiit»gcnJ<'r' 
Abüesehen  davon,  dass  der  Stein  an  den  Seilen  vun 
Mörtel»  also  in  der  Kegel  von  cinetn  festeren  Kör- 
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Er  umschlossen  ist,  so  ist  auch  leicht  einzusehen, 
SS  bei  ein  und  üeniselben  Drucke  einer  größeren 
Ansahl  KörpercLeu  grössere  HioderDisse  im  Wege 
stehen,  als  einer  kleineren.  Denken  wir  uns  einen 
von  losen  Kugeln  gohildrtf^ii  Körper,  der  i-icli  von 
einem  Steinkörper  uicht  audcris  uutersclitiidet,  ala 
durch  die  äusserst  geringe  Kohäsion  seiner  Theile, 
so  wird  derselbe  unter  emem  auf  seine  Oberfläche 
wiritenden,  gleiohuiisrig  vertheilten  Dradte  luieh 
den  Seiten  hin  auseitiandergehen;  diese  Verschiebung 
wird  aber  mit  der  grösseren  Ausdehnung  dos  Kör- 
pen «ne  guingm  werden,  so  dass  bei  einem  Kugel- 
körper von  «tMMii  Dimennotten  diese  Verschiebung 
seiner  Thalehen  —  wenn  die  gedrQekte  nSche 
dieselbe  bleibt  —  kaum  bctucrkbar  ist.  In  diesem 
Falle  werden  die  unter  der  Druckfläcbe  betindlichen 
Theile  des  Kugelkörpers  gleich  «ttf  ihre  rückwir- 
kende Festigkeit  iu  An.-^pruch  pfenomincii ,  da  eine 
Kohäsiun  dertielbeu  uicht  erst  zu  überwiudcii  ist. 

Stellt  mau  sich  nun  einen  Mauerkörper  unter 
einem  darauf  lastenden  Drucke  vor,  so  wird,  wie 
eben  gezeigt,  zunäolist  der  mittlere  Thdl  eine  ge- 
ringere Festigkeit  zeigen,  als  demselben  zukäme, 
wenn  er  frei  lage,  d.  h.  derselbe  wird  eher  zerstört 
werden.  Ist  mes  aber  eingetreten,  so  wird  der 
Druck,  der  ja  noch  in  seiner  gansen  Stärke  vor- 
handen ist,  die  übrig  gebKebenen  Süsseren  Theile 
dos  Maiicrkörpers  stärker  in  Anspruch  nelimen,  als 
man  aus  dem  Verhältniss  seiner  Fläche  zut  günzeii 
Dntokfläche  schliesscn  sollte.  Die  angestellten  und 
hier  zu  Grunde  liegt  nden  Versuche  scheinen  auch 
darauf  liiiimweibfu,  das.-i  der  Vorgang  der  Zerstörung 
auf  diesem  Wege  «tatttindet.  Hi-i  allen  Proben 
aeigten  sioii  die  Bruobrisse  in  der  Mitte  der  Seiten 
dee  Manerkörpers.  Bei  der  Annahme,  dass  der 
mittlere  Tlieil  desselben  eine  grössere  Festigkeit  be- 
sitze als  die  äusseren,  müsste  man  die  Kisüo-  zu- 
näohat  in  der  Nähe  der  Kanten  erwarten.  Unter- 
liweD  abw  aammtliche  Theile  gleichen  Bedingungen 
hinddi^cb  ihrer  Festigkeit,  so  mftwten  sien  viele 

Hisse  zu  gleicher  Zeit  ergeben.  E.s  .scheint  hier- 
nach durcli  die  \  ersuche  die  Wahrscheinlichkeit 
sehr  nahe  gelegt,  dasvs  die  Zerstörung  von  der  Mitte 
aus  crfilge.  Schon  das  Zerbrechen  eines  einzelnen 
Steines  scheint  hierlur  zu  sprechen.  Auch  bei  die- 
sem UiUSS  obiger  Jietraclitung  zufolge  der  mittlere 

Theii  geringere  Festigkeit  zeigen  als  die  äusseren 


Theile ;  dem  entsprechend  finden  wir  auch  hier  den 
Bruch  t  i-t  r  ^'flmässii^  in  der  Mitte;  Ausnahmefalle 
können  durch  verschiedene  Beschafienheti  des  in 
einem  Steine  verwendeten  Materials,  in  vorhandeaen 

liagem  etc.  erklärt  werden. 

Wenn  die  so  gegebene  Erklärung  der  geringeren 
Festigkeit  des  Steines  im  Manerwerke  wegen  der 
auffiülend  grossen  Differenz  demselben  gegen  die  des 
freiliegenden  Steines  nicht  geniigend  eiisoheineD 
ücUte.  so  kann  noch  auf  ein  anderes  Moment  hinge- 
wieseu  werden,  welches  vielleicht  dieselbe  Berück- 
sichtigung verdient. 

Jbetracbton  wir  die  Lage,  in  welcher  aiob  dier 
einzelne  Stein  im  Mauerwerke  befindet,  so  ist  der- 
selbe  einerseits  durch  den  Mörtel  der  Stossfilgen 
mit  den  ncbeuiiegeudeu  Steinen  verbunden,  andrer- 
seits ruht  derselbe  in  einer  Mörtelschicht  auf  den 
unterhalb  befindlichen  Steinen.  I'ehlt  der  Mörtel 
in  den  Stossfugen,  so  wird  der  Stein  nur  durch  die 
Unterstützung  von  unten  gehalten;  laswn  wir  an- 
dererseits bei  einem  einzelnen  Steine  den  Mörtel 
der  Lagerfuge  fehlen,  so  raht  der  Stein  im  Mörtel 
der  Stossfugen.  I)  r  S'ti  in  %vird  im  ersteren  Falle 
durch  sein  Eigengewicht  oder  eine  beliebige  andere 
Laat  auf  rückwirkende  Festigkeit  in  Anspruch  ffe> 
iKNiiniciit  in  letzterem  Falle  offenbar  nur  auf  rela- 
tive. Man  kann  nun  doch  nicht  annehmen,  dass 
die  Inauspruchuahiue  auf  relative  Festigkeit,  wie  sie 
durch  die  Stossfu^eu  herbeigeführt  wird,  vollständig 
wegfalle,  wenn  die  Unterstützung  de«  Steines  durch 
den  Mörtel  der  Lagerfuge  hinziiKomint.  Die  eine 
Unterstützung  ist  eben  sowohl  der  Wirkung  der 
Ij;i.«t  ausgesetzt  wie  die  andere,  wir  müssen  also 
wohl  annehmen,  dass  eben  so  wenig  lediglich  rück- 
wirkende, wie  relative  Festigkeit  in  Anspruch  ge- 
nommen werde,  vielmehr  beide  zugleich.  Da  nun 
letztere  bedeutend  geringer  itit  als  erbtere,  »o  würde 
si(  Ii  auf  diese  Weise  der  Unterschied  zwischen  der 
Festigkeit  des  nur  von  unten  unterst&tatea  und  dem 
des  «eicbzeitig  an  den  Seiten  in  seiner  Lage  ftat- 
gchaltcncn   Steines  ausreichend   erklären.  — 

Aus  Vorstehendem  ci^ebt  sich  zunächst  das 
durch  die  Versuche  bereits  mit  ziemlicher  Gewissheit 
festgestellte  Resultat,  (ii-  F-stigkeit  eines  Mauer- 
körpers  nicht  nach  der  dcui  einzelnen  Steine  zukom- 
menden Festigkeit  zu  berechnen.  Uui  dieses  negative 
Hesultat  praktisch  nutzbar  zu  machen,  müsstcn  Ver- 
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Englische  Stimmen  über  deutsches  Bauwesen. 

Wl'uii  wir  iiiit  kosmopulitischeiii  liiterctiso  den  Ijcistuu- 
^1  .  i.iisi'rt'r  üUHssTiltMitÄi'hi'n  Kachtjeiiossen  uns  zu  t(>l|;po 
beiuüheD,  611  wird  es  noB  nicht  minder  wertlivoü  »ein,  die 
Urtheile  su  belauschen,  welelw  ans  ihren  Kreisen  über  uns 
gefiillt  werden.  Und  zwar  um  lo  worth voller,  je  «eltonor 
es  lo  snin  pflegt,  dass  unsere  Nachbarn  sich  aus  ihrem  fast 
auMhlicMlicli  auf  daa  «iosae  I^nd  bsMhnuktea  Oenobts- 
krriM  SB  etDem  frrierwi  BKdc  Iu  die  Feme  Tentsigen. 

Am  wenigfltPn  frinli<'t)  diirf  dieser  \'(irwurr  d(>n  Eng- 
ländern gemacht  worden.  t'ent-<cbe  Kuiift  bat  bei  ihnen 
von  jeher  im  Lolioti  Ausclicn  ^iKstuudeu  und  wir  finden  in 
ihren  Journalen  nicht  selten  Bemerkungen,  welche  beweisen, 
wie  lebhaften  Anthdl  sie  aa  amerea  Bsilrobaagsa  luid 
Zuständen  nehmen. 

So  hat  Profesüor  Dooaldson  in  seinem  vom  gBoOder" 
mitntlitUMo  Berioht«  aber  die  Axobitektnrxetchnungen  und 
MooeUe  anf  der  Farieer  lodnatrie-Ansitettnng  flen  preussi-  | 
sehen  Architekten  nachfolgenden  Mahnrnf  gewidmet.  ' 

„Wie  kumqit  es,  dass  die  Architekten  des  ehrgeiiiaen 
Pnaaea  so  ««b%  beniht  gsweeea  liad,  daa  getan  Ruf 


ihrer  Schule  zu  behaupten?  Haben  sie  vor  dem  Gedanken 
gebebt,  mit  den  geschickten  Zeichnern  der  französischen 
BanpMadt  aa  koaknrrima  f  Waran»  feUea  fiirt  rtiamtfiehe 
Nanen  Ihrer  enten  Ränstler,  «nd  wertmi  finden  «hr  nnr 

eine  !?r>  KpürllL'he  Anisiil  \oii  Zoichnuiigcn  ihrer  neuerdings 
ausgetVihrtou  und  zur  Auüführun^  bcbtiuimtcu  grösseren 
Bauwerke? 

'NVir  sagen  die»  iu  keiner  uut'renndlicben  Absicht,  denn 
wir  haben  eine  hoho  Meinung  von  ihren  berühmten  Archi- 
tekten der  Vergangeoheit,  vor  Allen  von  Schinkel  und 
Stüter,  und  wir  vfltdMt  gara  auch  dem  Genie  ihrer  Ko- 
ryphiea  der  Qsanmrt  aaeim  Ehrerbietnag  bsaangt  haben, 
wwin  nnt  aar  <Mls(^heit  dasu  gegeben  werden  ^re." 

Sicherlich  wird  in  dem  Hemen  so  niRnches'  unserer 
be.steii  KiirjsUor,  die  jenciu  WettknDijjl"  wshrlich  nii  ht  nn 
beticiieu  butten,  durch  diese  Worte  auf's  Nene  da.s  Gefühl 
Stiller  Keue  angeregt  werden,  dm»  mg  darauf  verzieht«t«n 
unser  Vaterland  zu  repräsontiron,  denn  nicht  jeder  Fremde 
wird  »o  wohlwollend  und  gerecht  in  seinem  Urtbeile  gewe- 
sen sein,  wie  der  englische  Künstler. 

Ueber  di«  «nggitialltn  Werke  —  bekanntlich  waren 
an  Batwfirfan  nnr  drei Natasn Tertratan  —  sagt  Donaldson: 

„Die  Zionskircbe  zu  Berlin  von  Orth  ist  ein  kühner 
Entwurf,  deasen  Grundriss  in  Form  eines  griechischen  Kren- 
aas  da%e  OfigMaütit  wdgt.  Das  AensNm  ist  im  lombar- 
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radie  mit  Mauerkörpern  von  Terochiedeuem  Iloii- 
Kontal-Querschtiittc  angestellt  werden.  Eine  Reihe 
von  Versuchen  dieser  Art  würde  nicht  nur  eine 
Prüfunfi;  der  in  Obigem  gegebenen  Erklärung,  indem 
sieb  für  grössere  Querschnitte  eine  beziebungs'vreise 
geringere  Festigkeit  herausstellen  müsste,  sondern 
•uch  unmittelbare  Resultate  für  die  Praxis  cq^eben. 
Düsseldorf,  6»  Oktober  1867.  Krebs. 

ErfahrufCB  ikcr  die  kmwtmiwMg  kiutUcbrr  leiMBgea 
ta  WtUkiucn. 

Mein  unter  voretehendem  Titel  in  No.  17  und  18  des 
Wochenbl.  mitgetheilter  Vortrag;  bat  Herrn  Limmorhirt 
M  einer  Ergänzang  re«p.  Kritik  deuelben  VeranLwsung 
gsgabflo,  die  ia  No.  48  nad  44  d.  WoekeabL  aibgedniekt 
ward«.  Die  ent«  aelmie  idt  gen  la,  if«l  leh  «miniaa.  das« 
ich  die  Wannwasserhrizuag,  well  si«  häufi;^er  angewendet*) 
und  daher  allgemniner  bekannt  ist,  in  der  Tbat  nor  spär- 
lich besprochen  habe;  der  letalenB  Iwbo  Uk  aia^  Be- 
inerknngen  «»ntgc^en  zu  sctzoa, 

Meino  Mittheilunppn  8nll«>n  geeittnet  gewesen  nein,  die 
Vorortbeile  und  Irrtliüoior  über  die  Warmwaa»erbeisang  co 
baatilken.  Dim  ich  die  ersten  nicht  theile,  mag  schon 
dsiaw  erkallen ,  dam  ia  jeneia  Antaitia  kanm  «ia  Voraug 
dWMlben  hat  angeführt  -wndea  kSoaea,  den  ieh  aklit  Mlbit 
aehon  bestens  gewürdigt  hätte. 

Waa  die  Irrthümer  betriflV  so  hatte  ich  zunächst  an- 
gegeben, dast  man  das  NWsspr  in  einer  Warmwasserheisung 
«clten  nber  .50°  erhitze,  woraus  ein  \ erhält nis^tnäsiiig 
;;rosser  I)^^rc•Lme^^•er  der  Rohren  und  eine  gro.si-ere  Sehwia- 
rigkeit  t^ic  auzubriogeo  fnl^ert.  tiern  will  ieh  glauben, 
daM  anch  eia  hShtfW  Temperaturgrad  (von  70*  bis  75*) 
lolänig  iat  und  aa^ewaadat  wird,  nur  wird  die  ab  ein 
Banptfonng  gapriaMae  Qefthriotiffkelt  daan  «taigemMMen 
sweifelhaft.  In  dem  Aafsatse  aea  Hra.  Liaimerhirt 
ist  selbst  hervorgehoben,  dass  maa  die  Anwendung  hori- 
zouuler  Strecken  nach  Möglichkeit  vermeiden  mÜ!>»e,  weil 
pich  «oust  leicht  Luft  sammele,  „welchu  die  B(-wegang 
»les  W'uhserh-  in  dem  einen  betreffen  den  Itohra  auf- 
hält." AI«  äicherheits  •  Vorriehtong  wird  die  Anbringung 
eines  Hahns  empfohlen,  dorch  den,  aKobald  man  eine 
hiuderad«  Loftaahänfaag  Ternatbat,*  diaselbe  be- 
■eitigt  werden  kann.  Ieh  kranohe  woU  kann  aaanföbren, 
da«!  b«  eiaer  Brbitxoog  des  Waaaem  auf  75*,  aobald  man 
eiaaial  veniamt,  einerseit«  die  Zirktüatioss-Unterbrechang 
rechtseitig  xu  n^ermuthen*  nnd  den  Hahn  ca  öflFnen, 
■odrerseit«  da«  Feoer  erehöri^  bq  reguliren,  die  Gefahr  einer 


Dampfentwickloag  nnd  demnächst  einer  Explosion,  tot 
der  angeblich  »gar  nicht  die  Kede  sein  kann",  tieialioh 
nälM  lisgt. 

Jbla  Bewel«  dafür,  wie  sekr  iok  nrmiadan  kabe,  Vo^ 
nrtlieile  so  beatirken  oder  hervorsnrufen,  mSge  et  dicMn, 

wenn  ich  ein|ie>tehe,  dass  ich  in  meini  ra  Vortra;;.3  »}>• 
sichtlich  verschwieg,  wie  ich  ei;^euer  lilrfahrnui;  bereit» 
von  einer  solchen  Ivxplosiüu  einer  WarmwaSMirbeiiimi;  ir. 
dem  liaa»«  Mittelstraiwe  No.  ti7  berichten  kann.  D«r 
Warmwasaerkcssel  ist  bei  dieser  Gelegenheit  freilich  nicht 
geplatzt,  aber  die  Dampfentwickelung  hatte  cur  Folg«, 
daaa  das  \N'aä6er  mit  einem  kanouenscfauissähnlichea  Kuli 
aus  einem  Tkflil  dar  Eobrlflitung  nad  dem  E^aasioniB- 
(asjs  gegen  die  Deeke  eines  glnetLlleherweian  nidit  m>' 
Mdluuen  Ttaames  ge-scLleudert  wurde.  Noch  heute  ilsd 
die  traurigcu  Spuren  der  dadurch  angerichteten  Ueber- 
scbwemmung  sichtbar,  während  die  der  Explosinn  d.r 
HtfiiwwMserheizung,  von  der  ieh  berichtete,  nach  v>yutg«ii 
Stunden  gans  beseitigt  waren.  Ich  habe  i^xej^Iuubt  j«oeii 
Fall  verschweigen  sa  dürfen,  nm  nicht  etwa  za^'bafua 
Gemülhem  Angst  andi  vor  di&^er  uni-chuIdi^eD  Heixou 
einiuflössen,  (Explosioiiea  von  Kaohelöfea  aind  ja  aack  da^ 
gewesen  <)  und  wdl  iek  so  gleieher  Zail  die  Hitial  aagab, 
diese  Explosionen  au  vermeiden,  nämlich  reobt  weite  Rohr«, 
womöglich  permanente  geneigte  Lage  derselben,  und  siebt 
zu  hohen  Temperst ur(;rad  des  Wassers,  Vorschriften,  die 
iu  jenem  Aufsätze  mit  Unrecht  als  irrelevant  hingiitelh 
werden  **). 

Meine  Behauptung,  dass  die  Unterbringung  von  Warm- 
wasscr- Heizungsröhren  in  eleganten  iianwerken  anweiln 
nil  gnaater  Schwierigkeit  verbunden,  aavnlen  tut  naaai- 
IShrknr  tat,  sanaa  ieh  in  voUem  Uaa&nge  anflreckt  kaltea. 
Vor  einem  der  angegebenen  HflUbmiltel,  um  die  Rohre  der 
Warmwassorkeiiuug  in  tapezierten  Zimmern  zu  vcrb«rg«Ei. 
muss  ich  -  r  'radezu  warnen,  ubtnillcb  die  ManerscliUt»*, 
welche  die  finlire  aafnehmen,  mit  einem  Brett  tn  ver- 
schliessen.  Pi^^  Holz  i?t  noch  nicht  gefunden,  welch'» 
einer  «o  direkten  intonairen  Einwirkung  der  Wärme,  zumal 
tmu  Wirme  von  75*  R.,  «tdetatebt,  ohne  licli  an  waffta 
nap.  an  reiaoan» 

Ona  PraisverhiltBiaa  der  Wannraanerhelanng  an  dar 
Heiitswasscrheisung  habe  ieh  wie  5  :  3  resp.  2  :  1  ange- 
geben. Ich  habe  diese  Zahlen  nicht  aus  Lehrbüchern  ge- 
[lomnieu;  folgende  Zusammentitellnn;;; ,  in  der  ich  absicht- 
lich möglichst    ver»f!hii»denft  Anlagen    j^ewihlt.   m«?  be- 


*)  Die  Au^abe,  dass  die  UciaswasserheizuQg  nor  in  zwei 
öffentlichen  Gebäuden  Barlla'a  Anwaadnng  gatamien  Imlw,  ist 
übrigens  angenau. 


•*)  Ks  wäre  »ehr  w  un.ithoa-^werth  ^'cwesen,  da>s  die  üt- 
hauptung,  wonach  ansgefnbrt«  Ockpicl'!  l»liren  sulUm.  <ja.w  aich 
Warmw B.'iserbeizung'.'n,  welche  nur  ciniclne  W'iiliimii^eo  u»- 
lasM-n  und  mit  altem  Zubehör  in  einem  (Jeseho«»« 
11  n  t  e  rKcb  rftche  sind,  rollsfüiidiij  gut  bewähren,  durch  Ab- 
(^atie  dieser  lieis|iiL>le  hel.'gt  wurden  wäre;  ich  gestehe,  dZM eil 
ein«  sokli«  .\Qla;c:e  tKieh  jiiubi  forgekommvn  ist. 


dischen  Stile  gehalten  and  das  Innere  im  Geschmacke  der 
oberen  Klmhe  dss  heiL  Snasiaena  sa  Aasisai  aieht  ohne 
Grazie. 

Waesemann's  ( Donaldson  sagt  Walsenan)  Rathhaus 
an  Berlin  ist  ein  ungelieans  Ziegalgebinde  nüt  drei  Keiken 
halhkraisPrmig  gexchloaaener  Fanater,  einem  dnrah  vier- 
eckige Oeflhttngen  unierbrochenen  Haupt^esimse  und  qua- 
dratischen Thurme.  Die  Fapade  zeigt  in  keinem  Theile 
besonder»,  »tark  erhabene  Ornamente  und  da-^  Ganr.e  bildet 
ein«  ^;row,e  rythe  Majise,  welche  durch  ihre  VerhültnisBC 
imponirt,  aber  aller  Aninnth  entbehrt.  N\  a.';  der  I'alury.o 
Pitti  für  Florenz,  ist  dem  Anscheine  nach  das  Kathhaus 
IBr  Berlin. 

Daa  Pn^ekt  eiaer  gothiaohea  Kirebe,  welebe  Schmitz 
aaa  K5b  aaagastalli  hat,  ist  efat  aioiateriiaft  geaeiobneter 
Entwurf,  voll  rieh^^er  Ibnpflndnng,  der  den  besten  der  in 
letster  Zeit  in  Englaad  SDsgernhrten  Bauten  würdig  zur 
Seite  zu  stellen  ixt.  Gleich  »ehnn  und  sebs  swilf  Ansich- 
ten mittelalterltcher  Bauwerke."  — 

Wie  guten  Riites  ^ich  iibriji;ens  KpericU  die  deutsche 
Baukunst  in  England  erfreut,  mag  bewciM'n,  dai.s  un»  soj^ur 
aebon  fifters  Hinweise  darauf  zu  Gesicht  gekomtnH»  find, 
daaa  die  ISinrichtnngen  tür  die  Ausbildung  dar  Techniker 
im  Bnglaad  nach  dentadu^m  Muster  zu  refonniren 
Aneh  mt  aaehlb%BBds^  gldehfdls  dem  «Snildar*  eat 


kurze  SchilUernn^,'  <les  Treibens  dent-sclier  ,.Stndienreisfii 
den"  in  einer  von  ihnen  nkkiipirteri  .Stadt,  scheint  <l*iB 
Zwecke  nicht  freuitl  zu  sm,  die  Aufmerkaauikeic  den  eu^h- 
.<>chen  technischen  Publikums  auf  Deutachland  zu  leuk<>ii. 

Kaoh  der  Mittbeilnng,  daaa  die  StadirendeB  dar  Ber^ 
linnr  Bao-Akadunie  in  dieaem  Jahn  don  Nordaa  DeMwb- 
landa  besucht  haben,  sagt  dar  Kotreapoiident  wmter:  t^'' 
kennen  den  Werth  solcher  Stndhuueiaen  aus  eigener  As- 
Ech.inung  und  erinnern  uns  in  Nürnberg  einer  Gecellichaf; 
.skir.zon »ammler*)  begegnet  zu  sein.  Wir  fanden  die  jon 
t;en  Künstler  durch  die  ganze  Stadt,  im  Schlos.- .  nr.d  's 
den  Kirchen  zerstreut,  entweder  einzeln  oder  au  Zwea^"- 
auf  ihren  Feldztüblen  sitsend  nad  emsig  mit  Skizzireo 
ackäfUgt;  einige  aaben  wir  aogar  ihre  Skisaen  gleich  u 
Ort  nnd  Stelle  in  Farben  aetaen.  Die  Lehrer  nachten  di« 
Rande,  wobei  aia  bald  dem  Bnea  hei  «hu  . 
Zriehnnng  oaekhalfm,  bald  einen  Andern' 

Eigcnthümlichkeiteu  eines  Banwerkos  aufuierksam  machten, 
iider  mit  den  Zeichnern  die  ^'e^l^itUnis^e  der  vorliegenden 
Kunstformen  besprachen  oder  ,%uch  ihnen  bei  der  .Xufnahin« 
bohülilicli  wajTtsn.  Die  Abcudo  vorbringen  Lohrer  und  Sjtu- 
dirende  in  geselligem  Beisammensein,  ohne  dass  di< 
Lehrer  hierdaroh  an  Anaehen  verlieren." 


Pidytaehaiker. 
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«eUen  in  wieweit  ich  Recht  hatte.  Dabei  bamorke  ich 
aasdräoklich,  dasg  aaf  beiden  Seiten  die  Nebenkosten  für 
Verbergen  der  Köhren,  für  Maurenrheit  und  dakorathre 

AiWrtrttBltE .  die  nicht  wohl  >u  vergleichen,  m  

«iid  DW  £c  KoetflB  dm  Bäht-  und  Of(M*8jitafM 
Sktt  lind.  ||  y 

HnMVNHf- 1  Wirnwwwr- 
I    kfiinf.    I'  ktitin^. 


Wohnhaus  Kabra n -Oberna  in 
Albrechtshof. 

▼«tmnsclikigt  daroh  Croas  imf . 
b.  MSgeführt    durch    Eisner  tt 

Stampf.  Beehniuii^sbotrag  .  .  . 


II.  Qrmui  H6tel  de  Rome,  mit  S 

grÖBfieren  Sälen. 

a.  veraiKtcblft^'t  durch  J.  L.  Bacon 
aaf   7677 

b.  verenaoU.  dnrvh  Gebr.  Heck- 
mean  eof  B  17593 

9.  MugefShrt  wurde  hhm  die  Un- 

tau  der  Sele  doreh  BeeoD.  | 

Recubnungsbetrag   S800 

d.  dieselben    kosteten   nach  dem 

Heekmann'schen  AiwebUge 

anszüglich  berechnet  I   ....   j  4700 


mo 


3408 


III.  1  Stockwerk   im  ASobnliAU« 
des  Herrn  BiimU.  Frit-dbeim, 
9  Zimmer  mit  Zubehör, 
e.  TefMieoUagt  durch  Cross  aof 
Ii.  aaegsfilut  dnreh    Elsner  & 
Stnmpf.  Beduuingsbetrag  .  .  ■ 


gegen  die  bi!li$!«  HeisgwasserheisuBg  ist  oder  aus  der  Ueber- 
eeu)iuuK .  'i4u>s  d'wM^  Auwoudung  tecboleeb  vontbeilhaller 
ist,  entspringt,  lasi»e  ich  in  Frage. 

Die  in  dam  Aufsätze  des  Hrn.  Lämmer birt  enthal- 
twen  ZnUenengeben  über  den  Koblenwbraaoh  der  ver- 
•ddednen  Heiiejelette  elnd  w  poiitiT  Ungestellt,  daw  es 
wohl  wünscheonrarth  vlM  M  eHhluin,  wie  •»  M  eukt 
ermittelt  sind.  —  Der  Ver((l«le1i  fat  ana  gm»  naliallagett- 
don  Ciriiuden  ko  Hcliwfr,  duss  iih  trotz  aller  Mähe  bisher 
n<n:b  nicht  ZU  äwjlchen  ZaLlen  hibe  gelangen  können. 

Kb«inh.o  wäre  es  wünecbenswertlk  tu  erfahren,  welche 
Gewiüir  oder  welcher  Gewährsmann  uns  für  die  mitgetheil- 
ten  Tabellen  snr  spesielleren  Berechnung  der  erforder- 
liobeo  Ofenflächon  der  Warmwasserheizung  bürgt.  So  ra- 
tionell da«  ganse  Verfahren  erscheint,  so  ist  doch  ot&  gans 
wesentlicher  Faktor  dabei  nnbarfickaiebtigt  geblieben,  näm< 
lieh  die  Lage  dea  betreffenden  Gebindee.  Oder 
solltr  PS  kfiiH^n  I'utertcliipci  für  die  mehr  oder  minder 
starke  Abkühluan  niaijbeu,  ob  Au-senwände  und  Fenster 
aaf  eint'ii  ganz  abgeechloMec^ti  Hof  oder  auf  eine  Strasse 
geben,  oder  eadlioh  gar  der  direktesten  Einwirkons;  de» 
Windee  nnf  den  tnehen  I^nde  mn^^eietst  sind? 

Böekmann. 
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Mä;_'  nun  ttuoh  in  der  TLut  das  Heihswaivs'irsTstem  etwas 
mehr  an  Gitttsrwerk  xum  V«rbergeD  der  Kohre  konten,  so 
bat  dies  doch  imf  die  Verhältoisszabl  des  Kostenpreises 
keinen  erheblichen  Kiafluns.  Bei«pielRweiie  waren  hierfür 
ad  I  durch  Cros«  420  Thlr.  vernn^^ehla^,  die  wirklichen 
Kosten  bei  der  Ansföbmng  dnreh  Elsner  &  Stnoipf 
betnqsen,  dnaeUieealieh  Lndtiren  der  (Wen  pptr.  400  Thb-. 

Wenn  sich  in  obiger  Zu^ammenstellang  die  Heck- 
mann'sche  Anlagekoeten  besonders  hoch  repräsentiren,  — 
so  hat  dies  darin  seinen  Grnnd  —  weil  dieses,  SO  viel  mir 
bekannt,  am  L»n;^Kten  und  Meisten  mit  Ausführung  von 
WariBVk*Ls.serhi'izuugeu  hierselb'.l  beb(tiiil"ti;^t.R  Haus  einen 
grosiien  Tbeii  der  Aola^e  in  Kupf>>r  ausführt.  Es  mag  wahr 
sein,  dass  jetzt  meist  Eisen  u\  Hobreu  uud  Oefen  verwen- 
det wird;  ob  diea  nber  Folge  der  aciwrfea  Xookurrens 


Baiqpngekto  und  BamnuflUnmiigtB. 

Der  Viehmnrkt  im  Stadtviertel  Ln  Villette 
tu  Phtis. 

Die  „  Preu!vfiisc:hen  Annalen  der  Landwirthsebaft-  mel- 
deu  die  am  22.  Oktober  d.  J.  erfolgte  Eri'iffnuuf;  deh  ^rnn- 
artigen  Etablissements  und  geben  dabei  fol;;onde  Notizen  : 

Der  Haupteingang  ist  in  der  Rae  d  .VlkwagDe,  wo 
«la  140  Meter  (4460  langes  Gitter  drei  Pavillooft  verbin- 
det, einen  für  den  fianUon  (Kastellan)  ond  swsi  für  die 
Octnti  ('Accise).  Der  Hof  hat  90,000  Q.'Met«r,  d.  b. 
8  pren.Hs.  Morgen,  in  dessen  Mitte  ergiesst  »ich  ein  grosser 
Springbrunnen  in  drei  runde  konzentrische,  über  einan- 
der Bt«*hendi\  mit  gusFei.scruen  Löwen  verzierte  Becken. 
Rechts  und  linkt«  im  Hofe  i^tehec  zweistöckige  Gebäude, 
eins  ist  die  Vieh-  oder  Fleiscbbörbe,  das  andere  der  Sitz 
der  Verwaltung.  Dem  Eingänge  gegenüber  stehen  die 
Hallen. 

Die  ZentnObaU«  ist  180  Meter  (3&3')  lang  «nd  90  ü. 
(287')  breit.    Sie  kt  Ar  die  Oeheen  beatfunt.  In  der 

Mitte  ist  ein  breiter  Gang,  und  auf  beiden  Seiten  detaelben 
ist  der  Raum  je  in  50  F^er  (Travees)  oder  durch  eiserne 
Balustraden  getrennte  Abtheilun^en  geiheilt,  und  jedes 
Fach  kann  darch  eine  Kette  ab:?e^r*"rrt  werden.  Jenseits 
oder  aosserhalb  dieser  Fueber,  abo  au  den  beiden  äuüsersten 
Enden  rechts  und  links  de»  Hallearaumes,  d.  i.  längs  der 
Wände,  ist  je  noch  ein  10  Meter  (32')  breiter  Qengt  wo 
nbersibliges  Vieb  nntargebcacbt  werilaB  kann.  Im  Ganten 


Die  Schlussbemerkung  verräth  uns  zugleich,  dass  auch 
England,  ,die  Seele  aller  persönlichen  und  politischen  Frei- 
heit   der    Welt,"    wie    ein    eni^lischer    Kritiker    es  jungst 

nannte,  üch  iu  Sachen  d&i  akademischen  Unterrichts  noch 
ebenso  wenig  rom  alten  Zopfo  befreit  bat«  wie  einige  Staa- 
ten diesaeila  des  KanaJes. 


Die  Richtfeier  des  Berliner  Rathhaoses. 

Die  zweite  Hälfte  des  Berliner  lUthhauses  ist  ge^eu. 
wiirtig  i^leicLfHlU  unter  Diieh  gekommen  und  wurde  dieses 
Ereinniss  am  November  d.  durch  eine  Richtfeier  fest- 
lich ln'^an^ien. 

L>t)r  Züuber ,  mit  dem  einst  solche  aus  der  Glanzzeit 
des  ZnnftbewusHtscins  stammenden  Feste  umgeben  waren, 
ist  stark  rerblasst;  die  reebte,  ernste  dentaobe  Ueadwerks- 
frSUiehkeitj  die  de»  Grandloa  derselben  l^falea  mass, 
eebeiat  —  la  Berlia  weaigitau  —  meolawnnden  tn  sein,  j 
So  sebmeefct  eine  solehe  Feier,  wenn  sie  nicht  ^»n?!  be- 
sonders geschickt  in  Szene  gesetzt  ist,  stets  mehr  niu-h  der 
Koulis«cnwelt  als  nach  dem  wirklichen  Leben,  nnd  iu  die- 
sem Fuü.'  liutt'  ii  die  Arbeit. -r.  die  t^ich  tum  'grossen  Theile 
geschminkt  und  mit  künstlichen  Barten  beklebt  hatten,  —  ' 

pr  >b&t  «Juaal  I 


stattfand,  sondern  Alles  im  eogeran  Kreise  und  im  Inner- 
sten der  Höfe  abgespielt  wurde  —  aosdrücklich  darauf 
hingewirkt,  um  diesen  Eindruck  herrorzarufen.  Es  fand 
im  Uebri;j;eu  ein  festlicher  Umzng  mit  der  sehr  stattlichen 
Krone  und  da*  übliche  Aufiiehen  derselben  (>tatt.  wobei 
die  Hof-  resp.  liathszimuermeister  Herren  liarraud  und 
Braaeeb  Biebtrede  und  Richtsprach  hielten.  —  Wir  hätten 
dam  gioMten  ond  bedeotnngisvollaten  Baue,  den  die  Stadt 
Berlin  jemals  anuelKhrt  btt»  dm  bedeateodetea  Sbeibaopt 
der  letzten  160  Mhn»  wou  eine  poeiierollare  Biditftier 
f^ewünscht.  — 

Ihren  eigentlichen  Höhepunkt  und  den  Ausdruck 
natürlicher,  wahrer  Kmptinduni;  erreichte  sie  erüt,  als  i-iih 
h^im  .Schlüsse  die  zahlreichen  Gü-ste  um  den  Meister  des 
Werks,  Baurath  Wäsemann,  drängten  und  ihm  mit  herz- 
lichem Qlnekwonsche  die  Bend  schüttelten.  Mag  ihm  die 
Anerkennung  und  Znatimmong  so  Vieler  die  karten  An- 
griff» weniger  fSblea  laasen,  die  Am  in  letilar  Seit  wieder 
gewidmet  wurden.  Bs  ist  nnter  den  Knaatkiitikani  Inst 
Modo  geworden,  in  der  wegwerfendsten  nnd  abtpreehembten 
Weise  über  das  Berliner  Rathhaus  den  Stab  zu  brechen, 
ohne  ancli  nur  mit  einer  Silbe  seiner  \  orzn;.;c  zu  ;;edenken. 
Majj  man  über  t^eine  Fehh>r  denken.  « ie  man  will  —  ;>ucli 
wir  sind  weit  entfernt  hierin  den  blinden  Apologeten  spie- 

Werke  gegenüber 

üigitizea  by  LiüÖgle 
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inl  Plnix  für  460O  OcbMn  in  d«r  Zentralhalle.  1d  ien 
Si>itr-nhall<>n  »iml  Abtheiliin^n ,  in  denen  22,896  Hammel, 
•J50()  Kälber  und  2500  Scbweine  Raum  finden.  Wenn  die 
vorgpsohpni'n  VergrÖ5seran(ien  ausgeführt  werden,  so 
k5nnpn  unter  d'^mgelben  Dach  G530  Ochaen,  37,692  Ham- 
mel.  ;1000  Kälber  und  6000  Scbweine  aafcestellt  werden. 
Zpiitral  -  und  Seitenhallen  sind  gans  ans  Eisen  und  Glas 
errichtet.  Stülle  für  Gro»»-  and  Kleinvieh  «iad  ling»  der 
Ringmauer  »n^jrbracht. 

Der  Marlit  nebtt  Zobebör  hat  eine  Getamnitlängo  von 
620  Mel.T.  Mi''570  und  die  gröseto  Breite  erreicht  480 
Meter  (1^20'  ).  Die  Ausgabe  belief  sich  atrf  10,500,000  Fr». 
(2,1<35,000  Thlr.),  den  Boden  ungerechnet ;  letiterer,  der 
zagleich  mit  J>.-m  zum  Schlachthaus  nöthigen  expropriirt 
wurde,  mag  etwa  4  Millionen  Pres,  gehortet  haben.  Dm 
Schlachthau»  »teht  neben  dem  IdArkte. 


Paris.    Im  verganirenen  Monat  Oktober  »ind  die 

Arboileu  de«  Mont-Cenis -Tunnel  131"-  vorgerückt, 
nänilich  T1,20<<|  auf  der  Seite  von  Dardonneche  und  60,65 
auf  dL>r  M>n  Modane. 

Die  Gei^mmtlänge  des  TnnneU  beträgt  .  12,220"- 


Ausgefübrt  waren  am  31.  Oktober  1867  .  7,664.  10 

Bleibt  EU  durchbohren  .  .  .  4,555.  90 

In  den  ersten  10  Monaten  de»  lanfenden 

-lahii^  riud   1,329.  56 

durchbohrt  wurden,  während  im  ganzen  Jahre 

1866  nur   1,024.  99 

ausgeführt  wonlen  sind. 

Die  Fortscliritte  auf  der  Südüeit«  gehen  et- 
was ««hneller  als  die  auf  der  Nordteitc. 

Die  südliche  Oeffnung  hat  augenblicklich 

eine  Lange  von   4,640.  10 

•  Die  nürdliche  von   3,024. 

Zusammen  .  .  .  7,664.  10 

Der  Stand  der  Arbeiten  täüsc  hoffen,  das«  das  ^anus 

Rieacnwork  im  Jahre  1S70  vollendet  sein  wird.  K. 


Die  Zeitungen  melden  von  der  Vollendung  resp.  dem 
Fortschritt  mehrer  grosser  Danunternehmungen  Nord-Ame- 
rikiw.  Der  .Sun  Francisco  Drydock,  dessen  Herstel- 
lung mit  einer  beispiellosen  Energie  beochleunigt  worden 
•«in  soll,  ii>t  \ ollendet  Seine  Dimensionen  botragen  an 
der  Obornicb.'  465'  und  120',  am  Roden  120'  und  60' 
Länge  und  Hn-ite  bei  22'  Tiefe.*)  —  Von  der  grossen 
Union  l'aci  f  i<- -  Bahn  sind  die  ersten  50U  Meilen  der 
von  Kanss.^  un^gehenden  Sektion  vollendet.  In  wenigen 
Wochen  —  e»  fehlen  nwb  17  Meilen  —  sind  die  Folsen- 
gebirge  erreicht ,  deren  Durcbscbneidung  die  nächste  Auf- 

*)  Vermutlilioh  eBglische*  Maus«. 


gäbe  ist.  Weltlich  von  denselben  wird  sich  die  Bahn  auf 
der  Ebene  «wischen  den  Rocky  •  Mountains  nnd  der  Sierra 
Nevada  mit  der  anderen  Sektion  der  Zentral  -  l'acificbahn 
vereinigen,  deren  schwierigster  Theil  bereit«  fertig  ist. 


Die  Woblthaten  einer  Wasserleitung  nnd  Gasbeleuch- 
tung hören  mehr  und  mehr  anf  ein  Privilegium  allein  der 
grossen  Städte  zu  sein.  So  hat  sich  die  Stadt  Witten  in 
Westphalen  eine  Wasserleitung  angelegt,  die  seit  knrzer 
Zeit  im  Betriebe  ist.  Das  Wasser  wird  oberhalb  der 
Stadt  ans  der  Ruhr  entnommen  nnd  mittelst  Dampfkraft 
I  bis  zu  den  auf  einem  Berge  belegenen  Bassins  gehoben. 
Der  Preis  für  das  Wasser  wird  pro  Zimmer  einer  Woh- 
nung auf  22Vi  Sgr.  berechnet,  wonach  l>eiapielsweise  eine 
Familie,  die  ^  Zimmer  bewohnt,  bei  unbeschränktem  Was- 
serverbraucbe,  täglich  6  Pf  tu  bezahlen  hat.  —  Die  Stadt 
Neubrandenburg  in  Mecklenburg  -  Strelitz  besitzt  seit 
dem  1.  Oktober  dieses  Jahres  eine  Gas- Anstalt  und  pind 
die  Gaspreise  für  Privatflammen  auf  2  Thlr.  24  Sch.,  für 
Flammen  in  öffentlichen  Gebäuden  auf  2  Thlr.,  für  Flam- 
men in  Straasenlaternen  anf  1  Thlr.  36  Sch.  pro  1000  Kbf. 
festgesetzt. 

Vom  Sächiiichen  1  ngenieur- Verein  ist  uns  eine 
Höhenkarte  der  Sächsischen  Staats-  und  Privat -Bahnen, 
entworfen  vom  Ober -Ingenieur  Sorge,  zugegangen. 

Nach  dieser  Karte  beträgt  die  Gesammtlängo  der  Bahn- 
linien I54,S  Meilen;  der  grössere  AnUieil  hiervon  fällt  auf 
die  Gebirgsbahnen.  Chemnitz  liegt  ungefähr  im  Schwer- 
punkte de«  Netzes. 

Die  Höhen  sämmtlicher  Bahnen  fallen  zwischen  die 
Grenzen  von  lOO"  (Riesa)  einerseits  und  606"  (Voigt- 
ländiüche  Bahn)  andrerseits,'  vom  Ostseespiegel  ans  gemessen. 

Die  bedeutendsten  .Steigungen  finden  »ich  anf  der  Linie 
Tharandt -Freiberg,  nämlich  auf  eine  Strecke  von  1.5  Mei- 
len eine  Steigunu  von  1  :  40  mit  geringen  Unterbrechungen 
durch  Horizontalen.  Steigungen  von  1  :  60  und  I  :  70  finden 
sich  mehrfach  in  anderen  Linien. 

Demgegenüber  zeichnet  sicJi  die  durch  die  Sächsische 
Schweiz  führend«  Linie  Dresden  -  Budenbach  durch  ihre  flache 
La;;»  ans,  indem  sie  stet«  dem  Laufe  der  Elbe  folgt. 

Von  den  im  Bau  begriffenen  Bahnen  ist  die  neue  Ver- 
bindung zwischen  Leipzig  und  Dresden  über  Grimma- Dö- 
beln-Meissen  die  wichtigste.  .Sie  schliesst  sich  bei  Borsdorf 
und  bei  Coswig  an  die  vorhandene  Linie  Leipzig  -  Dresden  an. 

)-> 

Mittheilxmg'eu  aus  Vereinen. 

Architekten-  nnd  Ingenisnr-Tsrein  zn  Hannover. 

Versammlung  am  4.  September  1867. 
Nach  der  Aufnahme  neuer  .Mitglieder  theilt  Hr.  Funk 
mit,  daas  er  zu  seinem  Bedauern  durch  Acnderungen  in  aeiueti 


nicht  eben  Kühner  ist,  zu  sagen,  wie  dies  oder  jenes  hätte 
anders  sein  kiiunen  —  aber  doch  überwiegt  unzweifelhaft 
das  Tüchtige  und  Treffliche  de«  Baue«  seine  Mängel  so  bei 
Weitem,  dass  nir  Ursache  genug  haben,  uns  dieses  W'erkea 
von  Herzen  zu  freuen. 

Wir  bollallen  uns  übrigens  vor,  in  nächster  Zeit  wie- 
derum eine  ausführliche  Mitthoilung  üb«T  das  Rathhana 
«o  bringen.  —  F.  — 


Das  Süvorn'sche  Desinfektionsmittel. 

Zn  der  in  No.  46  des  Wochenblattes  abgedruckten 
Miltheilung  übiT  die  Zusaniinensettiing  de«  Süvern'schen 
Desinfuktionsuiittels  geht  ans  noch  folgende  Ergänzung  zu, 
welche  den  chemischen  Vorgang  bei  der  Desinfektion  er- 
läutert. 

Daa  von  don  Zuckerfabriken  abflicMende  Wasaer  ent- 
hält Miaschliesslich  organische  Stoffe,  die  beim  Raffiniren 
der  ZaekerlSaUDg  znrnckbleibon,  und  etwas  Salzaäurc.  Der 
ProMM  der  Deainfektioii  erklärt  sich  su,  das«  die  Salzsäure 
mit  dsm  Aetskalk  sich  zu  Chlorcalcium  verbindet  und  die- 
ses im  Verein  mit  den»  Chltirmagiie.sium  sowohl  die  in  die- 
sen .injan(»i-heii  Stoffen  inassonhaft  vorhandenen  Keimsporen 
niederer  pflantlkher  Uebildt  lerstön,  aU  aoeh  mit  de« 


Stickstoffverbindungen  der  Organismen  selbst  neue  unlösliche 
Verbindungen  eingeht,  die  als  Bodensatz  auftreten,  und 
denen  oben  ihre«  Stickstoffgehalt«  wegen  eine  gros-se  Dünge- 
kraft innewohnt*).  Die  Wirksamkeit  des  Theers  erklärt 
sich  durch  die  Wirkung  der  in  ihm  enthaltenen  Karbol- 
säuro,  die,  wie  beim  Räuchern  de«  Fleische«,  den  Fäulniss- 
prozess  inhibirt,  wie  ja  schon  die  vielfache  Anwendung  der 
Karbolsäure  selbst,  sowie  des  karbolnauren  Kalkes  und  kar- 
boLsauren  Natrons  zur  Desinfektion  der  AuswurfstotTc  er- 
kennen lässt. 

AU  Desinfektionsmittel  für  Abtritt«  elo.  ist  di«  Sü- 
vern'sche  Lösung  bereits  in  dem  Militair-Lazareth  zu  Halle, 
und  wenn  ich  nicht  irre  auch  in  der  Gefangen  •  Anstalt  da- 
selbst mit  ausserordentlich  gutem  Erfolge  angewendet  worden. 

*)  Dirae  Erlänrrrnng  erscheint  etwas  gesucht,  da  an  eine  Ver- 
bindung des  Chlurkak-iums  nnd  Chlonua^esiums  mit  dem  Stick- 
Htoff  der  organischen  lirbildr  wohl  kaum  zu  glaubi-n  ist.  Viel 
einfacher  int  die  Krkliiriing,  das»  Chliirkalciiim,  ('hliirmi^;ne«ium 
und  Kalkhydrst  eineriK'its  die  Knlwleki-Uing  neuer  pflanzliehor 
(iehilde  verhindern,  anderrrseit«  koagulirend  auf  die  in  der 
Flüssigkeit  schwebenden  oder  aofgelüsten  organischen  Stoffe 
wirken.  (D.  Ked.) 
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persüntichtto  VerluilUiiMcn  gowungen  «ei ,  aiu  d«m  Vorstnude 
auMutrinen.  l>ii*  VeraaminluDt(  Totirt  demselbeo  dun  h  Ivr- 
beben  vuo  dsa  Sitxem  dpn  Dank  fär  die  dem  Vereine  zu- 
gewandte auascrordii'iiüichi:'  Tbitigkcit.  Die  Neuwahl  wird 
pin-^tweilen  »uageeetxL  Uerr  v.  Ka«-on  gab  sodann  «üte 
Notic  über  die  Uderbrücke  beim  Zentral  -  Oöterbabnhofe  i« 
SieUin  «iter  Vornigaiig  von  Plioiofrai^uiBn  und  ZoielinaD- 
gen,  wwIfllM  Harr  Baundi  Stein  an  SmAi  «hr  Meaigen 
polytechniflchen  Schule  verehrt  hat.  Herr  Kopeke  macht 
•odsun  technische  Mittheilusgen  über  l'aru  und  namentlick 
die  PuriMT  Ausstellung.  Deichriebeu  werden  >lie  neue  Vieh- 
station i  Lü  Villi'»*,  Terschiedcnn  neue  Brüiki  a  otc 
\' H  r.H  am  in  l  uti      am   J  i! .   Oklolicr   1  .S  G  7  . 

Nach  ErlediguBg  der  tiescbiftasacbea  lul^t  ein  Vor- 
trag dos  Harra  Bit#:  „Mittheilungen  über  die  Vertretung 
dM  ]daschiii«awM«iu  «if  der  Paruer  AaMtellnng."  Hiiuielit' 
lieh  der  Elegaas  der  AnntatUmfl^  SeikSobcit  der  Form  der 
MMeUMS  lubaai  db  FtMWMu  ad»  gdeiatak  ale  die  Eng- 
IXader  md  Dentselira,  welelie  jadoeli  dordi  cweekmLiaigo 
Detailü  vor  jcm^n  Jen  Vorzug  verdienten.  Ili'sonders  em- 
ptbblen  winl  <lii>  Kraus'schti  Ma»chine,  wclcln?  anf  geonn- 
der  Daeis  berulie;  das  Prinsip  derselben  sei,  die  Lokomo- 
tive muas  ihr  Fundament  in  sich  und  nicht  auf  den  Ueleisen 
flndan.  —  Vorrichtungen  cur  Rauchrerbrennung  stehen 
Biebt  aehr  «ie  früher  auf  der  Tagesordoong.  Wichtig  lai 
die  nana  Verankerung  der  Feaerkaatendackc  ^ImA  Steh- 
belaen  awiacheii  dm  Waadaaceo  dea  Imatn  «ad  Iwaem 
Xeetel*.  Der  aulaMige  Eeeeddnek  bt  bw  aof  1)  AtintM- 
phiren  gestiegen.  —  Im  Wagenbau  macht  sich  da»  Sy!<ti'iii 
der  Anwendung  von  doppelten  Federn  bemerktiuh;  dann 
werden  viele  verschiedeuf  innere  Wageneinrichtnngan  be- 
aprochon,  in»bcKOndere  die  der  Schlafcoupcas,  der  Frivets 
aod  Toiletten. 

Versammlung  am  6.  November  18G7. 

Viurh  Erledigaag  «niger  Ge«chäft«sacfaen  und  Aufnahme 
Dtn«r  HitgUedar  empfiehlt  Harr  t.  KaTan  den  MitgUadera» 
am  ffie  ZeitiebTift  dea  Varnna  ia  der  bidwrigea  W&e  fort- 
führen EU  kouueo,  durch  Lieferung  von  ntMtrri^rt'n  sich  um 
BO  lebhafter  für  dieselbe  «u  int*re*siren.  nh  die  Verhält- 
uisho  im  .\ll;;fmcincii  und  insbosotidero  durch  das  Aus- 
iwhcidfn  des  Herrn  Funk  an«  dem  Vor-iUiidL'  wesentlich 
schw  ii'ri^crt-  j;f\M>rden  seien.  Herr  Kühl  manu  regt  die 
Idee  an,  die  Beiträge  für  die  Folge  zu  ImiKiriren,  welcher 
auch  von  anderer  Seite  zngeetiiBiDt  wird.  Ein  Be«chluas 
koaaia  nicht  gefimt  werdesj  bevor  Aaaaicbt  TorbasdaB, 
die  tu  dieeem  Zwaaka  erfinderlieben  Qeldndttal  ia  baaehalTeB. 

Herr  Heldberg  hilt  srMlann  einen  Vortrag  über  die 
Einrichtung  von  Arbeiterwobnungen.  Die  wichtigsten  der 
dabri  iiK  Auge  /u  la^fciideu  l'utiklo  hi  zi,  L  i  .  Ii  iiuf  licn 
Raum,  dio  Kon.'trukti<(ii  uud  die  Ut'rtlic  Kki-it  der  Wohnun- 
gen; diesi'u  i4('i;fnüber  stehen  auf  der  andern  Seite  die 
Konten,  welche  ermöglichen  lassen  mü«»«»,  dasn  derartige 
Wuhoungcn  für  25  bis  28  Thlr.  jährlich  vermiethet  wer- 
den können.  Die  ia  der  Zeiteobrift  für  Baoweaea  eupfohle- 
aen  Babawärtorwobaangeii  der  BerliB-Knatrioar  Baba,  die 
Arbelterwobshätiaar  ia  MablbaascB  verdeo  sodann  näher 
beaebrieben  tind  VMglicben  mit  den  anf  der  l'ariser  Aus- 
stellung licfuidlluLcn  Gidjüudt'u,  inNbe^ondci  e  mit  dem  vom 
Kaiser  uud  di'tn  mit.  L'iiter.'Stiilzuuj^  dc.^.-iiilbcu  von 
pini'r  Pariser  (ii'.sedUc  biil't  iUl?^g<■^t^5llten.*)  I>u.s  von  der 
Belgischen  üc«ellschatt  äiu€it!te  ctHtperative  immobüiere  her- 
geetalUa  Haai,  nach  der  Konstruktion  von  Ferrand,  be- 
steht in  den  tragenden  Theileo  ans  Eitea.  Die  Hanem  aiad 
damit  auf  das  Minimoin  tob  etwa  i  Zoll  Slirka  gebraebt 
nad  hohl  hargiMtallt»  dar  bobla  Bana  atebt  mit  der  Kel- 
larhift  in  Verbindangr  and  wird  dadurch  auf  einer  gleich- 
njäs*i'^.Mi  Ti-miiorntur.  der  der  Krdwärme  von  etwa  8'  R., 
•^rbaUi'ii  utid  die  Krwurmung  der  Wohiiriuime  im  Winter  resp. 
die  .\bkiililuu>;  derselben  im  Snmnior  liadurch  begünstigt, 
in  welclier  I!e/,iehuiii;  dii*  8vstem  wohl  entwickeluugsfähig 
genannt  werdeo  durfte.  --  In  Loadoo,  wo  mau  für  lOO.tWO 
Arbeiter  Obdach  sobaffen  «olle,  aei  die  ArbeitenroliBangi- 
frage  Benerdiagi  grfindlieber  bebaadelt.    Maa  habe  ge- 

•)  Herr  Rübimann  i^lauht  h(«»r  Ijcrii  fui^fcn  zu  iuüs««n,  dnss 
das  Lt  Lzti  re  dils  ei^jentlu  Ii.»  K  a  i  r  lirhe  Hau»  sei,  das  ersiere 
aber  mit  einem  andern  verwechselt  sein  wüise,  was  IMner  je- 
daeb  »lebt  anerltaaaie; 


funden,  dasa  von  den  dortigen  Arbeiterwohnuugen  63% 
■.iiii^  nur  einem  einxigon  Räume  bobtehe.  und  halte  darnach 
mehr  als  2  Räume  nicht  für  sweckmusig,  einen  für  ge- 
nügend. Herr  Rühlmann  hält  das  auf  der  Ausstellung 
befindliche  preussiscbe  Arbeiterhaus,  dessen  Herstellung 
pro  Grmidfläebe  auf  81 '/i  Sgr.  zu  stehen  komme,  für 
daa  Beite^  was  er  ib  diaaer  Besiehoag  dort  gefandeB  habe. 

Ia  dem  folgendaB  Vortrage  giabt  Barr  Rfiblmaan 
sodann  eine  übereicbtUcbe  Darstellung  des  gcsammten 
Maschinenwesens  der  Pariser  Ausstellung.  Wenn  etwas 
verfehlt  war,  »o  <ei  es  der  Tlieil  der  AuN.steliung  jiewcMO, 
welcher  anf  der  lu.iul  ßiUituoourt,  eutfurnt  vom  ^arafolde, 
Dnuientli<  Ii  da»  uuf  die  AckerwirthKC-haft  Bezügliche  hätte 
zur  Auüchauune  bringen  sollea.  Die  Maschineu  thcilte  er 
aodann  ein  in  , pfiffige*'  und  ^^Bwaltige''  und  griff  erzäh- 
lend lüar  nnd  da  aus  dorn  groMen  Gebiete  Interessantee 
heimha,  «bna  anf  Näheree  duqgeheo.  —  Die  Gaskraft- 
maacbiaa  tob  Otto  &  Lnaga  ia  Kola,  welch«  aiabt  der 
Hülfe  dm  Elektriaitlt  bedarf,  habe  gmeaea  Aubehea  er- 
regt, ebeuKi)  neue  Wasserkrui'tmaschinen ,  bei  welchen  dnr 
\Va*i*crtlrurk  wie  di  r  niimpt"  in  einem  Zylinder  arbeite 
und  der  hvdrimUsche  Widder  durch  Lut"tki>.^eu  iiufgehoben 
würde.  Von  grosser  Wichtigkeit  zeigten  sich  die  neuen 
TraanutdoiMBi  welche  mit  Orabteeilen  auf  sehr  groateo 
BntfemnBgen  ausgeführt  seien.  Eine  eigenthümliche  Trans. 
miHMOn  habe  sich  in  der  Belgischen  Abtheilung  gefunden, 
w«  Bimtieb  dnrch  eine  Lnftdmcklritniig  di«  Knit  von  dem 
Motor  aof  ein  im  Waaaiv  Begendea  Bad  übertragen  sei, 
welches  dann  die  Arbeitsmaschine  in  Bewegung  gesetzt 
habe.  Erstaunliches  sei  in  der  Eisenindostrie  geleistet,  so- 
wie im  n.ui  iler  Dümpf-chitle,  welcher  auagezeichnet  in  lier 
französischen  Abthciiung  veranschaulicht  worden.  Untier 
den  Werkzeugen  habe  sieh  ein  Bohrer  ausgezeichnet,  der 
mit  Diamaot^itsen  arbeite.  In  der  Kleinindustrie  habe 
man  in  der  atnfedehatiesten  Weise  durch  Maschinen  Ulm 
^rabAeahteBt  lor  BlnmeD&brikatiDa,  anm  Bn<;hdmck,  aar 
SftbaboiaelienNrbeit,  anm  Nihaa  etc.  «Be  Fraoenarbeit  zur 
Verwerthong  gebracht  und  Hn.'i<'lianlich  gezeigt.  Im  All- 
gemciucu  könne  man  wohl  den  Schloas  ziehen,  das« 
die  Ausstellung  dnivh  ketne  ftcaera  wieder  Bbertrofea 
werden  könne. 

Ein  sehr  heiteres,  durch  launige  Boden  gewürztes  Mabl 
bildete  den  Schluxs  des  Abends.  J.  Raicb. 


&rehitakteB*T«taU  anSerlia.  —  Yntaammhine  am 
IS.  November  1867;  Vorattmnder  Herr  Böckmann,  an* 

We.veud  l'J"  Mitglieder  uud  7  GlUtü. 

Der  angekümligte  Vortrug  liel  nus,  ein  Ersatz  bot  »ich 
zutallig  in  einer  längeren  und  iutere>*anten  Verhiindluii|{ 
üi^er  iii<ä  Brönucr'schen  Pateutbrenner  dar.  Die 
schon  am  vorhergehenden  Versammlungsabende  erfolgte 
AuBstelloBg  einer  Anzahl  dieaer  Brenner,  «owie  dar  aaga- 
hörigen  Oloeken  und  Schirme,  (während  glaichaeitig  dio 
Qaa&aMMB  mit  d^r  Vormbtong  vanebn  «aiwkX  batte 
den  Wonaeb  bervorgwaf^  aneb  elatga  ulbere  Erliuterangen 

über  die  neue  T'rfiinl  in,-  ?ii  erliaUeu.  In  Folge  desscu  wiir 
diesmal  eiu  lugeuieui  ier  i'abfik,  Ilr,  Ilcii^chke  anwesend, 
der  die  beiden  ve rsi  h iedenen  Sorten   der  Hreuner,    die  [da 

Freibrenner  uud  Gluckenbrenner  angewendet  werden,  vor- 
legte. 

Der  Brünner'scbe  PatentbrAuner  besteht  aus  einer 
kurzen,  anf  den  Gasarm  anfznschraobeodeo  Messinghübe, 
di«  BBtoB  ainan  aüt  aahx  fSrinaB  Läoharii  dnrehbohrtan  Ein' 
■ata  von  Spflekateta  «ntbalt,  dareb  wdeben  daa  6a» 

strömt  und  dio  oben  mit  einem  (abzuschraubenden)  Kopfe 
von  Spcck»U-iu  vcDtclieu  ist,  durch  welchen  diis  Gas  aus 
einem  teinen,  durch  die  gunzo  Breite  gehenden  Schnitte  in 

Form  einer  breiten  Flamme  ausströmt.  Der  innere  hohle 
Raum  ist  etwa  l'/i"  lang,  der  Kopf  bei  allen  Brennern 
derselbe;  nur  dio  grössere  oder  g«>ring<>re  Anzahl  der  Zu- 
strömungs-Oeffnungen  (2  bis  6)  bedingt  die  Verschiedenbut 
der  FlaauBAi  Ala  Vortheile  des  Bröaaer''schen  Brenners 
gegen  aadwa  macbm  sich  geltend;  Peaaitigung  des  Singens 
uud  der  Russerzeugung,  Fortfall  des  Zylinders,  Gnserspar- 
niss  bei  gleicher  Lichtstärke,  Gleiehmässigkeit  des  Lichtes 
auch  bei  wechüelntiem  Drmke  in  der  (TH>leitung.  Ks  ist 
aus  letzterem  Grunde  auch  nicht  erforderlich  die  Flamme 
danh  «Iimb  Habn  a«  nfnliraa,  vialmaihr  geboten,  sowoU 
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üpn  Hkhn  der  Hauptlcitang  ab  di«  der  Qtmatm  «tota  ^nuz 
geöfluet  stu  halteD.  —  Ein  Experiment  mit  Hülle  eine»  be- 
sonder« dazu  kondtruirten  Apparate«,  bei  dem  ein  Brönner'- 
«cher  Brennt-r  v.m  Zi^it  t.u  Zeit  :inf  i'incii  v-'" 'iliiilichen 
Zwei-Lochbrenner  aufnetzt,  zeigte  deutlich  die  Vcrsthic- 
deobeit  Ueidi>r  Flammon  and  den  gjnmm  Vomtg  d«r 
BrÖBDer'tclMii  Erfindung. 

Ueber  dte  Theorie  derselben  beobachtet«)  der  Vortreter 
der  Fabrik,  abdehtlich  oder  unabiichtlich,  eine  growe  Zo' 
rückhaltung  und  gab  mt  alle  an  ihn  gericbtMflB  Pngcn 
nur  ganz  aUg<-iiioiii  zur  Antwort,  das»  AuMtrömung  und 
Zuatrümung  im  rlLhtipon  Wrhftltnizdo  «täoden  und  letztere 
Bidit  jiK'iclizoiti;;  mit  diT  Vorbrouimtiii  orfolge. 

Da«  intore«««  der  VerKaminluog  bt;cliäti;;to  «ich  in  einer 
•ehr  lebhaften  Betheiligung  an  der  DiRkussinti,  bei  welcher 
«IM  Begründung  de«  physikaliachen  Vor^an^pK  mehrfach 
TwaiMbt  wurde.  EinerKeita  wurdait  ftbrigoun  dio  genannten 
Vorzüge  fast  dorahaoa  beatitift»  aadmraeiU  aber  aaoh 
gehend  gemacht,  daaa  «a  mwanoB  vidit  nreekmiaaig  ael, 
dio  Kiannno  nicht  Tenitärken  zu  können.  Zum  Zeichnm  a.  B. 
riicLt!  eine  Flamme  von  der  zur  Erleuchtung  eines  Raame« 
üblichen  LichtstÄrk'^  nicht  an«,  auch  »ei  hirrltci  <1jii«  FlaLkcrn 
der  Flamme  binderlich,  deren  Form  keinen  Zylimlcr  ztilusso. 

Hr.  S  chwedler  enrarli  .-^ich  cJh.i  \'ortli«mst,  die  'l'hcorin 
der  Vorrichtung  wiMenschaftlicb  klar  zu  legen.  l>ie  Helle 
einer  Flamme  —  so  führte  er  etwa  au«,  ist  bediujit  durch 
die  gv6«aera  oder  geringer«  Menge  Sanentoff,  die  Uu-  zu- 
geführt wird  and  eine  votletindige  oder  WToUatiodigere 
Verbrennung  de«  Leuchtgase«  hervorbringt. 

Bei  der  gewöhnlichen  Oelflamme  wird  daa  Gta  erat 
im  M'nocnto  (lor  \'i>rlinniminL;  i»rz<Mit;t  hikI  entströmt  mit 
geringer  Gesthw indipkoit  dhni'  ji'di'ii  Druek  nor  in  jener 
Quantität,  die  zor  Vt-rbreniiun;;  kr.mmt.  Die  (loscliwindig- 
k«t  der  umgebenUea  Luft,  welche  erhitzt  wird  und  auf- 
ateigt,  i»t  erheblich  grci»!-rr,  daher  wird  die  Flamme  in  ihrer 
gennen  Aoadebnong  fortwährend  von  fHach  ai^iSbrter 
Loft  beatrielien  n»d  ftndet  fiberall  die  «ur  Verbrennnng  er- 
forderliche Menge  von  Sanentoff.  Ihweh  Anwendong  einea 
Zylindera  kann  man  die  Erhitzung  der  Lnft  and  ihre  Ge- 
Rchwindigkeit  steigern,  daher  noeh  ^rösscro:  Uflii^'koit  der 
Flamme  erfielen ;  von  (^utcui  Hrfolge  nAl  es  sein,  wenn  man 
durch  Verkleinerung  der  ubern  A usstri'iniun^'söftniing  des 
ZjUoders  «ine  noch  lebhafter»  Zirkulation  und  Vermischung 
der  Luft  hervorruft. 

*  Beider  gewöboUchen  Gasflamme  hingegen  entmtrömt 
daa  Oaa  «nteir  einen  nebon  rorbandeaen  Drucke,  der  ihm 
eine  erheblich  gröaiere  Oeaeh«bid^{kaii  giebt,  ab  di«  der 

umgebenden  Lnft  itt  Die  aeliaa  xom  Verbrennen  der  un- 
teren Srhiehten  Tjenutzte  Luft  wird  mit  elllp(lr^^e^is^eIl  und 
au  der  i>[)itze  der  I'lamnie  ist  in  Frjl^e  denken  nielit  tuekr 
ausreichender  Saller^t<dT  vnrhanden.     L)ie  Verbrennung  ist 

daher  eine  nnviiÜKtindige;  es  eutweicht  Gas  und  e«  wird 
Ruea  erzeugt. 

JDaa  Problea,  welcbee  durch  die  Brunner'schen  Pa- 
tentbrenaer  nit  Olnck  gelöat  wird,  ist  daher,  den  über- 
flösaigen  Dnuik  den  Oaae«  n  baoeitigea.  Daa  darab  aehr 
kleine  Oefinnagea  ehutrSmende  Oaa  rerllert  in  dem  Zvi- 

Bcbenraume  zwischen  Sieb  und  Kopf  seine  freKehwindigkeit 
und  entströmt  in  nii:bi  ^rö«*erer  QuantiUt,  als  zur  Ver- 
brennung gelangt;  die  (i^'^flaunne  erhält  daher  nlle  Vortheile 
der  Oelflamme.  Es  folgt  jedoch  hieraus,  da**  die  Beseiti- 
gung di>r  Zylinder  keineswegs  ein  unbedingter  N'onr.uj;  der 
Bröaaeraebea Erlind ung  ist;  durch  Ver»n<lemng  des  Kopfes, 
ao  deaa  die  Anbringung  eines  Zvlindern  m<i^lich  ist,  wird 
der  Brenner  Tidiiiebr  noeb  einer  weaenUishen  Verbesserung 
fähig  sein ,  dir  ibn  aoeh  I6r  alle  jene  Anweodnngen  taug- 
lidk  niaelii'ii  diut'ti',  in  denen  er  bisher  nicht  genügt  hat. 

Herr  liuder  i'ii'.'te  hinzu,  daas  die  Aufhebun);  resp. 
Ermässigung  der  .S|iiinniin'^  innerhalb  de«  Vorraums  auch 
die  Ursache  sei ,  das«  die  Druckdifferenzen  in  der  Leitiini:^ 
„  Hauptübelstaud  der  Gnsbeleuehtong  —  bei  diesen 
Brcnaem  weniger  fühlbar  »clpn.  Denn  wenn  beispielsweise 
An  Sfaainng  innerhalb  de«  VorntuiDs  =  derjenigen  in  der 
Leitung  aei,  an  nei  aneb  jede  Differena  daaelbat  anf  V«  re» 
duairt,  daher  innelat  wobl  nnnieiriilieli.  Hr.  Heyden* 
bauer  hielt  auch  den  Umstand,  daaa  das  Gas  in  dem  Vor- 
räume Zeit  behalte,  sich  etwaa  au  erwimtea,  für  eine  we- 
•••tUeh«  Umdie  dar  Von^  de*  Br 6n  ner'wdMi  Breutan; 


erfiilgte  naeb  dieaea  Verbnadlnngen  die  Beaatwor- 

tung  einer  sehr  grossen  Menge  von  Fragen,  welche  jeitiHli 
grossontheils  von  zu  speziellem  Interesse  waren,  uU 
wir  sie  hier  erwähnen  könnten.    Namentlich  wollen  »ir  in 
Betreff  der  sehr  einpehemien  l>örter«n-2,  die  über  die  An  | 
läge  von  Oberlichteu  ertul:;te,  mif  eine  frühere  Mittlieilmi^  ' 
(in  No.  13  d.  Wochenbl.)  verweisen  und  nur  die  thatsäcb- 
liehe  Angabe  wiedergeben,  da»a  die  sägeförmigen  Satteldaek- 
Öberlicbte  der  hieaigaa  Sjnagoge  atoh  bis  jetzt  gat  galiat- 
ten  and  an  k«ner  Klage  VenBlaaaang  gegeben  nabea. 
Hr.  Ende  gab  dieser  Form  der  Oberlicht«  insofern  einen 
Vorzug,  weil  sie  sich  reiner  erhalten  als  die  glatten.  Klei- 
ner« Geitchäfts- An;_'e1egenboiten  de«  Verein«,  die  Vurlsjj« 
einiger  Bücher  Seitens  dos  Bibliothekars ,  Anträge  auf  die 
BetehaAing  andeier  e(a.  eobtoatm  die  Sitnag.  — F.— 


Vermisohtas. 
Anf  der  Pariaer  Anaatellong  hatte  betuantlfeb  eine 

Anzahl  der  an^esehen.sf en  Berliner  Firmen  auf  dem  Gebirte 
der  Kunst-Iudustrie,  ilire  Erzeugnisse  zu  einem  nach  Zeich- 
ntm^ifln  der  B»ULiiei>ter  v.  d.  linde  Heniiiike  auHL(c- 
führten  Bauwerke  veretuigt.  \Vir  tsrtaLnm,  dmn  die  vou 
Hauschild  gefertigte  schmiedeeiserae  Gitter^hür  desselbeu 
zum  Preise  von  10,000  Frcs.  an  das  Kensington- Musicum 
nach  London  verk  iiift  worden  ist.  So  erfreulich  eine  der- 
artige tir  alcb  aelbat  apreehende  Anerkeniinng  beimiacher 
Tedhnik  jat,  um  ao  mehr  mnaa  mtn  aleb  fragen,  wte  nnier 
neubegründetes  KOewerbe-Mvannm*  sich  eine  solche  Erwer- 
bung entgehen  lassen  konnte.  — -  Bs  wird  nänalich  versichert, 
das.s  demselben  die  ^;anze  Halle  jj^gen  Tragung  der  Ab- 
bruchs- and  Rückscndnngskosten  angeboten  wurde,  das» 
man  jadoeb  iiieianf  nicht  eingagangao  iat. 

Die  Asphaltniinen  von  Traver«  im  Kanton  Neuenbürg, 
welche  (ao  weit  aie  bia  jeut  bekannt  aind)  nach  den  Er- 
nittelnngea  dee  Prefeaaor  Deeor  einen  V<irratb  wn  etwa 

einer  Million  Tonnen  guten  Asphalt  enthalten,  sind  rar 
Kurzem  von  Neuem  verpachtet  worden  und  ist  der  Prais, 
welchen  die  Rej;ieriin^  erzielt  hat,  von  1,3.'»  Friv.,  (lOSgr.) 
pro  Tonne  von  lUOO  Kilogramm  ('20  Ztr,)  bis  auf  19,75  Frcs. 
(&  Thlr.  8  Qgr.)  geateigert  worden. 

Die  Wasserversorgung  TO*  Pnrta  orfolgt  xiun 
gr&aaeren  TlieU  dnrch  Fioaawaaaer  and  mwt  nm  kletasteo 
Tbeile  dareh  Quelle«. 

Daa  Flnaawaaaer  wird  oberwiafland  noa  dam  Canal  da 

rOnrcq  entnommen,  der  in  je  24  Stonden  105.000  Knbn. 

liefert.  .\n  sieben  Punkten  sind  Dampfma.'-ebinen,  :\u  einem 
l'nnkte  St,  Maur)  ein  h^^lrauliiiches  Pumpwerk  thätiu',  die 
in  derndben  Zeit  tS,OOij'Kubiii.  resj».  40,00<)  Kiibm.  liefern. 
Das  Gesammtqnantum  au  i''lusswaaser  bnlrägt  demuaeh 
S3S,000  Kubm.  oder  7,536,5*.>0  Kub.'  auf  '24  Stunden,  kann 
Rieh  jedoch  in  trockener  Zeit  nnd  mit  Rüekaiobt  anf  Ite- 
paraturen  an  den  Maschinen  Ua  aaf  305,000  Knlmi.  oder 
6,690,906  Kob.'  radn»ii«n. 

Das  Qnellwaaaer  wird  dnreb  4  l^itangen  zu);ef3brl, 
wpjelie  zusammen  hii-  rifi.dOO  Kubtn.  oder  l.lljt.lül  Kah.'t 
in  trockener  Zeit  jedoeli  nur  311. (»DO  Kubm.  ud.  I  ,i  •t)7,4 K^Kub.' 
auf  je  "-'4  .Stunden  liefern.  In  '■ehr  trockenen  .lahrco 
(z.  B.  1865)  beträgt  demnach  die  disponible  Wa«sermeoge 
fSr  Paria  tIgUeh  nur  S38,O0O  Knbm.  odar  7,€98,319  Knh.'. 

England  beklagt  de«  lud  eine«  seiner  tocbtigetaa 
Aroblteklen.  Mr.  Charlea  Fowler  itarb  an  36.  Sep- 
tember in  AHnr  von  76  Jabran.  Br  hat  afeh  olt  ood  mit 

viel  Clück  bei  Konkurrenzen  betheiligt  und  ein  grof^fr 
Theil  meiner  prämiirten  Projekte  ist  zur  Ausführnng 
kommen.    Kr  war  Mitbe(jriinder    de«    lidNal    Institute  ot 
British  Arthitect»  und  vieln  Jahre  hindurch  dessen  Vi»*"- 
prii  bilden  t. 

Sein  Sohn  Mr.  Charles  Fowler.  ein  grosser  Freund 
deutscher  Sprache  und  deutscher  Hdduug,  bat  sich  gleich- 
&Ub  einen  bndeatandea  Auf  nla  Architekt  erwmben.'  Wir 
bentaen  in  ihm  einen  Mitnrbeitar  nnaer«a  Blattae  und  _Tar> 
öffentlichten  in  Ko.  26  desselben  einen  Aufsatz  von  ihai: 
Die  Arbeiterwohnnoga- Frage  im  Roval  Inatitute  of  Dritiib 
Arebitaeta. 

ÜIÜIll£ÜÜ  L',  " 

flUMMt  ein»  Baiiyy . 
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Am  14.  November  d.  J.  Mflit«  dM  „Motir«  MiB«N 

lia  sein  üblicbei^  T  u  i '^^nniisfcnt.  Kiclir  nur  ilie  Neu-Tiii- 
rnktrikalirteo  der  b»u-Akn,deiaiü,  deaun  tuuiuuLst  dio  Feier 
galt,  waren  sehr  calüreich  enchieoeD  —  anter  ifcnon  biirinU 
viele  Söhne  der  neoen  Provinsen — itondern  »ach  «io«  nam- 
tafte  AdmIiI  der  älteres,  dem  «kademiscbeD  Leben  l»n<;i't 
MtfrcodoKin  FachgenoMen  nslim  Tbeil  »n  dem  fröhlichen 
Pflite.  Der  GUni  and  die  Präzision  der  Aufführungen, 
di*  TM  8dtm  de*  V«MiM  Müiai  Gittw  geboten  ward«», 
Mvw  däa  Pfilto  im  «Mwiakaltw  WitaM  Umwb  Nlebti  ta 
«fiMchoi  Sbrig. 

Es  ist  seither  vorsngiweite  von  der  bedeutenden  Ab- 
MtservreitemDg  d(^r  Ruhrkohle  die  Rode  gewesen  and 
der  Aandehnung  des  Marktes  der  Saarkohle  nur.selten 

K'  Htht  «ordao.  imgßt  pwldefn  di«  Blätter,  m  Mi  eine 
be  öbw  die  BreeiiciMui  aaeli  Itilite  gtgtmgßm.  Sehwer- 
Mich  wird  das  Gescbift  ein  lebendige«  werden,  da  die  grosse 
Entfernung  in  einem  niedriges  Frachtsätze  das  eiHsprechende 
Aequivaleot  nicht  findet.  Dagegen  ist  nach  amtlicher  Quelle 
T.n  konstatiren,  wio  in  den  letzten  Jahren  die  Saarkohle 
ihren  Weg  lisch  W  e  t7.1  ar,  Niirnbi-ri^.  München,  nach 
dem  Bod«uttee,  nacii  Dijon,  tieaf,  Troves,  Rheims 
md  Paris  gefunden  hat.  Sie  geht  auf  dem  Wasserwege 
Tomittelit  dce  Sear-  und  Meme-KMiela  bis  Baael  und  Paris. 
AoT  dem  Srnritnail  liad  In  Am  «ntao  Jakura  idnes  Be- 
■tehan«  etlMNi  4^  HOlioiian  Znutacr  «ucdUMt  woidra, 
iroUngegen  eb  BSekfraebt  BiMecrs»  mn  der  Gegend  von 

Mete  und  Nancy  «u  den  Eiiseuhütten  der  Saar  guMltafi't 
werden.  Wäre  die  Eit'elUahn  gebaut,  no  würden  «Saarkohlon 
in's  Inn«^re  der  Kifel  gehen  und  mit  der  R n  iili  nie  kon- 
karriren,  die  jeui  schon  anf  der  Düren -CallBr  Hahn  bis 
Call,  und  von  dort  per  Fuhre  in  die  Eifel  geht,  nie  die 
Holtkohle  ersetat.  Die  Realisirung  de»  I'mjekt!^  einer 
direkten  Eisenbahn  von  Saarbrücken  nach  Luxcniburg  würde 
ebenfiüla  dna  Abietie  dar  Saarkolüaa  föcderliok  aein«.  Der 
KbUanTeAelir  eiif  der  Bakr^ist  noowntaa  wieder  leb- 
haft, besonders  nach  Holland,  wo  starke  Nachfrage 
herrscht.  Auch  nach  dem  Oberrhein  gehen  beträchtliche 
SMdasgen  ni  Sebiff  wie  per  Khenbeha.  (Akt.) 


Au  der  Fadilittentnr. 

Erbkam*!  Zsitiehrlft f€r  Banwesen.  Jahrgang  XVII., 
Heft  XI.  und  XII.  enthält  an  grösseren  Mittheilungen: 

A.  Ans  4*m  Gebiete  i*»  Hoekbufta: 

I.  Das  Wohnhaus  dea  Herrn  Dr.  Leo  in  Berlin, 
Matthäi-Kircbstrasse  Sl,  mit  2  Blatt-Zeicbnungen,  von  den 

Herren  Biiuineistern  v.  d.  Hude  nnd  Flenn  icke  in  Ber- 
lin Ibtii  Und  ISOIj  »rbaat.  Für  die  Benntz.nnf;  vun  nur 
einer  Familie  bestimmt  und  gans  freistehend,  konnte  das 
Haas  in  Verbindung  mit  Hof-  und  Gartenanlagen  vil> 
Icnartig  behandelt  nnd  der  Kachdruck  der  Arcbitektnr 
anf  daa  Brdgeseboss  gelegt  werden."  Im  Aeusseren  sind 
die  Fliehen  geputzt,  Gesimse,  Erker,  Balkons  and  Frei- 
trcpfeit  TOS  flandatein«  die  Säulen  ran  [polirtam  Gmnit, 
das  Tnneni  tat  mit  gro<iem  Lona  durebgeUldet;  die 
WnndlMikleidunpen  sind  Ton  echtem  Material  (Hol*  oder 
Stolf:.  die  Decken  gemalt  und  vergoldet ;  Kamine  nnd  Kronen, 
dowie  die  übrige  Hinrichtung  in  eDts]irechendem  IJeirhthuni 
tiurcbgelülirt.  1>hs  in  Grtsndriss  und  Ansieht  mitgetbeilte 
Stallgebäude  für  3  I'tVrde  soll  mit  den  Muster-AppHnUcn 
der  Spülung,  Läftung  nnd  Falteraufnlining  vertuen  sein, 
was  aus  der  Zeiohnnng  nicht  au  erkeuaen,  im  Teatte  eitch 


2.  Daa  neue  ebeanisehe  Laboratomm  au  Berlin,  nit 
t  BbtVZaidhnnngen  (Soblnai). 

Die  VestilatiomTorrlebtnnnr,  Arbeits-inaehen  (In  ähn- 
licher Weise  wie  dio  Abdampf-Niscdien),  Arbeitstische,  der 
im  linken  Seitenflfieel  gegenüber  der  NWndeltreppe  anpte- 
brachte  ineohanischc  Autxug  and  sonst  irgend  an  De- 

tails sich  bot,  selbst  die  Stähle  sind  dargestellt  und  kurz 
erläutert;  —  eine  überfluthendo  Fülle  der  Publikation,  gegen 
welche  die  Sparsamkeit,  mit  der  andere  Rauten  in  der  Zeit- 
aehrift  f.  B.  behandelt  sind,  etwas  kontrastirt. 

8.  Daa  Denfcmil  der  JnUer  m  St.  Beny  in  der  Pro- 


ont  1  Blatt  SEeialinang,  mitgetbeik  Toa  Herrn  Pro* 
fiessor  L.  Loh  de  in  Berlin. 

Insdilriftlich  von  drei  Brüdern  auü  dam  Geschlecht  der 
Julier  ilirrn  Kltfrii  -uin  ehrenden  Gedüchtnisse  errichtet, 
durch  stattliche  Grost^e  (über  Fuss)  aasgescichnet,  ist 
dasselbe  das  Werk  eines  erfahrenen,  begabten,  schwungvollen 
Künstlers  aus  einer  guten  Periode  der  römischen  Kunüt  — 
aus  einem  Gass  und  von  grossem  harmonischen  Kiuklsuge. 

lu  einem  kleiveraa  Anftataa:  aDte  preniaiaeheu 
Arobitekten  in  Bon*  wird  Biege  darüber  gefübrti  wie 
wenig  natabringeod  für  die  in  Rom  weilenden,  anf  Stodien- 
reiseo  begriffenen  jüngeren  Architekten  der  dortige  Aufent- 
halt Rpi,  weil  sie  der  erdrückenden  Fülle  des  Seheoswür- 
digea  gegenüber  m«i*t  jeder  Fiihrunf;  eutbehrt^-ii.  Auch  auf 
die  Geringfügigkeit  der  Result-ate.  welche  da*  Archäologische 
Institut  in  Besag  auf  die  Geschieht«  der  alten  römischen 
Baukunst,  welche  seit  Hirt  kaum  bereichert  iüt,  su  Tage 
fördert,  wird  biagewieaen.  Um  beiden  üebeln  alianbeMinf 
wird  'die  AnateUung  fliMa  wuBenaehaftUeb  gebOdeteu  Anbi- 


-H.- 

n.  Aus  dem  Ingenieur weson. 
Die  Stadt.schiease  su  Berlin,  in  uouittelbarer 
Nähe  der  lUti- Akademie  gelegen,  ist  an  .Stelle  der  unsn* 
reichenden  alten  Schleuse,  welche  den  Strassenverkehr  in 
diesem  lebhaften  Stsdttbeile  behinderte,  in  den  Jahren 
1861 — 64  neu  erbaut  worden.  In  Beang  anf  die  Detail* 
darchbildung,  -DameBtiiab  Konatfnfcdon  der  Tbem,  SebStaen, 
UinUoli^  darf  die*  Bemmk  «lä  eiu«  fthMtene  AatAktoBg 
nnd  ala  Vorbild  empfbliten  werden.  Die  Kammer,  Kwiaeben 
den  Drempelspitzen  ISO'  lung.  i^t  für  2  Schiffe  breit  {r?3'  S"), 
die  Häupter  ditgegeii,  welche  in  der  Kichtunt;  der  Läti|^en- 
acbse  versetit  nind,  '24'  breit  angenommen.  D  lur  -h- 
scbnittlichä  Wiuuerst andsdiflerens  beträgt  b'.  Die  Füllung 
erfolgt  SU  gleicher  Zeit  durch  Schütae  in  den  Thoren  und 
durch  Umlänfe,  welche  it>  den  11'  starken  Seitenmanem 
der  Häupter  angelegt  sind;  die  ganze  Füllseit  beträgt  4^ 
bei  nag .  i  Minuten  —  Die  Fuudirung  der  Seiilenae  wer 
eiaer  der  iatereaianteaten  Tbeile  der  BaaanafBbmng;  aie 
edfolgte,  um  die  angrenzenden  Gebäude  durch  die  Ramm- 
arbeiten nicht  OLBDÜtK  T,n  gefährden,  durchweg  maastv.  Die 

Ban>;r'ii'i''    -i^  iirilf    IKi  iT  r;.H':  Ii    i;i    A  1  itheilungen  rer- 

legt  und  ilicii  lui  IWil  g«|jruudet ,  nicht«  desto  weuigex 
blieb  der  \Vn».serzudratig  beträchtlich.  Das  Versetzen  des 
Bodens  koaute  mit  gewöhnlichen  Mörteliiortcu  nicht  aus- 
geführt werden;  es  wurde  deswegen  ein  Oelkitt  (3  Ge- 
wichutheile  uagelöaebtan  Kalk  —  S'/i  Ziegelmebl  —  ^»  Btm- 
merschlag  —  geatoaaenea  Glau  —  t  LeiaSl)  «ngeweadet, 
der  geb&rig  ainaBMMiH  gekaatat,  lieh  mit  dam  troekaen 
ZiegeLiteib  so  fnnig  verband,  da«  aelbst  stark  strSmendos 
Wasücr  die  Verbindung  nicht  zu  .itören  vermi>chto. 

Anlage  einer  Saagerohrleitung  zur  Ver- 
I^orguDg  der  Wnaaeratutieu  auf  Bahnhof  Bjdt- 

kuhnen. 

Der  betreffende  Bahnhof  orfordert  täglich  3000  Im« 
400Ü  '  Wasser,  zu  dessen  Beschafiuag,  da  es  aus  Brunnen 
nicht  gcwonaen  werden  konnte,  eine  Saagrobrieitang  vou 
ungewöhnlicher  Länge  naob  dem  Flnaaebea  Lipoae 

bin  angelegt  worden  ist. 

Die  Kanäle  des  Staates  Kew-York, 
mitgetheilt  von  Hess.  Verfasser  triebt  eine  ausfuhrliche  histo- 
riKche,  technische  und  wirthschaftliche  Besprechung  deg  tieit 
dem  Jiihre  1817  begründeten,  ;ni«)icdehntcn  Knnalnetze»  des 
St.mtes  New -York.  Dasselbe  begr<'ift  Hauptlinien  (Krie- 
und  Chaiiiplain-Kanal)  und  21  Nebenlinien  (unter  denen  der 
Chenango-Kanid  eine  der  bedeuteiid^teQ)  in  sich.  Die  Zvcig- 
liaien  liaben  dar  aobnali  erwaebiaaden  Konkurmaa  dnieb  <Ü» 
Ewenbebsen  niobt  Stand  halten  kfinneo,  die  letzteren  aafg- 
tot  eioh  den  wirthadiaftliehen  Bedürfnissen  de«  Lendaa 
entapraeliender!  .Der  Kanal  mast  aur  Verbindung  von  Ge- 
bieten di«nen,  welche  darauf  angewiesen  t^iud,  Ma^senpro- 
dnkte  (Holz,  Getreide  etc.)  auNxntanschen ;  sind  derartige 
Transporte  nicht  zu  erwarten,  so  wird  stets  die  Anlage 
einer  EiMnbahn  vortusiebea  sein.*  —  Den  Schluss  des 
intere-iunten  and  sorgfältigen  Aafsatzes  bildet  eine  Ter» 
gleicitende  Zusanuneaateliung  dos  Wasserverbrauches  auf 
.SchifEahrt«kanäl«i,  Im  die  nach  die  bekanntesten  eoro{räischen 

Der  Wanenrerlast  durch 


Üigitizeü  by  CjCTo^ic 
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InfiltrktioD,  Venlttnitnog ,  (iurch  die  Tbore  <>tc.  \rird  pro 
deuUchn  Meil«  uad  Sekund«  mit  den  b<>idcn  Gmiawerthen 
ton  0,54  ""'>•■  und  3,7  kn);efuhrt.  wkhrend  aU  duroh- 
schnitüicho  Mittelnrerttie  1,2 — '2,0  Kub.'  berechnet  werden. 

—  Gr.— 


Konkurrenzen. 

PreiiaasschreiboD.  —  Der  Gewerl)»-A'i'reiii  zd  Ri 
kmt  eine  Knnkarrens  zor  Anfertigung  ron  Plänen  nrbur 
KcMtenanach Ligen  für  ein  neu  la  erbsuendea  Verelnuhaas 
sugCMbriebifn.  Die  Uauko«tcn  dürfen  80,000  Rub«l  nicht  über- 
(teigen ,  alt  Einliefcrunetiterniin  für  die  mit  den  üblichen 
MaaMre^^^lD  Wabruni;  der  Anonymität  xu  ver»ehendeo 
Arbeiten  ist  der  I.  (13.)  Janomr  1S68  fentKcaetit.  Der 
•rtte  Frei«  beträßt  200  Babel  (SIC  Tbir.),  der  «weite 
Preb  lOÜ  Rubel  (lOS  TbIr.).  wofür  der  Gewerbe-Verein 
daa  Eipenthumsrecht  an  den  prämiirten  Arbeiten,  sowie  die 
BefugniMi,  dieselben  onverändert  oder  verändert  zur'Aun- 
führonit  su  bringen,  beaospnicht ,  «ich  bingejteu  die  freie 
Wahl  dea  aiufiihrenden  Arrhitekten  vorbehiilt.  Der  Kod- 
knrrent,  deiisen  Plan  im  Wesentlirhen  zur  Ausführung 
kommt,  erhält,  fall«  die  \Vahl  nicht  oiif  ihn  fällt,  eine 
näher  ,fe s t luttel I ende'  Extra-Gratifikation  „bis*  zum 
Betrage  too  500  Kabel.  Das  Preisgericht  besteht  aus  der 
BaukoromiMion  de«  Verein«  nölhigenfulls  unter  Zuziehung 
einiger  Delegirtii^n  de«  techuLsrben  Vereins  zu  Riga. 

Das  ziemlich  ausführliche,  vom  13.  Oktober  datirte 
Programm  ist  uns  so  eben  unter  Kreuzband  zugegangen,  ohne 
dass  wir  früher  eine  öfTentlicho  Aufforderung  zur  Bethei- 
lizuDg  an  der  Konkurrenz  irgendwo  gelesen  hätten.  Hier- 
aus, sowie  aus  dem  Umstände,  dsju  der  Termin  unglaub- 
lich karz  gestellt  ist,  das«  keine  ausdrückliche  Adresse  u- 
gegeben  wird,  von  der  das  Programm  tu  l>eziehen  ist,  daaa 
ndticb  ein  genauer  Kosten- Anschlag  verlangt  wird,  ohne 
das*  irgend  welcher  Anhalt  für  diu  ortsüblichen  Preissätze 
gegeben  ist,  ziehen  wir  den  Schlaft«,  dass  auf  die  Bethei- 
ligang  auswärtiger  Architekten  wohl  kaum  gerechnet 
worden  ist  und  iheileu  den  qa.  Erlass  lediglich  als 
obsrakteritttsob  mit.  —  E«  müsste  aaltaam  zugehen,  wenn 
ein  FaehgenOMe  Lust  verspüren  aollte,  sieh  an  einer  K»n- 
knmaa  *a  betheiligen,  die  für  dii>  Aiufi<'lit  i-in<>^  ' 


Preines  tob  '/<  %  der  Bansumine  derartige  Bedingungen 
auferlegt. 

Wir  stellen  inde4w  die  nähere  Einsicht  des  Programms 
im  Exp<Hlitionslukalo  des  Wochenblattes  gern  anheim. 

In  I.iondon  ist  von  einem  Körnitz  ein  Grundstück  für 
die  Erbauung  einer  katholischen  Kirche  zum  Andenkon  an 
den  verstorbenen  Kardinal  Wisemanu  angekauft.  Mao 
beabsichtigt  für  den  Entwurf  eine  Konkurrenz  zu  erötlncn, 
SU  der  imless,  wie  verlautet,  nur  römisuh-katbolicche  Archi- 
tekten zugelaasen  werden. 

Feraonal  -  Nachrichten. 

Per  Banfnhrcr  Heinrich  Opprnhäusrr  ist  am  7.  Novem- 
ber d.-J.  in  Bfippani  und  «Irr  Haiiführer  Paul  Milscher  in 
tii'irlitz  ventorbrn.  • 

Au  16.  November  haben  lir«ianden  da«  Bauiiiei ster- Kxa- 
men:  I)  A  Ifr.  Williani  Müller  aus  Cöln;  2}  Ilugovandeu 
bergh  ausCiiblenz; —  das  Bau  f üh rer -Kxaiuen:  1)  Philipp 
Schulte  ans  Münster;  2)  C.  (»ustav  The<id.  Ueimaiin  aus 
(iriiskburK  in  .Schlesien;  3)  Gust.  Kud.  Koeder  aus  Kaukern 
bei  Insterburg. 


Offene  Stellen. 

1.  Einen  Bauführer  für  den  Inntnndfeliungs  -  Bau  der 
Schüpfurlor  Schleuse  am  Finow-Kanal  ^ucht  zum  15.  Dezember 
d,  J.  auf  etwa  4  Monate  der  Reg.-  und  Baurath  Weishaiipt 
in  Potsdam.   Diätriwatz  I  ■  i  Thlr. 

'2.  Ein  Bauführer  findet  dauernde  Bes<:häftignng  bei  dem 
Kreisbaumeister  Qneisner  in  Welilau. 

3.  Kin  geübler,  wu  möglich  «urli  mit  golhisclien  Formen 
vcrlrnut«r  i^eiehner  wird  rofnrt  für  Berlin  genucht  Näheres 
beim  Baumeister  Hcnse,  Neiienburgersir.  38  (10  —  13  L°hr). 

Die  in  Nu.  45  aliiiea  0  aus^eschrirbt-ne  .Stelle  ist  besetzt. 

Brief-  und  Fragekasten. 

Beiträge  mit  Dank  erhallen  von  den  Herren:  M.  in  Magde- 
burg, Ii.  in  Berlin,  A.  in  Berlin,  K.  in  l'aris. 


Architekten-Verein  za  Berlin. 

VerBoninilung  am  .Sonnabend,  den  2.'l.  November  lRti7. 
Viirlra^;  des  Hrn.  Hübbe  über  Molen  und  des  Hrn.  Kno- 

'  I.-imli  ü\"T  aiiicrikatiisilic-ü  Bi»ii»>';.'ii. 


Architekten-Verein  zu  Berlin. 

Zur  B«sichlig:ung  des  .SiUungs-Soales  im  Abgeordnelenhanse, 
Leizigerstrasse  No.  75,  werden  di«  Mitglieder  de«  Architekten- 
Vereins  auf 

FrellMK,  den  W.  4.  RK«,  Abend«  1  irhr 

hierdurch  ergebenit  eingeladen.  Es  wird  gebeten,  die  Legitfaaa- 
tionskarten  mitzubringen. 

Berlin,  den  19.  November  1867. 

Für  den  Vorstand 
Boeckmann. 

Ein  Jnnger  Mann,  Kanrataaiater,  mit  guten  Attesten  ver- 
seben, snobt  gegen  nuusige  Ansprüche  hier  oder  ausserhalb 
Bcacbäftignng,  entweder  im  Bureau  oder  als  Bauaufseher.  Näh. 
zu  erfragen  Oranieustr.  101  beim  Baameistar  Knoblauch. 

J.  FlaeSChner,  Bildhauer 

Irrlin.  All«  Jakabs -Straise  II. 


ampflehlt  sich  zur  Anfertigung  vun  HsdeUan  und  BaDarbdtaa. 
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Fabrik  für  OrDamrate 
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BsrUs,  Alte  Jakobastrass*  Xo.  10*. 

3* 
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2. 

108 

Zink.PrA<!r-AH<«(alt 

108 

August  Btisae,  Siadtbaumeisier  in  Görlitz 
Minna  Baase,  geb.  l'aiow 

Vermählte. 
Hamburg,  den  9.  November  18ft7. 


BeUi»nntm»ehunc. 

Die  hierorts  vakante  mit  700  'J'hlr.  Gehall  cotirle  Stell« 
einee  Banrat hsherrn  ist  noch  nicht  becetzt  und  w  -rden  iiualili- 
zirte  Bewerber,  d.  h-  solche,  welche  die  Prüfung  a  s- Königlich« 
Baumeister  bestanden  haben,  «raucht,  sich  bis  zun:  20.  Dezem- 
ber er.  hei  dem  Stadtverurdneten -Vorsteher  Herr  i  KaufmtD'i 
Bei  mann  zu  melden. 

Lauban,  den  5.  November  18(i7. 

Der  nikslstri»! 
Walbe. 


Für 

llaiiipriieisEii ii|  en 

Wasserleitnngen 

Gasleitungen 

empfehlen  sich 

GRANGER  &H  fAl 

93.  Alexandriiieii  -  Stri  sse. 

Die  günstigsten  Zeugnisse  über  unsere  Arbel   n  liegen  i« 
,  uuaerem  Bureau  zur  gefälligeo  Einsicht  bereit.  Aiu  ilage  p»»u. 
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Ed.  Puls 

Scblftutrntister 


TeitiMtewfeMter 


Fabrikant 
schmiedeeiseracr 
OrtKiiuente. 

BERLIN 
47. 


Ed.  Puls 

Sckkstnaei&ttr 


Fabrikant 
schmiedeeiserner 
ürnameDte. 

BERLIN 
47. 


liefert  Mch  gcgebenrn  odur  *M;^>'ui-n  Zeichuuii}^eii  bei  promptw  Dod 

koulanter  Aii-.rii!iriin^  zu  soliden  Froisen 

AuÜkt  Wmi  MMlcrM  Arbeite»  von  Sck«iedc-Iüi»e»,  Froot-  und  B«lkungitter,  Wandleuchter, 
TOTMtHr  «te.  b  stilgetrmer  AnifEhrniij;.  HebeMMSlliMl)  ncher  nnd  Mlmell  «rMtmd,  mm  Transport  tob 
^imn.  Wäechc,  Br.  nnmutrri  .U  n  .-U-.  durch  alio  Eui^. n.  Yentilatioisfentcr  bU  lilaüjtlovsie»,  8UU  der 
g«wöhDlich«>a  LuftkUppeo,  übenül  leicht  Munbriageo,  ohne  du  Licht  xn  berinttiebtigeii,  tehr  duierhäft,  beauMB 
and  bti  jed«»  Wetter  zn  ölliiea,  wdiehe  für  die  KgL  Charil^  Tmwriitliir,  Sebalen  eta  In  gnaer  ZaU  MMifamkrt 
worden.  Kisf me  »>inla«^rr  n  500—1000  FlMaben,  aelhrttidtiga  SiehsrheitMehnepper  iBr  Roiyaloiuiea»  Mnrie 

I  alle  lAOMlilosscr-Arbcitea. 


8plec«lKlna  belegt  und  unbelebt, 
(laa  in  Stärken  Toti  1", 

franiÖBtscbM,  batgiidiw  nd  iMnliehM  Fkbriket 

in  allen  Dimensionen  empfidilt 

B.  Tomski 

Beriin,  OnmienbnTf^oStnMe  45. 

la  Iilldwigih»fen  im  Ebelk. 
üpexlnlltät 

fur 


Belmttff*.  elmselae  SIvkel,  Heb«  mi  leloiara* 
(edera  in  amrkeMMar  Gtte  nd  m  den  UlUgitai  PMlMn 


empflehlt  J.  C*  tolflkrt  vom.  Oldendorf  lleefataiiur 
Optiker,  Mnrkgwftaitri—  79,  I  Treppe. 


Zur  Aatetigang  von 

Thnmmhren 
Stationsahren  und  Läutewerken 
•.pA.bu.ich        Q  EÖSSNKR 

Berlin,  Komninndanlen-.Strast«  -lö. 


Papier-Iapetei. 

GeMder  SiMebiaadt 

in  Berlin,  Brudentnaae  16, 

HBpfeblen  den  Herren  Arehilekln 

ihr  nkUhaagm  Lmf  «r  im 


Darcb  das  Vcitnaea 
«Ind  wir  tleit  benübt  _ 
ein  Lauer  in  nthigen,  afebiMktoalMb 
nnd  Fwbentfinea  nMordit  n  *  ' 


AreldltklM  bMhrt, 


Aaf  Tetteafea  ahnt  wir  foa  bweiL  di 
leklM  TOB  nat  niHBMaflMtalile  Pioba-. 


AnU- 


Wir  empfehlen  den  Herren  Arcbiteku-n   

Klektrisclie  Hliiimlii  (PIwniielegTOpheii) 

lea,  Terein&dilea  SyeMm,  •!•>  GioAea,  nSlcani.  Dran-,  Zaa^  aad  Treikontnkte,  Kunirollapparai 


nirollapparate,  Vorrlehtnngea 


nteh  nnnerm  neuen,  Terein&dHea  Sjttm,  i 
tan  Schütz  von  Thören  nnd  Fenelem 

Fabriken  and  allen  grösseren  Riabllmmala  bieten  anaere  Appanie  eine  erleichterte  Korreepondens,  PriTatwobaaagea  «iaea 
gföcseren  Komfort;  dnrch  einen  neu  konstrairten  Kontiolin|i|Hurat  alha  EUMk  dl*  konektaato  aad  eiohatato  XoatniDa  ikna f    '  ~ 
Nenbanten  wie  bereit«  bezogunc  Wohnungen  wwdaa  aebaell  oad  obac  Bcaebidlfmc  dar  Ta 
Die  Requisiten  für  äussere  AuMtatiunir  ron  der  efailbebatcn  bia  aar  etaganteaMB  Safle 
Prcisvcrzeichuisisu  nnd  Vorsnichläge  gratis. 


Tnaiaa 
■fad  la 


Tclep«ihMi»lM«AMtalt  t— 


KEISER  k  SCHMIDT  ■. 


S7. 


TBUSGRAPH 

r-  •  •• 

Commandit-GeseUschaft  auf  Actien 


Hans-Telegraphen 


Ala  mnlgUeh  tMwihrt  empfehlaa: 

mit  koatnktliebiar  lOJ 
Daaar  aaiaraa  fiifarinaa  Diallwa;  bd  büligMar 
BlcfcfcrlflChC  UhVMIf  ylbettbMjg^,^^<IWWjPw|AlaitaMfc  fSr  ZimaMr  «ad  öffntliebe  Zwecke  aU  Thurm-  and 

Xnakenhanaer,  öiTentliche  Inetiinte  enprieMlIeb«  Aitaa  von 
AaaaleliungaMaie  zur  gefälligen  Anaieht  aargeatcitl. 


on,  aMria  dla  lür  Hauileitnngen,  Fabriken,  Schnlea, 
aad  dar  daaa  fabMgaa  Appaiala  atad  ia  aoaaram 


Digitized  by  GeJOgle 


Den  Terehrteii  Eisenbahn -Direktionen  empfiehlt  sich  xum  Bau  vollständiger 


tliche 


•owie  zur  Liet 


fiiinj;  von  sainni 


Telegraplien- A  ppi^Lraten 
die  Talegraplien- Bau -Anstalt  von  WILH.  HORN 

in  r?ei  liii.  Brandenburg  -  Strasse  45. 


Oeitrifti£al-PuBp«B 

Kvlbeu-Pumpen  jedi^r  Art  Ilefprt  di«   

■uMldiienfabrik  von  MÖLLER  BLOH 

Berlin.  Zininiei  >t!  a>sp 


E.  &  J.  ENDE 

Barlim,  IrUdriolM-StrMae  114. 
Oeneral  -  Agent  en 
JfeMniMftl. 


Icr  DftMw  PtiiMt-PusM» -Pibffik. 


IiMtr  vm  PftMMlhMM  In  40  MmIM,  B««iMhl«r- 
MmWw-AiM*  Jadar  Ait  mdk  MieUgw  ~  ' 


ier  MäOeMmAik,  W.  Ccsner  &  C«.  im  Nuttlar. 

Schiefer  gehobelt,  geiehllffcn,  polirt,  zu  Bauiweeken  jeder 
Art,  all:  DkchMhlefer,  Vlatten  bia  40-',  Flieeen,  (auch  mit 
karrarurhcoi  Marmor,  Solenbofer  und  andern  Steinen)  Beleg- 
■teine,  Abdcckuni;!!-  il  (ic^iiusplatten,  Fenalerbretter,  Piuoirt, 
Trcppi-nrtnfoti,  j  ivrliplutton,  l'aueaie  eta,  Mwie  Kantt-Pft- 
brikät.'.  Iiis  Gr;ü:kr'jii/>'.  I'n.tnnmf  *■* Bailinmi  IWfAriH. 
Verjjülduny  —  6fhr  hillig. 

Ist  StUiMM*  Sandstein  •Plirsra  v.  II.  HofwMstcr 

>/,— aZoll  itark,  ro«h3^;>Sgr.  pro^'.  «relM ö>/i— TSgr, 
je  nach  Aiuwahl. 

B.  Riedel  &  KemnitB 

Is^nieim  und  Vaachioenfabrikaaten  in  HaOa  a.  I. 

ii«fer,>  iVarmwaMserheizimg^eii 

(Niedi-Tdri)ck)  für  el<.>|(aaie  Wuhnliäusr^r,  (ä!t«re  and NflabinlM) 
UewBciuhiKuer,  Oureaux,  Schulen  und  Spitäler; 

Luftheizungen 

ffir  Kirchen  und  ander«  groeie  Ränm«. 

Pläne  und  Aii»fhläge  nach  eingmandtcn  Baui«irlitiuti^-«n  gralia. 

Dia  Lieferung  und  Verlegung  von 

BobrenieUtiiiseii 

Ja4w  Art MmA jaJar DinKnitop  übernehme  iili  <u  ]>illi^'on  Preiaen. 

Dr.  K.  inüllrr.  Inf;enieur 
Jeruaaleoierstraiiso  ^0. 


Splelworke 

mit  4  bU  48  Stucken,  worunter  Praehtwerk«  mit  Gtockrii- 
«pial,  TroniMcl  und  Glcwkenapiel,  mit  Himmelwtiinaien,  mit 
MaadoUoao,  mit  Kx|>re««iun  u.  ».  w. ; 

Spieldosen 


mit  2  bi»  13  Stüik<^n,  fi-rmr  Ni'criuiairt-'.  i  ij^-irrenitäniicr, 
Schwrij!t?r)tuijM'li>-n.  i'lintnt'rftjhh-  -Alhunis.  S  Osfriluciigf*, 
Cigurrcnctui«,  Tabak»-  und  Zündhuixdoien,  tanzende  Puppen. 
Arbeitttiachebcii,  •lie«  mit  Muaik;  fern«  MhK  •pMiod, 
vreno  man  «ich  darauf  aettt,  empflehlt 

J.  H.  Heller  in  Bern.  Franco. 

Diese  Werke,  mit  ihren  lieblichen  Tonen  jede»  Gewüth 
erheiternd,  iwlltrn  in  keinem  .Salon  und  an  keinem  Kran- 
kenbette fehlen.  —  Groe«««  Lager  von  fertigen  Stücken. 
—  Rai^antarta  ««rdan  htmHgL 
Klatflaw  n  Frea.  10,000. 


Echt  Eii^l.  %1  hat  mann 

in  allen  F'^rniatvn. 

BiiL  DeiUe  Elepkanl  kartoiirt 

IBr  KoSrarraBS*  md  BxMBaa-ArMtan  Tonfiglieb  gaaignat, 

Engl.   C  o  j)  i  r  1  e  i  n  w  a  n  d 

Oel-  und  Zeichnen -Papiere  in  IlolleD, 
Chinaabcha-,  AefeanauK,  CMmI-  aic  TuMihen,  Pinael,  BlciatUkt 
oopMilaa  MbM  aflin  fbr^aa  IMidimi.  nod  Bebnib-lUti 

billigst  und  in  bester  Qualität 

SPIELHAGEN  k  C»- 

Kunatgeitchäft 

hlrik  mi  lig»  fta  ggfcwft  mi  Mdan- 

Bariiii,  lt.  XMh.itnHM  tt. 


Eduard  Ucrrnberg 

Berlin,  Dorotheenstrasse  57. 

liefert  Mtmmttiehe  Martnurarbeiten  für  Banrweoke  und  Zimmer- 
einrichtungen in  reiilibalti({»'er  Autuvnlii  dir  Karben  als: 

ttidea,  trcHpMitaln,  nwMege»  WaiäfccfctoMMya,  I». 
mHa»,  Mttkmmmm,  fMtCa  la  bcUeUgan  TamaB  mal 

»ionen  billlgit  und  nach  jeder  Zeiehnun;;. 

Munterstnekr  halte  zur  Kefalli|{en  .\nsti.bt  auKgMiallt. 


Der 


Halender  för  Irdiitekten  nnd  BMgewerlumeister 

Jahrgang  \m 

ist  am  heutieea  Tage  fertig  gcwordcu.  Die  Versendung  hat  bereits  begonnen  nnd  soll  «O  ntsch  dareh- 
gf  fülirt  YcrtJen,  dass  die  Herren  BeatelUr  nnTerstolich  in  den  Besitz  des  Buches  gelangen  werden. 

.  .      ™  B"c*».l»»ndUingen  des  In-  und  Anda^ee  nehmen  Beeteliunsen  entgegen,  und  werden  auch 
in  euugm  Twen  tm  Stande  sei»,  den  Kalender  aar  EintiohC  Torsulwenr 
Barl»,  den  23.  November  1867.  ' 

pntflKinblung  »o«  <E«rl  H  crti^ 

Oranien-Strafwe  75. 


T.  C.  B.eliti.  Heruig.bwW.  Boaakaaan,  Badakiaar  K.  K.  O.  Friuah,  Dradt  t.  Qabrödar  ViakMt 

to  BarlU. 


L>iyKi<-Cü  Ly  Google 


Wochenblatt 


z-Ezj^  ArcMtektea-Yereias  zu  Berlin. 


Iat*rtl«itB 


hl 

<!•  KipwIlliMi 
Batliliudl.  T.  C.  B«*l|ls 


Erscheint  jeden  Fitllaf, 


den  29.  November  1867.      Prei»  vierfeljihrlioh  18f  Sgr. 


Vekr  NietverUndogM. 

iTwIngi^  von      W.  SehweJIer  im  ArditoIrtMHTlMiB  m 

(FortMUan«.) 


Die  ein schaittige  Nietnng  wird  beson- 
den  bei  DampfkeMda  angewendet  und  ist  deihalb 
Wichtigkeit, 

Bei  der  AiiDnlnung  Fig.  5 
wird  durch  die  parallelen,  ent- 
gegengesetzten Krüftc  /'in  den 
beiden  Platten  ein  Kräftepaar 
am  Hebelsarme  d  herrorge- 
rufea^elcbes  die  Bleche  neben 
den  Mietköpfen  zu  biegen 
strebt. 

Stellt  man  die  angestrebte 
Biegung  von  vom  herein  her, 
wie  nei  der  Anordnung  Fig.  6, 
6o  verschwindet  dieses  Kräfte- 
pur,  daAr  tritt  aber  ein  neoes  beim  Niet  au^  wel- 
che« bestrebt  ist,  den  Kopf  abxubrechen. 

Wird  im  ersten  Falle  das  Blech  mit  k  pro  CT 


gezogen,  so 
J' 


ist 


b  3  k,  wo  b  die  Stabbreite. 


Die  Biegung,  die  jedea  Bleoh  erleidet,  ergiebt 
noch  ehie  Anatfeugni«  mit  i|,  namlidi 

und  wenn  obiger  Werth  für  P  eingeaetat  wird, 
«k        =  c  atto 

/ ,  =  3 

Das  Biecii  wird  iilso  neben  dem  Nietkopfe  mit 
/  I  /■, ,  zusnmiii'  n  mit  )  !in;.n  ^treiij^  Dieser  Werth 
wird  kleiner,  je  nachdem  die  Biegung  erfolgt  und 
den  Bebelsarni  iJ  verringert. 

Im  sweiteo  Falle,  wenn  die*Biming  dauernd 
heigesteUt  worden  iat,  wirkt  da«  Kriftq>aar  bei  je- 
dem Nietkopf  mit        auf  Abbiegen  dee  Kopfes 

und  ruft  im  Schaft  eine.  äusserNtr*  Fa'^erspannung 
des  Eiaens  k,t  hervor,  welche  sich  mu  der.Uleichung 
Ar  das  Bi^nngsmoment 

^  =  *'»         «gWi«,  und  de 

P  =  k  ^ 

worin  i  die  Abseheerungskraft  pro  GZoII  Nietschnitt 
bezeichnet,  so  hat  niun  f 1 1  r:i'2/'.  .-Vusserdem  wirkt 
die  Kraft  l\  auf  Zug  im  ScbaiL  Da  der  Nietkopf 
einen  l>«rehme8aer  98  hat,  so  iat  P9  =  3  P|  4, 

abo  P|         =  ,  alao  noch  i()  =  |*  >o 

dass  in  dieseni  Falle  der  Niet  nicht  allein  in  der 
S<  linitttlachc  mit  k  auf  Absoheeren .  sondern  aiieh 
no'  Ii  an  jcdctn  Nietkopfe  mit  der  Spannung  '2\  k 
But  Zug  angestrengt  wird,  wodurch  ein  Abspringen 
de«  Kopfes  hervorgerufen  werden  kann. 

Um  die  VereinigangaateUe  dee  Mietkopfes  mit 


rig. ». 


dem  Nietihoben  mehr  zu  sichern,  wendet  man  die 
Versenkung  a  (Fig.  7)  an,  welche 
einer  angenäherten  Ausninduog 
des  einspringenden  Winkels  ent^ 

spricht. 

Die  zweischnittige  Nie- 
tung kann  man  durch  flymmctriscbe 
Zusammenlegone  zweier  einschnittigen  Nie- 
tungen^ entBUHuun  denken.  Hierbei  heben 
sidi  die  entgeg«Dgeoeteten  Kräftqiaare  auf. 
Dem  mittleren  Rieche  ist  die  doppelte  Stärke 
eines  äusseren  zu  geben.    (Fig.  8.) 

Bei  der  eioschnittigen  doppelten 
Nietung  (Fig.  iSllt  die  Anstrengung  der 
Nietköpfe  auf  Ahcprengen  geringer  aas  als 
hei  der  einfiu^en. 

Bd  der  dreifachen  Nietung  vertheilt 
ridl  der  Zug  nicht  gleichniässig  auf  die  drei 
Niele,  weil  die  Nietbolzen  wegen  ungleich- 
massiger  Spannung  und  Dehnung  in 
den  auf  einander  liegenden  Blech- 
theilen  nicht  in  paralleler  La^  blei- 
ben können.  Der  mittlere  Niet  wird 
weniger  angestrengt. 

Man  kann  jedoch  eine  gleich- 
massigere  Vertheilung  erzielen,  wenn 
man,  wie  in  Fig.  10,  nach  den  Enden 
zu,  dem  abnehmenden  Zug  entspre- 
chend, die  Stabbreite  verringert. 

Auch  bei  mehr&cher  Nietung 
wird  nun  leicht  die  zweckentspre- 
diendste  (irstaltnng  fiir  die  Staben- 
den tirulcti,  wenn  man  «ich  um 
jeden  Niet  einen  Strang  von 
Eisrn!>h  i  h  gelegt  denkt ,  dessen 
(iesaiiuiithrcitc  links  und  reciits 
der  h-üher  ermittelten  Tbeilung 
(«  =  2|  bis  3  d)  entsprecheno. 


ns-s. 


/ 


rif.  w. 
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In  den  nebrästehendeo 
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Figuren  ist  hierfbr     d  festge- 

halten.  Die  Entfernung  der 
Nietreiben  beträgt  in  Fig.  11 
bis  18  nnr  2  d  (enge  Tbeilung), 
in  Fig.  14  bis  16  ä»r 

fegen   3  (weite 
'hei]iing).D.'».s  volle 
Blech    wird  dabei 
\     inuniT  iiiirdui<  li  «  in 
geschwächt. 
Die  weite  Tbeilung 
der  Nietreiben,  ist 
5M  .  TORosieheik 
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Die  Qnipiuniiiff  der 
Niete  iit  ao  aamoraneD, 

dan     (Re  mnannten 

Strange  inöglicnst  w(  tii^ 
nach  uer  Seite  gekrümmt 
erscheinen ,  wodurch  der 
Druck  nach  der  Quere 
des  Bleches  verringert 
wird» 


Mt  ii«nlMttMi  4m  lamnww  h  inIteUiiI  »i  dar 

ÄMkllilnj^iiKani;  drr  <iraUrkcB  laatechallcir. 
IX.   Saa  GtaadMfMgtiuui  Badan. 

Im  QntMlwna^nia  Bad««  iliid  d«r  Hodibui  und 

da*  lagwiearwetson  sowohl  in  der  VornraltunK  wie  in  Bo- 
lOg  «nf  die  Alubildnni;  der  bi-trcflcndcn  'l'ochniker  Toll- 
•tiodig  getrennt 

I.    Organisatiun  der  Hau- Verwaltung. 

A.  Für  den  Hoch-  oder  Landbau  bildet  die  oberste 
VerwsltnngsbehSrde  die  Bau -Direktion,  welche  den 
Raof  einer  Staatanittelitelle  hat  und  dem  Re«sort  das 
FÜBMi-MwiiMriaaM  vatatgeordaat  wt;  «n  ihier  Spitaa  steht 
eia  Baadiraktoir.  Dar  Bradiraktlon  liegt  ob:  die  Bntwnrfe 
für  Ban  aa  erbaoeade  gruwre  Kirchen  oder  andere  grös- 
■era  Affbnttiche  QebSude  «n  begutachten;  bei  Meinonjs- 
rorschiedenheiton  in  (j;iiitoi  hniücbcn  Fragen  zu  entscheiden; 
allKemeino  Frimeti  au,  dem  Gobiete  des  llochbauwesens  xu 
i'rr>rtcrti  und  die  Staat^|ini:iiiii;  rl.T  Haiikaiididat«n  in  leiten. 
Mit  der  unmittelbaren  An^iülinnijr  von  Bauten  befa.s«t  sich 
die  Baudirektion  nnr  in  I        1.  r«  wichtigen  Fällen. 

Der  Bnndirektion  nnt»  rgeordnct  aind  die  14  Betirlta- 
beuinfpoktioncn,  wekhon  je  ein  Beiirkabemaapektor 
TOMteht.  lo  ihren  Gewihiftikreie  gehört:  des  Banwesen 
des  Staalaa»'  dar  Gemeindaa  and  anderer  KSrpernchaften, 
aowait  ee  tob  der  betrefTeadea  Verwaltimcishphr.rai-  \  .-tlinjit 

Wird,  Rl  besorgen;  die  ron  anderen  Sachverstiindiuen  uc- 
fertiRten  Entwürfe  zu  BauU^n  dieses  Ke?«ort»  zu  prüfen; 
bei  technischen  Anf>:aben  der  ßaupolisei  auf  Erouchen  der 
Besirkspoliieeibehörde  mitxnrfirken.  Für  die  Verwaltung 
des  Baawesi^tta  von  Gemeinden,  Körperschaften  a.  a.  w.  hat 
dar  laepektor  ausser  übliclMn  Diiten  nebst  Reisdtosten- 
««agäting  aoeh  ein  beeondama,  tob  dar  StaatsvannJtaBC 
nomurtaa  Heaotar  an  beaasprodieB,  daiaaa  GtSsse  rieli  bri 
der  Aaaavbeitung  eines  Tollstandigen  Banplanes  mu  h  dem 
kubiseben  Banranm  richtet  (ron  je  1000  Knbikfu 
niicli  der  „ ( )piil.-nz'-  des  Baues  je  IS  iO  Kr  ).  Das  Fer- 
tit,'en  des  Uebersclilageh  und  der  Kopii'n  wird  besonders 
Tergn(et'). 

r)ie  festen  (Jehalte  der  Bezirksbauinspektoren  betragen 
*}  Kin  Uonerar  nach  Piocentaitica  ist  in  Anssieht 


1000->1000PL  odn*         1144  TUr.  Die  Vabemakme 

TOn  Prirntzeii<-haften  ist  gejitattet. 

TJniibluiii;^!;,'  Tou  der  Baudirektion  bestehen  seit  der 
Sonderung  des  KirLhonveruio^rcas  vom  Staatsvermiini'u  zwei 
katholische  und  zwi  i  protestantische  kirchenärarisehe  Ilan- 
inspektionen.    Au'^serciym  ist  ein  Hofbanamt  vorhandeu. 

B.  Für  den  Ws^scr-  und  Strassenbaa  ist  die 
oborütc,  gleich&lls  im  Range  einer  Mittektelle  steheada 
Beb&rde  die  Ober-Diraktioa  ia  Karlarahe,  mleha  dem 
Hnadabumlatnini  «BtacgaeidBa*  fat  aad  dia  ObfiagaBhait 
hat,  die  Ansfuhniag  dar  ganabmigteB  Baatan  flnraa  Baaaarte 
an  überwachen. 

Varlar  der  Ober -Direktion  stehen  17  Wasser-  und 
Strassenbatt-Ingpektionen,  deren  Vorstände  die  Be- 
sirks-  und  Ober- Inj^en  ieuro  sind,  welchen  als  zweiit- 
Beamten  gewohnlich  mit  Stuat^dienereioenschaft  angestellte 
Ingenieure  sugetheilt  werden.  IhM  Thitigkeit  erstreckt 
Steh:  auf  dia  Anaföhrang  der  MeabnaCoi  laap.  ITateriialtaBg 
dar  Btaatailraa— ,  Bmkaa-  und  Wissartnaiaa}  aaf  tKa 
Ueberwachong  dar  T7atarhaltnng  nnd  das  NenbeBea  derje- 
nigen Gemeinde-  oder  Visinalstrassen,  die  f&r  den  inneren 
VerkeLr  ein«  grössere  Bedeutunij  hoiit^en,  und  auf  die 
.Mitwirkung;  bei  allen  Friigeu  von  alI;jemeiDem  Interesxe  iu 
bau-  und  wasserpoliieilicher  Hinsicht. 

Die  Gellalte  der  Inspektions- Vorstände  betragen  l'iUO 
bin  2000  Fl.  oder  681  bis  1144  Thlr. 

C.  Die  Verwaltung  der  Eisenbahnen  (bei  wel- 
cher sowohl  Hoohbauteehniker,  wie  Ingenieure  Verwendnag 
dndan)  iat  eine  TtCaaUadflika^Ja  aaahdaaa  dia  Straekan  d«a 
Verkelir  flMrgabeB  od«r  Im  nan  begriflbn  sind. 


begrHRn 

Der  Betrieb  der  Tnllendeten  Strecken  steht  unter  einer 
s«lbst«tindigen  Direktion  der  V  e  rk  eh  rs  a  u  s  ta  i  ten , 
bei  wolcbi'r  ..'  r)bcrliaur;iclii' ,  mehre  la^pekturen ,  sowie 
eine  Anzahl  von  Betriebsingenieuren,  die  als  sweite  Beamte 
der  Ki.senbahnämter  fuogiren,  angestellt  sind. 

Beim  Bau  neuer  Eiseabaluistrecken  werden  provisorisch 
besondere  Eisenbahnbna-  und  Eisenbahnhochbaa- 
Inapaktionaa  arriehtet,  an  deren  SpitM  ein  BeairksiB- 
genleBr  oder  Graaahanoglieher  Ingeniear  ataliC. 
sind  der  DiraktlOB  dan  Waaaar-  aad  SteBaeaabB 


geordnet. 

II.    Ausbildun).'   der  technischen  Staatsbeamten. 

A.  Ausbilduu(;sjfan|i  der  Hochbauter. hniker. 
NhcIi  Abs(dvirnng  der  ersten  Klruwe  eines  Grossher/ 
Gymnasiums  oder  der  zweiten  eines  Ljseums,  eo  wie  nach 
4jährigem  Fachstudium  auf  einer  anerkanntem  Kunstachnla 
des  In-  oder  Auslandes  hat  dar  £la*e  auniehst  eine  Vor^ 
Prüfung,  daranf  ein»  FaobprSfbng  a«  baatdMB.  Bntarc^ 
die  aiai  naf  dia  Hüifirwissenschaften,  aiaiga  giapUNlM  Ar^ 
beiten  und  dnen  Tbeil  der  Kivflbanknnst  erstreekt,  wird  In 
der  Regel  I  Jahr  nach  Abgang  von  diT  Kuust.-i  Imle  aliDlvirt. 
Letzterer,  die  da»  ganze  Gebiet  der  Zivil-  und  höheren  Bau- 
kunst urnfiisHt.  unterwirft  sich  der  ,  Raakaadidat*  nadi 
vorher;;egangener  1 — 2jähriger  Praxis. 

Dem  rezipirten  „  Banpraktikanten "  liet;t  es  ob, 
sich  bei  Ausführung  grösserer  Banten  oder  ab  ständiger 
Gehülfe  einer  Baubehörde  weiter  auszubilden ;  als  letzterer 
besieht  ar  ein  Gehalt  ron  «00—800  FL  (84S— 457  Thlr.) 
Für  Runstreiaatt  sind  Stipendien  ansgeworfto. 

Die  AoBtellnng  als  Inspektor  erfolgt  durchscbnittlieli 
10  bis  12  Jahre  nach  bestandenem  Staats-Kxamen. 

B.  A  u  s  1)  i  1  d  u n gspa  n  der  I  n  u;'' :i  i nre.  Der  Eleve, 
welcher  die  erste  KlaiMO  eine»  G vinuiisiiiuis  ab^olvirt  haben 
niu.ss,  hat  nach  zwei  oinjiihrijjen  mathematischen  Kursen  (ge- 
wöhnlich am  Lande« -Poljtechnikumj  und  '2'/i jährigem  Bo- 
suche  der  Ingenieurschule  zunächst  eine  mathemati<cbek 
alsdann  die  Faebprüfnng  au  bestahan,  welche  aieb  aof  das 
gesaaunta  Inganienrwaaaa  riasahNesaBdi  das  MaaaUnenbaaee 
•nslraekt. 

Znm  „Ingenieurpraktikanten'  ernannt,  wird  er 
jU-iehfalls  als  Baulührcr  bei  Ncubanten  oder  als  Hülf<ar- 
beiter  einer  Behörde  de.s  SVii-vser-  und  Wege-  oder  dea 
KisenbabnbÄiiCK  beschäftigt  nnd  erhält  2  bis  3  Fl.  Diäten. 
Für  seine  Fortbildung  dienen  Reisen,  zu  denen  «jr  Staats- 
unterstütznng  empfängt,  sowie  die  Verpflichtung,  allji>hrlick 
eine  Ansarbeitung  über  einen  grössareB  Ban  oder  ein  wis»«a^ 
•ebafUiehae  technisches  Thaaia  aiaaBraiebeB. 

10  Ua  19  Jahn  naek  baataadanan  StaalsexaaMa  wird 
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sim  ,Besirk«isgeitUarpr«ktlk»aien  ■ 
mit  fltöem  fcrtto  €!«lMlt  tob  600  PI.  und  60  —  60  FL 

Dinii  i'li  h  r  Diätea  ernunt  —  15  o<l.>r  If^  Jahre  nach  dem 
Eimnit  lu  dt'ti  StMtadienst  ali*  „  Groxs  hersogl.  Inge- 
niettr"  »n^<>Kt»>llt.  Ks  fun^iriiu  dii-so  lD({euiriiri!,  wie  oben 
«rwihat,  ids  sveite  Beunt«  der  in*|i«ktioaeii  oder  ah  Vor- 
dw  pwwiMWfiiohwii 


Bauprojekte  und  Bauaußfiilirungen. 

Ble  böbcrcR  «titftiicjieii  Schalen  in  der  McüiMelster-  wd 
SMMtiWM  n  UM»         die  UhJ^ichM  IgnAM*- 

Halerften  daKflbst 

Einp  Einladung,  welche  dem  Architekteuvorein  tlie 
ßefi  liiij  ;ng  der  genaiiDten  Bauten  erötlui^tü.  Lai  uua  Ge- 

der  in  jaewerer  Z^t 

SU 


legcub«it  gegab«a  miok  diese  jünutea  der  iu  joeuerer 
erbaut«,  ^iomm»  atUtfadtM  SanmlaB  Bvlini  -kraMo 

lernen. 

Die  idlgäiBeiü«  Anordnunn;,  «rie  die  speaieUti  Eiuihoi- 
lug  iMi  diHt  Hatmc  dw  findie  uMk  bai  aUea  Geb&aden 
dkwr  Art  so  rid  VarwsndtM,  dws  irfr  mit  Bödtsidit  auf 

fröbere  MlttLellun^en  niiM  detailUrte  Beschreibung  ont- 
bebren  können;  vicU«icbt  ist  fts  uns  spüter  «inmal  vergönnt, 
L'iu   Mii>ti:'r   deriielbön    iti  'i.  r   I  Jiirstt-llung  zur  An- 

»obauuag  su  bringen.  E«  btt  nur  erwiihnt,  dn^t.  hier  ein 
grosMS  TOD  der  Wi-inmt'iKUTKtraHitL'  hU  zur  StoinstrsMe 
durchgehende«  Grundatück  in  der  WeiJM)  bebaut  worden 
int,  da«g  ein  geuieiDvchaftlichca  Direktor ial-Gebäude 
di«  Vxoat  dar  WeinmaiBtantnsse,  da«  Bealscbole  (Um 
EtwilnittBttg  ist  aook  nidit  gaas  ftat  eatsdiladm)  die-Froat 
in  der  Steiniiu-aaiie  einnimmt,  wihreod  sin  G'JBliasiDm 
(das  Sopbien-Gjmnasium)  in  der  Hitt«  m  disponirt  i«t, 
duut  es  Beinen  Zugang  durch  das  Direkt<iruil^ehäude  erhilt, 
und  daas  cwisohen  beiden  Schulen  ein  grosser  freier  Hi>f- 
raum  verbleibt.  Im  Innern  der  Gebäude  i^t  der  llatim  iti 
würdiger  Weise  bemessen  worden;  uLuraU  sind  die  Zu- 
gange bequem,  Treppen  und  Korridore  breit  «ad  ImU,  die 
S&lo  und  K)ae«easimroer  hoch  und  luftig. 

Auch  die  gediegene  Ausführung  und  Ausstattung  ent- 
spricht darohaas  daa  schoa  bei  dea  firnbarea  fiAhalbaulea 
msassgebeadeB  Priawplea.  Dia  Fa^jaden  sind  im  Baeksteia- 
T^nhliun  ausgeführt,  jodoch  diesmal  nicht  in  gelben,  sondern 
iu  blaasrothlichen  Hermsdorfer  Steinen,  die  Korridore  ge- 
wölbt, die  Treppon  von  Granit,  die  Dächer  mit  Scliiyfer 
gedeckt.    Sämmüicke  Deeken  und  Wandfläobeo  im  Innern 


sind  ia  MidMcer  odar  aiafteherar  Waita  4n«di  Staek  aad 
Malerai  dekorirt.  fiot  siauatUeb«  fSrnm  andi  aiit  Bob- 

paaeelen  verseben.  Die  Ausstattung  der  durch  Warmwas- 
serheisung  an  erwärmenden  und  gehörig  vontilirton  Säle 
und  Klasoensimmor  ist  durchweg  in  einer  Weise  geschehen, 
welche  den  Schnlorn  den  Aufenthalt  darin  nicht  blos  go- 
sund.  sondern  auc:b  an^'onetim  an  machen  geeignet  ist. 
Kurxnm  überall  macht  sieb  das  Bestreben  geltend  über  die 
Erfüllung  des  nackten  Bedürfnisses  binanssugehen  und  eine 
der  hohen  geisUgaa  Badefttoag  der  Gebäude  ^tsprecheoda 
MonaoMotaUttt  an  «rretduw.  &  ist  unsere  PSicht,  diesem 
Voi^diM  dar  atifltischen  Beliordao  BerUaB  bei  jeder  Ga- 
legeahsit  die  Tollste  Sjmpathie  in  soSea.  Mögen  sie  aidtt 
irre  werdeji,  wenn  d«*  \  eri-tiiudiiis.s  dafür  iu  sudt^ren  Krei- 
sen tiic:h  nur  mit  grosser  Lanj;suuikoit  entwickeln  %u  wollen 
^clieint;  die  allj^emeine  Anerkennung:  der  /.nkiinftigeii  Go- 
ueratiou,  «reiche  in  die«»)  Räumen  aufwächst  und  die 
dumpügeu  Höhlen  der  alten 
hat,  wird  ibimn  tii<-ht  fehlen. 

Was  uns  juducii  bei  Besichtigung  der  neuen  Scholgo* 
bättda  ia  dm  Waiauiaisteiatniea  besooders  befriedigt  Ju^ 
ist,  dass  vir  ia  kflostlariiekar  Bedebnng  einsn  iweaat- 
liehen  Fortschritt  gegen  alle  früheren  Ausführungen  dieser 
Art  wahrzunehmen  glauben.  Den  oiufachon,  aber  klar  und 
bannouisoh  gegliederten  und  mit  Geschick  detaillirten 
FftQaden  p;eben  wir  entschieden  den  V'oreng  vor  denen  aller 
anderen  Scbul^ebäudo .  die  durehweir  tüchtig  und  solide, 
aber  meist  doch  utwas  nucbteru  und  poesielos  sind;  nament* 
lieh  ist  auch  hier  bei  Anwendung  der  antiken  Formen  dem 
Clmraktir  des  2i«gduiaitarials  aixgaads  Gewalt  aagathaa 
«ordaa.  Nodi  mehr  ist  ia  dar  Aaddldnog  aad  Ddröiatiaa 
des  Innern,  selbst  in  der  Wahl  der  Farben,  eine  feinere, 
künstlerische  Empfindung  unverkennbar.  Hissglückt  ist  nur 
d<t8  Treppen  -Vestibül  der  Kealschule,  wo  die  Ideistiftartig 
dünueu  EiseUbKuIeu,  die  uiit  ihren  unförmliokcu,  zur  Auf- 
nähme der  GewGlborippen  sehr  nngoeigneton  Kapitiden  und 
den  gkicbtails  übermäs«ig  gereckten  Säulenstühlon  «Gkoa 
an  sieh  sehr  unschön  geseicbnet  lünd,  in  einem  au  starkaa 
Widerspruche  mit  den  breiten  Gurtbögen  nnJ  den  plumpen 
Wangenmanern  stehen.  In  den  Sälen,  die  im  Uebrigea 
selir  riihig  aad  lipiauMisoli  widtaa,  stört  die  etwfs  will- 
kariiake,  BÖBdasteas  viel  aa  kiittg  proBUrte  mittleira  Ho- 
rizontaltbcUung ,  doch  wird  dies  gemildert  werden,  wenn 
der  obere  Theil  der  Wände  malerische  Darstellungen  er- 
halten f^dlte.  Ilin^t^gen  ist  das  Treppenhaus  de.s  Supbien- 
;iyiuuabiumi> ,  in  dem  sich  die  Lohde'aohen  iS^ratitto's  be- 


FEÜliLETON. 


Die  Bfttfee  und  der  Verein 
Ingenieure. 

Vom  18.  tns  15.  Jnai  d.  J.  hielt  der  Tareia  deatacher 

Ingenieure  au  Alexisbad  im  Harte  seine  die^ikrico  Geaeral- 
Vüroammlung  ab.    Gleichseitig  aber  galt  es  ein  Fest  su 

feiern.  da,s  durch  die  Krle/gstürmo  do.s  Jahres  ISGG  yer- 
tagte  Eeiit  de.";  l()jährij;en  Bestehens  des  Vereins,  de»  2(*jiih- 
eigen  Bestehens  der  „Hütte." 

Es  kann  nicht  in  nu.-ierer  Absicht  liegen,  jetzt  nach  so 
langer  Zeit  poot  festuin  einen  Bericht  über  den  Verlauf  der 
Feier  la  briagea,  an  mal  demselben  bei  den  meisten  unserer 
Leser  daa  persSaltdia  IntereM«  fehlen  würde,  aber  das 
Ifatorial,  das  die  dnrtigaa  Varkaadloagaa  gabotaat  baben 
ni^  das  jetst  in  der  Zeitsekriit  des  Verdne  rot  dfe  OeflTeot- 
lichkeit  tritt,  ist  ein  so  reichhaltiges  und  ^uui  Theil  wich- 
tiges, dass  wir  versuchen  wollen  einen  Au.szut;  daraus  zu- 
sammeni'.UNtelleu,  der  unsere  Fachgennssen  mit  dem  Wesen 
jener  Vereine  und  ihren  B«.<itrebat)geD  etwas  naht»r  bekaoot 
BMcben  soll. 

£s  läset  sich  nämlich  nicht  leugnen,  dass  der  äusseren 
Becfibrtingspnnkto  zwischen  uns  Bauleuten  usd  des  Vertrc- 
tera  der  indnstcieUaa  Teobaik*  den  lagaaiaaraa*),  bis* 


*)  Es  ist  so  bedaaera,  dass  kein  anderer  und  besserer  Name 
für  di^  ihrem  Berntewe^  Bscb  ziemlich  genau  abgegrenzto 
Klasse  von  Technikern  besteht,  als  der  Name  .Ingenieur',  auf 
welchen  i^eiehxeitig  noch  die  Vertreter  d«M  Wasser-,  Wege-  und 
I,  wie  die  Ollisien  des  Qento'Cacps^ 


her  nur  »ehr  wenige  waren,  so  verwandt  beide  Fächer  iaaer- 
lieh  auch  sein  mögen.  Auf  der  einen  Seite  ein  Jahrhun* 
derte  altes  Staadasbewaastsaia,  gqdlm^  durob  eiae  fiut  fibar- 
aU  geregdta  etaatiiebe  Ogpealsatiaa,  gepflegt  dnrah  das 
Monopol,  das  namentlieh  den  Baabaamtea  mancher  Lin- 
der auf  dem  gansen  Gebiete  der  Tecbnik  noeh  hente  an- 
steht daher  eine  ^owi»(.e  konservative  Apathie  ge^n  jedes 
ausserhalb  diejtes  Krei;;es  sieh  vordrängende  Streben.  — 
Aul"  der  anderen  Seite  die  triBche,  in  vollster  unge- 
bundener Jugendkraft  stehende  Eutwickelung  eineis  neuen 
Standes,  der  in  den  alten  hureaukratbek  festgestellten 
Grenzen  der  staatlichen  Einriebtungen  vergebens  Raum 
aneht  für  sein  wohlbereohtigtes  Wesen:  daher  ein  unsu- 
friedeae«  Missbehagea«  «Im  Uitibit  eikliclieka  Oaraiatkdt 
gegen  diejenigen,  die  däbd  aonldut  In  We(^  stehen.  — 
W'sjt  Wunder,  das»  man  unbewusit  von  beiden  Seiten,  wenn 
nicht  un>ioreeht,  so  doch  mehr  oder  weniger  gleichgültig 
^e(>en  einander  gewesen  ist,  dass  die  Vertreter  beider  Stände 
bikher  noch  selten  daran  gedaobt  baben,  dass  die  idealen 
wie  materiellen  Interessen  ikiif  Fidrär  im  Chrmtda  ga- 
nommen  dieselben  sind? 

Wir  wollen  uns  dieses  Vorwurfs  nicht  schuldig  macbea. 
Und  da  der  Vereia  daatsdiar  lagaDieni*  ee  ist,  waleber 
ab  Vorkämpfer  aallritt  fBr  das  gttte  Badit  eeiaes  fitaadaiy 
als  V^orkämpfer  für  Beseitigung  de«  Zopfes,  der  auch  ia 
Sachen  der  Technik  allerwärts  hemmend  im  Wege  ist,  als 
Vorkämpfer  für  den  Sieg  der  ^'ernunlt  und  des  Fort  >  I  ri' 
tes  »«f  allen  ihren  Gebieten  —  so  w<dlen  »ir  trotz  iu&n- 
cher  im  l'>tnzelnen  vielleicht  abweiehendeu  .\nsiiht  ihm 
gern  und  ofiisn  unsere  Sympathie  bekeQnan  und  unsere  Mit« 
«jikttag  loddMiik  Dar  y««ia  hat  ip.llakrigiia  «adi  npck., 
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ftideB,  «nch  Krehittktonitch  «m  aehr  Mdiön  geBlaltstar  uad 
trtfflich  geluogenMr  Eman. 

Wa»  tiiiti  diese  vielWsproohpiirn  ^;j^alittobilder  a6lbst 
betriH't,  welche  mit  Recht  beilonteiules  Anfsehen  cirre(?t 
haben,  so  verdient  «•  sichorlieh  gleichfalls  die  höch-ite  An- 
erkeononK,  dsM  man  sich  su  einem  Versuche  in  so  bedtiu- 
t«>ndem  Umfange  enUchlossen  hat.  Wenn  frühere  Anfinge 
hiorselbst,  ein  Fries  am  Stadtgericht,  den  die  Zeit  längst 
vernichtet  hat,  und  der  besser  erhaltene  Rose nt ha I 'sehe 
WafTenfriM  HB  Kmgamiaiatman  «hm  aoiiderUelis  fi«aoli- 
tung  geblieben  oad  and  imt  «ebom  mg/mem  mrea,  w> 
«weifelo  wir  iilelit,  dui  du  gegenwärtig  gegebene  BoiKpiel, 
nammitlioh  wenn  aoeh  das  grosse  Bild  am  Aeossereo  des 
Direktoriaigftbäudes  cur  Ausführung  kommt,  vielfache  Nach- 
ahnunK  finden,  nnd  die  arcbitektoniMsh«»  PhTsiosrnomie  un- 
terer Stallt  um  ein  lilemeiit  beri'ichern  wini,  ila<i  zu  unse- 
rer Futs-  nnd  Ziegeitechnik  trefflich  |>««it.  In  diesem 
Sinne  glauben  wir  die  gegenwärtige  Anwendung  des  Sgraf- 
fitto  b«iur«lwU«ii  nod  billigen  m  mötsen,  aber  varachwoigon 
dfirfil»  wfar  nieht,  dMi  m  leine  «igeotiidie  Bereeh%uag 
dooh  nur  in  AawMn  liadali  «o  w  «an  Miah  ia  dar  ImIi- 
nlk  monamestale,  wsttarbastitodtge  Milcf«  dsniallt,  wih- 
rcnJ  in  <!em  ^osehützten  Innern  von  Gebäuden  kein  Grund 
voriicut,  nicht  wirkliche  Malerei  «nznwpndnn,  diu  hier  nn- 
bedingt  d(>n  Vorzag  verdient.  Deun  -i  '  -'arkon  Umririso 
und  Schatteu  des  SgraflTitto  werdea,  wie  leider  auch  indem 
vorliegenden  Falle,  meist  viel  tu  hart  und  roh  wirken,  und 
die  ffincrt^n  Gltuder  der  Architektur  beeinträchtigen  und 
erdrücken. 

üabcr  din  Tnohnik  dea  Sgraffitto^  di*  der  Nntnr  dar 
SaelM  DBoh,  ent  aDBUIg  wieder  erprobt  nnd  Im  Binidnea 

festgestellt  werden  muas.  werden  wir  sicherlieh  noch  Ge- 
legenheit finden.  i;eoauere  Mittheilungen  r.ü  mttehen.  Die 
Bemühungen,  'Ins  zwei  kmiiMi^nte  Verlahreu  dutur  tu  ent- 
decken, werdea  uhrigcnH  eiueu  lieilsamen  Anstoss  geben, 
sieh  überhaupt  mit  der  Frage,  wie  ein  miiglichst  haltbarer 
und  monumentaler  Knta  hergestellt  werden  muf«,  etwas 
uifhr  zu  besuliiirtigen,  als  bisher  trotz  der  Wiebtigkeit 
diewe«  tiegonabuidea  der  P«U  geweean  ist.  Ale  bekeaat 
dürfmi  wir  im  Aligenieinea  wohl  voranaieteen,  daae  beiat 
8gi«ffilti>  aaf  eiaea  meiit  eelion  gepotaten  Untargraad  awai 
verxebiflden  gefärbte  dünne  Lagen  Vuts  aufgebracht  werden 

und  d<iiS!S,  man  die  Zeichnun.;  daJureh  erzengt,  daM  man 
die  Umrii«linien  und  den  (ir;ini  nn*  ilfr  noch  feuchten 
dIhti'u  Schiebt  herauskratzt  r'^raftiare  —  kratzen),  da-if 
die  untere,  mei»l  dunklere  Lritg«  suiu  Voracbein  kommt. 


Bisher  hat  man  ooneiet  ia  Seliwmn  nad  Waiae  gearbaitat; 
im  Sophien  •  Gyanaiinm  iet  der  Uatargniad  dankebothbrana, 
die  Oberaclnabt  gelb  gewählt  worden.  Von  Interesse  wird 
die  Notts  Min,  de«  die  untere  Lage  >/•",  die  obere  '/■*" 
bis  '  ii  '  (itark  ist  und  dass  der  Künstler  /.ur  teohuifchen 
Uerstellun;»  de«  letstAn  der  vier  f  '2C/  langen,  7'  j'  bohon ) 
Bilder  nur  4   Ta^^e  (gebraucht  hat. 

Auf  die  Darstellungen  selbst,  die  in  den  vorerwähnten 
Dimensionen  au  d^  4  Winden  des  durch  Oberlicht  er- 
leachteten Treppeahaaeee  aagebnebt  lind,  aiber  eiaingeheii 
liegt  wohl  eneeerbalb  dee  Zweckes  fflaaar  Zrilen.  Die 
Wahl  de«  Stoffe«,  weloiie  fralieb  aaba  Hk,  M  ealw  aagamae- 
sen  getroffen.  Hax  Lohde,  der  leiste  wibüter  de«  graeeen 
Cornelius  ist  glücklicherweise  nicht  der  Kichtung  gefolgt, 
welche  die  letzte  Lebenszeit  de«  Meisters  bezeichnet  — 
keine  mystisch-syiuholisrhen  Alleiiorieu.  (Vir  <lie  man  hieb 
»ob  der  Kunst'  wobl  iu  B^eisterung  versetzen  kann ,  die 
aber  keinem  Menischen  de«  19.  Jabrbaodarta  dae  Herz  tu 
erwärmen  im  Stande  sind,  hat  er  gewählt,  sondern  di« 
heiteren  lebensvollen  Geetaltea  der  Griechenweltt  die  Ge- 
bilde Vater  Homai'e  bat  er  an  die  Winde  fanaabect,  n 
welchee  die  etodireode  Jugend,  welcher  ^e  Sobönheit  bei- 
leniMshen  Geistes  täglich  im  Worte  aufdreht,  vorbei  wanilett. 
Die  Entführung  der  Helen«,  ihre  Rückführun;;  vou  Troj», 
der  Tod  de«  Agamemnon  und  die  Heimki-hr  des  Odvssean 
sind  in  i^'nutMirtip;!'!!,  --chN«  uu'^^volltjn  Kumpositionen  zur  Dar- 
stellung; peianjt.  L'uverkennbar  spricht  auB  ihnen  eine  b*- 
deutende  Begabnag,  der  wir  von  Henea  noch  ferner  ein« 
lange  Folge  würdiger  AnlifabaB  nad  tSam  eebtaa  Zakcmft 
wüneehen.  ■   — ■  —  F.  — 

Braaneebweig.  Der  Snaaera  Bea  dee  BanogliebaB 
ReiiidenziicbloRse^t  ist  als  vollendet  an  betraektea.  An  dem 
Ausbau  des  Innern  wird  rastlos  grarbeit^t  Der  Thron^aal 
ist  im  früheren  Glänze  herge«telli  und  wird  in  diesen  Ta- 
gen vou  der  Suhlossbaukomuiisciun  dem  Hufmarschallamte 
überj^eben  werden.  Die  Herzogliche  Residenz  wird  gegen 
den  nächsten  Herbst  viU^tändig  wieder  hergestollt  «ein. 

MittheÜuD^en  aiu  Vereinen. 

Arebltektea-Vereta  i«  Berlla.    VanaiBmlaiig  aai' 

18.  November  1867;  VoT»taeBd«>r  Hr.  Boeekmaa»;  an- 
wesend 190  Mitglieder  and  II  Gäxte. 

Von  den  gescbriftliehen  Mittheilungen,  die  am  Anfange 
der  Sitziioff  <^rfolvrten,  «ollen  wir  nur  der  einen  Erwähoong 
than,    da>s   der   bekannte   Unteruehmer    von  GeseilhehaftS- 

reisen,  Ur.  Stangen,  den  Vereinsmitgliedem,   wolrbe  nch 


ein  andere»  lotereiMe  für  un«  als  da«  erste  wohlgclungene 
nnd  seitdem  schon  mehrfach  nachgeahmte  Beispiel,  das« 
ana  dea  ia  ao  nelaa  Stiaden  ältüeiiäia,  jlbriiobaa  Wander- 
verinmmlnngan  der  Bernftgenoaaaii  ala  fetter,  jber  ganz 

Deutschland  verzweigter  und  »egensreieh  wirkender  Ver- 
band organisirt  worden  ist.  Vielleicht,  dass  er  in  dieser 
Beziehung;  auch  noch  für  die  BaataeliBikar  Dontaeblaads 

zum  Vorbilde  wird!  — 

Doch  nunmehr  zur  Sache,  d.  h.  zunächst  an  einem 
Rückblicke  auf  die  Anfange  de«  deatscheo  Ingeniearweeena, 
das  wir  als  Stand  betra«btet|  kaam  mehr  als  30  Jahre  ao- 
rnckdatirea  dürfea.  I>eaB  waaa  aueb  acboa  Miier  gfoete 
aad  Ufifaieada  Pabrikea  beataadea,  weno  naaMutlieh  im 
Beci^ma  and  der  BiaeB-Iadaatrie  von  einzelnen  genialea 
Blisnem  OroasM  geleistet  wurde,  wenn  in  Preusaen  mit 
Erriehttinjj;  des  C  e  «  e  r  b  e  -  I  n  s  t  i  t  u  l  b  dureh  Beuth  der 
te<  Iniisi  he  L  ulürricht  «öt;ai'  aehon  urgaaisirt  worden  w  ar  — 
w>  nahm  doch  erst  seit  Stiftung  des  Zoll -Vereins  und  seit 
Anlage  der  Eisenbahnen  die  deutacbe  Indastrie  einen  sol- 
chen Aufschwung,  dass  sich  das  Bedürfnis«  nach  einer 
gröeaeren  Anzahl  theoretisch  gebildeter  Techniker  für  An» 
tage  and  I^eitung  der  gewerblichen  Etabtimamenta  gatlaad 
machte.  Neben  den  ilterea  Bergakadenuea  ao  Freibeig 
und  RIanatlial  nnd  aeben  dem  Gewerbe-Inetitnt  an  Berlin 
sind  e«  vorzugsweise  die  nenbegründeten  poljtechnii-ehen 
Schulen  zn  Hannover  und  Karlsruhe  gewesen,  auf  denon 
solche  sich  aasbilden  konnten.  Der  Wetteifer  mit  dem 
Aiiitlando,  mit  d»(iaen  Leistungen  sich  die  deutsche  Technik 
auf  den  Weltaii-tellungen  messen  konnte,  und  da«  durch 


bracht,  dass  die  mündig  gewordene  deataobe  Industrie,  er- 
starkt dureh  Anlernang  eines  am^bildetea  Arbeila'Plar' 
sonal«,  «ralarkt  ifauah  daa  aaarariUUdha  Streben  ihrer 
praktiaeb  wie  tbeoretiacb  bewtbrten  TngeiiiMir«,  einen  Grad 

der  niüthe  erreicht  l;Bt.  der  sie  jeder  frem<len  Konkurrenü 
gewaehsou  zei^t,  tind  mit  liieser  Hlüth.'  eine  Ausdebniinj;. 
die  ihre  Vertreter  zu  einem  über  d;is  ganze  Land  ver- 
zwuigtüu,  Eahlreicben  und  »elbrtstäiidigru  .Stande  erhüben  hat. 

Die  Anregung  zu  einem  engeren  Verbände  unter  dteaca 
Standesgenossen  ist  von  Jenem  Orte  ausgegangen,  der  wi« 
kein  anderer,  der  Blüthe  der  Industrie  und  des  Handels 
amaea  e^aaen  AaftchwaiK  verdaakt|T«iBar  Ii  o  —  und  hier, 
wie  im  ao  vielCB  aadaiii  FlUeB,  loaiebat  tob  den  jüngeren, 
atadireoden  Mitgliedern  de«  Faches,  die  da»  Redürfnias 
„eines  näheren  Aneinanderscblieasens  tbeils  st  gegensp'i' 
tigcn  Belehrnnj;.  theiln  zur  gesellschaftlichen  Unlerh!»\'.Mn'i."' 
empfanden,  im  -lalire  IS4fi  ward  unter  den  Zöglingen  des 
Herliuer  (iewer)ie-Ini<titutes  ein  VaVfill  aaf  dleacm  PrillBpf 
gestiftet  und  «iiiittC'  ;ienannl. 

Der  Name  der  „Hütte-  i^t  uns  im  Allgemeinen  woU 
nicht  unbekannt,  deaa  neben  dar  Wirluamkeit  im  Ivoan 
de«  Vereins  hat  ai«  dareh  aiaa  IMba  gediegener  VeröiRmt- 
liebongan,  die  aamentlich  anch  von  Baataekaikira  «Mfadi 
benotet  and  s>ew8rdi«rt  werden,  einen  woblverdient»D  Raf 
erlangt.    Im  .lahre  l.S.'ifi,  naehilem  der  Verein  elni.'e  innere 
Schwierigkeiten    j;hleklii'h  überwiinUeii  und  eine  Zahl  von 
120  bif  löo  INIitfrliedern    erreicht   hatte,   be^unn  dernelb« 
mit  der  noch  heuio  furtgeueiztcu  Sammlung  tecJtniacber 
Zeichnungen,  welche  ein  werthvolles  und  reichlialtig«a  M&- 


fireiainnige  Bandekrartrice  erweiterte  Afaaatagebiet  beben  1  terial  ana  dem  (Mnete  dee  getammten  iugenienrweaeiaa  ent. 
«a  aaaaatUehr  im  Laufe  der  ietatan  10  Jahre  m  Weg«  ge-    baltea.   Seit  dam  Jahre  1867  endieiBi:  .Dae  InraaiiMp. 
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ao  eioer  hevurstulionden  RtitM  nach  Aegjptea  betheiligea 
wollen,  eine  erhebliche  PreisaermMRigung  (400  Tblr.  statt 
450  Thir.)  offerirt.  Ks  wird  bei  dleaer  Beise  Geiegeiüiait 
gab»l«B  .vwtbB ,  nklit  aUein  die  BtuduknuJe  AogjpCawi, 
■oodeni  namcntUolk  aiuh  di«  AvbaiCaii  im  8u«i*K«iMil  m 
benahtitten,  wosn  Hr.  Stkagen  di«  BrlubniM  «rwirlitbat. 

Dil»  im  Fraj^etafttfii  etitliiilterieri  Fr»i;en,  welche  dunb 
diu  llrii.  Gruiui  und  Irnozius  beautwurtet  wurden,  bo- 
ten keiu  HllL;enu'inL-{i  Interes««. 

Die  AufcuhiUluug  des  von  dem  Bibliothekar  Hrn.  Grätte- 
fien  vorgelegten  Original  werk«  Ton  Humpbrej«  und  Abbot, 
Untersuchungen  über  die  Bewegung  des  Wawers  in  Flüren 
and  Kanälen,  wurde  begchlosson. 

Hr.  Hübb«  MeU  hifrmttf  den  voa  ihn  eqgeli&ndigten 
Vortrag,  in  iratdmi  er  neeh  einer  sUgenelnen  Koleitung 
und  nach  einer  knrsen  Schilderung  der  neuen  Hafenanlage 
cu  Stolpmünde,  eine  Reihe  von  Beobachtungen,  nament- 
lich aus  dem  Gebiete  der  Wellenbewegung,  mittbeiho, 
welche  bei  dif!<!f>in  Hau  ;:e:niieht  wurden  sind.  Kirie  der- 
selbi'n  wurde  bereits  in  No.  '2t  d.  Wocbenbliitte-i  verutTeat- 
licht;  auch  über  die  nudcreu  hoüun  wir  ^«äberea  in  einem 
besonderen  Bericbce  bria^eu  zu  können. 

Hr.  G.  Kooblanob  bejjun  eine«  Vortrag  &b«r  di#  von 
ibmTor  Koneai  nntaraommnie  Reiae  naeh  Nord-Amrika. 
Nadi  SeUldanuig  der  penöalioben  Verbiltniase,  anter  denen 
er  diewlbe  angetreten  hatte,  dea  Schiffes,  das  ihn 
„über  da«  growe  Wasser"  trug  (die  Haniinnniaj,  und  der 
Seefahrt,  besprach  er  zunächst  die  allgemeine  L^iie  und  ilie 
geogna«tisobeD  Verhältnisse  der  üm^ebuDtr  von  New -York, 
welche  der  baulichen  Bntwickolung  der  Stadt  durch  die 
Vereinigung  vorzfigltuhen  SteinhanmateriaU  in  unmittelbarer 
Nähe  derselben  beHonders  günstig  sind.  Die  Fortsetzung 
des  Vortrages,  welcher  der  vorgerückten  Zeit  halber  ab- 
gebroohen  werden  mante»  ataht  in  niebater  Vereaaunlung 
bamr.    —  P.  — 

Vermischtes. 

Die  Zcitnngen  beben  die  Klagen  veröffentliebt»  «elobe 
in  ainer  Sitaaag  daa  Praoiaieebao  Abgeordaalenbanaea  &ber 
die  MO»  HaiaMWH  and  Veaiilation  das  SmIw  laut  gawotden 

nnd.   E»  hat  «ich  beraosgaatelit,  dam  dnroh  ein  M{Rim>r- 

.ständiiiiis  in  der  ilem  Heizer  gegebenen  Anweisung  die  lu- 
pfführte  frische  Lnft  auf  nicht  mehr  aln  12*  Ii.  erw^irnit 
w  iir  und  demgemäsä  inu  h  al-  Zu^;  einplundeu  werden  niu^- te. 
Selbstverstäudlich  war  es  ein  Leiuhte>i  diesem  Uobelstaude 
abiltheMen  and  bewähren  si<:b  die  neuen  Einrichtungen, 
seitdem  eine  Wärm«  von  i't','  K.  einrjehalten  wird,  auf 


das  VoUkommenste.  Die  individuellen  AufTaseangea  über 
eine  „angenehme  Temperatur*  sind  an  verschieden,  als 
daii  aolobe  Erfriurnngereaultata  in  jedem  eingalnen  Falle 
andere  eis  dnreh  ExparimeBta  ad  homiaam  raap.  hemute« 

ermittelt  werden  könnten. 

Auf  der  lotsten  Konferenides  Norddeutschen  Eisen- 
bahn-Verbandes sind  einige  wichtige  Neuerangea 
stimmt  worden.  Es  ward  nl^klieb  beaeblossen,  die 
sonenwagen  mit  Eintritt  dieaea  Wutan  hebbar  an  madiatt, 
und  Bwmr  sieht  aar  die  Wagaa  evater  ud  aweiter,  aea« 
dem  aneh  die  dritter  wd  ▼ierter  RIbim.  Der  Bmapparat 
ist  fo  eiu^ericlitc't ,  diuss  die  Leituu^i'u  leicht  durch  alle 
Wa'^eu  den  Zuj^cä  fort^ttführt  werden    können  und  zuj^ltsicli 

wir<l  e-H  durch  die  in  einzelnen  Wü^^iron,*  angebrachten 
Kupferrohren  möglich  sein,  die  Warme  su  erhöhen  oder 
an  vermindorn.  Gleichseitig  wird,  dies  indes«  nur  ver- 
suchsweise, die  Einricbtoag  getroflea  werden,  daas  die  Per- 
Fionen^üge  des  Norddeotaehen  Verbaadea  eine  Reataoimtioii 
and  Kloaeta  mitfoliren. 

Au  d«r  FachUtterator. 

f  Sraterl  Allgenslae  Banasltaag,  33.  Jahrgang,  Heft 
VII  bia  IX  enthält- 

A.    Aus  dem  tiebiete  des  Hochbaues. 

1.  Entwickelang  der  christlichen  Archi- 
tektur in  Italien.  (Fortsetzung  und  Schluss.)  Nach- 
dem im  vorangehenden  1.  Abschnitt  daa  Innere  der  Kir^ 
eben  kUariüairt  und  chroaologiiah  geordoet  worden  irar, 
erfolgt  dies  im  X.  Abaobnitte  aneh  mit  daa  Paraden  wtd 
Thürmen  derselben.  Während  die  neueren  knnstgoschicht- 
lichen  Darstellungen  häufig  darunter  leiden,  daas  die  der 
Technik  fern  stehenden  Forscher  den  geistigen  luhnlt  der 
Werkf  7.U  nnssrblie.s.-lieh  beton<»n  niid  .lufsuchi-n .  daher 
Gefahr  Ijiul'eQ,  l'lrlinduLii^eri  ihrer  eigenen  riiantasie  „liinein 
zu  dichteu*.  begegnen  wir  hier  einer  nulursdiisliscbeQ  Aaf- 
fas.sung  von  seltener  Naiveiat.  Der  Verfasser  sucht  im 
AUgemeinen  an  beweisen,  das«  die  £atwickeiaBg  der  christ- 
llahen  Aidiitektar  in  Italien  «ine  aalbatatiadige  Oed  orn- 
nieelm  gewesen  sei  and  wandet  ainh  aammtliah  gegen  die 
iMebtlbrtiRe  Krttiic  än  Eoglfinder,  weiebe  nber  italienis^e 
Gothik  mit  wegwe^f^■:lder  Geringschälaunrr  den  .Stab  brechen. 

"2.  Teatr«  l'oliteama  in  Florenz,  crbiiut  von 
T-  Burjuiijati,  initLief heilt  von    Albert   .Jahn   und  Leo 

btanb.  (ÄlitdBlatt  Zeicbnungeo.)  Mitdiesemtiebäode wird 
die  Veröffentlichung  einer  ganzen  Reihe  von  modernen 
Florentiner  Bauten  begonnen,  welche  beweisen  soll,  dasg  das 


Taschenbuch'',  ein  V'adi«mecuiu  für  den  Tecbniker.  das 
seither  die  weiteste  Verbreitung  und  im  Verlaufe  von  6 
Auflagst  einen  so  hohen  Grad  von  Vollkommenheit  erreicht 
keti  daas  es  ein  fast  unentbehrliches  praktisches  Hülfsmittcl 
geworden  iat.  Daa  jüngste  Utterariache  Untemehmen  der 
«BStte*,  daa  .Saehregiater  teehnisdier  Joornale',  daa 
einem  vielfach  empfundenen  Bedürfni.ss  trefflich  entgegen 
Icam,  hat  aus  pekuniären  Rücksichten  wieder  aufgegeben 

werden  müssen. 

Im  luue.ra  der  „HütL«,'  welche  durch  diese  ,'iussere 
Thutigkeit  reiche  Mittel  erlaugte,  welche  ztiniichst  in  einer 
wertbvoüen  Bibliothek  angelegt  wurden,  hat  sich  gleich- 
falb  ein  gliatender  Aufschwung  geltend  gemacht.  Vorträge 
oad  Diakttsstonen  föUea  den  ersten  Tbeil  der  Vanemu* 
Insgea  «ob,  die  Lflan^  wisaenscImlUlelier  Preiwafgaben 
gbht  den  MitgUeden  Gelegenheit  ihre  EriOe  aa  m 
ia  dem  heiteren  Tbeil  der  Versammiangsabende  bISbt  die 
Gemüthlichkeit  und  ein  nie  versiegender  Iliiiuor.  Ihren 
Beruf  aia  V  erein  unter  den  .Studireuden  des  Gewerbe-In- 
stituts hat  die  , Hütte"  vor/üfilich  dadurch  erfüllt,  dajis 
sie  mit  Erfolg  mitgewirkt  hat  an  dem  durch  dio  öti'eutlictie 
Meinung  unterstützten,  siegreichen  Kampfe  gegen  die  ver- 
alteten, unteitgomässen  Zustände  de«  schulmässig  disxipli- 
nirtcn  Instituts,  aus  dem  seither  eine  , Gewerbe-Aka- 
demie*, dem  NeaHa  wb  der  Sache  anah»  «worden  iat.  i 

Die  wiohtigate  md  bedentangsToUate  Tlwt  aber  hat 
die  ^  Hätte*  gethan,  als  sie  an  ihrem,  den  12.  Mai  1856 
gleichfalls  EU  Alcxisbad  gofeierien,  lUjährigen  Stiftungsfeste 
die  Anregung  zur  Gründung  des  Deutschen  Ingenieur- 
Vereins  gab.  23,  aumeist  jüngere  Teobniker  und  frühere 
 er.HfiCte'waim«,  welahemtfOnad  eiaea  \ 


von  dieser  vorgela^teo  Statuten-Entwurfs  sa  einem  Ver- 
bände zusammentraten,  als  dessen  Zweck  definirt  wurde: 
„inniges  Zusammenwirken  der  geistigen  Kräfte  deutscher 
Technik  cur  gegeaamtigea  Aaregnng  nad  Fortbildung  im 
latereaae  der  gaaemmtaa  ladaatrb  Deatiehlanda.''  Die  Or* 
ganiaatioa  dea  Verrfi»,  wenn  aneh  tpiter  im  Binaalaea  ge- 
ändert, wurde  in  ihren  Orundaligea  aohea  damak  Aatgaatallt 
und  Ist  gegenwärtig  tblt^ende. 

Der  Verein  deutscher  Ingenieure  1  r,lr  in  I  in.^r  Ge- 
sammtheit  alljährlich  nur  eine  einaige  \  e  r t>iini  ui  i  n  n  ab, 
analog  den  Wander-Versammtun^en  der  .\erzle,  Natiirfor 
scher,  Juristen  n.  s.  w.,  be«itat  jedoch  in  einer  eigenen 
Zeiteehrift  eia  Baad,  das  die  Mitglieder  in  ununterbfo- 
dienen  Znsammenhaag  seut.  Als  ständige  Verwaltnogi- 
beamte  ftingiren  1  Direktor  und  1  Geschäftsführer 
Bowb  db  Redniiteare  der  Zeitsehrlft.  Wena  dieselben 
im  Interesse  der  Sache  in  ihren  Aemtem  alTjährTich  bestä- 
tigt worden  sind  und  demnenuiss  dits  stiibi!  !"l  ment  des 
Vereins  rrpräsentircn,  so  ist  das  mit  den  \'er.-.ii;u!i.un^;sorteri 
wrchseln<le  hellen  desselben  »ehr  jjlücklicb  durch  einen  bo- 
wuderou  Vorstand  (1  Vorsitzender  und  4  Mitglieder;  vor- 
treten, dessen  Wiederwahl  beschränkt  ist. 

Ihre  Ergänzung  und  ihr  eigentliches  Faudament  erhält 
jedoch  diese  Organisation  dadurch,  den  innerhalb  dca 
Haaptreraiai  beaondera,  lidul  abgegreaate  Bezirk aver- 
eiae  beetehea,  welche  den  Mitgliedem  die  Vortheile  etnea 
ständigen  Vereinslebens  bieten.  Für  eine  spezielle  Riehtang 
der  Technik,  das  Eisenhüttenwesen,  besteht  im  nordwest- 
lichen Deiit'^chland  (Niederrbeb,  Waatplialen ,  Hannover) 
sogar  ein  Zweigverein.  (schinu  foiKt.) 


Üigitizuü  by  LiOüv^k 
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in  BfloUohlimd  berrachand^  Vorurthpil  sti^äoh  di«  ki^t«niii(^he 
DkiiknoMt  der  Gegenwart  e:ii  un^i  rechtfertigt*«!  B*i,  Die 
Aulkge  »t  von  ko  eigeoUtümlichen  lQ(«reaM,  dsM  vir  oiu 
besonderen  Berktbt  darnber  vorbefattlteo. 

3.  Landbaot  des  Herrn  Scbwartwabar  sn 
Freibarg  LB..  vMBd.Rfto.  (Mit  S  BUtt  Z«iiilnni4^.) 
I>«r  Aitmurf  «t  dent  «OMMBtiscbea  Cbaraktar  itM  Qrtetud 
d«r  lw>d«tamdM»  Bnnrai«  »ogcfMuat,  eine  klein«  malerudt 
disponirte  Aiita;;e  iu  2  Gescboesen  luit  i'^d  -<::j  I' iiir:  Uick. 
KeUer^^cjtchoiij)  ,  ein  wuil  rorsiiringouder  hrker ,  1  >  .iitor- 
Brü«tuu)^en  und  Kiura»'un^<>ij  i.vi  -  du«  Gartgetiim  i  id 
von  roüieoi  Sudstda,  die  Liseoen  uod  ihre  obere,  t»ha- 
KbnitUrtige  UorisooUl-Aailö«ang  in  rotben  Bkckateineo 
•lugefüfart,  die  Flächen  gopnuu  Der  Kniectock,  gleichfalls 
mit  einem  Erkor  und  Balkon  belebt,  ist  ganx  Mti  HoU, 
Bnd  ebMwo  wi«  die  aiditiMnB  KanetraktfinatluüJe  d«e  nbW' 
hiageadeD.  out  fiehieftr  gadM^taB  Dedue  «heUwilM  «it 
Schniuwerk  xamUm.  Die  3)«>Bliwwg  irt  b  aotUun 
Sinne  erfolgt 

4.  l>as  iMrstlich  I  s  e  n  b  u  ' »  c  h  o  Schloait  in 
Offeubncb  a.  M.,  luiti^etheilt  von  W.  Mancbot.  Ein 
bisher  fäst  uubekauuiu«  Bauwurk  dar  Benaiwiice,  da*  Pro- 
feaeor  Lübke  wieder  zu  Ehren  gebracht  hat.  Daas  »ein 
im  Text  litirter  Aoasprnch,  das  Offenbachor  JBchloss  über- 
traSb  den  Otto«Heiarieh«»B«a  m  Zertheii  der  Oraeinea« 
tik  ttnd  lei  emBMnebaade  IdjUe  ia  8teb.  eio  Uebtentiiek 
von  Graiic,  riebtig  sei,  wird  durch  die  mitgetheilten  Zeicb- 
nungeu  (vielleicht  dorch  Schuld  des  Zeichners  oder  St4ichera) 
nictit  t!bnn  im  pni.  .  n  Umfange  beatätigC  Es  ist  im  üebri- 
geo  uux  oiue,  hu  der  Südseite  de*  Schloiuie*  in  Jahre  1572 
erbaoto   offene  Balle,    zu  den   Hcitpu  von  zwei  Treppen- 

rmen  begrenat,  welche  in  Uetncbt  kuuimt.  Das  über- 
wTdbie  ErdgeechoM  leigt  8  BogenstellonKun  auf  Pfeilern, 
deaes  lehr  cBhlenke  josiaehe  PU«*ter  euf  Sookato  voi^gakft 
•hfl»  die  ein  ftinee  debllk  tngßtu  D«»  »weite  OeädMM*, 
die  Bit  groetee  SlelapliMi  AgSätäkt  jrt,  hmt  PAUer  nit 
daer  Karyatide« -Dekontion  ned  koriiontalem  Absehlua«. 
Zwischen  d«n  Pfeilern  xind  Prüntiiugen,  mit  Wappen  ge- 
schmückt, angebracht:  die  Fri«»c,  Bugeozwiekel  ond  Sonkel- 
füUungen  sind  rei>'h  und  Eicrlich,  obwohl  etwa»  trockeu 
omamentirt.  In  «pliterer  Zeit  ist  noch  ein  drittes  Stock- 
werk sugefügt,  dusben  Pfeiler  direkt  das  Dach  tngen;  das 
Detail  desselben  ist  von  plumperer  Aasfubrong.  -—  Daa 
Schlos«  droht  in  seiner  Benuuuug  nlh  Tabakt^er,  Stall 
und  Miethtlwiis  |;i»elichen  Verlall  j  eiuelne  der 
HiUe  eiad  tentte  nntfawiUig  sentfot  wocden,  eo  da»  «jae 
BartMMNldoti  driagead  geboten  emeheint. 

5.  Beriebt  Ober  den  Konkurs  an  den  beiden 
■Museen  in  Wien.  En 'nird  der  vollständige  Abdmck  aller 
!mf  dii»»e  Konknrrens  beiüjilifheu  .Srhrifk«tüek<>  benbxjchtigt 
ond  viirliiiitij^  mit  dem  Programm  iinri  den  ErlüuteruuKH- 
berirhten  F«»r<ttel's,  Haotieu's  und  Hascnaucr'K  der 
ADfnrij;  gt^macht. 

Die  Knpfertefela  entbelteo  weitere  Deteila  dei  Pariwr 
flSr  1M7.  —F.—  (fcMassfc)^) 


Konkurrenzen. 

Für  Entwürfe  an  3  Altären  in  der  Kathedrale  au 
Her cogeobuscb  (Niederlande)  ist  eiua  Konkurrens  er- 
öffnet, deren  Programm  dordi  den  hotihwürdigen  Horm 
C.  N.  Tfl  n  A  mel  s  fi)  rst ,  Plebann«,  und  Hrn.  J.J.B. Bolaiaa, 
Architekt  dui^elKit,  auf  frankirte  Anfragen  aittgallnflt  «bd« 


Erater  Preis  400  fl.  (227  Tblr.).  aweiter  Preis  iOO  ü. 
(IIS  TUr.),  dritter  Pi«ia  100  <1.  (57  TUr^. 

Hei  Migieliel  *■  Lina  in  Oeaterrvich  fordert  ca  einer 
KonkorffeM  (ß^bmAaüm)  tär  die  goometrisobe  Aufeahme 
oad  die  NiveHeneo«  der  Btadt  auf.  Da«  Programm  liegt 
Bof  dm  8radrtwiniaH  eos;  versiegelte  Oitelee  aifiieae  bU 
IBB       Deairtur  d.  /.  eingereieDt  ««vdeil. 


yqnwaal-lffcchriohtffi. 

Dar  PieiaBieiii  Sledleek  t» 
ir  sa  Unttait  Der  Baaaieiilw  Iterteaa 
zu  Aeoaea  «m  iEMia.]|MiMMtaiar  n  fiiiiea.  Dar 
&eatk  am  Bmeaa  a.  d.  J.  nua  Kwle-BaaMtimr  ni  SeU 
Ab  St.IlefMibar  Mea  kmuidm  daa  Bevenetater' 
ma:  t)  Jeh.  Adea  Haaek  aaa  0611;  I)  Tkeod.  Herrn. 
Awe«e«  ew  Waibejea  bei  Ohwe;  •^daePrlTatbaemeleter- 
Be— ew;  Job.  GeMliek  Sekmidt  aae  La^aabialea;  —  dae 
Bauftthr«r-£maam:  1)  Btiii  Sekftt«  tm  HaklkpaM«; 
3)  Aneiav  JBLeiae  aaa  flelbentadt;  3)  Bd-pud  Viigere  jap 
Clerk 


Sie  Uarerl»  Takante  mit  700  Thir.  Gebalt  dotirt«  Si.  llo 
)  Baarethaberrn  ist  noch  nicht  besetzt  und  werden  'imtliil- 
•watbei,  i.  h.  aolebe,  wcicbe  die  Prüfung  als  Krnipliche  I 
BeemaiiiWir  iiiii|iiBdjro^lMbOTj^rw      «ich  bis  aam  20.  Dezem-  j 

Belaaaaa  sa  aeUiea. 

La«baa,  dn  6.  Norember  1967. 

Walbe. 


1.  |Sa  Baameleter  irbd  gamebt  vea  der  K6a|gUehea 
EiaaBbabB^rA^^  BajufttMbwu^^  ««i4ea  B 

und  Benfäbrer  gMoAt  vad  eobdiail  dar  Versag  gcgebea, 
welche  bnata  ti^diegMAM^  haadiUK^  eMMwa. 

fäkrer  «der  Bavakeiater,  dar  teMittnSSSiaiw^kiiWeiaar- 
liaa  hatf  Aadet  f^§w  die  teglenaeianMMiMa  Dialan  ioCbm  ob.' 
daaerade  BaoebalHgoiif.  —  MeMufeab^  dm  Waaseriiaa- 

Inspektor  Kuckuck  in  Koenigsboig  L  Pr. 

4.  T)ie  Stelle  eines  Stadtbeaneiatara  in  Greifcwald  «oli 
beoom  waadaa.  Jahreagehalt  kl  aaeaae  IQOO  ThIr.  laaattalk 
3  Jahiea  aaehawooatJicbe  Kladigaag  verbalialtaa.  Aaaiildaagea 

bis  tarn  SchluM  di<««s  Monats. 

&.  Für  den  Bau  einer  Kirche  wird  sofort  ein  Banführar 
gesucht.  Käheres  zu  erfahren  beim  Kreisbanmeisier  Soenderep 
iu  Cüstrln. 

6.  Bin  im  Hohbau  praktisch  und  theoretisch  ectehrener 
Maurer,  der  sowohl  im  Zeichnen,  und  Kinibeilnng  von  .Ge- 
slmson  und  Omamencen,  als  auch  in  der  kanfmännisehen  Burh- 
fuhrnng  gründliche  Kenntnis«  besitzt,  wird  fär  eine  dauernde 
und  »ichere  ^tellnng  bi<r  geanobt.  UiHfaeilaag  der  biaherigea 
Thädgkeit  und  Adroiae  onlk  Cbiba  L.  H.  atnageben  ta  dar  f  a- 
peflition  (i.  B!. 

Dir  in  No.  4b,  rLlinoii  4,  ausgescluiilMBe  ftdk  1m|  dir  eit- 
preosiiachen  sfädHuhn  i«t  («»iieizt. 

Btidf-  und  FrafekuUn. 

Hrn.  H.  in  Flenibnrg.  Wegen  dar  euigebliebenen  Nnai« 
mern  des  Woobenblattaa  IdtMa  Vir  Mf  dew  .doctigen  Pt.^»mae 
Nachfrage  zu  hatten,  da  dioMlbia  kkr  MMhaiwig  Mb«$<i>aadt 
waniea.  Die  rakleavte  Kaamiar  «oidea  äe  Jaiwiachaa  erbel- 
len  liebaa. 

Bra.  D.  in  0«la  a.  B.  in  OSaiin.  Bi'iit< 
unser  OrendietK,  Jaden  wlhilidladigiB,  iai 

Blatten  geiichriebenin  Artikel,  dar  taa  Abdraak  keam^  m 

h  O  n  u  r  i  r  r  n. 

üettrii»(e  mit  T>»ntt  erhalten  von  den  Herren:  K.  in  Paris, 
F.  m  Mttuiiheitn,  B.  in  Bcrliu,  ü.  ifi  Attcheu.  

Ar;o]iit«kt«n-T«r«im  mm  Berllm. 

VorMauolaag  tm  Semiwadi  dm  Mi  Nonabar  tM7. 
Perüatiaiw  da  VertngM  du  ftm.  Knoblaael^ 

BapMilttacen 
idiaMB^gei 

meot.  Oef.  ÄdreoMB  bei  Llebr,  Oraniaealr.  M;  1a  BarHn. 

Baunelchnuasea,  Kosten-Anschläge,  K'  i  /eich- 
nensehriften  cic.  werden  von  einMB  tüchtigen  FacbDuuiu  »oiabar 
und  MihKft  stets  gefentgt.  Ilttaiee  bei  Liehr,  Onaiiaafewee 

No.  ;)'J  in  Berlin. 


Kntwürfe  und  sietiicba  Berechnungen  von 
Brüekenkooiiniktioaan.  'M*  •lUllea 

  Berlin,  Brfiek«aetrM«e  UjST». 


fnngirt, 
ihm  zar 
G.  B. 


Mann,  Xaanr,  im  Zalehoen,  Veranschbigen  und 
goübt,  der  mobre  Jahre  bei  Baaausfiihniugen 
aia  BagOgaaMBi;    Die  besten  Zeugnisse  stehen 
Get  Adr.  idaat  die  Kxped.  d.  BL  anter  Chiffre 


in  «Natt  -] 

liefora  MlWfrt  lü.  tkMWMlIiaar  4t4)m„  

tt' — — I —  .-.i  1  tmttfr KTlItfifnirT  untur 

Uarantic  der  Haltbarkeit  empteblen  sieb 

€to»>  SoberedtaratMMe  des. 
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Papier-Iapetei. 

Gebrüder  HüdebraiKit 

in  Berlin,  Brüderetrasae  16, 

empfehlen  im  Bvmm  Arebltaktm 

ihr  reichbalti^E  Lager  in  den  kUartOHiglllK 

bis  zu  den  theucrsttn  Gattungen. 
Durch  im»  Vercr:<iii  [j    ij  -r  ersten  Arrhitakleo  beehrt, 
Hind  wir  steu  berariN-.  i.'<  wi  ^<<n,  drrvn  GeechiBkck 


ein  l,.iTit^r-r 
uud  l''ajL.t'rjti,:!.eu  rv-;n<-ir;i rt  zu  halten. 

Auf  Verlanj.;  ri  sind  -rvir  ^ern  bereit,  den  Herren  Archi- 
fekti'ft  von  'ins  iuniiunii-i)L:i-'^t«IU«  Probe-Anpichtp»  finjtj- 

■lend'-n. 


Für  AnlagK  von  littnatllcheM  FelMM« 

■mpfeblem  aten 
dt  Cm.,  BwUb, 


Clr«(t«n  und  Aiiuarl«B  •mpfeblen 


263. 


Im  L«4wlffikafra  mm  Xkaim. 


•  in  »llen  Knrms!»n, 

Bid.  DonUa  Elephant  kartonlrt 

für  XonlcDrrenz*  nnd  Kxain>>n  Arbrit<>n  roriüflich  gt-eigBet, 

Engl.  Gopirleiuwand 

Oel-  und  ZelehDeii-l'apicr*  in  Rollen, 
CbiiMtiKke-,  Ackermann-,  Cbi-nal-  etc.  Tnachen,  PiaMl,  BUktlft* 
«•tpfehlM  Miwt  anen  Kbrigea  Zeiehiiea-  «ad  Mnlk^llMBMh* 

Itilügst  und  in  bester  Qualität 

SPIELHAGEN  k 

Konetgeschift 

ftMk  mi  l«g«r      Schreib-  I«Mmm*IMHm 

Berlin,  12.  Xooh«BtnaM  12. 

'      B.  Biedel  &  Kanmitz 


"'^'^  Warmwasserheiziing^eii 

^ieieninick)  für  elegante  WohnhäuMr,  (alMn  «ad  Nwbaalm) 
6ewt»htMwtr,  Hnraaits.  Sekulea  aat  SpMieri 

LuftheizungdH 


ife^KtreliM^       andere  grotae  Bäume. 


Eduard  Hemberg 

Berlin,  Dorothccn  Strasse 

Mefi-rt  »ÄnioUliohp  Mnrniorurboit«-!!  für 

f  .  n  r  1 1  (1 1  .i  n  un      in   r  r  i  r    1 1 ,  J  :  i  ^.yr^  r-  r   A  1 1  -  ".^n 

.SÄMicB,  TreppensUifcn,  ^lurbrlrcr, 


r)7. 

Haiizwi-rk«  und  Zlmmer- 
. Ii:  der  Farben  alj< ; 

Waa^keklcMugei,  1»- 

I  Diäten- 


JON. HAAG 

Ci 'U-Ing  enio  a  r 

Mdächinen-  und  liölirenfabrikaiit 

zu  Augsburg 


liefert 


Walser  beixunsen 

aller  Art,  mit  and  ohne  kfineiliehe  Vaatfliiiaa,  li^wolMlinier, 


Oebäade,  Oewir'hnhiaMr  «tCw,  so«« 

Dampfkoch-,  Wa^-  and  Bade-Eißrii^tungeD. 

Plane  und  Anschläge  iiai  h  <  iri(;eaandten  BaaMUhwnSW 
■owia  Brochären  und  jede  AuskuuXt  ertheilt  gratit 

lageniear  Robert  Vhl  ks  Berlin 

fmiizöninrlie  NtrnMHe  67. 


Spielwerke 

mit  4  bi»  48  i3tuek«u,  worunter  Pracktwerke  mit  Giockeu- 
•piel,  Trommel  ond  Glockenspiel,  mit  HiaaeliiliaMHi^  mit 
MaadoUnen,  mit  Espreision  n.  *.  w. ; 

Spieldosen 

mit  3  bia  12  Stücken,  fera«r  KeBMMifM,  Cigiirrenetänder, 

Schweicerhänechen,  Photographie •Alhnms,  8<-breibxeage, 
Ci<arrenetttle,  Tabake-  und  Zündbolidn^i-ti, tanzeude Puppen, 
AmtlUiMbdMn,  alle«  mit  Moiik ;  ferner  Stühle,  apialend, 
warn  Mn  Mb  daraaf  aetct,  empÄebll 

J.  H.  Heller  in  Bern.  Frani-ri. 

Meie  Werke,  mit  Ihren  lieblichen  Tönen  jade»  Uemülb 
edieMecnd,  mllten  in  keinem  Salon  and  an  keinem  Kren- 
kenbette fehlen.  —  Growea  Lager  voa  üertiyta  Stücken. 
—  Bapafatan«  wcrdaa  b««wgt.  SaBiHpIttMilt,  alatlriache 
KltTieia  sa  Pwt.  10,000.  


Die  Maschinonbamverkstätte  ron 

AHL  &  FOEl^S&El^  in  Msseldoif 

empfiehlt  aich  zur  Aiiffrii^'ung  Ton 

Wasserhelzungen 

•Ikr  M  att  wi  «Int  TnmMn,  flr  V\DlaikliaHr, 

6ifentliehe  OeMnde,  Krankenhftaier,  Qewft(*h«^9Tuer  et& 
»owie  Dampfheizangfii,  Bade-EinrichtiiBgeu  «ic 

UnHcri-  WHii>it!r)ieiiungt>AnlAKt'ri  IniVfii  ,>iich  uhno  jede  Schleie- 
rigkeit  auch  in  «rhdii  bewohnten  Qebäaden  einrichten. 

KoetenanecblÜK'',  Pläne,  ßesrthfeibnaiBaa  und  Amm 
anf  Verlangen  gratis  cinge-sandt. 


Die  Liefomne  und  Verleenng  Ton 

Rokrenleiiiiiiseii 

Jadar  Art  aaJ  Jed<r  PI»— elen  Sberaehaie  ich  za  bilU^in  Proisen. 

1^.       HttUer,  In^ieor, 


Berlin, 


Centrifligal-] 

sowie  Kolben-Pumpen  jeder  Art  liefert  die 

Maschinenfabrik  von  MÖLLER  BLUM 

Berliu,  ZimmcrstrMse  86. 


mime,  Mmitwnutn.  riHOea  ^  i-jUnbiBM  Vi 

■Ionen  billigst  nnd  nach  jeder  Z«k;hnang. 

Uoeleritücke  halte  zur  gefalligen  Ansicht  auf^entellt. 

Wir  eB»p*«^l'l'  n  i1  II  Herren  Archiiektei» 

£lektrlsehe  fUlnmlii  ,  _  _ 

wmA  oMem  neoen,  veniBJkeltai  SjMni,  de:  0lomn,  TUdaH»,  IhuA*»  ^og-  wA  TretlHmtekta,  KeatroUappante, 
TorrielitiiBmn  lom  Sebnts  rm  Thören  and  Peoateta  gegen  Einbrneh  et«. 

Fabriken  ond  allen  grÖMeren  BtablisaeaieBti  bkitaB  anaere  Apparate  eine  erMehtmrle  Komapoodeaa,  Privatwoh- 
-  '  <  i     Konfort;  dnroli  fiaen  ne«  kooatroirtoa  KontroU^iparat  ellMt  XMi  He  kimlrtwl*  aal  iiikint»Kw> 

troli«  üira  Bi££«l  Penuuais. 

Neubauten,  wie  bcrf'itn  bo«ogetie  WohtiLin(i«>n,  worden  schnell  nnd  obno  Reiicii.'idigatip  der  Tapeten  i>inj,'priobtet. 
Die  E«(juiiiitt>H  tür  äussere  AutmUttuog  ^an  dar  einfachsten  bis  zur  ei«|(«>ote»Mn  BiarichtiüiK  sind  in  unserer 
Fabrik  ausgestellt. 

PreLsTerseioliaUae,  Voransohlige  und  AnveisuDgen  san  Legen  der  Leitung  gratis. 


Tcl^ERphCft-lM-AMlall  fM 


KEISER  A  SCHMIDT 
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in  Biberfeld. 

Fabrft 
eisexaar 

RollMenden 

Pro!»  pr.  PlFusa  loci.  An- 
•tricb  10  Sgr.  —  Be»cJil»g 
Dnd  MmUm  ft— lOThlr.  pr. 
Stack. 


SpiegelglM 

Itl^glaS  ta  MA«  m  1%-.  r, 

md  ihtiaiichei  FabrilMt 

in  allen  Dimeiuionen  empfiehlt 

B.  Tomski 

OnmenbuBsr-StrHae  45. 


^         Geschäfts -Inhibfr: 
B.  Schaeflfer.  ^  O.  Ahlemeyer, 


Fibrik 

^inbcnlii. 
19. 

Fabrik  fw  Gas-  and 

lastrif,  Bank-  sii  l^augiUai^tr 
CaodalaberftLaiemflB 

GASMESSER 

Gras -I3reune  I* 
Gat-Kooh- 

uiul  Heizapparate 
Hähne,  Ventile 

'Uertinbmiflf.flücit  ttc 


42. 

Wasser-Anlagen. 

WBiiB-Wasatrlienttngeu 
Baie-Binrichtttiigeii 

lüaterftCoselfi,  CoiCellen 
Druck-  und  Sauge- 
PUMPEN 

,,,    /aiitDinrn- J^rnamrirtf 
Ii  9lo^l^- 1.  WalTtrtjil)» 


Bleiröhren 


TELEGRAPH 

Comniamlit -  (iesell.schaft  auf  Actieu 

I-ievin.  dto  Oo. 

Ham-Telegrapheii  nlinJSsrjSSif  £^ 
Blektrisehe  Vlirai,  ^fSSSSS^^STSÜ»- 

KraokcnhMinr,  öffentlidM  ImtiMt*  miriMilMi«  AHM  tm 
AtMUllniignule  tar  gelalllBM  Anilebl 


IfirMl 


ZwMk*  alt  Tin 

VttMkm, 


and 


E.  &  J.  ENDE 

Berlin,  Friedriohi  -  Straiie  114. 
Oeneral -Agenten 
Iw  IM-findkch«ft  fir  IMmM  L  NMdHHH 

und 

DftMcr  Par^aet  -  Fnasboden  •  Fabrik. 

Unr  TOD  FwrqoatbödM  In  40  Umtara,  B««liteUar- 
llnbki>AiMt  Jedw  Alt  iMii  MfaW|W  Zetahan«.  I 

Ut  Sciliefer-Udaatrie,  W.  Gr tuner  &  Co.  in  Nnttlar. 

Schiefer  gehobelt,  aenchllffcn,  polirt,  zu  B.iuwMkcn  jod.-r 
Art,  ab:  Dachwliiefer,  ristt<-n  bis  40  ',  Fliwo,  (aui-h  mit 
karrerwcbem  Mnrroor,  Solenhoftr  und  andern  .Steinen)  Belc«- 
•teine,  Abdscknnip-  u.  Gc^ini»]  Inticn,  Fensterbretter,  Piuoir«, 
Treppenstaren,  TiMhplatu  ti,  l'«neele  etc.  »owle  Kanet-Fa- 
brikate,  all:  Orabkreuxe,  PiwMMMM  orit  Eadinagb  InMteil^ 
Vergoldung  —  lefar  billig. 

der  Solliagrr  Saadstf in -Fliesen  v.  II.  llof«eister 

V,— 22I0II  »tark,  Mtha— bSgr.  pro"',  wclas  6>/i— 7Sgr, 
je  nach  Auswahl.  

J.  Flaetolwer,  KUhMer 


ASPHALT 


F.  SeUcsiig 


(iklMliM 
lalsiMiiw.h 


ceaehKftat 

KUtstavi-Vr-i 

SlrladtnuMT  WU- 
WCfdsMM  tl. 


BifetlUsB 


^'  I  e  dl  e  r  - 
I  »■•n  s 

k  rtril.   a  M.  AMkntM.  ivl 


«■fiahitriah  rar  Aasfnknag  tm  AiplMltirbeitw  jeder  I 
Art  kiar  nwl  tllkrlllk  mit  Mtnm  «Mrlunat  beetem| 
Htltli4fa  Awlul^  «ton  «r  aar  allain  vararbeitet,  so  wiel 
sam  Vnhnf  der  MaMriaUea  nebit  VefacbeitttORsanter-^ 
«•uaag. 

Seine  i«it  20  .T»hri>n  für  |Uai|lh|e,  Stj>tifd)t  Beb« 
den  tiikd  Privaten  sich  bewährt  habcoden  Arbeiten 
wohl  die  beisto  (ftomiltit  fTir  die  Dauer  und  (iüt'>  dfrupl 


I Y.  a  Beallta, 


BaaakBaan, 

ia  BatllB. 


K.  &  a  rtltaah. 


v.  e«»rl4 


Jttfmliimgm 

bittet  01411  tu  nctit^ti  an  dl« 
(•mMmU«.  t.C.  BttMU). 


Wochenblatt 


PttttOungm 

>  allt  FoftaMUlMB 


Mnun^vra  TU  Mtgnmi  ■■> 

zEEisi.  AicMtekteu-Yerems  zu  Berlin. 


ik  T>  e>  ■••iiit 

Ii». 


EmMUt  JedM  Frattag. 


Berlin,  den  6.  Desember  1867. 


Ble  FheUgrumetrie. 


Die  Photogrunmetrie*)  scheint  sich  «llmälig 
za  einer  eo  beachtenswerthcn  Hülfswinaenschaft  des 
Bau-  und  IngPiiionrfaflis  auszubilden,  dass  ein  Kfu  k- 
blick  auf  den  bisherigen  Entwickelungjjgang  der- 
selben gerechtfertigt  tteiu  dQrite. 

Der  ente  hier  bekannt  gewordene  Versuch, 
itm  photognipInMifae  BiM  zu  geometrischen  Mes- 
sungen zn  benutzen,  bestand  in  der  Ableitung  des 
geometrischen  Grundrisses  nnd  der  Aufrisse  aus  der 
j)tiotogra])hisehon,  also  porspcktivisrhcn  Ansicht  eines 
Gebäudes,  ausgestellt  aut  der  Berliner  photogra- 
hischen  Ausstellung  1865  durch  Herrn  Meyden- 
auer.  In  der  seither  verflossenen  Zeit  hat  derselbe 
den  nhotographischen  Apparat  nunmehr  zu  einer 
Mascbine  nmgestahet,  welche  die  eigentliche,  mit 
phjsiBcher  Anstrengung  verkn&pfte  Arbeit  bei  dem 
Aufnehmen  von  Terrain  nnd  Architektur,  das  Mi^s- 
sen  von  Winkeln  und  Linien,  in  zuverlä^igster 
Weise  auf  sich  nimmt  und  daher  gestattet,  alle 
Aaffnerkaamkeit  anf  die  geistige  Arbeit,  das  Zusam- 
mensteneii  der  geoomnenen  Maasse  zu  einer  ZeMi- 
nung  resp.  ein  ertopographischen  Karte,  so  verwen- 
den.  Diese  neue  eigenthrimlichc  Maschine  verlangt 
selbstverständlich  ein  höheres  Anh-u^e- Kapital  für 
den  Apparat  und  das  Material  zu  dessoii  photogra- 
phischen Funktionen;  sie  verlangt  zu  ihrer  liedienung 
auch  eine  etwas  gespanntere  Aufmerksamkeit,  aber 
keineswegs  die  Renntniss  faöherar  Wissenschaft. 
Ihr  Vorzug  ist  eine  wahre  Massenptxidaktion  von 
Details,  die  man  ganz  nach  Auswahl  und  Belieben 
in  dem  anzufertigenden  Plane  anbringen  kann. 

Die  Geschichte  des  Verfahrens,  so  kurz  sie 
auch  noch  ist,  hat  eben&lls  schon  einige  Achnlich- 
keit  mit  deiienigen  der  ersten  Maschinen,  deren 
Nfitzlichkat  Moig  Ton  denen  angezweifelt  wurde, 
welchen  sie  spater  die  grösste  Erleichterung  bringen 
sollten.  Aber  diese  Periode  der  Ungewissheit 
dauerte  nicht  lange;  Dank  dem  Interesse  und  der 
wirksamen  Unterstützung,  welche  der  verstorbene 
General  von  Wasserscnleben  den  ersten  Proben 
des  Erfinders  an  geeigneter  Stelle  zu  erwecken 
wusste,  ist  man  scitlier  von  der  UoMen  Theorie  zu 
praktischen  Versuchen  vorgeschritten,  die  im 
Auftrage  nnd  auf  Kosten  der  Preusstschen  Minis- 
terien des  Krieges  und  des  llandfls  unternommen 
wurden.  Diese  Versuche  wurden  im  Laufe  der 
Monate  Juni  und  Juli  d.  J.  durch  einen  Premier- 
Lieutenant  im  Ingenieur-Corps  und  Hrn.  Meyden- 
baaer  ausgeführt  und  hatten  zum  Gegenstand  die 
Aufnahme  acs  Städtchens  Freiburg  a./d.  Unstnit 
mit  seiner  nächsten  Umgehung  als  Terainprobe  und 
der  dortipni  Sl;uitkirche  als  Arcliltektur[trobe. 

Die  Kekogtiu.szirung  des  aulV.uneliiiienden  Tor- 

•)  Man  vcrgl.  \o.  14— U;  d.  Wnchenblatts.  Der  Natu« 
Photogrammetric  i»t  «nuchiedrn  hrwiT  getvälilt  ttU  Hhotomctro. 
gnphi«,  obgleich  Mch  noch  nicht  nns  bet«icbocnd  aod  so- 


rain-Abschnittes  von  etwa  400  Ruthen  Läiure  nnd 
350  Ruthen  Breite,  dvn  ganzen  von  der  Unstrut 
durchströmt' 11  Tlialktssfl  umf.issend ,  in  wclclicin 
das  Städtchen  Freihuiy  mit  seiner  niittelalterliclien 
Ringmauer  und  seinen  piigen  steilen  Strassen  liegt, 
die  Aufstellung  der  Signale  an  den  Stationspunkten, 
das  Messen  der  Standlinie  dauerte  zusammen  2  Tage, 
diephotographische  Aufnahme  in  21  Bildern  ebenfalls 
2  Tage.  Die  pbotographische  Aufnahme  der  Kirche 
in  5  aussen  und  4  innem  Antiohten  erfiirderte 
1'/.  Tag. 

Da«  Auftragen  der  topographischen  Karte  er- 
folgte in  Berlin  innerhalb  drei  Wochen  grössten- 
theils  durch  einen  Zeichner,  der  die  Gegend  von 
Freiburg  nie  betreten  hat,  in  dem  ungewöhnlich 

5 rossen  Maasslab  1 : 1000,  um  etwaige  Fehler  recht 
outlicli  bcmerklich  zu  machen.  Die  K.utt-.  ohne 
jede  Benutzung  anderweitiger  Pläne  hergestellt,  ist 
eine  vollständige  und  richtige  DarstaUim^  des  sehr 
koupirten  Terrains  mit  Horizontalkurven  in  Abstän- 
den von  10  Fuss  und  ttestattet,  mit  Benutzung  der 
vorhandenen  Photogra^nen,  noch  nächträglich  jede 
beliebige  Kontrole,  fbmer  die  Entnahme  ganz  spe- 
zieller Angaben  und  M.i.tsse  beliebiger  Objekte^ 
z.  B.  von  Häusern,  Mauern,  Bäumen  etc. 

Die  oben  gemachten  Angaben  für  die  erfordere 
liehe  Zeit  im  Verhältniss  zum  Umfimg  des  Terraidi 
können  noch  nicht  maaasgebend  sein.  Bettimoite 
Anhaltspunkte  können  erst  gegeben  werden,  wenn  ein 
direkter  Vergleich  mit  den  bisherigen  Aufnahme-  • 
Verfahren  unter  gleichen  Verbältnissen  stattgefunden 
haben  wird,  d.  h.,  wenn  das  in  allen  Theilen  neu 
und  eigenthümlich  konstruirte  Instrument  von  einem 
gehörig  eingeübten  Personal  sehandhabt  worden  ist 
Die  Zeichnungen  cur  Fraibnrger  Stadtkirche, 
einem  interessanten  mittelalterlichen  Baudenkin.-de, 
in  zwei  Ansichten  und  verschiedenen  Theilen  des 
Grundrisses,  wurden  von  Herrn  Meydenbauer  in- 
nerhalb H  Tagen  aus  den  PhotoL'ra[ihipn  rekon- 
struirt.    Der  ganzen  Messunjg  diente  ein  einziger 
Zclinfusstab  zur  Grundlage,  «kr  auf  einer  der  Pho- 
tographien mit  abgebildet  war.   Wenn  es  demnach 
gelungen  ist,  die  Aufgabe  mit  der  absichtlichen 
Erschwerung,  nicht  ein  einziges  Maass  direkt  abzu« 
nehmen,  zu  lösen,   hn  wird  mau  in  Zukuiil\ ,  mit  | 
Hinzuziehung  oituger  leicht  zu  nehmenden  Maasse 
im  Grundriss,  jedes  kunsthistorisch  wichtige  Bau- 
denkmal vollständiger  und  wahrheitsgetreuer  wieder- 
geben können,  als  es  bis  jetst  unter  gans  VDverfiate- 
nissmäseiger  Arbeit  möglich  gewesen  ist.  i 
Neben  diesen,  schon  bei  dem  ersten  praktischen  | 
Versuch  bei  uns  erreichten  Resultaten  war  es  in- 
teres.sant,  auf  der  diesjährigen  Pariser  Ausstellung 
ähnliche  Arl)eitcn  zweier  französischen  Aussteller  1 
zu  finden.  In  Frankreich  ist  das  gleiche  Ziel  8chon<  ' 
seit  Jalmn  von  mduren  Ingenieuren,  namentlich»  1 
IGKliiirt,  augMtrebt  worden  nnd.  die  ausgestellten. 

uiyui<-ca  Ly  GöÖgle 
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Arbeiten  bekundeten  das  hohe  Interesse,  welch«8 
dort  schon  in  allen  teobnucben  Kreisen  dem  neaen 
Verfthren  zugewendet  wird. 

Der  photographiche  Meestisch  von  Chc- 
vallier,  in  Deutschland  8chon  aus  mehrfachen 
Mittheilanffen  (Zivil  -  Ingenieur  18G6,  Schrank 
Photogr.  Koraespondenz,  Heft  38)  bekannt,  ignorirt 
die  perspektivische  Bcschaflfenheit  des  photo^ra- 
phisrlicti  niMfs  vollständifT  und  siu'Iit  «liosclbo  (liir<'h 
einen  sehr  geistreich  erfundenen,  aber  praktisch 
wenig  versprechenden  Apparat  zu  ersetzen.  Dem 
tmrh  Chi  vallier's  Verfahren  hergestellten  Grund- 
riss  des  Öciilosses  Pierrefonds  sieht  man  schon  von 
Weitem  die  sehr  wesentliche  Nachhülfe  des  be- 
rühmten Architekten  Viollet>le-Duo  an,  während 
die  Zeicfanang  einer  Ansicht  de«  SehTosses  ans  den 
mit  dem  Appnrat  hf^rpostelltcn  Photorrr;i|ihii*n  selbst- 
verständlich unterbleiben  musstf.  V\  onn  aher  der 
Phkn  von  Longcbamps,  einer  von  Parkatihi^en  iim- 
fittbenen,  zu  Wettrennen  und  Paraden  dienenden 
wiese,  als  Probe  einer  Terrain- Aufnahme  gelten 
soll,  während  die  Seine  mit  dt?ri  Iliilu  n  von  8t.  Cloiid 
unmittelbar  als  vorzügliches  Prube-Objekt  daneben 
lag,  so  dürilc  dies  verfahren,  auch  nach  neunjäh- 
riger Vervollkommnung  durch  Herrn  Clicv.illiRr, 
sifli  selbst  das  UrthciT  gesprochen  haben,  lua  so 
mehr,  da  eine  Aiitnahiuc  mit  Höhenkurven  mit 
diesem  Instrument  praktisch  unmöglich  ist.  Trots- 
d.em  ist  es  bei  der  ffberrMcbenden  Wirkung,  welche 
der  Anwendnnc^  der  Photographie  in  der  Afesskunde 
ül]«rhaupt  eigenthürolich  ist,  ilerm  Chevallier  ge- 
lungen, die  Aufiaerksamkeit  vieler,  und  darunter  .tnch 
fremder,  Ingenieure  auf  «ein  Instrument  zu  lenken.  Mit 
welchem  Erfolg  ist  noch  nicht  bekannt  geworden. 

Direkt  im  ( 'n'rrcns.it/  zu  Chevallier  ist  der 
Major  und  Professor  Laussedat  mit  seinem  Ver- 
fahren, wetrfies  Geheimniss  der  französischen  Re- 
gierung zu  sein  scheint,  in  offiziöses,  durcli  mili- 
tairiflche  Wache  beschütztes  Schweigen  gehüllt.*) 
Aber  die  von  ihm  erreichten  Resultate  sind  im 
höchsten  Grade  boachtenswcrth.  In  einer  etwa 
'iOMcilon  (jebirgsland  mit  Höhen  TOD  6000'  um- 
fa«.<i  n  l-n  Karte  itn  Maasstal >  1  :  5000,  mit  Hori- 
zontalKurvcn  von  ö'"  Abstand  ist  ein  grossartigcr 
Beweis  der  Anwendbarkeit  der  Photogranhie  zur 
Terrain-Aufiiahme  geliefert  worden,  gegen  uen  jeder 
Zweifel  verstummen  muss.  Das  gleichzeitif!^  ausge- 

stellte  Tnstrunii  iit  trä^  aber  noch  ein  Fernrohr  mit 
Horizontal-  und  Vertikalkrcis.  Hieraus,  t-owie  aus 
der  Karte  selbst  geht  hervor,  das  jedes  photojjra- 

Shische  Bild  erst  durch  eine,  mit  allen  bisherigen 
ehwierigkeiten  und  Mäniroln  verbundene  Winkel- 
Aufnahme  oriiMuirt  werden  nnis.s.  Ks  scheint  dem- 
nach, als  wenn  Herrn  Laussedat  der  wesentlichste 
Vortheil  der  ganzen  Metbode  entgangen  und  damit 
der  Vorwurf  der  Sehwerfälli^rkeit  und  Umständ- 
lichkeit begründet  wäre,  weh  her  ilini  von  seinen 
Ogenen  Landslenten  i^einaeht  wird. 

Von  eiuer  eigentlicbeu  Architektur- Aufnahme 
auf  Grund  der  Keduktion  nach  pbotograplnscher 
Perspektive  war  bei  Chevallier  so  werdg  als  hei 
Laussedat  etwas  zu  tindeu.  Aus  andern  i<ändem 
ist  von  hierher  gehörigen  Arbeiten  Niehls  bekanitt 
geworden. 

So  ist  der  Standpunkt  der  neuen  Wissenschaft 
in  diesem  Augenblick.    Wir  Iiofien,  bald  VOU  Weitem 

Fort(<chrittcn  berichten  7.n  könueii, 

•>  Sein«  Arbeiten  «aii  u  in  der  Abtbeiliing  dos  franzö- 
sUrhen  Kri«g8-Minl>t4-ritini>  aii.«^e»tellt,  itnd  dnlier  pboto^mphuch 
^Araicbtberück»ic|jij£t  undron  ArcbitelticD  wen  ig  bemerkt  worden. 


Vit.  11. 
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lleW  FßetfoMdhngti. 

(Scllluu.) 

Die  Nietverbindung  ganzer  Bleche  unterschei- 
det sich  von  der  einzelner  Stäbe  nieht,  wenn  man 
das  Blech  der  Breite  nach  in  einzelne  ätäbe  serlut 
denkt 

Sollen  Bleche,  welche  in  einer  u:i  1  derselbon 
Ebene  liegen,  durch  Nietung  verbunden  werden, 
SM  geschieht  dies  durch  Stossplattcn,  welch« 
über  die  Stoesfuge  gelegt,  mit  jedem  der  bei« 
den  Bleche  vernietet  wercwn. 

Wird  eine  Stossplatte  b«id«neHs  einschnittig 
angenietet,  so  tritt  die  oben  nfihcv  betrachtete  Bie- 
gung oder  Anstreimfung  der  Nietkopfe  ein. 

Es  ist  daher  vorzuziehen,  wenn  zu  beiden  Sei- 
ten der  zu  verbindenden  Bleche  eine 
Stof-splatte  angewend(^t  wird,  deren 
Stärke  nur  \\  der  vorigen  zu  sein 
'  braucht  (Fi^.  17.) 
Die  Verbindung  mit  einfacher  Stossplatte  i«t 
immer  mit  einer  Aussteifung  zu  versehen.  In  dr-n 
Gurtungen  von  Trägern  wird  dieselbe  meist  durch 
die  Wibkeleisen  beinrkt 

Zur  Verbind vng  nehrer  Aber  dnander  'Kqten- 
der  Bleebe  an  derselben  Stelle  wird  die  einfache 

Stossverbinduog  ti> 
der  Weiae  wiMfr- 
holt  angewendet, 
wie  Fig.  18  zeigt. 
Wenn  esnothwendig  wird,  das.s  ein  durchgehen- 
'  PI«.  1«.  des  Blech  zwischen  den  zu  stossen- 

a  1>  den  Blechen  und  der  StossplaU« 
liege,  so  hat  man  der  Stossnlatte 
doppelte  Länge  und  Nietz4ilil_ 
geben,  derart,  als  wenn  zwei  StösM 
bm  a  und  b  Fig.  19,  TorluuMl« 
wären. 

Von  Wichtigkeit  ist  endlich  noch  die  Zentn- 
ning  der  Niete,  d.  h.  die  symmetrische  Anordnuog 
der  Nictgruppen  auf  der  Stabbreitc. 

Der  8e Ii  w e rpii nkt  sämmtlichsr  Niete  soll  in  der 
Mitte  des  Bleches  liegen. 

Fig.  »>.  Dass  eine  Stossverbindnng  mit 

unsjmmetriacher  Stosaplattednrcb  Ab- 
sohndden  TuiBleeli  Tentärkt  werden 
kann,  lässt «icfa  dttToh Bcchnnog Mflk- 
weisen. 

Die  Spannung  in  den  Stäben 
Q  =  k  .  h  .  d  ergebt  im  Blech  der 
Stossplatte  f  Fig.  20)  eine  Spannung 
=  iiO|d',  daher 

Da  aber  die  Kräfte  seitlich  »n- 
greifen,  so  wird  die  Platte  gebogeR 

und  CS  ist 


K><Z  0  C 

0  ü  o  c  1 

hieran«  = 


2     -      (!  ' 
_  3      -  6) 

Die  Stossplatte  wird  also  angestrengt  mit 

Setzt  man  die  Werthe  von  ki  und  kn  ■Ul'' 
▼erein&cht  den  Ausdruck,  so  erhält  man 

itiii  =  i^^  —         oder      =  m  gesetxt,  «o  'v^ 
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kill 

Wird  hieraus  das  Mazimam  Too  -4-  ermittelt, 


so  erhält  Dian  dasselbe  bei  m  = 


8 


m  = 


1 

wird 

T 

5 

kill 

4 

3 

• 

2 

k 

=  1,33. 


äomit  wird  eine  Stossplatte ,  welche  1  Vi 
so  breit  als  der  Stilb  itt»  am  Rande  1  '/smal  so  stark 
in  Anspruch  genommeD,  als  dieser,  während  bei 
gleicher  Breite  beider  atloh  ihre  Anetrengungen 
l^ch  sind. 

Es  wird  also  in  der  That  die  Nietverbindung 
durch  Abflchneideii  ebee  Streifens  tod  der  Stoss- 
platte verstärkt 

Dient  eine  bolcLc  Stossplatte  zur  Befestigung 
von  seitlichen  Stäben,  so  müsste  man  sie  nach  Obi- 
gem auch  nach  der  audem  Seite  hin  verbreitern. 

Ms  IsfcsMdmi  nf  Asr  Hrimt  AMiteBaag. 

Die  Lokomotivea  auf  der  Pariser  Aantellang  bidü  tarn 
Theil  Dach  den  alten  bekaanten  SyitenMit  gebaut,  sunt 
Theil  zeigen  »ie  das  Destretma,  dlMelben  so  aigdiiliiiraii 

nnd  event.  »o  verbe»«ern. 

Zu  der  erf.t<!n  Kati'^orit!  i;4'h(jret>  die  Mitschinen  <ler 
reaoiumirtoKtea  Firmen,  wie  StRphensoQ,  Borsig, 
llartmann  (Chemnitz),  Sigl  (Wien)  Schneider  (Creu- 
zot)  und  viele  andre.  Aoch  die  in  einem  Annex  im  Park 
aufg«fltdlten  beli^ofcea  Lokoaotivaa  aind  dahin  an  rechnen : 
nur  ist  von  ihnen  sn  bemeitMOi  data  bei  einigeB  (mit  innen 
liegenden  Zvlindern)  den  Rahmen  ntttleiw  Längaträger 
eingefügt  i-i  ,  >  da^e,  die  Trifbiixo  iiocK  durek  ein  drittes 
Halslager  L»;  uaterstfitzt  worden  küuiieu. 

Bedeutcüdore  AtjWfichuu^t-u  vou  dem  bisher  üeblicheii 
seigt  die  von  der  am  1.  November  löbt>  urutl'ueien  Loko- 
mOtlT- Fabrik  von  Krauts  &  Co.  in  München  als  erstes 
Erieagniss  aasgestellte  Maschine.  Ihr  Erbaoer  hält  die 
Bahmen,  wie  sie  allgemein  kun^^tniirt  «erden,  für  nicht 
htoreicbend  tet»  om  dem  Kemel  und  der  Miwchine  ala 


Fundament  dienen.  Er  bil(!et  dnher  soineri  Tlahmen 
tu  einem  Kaslcn  auh,  durill  v.L'leh''n  die  buidt  u  ankup- 
pelten Axen  <liT  nur  vicrrüdri^ien  Ma.•^■:■Linl^  Liiidiircii  irolicn. 
Zylinder  und  äteufrong  müssen  bei  dieser  Anordnang 
natürlich  aussen  liegen.  Der  Kasten  gewährt  noch  die 
Vortbeile,  daaa  er  das  Speitewaaaer  aufnehmen  kann  — 
weshalb  das  Priasip  bateadew  for  Teodermaschinen  g«. 
eignet  iat  —  nnd  dem  der  Sdnrerpnnkt  der  Maschine 
anmerardendieh  tief  an  liegen  kommt  Bina  fernere  Eigen* 
thümlir-bkeit  —  deren  Zweckmässigkeit  die  Praxis  erst  er« 
weisen  mnu  —  ist  das  Fehlen  des  Dampfdomes.  Der 
Giffiird^che  Injekteur,  welclier  iils  Speiseapparat  ver- 
wandt Iii,  hat  eine  bedeutend  vereiufaehtc  Konstruktion 
erhalt«'!!.  Zur  Sehmiarung  der  Dampfkolben  ist  ein  Ap- 
parat koo'^truirt,  welcher  selbstthätig  in  Wirksamkeit  tritt, 
sobald  der  DnRipf  abgesperrt  wird,  auch  Ist  ein  aelba^ 
thätiges  Ventil  zum  Ahlaawn  des  KoadenaationawaeiecB  ena 
dem  Zylinder  vorlMadeitt.  Die  Maaebiae  soll  die  grOaate 
Solidität  und  Stärke  mit  möglichster  Leichtigkeit  verbinden. 
Dies  hat  man  neben  der  Fortlassan  g  aller  entbehriieh 
scheiueudea  Einrichtungen  durch  Verwendung  des  besten 
Materials  und  zweckmässige  Disposition  deeeelben  su  or- 
nioben  gesacht. 

Das  Streben  nach  Vereinfachung,  welches  hier  hervor- 
tritt, steht  ziemlich  vereinzelt  den  vielfachen  Kompliker 
Uoaea  gegenüber,  welche  veimebt  sind,  am  der  Lokoaio- 
tiva  mehr  Biegaamkeit  oad  AdUek«  an  griien,  aio  alao 
geeigneter  für  scharfe  Karren  nnd  steile  Rampen  sii  nMehen* 

Hierhin  gehört  zunächst  die  von  der  k.  k.  priv.  Sster^ 
reichiscben  Staats-Eisenbabn-Geeell.schutt  auf^gestellte  Berg- 
Ijokomotive  Steierdorf.  Dieselbe  war  im  Jahre  1862 
j^anz  neu  nach  der  Loiidoucr  Aus^l(■llun(»  geschickt.  Jctst, 
niM>bdem  sie  beinahe  4  Jahre  lang  auf  der  4,42  Meilen 
langen  Koblenbahn  von  Orawicza  nach  Steierdorf  gefahren 
ist,  deren  Mazimalsteignng  1:50  beträgt,  ist  sie  wieder 
vorgeführt,  nm  an  aetgen,  wie  aie  steh  gdulten  hat.  Za- 
gleioh  ist  ein  Berieht  über  die  mit  ihr  evddteii  Betcleba- 
resoltate  beigefügt.    Sie  ist  eine  Tender- Lokomotive  mit 

5  gekuppelten  Axen,  ib^reti  Ke.si-el  auf  2  mittelst  einPS 
Drehzapfens  verbundeneu  Gestellen  ruht  (Syt-tem  Ennert.) 
IIa»  Vordergestell  hat  3,  das  hinten-  J  Aieu ,  dereu  Kup- 
pcluug  mittelst  einer  Blind-  oder  Leerwelie  uach  der  Kon- 
struktion von  Pins  Fink  geschieht.  Diese  Maschine  bat 
auf  der  erwähnten  Bahn  Züge  von  2400  ZoU-Ztr.  mit  der 
fthrplanmässigcn  Geschwindigkeit  von  1,6  Meilen  (12.14  KIL) 
pfo  Stnada  be^anf  nnd  8  Hdien  (lli,17  KU.)  bergab  be> 


FEUILLETON. 


Die  Hbtte  und  der  VardiL  deatBoSier 

Ingenieure. 

(8«U«M.) 

Ab  die  ente  Nnamer  dar  Zdtaehrifl  aaa  1. 
1857  enchien,  aShlte  der  Yerehi  bereila  5 
und  172  Mitglieder,  am  !.  Jaanar  1S64  II  Beairksvereine 

und  6'J9  Mitglieder,  am  1.  .Tanuar  1867  I.'  IlBiirk.>iverelQe 
und  1245  Mitj^lieder,  vou  denen  jedoch  352  keinem  der 
Bezirksvereine  luigehürtvn.  Die  Zeitschrift  wird  gegenwirtig 
in  einer' Auflage  von  i7l>Ü  Exemplaren  gedrockt» 

Am  14.  nnd  15.  September  1857  tagte  der  Verein  cum 
ersten  Male  w  Berlin,  in  den  folgenden  Jahren  >a  Köln, 
zu  Dresden,  sn  Bingen,  in  Eisenach,  zu  Braonschweig,  ta 
HeidelbeiK  «ad  aa  Breabaj  die  VeieamBlangeo  der  Kriisga- 
jabre  1859  nnd  66  fielen  ans.  Man  siebt  ans  den  Ver^ 
sammlungsortea ,  duss  die  '^T m.'.inle  nur  ein  einKij<<59  Mal 
überschrittea  worden  ist,  und  in  der  Thal  iindet  der  Ver- 
ein noch  gegenwärtig  seine  Vortretung  fa^i  itu!ksebliest.lich 
in  Norddeutschland,  und  namentlich  in  Preussen,  währoad 

die  deotschen  Mittelstaaten  and  Oesterreiob  aiek  ibm  gegen- 
über nach  wie  vor  spröde  verhalten. 

Was  die  Verhandlungen  des  Vereins  betrifft,  eu  bean- 
sprocben  neben  den  allgemeinen  wiaaeaschaftliolien  Vorträ- 
gen, die  in  jeder  Banptversamminng  gehalten  wurden,  na- 
mentlich seine  ßeform-Bestreba  ogen  auf  den  der  Technik 

nahe  stehenden  Gebieten  staatliche  Organisation  eine  her- 


vorragende Bedcntnng.  Wenn  dieselben  bisher  aus  sehr 
nahe  liegenden  Ursa^'ben  zu  keinem  Resultat«  gelangen 
konnten,  to  sind  die  Verhältui'ü-e  doch  wesentlich  ^ekJiirt 
und  dio  Fragen  d«r  Spruchreife  ect^egcuj^eführt  wurden. 
Dieselben  betrafen  namentlich  die  allgemeine  Einführung 
dfs  mptrischen  Systems  in  Maass  and  Gewicht,  den  Erlass 
cinefi  zweckentsprechenden  Patcutgcsetzes  und  die  Reorga- 
nisation der  poljtaehniaehen  Scholea.  In  der  eisten  Frage 
bat  der  Veririn  sogar  noeh  einen  Sebritt  weiter  aar  Ver- 
wirklichung seiner  üeberseagtmg  gethan,  indem  er  die 
deutschen  Industriellen  aufforderte  fortan  nar  nach  Meter- 
muass  zu  arbeiten,  eine  Auffurdcrung,  der  bcri'if;  vuu  sehr 
vielen  Seiten  entsprochen  worden  i>t,  Di«?  Verhdgung  an- 
derer im  Prinzip  filr  riehtiii  anerkannten  An^;ele>;enheiten 
anzustreben,  7.  B.  die  Aufbebung  der  in  Preossen  beste- 
hendou  Beiümtnuug,  welche  den  Bau-  und  Berg- Beamten 
die  Revision  der  Dampfkessel  übertrigt,  warde  den  aonieiut 
betheiligten  Prenaaiaehea  BeairiEaverahieB  überlnaaen. 

Sine  «eitere  Ibitigkeit  entwickelt  der  Verein  daroh 
Niedersetanng  besonderer  Rommissionen,  welehen  die  speiielle 

Bearbeitung  tcebulMher  i'r  r  ieme  Übertragen  wird:  f.o  ist 
eine  Summe  von  5Ü0  Tiialern  hos  der  VereiD»kaÄä>e  zu  I'o- 
tcrsuchungen  über  die  Ursachen  der  DHmpfkeaeel- Explo- 
sionen ausgesotst  worden.  S(>censreich  hat  auch  die  sur 
Vertretung  der  deutschen  Industriellen  auf  der  diesjährigen 
Ausstellung  su  Paris  gewählte  Kommission  gewirkt,  trot«- 
deai  die  Schwierigkeiten,  die  sie  sa  überwinden  halte  — 
(«in  sehr  drastischer  Bericht  «nrde  anf  der  diesjährigen 
Veraanunlung  erstattet)  —  gana  nnTerblltniaemiasige  waren. 

Im  IJebrigen  war  es  auf  die.sem  Verfinstage  nächst 
Erstattung  aller  Berichte,  welche  dem  iOjäbrij^^Ufi^^in^^ 


—  m  — 


ISrdert.  Am  SeTilnxt;  de«  ßericlite«  ifit  die  Behauptung 
aafgetst<^Ut,  Jass  man  nach  den  hier  gtnniic.lui'n  Erfahrun|;en 
für  iHi-ilirte  oder  jirovi.-.nruiche  Dergbahneo  eine  TrucL'  itiit 
Kurven  vun  100  Met.  (■.'(>, 55  pr,  Ruthe» j  mit  Ktoigungea 
Ton  1:33'/,  in  den  Graden  und  1:40  in  den  Kurven,  ohne 
Bodenken  wälilen  koiiiii^,  wiilirfnd  für  definitir«  Gebirs»!!- 
bahnen  iu  Hnuiilliiiicn  keine  Kurven  mit  wetii^;er  als  l.'tü™- 
(^iä.äS  Batben)  and  keine  grösseren  Steigungen  als  I  :  40 
in  den  QnAn  nad  1  :  45Vi  !■  ^  Korr«  TOtkommn 
•oUten. 

In  der  en|zlithen  Ablheilunj;  vortraKn  das  üben  er- 
wähnte Priasip  Fairlie'»  Fatent-Lokomotiven,  von  denen 
Modelle  und  Zeichnungen  vorhanden  waren*}.  Dieselben 
bestehen  eigentlich  au«  *2  Maschinen,  deren  Ramsel,  mit  den 
Feuerbüchsen  gefien  einander  gekehrt,  fest  mit  einander  ver- 
banden find.  Dieser  Doppelkessel  ruht  beweglich  auf 
2  GctitollcD,  von  denen  jede»  3  Zylinder  and  4  oder  6  ge- 
kuppelte Räder  hat  Kohlen  und  Wasserkn»t>>ri  «ind  neben 
dem  Kessel  angebracht.  Eine  andere  M:i!^>.-biiie  von  dera- 
aaUMD  Fabrikanten  hat  einen  einfachen  Kessel,  welcher  mit 
dem  Obeitheil  des  Tenders  fest  verbunden  ist,  während 
beid«  lMW«gli«]i  auf  ihren  Qeatelieo  rahen.  Daa  da»  K«a- 
,Mb  bat  dni  gakopptlte  Triabaxaa,  daa  daa  TMdei»  t  dar- 
^ekben  «od  tmi  «igm«  Danpf-ZyliiidaiF. 

VitD  das  ftmuSöaab«  LokoniotiTtn  bat  di*  d«r 
FabrUt  an  GnüRenstaden  fut  dia  hupMudm  OMbabn  er- 
baut« mm  HiUitaadar.  Pier  irt  ^  XmmI  hat  nt 
seinem  Owtdii,  «bawo  dar  Teader,  nnd  bald»  bwwtfiiiti 
gegen  flinanduF.  $ow«hl  LokooMtive  ab  Tiwiw  bafaäa  € 
gekuppelte  Ridar  «nd  dar  Taodar  bai  3  dfM«  thiuft- 
Zjr  linder. 

Kino  soll  Krii,«r.  Gouiti  Ä  Cn.  für  dis'  franxösische 
Nurilli»liii  erbmUe  Lokuuiotivu  ist  eiue  Tendertiiasi^hine  mit 
-  l^uar  Dainjif-Zylindpni  (an  jodem  lindo  ('iiK-h)  deren  jedes 
ä  geku[>|ielte  'l'riehaxeri  iti  Be«epiinj<  ki'UA.  Diese  Ma^hine 
hat  da»  ei^eut)iünilicli5tr  Aiiü^eheti  vtin  aUen  ;  denn  sie  trägt 
auf  dflni  Kessel  uneh  einen  /.weiten  vou  etwas  geringerpm 
Duri-hnienrer ,  diiri  li  w  i-li  Uen  iler  I<:aieh  iiuttel.--t  Feuer- 
röbren  biodurchütreicsht,  und  welcher  einen  Dmnpftrd'  kner 
und  einen  Vorwärmer  für  daa  Speii^-w;ui.s>-r  eultiftlt.  Ati« 
diesem  «weit«*tv  K«>»w>l  -—  wenn  man  so  saijen  darf  —  tritt 
der  Schornstein  nacli  liintea  hunzuotal  beruUi^  Bild  ilt  SUT 
ganz  unbedeutend  nach  oben  umgebogen. 

■)  V«fgi.  .Bi«ÜMiiriiig*  Tom  18.  Kovbr.  U66,  m»  Ab- 


E  ine  Berg-Lokomotive,  bei  welcher  grosse  Adhäsion 
ohne  beso  ndere  Kunstgriffe  nur  durch  Anwenduntr  vieler 

Triebftxen erreicht  wird,  ist  die  „let'antjil*  henaiuite  M&seiiine, 
wuIcIjO  Mii  den  WerkstjitLcu  der  i^aria-Orleans  Bahn  her- 
vorgegangen ist.  Sie  ist  eine  Tendermai^i  hine  mit  5  (nicht 
artikulirt)  ffekoppelten  Triebaxeo.  Ek  >nll  mit  ihr  die 
noch  niebl  vollendete  .Streeke  iwitehen  Murat  und  Aurillae 
im  Departement  du  l'antal  befahren  werden,  welche  Stei- 
gungen VM  1 :  9i*/t  md  Kama  tob  M0">  (nfi&  IbiihäaJ 
enthält. 

Ausserdem  waren  noch  mehre  Zeii:him:i|^en  und  Modelle 
von  Lflknmrttiren  mit  »nikulirt  (gekuppelten  Triebaxen  vor- 
haDdi'u,  namentlich  vnn  d.  .1.  Mever  &  Sohn  (Mühlhauiten), 
Rauchaerl  und  Tbottveont,  sowie  ein  sehr  eigonthüm- 
lichos  Projekt  zu  einer  Ben;-LokomQtive  mit  Hülfstonder 
von  einem  franzöaisch-Bchweizerischen  Ingenieur  Namens 
Dubied.  Der  Tender  hat  wie  bei  der  oben  erwähnten 
Maschine  von  Graflenstaden  3  gekuppelte  Triebaxen  uad 
2  Dampf-Zylinder.  Um  ihm  aber  das  nöthige  Adhä«ioM- 
gewicht  lu  erhalten,  selbst  wenn  sein  Wasser-  und  Kohlon- 
vorrath  erschöpft  ist,  wird  ein  4rädrigBr  Gütorwageii,  des- 
sen Gewicht  15  Tonnen  beträgt,  auf  ihn  hinaufgeachoben. 

Auch  in  einer  anderu  Richtung  zeigten  die  firanzö- 
sisohea  Lokomotiven  einige  Versuche,  nämlich  in  dem  Be- 
•trabw»  die  Bewegong  der  Dampfkolben  zum  Bremiea  an 
haMttMk.  BtM  Maanhtaa  dar  Baba  von  Paris  neab  hroa 
md  d«p  Matriweer  bX  täam  6«e«a-Pampfiippanit.  iKc 
Schwierigkeit,  welobe  der  ailgeBcioaB  Anvcadutg  daa 
GegendamplM  aatcageneteht,  iat  balkaBitUab,  data  dadofcb 
bei  der  giewöhlJjonen  Eiariebtiiag  der  LokomAtivea  Lnft, 
Raneb  oad  Staob  in  daa  Kaaiel  dringt  Dana  wird 
durch  den  hier  angewandten  Apparat»  deieea  fenaaere  Be- 
schreibung tu  weit  führen  würde,  ein  Oemieob  von  Dampf 
und  Wasser  zar  FüUong  dar  ji^liadar  baiaii  Zwäakgaoge 
der  Kalben  benntzt. 

Hi'i  einer  I.nkninotive  der  franrösisehen  Nordbahn  hat 
man,  von  einem  iihnlichen  Grundgedanken  iiuf^rdiend ,  eine 
Bremse  mit  koinjinmiiter  Luft  arit;ehraclit.  Jlan  .■■pprrt 
den  Dampf  ab,  steuert  die  Maschine  um,  worauf  die  Kolben 
wie  Luftpumpen  wirken,  die  Luft  aber  nicht  in  den  Kessel, 
sondern  in  einen  eij^ens  tlazu  anjjebraehten  Kasten  drucken. 
Die  .S|iuiiuuiij^  der  Luft  in  demselben  wirkt  der  Bewe^utig 
der  Kolben  entgegen  und  kann  dtuch  ein  an  dem  Kasten 
angebiaabtaa  VeaUl  beliebig  regulirt  mrdaii       W.  B. 


fest«  die  Weihe  gaben,  eine  wichtige  J.>ebensfrage,  die  den 
Hauptge^tenstand  der  lebl^ftan  Diskussion  bildete.  Die 
Zeitschrift,  das  wichtigste  Bindeglied  des  Verbandes,  war 
nachdem  die  Hauptredakteure  aus  ihren  früherep  Stellun- 
gen »m  Drtiekorte  geseliiedon  sind,  nur  durcb  mn  Msscr- 
ordentliche  Aufopferung  derselben  zu  halten  gewesen  and 
eine  durchgreifende  Nougest.-tltun^  der  Redaktioneverbält- 
nisse  schien  dringend  geboten.  Es  Bprieht  för  das  Ver- 
trauen, das  der  Verein  in  seine  LebeoiknA  bat^  daes  min 
eeblieaiUob  Hut  eiiiatiiBBtig  befaUo««,  aiaaa  (aidt  «Hnf 
1500  Tbhr.)  tmt  faatotdalaB  Banptradakt«»,  d«r  aat  Draak- 
Oft«  an  wcÄuMtt  v«rpl|iditet  ist,  und  4  Faobre4ak(«>M  mi- 
ea  rarialit  iSr  die  OpforwiUigkait  dar  lGtgli*dar, 
baadÜMB  die  Baitrig»  anok  '       -    -    -  - 


_  t>  du  Ragel 

obna  HöttOfar  einanUaftra.  — 

Andere  AagalMNabatteB:  die  iweekmiedgala  Oigaal- 
aadoD  der  Sebaläo  Ar  die  Vorbereitungen  zum  taebalaebaB 
ümtarriebte  und  die  Mittel  zur  Hebung  des  Standee  der 
Zivil-Ingenieure  in  Deutschland  wurden  diskutirt,  ohne  daa* 
Beschln*««  gefasst  wnrden.  Ee  hat  uns  gefreut,  an»  den 
Berichten  zu  ersehen,  dass  die  von  eialgea  Seiten  aeit 
Jahren  mit  grossem  Eifer  verfolgten  Bestrebungen,  welche 
die  Lösung  das  zweiten  Problems  darin  suchen,  dass  man 
aoeh  für  die  Zivil- Ingenieure  Staat.n-  und  Privat  l'.Mimina, 
nnd  dttuiit  wohlklingende  Titel  und  NVürden  SLhaÖo,  bei 
der  Allgemeinheit  keinen  grossen  Anklan;;  zu  linden 
■eheinen.  Dass  solche*  gegenwärtig  in  DputsehUnd  noib 
von  grossem  Erfolg  sein  würde,  davon  tiod  wir  mil  den 
betreffenden  Männern  allerdings  »ehr  fe-.t  überieiijii;  m 
•obpint  uns  jedoch  jedenfall«  mehr  in  das  Streben  des  Vor- 
eina  deutsober  Ingenieure  «a  paaeen ,  auf  die  Beseitigung 


überflüssigen  nnd  schädlichen  Zopfes  in  anderen  Fächern  zn 
dringen,  als  ««lb«t  nach  solchem  Schmucke  zu  trachten. 
Eine  von  der  „Hütte*  angeregte  Diskussion  über  den  zweck - 
massigsten  Modus,  in  welchem  dai  metrische  System  in  die 
neue  Auflage  ihres  Taschonbuche»  eingeführt  werden 
könnte,  ei^^b  glaieb&Q»  kein  definitivee  Baenitat  —  Ala 
Ort  der  tmnäuttn  Znaamnkuft  vmde  DSaaaldorf 
bestimmt.  — 

Wir  glauben,  dass  unsere  Fachgenossen  aus  Vorstehao- 
dem  ein  ausreichendet  Bild  Tfw  dam  LelMB  aod  Strabaa 
des  Vereins  dentaeher  Inganivora  arbaltaa  babaa  midta, 
Wana  vir  abatebtlifib  ant  daa  Qaaw  Asgt  faAuwt  ud 
dabar  vanniadaB  balMB  i^tend  bIbm  NaMB  BnsBfihraB,  ao 
wollflo  wir  lom  Seblim  aiiM  Auaalun«  machen,  indem  wir 
tn  HfB.  ProfcMor  Dr.  Graabaf  au  KarlandiB  dan  Mbbb 
nennen,  der  seit  Gründung  daa  VwaiBt  ab  Diraktor  «B  aal> 
ner  Spitze  gestanden  hat,  nad  dessen  Boarmfidiidiar,  opftv» 
berattar  TUtlgkait  nach  dem  Zeugnisse  seiner  Genossen 
in  anler  Linia  die  BInthe  nnd  die  Erfolge  de«  Vereines 
la  danken  sind 

Wahrhaft  erfreulich  sind  diese  Erfolge  nicht  nur  fSr 
seine  Mitglieder,  nicht  nur  für  die  de:it.sehen  Iiigeuioure, 
sondern  »nch  für  jeden  Techniker  und  jeden  \'aterlandtt- 
freund.  Ii»  welit  ein  triseber  Geist,  es  lebt  einu  üelbetbo- 
wusste,  sie^;reiehe  Kraft  in  dem  Thun  die.<er  M.snner.  Mit 
l^ercchtem  Stolze  konnten  hie  betonen,  dnss  ei^;e:i--  Ki-ut\ 
allein  e.i  » ar,  :iuf  die  sie  ihr  Werk  vprlraut,  dmsa  sie  ohne 
l'rot.'ktiOTi.  ohne  Slaut.shült'e  ihren  Weg,  den  Weg~  dw 
Fniibtiti  und  de«  Furti^ultrittit,  gegangen  sind.  —  Mogon  da 
weiter  streben  in  demselben  Geiste  ~  das  weitere  GaBa« 
gen  wird  nicht  ansUeibeaJ  —  —  F. 

■jr .. 


—  475  — 


Mittheilmigen  auB  Vereinen. 

Archilü/.'.Ei.  7«rein  lo  Berlin.  V vrtuamlung  SIB 
30.  Kov«inb>-r  1S>17.  Vorcitsendar  JBr.  LuM«;  utWHMd 
1-29  Mitglieder  uud  7  Giate. 

Nacbdem  ein  Bri«f  de«  Verein«iBit|ilii-ili'>^  Ilm.  Seil 
verloiten  worden  war,  dar  siir  Bevicbligung  cinns  von  <iftii 
BilJhauer  Scli^  in  |5.ilui  Hiis^efabrtea  .Altjir^  für  diu 
Kirche  10  Angemundo  ( t-'M^cnM  urtis  in  den  H.iurnia  de« 
Cunpo  «atito  am  hiesig.' n  Dum  »u.>^i;i-.-u-llt  i  auiVurderte, 
berichteti?  annäch«t  Hr.  .SimiiT  über  eiiK^o  in  der  hiesigen 
&lilitair-liinln>ri_'i  durch  dii'  rirma  Wiegborst  &  Co.  lu 
Hamburg  au«getüliru>n  Bacl(-OleD,  der  dorcb  Heituwacaer- 
beixung  erwärmt  wird.  Da  uns  eine  genauere  Miltbeilung 
über  diemsn  Gegenstand  zugesagt  worden  ist,  s«  fügen  wir 
nacb  Angabe  des  Hrn.  Voigtei  aar  binza,  dass  derartige 
Oefen  inmcT  ia  Hamborg  beraiu  in  Torgu,  Brfart  mid 
Maioir.  auK^riühft  wordaa  tind  ond  rieh  fibenU  vortiglkb 
bewäbrt  b«bMu  *  ' 

Hr.  Q,  EttOblaoeli  setzt«  MtoMi  bereiu  in  Toriger 
.Sitzaog  begonnenen  Vortrag  fort,  indem  W  «b«  «i^alMade 
Suhilderang  der  Stadt  New-l'ork,  OMMHutiiali  TOB  weliitak- 
toniscben  OMiohtapnnki«,  Usfertaw  Aach  Smm  rdnhhtlti- 
geo  und  hiclwt  tBtWMMBtaa  SmV,  dtr  ia  der  gemdtaiMn 
Abkiusaag  «IBM  V«i«inlMrif|itei  mar  TerUaraa  tröide. 

Wem  varwarthea  aa  k6aaaa> 
d«a  Vortn^aa  «iid  dia  Stadt 
aehiUMB.    ~  -  F.  - 


j  pilanten.  84  Studirsndc  (jclinren  dem  Auslandi«  on,  darunter 
znmeist  8üddoat«ehe ,  Mfkli-nbnrirer,  SebwRiicr,  i>awie  M 
Ungarn.  Neu  aufgenommen  wurden  im  t;i>i;iMi«ärtigoo  Se- 
mester 152,  darunter  L-  «tis  den  ijpupo  i'roirinzen. 


VemiBchtes. 

Die  F  re  i|  II  0  ri  «  d.T  Bauakadi-mie  %n  Horlin  im 
Wintersemester  isul  zu  i!  S.  In  dem  Diri'litnrium 
der  Bniiskadeniie  i>t  die  seit  dem  Anstritt  des  Geh.  Ober- 
Baaratb  Lentze  huh  dem  Staatsdienst  erledigte  dritte 
Stelle  i>o«^h  Hiebt  wieder  besetzt  Hod  bectehl  dasaelb«  vor* 
läufig  nur  aus  den  Geheimen  ObfT'Baia'-Bitbea  Ornad 
(Direktor)  und  Salzenberg. 

Da«  Ivebrer- Kollegium  uiufiu>st  25  ordentliche  Lehrer 
and  10  Hülfslehrer.  Die  Zahl  der  Studirenden  beträgt  650. 
Da*oa  befinden  sich  204  (darunter  3  ans  den  neuen  Pro- 
viaaea)  in  Vorbereitung  zur  Baaführor-Prüflifla,  187  (da- 
raater  efaenfalls  3  aus  den  neuen  Provinzen)  ia  ^fbereitung 
aar  Baniifiiater-Fräftiag,  61  ia  Vorbercitaaf  aar  Prira^ 
baaaMiatar>PrtlbBs;  7S  baaadiaa  dl«  VatlaaiiiigaB  aU  Boa' 


In  der  „Kunst-rbronik,  BeibUtt  r.nr  Zeitschrift  für 
bildende  Kunst"  laust  »ich  nunmehr  aueh  Profeoor  W.Lfibke 
über  die  Konkurrenz  für  dea  Berliner  Dombau  vernehmen. 
Wir  freuen  nn*  einer  faet  vollatiodigen  Cebereinstimmung 
mit  den  AaMehtea  to  bagagaea,  die  wir  s«lbst  in  No.  ü 
d.  Wodbanbl.  entwickelten,  aar  daaa  hier  auch  sehoa  aa- 
daatttBMwÄa  dar  .StilJiMiga*  anrihat  wird.  Naebdem 
SdiloaM  der  antarialk  TbaU  dar  KeakamnB>ABJibrderaa( 
erörtert  woidea  ift,  heiirt  ea  «flvdiah; 

,So  stehe  aa  aat  diaie  Konkanana,  aad  daaa  ea  alw 
steht,  können  wir  im  Intereaae  dar  grossen  Saaha  aar  tief 
beklagen.  Gern  glaaben  wir,  data  dSaBegiemag  in  taattar 
Abaiaht  gehandelt  halt}  ahar  waan  ate  die  aehliBmat« 
gehabt  hätte,  die  ninlleh,  von  dieaeir  altfanai' 
non  Konkurrenz  nacb  Kräften  abaaeahrackaa, 
statt  zu  ihr  aufzumuntern,  den  berechtigten  kSuderilobaB 
Ehrgeiz  zu  entflammen  und  die  schöpferischen  Kräfte  aur 
höchsten  Anspannung  zn  b«geiat«rD,  zweckmässiger  bitte 
sie  es  nicht  anfRn),'en  können,  Wesen  und  Werth 
einer  unbegrenzten  Konkurrunz  »o  gut  wie  illu- 
siiri'.rjh  iti  mai  lien.  Hoffen  wir,  daas  b»ld  dnreh  einen 
ergüji7.enden  Erlaus  das  Versaamt«  nachgeholt  und  damit 
die  ü^de  \\'irknn,;  jeaar  Knadaiadittag  «o  awgiiab  aaah 

b««»eitii:t  werde." 

Derer,  die  »olehes  llrlhoil  fiillou.  werJeo  immer  mehr. 
—  Auch  derer,  die  noch  etwa«  zu  .hoffen*  wagen?  — 


In  ihrtsr  Sitzung  vom  23.  Norenber  hat  die  AkadaBtia 
der  schönen  Künste  zu  Paris  Hm.  Henri  Lahraaata  anai 

Mugliede  für  den  in  der  arcbitektouiscbeu  Abthellaag  Ittt 
dem  lüde  Hittorf's  Takanteu  Sit»  erwählt. 

Heinrich  Perstel  und  Friedrich  Schmidt  in 
Wien  sind  zu  Uhrenmit^ilie  lern  dea  Bünpi  laatatot  of  Brt* 
tiah  Arthifocts  erwählt  wurdun. 

Die  ät«(ltven>rdnet«n -Versammlung  fu  Dortmund  bat 
nach  der  DaaMch.  Gem.-Z.  b<Mchlo«sen,  die  Ertheilung  von 
B^Bkonaeaea«  von  folKanden  BediBoangen  mbhüagig  aa 
:  .Daaa  dar  SaidtbaoBMiitar  hei  Bai 


«Q 


Nekrolog. 

Pia  badlaeha  AreUtaklaawdt  hat  ia  < 
schnelleo  HLueheideB  fbraa  hSehataa  Vartrai 
heraegL  Baa-Diraklort  Flaaher,  aiaaa  tiefei 
Variaat  a«  beklagen. 

Mit  hoher  Begabung,  mit  vielem  Wissen,  mit  reichen 
BHhhrttBgcn  und  strenger  Rechtlichkeit  vorband  der  Ver- 
ewigte eine  seltene  Willens-  und  Arbeitskraft.  Seinem 
Berufe  widmete  er  sein  Leben  und  der  Staat  verlor  in  ihm 
einen  seiner  eifrigsten  Diener,  die  Knust  einea  tüchtigen, 
(alentTMllen  Vertreter. 

Friedrich  Theodor  Fischer,  den  S.  September 
1903  zu  Karlsruhe  geboren,  macht«  .seiu«  Fachstudien  ao 
der  Baoscbole  Weinbrenner's  und  in  den  Ateliers  von 
Uuot  nnd  Gan  in  Paris.  Im  Jahre  I.^-2t;  b\^-.tand  er  n;lt 
AuszeichriUQ^  die  hudisch«  .St»,-,t.'<prrM"nn^;  und  unterniilim 
sodann  j;r<i.-i-';ere  Studienreisen  durch  Lteutsehland .  Frank- 
reich und  Italien.  Seine  Briefe  an.<i  jener  Zeit  i-ind  mit 
poetischem  Sinne  und  ii\il  Hujei^ternnj;  ^;egchrieben  und 
der  reiche  Schatz,  welchen  er  aa  Zeichnungen  heimbrachte, 
baeaagt  acinc  uuermüdete,  strebende  künstlerische  Tbätig- 
kait.  —  Erst  später  war  ea  ihm  vergönnt,  England,  Bel- 
glea nnd  Spanien  zu  besuchen. 

Nach  seiner  Rückkehr  au«  Italien  im  Jahre  1S33  zum 
Dienatverweser  der  Bau -Inspektion  Heidelberg,  1835  zum 
Bau -Inspektor  in  Karlsruhe,  IS44  zum  Banrathe  ernannt, 
wnrde  er  1855  zum  Ober-Banrath  und  Ober- Bau-Inspektor 
befördert  nnd  trat  im  Jahre  1S64  als  Bau-Direktor  an  die 
Spitse  der  badischen  Hocb-Baaverwaltung. 

Batworfea  aad  aatgalihrt  «ardaa  tob  ihm  mehr  ala 


I  SO  evaagaliiaha  aad  kathdiadie  Xirdiea  ISr  Laadgaaeu' 
den  und  klataai«  Stidta,  verschiedene  Pfivr>  aad  Sehol- 
gebäude,  Amt*-  aad  Ba^ioser,  ZuUgebättde,  Oefingniaie» 
Hospitäler,  Badgebäude.  Privalhfaiaer,  Villaa  «tCi  DlaVav- 
grösaeruDg  des  hiesigen  Polytedudkaau,  die  ÜM^iaeBiMn* 
schule,  das  Lyzeum^gebäude ,  die  Anatomie  und  Eutfaia- 
dungsan»talt  in  Frei  bürg,  das  Rathhao«  in  Tanberbiaehofi' 
heim  waren  seine  letzten  .bedeutenderen  Leistungen.  Von 
seinem  künstlerischen  Sinne  nnd  einem  bedeutenden  Ta- 
li-nie  t':ir  du«  flekorjtive  li^dji'u  die  Aus^ehiuüekuiig  des 
sogenannten  neuen  Sehlusse-i  in  ünden  ,  eine»  'Iheiles  des 
iilten  Schln.'ise.i  Kber-.tein,  der  Umbau  und  ilie  Auisehmückung 
dejt  l'idai-  der  \ er^^torbenen  Gri>6i>lierxoirin  Supbie,  einen 

I  Beweis. 

I  Im  Jahre  1.>-Vt  wurde  ihm  die  Vorstandsstelle  an  der 

hie.sifien  Hänselnde  iibei  tragen,  in  welcher  er  10  Jahre  lang, 
mit  uiu  rastendem  Eifer,  gekrönt  mit  achönea  Erfolgen 
wirkte,  Ue  ar  in  Sonaiar  1664  aaia  laiataa,  habaa  Ant 

üHernshm. 

V  on  dem  verewigten  Grossherzog  Le  o  p  o  I  d  wurde  er  mit 
■  dem  Orden  deü  /iihringer  Löwen  dekorirt,  von  dem  Karls- 
'  ruher  und  dem  Sebweizerischcn  Arehitektenrereine  wurde 
I  er  zum  Ehrenmitgliede,  aad  1866  TOB  dem  Bojral  laetitnt 
I  of  British  Archit«Kita  ete.  aam  Shna-  aad  kairiai|)Oadiiaa- 
den  Mitgliede  ernannt. 

Sein  Tod  am  14.  November  d.  J.  erfolgte  nach  kur- 
j  zcm  Kraakeolagar.    In  dankbarer  BrinneruDg  knaea  viele 
seiner  Schüler  aus  Nah  und  Ferne,  um  ihrem  Tacahrlaa 
Lehrer  nnd  Meister  die  letzte  Ehre  za  erweiaea. 
Ehre  seinem  Andenken,  Friede  aaiaar  Aaohat 
Kadaraha^  im  MoTamhar  1667.  O. 
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BMlkOBMOae«  die  Höhe  de«  su  regulireoden  Stnu^ciiter- 
niu  MtragtbeB  hib«,  «owiei  daa»  tot  laugrUBuhme  von 
Buitn  wa  mmo,  oder  noch  im  BntiteiHo  bflgriflimeD,  noch 
niebt  iwgniiiten  Strii«»en  darch  Aufnahine  vnn  Sivi?n<-nu-rit8 
4m  d«r«inat  tu  regniireadc  StrasKen^efälli?  zu  inirmircn 
Und  ilun  h  f^eeignote  Grenzst  •itn-  Ppstaiustelleti  m  I.- 

K-i  ist  hiernuvh  wühl  i>rlaubt,  einen  Schluis«  xa  sieben, 
wif  d'M  Bau-Polizui  in  Dortmund  bisher  ({ohandhabt  wor- 
den i«t.  Wenn  die»  jedoch  in  einer  mittleren  Stadt  (von 
fast  30,000  Einvohucrn)  der  Fall  sein  konnte,  «u  dürfte 
ein  £inblick  in  die  betrcffendea  Znatinde  UeiDei  Stadls 
tmtk  gus  andere  RMültaM  ergvban.  DI«  Bwipoln«  ist 
hier  ■elUtredcod  wesentlicb  nur  Feuerbaupolizei.  Plüno 
«n  NeolMUteB  werden  Ewar  vom  Kreiobauboamten  neprüft, 
ri!j<T  di.'  Aiivfüliriiii;,'  (Ifrsi'll.on  jedoch  und  ullcs  Weitere 
«arlii  <'iii''  .'.uiicnaiiiitc  I^uiikiünmiKfion,  df»r  :iU  Sitchvcrstän- 
lU'f^e  MMii-ntlirh  aiKfi  (iüvallur  Hrickr-r  u;i(i  Suhurnsteinfeger 
angeboren.  Daiiii  ihre  Kootrole  nicht  aliicu  streng  ii>t,  wird 
man  begreiflich  findeo,  flfllbst  vann  man  von  dem  Sprich- 
wort ,cl«rioiu  olarioum  u.  t.  w,*  gms  «böaiiL  Auf  dem 
plt^o^Lude  mbar  Ut  loldb«  Ksntnle  g«r  »lebt  eiaioMl 

Wir  aiod  kein«  F^itd«  d«r  Bevormundung  und  «chrei- 
hen  die^o  Zoilon  nicht  etwa  in  der  Absicht,  weil  wir  anoh 
die  Prowiizcn  damit  beglückt  wimea  möchten.  \\\>\ü  uIht 
kann  du.'^  sclircinnde  Miss^ ^•l•iliikui^<  z\siM'h<>n  Iladdli.ilmnt^ 
iinr  ßaupulizet  in  gromen  Städten  und  im  übrigen  Lande 
den  Wunsch  iu  uns  rege  maobea,  daas  nmuiiahr  ondticJi  für 
alle  diete  Betiebao|^  «n  gamwiuaiiier  gM«taliober 
Boden  gefimdflB  wwd«a  nSehte. 

Am  18.  Oktober  ist  der  eni/list  h.'  RtMiior^jueor  gProropl" 
».tu  Glasow  von  Port  Said  ühvr  den  Ktlnnus  in  Sues  an- 
gtbonnen.  Der  ,Pronpt*  irt  ein  Baddamp^r  von  190  Ton 
neu  nad  40  Pferdtknift.  gebut,  am  den  Weg  ttm  da*  Cap 
am  maohent  nnd  hat  einen  Tiefgang  von  ^  Ueter^  wenn  er 
▼oIlkmnDen  «osgorÜKtet  itt.  Man  liatte  jedocb  die  beweg- 
lichen Theile  di-r  Ma^clüiie ,  to  wie  die  Uäd'T  uii'^gehoben 
und  da«  Schill'  4Tli-ic!itcrt.  daiw  e«  niinmohr  l.HO™  tief 
ging.  Iti  diiv-rin  Zustanii(>  wiirdf  .-s  vnn  l'iirt  SniJ  nacb 
l&maiU  ruinortjuirt.  Du  dii-sir  Tiil'giui^  iür  den  Sü»»- 
waüserkanal  aber  noch  zu  stark  wnr,  go  wurden  in  Ismaila 
loftgefüllte  Fäsitor  an  dem  nnt«r«ten  Tbeile  dav  SobifiiAör- 
perg  angebunden,  wodurch  der  Tiefgang  aaf  l,S8*  anik  und 
aa  möglich  ward«,  den  verfaältniaamianj;  graaaem  Dampfer 
dareh  den  Kanal  nach  8ne«  tn  «etii^m. 

l>ie  Fabrik  von  Hamon  &  Lebreton-Brun  in 
Nantes  int  für  ein  Verfahren  patentirt,  Röhren  aus  Blei. 
«Uigefattcrt  mit  einem  Zinnrohrc,  von  ca.  Dicke  her- 
henmatellen.  Dieae  Röbreu  kGimen  mit  Vortbeil  da  Var- 
«eodang  finden,  wo  daa  Blei  von  den  biadnndigeiienden 
Flüaaigkeiten  angegriffen  witd;  sogleicb  aollen  cie  nicht 
mehr  kosten,  uls  gewöhnliche  Dleirrhrrn ,  da  dif  ^^rnj^ere 
Widentand!tfahickeit  de«  Zinn»  e»  luü^lich  mailit,  eiiu>  Um- 
deutend ;^fri]);ier.'  \V:<n  Isjärki'  7,11  waldcn.  Dif  AiitVrti:;ilii;; 
der  Röhren  erfolj»t,  iudeoi  ein  Kobr»tutxea  auis  Ziuu  in 
einen  :^hi-u  »olchen  au«  Blei  eingeführt  und  dann  beide 
•usgecogcn  werden.  Der  Druck  wird  vermittelst  einer 
bjÄraafiaalMin  Pre«8e  enecagt. 

(Zeittobr.  d.  V.  dentaeher  Ingeoienra.) 


Zu  den  Ländern,  die  mit  den  OntaeekÜKten  in  der 
BernKtoinprodnktion  konkurriraa,  iat  nun  auch  Australien 
getreten.  Nach  einer  Mittbeiluag  der  »Bailding  New»'  ist 
in  Craaaej  Qnllf  in  der  Mibe  tob  BiÄewood  «ine  Bern- 
ateiumiaB«  entdeckt  wordao,  die  in  bedeatuder  Menge 
einen  nnaerem  hriniaeban  i«  jeder  BeaiehiBg  iludieben 
Bemat^a  liefert. 


Au  dar  Fuiiilitfemtiut. 

Föritar*!  Allgeaeli«  Btuaitug,  SS.  Jabnmiig,  Haft 

Vli  V,M  IX  enthrat. 

B-   .•V  n  •<   dem   (ioliiete  de»  Ingoniourwesenh. 
VerhäUnisse  der  gewöbniiohen  Zimmeiöfen, 


vom  Oberbaurath  Hermann  an  Münoben.  —  Nach  Ver- 
aueban  jlw  OlierbMi^Direkton  t.  Panii  können  durah  gut 
konatrairt«  Oefen  4O000>"O-'  (bair.)  Lnftranm  mit  1  Zoll* 

lifand  lufttrockenen  Holcea  eine  Stande  lang  auf  1*R.  aber 
iiiT  äuMeren  Lufttemperatur  erbaiten  werden,  und  »iod  da- 
bei 9  □'  (bair.)  Eisen-  oder  20  Q  KachollU.rhe  »ur  Uebar- 
irajjung  der  Wärme  erforderlieh.  —  Auftirund  dieser  An- 
l^abcn  kon»truirt  VerlKssor  Fnrmtdn  r.ur  Beslinimunc  der 
Heicflicbe  und  des  Brennmaterialbedarfii  bei  eisernen  Oefeu, 
Kachelöfen  und  Luftkastenöfen  sowohl  für  Heisung  allein, 
nla  anek  für  Hmaoitg  in  VerUadaag  mit  Veatilation.  Ale 
Beiapiak  werdea  ein  Sdrallolnl,  Aibeitalokal  und  «in  Knm- 
kcDMal  apesiell  der  Berechnung  ontenu^n.  —  Wenn  anoh 
lün  Ürtbeil  über  die  praktiocbe  Bewährung  der  gegebeoAB 
Formeln  zunächst  füglich  unterbleiben  muss,  kann  donb 
ihre  Einfaehheit  {{«jieunber  dem  genchrimbteti,  analytiüchpn 
Bau  anderer  bekannten  Fiirineln  liervor^ebnbcu  wordi-n. 

Die  Keguliruog  de«  PlattenHees. —  Der  PiatLeo- 
see  (Balaton)  erstreckt  sich  bai  einer  Lange  von  mehr  als 
10  Metleo,  in  der  Ricbtong  von  Südwest  nach  Nordost. 
TK»  BÖrdlieben  Ufer,  von  Bakooyer  Wald  umeäumt, 
habea  daa  koha  «ad  gaaoii&tsle  L«g«j  Wein  und  Obatbut 
gedeihen  hier.  Die  aädlieluui  tffer  dagi^en  sind  flach, 
lind  ziehen  sich  mit  »otiiftom  Gefälle  weit  in  den  So«  hin- 
ein. Die  Speimuii^  de.s  PUttenKeea  erfolgt  auf  !.ci^l^m 
.ST  [  M.  ^ros>en  Nieder8cdd.'i'^>>;;ebietn  <Uiridi  eine  Anr.abl 
von  PJüi>iS4.'ti,  unter  denen  dor  Zi^lailuss  der  bedeutendste  i<it. 
Den  Abfluss  bildet,  seit  historischen  Zeiten,  von  der  Süd* 
seite  de«  See»  ans  der  Siofloaa,  der  durch  mehre  Zwischen- 
wa»iierläafe  schlieaaUob  mit  der  Donau  in  Verbindung  steht. 
Der  Siofluaa  aber  war  aait  laagen  Zeiten  in  voUatändig 
irregulärem  Zostande;  die  h«riwibend«n  Nordwinde  Ter^ 
setzten  beständi;;  .seine  Kinmündun^  und  erxeugten  Sand- 
ablagerangen d;t>elb!-t.  d.is  ttu  und  für  .sich  reichliche  6e- 
irtlit'  Har  di.rih  eine  ^niss*  Aniiihl  vun  Mühlen  benutzt, 
indem  man  den  Siofloss  mit  Webreu  durchhaut  hatte.  Da 
hierdurch  veranlasst  ein  sureichender  Ablluss  für  den  See 
nicht  vorhanden  war,  und  da  die'  Menge  der  VerdanKttm^ 
die  Menge  da«  aagel&hrton  Wassers  nicht  erreichte,  ent- 
standen Aufutanungen  des  Seewaaaer^iagela,  die  eine  all- 
mahlige  Versumpfung  de«  gansen  aadlieben  flndi  gelegenen 
Ufers  sur  Folge  hatten.  Von  den  Grossgrundbesitsern  wären 
vielleicht  für  lange  Zeit  noch  keine  durchgreifenden  Maass- 
re^'eln  zur  \'erbi">.^enin^  der  S;uhlage  SU  erwarten  gewesen; 
als  jeiioi  h  der  Liiiti  der  Ofeu-Pragerhufer-Eisenbabn ,  die 
sirh  unmittolbiir  aiu  büdliuben  Rande  des  Sees  entlang  sieht, 
im  Jahre  16 jb  in  Angriff  genommen  wurde,  vereinigten 
sich  bald  darauf  die  InteresseuCeu  der  Bahn  mit  den  Grund- 
besitaarn  and  baaohioaien  eioe  fiagnlimng  den  SioAaaaaa 
naoh  fiilgaadan  Oeaiehtipankten!  SImmtliek«  Miklaa  an 
kaanren;  dem  Flusse  eine  neue,  gedoberte  Müadnng  and 
überbattpt  ein  geregeltes  Profil  ohne  zu  sobarfe  Krfimman- 

gep  r.H  Rieben. 

Der  I^rf'd;;  der  Arbeiten,  diö  iu  den  Jahren  ISC^i  nn<i 
()4  au^;;ri'uhrt  wurden,  ist  ein  vollkdtnniener  zu  oetinru;  die 

erreichte  SeDkunc  de-s  Wasserspiegels  im  8ee  war  »u  er- 
heblich, dass  5000  Joch  versumpfter  Lämlereien  uhnn  Wei- 
teres tu  Weiden  nnd  Ackerland  noUttar  worden,  und 
mit  der  weiteren  Batwlaaerung  TOB  40000  Joehaa  kagaaaea 
Warden  konnte. 

ZirknlatiODa-Ofen,  Patent  de«  Herrn  Karl  LeiU 
in  Münclien.  Es  Ist  für  Mllneiti^  freien  Zutritt  der  I.uft 
tum  Feuerkasten  gesorgt:  die  Züge  ^Durchsichten;  haben 
•ine  aater  45*  Mi6trigMde,  aioh  brensende  Lage.  Gr. 

Das  X.  Heft  der  Zaitsshrlft  des  6st«rreicliiseh«a 
Ingenisnr-  and  Arohitektes  •Vereins  bringt  aanäcbat 
eine  liager«  Ablmadlaag  aber  die  Zaaahmc  des  Wider- 
standes eiaea  BiaenbabaiBgae  iaKarven,  von  Mas. 
Harmana,  lag.  der  ik.  fnr.  Staata-Biaaababa,  «odaaa: 

i.  Brfahrnngen  hei  Verwendaag  xoa  Mine- 
r»l'I  zu  Si.' Ii  m  i  ers  weck  e  n  auf  öste  r  r  eich  i  n  <- h  c n 
Bahnen,  viio  Ludw.  Becker.  Verfasser  theilt  mi;,  dasn 
er  bereits  seit  6  Jahren  galizisches  Mim  rabd  zum  .Srlimieren 
von  Eisenbahnfahrzeugen  verwendet  und  dass  sich  dasselbe 
seither  auf  den  meisten  ö.sterreiohiaohen  Eisenbahnen  Ein- 
ffßof  TerachaSt  habe.  Die  Bnpamiaie,  welche  durch  di«- 
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MB  Schniiertnitt«!  ersieh  werden,  sind  zi«"»)!!?!!  <>rhebUch. 
Je  HAch  der  Konalroklioii  der  AchRlAg>>r  sU'Wt  sith  dar 
Verbrauch  »uf  0,0028—0,003.')  Pfd.  pro  Achsnu'ile. 

$.  Die  Wassarveriorgang  der  Stadt  Paris.*) 
Bw  na  1.  Oktober  1866  ward«  IPwi«  tXdieh  mit  dnrah- 
•eWitdicb  198000>^  FlnMwauer  and  10000"^  Qaetl- 
wrtsser  versorgt.  Dieses  ziemlich  bedeutende  WasBPrqnun- 
tuin  ci^nü^te  jedoeh  weder  hini>icbtlich  »einer  Quaatiütt, 
noch  seiner  Qualität.  Das  Wasser  ilea  Kanäle»  de  l'Ourcq 
ist  »ehr  hart  nnd  nimmt  zu  sehr  an  deo  Schwankui^o 
der  Lufttemperatur  Anthoil,  wUimd  diB  Seine •Wmdw 
stark  veruDr(»inin:t  int. 

Um  di«;spn  Ut>bel(tladein  abzuhelfen,  sind  Tersi.'l>iedi'ne 
PiojÄte  aafgetracht,  TO«  weklieD  dM  d«a  Ingenieitr  Bei- 

5rsiid,  die  QaeOen  derD'hnia,  Satlidi  vob  Paris,  ud  die 
Dellen  der  V'anue,  welche  au  der  Grenze  der  kreidi|;en 
Ebene  der  Champagne  entaprinf^en ,  nach  Paris  zu  leiten, 

di(>  ()l;erhanil  behielt.  l'ie  I.eitun^^  der  D'hui«  ist  bereits 
neit  dem  I.  Oktober  l  Ht;(;  in  'I  luiti(;kpit.  Die  D'hninqucUon 
W«*rden  in  einem,  bohnfii  Reiniiiinfi  in  zwei  Abtheiltingen 
getheilten  Becken  gesammelt  und  durch  einen  130  Kilo- 
metar  laogen  Aquädukt  nach  Pari«  ia  da»  Keserroir  Menil- 
■leatiBt  geintBL  Der  Aquidakt  hat  «in  eirundes  Fn>&l 
■ad  ist  geaaaaert,  easgenomiM»  an  den  Thal-  oder  Flws* 
5bandir«itaof(ea,  woselbst  gnaieisenie  Söhren  (Siphons) 
aar  Verwendung  gekommen  sind.  Dieselben  machten  an- 
fänglich viele  Reparaturen  nöibi^  und  geben  auch  noch 
jetzt  zu  nicht  unbedeutenden  Wii.s.«er Verlusten  Veranlasauog, 
Das  Reserroir  Menilm'mtjiiit  ist  ^Hny,  in  das  Terndn  ein- 
geschnitten,  überwölbt  and  mit  Krde  überdeokt. 

Die  Quellen  der  Vanne  zerfalb>ii  in  die  hnehllagaaden 
and  tierii^eadaa.  Das  Warner  der  letstena  aiaat  mm  An- 
fange des  Aqaidakts  um  ca.  S"  gehobea  werdeat  vm  das 
»ar  Pcttbewegoof  des  Wasser«  erforderlldM  GefiUI«  zu 
gewiaaen.  Di«  Leitung  vird  sonst  wie  die  Dlnisleitnng 
ansgefübri.  Die  Gi'saiiuntkuxten  der  in  AusfällTOag  be- 
griffenen AnlH^e  betra;:en  (^l.j, 000,000  Frc«. 

Nach  V'olb-ndnn^  siimmtlicher  Leitungen  wil4  aaf  den 
Einwohner  ca.  3  Kub.'  QueltwaMer  kommen. 

4.  Idee  eine«  nenen  Systems  für  votirende 
Motoren  und  für  znr  Fortbe wefrang  ron  Flüssig- 
keitea  dienende  Arbeitsmaschinen,  ron  Jarolimek. 

Vater  den  kleiaerea  Mittheilangea  iiadet  sieb  aoch: 

Di»  aeae  GasbeleaebtaagaaaUge  naoh  dem 
SjPaten  Rirzel  in  Dreher's  Rranerei.  Das  Gas  wird 
aas  Petroleumrückständen,  Petroleumtheer  etc.,  welche  der 
Retorte  in  einem  dünnen  (ileichinKssi^rea  Strome  7-ni2;efnhrt 
werden,  erzengt  und  bejiitzt  unirefiihr  die  droifacho  Lenthe- 
krai't  des  Wiener  Steinkiiliienciisps,  Die  ganze  sehr  sinn- 
reiche und  einfizche  Anlage  ist  durch  Zeichnungen  mitee- 
tbnUt.  -Lta.— 


_  Till»         Mlethskaseraet  Biae  Studie  über  die  ar- 

ebitektoniaehe  Kvelternng  der  Grosstädte,  mit  besonderer 

neziebiina  auf  die  neuen  Projekte  TOa  VilleiKAlll^ett  in 
Berlin.    Von  I>r,  Max  Sctiasler. 

Die  verschiedenen  Projekte  »nr  Anlajjo  pnnsercr 
len-Komplexe  in  der  Nähe  von  Berlin,  welche  namoutlich 
seit  Jahresfrist  aufgeUucht  sind  und  znr  Bildung  verschie- 
denr>r  Oesellschaften  geführt  haben,  scheinen  thcil weise  aurh 
eine  bcs-ondere  Litteratur  hervorzurufen.  .Das  Westend 
vad  die  Wobnangefrage"  hiess  die  Broehnre,  ia  weieber 
das  UaCeraebaMa  der  Westead-Gesellsebaft  seine  Brltnte- 

rang  vor  dem  Publikum  fand  —  /.u  vorliegender  Schrift 
seheint  das  Projekt  de.s  Gutsbp.sitzers  Kielf^an  Veraulas- 
sang  gegeben  zu  haben,  das  auf  Uebauuus  de«  'i  errainB 
swioeben  dem  NoUeodorf -Platz  der  neuen  Gürteletraase 
und  der  Albreoihtdiorer  Brfid«  des  SehtSaHrtaksiiab  ge- 
richtet ist. 

Wir  sind  jedoch  weit  entfernt  bieria  eine  VerdKehti- 
g«m  m  sBchea.   Dass  der  Verfaeier  adt  den  Eielgan'- 
neken  Plan«  besoaders  vertraat  Ist,  dam  das  Boeb  mit  ganz 
spezieller  Rücksicht  und  mit  be-onderer  Vorliele  iT.r  I  n 
selben  geschrieben  wurde,  tritt  ziemlich  unverhüllt  zu  Tage; 


•)  nebe  paf.  4M  das  WodiesUattia. 


aber  gern  wollen  wir  es  Uestittigcn ,  das«  dabei  in  erster 
Linie  doch  der  prinzipielle  Gegensatz,  der  im  Titel  aus- 
gedrückt ist,  betont  wird  und  dass  es  dem  Verfinsar  so- 
meist  am  HensiB  liegt  auf  die  wesentlichen  VonSge  eiaer 
ViUea-Aalage  gageaäber  den  äbiiobea  Bebaaaagssjsteme 
ia  allgemeiastea  Interasse  aaliaerkssni  su  maebea.  Bs  Ist 
auch  leicht  erklärlich,  wie  man  gerade  durch  spe/ielle  Re- 
schäfligung  mit  einem  lieb  gewordenen  Gegenstände  dazu 
kommen  wird,  den  Blick  vom  Kiuzeliien  anfs  Ganze  zu 
lenken,  die  allgemeinen  Beziehan^eii  desstiJben  mit  erhöh' 
tem  Interesse  zu  erijrteru,  den  Werth  der  allgaaaiaeB 
Grundidee  mit  Vorliebe  zu  beleuchten. 

Wae  da«  Thema  selbst  betriftt  so  wollen  wir  auf  das» 
selbe  um  so  weniger  aäber  eiafsbea«  als  wir  selbst  jeden- 
lUls  Qelegsobelt  ftaden  werden,  ans  selbststiad^  daodt  sa 
beechäftigen.  Unser  modernes  Hiethsbans  ist  seit  Reichons- 
p erger,  dem  der  Verfasser  einige  Seiten  entlehnt,  oft  ge- 
noj;  in  den  CTelUten  Farben  —  tln  ilweise  wnhl  auch  in 
einem  allzu  sciiiefcii  Lichte  —  geschildert  worden.  J'^intu 
grossen  Theil  jedoch  der  Vorwürfe,  die  ihm  gemacht  wor- 
den sind,  wird  jeder  deokenda  Architekt  gern  uuterschrei- 
ben,  obwohl  es  aieht  In  iriaer  Macht  liegt,  gegen  Verhält- 
nisse, die  mit  uasera  ganaea  eoeialen  Zaständea  im  engsten 
Znsammenbaage  eteben,  eiaseitq;  «aaukimprea.  Bsbwweh- 
not  den  Takt  d<e  Yertasen  and  sein  aneb  in  anderer  Be- 
ziehung rühmlicbst  anzaerkeaaeades  Verstindniss  für  die 
einschlagenden  Fra«j;en,  das«  er  Keineswegs  die  Architek 
ten  an^pift,  Rondem  Abhülfe  an  richtiger  Stelle  sucht. ") 
An  die  Grnndbe'-itzer,  zumal  die  Besitzer  der  in  Berlin 
zunfictist  zur  B«l«iuuug  kommenden  Terriforipn  wendet  er 
sich  und  sucht  ihnen  mit  eindringlichen  Worten  klar  zu 
macJien,  dann  sie  ihren  Belitz  für  sich  und  andere  vortheil- 
hafter  verwerthen,  wenn  sie  ihn  mit  Villen  bebaaea,  als 
wena  sie  darauf  Wobaangslcisten  naeb  iiiilieber  Weise  er- 
richten. MBge  er  viele  ^selben  bekebrem;  die  Arebitek- 
tnn  werden  nicht  die  letzten  sein,  die  es  ihm  Dank  wi<^Ken. 
Auch  das  Bestreben  des  Verfassers  für  den  Bau  mit  echten 
Mati^rialien,  namentlich  für  de.n  Baeksteinrohbau  PMpagBada 
80  machen,  verdient  volle  Anerkennan;;. 

Andererseits  können  wir  unser  Bedauern  nicht  verbeb' 
Icn.  diM  der  Verfasser,  um  ein  Buch  und  keine  Brochüre 
m  machen,  Dinge  aufgenommen  hat,  die  dem  Gesammteio- 
drncke  seiaer  Scbrift  sehr  sciiadea.  Fast  der  gaaae  2.  Ab- 
schnitt 1.  B.  „Die  Bantbitigkrit  Berlins  ia  den  letstea 
2  Deseaniea  n^;  a.  w.",  dessen  einzelne  Theile  wir  gn>!s<>en- 
theils  schon  anderswo  eelesen  haben,  macht  den  Kindruck 
de.'i  FüllmateriaU  und  ist  nur  mit  Mühe,  wenn  auch  nicht 
ohn'e  Geschick  in  eine  gewisse  Beziehung  zu  dem  Stoffe 
gesetzt  worden.  Auch  besitzt  der  Verfasser  auf  diesem 
Gebiete  aogensebeinlich  nicht  Detail -Kenntnisse  genug,  um 
eineni  aoldiea  Huna  gewaelisBa  an  seu.        —  P.  — 

Entwürfe  von  E.  Titz,  p;ezeicbnet  and  iMnaioegebeB 
von  H.  Kämmerliu:/.  Berlin,  Nicolsi^sdie  Baelibaad- 
laag.  —  Heüt  10.  Das  Wallaer  Tbeater  an  Berlia. 
Wir  babee  das  WaUner  Theater,  eines  der  iaterressaatscCen 

Werke  seines  im  Theaterbau  vielfach  erprobten  Erfinib'r>, 
bereit«  in  No.  19.  d.  Woehenbl.  erwähnt  nnd  sind  dadurch 
einer  Bt^sprechini'.;  iles  vorliegenden  Heftes,  da«  nur  die 
generellen  Zeichnungen  enthält,  enthoben.  Von  um  so 
Srrössereni  Interesse  wird  d;is  nachfid^imie  Helt  sein,  wol« 
ches  die  Details  der  inneren  Einrichtungen  bringen  soll.  — 
Konstatiron  müssen  wir  übrigens,  dass  es  in  dem  vorlie- 
geaden  Falle  ISr  das  Werk  selbst  keta  Vortheil  sa  seia 
sehelat,  den  BenniKeber  nnd  KnpArsieeher  In  ^er  Per- 
son vereinigt  sind.  Die  Stiche  stehen  im  Werthe  weit  unter 
dem,  was  wir  bei  derartigea  Pablikationea  zu  fordern  ge- 
wöhnt eiod.  —  P.  — 

•)  Hingegen  eriiiuera  wir  uns,  vor  einiijen  Jaliren  in  Auer- 
bachs Volkskalender  den  Aufsatz  eines  Herrn  Kiin.st.-(  hrift.s:i  ll>»r« 
gelesen  zu  haben,  der  nach  einer  in  vieler  ßciichiuii;  /uircüen- 
dea,  aber  aneh  ziemlich  wohlfeilen  Kritik  des  modernen  Mieths- 
haasss  als  Lehrer  der  Architekten  auftrat  nnd  sich  zu  positiven 
VencMiMn,  wie  aasere  slädtuchen  Wohnhäuser  eigentlich  zn 
haaea  ssie^  erinb  .—  Vorschläge  die  jedem  Arsbiiektcn  ein 
fterslishsa  Lachen  abnSthlgea  nasrtsa. 
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Eoiikurreuzen. 

KiD«r  PriTktmittheilaDi;  »a«  Wien  «nfultio  i«t  die 
dortige  Mn«<>nmii<BaD«Frftge  neuerditifp  in  eine  eigen- 
tbüaüiflbe  i'htii->'  K^tnteil,  iadem  auf  rein  bnreaukratiscbeni 
W«get  wi»  UaageiuBi;  dar  H«mn  Hkaaea  nnd  F«rt(el, 
dn  bridm  Mdcran  TbeiloKluDer  M  d«r  «ag»ran  KoBkor- 
retiz.  tWf  IT>'rr>>ii  Lühr  und  Hanenaaer,  bMoftragt  wor- 
den sind,  nouo  Projekte  »u»«u«rbeiten.  Gegen  dieses  Ver- 
fahren h»t  der  Wieiirr  Architcktrn-Verein  in  einer  Aiirons» 
»D  das  Ministerium  V'rrnahrnn^  eingelef^t,  indem  der&tilbe 
herrorhob,  damt-  da«  (.'niize  gebildete  Wien  durch  einen 
Sehritt  «nf  das  ünan«ent;bni.sto  übernwcht  eei,  welcher  «wei 
d*T  crKtfu  Wiener  Architekt«n  in  auflälliger  Weise  kränke, 
and  dana  e«  far  dw  Eotwidtcfaisg  d«r  Kaost  in  OMterreich 
von  gro«aer  Wldt1lgk«t  wii,  darab  freie  Koekurei»  die 
Schöpfung  Ton  Monnmemtalbeateh  n  ewtegbeo.  Aodi 
wnrden  dem  Ministerium  die  rm  maerm  Bwlioer  Arclil- 
tektcn-Verein  aufgestellt  nu<]  im  Woclicnblatt  abjiedruckten 
Groodsätte  für  ein  öfTcntlicbo,-  Kotikurrenit-Verfahren  em- 
plbUon. 

Dieses  VorgiebeB  des  Wiener  Architekten-Vereins  kann 
tMA  verMllee,  die  SjMpethien  nnd  den  Beifall  aller  Fach- 
geMMMB  naeh  m  rafen,  Bnd  stellt  nor  sa  hoffen,  dass  das- 
ealhe  tcb  eiMD  dtarehgreiCwden  imd  aiiMrar  Kaoet  mbr- 
h*ft  fidlfffifliheii  Brfclge  gekrtet  «erde. 

In  Betreff  der  in  No.  37  d.  WocbenbL  angeküadigten 
Konknrrens  7.u  einem  gothiftehen  Altare  für  Reutlingen 
c-ütiiehmeii  ■wir  einer  I^elcaniitmachung  in  No.  II  de«  , Christ- 
lichen Kuustblatt's  l"c)la''n(lf>  Notie,  In  den  «♦•angeUschen 
Kirchen  Württeroherp<  wird  der  >:anr,p  erste  l'licil  der 
Abendmahls -Liturgie  an  der  östlichen  >Seite  des  Altart»  , 
Tetleeao.  Bin  Aufbau  auf  dem  Altar,  obwohl  bisher  im  i 
erangeUMlieB  Sobwebea  nicbt  nbli«^,  wäre  also  nor  dann 
mUMg,  VMn  dnreih  denMlban  der  Unter  dem  Altar  ttehende 
Priester  der  Gemeinde  aiol«  Terdeokt  wurde.  —  Der  8^ft« 
fübrer  de«  Vereins  fnr  ehrfitliebe  Konst,  Hr.  Dr.  Nidelin 

io    Stiitti^art,  an   welchen   die   Entwürfe   in"   riim    1.  MTirz 

1868  einsureiobeo  sind,  vsnr  übrii^uDS  <ron  uns  fälschlich 

Dr.  Sl&dellD  fOOMmt  worden. 

Monat»- Aufgaben  im  Ar<hitekt«it-T«reiB  «n 

Berlin  sunt  ii.  Januar  iätiS. 

I.  Treppen- Anfangspfustcn  mit  Gas-Kandelaber. 

II.  Eine  Hebevorrichtung  für  Passagiere  fiär  ein  Hötel, 


vernitteUt ÄBwendangTon  W—erdmck.  Dnrek^etSdtiadie 

Wasserleitniig  wird  das  Wauer  io  ein  Baaerroir  gebracht, 
welches  80'  über  dem  Parterregeaeboes  der  Waanrieitang  (?) 

liegt.  Das  Hötel  h;U  l*t.H;.;pn  von  IC.  lä,  11,  13  und 
12'  Höhe  incl.  Ualkeuliigo,  (btrnbpr  iii<ch  eiu.->n  disponiblen 
DacbrHiini  von  25'  lichter  Holl'*.  I>ie  Kinrichtnng  soll  m> 
getroffen  werden,  dasK  ausser  dem  Führer  jedesmal  5  er- 
wachsene Personen  bi«  zur  fünften  Etage  befördert  werden 
können.  Die  Grösse  des  Schachtes  ist  auf  $'  im  Geviert 
angelegt  Es  werden  Zeiehnuig^  im  Maasitabe  tob  1 :  144 
reap«  1  :  24,  nnd  Berechnng  der  Hauptabmaanngaa  der 
VorriiAtiiiig  gewfioseht. 


P  eiaonal  -  NaohriehUm. 

■ktor  n  Bnodaibuf  &  B.;  dar  ffawmiii- 
■tar  Sheae  ta  DMdg  mm  KralabaaBMialar  u  lEoalaB.  —  Dar 
Biaanbabnha««  und  BeMabe-Iwpaktor  Sebmeitaer  anSebnai- 
demflbl  int  in  glaMier  Eigattaelwlt  aneb  Brembaig  TeiMtat 
worden. 

Am  80.  November  haben  beatandcn  daa  Banaeister-» 
Examen:  Helnr.  Rad.  Meisaner  ans  Delitzsch;  Wllh. 
Otto  Masberg  ans  Perleberg.  —  Das  Banführer-ExaawB; 
Robert  Bentler  ans  Btaehoftwarder:  Ang.  C»rl  Granert 
anaKönJgabargLP.;  Cbrfelian  HlldebraadtmufialifcotnB. 

Offene  St«UexL 

Ein  Architi^kt,  (wu  nmK'bi-b  ancfa  als  praktischer  Maurer 
bewährt)  wird  zum  Kntwcrlen  umi  Vcratisphlapen  bärperlirhftr 
Wohnhäuser  mul  Villm,  ^oviv  zur  Loitiinjf  derartiRT  Üannim- 
führnnfrcn  fiir  Cassel  gefacht.  In  Betreff  des  Gehaltes  wird 
on'ertcn  oniKeK'cn  g «Sehen.   MeMmguB  *dt      K.  baaaidiBaa 

Liiif.  die  Expodition. 

3.  £in  K">^'r  /'  ir  buiT  wird  gesucht  für  die  Dauer  \on  .'S— 4 
WoobeiJ.  AilrivM-n  «iit'r  O.  .S.  nimmt  die  Kxpedition  di.'io» 
Btaltef  ent^.'i^'i'n. 

Die  in  No.  47,  alinea  1  angekündigt«  BaufQhrerslelle  ist 


Brief-  und  rwfekartM. 

Hr.  O.  S.  in  Gandersheim.  Von  «inor  AamlaBnM  der 
älteren  Dom- Entwürfe  nnd  Modelle  veiiavtel  aoeh  Nlebta. 
Die  Entwürfe  Stüler's  befinden  sich  im  Besitze  seiner  hier 
wohnenden  Fsmilio. 

Beiträge  mit  Dank  erfaaltaa  von  den  Herren:  H.  in  8t 
Rtienne,  D.  in  Carlsmbe,  H.  hl  Lyon,  M.  in  BerUn,  H.  In  AI' 
tena,  K   in  I'iui-i. 


LJ  


Architekten-f  erein  zu  Berlin. 
AnptvwHunmliiiig  am  7.  Bwembwr. 

T«seaordBB»fft 
1.  Abatimmang  über  die  Airfhabme  aeaer  Uit^iedar. 
9.  Banrthadeng  n.  Abstimmung  über  die  ]fonat»>EOBksi»aaMn. 
S.  Berntbiing  über  die  Bibirotheka-Angelegenhelt 

4.  'Barieht  des  Schinkelfest-Comit^s  über  die  Korten  daa  letiton 
Sebinkelfestes. 

5.  Antra?  de^  lim.  Göbbels,  Beantragung  der  Korporations- 
rechte liir  dtn  Verein. 

&  Bericht  der  Kommission  für  Auswahl  der  Bobn«tedt* 

(eben  Zeichnungen  zur  Kopinng. 
7.  Antrag  des  Ura.  Lncae,  in  Betreff  der  Ucraiiagaba  voa 

M  n  n  iitüknnknneneen. 
ii.  Up!<|>r<M  hiing  wegen  dar  Bälle  des  Voreins. 

Kiit  junger  Mann,  Mauer,  und  MaiametB,  im  Zeichnen,  Ver- 
Mi«dil«0en  nnd  Seebaungawesen  genbt,  der  daa  Ahilolimten- 
Zengni«  einer  FvovinfJai- Oawarbaaebnie  beallat  nnd  die  Ge- 
warbe-Akadamie  bmadlt  hat,  wfinteht  Scellnafi  Gaf.  Adiaamn 

inb  B.  W.  befördert  die  Bxped.  d.  BI. 

Kin  )iiti(;iT  Niiiiin,  Zimmormaiin,  mit  ulN-ri  Bnre;in- Arficiu-n 
veitrnur,  »ncht  sofort  oder  mm  I.  Januar  ein  Engagement.  Gef. 
Adr.  nncer  B.  H.  an  Homi  Staindraekerei'Baittaer  C.  Albreoht 

in  Stettin. 


Ein  gut  empfohlener  Baa-AafMh«r,  der  auch  als  Zeichner  im  | 
Bfireao  an  verwenden  ist,  sucJit  Stelle,  am  liebsten  bei  Eisen-  ' 
Iwhnfaanlen.   Adressen  aub  Chiffre  B.  S.  In  der  Expedition. 

f)mmtmmlMlUtrmm  and  MmaKto  ia  «IIa«  Dlmenaieaen  | 
liaft«  hllllgat  M,  w  dfc  €•«,  Sebwedtafitr.  t63. 

Ho^tipUkatiaBStbeedolit,  auch  zum  Nivelliren  hrntn  lil^r,  zu 
«erkaufen  Berlin,  Sebastiaustr.  83  bei  Michaelis. 


Heine  \fi:r:b-^:\^  ni:   yrB'jjLi:i   ^JisabSth  VaVhOlY  Bt 
Slberfeld  beehre  ieh  aieb  aDzaxeigen. 
Berlia,  dia  C.  SeiaBbsr  1867. 

Wilhelm  Böckmann,  Baumeister. 

Ansserordeiitüehc  Prrispriuiissi^ung 
von:  9  Thlr.  20  S^»r.  auf  3  Tlilr. 

Für  Arcliitekten,  Künstler  et& 

Au  tMUnkeTi  llaelilaw. 

IdMtej^ebnrkrr ,  llrirfe  nd  Aj^berlaMiB. 

Mitgetbcilt  und  mit  einem 

Terieichniu  •ämmtlicfcer  Weifcc  SrhIakrI's  und  einem  baidag 
d«i  kiMtkriMhaa  MMhbnea  rmrbca  vea  iifrrd  ft^kenm 
TM  WtllNfeR.  4  nUe.  IltV,  Bogen  gr.  H.  gebefltt.  IH 

4  rnrtralfs  iiint  J  hi  niiifrisniphlc.  1  KüchdiIIc.  2  Pläara 

in  Stflndrurk  und  12  in  den  Tett  gfdrnrklen  NnliirkaiUea. 
rrnherer  Preis  f  IMr.  t$  Sgr.,  Jrfrt  aar  3  Thlr. 

l'ra  aneh  weniger  bemittelten  Kreisen  diaae  wichtige  nad 
jntsmmnte  Sanunlnng  zugänglich  zu  machen,  ist  eine  Anzahl 
von  Exemplaren  an  diwim  billigen  PreiM  zur  Disposition  gestellt 
und  dareh  jede  Bnabbaadlnng  »n  beziehen. 

Xatwflrfe  md  atntiaohe  Beraaimaagaa  vea  Dach-  aad 

Brüekenkonstniktioneu. 


aacaa  vea 
MHItat 


Berlin,  Brn  i  k  cti  Strasse  12,  3  Tr 


Für  U  juiw  r  lii  lilniiii-heM  nher»<  hw«Minitvr  K.'lli-tiauui«  uüItT 
Ganuiti<>  der  H'r;i  1-:.  :■    iii-..f.>i,i.'ii  si.'ii 

n*  €7B»rnik4»M  de  Vm.,  8chwedterstraase  263. 
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Dia  Lieferang  ud  Valtsiing  von 

Art  «wl  J«hr  IMMnini  AlMmliiM  Mi  m  MINgm  Prtben. 

■»r.  E.  Tfiailrr.  Inf.'.TinM,r. 
li'Thn,  .(••ni>.-iliTi  ••i»l.-ii'..r 


Centriftagal  -  Pumpen 

iwir  K'ilbrti  l'umprn  jeili-r  An  liefert  diu 

MaachinenfAbzik  von  MÖLLEB  &  BLUM 
Berlin,  Zunmentrasae  8ft. 


HpIf-KrlcliMI  liel«gt  maA  nnheXegt, 
ttmUmlmm  in  sürken  von  l%*  t", 

TMlM^lMi,  franiönUrbe«,  ''«UfrrtWt  und  rbeinifeltai  Vthrikat 

IB  Ikllen  r)ini(>nsionpn  ompfiebU 

B.  Tomski 

Berlin,  Onmienborger- Strasse  45. 
in  Ladwif  iktfea  Skdm. 

(patentirte  C«lorlftm>H*inig«) 
MipMilM  lieh  tnr  Kinriebloag  *m 

Mj  g  f  t  heiggpy  e n 


Papier-Tapeien. 

&eMder  lUdBbrandt 

in  RfiTiii,  Rrüdorsti-asBe  16, 

«Jii|)/f lili  ii  ili-n  ll'-rr^n  Archiukteu 

ihr  reichhaltige«  Lager  in  den  alkflnlilgrtHi 

bis  zu  den  theaersten  Oattongen. 

Durch  djui  V.Ttrimi-ii  drr  ersten  Arcbllekleo  beehrt, 
sind  «ir  ütt^ut  briufitit  K'^wrtirii,  dvn^n  6mcIiiii 
ein  l.nifrr  in  nilii^rri,  Hrrliitt-ktiiniM-li  wllfciai 
und  Farlwmötmn  imx'.riirl  tu  h»lt«ii. 

Auf  Vrrliiiigi-ti  nnul  wir  g-rn  tn-rrit,  den  Herren 


Archi- 


Kaisdarraa,  taames - Kl«iif«B,  Traekasautaltea  u.  s.  w.,  ferti|;eB 

auf  ciniu.''ondeud«  riaiit*  Kii.stenv>)ran:^rlitui;r. 


R.  Riedel  &  Kemnitz 

Ingasiaan  mi  Wairhiaaafibrikaata»  ia  HalJa  a.  t. 

i.er.rn  ifariii wfttiHerhelzuiigeii 

(Niaderdnick)  für  elegaot«  Wobnbäiuer,  (ältara  uut 
OMriduhioMr,  Bunmi,  Salimlaa  und  Spinlari 


Xj  uf th.  eizn  ngexL 


Eduard  Herrnberg 

Berlin,  Dorotheetistrasse  57. 

Uefert  samnitiiche  Mannorarbeiten  Tür  Rauzw'e<:ke  und  Zimmer- 
einriühlungen  in  ri'ii'hhaltigiiter  Aunwalil  der  Karben  aUi: 

Säalci,  trtfftattatrm,  naikdcKe,  W  wllieklcida«gMi,  Ka* 
■lae,  BaiewaHM,  PlaOcn  io 


Aschemann  &  Fricke 


Bri  llii.  \Uf  JNUahs-SlmaM  W*.  M. 

Fabrik  für  (»ns-  und  Wasser- Anla^n 

OMipf.  und  WarowaMcrlieuaBfeD,  >lier  Arten  0Mb 
OtpuHali,  n  dan  biUiicataa  Praiaen  bai  «olider  Ba 
IMa  baitm  Bcfareoaen  Hehaa  aai  lar  Satt«  and 
«r  die  SoUdhkt 


Ed.  Pills 

Mlistenntisttr 

und 

scbnuadedKnor 

Ornamente. 

BERLIN 

47e 


VeDtilaliansfrnstrr 


Ed.  Pnls 


Fabrifatnt 

schmiedeeiserner 
OiTKinionte. 

BERLIN 

47. 


uutl  Wi 

wnrdan. 


Bach  ({e)(ebeDen  oder  eigcDen  Zeichnuußen  bei  prooiptar  oad 

ki>iilniit>'r  Au.'>fnhriiii)(  tu  lioliden  l'ruixen 

U4  M^cnC  AHmtei         Sduniede-EiMB,  »i»  Froat-  and  Balkongitter,  WandleocbUir,  Kaoiio- 
•te.  in  ittgatnoer  AwfllknHig.    IdbnUMkhMy  alelMr  nad  aebndl  nrboiMod,  tnat  Tranaport  ron 

\v  ;-r'a.'  nit-nnmatoriiiiien  ate.  durch  alle  Kta;;.Mi.   yentilatisnsfrnMttT  nit  Glasjalousirn ,  statt  der 

tchrn  l.iin'..liipprn,  i'iberall  leiclit  aniubringen,  (ihnc  das  Licht  !su  beeiulriichtigeD,  «shr  dauerhult,  bequem 
j<->l>Mn  W  rttpr  zu  öß'uen,  weiche  für  die  Kgl.  Charit«,  Lazarethe,  Schulen  etc.  in  grouer  Zahl  ausgeführt 
KlMrae  WeiBla^Cr  sn  500—1000  Flawsban,  lelbatthätige  SiaharliaiUaehjMpp»  ifir  RaUjalonaiaa,  «owie 


^'**  GRANGER  k  HYAM. 


AlMaBdrlBaa.8MMa         FHadriite-eimM  SOi        BMto<8inM  »a. 

L;iyKi^cd  by  GoOg^le 
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Wir  empfehlpn  den  Hprren  Architekten 

ElekfriKolie  Hllnji^elii  (llans<ele;;rn|»hen) 

nach  uonemi  dcucq,  r>TiMnr>i-tiiiTi  Svst<-m,  nU:  Glocken,  Talilcaux,  Druok-,  Zug-  und  1  ri>tkouukte,  Kontrollapparate, 
Vorrichtungen  tum  Srfauti  von  Tbürpo  und  Fenstern  gegen  l^inbruch  etc. 

Fabriken  und  allen  gröueren  Etabli^sementa  bieten  unsere  Apparate  eine  erleichterte  Korrespondenz,  Priratwoh- 
niiTigPn  einen  crömieron  Komfort;  durch  einen  nea  konatrairten  Koutrollapparat  tllaa  HiUb  di«  korraktaat«  oad  tleherft«  KoA* 
troll«  ihrea  Dienet -Pcraonali. 

NeubHuteo.  wie  bereits  bezogene  Wohnungen,  ircrJeu  schnell  und  ohne  Be«c)iüdi^un^  der  Tapeten  eingerichtet. 
Die  Rpquiiiten  für  äuasere  Ausatattung  Ton  der  einfachaten  bia  aar  elegantesten  Einrichtung  aind  ia  unaerer 
Fabrik  aui>ge»tellt. 

PreiaTerzeichoiaie,  Voraoachläge  und  .Anweisungen  anm  Lejren  der  Leitung  gratii. 

TclfKrapbrn  -  Bau  -  Auttit      KEISER  k  SCHMIDT Bfrlia,  tranlrDbargrr-StruM  27. 


Für  Anlas»  Ton  kllaiMlIlrhm  Frlsrtt,  ÜMkadcit, 
firotlm  n!t'\  4i|iinrlni  tiiipfvi  len  sich 

n.  C'zfirnlUi>i%  A:  €'•.,  ßerlin,  Sohwedtvralraate  263L 


Spielwerke 

n>it  4  bis  48  .Stücken,  worunter  Hmcbtwrrke  mit  Glocketi- 
>piel,  Trommel  und  Gloekenspirl,  mit  Himmcisstimmcn,  unl 
Mandolinen,  mit  Ex|>r<!-9i<>ii  n.  ».  w  ; 

Spieldosen 

mit  2  bis  12  Stiirkcu,  f<rner  NfccMiairo,  CiKarrenttänder, 
i>chweizerhBaschen,  l'hotoitrapliie.  Albums,  .SrhrribrenKe, 
CiKarrenetuis,  Tabaks-  und  Zündliolzdo>en, tanzende  PnpprB, 
Arbeitsilsrhchcn,  alles  mit  Musik:  f'-rner  6tübl«,  spielend, 
wenn  man  sich  dsranf  setzt,  empfiehlt 

J.  H.  Heller  in  Bern.  Franco. 

Diese  Werke,  mit  ihrrn  lirbtich.-n  Tönen  jedes  Gemüih 
erheiternd,  sulltm  in  keinem  .Salon  and  an  keinem  Kran- 
kenbette fehlen.  —  (trosaea  Lager  von  fertigen  .^türken. 
—  Rrparaiuren  werden  besorgt  Selbstspiclende,  elektrische 
KIsYipre  tu  Krcs.  10,000. 


Hiermit  bwlire  ich  mioli,  riiirm  verehrten  l'ublikum,  wie 
namentJiuh  den  Herren  Baumeistern  und  liauunternebmern  zur 
Anlage  von 

Heiss  Wasserheizungen 

mich  ergebenst  zu  empfehlen. 

Mein  Sjrstem  empfiehlt  sich  rnr  allen  anderen  durch  Billig» 
keit,  Zweckmässigkeit  und  die  Leichtigkeit,  es  allenthalben 
znr  Anwendung  zu  bringen,  namentlich  auch  in  schon  be- 
wohnten Häusern. 

Verschiedene  Anlagen,  die  ich  hier  ausgeführt  and  die  Re- 
ferenzen der  renommirteaien  Architekten  werden  mir  zur  Empfeh- 
lung dienen.  Aufträge  von  ausserhalb  werden  auf's 
Leichteste  und  Prompteste  ansgeftahrt.  Ansicht  einee 
in  Thätigkeil  befindlichen  Apparats  im  Ci>mt<>ir:  Bebrenitraiae  86, 
parterre,  oder  in  meiner  Priratwohnung  In  Pankow,  Barlisnatr.  t, 
woeelbat  auch  nähere  Anskonft  ertheilt  wird. 

pr.  J.  L.  Bacon 

C.  £.  CroBS. 


E.  &  J.  ENDE 

Berlin,  Friedrichs- Strasse  114. 
General-Af?ciiten 
der  Fabrik-GeMlIüchaft  für  Uoliarbeit  E.  Nenhaos 

und 

der  Ilfpidrr  Parqur t  -  Fnssbodra  -  Fabrik. 

Lager  von  Parquetböden  in  40  Mastern,  Bautischler-  nnd 
Mrublet-Arbeit  jeder  Art  nach  baliebiger  Zeichnung.  Maater 
grmti«. 

der  Schiefrr-Industrie,  W.  Gessier  &  Co.  ii  Nuttlar. 

Schiefer  gehnbvic,  geschliflTen,  polirt,  zn  Banzwecken  jeder 
Art,  als:  Darhscliiefer,  Platten  bis  40°*,  Tliaaea,  (auch  mit 
karrarischem  Marmor,  Solanhofer  und  andern  ^^teinen)  Belog- 
steine, Abdeckung«-  u.  (ieBimsplatten,  Kensterbretter,  Piasoin, 
Treppensuifen,  Tischplatten,  Paneele  etc.,  sowie  Kunst- Fa- 
brikate, als:  Grabkrenze,  Postamente  mit  Radimng,  Inschrift, 
Vergnldunsf  —   sehr  billig. 

der  Sollinger  Saidsteia-Fliesci  v.  II.  Uoflnaeister 

Vi— 2Zull  stark,  rotliS— 6ägr.  pro°',  welsa  ö'/.— TSgr., 
je  nach  Auswahl. 

Echt  Enftl.  Whatmann 

in  allen  K'^rmaten, 

Engl.  DoDble  Elephant  kartonirt 

für  Kunkurrenz-  und  Kzainen-Arboiteu  vorzüglich  geeignet. 

Engl.  C  o  p  i  r  1  c  i  n  w  8  n  d 

Oel-  und  Zeichnen -Papiere  in  Rollen, 
Cfaineeiicbe-,  Ackermann-,  Ch^nal-  etc.  Tuschen,  Pinsel,  Bleistifte 
empfehlen  nebst  allen  itbrigan  Zeichnen-  md  Schreib  -  MaterialUa 

billiget  und  in  bester  Qualität 

SPIELHAGEN  &  C? 

kiinsti;cschäft 
Fabrik  aad  La;rr  raa  Srhrrlb-  and  Z^Irbara-lteDtilieii 

Berlin,  12.  Koch- Strasse  12. 


J.  Flaeschner,  BUdhauer 

Irrlla,  Alte  Jakabs -StrsMC  üa.  II. 
empfiehlt  sich  tnr  Anfertigung  von  ModeUan  und  Baoarbeitea. 

1 


TELEGRAPH 

Commandit- Gesellschaft  auf  Actien 


BepUft.  WMJtelnisstrasse  Ho.  tSfi. 

Als  vorzüglich  bewährt  empfehlen; 

HflTlU  ^oloCCPfinllOn  '>*<"'*^  Konstmktion  mit  kontraktlicher  10 jähriger  Garantie  für  Leitnngsfähigkelt  uitil 
Wallis  "  1  l..lt.^l  <I|III1.  II  Dauer  unserea  präparirten  Drathes;  bei  billigster  Preisnotirung. 

1^  ll'kf  riw(>llO   1Ihl*Oll    sellwuhätlg ,  ohne  Drathleitnng,  für  Zimmer  und  öffentliche  Zwecke  als  Thurm-  und 
ISIIII^    Ulli  vUf  l'erron-Uhren.    Eine  Auswahl  hiervon,  sowie  alle  für  Hausleitnngen,  Fabriken,  Schulen, 
Kranli<'nhiiiiM-r,  üffentlicha  Insliialc  erspriessliche  Arten  von  Anlagen  and  der  dazu  gehörigen  Apparate  sind  in  unserem 
Austtelliingtsaali.  ,„r  ^rfälliRen  Ansicht  aufgestellt. 


Komokiaitonavcrlai  t.  C  Beelitz,  Heranageber  W.  Boaeknann,  Redakteur  K.  K.  O.  Frltaeh,  Druck  t.  Gebrüder  Viek«; 

in  Berlin. 


(■|WlM|»«.O.B«*IUi). 
luatiiMm 


« 

Wochenblatt 

z  AicMtekten-Teieiiis  zu  Berlin. 


JK50. 


V.  a  ■«•Ml« 

n. 


ErtcheM  jwlm  Fnitag.       Berlin,  deo  13.  Dezember  1867.  j    Prth  VMrt«lj>brliflh  18|  Sgr. 


Die  VntilatieM  nit  kon|iriMirter  Laft. 


Die  meisten  bisher  zur  Ausfahrung  gckomme- 
Ventilationseinrichtungen  lassen  sich,  wenn  man 
die  natürliche  Veiitihition  aussohliesst,  auf  zwei  Sys- 
teme zurückführen.  Sie  beruhen  entweder  auf  der 
Aspiration  durch  Wärme  oder  auf  der  Pnlsion 
durch  Maschineiikn^  Oft  sind  beide  Systeme 
mit  eioander  Terbnnden  wotdMi  und  iwm*  in 
der  Wei^p.  das«  der  Aspiration  die  Funktion  der 
Anasaugung  verdorbener  L^ift  zniiel,  während  die 
Maschinenkraft  am  WtllBamsten  benutzt  wurde»  Dm 
fineobe  Luft  iu  die  m  veatilirenden  Räume  einxa- 
Ireibeii.  So  viel  mir  beicsnnt  geworden,  ist  bis 
hfutigen  Tages  noch  krine  Ventilation  ausgeführt, 
bei  welclier  die  Abivhrung  der  verdorbenen  und 
die  Zutuliruug  der  frischen  Lufl,  diese  beiden,  zur 
völligen  Luftemeuemng  erforderlichen  Theile  der 
Ventilation ,  durch  dieselbe  bewegende  Kraft  be- 
wirkt werden. 

Wenn  man  nun  mit  Sicherheit  so  manche  Miu- 
etinde,  die  sich  'bei  donrtigen  Anlagen  herausge- 
stellt haben,  der  verschiedenen  Wirkung  jener  bei- 
den, für  die  Abfuhrung  und  Zuführung  der  Luft 
gewählten  Ventilations-Systeme  anschreiben  kann, 
80  hat  wohl  die  Erfindnng  eine«  neuen,  gleich- 
massig  leidit  flkr  beide  Theile  der  Ventilation  an- 
wendbaren Systems  auf  ein  allgemeines  Interesse 
Anspruch.  Wir  meinen  das  von  dem  Ingenieur 
Bem  P.  de  Mond^sir  in  Gemeinschaft  mit  den 
Herren  Lehaitre  und  Julienne  in  Paris  erfiin- 
dene  System  der  Ventilation  mit  komprimirter 
Luft,  welches  in  mannigfachen  Versuchen  i'r{iro}>t, 
zuerst  im  Pariser  Industrie -Ausstellungs-Gebäude 
und  nun  im  Thdatro  Lyriqne  Anwendung  gefunden 
hat.*) 

Das  System  erktirt  sich  einfach  an  toigendem 
ModeU: 

In  der  Axe  eines  Blechroiirs  a,  von  0,20  "> 
(0,6370  Dnraluneaaer  und  1,90»  (8,9560  Länge  ist 
ein  M»waebea  Bohr  b  bsfaatigt,  das  rftckaeitig  mit 


einem  Bebälter  komprimirter  Luft  konimuniziri, 
während  am  anderen  Ende  Mundstücke  voa  ver- 
sebiedenem,  «ehr  kleinem  Dnrebmetaer  angeadiraubt 

werden  können.  Die  mis  diesem  Mundstück  heftig 
ausströmende  kompriuiirte  Luft  stüsät  die  im  Blcch- 
rohr  befindliche  Luft  vor  sich  her,  zwingt  die  da- 
hinter befindliche  Luft  ihr  zu  folgen  und  eneugt 
dadurch  einen  Strom,  dessen  Heftigkeit  Ton  dem 


•i  .COBMüBiüfarton  rdativa  k  la  veBtilatioa 


Durchmesser  des  Mundstücks  und  der  Spannung 
der  komprimirten  Luft  abhängt 

So  einfach  dies  System  iüt,  SO  leicht  ist  seine 
praktische  Austuliruuü:. 

Herr  P.  de  Mondesir  ventilirt  damit  ein 
grosses  Spital  in  folgender  Art:  Die  Ventilationa- 
Einriohtungen  der  beiden  HaHWn  vom  Spital  Lari- 
boisifre  als  bekatnit  vorausgesetzt,  akzeptirt  er  das 
System  derLuftabtuhrungskanälc,  wie  solche  zwischen 
je  zwei  Betten  in  den  Fensterpfeilem  li«|gw  und 
m  Dach  au  einem  YftntilatifflMMohlot  ffUtwnMnfUjft- 
fiÜni  rind,  und  ^hrt  in  diesen  letzteren  einen  Strahl 
komprimirter  Luft,  dessen  Intensitäl:  kräftiger  als 
der  mässig  wirkende  Motor  der  W  ärme,  die  »tchlechtc 
Luft  aus  den  Krankeusälen  aussaugt  Die  Zu' 
fuhrung  der  guten  Luft  erfolgt  durcn  vier  in  der 
Mittel-Axe  der  Säle  aufgestellte  Röhren  von  Blech, 
die  hei  drei  Oesiliossen  über  einander,  wie  \mm 
System  van  Hecke,  im  Souterrain  anfangen,  in 
jedem  Geschoss  Ton  einem  niedrigen  Warmoftn 
iiingeben  sind  und  im  Ofen  des  zweiten  Stockes 
endigeu.  Unter  diese  Köhren,  deren  Querschnitt 
in  jedem  Gcschoss  um  ein  Drittel  abnimmt,  bringt 
Herr  P.  de  Mond^sir  einen  Strahl  komprimirter 
Luft  an,  welcher  jedem  Saale  die  von  einem  ge* 
.minden  Orte  durch  weite  Kanäle  rnfnomnicne  gute 
Luft  im  Sommer  direkt,  im  Winter  durch  Luftofen 
erwärmt,  zuführt 

Die  Möglichkeit,  einen  komprimirten  Luflstrom 
ohne  wesentlichen  Kraftverlust  durch  eine  Röhren- 
leitnng  an  jedem  beliebigen,  hoch  oder  niedrig  ge- 
legenen Ort  anzubringen,  und  .'^eine  kräftig  saugende 
Wirkung  sichern  diesem  System  entschiedene  Vor- 
theile.  Das  komplizirte  Wasscrhei/nngssystem  für 
den  Aspirationsscnlot  ist  vermieden  und  ein  Zurück- 
treten der  aus  einem  Saal  ausgesogenen  Luft  von 
dem  Schlot  in  einen  anderen  Saai  ist  der  kräftigeren 
Wirkung  wegen  nicht  mehr  zu  i&rcfaten,  wie  bri 
der  durch  die  Witterung-sverhältni.sse  ofi  gehemmten 
Aspiration  durch  Wärme.  Auch  die  Zuführung  der 
guten  Lutt  geschieht  in  einfacherer  Weise,  indem 
nicht  mehr  das  ganze  «forderliche  Ituftauantum 
auf  weite  Entfernung  durch  mechanische  Kraft  in 
Bewegung  zn  setzen  ist,  sondern  nur  ein  kleiner 
Tbeil  de8«ell)en  ('/»»)  in  Röhren  von  massigem 
Querschnitt 

Nachfolgende  annähernde  Berechnung  crgiebt 
die  Dimensionen  der  Rohre  und  der  Maschine: 
Von  der  Annahme  ausgehend,  da,ss  für  600  Kranke 
je  lOO"-'--  (3234«'''»'')  Luft  uro  Stunde  gefördert 
werden  müssen,  berechnet  sicn  bei  2»-  (6,372')  Ge- 
sclnvitidiirkeit  in  der  Scknnde  der  Durchmesser  des 
Abfuliningschlotes  aiit  jedem  der  6  Pavillons,  zum 

Durchgang  von  ^   lOGOO""«--  (323400''«") 

einer  Höhe  von 


Luft,  auf  l.Sö'»'  C^,301';,  bei 
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Für  die  Einströmung  der  Luft  bei  1  (3,186') 
Geschwindigkeit  ergiebt  sich  ein  Querschnitt  von 
0,7  IZD'"-  (7,208G')  für  das  Zuleitungsrohr  im  Sou- 
terrain, und  eine  Abnahme  desselben  per  Gescboss 

0  71  n»- 

von  -'-^    =  rot  0,24G«^  (2,436n'). 

Die  erforderliche  Kraft  der  Maschine  erhält 
man  bei  einem  mittleren  Druck  der  komprimirten 
Luft  gleich  einer  Was-scrsäule  von  0,4Ü'"-  (1,274') 
Höhe,  und  bei  einer  Förderung  von  6700 
(216717""''')  pro  Pferdekraft,  wie  sie  sich  im  Aus- 
stellungs-Gebaude  herausgestellt  hat, 

1.  zum   Aussaugen   bei   2'»  Ge- 
schwindigkeit   6700  ~  ^'^^ 

2.  für  den  nicht  inbegriffenen  Theil 
der  komprimirten  Liuft  mit  etwa 

8,95 


3.  für  die  Eintreibung  der  frischen 


20 


=  0,45 


Luft  bei  1     Geschwindigkeit  .  ^^^^  ~  ^'^^ 

Pferdekräfte  13,90 
Es  würde  also  eine  gewöhnliche  J^okomobile  ge- 
nügen. 

Wenn  nun  das  Volumen  der  komprimirten  Luft 
ein  Zwanzigstel  der  auszusaugenden  und  ein  Vier- 
zigste] der  einzuführenden  Luft  ausmacht  und  dcm- 

G(mO      ,      60(KK>  .r,.r.^  ^  ,,.--r^^^s 

nach  .fj      =  4500 »'''''°'-  (HooOO  ">■•■') 

gefördert  werden  müssen,  so  erhält  das  Rohr  für 
die  Zuleitung  der  komprimirten  I^uft  im  Anfang 
einen  Durchmesser  von  0,4,')'"-  (1.434'). 

Wenn  nun  leider  auch  noch  kein  Beispiel  einer 
vollständigen  Anwendung  dieser  Ventilation  gleich- 
zeitig zum  Aussangen  der  schlechten  und  ztun  Zu- 
führen der  guten  Luft  vorliegt,  so  hat  sich  doch 
im  neuen  Pariser  AusstcIluiigs-CTebäude  die  Venti- 
lation des  Herrn  P.  de  Mondesir  auch  in  ein- 
seitiger Anwenilung,  zum  bhwisen»  Eintreiben  frischer 
Luft,  vortrefflich  bewährt.  Die  vielfachen  Oeftnun- 
gen  nach  allen  Seiten  und  die  überall  angeordneten 
Jalousien  in  den  Bedachungen  gestatten  dort  der 
Ijuft  leicht  zu  entweichen,  so  dass  die  eingetriebene 
Luft  wenig  Wider.stan«l  findet.  In  der  Tl>at  ist 
denn  auch,  trotz  des  zeitweise  enorm  grossen  Be- 
suches des  AuBstellungs-Gebnudes.  die  Luft  in  den 
ventilirtcn  Theilen  stet«  eine  unvcrdi)rbene  geblieben, 
während  z.  B.  in  den  inneren,  für  die  Künste  be- 
stintiiiten  Ringen  des  Palais,  in  denen  die  Venti- 
lation ftus  anderen  Gründen  nicht  ausgefiihrt  ist, 
die  Luft  stets  eine  sehr  schlechte  war.  Beistehende 
Skizze  erläutert  die  ganze  Anordnung. 


Eine  gewölbte  Galeric  c,  von  6"-  (19,117') 
Querschnitt  umgiebt  unterirdisch  das  ganze  Gebäude. 
Sie  kommnnizirt  einerseits  durch  16  Brunnen  i,  die 
Ut  den  Bus<piets  der  Gärten  angeordnet  sind  und 


durch  vergitterte  Oeffnungcn  in  ihrem  Gewölbe 
mit  der  äusseren  Luft,  andrerseits  aber  durch  16  ra- 
diale Kanäle  r/,  die  unter  den  grossen  radialen 
Strassen  des  Ausstcllungs- Gebäudes  liegen,  mit 
drei  neuen  peripherischen  Kanälen  e,  und  durch 
hölzerne  Gitter  m  dem  Gewölbe  der  letzteren  mit 
den  drei  inneren  Galerien  des  Gebäudes,  die  allein 
ventilirt  sind.  Die  drei  peripherischen  Kanäle  e 
laufen  nicht  ununterbrochen  durch,  sondern  sind  in 
der  Mitte  zwischen  den  radialen  Kanälen  der  Peri- 
pherie noch  ebenfalls  in  16  gleiche  Theilc  gethcilt 
v'ier  Dampfmaschinen  a  mit  zusammen  105  Pferde- 
kräften,  von  denen  eine  im  Innern  des  Gebäudes 
aufgestellt  ist,  komprimiren  nun  durch  zwei  doppelte 
Ventilatoren  von  Perrigault,  durch  eine  Com- 
prcssions- Pumpe  und  eine  Gebläsemaschine  die 
direkt  von  Aussen  genommene  Luft  und  fuhren 
dieselbe  in  geharzten  Röhren  von  Eisenblech  die 
äussere  Gallerie  r  entlang  in  die  einzelnen  Kanäle 
d,  wo  sie,  bei  dem  Buchstaben  d  etwa,  sich  vom 
Fussboden  bis  zur  Höhe  des  Schwerpunktes  des 
Kanal  -  Querschnittes  erheben.  Die  Ausströmungs- 
öffnung, in  welcher  dort  die  Röhren  endigen,  ist 
durch  zwei  auf  einander  verschiebbare  Kreisscheiben 
zu  reguliren,  so  dass  vier  ausgeschnittene  Sektoren 
in  befden  zum  Decken  gebraclit  werden  können. 

Das  ganze  System  der  Röhren  mit  komprimirtcr 
Luft  ist  nun,  den  vier  Maschinen  entsprechend,  in 
vier  Theile  getheilt,  deren  Grösse  aus  anderen  Grün- 
den verschieden  angelegt  werden  musste,  und  ent- 
weder 2,  4  oder  6  radiale  Strassen  mit  den  sich 
an  sie  anschliessenden  peripherischen  Gängen  ura- 
fasst.  Dieser  Verschiedenheit  entsprechend  variirt 
der  Durchmesser  der  Zuleitungsruhren  für  kom- 
priuiirtc  Luft  zwischen  0,30"-  (0,956')  nnd  0,60"- 
(1,5)12')  liei  ihrem  Ausgangspunkt.  Der  Druck  der 
Ijuft  in  den  Röhren  entspricht  dem  einer  Wasser- 
säule von  0,30"  bis  0,80«-  (0,956'  bis  2,549')  Höhe. 
In  jeder  Stunde  wurden  35,000"»'"»  (1,232105  ""«>;') 
komprimirtcr  Luft  in  diesen  Röhren  gefördert.  Die 
Geschwindigkeit  der  in  den  radialen  Kanälen  fort- 

frerissenen  Luft  ist  mit  Rücksicht  auf  die  erwartete 
leftigc  Erwärmung  der  Djichcr  des  Ausstcllungs- 
Gebäudes  auf  2"''  (6,372')  gebracht 

Die  stündlich  dem  Innern  des  Ausstellungsge- 
bäudes durch  diese  Ventilation  zugefuhrte  frusche 
Luft   betriigt   7(K:k>00  (22642000  J'"'").  Eine 

überschlägliche  Berechnung  über  die  Kosten  dieser 
Ventilation,  die  freilich  nur  auf  einzelnen  Versuchen 
beruht,  beläuft  sich  für  Brennmaterial  imd  Betriebs- 
kosten auf  etwa  lOCents.  pro  ICXK)""'*'-  eingetriebener 
Luft  (lOOGO«»»-'  =  3  Pf.*)  Wenn  sich  das  System 
des  Herrn  P.  de  Mondesir  also  auch  in  Be- 
ziehung auf  den  Kostenpunkt  als  vortheilhaft  heraus- 
stellt, so  verdient  noch  erwähnt  zu  werden,  dass 
durch  die  heftige  Ausströmung  komprimirtcr  Lafl 
eine  starke  Abkühlung  derjenigen  Luft  erfolgt,  in 
welche  sie  eintritt.  Im  Industric-Ausstcllungs-Ge- 
bäude  hat  diese  Eigenschaft  der  Ventilation  oeson- 
ders  gute  Dienste  in  der  heissen  Jahreszeit  geleis- 
tet. Wie  stark  eine  solche  Abkühlung  sein  kann, 
haben  forcirte  Versuche  mit  Luft  von  4 — 5  Atmos- 
phärcndnick  gezeigt,  welche  man  ans  einem  IlahD 
von  0,025  ■"•  (0,08')  Durchmesser  ausströmen  Hess. 
Ein  davor  gehaltenes  Thermometer  zeigte  in  6  Se- 


*)  B«i  dem  A«piration».S)r*t«in  Lvon  IVuvoir  in  dem  Spital 
Lariboilicre  koaien  nach  der  Bcrecliming  dt»  6rn<TtU  Moria 
1000 K«'».  16  CVntimrg  (lOOOOKub.-  —  4,»  pf.)  und  b«i  d«m  Vul- 
tioDf-Sjstem  ron  Thomai  i,  Laoreui  28  Crntitue*  (10,0001 
=  8,4  l'f.) 
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künden  ein  Sinken  der  Temperatur  um  -12°  U.,  so 
daas  üich  das  Quecksilberkügelcben  im  Angflnblick 
mit  Eiskrystallcn  bedeckte. 

Es  »ei  mir  gestattet,  am  Schluss  dieser  Mit- 
theilunpeii  nocli  der  Anwendung  der  Ventilation 
mit  kooipriaiirtcr  Luft  am  Thcatre  Lyricjuc  in  Paris 
tn  gedenken,  dessen  bisherige  Ventilation  mit  er- 
heblichen Unannehmltchketten  Gkt  da«  PubUkoin 
verbunden  war. 

Die  Abfahrung  der  verdorbenen  Lull  im  Maxi- 
m.nlbctmpp  von  fJOOOOT^"^""-  (  ]ft41CH'K)K"''  ')  pp)  t^tnr.tJp 
wird  im  Thwitrie  Lyri<|ue  wie  im  Chatelet  und 
Graiete-Theater  bekanntlich  diireli  die  Wärme  der 
(yiwAiimmen  über  der  Giasdecke  und  durch  die  As- 
|>iimtion  sweser  Hftlftfeneruogeii  in  beeoaderen  Ven- 
tilationsschachten  bewirkt,  während  für  den  Eintritt 
der  guten  Lul\  duich  einen  wcit-cn  Gang  gesorgt 
ilt,  der  unter  dem  Theater  .«el})Ht  und  der  .inf^ren- 
zenden  StnuM  fortgeführt,  dureii  einea  Brunnen- 
schacht in  den  Garteaanlagen  beim  Tour  St  Jaqucs 
mit  der  äusseren  Luft  kommuniziit.  Obgleich  nun 
im  Winter  besondere  Luftoleo  diese  Luft  heftig 
aepiriren  und  alsdann  gehdst  dem  Theater- Raum 
zufuhren,  erreicht  das  Quantum  hierdurch  gewon- 
nener frischer  Luft  im  Winter  doch  nur  etwu  die 
Hälfte  der  aus  dem  ijaal  ausgesogenen  Luft.  Im 
Frühjahr  Udert  dieser  Kanal  aber  kaum  den  dritten  i 
und  im  Sommer,  wo  die  Luftheizung  natürlich  | 
nicht  thätig  sein  kann,  nur  den  seclisten  Tlieil  der  ■ 
erforderlichen  irischen  Luft,  i>a  aber  natürlich 
eben  lo  viel  hnft  in  den  Zueohauer-Raum  eintreten  ; 
muiB,  ak  mos  ilun  MiigeMgea  wird,  m»  sucht  aioh 
die  liuft  vcn  Aueeen  ihran  mtaitt  dnmi  die  Bflhnen- 
öffbung  und  durch  die  Thüren  in  Logen  und  Rängen. 
Der  hierdurch  entstehende,  überaus  bettige  Zug  ist 
bei  der  alkuälig  eingetretenen  Vernachlässigung  in 
der  Rcgulirung  der  Aus-  und  Einströmoo^-Oeff- 
nungen  so  .unangenehm  geworden,  dass  eine  Ab- 
hülfe dringend  uolhig  war. 

Wenn  uuui  eiuU  nun  zur  Anwendung  der  kom- 
pcbiüiten  Luft  enUebloflsai  hat,  eo  ist  gewiss  das 


geeignetste  Mittel  jgcwählt  worden,  indem  an  dem 
so  geschickt  angelegten  System  der  Röhren  und 
Kanäle  Nichts  geändert  zu  werden  brauchte.  Ein 
in  der  Axe  des  uirfwrfrdbdien,  9D"-  (91,367n') 
messenden  Ziiführungs- Kauales  angebrachter  .'^trnhl 
komprimirter  Luft  ersetzt  jetzt  die  der  Zuleitung 
fehlende  Kraft.  Durch  Rechnung  und  Versuche  in 
e»  leicht  di«eiu|p  latensität  des  Strahles  ni  finden, 
die  erfbrdernch  wt,  um  der  Aspiration  Über  dem 
Saale  das  Gleicligcwiclit  /n  halten.  Die  Arbeiten 
waren  wahrend  meiner  .Anwesenheit  in  Paris  im 
verflossenen  Sommer  noch  in  der  Aufcfuhning  be- 

griffen,  und  bin  ich  daher  nicht  in  der  Lage,  über 
Resultate  zu  berichten.  M,in  hat  (t>,372')  Ge- 
{<ch windigkeit  in  dem  Kanal  angenommen  und  ist 
demzufolge  bei  65000""«"»  (2102500 ''"'»^0  pro 
Stande  zu  fördernder  Luft  die  Maäobine  aux  8  ms 
10  PferdelcräAe  berechnet  worden.  Schmieden. 

Gfaeinitchafilicke  Itarrn. 

In  No.  des  Woch«iibl.  v.  IS.  Miu  d.  J.  war  über 
oin  ^ErkenntDÜ«  den  Königl.  Ktunmergericbte«  zu  Rerlia  ia 
Besag  auf  geaieiiMcbalUiobo  GiebelmaiMra  barichtAt  wor- 
den. Dam  MitberitMr  einer  aolelMa  war  dwnpadi,  wte  du 
Lasar  rioh  noeh  ariaanm  durften,  nnr  ein  NntsonKNrech4 
anf  die  Ifaner  inerkennt,  hingegen  wer  e«  ihm  nntersegt 
'V  inIrin ,  ciiizclnfi  Theilt^  licr  «af  seiner  Seite  lii»|.;etiilen 
llÄltte  zum  Zwecke  eiuttr  Uisseren  Fundirung  eein^  Nen- 
faaaeg  «bstcmtiK'n  zn  dürfen. 

Der  Fall  Imttu  in  weiteren,  natnentlicb  auch  jarietiBobea 
Kreisen  lebhaftes  Interesse  erregt,  ohne  dass  jedoeh  ahm 
eigentliche  Widerlagang  dar  für  janat  Brkaontoiaa  aaga* 
fährten  Gründe  renoeht  werden  wfae.  WJr  gianbeo,  trots- 
daw  dia  ICttlmlung  etwa«  Ihm  poat  Itaatam  kommt,  in 
Itttarana  dat  batheiligten  PnUnkanu  an  kandoln,  wenn  wir 
nachstehend  eine  kritische  Erürtoninj^  di-r  Au^i'l<«;xcnheit, 
die  uiist  vor  Karzem  an(ie;:an^pn  ist,  vüröftentlicUeti.  Vnr- 
fasRor  derselben       Hr.  KreiKbanmeister  Woa^  m  i  r  I  its. 

„Der  Kempuukt  lür  die  Entscheidung  de«  Kuaimor- 
gerichts  liegt  offentxur  in  der  Interpretation  der  Beaeich- 
nnng;  Gemein  eehaft  li<>he  Mnueir,  indem  angenommen 
wird,  dass  der  in  §.  1,  Tit.  17,  Th.  1,  A.  L.  aufgestellte 
Begriff  das  gamaiaaobaftlichaa  fiigenthuBs  aoeh  bei 
aiaar  wganannten  gameinsebaftliehen  Mauar  gilt 


T 


FEUILLETON. 


Hotih  ein  Wort  über  dlie  OarlKrober 

BauBobule. 

Herr  Prof.  Dr.  W.  Lnbke  bokls^t  sich  in  No.  45  de» 
Wochenblattes,  daee  bei  Besprechung  Jcr  Zusiände  an  der 
l^arLtruher  Batischule*)  seine  verwertende  Kritik  Über  die 
neusten  Leuiiiti^>'n  litT  bn(li.s<'hrn  ArabitAtiir  aielrt in  iliram 
ganzen  Urnfan^>i  udnptirt  w  ^r  Ip  — 

So  <>'hr  wir  butit-t  <i  u  >  j  ,  :  jhti!  Urthpii  des  hachge- 
ichätzten  Autors  achten,  giaubea  wir  do«h  gegen  eine  en 
bloe  AburthailaDg  limatlkher  aanamn  fiehöpfnngan  nof 
daai  Gebiete  dar  Bankanat  in  Badan  proleatiran  an  mSssen. 

Im  Zivifbaae  worde  in  den  tetxten  Jahren  doch  Man- 
che» geleistet,  wsh  .-.ich  ;.;t  lr'ist  ih-m.  was  Hr.  Prof.  Lilbko 
für  „sthttn  uiei  ^'iif  crklürt,  an  die  Seit*"  steüeu  kann. 
Gesetzt  aber  auch,  i  «  wiirc  dr.-scn  nur  wrni^,  oder  es  wä- 
ren nur  Versuche,  bo  i^!  es  inimorbiu  ^cfiilirlich,  Bestrebun- 
gen in  einem  l>e88ereD  äiiutü  unter  des*  hiu-i  citu'.-i  ullgamain 
absprechenden  Urtheiles  uiedersnhalteD  oder  erUhnan  zn 
machen,  und  um  dletar  Baatrabnngan  willen  halian  wir  das 
batrelEHida  2it«t  aua  dar  Arohilannrgeachichte  des  Herrn 
Prof.  L8bke  aaigüfldart,  d.  h.  die  Pille  angegeben,  in 
welcheu  es  nach  BaNmr  VebaiaeiHping  die  volle  Baraehti- 
gnng  bat**). 

•)  No.  37  d.  WochsnhlatUw. 

••)  Wii'  weit  f)ft  diii  stcui  .'iKlgültij^  t>iit.s<'heidende  und  b«- 
schneideudo  Maaisverwaltunc  an  einem  misBclückteB  BaiM  aehal-  1 

dig  üt»  wallen  wir  hlw  «naatamaeli«  lanan.  | 


Wir  bedauern,  wenn  wir  um  diu  einzoluu  Gut«  7.u 
retten,  dem  geehrten  Autor  zu  tiaho  gcirct*?n  Rfiu  «oUt^Mi ; 
mögen  die  angogebeneu  Gründe  die  Form  des  Protestes 
und  den  scheinhacea  Widerapniolt  im  frnlwna  Aatotie 
entschuldigen. 

Anknüpfend  an  letzteren  haben  wir  über  die  Resultate 
dar  Carlamlier  Sohula  noch  £iaigea  faeitniiigan.  £•  wnrda 
•ahüaadidi  anf  die  Tlüttaaebe  bingawiaaeo,  dasa  in  dan  lete- 
tan  Jahren  viele  Eleven  derselben,  (tcin'n  <<h  ernst  um  ihr 
Fach  ist,  an  andere,  auf  gesünderer,  Icbensnihitjyr  Kmiistan- 
scbanung  basirte  Institute  überpi^hon.  um  oimi  \  II  l  i  ti 
künstlerische  Ansbildnn^;  au  erlangun.  Andere,  nicht 
mehr  abhangiyr  von  dor  Schidt»,  studiren  zum  selben  Zwaeka 
mit  Liebe  und  Auulauer  die  alten  Baudenkmale,  dia  ttn- 
übertroffenen  Meisterwerke  des  cinque  e«nt<>,  oder  radiaa 
•iok  dnreb  ein  obiektivai,  unbafiugenaa  Veiglaieban  ana- 
wirthfer  nanarer  Laiakangatt  ein  frriarea  IJrtheil  an  ^«r- 
admnn  etc.  Alle  Talentvolleren  aber  sehen  wir  windr>r. 
neben  dem  ^rtnnmnsamen  Ringen  nach  Erkenntnim  de»  wahr- 
haft SihuncMi  (die  Wo^o  d.ibfli  mochten  uoch  so  verschie- 
den st^n),  düriu  übiTciublunm^n ,  dass  sie  in  ihren  selbst- 
btaudigt'u  K unstlei&tungen  stets  andere  Prinzipien  zur  Schau 
tragen  und  vertreten,  als  gerade  die,  welche  ihnen  an 
hiesiger  Schule  aufgcpropft  wurden. 

Es  ist  aomit  dia  Sobole  als  aokbe,  nit  ibrar  öden 
Doktrin  and  in  ibrer  gaganwSrtigan  Vertretung,  in  ibren 
höchsten  Zwecke  resultatloa  und  mt)?"^  sich  h>di^Iich  damit 
begnügen,  eine  bequeme  Mittalmässigkeii  groee  genügen  an 
hnbi  n,  .i.  ron  ISnnere  Pflege  enm  ginaüahan  Var&lla  {ih- 


ren muss. 


Um  den  Kredit  der 


Kttnstanstalt 
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Diu  Zutrcffpiule  der  Hotochoidung  aad  da«  Logische  der 
Bo;;ründiing  im  Urtel  deo  KammcrgerichU  ii»t  niibestreit- 
bar,  boliald  i-ino  f<eiiie  ioncbaf  t  lic  he  Maaer  eben  ge- 
nioiiiKchaftl  ichen  Ki)(eiitham  im  Sione  von  §.  14, 
Tit.  8,  Tbl.  1  lind  §.  1.  Tit.  17,  TU.  I,  A.  L.  ut.  Dies  jedo<:h 
dürftn  eben  zwcifeUiafc  seio. 

Der  criti^enauntf  Paragraph  lautet:  „Wenn  da«  volle 
Eii^ontbum  über  eine  iSacbe  mehren  Pereunen  xukommt, 
ixt  «in  gnmoinHcbiit'tlicbo»  Eixontham  vorhanden," 
und  der  loUCere:  ^.Uemeinachaftlichcs  Eigenthum 
ist  alsdann  vurbaniten,  wenn  dasselbe  Eigcnthumarecbt 
über  eine  Sache  niobrcn  Pursunun  ungetbeilt  lukouimt.' 
Hiernach  wird  al»  ohji'ktives  Erlcennungsmerkmal  nicht  dar 
Spraobgobraucb ,  eontifm  dio  Form  des  Desicaea  (,das  un- 
gctbeilte  Eigotithuinbri-cht")  bingcatellt;  sülbstvcrständlicb 
und  wie  aus  dem  Zusammenhange  der  fidgenden  Paragra- 
(ibeii  hervorgeht,  mui>s  eino  natürliche  Begrencung  de« 
Einzelrochte»  unnui^führbar  sein. 

üi«8  Irifll  jedot'b  bei  gemeinschaftlichen  Maaern  nicht 
XU.  V»xik  ist  ganx  evident ,  dass  diese  Maaern  dcr- 
gesLult  auf  der  GronKe  errichtet  werden,  dass  auf  jedes 
Grundstück  diu  halb<<  Stärke  gosetst  wird.  Die  Grenxe 
de.s  (■rund>tt'i<'ks  wird  >l>imnaoh  stets  in  der  Mitte  angenommen 
und  selbst  das  11>  poihekenbuch  banirt  auf  dieser  Tbat- 
sache;  denn  gehörte  nicht  dio  halbe  Mauerbreite  xum 
Grundstück  und  wäre  in  dem  Sinne  des  obigen  Urtels 
^(emeinschaftlichc'i  Eii:enthum,  so  müsste  sie  ihr  eigenes 
Hjpothekenfidium  hatien;  ein  Verkauf  wäre  nach  §  10  ohne 
Einwilligung  des  iMilbesitzcns  nicht  möglich  und  nach 
§  «>0  se<(.  würde  dem  Nachbar  sogar  das  Vorkaufsrecht 
auf  solche  zustehen. 

Solche  aus  der  angenommenen  Interpretation  er- 
wachitende  Inkouneijuensen  zeigen  deutlich,  das«  sie  hier 
nicht  statthaft  ist:  auch  aus  dem  §  13,  Tit.  8,  Th.  I,  der 
diu  Benutzung  ausdrücklich  bis  auf  die  halbe  Dicke  fest- 
•etxt,  geht  dies  hervor.  An  »ich  schon  ist  dies«  Auffassung 
einleuchttmd,  denn  der  UegrilT  gemeinschaftliche  Mauer 
hatte  laugst  f-einen  realen,  scharf  begrenzten  Inhalt,  ehe 
im  allgeiuciuen  LauUri'cht  der  Begriff  des  in  ihm  geltenden 
gemuinscluiftlichen  Kigenthums  formn  lirt  wurde.  Es  ist 
also  nur  einer  der  Falle,  wo  eben  die  scharfsinnigste  De- 
duktion den  lebendigen  Verhältnissen  widerstreitet. 

Schon  in  dorn  beregten  Aufsatz  ist  auf  die  bedenklichen  ' 
Folgen  hingewieM>D,  ilass  bei  Nichteinigung  der  Nachbarn 
eine  solche  .Miiuer  durch  Uminantelung  zu  einer  „kostbaren 
Uuiun*  vrerdfn  iiiünm'  und  in  Städten  mit  »chmalen  Fron- 


ten, wie  Danxig,  lässt  sich  sogar  der  äuaserste  Fall  denken, 
daas  bei  einiger  Baulnst  eine  ganze  Strasse  zu  einer  Reihe 
Brandmauern  werde.  Das  allein  zeigt  die  Unanwcndbar- 
keil  des  bcrogt«n  Paragraphen  deutlich  genug. 

In  Wirklichkeit  ist  eine  solche  Folgenreibo  freiliob 
nicht  denkbar,  denn  ist  eine  solche  Mauer  wirklich  bau- 
fällig, so  würde  das  Einschreiten  der  Polizei  dieaelbe  kari 
nnd  bündig  beseitigen.  Es  liegt  derjenige  Fall  vor,  den 
der  grosse  Leasing  schon  vor  100  Jahren  mit  den  wenigen 
Worten  schlagend  erledigt  hat:  „Meines  Nachbars  Haus 
droht  der  Einsturz,  er  will  es  erhalten,  mag  er;  aber  er 
will  es  auf  Kosten  des  Meinigen  erhalten;  das  soll  er 
bleiben  lassen." 


Bauprojekte  und  Bauausfühnuigen. 

las  aeie  PastgrUade  la  Elberf^M. 

An  Stolle  des  bisherigen,  völlig  angenügenden  Pa«t- 
Lokals  in  Elberfeld  ist  eine  neue,  dem  stets  im  Wachsen 
begriffenen  Verkehr  de«  Wupperthaies  entsprechende  Post- 
anstalt errichtet  worden,  welche  binnen  Kurzem  dem  Be- 
triebe übergeben  werden  «oll.  Als  Bauplatz  wurde  ein 
inmitten  der  Stadt  belegenes,  mit  den  Gebäuden  des  Gast- 
hofes zum  cburpfälzischen  Hof  bestandenes  Grundstück  an 
der  Moriaspfortenstrasse  erworben,  welche«  nach  Ausweia 
der  Skizze  seiner  Grösse  und  seiner  Form  nach  lür  den  Ent- 
wurf einer  grösseren  Bananlage  eben  nicht  als  günstig  be- 
zeichnet  werden  kann. 

Die  Gnindriss  -  Disposition  —  die  beigefügte  Skizze 
giebt  ein  Bild  des  Erdgeschosses  —  musstc  sich  in  öko- 
nomischer Benutzung  des  beschränkten  Flächenraumes  eng 
an  die  gegebenen,  zum  grössten  Theil  schiefwinkligen  Gren- 
zen anschliessen.  Da  eine  Trennung  der  Gepäck- Expedi- 
tionen von  deneu  der  Briefe  und  Gelder  gewünscht  wurde, 
ausserdem  die  sehr  geräumig  zu  bemeseenden  Packkammem 
zu  ebener  Erde  liegen  und  mit  Oberlicht  versehen  werden 
sollten,  so  ergab  sich  die  Anordnung  eines  höheren  Mittel- 
baues mit  niedrigem  Seilenflügel,  letzterer  zur  Aufnahme 
der  Gepäck- Expeditionen  mit  den  anlehnenden,  längs  den 
Grundstücksgrenzen  geführten  Packkammer-Käumlirhkeiteo, 
An  der  entgegengesetzten  Seite  wurde  die  Ein-  und  Aus- 
fahrt zum  und  vom  Posthofe  angeordnet.  Der  letztere 
konnte  bei  dem  grossen  Ranmbedürfhiss  der  Anstalt  nur 
kleine  Dimensionen  erhalten.  indeMWn  word«  dieser  Uebcl- 
stand  als  nicht  erheblich  erachtet,  da  der  Personenverkehr 


gc'^en  Aussen  wieder  mehr  zn  heben,  hat  man  die  schon 
früher  im  Wocbenhlatle  als  etwas  zoplig  bezeichneten 
Diplum-Exumina  eini:rführt.  Mit  einem  gewissen  Aufwände 
hat  man  dem  diesjährigen  Programme  der  pol^r technischen 
Schule  ein  Schema  der  in  dieser  Prüfung  vorkommenden 
Fra;:un  angehängt  (pag.  43  B) ,  von  denen  einzelne  den 
Fruge.'.teller  selb«t  in  Verlegenheit  setzen  dürften,  sicher 
aber  einen  Eleven,  der  ja  für  diese  Prüfung  nicht  einmal 
eino  Gymnasialbildnng  mitzubringen  braucht:  besitzt  er 
letztere,  s<-i  macht  er  mit  geringerem  pekuniären  Aufwände 
besser  eine  Staatsprüfung,  durch  welche  er  Verpflichtungen 
gegen  den  Staat  ja  keineswegs  einzugehen  braucht.  —  Weiter 
existirt  für  die  Beantwortung  gewis-^er  Fragen  gar  kein 
l'oUeg,  in  welchem  sich  der  Examinand  vorbereiten  könnte. 

Trotz  diese*  Gahanisirnngsvennches  beträgt  die  An- 
zahl der  Baueleven  in  diesem  Jahre  weniger  als  im 
verflossenen. 

CarUmhe,  im  November  18G7,  D. 


P»rl»,  3.  Dezember  1867.  —  Ein  gewaltiger  Sturm- 
wind, der  Tom  l.  Dezember  bis  in  die  Frühe  des  2.  De- 
zembers über  Paris  wüthetc,  bat  am  Abend  sehr  bcdauerns- 
wcrthu  Verheerungen  im  rescrvirten  Park  der  Ausstellung 
ungerichtet.  Gegen  7  Uhr  stürzte  ein  gewelltes  Zinkdach, 
Welche«  in  einer  Spannung  von  60'  die  Avenue  d'Enrope 
vordem  belgischen  Maschinen- Annex  überspannte,  zusammen. 
^'^^t  gegosceoe  schlanke  Säalen  trugen  die  olegante  Kon- 
strukÜOA.  Die  dem  Angriff  des  Windes  zunächst  ausge- 
setzten 4  Säulen  brnchon  über  dem  iVitamente  ab  und  das 
Dach  legte  sich,  die  andern  Säulen   mit  ihrem  geringen 


Stoinfundament  entwurzelnd,  über  eine  Seite  nieder.  Im 
Fallen  zertrümmerte  es  eines  der  ausgestellten  Treibhäuser 
im  Park,  dessen  dünne  Eisenrippen  wie  die  aus  einer 
Schachtel  aoageschütteton  Schwofelhölzer  umherlagen,  wäh- 
rend die  Ei«entäulen  in  viele  Stücke  zerbrochen  waren. 
Der  Querschnitt  zeigte  einen  eigenthümlichcn  Guss :  der 
Kern  hatte  sich  so  verschobun,  dass  die  eine  Wandung  der 
Säule  0,05™,  die  andere  nur  0,O06°>  stark  war.  Doch 
scheint  nicht  einmal  dieser  Umstand  der  Grund  dos  Sturzes 
gewesen  zu  sein,  vielmehr  scheinen  die  zo  kurzen  Ansätze, 
uiit  welchen  dio  Säulen  in  die  ebenfalls  gegossenen  Posta- 
mente eingesetzt  waren,  dem  Druck  des  Windes  nicht 
widerstanden  zu  haben.  Dieselben  waren  ca.  0,02*  stark 
und  0,046™  lang  vorschraubt. 

Noch  viel  gewaltiger  ist  die  Verheerung  an  dem  grossen 
Palmenbanse,  welche«  viele  Ihrer  Loser  hoch  wie  ein  Dom 
in  dem  rcservirtcn  Park  haben  thronen  sehen.  Das  Mittel- 
schiff und  die  dem  Sturm  ausgesetzte  niedrigere  Seite  sind 
vollständig  zusammengestürzt  und  das  Ganze  bot  einen  be- 
jammernswert hen  Anblick  der  Verwüstung.  Die  «cbönen 
grossen  Palmbäume  der  Stadt  Pari«  umgettürzt,  geknickt, 
zerschnitten,  der  Fuscbodon  bedeckt  von  Grün,  Zweiges, 
Gla««cherben  und  Eisentheilen.  Wohl  hatte  die  luftige 
Konstruktion  im  I^ufe  de«  Sommers  mehren  heftigen  Ge- 
witterstürmen Stand  gehalten  —  dem  gestrigen  Orkan  ge- 
gegcnüber  hat  sie  nicht  zn  widerstehen  vermocht.  Glück- 
licherweise sind  keine  Menschenleben  bei  diesen  UnfUlM 
zn  beklagen. 

Ich  behalte  mir  vor,  Ihnen  gelegentlich  noch  eiaiga 
Details  über  dieee  Katastrophen  mitauthoilen. 
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darch  Neaeröffnang  von  Eiiienbahnliinen  von  Jahr  zu  Jitltr 
■bnimmt. 

Dm  ante  Stockwerk  des  HKaptgebiiod««  enthält  die 
Ablbrt^afligHile,  weidw  nit  dem  natano  BxpoiUtiMeii 


A.    \'i:\l><i[.  T^;lu^ir[1«■kku■■•f, 

itttiiK-n.  /.  LakklpaclikMMr  mit 

C.     \V*r«iMubr.  All>S*ll«. 

A   i*acklumiiiereipadiUoii.  K.  VmUImiI. 

M.  VtMfbal.  It  riM«gllillM>« 

r.  PMdbMiliCTBliavrMt-ABHtaw.  Jr.  «Map*  ab  tMÜNff*. 

und  den  Packkammern  diiruh  eine  ilebevORldttaBg  in  nü- 
bere  Verbindnog  gebracht  werden  «oUen,  sowie  den  Brief- 
trigersMl  and  die  Bareaux  de«  Poit-Direkton  und  Kon- 
troleurs,  deren  Wofamoage«  nch  im  (weiten  Stockwerk 
iMfinden.  Eia  drttdt  Stoekwwk  ist  an  der  vorderen,  nur 
■it  ilidrigaa  FriwIbMteta  TemheMa  Seil»  in  dkponibln 
Kaaineni  fnr  clen  I>i«iietgebvMMli  banntat,  «ihräiHl  ■ieh 
an  der  nL>r»eiti'  noch  ß(*räumiKe  ScUafsimmor  (ur  diu  Wuh- 
nnngcti  mit  AiiKreicheiid  grouen  Fensters  befinden.  Zwei 
Trepp<>ijii[ilHp:>3n  »u  bei<len  Enden  des  Hauptbaae»  vermit- 
teln den  dienstlichen,  M>wiii  den  Privatverkehr.  Derjenige 
Tbeil  der  Hofgebäudt',  wcKihcr  an  die  Transit  •Packkam- 
mer stösst,  ist  mit  einem  Suxliwork  üht-r  d>nn  Erügescbo««, 
XU  DienstBwocken  and  su  Wuhotiugeu  fär  Untorbeamto 
dieaood,  TWtehan.  Dwr  im  d«a  Hof  timgibuu»  Tkail  bwt 
ridi  fiber  der  Pwan^cntabe  m  dMm  TS'  bohM  MktwU> 
gen  Tharme  aof^  der  In  seinen  mittleres  Geeehossen  Wohn- 
zimmer, sowie  eine  Uhr  enthält  amd  in  seinem  oberen  Theile 
cur  Aufnalimii  von  Wasner-Reservoiri^n  dienen  kann. 

Der  Fiisaboden  des  Krd^e«cho«»es  wurd«  II'  ,'  über  dem 
Hofpflsfb'r  erhöht  aT));eordiiet,  da  der  höchste  Ciruudwfcs- 
serstand  nur  1'  unter  der  Pilasterhuhe  des  Hofus  bleibt. 
Auch  bei  dieser  Anordnnag  war  eine  sorgfältige  Dichtang 
der  aafiMgreusben  UDt«rk«Ueraiig  dw  Gebäudet  dnnb 
ZemMtfamig  dar  fioU«  imd  Winds  geboten.  Din  Aoeik- 
warkahöben  das  Haaptgebäudee  sind  tob  Fmabodan  ta 
Pnssboden  gemessen:  IT,V.  IT,  14' nnd  11'.  Die  Transit- 
Packksmmer  hat  ein  25'  hohes,  erhöhtes  Mittelschiff  mit 
Seitenfenbtern,  und  Seitenschiffe  von  15'  Höhe,  dem  au- 
stossende  Hofgebäude  hat  Geschosse  von  14'  und  13'.  In 
sämmtlicben  Diexisträomen  sind  HoUdecken  ausgeführt  und 
dieselben  dadurch  gebildet,  dass  swiaeban  die  gabobelten 
Balken  eben  solcha  .  Zwisehandaofcain  aingaaoboban  sind. 
Ueber  denselben  bafindan  ndk  dfe  atMonkm  «ochaadonaa 
fMiban  fiohutsdeckan.  Dia  V«rtibnk  lir  daa  Pnbükom 
and  die  TreppeoflorD  babao  ein  FUaaanpfluter  aas  dan 

mit  Recht  bclieblcu,  j^ebrauntcn  Thonplutt  :i  von  Vil- 
leroi  &  Bdc'h  in  Mettlach  nach  waanigtaltigen  Mastern 
erhalte  1.  s.-mn-.-.t liehe  "'"igfii  Binaia  sind  mit  gwpnadalin 
eioheneu  üretiern  gedielt. 

Das  ganse  Inium  ist  übrigens,  wie  es  der  Zweck  des 
Gebäudes  verlangte,  einfach  behandelt,  aber  unter  Anwen- 
dung möglichst  guter  MatenaJien  solide  an^estattet;  nur 
dia  dan  FabükvB  dionandan  Vastibäla  babon  aiM  Mtebac« 


«in- 


Bchliesslich  der  breiten  Sohalterfenster  sind  durch  Hollja- 
lousieu  »US  newalzteiii  Kisenblech  mit  iSchneekea^ietricbe, 
atti»  der  Fabrik  vun  Ohl  &  Hunko  in  IvIberfelJ,  versehen 
and  zeigen  trots  bedeutender  Dimeonivuien  ((>'  und  12')  einen 
leichten  und  frerätiKrhlrisen  Gan):;.  Die  Heisung  ümmtliehar 
Dicnstritunie  wird  durch  p'uit}  von  Ahl  <&  Poonsgen  in 
Dösaaldckif  nach  dam  Farkina'schen  Bjttim»  ananfSbrt« 
Halaswaamrbabn^  mittelM  4  DappalSfao  bawfarki.  Die  Rob- 
ren liegen  cum  gröaaten  Theil  in  Kanälen  binter  durchbro- 
chenen, die  Stelle  von  Fussleisten  vortretenden  eisernen 
Platten.  SpiralÖfen  sind  durchwej;  vermieden.  Die  Wohnun- 
gen werden  dorcb  die  ortsüblichen  eisernen  üefen  erwärmt. 
All^scrde[n  iat  di 
versehen. 

Oer  Aufbau  des  Hauptgebäude«  i.st  in  /iegelnmuerwerk 
mit  (Quader -Verbiflttdtiag  der  Fa^an  aa^gefiihrt.  Dia 
Verblaadnag  der  VardennMit  dea  HanptgabEndea  tat  dwdt 
dan  hrionüchgelben  Sandstein  aas  den  Streudaniheinwr  Bf5> 
eben  an  der  Nahe,  der  sebr  bildsam  ist,  dnreb  die  ünter- 
aehmer  G.  Spindler  &  Söhne  in  Königswintcr  in  nchi'- 
oer  Ausführung  horgostellt  und  ditmelbn  Stein  7.11  den 
Fcnstergcwändeu  und  (ienimsen  der  libri^^en  Fai;-ulen  ^er• 
wendet,  während  su  den  (Quadern  der  b  t/.tereu,  bei  dor 
gewünschten  Beseblenaigung  dor  Bauaustührung,  auch  an- 
dere Steinarten,  nawentlieb  mirkiaefaer  Kohlaasanditeio,  in 
Anspruch  genommen  werden  nmaaten.  2!ar  TarUndarnng 
nagleiebniäaaigen  Setaena  bcü  dem  Froatmaoerwerfc  wnrd« 
dntehweg  ^n  aus  S  Theilon  KalkmRrtcl  und  I  Theil  Port- 
land-Zemeut  f;emischter  Mörtel  verwendet,  dnreh  den  der 
Zweck  vullkumiaeii  erreicht  ist.  Die  Ilof^ebüuda  und  der 
Thurm  hüben  eine  VerblenduiijS  von  ri)thlieb;^t)lben  Bonner 
Ziegeln  erhalten.  Die  Dächer  »ind  mit  en^^liKehetn  Srhit»- 
fer  gedeckt. 

Die  Preitreppeostnfen ,  sowie  die  Sockel  der  Gebäude 
sind  aus  BaanIt-LaTa  von  Haanebacb  ausgafübn.  Die 
inneren  Trappen  sind  5'  ft«itn|pad  MM  Vogelakaaler  Tra- 

chyt  vom  Siebcngebirge.   Für  die  IV  breiten,  9'  tiefen 

Treppenpodeste  t^elan;^  (jg^  MonolitL-Plutten  aus  märkiscben 
Sandsteinbrücheu  zu  beschaffen.  Die  inneren  Säulen  im 
Hauptgebäude  bestehen  ans  Monolithen  von  Berkuaer 
Traehjt,  welcher  eine  schöne  Politur  angenommen  hat. 

Die  Frtvaijenansbildung  des  Gebäudes  schliesst  i^i<-.h 
Mastern  einer  einÜMshcn  Ueuaissaaea-Arohitektar  »n.  Das 
ErdgaaduHa  aaigt  eine  Architektor  TOn  atark  geqoaderten 
PUaatarn  mit  geradem  Gebälk  and  amgnbnnfean  Arkaden 
•h  Binfeaaungen  der  groaa  bemessenen  LieblSflhangen.  Die 
oberen  Geschosse  beschränken  sich  auf  rundbogige  Fenster- 
architekturen, lieber  dem  mit  Ilochkonsolen  versehenen 
massiven  Hauptgesims  erheben  i^ich  in  der  Mitte  und  au  den 
Seiten  Skulptnren,  die  von  dem  liildhüner  Bayerie  in 
Düsseldorf  aus  fninzösifcheni  Kalkstein  wirksam  gefertigt 
sind.  Der  vorspringende,  nur  durch  das  £rdg«seb<MS  rei- 
chende, von  römisch-dorischen  Sänlen  gjaMitlte  PofUlbMt 
wartet  lefaur  fls<nrlicb«a  AnMebmiokiing. 

Die  ift  nanlila|[iimm  nitii  ezcL  der  Kioatwn  für  den  Ben* 
pUt^  ballig  sich  auf  155,000  TUr.,  Midwird  vorMUwiehtr 
imi  niebt  überschritten  werden. 

Das  Projekt  wurde  unter  Leitung  des  Herrn  Gehei- 
men Oher  Baurath  Busse  und  unter  der  sehr  (■ingehenden 
Mitwirkunj;  der  oberston  Postbehiirde  durch  den  Baumeister 
Boethke  bearbeitet,  dem  tmter  dem  Baur.ith  Hense  zu 
Elberfeld  auch  die  .Vusführuug  Überträgen  wurde  Der 
Bau  begnnn  am  15.  Hai  1866  mit  der  eebr  leitnuibeaden 
Gründang  und  konnte  erM  aas  15.  Angnat  deeselben  Jah- 
raa  der  atate  SockeUteitt  veieetit  werden.  Am  SO.  Dezem- 
ber die  Jaofenden  Jabres  wird  die  Anstalt  als  im  Bau  be- 
ien  Dienet  fibergeben  werden 


IDtllMllaiifMi  KOM  ▼owinen. 

Arehitsktsa-Tsreia  sv  Bsrlin.  Hanpt  \  e  rsanunlun^ 
am  7.  Desember  1867.  Vorsitaender  Hr.  Boec-kmano; 
anwesend  96  Mitglieder. 

Aufgenommen  wurden  die  Henren  Rinken,  Kbenina, 
Koch,  Wilke  und  Konen.  Ffir  die  Monata-An^piben 
im  Boehbaa  (Staekdeeke  mit  (Nierlicht)  sind  4  Lösungen, 
Sr  die  Angabe  im  Waaeerbaa  (Dampfpumpe)  1  Lösung 
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Der  Vorsitzende  machte  suaichst  Mittheilmig  Bbflr  «in 
Mi  ibtt  niMhtelw  8elif«ibM  d«*  Hm.  A.  Cerf.  RepriMd- 
tuten  a«a  Ar^tektw-V«il^(en  Moni  in  Pwrn,  irotin 

derselbe  die  VereiDsmitglieder  cor  Betheiligung  an  einer 
grosson  gemeinscbaftlicken  Subskription  (mit  kleinen  mo- 
Utlichen  AbecbUgsMblungi'ti ,  aiift'ordfrt.*) 

üer  Verein  „Motiv"  hat  in  oinem  .Schreiben  an  den 
Vurfctuud  die  Bitte  autgesproihen,  d«sj>  für  den  Ti»;^  seine* 
(wabrHcheinlicb  am  18.  Januar)  bevurhithenden  Weib- 
nachtsfestes ,  fnr  da«  ein  paMende^  l.okai  nur  am  Sonn- 
ftbaad  m  arlultan  möglioh  kt,  din  betcvfiiaMle  Siuiug  dos 
Amliitakt«n'>V«fatm  tmumMMt  wwdm  nifif«.  Di«  Var- 
Munmlnng  genebnugte  dies  and  wurde  be»chloMen  di« 
(»itzang  in  diesem  Falle  aaf  den  vorfaergeheuden  Freitag 
M  verlcgou. 

Hr.  ScLwutlo  relerirte  hieraaf  ülM>r  die  letStOD 
Monata- Konknrr<?nzi'n  >iu>  dem  Gelüete  des  Hoclibaiies. 
Die  Aufgabe  war  der  Entwurf  eine«  DampfkesaeUchorn- 
eteiiH  (Tolgo  Dampfschomstein !)  von  180'  HSlie;  Mi^o- 
IIMigea  emd  3  Lwongeii,  deren  eolir  trenebiedfne  Beband- 
Inag  dem  Hra.  Relbraaten  n  dem  Wanaebe  VeranlaNang 

Bib,  daei  aneh  für  die  Honatdtonknrrenieii  einheitUeihe 
aamttbe  vorgeiicbrieben  werden.    Nicht  minder  Uilt  er 

die  jienaut*  Hestimmnng  der  an  liefernden  Zeii  hnnnj;en  für 
unerl;i*»lich,  da  in  dem  »oriieKendeu  Falle  z.  D.,  wo  alle 
Konkurrenten  lediglic-b  eine  ;;etu..-(  ble  Ansicht  di's  Schoru- 
ateinK,  abor  weder  GrundruMe  rit>tli  Darchw-hoitte  geliefert 
liaben,  ein  Urtheil  über  die  konstruktive  Lösung  der  Auf- 
Kabe  nnmöglieh  itt.  Im  Uebrigen  lobte  Br.  Schwatlo 
daa  bei  aHan  3  Arbeite«  wraiebtlidl«  VeratiadniM  IBr  di» 
Focnen  der  Baekatein-Ardutektar;  in  Betraff  der  ölten« 
Bntwtekelnnfir  wt  bei  ?  LÖRongen  ea  tadeln,  dass  die  Oeff- 
nuii^  iiielit  zum  ästLeti^i-ln-n  Ausdruck  _  i  '-m  mnien  ist. 
Deu  l'rciü  erliiell  di«  dritte,  um  Heiclisten  und  ;ui  ^rÖMten 
Maaaatabe  durchgeführte  Arbeit  uiit  dem  Mntto  „Dampf- 
achornstein'*,  als  deren  Verfasser  sich  Hr.  Genick  ergab. 

Uebcr  die  oinaige  Loanng  der  Aufgabe  aus  dem  Ge- 
biete  dos  lageuieorweaens  (Chaasseedrebhrneke  in  Ki^en 
Aber  einen  Kanal)  referirte  Hr.  SobweJler.  Der  ^'er- 
Aenr,  der  «ieh  im  AUganwutn  allanaabr  aa  die  Koaatrak- 
tionfart  der  EiwwihnlindrehbrBeken  angelebat  hat,  Temrabt 
dem  Motto  „Nur  gewagt"  getri'u  das  Kontri'-Ge wicht  sei- 
ner einarmigen  Drehbrücke  /.ii  serineiden,  indem  er  daxu 
den  Widerstand  des  Urelipfeilfrh  selbst  benutzt,  doch  wie," 
der  llr.  Keferent,  der  die  l<ivD  um  uud  für  sich  als  gut 
und  stohlhereehtigt  anerkannte  nach,  daas  ihre  Löanng  in 
diesem  Falle  noch  nieht  )Tcglt't<-kt  ist<  VerfaHer  der  Ar- 
beit, die  nur  mit  eiu<  r  i^i  riti^ea  AuaM  TOII  fltjatmen  den 
Preia  erhielt,  iat  Hr.  U.  Bartels. 

Br.  Lneae  rdbrirte  ini  Namen  dee  leisten  Sddnkel- 
Aat-Comit^  über  die  finansicllen  Resultate  deaselben,  die 
«in  Defizit  von  p.  p.  192  Tlilrn.  ergeben.  Die  Dekoration 
des  Simle«  Iiut  L'OS  'l'hlr.  'gekostet,  dueh  ist  der  künstlerisch 
sehr  wertbvoliia  iiintergrond  (Kekürstinu  »ns  der  Zauber- 
flöte  —  die  heiligen  Hallen  —  nach  Schinkel)  im  Besitze 
des  Vereins  goblieben.  In  der  an  Uie«en  Ueriubt  sieb  an- 
schliessenden Debntle  fiber  die  Frage,  wie  man  die  erheb- 
aieben  Auagaben,  welaha  die  Sebinkelftat»  der  VereinakaMe 
Temnaoben,  künftig  Taraindern  kSnne  (der  Daidnahniti  der 
lataten  10  Jabre  ergiebt  einen  Zuücliasa  von  ISO  Tblr., 
i5  Thlr.  im  niedrigsten,  247  Tblr.  im  höchsten  Falle),  ohne 
die  Würde  des  Festes  zu  schädigen,  den  Festbeitran  r.u  er- 
höhen ond  dem  l  '<>u>il*'  seine  Aufgabe  unmöglich  zu  machen, 
—  fand  schlii^sslicdi  ein  Antroii  des  Hrn.  Fritsch  fa.st  ein- 
■Limmige  Annahme,  daas  demjedeenial  so  wählenden  Comite 
für  die  Dekoration  dee  Saales  and  die  etwa  zu  v<  rtii>--ilen- 
den  Andenken  eine  bestimmte  Summe  als  Aobaltspuakt 
ausgesetzt  werden  solle. 

Hr.  BUakenatein  beriobtete  &ber  die  in  Aussicht 
genOmmeB«,  leider  angebürlieh  lang«  verspätete  Kopirune 

einiger  detn  Vereine  zu  diesem  Zwecke  7.ur  Disposition  ^je- 
xtellten  Entwürfe  eies  l'rdfessor  Huhnstedt.  Ks  sind  '.\ 
Konkurrenz  -  lüitwürfe  i  Kmistti;tlle  für  Hamhurj;,  Stadthaus 
für  Maius,  Kircbbofiutulage  für  Mailaadj  und  von  jedem 
derselben  3  Blatt  ausgewählt  werden. 

Trots  der  bereits  vorgerüekteu  Zeit  trat  der  Venin 

«)  DsaÜfibsrebeiMtdwInainliudiaiirNuHnar.  (Il.llad.) 


noeb  in  die  Debatte  über  die  Reform  der  Bibliothek-Ord- 
nung. Da  ein  Abscbluss  derselben  noeb  niebt  erfolgt  ist, 
and  auf  den  Gang  der  Diskuanon  im  Winielnea  hier  nioht 
wohl  aiMpItBfWl  werden  kann,  t»  VUBtUi  eh  allgemeines 

Referat  über  di«  Angelegenhrit  noch  Torbelnlten.  Trots 

einzelner  tlnaniielleu  Bedenken,  die  bei  einem  Verein,  der 
für  seine  Feste  so  ^roa.se  Summen  aui»gicbt,  woLl  kaum  i;e- 
rcohtfertigt  sein  dürften,  wurde  der  §  1  des  Knmmissions- 
Kntwttrfs,  der  die  Ansteltaug  eines  besoldeten  Bibliothe- 
kars festsetzt,  ond  damit  bereits  daa  Prinaip  der  neuen 
Ordnung,  mit  grosser  Hi^joritit  eoig^mmea.  Um  dieaelbe 
eventaall  eclKm  mit  dem  L  Jaanar  1868  in's  Leben  führen 
zu  kAnnen,  wnds  basehloasen,  dia  nSohst»  Sitning  gleieh- 
falls  an  einer  Haapi-Yenammlnaf  sq  maohen  und  darin 
mit  der  Beralhun^r  dieaes  Und  der  weiter  «wütenden  An- 
träge fortzufahren.  —  ¥  —. 
*  ~ 

Vermifchtee. 

Vom  Rheine.  Die  Mittheilung  weicht  wir  unter 
diesem  Titel  in  No.  40  d.  Woebenbl.  über  den  •Inhalt« 
einer  Direktorial* V«rf&g«ng  der  KSla-Hindeoer  BiseBtMbB 
braebtea  —■  (die  wftrilleM  AnlSlnrnDg  konnte  sieh  deaa- 
nach  selbstrentimdlieh  nnranfdas  uns  zugegangene  Schrei- 
ben beiiehenT  — ■  hat  eine  Bericht ii^nnj^  des  Hrn.  Ober- 
Baurath  Funk  in  No.  45  d.  ül.  bervornernfen.  Ks  ist 
uns  nunmehr  von  anderer,  unserer  Ueberxeuiiaup  nach 
durchaus  zuverlässiger,  Seite  weitere  Mittheilung  in  die- 
ser Angelegenheit  gewonien,  in  welcher  dl*  thstsich- 
liche  Richtigkeit  unserer  ersten,  angeblich  nnr  unvollstia' 
digen  Konaspnndenz  durchaus  aufrecht  erhalten  wird. 
Der  genan«  Saebverindt  aoU  demnach  folgender  eeio: 
Zu  Anlbbif  de«  Sommers,  naeh  Sfntritt  des  neuen  Re* 

gime,  bescbloss  «lie  Direktion,  unter  AnfTrischiinja:  einer  d.-i-s 
Hilfspersonal  des  Betriebes  betreffenden,  Verfü;;uuu,  unter 
die  Kat(';iorie  der  dort  'genannten  ,,iur  Aushilfe  beschäf- 
tigtnu  Uiätarien",  also  der  liilfascbreiber ,  Kopisten  etc., 
die  Beamten  dee  Neubaues  mitaufsunehmen  und  diese  Msass- 
regol  allgemein  in  Anwendtinp^  zti  bringen,  wie  d«;nu  auch 
geschehen  ist,  und  in  dem  .Schreiben  des  Hrn.  Oberbauratk 
Funk,  wonaeh  die  Diäten  fir  jeden  einaelaea  Urlaube- 
und  KrnnkheltsjbU  m»  der  tNidttidn  bewilligt  werden 
müssen,  sogar  ausdrück  lieh  bestätigt  wird. 

Dieser  Rpsehla'^F  ist.  pleirbgültig  in  welcher  Form, 
dem  te«  li-ii.  I  "  'lief  in  •  >..:i!ibrü.'k  mitgetheitt  worden  und 
der  s»n  diesem  m  (iunnten  der  Direktion  anxetührte 
Krankheitsfall  aoU  in  seinem  eigentlichen  Zu.sammenhaDi;^ 
gleichfalls  nur  beweisen,  dass  das  von  uns  bekämpfte  l'rtn- 
zip  nichts  weniger  als  aufgegeben,  oder  anok  nnr  alterirt 
worden  ist,  da  nur  wiederholte  Bekhmatimw»  die  Heran»- 
gebe  der  bereitB  ompfongenea  DUbfl*  voa  dem  betreSMde« 
Bauführer  abgewendet  haben. 

Wir  haben  unsereraeiu  dieser  TerroUständigten  Mit- 
theilung, der  wir  gern  Raum  in  unserem,  nicht  nur  für  die 
ideellen,  sondern  auch  fnr  dio  persönlichen  Interessen  un- 
»erer  Facbgenossen  streitenden  Blatt«?  ;jegt">nnt  haben,  nur 
hinsasufügen,  daas  unser  Aagnfi  in  orsior  Linie  selbstrer- 
st&ndlidi  nur  dem  Prinsipe  gegolten  bat  nnd  nur  ge- 
awmfan  aodi  Fenonen  berührte.  Gern  wörden  wir  »- 
lesen  bnbas,  —  nid  bfindiger  bitte  die  Oiraktinn  der 
Köln-Mindencr  Eisenbahn  otdit  gereohtiertigt  werden  kön- 
nen —  daas  mit  uns  auch  Herr  Ober-Banmtb  Ponk  jea«a 
Prinzip  verwirft,  dessen  Folgen  hetreflende  BekoirdaB 
wohl  zu  eigeiiem  Schaden  cmptioden  dürl'ten. 


Der  orkanartige  Sturmwind,  der  iu  der  zweiten  Da- 
zembemacht  dieses  Jahres  das  westliche  Europa  dnrchfegt*t 
und  von  dessen  Vsrbeemngen  im  Park  der  Ansatelinng 
eine  Pariser  Komapondent  unteres  diesmaljgan  PaoiUetmM 
meldet,  lut  anoh  in  DeniBiAilBnid  aaiM  Smma  sttrückge- 
lassen.    Ans  Düsseldorf  wird  berichtet,  anm  Dnchzis^el. 

Firmenschilder,  Fen.st^-rlüden  eti-.  auf  die  Stncsse  jjewiirfon, 
Biiume  entwurielt,  an  dem  neuen  .1  usti/.i^ehiiude  das  Dach 
al)^cdeckt  lind  die  schweren  Zinkplatten  in  die  l>enju!li- 
barteu  Giu'teo  gfssebleudert  wurden.  In  Elberfeld  wurde 
auf  dem  Neumarkte  eine  der  SO  Fuss  langen  Hallen  fiMi 
«anz  entdacht  und  die  */•  Zoll  starke  eiserne  Bedaehnig, 
im  Oesammtgo wicht  von  8000  Pfund,  10  Schritt  weit  Ibrt- 
gaschlendert.  In  Barmen  atörate  ein  3  Stock  hoher,  noeh 
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ii>b»wohoter  li«oban  aownicB.  Aneh  in  DortmniKl  «ad 
«UMrlUilb  itt  Sttdi  vwtdiiediM  ll«ab»iitai  anMimiMB- 
CMtfint.  Die  F«Mtar  m  dw  Bfliaoldi-KjnlM  diMlIwt  m1- 
MD  lalir  gelitten  ImImb. 


Aua  der  Fachlitteratnr. 

Ä  m  e  r  I  k  a  II  i«ch  R  EU  en  b  a  h  ii  t  r  n  j  t  -  Anstalt. 
Auf  (lein  St.  Cli»ir  River  unwoit  des  Hurouen4MMS«  war  nocb 
bU  vor  gauz  kuri«r  Zeit  eine  Eitifinbiikatrajekt-Anatalt  für 
Gfiterbetrieb  im  Gebraoch,  welche  ein  intcrewante«  Beispiel 
Tfin  dMB  Tslflota  im  ■merikaDiHhoa  iBganiann  giebt«  di« 
«ialhdwtM  Mittttl  mr  Bmidmng  badaotndw  Zwtak»  In 
Anwendung;  so  bringra. 

Der  St.  Clair-River  Teren)^  sich  knrs  vor  seinem  Ein- 
tritt in  I  i  S  o  bis  auf  1000'  und  die  an  dic^^r  Stell«. 
itttUliudfiidi",  nicht  nnhwlwntMide  Strömung  nollfe  dazu  die- 
nen, eine  Fähre  in  dir  Weise  nnserer  fiipr|iiinfpn  über  den 
Flow  la  treiben.  Das  Boot  war  von  Uoli,  220'  englisch 
lang  md  im  Bampf  44'  wait»  aaf  D«ek  dagi^n  H*.  Dar 


reihen  Debeneiiwoder  nahmen  die  Eixenbabnwa^en  auf,  wäh* 
read  die  tSbn  Kegen  die  StrSnung  gesichert  in  einem 
klainaa  Doek  am  Ufar  lag.  Di«  Roatmanikatioa  awiaeliaB 
de«  GeMm  anf  dam  Lande  md  danan  des  Bootoa  urorde 

dnrch  eine  bewegliche  Brücke  vermittelt,  welche  «o  lalan- 
cirt  war.  d&»s  ein  Mann  sie  leicht  regieren  konnte:  diese 

I  Brücke  bildete  eine  schiefe  Ebene,  wenn  bedeutende  Winde 
das  WaKser  dei  Stromes  um  2  bio  3'  anfi«t«uteti.  Var&tohoudu 

■  Skiz7.e  T-eiijt  die  Hewi'iiunj;  der  Ponte;  die  Liinge  der  An- 
kerkette betrnc;  eine  halbe  engtinche  Meile  nnd  wurde 
dnreh  eine  kleine  Dampfmaschine  nach  Redürfhiss  angeao- 
gta,  MB  die  SteUoBg  dar  Ponte  jedaneit  n  ragulirea. 

Die  FeliiMag  mr  allardnige  •diwar  in  Beiwegang  an 
bringen,  trieb  jedoch,  sobald  e«  erat  aoe  dem  Dock  war, 
mit  so  grosser  Geschwindigkeit  über  den  Strom,  dass  ein 
Aufhalten  kaum  möj:li<li  war.  Dieser  letttere  Umstand 
nnd  die  hüniij/  wtederhulusn  li«ücliwerden  der  StrumschifFer 
rerunla«»teti  die  £isenbabngesellschafteu ,  die  F.nhre  nin^u- 
baoen,  so  das«  sie  jetat  xwtaoiMa  Ketten  normal  durch  den 
Strom  gafSbrt  wird.  (ihniiwiiisfi) 

F  eraoDal  -  Nachrichten. 

I>en  technischen  Hülbarbeitcrn  bei  der  Bau  •  Abthcihing  des 
Ministcrioms  für  Uandet  eic,  Ben -Inspektoren  Gärtner  nnd 
Sonntag  n  Berlin,  Ist  dar  Chainkter  als  Banraih  Tertiehon 

worden. 

Am  7.  Dezember  haben  bi-^tanden  dm  Baumeister- 
Kxamen :  Job.  Frledr.  Bern  Ii  .'ir<i  t  ihik  Knwbii^«:  —  diu 
Bau  f  n  Ii  r  0  r  Kxrtiiii'n  :  Ileinrirh  (  firl  .Sihnii<it  .'^t-e- 
ba«i!iou.  Kd.  Hiüniar  Krooliel  ans  Ilm.  —  Carl  Daub 
aus  Kerndiirt',  Kreis  Siegen.  —  Pr»nS  BitSelinann  «US 
tiinthieden,  KrcU  KäniKslwr^  i.  1'. 

1.  Zar  Aiylührung  von  ChmssslMiHn  im  CaTdiansw  Kieiae 
Warden  t  Banmekter  cesHdit  NUmmm  nnMr  da«  ÜnsarMtn. 

Sl  Bin  auMweaar  Baaliihxar  eder  BaaBMiNw  wird  mr  Ans- 
ilkting  meiurar  Chamseen  in  der  Mün  von  KSnigsbaig  ge- 

sacht   8.  d.  Inserate. 


An  unsere  l^ener« 

Bei  der  stetigen  Ausbreitung  uhmtm  Wochenblattes,  das  in  seinem  fast  einjährigen  Bestehen  die 
f&T  eine  deutsche  Fachzeitschrift  seltene  Auflage  von  3000  Exemplaren  erreicht  und  Mitwbeiter  wie  Leser 

in  ullcii  Theilon  des  (Ii  utsrlieti  Vatorlantlt*.«^,  sowie  untpr  den  im  Auslande  lebenden  Deutfloheo  gewonnen 
liiit,  ist  (l:is  Hedürfuiss  einer  kleineu  Erweiterung  desselben  hervorgetreten. 

Furni,  lolialt  und  Tendenx  des  Blattes  werden  liierdnrr.h  nicht  berührt;  eine  Stete  Verbemernng 
soll  na(  Ii  \y]r  vor  angestrebt  werden.  Es  h.mdelt  »ich  lediglit-li  darum,  den  Raum  zu  gewinnen,  nm  ein- 
zelne Auttiiizf  niögliclmt  iiiizerstückolt  geben  zu  können,  ohne  dabei  auf"  tlie  AlannicliCaltigkeit  linserer 
Mittheilungen  verzichten  zu  müssen.  Gleichzeitig  ist  auf  eine  würdigere  Ausstattung  in  vcrgrössertem 
Format  (das  des  eu^liscbcn  „Builder";  mit  besserem  Papier  und  auf  eine  Vermehr  uog  der  oildlicheu 
Darstellungen  Rücksicht  genoBDinsn  wwdeo. 

Ilingegren  erscheint  es  uns  angeinefusen ,  ^^leiehzeitig  mit  der  Erweiterung  des  Blattes  auch  eine 
Erweiterung  seines  Titels  eintreten  zu  la.ssen.  Weuu  dcrdclbe  iit  der  Gründungsgcschichtc  des  Wochen- 
blattes, diü  wir  aus  den  Händen  des  Arcliitektcnvereins  übernahmen,  auch  seine  Berechtigung  findet,  »o 
enilqHnebt  derselbe  doch  nicht  gauz  der  Tendeos  und  der  Ansbieitana  useres  Blattes  nnd  bat  au  mehr- 
fitdien  Ifinrentiodinssen  Yeranlassnng  gegeben.  Der  «rwöterto  Tifel  desselben^ wird  narnndur  kniten: 

DEUTSCHE  BAUZEITUNG 
Wbclienblatt 

heraasgegeben  von  Mitgliedern  des  Arebitekten- Vereins  tu  Berlin. 

Eine  Erhöhung  des  Abonnement.«!preise.s,  der  bei  dem  anfänglieb  projcktirtcn  Unternehmen  de« 
Architekteiivereius  nur  fftr  den  halben  Unii£uig  berechnet  war,  anf  25  Sgn  pro  Vierteljahr,  wird  hierbei 

zur  Nothwendigkeit. 

Wir  lioffen,  d.a-Ss  die  Freunde,  die  unser  Wocbenblatt  Rieh  bi.sher  erworben  hat,  ihm  auch  in 
seiner  neuen  Gestalt  getreu  bleiben  werden  und  bitten  um  rechtzeitige  Erneuerung  des  Abonnements. 
Zur  Erleichterung  unserer  geehrten  Leser,  namentlich  derjenigen,  welche  das  Blatt 
durch  die  Pn<it  beziehen,  wird  der  letzten  Nummer  dieses  Jahrgangs  ein  Bestellzettel 
bcigefiigt  werden,  der  alle  nöthigen  Angaben  enthält. 

Berlin,  .im  Desember  1867. 

Die  Heransgeber. 

Digitizeü  by  <j0oglz 


Kalender  für  Architekten  und  llaiigewerksnieister 

Jahvvaair  1898. 
Dnrdi  die  so  Obomu»  salilreieh  «ngtgMigenea  Bevldliiiigen  iit  dl«  xnsrst  Tenuutahete  itiriu 
Auflag«  voHitindig  «ndböpft.  Ein 

im  Wf  ^  itli'lirn  im  verändert,  ist  bereits  in  (ior  Herstellung  bpgriffpn ,  und  wird  in  8  bis  10  Tagen 
Tolleod«;t  Kein.  Ich  bitte  es  hiermit  zu  entschuldigen,  wenn  die  Ausführung  der  von  jetet  ab  eiiigebeo- 
den  Anftiige  dM  Imne  VerKÖgerung  erleiden  man. 

Berlin,  Oninienetnne  Ko.  75.  CbtI  BmMIIi 


Afdülektcstt-Vcrel»  m  BerUn. 

HiMqitmMuiiiiilitiig  am  14  nefleinbor 

T*(e<ordna»(t 

9.  Anttif  dw  Bra.  6Sbb«ti,  Bontragung  d«r  Korparalio«»» 

m^l*  Ifir  4«B  Vefei«. 
Z.  Antrag  dci  Hrn.  Lnea«,  tn  Betreff  dar 


HeknniitmarltufiK. 

In  (l>'ni  (' a  r  t  Ii  ftu«er  Kreise  »ollen  dri'i  ChaiisM'i  ii  iii  i-itior 
Ausdehnung  von  ä<  ,  .  ^''4  nnd  1*,,  M«iien  gebaut  uut\  7wi-j 
Banntpiiter  inr  Aiif-frilirung  der  Bauten,  einer  auf  lU-r  l;inq>>r>>ii 
Strecke  »n<\  einer  fur  die  beiden  andern  Linien  eng«v;irt  wiTden. 

Dl«'  Ki  tiuiiii-ratioo  i»t,  aosMr  pincr  I)ien«taufwand.^-Knt«(  lii- 
di/fting,  auf        1  lUr.  monatlieh«  Diätt-n  fegtgtaettt  wordi  n  umi 
werrifii  iih-rdcm  am  Schliuac  dir  üautfti  ll.i»,  der  g^'K^'n  ' 
Anschlag  gemachten  E/sparni^^e ,  diu  au/  etwa  äOüO  Thir.  lui 
die  Meile  angenommen  werden  kfinnen,  vergütigt. 
Der  Dientunlritt  sull  am  1.  Mirj;  1868  erfolgen. 
Baumoiit.^r,  die  im  (  lisiishcebau  erfahren  nnd  die  gedachte 
BanleitiKiK  lu  übcruelirin-a  W  illeni  «Ind,  werden  er»iicht.  Rieh 
unter  l  eliersendung  ilirer  rajiierf  l'fi  dem  l' titerzeielii.pteii  per- 
«vnlich  oder  aehriftlirh  zu  melden,  und  sollen  dann  die  näheren 
en  mitgetheilt  werden. 

Der  kSnIirllrhe  I«iki»drfktlt< 

{iivi.)  Mini  VC. 


Ein  im  ChaBweel«« 

wird  gegen  3  ThIr.  Diäten 
AwriSUunag  imdirrr  rh;U]s«<H-n  /iisnmmen  Mt  S  Mdi« 
dnr  SilM  TOD  Kunig*berg  i.  l'r.  gesnclll; 
•Blgwen  unter  Beifefoiw  der  Atteete 
Königtbeig.  dm  7.  D«niab«r  18W. 

D«r  B«a*Iaipektor 
Klrckkoff. 


Kin  junger  M:<nn,  Maurenneirter,  sowohl  ini  Ansi  hingen  hIs 
Entverfon  geübt,  aaeht  Stelle  bei  einem  Baumeister.  Gefällig« 
Offerten  iMliebe  man  nb  H.  8.  potte  realute  Bom  n  WBden. 

Bin  Jniiger  linui,  der  die  Sekunda  einer  ReaUchnl«  L  KL 
aliMilvirt  Mt,  wSnacbt  die  Manrerhandwerk  xn  erlernen.  Maa- 
reracl«ter,  welche  geneigt  liwl  denaelben  ala  Lahriiig  mitu- 
nehmen,  werden  gebeten  ikM  Adreiae  aob  O.  B.  8>  iB  dar 

Bsii«ditt(>n  d.  Bl.  abzugeben:^ 

Den  Herren  Architekten  empfiehlt  sich  eis  Kopist 

Bartorin«,  Alte  Jakobustrass«  134,  Hof  link»  3  Tr. 


Mein  Lager  von 


Schlosser -Bau- 


anfs  Solidejitc  gefertigt,  ist  jet7t  vollständig  aasortirt  und  kann 
mit  allen  Arten  von  Fenster-  und  Tbürbeichlägen  etc.  zu  den 
grösaten  Bauten  sofort  aufwarten.  Ferner  halt«  ich  in  grüsster 
Auswahl  die  erforderlichen  Garnituren,  aU;  Messing,  Kothgns», 
Brome,  vergoldete  nnd  Horn  in  vielen  Mustern;  für  meine 
Berrett  Oollegen  ein  Lager  einreiner  Thcile,  wie 

Unnden  zu  BoU*JaloiMi«n, 

oft  nnd  «Am  Vorgelege,  Thorweg-,  KanlMi-  Wid  eingelassene 
Baefcnle,  nable  und  iinlui  anl^bcoda  FaderUndar  (WiadCng- 
fedem),  Fenatetbaakntau  etak«  and  gaw^bniicbantei,  ladan  bil- 
~  -  ~tMt-  Pnla-Coivaala  gMli«, 

Fibrtk  md  Imt  ÜMala»,  Hr.  17. 


AwseFordentliche  PreisenuässigiiM 
vm:  9  Thlr.  20       nf  3  'Hrir. 

Für  Architekten,  Künsder  et& 
Aus  Kchijikel's  Nachlan. 

MadmgMAutf  triefe  wai  kjIkmkmM. 

MÜ^tbeflt  nnd  mit  einem 
Venclehilu  a>nil]lch«r  Werke  SrUikera  «wl  eh«  lii^ 

(!( s  Vüii^df  ri^('ll(•n  XiifMii'-Acs  lerieln  ii  von  Alfred  Frplbfrn 
Ton  WoUiegen.  4  f  ändr.  110  Begri  gr.  H,  getrftel.  U 
4  Partrails  ««4  I  Sklste  !■  Phvtofra^kie,  I  hcsfidle,  2  PliMi 

in  Stehidrnck  ud  22  in  ripn  Tr\t  ^fdrttrkten  HalisrballtMi 

Prühmr  Preis  9  Tkk.  20  Szr,.  Jdzt  mir  3  Tklr. 

[' ni          v.i':ii/ifr  iieiiii  1 1  e|  I . '  1 1  i\  r i  <  1 1  tüese  vitlitfge 
mterestante  BMomtang  zugänglieh  au  timtMit>ri,   ist  eie«  AonU 
VI  in  Exemplaren  tu  dieeeni  billigen  Preis«  zur  DiapoiMen  gtHl* 
und  diireli  jedo  Bnchha^dluug  zu  btriehen.   

Botticher,  Tektonik  und  Brandt  Kiscuküni-ntiktiHM 
XU  Jtaafen  geenchl.   Scl>.,  Holagartenatr.  10,  8  Tr.  r.  

CemraerSlir«»  nnd  KuiBI«  In  allen  Dimeatirno 
liefern  liitligst  W.  Cxarnlkow  ^  Co.,  y^h^fd'^r?'^-  -'"^ 

Berechnungen   von   Dacii-  «aJ 

H.  Hühn 


Entwürfe  und  statuK^hc 
BrfickaniwBapnkilaoen. 

Berlin,  Brücken^strasee  13,  3  Tr. 


Papier- lapetei. 

GeMder  Hildebrandt 

in  Berlin,  Briidersti'asse  16, 

empfehlen  den  Herren  Architekten 

flu  niflhhBttigec  Lager  in  den  «tldrUmpten 

Vartrauen  der  cnta«  AfdriMÜn  besiirt, 


aind  wir  alali  bmnht  gewesen,  dl 
«hl  Tagar  in  MhlgaB,  anhitaktnolNlt 

*"*lnrVMHign'S«^  den  Hamn  Ardii 

takte«  TOB  nna  miMnm«iig«alall«a  Fnbe-AaalcbM  ainta 
senden. 


Weinla^r. 


de« 


eiserne,  zu  100,  IbO  U.  II 

mit  nnd  ohne  \  ersohhiss,  sowie 

AUSternSJialter  neuester  CV>n«tr«ktion  eoirM» 
billigst  A.  Is.  Benasclfce,  Voimjt»A 

WAtOt  mid  Ugn  littielnr.  1^>^- 

la  I«dvlgtiiBf«B  mm  Bbaia. 

Ott 
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TELEQRAPH 

Oommandit- Gesellschaft  auf  Aetieo 


B«rDlm  WUbtlmtlrMt«  II*.  181. 

Als  vorzüglich  bewahrt  empfehlen: 

GvMiUe  för  LeitaaflrfihiglMit  und 


llanc  -  ^«klaffl^anllfkn  Kuiutruktion  mit  kontraktlicber  lOj&hrlgor  Gm 

liaUS**  1.  npilCII  Dauer  un»enM  präparirien  Drathes;  b«l  bOUfMir  FMiImw 


KlAll#ri<U*ho  ITIir<kn  •«■bauhätig,  ohne  Dratbleiton«,  für  Zimmer  nmi  SiiHilliaka  Zmdu  ab 
l24lt:ikl>riM^IIty    IHIICII^  Pen-on  Uhren.    Eine  Anawabl  hfawon,  lowie  alie  " 

KrnTilicnlirin«fr.  i"fFi'ntlirh  •   Instiint.-  <>r.<ipri««licbe  Arti'ti  von  Anlagen  nnd  der  " 

-..I  /i.r  g:'f:.[\)i;<  n  A:.-;i'iit  au%eatellt. 


wir  «Dpfclilen  (It'n  Herr«'!!  Arrhitckfcn 

£lektrl^jclie  Hlliigeln  (llaustolen^liheii) 

Mdi  unsenu  neuen,  vereinfachten  Synom,  als:  Glocken,  Tableaux,  Dniok-,  Zug-  und  TretkonUkto,  KoBtrolUppante, 
▼orrichtuDgen  zum  SchnU  von  Thürnn  und  Penatem  gegen  Binbmiob  ete. 

Fabiikea  und  allen^  grömna  BtebliMenMoto  bietaa  nnaare_App«nt0  eise  «tlaiditorto  KomipoiMbin,  PriTatwah- 


XMdwnten,  vis 

Die  Rpijnisiten  fir 

aiugd«  teilt. 
FMivri 


WobniBgea, 


obae  BfliobiUUgung  der  Tapeten  eingerichtet. 
Ut  nr  «lanatestao  »™«ii^i>f  «lad  ia  «Min 


und  Anweisungen  zum  Leg;en  der  Leitung 


I*  gröweren  PoPtaa  «Mi*  kb»  frei  ab  btar,  ImL  FMn»- 

per  100  Zollpfliod  netto 

Masohinenöl 

■arvariaballiger  ab  Bann«,  h  Uy.  Thlr.  Cava, 

Imltlrtes  BavmAl 

sänre-  nnd  srhleimfrei,  ä  15'  ',  Tti!r.  f'jissii 

in  Stralsund. 
Attaat«: 

Daa  TM  IhMB  falieferte  Maaehtnaaftt  vartilt  iM  n  tea 
anf  eiud  4er  LliHatioD  bcwshaAan  BaaaiSl  Im  VarinMeb  wla 
1:1^074  nnd  nach  dem  Geldwertb  mit  R&efciickt  anf  den  ge- 
riagn  Yerbranch  wie  19  Tblr. :  86  TUr.  9  8gr.  8  Pt,  wonach 
alae  4cr  Zentner  Maachinenül  iioh  7  TUr.  •  1^.  8  PL  per  »f. 
*w  Nirtanng  billiger  »teilte.  (Letstera  SaU  würde  •le^ 
4w  hafeaa  Baumölpreisen  jetst  gänatigar  alallan). 

Strataand,  den  12.  Uärz  18M. 

Dar  K4^aifl.  Waiierban^Iaap  '  | 
Baenieb. 

,.         „       .  — —  :  ^«HllMellfaenüi  I 

Diu  TOD  Ihnen  bereite  aeit  Jabren  \tün  awairar  Dampf- 


Echt  Eni^l.  Whatmaiiii 

in  allen  Formalen, 

BntfaPiiiMi  BMiait  fcartoilrt 

(Kr  KmnumB^  und  Enmaa-Arbeiten  TonügUoh  geeignet, 
Engl.  Copirleinwand 

Dol-  und  Zpirhnpn  ■  l'iipip  Tc  in  Uullpn, 
Chincsinehe-,  Aekermiiiin-,  Chitnal  fi      I     .  fii-n,  l'iiiM-l,  HIl-i-;  rso 
empfulilen  nebat  allen  äbii^en  Zeichnen-  and  fr"1irti>r - liatartalitB 
billiget  iiijil  in  bobi'T  Qualität 

SPIELHAGEN  &  Q9 

KangtgeRchift 

hllll  vilH»  VM  Sckref^  umi  lelcfca»' 
18.  Kodi-ttraiM  IS. 


Die  Lieferung  nnd  Verlegung  ron 

Bdhrenleftiing^en 


jeder  Art  8Bd|ad«r 


ibernehme  irh  za  billigen  Pfeifen. 
18r*  £•  mmiler,  In^enirnr, 
Berlin,  JertasBlc^->'^^^ra.^s^.' 


haben  wir  iteu  mit  Vorthail  nun 

uaichinen,  Lokomobllan,  Warkzeag«  Uaidwtb  ein  bafMaMt 
wird  nicht  leicht  dick  und  geitM  iHiBaniin  oft  BAaA  IM- 
Oden  aUer  beweglichen  TbeUe,  «an,  waa  bei  awlana  Oelea 
■«MS  anieinander  nehmaa  in 
mr  tn  häolg  der  Fall  iü;    A  IU7. 

eraifawald,  den  VL^iutatlait  und  Dampfcchttäwarft 
ü,  Maaehi0'«1ar  A  Bttha. 
C.  Kr  


Ton 

■**  n  Xi  Ob  Xafertigung  va« 


•BipSeblt  fich 

"ftlnd  ohne  Ventilation,  für  Wohahimer, 
^  Art,  mittide,  KrankenMiuer,  QewftduhftUMr  «ta. 

*****  IWIllBf  wh*<niapanlagen  lernen  «ich  ohne  jede  Behl 


in  Cjrlmder-  ^ 


■ 

alle  Artaa 
•er,  weleh«  dank  HaakaaUüml 
nicht  in  Mhaa  ala^  ala 


dea-  and  VorbiqgaaeblSaaar,  letatere  daa 


A.  Ii.  ,  , 

»brit  aad  Lager  BCMehtr.  Nr.  17. 


.    twere  Wb*°" 
»%k«U  anch  in*«*'  ^'"■•» 
Koateoam«'*^*  °' 


Gebäodea  eiarichtan. 


JR»  Biedel  &  Kemnitz 

liefern  Warniwasserhelxuiijäreii 

(Niederdnick)  für  elegante  Wohnhänaer,  (slt.-n^  und  Neabaaten) 
Qewiahihinaer,  Bureaus,  Schulen  nad  Spitäler; 

Luftheizungen 

ffir  KIreben  und  andere  groaae  Biome. 

Pline  nnd  Anitrhläge  nach  eingcaandten  Baiiieichnnnfron  irnilia. 

Für  Wa«««r(iichtinaclieD  überschwanimtvr  Ki-lltTmiimp  unter 
Garantie  der  Haltbarkeit  «•oipfcdlen  si<  h 

n*  Caainilllviv  A  €•.>  Schwedteratraaae  263. 


Digitized  by  God^Ie 
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Ednard  Herrnberg 

Berlin,  Dorotheenstratse  57. 

iiafert  WHnmtlidM  IbnnoMfMtni  für  BMiwMfa  mai  Zla 

viaridlUingon  in  reichlialtiK*t#r  Au«w«hl  ihr  Furboi 

Skalen,  Trep^attaf»,  rhrkeles«,  WaiibtlMi«mtR,  K«. 

Mine,  ItdewaMC*,  PUttei  in  beliebigen  FonUB  WOi  DiMD' 

«ianen  bilUgit  iin4  nach  jeder  Zeidmang. 


GeBtrlfii|;al  -  Pmniw 

Mwie  Kolbeu.Pgfl||MUi  Jtdw  Art  Uettrt  4i« 

MaaohiiMiilUrik  rmt  MtetlE  4  BLOH 

 Beriin,  Zimmerrtrme  68.  

MpIrtrelKlM  belegt  und  unbelegt, 

IIiiUkIm  in  Stärken  ron  IVi".  1">  ■/•"> 

VmUitglmm,  «tmtWMiiM,  M(telMs  waA  iMaiMhw  WwMkt 

in  allen  IMmenrioiMn  «npfiflUt 

B.  Tomski 

Berlin,  Orani^nburprer- Strasse  45.  ^ 


JOH. HAAS 

et  T  IT  -Ing  en  ieiir 

Maschinen-  und  Köhi  enlabrikant 

zu  Axigsburg 


«•fert 


alter 


Was(ierbeisuiia:eii 

ir  Art,  mit  und  ohne  künitlicbe  VMttMtan,  Ifi^fMnAbMri 
ntHalw  CMöndci  QewBclishBiisn'  etc.,  lowie 

Dampf  heiz  II  ngea 

Dampfkoch-,  Wasch-  linii  Uade  -  EinrichtaDgeo. 

Plane  und  Anschläj^e  naob  eingesandten  BMMlaiunBglW 
Mwi«  Brochnren  nod  jede  Aoikonft  ertheilt  ftstii 

Ingeileiir  Btfeerl  Hl  m  BcrHa 


Für  Aaljiige  Ton  bflM«||clien  W^lmttu,  KaakMleB, 

Cirott^n  und  AqUArtcn  «mpfeblen  eich 

m,  C^aralhow      Co.,  Bwite,  6ekw«4i>ninMM  Ma. 


KinUMliiiiS  nr  SvlwikrIpiiM 

auf  di«  vonsfiglichsCen  Weilw  aus  dem  GeUete  der  Architektur  nnd  dai  KuiwtjgBweriieB 

in  VmHat»  dv  Z4linirit  OMiiMte  d'AicUlMtiii« 


A.MOREL  in  PARIS. 

(Kröffiet  tm  I».  leunber  —  gmbiMse»  la  ti.  Uwahtr  ISSi.) 

All.-  Archit«kt«n  und  Ingenieure,  Baubi»int«  und  Pri»»t-Banin«l»ter,  Maurer-  uad  ZiomiernieiBter,  liildiiaufT,  Dekorateur« 
111,(1  Ziinm<rDi»l.T,  iD«b««>ndere  di«  Herron  Mii|i;lii-ilL-r  Jls  Architnkl<n  Verein»  und  der  Kumt-Verein«  in  Berlin,  Mwie  all« 
Abonarnlen  dea  Arcbih'kicn -Wochenblatt«*  werdeu  tur  1  heilnahmi:  an  <lie««r  Sabakriptioa  hierdurch  an/gefordert.  Wenn  dk 
IMMm  dtnalUm  «teb  bivher  die  AnKbaffDog  der  wiihti){M.>>i  Speziul  Werk«  Ilm  FmIm  «agiHi  dar  tm  lukm  PmIm  vamgaa 
«MiMltB,  10  wird  ibnan  durch  die»«  Subakription  o«i«geuheii  gebuten,  jene  Warka  ohaa  PraiiarhAlimBt  im  W«fa  aoaai- 
lialar  Akaablafasahlancan  ui  «rwarben.   

DI*  iiaelalchcndeD  Bedinfaiimn  nnd  anf  der  Annabine  haiirt,  da«  im  Guuen  eine  Summ«  von  tOW  Tltlr.  geieichnei 
VM.  BolUa  (liMe  Sorawe  nicht  erreicht  werden,  ao  Mate  eine  entipreehende  Erhöhnag  der  Abechlagttalilang« 
Moftm  fal  die««ni  Falle  die  Subikribeoten  an  ihre  Zaiclinng  nicht  gebunden. 

Bai  alaar  fliaaaimt  "  ■■  ■r-rip^  -|  m  Beirage  von  GOOO  Xhalar  berechnen  lich  die  Abaehlagat ahlanpa ; 


für  eine  Subskription  Ton: 
&0  'I'lialf-r  und 
^0  bi«  :.')  Thaler'' 
76  bli  110  Thaler 
110  bi«  SOO  Tbaler 


Monatliche  AbacblagaMblnsf: 

1  Thftler 
l'i  Timler 
S  l'baler 
S'i  Thaler 

'Kinvm  Jeden  »lebt  et  Jedoch  RfRen  ein  enUprechende«  Diakonto  ft*i,  die  Zshiong  in  grosseren  Summen  oder  sofort  nach 
der  Werke  in>  Ganzen  za  leiau'n. 

Dif  ri  bcr^cndunR  d<>r  WerS>'  i^rfüli^t  koatenfrei  fOgVIch  nach  dem  1.  Jununr  1SG6  urid  isi  die  erste  Hat«  nii-h  Etupfung 
ilt'r.iL'llicii  7.11  /ulili-n.  Di-ii  BrrliiiiT  Siib.-iknln-tiii!»  wird  in  Uctrofl"  dc!«  /'ji!iluii(;«niiidiia  und  in  Ü'trvff  de*  Um  1 1 1 1  i.i.i,  Ii n,^- i  n.  mi 
welchen  tlie  Grhirr  dL-mniii-hst  »bluführt-n  sind,  da«  Nähere  durch  besonder--  Solireil>i-ii  mit|{etbeilt  werdeui  AuswiirUgeli  wird  die 
QaMang  in  gr.isFcmi  /.«'iträuroen  (3 — •>  Muimt,')  an  ihrem  Wohnorte  präaeiitirt  »irdoi. 

Dia  ^ubekriptionaliaten  liegen  l»  Lukale  dea  Architekten -Vereios  (Oraoienttmaie  101  101,  Abandl  VOB  6—9  Ulu) 
«BT  PnHiadyjft  a^  Ibanao  niaaiT  im  ftgenwärtig  in  Berlin  amwaaanda  lapiMitint  im  Hmm  Moral,  Hr.  A.  Carf,  <Sar> 

■dko«^  H«KI,  CharioltnabMia  49  

Nachmittag«  von  S— 4  Uhr  in  ' 

kiae  AnawaU  dar 
14.  d.  Mli.  nowanUt 


iitgcn  entgegen,  anob  iit 
■B  «nd  nr  Voriaga  dar  bi 
•tnaatMi  dan  Varlafi  wM 


SO.  DManbar,  Vomlit^  trae  »—II  Obr, 
Wwkabatälb 

te  AäiMMni- 


Aoang  aoa  tan  Qeneral-Zatak^,  «nthaltend  die  Werke,  weldi?  M  der  Snbakriptira  beioaden 


ia  B^traeht  ki 


ndi-riM 


10$  Tbir.  GeboaUcn 


LetarottiUjr,  Edilicr«  Kume 

SsbaaU  dt  Fltor?,  Monumenu  de  l'iae  nu  motten -äf^  (Neu) 
22  Thir. 

Bal7.  UcTue  gMrale  da  l'AfeUlMtafa.  Patii  dao  Bandaa  11  lUr. 

-    rArchilectore  prlT^e.    3  Biadtb    TO  Tfcir. 
Vlallet-le-OiM,  Dictionaalre  raiaonni  da  PAiabllaatnra  franvaiaa. 

Band  1—8.  58  ThIr.  23  Sgr. 
—    Peintare,  muralea  de  Notr«  Dame  de  Paria.  (Neu.) 

l  Art-hltpetore  romane.  (Nea.)  4ad«t  Heft  t  Tblr.  6S||r. 
Hoirl       Ville  de  Park.   44  nir.  —  Ma  1^  ' 

aJIriii  Ii!  Tlilr.  10  Sfrr. 


Baltard,  Utiiatlea  cenurale*  de  Paria,  it^en.)  GebuiiUeu  V2  ThIr, 
I  L'Art  p«u  tmia.  Red.  par  Balbof.  ViMlabat  Abeunaamt 

6  TWr.  16  Sgr.  \ 
I  Seelou  at  Saiqr,  ia  8lib  Cbnpalla  da  FarH.  M  TbIr. 

TfiMT,  le  Patala  da  Famataabhaa.  M  TM, 
!     -  le  Chtona  da  HMdaUaifr  M  TUr.  \ 
Baalat,  Egllaea  da  Boofgi  «t  VlHa«aa.  Jod«  «iatovnf  I  Thhr. 
6  Sgl. 

•aatacaat,  Palai«,  Chatcau,  Hüula  et  Maiaonf       Fraaoai  Ma 

Mvfr.  30  Sgr.  (Votlatändig  ia  100  UaleTiuigen.) 
feanal  maanal  da  raiataiea.  Red.  par  Patit  al  Vlalani.  ^ibr^ 

lic)i«»  Ahonnement  7  Thtr. 


und  ii<<'')i  vil'le  andere  Werke  berühmter  Autoren,  wie  QalttalMad  (96  Thlr.)  —  lartjr  —  TerdiK  et 
Oeala  —  AnaeBgand  —  Labarta  —  Boargwal  —  Perdir  at  fintaiaa  —  OatHaniMt  —  JaUaaM  ein,  ale^ 


Mut  ~ 


antratlag  v.  G.  BoalUa, 


W.  Boeokaann,  Kedaktanr  K.  B.  a  Frltaab,  DraA  a.  «abrldar  Flakaat 

in  Berlin. 
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Berlin,  den  20.  Dezember  1867.  I    Preis  vieHelJihrlioli  18}  Sgr. 


Noch  eil  Beitrag  zur  Brackfest^keit  ie»  Mauenrerkes.*) 


Die  Untergucbung  über  die  ietsten  Gründe  des 
l{esiiltiites  der  in  No.  1  und  2  dieses  Blattes  mtt- 

•^rrthfiltcii  Versuche  von  R.  Neuiniinn  übet-  die 
Druckfestigkeit  kleiner  Manerkörpcr  kann  weder 
durch  die  »raktischen  Folgerungen  von  K.  IL  'Hoff- 
mann  in  No.  W— 33,  noch  durch  den  Bfitrug  von 
Krebs  in  No.  47  d.  Bl.  als  abyescblossen  betrach- 
tet werden. 

Ueber  die  WiderstandsfEbigkeit  der  geprüften 
Manerkorper  haben  j«ne  Yemiolie  eben  so  wiehtiee 

als  maasf^fjohrndp  I'fsiiUatf',  in  Betreff  der  Dnn^k- 
fcstigkeit  des  einxelnen  Mauersteines  jedoch  nur  er- 

£>ben,  das«  dessen  absolute  Festigkeit  etwa  die 
älfte  seiner  rückwirkeDden  beträKt»  was  ftbrigens, 
wenn  ich  nicht  irre,  mit  flr&heren  VomdisreSQHaten 
nahezu  übereinstimua 

Um  die  geehrten  Lf^snr  din  rh  die  Entwickelung 
seiner  abweichenden  Anschauungen  nicht  von  vom 
herein  zu  ermüden,  will  der  Verfasser  dieses  Auf- 
satzes ihnen  nämlich  sogleich  mit  der  vielleicht 
etwas  8elt*:im  klingenden  Rehanptnng  entgegen- 
treten, cUw8  die  in  den  erwähnten  Versuchen  gc- 
berstenen  fteine  weder  aerdrOekt  noch  cerbrochen, 
«ondern  einfach  auseinander  gerissen  sind. 

Wjihrend  ich  den  Anschaunngen  der  Herren 
Hoffniann  und  Krebs  in  vielen  Einzelheiten  ganz 
oder  teilweise  beitreten  muss,  nötbigen  meine  bis- 
herigen Brfiihrungen  ntiefa  znnScbst,  aer  Ton  ihnen 
Leilielialtenen  Annalune  ent^genzutrctcn,  als  könn- 
ten wir  es  in  uni»erer  Praxis  mit  Mauerkörperw  üu 
thuu  haben,  in  denen  die  rückwirkende  Festigkeit 
des  Mörtels  die  eines  gut  gebrannten  Backsteins 
übersteigt.  Wenn  hier  auch  die  Möglichkeit  zuge- 
geben wird,  dasy  der  beste  Portlaiid  -  Zement,  ohne 
tiandzusatz  verarbeitet,  eine  grössere  Zähigkeit  und 
absohlte  Festigkeit,  nnd  in  Folge  desi^ton  unter  Um- 
ständen auch  eine  grösf^ere  Brnehfestigkeit  erlangen 
kium,  uiusü  doch  vurlüutig  die  Behauptung  auf- 
recht erhalten  werden,  das«  er  in  Bezug  auf  Härte, 
Starrbett  und  Druckfestigkeit  niemals  dem  gut  ge- 
brannten Ziefelsteine  nane  kommen  wird.  Schon 
dif  Bejirbeitung  beider  mit  TIaniinor  und  Mcissel 
wil  d  den  Beweis  dafiir  ergeben.  Nun  erhärtet  aber 
derselbe  Zement,  mit  zwei  Theilen  Sandzusatz  ver- 
arbeitet, wie  er  bei  den  angestellten  Versuchen  zur 
Anwendung  kam,  nicht  nur  bei  Weitem  langsamer, 


*)  Dm  gnmniMtntt,  welch««  die  Neuinann'sch«n  Ver- 
•liehe  lind  di«  daran  «Dg«iu*hloMenen  Krürternngen  in  alleo  («ch- 
nbchcn  Kreiucn  gefunden  haben ,  xeigt  »ich  in  niehrfnchen  Zu- 
lebrifloii,  die  unn  wiederum  aus  Anlus  des  Krch«'»«hen  Artikel« 
in  No.  47  d.  Wnchpnbl.  gowordcu  sind.  Wir  danken  den  Hrn. 
VeTflUMm  derscll>en,  bitten  jvdMh  zu  ge«itatlen.  dam  -wir  davon 
nur  vur«tebendcn  Aiifuitz,  der  durchaus  neue  GcMkhtiipnnkle  in 
die  Angelegenheit  einrührt,  zum  Abdrnek  bringen.  L'eber- 
eiiMtimmend  .sprechen  >ii  ti  AUf  dufiin  aua  —  und  auch  wir 
theilen  dicw  Meinung  —  dn-s  c-^  im  liuhen  Grade  wünschen»- 
mtth  wärt,  nanaulir  »bemwUic«  uitd  noch  amfiunendera  V«n 

(p.ltad.) 


sondern  auch  in  weit  geringcrem  Grade.  Die  Halt- 
barkeit mid  Hfirte  solcher  Mischungen  lutt  sich  zu- 
mal bei  Trottoir-Anlagen  and  Fussboden  ab  sehr 

zweifelhaft  erwiesen. 

Dass  vollends  bei  den  Versuchen  von  R.  Neti- 
m.mn  in  allen  gcprfiften  Mauertheilen  die  Mörtel- 
ma.ssen  ganz  entöcliicden  weicher  und  nicht  härter, 
als  dir-  Mauersteine  waren,  ergicbt  die  (Seite  11 
dieses.  Blattes  Terö^fentUchte)  Verauohstabelle  unter 
No.  17  und  18,  wonaeli  «lob  die  Drackfestiriceit 
zweier,  ans  1  Theil  Zement  inid  *2  Theilen  Sand  ner- 
gestellten,  H  Tage  alten  Klötze  nur  auf  350  bis 
450  Pfd.  ergab,  während  No.  7  für  einen  porösen, 
hartgebrnnnten  Stein  aus  Thon  und  Kohle  schon 
1136,  dagegen  No.  3  für  einen  hartgebrannten  Thon- 
stein 2900  Pfd.  ergiebt. 

Es  genügt  daher,  um  zu  unserem  Zwecke,  d.  b. 
zunächst  zur  Erklärunj^  der  vorliegenden  Versucbs- 
resultnte  zu  gelangen,  hier  ausschliesslich  den  Vor- 
gang zur  nähern  Anschauung  zu  bringen,  welcher 
stattfindet,  wenn  eine  mehr  oder  weniger  weiche, 
entweder  ureprAn^lich  schon  zusammendrückbare, 
oder  durch  Zerstörung  des  ursprüngKcben  Innern 
Zusammenhanges  zusammendruekbar  gewordene 
Masse  zwischen  den  zwar  geebneten,  aber  mehr 
oder  weniger  rauben  Flachen  ewcier  harten  Körper 
einer  Pressnnff  ansgesetat  wird.  Es  soll  bierhd 
wenig  ansmaenen,  ob  diese  M—e  daalisek  wie 
Kautsehnk,  oder  weniger  elaatiach  wie  Zementteig 
oder  Blei  .sich  verhält.*) 

Denken  wir  uns  von  einer 
solchen  Ma?5e  die  Kugel  a  in 
Fig.  1  ncbcnstchcuder  Skizze  ge- 
formt, so  wird  dieselbe  naeh  einer 
gewissen  Pressung  des  oberen 
Körpers  gegen  den  unteren  die 
Form  jr'^'  in  Fig.  II  angenommen 
haben,  und  mit  einem  Theile 
ihrer  Masse  in  entschieden  mehr 

«leitender  als  rollender  Bewegung 
en  Weg  von  «  nach  «■  und  von 
V  naeh  //',  und  zw.ar  mit  einer  aus  der  stattgehabten 
Pressung  rcäultirenden  Kraft  zurückgelegt  haben. 
Während  der  Zurücklegnng  dieses  Weges  war  sie 
dieser  Pressung  entsprechend  gegen  die  Flächen  der 
betreffenden  Korper  gedrückt,  und  musste  demge- 
mäs-s  eine  gewis  >  Ti  bung  auf  denselben  erzeugen, 
welche  in  wiederum  entgegengesetzter  Richtnng  von 
.r>  nach  X  und  m>  nach  jf  wirksam  sein,  mitbin  je- 
den der  beiden  Körpor  auf  Zerreiasen  in  Anqnuok 
nehmen  musste. 

Es  muss  dieser  Vorgang,  wie  in  Fig.  I,  an  taug- 
lich rasch  fortsobreitend  und  datier  leicht  wahr- 


Figvr  i. 


1 


•)  E*  sind  hier  absichili  Ii  K  n d  1  i;id  Blei  aU  Bei- 
n»i«lo  g«waliJt,  w«U  dimlbeu  Aucb  bei  den  in  No.  1  dieses 
Blatt«  iMMiwitlMDCB  YMMMheo  rar  Anwwidnng  gekommen  sind. 

Uigitizeü  by  LiOOgle 
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nebmbar,  nothwendi^,  so  lange  der  Dnick  wirksam 
blfÜit,  furtdaueru,  bis  die  nreprünf^Iirli  zusanmicn- 
drückbare  Zwischenniassc  diircli  den  auf  ihr  lasten- 
den Druck  eine  vollkommen  starre  und  keiner  In- 
nern Form-  oder  Molekül- Veräiif]  Tin  £'  mfhr  föhige 
geworden  ist.  Letzterer  Zustand  kann  weder  plötz- 
lich eintreten,  noch  absolut  gedacht  werden  —  ein- 
ftiob,  weil  dies  gegen  die  riatur  aller  Dinge  ist 
und  ausserhalb  dea  mensdilicben  Fassungsvermögens 
lie^'f.  Es  kann  nur  annähernd  griiau  in  dem  Maasse 
erreiclit  wi'rdeo,  als  sich  die  Gro»«c  des  lastenden 
Druckes  der  Unendlichkeit  nähert.  Ea  mnu  also 
dieser  Vorgang  'l;  noch  stattfinden,  wenn  der 
Versuch  in  der  L.tgt  Fi;?.  II  begonnen  und  weiter 
fortpest't/.t  wird,  und  in  diesem  Falle  findet  er  auf 
die  liier  in  Bptracht  kommtinden  Vereuche  über  die 
Drucktcstigkcit  von  Alüuerkör^iem  Anwendung. 

Es  handelt  sich  vielleicht  jetzt  nur  noch  darum, 
zur  klaren  Anschauung  zu  bringen,  wie  enorm  un- 
ter Umständen  die  auf  ZerreiK.snng  in  den  Richtun- 
oen  «t  und  .ri  und  y  und  y>  wirkende  Kraft  zur 
Aeusserung  gelangen  kann,  und  daaa  ihre  Arbeife- 
ieiatung  nicht  nur  in  FliiclionrciVinng,  sondern  wenn 
man  bis  auf  die  molekularen  Verlialtnisse  zurück- 
geht, in  Keilwirkung  verrichtet  wird.  Sbe  ich  hier- 
auf weiter  eingehe,  erlaube  ich  mir  noch  einen 
kleinen,  sehr  cinfacben  Versuch  zur  Bestätigung 
vorzuschlagen.    Man  auf  ein  Stück  Spiegelglas 

ein  dünnes,  jijenau  auf  dessen  Fläclie  abgeformtes, 
und  daher  flmrall  fest  anschliessendcb  Z^mcntplätt- 
chcn,  welches  eben  die  Ilfirtc  erlangt  hat,  dass  es 
keinen  Kindruck  mehr  von  dem  Druck,  welchen 
man  darauf  mittelst  einer  Gummikugel  auszuüben 
vermag,  annimmt,  und  man  wird  finden,  daaa  dasselbe 
bei  fortgesetztem  SCuBamme&dr&oken  der  Jetitem  aus 
einander  gerissen  wird,  nooh  bevof  es  einen  Ein* 
druck  erlitten  hat. 

Es  sei 'mir  nun  gestattet,  zu  den  noldtularcn 
Veränderungen  überzugehen,  welche  in  dner  mebr 
oder  minder  weichen,  aus  kömigen  und  teigigen 
Suhstan/r-ti  gemischten  Masse  stattfinden,  wenn  uie- 
sflbe  einer  rressung  ausgesetzt  wird. 

Rührt  man  seihst  vollkommen  fein  gemahlenen 
Portland-Zenient  in  einem  Glase  mit  überschüssigem 
Wasser  inclir  zu  einer  dicken  Flüssigkeit,  als  zu 
einem  ili'inncn  Brei  an,  so  «Tgiebt  sic^i,  dass  der- 
selbe ZU  25  bis  30  <>/»  im  Wasser  unlösliche  und 
an  75  bis  70*/«  zu  einer  schleimigen  Flüssigkeit 
lösliche  Substanzen  enthält.  Die  crsteren  lagern 
sich  in  Gestalt  eiueü  Mihwärzlichen  Sandes  auf  dem 
Boden  des  Gefasses  ab.  Weder  die  löslichen,  noch 
die  unlöslichen  Theile  nigen  für  sich  allein  die 
Btndeknift  eines  guten  Zementes.    Tjetstere  kann 

man  iu  i  inem  leinenen  Tiiclie  s(j  rein  aiiswasclien, 
dass  £10  sich  auch  nacli  längerem  Liegen  im  \Vat>- 
ser  wie  feiner  Streusand  verhalten.  Es  soll  hier  da- 
bin gestellt  bleiben,  ob  beide  Bestandtheile  in  Folge 
unvollkommener  Zerkleinertmg  nur  mechanisch  oder 
auch  chemisch  von  einander  verschieden  8in<l.  l  )a.s 
Letztere  muss  allerdings  aus  ihrem  Verhalten  für  si<'h 
und  zu  einander  als  wmbrsebetnlicb  angenommen  wer- 
den, denn  nur  eine  möglichst  vollkomnien  und  gleich- 
mässige  Zusainun  luueiiguug  beider  bewirkt  da»  ge- 
wünschte Erhärten  des  Zementbreies.*) 

Noch  grössere  Vorsicht  muss  in  dieser  Uinsiobt 

2Ea  mietita  Mersw  beif iaflg  dar  Sehlni  gotatlel  atta,  Amm 
vmA,  mmnm  «in  Zcawati  welclwr  pit  crhSrMi  anll,  ai»- 
m1«  mit  Äbmchiarittai  Wawcr,  aomtani  mnr  in  ctnuB  fMfen 
Brei  sncerihn  w«rd«i  darf,  ksin  cbSiniMlMr  «■  win  Wanelit, 
fondM»  naächat  sia  tiäm  ateahsiiiwlMr  in. 


die  Verarbeitung  des  Zementmörtels  mit  Sand  er- 
f  irdern,  welclier  nicht  nur  erlieblich  grabkömigW, 
sondern  auch  spezifisch  schwerer  ist. 

Wird  nun  eine  solche  frisc^h  zubereitete  Mör- 
tel masse  in  einem  von  allen  Seiten  abgeschlosjfenen 
Räume  einer  Pressung  ausgesetzt,  so  rau<!s  in  Folg« 
der  letzteren  die  darin  enthaltene  Flfissigki  itsuiasso 
mit  den  ebenfalls  darin  enthaltenen,  mecbauisch  bei* 
gemengten  Lnfttbeilchen,  welche  sich  vordem  nur 
in  einem  der  Flnohen-Adhäsion  entsjireclicnden  Zu- 
sammenhange mit  den  festeren  körnigen  Substanzen 
befand,  eine  gewisse,  durch  die  ^nze  Mischung 
gleichmässige,  Spannung  erlangen,  mit  dieser  sämmt- 
liche  Berührungsflächen  der  einzelnen  kleinen  Kor- 
perchen  umschliessen  und  dieselben  damit  von  allen 
Seiten  im  Gleichgewichte  erhalten.  Mit  dem  Ein- 
treten dieses  Zustandes  witd  sich  die  ganze  Masse 
im  Gleichgewicht  und  im  Zustande  dir  absoluten 
Ruhe  befinden.  Bevor  duraelbc  jedoch  bei  zuneh- 
mender Pressung  eingetreten  ist,  muss  in  der  ganzen 
gepressten  Masse  eine  innere  Bew^^ng  nothwendig 
▼orfaergegaugen  sein,  die  einest&tls  durch  den 
Uebergang  von  dem  ursprünglichen  Zustande  der 
ungleichmässigen,  mehr  willkürlichen  Vertheilung 
und  Spannung  der  Flüssigkeit  zwischen  den  festen 
Körperchen  in  den  der  glcichmössigen  Vertheilung 
bedingt  wird,  andrerseits  in  dem  natürlichen  Be- 
streben der  letztem,  sich  nach  Möglichkeit  in  die 
ihren  Schwerpunktsverhältnissen  entspreclicnde  Lage 
zu  drdien,  ihren  Grund  findet.  Es  winl  diese  Be> 
wegunp  bei  dünnfliissigen  M&s^en  in  geringerem 
Umfange  eintreten,  al»  bei  dickflüssigen  uuii  eiue 
geringere  Kraftaufwendung  dazu  nötlug  sein. 

(SdriM*  IMft.) 


Ms  (kBSBiiatiaa  At*  Baawrscnv  un<J  der  I aiHUlSgUMg 

itT  drutM-hi  n  Baulc  chnikrr. ') 

X.  Bie  freien  Hansestädte. 

Tti  a11«s  dr«i  Haasestädten  herrscht  —  (in  Bremen  8«it 
7.  in  Hamborg  seit  3,  in  Lübeck  seit  einem  Jahre)  — 
vuü^<;  Uowerbefreihcit,  und  sind  d«hcr  auch  da.«  Rauhund- 
wcrk  und  der  Privatbau  k<-iiifn  bi'H<lirüiiki>ii(l:'n  l'rrifiingpii 
und  \'cireichrift<>D .  sondern  lediglich  der  baupoliietlichen 
Kontrole  der  Auv^fähroBgeB  unterworfen.  En  bleibt  jcdotn 
Techniker  überlassea  isiaB  Antbildang  auf  eigeoem  Wege 
zu  cncben  und  sich  nsdi  sdasm  Beliebeu  AraiiteJct,  la- 
geniear,  Zibuhms  Mavmnaaistar  oder  BaanatsraBhaiar  lo 
neBoen. 

Nur  Lübeck  nimnit  hierbei  tIifil\v(Ms<>  norli  oiii>'  Au--- 
nabtncstcllunü  ein.  Hununternehmer  bedürfen  dort  einer 
poliseilicluMi  Kriiizossion.  und  die  bitiherigeu  Maurer-  und 
Zinuneriuuistfr  haben  mit  Genehmigung  des  Senates  etiit> 
freie,  auf  Statuten  ba«irende  Korporation  g^ebildet,  io  "wnlinhf 
durch  Batlotage  nnr  solche  Geverksgeno«scn  nnfgraoiBBieb 
werden,  welche  eine  bestimmte  Ausbildung  naehweiMa 
können.  Man  glanbt  hiann  tcots  dsr  GsweirbefitdheU  das 
Garantie  gegen  d*t  FAutebsrAn»  s«  fiadsa. 

BbeaM  besteht  ia  Ifibeek  andi  die  Vondirift,  dasa 

*)  Leider  kann  die  Zosammenftellung  der  MMot  vonle- 
liendeni  Titel  rcreinlgien  Anfiiätzc,  die,  wie  nn«  gemeldet  wer- 
den iit,  vielfach  gro«MS  lateriMSe  erweckt  hat,  mit  dem  Schlain 
dee  eiMtn  Jabi;gangs  BrnaMe  Waeheoblattee  nicht  beeadigt  wcr^ 
don^  aad  wird  daliat  eweataall  im  aiolMiaa  Mnvwge  Ibrtg»- 
»eM  wetdaa.  Bt  Milea  ancb  dl«  Seftvata  äW  WSitMolieff. 
HeMen,  die  tfa&riagiichea  Staatwi,  Bcaamdwelf  aad  Oldea- 
bnrg,  aowie  älwr  Oeelraeh  und  die  Sehwrii,  die  wir  llieUt  aae 
Maogel  «B  pewönlHlicn  VcrlNadnaseat  dieil«  trots  wiederboilvr 
Bittea  nlslit  etiaagea  kemrien.  Vi«  ,UtMn  Fadtgeaomn  am 
den  genamilan  SlaMea,  welalie  in  fiueMiaa  der  8adie  befeii 
•lad,  SM  elaea  Bericht  n  lieftra,  un«  dicc  freandlidot  «nici> 
gen  n  wolica.  Uelmr  erlaubte  Zwingca  werden  wir  im  IMcf* 
kieten  qnittircn,  ma  dofipette  OiSnten  tn  vornieiden. 

(D.  Red.J 
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im  Dimate  dar  Komniraft  ngectellte  BMibeanito  durch  eine 

Prüfun<f  „in  ProusKCD  oder  •oderawo"  ihre  Qualifikation  lür 
den  StaatüdicDüt  dar^ethan  babon  müssen,  währoud  diesel- 
ben iii  ll;im!iiir^  ohne  weiten'  l'n'ifun^  aus  ijcr  Z.'ilil  dor- 
tiger uJer  uusvkiirtiger  Baukuodigen  gi'Withlt  wcnieia  iiod 
|>ei  bewährter  Tüehti<;kiMt  iu  höhere  Stellen  aorrückon. 

Was  die  Organisation  diMt  Staat«bauwesens  betrifil, 
■o  führt  die  obere,  namentlich  finanzielle  Leitung  desselben 
sa  Uftmborg  eiiM  BAadeputatioa,  woleho  aus  3  8e- 
natona,  3  Mit^iedem  dar  FiaaaMiepatatioB  vad  8  danh 
die  BQrji^ersrbafl  gewählten  Mit^^liedem  sDnicamen|;«(etzt 
i«t  und  Bich  io  3  Sektionen:  für  den  Hochbau  und  das  In- 
genieurwcHeii.  ttir  dm  Strom-  und  Hafenbau,  für  die  Was- 
KorvcrKorifun^  tiieiii.  Die  teelinischo  Leitung  des  Hoch- 
bans fuhrt  ein  Stadtliüiiini' iatcr,  des  Strom-  und  Hafen- 
bau* eio  Waaaerbandirektor,  de»  Ingenienrwescn« 
(StnveB'tByfickeii,  Wegebau,  Kanäle,  Eisenbahnen,  Wawer- 
v«norgas|{ni  n.  k.  w.)  Oberiagealear.  J«der  di«aer 
8  Chm  bat  aadi  BadniCriM  S  odor  Slsap«ktor«D  oder 
Ingaaianr«,  wahre  Koadnktaar«  nad  Anfsaher 
cur  Seit«. 

Iii<-  naiiiioli/.i.'i  uird  in  3  Distrikten  von  3  Banpoli- 
z>-i  -  I  II  ^pt^^ktui'i'M  und  deren  AttsiateDtcn  verwaltet  und 
^tl•ill  iinl-  r  lii-mClu'f  <ler  :ill;;<'nieinen  Polizei,  Sie  hat  so- 
wohl die  utTentlichen  wie  die  Privatbanten  zu  überwacbea. 

Hingichtlich  des  Gehaltes  der  Beamten  sind  in  jangiter 
Zeit  durch  jjesotzliciieii  BMcktuM  eiaige  Aenderoagaa  ein- 
getreten. 

^  La  Libeek  itdit  aa  dw  Spitn  d«r  Brnrarwaltoag 

j^Ieichfiills  eine  am  2  Senatorea,  von  deaea  einer  dea  Vor- 
sitz, führt,  um!  S  liür-^rrlirlii  ii  Tlcjimirlcti  zusammengesetüte 
IJau  J  e  jt u  t  a t  i  ti n .  Als  tecluii.-i  hos  Mit^;lied  jfehört  iljr  eiu 
Hau di rek t'i I'  iiu ilcm  die  Leitung  lie^  giMamiutou  Land-, 
Wasner-  und  Wegebaues  unter  Ai-si-sicnz  lunes  stellvertre- 
tenden Baumeister»  obliegt. 

Für  die  einielnen  Zweige  des  Baufaches,  Wasser-, 
W'egebaa,  PflwtaraagsarfaeitflB ,  Promenaden  u.  s.  w.  sind 
Uutwfaaamt«  aagaeteUt;  liir  jede«  gr6s»eren  Ho<dib«i  wer- 
dea  die  nSthigen  Technilter  beeonders  enga^irt. 

Die  Baupolizei  wird  von  dem  at.-j  ,As.-i>teiit  des  Di- 
rektors fungirenden  Bauweiitter  uui^eübt.  Jeiicr  Ituu  wird 
aus«erdem  speziell  überwacht  durch  die  alle  2  Jnliro  wrch- 
stfiaden  Baaschauer  (2  Maurer*  und  2  Zimwermeister), 
daran  Attt  alt  Bhiaaanit  fßt  und  trota  dar  garmgn  Bc- 


*)  ftüber  i  lioordintrte 
Wage-  mf.  daa  Hoofalta.  JDi« 
Mit  liurzer  Zelt  eingefSiirt 


fv  Whmt. 
UaiTefMÜtil  M 


und 


soldung  nicht  abgdabat  werdea  daif,  Diew  leit  etwa  tS 
Jahren  be<stebeada  Eiariehtuag  liat  rieh  vortreflFlich  bewälirt. 

In  Bremen  iit  gfgenwbtig  eine  völlige  Um«estaitung 
der  Bauverwaltung  im  Gange:  wir  k'iuuou  daher  darauf 
verzichten,  die  bisherigen  EinricUluut^en  derselben  näher 
ansnjßbMn. 

Bauprojekte  und  Bauausfiüiruiigcu. 

Dir  Brr<jUuer  Bauten  des  Jahres  i8«7.- 

Die  diesjährige  Bauthätigkeit  ist  so  gnt  wie  so  Bada, 
und  ich  darf  daher  wohl  iihsihlicsncuJ  zusammenfassen,  was  in 
baulicher  Beziehung  iui  Liuife  düa  'lakrc»  hier  geschehen  ist. 

An  Grösse  sowohl  als  an  lokaler  Bedeutung  stehen 
die  Unternehmungen  der  Kommune  allen  anderen  voran, 
denn  leutere  hat  nenardingl  aiebt  QalMtricbtliohe  Schulden 
kontrabirt»  grfiestentheils  um  an  Bauten  manches  Vereäomte 
naofasaholaa,  wai,  der  Grösse  und  materiaUaa  BotwieIceiBng 
der  Sudt  entsproshead,  eigaatUeh  aaboa  Jang^  nothwandig 
gewesen  wäre. 

Zur  VerT>iti(lun;i  diT  !)ciJcn ,  durfli  die  Oder  ^;o[rcnn- 
ten  Stadthülftoii  holl  an  Ülellö  d«r  aUüu  ftfts  repiiratnr- 
bedürftigen  hulzerm-n  eine  Anzahl  eiserner  Hnioken  mit 
itetnemer  Fahrbahn  nach  Sehwedler's  Projekten  gebaut 
werdeB,  nad  ist  die  erste  derselben,  vom  Üaiserthor  ans 
über  swei  Btronansa  lülirend,  in  diesem  Herbste  in  Angriff 
genommea,  jedodi  aar  bis  nur  Fnndimng  der  Pfailer  ge- 
diehen,  welebe  bei  dan  Torbsndenen  gÖBstigea  Baugnade 
zwischen  PfahlwSoden  anf  Beton  gegründet  werden. 

Von  vielleicht  noch  grösserer  Wichiluiki'it  ist  d-T  Bau 
der  neuen  Wasserleitung«- Anlaijp,  welche  <li('  Staiit  mit 
tiltrirt«'m  Odcrwavicr  unli'r  lii)liem  Druck  zu  versorgen  be- 
etimiat  ist.  Oberhtdb  der  Sudt  wird  das  Wasser  dem  Flusse 
entnommen,  nach  der  Berliner  Art  in  Bassins  filtrirt  and 
dann  dttrch  Dampfmaschinen  in  das  eisera«  HodireaeirroiT 
fteluAea,  welches  ans  ginsüciiem  Mangel  irgend  etaer  Aa- 
höhe  in  dar  Mähe  dar  Stadt,  auf  eiaen  gemnoerten  Tham 
von  ea.  190'  Holte  an  stehen  kommt,  in  dessen  onterH 
Käunicn  zugleich  die  Duxni>rmaschiucc  n  ii  '.  i  j  »bracht  Wer- 
den. IHe  ^auz<;  Anla^ü  i^t  tür  einen  M^.\iiij„tkflinsum  von 
rot.  700,000  Knb.'  Wasser  in  24  StunJcn  eingericht*'!,  und 
auf  rot.  äOO,OUO  Thlr.  veranschlagt.  Im  Laufe  des  Frühjahrs 
haben  die  Arbeiten  begonnen,  und  ist  der  Wasserthurm, 
der  einen  quadratischen  Grundriss  von  ca.  100'  Seite  hat 
und  auf  ein  durchgehendes,  5 '  starkes  Betonbette  gegründet 
ist»  bis  etwa  15'  ober  Terraia  in  di»  Bäh«  gafnbM»  Di« 
Bandisposition  Ist  so  getroffiHi,  daas  ra  Bade  des  Jahres 


Statistik  der  fhiaieslacbea  Eiseakakiea. 

In  dem  uitieiellon  Berieht  des  Mooiteur  über  das 
französische  Küi-,i-rreii-h  wi'rden  folgende  Notlaan  ÜImV  das 
Kisenbabnwi'.'^i'n  Frankreiebs  gegeben. 

Die  Lange  ib'i-  bi<  »um  31.  Dezember  lS(i7  kunzt-ssio- 
uirteu  Linien  beträgt  Kilom.  Am  31.  Dezember  1366 

waren  dem  Betrieb  übergeben  14I;14  Kihim.;  im  Lunte  des 
«lahres  1861  treten  hinan  1286  Kilon.,  woran  anf  die  Eisen- 
bahn-GeeeUsduft:  Nord  19»  —  Bat  i)5  —  Oneat  18S  — 
Orleana  SM  Lyon-Mediterran^  306  —  Midi  91  - 
Divene  173  Kilnm.  kommen.  Es  werden  mithin  am  31. 
Dezember  1807  in  Hetrieb  sein:  157S0  Xiloet«,  noeh  an 
vollenden:  5290  Kili>m. 

Di<•^e  Zalib  n  repartirstt  sieh  Mif  din  T«rsehiedenen 


'  Die  auf  diese  Bahnstrecken  verwendeten  resp.  bis  zu 
ihrer  Vollendung  noch  zu  leistenden  Au^gubeu,  ohne  dio 
Untentütanngen  von  Seiten  des  Staates  zu  rechnen,  lassen 
sich  eebitaen  aof : 


üsscidlaaag  4m  Osssllscbsn. 

Is  fitMtb 
KUsa. 

AatsatBlves 

VUSM. 

Utas. 

U30 

185 

1615 

S660 

439 

aos9 

im 

m 

2645 

SM» 

4210 

MI* 

2003 

Ö822 

106 

28 

134 

1707 

646 

22Ö3 

17 

17 

343 

lOlS 

1366 

in  SämSr 

uoA6 

tSwsllMiiaftt 

31.  bcx.  CT. 

1.  Junar  «e. 
FRi. 

SuDins 
Wwm. 

Noid  •  •  ■  ■  ■  t  •  . 

Kst 
Ouest 

i:;43,i:i:.,rioo 
s-j;», 0137,000 

1,184,042,000 
2,(i'J8,'?7r,,oriO 
•44,4öO,0(.Xi 
570,308,000 
10,000,0f>0 
81,817,*MVi 

.■f.'i,7C0,<K10 

fto,',u8,oo<i 

21*i,.'j',i2,0<  10 
.>l>'.'.OL'4,0'Xi 
■JL',,')l.'0,OfJO 

iüi,-j:>7,o'jo 
1  .;i  1  u,i  X  -0 
1 7  i,o,'*i-..i:xx» 

61)8,915,000 

i.ol'^,oi.'i,o(k:> 
i,:i:i.Vj;i4,(Wi 
■-',ü!to.;i(K».o<K') 
aifittfi, '.>(».) 

67l,«0.^,'iOO 
ll,31ü,üW 
255,903,000 

Lyun-Miditerran^ 
Victor-Emanuel  .  . 

.Midi  

Gürtelbahn  

Li  .'^L 


,S82,(WO,O00 


i    0,5".','<,»;;i.>,iMK)   1,304,1  >45,<.>(H* 

|)ie  Aus-isben  per  Kilometer  (au'.geführf  resp.  nin-h 
zn  VdUeiiden}  !:  r  1  i  _  ,  ii  demnach  du rchhi  iin it 1 1 iidi      l. Frcs, 

Die  Suuinicn,  welche  der  8uiAt  bis  zum  ^1.  D«>zember 
I8<'>7  für  Arbeiten  oder  Kapitalsubventionen  (ohne  die  an 
die  Gesellschaften  gemachten  Vorschösse)  geleistet  hat,  be^ 
tragen  984,000,000  Free.,  and  hleiban  noeb  in  aaUea  rom 
h  Janaar  186S  ab  «63.000.000  Free. 

Die  Zinsgarantie,  welche  der  Stsat  den  Eisrabahn- 
('•esellt^Lli  ifl  1:  !i  -w-illifrt  liat ,  war  für  das  .Jahr  vi-r- 
anschlagi  aut  j  1,000,000  Frcs.  poch  wird  dieselbe  nur 
hetngen  fnr  die  QaNllMhaft  Set  11,900,000  Fre».  —  Ouest 
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18C8  der  Betrieb  begiuoen  und  miado»tens  die  Vorstädte 
mit  Wiuitter  vcrsorgeo  soll,  während  ia  Laufe  dttt  Jahreg 
1869  dua  »Ite  RohrneU  der  inaereo  Stad^  dl«  bUiar  aduMi, 
aber  in  maqgelhafteff  Weite,  ipit  Fiammier  Temben  war, 
ammweehafb  whI  nit  dm  aeuait  Werke  in  VerbiBdimg 
M  bringen  sein  wild.  IMe  BMMe  AtuiShniag  erfolgt  ttoter 
LntnoK  der  stÄdtiioheii  Tecboiker  in  Theil-Entreprise«. 

Der  dritti'  stüJtiiiflii'  Wasserbau  jirösserer  Üinieusiuti, 
die  B(>i;enaiintti  I  )lil<-- Rt'i^ttlirling,  int  ia  diM«ui  ,)alire  auch 
in  ibren  Ni.'lji'ii- Anlai;cii  lBf>t  ganz  vollendet  worden.  Si  hoii 
aeit  40  Jaliren  waren  Projekte  über  Projekte  getuuclit,  um 
die  «Mte  wachsenden  Sckeusisliuhki'it*!ii  der  Ohle,  ainu« 
FlUManuM,  der,  fräber  au  Mübiea^AnJagBo  beaatat,  die 
ioneM  Stadt  UBflaea  und  deree  genamte  AbflSin  aofnaba, 
in  missigo  Grcnxen  sorückzufuhren.  Erat  im  vorigen  Jahre 
((elang  e«,  trots  heftiger  Opposition  aller  Derer,  welchen 
<lii'  alte  (thK>  im  »  Herz  t;euaihM'ii  wur,  für  ein  oeueH  linil 
2.wBr  rtt(iik*i(s&  Fri)|uki  >hf  Mujuritäi  m  fi'ewianon.  Hier- 
nacli  Hillte  an  Stelle  Je.-i  virscUlämmten  und  verutireinigten 
offenen  Gewässer*  in  den  Paralielstnusen  desaelbea  ein  nn- 
terildiaeher  Haupt -Kanal  für  die  Entwässerung  der  ganzen 
limem  Stadt  gebaut,  alle  bliber  io  die  Obie  müadienden 
ZweigkABÜ«  mit  des  neoea  HaapdEBBal  verbwideD,  und 
di«  idte  FluMiMtte  bin  inr  Stranenböhe  rerMsbottet  werden. 
Die  Ausführung  de«  Hauptkanals  ist,  sunt  Theil  unter 
»chwierij^en  Verhältnissen,  im  Liiufe  de»  vorigen  Jahres  er- 
folgt, iu  ditiaoiii  Jilbi'e  »lud  die  sämmtliehen  Zweigkaniile 
übergeführt,  die  zahlreichen  Brucken,  welche  früher  die 
üble  überschritten,  abgebrochen,  and  iat  zum  Theil  die 
Znachüttung  des  Bettes  bewirkt,  die  iadMsen,  weil  eine 
groeae  Auuibi  der  AtUaaentea  aieb  weq^,  ihre  Grand- 
■C&eke  oBterirdiaob  nadi  dein  neuen  Kanle  au  entwteern, 


Bocb  niebt  gnna  bemdict  werden  konnte.  Oi«  «Ita  Stadt 
Bretlau  hat  dnroh  dieae  Ausführung  eine  wefenfUeh  an- 

dere  und  reinlichere  lMiyKio;2;noniie  bek(imriH'n,  uber  die 
neuen  Wohltbaten  werden  erst  nucb  und  naeb  voll  l^bcn 
treten,  da  bei  der  liern cLeudeii  Meinungsverseliiedetilieit 
und  den  vielfach  gestörten  Frivat-IntereeMu  eine  l^iguug 
über  die  Verwendnag  dea  neu  gewonnenen  Tcmiva  lobald 
ntebt  in  erwarten  iat. 

Nun  SB  den  Hoebbaaten,  unter  denen  Uer  wie  an- 
deraw«  bentratag»  die  Sehnlbenten  vona  ateben.  Wir 
beben  aeit  einigen  »fabren  fortwibrend  eine  gMae  Reibe 
von  Elomeutar  Sebidhäusern  im  Bau,  aufweiche  zuur  nieht 
Ml  viel  Lnxu.s  uls  in  Berlin  verwendet  wird,  die  iude^,>eii, 
was  \Vi<hlriiumi|^keit,  Soliditiit  und  »iinitarische  Bedürfnisse 
beUifit,  durchaus  opulent  ausgestattet  werden.  Jede  unse- 
beatebt  ana  4  SebnlUpuaen  mit 


Hauptlobrervtuhuung,  und  werden  gawöhnliob  iwel  bit 
drei  solcher  Sobulen  iu  einem  Gebäude  ontorgebnKbt, 
welebea  aonaoh  im  lcuu>rcn  Falle  12  .Suhulklatuifn,  3  Leh- 
rerwobnungen  und  ausaerdem  eine  Hauabälterwohnnag,  ia 
drei  GeaehoMen  verlbeilt,  entbält, 

Von  grösseren  Schul  -  Austaltcu  ist  in  diesem  ■1..1:ri> 
ein  Gebäudekomplex  vollendet  worden,  welcher  eine  linu- 
»cbule  und  zwei  MiiteUcbulen  mit  zuMunmen  24  Scbiil- 
klasnen  und  drei  Direktoren-Wohuuntreii  neb»t  2  PrüfuDi!^- 
hülen,  liibliiilbek  .  Zeicbenüiuil ,  pbv^ikuiisi  houi  Kabinet, 
chemischem  Laboratorium  etc.  in  sieb  vereinigt,  währead 
ein  neues  Gymnasium  bei  der  Magdalenenkirche  mit  Ii 
Schulkiaaaen,  der  IHrektor-Wobnung,  einer  Aula,  Zeidues' 
hmI,  BiUiotbek  a.  a.  w.,  «nf  tehr  beaehrinktem  Bauplatte^ 
Ina  Jetit  im  Robbau  unter  Daeb  gebracht  ist. 

Niebt  direkt  von  Seiten  der  Stadt,  inde&sen  unter  deren 
Oberaufsicht,  ist  ferner  eine  /.iernlieh  umfangreiche  Huepi- 
tiU-.\nlage  iu  Ausführung  begntien.  Auf  biKber  unbobaat«» 
Terraiu,  südvve.iilich  der  Stadt,  werden  zwei  grosse  Hi*- 
pitalgebäude  und  in  deren  Mitte  eine  kleine  Kirche  gebaut: 
Alles  im  gothiscben  Styl,  die  Wohngebäude  mit  rothi;«' 
färbtem  Mörtel  ^«putst,  die  Kirsiie  im  Ziegelrobbau,  Dia 
ganze  Anlage  mit  ibreo  aahlreiofaen  Spitaen,  Tbümebca 
und  Daclierkern  aiabt  auf  freiem  Felde  maleri«ch  bdcbt 
genug  .aus,  indoaaen  erkennt  »chwerlich  Jemand,  da«s  m 
eine  Alter-Verbori^ungs-Anatalt  sein  soU.  1^  ht  zn  be- 
dauern, das?  hier,  wo  es  an  Terrain  nicht  fehlte,  der  ge- 
wiss entejiroebeiide^ri'  (ied:viike.  einzelne  \<n\  eiminder  ;:e- 
sonderto  Familienbäuscben  r.a  bauen,  nicht  /.ur  .ViiwendoD;: 
gekommen  und  es  vielmehr  vorgezogen  ist,  eine  Menge 
alter  Leute,  welche  ihre  letzten  Tage  in  Rube  undBobic- 
lichkeit  verloben  wollen,  io  Reihen  ron  Zimaiem  m  logina, 
walcbe  so  beiden  Seiten  uneadlicb  langer  BnhallnwüfT  Kor- 
ridore wie  Perlen  auf  eine  Sdinur  gozogeu  rind.  E>  woint 
sich  nun  einmal  in  derartigen  Gebäudi'n  uii^i  niütlili''!],  um! 
sicherlich  besonders  für  alte  Leute,  die  ilir  Leben  Uu«  »n 
kleine  ^e.^iunderte  Wuhnuu^reu  gewöhut  gewesen  >iinl. 

Der  Staat  bat  mit  Ausnahme  der  Eisenbahn -Aulagen, 
auf  die  ich  später  zurückkomme,  in  diesem  Jaluw  ftüt  Midili 
hier  gebaut.  Der  Neubau  umfangreicher  ICaserneu  an  Stell« 
der  allen,  In  der  inneren  Stadt  gelegenou,  welche  an  die 
Konunans  T«rkanft  worden,  ist  noch  nicht  über  das  Stadiua 
der  Vorverhandlungen  und  Veraosohlsgungen  hinaus  ge- 
kommen, und  nur  mit  den  Fiindiruogsarbeiton  für  ein  Thor- 
wacht-Gebäude  grösseren  Formats  ist  so  eben  begonneii 
worden.    I';iye;^eu  i.sl  ein  .mdi'rer  kleiner  Hau,  niinilietl  eine 

Kolonnade  auf  hohem  Postament  mit  GebiUk  und  Balua- 
trude^  «ckhe  die  bsülen  Fln|^  dea  MmgUühw»  SebUwcf 


3,95ü,0MO  I  res.  -  Orleans  8,200,000  Free.  —  Midi  1,067,000 
Pres.  —  VietorEmanuel  1,560,000 Fro».,  in8nfl(iiinS<^7,000 
Ftee.  Dieses  günstige  Reanitat  wird  der  Allgemrinen  In- 

duKtrie-AusKtclIiiii^  zii^;e,si-hrlelien.  Für  <l;is  rFitlir  1S('S  stellt 
dasselbe  nicht  zu  erwarten,  doch  wird  angenommen,  dasi> 

die  Summe  \<m  31,000,000  Fcca.  mebt  überaebiritten  au 

«t>rdcu  braucht. 

Lokaleisenbahnen  auf  Grund  des  Gcbeizes  vitm  12.  Juli 
18G5  sind  im  Jahre  18üC  kouzessionirt  21B  Kilom.,  wofür 
vom  Staate  eine  Subvention  von  4,025,000  Frcs.  zugesagt 
ist.  Im  Jidire  1367  siud  konsesstouirt  435  Jülom.  mit  einer 
fiabvention  von  13,707,852  Pres.,  suaaramea  abo  651  KUod. 
mit  Iß, 732, 852  Frcs.  Uuteretützung.  Hiervon  ist  erst  eine 
unbedeutende  Strecke  vollendet,  die  übrigen  im  Bau  begriffen. 

Im  Jahre  lJ<ri.  wiiren  in  Betrieb  13,051  Kilom.,  die 
CieMiiütmtsunime  der  Ueisenden  betrug  S9,.'?'»lt.1(?2,  welehö  im 
Mittel  34,4  Kilom.  zurücklegten.  Dies  enl.-prieht  li.OT  J  ,Oül  i.OllO 
Rciitendon,  welche  1  Kilom.  zurückgelegt  haben  wiinieD. 

Als  Frachtgut  smd  37,269,817  Tonnen  durchschnittlich 
156,8  Kilom.  tiaaiporürtwordeii:diesentvricbt5,837,000,000 
Tonnen-Transport  anf  einer  Strecke  to«  1  Kilom. 

Einnahmen  für  den  Personenverkehr  18S,S49,4SC  Frcs., 
Güterfracbtverkebr  34t>,  183,348  Frcs.,  Eilgut  und  Diverses 
83,1«8,204  Frcs.  Die  Tutidbrüttn-Hinuahuie  betrigt  daher 
621,201.038  Fr<>s.  (  der  ih.  'ii  FrcK.  i>er  Kilura. 

Der  Tnittlere    Tniif  ner  Kiloin.  stellt  sich  für  die  Kei- 

senden  auf  Cent,  per  Kopf,  llr  die  Frachtgüter  auf 
6,98  Cent,  per  Tonne. 

Paria,  den  24.  November  1867.  Kjllmann. 


Diensteifer  Im  ZaUeuroolmea. 

Die  l^eser  dea  Wochenblatte»  werden  sieJi  gruiatcutbeiU 
noch  de-*  .Viif'sntres  in  No.  (>  und  7  erinnern,  in  weicht™ 
festgestellt  v  irl>,  iu  welchen  Grenzen  (Jennuiiikeit  (eideu 
tu  der  Pru.Ms  vorkommenden  Berechnungen  erreicht  Merdcii 
kann  und  welches  Maas»  von  Zeit  und  Ivraft  bei  der 
meinhin  üblicheu  Art  des  Zahlenreuhnens  vergeudet  wird.  Ia 
wie  weit  es  durch  jene  Gründe  gelungen  ist,  eifrige  Viel* 
reebner  an  bekebren,  wollen  wir  dabingestellt  aeia  Iscsea. 
Sieberlieb  giebt  es  noeb  immer  iagetliebe  Oemutber,  die 
sich  zum  Mindesten  an  den  '/n  kliuumeru ;  andere— DOdi 
jüngst  ist  uns  eine  darauf  bezügliche  Aeusserung  zn  Osiicht 
gekommen  svi  dlen  .sieb  nieli!  iiberzeugen  lassen,  da.-*« 
mathewaliacher  lle\%eis  tdlg<:Uieiue  uud  absolute  Gül(i|tk«ii 
bat.  Geru  wollen  sie  das  vorgeschlagene  Verfahren  b^i 
Objekten  geringei-en  Worthes  gelten  la«.<>en,  bei  kostspieli- 
gen GogenKtänden  jedoch,  snmul  wenu  die  dienstliche  Gf 
wi«senbaftigkeit  dea  Beamten  mit  in'a  Spiel  kommt,  sind  »>t> 
geneigt,  eine  grössere  Qenanigkeit  sn  baans|irachrn  duJ 

,  halten  CR  für  möglich,  sie  dunm  Reobasn  mit  sebr  klsiass 
Kruchtheilen  zu  erreichcu. 

Trotz.  ;dledem  zweilein  wir  nicht,  dass  der  Fortsehnt» 
auf  ditssviu,  wi«  auf  jedem  anderen  Gebiete  sieh  9cblie*siif'' 
allgemeiner  Bahn  brechen  w  ird.    Um  aber  auch  unseri  r-i  :'-  . 

I  ein  Schertlein  hierzu  beitragen  zn  können,  wollen  wir,  da  *>(  , 
der  erwähnten,  erschöpfenden  thcuretiscben  Darlegung  S'k\i^ 

I  binsttsuiügen  haben,  einige  besonders  ergötzliche  Bei^piol^' 
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verbiniiet  uud  den  Scblostbof  gegen  die  Kurktra«»««  ab- 
8chlic88t,  nahecu  vollendet.  Die  AoUge  ist  gnux  rou  Saud- 
»toin  auiiirofülirt  and  nnfh  Plan  und  Aufrlss  im  Sinne  der 
K<>ouLi$aDce  gedacht,  ii:i;;t.'geu  zeigen  ilie  Pet.iils  ciuü  nicht 
äberall  vontindlicbe  Abwselia«lang  mwiäabwi  den  Fanum. 
griwshisobar  Aatike  nnd  italiwüolier  Renuanne«. 

Von  gl'Oancr  Bedeutung  und  i;r()^i-.('ni  Utiifaiini>  sind 
die  vielen  n«uen  Eisenbühu-Aulugeii,  wclcbe  nur  luider 
die  Stxlt  mit  einem  UDglücklicknu,  eugmacchigon  Netze  von 
Uahn-Geleineu  gleichkam  tini-tpinuen  und  in  deren  räum- 
licher Entwiekeluti;^  hi^iiHucn.  Der  Bau  der  Röchten-Oder- 
Ufer-EiKenbahn  wird  liraftig  betrieben,  ein  prosspr  Theil 
der  Gebäude  des  neuen  Bahnhof«  in  der  Odcrsoreiadt  i^t 
bereite  onter  Duk  gebnokt,  die  gr&naren  Bfückenbiuttea 
aber  die  Weide^  tRe  «Ite  Oder  «od  den  Odentrom  eind 
theilü  in  den  Pfeilern  vollendet.  thciU  wird  an  Aufbrin- 
gung des  eitiernen  Oberbaus  gearbeitet,  und  die  J^röfTuung 
der  Buhn,  welche  bt^kanntlich  in  Stri iiisij<-r^'«<;her  General- 
Kiitrepri.>i«  aufgeführt  wird,  steht  zu  Uiit«rn  nächsten  Jahres 
SU  erwarten.  Besondere  Beachtung  vordient  ßs,  dass  für 
duaelbe  Uotornehmen  neuerdings  »ueh  noch  die  Anlage 
eieee  PUial-Babnhufes  in  unmittelbArtT  Nahe  des  Nieder- 
■ehlMleclipMirkiadieii,  imd  swer  eaf  dem  GnudsKöoke  eines 
der  Direktomn  der  Beehtoa-Odemfer-Bnha  beeekleeeeB 


Die  Nl^derschlesisch  -  Märkische  ist  ebenso  wie  die 
Freiburger  Eiseuljalm  mit  bodi-utondi'n  Erwi-itt-niu^toa  ihre« 
Bahnhofii,  spozii-ll  uiil  der  Aii1h;^c  ^ro.■>st!l■  ilu>ciiiucti- Werk- 
station llo^L^l^l^ti;;l,  uml  illi'  <  ilj>'r.^cl)lesi$che  Huhn  fiiillic  h 
erregt,  abgesehen  vtm  iltren  ebeufalU  sehr  umtaugreicheu 
BnbnlloAi>1Ta>banten,  gegenwärtig  aui''<  Li!LilKift«8to  das  Inter- 
esse unserer  fiiuwokuenwhai^  durch  die  bevontebende  Ver- 
änderung der  sogeMnatea  VeiMndunaibeba,  wdoiw  den 
•üdliebmi  Tkeit  der  Stadt  aiit  eiaeni  liöeket  iietbpa  OBrtel 
mmekli^cwt,  alle  Stratma  im  Ni?ean  kreuzt  und  bei  dem 
pilir  IcMkiIIl'h  flütiT-  iiikI  PiTf-mipn -Verkehr  der  Berlin- 
W  k'Ui^r  uuii  der  Br.'slriu  -  i'oHcner  Linie  durch  die  unab- 
lüiuiigen  Slra^sini-Sprrniiizi'ii  und  d'w  ztthln/iilittett  Unglücke- 
fidle  Nchoii  seit  einer  Reihe  von  Jahren  iinnif-r  ernent^j  und 
immer  steigende  Klagen  wach  gerufen  Imi.  Jetzt  endlich 
»oll  daran  gegangen  werden,  dieee  B«ha  auf  einen  ge- 
mauerten Viadukt  zu  Ir^im  und  «loMItliAhe  Nireau-Deber- 
giUige  in  StnMen  -  ÜBterf&hninMB  in  Terwandetn  —  ia- 
denen  i«b  wollte  nar  vco  Auinikrnngen,  nidit  von  Pro- 
jekten sprechen,  um  mSt  in6in«n  ICttbeUnngen  nicht  iu's 
Endlose  zu  gerathen.  (8<)Uu..  folgi.) 

Die   Vurliigeu  des  Handclsminititers  im  Preussi&chen 


Ab|;*''>rdiit't(.-uLiauae  Stollen  nicht  nur  die  Ausführung  zweier 
PrivatbuhiK'n  von  Gotha  nach  LoltiofoKle  und  fon  Trier 
nach  Call  (Eifelbahn)  in  Aussicht,  für  welche  der  Staat 
eine  erweitert«  Zinsgarantic  übernehmen  will,  sondern  auch 
den  Um  einer  erhebUeken  Strecke  neuer  Stnitebabnen,  ßr 
welebe  (ind.  Brweiterang  d«e  Betriebanateriale  der  eltea 
Bahnen)  eine  Anleihe  too  40  Millionen  Thaler  erliobea 
werden  soll.  Die  neuen  Bahnstrecken  werden  sein:  eine 
Bahn  von  Northeim  in  dir  Richtaug  auf  Nordhausen  mit 
Zweigbahn  von  Ilarzbur^  nar.h  Ostli«rodo  —  (Hannover) 
eine  Bahn  von  Elm  nach  Ciiiuiiiden  (Uessi-n)  —  oini'  Zweig- 
bahn von  Limburg  nach  Hadamar  und  eine  solche  von 
Dietz  nach  Uahnstätten  (Nassau)  —  eine  Zweigbekn  tob 
SuUon  Rn>.h»iik  dar  SekleiiMben  Gebifgebnko  bi*  «ir 
InodMgrenne  in  der  Rkktong  «nf  SdrandouHn  (Schleaieo) 
—  eine  Belm  von  Sehn^demfikl  über  Conitx  nnch  DirsduM 
und  eine  Bahn  von  Tbom  nach  loeterbnrg  (Preuasen). 
Die  bi'idi-u  h  tzten  Bahnen  erfordern  für  lieh  alleia  Mne 
Somme  von  23 Vi  Million  Th&ler. 

L>ie  liuis  Turbigo  in  l'ari«. 
Die  Rue  Turbigo  ist  eine  der  neuen  breiten  8tmaaen, 
die  auf  den  «ntaa  Blink  der  VecMh&nentngaDani«  ilir« 
Eatatebnng  aa  verdanken  aeheiaen,  in  der  Thn»  «ber  ein 

nothwendige«  Bedurfniss  gewe«en  sind,  nm  den  lueadlieh 
gesteigerten  Verkehr  in  Paris  die  Möglichkeit  der  nnge* 
hemmten  Zirkulation  zu  ver^^llatT(•ll,  Diese  tichöni'  SiriiAs«, 
welche  den  erweiterten  IMatz  du  ('kat«an  d'l:;;in  mit  di'n 
lliiili's  centrsb:'s  v  orbindet  und  dtinh  sidir  bi  k-Lto  ( Ii»' hilft,- - 
gegendtu  golegt  worden  ist,  wird  in  Kurzem  auf  beiden 
Seiten  volUländig  bebaut  sein.  Den  ganzen  Sommer  lua- 
dureh  enehieoen  beide  Floebten  wie  eine  einiixe  groaaa 
Banatello  —  Geribt  neben  fieriat,  baiderte  von  Nenbanten 
SB  gleicher  Zeit  —  und  di«  J>nft  ia  der  Stnaae  ward« 
nIdit  frei  von  Baustaab. 

Die  Preise,  w>>1clio  für  das  Terrain  bezahlt  worden 
sind,  variiren  in  den  boiden  Jahren  186G  und  1807  fSr 
dt-n  Quudrucnii>t>T  zwi!-rh><n  600  lud  800  Fn.  uad  atelioa 
sieb  im  Durchschnitt  auf: 

IS6G  1807 

l[>-.735Fr8.(196Thlr.)  [  ![>•  747,50Fr«.(199',,Thl.) 
od.  IC  •  •  l'JThlr.  9V.Sgr.    od-irT  .  •  19ThIr.  lO'/.Sgr. 

lO*   3780y<  TUr.  j     O .  .  tS37  TUr.  29  Sgr. 

Die  Länge  der  Stniaae  betrigt  en.  1890«  oder  4800'. 

V'---:  Il':r,  !  fiitt^worth  der  Ni'ubauton  uhno  daB  TWflJa 
kann  man  ani  l^u-t  .000, (KJO  Frs.  anurliinfn. 

Der  Au»gun|;.>i|>nnkt  der  Kiie  Tnrbi^i",  d«>r  l'laf/,  du 
Chateau  d'Eau,   auf  w^dchcn   di<<  fdtereu   ikiuletviird»  du 


solches  übertriebenen  und  krankhaften  Diensteifers  im  Zah- 
leiirechnen  mittheilen ,  die  hoflentlich  um  so  weniger  ihre 
Wirknng  verfeklen  werden,  als  es  «ick  bierbei  in  iat  Xkat 
•uck  um  Otj^kte  voa  ioiaert  geringem  Werth  gehaadelt  bat 

Daa   erste    Beispiel   fanden    wir  selbst   vor  einigen 
Jahren  io  dem  Revisions -Anschlage  über  den  Bau  einer 
Dorfkirche  fiskalischen  Patrunai.-..    13,-hanntlich  ist  es  bei 
derartigen  Ausführungen ,  zu  denen  die  Gemeinde  Uand- 
niid  S(iaandiinstf,  also  auch  die  Erdarbeiten  beitrug*,  üblich, 
zur  UeaulMchtigUDg  der  letzteren  einen  Maurerpolier  zu 
verwenden,  der  gleieliaaitig  die  Absteckung  der  Kirche  vor- 
nimmt.  Im  KoatennaMfal«^  wird  für  dieae  Leiatnng  ge-  | 
wühnlick  ein  Paiieclt<|nnntam  vtm  dvon  5  Tklr..  anweUen  | 
aber  «neb  eine  Vwpi^piBg  anageeetat,  die  sieb  nach  der  zu 
iordernden  Erdmuae  nebtet  und  pro  8eha4fbtrathe  3'/«— K 
.Sgr.  botrii.;!.     !:,    1  in  vorliegenden  Falle  war  das  Letzte  j 
geschehen,  üih  U  nutim  die  g«chgcmäi«s  übersrhläslii-h  gchal-  ' 
tene  Berechnung  kaum  einige  Zi  ih-ti  ein.    l».  in  li:iubi.':tm- 
ten,  welcher  die  Abrechnung  aufzustellen  hatte,  war  dim 
nicht  genügend  gewesen  und  so  beansprucht«  dii'  dnri  h 
mehre  Längen  -  und  Querproülo  erläuterte  Ermitteiuag  dar  i 
>K:h»chtma«se  einige  Seiten.    Und  so  skrnpulSa  wer  dieae  [ 
Beracknnog,  weicht-  al«  Iti-Miltat  Schaektrutbaa  imWerthe 
von  8'/i  Sgr.  ergab,  duich;>;i'fuhrt,  dasa  in  den  Bmehthei- 
lea  der  Kubikfu^^o  '  j..  li^nrirlon! 

I)a.s  zweiti'  üiMspii-l  üianitnt  aus  sehr  viol  idterer  Zeit 
und  wird  >  hcn  mim  I>.  Gilly  in  der  «Sammlnng  nütz- 
iitiher  Aufhätze  und  Nachrichten  die  Baukunst  betrefiiBnd', 
Jihigwig  1798,  aülgetbeilt  In  den  Arahiv  dea  KSn^L 


Amtea  aa  Nawpuiit  ia  Pouunera  tiefiuid  aiak  nämliok  damnia 
aod»  daa  Origiaal 


Aaao  1865  dea  16.  September. 

Von  seiner  Charfürstl.  Dun  Llamhii^ik.'it  di  s  fl.'rzog» 
zu  Croja  und  Herrn  der  (irafscliuft  und  IleriMliait  Naa- 
gardten  und  Mass<tw  bestellten  Herrn,  Hi  rrn  Uiith  n  und 
Beamten  bin  ich  endesbeuanuter  beatelit  wordeu,  Ihre  chur- 
fürstJ.  Durchl.  den  streitigen  Ort  baj  CHaUiti^  welcher  vor 
etlichen  Jakren  streitig  geweeea,  la  vemMSsea.  Solobea 
habe^ich^  aaek  mdaerjMhridif^t^  ea  mir  von 

aiH  nttem  PMaae  varrtehten  wollen.   Aoek  dao  fort  den 

19.  Sept.  im  Namen  Gottos  d,>ii  Aufan-  t^i  nKuht  und  sol- 
ches den  28.  d.  M.  voll^oi^cn,  b,-y  «.di-h.T  N'iTinfSKung  Be- 
richt gethan  wird,  lia-s  ii  h  iii.>  1  Ilsi  hnhi-'O  Kutll.-  ji.-bialli  ht, 
welche  300  einen  Murgen  uud  60  eine  Hufe  mach<-n.  Die 
Si^inaiuren  bodoiiien  nemlich ,  //.  eine  Hufe,  if.  ein  Mor^ 
i^i'u,  //.  i  nif  Küthe,  S.  ein  Schub,  Z.  ein  Zoll«  O,  ein 
(iran,  Hi/x  U<>v->haar  breit,  und  so  fort  nn  Ms  mif  lO^OQQ 
Tlieil  eioea  Boaabaar  breite^  und  ist  von  mir 

Die  ganae  Sonne  der  Figur  iat: 

8  //.  10'  .  jf.  88  A  1  Ä  «  2. 

1  G.  ö  H»» 


Jneob  Bolowea 

der  der  Fortificatiou  und 
than,  verrichtet  worden. 


inge* 
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Temple  und  Sl,  Martin,  diu  oeiiereo  du  rriute  Ku^.  uo  und 
Matji'titj«,  Miwi.-  (J.-r  projektirte  des  Amaudit>r«  nuiiiden,  i^t 
diirt'li  AhMlincicien  de»  vontpriugonden  WiDkel-i,  weicLcn 
die  Hiiid.'\;ird8  du  Tempi»  und  Sl.  Martin  bildeten,  tu 
einem  grossen  Platz  umge-schafTcn  worden.  Die  Ka«erne 
du  Priocc  Eageuu  und  der  Bazar  do«  Magazins  rennis  geben 
demMllMB  auf  der  einen  l4ina(eite  einea  ardiitaktomüolien 
AbMhliM. 

DU  Fmllkio«  do  Chateau  d'Eau  in  den 
biltoimn  de»  «raten  Komtulat«  erbaut  zur  EiiiiULiunj;  uu 
Arn  ^^"Id/.n^;  in  Egypten,  bat  dem  Plrweiteruugsprujt  kt  r.u 
LieU-  rut>irt.  »crdi'n  müucn.   Eine  uouö  Fontaine  wird  die 
Mitte  de«  Pl»t7.o^  z.'n'ren. 

Pari«,  9.  Dezember  1667.  K/ilm»nn. 


mtfbeiliiqftn  VoniiMiL 

Arekitcktca-  mmd  Xmiealnt-Tenl«  n  ■•asoTW. 

V«mnimlun((  am  4.  Deiieniber  1867. 

Nmli  d.T  l:il<-.li;,'iinj;  di-r  vorliegenden  Gescbäfi«- 
üachoii  iiud  dor  AurnuLmn  ijcuur  Mitglieder  macht  Herr 
Bo(  ki'lLit'r;^  Mitthi'iluii^^en  über  riiau»s*'c\v:U/.t'ii  mit  dreh- 
bart'ui  Zui^j^fstfllc,  welch«  iu  Sachsen  «ur  Anwendung  ge- 
kommen Hcien.  Die  Regierung  habe  Über  dieselben  gut- 
achtlichen Beridil  gefordert  and  sei  cu  dienern  Zwecke 
eine  KuamiMioB  tomuMsgetreten.  Diese  habe  die  An- 
gelegenheit grundlieii  erwogen  and  nna  veneliiedeoen,  in 
dem  Vortreibe  erlSnteitea  Qrfiitden  so  der  Uebetwagung 
gelangen  idn^si'ii,  cIil^s.  oIjwiiIiI  di«  hlco  der  Kunstruktion 
der  iieupii  W;il:t.',  Htlclic  an  ciiifai  MudLdlL-  erläutert  wurde, 
tlurclllUl^  ;if5und  und  vielvi'rs|)rrchci]d  s<n.  die  Walsen  den 
hierurtjn  angewandten  dncti  in  der  Anweudung  nachetänden 
und  deshalb  nicht  i-iii|d'i>hleu  werdon  kviriuteu,  wogegen 
•US  der  Veriiammluiig  t>timraen  sich  nicht  erbeben. 

HerrRüblmann  empfiehlt  »us  der  Tagesordnung  des 
Sächsiiohen  lageatenr^Veraiae  die  Eintheüang  den  Vereins 
in  Sektionen  nnd  di«  Abhaltang  von  HnnptTenanuilungen 
an  anderen  Orten,  .in  w<*l(>hpn  eine  grÖHsere  Anzahl  von 
Vereinsuiitgliedern  ^v>ihii(<'ii  oder  beKondeni  intore««anta 
|j;inliclu'  .Sitn'iifWLirdii;ki'it('u  sich  vorHlnden.  Iis  mÜM« 
vfritQcbt  wltJl'u,  zu  «uUlica  Zwecken  die  freie  Eiseubahu- 
fahrt  zu  erlangen,  und  wurde  dieMAalb  d«r  Vontaad 
veranlasst,  weitere  Schritte  zu  thun. 

Herr  Rasch  erinnert  daran,  daM  in  der  nächsten 
Vemmuilnog  die  Walü  de«  Vorataadea  «lattftnden  würde 
nnd  empfiehlt  mit  Räekndit  darauf,  data  der  bisherige 
PrÜDidcat,  Herr  Funk,  aus  demselben  ansscheidet,  der 
Neuwahl  vorher  beüonderc  Beachtung  zu  schenken,  und  sei 

e-i  i'rwniix  ht,  dii>s  si(  h  n:indi;tl[   yrniactitC  Mitglie- 

der, auch  um  Zerstplicterung  von  Stimmen  zu  verhüten,  in 
den  Stand  setzen  möchten,  aaf  Wuaseli  beatnamto  Vor- 
schlüge machen  za  künaea. 

Herr  Grove  hielt  sodann  einen  Vortrag  über  die 
Bemierliehen  Kettenirinden  (für  Bangeräste,  Stdnbtüobe 
et«.),  wddM  in  Paris  aasgesteflt  waren  und  benits  bei  den 
Pariser  Bauten  vielfach  verwendet  werden. 

Die  an  der  zu  bewegenden  Last  befestigte  Ringkette 
»chliugt  sich,  nin  hdi-m  sie  über  die  etwa  erfonierlichen 
LeitroUon  geführt  ist,  um  zwei  gleich  starke  und  auf  eine  kurze 
Strecke  für  das  Auflager  der  Ki  itr  (irismatisch  geformte 
Wellen,  sogen.  Nnsswellen  (Noixj,  w.lche  durch  ineinan- 
dergreifende Zahnräder  von  gleicher  Grös*is  verbunden  «ind, 
und  AUt  Ton  der  aweiteo  Welle  frei  herab.  Demnach 
«ieicelt  sieh  doreb  Drehung  der  Wellen  ebensoviel  Ketten- 
längc  ab,  wie  auf,  und  es  bleibt  immer  nnr  dieselbe  Ket- 
tenlüngo  auf  and  zwischen  den  Wellen;  die  Kette  bewegt 
sieh  stets  iu  derselben  Kbene  nurmul  zur  W eilen »olin.-  und 
wird  daher  nicht  schief  gegen  di.-  I  roinmel.  wie  Ix  i  den 
gewöhnlichen  Trommeln,  aufgelcitot.  l>ii'  ^t'riuij:L'  >Sp:»nniin^ 
in  dem  frei  herabhängenden  Ketteoetücke  durch  das 
Kigongcwicht  desselben  genügt,  um  eine  durch  den  Zug 
der  Last  angestrebte  rückgängige  Bewegung  der  Kette  gegen 
die  Wellea  cu  verbfiten,  dme  eine  Zwai^kappe  anwenden 
zu  müssen,  wie  sie  zum  grössten  Naehtheile  Inr  die  Daner 
der  Kette  bei  den  Anfzugsmaschinen  mit  nur  einer  Nnss- 
welle  erforderlich  ist.  Die  i'iui>  der  ln-iden  Nnsswellen 
wird  bei  dem  Lastauiaiehcn  durch  Zahnräder  von  der 
KinrbalweUe  ans  bewegt  nad  «war  tiad  swai  venehiedeBA 


I  Zahnrad-l'eber!«."i/.iini;>'n,  lür  t;rr>sst>r>'  'nlcr  kleinere  Lastf'n, 
I  ;ii);iebracht,  von  denfii  liif  \r-rl;iii;.;t''  liurcl)  VerschielmuL,' 
'  dor  Kurbelwelle  nach  ihrer  Achse  iu  Eiugritf  gebracht 
wt-rdi-n  kann.  Die  UeberüCtzungen  und  Theilungen  der 
Zahnräder  fallen  wegen  der  Kleinheit  der  Mnsshalbmeaser 
(8  bis  4  mal  Ketteariseastirke)  geringer  ans  als  bei  den 
gewöhnlichen  Trommeln.  Das  Herahlaiuen  der  Last  g^ 
schiebt  wie  gewöhnlich  durch  die  Bandbremse  auf  der 
N>is«wello.  Die  Kurbelwelle  trägt  das  Sperrad,  auf  welches 
bioh  dt>r  Sperrbakon  beim  Heraufzieben  der  Last  stets 
antltv't,  i"!  i*'dl  einer  Rückwärt^lu-H T-i^ung  Mifort  ein- 
haken zu  küonen.  Wätiread  dea  Miedcrlasseaa  der  Last 
wird  der  Sperrhakeu  durdi  einen  andern  kleinen  Bakea 
vom  Sperrade  abgehalten. 

Bei  dea  Vertikal-AaftGgen  wird  sehr  sweduaisa^ 
die  von  dea  If nsswallea  ahlanfeade  Kette  nater  eiaeffi  mit 
einem  Gewicht  beeehwerten  Spannrolle  dnrchgefiihrt  nad 
an  den  zu  hebenden  Körper  j^cbängt,  um  einerseits  auf 
beiden  Seiti'n  der  oberen  IctU  n  Leitrolle  stet«  gleiches 
Kcitengewiclit  /u  luiliüu  und  audL'rer^t■it'^  beim  llerablaiuiea 
dor  Last  die  freie  Kette  den  Nu.v.'svidlea  ohne  Verwickelung 
zuzuführen. 

Zur  Vechätang  des  Berabfallcns  der  Last  oder  der 
Kette  Tor  der  Trommel  bei  einem  Bruche  an  der  Maaohin« 
oder  in  Folge  der  Unaufmerksamkeit  der  Arbeiter  ist  eUie 

»iilbstthättge    Fangvorrichtung    (Paracbnte  antomatique) 

angebracht.  Sie  wird  gebildet,  indem  muu  die  Lastkette, 
ehe  sie  siuli  üuC  die*  Welle  wickelt,  öb<»r  eine  ,:a*«eis.erue 
Leitflächo  führt  und  \nr  derselben  f.su-i  i-perrke^.'liirti:;'' 
Fallen  und  Bolzen  drehbar  anbringt.  Diese  Fallen  werden 
durch  Gewichta  stets  in  die  Kette  auf  der  Leitfläche  ge- 
pres-t  und  veniperren  den  Rückgang  der  Kette,  während 
sie  beim  Vorgänge  durch  die  Kettenglieder  gehoben  wer- 
den und  dem  Durob«iage  der  Kette  nieht  biaderiieh  sind. 
Der  Eingriff  dieser  Sperrfallen  ist  so  veraeCat,  dass  «in 
unbeabsichtigter  Rückgang  höchstens  um  eine  halbe  Ketten- 
gliedlän^e  eintreten  kann.  Bei  dem  Anspannen  de«  Brems- 
b.iudes  liir  das  llerabhuisen  di'r  Lasten  werden  die  F.illeu 
durch  Anschlagen  eines  Armes  am  Ureiiiüheliel  gegen  die 
Hebel  der  Falleubolzen  gehoben  und  die  Kette  geht  un- 
belästigl  zwischen  den  gehobenen  Fallen  und  der  I.eitfläclie 
durch. 

Die  Beraier'sche  Winde  kann  lur  den  Preis  einer  g«>- 
wöbnlieihett  Kettenwindo  von  gl^cher  TragHibigkeit  hergo- 
sti-llt  werden.  Dagegen  fällt  ihre  Kette  etwas  theurer  auit 
als  die  der  gewöhnlichen  Winde,  weil  die  Glieder  wegen 
des  Umleiieus  um  die  Nn»«wellen  genau  ^deieh  lan^  sein 
müssen,  jodeuiail»  über  billiger  als  eine  iiueli  wohl  für 
diese  Zwecke  verwendet«  Galla'schc  Kette,  vor  d<  r  sie  auch 
den  Vorzug  der  BiegKamkeit  nach  allen  Kictitungcn  besitzt. 
Durch  die  Beseitigung  der  grossen  Trommeln  erfortlert 
die  Bemier'ache  Winde  wenig  Kaum  und  kann  dalier  leicht 
aogebraeht  werden.  Da  endlich  bei  Beraier'e  Winde  rar 
IVbcrwinduDg  der  schädlichen  Widerstinde  nur  nncrheb» 
lieh  mehr  Kruft  uüthig  ist.  als  bei  der  alten  Winde,  so 
muH<i  der  entU'ren  di-r  Vr,r/.n^  vor  dea  bisher  geiiriaeb- 
liehen  Winden  eiD;:er;iiiuil  werden. 

Leider  ist  die  Abnutzung  der  Kette,  sidbst  Schmie- 
rung derselben,  durch  das  st.irke  Umbiegen  um  die  kleinen 
Nusswellen  noch  bedeutend  und  verlangt  häutige  Erneue. 
rang  der  Kette^  da  eine  durch  Abautaung  verlängerte  Ketio 
sieb  aieht  mehr  rl^tlg  «ad  ohne  StSaae  auf  die  Wellea 
legen  kann.  Herr  Grove  aapfiihl  wegen  dieses  ümstaadas 
von  der  Anwendonf;  der  Nnsuwellen  abaustehea  nod  fnr 
grosse  aufzuwickelnde  KetteiiL"in;^en  Kettenfriktiousw inden 
in  ähnlicher  Weise  wie  .S«iJt'rikttuii4>wiudeii  zu  nehiutMi,  dit 
hicrliei  die  Konten  der  jmsseren  Trommeln  und  Zahnirad- 
l'ebersetsungen  durch  die  geringeren  AnachafiTiiugakoeten 
und  die  giSsaeta  Dauer  dar  Ketta  »ehr  als  anaMUebea 
würden. 


AreUtektea-  aad  ImgaaieBr-Tereta  ■«  KaiMl.  — 

flauptversammluag  am  96.  November  1867;  Verritiaadfls' 

Herr  Engelhard. 

Die  Herreu  Ingenieur-Assistonl  Sichert  aas  Schlüch- 
tern nnd  Fabrikant  Ost  heim  aus  .Miirbur:;  wurdin  durch 
DaUotement  einstimmig  als   auswärtige   \  ereinsniitglicder 
I  Mi^Mioauneu.  Es  faodeu  aodaan  versehiedeae  Bespraehan- 
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gen  in  Betreff  des  am  2±.  Desombor  ntottflndandcn  Stif- 
tnuggfestes  otatt. 

Nach  Erledigung  dieser  Angelegenheilen  setzte  Herr 
von  Dobn-RothfelHer  den  Vortrug  über  Bcine  in  Pari« 
während  der  Ausstellnng  gemachten  haugnüchicbtlichen  und 
architektonischen  Studien  fort,  indem  er  zunächst  eine  Be- 
gehreibung des  Louvrc  und  der  Tuillcrien  mit  Uück»icht 
auf  deren  KntKtebnng  und  gMchichtliche  Entwickelnng  bis 
sur  jetzigen  Vollendung  gab.  Eine  Saromluug  hierauf  be- 
süglicfanr  Photographien  und  Skixzirungen  erläuterte  den 
Vortrag,  welcher  weiter  auch  noch  von  dem  Ilötel  de  Ville, 
den  gro»gartigcn  Stnuixendurchbrüchen  in  Paris,  von  dem 
neuen  grosocn  Opernhanse  und  der  neuen  Fapade  des  Nord- 
bahnhofes  handelte,  während  ein  11  Tage  früher  von  dem- 
selben Herrn  im  Architekten -Verein  geholtener  Vortrag 
hauptiiächlich  die  neueren  kirchlichen  Bauten  in  Paris  zum 
GegenHtand  gehabt  hatte. 

Arohitsktea-Yerain  tu  Berlin.  Haupt- Versammlung 
am  14^  Dezember  I8C7.  Vorsitzender  Hr.  Boeckmann; 
anwe.iend  IQh  Mitglieder. 

Nach<lem  Hr.  Orth  als  Bibliothekar  über  einige  vor- 
liegende Werke  berichtet  hatte,  verlas  zunächst  der  Sückel- 
meister  Hr.  Röder  ein  Schreiben  der  1  Herausgeber  de« 
Wochenblattes,  das  dieselben  zum  Jahrestage  der  Gründung 
ihres  Unternehmens  an  den  Vorstand  gerichtet  haben.  Sie 
erstatten  der  Vereinskasse  die  Herstellungskosten  der  Probe- 
nummer, welche  ihnen  damals  bedingungslos  übcrlaiswn 
wurde,  von  ihnen  jedoch  nur  als  Darlehn  anfgefaast  worden 
ist,  mit  Dank  zurück  und  versichern,  dass  sie  auch  nach 
der  bevorstehenden  Erweiterung  ihres  Blattes  nicht  aufhö- 
ren werden,  den  Architektenverein,  dem  sie  als  Mitglieder 
angehören,  als  Ausgangspunkt  und  Fundament  ihrer  Tbä- 
tigkeit  zu  betrachten.  Die  Zahlung  ward  dankend  ange- 
nommen. 

Ks  erfolgte  demnächst  die  Beantwortung  einiger  Fra- 
gen durch  die  Hm.  Schwedler,  Röder,  Schwatlo  u.  A. 
Die  Angabe  des  Hrn.  Schwatlo,  dass  Asphaltbekleidnn- 
gon  an  senkrechten  Flächen  wegen  der  Schwierigkeit  des 
Aufbringen»  nur  sehr  beschränkt  snr  Ausführung  gebracht 
werden  könnten,  wurde  von  Hrn.  Steuer  dahin  vervoll- 
ständigt, iiass  derartige  Wandbekleidungen  durch  den  be- 
kannten hiesigen  Fabrikanten  F.  Schlcsing  seit  mehren 
Jahren  geliefert  werden. 

Auf  eine  Anfrage  in  BetreiT  der  Beschaffung  eines 
anderen  Versammlungslokals  berichtete  Hr.  Göbbels,  dass 
alle  Verbuche  der  Kommission,  den  durch  »citio  I.uj^e  besonders 
geeigneten  Saal  des  Fr.-Wilh.  Gymnasiuniü  Tür  diesen  Zweck 
zu  gewinnen ,  gescheitert  seien.  Er  wies  darauf  hin ,  dass 
der  einzige  Weg,  ein  geeignetes  Lokal  zn  gewinnen,  der 
sein  dürfte,  einen  Privat-Unternchmer  zum  Bau  eines  der- 
artigen Etablissements,  unter  Uebernahme  bestimmter  Ga- 
rantien von  Seiten  de»  Vereins,  zn  veranlassen;  um  dies 
möglich  zu  machen,  sei  von  ihm  bereits  der  Antrag  auf 
Erlangung  von  Korporationsrochten  gestellt  worden.  Der 
Vorsitzende  theilte  mit,  dass  auch  mit  dem  Besitzer  des 
gegenwärtigen  Lokals,  Hrn.  G.  Knoblauch,  Verbandlungen 
wegen  eines  eventaoUon  Neubaues  im  Gange  seien. 

Demnächst  wurde  die  in  voriger  Sitzung  abgebrochene 
Debatte  über  die  neue  Bibliothekordnung  wieder  aufge- 
nommen und  zn  Eude  geführt.  Resultat  derselben  war 
die  nur  unwesentlich  modifizirt«  Annahme  der  von  der 
Kommission  im  Verein  mit  dem  Vorstande  gestellten  An- 
träge in  Bezng  auf  die  definitive  Verwaltung  der  Biblio- 
thek. Dieselbe  wird  von  nun  an  nicht  nnr  den  ganzen 
Tag  über  geöffnet  sein  (von  '1  bis  1  und  von  ä  bis  ä  Uhr 
»tatt  bisher  nnr  von  G  bis  ä  Uhr),  sondern  auch  die  Ent- 
nahme von  Büchern  zu  hänslichem  Gebranch  (auf  B  Tage) 
wird  nunmehr  jederzeit  stattfinden  können,  während  bisher 
nur  an  jedem  Mittwoch  Bücher  (auf  Li  Tage)  entlichen 
worden  konnten.  Die  Verwaltung  erfolgt  durch  einen 
eigens  hierzu  angestellten  Bibliothekar,  der  gleichzeitig 
als  Vereinssekretair  zu  fungiren  hat,  unter  der  Aufsicht 
zweier  Ober-Bibliothekare.  —  Dass  die  Bibliothek  durch  eine 
derartige  Einrichtung  in  sehr  erhöhtem  Grade  nutzbar  ge- 
macht werden  wird,  unterliegt  wohl  keinem  Zweifel;  trotz- 
dem differirten  in  der  Debatte  die  Anschauungen  und  Er- 
wartungen über  die  Vortbeilo  der  neuen  Maassregeln  sehr 


bedeutend;  zum  Theil  wurden  sie  sogar  lediglich  als  Expe- 
riment befürwortet. 

Die  weiteren  Vurschläge  der  Kommission,  welche  sie 
vorläufig  versuchsweise  auf  die  Dauer  eines  Jahres  einge- 
führt wissen  wollte  und  die  einerseits  Sicherung  der  Bi- 
bliothek gegen  Missbrauch,  andererseits  die  Bentitzuni;  der- 
selben durch  auswärtige  Vcreinsmitglieder  betrafen,  fanden 
ebensowenig  wie  ein  Antrag  des  Hrn.  Orth,  der  den  letz- 
tern Zweck  in  anderer  Form  erstrebte,  die  Billigung  der 
Versammlung.  Man  hielt  die  Schwierigkeiten  der  Versen- 
dung von  Büchern  und  die  Gefahren  und  Nacbtbeile,  die 
daraus  den  einheimischen  Mitgliedern  entstehen  würden,  für 
zu  gross  uud  wollte  das  Beispiel  des  Architekten-  und  In- 
genieorvereins  zu  Hannover,  wo  eine  solche  Einrichtung 
besteht,  nicht  ah  Parallele  gelten  lassen,  weil  die  Vcrliäli- 
nisso  dort  angeblich  ganz  andere  sein  sollen.  Hingegen 
wurde  beschlossen,  dass  auf  die  Herbeiziehung  auswärtiger 
Mitglieder  in  anderer  Weise  Rücksicht  gcmnumen  werden 
sollte.  Der  Vorstand  und  die  Obcr-Biblioilit^küre  wurden 
bouLiftrngt,  eine  geeignete  Persönlichkeit  als  Vereins- 
BibliüiUekar  zu  engagircn. 

Die  weiteren  Gegenstände  der  Tagesordnung  blieben 
wegen  der  vorgerückten  Zeit  unerledigt.  Unser  Referat  über 
die  vorige  Sitzung  ist  in  Betreff  der  Mittheilungen  über 
die  neuaufgenommenen  Mitglieder  dahin  zu  berichtgen,  das» 
statt  de^  Namens  „Wilke*  Hilko  zu  lesen  und  der  Name 
Bebrend  hinzuzufügen  ist.  —  F.  — 

Vermischtes. 

llekeraidit  itr  Wuscrktiiten  am  Rheiutr«a. 

Der  Rhein,  bekanntlich  ein  konventioneller  Strom, 
welcher  auf  seinem  schiffbaren  Laufe  von  Basel  bis  in  die 
Nordsee  gegenwärtig  &.  Staaten  durchströmt  oder  bespült, 
bedarf  zur  Verbesserung  seine«  Fahrwassers,  seiner  Ufer 
und  Leinpfade,  sowie  zur  Unterhaltung  der  hierfür  bereits 
ausgeführten  Anlagen  sehr  bedeutender  Summen.  Da  die- 
selben von  der  Wichtigkeit  dieser  frequentesten  Waaser- 
strasse Deutachlands  ein  ziemlich  richtige«  Bild  geben,  su 
mögen  folgende  Zahlen  sprechen. 

Es  sind  aufgewendet  worden: 
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uns  , 

lOlon  (il. 
1      44S00  , 

i»131t 

'  <U!k» 

37U«« 

OM.  CU. 
If.tM.  ai 

1     Old.  Cm. 

is5>a.  au 

KIIM3.  311 
l,7S6Sn. 

WmI  

MfrfiHk'.  Kilk'ii, 
altp  n.  n«*«**  M*M  rlr. 

i,3!iioifs.  ai 

NMirTh'lnii.U^k') 

»»36. 

11111121 
774SII.  U 
S«3.1.  - 

: 

1    iMI64.  U 

Keuloclit!  Vaait  .  . 
Kauäl«  toll  Vo,>me 
u.  ZMicrick  .... 

FrcaasMt  .  . 

•) 

i.9\  uss.  a 

INMIThl. 
»«37  . 

l.omT»  I.37T8I4.  J2 

1.3M73I 

L'ntrrbkltuiiK  .... 

1     T6J»8  . 

VomiaU 
Vkissu  .  .  . 

iisunid. 

1I»IS 
410«  Ii 

im\  (iid. 

173S3a 
I6.H>4 

Surama 

■)  Von  1ü414<im.  I'hrl&iui-  «lud  l«41Min.  (at«el>aat. 

')  Die  nenr  Hau  i«(  d^r  Kanal  von  KoIWrdaniin  lur  Hw. 

■)  Fio  1K7  und  in  d«n  Mtvd'rlandM  »,>4»i00  Uld.  aitKrorU«. 


Das  Denkmal  für  den  verstorbenen  grossh.  bad.  Bau- 
direktor  Heinrich  Hübsch,  errichtet  von  seinen  , Freun- 
den und  Verehrern*  wurde  den  16.  d.  M.  feierlich  enthüllt. 

Dasselbe  bestc-ht  aus  einem  Picdeslal  von  weissem 
tyrolcr  Marmor,  welches  die  trefUich  gelungene,  vom  Bild- 
haner  Moest  gefertigte  Portraitbüste  des  Verewigten  trägt. 
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Im  botaaiMlimi  Garteo  aofftestellt,  atflbt  bier  dm  Mewtfrs 
Hild  uin}C(>b«n  von  xciueii  heileutcndüttin  Leistonirra,  dem 
TlieatPr,  den  Or»ntr<*rii>gpbriuden  und  der  Knti«th«lle. 

E»  i*t  dies  daK  ersto  öffcnlli  Ii''  P.'nkmnl  (Grahdenk- 
tualo  BUi«go«chlos«eu)  welcbeR    pin(>m  badwelteii  Künstler 

err lobtet  vnrd«. 

Architekt  Ludwig  Folt«,  Profewor  «n  der  polyiin U- 
«iiielien  Schale  n  Mfioobea  i$t  58  Jahr  alt  gaatorben  — 
dmglHdiei*  d«r  rainidie  ArabiMkt  Koanmine»  BrtMner 
dm  nmiMbrn  Kinhe  in  Pitria,  60  J«hr  slt 


Kiner  Aeunscrung  d>'-  I'ri'[Ksi>ihon  ILnulcIsmioister» 
im  AHpeordnetoobaiiiio  cnintiLiiieu  wir.  lians  die  l'olytecU- 
IHM  hl-  Si  lmle  in  Hannover  der  N»nii'  „ Akaiioini«'^  <>rh:iltfn 
wird.  L>as  baiitechnifche  Studium  an  dernolben  dürfte  nicht 
ohne  Veränderung  bleiben,  da  wir  »m  anderer  Quelle  er- 
fahren, da»  in  Ankunft  nor  die  Ablegung  dea  Bwifübrer- 
Enmana  in  flaanover  geatettal  Verden  wird,  während  die 
Banmetaler^Prfifingnn  ohne  Anambno  1»  Berlin  atnttfinden 
•ollen. 

In  Fari»  eji|N!rinienürt  man  gegenwärtig  mit  fim-r 
neuen,  einem  M.  Mart'chal  pntentirtcn  Mpthodc  ilrr  (isi--- 
beb>uchuing,  bei  der  reines  Wasserstoffgim  mr  Verbren- 
nung kommt.  Die  Kandelaber  de«  Platzes  \ot  dem  Stadt- 
luuxse  lind  snr  Probe  augerxehen.  Man  will  gegen  das  bis- 
her verwendnie  Ga«  oioe  Ersparnim  von  60—100%  bei  drei- 
hdMt  Sleigemng  der  Lenehtkraft 


Ans  der  Paddfttmtnr. 


Orgkn  iur  die  Fortiehritte  dei  Eiienbuhu  weieni, 
beraoKgcu'  ln'ti  vim  Hsu«ing«r  Ton  Wald e g; Mi-Ct  I8(;7, 
IC  i  fi  e  r  n  e  r    ( I  b «'  r  b  a  ti    nach    U  e  ni     System  de« 
Oberbanrath  Hartwich. 

DaM  Syiitem  de»  Oberbau««,  wie  e»  bereit»  in  No. 
d.  Bl.  mit|;ethoilt  ist,  wird  in  auxführlichen  Zeichnungen 
dnrgealellb   In  Beeng  aof  die  Koaatrnktioo  der  Wniehm, 
dem  in  der  betreffenden  Vnmmer  Brwibnnng  nieht  ge- 
aobeben  ist,  niG^re  noch  Folgendes  bemerkt  werden: 
Dio  Länge  der  geraden  Schienen  int  24' 
»       •        •    g.-bo^'fnwn    ,         ,    22'  fi" 
p       ,.        ,    Zunu-ctischiene        ,    16'  6" 
Die  gerade  uu<\  ^•']io'^,'h<-  Siliii-in'  t^iiiJ  unterhalb  in  etwa 
30"  Kntfcruuug  durch  7  [  iiisyn  von  ;'*'/•"  Hobe  und  3" 
Ureite  mitteli»t  angenieteter  Winkel  durch  Schrauben  ver- 
banden.  Auf  die  finden  der  oberen  Schenkel  dieser  l  Binen 
ahid  aoek  9"  laagB,  SS"  breit»  nnd  1%"  dleke  FlndMiaea- 
Btiicke  mit  veraenkten  Nieten  anfgenietet.  welche  ah  Unter- 
lagen und  Glcitstühle  für  die  Zungen  dienen.    Die  Zungen 

werde»  ans  SiliioiuMi  mmi  ri'/,"  Höhe,  i',"  RriMlc  am  Fun s 
lind  1"/«"  Breill'  Kupl'  lii^rgeiitollt,  indem,  wi^'  gewübii- 
lii  Ii.  ein  koniscbtT  .StrrilVn  atit  eine  Laiiflf  vnii  1  2'  wegge- 
hcibelt  wird.  Mit  dem  dii  ken  Ktidc  iin^t  jede  Zange  in 
einem  Drehstuhl:  nu^serdfin  sind  die  beiden  Zungen  durch 
2  Chamieratnagen  in  äblicher  Weiae  verbunden,  w&hie&d 
Me  durch  eine  dritte  »it  dem  Hebd  des  Wddunboefcea 
in  Verbindang  «leben. 

Die  Hencrtncke  haben  Sebaalongutuipitze  ond  schmiede- 
eisiTiie  I.cit-idiunii  ii  :  Iftzti-re  sind  diirrli  Ii  ImriKontale 
Scbr^ubtiilw>lz4'ii  iiiiil  2  Verbindongsstangen  befestigt,  die 
olien  und  unten  rinn  fi  den  Stig  der  Sebieaen  and  daa 
GuüDtück  hiudurchtreien. 

Eiserner  Oberbau,  entworfen  tob  Daelna,  tech- 
nischer Direktor  der  JBoerdcr  Ivisenwerke. 

Eine  Variation  dm  auf  den  bmnaackweigiachen  Eioen- 
'  ahnen  angewendeten  Sfalema.  Eine  Kopbebiene 
wie  nebenstehend  akiisirt,  von  «wei  Trag- 


pv..»aa      Sf  biPiii'n    uinfii>st  .   wiidiiii  li    das    bi'i  Vcrwoiniung 
I       I      Viüi    (  Mi.s-tiihl'*«  Iliciu'ii   iinzulritjilirbi'    I 'iii-rblm-hen 
de«  Ste^'"^  di  r  K>i[ii"-<  bii  iir  vcrtnieden  i»t. 

Heschreibung  der  auf  der  Pariser  Industric- 
AusKtellung  nncgeatelltea  Lokomotiven,  vom 
Herausgeber. 

HasHun's  i'atftot  -  Schmierapparat  für  Wagcn- 
bnchaen  wird  dnreb  Zeiehnnng  eriintert.    Daa  Prinsip 


dessellien  ist,  das  dem  Acb-M  Henkel  reicbllcb  SUgefihrte  Oel 
in  einam  Behälter  nnter  demaelben  wieder  namaarnrndn  nnd 
naehdem  ea  dnrcb  Baamwollendochtfädea  in  dem  Oelbehllter 

r<m  allen  Unreinlichkeiteu  befreit  ist,  dem  Achsuchenkel 
wiederum  isuxuflihren.  I^i  4000  Achsmeilen  bedürfen  die 
\Vut;on  keiner  Niichscbmierung  nnd  beträgt  der  Oelkonsnm- 
U,U12  Loth  pro  Achsmeilo.  Heisslaufen  der  Achsen  wird 
ganE  vermieden. 

Ausserdem  enthält  das  Heft  Zeil  liniui^ri'n  liber  Führtiog 
der  Schiebotluirea  an  Onterwagen,  Auniiin;^nn;j  der  Trag- 
fedem  an  Penonapwagen  der  Weatphöliachen  Biaenbahn, 
femer  tn  Ventlbtions -Apparaten  I6r  Biienlmlm-Pereooen'- 
wagcn. 

Eine  Mittheilong  über  die  WeichenstcU-Apparat«;  nach 
dem  System  Saxby>^  Fiirmerin  London  ist  leider  ohne 
Zeicbnune  gegeben.  Ex  werden  hiemach  auf  einem  Hahn- 
hofp  in  London  32  Weichen  und  Sij;ii;ib»  von  einem 
Punkte  luif  600  Fun«  Entferuung  mitttdiit  Drabtsügen  g»- 
stelh.  Auf  dem  netu  n  (iiiterbahnhofe  zn  Stettin  aollen  die 
Signale  in  gleicher  Weiaa  kombinirt  werden.  B. 

BMwiii«Hiekftfkli«k«  Littentur. 
Oktober.  November,  Deaenber  I8<7. 

Achitektoniü rhes  Skizaenbneb.  Heft  85—87.  PoL 
Herlin.    Jede«  Heft  1  Thlr. 

Tita,  E.,  Entw  ürfe  zu  iiii>j;erührtiMi  iiiVi'nlli.  lien  und  Pri- 
vat-Gebüiiden.  Herausg.  von  H.  Kimmerling.  10.  Heft: 
Dm  Wiillner-Theater  ia  Berfin,  l.  Lfr.  «  Bl.  Pol. 
Berlin.    2",  Thlr. 

Riddell,  J.,  archite«tnral  Deaigna  for  model  Conntrj  Rei<i- 
denoea.  ü  kol.  2eiehnni^ea  von  Fahnden  nnd  44  Ta- 
ftin mit  Omndpliaen  nelwt  Beiehreibnagen  nnd  Erlin- 
terungen.  Fol.  Philadelphia.  15  Doli. 

Bowkunst,  de  hedendaagsche.  Uitgeüochte  ontwerpen 
van  vremden  en  inluixlstdien  ooripron^'.  loet  k.irte 
hwehrijvingen.   Red.  von  II.  <l.  ]|.  (>rimemann.   I.  Lfr. 

r»r  in  Farbendr.  mit  Text.  Fi  I.  GrSningea.  1  FI. 
W  O.  (Volbtändig  in  20  Lieferungen.) 

Keforstein,  B.,  de*  Banhaadwerker«  Skiacenbuch.  Ein« 
Sammlang  vOB  Fahnden  und  Dataila  ala  ZeichenTorlagen 
für  Banhiadwerker  «ad  Bnodevea.  1.  a.  t.  Heft.  Hit 
16  lith.  Taf.  Fol,  Halle.  15  Sgr. 

Promnita,  .1.,  architektonische  Entwürfe  als  Vorlagen  für 
den  Lineiirz.eii^hiien-Uiiterrioht.  Fllr  technische  ii.  un'lero 
.Srliub  n.    1.  Heft.  Mit  ti  Taf.   Fol.    Ebend.    1   1  blr. 

Ti'>l  7,pr  ,  d..  Cbdrbajrische  Architektur  für  ländliclie  Zwei  ke. 
H.  11.  1.  tieft.  Mit  je  C,  Taf.  FoL  Milnchen.  .iede» 
Hell  1  Thlr. 

Borie,  J.,  AÄrodömaa.  NooTean  modo  de  maiaooa  d'ha» 
bitntiona  ii  10  ei  11  itagea,  aveo  fa^adea  retndttoi  et 
terasscs  k  henienri  diTenea,  aMlieaU«  anx  qoaitien 

les  plus  moorement^«  des  gfandea  villea.  S.  Anfl.  4*. 

Paris.    (24  Seiten  u.  2  Taf.: 
Schasler,  M.,  Villa  »der  Miethskaserne?    Eine  Studie 

über  die  artbitektonische  Brweiterwng  der  Gntaatidte. 

.M".  Berlin.  20  8gr. 
Gnoset,   A.,  Considerations  sar  l'Architeetnre  tbMtrale. 

Application  au  ThcAtre  de  Reims.  8*.  Reims  (.25  Seiten.) 

Schvatio,  C,  der  innen  Anaban  von  PriTat.  und  öflfent. 

lidien  Qebindea.  4.  Heft.  Tböran  nnd  Thorwe^e.  Mit 

80  Holwchn.  u.  2  lith.  Taf.  Fol.  H.alle.  1  Thlr.  C.  Sgr. 
Breymann,  G.  A.,  allgemeine  Ban-Konstruktion$lehre. 

4.  Aull.  Neu  bearb.  TOa  H.  Laag,  1.  Theil.  10.  Lfr.  4*. 

Stntt{;art.  15  Sgr. 
—  DessellM>n  Werkes  2.  Tbell.  BollkoOetrektiolMB.  1.  LiV. 

4*  Ebond.  15  Sgr. 
Michel,  J.,  prakt  Bangeweikailahre.  Zum  Selbst lui'.i  r riebt 

lär  ahaolvirte  Techniker,  angehende  Banmeiater,  Bau- 

(fibrer  etc.  1.  Lflr.  8«.  Wien.  IS  Sgr. 
Weiss  von  Schlenssenbarg,  F.,  Lehrbuch  der  Bau- 
kunst zum  Gebranch  an  der  o^tr.  Genie- Akademie. 

Nenn  Aull.    1.  I  h.-il:  Riiitei hnologic,  2  Abth.  8«.  Mit 

Alibib).  iu  Ki.l.    Willi,.    1    I  htr.  24  Sgr. 
Wüll'ram.  Ii.  I'".,  T »ars'elliiu;:  der  Zimmerbanwerke  von 

den  einCftchaten  UolarerbiDdnagen  bi«  cu  grossen  su- 
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!-»[r>Tnoii^esotit«D  Düehe^rtj,  'rn  jipcn.  Brücken,  etc.  Neuo  ; 

Atug.  1.  Abtb.  Fol.  Stuttt;»r(.  2  TMr.  4  S^r.  | 
Beynkud,  L.,  Trait«  d'Architftture.     I.  Tarlip;  Art  de  | 

bäcir,  Etud«  «ur  le»  M«u-riaux  de  Conittructioa  et  les  j 

Elements  des  Edifiecs.  3.  Aufl.  Mit  S7  Tnf.  4*.  Paris. 
V  i  t  r  n  T  i  i  d«  mliiteotim  libri  X.  Ad  antiqoiMiiiMM  codk« 

mm'  •  did.  V.  Rom  «t  H.  H5lhr-8tr61iiB(.  8*.  Leipsig. 

2'/,  Thlr. 

ftiddvll,  R.>  the    modern  CurptnMf  anJ  ßailder.  Kew  ; 

and  ori(;iual   Metbodi  fbr  vmj  ml  in  Ctrpeotrj, 

JoiDcry  aod  Hand-BaUlag.    Mit  Abbild.   4*.  PbUt,- 

delphia.    5  Doli. 
Schinz,  C.,  Die  HeizoD^;  and  Ventilatioo  von  Pabiikg^ 

bäuden  und  die  Einrichtunp;  von  Trocknuoga-Apparaton. 

■2.  woblf.  Auiig.  8*  Mit  Atl.  in  4*.  Stuttgart,  l'/i  Thlr. 
E*d*a.  R.,  rAoowtiqqe,  oa  Im  pbteiinitoM  da  Boa.  Mit 

114  HoliMhB.  8«.  Pttfa.  i  Wtt. 
LipowitB,  A.,  Di«  Pordand-Caneat-FiMlcatloa  naob 

«igw«n  prafctiMbea  BiAibnngmk  Hit  Bwhrwb.  aad 

AbbiM.  Mim  bOfig  bwtartätlMdMk  ondkiiMi  Ofta«.  8*. 

Btiliii.  S*iTblti. 


Stfctrf«».  A.i  «MibitaktiMiMb«  Fbcamdink.  8.  Abtb. 
BrafcNma  sor  oraanMatalea  oad  ddumliTenAnbilduaf 
dM  luMtD.  18.  a.  18.  U«fr.  B*.  Imupäg.  J«d«  Liofr. 
7%  Sgr. 

Halter blattar  tob  Sfadn,  OcUnderu,  Trcppcs,  Bronn 
«CO.  «M  d«r  Eia«BgiBaaer«i  twi  6.  JCubo.  Licifir.  8»  FdL 
Stattgart.  27  Sgr. 

Jones,  O.,  Examples  of  Chinese  Ornuincnt,  Mleetod  from 
Objects  in  South  Keneington.    4*.  London.  4  Sf,  4  ch. 

Satnmlun;^  von  Initialen  aiu  dem  12. —  17.  Jahrhundert. 
KiiiMDinmen  aiw  rtfr   Hof-   und  Sta«t»bibliothck  «u 

Mtlni.lii-n.  diT  HiUIii  'Ii  I  :  niwionat  iinJ  di'r  Hililidtiirci 
lin  1»  riiitersidail  i-entml  KU  Madrid.  Hnraugg.  tod 
.X.  Ar».,ld  und  E.  KnoU,  1..-3.  lisfr.  Mit  j«  6  F«rb«o- 
tal'ul».  4*.  Loipziif.  ä  2  Thlr. 
Ardia^onne,  F  .  Trü^peuo  delle  ocnmiiae«  italiohe.  Mit 
i  lith.  Taf.  Fol.  Turin.  15  L. 

(MfelMaMikl 


Eonkurrenzeii. 

1' rc  i  M  c  r  t  h  I' i  1 11  ng.  Bei  der  Kuiikurronz  lur  il<"ti 
Eotwurt  sur  Kirche  de«  8.  Torquato  in  tiuimaraen», 
Prorina  Nord- Portu(t«l  (tride  No.  7  de<  Wochcnbl.)  hat 
Prof.  Ladw.  Bohaatedt  ia  Gotlui  daa  «rswa  Pioia,  Ar- 
«ihitakt  Avila  daa  «voitea  Prcit  erfaaltea. 


(i<>genübcr  dem  rielen  irad  gareebtaa  Anlass  zur  Rüge, 
de»  leider  fast  noch  die  roeutan  Konliarreax-Ansiscbreiben 
und  Entscbeidun^cQ  bieten,  ist  «•  nni  oiae  becoodere  Frendo 
einen  Fall  mittheilen  zu  können,  iro  letztere  in  durchaus 
würdiger  und  angemeoseoer  Weite  getroffen  worden  ist. 
Von  Seiten  der  städtis4.-hen  Behörden  au  Braunachweig 
imt  ein  Preisausschreiben  für  den  Entwurf  eines  Brunnens 
onf  den  Koliliaaricta  dotelbit  erlaMca  worden ,  wobei  es 
^igoitallt  «or,  dott  aeboa  tothaadaaeo,  ea  Aafaag  de« 
17.  «bhrbnaderta  im  Stil  daa  Beidelbernr  Sebloaiaa  ber- 
goBAdltn  fooaaoa  la  raataarireo.  Die  Baoamniaa  betrog 
SOOO  TUr.i  der  doaifft  Preia  von  100  Tblr.  \rarde  dem 
Bofbildbanar  Strämpall  «oerliaaat,  d«M«a  Projekt  Tom 
Sehied^gerioht  ala  daa  beate  eaarkaaat  müde.  D»  die  Ana- 


;  liihruDg  desselben  jed  K-ti  zu  ihuuer  nnd  für  den  Platz  we- 
I  niger  geeignet  erschien,  als  die  eines  zweiten  Projekts,  bei 
I  dem  der  alte  Brunnen  erhalten  blieb,  so  entschied  sich  die 
j  Stadtverurdnutcnversamuilung  dafür,  dem  Verfasser  dieaaa 
xweiteo  Projektes,  Architekt  Oscar  Sommer,  gleichlUl« 
oinaa  Preis  von  100  Tblr.  aa  «rtlieilen  nnd  daaaalbe  lor 
AoalÜbraog  aa  bringan. 

Pewoii«l-Ha«hriflht§n. 

Die  Obar>Ban*lHVok«ma,  Baoniib  Wiobe  m  FmukAirt 
B.  O.  aad  Werneklnek  ta  Ponh  aind  an  Regierungt-  and 
Banr&tben  ernannt.  —  IX'iu  Krcis-Bauoieiiter  Warnar  an  Bonn 
ist  der  Charakter  als  Bniirath  verliehen  worden. 

Am  14.  Dezrmber  hüben  bestanden  das  Uaumeister- 
I  Eiamen:  Gastav  Haarbeck  au«  St  Goar,  Kduard  Bre- 
wi*t  Htm  ."^rhildrsrlm-  —  tl.is  B  n  n  f  ü  hrer-Kxamen:  Friedr. 
SctinI/.''  au<  <,'iAli\;r,  Frii-ilr.  Aug.  Ufii-Ii':  au>  Krerütadt, 
Veodor  Cuurl  aus  Sic-^biirg,  Ferdinand  Uerold  au»  JLö* 
vaktai^  bai  Miaaiw. 


Ofleoe  SteUm. 

I.  Ein  im  Hoohhaii  orfahrenrr  Biinmcistcr  wird  rar  kom- 
niiscariwhen  Verwaltung  der  Krei»banroeislcr«lcllc  in  BlMng 
gesucht.    Meldungen  bei  der  Königl.  Regierung  in  Uaniig. 

3.  Ein  Haumeister  für  die  Meliorationsbauten  in  der  Pro- 
vinz Prenswn  wird  gesucht.    Nähere«  im  Inneratemhwle. 

3.  Kir.  :illi'riT  Banführcr,  iin  H.irlili;«!!  i'rCnhrcn.  wird  für 
d«n  Au-ban  iJ*T  karhrtlisohen  Ktr<  Ju^  jn  JuorivliHu  hrri  «Striegau 
f.'Hsui  ht.  Alltritt  Mifiirt:  l'.,'?.  li;ifii^uii^'-.diiiiiT  Ins  /iini  derbst  de* 
ua^hsien  Jahres;  Diäten  1  ■  i'I'hlr.;  Keisekui^en  wentcn  nicht  bewil- 
ligt. Maldaagan  liajm  Ban-Inapektor  Oandlner  in  Schweidnitz. 

4.  Fnr  cdiwn  Ban  in  dar  Nähe  Berlim  wird  ein  gewandter, 
mit  den  BerihiBr  Verbihaiasen  vertnniter  Technlltar,  all  Baa- 
föbrer  gaiocht;  Schriftlieha  Meldnagaa  mit  Aagnba  dar 
bisharigaa  Wirkaamkat  an  Bnda  A  BöekBnaa,  Baoa  Wll- 
hclmMtHaa»  *. 


Brief-  und  Tragekasten. 

Hra.  A.  Seh.  in  Berlin.  Es  ist  allerding*  stet*  amaie 
Absicht  gewesen,  nach  üchloi*  dea  1.  Jalugaafgi  d.  Bl.  anaam 
Abonnenten  einen  Titel  aad  ala  valiaiiadigai  luieitaiareelebniM 

I  zugänglich  tn  mach>'n, 

Hrn.  R.  V.  in  KIKcrfcId.  Vorsteht-nJ  Anwurt  auf  Itircii 
ersten  \Vnti#eh.  X>mi  rw.'lt.-n  Termiigi-si  wir  soglcirli  nii-ht  zu 
erfüllen,  so  sehr  Ihre  gut«;  .M'  iiiuns;  von  der  mMralisclien  Mai>hi, 
uniercr  Worte  UJU  zu  Usnko  vorpHlchtoc.  l>er  ÜtoS  ist  sehr 
gros»  und  dankbar  nnd  taidiaat  eis«  bwoadaia  aargOlt^  Ba- 
arbeiiang,  bei  der  Wir  Jbr  Vaftnwta  ta  rechtftrtigtn  hdbn. 

Hrn.  K.  an  Königsberg.  Wir  haben  uns  stets  das  Reebt 
gewahrt,  die  Amelgaa  oOener  Stellen,  welche  wir  koetcnftai 
aufnehmen,  angemessen  abzukürzen  nnd  bitten  Sie  daher,  in 
allen  künftigen  Fällen,  wo  Si«  Anführung  weitläufiger  Spoii- 
aliiäten  wünschen,  anedrückl Ich  EU  baaiarkan,  da«* Sie <Ua  An- 
zeige als  bczabiMa  Inaatat  dem  Wetdaat»  aadi  abgadnuikt 
wiMcn  wollen. 

Lifitni^jo  mit  Ihink  crliilinii  viui  iJi-ii  Hrn.  H.  in  Huniiorer, 
K.  in  i'aris,  Cj.  in  i^ipzig,  Z.  in  Brealan,  B.  in  Gotha,  8.  in 
Gandanbaim,  Dl  ia  Carlwabab  M.  ia  Bariia. 


Architekten -Verein  tu  Berlin. 

Versammlung  am  21.  M.  zember  18fi7  Vnrlrigi-  »ier  Um. 
Jacobstbal  and  Knoblauch. 

Wegen  des  Weibnachts-  uud  2«<>ujsüiritfni«s  wird  der  Wech- 
sel der  Bücher  in  der  Bibliothek  von  Mittwoch  dem  36.  Dezem- 
ber wif  Freitag  den  37.  Dezember  und  too  Mittwoch  dem  1.  Ja- 


An  unsere  Ijemew» 

Bd  imt  stetiflon  Atubrätung  umerei  WoobeaUattee,  daa  in  MUMin  «bnabrigen  Bestehen  die 
Air  eine  dealiclie  Padneitaclirift  odtene  Auflege  von  3000  EzempUiren  erteMskt  na  IGwbdIer  wie  Leier 

in  allen  Thcilen  des  tleut.Ncl>rn  Vatrtlnnde.«.  sowie  unter  den  im  .\nslande  lebenden  JDeateobeo  gewonnen 
hat,  ist  das  Bedörfniss  einrr  kleinen  ErwL'iternnjr  desselben  hen'orgetrctcn. 

Wir  bcalisii  htiLr'  II  liierbei  v(tr/.ii<^sut  isi  Kaiiiii  zu  gewinnen,  um  einzelne  Aulsätze  möglichst 
iinzerstückek  ^beu  zu  können,  ohne  dabei  auf  die  Manuicnfaltigkeit  unserer  ^littbetUingcn  vci^ichlcn 
xii  müssen.  Gleichzeitig  mit  dieser  Vergrösseriu^  des  Formats  (auf  das  des  englischen  „BuiIJer"j  ist 
auf  «ine  würdigere  Ausstattung  iu  beeaerem  Papier  nnd  auf  eine  Vermehruag  der  bUdlidien  Daniel- 
langen  Rücksicht  genommen  worden.  Form, Inhalt  nnd  Tendenx  deeBlattee  bleiben  nnverändert; 
eine  rtele  Verbesserung  soll  nach  wie  vor  angestrebt  werden. 

Hingegen  erscheint  es  uns  angemessen,  mit  der  Erweiterung  des  Blattes  auch  eine  Erweiterung 
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■eines  Titels  zu  verbinden.  Wenn  der  jetzige  Name  des  Wochenblattes,  das  wir  aus  den  Händen  des 
ArchitekteiiTereins  übernalimcn,  in  dieser  GrÜQduogsgescbicbte  auch  seine  Berechtigung  findet,  so 
entspricht  doadbe  doch  nicht  gane  der  Teodetu  and  aer  Ainl»nttun|;  unseres  Blattes  und  bat  m  nwlir> 
Adiea  Hiavrentaiidiiiasea  Versnlassung  gegeben.  Sem  erweiterter  Titel  wird  nunmdir  lauten: 

DEUTSCHE  BAUZEITUNG 

Wochenblatt 

herausge^reben  von  Mitfiliedern  des  Architekten -Vereins  zu  Berlin. 

Allerdings  wird  unter  diesen  Verhältnissen  auch  eine  Erhöhung  des  Abonnementspreises,  der 
bei  dem  snSngiioh  projektirten  Unternehmen  des  ArchitektenTeretns  nur  iSüt  den  InIben  UmfiMlg  dce 
Biattee  bereobnet  vrar,  auf  25  Ssr.  pro  Vierteljahr,  zur  Noth wendigkeit. 

"Wir  hoffen  zuvcrsichtlicn,  aass  die  Freunde,  die  unser  Wochenblatt  sich  bisher  erworben  hat^ 
ihm  auch  in  seiner  neuen  Gestalt  ijetreu  bleilM-n  werden  und  l  itten  um  rechtzeitige  Erneuerung  des 
Abonsemeote.  Zur  Erleichterung  unserer  geehrten  Leser,  namentlich  derjenigen,  welche 
dftf  Blatt  durch  die  Poet  besiehen,  wird  der  letxten  Nummer  dieeei  Jahrgangs  ein 
Beatellzettel  bcic^efü^t  werden,  der  alle  nöthigen  Angaben  enthält. 

Berlin,  im  Dezember  1Ö67.  _ ,      __  . 

Die  Herausgeber. 


Kin  im  Chnuaceeban  «Hiihreiicr  KAniglieher  BaaiSlmr  oder 
wird  gegen  3  Tbir.  Di&Mn  incl.  ReiwkosMo  zur 
Antfühning  mehrtr  ChttoMeen,  zaMmnMn  bw  3  M«ileB  lang,  in 
der  Näh«  von  Künigtberg  i.  Pr<  gwoht  MwiiiMgWl  aiMH 
euWAgen  uaisr  Beifagung  dar  iHUi 
—     -        Ml  7.  DmmbW  1M7. 

Der  Ban-IaiBsktor 
Kircbh»!/. 


Bin  Saamairtar,  der  bereits  Erfthmngen  im  WaMcrbaii  hat, 
•ofort  bei  Entwürfen  und  Vermscblagungen  BMchäftigung 
gagan  rrsglementamaMige  I>i»ien  und  Bnreaakoaten-Entschidigang. 
Andänemde  und  lohnende  Beschäftigung  bei  den  mit  der 
.Tahrc«zeit  beginnenden  Melloratiunjibauten  hiesiger  Pro- 
wird in  AiLs^ii'lit  ff&<tellt. 

Haldongen    »ind    dem    Wauerban- Inüpektor  Kuckuck, 
L/F.,  Weidendamm  Ic,  einzureichen. 

«iaaelit  ala  Geachäfcs- 
BaaaftUhtigung  von 
Adra««tt  aab  Z.O. 
attea  aatgagao. 


Ifolaa  Varlobung  mit  Fräulein  Kaiia  WialUar,  Tochter  dar 
Tarw.  Fraa  L.  Wächter  lafitallia,  hcahn  iek  aridl  hfcriveb 
erg«beiiat  aaiueigco. 

Berlin,  daa  IS.  Desember  U67. 

 St. 


Das  HaliT  Marl  aain 

WeikMaektsfest 


fBfaw  in  rinani  Zhamawigaaohift  odar 
Ban-Aaaffihrtingvn  Varvaedoiif 

die  Exp«dition  dlaaaa  mt 


Ein  jinit,'iT  M.iiiii.  KBDrtrmeiiter,  '■'.•.vi.lil  riri  Ansihla^t-n  alü 
EntwerlVti  gt-ntit,  iiiiclit  St<>lli-  In-i  «•im-m  UaiiracistiT.  (ii>fjillige 
Offerten  belieiie  man  snb  H.  S.  [Miste  resianic  Bonn  zu  senden. 

Kür  Anlage  von  bflniidlrheii  Felurti,  KiiaWadrn, 
Orotten  und  Aiiiiarlcn  cnipfctilen  sich 

M.  ChMir»llf  w  ^  C:,  Berlin,  Schwedterttrawa  263. 

Iah  vohaa  j«M  Draadaaer-Straasa  116 

e.  Salk,  BwuDei«ter. 


M.  Jauaeuur  IMS  fa 

Caaaartbatt«,  La^cItovMraaM  416.    Fraia  pr»  Billat  lad. 
1  TUr.  Anfang  7  Uhr. 

Der  Vorataad  da«  MotiT. 


Steiameti-AibdtB  Jadar  Alt  werden  au«  beatam  Maiaiial 

Hebräer  Sandsleln  ete, 

xuaoUden  Preiaen  augerertigt  in  dar 

Werkstatt  Ar  Stein-  ind  Bildliaverei 

Emil  Schober,  stoinmetzmeister,  Halle  a.S. 

In  Badb  ▼artreten  dureh  E.  B«ylliav,  Uaarar- Maialii^ 

 lUIeliior  -  StraMe  31.   

J.  Flaeschuer»  BUdhatteT 

Mb,  Alle  Jikeli-ftMnM  Re.  n, 

empfiehlt  sich  rnr  Anferti^nn);  vim  HodeUec  und  Banarbeitea. 


Ed.  Puls 

und 

1  :ilirikant 
rliitiie4*'eiserncr 
tniiiiiiente. 

BEKLIN 

HUtchtniw  47« 


VfütilatiansfeB^ter 


■II  «la^eiuklf 


Ed.  Puls 

äddNMiMiittf 

«ad 

Fabrikant 

schmiedeeiserno' 

Ornamente. 

BERLIl^ 
47. 


liefert  mob  gegebenen  oder  eigenen  Zeichnnogen  bei  proaipter  and 
~  konlanter  Atuführang  an  soliden  Preiiißn 

Antike  iinil  mnilrrno  Arbeit»  von  Schmiede -Fi  *»fn,  ftls  Front-  und  BMlkougilter,  W'andleucbter,  KHinin- 
\<)r-.t't7i>r  >'ic.  IQ  .'■iil^i-treiiLM'  Auaführang.  UcbcaiaiiclliDeMf  eicher  und  schnell  arbeitend,  aom  Transport  von 
Speisen.  WiUche,  Br«nnniateriaGen  eto.  dank  alle  Stegen.  VeatBati—gfeltor  Mit  eiwjtltWf  ■ ,  statt  der 
gewöfaolichen  Lnfiklappen,  überall  leicht  ansubringen,  ohne  da«  Licht  xu  b(>e  in  trächtigen,  sehr  dHuerhaft,  bi'(|iiem 
and  bot  jedem  Wett(>r  «n  ofliien,  welche  for  die  Kgl.  Charite,  Lacarvtbe,  Schulen  eto.  in  grosser  Zahl  ausgeführt 
worden.  RiseTM  Mrililiiscr  an  500—1000  Flacoben,  aalbettbatige  StoherheitaaeliBeppev  für  BoUJalmnian,  aowie 
all  -  Banxrblomcr-ArlH'iti'n. 
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Aiflsemtallidke  Preisenils^ung 
vMt  9  TUr.  2t  ISgr.  aif  3  ftlr. 

Für  Architekten,  Künstler  etc. 

Ans  Ncliuikers  NaeUass. 

IdNtagebiekcr,  Briefe  nni  ApfcwiwiMi. 

UiinUMilt  nad  mit  um* 

Tcntfctrfw  liwIliAir  Wwto  MUUh  md  «hw  lUtoitg 
in  HwIkitoAw  NatUuMt  mMlcs  tm  ilfral  Irdlcmi 
nm  WMtfn-  *  MM«-  H«'/«  i«e<>i  Rr.  8.  «ekeflct.  IH 
4  r»rtr>iti  ■wi  1  SUiK  in  rb«t*/;raphlp,  1  rarsiiiilr,  2  PliiiPi 
!■  StriBiIrMk  mmi  tt  in  den  Trit  f^edrarkten  HolisrhaittH. 
rrüberer  Preis  9  Tbir.  2«  Sp-.,  Jfixl  Bir  3  Tbir. 

I  ni  «u<'h  wi^niRer  lniint(ili.-n  Krrii.«-!!  iittt  wichtige  und 
tetanaast«  Banualnsg  rii^:'<[it;l:i  h  zv,  inuL-li<-n,  i.ii  oine  Anxabl 
Ton  Exemplarea  aa  dlaaem  billigra  PnSm  aar  Di«)iositicm  geiletit 
~i  jada  BaBhh^tiiüiiint:  zu  bei'  ~ 


la  IKwlgabafan  aa  Xktta. 

für 


neaaatao 


Motiv. 

Arelilt«kt«B.Ijleaerbucla.   Uoraiugaciban  tob  tea 

Am  ««m  ■■•tflv-AlWaa.  Zwaltir  TbaU.  Alt  KÜm- 
akript  für  die  Uit^ladar  daa  T«MiM  Mteakt  FMfa  8kr. 
Darcb  Vemitteliiag  thm  Jadan  BaaBbandlinf  ao  wto  dbäkt 
Ton  dar 

kiidluais  wn  Cmrt 
fiarlin,  Oranienitraaaa  76. 


Fir 


HaMwrkatt  eapfahlaii  lidi 

"k«w      Cm.,  Schwedtentiaaaa  M& 


Die  iiieivaog  und  Vcrle^nnp  tod 

Bölireiileiliing^eii 

Jeder  Art  «d JadW  DtoaMiO»  1ibrrn<'hme  ich  zu  billigen  Preiaea. 

Dr.  K.  nOller,  Ingeniaar, 
 Berlin,  Jaiilawaialriaw  Ml 

Gentriftigal  -  PanipM 

•owie  Kolb««-Puaip«n  jeder  Art  liafcrt  die 

KMMtfaliMii&brik  von  üftULEE  BLUM 

Berlin,  Zimmerstrasae  88. 


Ae  jnilltor 


aildhaaar,  akadealaeker  KSaattar 

Weinbergs -Weg  U«. 

Atelier  für  Bildhauer-  und  Stückarbeiten, 
flr  WmfmUmm  -  uad 

Zaiehonaigvn  uad  vortuuiJeacn  Modalko. 


Zar  Aakfügnng 

Thurmuhren 
Stationsahrcii  und  liäatewerken 
«apitabu-ch  C.BÖSSKEB 

Berltn,  Veamandaaten-fitraaa«  4ft. 


Don  verehrten  Eiientelm-Dircktlon«!!  «mpfiehlt  sieh  mm  Bau  ToIUtibd^ 


sor  Lieferung  von  sämmtlichen 


Telegraplieii- Apparaten 
Tdegraphen-Btta-Anstatt  Ton  WILE.  EOBN 

in  Serlin,  Brandenburg- Strasse  45. 


».  Friadiida- 


m. 


86«. 


Wir  aaipfchlca  dm  Herren  Architekten 

Elekirlselie  Klliiü^eln  (lltiii$ilele|[;ra|ilieii} 

nach  mi^erm  neuen,  % ereinl'arliien  Svsteni,  uU:  tili>i'kei>,  Tableaux,  l)riii  k  ,  /u^-  um)  Tretkontakte,  Koutnillupparato, 
VorricLtunKon  lum  Sehrrz  von  Tbfircn  iinJ  F.-n-liiii  iiejjen  Einbruch  etc. 

Fabriken  und  allen  ^oaseren  Etablii>»emeat«  bieten  unsere  Apparate  eine  erleichterte  Korreapondenz,  l'riratwoh- 
cunu'-ti  I  -.^^ren  Koniforti  dureh  liaMi  bm  koattnnrtaa  KautroUaiiparat  aO«  Mak  die  IninUitl*  aairfaBrteZn* 

traUa  ihres  Dienst  Pcmnali, 

Noubuuten.  wie  l>i-reit»  bexo^cne  \Vohnimi;en,  werden  si  luiell  iiiiil  uline  Reschiidiiiung  der  Tapeten  i  iuni  rithtet. 
Die  Kfiniisiteii  für  äussere  Aus.tattunj;  von  <ler  einl'ttilisl.'n   l)is   zur   ele}!»ntecten  Einrichtang  »ind   in  unaarer 

Rbrik 

Freisvi-rzeielinisse,  Vormi.-M.lil;ij;e  und  Anweisiinfren  zum  Le(;en  di  r  I^i  itiiriL:  tjniti». 

KEISER  &  SCHMIDT 
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TELEGRAPH 

Commandit- (ieselLscliatt  auf  Actien 


AI«  Tortfiglich  b«wibit  «mpfehkn: 

lla.nS-VAlMri*i11lhAn  Konstruktion  mit  konIraJktlirhcr  10 jähriger  Garantie  für 

Aviv^IiipilCll  Dauer  onwre«  präparirien  Drathes;  bei  billigster  Prei»notiru!ig. 

16lplrivifli*ll^  IThnrJI    ""'^"^■»■'K.  ohne  Drathlcituh-,   i  .r  /inuiiLr  und  üffrntlicbe  Zwecke  kla  Thurm-  und 
^ummmmMMKj   Vinvaij  Ferron-Lhren.   Kine  Au»wahl  hicrrmi,  «owie  alle  für  lUiuleituageia,  Fabrik««,  SoboJeo 
öffentlich!)  Inititttl»  'Miiii  tiÜBto  AtiM  ««n  AslagM  lail  dir  dM  fltbMBn  AfpuaM  liäd  iä  uMna 
I«  iiir  gcßlligen  Aiuicbt  «allpatallL 


E.  &  J.  ENDE 

Berlin,  Friedriohi  -  Strasie  114. 
General  -  Agenten 
te  f!Mk-«cidlKfcaft  Ar  MiuMt  I.  NmAmu 

nnd 

icr  Ilfeldfr  Parqnet  -  Fus^bodfn  -  Fabrik. 

Lager  Ton  Farquetbvden  in  40  Mtwum,  Banliiehltr*  und 
Meablaa-Afbilt  jdtar  Art  M«b  MtoUgtr  Mctang.  Um»i 

gratis. 

itr  Sckieff  r-Industrir,  \}'.  Gr Hsner  &  C«.  ia  Nuttlar. 

Schiefer  gi'holn-l!,  gtwIiliflTi-ii,  poliri,  za  Binizwccki'n  jeder 
Art,  als:  Diu-liM'tiii'f.'r,  l'lait.-n  hif  41^',  nieten,  [nu  !i  mit 
karrarischeni  Maniior,  golrahofir  und  andern  StciTu  n'  lU'leg- 
Itain«,  Abdeckung!-  n.  Ge«ini(platten,  Penitcrbrctti  r.  l>>!iojra, 
TrappMutufen,  TiaebplattcD,  FaoMle  lowie  Kunst- Fa- 
brikate, ab:  GrAbkrMM,  PoMmmbIb  ait  Baditam^  JMhril^ 
Ymoldiuig  —  lehr  Mllig. 

im  Sollinger  Sandstein -Flies^u  v.  H.  Hof  mister 

Vs— 2/.ull  XiU-k,  ralllä— äSgr.  pro^',  IveiM  (■/t— TSgT, 
J«  nach  Auswahl. 


Die  llenoKlIcK  Bnanmliwelsl«clien  S«elai. 
fcriirKe  tn  Solllnven  lierern 

GeseUiffiMeFtarplattM 


R.  Riedel  &  Kemnitz 

JafoitaM  OBd  MaiohiniraflibTatMiteB  1d  HaUa  a.  8. 

Wfunnwasserhelzuiigeu 


■(■n  gntda. 


.  Bmmz,  Sdralen  md 

Ij  ti  f't  Vi  e  i  z  n  n  gen 

t&t  Kireben  und  ander«  grusM  Uäamc. 
FttM  md  AMoUig»  BMh  «ta«MMdlM  BMMiak 


flpIripelKlMB  belegt  und  anbelegt, 
R«kKlM  in  Stärken  Ton  Ii/.",  1",  ■/,", 
TmMtfiMh  ftanndadMi,  b«(gtoob««  «ad  iMiüMh««  Fabrikat 
in  allen  IMamuaonen  «mpflehlt 

B.  Tomski 

Berlin,  Oranienburj^er-Strusso  45. 

CenentHMircn  und  MAHiUe  in  allen  Dimensionen 

k        Scbwadtanlr.  MS.  i 


rithlleh  grauem  und  weissen  SaodMaia  la  gl.  VfB   

Maiaplatten)  in  vorzüglicher  Sch5nhdt  «ad  DaatrbaMgkrtt 

Da«  MaUrial,  —  Bundiandstein  —  In  der  Heimaih  »choa 
seit  mehr  als  100  Jahren  Im  Gebrauch  nnd  b«wähTi,  hat  siek 
durch  vfinfiglii-he  EisenliahnrrrbindiiiiKPii  «m-h  in  w<<iterer  Fem« 
(ii-ltuMK  vrrw-haflt  uiuJ  koriliiirrirt  j.,-tzt  mit  fiist  allen  in  iJord- 
und  Millrldcutichland  viirkomir.cndcii  aliiilichi-n  Produkten.  Die 
Stärkesortirungon  sind  '  ,  Iiis  I  Zull  für  Etagen,  l  b:.i  2  Xiill 
für  Parterreränme,  1%  bis  6i  ,  Zoll  ffir  IVrrons,  Werkstätten 
B.  a.  w.,  a  bta  d  Zoll  fBr  Trottoin;  die.GrÜM«  der  Platten  '/, 
bia  4  Qoadnufta«.  Dar  Pr«i«  iat  2  bb  4  Sgr.  pro  rhld.,  je 
nach  QualiiiU  nad  Stkk«^  4m  Gawleht  1  KaUkteB  M»  PH. 

Pr(»i«llsieD,  ModerWalteban  «ad  aoaitlg«  AafteUÜHe  «tchoa 
an£  fta.  Anfragen  joderreit  zn  Diensten. 

6.  G.  Wigand 

in  ■\notl,c)  ;,.  (1.  AVfv^er 

Hataoylieh  Brau  nschweig  ■  L  üneb.  Stein  ■  Faktoral. 

Aschemann  &  Fricke 

Berlin,  Alte  Jakaba-StraaBe  Xo.  1«, 

Fabrik  fir  Cias-  und  Wasser -Anlagen 

Daapf-  «ad  W«IWllll>«lliian««,  aller  Arten  Qa«bel«ubtiiaa«> 
Oeteartiade,  zu  dea  UIIIgMaa  PiviMa  M  MiUdar  BidhaaiBK 
Die  besten  Rcreraaiea  Mama  «a*  nr  Ml*  aad  niriUwM  irir 
für  die  Solidltit  vuerer  Arboiten  iwmdakalwr«  Garaatie. 


Edhiard  Herrnliei^ 

Berlin,  Dorothecnsti  asse  57. 

liefert  saromttiche  Mammrarbeilen  für  Unn-wi  rkc  und  Zimmer- 

rii.rii  lii:i-iL;ru  i.i  i  ■  i- liliiltigster  AuswhIi!  ilrr  Forli.-;  .il-,. 

s»uli>n,  Tnpptnsiuftu,  Plarbeirge,  Wundbcilcidaajn,  hm- 
--    BadfwaiiBrn,  Plattta  in  »K-Iiebigea 


sioncn  billigst  und  nach  jeder  Zeichnung. 

-  •-     „  geOlUgen  Ansicht  ausgestalll. 


SubslLFlptl^ii 

mt  IM«  der  UhnMe  mtnfe  d'ArcUtwIm 

A.MOREL  in  PARIS. 

Der  auf  morgen  den  21.  Dezember  festgesetzte  Schill»  der  Subakriptioo,  dei«n  jmwe  Vortbeile 
m  der  letv.ten  Nummer  dieses  Blattes  näher  mitgethmU  nnd,  irt  aaf  nebeitira  VeHaniren  bia  auf 
Dieoatag  den  24.  d.  M.  NaobmitU««  4  Uhr  ▼enohoben.  js  «ui 

yährend  dieser  4  leteten  Tm«  seines  AnfentbaHs  In  Berlin  ertheilt  jedtxli  der  KopnUentant  dea 
jea  A.Morel,  Herr  A  Cerf  (Zernikow-s  Il:,trl,  Charlottenstr.  4H)  nur  in  den  N.ad.inittajn- 
Winden  von  2—4  Uhr  nähere  Auskunft,  mit  An  nahm,  d,  s  Sonnta<^s,  wo  er  für  Alle,  die  ihn  an 
«pwcbw  wünaohen,  von  9  übr  Voroittag«  bis  3  l  h,  N  ,  i         s  bert  it  sein  wird.  ™  «» 


C  Baellta, 


Be«ekmann,  KedakMar  K.  B.  a  FritMk,  ÜTHk     e«brUar  Wtfcnfj 

in  Barlin. 


Jahrgang  1. 


ti'  '!       I...M     ri!   n.-I.L'<n  IB  <Hl 

El^^ltUi,  Or«iiii>ulr.  7t. 
(Bttfhhdlg.  T.  C.  BoilU). 
Tn«»r  t[  o  neu 

die  gMpjUfrf-  ri'lil^F'  - 
«il*r  dwta  Ksiuii  3 tt^r. 


Wochenblatt 

ktfMHf (^elxn  TOB  litj[lif^fn  im 

AicMtekten -Vereins  zu  Eerlin. 


tb<rnihni(n  all«  Pr»Uji>iaII«t 

i:i  Berlin 

n-jrhb»ii-s:.  i".  i":  B««lln 
OrluiieftitrUBe  7^ 


Erscheint  faden  Freitag. 


Berlin,  den  27.  Dezember  1867. 


Preis  vierteljlhrlioh  18}  8gr. 


All  uiifetere  JLeser« 

Bd  der  atetieen  Ausbreitung  unserea  WoehenUaltee,  daa  in  adnem  einiahiigen  Beetdten  die 

fiir  eine  deutsche  Facnzcitschrift  seltene  Auflage  von  3000  Exemplaren  erreicht  niul  Mitarbeiter  wie  T  i^st 
in  allen  Thetlcn  des  deutschen  Vaterlandes,  sowie  unter  den  im  Auslande  lebenden  Deutschen  gewoiuicu 
Imt,  ist  das  Bedürl'niss  einer  kleiaem  jBnrejtorong  dawelbe»  herrorgetreteii. 

Wir  beabaiditigeji  hierbei  'vorzaeaipeiae  Bwim  ni  «wirken,  am  einaelne  Aufsätze  mö^rliohai 
unzerstnckelt  ^ben  zu  können,  ohne  dum  auf  die  MaDiucbfidtlgkeH  unaerer  lÜttheilungcn  Temchten 
zu  mfissen.  (iluichzeitig  mit  dieser  Vergrösserung  des  Formats  (auf  das  des  englischen  ^Builder"  j  ist 
»uf  eine  würdigere  Ausstattung  in  besserem  Papier  und  auf  eine  Vermehrung  der  bildlichen  Darstel- 
lungen Rücksiebt  genommen  worden.  Fornn, Inhalt  nnd  Tendens  dea Blattes  bleiben nnTorandert; 
eine  stete  Verbesserung  soll  nach  wie  vor  angestrebt  werden. 

Hingegen  erscheint  es  uns  angemessen,  mit  der  Erweiterung  des  Blattes  auch  eine  Erweiterung 
seines  Titels  zu  verbinden.  Wenn  der  j  t  i  .  '  X  iQie  des  Wochenblattes,  das  wir  aus  den  Uänden  des 
Arcbitcktenvereins  übernahmen,  in  dieser  Grüudungsgeschichte  auch  seine  Berechtigung  findet,  so 
entspricht  derselbe  doch  nicht  gaos  der  Tmdenz  und  der  Ausbreitung  unseres  Blattes  und  hat  an  mehr- 
fachen Miaayewtändniaaen  VeraalaaBiuig  gegeben.  Sein  mraiterter  Titel  wird  nunnoiehr  hinten; 

DEUTSCHE  BAUZEITUNG 

Wochenblatt 

herausgegeben  von  Mitgliedern  des  Architekten  -  Vereins  zu  Berlin. 

Allerdings  wird  unter  dit^ea  Verhältnissen  auch  eine  Erhöhung  des  Abonnementapreiaea}  der 
l)ei  dem  untTingficb  projcktiiioii  Unternehmen  des  Architektenvereina  nur  Ar  den  halben  Umfiuig  dea 
Blattes  berechnet  war,  auf  25  Sgr.  pro  Vicrteljalir,  zur  Nothwendigkeit. 

Wir  hoffen  zuversichtlich,  oass  die  Freunde,  die  unser  Wochenblatt  sich  bisher  erworben  bat, 
ihm  auch  in  seiner  neuen  Cicstall  getreu  bleiben  werden  und  bitten  unsre  geehrten  auswärtigen  T^eser  um 
rechtzeitige  Emouerung  dgs  Aboanementa.  Unseren  hie<sigen  Abonnenteu  werden  wir  die  Deutsche  Bau- 
aeitune,  fidla  nicht  eine  aoadr&ckliche  Abbaatellung  erfolgt,  wie  bisher  daa  Wodienblatt,  r^gelmisaig 
SUatellen. 

Berlin,  im  Dezember  18Ö7.  HeraUSgebet. 

JMk  dl  Mng  nr  DnchMglielt  im  Amenverikc«. 


Denken  wir  uua  nun  eine  friach  zubereitete 
Mdrtdmaase  nicht  im  Tereohlossenen  lUnmo,  sondern 

beispielsweise  zwi^  -hcn  (h  n  T  .vl''  rfhuihen  zweier 
Zi^elsteine  einer  i'rc&suug  uut<trwuri°eu,  äu  muss 
dieNlhe  das  Bestreben  inaaeni,  sich  von  der  Mitte 
der  preaBenden  FUohen  aus^  nach  allen  Seiten  hin 
BO  weit  als  möglich  auszubreiten,  tmd  die  dem  allein 
entgegenwirkende  Kraft  l>esteht  in  dem  Reibun<rs- 
widerstande  der  einzelnen  M.assetheilchen  gegen 
einander  und  ge^en  die  j  i  ^senden  Flächen.  Der 
letztere  muss,  wie  dies  m  der  Natur  der  Sache 
liegt,  erheblich  grösser  als  der  ersterc  sein 
und  uni^leich   mehr  Kraft  zu  Seiner  Uebcrwinduny 


Zunioikat  läset  atoh  hieraus  wohl  der  ziemlich 
sichnre  Sdilaaa  ziehen,  daaa  schon  bei  dem  gewöhn- 
lichen Verfahren  des  Yerset-er.s  von  ilauersteinen 
mit  Mörtel,  wobei  ein  Aufdrücken  des  obern  Steines 
auf  den  untern,  mid  somit  eine,  wenn  auch  nicht 
erhebliche,  Pressung  stattfindet,  die  ursprünglich 
gleichmässig  herzustellen  beabsichtigt«  Mörtel* 
mengung  zu  einer  ungleichmässige::  w d^uss  also 
in  Folge  dessen  die  erhärtete  M^rtellage  unter  der 
Mitte  des  Steines  beispielsweise  mehr  Sandtheilchen, 
au  den  Iväudern   mehr    Zi      ntflicilfhen  enthalten 


und  in  Folge  dessen  an  Ulii  1üi.:iiJliu  intensiver  er- 
härten wircl,  während  bei  Kalkmörtel  aus  demselben 


in  Anspruch  nehmen.  Den  weitesten  Weg  bei  die-  1  Grunde,  nur  wegen  der  Verschie^lenheit  dea  che> 

 *"*-—  ^'  ^—   -  —    miadien  Bindeproaeaaea  daa  Umgekehrte  der  Fall 

sein  möchte. 

Es  wird  hiernach  der  fernere  Schluss  zulässig 
sein,  dass  in  vielen  Fällen  des  schnellem  Erhärtena 
Yon  Zementmöftel  an  der  Luft  die  Erklärung  da^ 
Ar  ^en  ao  gut  in  dnem  mechaniaehen  ala  in  einem 
chemischen  Vorgange  gesucht  und  vielleicht  ledig» 
lieh  im  erstercn  getuuden  werden  kann. 


n  Anabreitun gs-V^organge  werden  in  Folge  ihres 

geringem  Keibungskoeffizientcn  die  flüssigen  Theile, 
en  kürzesten  daher  die  körnigen  ^Substanzen  zu- 
rficklegen.  Erstcre  müssen  also  zwischen  Ict/tere 
bindurcbgequetsoht,  von^der  Mitte  aus  dem  Itaode 
der  presaenden  Flächen  zueiien  rem.  Aber  den 
Handr  derselben  In  rvorquellcn,  wie  dies  beispiels- 
weise beim  Auüi^uetttchen  der  Scblackenmasso  aus 
einer  Luppe  sor  klaren  Anachanui^  gelangt 


£s  iatnnn  käu  Grund  TOrhaaden,  anzuoehaMU»^  ^  , 
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dass  derselbe  Voi:;gaug,  wie  er  sich  in  einem  dünn- 
flüssigen friscben  Morid  leicht  wahrnehmbar  be- 
obachten lüst,  in  einem  dickflüssigen  oder  bereits 
theilweise  erhärteten  Mörtel  nicht  stattfinden  mlle. 
Er  muss  vielmehr  nothwendig  überall  da  stattfinden, 
wo  Massen  von  verschiedonartifjer  Kohäsion  und 
Adliäsion  eim-r  s  i!i  !irn  Pi fssiiiiL'  ausgesetzt  werden, 
und  wird  zweitelluts  auch  beobachtet  werden  kön- 
nen, wenn  MipMmrdM  feiner  Sand  mit  grobem 
Kies  trocken  gwnwdbt  «mu  dahin  nelenden  Ver- 
luche  unterworfen  wird.  Nor  lUctomn  kSnnen 
sich  ändern,  nicht  aber  die  Arbeildailtnnff  und  die 
Art  der  Arbeitiverrichtung,  wclohe  der  Särko  der 
Pressung  t'ii(s|)rcfli(ii  inuss. 

l)ie  durcli  die  pTrssimt,'  verrichtete  Arbeit  drückt 
sich  aus  durch  diis  Produkt  sänuutlicher  Reibungs- 
widerstäude  in  die  ruu  sämmtlicben  Massetheilchen 
lurOckgelegten  Wege.  Während  erstcre  von  ^  bis 
^  wacLsend  gedacht  werden  können,  resultiren 

letztere  daraus  von  ^  bis  ^  abnehmend  und  um- 

Sekehrt  Bei  gleicher  Premung  wird  bei  dünn- 
üssigen  Massen  die  Reibung  gering,  der  zurück- 
gele^e  Weg  wahrnehmbar  nna  messbar,  bei  dick- 
flüssigen luul  -irh  iih  1ji  dir  Starrheit  ufdiernden 
Massen  wird  der  zuruckj^elegte  Weg  kaum  wahr- 
nehmbar; die  auf  Ueberwindung  der  Reibungswider- 
itände  verwendete  Kraft  muss  in  Folge  dessen  enorm 
gross  werden  können,  wenn  die  Pressung  ent- 
sprechend zunimmt,  wofür  den  Beweis  zu  fuhren 
ich  unternommen  hatte.  Der  grössere  Theil  der 
aut  l  (  lirru  inilutiL;  sj'iiiiintlicln'r  I'cilninijiswidorstäiide 
autgcwcudetcn  Kraft  wird,  um  das  rinnial  gewählte 
Beispiel  festzuhalten,  wie  bereits  frülier  aufgeführt, 
auf  Üel)erwindung  der  Fläehenreibung  der  gepress- 
ten  Mörtelmasse  gegen  die  vorläunjg  nocn  Starr 
bleibenden  Ziegelsteinflächen  in  Anspruch  genom- 
men und  demgemäss  direkt  auf  Zerreisscn  derselben 
wirksaui  werden  uud  es  gehört  nur  ein  iiiiftKllich 
kleiner  Weg  der  gcprcssten  Masse  dazu,  um  die 
Trennung  zu  vollenden  und  dnrah  emea  finaen 
Haarriss  bemerkbar  zu  machen. 

Eis  möchte  jedoch  Manchem  der  geehrten  Leser 
die  vorstehende  Hcwcisfuhrnng,  wenn  er  auch  deren 
mathematische  Schärfe  nicht  anzugreifen  gesonnen 
ist,  ein  wcin^  abstrakt  en»cheinen,  »ind  ich  bitte 
mir  daher  noch  etwas  weiter  zu  tVii^'fn,  dabei  aber 
in  Oedanken  ein  Ifikraakoi»  cur  Hamj  /.u  nehmen 
und  mir  zu  verzeiben,  weua  ich  die  Oberfläche 
eines  porösen  Ziegelsteines  hier  zwar  nicht  ganz  so, 
wie  sie  im  (Juei-scbnitt  tuitor  einem  .solchen  be- 
trachtet erschi'iiii'u  wird,  sondern  etwas  idealisirt 
darstelle,  ein  <Meifbes  .nu-li  mit  (ii-n.  t:i  der  ilanilif-r 
lagernden  Mörtehiia.vseentlialtcuciiSiiiidtheilchentluie. 

Da  die  mit  dcut  Mikroskop  zu  beobachtende 
Poreuahl  in  der  Oberfläche  eines  Zi^^teines,  und 
in  Folge  dessen  anoh  die  Zahl  aller  möglichen  Kon- 
biaatioiieti  v.m  Sandkörnchen,  die  zwar  sehr  klein, 
aber  auch   iui  Quarzsaade  ausnehmend   hart  sein 

mögen,  oline  einen  erhoh- 
,  ;  ,  liehen  Fehler  ZU  begehen, 

als  unendlich  grOM  ge- 
dacht werden  Kann,  so 
muss  anoh  die  in  vor- 
stehender Skizze  darge- 
stellte Kombination  von 
Sandkürnchen  zu  einem 
System  von  Keilen  min- 
destens hIh  wulirscheinUch  oneenommen  werden.  Es 
folgt  daraus  obue  weitere  Erläuterung,  dass,  wenn 


die  beiden  Ziegelsteine  gegen  einander  gcprcsst 
werden,  unter  Umständen  in  der  betrefienden  Pore 
eine  weit  grössere  Kraft  auf  Zerreissen  des  Ziegel- 
stetnes  wirksam  werden  kann,  als  diejenige,  wwcbe 
dem  auf  sie  treffmden  Tbetl  der  Nornmlpreesnng 

entspricht 

Denken  wir  uns  nun  im  Gegensatze  zu  dem 
vorhin  angenommenen  .scharfkantigen  Poren-  und 
8an<lkorn-S\-8tem  das  nachüteheaa  ISdnirte  mit 
Blei-  oder  Gummi-Zwischenlage. 

Es  möchte  diese  Lage  dem  Zostande  bereits 
vorher  gefangener  Pre«sung  ent.'sprechen.  Bei 
weiterem  Äjsammendrüi  ken  der  Steiiikörpcr  muss 
sieb  der  mil  der  Zwisi-heiilai^e  aiifjefiillte  Iidialt  iler 
Pore  theilweise  verkleinern  und  sich  daher  entleeren. 

Diese  Entleerung  ist 
aber  nicht  anders  mög- 
lich, als  dass  die  bei  b 
und  f  austretende  >[a.<!.se 
die  in  den  Fugen  n  b 
und  i'  ihijehin  schon 
▼erdichtete  Masse  auf 
ihrer  gaaaen  Länge  um 
eineii  ffewisaen  Weg 
weiter  schiebt  Welcher  TMü  der  Noraialpressnn^ 
hier  direkt  auf  Zerreissen  der  Körper  übertraj^en 
wird,  lä-S-i^t  .*iieli  leicht  übersehen  und  bedarf  keiner 
weitem  Erläuterung.  Weiui  ich  mich  recht  erin- 
nere, sind  mir  aus  der  Praxis  Fälle  bekannt,  in 
denen  Werksteine  unter  ähnlichen  Verhältnissen, 
bei  denen  die  Pore  selbstredend  nicht  mikroskopisch 

fredaeht,  sondern  in  messbarer  Grösse  von  einigen 
vubikzollen  zur  Anweadniig  kam,  auseinander  ge- 
rissen wurden. 

Derjeni^^'o  Leser,  vsehher  sich  mit  dem  Vor- 
stehenden einverstanden  erklärt,  wird  es  mit  mir 
leichter  tinden,  sich  zu  erklären,  wenn  er  die  eigen- 
thümlicben  Kohäsionsverhältnisso  in's  Aoee  uaat, 
warum  bei  den  angestellten  Versnchen  Blei  nnd 
Gummi  als  Zwischenlagen  beim  Pressen  den  beab- 
sichtigten Zweck  nicht  erreichen  konnten,  indem 
hier  grade  zunächst  die  Ecken  der  kSuine  nicht 
etwa  abgebrochen,  sondern  recht  eigentlich  abge- 
rissen wurden,  und  warum  erst  durch  llolzzwischen- 
Ingeu,  die  bekanntlich  in  der  Längen richtung  der 
Fasern  gar  keiner,  in  der  Qoerrichtung  nur  einer 
sehr  beschränkten  Ausdehnung  fähig  sind,  der  Zweck 
erreicht  wurde;  warum  ferner  bei  der  Anwendung 
altern  Zcm.  luinürtels  natiu-;;eniäss  nu'ist  ein  Riss 
durch  die  Mitte  der  Zicgulsteine  erfolgte;  warum 
auch  bei  dnem  mit  frischem  Kalkmörtel  gemaneilea 
KlotM  am  io  eher  eine  jgleichmissife  Spannung 
der  Mörtdzwiscfaenlace  emtreteo,  um  so  weniger 
ein  ungleichmässii^rr  l>ruck  auf  die  darin  einge- 
schlossenen Steine  und  in  Folge  dessen  ein  Zer- 
brechen derselben  stattfinden  konnte,  trul/.Jcni  ;ib<T 
ein  Zerreissen  derselben  unter  geriugcrem  Druck 
in  Folge  der  fraber  eintretenden  VerB<miebang  mög» 
lieh  war,  und  dass  endlich,  wenn  der  Venneh  an» 
gestdit  wfirde,  als  Zwisdhenlage  möglichst  dfhm» 
Schichten  reinen  Kalkteiges  ohne  Sanubeimisijuing 
der  Pressung  zu  unterwerfen,  das  Resultat  wahr- 
scheinlich ein  erheblich  günstigeres  sein  würde ,  als 
es  sich  bei  den  bekannten  Versuchen  herausge- 
stellt hat. 

Vielleicht  wird  hierdurch  das  InteresM  tKlt 
weitere  Versache  angeregt  -  *%■ 

Ist  das  hier  Hehanptete  richtig,  so  uiuss  ein 
der  Pressung  unterworleucr  Mauerklutz  in  dem 
nsdistekend  skisnrten  Qnenduiitt,  wenn  man  rt^ 
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dem  Vermauern,  wie  angcckutvt, 
flache  Höhlungen  korrespoiHlircnJ 
in  die  eiazeluen  Ziegelsteine  ein- 

feschliffen  hat,  abwdehend  von 
em  Resultate  der  frühorn  Ver- 
suche nicht  einen  Riss  durch  die 
Mitte,  ^ionde^l  di«  beiden  Riave 
aa'  und  bb' 


Altena,  im  Noreiiil>er  1887. 


Heine 


muM  ofltebar  a  ef'>  atf  Min.    Potglieh  iit  die  Anstren- 

Ljun.;  des  äuMicrstoQ  Riiidos  der  unhvmuH-f risclirn  StoitÄplatto 
kleiner,  als  di«>  Aimtr»!siguuj^  oiin-r  St<tss|ilal1o,  wid<  hc  gleiche 
Breite  und  Stärkfl  mit  den  Stiilx'n  hat. 

Dagegen  pA««t  die  a.  a.  ().  auan;efiihrt«  Rechaun<r,  und 
■omtt  der  obige  Stts,  für  den  Füll,  daas  die  nnayminetri»cbe 
Platte  «B  ihren  aoderen  Ende  der  gsniea  Breite  uaoli 
•ndanrait  befiHtigt  iet»  «eil  hier  ia  dar  That  «ia  Kfifkipaar 

(>^Lri£  Mtf  Biagnag  aad  gUdnntig  diaBiaMiktaft  Q  u 

der  Mittel -Lini(<  der  Platte  aof  gletohaiiiriga  Spaannag 

do8  Bloche«  wirkt. 


Ii  4ca  MetralMngn. 

VooHru.  Kn'i»baumei)<tcr  a.  D.  O.  Qaenseil,  Bevuli- 
niäditigtaa  der  Magdeburg  -  Leiptigar  Bi«eal)«hB>Gflaell- 
ecihaft,  gabt  oni  nachstehende  AanaMtaag  aa: 

In  No.  49.  de«  WocheDbUttaib  Artlkal:  •üafaar  Niot- 
Tarbindangen  (SchluM)',  tindet  dab  dar  Sata  aia%aatellt. 


lir  preissiscliea  Staats  •BianbilaM  der  attea  frariaice» 

Welche  roiclie  Uülfsqiiellp  der  prouMiaehe  Staat  ia 
aus  StaatamittelB  erbauten  Eii<enbahnea 


9 


r  b  o  o  o  o 


„dam  eine  StoMverbindung  mit  aosjmmetriecber  Stossplatt« 

dnrch  .\bschuciden  von  Blech  Terstärkt  werden  kann." 
r>M  ühiT  in  dorn  dort  behiindeltpn  iconkreten  Falle  äu.s«<^rt' 
Kriifto  iiielit  c-xistin-n,  welche  die  »StOKspIntto  bleiben,  Ictz- 
te^^^  viclmoLr  im  .\ll;;cuii'in'.'n  dii?  piiuktirtc  Form  iinuinimt, 
SU  da«i  die  Fläche  a  a'  c'  c  gleich  der  Fläche  a  a"  h  g 
ist,  wenn  a  a"  die  entaprechende  elMtiache  Aasdchnnag 
einer  fltoaaplatte  von  dar  Breite  ö  dar  Stiba  dantailt,  so 


der  _  _    ^ 

folgeadar  Aasang  aaa  dar  dam  Laadtage  ▼m^galegtea 
Uebeniflbt  dar  Betriatiaraanltate  dermlbea  vihraad  dea 

Jahre«  1866  ergeben.  Derwslbc  erstreckt  sich  Torläufig 
nur  auf  die  Bahnen  der  älterRn  Landt-sibpile.  Fs  sind  da- 
selbst im  H.^triehe  : 

1)  Die  Ustbahn,  welche  mit  dcii  am  1.  <  Iktuber  16tj7 
eröffneten  Strecken  Berliu-(  üslrin  und  Danzig -  Neofahr- 
wa'ihcr  ^an7.  vollendet  ist,  direkt  von  Berlin  bis  zur  rusai- 
sciirii  Grenze  bei  ]^dtkübnen  (103,1  Meilen)  führt  und 
mit  den  Abzweigongaa  von  Cnstria  nach  FrankAirt  (i  Mai» 
len),  voa  BvoatlMfg  naeh  Thern  (6,6  Meilae)  vad  voa  Db^ 
schau  aber  Daaaig  aadi  Nealähmaaer  (5,51fiaileD)  119,8 
Meilen  lihlt. 

Das  Anla|<e-  Kapital  exci.  der  Baukosten  für  die  jüng.sten 
Strecken  betrügt  11, ,'»40, 930  Thlr.  und  unter  l]inKuix>ch- 
nunn  der  Kosten  für  die  Weichsel-  und  Nogat  -  Brücken 
(5,0SÜ,Ü4S  Thlr.)  46,621, S78  Thlr.  Für  die  Strecken 
Ber]ia>Ciitrin  und  Danzig  -  Ncufahrwa^^ier  sind  die  Ueoh- 
aoah  aioht  abgeaelikaaen,  die  dafür  bewilligtea 
voa  5,800,000  Tblr.  raap.  1,100,000  TUr.  wardea 
aber  vollkommen  ausreichen.  Die  Einnahmen  betrngaa 
6,294,8W)  Thlr.  oder  pro  Meile  57,577  Thlr.,  die  reinen 
IletrielwauÄguben  ■.'.;!4.'t,'2'<(>  Tldr.  oder  l)7,'.'.'!*'t,  der  Fiu- 
nahmcu;  der  Ui'bersehuiwi  belief  ^ich  demnach  auf '-','.)i>0,lü5 
Thaler  oder  6,41",,  des  Aidagekapitals. 

2)  Die  N  i  e  d  (TSC  hlesisc  b  -  M  är  kisch  e  Fisen- 
bahn  neb»t  der  Berliner  Verbindungsbahn.  Die 
Länge  der  Miedenchleaiach-MärkiaGhen  Eiaenbaha  von  Bar- 


FEUILLETON. 

Hefratk  Hirt  aad  das  alte  Masenm  za  Berlin*). 

Die  Mühiieligknit«n  und  Leiden,  die  der  Architekt  auf 
dem  domcnvolleo  Pfade  zwischen  Entwurf  und  VuUeudang 
aeioea  Werken  aa  beatahen  bat,  dea  bitteren  Kampf  gegen 
den  Maid  aad  die  Kabala,  wie  gagaa  daa  UaTcntladiilH, 

den  er  hierbei  tu  führen  hat,  jenen  Kampf,  in  dem  e«  einem 
Künstler  so  selten  geljngt,  seine  liebsten  Ideen  vor  Ver- 
*tünimeluii_'  und  Knttitellung  zu  bewahren  —  dürfte  Schin- 
kel bi'i  kriiii'm  feiner  Werke  schwerer  empfanden  haben, 
al»  beim  liau  de-  MiiM  unu,  trotaden  er  alaSiager  ana  dfo> 

'  '-'^^sem  Kampfe  hervorging. 

/■^'^^^  Während  ein  älterer  Plan,  alle  Kunstaammlungcn  in 
m  Viertel  der  Kunatakndami«  an  vereinigen,  acbon  ge- 
amigt  and  ein  Pri^akt  anm  ümban  dar  dort  vorbaada- 

0  Gebäude  beraita  aaigearbaitat  war,  hatte  Schinkel 

1  eigener  Initiative  die  Banstelle  an  der  dem  ScUoiae 
^enüberlicgonden  Seite  des  Luvtnartenf.    für  ein  !-eltJ^t- 

idige?i  Museum  in'-i  Aii;ie  _'^efa-i?t   nnd  seinen  bekiiriiiten 
wurl  dafür  antV""'t'-nt  iimi  .■iii'^ereirht.    F.h  ji'luii^'  ihm, 
Symjiathii'  <b^s  Krituprinzen  und  die  IJuter-etützung  der 
Iiistor  Btilow   und  Altaaatela,  aowie  des  Geh.  Kabi- 
ttraths  Albrecbt  sa  gawlaaen,  vrelche  Mitglieder  der 
^  Könige  Ux  die  Mlianniiiafiage  oingeaetsten  Imaiadiat- 
Ijjf        auaiaaioa  murea.  Hiagagaa  «rwnehs  ihm  ia  aiaen  an- 
m  Mitgliede  dieaar  Komnisilon,  dem  HolWith  Birt, 

Kg,  *)  Das  Material  ist  zum  grüasicu  Tbeile  dem  Worko  A.  v. 

Itogaa'a:  «Aw  SeUakal's  Ma^lMa" 


der  gaamuichaftlich  mit  ihm  die  früheren  Pläne  berathaa 
hatte  und  sieh  nonmehr  dureb  diaae  Uabergehuag  aehwer 
gekränkt  fühlte,  ein  »ehr  erbitterter  GtffiM,  der  doB  hef- 
tigsten Widerstund  loisletc. 

Ilofrath  Hirt,  Professor  an  der  Kunstakademie  und 
zu  .\nfung  dieües  Jahrhunderts  unbestrittener  Machthaber 
im  Gebiete  der  Berliner  Kanstgelehrsamkeit,  ist  heut  tast  nur 
noch  all  Geachiohtaaahratbar  der  antikeu  Baakanst  bekannt. 
Uebrigena  war  er,  bUBEaAg  «rwShat,  wohl  dar  fiuiatiiirteate 
Verächter  mittelalterlicher  Bauweise  und  von  dem  stol- 
zesten Selbstgefühle  seiner  Unfehlbarkeit  so  beseele,  wie 
nur  jemalü  ein  Kunstprofeabor.  .Ms  Heinrich  Hübsch, 
damalü  ein  junger  strobjiamer  .\rchitekt.  gestützt  auf  per- 
sönliche Untersuchungen  an  ilen  ISfniiumenteu ,  etwiw  über 
.antike  ArchitekUir  geschriebeu  hatte,  w.is  vun  Hlri'H  An- 
sichten abwich,  meinte  ihn  dieser  damit  nied.-r  zu  donnern, 
daas  er  ihm  ein  aorgflUtigerea  Stadiom  aeineir  Werke  am- 
pihhl,  ehe  er  wagen  kSane,  aber  Arahitaktar  mitBBqHnohoa. 
—  Ib  der  Zeit,  voa  der  hier  die  Bede  ist,  —  18S3  — 
war  lein  Stern,  deaien  völliges  Erlöschen  der  alte  Mann 
uoeh  erleben  sollte,  schon  stark  im  Niedergelieri  lH't;ritTi  n. 
ninl  daher  der  Kifer,  womit  seine  gereizte  Eitelkeit  da-s 
verlorene  Ansehen  zu  behau[)teii  suehte.  leicht  erkbirlicli. 
Er  fühlte  sich  veranlagest,  dem  .Majoritüt«' Gutachten  der 
Kommission,  die  den  Entwurf  Si  hinkels  für  das  Maseam 
dem  Könige  dringend  zur  Annalime  empfahl,  ein  beeon- 
deraa  Votum  boizufiigon,  das  für  alle  Zeiten  ab  denkwör- 
digaa  Akteastüak  dastehen  wird  aad  deaaaa  weaantUehaten 
Thdl  wir  hier  wdrtlldi  mittheilen  wollen: 

„Insofern  die  Idee  ist,  vou  den  früheren  Entwürfen  ah- 
sagehen,  daa  Mtuenm  in  das  Akademie -Gebäude  au  rar- 
lagea,  lo  finde  iolk  eUefdlafi  daa  neue  in  Vorschlag  |««^ 
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lin  bis  Gorlits  über  Brolau,  einscblicMlich  der  Verbin- 
daDgsb*bn  in  DroliiLi,  Lotriigt  !}\,{'i-2\  M.,  witvoii  'il.lUäM. 
mit  Dopppli^'-lci.H«  vorM'heu  '^ind.  l>iis  Anla;;e  -  Ku|)ital  be- 
lauft «ich  »iif  'i'.).")  lIS.-lT.'j  'l'lilr.  r>ie  Eiiiiiuhmen  betruLjen 
7,555,93h  Thlr.  oder  pro  Meile  14fi,3t):)  Thlr.,  die  Betrieb«- 
aasgkbon  3,939,790  Thlr.  oder  51*/.  d<-r  KinnahmeD;  der 
Jtottto-Uebttnduin  balwf  noh  dernnwih  auf  3,616,139  Thlr. 
oder  %  4m  AaUf»-Kainüda.  Dia  VabanolitoB,  mldw 
der  Staat  sdt  Ervcrbang  der  Bahn  (1.  Joiii  185S)  tmck 
To11ständig«r  Veninsang  and  voraoluiianiiMigar  AfllortHa- 
tioii  dl?«  ga8ammt«n  Anlago-Kapitala  erbaltaa  Iwl,  baCmgee 
bis  Kndi-  1S(>6  15,2.12,984  Thlr. 

Vw  Htrlini'r  V  p  rbi  ndanRnbahn  war  Endo  ISi'ih 
1,444  M.  laug  und  hatd^  ein  Anlagekapital  voo  455,918  ihlrn. 
erfordert.  Die  Einnabmeu  belicfäii  sich  im  Jahre  18Gß  auf 
10a»169  Tblr«  die  Awgabeo  auf  90.187  Thlr.,  der  Ueber- 
■obMa  aar  17^«  TUr. 

8}  Dia  Sehlaaiaalia  Gebirgsbalia  onÜMSt  di« 
StraefciB  KoUfhri-Dittertbaeh  (tG,02M.)  mit  etncr  Abawd- 
-uiiii  nach  Waldratiiirir  (O.ni'M.)  und  G«'rlit2-LaiTbMl  3,36  M.), 
xusuuuiicii  '.'()  M,  Dil-  Liiiii?  Waldenbnr^i-AUw^uawsr,  (0,56 M.) 
ist  tiorh  uiiKdlcudoi.  l)ii>  Aiis;,'ubi'ii  für  den  Bau  betrugen 
bi«  Ende  Februar  1867  ^,092,061  Thlr  ;  2,051,871  Thlr. 
«aren  noch  disponibel.  Die  Einnahmen  der  im  Jahr«-  I  ^Gi'> 
erst  theilweige  roUendeten  Bahn  beliefea  steh  aof  162,081 
Thlr.,  die  AuKgatoD  anf  158,890  Thlr.i  M  verblieb  abo 
«in  ÜabaiaeliaM  von  Diw  S»191  TUr. 

4)  Dia  W«»tflli«eh«  Btaanbahn  bertdtt  ana  dea 
Strecken  W;irT.nr^-naii.in  (17,^.'^  M,,  9,306,441  Thlr.  An- 
lagekostfü).  Miüuht.n-Rhemi-  OeiKibrfak  (11,92  M.,  5,364,692 
Thlr.  Aiihi^ck.Lsti'ii  1 .  iMüiwicr-Hamm  (>,(il  M.,  1,(;'.»7,364 
Thlr.  Aiil!it;>>k.i<ten  I  und  Alt«iiböok.eu-BfauuscliWL'iL;iHche 
Greoio  (II.Jli  M..  3.'J1;»,:}91  Thlr.  Anlagekoston),  gUMttmjion 
40,71  M.  mit  20,288,488  Thlr.  Anlagokosten ,  von  denen 
di«  Diraktlon  aber  nur  33,30  M.  verwaltet.  Die  Einoah- 
mn  betragen  l,6tfi,S64  TUr.,  die  raiim  Betrieb«- Aoaga- 
bea  796,710  Thlr.  oder  49,94%  dar  Xioiialioie,  der  UMmt- 
aaboM  excL  dea  Ertrag*  der  von  der  hannoverRchen  Eisen- 
iNdindirektion  veriraltotfin  Strecke  Rheine-Ognabrück  belief 
sieh  auf  586,902  Thlr.  oder  3,39V.  dnn  Atdn-ekapital«. 

5)  Die  Saarbröpkor  Eisenbahn  (Neuenkirchen- 
Forbach-Saarbrüok eil- Coli x-Trier  und  Conx- Luxemburgische 
Grenze)  ist  18,61  Meiieu  lang  und  hat  14,486,009  Thlr. 
Anlagekapital  gekostet.  Die  Einnahmen  beliefen  sich  auf 
1.666,925  TUr.,  die  reioea  BetriebMUiagaben  aof  946,884 

braehta  Lakai  in  dem  Lastgarten  mit  allen  den  davon  ab- 
hini^ndeii  Verindemngen  in  Hinsicht  des  Wasser -Verkehrs 
und  der  Pockböft!  für  di'n  Ha«  di-»  MiiM'iims  srhr  zwi'ck- 
ma^^i/,  obwohl  iah  dtut  »chöiii'  l.tikul  der  .Akadi'iuic ,  teb 
gestuhi'  CS,  Torgocogen  haben  würde. 

Aber  angenommen,  dasg  das  neue  Lokal  in  dem  Lust- 
garten den  Vonug  erhalten,  so  kann  ich  doch  den  neuen 
Riasen,  wie  sie  bante  der  KoomÜMion  TOt^alqgt  wardeo,  in 
oiaocben  BciiehoageB  siebt  beitreteo. 

leb  sähe  bei  jedem  Bau  von  dem  Grundsatce  ans,  dass 
deraelbe  dem  Zvaeke,  weswegen  er  geführt  wird,  entspreche, 
mit  Kück-iicLt  auf  die  mö<;liihf-ti'  Krsjiarniss  nur  jt^nes 
Schiiae  und  Prai  htviiUo  berücksichtigend,  welcln'^  aus  d>>m 
Zwecke  des  Mauos  st?U)s(  hi'rvorgeht.  Dieses  eiiiiaidu^  l'rin- 
befolgend,  muss  iub  wünschen,  in  den  vorgelegten  lüss«n 
Bmigeg  andern  angeordnet  au  sehen. 

I.  Finde  ich  die  Rotunde  im  Mittelpunkt  des  Baue« 
lür  die  Anfcteliang  der  Marmoratataen  nicht  sweckmässig. 
DieMlbab,  ab  Uiiaara  Geganatändo,  würden  akh  in  dana 
graaien  nraa  (cldehaani  Terliereu.  Aueh  die  Sfalen  darin 
mit  den  übor  denselben  aafsustellenJon  Get^cnst.Hiiden  wur- 
den wenig  ]jutt»ond  sein:  besonder»  aber  üod  die  grossen 
Unkosten,  die  ein  ^idchi-r  Rundbau  verursacht,  «ehr  in  Be- 
trachtung fu  siehcu  ,  fowiu  das  Unbehnlfliche  der  Duppel- 
dachuni:  und  die  Hcleuchtung  durch  eine  <tlx'idtH'kt>  im 
Mittelpunkt.  Man  macht  deigleiolieD  sieht  garn  ia  milderen 
Himmelsstrichen,  and  foUanda  im  Mbrdien  bat  man  damit 
ewig  aa  liimpfin. 

n.  Kaan  feb  dem  hoben  XTnterban  «nd  der  nScbtigen 
Frritreppe  meinen  Beifall  nicht  geben.  Solche  Freitreppen, 
aailatt  aia  berbeiaaüehou,  müssten,  in  unserem  Klima  bo- 
MMdan»  nnd  bat  dar  •ebwaohen  Stobiart,  die  wir  hahtm, 


I  TUr.  oder  47,76%  der  Einnahmen,  der  l'ebo 

I  nach  auf  720,191  Thlr.  oder  A.'.'7K  de.^  Aulngekr.piuls. 

6)  Die  Heppens-Olden  burf;er  Eisenbalia,  il  hl. 
I7n]  K.  lang,  ist  am  3.  September  d.  J.  dem  Verkehr  über- 
geben worden;  die  Qeaammtaiugaben  sind  jedoob  noch  sieht 
festgeateilt.   

Baoprojtkto  und  Baoanwfflhningea. 
Bto  Mimt  BMrira  ies  Mm  IM7. 

fadiiats.) 

Der  llestauratlonsbau  des  Stadttheat<.>r^  l^t  bic  auf 
Kleinigkeiten  bcendi'rt,  und  wird  darin  iR-hnn  sfit  d.Mu 
1.  Oktober  gespielt.  Ivine  Vergrösserung  gegen  den  früheren 
Bau  bat  nur  in  der  Ilühenriclitung  stattgefandeD,  da  die 
vom  Brande  vorschont  gebliebenen  ÜmliMiangaBaaaera  wiedor 
benutst  worden  nod.  Der  Zuschaoerraum  mit  breiteoi 
Proszeninn  eothilt  jeUt  drei  Logeareihao  nod  dtfüber  dio 
QaUerie,  waammeD  mit  ca.  1800  Plltaen;  dio  DokonlioB 
doMlbon  ut,  wenn  aneb  etafiieh  doch  reebt  aBapraehand,  in 
Weiss  und  Gold  mit  r<ifhen  I  j<  vTaJen  ausgeführt,  nur 
der  oberste  Kang  liat  grüue  ihuu  i  näudt!  erhalten.  Der 
mit  flach  reließrtcn  Goldornaiuentcn  und  gemalten  Me- 
daillons versehene  Plafond  ist  iu  der  Itaadusg  der  Logen, 
als  l'>>rt«ctsung  des  architruvirten  Geliilka  der  obersten 
Ettitge  des  Proszeniums,  dorob  einen  liingeoden  Architrar, 
der  sUtt  der  Stützen  kleine  Hitigaaapfen  bekommen  bat, 
abgeaoUoamn,  waa  bei  dar  atreng  anifa^tniiBohflB  Form 
diOMa  AbaeUnawabmena  «inen  etwaa  befremdendeo  Eta* 
druck  Bmehtk  Von  »ehr  glücklicher  Wirkung  dagegen  ist 
der  Kronienebter,  welcher  die  HaupUnas««  der  leuchtenden 
Flammen  hinter  mattem  (ihise  verbirgt  and  dadureii  ein 
sehr  ^leichmässige!«  Lieht  verbreitet,  ohne  dir  diis  .\uL:e 
blendend  zu  jii'in.  Il,i,s  11  iiupt Vestibül  sowohl,  als  der  l'over 
iui  erotea  Kange  sind  wohlrinmig  angelegt  uml  besonder» 
der  letztere,  welcher  die  ganze  Vorderfront  dm  Gebiodeo 
einnimmt,  areUtektoniich  niit  />|i|«fHfiffK«nw|j  behandelt ,  dn» 
gegen  lelieiBOn  für  dm  biUnariaehen  Sdimnck  dea  Aenaatwn 
die  Mittel  weniger  reieblieb  geflowen  aa  sein,  denn  die 
•trotaanden  Figoren  •  Gnippen  ans  Stuck  in  den  Haupt- 
j^iebeifeldertj  1  in  nicht  besundi«rs  fieschickter  Künstler- 
huid  inodellu  i  ai.ii  ausserdem  an  der  N'nrdor-  und  UintOT- 
Front  aus  derselben  Fürm  i;e'^<issen. 

Auel)  die  neue  Börse  i«t  fertig  geuDrden  oaü  leboit 
im  Laufe  des  Sommers  dem  Vi.-rkehr  üln-rgebeo.  Xmgolld- 
schen  Style  erbaut,  macht  da«  G«bituia  im  Aanaiarii  wio 


fflöglicbat  vanniedon  wordea.  leb  will  die  gewaltigen 
Somman,  «fie  Ueno  «rforderiieb  sind,  nicht  in  Anschlag 

bringen,  sondern  nur  bemerken,  dass  ein  rutcrbau  von 
höchstens  drei  Fuss   über  der  Pflasterung  dem  Bau  um 

MlgemesgeEiston  sein  nürdi'. 

m.  Finde  ich  zwar  dm  Hüulongang  mit  der  Ansicht 
gegen  den  Lustgarten  nicht  ungefällig,  eilein  die  Sinlen, 
welche  durch  die  beiden  Stockwerke  rwi^en  worden,  viel 
EU  riesenhaft  und  zu  kostspielig,  nnd  leb  gbubo,  dto  Halle 
würde  nol  aweoluaiMiger  auaiiülon,  w«nn  man  don  Säolon 
nnr  die  Hftbo  dea  «nteren  Stockwerke  gib«.  WoRte  man 
aber  don  Säulengang  ganz  weglassen,  so  k«"uitite  die  Varder 
ansieht,  sehr  paasend  für  die  Würde  des  Ganzen,  in  Halb 
saulen  geführt  worden,  der  nutete  Stock  iu  doriseher  nnd 
der  obere  in  jonischer  Ba^uart,  wozu  man  keiner  (.,!u»deru 
sondern  nur  Baeksteino  bedürft«. 

IV.  la  dem  Innern  de«  unteren  Stockwerks  würden 
die  Sänlenztellnngen  so  viel  möglich  zu  vermeiden  sein, 
indem  aia  der  Aofiitallnng  dar  Konatgegeutinde  mehr 
hlndoriiob  ab  vorthaihaft  sein  nSehton. 

V>  Anatatt  der  Rotunde  liesse  sich  sehr  zweckmässig 

Ann,  in  einem  grossen  länglichen  Sasie  bestehend, 
dnrelifübreu,  etwa  in  einer  Breite  Min  iVinfundzwanzi^;  bi» 
drüi&Äig  Fusü;  —  und  zwar  würde  ein  soKher  S;uil  unten 
für  die  Statuen  und  der  ol)ere  für  die  Gern.dde  dienen-. 

Im  Anschlüsse  hieran  worden  dcmnäcbsL  noch  einige 
Vorschläge  in  BotrelT  der  allgemeinen  Disposition  gemacht, 
die  beim  eventuellen  Entwurf  neuer  Hisse  aw  Berückaich- 
tlgong  empfohlen  wnrden. 

Schinkel  widarl^gta  daa  Hirt'adie  Ghitaohtea  mit 
einer  Mässigung,  dk  flun  aHerdiaga  dnteh  aeioe  amtlitthe 
Stailnng  geboten  war,  die  jodooh  dem  KSnatler  schwer  ge- 

,Digitizea  by  dOOgle 


—  507  - 


im  Innern  einen  durchaus  wi'irdi^eii  und  täcbtigen  Ein- 
druck :  (He  mit  Zement  (icputzli-»  Favudt>u,  dercu  ornamcn- 
Ule  Thcile  meietens  «us  gebranntem  Thon,  suiu  Tbeil 
*nob  aiu  Siind^teiD  begtehen,  aind  mit  rie«igen  Zinnen  be- 
kroat  und  haben  ita  dan  £okaii  MUgekri^t«,  auf  freien 
SEolMi  iMlimd«»  «obtaekige  ThömMhao,  Uuilich  denen  am 
eizMNriah.  I»e  Vordwfroai  MtMlt  I»  nttttenn  Theifo 
■wiidrait  iwri  BotC'KnlitMi  die  offm«  g«w51bto  Yorballa 
mit  dem  Baupteingnnge  und  darüber  fünf  pmssi^  spita- 
bogige  Saalfeniiler ,  zwischcu  doucu  ulü  Bekruijuu<j;en  der 
Strebi'pfeilpr  die  K«>lir  i^cai-hii-kt  nnlworri'Dfn  und  iiusi^e- 
filbrteu  Statuen  de«  ilandels,  der  ächilVahrt,  lim  Aekerbaue« 
und  itrr  Industrie  stehen,  nicht  wie  gewöhnlich,  dnrch 
weibliche  gedankenlos«  Figuren  mit  symbolischen  Attri- 
bateo,  sondern  durch  vortrefflich  individualisirte  Männcr- 
nwtallw  KapiiMmtaatmi  der  verschiedeoea  Gewerbi- 
wStigkaton  dargMtallt  Dar  strengen  Symm«trie  »t  lflid«r 
die  Schönlii'it  der  IIaupttrcp|w  gi-opfert,  welche  in  einem 
rechteckigen  Kaumi?  mit  t;<>r»<l.;n  Läufen  und  Podesteu  t  m- 
porsteigt  und  die  Feiü^tor  der  Fa^ade  rücksichtslos  durch- 
schneidet, während  der  ^tguLhische  Banmei^tor  ef>  »ich 
Kicherlich  nicht  hätte  nehmen  lassen,  dio  Troppeuaula^^c 
charaktervoll  aussobilden  und  dafür  diu  Sjuimutriu  der 
Fa^adc  rücksichtslos  au  opfern.  Der  B5r.-<easaal ,  etwa  75' 
kng,  dO*  brnt,  40'  bo«h,  im  oberan  QMolKnie  anf  dr«i 
Scitm  Mwb  6*U«rl«i  ge&l&Mt,  kat  «im  »dit  gönttig 
wirkeBd«,  gennlta  Hobd«eke  erbalten,  die  Winde  dangen 
entbehren  noefa  des  beabsichtigten  Bilderschmnckes,  dewen 
Mangel  sich  aiemlich  füblbitr  macht  für  den  T<ital- 
eindruck  des  Interieurs.  Aui>»erdem  eothult  das  Gebäude 
in  einer  für  den  beschränkten  Dauplutz  !^«  br  geschickten 
Qrundribisdisposition  die  Geschäftsräume  der  Liaodelskammer 
und  der  Telegraphen- Verwaltung,  und  endlich  Lokale  für 
die  Beataantion,  vdoher  letcteren  auch  in  üblicher  Weiae 
«io  groawr  Theil  daa  KeUera  eingeriomt  iat 

Der  Baa  der  neuen  Synagoge  aehnitet  Immwb  fort 
nnd  ist  erst  ungefähr  bis  sur  Kämpferhöhe  der  vierungs- 
bögeu  gediehen,  da  die  Anlieferung  der  Verblendhteine 
nur  nnregcltnrissij;  [erfolgt.  ZieffMruhbau  herzustellen  hat 
überbaiipt  noeh  uiisserordentlirhe  .Si  hwierit,'knit<'n ,  da.  iu 
unserer  unmittelbaren  Umgegend  nicht  eine  einzi^^c  Ziegelei 
existirt,  welche  ein  für  Gebäude  besserer  Art  taugliche* 
YwUcndangamaterial  m  lieHwii  in  Stande  w&re,  und  wir 

Ua  Toa  Lnnlw  berkonuBan 


Die  Duuteu  auf  dem,  früher  T»*(.Iieuba.«tion  jetxt  Lie- 
bich's  Höh  genannten  Theile  unserer  Promenade  »itid  diesen 
Herbst  beendigt  und  dem  Publikum  geöffnet  wurden.  Am 
Aufgange  vnn  der  Strasse  liegt  zunächst  ein  Atrium  mit 
Impluviam,  in  deaaen  Hiatergronde  eine  Selterwasserhalle  an- 
gebracht iat;  m  baldm  Saitaa  daa  Atriums  führen  Freitrap- 

Kneeb  den  «MMi  PluMm»  iralebea  im  üalbkmla»  tob 
laden  geadilonen  irird,  doreh  deren  mittlere  drei  Bngen- 
nefTniHigoa  die  Treppe  nm  t;  1  •  oberen  Platea»  führt; 
diosei;  irÜ3;t  den  AnsMchtfithuiai,  ciueu  achteckip;eu  terras- 
sirten  dreifitiickitien  Hau  mit  Kimditorei  -  Räumen  im  Erd« 
geschüsse,  olTeneu  Gallerien  im  ersten  und  zweiten  Stock 
und  einer  achteckigen  Kuppel  darüber,  die  mit  ciiieu)  Ab- 
nuam  der  Ranch'schen  Victoria  vom  Bello-Alliunee-Platae 
in  Uurlin  gekrönt  ist.  Das  Ganze  ist  das  Ge<>ckcuk.  einM 
Kaufinanna  A.  Lieb  ich  nnd  hat  rot.  70,000  Thlr.  gekoatet. 
ein  wakriiaft  groasartigce  würdiges  Geadteak,  daa  gerade 
für  Breiilau  doppelten  Werth  bat,  da  es  nicht  zu  matoriel* 
leo  Zwecken  bestimmt  ist,  sondern  einen  idealen  Charakter 
trägt.  E«  ist  unser  Monte  Pincio,  nnd  mag  auch  dem 
feineren  Konneraugo  nicht  entti^eben,  das«  das  Ganse  nicht 
auM  einem  (iiisse  komponirt  ist  und  dass  die  L'etail-Au»> 
führang  hier  und  da  einen  fein  durchgebildeten  ätnn  ver- 
missen lässt,  so  ibt  der  Tutalcindruck  doch  ein  recht  wohl- 
thnender,  nod  er  wird  hoffentUnh  aooh  auf  unaere  Bevöl- 
kemng  «üaaa  temdelodefe  ^biiua  Mumfihen  nidit  twMikB. 

Daa  letite  faedenteade  Banmrk,  von  dem  ich  au  be- 
richten habe,  ist  die  Miehaeliskirehe ,  die,  wie  ich  Ihnen 

hchi<u  zu  Anfang  dieses  Jahre«  mitlbeilte,  der  liie.si;^e  Fiir^t- 
biiwhof  aiiB  eigenen  Mitteln  erbauen  hlKst,  und  die  zu 
Michaelis  künftigen  Jahres  \olleijdet  .■<ein  »oll.  Im  Aeu^- 
som  iüt  Chur,  QnerschifT  und  Langbaus  fortig,  und  die 
Thürme  an  der  Westfront  sind  bereit«  so  weit  abgerüstet, 
daaa  die  SandateiB'fVramidea  mit  danbbnwheBem  Maaaa- 
werk  ftfli  daatehen.  A«ch  die  iaaevaa  WSUran^  aInd  fiw- 
Ug,  und  grade  die  Dekoration  des  Innern  iat  ea,  die  des 
Eintretenden  unerwartet  mit  einem  Eindrucke  fiberraacht, 
viie  man  ihn  nur  iu  den  lieitcr  und  vielfarbig  geschmückten 
Kirebeu  de«  Südens  zu  empfangen  gewöhnt  ist.  Mate  sein, 
(iiLss  die.se  Dekuratiou  nielit  Strenge  der  nordischen  (iothik 
uüt  ihren  typisch  harten  Wandfarben,  wie  die  gewiss  höchst 
stilgerecht  renovirten  I'ariser  gothischen  Kirchen  sie  Bei- 
len, eotqtriaht  —  dam  aie  melir  an  den  sonnigen  Süden,  an 
Fianoboo  b  AmUL  «rinaert»  Ticlleieht  auch  nach  ou- 
afewea  prafin  ftatlielwa  Ck»rakt«r 


BUK  geworden  sein  mu  ^  II'  'Slajorifät  —  wie  schon  oben 
erwähnt  —  scbloK-i  sieh  Uun  uubcdingt,  au  uud  ilirt  b»tu> 
dea  Schmers,  «eine  ICinwurfe  ganz  unbeachtet  | zu  sehen. 
Da«  Projekt  fand  den  Beifall  des  Königs,  nameotLich,  da 
es  eine  Ersparnis^  ^'egcn  die  früheren  Pläne  in  Aassicht 
steJltc,  und  alle  Einleitungen  wurden  getroffen,  um  den  Bau 
aofort  in  Angriff  zu  nehmen. 

Da  catfk»  akk  Hirt  in  eiaam  i—eratea  Schritte  em- 
por. Im  Hai  dea  Jahrea  1824  riektoto  er  ein  direktes 
Schreibon  an  d.  n  König  und  beklagte  sieh  bitter  über  die 
Znrücksct^.ni)^,  die  er  erlitten,  und  dass  Schinkel  eigen- 
mäcbtip;  von  ihrem  früheren  gemeinsamen  Projekte  abge- 
gangen »ei.  .Seine  ullgemeiuen  Einwände  gegen  den  neuen 
Entwurf  hielt  er  zwar  im  Prinzip  fent,  verziehtet«  Jedoch 
kluger  Weise  darauf  aie  aur  Geltung  bringen  so  wollen, 
und  benntste  lediglkh  dt«  hnier«  Einrichtung  dos  Gebäu- 
dea  ala  dea  Paakt»  wo  er  aaiaoB  Bebel  noaetate.  £r  sei 
dereh  die  ohne  ttän  HitwiaaaB  erlblgte  nad  aelMB  Grnnd- 
sätsen  zuwidei-laalbnde  Asordanng  der  Biama,  eo  führte 
er  atu,  in  die  trostlose  Lage  versetst,  dem  älierhöchaten 
Vertrauen,  das  ihm  die  .\nfstellunp;  der  G^m.l!  1'  li'H'rtra- 
gen  habe,  nicht  entsprechen  ^u  können.  Hi  Li  rief  i-ieh 
auf  sein  ausschlieMlich  dem  Studium  der  Künste  gewidme- 
tes Leben,  seine  langjährigen  treuen  Dienst*».  Itu  Uebrigeu 
beantragte  er  schliesslich,  dass  Schinkel,  den  er  als  einen 
talaatfoUea  and  gewandten  Architekten  achte  und  mit  dem 
ar  an  kooAriren  keinen  Anatand  nehme,  wenn  dies  unter 
der  Leitaag  «aar  hSberan  Penoa  (dea  Kroapriaaen)  ge- 
i^ibe.  yenalaaat  werde:,  mit  ihai  noch  einmal  m  Berathung 
ta  trcdeu. 

Das  Schreibon  erreichte  iu  der  That  seinen  Zweck, 
dg»  der  KfialK  g^aAkmigt«  den  Aatng  Bixt'a  aad  dar 


Kronprinz  veraula.s.stu ,  dius^  Sebinkel  noch  einmal  eine 
Verständi^junf;  mit  seinem  (ie^ner  snehen  mu«»t«.  Hiermit 
seheint  demselben  jedoch  Genüt^e  jreschehen  zu  K.ein,  denn 
der  BiMi  blieb  unverändert  und  wieder  ein  Jahr  später 
richteten  Schinkel  und  Hirt  in  völliger  Einigkeit  ge- 
roeinsame Vor»fhlä<:;p  über  die  Benntzung  der  Räumlichkei- 
ten an  den  König. 

Weitere  Schwiengiieitaa  hat  Hirt  dam  Käaatler  aiobt 
erregt.  Hingegen  iat  eaia  OediehloiM  mit  dem  HoaeDaiB- 
bau  noch  in  einer  anderen  Weise  dauernd  verknüpft  —  durch 

I  die  von  ihm  verfa««te  Inschrift  de-sselben.  Sie  war  von 
Seh  in  ke  l  vorfielegt,  ohne  Becieiiken  genehmigt  uni!  -iehleu- 

l  ni;j;«t  ausj^efiihrt  worden,  ah  i<ieh,  nachdem  das  Uii|j;lück 
^iosebeben  war,  das  ;;auze  gelehrte  Berlin  Hi'gen  .-iie  erhob. 
Bökh  hatte  sie  zwar  gesehen  und  mit  Hirt  darüber  ge- 
stritten, aber  weil  dieser,  ,,wie  gewöhnlich  tenaciter  itngr 
nete",  vorlattüg,  im  Glaaliea,  daw  die  Saehe  aieht  eilOi  ge- 
schwiegen. Maamalir  war  ar  aaeaer  aieh,  daaa  man  wtelMdit 
an  seine  Mitwirkung  Imi  einer  Inschrift  glauben  k5nne,  die 
hO  „überaus  sprachwidrig  nod  abgeachmackt*  sei;  auch  die 
Akademie  der  Wis-nensebaften  erklärte  sieh  pei^'en  sie. 

Aber  eine  allseitig  befriedigende  neue  luschriü  wurd« 
von  Keinem  vor^i;ei>ohliif;en  nnd  --  wa*  die  Haupt.suehe  war 
—  die  Etitferouiig  dur  aitau  hätte  viel  Geld  gekoetot  und 
so  prangt  dieselbe  noch  heute  in  ihrer,  wie  Alexander 
von  Humboldt  ,conlidentialiter*  sagte,  von  ganz  Deutaeh- 
land  erkannten  Lächerlichkeit. 

Aaf  die  Sohwieriglteitaa,  die  Inr  Sohiakel  «oa  aa- 
daran  Qröndea,  aamentlidi  ana  der  ^aeraea  Sparalakeit 
des  Knni^.x  entstanden,  die  er  jcdoc'  gleichfalls  glücklieb, 
wenn  auch  nur  mit  äusseratcr  Müho  überwand,  wollen  wir 
ki«r  BidM  etinekea. 
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trSgt:  aber  it»  tat  mIi&i,  Iii  hnmuAt  und  mOM  Jeden 
WM1B  aawehm.  der  «imml  die  Lnift  Italiaiu  geethnet  hui 
nnd  in  der  scbwerdäiteni  BordiMhea  AtDioephSre  jeden 
warmen  Hauch  wie  einen  GruBS  aus  der  Hoinuith  empfindet. 
Die  Pfeilerbiliidel,  Dionnte  und  Gewölberippen  «ind  in  rohem, 
vt'ina  iiofuctcm  Ziogflmnuerwerk  ohne  Futa  geblieben  und 
auf  dipKO  RohhauflächB  sind  bunt«  Muster  gemalt,  wplch« 
»US  diT  KntiVrnmi;;  einen  •relbröthlichen  Gesummtd  ti  i  r- 
'^i'biMi,  diT  mit  den  blauen,  mit  noldonon  Sternen  besäten 
und  mit  lierrlieb  i:rnn  und  '^^ohlcnon  Sohlu^imteinon  ver- 
sebenen Ciewi'plben  v.  frtrel'llieh  liiirmotiirt.  In  der  Näho 
;:eM-beri.  ?|ire(hen  die  weissen  horizontalen  Kalkfupen  de« 
IToilerniauiTwerkH,  -trotzdeui  die-nelhen  M>hr  eivsi'hii  kt  in 
diu  Muster  hinein  gezogen  »ind,  zum  Theil  iin-.jMuih;.v!iil 
mit,  «ber  im  ^rosnen  Ganzen  int  lur  das  Interieur,  nnmenllich 
wenn  erst  iuixhwc;;  die  bunten  Gl«.«t'i^i.ster  ihren  Schimmer 
über  Alle»  er^iesjten  werden ,  eine  heitere  sonnige  Scliön- 
beit  zu  orwiirlon. 

Und  so  lahnen  Sie  mich  für  diesmal  iichlioü^en  und  von 
unserer,  überwiegend  in  den  Händen  mittelmöstiger  Bau- 
haadwerker  liegenden  Wohnhaus-Architektur,  über  welche 
a»ir  eigentlich  aoeb  so  berichten  bliebe,  lieber  ^anz  schwei- 
gen —  icb  moM  ohnodie»  fürohteu,  die  Gedaid  dee  Lejiers 
ccb.iii  /.II  lange  bean«prucht  au  haben. 

Brealaa,  12.  Deaaaiber  1867,  —  C— 


IDtthdliiiigMi  MM  Vccoiiieii. 

Arebltektea-  aad  Ianale«r*Terata  la  Mhaea.  — 
VeraiaimlBBgea  ivibread  dar  MoaBte  Novaoaber  aad  De- 
■eaiber  1867. 

la  der  am  14.  Kor.  abgabalteaea  Waebeavaiaaaimlung 
hielt  Hr.  lageaiaBr  Wellaar  eiaea  Yortn«  über  BartfanBaag 
der  Sebwaagradimeaae  bei  OatteraBgen.  'Naebdem  laerat 

theoretisch  nachgewiesen  worden  war,  da««  die  für  oWt^e 
Zwecke  geltenden  Formeln  nnd  Angaben  —  zum  'i'hoil  auf 
unrichtiger  AaflTassnng  oder  auf  fabeben  Prinzipien  be- 
rohend  —  auch  ungenüjrendn  lieHultnte  geben  mfLscen, 
-i'britt  il.T  Vortra^etule  zur  .\bl.-il  iii.^  di  r  tlin  in-tisi  li- 
|irnkti<ebeii  Fiirmebi.  iinii  /,H,ir  zuerst  für  de«  I.eer/iin^  des 
lia'lei-.  Kr  vi  r/.lu  li  die-i  lhen  mit  denen  linderer  .Autoren, 
»«niiin  b  tiirbt  mir  ili'-  l'iiLieriniii'^keil  der  letztem  erwiesen 
wurde,  m  lulerii  iuk  h  di''  Ni  itliw i  ndigkeit  »ich  lieru;isstellte, 
die  ri.riiiebi  r.nr  l!.'-.;iMmiiui;];  der  Schwun^radsmasse  nur 
iil.ii.in^'ii.'  ZI!  tiKu  bi'U  viiiii  C!:itter;,'i'wichte  (inkl.  I.enkstan|:;eete.) 
üi  siiiiib  iv.  instruktiv  waren  die  (irapliisch  dargestellten  Bc- 
r.li'liiiii^eii  c»i~i  |ii'n  den  thü(i;.;en  Kriifton,  den  Alaxima  und 
Mininut  di  r  Gesehwindigkeiten,  den  Arbeituleiiitnngen  beim 
Leer  und  Vollgang  ohne  und  mit  Rücksicht  auf  itüibnng, 
KOwic  die  darmua  gefolgertea  Anfordernngen  an  den  Gleich- 
njrmigkeitagnd  diär  dueb  TnuMBriadoaea  gatnabeaea  Oat- 
lerNigeo. 

In  der  am  21.  November  abgehaltenen  Versammlung 
kprach  Hr.  Prof.  Dr.  Koriatlia  über  die  Nnthwendi^keit 
eines  genaueren  Studium«  der  Bewegung  de«  ^Va^sel■.■.  m  den 
Flüssen  und  niubeu  Böhmen«,  sowie  über  die  Uraache  der 
geringen  ri;.-;-.!  brüte,  welche  die  Keguiiruog  deraelben 
mache.  Kr  wies  auf  die  Bestrebungen  im  Analande,  nament- 
Uch  aaf  die  neaeaten  Arbeiten  is  dea  Vereiaigtea  Staatea 
NordaoMrikaa  bia,  aad  aatwidudta  dia  aeaaa  AMebaaaagaa, 
weleba  aieb  dareb  diaaa  lelateraa  iber  dia  Katar  dea 
Waaeerkafta,  aHaeatUeb  bei  McMaas  der  Oeaebiriadic- 
keitaa,  Balm  aa  brocbaa  ba^aaea.  Sehliaidioh  eiilh  dw- 
aalba  daa  Aalng,  dar  AreUtelttea-  and  Ingeniear-Vataia 
aiSfe  ia  aiaar  Oeakaebrift  aa  dea  landtag  die  Notbwea» 
digkeit  eiaar  imiftaaenden  Reffalinac  der  FUim  BShamaa 
aad  der  daaa  aatliwendigeo  Vararbmlaa  aaaeiaaaderaeteea, 
nad  die  Landeavertretong  anr  InitiatiTe  in  dieser  Richtung 
anffordern.  Dieaer  Antrag  wurde  einatimmig  angenommen 
und  lur  Auxarbeitung  der  Denkschrift  ein  Körnitz,  be- 
stehend aus  dem  Antragateller,  den  Profeaaoren  Bnkowsky, 
Schmidt,  Wiaklar  aad  dem  k.  k.  lagaaiear  Urban 
gewählt 

In  der  W'ochenversammliiM;];  am  2S.  Ni  '..  lii  'It  lir. 
Dr.  .'Tchwarz  einen  Vurtrai:  über  den  Einlluss  metallener 
Wa»llerloitung^r^>hron  iiuf  il>  He-ichalVenhoit  des  Triuk- 
«awicrs.  Nach  einer  einleitenden  Klaasifiairung  'de«  nor- 
amlaa  Triakwaaaara  Uaaiobtlicb  dar  ia  Jamirihnn  'voricoB- 


amadea  aüaaraliaahaa  aad  gaalSnaigia  Bealaadlfcaila^  ab« 
hängig  TOB  dar  geokirieebaa  BeeebaUhabait  dee  QaaUaa« 
gebietee,  er5rtarle  er  am  Eiairirkaag  dieear  reraebiedflaaa 

Trinkwasser  anf  die  Metalle  der  Leitungen,  namentUob 
Eisen  und  Blei.  Guii»ei»ernc  Röhren  seien  bei  den  nÖtUgea 
Voniehtnnaassregcln  ruUkommcn  anwendbar,  während  Blei 
zur  Aufbewahrung  dea  Wassers  bei  Luftzutritt  verwerflich, 
für  liarte  W^asscr  aber  ohne  genundbeitsscliädlielio  Kinwir- 
kung  zulässig  i9oi.  Die  besten  Uohreuleitungen  in  dieser 
Hinsicht  seien  thnnenie,  wiKlie  diis  Was.ser  frisch  und 
rein  erhalten.  —  An  diesen  Vürtr.ig  knüpfte  Hr.  Kom- 
missionsratb  Jahn  einige  Ergänzungen  über  Dehaudliing 
der  giwsei»erneü  Röhren,  um  >ie  ^rjeti  da»  Ilreiten  zu 
I  -.1  blitzen.  Ferner  thuilte  Ke  hu  r  i  -suntu  Resultats 
üb>'i'  Miii  ihm  seinerzeit  i, nrr'i  ii  imiiieiie  l'estigkeit.sprohen 
Uli  tLijM>Ti.i''n  Kiiliii'ii  .111^  .'wi  -.1  lisis.^'hiMi  Fabriken  mit, 
welche  überrasebend  gcn.iniit  werden  müs,sen.  weshalb  auch 
solche  Rühren  al»  die  billigsten  und  besten  zur  Anwemlung 
sich  empfohlen,  wenn  nur  die  Nicht-Klastizitit  und  folglich 
die  Mi^glichkeit  leichter  Be-schädigung  de«  Stranges  durch 
sorgfältige  Legung  beseitigt  wird.  Hierauf  gab  Herr  Direk- 
tor Jahn  eine  detaiUirte  Schilderung  der  in  Dresden  aus 
(juadersmidiiteinen  hergestellten  Waiwerleituiig,  welche  sich 
treftlii.b  bi  wiibrt  und  die  grossen  Anlagekosten  gerecht- 
fertigt hat.  Nach  Beschreibung  ilea  Materials,  der  Uer- 
atellaugsweise  der  Röhren  und  Licrför  gebrauchten  Ma- 
schinen, dann  der  Drackproben  aehloaa  er  mit  der  Angabe 
des  technischen  Verfabreaa  baba  Legaa,  aowie  der  Mittel 
aar  Beaaitigaag  dar  Darefaliaa^kait.  —  Barr  Baodlzaktor 
Finger  tibeilta  Ucraaf  iSa  bfabraagaa  adt,  «alaba  aa 
daa  Piager  amnaonMa  BSbiaa  geaiBeht  «ardea,  bei  deaaa 
eiaa  Aaaweabalnag  dardi  aiaeraa  arfblgea  maaate. 

Ia  der  Wocbeavenaamlaag  am  5.  Dezember  idalt 
Herr  Profeaaor  Dr.  Wiaklar  aama  Torirag  über^e  ein- 
fachste nnd  latioaellate  Metboda  aar  Baraebaung  der  Bogen- 
trüger.  Nach  Darstellung  der  Voraaaietaungeo ,  unter 
welchen  bisher  diene  Berechnung  vorgenommen  wurde,  und 
webdie  zeigte,  da«  dieselben  ungenügende  Resultate  geben 
niüvsi'n,  ging  der  Heilner  zur  Aiifliiidiirig  d.-r  Bi'ilin;^im'.;en 
für  die  drei  \  er.M  biedete'u  .Vtn 'niiiungeu  der  Hageatruizer 
oline  (ielenke.  mit  einem  und  inj',  dn  i  G^'b-nken  fibiT. 
Von  diesen  ausgehend,  wurden  dir-illiin  aj  für  eine  Ein- 
zeiligst und  b)  für  gleii  hmässi.;*-  Hi  lastnng  angeführt  und 
die  versi-bieiienen  Kiimpferdruckliiiien  der  drei  .\rten  'IViiu'er 
an  zjibh'eiirbeti  Diagrammen  deim 'tistrirt :  fiTner  «nrden 
die  srlnvre'bslen  l'unkt-e  für  die  ;4ef,ilirli<bstr-  Belastung*- 
weise  durch  ICisenliabiizütie  I  bestimmt,  und  r  t  die  .Methode 
zur  ISrIastiiiii;  di  r  ver^iliiedenen  Querschnitte  angegeben, 
Ititoressant  war  die  Ver;;leicbung  der  drei  Arten  Bogeu- 
träger  beaüglich  des  Materialbedarfes  (Kostenaufwand), 
ebenfalla  dareh  Diagramme  ersichtlich  gemacht.  Mit  der 
Nachweiaaag,  daaa  die  Metbode  aoeb  bei  Robrbrüekaa  aa- 
wendbar  aei,  iMou  Dr.  Wiaklar  aaiaaa  iataAaaaatea 
Vortrag. 

ArebitekteD-Tsrsin  an  Berlin.  —  Versammlung  am 
'21.  Dezember  Km!7.  Nordtsender  Hr.  Lucae;  anwesend 
96  Mitglieder  nnd  It  Oiata,  oatar  diesen  dar  augeabiick* 
lieb  in  Berlia  TarwaOeada  Arebitekt  Hr.  Bitlita  aaa 
New-Tork. 

Dar  Voraitaaada  veilaa  S  aa  daa  Venia  gariebtala 
Sefareibea.  Mit  dem  eiaaa  fibaneadat  Herr  Prolbaaer 
Sahalta  aaa  Daaiig  dia  lalata  Liaferaag  daa  von  ibaa 
baraai«eC«liaBea  Werke  Bber  die  dordgea  BHidaakaial«, 
aaf  daa  dar  Teraia  aabakrtbvt  batta.  Daa  Weck  anaa  ga- 
iaUnma  «ardaa,  trotadem  noch  reicher  Stoff  fSr  dataeiba 
variumdea  iat»  w«l  es  dem  Heranageber,  der  aar  aaf 
auswärtige  Unteratätaaag  angewiesen  war,  nicht  geinngea 
ist,  bei  »einen  Mitbürgern  eine  Spur  der  Thcilnahtne  und 
dos  Interesses  für  sein  Unternehmen  au  erwecken  — 
allerdings  eine  im  hoben  Grade  bedauerliche  Thatsachc! 
In  dem  imderen  Selireilie:i  kündigt  llr,  Architekt  Hase- 
nancr  zu  \\  i.'n  die  l't'berseinhiijg  .seines  < )riginal- Ent- 
würfe» zu  d-'ii  ilr.rlit'en  Museen  »n,  den  er  auf  die-,seitigen 
Wunsch  dem  \'irein  »uf  kurze  Zeit  überliis.sen  will.  Wir 
entnehmen  dem  .Scbreiben  lile  interessante  Notiz,  daaa  nuB- 
mehr  auch  Forstel  und  Hansen  au  der  abermaligen  Koa* - 
karfaaa  lagaaagaa  «otdea  aiad}  dar  ganaeo  Angelegenbaj^. 
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wie  den  Entwürfen  salbat  gedttkan  wir  Biiltor 
■tüidiga  Beipreohiug  sa  vidmen. 

Herr  TreudiDg  aprmch  hierauf  über  die  Voniehu- 
mtttangAa  gei;en  die  Eotwickeloag  von  Kobleaoxjdgas 
in  den  Zonineröfen.  UnglvckafSIle,  die  dsdördi  herbeige- 
Kcfiilirt  «erdn,  wicderbolan  lieh  ia  Berlin  m  tAdfig,  «as 
da*  PoBaeipirUidiiu  lidi  ▼etwiluit  fmAm  U*,  eiaeaber^ 


nia%e  Warn  nag  m  erlaasen,  in  der  die  glaaUekfl  Beaei- 
tigaag  der  Onaklappea  aad  die  Biananing  lafttfelit 
achlieawder  Oftatlifima  «mpfoklea  wird.  Oegaa  eiae  der- 
artige Haaaircgel  atrinbea  «eh  jedoch  die  Hanabealtaar  aiit 
Reckt;  deaa  et  leiden  bei  Inftdiditcm  Vcrschltus  die  Oefen 
nidit  aar  erheblieh,  «ondern  ea  Hegt  auch  die  Gefahr  nahe, 
dam  bei  xu  früher  L'Dterbrechung  des  Vcrbronnungspro- 
aeMie«  im  Oien  Tbe«r  und  Glanzruss  entwickelt  werden,  die 
sieh  im  Si-horustoine  tV^t^ptzi-n  und  narh  kurserZeit  daran 
ßäntliche  Enii'ucnin;;  imtliwi/uili^'  uiacbcn. 

In  der  That  triigt  in  den  infUtt'n  Fullen  a'.K  h  tni  lit 
die  Einrichtung  ili>r  vi>rscliliir^-<ii!4ri'ii  KU[t|i.-  im  A(»!u^srohr 
die  Si  buld  eines  rnglüek».  üonilern  die  leichtfnrtipe,  schlechte 
AnordiHinc  der  inneren  Ziice  in  unsern  Kachelöfen,  durch 
Wfl<  lie  eine  viilli-tündi^e  \  orbriMinun^  des  Heizmaterials 
nur  bei  einer  ■^anr.  soriit'iiltitren  Abwiirtung  erzielt  werden 
kann,  Niütieutlirli  irilVt  da»  bei  Oefi  ii  jnit  Würnierüliron 
und  bei  Kckiilon  zu.  Bei  den  ertitcnn  wird  der  Zii^.  der 
sich    »nnächst    an    deu    lleixrauni  anschließt, 

■ r  wie  au»  »cbeostebcndeu  Skizien  ürsii;hllieh, 
nicht  an  dein  der  Thür  ciit(;e<^caKes«czten  Ende 
J  den  Ileizniums  geöffnet,  Hondern  unmittelliar 
hinler  sirr  'l'hür,  damit  die  intensive  Flauimo  das 
Winaerobr  fac«treichcu  kano.  Beim  Ueiaen  tritTl  der  I.uft- 
aog  aar  das  vorn  liegende  Breanataterial,  während  das  hin- 
ten aagehänfte  aelir  laD|j;i>am  verzehre  wird.  Zieht  mau 
aieht  nit  naanageaetzter  Sorgfalt  alle  Stücke  Ton  hinten 
vom,  ao  iat  tebr  leicht  die  Möglichkeit  vorhanden, 
beim  OefliieD  der  Thür  das  ganzo  Material  aa^gebrannt 
aneheiat,  während  in  Wirlüichkeit  die  hiatea 
Stack«  wMh  vSIlig  naverbraaat  aiad  nad  beöa 

der  Klappe  aoeh  KableaandfM  «atwiekeia. 
[  Wf>  Gaaa  ihniieh  iat  dar  Sachverhalt  bei  Eek- 
I  ofn,  wo  gewSlullek  swei  Zfige  ia  dea  baidea 

Tordena  Bekea  dec  Preieake  ga5fhat  aiad, 
Wr         M  dau  anek  klar  die  khtaca  Boke  tob 
Lnftsage  nnberf hft  bleibt 
Abhülfe  dieaea  Uebolataadae  Iat  bei  dao  gewöhnlichen 
Oefen  übrigen»  lehr  laleht.  Dar  Heiiraiun  hat  hier  meiat 

  die  «ehr  AanASiBiga  Hohe  von  LS",  so 

da8s  e»  mSglieh  iat  (wie  in  der  Skizze 
pnnktirt  ist)  eine  Zwüchendi  i  ke  onziibrin- 
sreii  und  die  Mündung  de»  Zum  »  nach  hinten 
rii  VI  r!<';;i  1,  I>i.■-l^  .Mttji'isref;el  hat  sich  in 
zaljlroii'lii'n  !  wi>  .sie  Ilr.  Treuilin;» 

an^-eiirduet  !i  it.  »iirtrefniob  bewährt.  ]>us 
BrenniuBteriid  verbrennt  viel  s.chneller  iiml 
völlig'  j;leicbuiäs)<ig;  auch  werden  die  <>i  l'i  n 
un^^luich  mehr  geschont,  da  die  inten- 
sivste Flam«  aMit  nebr  die  Toiderieile 

tnll't. 


o 


Ilr.  tl.  !v  n  o  Ul  :i  tir  Ii  bi'^tiili'^te  iil.i  Hau.swirth  die 
Uebel.stiinde  der  luftdicht  sibliesseuden  Tliürea.  Ein  von 
ihm  angerührtes  Bei^|)iel,  wo  dureli  eiuo  solche  die  Explo- 
tion  eines  Kachelofeuü  herbeigeführt  worden  ist,  vennoobtc 
er  jedoch  uieht  genügend  za  erklärea.  Es  wäre  «ehr  wön- 
sclienswurlh,  wenn  von  einem  Fachgenossen,  der  hierin  spe- 
zielle Erfahrungen  gesammelt  hat,  eine  Erklärung  über  die 
üriacheti  der  Explosion  von  KiinhelCifen  gegeben  würde. 
Dieedben  simi,  wie  im  Verein  bemerkt  wurde,  nicht  selten 
und  schon  mit  solcher  Gewalt  erfolgt,  dass  die  Kacheln  bis 
ans  den  Fenstern  geedilendert  worden. 

In  der  Forlaatanag  eeiae»  Vortragee  über  New- York 
■ekUdarte  Hr.  Q.  Xaoblanok  denaiefaet  die  Tbeatar,  die 
H&tda,  Ae  Gefiagaiaae  aad  Haaiaaltita-Aaataltea  der  Stadt, 
lea  Typ«  dea  doftigea  Wohakaaaei.        —  Fr.  — 


Vflniiiiifihtiiiii 

Der  Praaariaeke  8t.-Aa«.  enthält  fdgendea  Briaae  dea 
Hiaiatan  fnr  Handel  eCe.  Onfra  Itieaplita  aa  BeiUa! 


Ich  habe  den  Bergrath  Dr.  Wedding  beauftragt, 
auch  in  diesem  Winter  einen  Zyklu.«  von  ölTeuthcheu  und 
unentgeltlichen  Vortrügen  zur  Ausbreitung  nützlicher  Kennt- 
niase  der  Technik  zu  halten.  Dieae  Vorträge  werden 
Dinatag,  den  7.  Januar,  Abenda  7  Uhr,  ini  BiUio- 
thakaaale  der  Xönkdiekea  Berg-Akadeade  (Lustgarten,  6o- 
biada  der  altan  BSrae)  baguaaa  nad  ia  dea  folgenden 
Woebea  an  dieaelbe  ZeU  ftvtnaetet  werdea.  Sie  wardea 
über  die  Breaaaiaterialiea  aeadela.  Jeder  Yortrag  wird 
eizw  eiae  Stnade  daaera.  Der  Saal  wird  am  ^7  IJlur  ge. 
Sübet;  er  anlhaat  180  Sitspittse. 


Ende  vorigen  Monat«  ist  das  Prograanm  en  einer  intaraa- 
tionalen  maritimen  Ausalellung,  welche  dea  1.  Jnai  xa 
Havre  eröBnet  werden  soll,  anigegeben  worden;  es  sind 

43  Klasüen  in  .1  (inii  i  'n  S,  liilV.-ihrt,  Waaren,  Fischerei, 
Aijuikultur  und  ern.inz.  nile  IvUsse,  aufgestellt.  Die  Au«- 
stelliini;  soll  »um  1  heil  unter  freiem  Himmel,  zum  'l'lieil 
in  ^»  si  liliiM<eneu  fiiilerien,  mit  ilereti  Errichtung  in  der 
Niihe  der  Küste  schon  im  Juli  die^e^  .lalire«  beuiiiiuen  int. 
Statt  finden;  zu  gleicher  Zeit  » ird  ein  internationaler  mari- 
timer Kon^^res»  Bb;ieliii!ien,  Die  ersten  600  Aussteller 
haben  freien  Zutritt  zu  i  ineni  Klub,  der  die  ^e-^elligen  und 
geüchriftlieben   Iciti-resvnn  vnilirtiiniint. 

Für  die  «UfgeslelUen  tie^^enr^liinde  ist,  mit  .'Xusnahnie 
von  Kunstwerken  joder  Art,  eine  Abgabe  für  den  benutzleu 
Raum  ta  beiahlen.  Geldpreise  und  Medaillen  werden  am 
Schluae  dar  Aamtdlaag  Tnrtheilt. 

Bauwitie&aohaftliche  Litteratar. 
Oktober,  November,  Deaomber. 

(Srhlliit.) 

Förster,  Ii.  von,  Die  Bauw^erke  der  Ueuaiaaance  ia  Toa- 

kan«.  l.u.  a.Liefr.  Fol.  Wien,  k  4Vt  Thlr. 
Mylius,  C.  J.,  Truppen-,  Vestibül •  und  Hoftalagea  ana 

ItaUen.  Skiaaan.  Fol.  iUeipsig.  9'/«  TUr. 
Denkmäler  dea  KuiaBa  Hababnrg  in  der  Schweia.  Daa 

Kloatar  KSaigaftUea.  HenuHC-  von  dar  aatia.  GeHdl- 

aehaa  Ia  Z6i»^  l.  i,  liefi-.  4*.  Stnt^prt.  ik  1^  TUr. 
Baadeakmale,  mittdalteriiebei,  eoe  Sebwabea.  Dia  ehe- 

malige  freie  Reiehitadt  Olai.  Henmg.  voa  J.  Bgla. 

i.  6.  Heft,  Cborgeatfibl  im  liaaetar.  Fol.  Stattgart. 

9  Thlr.  I  i  Sgr. 
Album  mittelalterlicher  Bandenkmale.    In  Photo- 

gruDbien  von  J.  Nfihring.  5.  —  13.  Liefr.  Hit  je  4  Taf. 

Fol.  Hamburg,  ä  2';.  Thlr, 
Kohanlt  de  Flenry,  G.,  Ia  Toscane  an  moven  äge.  Archi- 

tecture    civile    et    inili^iire.      1.  I.ietV.  :    Palais   de  Ia 

Seigncurie  iu  l'lorenz.  Mit  7  Taf.  Eni.  Pari«.  1*  Frs. 
{SubskriptionspreiK  lür  jede  I.i.'tV.  "  l'  is.  c.) 
Nordhriff,  .1.  H.,  Der  Holz-  iin<l  .StiMtiii.cu  Westidialeii«  in 

seiner  Entwicklung.    S«.    Münsti  r.     I  j  S:;r. 
Lübke,  \V.,  Aliriss  der  Geschichte  der  llausüle.  S.Aull. 

J.  II.  H.  Abtb.:    Die  Baustile  des  Mittelaltan  aad  der 

Neuzi'ii.    s»,    lyoipaig.    1  Thir.  5  Sgr. 
Reh  er.  I     c  s>  hicbta  der  Beaknaat  im  AUerthum.  8«. 

Eeipzii;.     ;i  Tiilr. 
Sacken,  E.  vc.n,    Katechismus   der  Baustile  oder  Lohre 

von  den  archlleict.  Stilarten.  ^.  .•\ull.  S.  Leipzig.  ' »  Thlr. 
Normand,  A,,  Notice  historiiiue  siir  la  Vio  et  los  Ouvragon 

de  J.  J.  Hittorff,  Architecte.   8*.  Parb.  (20  Seiten). 
Donald^on,  T.  L.,  Notice  sur  J.  J.  Hittorff.  Vurlesuag. 

Aus  dem  Engl,  übersetzt.  8*.  Pari«.  (23  Seiten). 

Lentz,  die  Melioration  des  Unstrutthalca  von  HeldraagBB 

bis  Nebra.    4«.    Halle.    '22  V»  Sgr. 
Egmond,  A.  vnn,  Beachrijviiig^  van  den  Waterataat  vaa 
het  Hooghem  Raodaebap  «aa  Sijalaad.  4^  Hit  1  Karte. 
Rotterdam.  8  Fl.  SO  O. 
Box,  Tkemaa,  pnatleal  HTdiaBBeB:  a  SariaB  of  Kolas 
aad  Tablea  Ibr  Uaa  of  BBaiaaen  ata.  8*.  Londoa.  4  Sh. 
Tka  BrookIjB  Water  Werke  aad  Saweret  a  deatilptira 
Hwnoir.   vnpnad  aad  priated  hf  Order  ot  tbe  Board 
of  Water  Oommimioaara.  Wt  69  lith.  Taf.  4*.  New- 
York.    15  Doli. 
Junker,  Das  Geseta  der  Bewegoag  dee  SleiaeBdeB  Wae* 
begriada»  (Porti.}  8*.  Berlin.  10  Sgr. 
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Selierpf,  J.,  Die  KwalUmig  dar  Stadt  WSnIwrg.  6: 
Würxborft.  Ii  Sgr. 

Becker,  C,  Zur  Kenatai««  der  Oder  ood  ihna  Fliehas- 
■ebiataa.   1.  Afaih.  8*.  BarUn.  20  flgr. 

Stoll,  Gh.,  Daa  Hoab-.  S^amm-,  BtSekan-  nod  W«Mar- 
bauweaen  aaliat  daa  liaa%  alraawii-  liirfidM*^  uad  «aa- 
•erpoliseilielnB  Baalimmoiigatt  aad  ToUnga-VoraahrilkMi 
ate.  1.  TU.  8*.  Mfiadwa.  i  Thlr.  18  8gr. 

Bakar,  Ü.,  loac  Spam  lUUway  BridgM,  oompruiDg  In- 
vaatigwtioaa  af  tha  aan^arativ*  theoretieal  and  praeticai 
Advaatagas  of  tlie  Tariona  adopted  or  propoaed  Type 
Systems  of  CoDstraetion  wilk  iiiiiawona  Formalaa  aad 
Table*  giving  the  weight  of  Iroa  Ot  Sieal  raqoited  ia 
Bridgea  firom  MO  ftai  ta  tha  linitiagapn.  8*.  Loodea. 
3  Sb.  6  D. 

Ton  P  u  t  tk  amme  r-Zar  t  p  ti  thi  D ,  Die  KualiBstiOB  des 
prou-isiBchon  Suuito».    fir.  S».    Berlin.    1  Thlr. 

Pr<ii:rainm  der  VortraL'/'  "bor  Scni»*en-  und  Eiseobahn- 
ii:in  und  lit<»rariscln'  Ni  tizi^n,  zur  UeDQtzuag  beim  Selbst- 
stmiiiim  Jfs  laMMiij:»li:iwcsou«.     4*.    Stuttgart.     10  S^r. 

Will  kl  er,  E.,  Vorträgi-  über  Kiaenbahnbeu.  Gehalten  am 
k.  bübtn.  polytechniitcheaLaadanaatttataiBPkag^  l>Haft> 

i*.    Prag,    l'/i  Thlr. 
MeiKUS,  N.,   T;it:lih   [imr   n-rvir   atix  eludi's  ot  ;i  l  ox'!" 

cutiüD  dea  cbomiiiH  de  f«r,  aiiiüi  que  den«  toua  let  tra- 

Taux  oü  Too  fait  osagc  du  cercle  et  da  la  naiaia  daa 

angle».  2.  Aufl.    12».  Paria.  8  Fr«. 
ZeichnuDgeo  über  Wa8«er-  und  StraRHeobau.  2. 

Curaas.    Brückenbau  tu  den  Vorträgen  dea  Baurath 

Stemberg.  2.  u.  3.  Liefer.  Fol.  Carlaruhe,  ä  2  Thlr. 
Neil.  A.  M.,  &  £.  W.  Kauffmann,  Lehre  too  daa  Biaaa- 

bahncurven  und  AuswetchgeleMa*.   S.  «eUf.  AufalWi 

Mit  Atla.«.  8*.  StattgarU  1  Thlr. 
Rist,  J„  EisoDbaha-Bfibaakarta.  ONiiMlith.  FoL  MSaakaa. 

l'U  Thlr. 

Sorga,  C,  Hohenkarte  der  aücha.  Eisenbahnen.   Gas.  TOn 

£.  Kraata.   Lith.    Fol.    Leipaig.    15.  Sgr. 
Orotka,  H.i  Die  Entwickelnng  dea  Maacbinenwcseos  und 

dte  gNaeea  iBgeaieor«.  Vortrag.  8*.  Berlin.  7  ■/<  Sgr. 
Bartig,  B.,  dia  Daanpfkatael-Exploeioneii.   Beiträge  aar 

Baivthailaag  dar  Maaaaingala  fir  iki«  Verhätaag.  8*. 

Laipaig.  M  Sm. 
Barriaen  if.,  II.  B.,  aa  Emtj  oa  «ka  Staam  Bailar. 

Witk  Baport  «f  Aa  Braaklla  laalitato  Gnanüttaa  aa  tka 

Harrison  Boikr,  IM  of  PWaata  ihr  latpaoraaMata  la 

Steam  BoUeia.  16*.  PUkMMakia.  1  DoU.  80  C 
Marcbotti,  C,  dia  SchifladaiapmiiiBkiaa  Mit 

legung  dea  engl.  Originalwariu  van  T.  J. 

T.  Brown.  8«.  Wien.  4  TUr. 
Wiche,  F.  K.  n.,  SkizKonbnch  fSr  deo  Ingenieur  nnd 

Ma.'ichinenbauvr.  n  ''i!  Hft't.  Fol.  Berlin,  k  1  Thlr. 
Fu!  I«niit«iu,  O.,  DaiupiTiLi*«-!,  deren  rationelie Kooatmk- 

tion.  .'VnlaKc  >i>»l  Hetrinb.   2.  waUL  Aaag.  Mit  Atlaa, 

8*.  Stuttgart.  1  Thlr.  10  Spr. 
Tjadall.  .1.,  Die  Wirme,  betrachtet  uls  eine  Art  der  Bb- 

wegung.    Aiitoriiiirte  deut«oh«  Ausgabe,  herauag.  durch 

H.  Helmholtx  A.  G.  Wiedeuiann  nach  dar  S.  AnA.  daa 

Originals,  b'.  Braunnchweig.  2'i  Thlr. 
Pohlig,  J.,  Saminlnnd  vou  Zeiohiiunppii  der  wichtigsten 

Maaehioentheile.  1.  Hiilfti!,  l*.  Lripzif;.  1  Thlr.  6  Sgr. 
Rittinger,   P.  v.,  Kurin   Mittheilungen  über  IIlt^-  und 

Hüttenweaen-MaacbineB  und  Baugegepatände  auf  der  all- 

gemeineB  bdaatria-AaartatlBvg  aa  Paria  1867.  8*.  Viea. 

16  Sgr. 

Oaj,  P.  G.,  Guide  pratiqua  du  gfooiMre  arpentenr,  eom- 
preaant:  ParpaatagBa  1*  airallMient,  la  levee  de«  plana 
ctc   3.  AuA.  8^Paria.  3  Fr«. 

Zeiohaen,  daiperspecti  vitche.  Praktincbe  Anleitung 
BDH  Selbatuatarricbt  nnd  lum  Gebrauche  für  Architek- 
ten, Maler  etc.,  danceatellt  von  K.  Klettke.  Mit  38 
Holuehn.  8*.  Braunschweig.  l'2'/t  Sgt. 

Soaaat,  H.,  Diatioaaaire  des  matbematiqma  appliquee«, 
OMapraaaat  lai  priaeipales  applicatiaaa  daa  matbema- 
tiqnaa  k  l^arddieetara.  •  raritbmitiqoa  oommerciale,  k 
l'arpentaga  ata.  6.  TU.  8*.  Pari*.   U  Sgr. 

Doli,  A.,  Aaleitaag  aaaa  Zaiekaea  uad  AnaarbailaB  goo* 
aMtriaahar  Pllae  aad  tcpogwffkiaakar  Karlaa.  Garia* 
r«ka.  6  Tkir. 


War  reu,  S.  E.,  A  Manual  of  elementary  geometrical  Dra» 
wing,  for  Ui<«  in  High-School«,  engineering  SchooU  etc. 
3.  Termehrte  Aufl.    12.    New- York.    1  Doli.  C. 

Pakraiaaa,  A.  Ao^aben  au*  der  analjtiscbeB  Meahaaik. 
Ifit  daaai  Vorwort  von  O.  Sehlontileh.  1.  Th.: 
Aaftaben  aaa  dar  Gaoatatik.  8^  Laipaig.  SO  Sgr. 

ForalaaaaiBgor  orar  takaiik  Hafcaaik  tm  daa  koaga- 
Kga  lallitaire  Roiskole.  1888.  I.  TU.  Mit  8  litt. 
Taf.  8*.  Kopenhagen.  3  Bd.  48  8k. 

Bitael,  J.,  Die  Groadaüga  dar  Madkaaik,  ab  Leitfidaa 
bei  Vorlesungen  uad  warn  Sdbatitadiaai.  8.  «oUrail« 
Auagabe.    Mit  Atbu  8*.  Stuttgart.  1  Tblr. 

Kalender  für  Arekitekten  und  Baogewerksmeister. 
Bearbeitet  von  den  Heraosgcbem  d.  Arch.-Woehenblattea 
in  Berlin.  1.  Jahrg.  1SG8.  .Mit  Bei|^abe.  8*.  Berlio. 
In  l,-iii',uui.it)n..d  .Si^rr.  In  Leder  ^eh.  87)^  SgT«  Ib 
SaftliiiLiuiiil  iiut  GoldHi-hu.  1  Tlilr.  b  S^t. 

B  auk  al  ■■  ij  d  r  tür  I;-.iiS.  Kin  Geschäftti-  iiiid  Niiii.Thiirli 
lur'  IlMuineister ,  Zimmer-  und  Maurenneiüter  und  alle 
libri^-.  n  Uaugewerkameister.  Begründet  von  L.  Hofimann, 
li.  i;>ii>^.  von  A.  Deel».  '21.  Jahre.  S*.  Berlin,  geb. 
21 '  i  S^r. 

I  n  ^  en  i  e  urkal  e  n  der   für  Ma.schiuen-  und  Hütten-Tocb- 
niker.    Heurbeit«t  von  P.  Suihleu.  8.  Jaklgiaag.  1868. 
gr.  IG.    Küsen.    Geb.  25  Sgr. 
Society  of  Eni;ineer'»  Traaaa«tioaa  for  1868.  8». 

Ix)ndc>n.    22  Sh.  h  d. 
liasvrell,  C.  H.;  Kn;^'inecrs  and  Mechanica' Pockot-Book. 

21.  verb.  Aufl.    Ui«.    New-York.    3  DoU. 
Wörterbuch,  technolr>;^i«chej>,  in  deutscher,  franxüaischer 
und  entilii-chvr  Sprache.    3.  Bd.    Franz. —  doataeb  — 
aagl.    4.  Lief.    4*.    Wiesbaden.    1  Thlr. 
Bericht  über    die  WeltauRtitell  nag  an   Pari«  im 
Juhre  l.sr.7.  Heraus^,  duruh  daü  k.  k.  Österreich.  Cen- 
Umi-Cooaite.   2.  Lfr.  Heft  5 :  Die  VerkehrsmitteL  gr.  8*. 
Wiaa.    1  Thlr.  20  Sgr. 
OppamauB,  C.  A.,  Viaites  d'un  Ingenieur  k  l'Exposition 
aaiTanaUa  da  1367.  Notea  et  eritiqnes,  ehiffres  et  Csite 
utUea  1.  Lirraiaoa.  8*.  Paria.  1  Fr.  25  C.  Subskrip- 
tioaaproia  IGr  16  Uateaagaa  16  Fr. 
Aaaataliaaga>Zaitaag,  daafMb«,  Haram^aben  tob 
daa  Büaau  dea  Vcniaa  Daataeker  lagaauorB  für  die 
aKgaaiakw  AaHteDnw  aa  Park.  1887.  Bad.  C.  Kaiaalar. 
OraHaarald.  1^6  BiS.  M.  CMfrvaU.  k  1  TUr. 
Mialak,  B.,  Batmirf  ■■  abar  Baaerdanag  f8r  dia  Bemg- 
Bdilaawtg.Bolataia.  8*.  KieL  8  Ngr. 


Eonkarrenzeii. 

Die  Casino- Gesellschaft  in  Coblens  bat  eine  Konknr- 
ren«  für  P^ntwürfe  zum  Erweiternngsbau  ihres  LokaU  au»- 
gHckrieben,  liaaüglich  der  wir  anf  den  Insornt«titbeil  tpj-- 
ifaüiaB.  Dia  Xoakarrenz  darf  nicht  mit  dem  gewöhnlichen 
MaaHtaka  mneaaea  warden,  da  aaaich  nach  dem  uns  vor- 
lieoadaa  noffama  waaaatliek  aa  den  Entwurf  des  Gmnd- 

ganan  deuillirten  Bedürfniss 
aagwaaat  wa^an  lauia.  In  Folge  deaaeo 
dSrfta  aa  Ja  dieaam  Falls  ganakitAftigt  erseheinen,  da«s 
sieb  dia  BankoiBiaiHfa»  daa  Oaafau>,  aater  welcher  übrigen« 
mehre  Banboamte  Tertreteo  alad,  dia  ailainiga  BaladiaMinag 
reserrirt  hat;  watk  daa  VerkStaJiM  dar  Preiae  aar  ItamHiiBia 
dürfte  genügen,  da  maa  kaMB  aiekr  ala  SUaaea  dar  Aa* 
läge  beansprnoben  wird. 


P«noiial-Nacbrichten. 

Ab  tu  Daaember  haben  das  Bauführer-Examen  b««tan- 
den:  Eruat  Aug.  Mnck<?nlhun  aoa  Berlin,  Ilng»  v.  Ko- 
«aititiky  au«  Pritxwalk,  llii^o  Fi»i-her  auj  Mickeraii  Inn  Pr. 
Iliilland,  Max  Knebel  an.«  )'iiM'n 

Krnaniit  .••ind :  der  V.iMMibidin  Hnimii'i.'iier  linrmann  in 
Kftlil'ur  »lim  Kistnbrtbn -1*511-  und  H<lriel.>  lii-j-klur  l>ei  der 
Oititinhn  lu  Insterbnrg;  —  d«r  Baumeiatcr  St^baldt  zu  Cobteas 
zum  KiM'nliaho-BanaMlalar  bal  der  Dargiaah-liäiidaah 
bahn  zn  Altena. 

Veiettat  aiad:  dar  Btaaolialui-Baa-  und  Betriebs - 
Magnva  n  laitarlia*«  aaA I^aaiiberg  a.  d.  W.;  —  darl 
'  ~   ~  Tktele  n  laadiberg  a.  d.  W  nach 
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OfliBBe  Stellan. 

1.  Bei  der  KfL  Bsa-InapektioD  (ii  Hkj^clibcTg  wird  Bnf 
mebte  Houta  tfn  fiftnaieiKer  geraobt.  ]>i»Mn  a  TUr.  Ein- 
tritt Mfan.  UMaagm  hmm  Oter«]lm-Iup*ktar  Amibbbb  in 

Liegnitz. 

•2.  Bei  dem  Raa  cimr  0VHu;el.  Kirche  ru  P»derborn 
tlndct  ein  Baume  ister  tob  1.  Fwrnw  1868  ab  gcgwi  2»/«  Tbir. 
WAten  Betchäftigiing.   UlaUmifeii  Mb  Bmaeiilar  K«<tal 

Berlin,  Lützower  L'fer  3. 

3.  Ein  im  Zeichnen  und  Veranschlagen  geübter  Tech  niker 

fiii'Jct  KcRi'ti  25— 3f>Thlr.  mmiHtl.  Gvh.  sofort  St.-IliiiiK'  i"  R.TÜn. 
.Scliriftlii  liu  M.'lihuigL-ii   uiit'T   i!.:t  i/tnlTr.-    fi.    T.    in  dpr  F.xpeil. 


4.  Ein  Im  Plan  -  Zfichnen  geübter  jnnger  Mann  wird  anler 
Tortheilhaftcn  Bcdingangen  iiofort  dauernd  engagirt  Ton  Emil 
Paul  Böhme,  Civil -Ingenieur,  Wollankstr.  1  c.  1  Tr.,  Sprech- 
»tuoden:  1 — 4  Uhr  tsglii  h. 

Die  In  No.  47,  alinea  2,  angekündigte  Banfübreritell« 


icf -  und  FragvkasteiL 

Hrn.  S.  in  Osifc't.    Wir  haht^n  Ihrpn  Driff  dt-n  bi'trcrtVn- 


Todes-Anzeige. 

Am  19.  Dezember  ist  uoMr  FtVOind  und 
Studieogenosse,  der  Bnaf&brer 

August  Houthumb 

zu  MfloaCer,  in  Folg«  «am  H«r»efa]«ge«  pfötz- 
lich  Tentoroen. 

Berlin,  dm  28.  DeaemW  1887. 


■Ii.     Gluti»  f'i 


Xi>  J«iww  MM>n,  MunmaUbut,  «owohl  im  AnKhtagen  ■!■ 
Entimte^j^bt»  «Nlit  j8«dl«  M  «mb  Brnrnditcr.  MUllg* 


OArten 


ebs  BMI  nb  B.  8.  poMe  rMHmta 


Ein  vereideter  FeMaiMMr  übernimmt  die  Ausführung  geome- 
trischer Arbeitea  aller  Art.  AdrcMcn  sab  F.  P.  in  der  Expe- 
ditkM  -■  — 


Architekten-Terem  m  Berlin. 

VorsammluiiK  am   2K.  Dazombw  IM?;  ToTtt^g«  dw  BiB. 

Jj4€übstlial  und  Kni)hlaui-h. 

\Vi-h'''n  dl---  \\\ihnariits  -  und  Neujahrs  -  Fette«  i«t  der 
Wcch««!  dur  BütLtr  m  dujr  üibliotLck  fou  Mittwoch  den  26.  De- 
zember auf  Freitag  den  37.  Dezember  und  ron  Mittwoch  den 
1.  Januar  1868  auf  Donnerstag  den  3.  Januar  verlegt. 

Dienstag  den  31.  Dezember  wird  der  Vereinsdiener  Prenzlow 
zur  Empfangnahme  der  Konliurrenzarbciten  bis  Abends  13  Uhr 
im  VewilMlttlal*  Biwesend  sein.  

„HOTIV 

Weihnachtsfest 

am  NosiBBfcend,  ils^n  IS.  jBBuar  1«6R  im  neuen 
Concerthaua,  LeipziKer<tra««e  48.     Preis  pro  Billet  inel. 
I  1  Thlr.     Anfnng  7  L'hr. 

Der  Vorstand  des  Motiv. 


Bauplan-Eonkurrens-AiiBScbreiben. 

Die  Casino- Gesellschaft  za  Coblenz  beabeicbtigt  einen  Um- 
nnd  Erweiterungsbau  ihrer  bisherigen  Lokale  mit  einer  nngr- 

fährfln  Bmunmmp  von  40  bis  60,000  Ttiir.  vorniriehmen,  nnd 
eröffnet  über  die  Anfertigung  eines  l'lanp«  mit  Kii.<t<>n -Ueb  er- 
schlag dazu  eine  Konkurrenz  au(  der  Grundlace  de*  darilber 
aufgestellten,  von  dt-r  iinCcrtoicliiietcn  KommistiOA  M  crlUlgWI- 
den  ProgrKnim»;  -»nhci  zugeführt  wird: 

1.  cin»x  dii;  PliuiP  KÜt  Kostenüliersi Mag  l>is  iilliino  Mür-j 
lSfI8,  mit  MiJllo  und  NampnsvprKhIuss  an  die  iinter/eii-liiiijt<s 
Konimis.'iirin  einzureielien  sind; 

2.  dttäs  später  eingebende  I'lane  nnbcnickiirhtij^C  bleiben; 

3.  daas  die  rechtzeitig  ein^eßsuf^rnen  Flüne  während  14Tigtll 
in  dem  Casinr)  •  Lokale  fiffeiniitli  aiisgi-le^f  werden; 

4.  dws  die  Plfiiie.  welL'lie  von  der  Uftnkon(mis.«iwii  als  die 
be.^ten  anerkannt  werdi^n,  und  zwar  der  beule  mit  3(>i  '1  hlr., 
der  iwejtbwte  mit  160  Thlr.  prämiirt  -werden; 

6.  daas  die  beiden  prämiirten  Pläne  Eigenthnm  der  Gesell- 
schaft werden,  obat  BM  diwtlb«  bd  dar  AuSbniaf  daran 
gebunden  ist; 

6.  d.-vvs  die  nirht  priimi inen  Pläne  nach  der  Preisvertheilnng 
sofort  au  die  anzugebenden  Adressen  znrüokgeMndt  oder  abge- 
geben werden. 

Coblenz,  den  6.  Oocaaber  18^7. 

Dia  Baa«XoBttlfat«a  dar  C«atao-0«aaliaoh»ft. 


Im  iMlb  dw  tum*  IMS  wird  im  Terlago  dee  Uatanalehaaini  «nehaliMii : 

Architektonische  Erfindungen 

•von 

Wilhelm  Stier. 

Zw«it«a  Baft. 
(tMmd  jaz  STttlttr^tiftrlbmg  h$  tnsK'uc^cn  1^nbstt|n  bts  ^Imnu. 
«  Atiai  TOB  7  Eopfcnafeln  in  Iiap.<Fo4io,  enthaltend  Oesammt-Ansicht  und  Grundrisse  dar  Villa,  und  dia 
Ainirbtni  BMI  DaicbaebBitM  der  einzelnen  OaliäMd^nip|>iiii 

Preis  6  Thlr.  20  8gr. 

In  den  beiden  ersten  Heften  die.ies  Werkes  liegen  die  Entwürfe  zur  Wiederberstalinng  der  Villen  des  Pünins  fertig  vor; 
die  ferneren  llefte  werden  die  übrigen  grosieren  Eni-i^ürfe  Wilhelm  Stiers,  und  Zwar:  dw  WlBterpalast  tu  Petersburg 
die  vier  Eotwiirfc  zum  Berliner  Dom,  da«  Staodehans  zu  Pesth,  das  Athenäum  t«  Ufinchen,  das  Rathhaas  tu 
HaBburg,  die  Votivkircbe  m  Wien  —  nmfasaen. 

Die  Pttbliltatioa  derselben  ist  so  weit  vorbereUet,  daas  ein  adaneUea  £rs«beinen  mit  Sicberfaeit  lofesagt  werde*  kann. 

Hnbttt  Ste  in  Bciüii. 


I  Heft  Tau  in  9\ 


Dia  UalbniBg  aad  Vmkgns  m 

Rdhrenleitangen 

jedar  Art  oad  jadar  OiBawimt  Obernehme  ich  tu  billigen  Preisen. 

Dr.  E*  üiailer,  Ingenieur, 
Berlin,  JenmaJememtrasae  30. 

Für  WiLsaerdiclitmaehen  iiberFchweniBlW  XattarflBBia  BBlIV 

Garantie  der  Haltbarkeit  empfehlen  sich 

n.  CteralllBW  A  €•.,  Sabwadtantrana  963. 

OHL  &  HANKO  in  Elberfeld 

Fakrik  eUerner  EoUblaiden 

Viala  ar.  nPaia  'Ind.  Aflatriah  10  Bi^-  ~  T^eü.  hing  und 
MaacUM  S^lOTblr.  fr.  St&ek. 

Cffsieiitrtthre'n  und  tiisnäle  !■>  allen  Dimensionen 
liefern  hilligat  .Tl.  CunrnlkoM  <*•  Co.,  Schwedterstr.  363. 

Ib  l«d«tf  abafa»  aa  BbtU. 
SpeslBlItK« 

für 

-mm.       Sm.           UL  JUL  |4  ^  JBk. 

für  Anlage  Toti  l4{liin(lirliru  VelMBi  KmmkmdMif 
CirottcB  und  Auusbrlea  empfehlen  sieh 

WL  CmmmÜMmm  St  C*m  Badiai  MiwadUnrtrMse  963 
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Wir  empfehlen  den  Herren  Architekten 

Elektrische  NJInseln  (Uaustelegrauhen) 

nach  Hnserm  neacn,  vereinfachten  Syutem,  «U:  aio(i«n,  Tkbl«UX,  Draok-,  Zog-  and  TrMkoatakta,  K<mta<oll^imr»V 
Vorrichtungen  zum  Schute  Ton  Thüreu  m.ii  F,  n-t,  ru  gegen  Einbruch  «t«, 

Fabriken  und  allen  grÖMeren  Eubli&ttemouU  bieten  unnere  Apputt»  «tne  erleichtert*  Konespondens,  Pnvatwoh- 

MB  koHtndrten  KmtrolleBperat  ttm  BiMb  4ie  kamMMta  nAi 


nnngen  einen  {^röisseren  KonJbrt} 
tnU»  ikTM  Oimit-PenMialk  ... 

Neubauten,  wie  bereit«  bezogooe  Wohnungen,  werden  sclim-ll  uud  ohne  B -m  liri  ii;;un;x  <1<t  r»jn  t«'ti  cinj^orK  litet. 

Die  Keqnisiten  für  äusiere  Aiustattang  von  der  einfachsten  hin  zur  uiegaut&ston  Einrichtung  sind  in  unserer 

FtMk  Mugeatellt.  ^     ,  . 

~    ~         ...       Ynrennrhlign  und  Anweisungen  tarn  Lei;en  der  Leitung  gratiB. 

KEISER  k  SCHMIDT 


Die  Maaehinenbaawerkstätte  «cn 
AHL  ft  POSVS&BF  in  Süssddoif 

«npSeblt  lieh  zur  Anfertigung  von 

Wasserheiziiiiieeii 

aller  Art,  mit  und  ohne  Ventilation,  für  Wohnhäiuer, 
Iffentliche  Gebäude,  Krankenhäuier,  Oewftohihaiuer  etc. 
■ewie  Danplkein^gei,  Ila4e-Biurichti»|ci  etc. 

Uneere  A'aMcrbeizungsantageo  la«ea  elah  ohne  jede  Schwie- 
rigkeit eneh  hi  achon  bewohntea  Oebindea  eiariehten. 

~         icblige,  Pläne,  Beeehreihnngen  aad  Aiteile  werden 


B.  Riedel  &  Kemnitz 

iBgenienre  vnd  lUaehiaenfabcikanteB  in  Hall«  a.  8. 

liefern  ^fr||rif|^'||{^j^erlielzan|Breu 

(Nii-iiordrii.  k)  f  .r  fL'^antc  Wohnljriuscr,  (ältere  und  MedbaatWl) 
üewHctiahäuser,  ßureaux,  Schulen  und  Spitäler; 

Hl  u  f t  h  ei  z  ungen 

fflr  Kitehen  und  andere  groeee  Biaiae. 
Pnbe  «ad  Aaeehlige  nac 


CMrtrUlipl-PiiiMM 

»owie  Kolbeu-Pumpcn  jeder  Art  liefert  die  

Haschinen&ibrik  von  MÖLLEB  BLUM 
Berlin,  Zimmtrrtwwe  88.  

X  Fla  eschner,  Büdhau« 

■«rlin,  Alte  Jakebe-StraMC  Ke.  II, 

enpAehlt  aich  tar  Anfertigung  Ton  Itodellea  und  BanarbeHl 

JON.  HAAG 

OlTlUIagealear 

MaBehinen-  und  Böhren&brikant 

zu  i^ugsbnrg 

liefert 

Wai^  fiter  helzunsen 

aller  Art,  mit  utui  olinu  künsilifhe  Ventilation,  fu^TollalliuMr, 
öSantUobe  Gebäude,  Ucwachsbäiuer  etc.,  «owie 

DampfheiznngeB 

Damjifkoch-,  Wasch-  und  Bade -Einrichtungen. 

l'lane  und  Ansoliläf^e  narh  eingcMudtt-n  BaoMlekaanSen 
•owie  Bruchriren  und  jede  Auskunft  ertheilt  gratis 

Ingenieur  Robert  Vhl  zn  Berlin 


ASPHALT 


F«  SeUesing 


Nle«e  r - 
laaen : 

Bnalaa:  Caiiaiin 
Ku1<«a.r*lBittr.S. 
Paan:  C.  Mata. 
■1.  ikWtMM.  «>■ 


E  weif 
seschartei 

nalctbnvLTi.: 

sii'lniltniaicf  WU' 


empfiehlt  sich  rar  Ansführnng  von  Asphjtltarbeiten  jeder 
Art  hier  und  a|a|ltt  mt  eeinem  enerkuint  beeten 
■tttriidin  Asphalt,  dm  MT  mur  allein  verarbeitet,  ao  wie 
zum  Vtriunf  der  UaMrialian  adwt  V«nibeitnageaater> 

weianng. 

Seine  seit  20  Jahren  für  #i«igUd)t,  SUMifd|t  Behör- 
des  and  Printen  eieh  bawährt  habeaden  Arbeit«!  eind 
woU  dl*  beeta  •ttOHf  fBr  die  Daaar  oadCMledefaalbeik 


HpleKriKiM  belegt  und  unbelegt, 

KoliKln*  in  Stärken  von  !•/,".        S  .   ^  ,  .  ^  ...... 

TatfelclMy  fransfiataches,  balgiachea  und  rfaeiaiaehes  Pabnknt 

in  allein  IMmennonen  empfiehU 

B.  Tomski 

Bflilin,  Omüenbuiger-Stnme  45. 


TELEGRAPH 

Commaiidit- Gesellschaft  auf  Actien 


■ 

Als  TonügUeh  bewihrt  enphUea: 
D  rv   1  neaeMir  Koostndttion  mit  kontraktlicher  10 jähriger  GvanUe  lirLeÜaaiiliUiMt «ad 

llAUS-  i  ClCgrupilBIl  Dauer  nnserei  präparinen  Draihea;  bei  billignter  Preiniotirung. 

131  ^l.i.-:..^.!..».  1TU»^.m  51-lbstthälig ,  ohne  Drathleitung,  für  /immer  und  Öffentliche  Zwecke  »I»  Thurm-  «nd 
rilCKinSCnC    lilirCIl^  Ferro»  Uhren.    Eine  Auswahl  hiervon,  sowie  alle  für  üaualeitungen,  Fabriken,  Schnlcn, 

Krankenhäuser,  öffentlich»  Institute  enspriessliche  Aftn       Aalagea  aad  der  data  gehörigen  Apfaiaia  elad  in  auerem 

Ausstolhmgsseale  nr  gefälligen  Ansicht  anfgeetetlt. 


itarioosverleg  w.  O.  Beeilte, 


'.  BoeekmaBa,  Bedaklear  K.  B.  O.  rriteek,  Druck  v.  Gabräder  Piokert 
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BwUb»  DiIub  du  Pulitaapdi. 


Wir  Dehmea  ans  die  ProilMtt,  Sie  naf  die  von  ans  nuih  einem  nenen  Bystom  fnbrtdrtM 

galvaiiischeu  Klingeln  m,d  Haustelegraphen 

nufinerknm  su  niudii-n  und  Ihnen  m  iona  Einridituog  unnro  Dienste  gm  crfebeiiKt  aBsabwteo. 

galvanischen  Klingeln  hat^n  vor  den  bislier  gehräuchlirhf-n  r;|t,rkcn/.ii<,'Cri  dmi  V-ir/ti;^. 
daM  jeder  ilna  Auge  »türuiiUo  Wiakd  voriuiedou  uud  di«  DrahÜoituug  uusiichtlmr  gelegt  worden  kann. 
Sie  bieten  durch  ipvsaere  ModolationalSbigkeit  und  crleichtorte  Coriwpondeneo  jeder  Privntwobnnng 
eisen  neuen  mit  p  u  ilinli.  ni n  Klinfteln  nich*  errekhbiiren  Comfort. 

Die  Eaustelegmplien  erino>;lichea.MittheilnDges»afjodo£ntfcroanghin;  obco«o  kann  wieder 

der  EoipliUig  der  Mittheiluug  augezeigt  werden. 

Die  WocksrUingelll  sind  eingerichtet,  da«  «e  fordSuten,  bis  derGernfene  die  Glocke  nbatellt. 

Die  Kinrii-ltliiH'j  </(ilvaniiicher  Klitti/('Ui  und  Xetc/n  ud  U.  'iraphen  ist  enipfclilonswertll  für  jeiks 
J*ri)nahm$,  für  llötcU,  alle  grüssoren  Etabli«8cinents,  Fabriken,  Hado-Anstaitcn  eti-.  nte. 

Durch  diese  VonOge  haben  die  galvanischen  Klingeln  und  Zeicbontclegraphen  in  andern 
gtOMeu  btädlen  die  Wisliir  jieliräiK'hUcheu  Zugklingcin  allgemein  verdrängt. 

i)io  Wirks'tvik'  rt  d'-r  von  uns  in  Anwenduiii;  kommenden  JiuUiTien  garantircu  wir  für  ein 
Jahr  nnd  zvsr  zufolge  «i^n  -r  gemachter  Erfahrung;  für  jedes  fulgonde  Jahr  übcruchxnen  wir  die 
Instandhaltung  und  Garantie  gegen  eine  Vergütigung  vun  1  Tlilr.  pro  Element  iod.  aller  vorkommenden 
Reparaturen,  mit  Aufnahme  soh  ln  i.  welclio  durch  Gewalt  veranlas.st  werden. 

Diu  Eiurk'hluHy  yalvanisclter  Kliuj/ebi  »teilt  sicll  besonder»  bei  Neubauten  wohlfeiler  als  die 
der  bisher  gebnlnchlidicn  und  bt  liesenders  der  Wegbll  aller  Reparaturkosten  m  beachten.  Varanaehläffg 
stehen  mit  Vergnügen  i'nitf-;  m  T>icii'^tini. 

Die  MeqHUUeit  für  ünssere  Aus*taUun</  von  der  einfachsten  bis  zur  ologantesteu  Einrichtung 
sind  in  nuaerer  Fabrik  aur  Wahl  der  geehrten  Auftraggeber  anag^tellt  und  bitten  wir  engebeost  um 
die  Ehre  ihres  Besuchs. 

BocbaehlaBgiroll 


Keiser  ^  Schmidt, 

OramoDbiBger  Strasse  No.  87. 
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galvanische  Jv]iiigelji''uua  Haustek^irr? 


^1 


I.  Kliuirclu. 

A.  tum  Aafliliigeii  ^ 

a.  grone  

b.  mtmwe  

c.  kfaiEii«  

B.  imn  AnfWldleu  (auf  Mübel  eic.j 

a.  utit  Consol  

b.  ofaoe  , 


*   *  • 


i 
& 

5 
4 


U.  Knftpfe 

(TT  nd  Tif^e  BOm  Kliag«l]k). 
A.  zum  Zil-Iii  ri  an  lluusUiurcu 

'     i  mseiu  (Trichter)  «n  Knopf  für  dM  guua 

r.,:ttl.:re     .    ',    .* ' 


Kl 
25 

10 
10 


auf  eiMrner  Platt«  proKnopJ 


pro  Knopf 


b,    voll  ' 

(^iri  ICii'M  f  tiir  il.i-  l;.ui 

.W-J'-'K^if"  b.>.,n.K....  ... 

B.  tujM  Zh  fH'M  nn  Au<>M,'u(iiyren 
von  MBssiDL'  II  v:.,>cbiMi«nen  Formen 
von  Por7«^!Iiiri 

vop  g;.-i-  I',  VI-, 

"■  '  .1 '          l-'  "  i'  -l«  in  vertehwdeaeii  «irössen  und  Firi.orL 

b.  Ton  EIfenb«i.,  ^"«P^ 

c.  Ton  Porcellsn . 

1.  wob»  od«r  mit  farbi|^q  Rilnd«m 

2.  veriZoMft  ,  .   

d.  foSt  Binie  k  .  I  I  I  I  -  I  .  Ii   n        i  s^^^^^^  .   .   .   .  . 

e.  von  Messiui.'      st.ckrr-i-n  :iT,>i  :i:if,:,i-  

mit  Wummern  oder  aontitigen  BezeiohnunRon.  wio  z.  B  Wohn- 
Eimmor  Speiscsaul  otc-..  um  anzuzeigen  in  .vok-hcm  Zimmor 
«cKiingolt  worden;  m  grobaea  Wohnunsen,  Badern,  Hötela  eto. 

unentbehrlich 

pro  Klapp''         Ni.iMiiH-r  , 
DiOMibfD  l-;i.iirie'j  ;mi'  \i 


b 


1  1  - 


1 


20 
15 


a  !  — 
1  - 


4   a  b  c  ß      "         !?"*<*nlicb«n  galvanischen  Kliti-  h'  sivii«  i.  | 
Odw  mit  ^^liscben  Weck«rn,  «ebe  f.  f   ri^^erichte»  »era^u.  ' 

IV.  Tabliau 

Empfaiiß  oder  NiohtempfiinK, 

V.  Leiluiigsdiilhte 

in  versohtedenen  Sorten  nnd  Ftorben 

pro  Fuss  iii.'.^.,u'  L._t;i_.ü   — 


20 


VI.  liatk-rit" 

▼  on  4  Elementen 

K.i-t.-i:,       ..|||  11.1,,,  xusreichtu'. 


Die  üaranti^^uod  lnsuu.j..luu,g  ub.u..i,.,i„^  «.^  «u/  I  JaJ.r;  iür  jedes  foigenrie 
pto  Jatir  und  Kleoient  für  den  Prcia  von  «5««  c 


—  .  l 

I 

! 

ä  ;  — 
I  I  - 


V:tuk  VI.«  Kilnar«!  Kr'uufp  in  UvrJio. 
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in 
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Architektur  und  Technik 


a.  Geschiclite  der  Baukunst 

Ctoschichte  der  Architektur  von  Dr.  Wilhelm 
LUbke,  Prof.  am  rüiyteclinicum  in  .Stuttgart.  Dritte 
at&rk  vermehrte  nnd  verbesserte  Aufl.  Mit  583  Holcschn. 
1865.  feT,  Lex.-8.  broch.  6  Thir.,  cle^,'.  f^cb.  6*  ,  Thlr. 
ü«ber  den  Werth  uati  die  Bcileutaiig  diese«  »i-iiverlireitetLn 
Werket  Ar  4m  praktiaobea  AteUMitMa  i«  namentlirli  i.eim  i-r^tcn 

Erscheinen  dt's.selbcn  viel 
gcatriticn  worden,  wenn 
•lieh  (iic  LeifttDtic  iIcs  Vcr- 
{a.-ii'r»  auf  dem  (Jcbietc 
der  KuiMlIitcraiiir  ^iL'll  von 
vom  herein  die  verdiente 
Anerkennung  aller  Derer 
erworben,  die  den  Mangel 
einer  gctchichtlichcn,  auf 
grtadlidicn  Stmlicn  be- 
mlimdon  DnrMelInng  der 
tuumlte»  Bauthä^fceit 
aller  2eiMa  •cbon  lang« 




EneheiMB  der  diHtca  Aot 
tag«— liinl  mch  iH«  letaten 
AflUecia  vetMaimit,  di« 
Ten  weeiMt««  XtMken 
eagen  4aa  werit  eder  du- 
mIm  BteUea  deeNlben  er- 
hoben worden.  Bareeh- 
ti);te  Kinwendnngsa  gegan 
«eine  Ansichten  Ittt  lieh 
ih-r  Vcrfiutier  gern  sw 
Lvlire  dienen  laiaen,  nnd 
au^  einer  nach  allen  Saiten 
hin  |s;crcirtcii  Anacluttnng 
ist  mit  der  drittOB  Anlnge 

ein  Wark  1  mmmilw. 

wcichca  aechlaftuta.Ane> 
»tattung,  telbat  wenn  man 
auf  England  nnd  Frank- 
reieii  blickt,  in  Kiner  Art 


(im  &akka>» 


Den  Besitzern  der  ,  Ar- 
ehitcktnrgcachichte*  i«i  bei 
dietier  Gelegenheit  noch 
deuelben  Verfasser» 


„GMOhiehte  der  FlMtUc**  (Hit  231  Holnehnilten. 

-r.  I..  \.-S.  brorh.  5»,',  Tlilr.,  .-Icj;.  geb.  6» 'j  Tlilr.) 
cmi>fohlen,  welche  sich  necb  Fem  und  Inhalt  dem  ältem  Werke  er- 


Yorschule  zum  Stadium  der  kirchlichen 
Kunst  des  deutschen  Mittelalters.  Vou 
Dr.  Willi.  Lubke.  FOnfte  nmgearbeitete  nod  ver- 
mehrte Aufl.  Mit  170  ITulzäc-LnItt-IlluMtratiouen.  1S6G. 
gr.  &  brocb.  1  Tblr.  18  Sgr.,  eleg.  geb.  1  Tblr.  27VsSgr. 

Wenn  tnoli  die  ante  AbäieUnnf  dieaee  VeiltdMne  den  Beihiem 
de*  neanl  geneiiBlaa  Werkaa  wenig  Rente  bietet,  ee  mSehta  doch 
dia  eweHe  AdteUnng ,  welche  von  der  Auailathmg  der  Kirche  handelt 
nnd  daa  Wlieentwliraigite  Aber  Altar  nnd  Allargerätbe,  Kr«uie, 
Reli4aiB(iea.I<enebier,TMifge(SiMe,  Brunnen  und  GnibmiUer,  Lettner, 
1  Orgel,  Stnhiweik  nnd  Schreine,  maloriachcn  und  plactisrhrn 
Oloeken,  PnatfcMignqtpan  etc.  etc.  In  anaiehender  dunh 
w  AbbUdnngen  utaiatlliter  Dnnleilang  enil^t,  nncb  (Ur 
Arehhaktan 


^bxit}  Her  (Scftliittitc  Her  Aiullijlf. 

Ugwng  feine«  gröB'ttii  Scrfed^  jcbod)  uiit  bc(onb<rec  söerild' 
fljitigiiiig  \nt  »cenflructiocn  nnb  ornttincRtdleii  De« 

tail«'  bearbeitet  tcn  Dr.  SBU^.  Siibfc.  'Tritte  gäu^Iic^ 
uui()eart(itete  uub  ftart  otniK^rte  ^ujla^e.  '.i  ^bt^^eiluu^en. 
1 867.  gr.  8.,  ttit  CB.  400  ^tfÜ^^^iitln. 

I.  Hie  ßau^lt  itB  ;XUfrt|tMf.  VIH 182  ^Ijf^btcK. 

broi^.  20  Sflr. 

II.  Ulf  4mmt  tes  jStMtlQÜtts, 

III  Die  öüuSiilf  itr  Wni^tt. 

L)ieses  kleinere  Werk  de»  Vcrfiu»ors  der  pArcliitckturgencbichte* 
Sieht  in  «edttagler  KOna  eine  Entwidutanmeeeliichte  der  banUchen 


Untfr  ber  %ht^t. 


DorlMhtr  Obcrtiaa.    (Au  LObko's  .Abrias* 


© 


i 


Formaa,  welthe  dvreh  enkireieha  Abbildungen  von  Details,  3 

die  dal  grosse  Werk  nar  tnm  Thcil  enthält,  in  nni>chaulicher  Weise 
Toigeführt  aind. 

Der  .Ahrisa''  ist  vonugsweiae  als  T^ritfadcn  für  Bau-  und  "~ 
Gcwcriicsrhulen  sowie  inm  Scibstunterriclit  bo.stimmt  und  «cnichtct, 

«einem  Zwecke  entsprechend,  anf  eingehende  Schildcning  und  Würdi-  3 

Kung  der  einzelnen  BandanknMle  nnd  anf  die  Untersuchung  und  Fest-  ^ 

siallong  ihrer  Bedaulaag  in  der  hitloriicben  EatwicUnng  dar  Bnn-  ^ 

tfaitigkcft  der  mtehiedcnen  Zeitea  nd  ▼Slker.  ^ 

Ueber  dan  Hlnpraiig  und  die  Batwlokelimg  r;:^ 
dei  diiiefliohen  Central-  und  Kappel-  ^ 
baus.  Von  J.  Ba4.  Balm.  IGI  Hokedukittaa.  1866. 

Kit 


S.  br.  1  Thlr. 

c  Arbe  it  vun  hulicm  wisscnücliafUichen  Wertbe,  deren  intcres- 


.'^iintc  Ki'Mdruir  bo/iiKlu-li  der  CoasirnciioB  und  Anlag«  der  altchriat- 
lirbcn  Kiii<]i.'ikir<'hL-n  und  Bmlliken  tniMke  Mtheraehwebeede  Kmgea 
um  Abschlua»  bringen. 
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K   Formenlehre,  Aesthetik. 

^td!ltdilinu|'ll)r  iiUUUardiUiC.    t&uK  pMftifdse  '«eft^etif 
ber  ü^aiifuull  'ücn  Ä.  Sd^ffftrS,  ^IvAifefl,  dicm.  Vclitcv  au 
Ui  ^lifUittttaa  IBaugMvciffd^uU.      3  %bt(>(Uuttgui: 
L  lit  SMfiMtttiitisrn,  ntfefl  dntr  U^trft^t  bfrtei«^ 
tigflen  5?auflile  <J)riflli<l^er  3tiL  3tof ilc  ^Tuftaae.  SKit 
180  ^jolii^n.  gr.  8.  1866.  br.  24  ©gr.;  gefc.  1  2^Ir. 

II.  9»  flclrrihii^lti^^en  jSaufurmrn  ;ur  ;SttslrUIiitng  Des 
;X«||trrn.  3w(ttc9[uf(age.  Wk  Oielcn  4>ol)fi^aittcii 
intb  42  Itt^cgTa)>^irt(n  Zafeln  fai  Otttnl  gr.  S.  1865. 
bro(^.  1  2hh.  22'  j  S^v.;  ele^.  ätt.  2  Tfilr.  2V'j  Sgr. 
(out^  in  7  l'iefsruugeu  ä  "'  s  Si^r.  bc^it^en). 

III.  Ite  gttrrSni^Ui^^en  anformen  jur  i^wkilfenits  ^ts 
9nnfrn.  SRit  fiehttnitUn,  9  $artetibniden  imb  28 
fcbiiMritn  Zafetn  tu  Oitart  ({r.  S.  1806—1867.  httdf. 

1\)U.  7Vj  «Sfir.;  fiff.  ^  Tljtt.  17'',  C^c  («1^  in 
13  ?iefer«ngen  h  1\  'Sj^v.  ju  beycbcii). 

Die  weite  Vcr^JIt'^•.m•-^,•.  wlIcIil'  iücscl-  Werk  ^lereit»  grrutii1«n  Jml 
unü  welche  «lu  be»teii  dartliut,  wie  sehr  e-<  il<'iii  Verf.  gelungen 
einem  tünfrst'ceflibltcii  Maii^-el  di  ilcr  hmiw  K-'ca>cbikfkUcben  Literatur 
abiubelfen,  macht  Jedes  Wort  dei  Kiupfuhlnng  übaiflüsti^.  aSciieff«!»' 
Fonmiuclinle*'  i«t  da*  b»  jetzt  einuc  in  aaiM  Alt  dMMMBte  WMt, 
wcbhw  uch  S«lBpcr*a  Vorgange  eine  praktiieli«  OttebUMli*- 
Ultr«  4«r  bOrg«rlieh«D  Baaknnat  entbUt  ud  ciM  ntimeMe 
Antoitnv  gtokl.  wie  aoch  ooter  i;«webiriieh«n  VarhUtniiMa  4i5  G«- 


tetxc  <1er  Schüubeit  auf  jeden  Bau  ihre  AnweudotiKlBdl 

Das  ganze  Werk  kostet  rolUtindig  broch.  StUt.  24  8gr.,  «leg. 

in  iJrpi  fiiizelne  Bände  gf'biidJcii  d  Tlilr.  2(1  Sgr. 

Populäre  Aestlieük.  Vuu  Dr.  Cnrl  Leiucke,  ihxxnt 
an  der  Uni versiUt  XU  Heidelberg.  Zweite  stark  vermelirte 
uttd  verbc0Mrte.Aiifiace.  Hit  IllwtrAtioneii.  Ib&J.  gr.  8. 
bracb.  3V>  TUr.:  gab.  2  TUi^  97Vs  8gr. 

DtaMT  twMIMi  gdoiiaM  VtauAf  4m  fitUal  4«r  Acailietik 
d«»  Y«KMMiiiM  dM  gcUldelcii  Mm  tuging^k  n  nwebeti,  wirti 
«ttph  Hern  BankSMtlcr,  der  über  die  enge  Spiiürc  de*  Rerufs  hinaus- 
lilirkl,  eine  willkoiiiinenc  Erscheinung  «ein.  Die  DAr«icl)ung  i>i  geiat- 
tati,  friach  ud  libmdig,  und  frei  von  allem  gelehrten  Zupf,  ohne  ducb 
dea  wiaiaiiMkaMidMa  Bodes*  sa  cottahi«». 


wegen  seiner  griindUelwM,  die  wahno  Bedlifttlm  dM  i 

Am  praktiachen  Bantneiiilers  beriirksicbligenden  nnd  alle 
WcitlUiifigkciten  remtcidenden  Bearbeiiung  einen  hervorragenden Ittit« 
in  der  baaterhoisrhcn  Literatur  df  r  'Je  ji  unarr  l  innimrot." 

l^aitMiiid)  it5  lmW\xiii\^atn\öi£n  ßamcftm  mit 

£mf(^(u^  itr  {änfe»>ir1bf(fiafili<^tn  Q^emcrfcc.  Seil  Jj^rirbrid^ 
l  Q«ancifUt  nnb  XiKtut  an  ttx  UaOimr^i^  lu* 
b<mte  in  ^Mfon.  Cictrtc,  \tffr  vamtifrit  snb  «ertclfertt 

auflag«.  aXit  31«?  ?i\r,u-:n\  im  Tot  mit  tintm  «tlo«  mit 
32  lit^pgr.  )lrigurcjiiai<li).  gi.  ict^al  Se|.-8.  1867.  bioi^. 
•1  I^lr.  12  ©gr.;  etcg.  iti.  5  I^lr.  6  «gr. 

Piirfh  sehr  1)  e 'I  >•  ti  t  e  n  c  Znsätze  und  gründliche  l'marljrilnnj, 
x»H'ekiiLu-v<ij;<Ti'-  F.inni'litunp  un  !  zahlreiche  II lustr a  t  io n  r  u  hni 
dieii«)>  Itttwührt«  Werk  ntmmchr  ein«  ganz  neu«  QestAll  an^enuuimcn, 
in  welcher      «ich  fiir  den  imkliMriiMi  Oebnmeli  noab  a 


c.  Teehnik. 

fMMnull  ies  fiüi^bnnntrfn!^  mit  befoubcrer  Serütfftiti' 

tignild  btr  jöoutouflnictioiicltlirf.    Bum  (««traudj  für 
93au^anbnerf{T,  fowit  für  i^aiiuiUcnifljmEr,  Ärt^itflten 
unb  Sau^tnrcn  bearbeitet  M»  W.  Sl^tficrl,  3(i4>it(ft,  f^cnu 
on  bcT  ^ol}ininbencr  SaugctDcrtjc^uU.  fDtit  1l6n  600 

$»i:(-,fJmittoii,  iicÄCii  2(ir)n  i^iijurcn  tavfteKiiit'.  ^v.  S.  ISG.S. 
*j)rciiS:  fcro!^.  1' ^  Xljlr.;  clcg.  g<b.  5  %^k.  Uüif  in  IS  Vif- 
femng<n  k  7  Vi  Sgr-  in  6(}tf^cn). 

Di»r  Vorfassrr  vf-ifo!';!  in  diesfm  Iliiirlt.üclifi  ilif  Ahslr-ht,  fiüfti 
1^  r  II  ri  il  1  1  e  he  n  uml  ]i  r  4  k  l  i  >  e  )i  o  n  I{  11 1  h    e  !•  t:  r  fitr  i]  ü  s  H;i:lell  /u 

geben,  in  einer  VV'eiiw,  ilu^»  .1  c dt* r iittinn  auch  »hne  wett- 
cehendc  Vorkenntnisse  (mehi  mehr  Vorkenntnisse  als  jeder 
bcbUier,  der  die  zweite  Klasse  der  Holzaüadeaer  Bsuigewerkacbule 
dmhgoBacht,  crwofban  habaa  aoll)  in  Daratcllnng  aielicr  s« 
folfenfarmag. 

Daw  der  VciCmmt  dtoM  AMiihI  iwliiMindi|  «Ki!^  iat  m  den 
bamfiamiflcbalUlebni  SflttehrimB 


So  heiast  es  n.  A.  in  der  A llg.  (FürsMndMa)Bam«ita»g 
(Wiail)  Jahrg.  8.279: 

.Es  gereicht  uns  zun  besonderen  VergniigeD ,  aiuerm  verehrten 
Loscrkreiae  die  Versicbemiig  geben  zn  künncn,  dou  das  Handbuch 


aapaldi : 

als  früiier  empfiehlt 

Orr  €tlftrand-9i^inr  v.  Me  ^Utlli^ifstlfabnhatttnf, 

mit  t'ffcntfvcr  i^criidfidiri.iii  I,,;  ^c«  lantJiDirtbjdiafilidk'it  ^»lu- 
rot\tm.  '-lim  ^tithxi^  ^ngtl.  Wtt  lU  itt!^cgra)>^irt<n 
Safedi  unb  .^abtreic^cn  .^o^id)n Ilten.  'Stritte,  oerme^tle  imb 
verbtffctt«  Xuflage.  1865.  bri»i|^.  1  X^lr.  /'/a  Bgc. 

Dureb  di«  DantellMai;  der  Kalksandziei^eirBbrikatloii  hat 
dies«  neue  Auflage  eine  wesentliche  und  höchst  wichtige  Krweilenine 
erfahren.  Für  Land wirthe ,  die  b  i  II  ig  hauen  wollen,  ist  dies  Werk- 
«bCB  gm  mtatbabrlich ,  «bcnio  fOi  Bautuwdwerkw,  di«  «ine  llBdlidu» 


ftmftüUiVntn  p^ne  ^e^c»  mat^matifd^e  $ortenntnif[<^ 
mit  Zimhn  jht  DcfHinimng  i^rer  3)imenfionen.  ^Qr  Ser 
nnbeft^ulen  u.  f.  n>.  feearbeitet  vcn  Hr.  SB.  p.  Cf^ff,  Tf- 
rector  ber  Sangewerfenft^ule  in  Siegen.  3»»"  Il}<ilc.  iltit 
.■pi  Ufcfiniiuu  u.  22  titl)cgr.  Jafetn.  1S64.  ^rei«  2»  ,  Ibli"- 

DisM!«  Werk  i»t  einem  !rthii''ipii  nediirfni«»«  er.tt'ci;pTi;-ckomnien, 
iusofom  ca  dciijail^;!  n  T- <  iuukri  n ,  Hanlinndwerk :  i  n ,  Mühlen-  und 
Miiaehincnbaucrn,  »«Jeiic  mit  «lein  hühcren  miitheiiuiti  ehi  n  CnlcUl 
nicht  rcrtiaut  sind,  Gelegorilieit  jpvbt,  den  gesteigerten  Aiilui  («  rungen 
der  Zfi!  an  da«  Wissen  und  Künnen  <le«  teehnisehen  Gewcrltcsiiande« 
(rli-,    .11.  -  }  Vorstu.iien  nachzukominen. 

^tttfoiitn  ffic  ko  Knttrridit  tiu  kdinifdirit  3(tilrncn 

M  Stml«,  ®f»erbe--,  ^anbnwTfW'  unb  Saugewerfeufc^ulen. 

?Jcn  Dr.  ff.  titifd,  £UrUhm  an  ^ei  Siealfctiiilc  mit 
l'eljiei  an  tfv  4<augc>«.»erk:i|\iiulc  in  3<ltau-  *^i<»  Wlt  mit 
Bielen  |>cl;fd,nulteii. 

I.  ^ft:  Wit  €lemtnt(  itt  Hrjjfttiniislrlirp  i  lo  ©ar. 

II.  ^fi:  li\t€lmmithtx  Si^nttenronlluuliim.  äSiSijr. 

III.  ^ft:  Wlt  (ßlfinriitr  ^fr  ^liTf^ffttDe.  »  10  g^r. 

IV.  ^eft:  ID{(  augntianttf  Pr0je(lt0it«l(l)r<>c  k \2%&^. 

l'raktischc  Branelibarkeit,  «]«gaiito  Mid  nraekmänlg«  AaaMattKqg 
mit  zahlreichen  HoluehiiitMi,  dani  ein  ailMigarFxli  «aipIMilan  dtoae 
llefto  allen  Lehranden  and  LtnaMdaa  lachniwliw  md  gawertUchar 

BildaDgmiiiitalten. 

Qite  trr  pirfT«  i»rruiM  M  aa»  bM  In  <Drk«a  1Ü67  crf^dant: 

frtrint Btlftilf.  3um  ©ebran^  fRr  tcn  ccni"tT-!-tv>eii  tinter« 
ridit  an  (Senjerbe»  unb  ^flnbJOfrlevfdiiileti,  fiMtie  \am  £<Ibft. 
flntiiim  tf«  praftifdicii  aitaftttiicubauc?.  a^cii  X  ^ol^Iig, 
Ingenieur  unb  l'cbter  an  ber  Sottfltisttffc^ulc  in  ©ieacn. 
40  litt),  laf ein  in  goL  mit  etVmalbmZttU.  VietiM.S!^r. 


?ii  ^^Tlllfl^|(Il  L'frlflfcif  rrfd^iitl  ffil  riiifaiii)  bfa  DtArts  IS6fi: 

Mif^ll^pt  \tüicm  fmifL  m  Um9e!Umi  „9U  fimAitinnik".  Unt«  aXitniclxiie  «en  St.  ».  (Eitctberger, 


»••*  "»»"»"v*  «»«»rM         v«H  wn««H»>  mW»»  MiMfHf«»wi»  .  unm  amnamsiig  vmi«.  V.  wiicioerger,  3af. 
Hälfe,  ©.  Reibet,     ^jettneT,  TO.  dorbnn,  (S«tC  Seintfc,  »t(|.  PflMe,  3b(.  SRel^cr,  Ott»  fDtS>t(cv,  ör-  ^eit, 
(5.  24iuiafc,  W.  Semper,  ?t.  Sprin^r,  *  If  i(^(c_in,  fjr.       S?if({icr,  ®.     iBJaagen,  l.»»«»««»,  «.  BiÄ«e«- 
mauu  IL  [.  w,  ^«rauS^egeben  oon  Ur.  ftarl  0.  ilu^oA.  «ottb(cn|)tion«prti<i  pro  auno  4  X^Ir. 
Jeden  Monat  et^ebeiM  ain  Heft  na  4  Boflan  kmfe  4^.  nitS  Ma  3  KmnalbailataiilaRadiriinfan,  Stablatlebaii,  Holaaehiihtaii, 


Lttho^»phi«n  etc. 


i^Baatehronjk*  erscheint  als  GratiaMatt  monatlich  zwei  Mal,  einmal  u 
Dar  eraie  Jahrgang  (IttClt,  CO  Bog.  hoch  4°.)  ist  auch  «leg.  gebondcr 
2SwiHkM  Knaat  nad  L^ben  sn  vcniMalii  ant  i 

dar  Oegaavait  zn  fitidam.  Im  dte«  gJimhilt  an 


S««lrdWBtHi,  waKib«  dl* 


ilijiii  IIuK;nMi\it  vetfiiiH'ieii  und  einni^l  in  fjoennlerer  AuH-abp. 
nm  Preise  vrn,  Iv,  Thlr.  durdt  ,ie;Ie  BurhiiiiiiiHuai;  iu  bexiehon. 
Geeellseli  irt  immer  mehr  erwaehcnde  Interesse  an  der 
ten  Aufgabe  gctuacht.  Der  jeut  vollständig  vorlic^nd« 
*  Jabic,  amri«  Uber  die  fwiacbritta  «bA 


am*  e.  iturtmi  ■■ 
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ANTRAG 

mmu  ürdiumg  fijur  die  BiblioUiek  des  ArcMtektearVereifiS. 


§.  1, 

Die  Bibliothek  wird  durch  einen  eigend«  V(MA  Verein  angestellten  Vereins-Bibliothikur  verwaltet, 

vel«b«r  d«r  KootroUe  sw«i«r,  jihrlioh  vom  Verein  nen  in  wiUaiiden  MitgUeder  (Obor-Bibliotbelutre)  nntuitebt. 

Dem  Bibliotbeknr  liegt  es  ob,  die  neuen  Bücher  einstutragcD,  zu 'verausgaben  und  für  rlchtigWk  Wiedel^ 
eingang  derselbea  zu  iiurgeaj  zagleicb  versieht  deraelbe  die  Funktionea  eines  Vereins-Sekretairs. 

§.  3. 

Die  Ober-Bibliothekare  ordnen  den  Betrieb  der  Bibliothek ,  überwachen  die  Funktionen  des  BibHothckar!), 
getrennt  nach  dem  Lend-  und  Schönban  einerseits,  Wasser-,  Wege-,  Eisenbahn-  und  Maschinenbau  andrerseits, 
und  babm  die  MndrfiekBdM  Verpfiiebtong^  mindeitene  einnMd  im  Jabra,  iwieeben  dem  I.  August  «ad  1.  Okiober, 
eine  BevIsion  der  Bibliothek  vorzunehmen  und  nber  deren  Ausfall  dt-m  Verein  zu  berichten. 

Ferner  liegt  ibaea  ob,  die  neu  encbeiaeDdea  Werke  einer  Durchsicht  so  nnterwerfen  und  dem  Verein 
•f«Dt  sur  Anacbagbag  ronreadilafen. 

Behufs  der  in  §.  3  vorgeschriebenen  Revision  sollen  die  Ober-Bibliothekare  ücrechtigt  sein,  die  Bibliothek 

aof  14  Tage  an  aobliaaseB  und  für  dieie  Zeit  slaiBtlicbe  BSdier  mrfieksnfbrdem. 

f  5. 

Der  BibUetbskar  wird  koateaktUob  angesteUt  Dia  Ober-BiUiodlekaM  aind  ven  dao  Verriu -Bei- 
trägen belMt. 

Die  Bibliothek  ist  täglich,  mit  Ausnahme  der  Sonn-  und  Feiertage,  Morgens  von  9  —  1  Uhr,  Nach- 
mittags von  S — %  Ubr  geöffnet  Am  Nacbmittage  des  Sonnabend  finden  die  Bibliotbekstnndea  Jedoefa  anr  von 
5  Ubr  ab  bis  com  Beginn  der  Sitzoog  statt. 

5.  7. 

Einheimische  Nichtmllgliader  können  nur  ausnahmsweise  und  iwir  auf  schriftliche  Bürgschaft  eines  der 

Vorsteher  di«'  Ribliothtk  Itcnutzen.  Frinndan  Architekt  ri  dir  Miir  zu  vnrübergchendem  Besuche  in  Berlin 
sind,  soll,  auf  schriiUiche  Bürgschaft  eines  der  Vorsteher,  wälireod  dieutir  Zeit  die  Benutzung  wie  jedem  Ver- 
elasoitgiiede  freistehen. 

§.  8. 

Bücher  werden  jederzeit  an  die  zahlenden  Vcrciiibinitglieder,  sei  es  zuni  Gebraoeh  im  Lokale,  sei  es 
zur  häuslichen  Benutzung,  gegen  Quittung  verausgabt.  Im  letzteren  Falle  muss  das  Werk  in  spätestens  8  Tagen 
anr  Bibtiotbek  aariiekgeliefert  «erden.  Hebr  als  8  Werke  oder  6  BlUide  darf  iadess  kein  Hi^ied  sau  hdns» 
Uehan  Gebraueb  entBeben  babeo. 

§.  9. 

Unterbleibt  nach  AbL»uf  von  6  Tagen  die  Kückgabe  der  Werke,  so  werden  dieselben  vom  Vereins- 
bolen  abgeboh  and  kaasirt  dieaer  Sr  jede  Bsapfbngpibsaehainignng  5  Sgr.  vom  Ansstetter  ein}  aossordani  ist 
pro  Wwk  and  Tag  Tarsag  nocb  1  8gt,  m  entriebtan. 

f.  10. 

Vetiaat  oder  weasotlidia  Beseltidlgnng  einea  Weritea  Terplidit«  aan  Evtataa  deaselben. 

f  11. 

Wild  von  einem  MitgUeda  ein  beteifes  Torliabenea  fineb  geiranscht,  so  ist  der  Bibliothekar  verpflichtet, 

dies  TAI  vpimi-rkon ,  v,':fti!rr!i  Joncr  sich  das  Rocht  erwirkt,  bei  der  WioJereinlififerung  da-i  Ducb  zu  crbRltcn. 
Sobald  das  betreffende  Werk  eingeliefert  wird,  hat  der  Bibliothekar  dieses  dem  Besteller  durch  einen  Zettel  per 
Foat  «nsnaalgen  nnd  das  Werk  an  dieaam  nnd  de«  folgendea  Tag»  an  reiwviren. 
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§.  12. 

Difjenigen  Werke,  weldie  nicht  wieder  *n  b«8di«fl«n  «ind,  «nsdn«  beiond«»  kottbMe  Werke  oiid  ein 
Sxeniplar  dcrjeiiigen  Werke,  welche  erfahruiig^mässig  viel  gefordert  werden,  erhalten  ein  UftlMO  Bückraechitd 
und  werden  überbiuipt  nicht  zn  b&iulicbem  Oebrauch  Magegeben. 

f  1$. 

MitjTÜfchr,  wolche  sieh  in  der  Klausur  ^ulinil  n,  haben  nicht  allein  die  Vorband  he'i  der  Entnahme  der 
Bücber,  sondern  auch  Ansprach  lUif  sofortige  Herausgabe  jedes  Werkes,  welche»  bereite  im  Lokale  benutzt  wird. 

TnunitoziflChe  BeBtimnnmgen. 
VersueheweiM  eoUeo,  mf  ein  Jahr  gültig,  noch  feigende  Pangrtphen  in  Kraft  treten: 

§.  14. 

VeroinAmitgliedern,  die  ihren  Aufenthalt  aii.<8orhalh  Berlin  hüben,  ist  die  Benutzung  der  Bibliothek  gegen 
einen  halbjährlichen  praenumerando  zu  zahlenden  Beitrag  von  2  Thlr.  15  Sgr,  gestattet  Sie  haben  diesen  Ent- 
sehlnse  anter  Beifügung  des  halbjährlieben  Beitrages,  einer  Kaution  in  der  Höhe  von  10  Thlr.  ond  der  Erkläniog, 
data  «ie  von  den  Beelimnnngen  der  Bibliothek -Ordnong  Eeaatniat  genommen  und  «idi  denelbem  nnterweiliBD, 

dem  Verein  schriftlicli  nn7tizi-i;,'(  n ,  w. ijT,  n;,.ri  ilmiTi  i'iri  Exemplar  des  Kataloge«  leihweise  zugeschickt  wird;  di«- 
eelben  erhalten  ebeoliklls  leihweise  die  jährlich  zu  druckenden  Katalogs -Nachträge  zugesandt. 

§.  y^. 

Aiiswärtiijc  Mitteilt  dm-  dürfen  die  ihnen  zugeschickten  Bücher  nicht  länger  als  bis  zum  12.  Tage  noch 
dem  Datum  des  Ausgabe -Pustätempels  an  sich  behalten.  Bei  Uebcrschreitung  dieses  Termins  sind  2  Vi  Sgr. 
pro  Tkg  und  Werk  tu  nblen,  weleb«  von  dem  Bibliothekar  vorlaufig  von  der  gettellten  Kantion  in  Abflug  ge« 
bracht  werden.  Es  ist  dann  Sacli.-  dt-i  betrefTendcn  Mitgliedes,  die  Kaution  wieder  sn  VUrvollatfindigea;  «fie  dlM 
nicht  geechehen,  kann  deni8elt>en  kein  neues  Werk  ansgefaindigt  werden. 

$.  16. 

Die  Kaution  haftet  forner  für  die  richtige  Beaabtnog  d<fl  BdtnigMt  «owi«  anob  dnför,  dasB  die  «tttllekeiMn 

Werke  unbeecbädigt  curückgeliefert  werden. 

§.  17. 

Dil-  KtnbnIIngf  der  vr>rfian(!fiien  Bücher  wird  nnen^eltlich  besorgt;  dagegen  fällt  das  Forto  für  Hin- 

und  iiücksendung  dem  EutieiLer  zur  Last. 

Jedes  einheimische  Mitglied  muss,  sofern  es  sich  nicht  den  in  §.  19  stipulirten  Verptlicbtungen  unter, 
aiebt,  die  gewOnaditen  Bücher  penönlieb  nna  der  Bibliothek  in  Empfang  nehmen,  und  ist  nkbt  gestattet,  nuf 
den  Namen  eine«  anderen  Verdnamligfiede»  Bücher  in  entleihen. 

f  19. 

Bs  aollen  Formulare  gedruckt  and  an  Mitglieder  amgegeben  wm^eo,  weleho  am^aflUlt  nnd  dnreb  tSaeu 

Roten  pr.'cirnfirt,  znm  lpihwp!>t-n  F.iiijit'mj:;^  von  Werken  berechtigen  Mif£»!icdt»r.  die  «tich  dieses  Vorn-chles  be- 
dieiieu  wuUeu,  haben  jedoch,  gerade  wie  die  auswürtigeu  Mitglieder,  eine  Kaution  von  10  Tlialern  zu  hinter- 
legen und  bei  Uebenebreltong  den  in  §.  8  geaeixten  Termins  eine  VeraugHtrafe  pro  Werk  nnd  Tag  von  2 Sgr. 
so  entrichten. 

Die  AutiagöteUer 

Adler.    Bartels.    BÖckmann.    Fanlhaber.    Gruftefien.    Hagen.    Koch.  Kratz. 
Lucae.   Boeder.    Schneider.  Weishaupt  Weiss. 
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